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Dem Andenken 


des Hochſeligen 


Prinzen Adalbert von Preußen, 
Königliche Zoheit, 
des erften Admirals der prenßifcen nnd dentſchen Flotte, der 
fein Teben ganz der Seegeltung Dentfehlands gewidmet bat 
und anf Betätigung feiner glänzenden Gaben in dem rubm- 
reihen prenßifchen Heere ſelbſtlos verzichtete, nm die erften 


Schwachen Anfänge der Flotte unter den ſchwierigſten Kerbält- 


niffen pflegen zu können, in treuer und dankbarer Werehrung 


gewismet 


von 


dem Seransgeber. 





Vorwort. 


Das deutjche jeemännische Wörterbuch joll alle Ausdrücde enthalten, die im Dienft 
auf deutjchen Kriegs: und Handelsichiffen, auf Küſten- und Fiicher- Fahrzeugen gebräuchlich, 
fowie diejenigen, welche zum Werjtändnis der Seekriegsgeichichte der großen Zeit der 
Segelichiffahrt erforderlich find; jeder Ausdruck foll in richtiger jeemännifcher, der neuen 
Rechtichreibung angepaßter Schreibweije und in alphabetijcher Reihenfolge angeführt, und 
es jollen ihm das Gejchlecht, die Sprache, welcher er entſtammt, das bejondere Fach, 
dem er angehört, und eine furze, aber deutliche und gemeinverjtändliche Erklärung bei: 
gegeben werden, jo daß nicht bloß jeder Seemann — denn Niemandem find die tech: 
nifhen Ausdrüde aller Fächer geläufig — und jeder angehende Seemann, Jondern 
aud) jeder Lefer einer jeemännijchen Schrift oder der neuen Seefriegsgejchichte die ihm 
unbefannten Ausdrücde darin leicht auffinden und fich darüber unterrichten fann. Das 
Wörterbuch joll auf diefe Weije eine feſte Grundlage für die deutjche Seemannsiprache 
daritellen, welche leider bis jet noch fehlt. 

Dies ift freilich eine jehr umfafjende und noch aus bejonderen Gründen jchwierige 
Aufgabe, einesteils wegen der Herleitung der Ausdrüde Eine jede Fachſprache ift 
mit Fremdwörtern durchjeßt, aber feine in dem Maße, wie die jeemännijche, weil der 
Seemann vielfach mit ausländischen Seefahrern in Berührung kommt und das dabei 
als brauchbar Wahrgenommene gleich mit der fremden Bezeichnung anzunehmen geneigt 
ift; 3.8. bei donkey (j.d.). Die richtige Schreibung des Ausdruds bietet dann leicht 
Schwierigfeiten. 

‚serner trägt in der deutichen Seemannsſprache dazu bei, daß fie uriprünglich, 
weil die Schiffahrt nur von Niederdeutichen betrieben wurde, durchweg niederdeuticd 
war, das aber in neuerer Zeit immer mehr vom Hochdeutfchen verdrängt worden iſt, 
zumal da in unferer jchnell anwachjenden Striegsflotte und ebenſo auf den Schiffen 
unjerer großen Dampferlinien das Kommando hochdeutich ift und auch faſt nur hoch— 
deutich aejprochen wird; dadurch und infolge der allgemeinen Dienftpflicht verbreitet fich 
diejes jchnell unter der ſeemänniſchen Bevölkerung. 

Der niederdeutihen Sprade ift es überhaupt nicht gut ergangen. Sie hat 
zwar fchon im 9. Jahrhundert ein großes erzählendes Gedicht, den Heliand (Heiland), 
hervorgebracht, dies ift aber auch das einzige geblieben. Nicht lange danach, jchon zur: 
zeit der Karolinger vor 1000 fahren, wurde es durch die oberdeutiche fränkische Hof— 
jprache, die zugleich die Sprache der Bildung war, zurücdgedrängt; die jächjiichen Könige 
fonnten daran nur wenig ändern und ihre Nachfolger gehörten durchweg oberdeutichen 
Gejchlechtern an, unter denen der Minnejang und die mittelhochdeutiche Sprache und 
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Dichtung (Nibelungenlied) zu hoher Blüte fich entfalteten, jo daß das Niederdeutjche 
immer mehr dagegen zurüdtrat. Die feit im Gedächtnis haftende Dichtung trägt aber 
mehr zur Erhaltung und Entwidelung einer Sprache bei, al3 die ungebundene Rede; 
die legtere blühte auch im Niederdeutichen zurzeit der Macht der Hanſa, wo jte zur 
Sprache der nordiichen Diplomatie wurde, aber mit deren Niedergange ging fie auch 
ichnell zurüd. Daher fonnte fie im 16. Jahrhundert dem aus der oberjächfiichen Kanzlei: 
ſprache hervorgegangenen Weuhochdeutichen, als es durch unjeren großen Reformator 
Luther und feine Genojfen, feine Bibelüberjegung, jenen Katechismus ꝛc. mächtig durch 
ganz Deutichland verbreitet wurde, feinen nachhaltigen Widerftand leiften, zumal die 
niederdeutjchen Univerfitäten Wittenberg und andere das Hochdeutjche annahmen. Die 
niederdeutjche Literatur ging ganz zurüd; jchon um 1600 fam das Niederdeutiche, das 
damals aus Kirche und Schule bereit$ verdrängt war, auch vor Gericht und gejchäft- 
lih außer Gebrauch, es blieb auf die Bolfsiprache bejchränft. 1621—22 wurden die 
legte niederdeutiche Bibel, Teftament und Pialmen gedrudt. Seitdem iſt das Hoch— 
deutfche die Sprache der Poeſie, der Wiſſenſchaft und der Technik, der Preſſe und der 
Parlamente, kurz die allein herrichende Sprache der Gebildeten geworden und man jchämt 
fich vielfach des Niederdeutichen, für das in der Mitte des 17. Jahrhunderts die ge- 
ringſchätzige Bezeichnung „Plattdeutich” aufgefommen tft. Vor 50 „jahren war das 
Übergewicht des Hochdeutichen jo überwältigend geworden, daß in Norddeutichland die 
Frage ganz ernithaft aufgeworfen und behandelt wurde, ob nicht das Niederdeutiche 
als des Erhaltens unwert gänzlich aufzugeben wäre. Da aber traten Frig Reuter 
und Klaus Groth mit ihren Dichtungen auf und machten das Plattdeutjche dem ganzen 
deutschen Volke befannt; das hat das Anjehen der Sprache gehoben und ihrer weiteren 
Mißachtung ein Ziel gefegt. Freilich wäre auch ſonſt der Verſuch, das Niederdeutiche, 
das nicht ein Dialekt des Hochdeutichen, jondern ein gleichberechtigter Zweig der deut: 
ichen Sprache ift, zu vernichten, erfolglos geblieben; denn das niederdeutjche Volk hält 
an jeiner Mutterfprache zähe feit und behauptet deren ganzen großen Bereich, der nicht 
bloß die Küfte von Memel bis Emden mit einer Reihe von Mundarten (Dialekten) 
umfaßt, jondern in Hannover 3.8. bis zur Werra ins hügelige Binnenland hineinreicht 
und ca. 9 Millionen Bewohner einjhhließt. Der politiichen Einheit Deutichlands tut 
das indefjen feinerlei Eintrag. 

Das Schickſal und die Mißachtung des Niederdeutichen ift auch unjerer Seemanns- 
iprache jehr nachteilig geworden. In der feit ihrem frühen Rüdgange jpärlichen nieder- 
deutjchen Literatur ift die Seemannsiprache nur gelegentlich geftreift worden und auch dies 
wenige ift nicht von deutfchen Seeleuten ausgegangen, die — wie Seeleute im Allgemeinen — 
feine Helden von der Feder find; es ift daher nur von bedingtem Wert. So hat im 
„Jahre 1590 ein als Profeffjor nad Roſtock verichlagener jüddeutjcher Gelehrter, 
Nathan Chytraeus, in Lemgo unter dem Titel Nomenelator Saxonieus eine fleine 
Sammlung von Ausdrüden herausgegeben, die auch eine Anzahl jeemännifcher enthält; 
diejelben haben indejjen als von einem des Seeweſens nicht Kundigen und des Nieder: 
deutichen nicht Mächtigen nur geringen Wert. Zurzeit der Seemächtigfeit der Hanſa 
war die deutiche Seemannsiprache reich entwidelt, als aber ipäter ın dem furchtbaren 
Elend des Dreißigjährigen Krieges Teutichland zur See ohnmächtig geworden und die 
Selbjtändigkeit und das Nationalgefühl auch der deutichen Seeleute verloren gegangen 
war, während die Seemacht der Niederländer und Schweden aufblühte, da find in der 
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Nordſee viele niederländiſche, in der Oſtſee manche ſchwediſche Ausdrücke in die deutſche 
Seemannsſprache eingedrungen. Das große Rödingſche Wörterbuch, das 1793—98 
zu Hamburg-Halle in 4 Quartbänden erſchien, iſt ohne Einwirkung darauf geblieben. 
Das eigentliche Wörterbuch beſchränkt ſich auf 1!/, Bände und umfaßt nur ca. 7200 
Ausdrüde; ferner war Röding, obwohl von der Unter-Elbe jtammend, fein Seemann, 
wenn er fich auch viel mit dem Seewejen bejchäftigt hat, und fein Sprachgelehrter, der 
die Herleitung der jeemännijchen Ausdrüde hätte erforfchen und danad) ihre Schreib: 
weije richtig ftellen fönnen; er war vielmehr ein Hamburger Teefrämer, der, wie es 
damals jchon üblih war und jeitdem geblieben iſt, die niederdeutiche Sprache gering 
achtete und gute niederdeutiche jeemännische Ausdrüde ins Hochdeutſche zu übertragen 
fich angelegen jein ließ. Dabei jollen im übrigen jein großes Intereſſe für das See- 
wejen und jein Bienenfleiß rühmend anerfannt werden. Das Rödingſche Wörterbuch 
jcheint bei feiner Diekleibigfeit und feinem jehr hohen Preiſe wenig Verbreitung gefunden 
zu haben, man trifft es nur in Bibliotheken an; jedenfalls war es nicht geeignet, weiteren 
Eingang im Volke zu gewinnen. 


Seit dem Hervortreten der englijchen Borherrichaft zur See endlich hat auch eine 
Menge von englischen Ausdrüden jich in unſerer Seemannsiprache eingebürgert, namentlich 
jeit dem Übergange vom Holz. zum Eijen-Schiffbau, dem Aufkommen der Dampfichiff- 
fahrt, des Panzers, der jchweren Schiffsgeichüge und des Torpedos, in welchen Zweigen 
Engländer und Amerifaner uns vorangingen; damit wurden zahlloje englische Ausdrücke 
übernommen, nicht jelten jogar guten deutjchen vorgezogen. 


Zulegt ift noch der Übelftand zu erwähnen, daß bei den an unſerer langen Küſte 
geiprochenen verjchiedenen niederdeutichen Dialekten jeemännifche Ausdrücke vielfach ver: 
jchiedenartig ausgefprochen werden, 3.8. Lee und Lei, Sorring und Sjurring, Bägel 
und Bögel 2c.; manche Gegenftände haben auch verjchiedene Bezeichnungen, 3. B. Bö 
oder Büje und Schwarf, Bün und Däfen, weil es eben an einer feitftehenden, aner- 
fannten Grundlage für unjere Seemannsiprade fehlt. 


Diejer Mangel iſt ſchon jeit Jahrzehnten von vielen, die fich mit unferen See- 
wejen nicht allein ausübend beichäftigten, und von allen deutichen Seeleuten, die ihren Beruf 
lieb haben, itörend oder ſchmerzlich empfunden worden; eine Abhilfe ift aber bisher nicht 
erfolgt. Das nautische Wörterbuch von Bobrif vom jahre 1850 ift fait blog ein 
Nahdrud des Rödingjchen, nur mit einer dürftigen Ergänzung bez. der Dampfſchiff— 
fahrt. Niederdeutiche Wörterbücher und Idiotika nehmen auffallend wenig auf das See- 
weſen Bezug. So ift es denn den Lerifographen, Überjegern Cooperjcher Seeromane 
uſw. überlafjen geblieben, ihre jeemännifchen Bezeichnungen nach Belieben zu wählen: 
dadurch find verballhornte jeemännijche Ausdrüce in der hochdeutichen Schriftipradhe 
und in der Prefje und auch bei manchen Behörden üblich geworden, was wiederum 
auf die an ftrengen Gehorjam und Achtung der Obrigkeit gewöhnten Seeleute bezüglich 
ihrer eigenen Sprache ftörend zurücgewirkt hat. Die neueren Wörterbücher von Ted: 
lenborg, 1870, und von Kronenfels, 1878, enthalten nur etwa 2200 bzw. 2000 Aus— 
drüde, find aljo bei weitem nicht vollftändig und bieten auch jprachlich nichts Yteues; 
das Gleiche gilt für das Sciffahrtslerifon von Friedrichſon, 1879, das mit ca. 3200 
Ausdrücken reichhaltiger ift, ſonſt aber auf gleicher Stufe fteht. Das Fehlen eines 
Marine-Wörterbuchs machte fih nach 1870 auf den Kaiferlichen Werften fo fühlbar 
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daß die Admiralität Anfang 1874 die Ausarbeitung eines ſolchen anordnete. Vier 
Jahre lang wurden von Kommiſſionen und Behörden ſeemänniſche Ausdrücke geſammelt; 
das Ergebnis war das „Handwörterbuch für techniſche Ausdrücke in der Kaiſerlichen 
Marine“ von 1879, das allerdings ca. 22000 Ausdrücke umfaßt, ſich aber ausſchließlich 
auf dieſe ohne jede Erklärung beichränft, aljo dem mit den betr. Gegenftänden Un— 
befannten feinerlei Auskunft bietet. 


Seitdem hat das Seeweien ſich mächtig entwicelt und die Bedeutung des See— 
verfehrs und der Seegeltung ift richtiger erfannt worden; viele fremde Nationen lafjen 
es ſich angelegen fein, für ihre Sprache bzw. Seemannsiprache durch Herftellung von 
Wörterbüchern aufflärend, reinigend, Sicherheit gebend zu wirken. In England, Hol: 
land, Schweden find große Wörterbücher in Arbeit, welche auch die jeemänniichen Aus: 
drücde enthalten, während die leßteren aus dem jehr umfaſſenden deutichen Wörterbuch 
der Gebr. Grimm als dem Hochdeutichen zu fremd von vornherein arundiäglich aus: 
geſchloſſen find; für die italienische Marine ift ein großes amtliches jeemännisches Wörter: 
buch im Werden, die jpaniiche Marine beſitzt jchon eines feit 1899. 

Um für das deutjche Seeweien dem beftehenden Mangel abzuhelfen, der ſich jeıt 
Annahme des FFlottengejeges von 1898 bei dem jchnellen Anwachjen unierer Kriegs— 
flotte und der Entwidelung unjerer Marine-Literatur, jowie bei dem Aufblühen unſeres See- 
verfehrs im Allgemeinen immer fühlbarer machte, unterbreitete ich dem Herrn Staatsjefretär 
des Neichs-Marine-Amts zunächft ganz ohne Rückſicht auf meine Perſon den Vorſchlag 
zur Bearbeitung des jetzt hier vorliegenden Wörterbuhs und ließ dann nad Jahr und 
Tag einen Koftenüberjchlag folgen. Eine eigentümliche Berfettung von Umständen jedoch 
fügte es, daß die Ausführung meines Vorſchlags in anderer Weije, als ich angenommen 
hatte, weiter verfolgt wurde. Infolgedeſſen und weil eine gründliche Kenntnis des See- 
weiens und der Seemannsſprache aus der Praris heraus m. E. unbedingte Erfordernifie 
für die Herftellung eines jeemännifchen Wörterbuchs find, blieb mir, nachdem ein hervor- 
ragender Germanift mir feine Mitwirkung bereitwillig zugefichert, nur noch übrig, mich 
unmittelbar an die Allerhöchfte Stelle zu wenden, wobei ich allerdings nicht umhin konnte, 
ungeachtet meines hohen Alters mich jelbjt unter Zurücjtellung einer anderen jchon be- 
gonnenen und mir näher liegenden Arbeit zur Übernahme diejer mir ganz fremdartigen 
Aufgabe und ihrer Durchführung in kurzer Friſt zu verpflichten. 

Seine Majejtät der Kaiſer hatte die Gnade, die Ausführung meines Vorſchlags 
zu genehmigen und die dazu erforderlichen Mittel zu bemilligen. Darauf erhielt ich 
durch den Herrn Marine-Staatsjefretär den bezüglichen Auftrag. Seit Ende Mai 1901 
habe ich es mir dann mit allen mir noch verbliebenen Kräften angelegen jein laſſen, die 
Arbeit in dem eingangs erwähnten Sinne durchzuführen. 

Bei der Sammlung der jeemännischen Ausdrücde habe ich alle auf S. IX er- 
wähnten Werfe bejonders die Nr. 3, 25, 27, 30, 31, 32, 42, 62, 65 und 68 benußt 
und jo eine große Reichhaltigfeit gewonnen, rund 24000 Ausdrücke. 

Für die in Betracht fommenden techniichen Fächer juchte und fand ich erfahrene, 
meist praftiich bewährte Mitarbeiter, die mich auch bei den jehr vielen notwendig 
werdenden Rückfragen jachgemäß und meift prompt unterftügt haben, und denen meinen 
Dank hiermit auszufprechen ich gern Gelegenheit nehme. 


mA 





1. Geheimrat Prof. Dr. M. Heyne 
. Baurat Haad 
. Marine-Ehefingenieur z. D. Hollaender 

. Geh. Admiralitätsrat und Hafenbaudirektor 


— 
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Die verichiedenen Fächer haben bearbeitet die Herren: 


Jlame: 


Franzius 


. Baurat a. D. Stahl 


;. Kapitän zur See a. D. Dittmer 


. Konter-Admiral 3. D. Herz 

. Kapitän zur See 3. D. Aſcher und 

. Korvettenkapitän z. D. Schaumann 

. Major Böliche, Angenieuroffizier vom Platz 
. Konter- Admiral 3. D. Eredner 

. Korvettenfapitän Jasper 
. Korvettenfapitän Schlieper 

. Marinebaumeiiter a. D. Schulthes 


. Hauptmann im I. Seebataillon Voigt 


. Der Herausgeber 
. Korvettenfapitän a. D. Rottok 

18. Kapitän Haltermann in Hamburg 
. Profefior Dr. W. Köppen 

20. Korvettenfapitän 3. D. Riedel 


. Kapitän Wolters in Bremen 


22. KRorvettenfapitän a. D. Gerftung 

. Kapitän und Oberinjpeftor Pfeifer 
.H. J. 3. Ahlers in Hamburg 

. Marine-Stabsarzt Dr. Martini 
Das Jachtweſen (J) und die Unterjeeboote (U) hat bei dem Fehlen 


Fach: 
Sprachkunde 
Schiffbau 
Maſchinenweſen 


| Hafenbau 
| Ausrüftung 
Seemannſchaft 
Fiſcherei 
Küſtenfahrt 


Artillerie 


Torpedoweſen 
Minenweſen 
Landungsdienſt 
Ekektrizität 
Handwaffen 
Landtaktik 
Seetaktik 
Navigation 
Hydrographie 
Meteorologie 


Leben und Dienſt an Bord 
von Kriegsſchiffen 

Leben und Dienſt an Bord 
von Handelsſchiffen 


Kabeldampfer 
Rettungsweſen 


Seeverſicherungsweſen 


Medizinalweſen 


von Mitarbeitern der Herausgeber auf ſich genommen. 


Befeſtigungsweſen 


Fachzeichen: 


Sch. 


Die wichtigſten Fächer find, ſoweit die Zeit es zuließ, von anderen erfahrenen 
Fachmännern, deren Namen anzuführen der Raum fehlt, durchaejehen und ergänzt 
worden. 
Behufs Feititellung ſchwieriger und zweifelhafter Ausdrücke und ihrer Schreib- 
weife habe ich mich teils durch Fragebogen, teild durch befondere Anfragen an eine 
aroße Zahl von alten, erfahrenen, angejehenen Seeleuten gewendet, von Memel bis 
Emden, in erjter Reihe an Lotjen-Rommandeure, Hafenmeifter und ehemalige Schiffs- 
führer, weil ich befonderen Wert darauf legte, die alten treffenden (plattdeutichen) jee- 
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männiſchen Ausdrüde feitzuftellen; fie haben mit wenigen Ausnahmen meine Anfragen 
bereitwilligft und meift prompt beantwortet. Der Raum gejtattet mir nicht, fie bier 
alle namhaft zu machen, jedoch möchte ich nicht unterlaffen, die Lotſen-Kommandeure in 
Memel, Neufahrwaijer, Thieſſow, Curhaven und Bremerhaven, jowie die Hafen— 
meifter im Lübed und Geeftemünde und Herrn Pizefonful Lindemann in Emden 
zu erwähnen. Ihnen allen jage ich für das mir um der Sacdje willen bewieſene Ent: 
gegenfommen beiten Danf. 

Im ähnlicher Weiſe habe ich bez. der Maſten-Namen von Bier- und Fünf: 
Maftern alle Reedereien, die VBiermajter bejigen, und die Werften, welche jolche bauen, 
befragt (ſ. Nachtrag Wir. 1,5.481), — furz, ich habe feine Mühe gejcheut, um treffende deutiche 
Ausdrüde für alle nicht feit benannten Gegenitände zu finden und ihre allgemeine An- 
nahme und damit ihre Aufnahme in unjere Seemannsipradhe zu erreichen, was für unjer 
Seeweſen von großer Wichtigkeit ift. 

Piterarifhes Material habe ih — ſoweit die hiefige Univerfitätsbibliothet 
nicht ausreichte — von anderen Bibliotheken, namentlich der des Reichs-Marine-Amts, 
geliehen erhalten, aud,) haben der Norddeutiche Lloyd, die H. A. P. A. G., die Seefabel- 
mwerfe in Nordenham u. a. mir Manches zur Verfügung geftellt. 


Die neue Rehtichreibung, deren Einführung allerdings ftörend mitten in die 
Arbeit fiel und zahlreiche Umftellungen nötig machte, tft allgemein durchgeführt. 

Fremde Worte, die fich in übergroßer Zahl und zum Teil ohne Berechtigung 
in unjere Seemannsiprache eingedrängt haben, jind tunlichit durch entiprechende deutiche 
Ausdrücke erſetzt, 3.8. skylight, steward und pantry durch Dedfenfter bzw. Schaffer 
und Anrichte (ſ. d.); ebenjo verballhornte, wriprünglich deutiche Ausdrüce, wie Duck— 
dalben und Kieljchwein durch Dallen und Binnenfiel. 


In unjere Seemannsiprache übernommene fremde Lehnworte find tunlichit im 
der bei uns üblichen Ausiprahe nach deuticher Schreibung wiedergegeben, 3. B. royal 
durch Reuel, mooring dur; Muring. 


Im Laufe der Zeit verdrängte oder verdrehte niederdeutiche jeemänntjche Aus: 
drücde — meift furze und treffende Worte — find wieder aufgenommen, um fie dem 
deutichen Sprachſchatz nicht verloren gehen zu laffen, namentlich Remen ftatt Ruder oder 
Riemen, und rojen ftatt rudern. 

Jedem Ausdrucd find das Geſchlecht (m. = männlich, w. = weiblid, s. — 
jächlich), die Urſprache (d. — deutich, hd. — hochdeutſch, pd. — plattdeutich ufw., 
j. Abfürzungen S. XIII) und das Fach (S. — Seemannidhaft, Art. — Artillerie uſw.) beige: 
geben; auch ift die Mehrzahl im Bedarfsfalle erwähnt, 3. B. bei Bank als Sitbant 
der Badsmannjchait Mz. en, d.h. Banken, bei Banf als Untiefe ujm. Mz. Bänke. 

Die Ausdrücde find nach der neuen Rechtichreibung genau alphabetijch ge- 
ordnet, wobei dem allgemeinen Gebrauch gemäß ä bzw. ö und ü gleich a bzw. o und 
u behandelt find. Für das im Niederdeutichen häufige, dem o in der Ausiprache ſich 
nähernde dumpfe a, für das im Hochdeutichen ein entjprechender Yaut fehlt, iſt das in 
den nordiichen Sprachen gebräuchlihe a angewendet. 

Die für die Admiralitätsfarten feitgejegten Abkürzungen find bei den betr. Aus: 
drüden in Klammer angeführt, 3. B. Bat [B.], Bake [Bk.] x. Wenn ein Ausdrud 


ua 
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verfchiedene Bedeutungen bat, fo find dieſe mit ihren Fächern unter arabifchen 
Ziffern aufgeführt, wie 3.8. Bad 1) Sch., 2) A., 3) F., 4) A. B' uff. 
Die Anordnung der zufammengefegten Ausdrücde ift die nachftehende: auf 


den einfachen Ausdrucd (das Stammmort) — mit jeinen verjchiedenen Bedeutungen — 
folgen: 


a) die, bei denen das Stammmort hinten fteht; es ift dann durch einen Krähen— 
fuß ausgedrückt und mit dem vorderen Worte durch einen Bindeftrich ver: 


bunden, 3. B. 
Anfer, ın., griech. 
Admiralitäts-» (Admiralitäts-Anter), 
Bohr-» (Bohr-Anfer), 
Bug-» (Bug-Anfer) uſw.; 


b) diejenigen, bei denen das Stammmwort vorn jteht, 3. B. 
Anfer, m., griech. 
„-arm  (Anker-Arm), 
„-auge (Anker-Auge) ujw.; 
c) die, bei denen ein Zeitwort auf das Stammmort folgt, ohne Bindeftrich, 3. B. 
Anter, m., griech. 
» auffangen, 
» aufbieven ufm.; 
d) Redensarten, in denen das Stammwort die Hauptſache ift, 3. B. 
Anker, m. griech. 


auf gehen, 
iſt auf uſw.; 
ferner: vor » gehen, 
- + fchwäjen, 


-  r treiben ujw. 


Die beiden legten Beijpiele zeigen auch, wie ein drittes Wort mit zwei vorher: 
gehenden, ohne diefe in Buchftaben zu wiederholen, in Verbindung gefegt wird. Ähnlich, 
aber mit Bindeftrichen, gefchieht der Anfchluß eines dritten Wortes an ein vorhergehen: 
des zufammengejeßtes, 3. B. 

Anfer, m., griech. 
»-jtod (Ankerſtock), 
»-r-band (Anferftocdband) uſw. 


Die beigegebenen Tafeln I—-VI haben große Mühe und Arbeit verurjacht, ohne 
dat es doch gelungen wäre, fie recht mwunjchgemäß zu geitalten. Für die Lieferung 
der Vorlagen zu den Tafeln I—III muß ich Herrn Direktor G. Claußen von %. €. 
Tedienborg A. G. in Geeftemünde hier meinen Dank ausjprechen; ebenjo dem leider 
ſchon dahingegangenen verdienten Direktor des Germanischen Lloyd, F. L. Middendorf, 
der mich jederzeit prompt durch ſachgemäßen Nat unterjtügt hat. 

Und jchlieglich habe ich noch die ſtets bereite, unermüdliche Hilfe dankend anzu: 
erfennen, mit der meine liebe Tochter Elfriede mir die jeit Jahren durch einen Schlaganfall 
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halbgelähmte rechte Hand erſetzt und die Durchführung der großen Arbeit im Greiſen— 
alter erſt ermöglicht hat. 

„Wörterbücher haben das Vorrecht, Lücken und Irrtümer aufzuweiſen“, iſt der 
Ausſpruch eines berühmten Franzoſen; auch das vorliegende Wörterbuch wird trotz aller 
Sorgfalt gewiß nicht frei von Mängeln ſein, zumal bei der verhältnismäßig kurzen Zeit 
ſeiner Herſtellung in nur 25 Monaten. Daher bitte ich allerſeits, dasſelbe nachſichtig 
aufzunehmen und mir behufs ſeiner Vervollkommnung alle Ausſtellungen, Mängel und 
Wünſche mitzuteilen, damit jüngere Kräfte es demnächſt zu einem anerkannten, für das 
deutſche Seeweſen maßgebenden Werke geſtalten können. 


Göttingen, im Januar 1904. 


Der Herausgeber. 
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aind. altindiſch ebd. . ebenda 
and.. . altniederdeutich @L,E.. Elektrizität 
andl. . altniederländifch ‚engl.. englifch 
anord. . altnordifch entipr. entiprechend 
afädhe. . altfächfifch . . et caetera 
aflav. altſlaviſ event. erforderlichenfalls 
alem. . alemannijc G. . Ginzahl 
allg. allgemein f. bzw. fi folgend, folgende 
ält. älter Fig. . *— 
Anm Anmerkung finnl. nnländifch 
arab. arabijch friei. friefiich 
An Atmofjphäre fr3. franzöftich 
barb. barbarijch gen. . genannt 
bast. —— germ germaniſch 
Bhr. Badbord got. . gotiſch 
Bed. Bedeutung = . gleich 
bez. bezüglich griech. griechiſch 
bildl. bildlich 8.6.7 Handelsgeſetzbuch 
Bdſpr Bordſprache hd. . hochdeutich 
bzw. . beziehungsmeife hm Heftometer 





1.d. Mar. 
ind. 
intern. 


intern. Sb. 


intrans, 


Mar. 


nd. ; 
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in der Kaiſerl. Marine 
indiſch 

international 

internationales Sionalbuc | 
—— 


iriſch 

itofienifch 

—— 
ahrhundert 

ettifch 

Kilogramm 

Kilometer 

Knoten 

—— ch 

littauiſch 

Kompagnie 

männlich 

Kaiferl. Marine 

Marine-Signalbud) 

mitteldeutjch | 

mittelhochdeutjch 

mittellateinifch 

mittelniederdeutjch 

mittelntederländifch 

Mehrzahl 

niederdeutfch — plattdeutfch 

neulateinijch 

niederländijch 

nordiich 

oberdeutjch 

veraltet, objolet 

oder dergleichen 

plattdeutich 

perfönlich 

portugiefisch 

Pferdeſtärke 

Quadratzentimeter 

Quadratmeter 

reflexiv 

romaniſch 





ruſſ.. 


Dei 

eemännifch 

chende 

ftandinavifch 

ſlaviſch 

Seemeile 

Seemannsordnung vom 2.6. 
1902 bzw. 23. 3. 1903. 

Spalte 

ſpaniſch 

ſoviel, wie 

ſanskritiſ 

Steuerbor 

Tonne 

Tafel 

tranſitiv 

und Anderes 

und ühnliches 

übertragen 

und öfter 

unſeemänniſch 

und ſo weiter 

und dergleichen mehr 

Verbum, Zeitwort 

vergleiche 

vom Jahre 

weiblich 

Zeile 

zum ei a 

zum Tei 

ur Zeit 

in den Aomiralitätsfarten 
benutzte Abkürzungen 

Erklärungen des Sprad)- 
aelehrten. 





N. 


A ‚V.Rlaifififationszeichen fürSchiffe bei den meiften | Mat,s.,pd.,F. die dem Heringe ala Nahrung dienen- 


großen Schiffsklaffififationsinftituten, unterfchie: 
den durch Beifügung bejonderer Ziffern; fo be- 
deutet beim Germantichen Lloyd in Berlin 100 A 
für ein Eifen- oder Stahlſchiff: gut für alle La: 
dungen bis auf weiteres unter Der Bedingung einer | 
gründlichen Befichtigung alle vier Jahre. Die | 
voranjtehende Zahl (10070) bezieht fich auf die | 
Stärke und Zuverläffigfeit des Schiffes, die unter | 
dem A ftehende (4—1) gibt die vorgejchriebene | 
MWiederbefichtigungsperiode an; ſ. auch Fahrt. 
Ya, w.,altd.,Sk. Name vieler, teils fchiffbarer | 
lüſſe im ganzen niederdeutfchen Sprachgebietvon | 
landern bis Dftpreußen und im Oſten noch weiter | 
i8 Livland; nur in Holftein ift Au dafür üblich, | 
in Jütland dagegen wieder Aa allg. [Uraltes, ge= | 
meindeutfches Wort, got. ahwa, altnord. ä, alt- 
engl. eä,ahd.aha (noch in Flußnamen Süddeutjch- 
lands, wie Ach, Acha, Ache erhalten), einen 
Waſſerlauf bezeichnend, in Urverwandtichaft zu 
lat. aqua. Die holfteinifche Form au beruht auf 
einer Weiterbildung des alten Wortes. 
Hat, w.,ndl.,K. 1) urfprünglich ein großer, 7 ⸗ 
bordiger Rheinkahn zum Weintransport von Cöln 
nach den Niederlanden, daher Keulſche Aak“ gen.; | 
folche gibt esnochjegt; 2) ein kleiner, vollgebauter, 
plattbodiger, einmaftigerKüftenfahrer mit Seiten- 
chwertern und einer Rolle fürs Anfertau in dem 
reiten Borfteven; 3) neuerdings anjehn!. Küften- 
fahrer, bis 160 t groß, in Nord- und Dftfee, aber 
auch den Rhein hinaufgehend, plattbodig mit Sei- 
tenfchwertern und einem oder zwei Pfahlmajten, 
Bug und Hed fchärfer gebaut, die Schuner-», Klip⸗ 
per-» heihen; f. Tafel V, Fig.6. ans iſt nieder⸗ 
ländiſche Form zu nachen caltſächf. naco, altengl. 
naca) mit verlorenem Anlaut n; im alten Nieder: | 





abätßen, d., Sch. Metalle vom O 


den Kopepoden. [Gemeindeutjches Wort, altnord. 
ät, altengl. et,mnd.ät, mndl.aet, ahd., mhd. Az, zu 
altem etan, efien, gehörig, und die Speife über: 
haupt, auch bejonders das Viehfutter bezeichnend; 
in der oben angegebenen nd. Form auf die Nah: 
rung der Heringe eingeengt. 


Abandon, m.,frz.,V. die Abtretung einer ver- 


—— Sache oder ihrer überreſte an die Ver— 
ſicherer gegen gehlung der gran Am Free 
»-frift, w.,fr3.:d., V.die Friſt, innerhalb welcher die 
Erklärung, eine Sache abandonnieren zu wollen, 
feitens der VBerficherten den Berficherern zugegan— 
gen fein muß; »-reverd, m.,frz.,V. Befcheinigung, 

urch welche der Verficherte Feine Rechte an eine 
von Ihm abandonnierte Sache gegen Zahlung der 
Verficherungsfumme aufden re überträgt. 


abandonnieren, frz3.,V. den Abandon (f. d.) aus: 


üben. 


abarbeiten, d.,K. 1) f. abbringen; 2) ein Schiff 


durch Kreuzen vom Legermwall freibringen. 

d befreien durch 
— mit Säurelöſung oder Eintauchen in 
olche 


abba en, d.:pd.,B". die Baden (f. d.*) abräumen. 
abbafen, d.-pd.,K. = ausbalen (f. d.). 
abbäumen, d,L.u.F. ein Schiff dur 


Spieren ꝛc. 
vom Ufer, Rai zc. freihalten, jo daß 3. B. an beiden 
Seiten geladen werden fann. [Zu Baum in der 
Bedeutung einer ftarfen Stange (wie in Hebe- 
baum) und dem davon abgeleiteten Verbum bäu- 
men gehörig.] 


abbezahlen, d.,B'. den Leuten das während ber 


Reife verdiente Geld auszahlen. 


abbimfen, d.,Sch. rauhe Holzflächen mittels Bims— 


ftein glätten; ſ. auch ſchleifen. 


ländifchen und Niederrheinifchen aecke, naecke, | abbinden, d. 1) H. die einzelnen Hölzer eines 


das lat. ceymba überjegend.] 

Hal (Anguilla vulgaris), m.,d., F. wichtiger Nub- 
fifch, in fühem und falzigem Waffer an den Hüften 
lebend; jeine Naturgejchichte ift noch wenig be: 
fannt [Uraltes, gemeindeutjches Wort, in beinahe 
allen Dialeften erhalten, altnord. All, altengl. äl, 
engl.eel,ndl.aal,ahd.,mbDd. Al; dunkler Herkunft. ]; 
»-fanggerät, s.,d.,F. »-tifen (f. Elger); »-Tang, 
»-fufe (f.d.); »-garnforb, »-bamen (j. d.); -harle, 
haue, »-bölger, »-jarfe, --Torb, »-Ichde, „neh 
(.d.);»-pödder (.d.); »-reufe (f.d.); »-Ta, »-Ipeer, 
»-wade (f. d.); n-3eele (1.d.); »-quabbe (Lota vul- | 
garis), w.,d.,F. zur Familie der Schellfifche ge- 
höriger Fifch, der in fühem und bracfigem m 
vorlommt, vgl. Quappe ; »-wehr, 8.,d.,F. ſ. Wehr. 
Häp (Affe, bd.), m.,pd.,A. auf Fahrzeugen das Be- 





Abblaſe-hahn, m.,d.,M. Abfluß 


Bauwerks vorläufig zuſammenpaſſen; ſ. auch zu— 
legen; 2) Bef. Mauerwerk, Mörtel, Zement ꝛc. 
allmählich ſich erhärten laſſen; f Beton. 

ahn der Abblafe- 
vorrichtung (f. d.) an der Bordwand oder am 
Dampfkeſſel; „-robr, m.,d.,M. ———— 
zwiſchen Abblafeventil (f. d.) und Abblaſehahn 
(f.d.); »-ventil, .,d.-lat.,M. Abjchlußventil der 
Abblafevorrichtung (j. d.) am Dampffeffel oder 
an der Bordwand; »„-borridtung, w.,d.,M. An: 
ordnung von Röhren und Abſchlußvorrichtungen 
— Hähne, Ventile, Schieber (f.d.) — um 
den unter Druckftehenden Inhalt eines Gefäßes zu 
entfernen, wobet ein äußerer Gegendrud zu über- 
winden ift. 


abblajen, d.,M. aus einem Gefäß durch den darin 
auf) herrichenden Druck einen Teil des Inhalts ent- 
euz⸗ oder ernen. 


fanftagjegel, auch Bejanftängenitagjegel, 

er te Stagfegel zwiſchen 

Bejanmaft und Großmaft. abblättern, d.,H. Ablöfung dünner Scheiben von 
Häpen-fall, 8.,pd.,A. bzw. Hals (f.d.), m., bzw. | einer Pußfläche. 

—— (f. d.), m., bzw. Schot (ſ. d.), w., des abbleien, d.,M. Verfahren, um den Spielraum eines 


Lagers oder Ventils zu beftimmen, indem man 
Stenzel, Seemännifcdes Wörterbuch. 1 


2 abblenden — Abdruck 


zwifchen Lagerzapfen und Lagerdedel bzw. Ventil 


und Bentilfaftendedeldünnen Bleidraht legt, dann 


den Lager: bzw. Ventilfaftendedel feft anzieht und 
wieder löit. Die Stärfe des Bleies entfpricht dann 
dem Spielraum. 

abblenden, d.,Sk. nad aufenbords unfichtbar 
machen; 3. B. Laternen, Scheinwerfer, bzw. alle 
Lichter. 


abbohren, d. 1) Sch. Metallſtücke ac. durch dicht 


nebeneinander gebohrte Löcher zerlegen; 2) M. 


an jedem Ende eines Riſſes ein Loch ins Metall | 


bohren zur Verhütung des MWeiterreißens, 


Abbrand, m.,d.,El. Abnutzen der Kohlenſpitzen von 


Bogenlampen oder Scheinwerfern. 


abbrafien, d.,S. eine Rah durch zu ftarfes An- 


holen der Braffen (f. d.) abbrechen oder fniden. 


abbrechen,d.1)H.einBaumerfinfeine —— | 


lichen Teile zerlegen; 2) Sch. ebenjo ein unbrau 


bares Schiff, f. auch abwraden; 3) Sk. auf: | 
hören lajjen, 3. B. ein Gefecht; 4) K. desgleichen | 


eine Probefahrt, einen Verfuch; 5) Lk. zur Ber- 
minderung der Front dienendes Manöver, erfolgt 
aus der Front. 


abbrennen, d.,Sk. Feuerwerlskörper als Signale 
durch Brand fich verzehren laffen, 3. B. Blau: | 


lichte (f. d.). 


abbringen, d.,K. ein feftfigendes Schiff mitftraft- 


aufwand wieder flott machen. 


Abbringungsfoften, w.,d.,V. die zum Wieder: | 
flottmachen eines geftrandeten Schiffes aufge- | 


wandten Koiten. 


abbrödeln, d.,H. Abfallen des Pubes in Kleinen | 


Broden vom Mauerwerf. 


Abbruch, m.,d. 1) H. Niederlegung eines Gebäu- | 
des, vgl. abbrechen; 2) H. Belchädigung des 


Ufers durch Wellenichlag. 

Abdampf, m.,d.,M. Dampf, der nach Verrichtung 
feiner Arbeit ins Freie oder in den Kondenfator 
geleitet wird. 

— d.,A. die Beſatzung eines Schiffes ent- 
affen. 


abdecken, d. I)L.u.F. die Prejenninge (f. d.) von | 


der Ladung oder den Luken abnehmen; 2) H. ein 


Bauwerk durch ein Dechmaterial (Schiefer, 


Ziegel zc.) ſchützen. 


Abdeckung, w.,d.,M. bei Waiferrohrkeffeln zwi: | 


fchen die Rohreeingeführte Wände aus feuerfeitem 
Material, um die Heizgafe zweckentſprechend zu 
leiten und ihren Weg nad) den Schorniteinen zu 
verlängern. 
abdichten, d. 1) Sch. Schiff od.dgl.: lecke Stellen, 
Nähte zc. wafferdicht machen durch Kalfatern 
oder Ausbeifern; 2) M. Bolzen: Verpaden von 
Scyraubenbolzen, die in das Gefäßinnere gehen, 
um das Austreten des Inhalts zu verhüten; 3) 
M. Keſſel: VBerftemmen von Keflelnähten, um ein 
Durchſickern des Anhalt zu verhindern, bzm. 
bereits aufgetretene Undichtigfeiten zu befeitigen. 
abdrehen, d. 1) S. den Kurs (f. d.) eines Schiffes 
fo ändern, daß es fich von einem Gegenftande 
(Land, Untiefe zc.) abmwendet; 2) M. Bearbeiten 
eines Gegenftandes auf der Drehbank. 
Abdrehvorricdtung, w.,d.,M. mechanifche Vor: 
fehrung, um unrund gewordenen Mafchinenteilen 
an ihrem Standorte die Kreisform wiederzugeben. 
Abdruck, m.,d.,Art. fünftliche Darftellung der Rib- 
bildungen (j. d.) und Ausbrennungen (f. d.) in 


Ma 


Blet-abdrud — abflauen 


einem Geſchützrohr mittels einer in die Seele (f.d.) 
eingeführten Guttaperchaplatte; Blei-», m.,d.,M. 
ſ. abbleien; „-apparat, m.,d.,lat.,Art. die zur 
Herftellung eines Abdrucks (f. d.) dienende Bor- 
richtung; »—bolzen, m.,d.,M. Gemwindebolzen, um 
Majchinenteile, die durc Einwirkung desDampfes 
feitgebrannt find, auseinanderzudrüden. 

Mbend-beitedl, s.,d.,N. Beited, gegißtes; 
— w.,d.,N. die nad) Weſten liegende Him— 
melögegend; „punkt, m.,d.lat.,N. Schnittpunft 
des Horizont3 mit dem Himmelsägquator; „-röte, 
w.,d.,Met.,N. Rötung des Himmels im Weften 
nach Sonnenuntergang; als Zeichen fommenden 

uten Wetters anzufehen, wenn das Rot am flaren 
Simmel od. an fleinen Wölfchen als Burpurlichter- 
——— ſchuß, m.,d.,Art. ſ. Schuß; „-ftern, m., 

„N. der Planet Benus, wenn er Abends — 
ift; »-wade, w.,d.,N. j. Wache; „weite, w.,d.,N. 
Abitand eines Geftirns beim Untergange vom 
wahren Weſtpunkt; auch Amplitude (j.d.)genannt. 

abfahren, d.,S. f. abjegeln!. 

Abfahrts-punft, m.,d.-lat.,N.,K. ein durch Pei- 
lungen oder nad) Länge und Breite feftgelegter 
Pımft, der ala Ausgangspunkt für die Schiffs-, 
rechnung dient; »-fignal, s.,d.:lat.,N. durch 
Flaggen oder Dampfpfeifen gegebene Zeichen, 
dab das Schiff in See geht. 

Abfall, m.,d.,A.,Sch. der nicht mehr brauchbare 
Reit von Materialien, die im Schiffbau oder 
Sciffsdienft verwendet worden, wie Taumerf, 
Segeltuch, Blech zc.; „boden, m.,d.,H. 1) der 
unmittelbar hinter dem Drempel (f. d.) des Ober: 
hauptes (f. d.) gelegene Teil des Bodens einer 
Schleufe; 2) befeftigter Teil der Flußſohle unter: 
halb eines Wehres zum Schuß gegen Aus 
wajchung; auch Sturzbett; „-robr, s.,d. 1) 
Sch. das Rohr, welches das Speigat (f. d.) 
bildet; 2) Rohr, durch das die Küchenabfälle zc. 
nach außenbords gejchüttet werden; 3) das 
nach außenbord3 führende Rohr eines Abortes; 
4) H. da3 das Waffer aus der Dachrinne ſenk— 
recht abführende Rohr. 

abfallen, d.,S. 1) den Kurs (f. d.) eines Seglers 
nach Lee (ſ. d.) hin ändern; 2) das unbeabfichtigte 
Sichdrehen des Bugs eines Schiffes nach Lee. 

abfangen, d. 1) S. einen Gegenitand in Tauen, 
Ketten zc. fo aufhängen, dab er dadurch getragen 
wird; 2) H. in ihrer Standhaftigfeit bedrohte 
Bauteile unterftügen; auch abjteifen, ab— 
fpreizen. 

abfafen, d.,H. die Kanten entfernen (brechen). 
Löcle. die ſchmale Fläche, Die durch das Abſtoßen 

er Eden eines Holzes mit dem Hobel entfteht, ift 
mit feinem Verbum fasen aus dem franzöftjchen 
Kunitausdrudf face (Herleitung von facies, Ge— 
ficht, VBorderfläche) entitanden.] 

abfeilen, d.,M. Bearbeiten eines Gegenftandes mit 
der Feile (f. d.). 

abfeuern, d.,Sk.,Art.,Lk. einen Schuß aus einem 

uerrobr löfen. 

 Abfenerungsverzug, ın.,d.,Art. ſ. Verzug; n-bors 
richtung, w.,d., Art. die zur Entzündung der Patrone 
oder Kartufche dienende Vorrichtung. 

abfieren, d.,S. f. fieren. 

abflachen, d.,K. Abnehmen der Waffertiefe. 

” — d.,Met.,S. Schwächerwerden des Windes, 
. flau. 











Abflug — abfneifen 


Abfluf, m.d.,H. 1) die Stelle eines Gefähes, 
Teiches zc., an der die re abjieht; 2) die 
Vorrichtung, durch welche dies bewirkt wird; auch 
Ablaß, m., Ablauf,m.; »-vorridtung, w.,d.,M. 
Anordnung von Rohren, Hähnen (f.d.) zc., um den 
Inhalt eines Gefäßes ins Freie austreten zulaffen. 

Abgabe, w.,d., Art. Ausführung des Abgebens (ſ. d.). 

Abgang, m.d.1)K. eines Schiffes: Antritt der 
Reife; 2)Sch. = Abfall (f. d.); »8-fehler, m.,d., 
Art. ſ. Fehler; „s-hafen oder „-ort, m.,d.,V. ſ. 
Hafen; »3-peilung, w.,d.,N. f. Abfahrtspunft; 
„s-rohr, 8.,d., T. unter Waſſer liegendes, großes 
Rohr, aus dem Torpedos gefchoffen werden; 
„3-winfel, m.,d., f. Wintel. 

abgeben, db. 1) K. Signale zeigen für andere 
Schiffe zc., 3. B. im Notfalle; 2) Art, eine Breit- 

feite (f.d.) oder Konzentration (f. d.) abfenern. 

abgefahrene Breite bzw. Länge, w.,d.,obs.,N. 

f. verlaffene Breite bzw. Länge. 

abgehen, d.,S. — abfegeln. 

abgejperrter Dampf, m.,d.,M. Dampf (f. d.), 
der mitteld eines Abfchlußorgans — Hahn, 
Schieber oder Bentil — abgeſchloſſen iſt. 


abgewinnen, Zuv,d.,S. die Luvfeite einer Flotte | 


oder eines Schiffes durch geſchickte Benugung des 
Windes gewinnen. 

abgieren, d.,S. das Gieren (f. d.), Abweichen eines 
ai bi von feinem Kurſe nach der Leejeite hin. 

abgreifen, d. 1) N. eine gewiſſe Strede in See- 
meilen aus der GSeefarte mit dem Zirkel ent- 
nehmen; 2) M. die Stärfeverhältniffe eines Kör— 
vers mit dem Taiter (f. d.) meifen. 

abhalten, d.,S.,K. den Kurs (f. d.) nach Zee (f. d.) 
hin ändern. 

Abhalter, m.,d. 1)A. ein Baum zum fFreihalten des 
Schiffs vom kai zc., vgl. abbäumen; 2) L.u.F. ein 
Tau zum Freihalten der Ladung beim Loſſen zc. 
von der Schiffsfeite. 

Abhalterolle, w.,d.,M. Rolle, um bei Riemen, 
Seil» oder Ketten-Üübertragung das Leitungsele- 
ment von ——— abzuhalten. 

abhängige Mine, w.,d.,Min. ſ. Mine. 

abhauen, d.,Sch. f. fappen. 

abhobeln, d.,M. Bearbeiten eines Gegenftandes 
mit Hobel oder Hobelmafchine (f. d.). 


abholen, d.,S.,K. ein feſtſitzendes Schiff durchftraft:- | 


aufwand flott machen; auch abbringen (ſ. d.) gen. 
Abholer, m.,d.,F. Junge auf einem Heringsfifcher, 


nad) feiner Hauptbefchäftigung, dem Abholen der 
efangenen Heringe vom Kaaker (f.d.) zum Salzer, 
ß o genannt. 


abkämmen, d. Art. Zerſtören des oberen Teils einer 
Bruſtwehr, Böſchung ꝛc. durch Geſchützfeuer. 
abfappen, d.,S. abhauen, 3.B.ein Tau, einen Maſt. 


abfochen — Örtliche Ablenkung 3 


abkochen, d.,Lk. Zubereitung warmer Koft im 
Biwak oder Ortsunterkunft durch Die Truppe felbft. 

abfommandieren, d. frz.,Bi. eine Militärperfon 
von Bord zc. abbefehligen und einem anderen 
Verbande zuteilen. 

abfommen, d. 1) K. Flottwerden eines feftgerate- 
nen Schiffes 2c.; 2) Art. abfeuern (f. d.), unter Be: 
rücfichtigung des Bunftes zc., den man dabei inder 
Vifierlinte haben ſoll; 3.8. „Oberkante Scheibe 
abkommen!“ — abfeuern, wenn die Oberkante der 
Scheibe fich in der Vifierlinie befindet. 

Abkomm-lafette, w.,d..franz., bzw. „lauf, m., d., 
bzw. „-fanone, w.,ital., Art. f. Yafette, bzw. Lauf, 
bzw. Kanone; „punkt, m.,d.,Art.,Lk. Punkt, auf 
den die Vifierlinie (f. d.) im Augenblid des Ab— 
feuerns tatfächlich gerichtet war; „-ridhtübung, 
bzw. ⸗ſchießübung, w.,d. Art. f. Übung. 

‚abfoppeln, d.,Sk. von der Koppel (f. d.) löſen; 

3. B. den Säbel. 

abkratzen, d.,Sch.,M. eine —— mit einem ſtäh⸗ 

lernen Werkzeuge, z. B. Schraper (ſ. d.) reinigen. 

abkreuzen, d. 1) K. ſich frei vom Lande ꝛc. kreugen 
(f. DI; 2) M. ein Arbeitsſtück mittels Kreuzmeißel 
teilen. 

abfühlen, d.,M. beim Härten von Stahlwerkzeugen 
angewendet (f. anlaufen). 

abfuppeln,d.,M. Entfernen von ſolchen Mafchinen- 
teilen bei Unterfuchungen und Reparaturen, 
welche, wie Pleuelftangen, Erzenteritangen zc. 
während des Betriebes eine Bewegung auszu— 
führen haben. 

Abkürzung, w.,d.,V. eine Veränderung der Reife 
ohne Kenntnis der Verficherer, die in der Haftung 
der leßteren Änderungen hervorbringt. 

Ablader, m.,d.,L. u. F. der Befrachter eines Han- 
delsjchiffes, ſ. verladen. 

ablandig, d.,K.,Mt. Wind, der mehr oder weni— 
ger rechtwinklig vom Lande aufs Meer hinaus 
weht. 

ablaften, d.,L.u.F. — entlaften. 

Ablauf, m.,d.,Sch.,K. das zu Waſſer Gleitenlaffen 
eines von Stapel, Helling, Schleppe; 
gerüſt, s.,d.,Sch.,H. der ganze zum Stapellauf 
gehörige Unterbau. 

ablaufen, d.,K. 1) Schiff » j. Ablauf; 2) Zurüd- 
legen einer beftimmten Strecke auf dem Waffer, 
3. B. der gemeſſenen Meile bei Probefahrt. 

ablegen, d.,S.,K. 1) ein Schiff vom Rai, vom 
Lande od. dgl.; 2) ein Boot vom Schiff, einer 
Zandungsitelle zc. freilegen. 

ableichtern, d.,V. das ganze oder teilweije Loſſen 
der Ladung zur Erleichterung des Schiffes, ſ. 
leichtern. 

Ablenkung, w.,d.,El. der Magnetnadel durd) 





abfeilen, d. 1) Sch. die ein Schiff im Dock oder auf 
der Helling ftügenden Unterlagen mit Keilen zum | 
Tragen bringen ;2) einen Maft im Ded’durd) Ein: | 
treiben von Keilen ringsum feitiegen; 3) M. durch 
Noft u. dgl. fehr feft zufammengehaltene Gegen: 
ftände durch Zwifchentreiben von Keilen trennen; 
4) L.u.F. die Ladung, befonders Holzladung, 
durch Holzkeile befeftigen. 

abfleiden, d.,A. die Kleidung (f. d.) von einem 
Tau abnehmen. | 

abfneifen, d.,S. 1) das Brechen einer Defeftigung 
Fe harfeund er Biegungen;2) einem andern | 

Schiffe den Wind abgewinnen. | 


elettrifche oder magnetifche Beeinfluffung, ört— 
lie », w.,d.,Sk. Ablenfung der Magnetnadel 
eines Schiffstompaffes aus dem magnetischen 
Meridian (I. d.) Hr den Schiffsmagnetismus 
(f. d.), fie wird öftlich oder mweitlich genannt, je 
nachdem das Nordende der Magnetnadel nad) 
Diten oder Weiten vom —— Nord ab— 
gelenkt wird. Die örtliche Ablenkung fiel früher, 
wo nur hölzerne, meiſt kupferfeſt gebaute Schiffe 
ebraucht wurden, wenig ins Gewicht und wurde 
aum beachtet, was auf ſchwer bewaffneten Schiffen 
allerdings mitunter nachteilig oder verderblich 
——— mag;feitderMittev.Jahrh. jedoch, wo 
1* 


4  Seiten-ablenf. — Abnahme-fommiff. 


der Eifenfchiffbau üblich wurde, änderte ſich das, 
und es entitand ein neuer Zweig der nautifchen 
Wifjenfchaft, in den, wie das bei den Teutjchen 
üblich iſt, anftatt guter deuticher Ausdrücke, eine 
Menge von Fremdwörtern aufgenommen wurde, 
und da das Elaffifche Latein feine paſſenden bot, fo 
entnahm man fie dem barbarifchen Latein, wie 
Deviation für örtliche Ablenkung, oftantale, qua: 
drantale, jemizirfulare, jertantale Deviation ftatt 
achtel=, viertel:, halb, fechitelfreifiger örtlicher 
Ablenkung. Da diefe Ausdrücde amtlich ange: 
nommen find, jo mußten fie auch ins Wörterbuch 
aufgenommen werden; daherf.an den betr. Stellen; 
Eriten-», w.,d.,Art. — ee (. d.). 

Ablenfungs-ihiene, w.,d.,obs.,N.ein Teil des frü- 
heren Deviationsmagnetometers ; örtlidie »-tabelle, 
w.,d..lat., N. = Napierſches Diagramm (f. d.). 

WAblefevorrichtung, w.,d.,N. ein an dem Grad: 
bogen od. Yimbus (f.d.) eines Spiegelinitrumentes 
(f. d.) verfchiebbarer kleiner Bogen, Nonius od. 
Vernier gen., welcher anders als der Yimbus, u. 3. 
fo eingeteilt ift, daß man den Unterfchied zwifchen 

wei Teilftrichen der beiden Bogen ablejen kann 
i8 zu ganzen oder halben Bogenminuten, ſelbſt 
bis zu zehn Bogenfelunden. 

abliegen, d.,S. mit dem Schiff einen Kurs auf: 
nehmen, auf dem es ſich von einem Gegenitande 
entfernt. 

abliegende Gänge, m.,d.,Sch. die bei der Außen: 
haut eines Schiffes nicht unmittelbar an den 
Spanten liegenden Plattengänge. 

ablohnen, d.,H. einem Arbeiter bei jeiner Ent- 
laffung den Yohn auszahlen. 

ablöfen, d.,S. eine Wache durch die folgende, neue, 
erfeßen; f. verfangen. 

abloten, d.,S.,K. die Waffertiefen auf einer be- 
ftimmten Fläche durch Yoten feititellen. 

abmallen, d.,Sch. Krummholz nad) einem Mall 
(f. d.) für die Bearbeitung vorzeichnen. 

abmarfen, d. 1)Sch Mafe durch Zeichen Marten) 
fenntlich machen, 3. B. auf Baumaterialien; 2) N. 
desgl. auf Yeinen zum Meſſen der Fahrt Logg— 
leine, j. d.), der Wajfertiefe (Xotleine, f. d.); 3) K. 
ein Fahrwaſſer mit Zeichen verjehen als Anhalt 
für die Befahrung. 

Abmärſche, m.,d.,Lk. kleine Abteilungen von etwa 
fünf Mann. 

abmeißeln, d.,M. Bearbeiten eines Gegenjtandes 
mit Meißel und Hammer. 

abmefjen, d.,Sch. die Yänge des ftehenden Guts 
aus dem Tafelriß entnehmen. 

Abmefjungen, w.,d.,Sch. Haupt--, die Maße der 

Länge, Breite und Tiefe eines Schiffes. 

— pd.,N. beſſer werden, an Stärfe nad): 
laſſen, ſ. moje. 

abmuſtern, d.,K. die Mannſchaft oder einzelne 
Leute eines Handelsichiffes unter Yöfung des 
Heuervertrages ablöhnen und entlajjen; vgl. 
muitern, Muſterung. 

Abnahme, w.,d. Übernahme eines Schiffes; 
1) Mar., A. durc) dasKommando von einer Werft 
oder umgelehrt; 2) K. desgl. durch den Beiteller 
vom Erbauer nad) Erfüllung des Bauvertrages; 
3) Art. übernahme von Inventarien ac. durch 
die Marineverwaltung von Yieferanten; “fonts 
million, w.,d.:lat.,A. die von einer Kaiſ. Werft 
bejtimmte Kommijfion zur Abnahme eines auf 





Abnahme-probefahrt — Abrüft.-verhandlg, 


einer Privatwerft erbauten Schiffes nach feiner 
Fertigitellung; »-probeiahrt, w.,d. 1) K. Fahrt 
eines Schiffes, auf der die vom Auftraggeber ge: 
ftellten Bedingungen erfüllt werden müfjen, damit 
die „Abnahme“ ftattfinden kann; 2) Mar.,M. amt: 
liche Fahrt zur Feſtſtellung des dienftbereiten Zu: 
ftandes der Keſſel und Mafchinen eines in Dienit 
geitellten Sriegsichiffes nach beendeter Aus: 
rüftung; »=verbandlung, w.,d.,A.,K. die von der 
Abnahmelommiffion aufgenommene Berhand: 
lung zur Feſtſtellung der erfüllten Leitungen und 
etwaiger Ausitellungen. 

abnehmen, d.,K. 1) Geringerwerden der Waſſer— 
tiefe, des Seeganges ıc.; 2) ein Schiff nad 

igftellung vom Erbauer übernehmen. 

Abnutzung, w.,d.,V. bei einer auf ein Schiff ſich 
Becher Verficherung fällt dem Verficherer der 
Schaden an Schiff und Zubehör, welcher eine 
Be der gewöhnlichen Abnugung ift, nicht zur 
Laſt. 

Abort, m.,d.,Sch. = Bedürfnisanftalt. 

abpallen, d.‚L.u.F. Yadung: fie durch Hölzer be- 
feitigen; ſ. pall. 

abpfeifen, d.,Mar.,B'. Pfeifen des Boot3manns ıc. 
für die Mannjchaft zum Wegtreten nach Beendi- 
aung eines feemännifdhen Dienites. 

abpflaftern, d.,H. eine Bodenfläche mit regel: 
mäßigen Steinen belegen und befejtigen. 

abpicken, d.,M. eine Fläche mittels eines Pid- 
hammers (f. d.) vom Roſt oder Kejjelitein reinigen. 

Wbplattung, w.,d.,N. der Planeten einichl. 
der Erde, entitanden durch die Umdrehung um 
ihre Achſe, derzufolge fie abgeplattete Rotations— 
ellipfoide bilden. 

Abprallwinfel, m.,d.,Art. j. Winkel. 

abrafen, d., S. freifommen mit einem Schiff o. 
dgl. vom Lande oder von einer Untiefe; vgl. raten. 

abreiben, d., Sch. Stahldrabttaumwert mit Leinöl 
abreiben zur Verhinderung des Roſtens. 

Abreißfunken, m.,d.,El. eleftriicher Funke (j. d.), 
der bei Unterbrechung (Ausfchaltung) eines ftarfen 
eleftrifchen Stroms entjteht; it entweder eine 
folge von Induktion (f. d.) oder wird durch 
eleftrijch leitende Gaſe erzeugt, die durch Ver: 
dampfung von Metallen uſw. entitehen. 

abreiten, d.,Sk. vor Anfer liegend, einen Sturm 
und Seegang überitehen; vgl. reiten, vor Anker 
reiten. 

Abri, m., frz., Art. = Munitionsnifche (ſ. Mu— 
nition). 

abrichten, d.,M. Bearbeiten einer Fläche mittels 
geeigneter Werkzeuge zu einer Ebene. 

Abrif, m.,d.,K. der Richtungsmwintel und die 
Seite von einem trigonometrifchen Punkt zum 
andern, (Vermefjung.) 

Abriſſe, m.,d.,K. das von der Trigonometrifchen 
Abteilung der Preußifchen Yandesaufnahme 
herausgegebene Verzeichnis von Richtungs— 
winfeln und Seiten. (Bermefjung.) 

abrüften, d.,A., Mar. die zu einem Schiff ge 
börigen Anventarien und Materialien vor der 
Außerdienftitellung von Bord bringen. 

Abrüftung, w.,d.,A. ſ. abrüften; -s-tommiflion, 
w.,d.,lat., A. ſ. Kommiffion; »s-verhandlung, 
w.,d.,A. von der Abrüftungstommiffion (ſ. d.) 
bei Außerdienftitellung mit dem Kommando auf: 
genommene Verhandlung. 





abſacken — Abſchlußorgan 


abſacken, d. K. mit dem Strome oder nach See 
treiben; vergl. ſacken. 

Abſatzmuffe, w.,d.,M. ſ. Muffe. 

abſchäkeln, d.,S. eine mit einem Gegenſtande 
durch einen Schäfel (f. d.) verbundene Kette 
löſen; 5. fchäfeln. 

abichafen, d.,S. die lofen 
(ſ. d.) durch die Blöcke fchieben, jo daß diefe fich 
voneinander entfernen; ſ. jchafen. 

Abichalt-Laften, m.,d.,El. Kaſten zur Unterbrin: 


gung von Abfchaltvorrichtungen (f. d.); »-bors | 


rihtung, w.,d.,El. dient zur In- oder Außer- 
betriebfegung von Stromzmweigen und Apparaten; 
--wideritand, m.,d.,El. j. Widerftand. 
Abjchäumevorrichtung, w.,d.,M. Anordnung 
von Abfchlußorganen (f. d.) und Möhren bei 
Dampfkefjeln mit einem in Höhe des normalen 
Waiferitandes (f. d.) im Keſſelinnern münden: 
den Trichter oder Löffel, um das Keſſelwaſſer 
von dem auf feiner Oberfläche fchwimmenden 
Schmutz und Schaum reinigen zu fünnen. 
abicheren, d. 1)S. ein veranfertes Schiff im 
Strom oder ein gejchlepptes Schiff zc. mit dem 
Ruder fo zur Seite lenken, daß es fih von 
einem gefahrdrohendes Gegenftande entfernt; 
f. fcheren; 2) S. ſ. abfneifen; 3) M. Abfchneiden 
eines Teils von einem Körper, wobei die Kraft 
parallel der Trennungsfläche gerichtet ir 
abſchießen, d.,Art. eine Kanone od. dgl. abfeuern. 
abichiffen, d.,L.u.F. ſ. ausjchiffen. 
abjichlachten, d.,K. alte unbrauchbare Schiffe ab: 
brechen (1. d.). 
abjchlagen, d. 1) Sk. — zurückweiſen, 3. B. einen 
Angriff; 2) A. Segel von den Rahen, Gaffeln | 
zc. abnehmen; 3) B'. Tronmelfignal an Bord 
zur Beendigung des Geſchützdienſtes, Waf- 
fenpugens, Klarfchiff ꝛe.; 4) B". eine 
erde außer Betrieb ſetzen; 5) Lk. Signal für 
nfanterie ni dem Marjch, in der Marfch- 
olonne (f.d.), ohne Tritt und bequem zu mar- 
fchieren, event. unter Singen und Rauchen. 
Abichlagszahlung, w.,d.,V. Vorichuß, den der; 
Berficherer den VBerficherten im ig der Aban= | 
donerflärung (j. Abandon) für Abmwendung | 
rößerer Nachteile für Schiff und Beſatzung auf | 
erlangen jo lange zu leiften hat, bis er jelbit 
ierzu in der Lage ilt. 
Hbfchleifplatte, w.,d.,M. ſ. Richtplatte. 
abichleppen, d.,K.,Sk.,Ld. ein feſtgeratenes Schiff 
oder Boot durch andere Schiffe ꝛc. (Schlepper) 
flott machen. 
abichlichten, d. 1) Sch. Hölzer mit dem Dechfel 
(ſ. d.) bearbeiten, fo daß fie eine glatte Ober: 
fläche bilden, 3. B. a. folche, die zu Spanten ver: | 
bunden werden follen, b. Spanten, an denen | 
Außenhaut (f.d.) oder Garnier (f. d.) befeftigt | 
werden jollen, c. neugelegte Planken bei hölzer- 
nen Deds, d. die Holzunterlage für den Panzer 
vor deſſen Anbringung; 2) M. ein fchon in die 
richtige Form gebrachtes Metallftüf mit der 
Schlichtfeile (j.d.) an der Oberfläche glätten. 
abſchließen, d.,L.u.F. einen fyrachtvertrag, eine 
Gharter (f.d.) fertig machen. | 
abichlingern, d.,S.,Sch. durch ftarfes Schlingern 
(. d.) des Schiffes abbrechen, 3. B. die Maften. | 
Abichluforgan, s.,d..ariech.,M. eine als zn 
(f. d.) oder Schieber (j. d.) oder Bentil (f. d.) in 
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Rohrleitungen oder zwifchen diefe und Gefäß- 
wandungen eingefchaltete Vorrichtung, durch 
welche der Durchgang von Wajferdampf, Waſſer— 
preßluft ufw. dem Bedarf entiprechend in den 
weiteſten Grenzen bis zur völligen Abfperrung 
eregelt werden kann. 


Parten einer Talje ————— w.,d.,El. Schutzvorrichtung 


für die Leitungen zc., beſtehend aus Blei— 
legierung oder Silberdrahtitreifen, die bei zu 
großer Strombelaftung infolge von Überhigung 
ſchmelzen; vgl. Sicherung. 

abjchmieden, d.,M. Formen eines glühenden 
Metallitückes mit dem Sammer. 

abjchneiden, d.,Sk. einen Teil vom Ganzen oder 
von einem Gegenftande trennen, 5.8. einen feind- 
lichen Flügel von der Flotte oder vom Hafen. 

Abſchnitt, m.,d., Art. Gefedhts-n, ein Teil der ge: 
fechtsmäßigen Schießübung; » der Kernum- 
wallung, m.,d.,Bef. mehrere nebeneinander- 
liegende Fronten (ſ. d.) der Kernummallung (ſ. d.); 
»3-fommandent, m.,d.,lat.,Art. der Bere ls⸗ 
haber eines Verteidigungsabſchnittes (ſ. d.); Ver: 
teidigungd-», m.,d., Art. |. re u 

abjchnüren, d.,Sch. ein Schiff oder Teile des: 
jelben auf dem Schnürboden (j. d.) aufzeichnen. 

abichragen, d.,Sch. j. jchragen. 

abſchricken, d.,S. ein fteif ftehendes Tau durch 
furzes Nachgeben entlaften; ſ.ſchricken. 

Abſchrot, m.,d.,Sch. meißelartiges Inſtrument 
mit Stiel, wird in der Schmiede zum Abhauen 
des überflüffigen Nietmateriald beim Verfentt: 
nieten gebraucht. 

abjchroten, d.,M. ein glühendes Metallitück mit 
dem Schrotmeißel (ſ. Meißel) teilen. 


abſchutzen, d.,H. e. Wafferlauf durch e. Schuß: 


vorrichtung abfperren. troden machen. 

abichwabbern, d.,B".ein Def mit Schwabber (f. d.) 

abichwenfen, d.,Sk. — fid) wegdrehen. 

abjegeln, d. 1) K. einen Hafen od. dgl. verlaffen; 
2) K. eine gewiſſe Strede durchlaufen; 3) K., 
J. Teile des Tafelmerfs durch umvorfichtige 
Segelführung abbrechen; 4)S.,J. das legte ge: 
meinfame Segeln der Yachten eines Segelflubs 
(ſ. d.) am Schluß der Saifon (f. d.). 

Abſetzdock, 5. d. Seh. f. Dod. 

abſetzen, d. 1) S. Anker aus ihren Lagern in die 
Rüft: und Porteurleine (f. d.) hängen oder in die 
Freiwerfer (f. d.) legen, klar zum Fallenlaffen; 
2) N. Beited: den Schiffsort oder Weg nad) 
Beilungen, Beobachtungen, Kurfen in die See- 
farte nach Länge und Breite eintragen; 3) Ld. 
Boot vom Schiff oder Lande abſtoßen; 4) B'. 
Ded: Waffer vom naffen Deck mit Abfegern 
(ſ. d.) abftreifen; 5) Lk. das zum Schießen in 
die Schulter gezogene Gewehr wieder an die 
Hüfte nehmen; 6) Md. ein Glied od. dal. 
mittel8 Meſſer umd event. Knochenfäge ent: 
—— 7) L.u.F. Ladung vom Schiff oder 

ai in Fahrzeuge geben; 8) M.,Sch. Maße von 
einem beitimmten Punkte aus auftragen, auch zur 
Feſtlegung eines Winkels, ſ. Schmiege. 

Abſetzer, m.,d.,A. Gerät mit bölzernem Stiel 
und breitem unterem Ende von Holz oder 
Gummi zum Abftreichen des Waſſers von den 
Deds nach dem Dedwajchen, nad) Regen ıc. 

abjoluter Druck, m.,lat.:d.,M. ſ. Drud. 

abfolute Kraft, w.,lat.-d.,M. f. Kraft. 


abjperren —abjteigender Aſt 


abfperren, d.,Sk. unpajfierbar machen, 5. ®. ein 
ahrwaſſer. 

Abſperregeſtünge, s. d. M. Hebel- und Stangen- 
anordnung, um vom Maſchiniſtenſtande aus die 
Dampfabſperrvorrichtung bedienen zu können; 
»-hahn, m.,d.,M. Hahn (j.d.), um den vom 
Kefiel nach der Mafchine ftrrömenden Dampf ab- 
zujchließen, nur bei kleinen a oh 
angewandt; „-Mappe, w.,d.,M. ſ. Droſſelklappe; 
»-Idieber, m.,d.,M. Abjchluhorgan (f.d.); „bene 
til, s.,d.,mlat.,Sch.,M. |. Ventil. 

abipülen, d.,H. Angreifen des Erdbodens durd) 
Seegang, Wellenfchlag; auch abwafchen. 
abitaımpfen, d.,S. das Zerbrechen von Teilen des | 








Abfteigung — wafjerdichte Abteilung 


füdlichen Teil feiner Bahn, unter die Efliptif, 
tritt 


Abiteigung, w.,d.,N. gerade, f. gerade Ab- 


fteigung. 


abjtellen, d.,M. die Tätigfeit eines Betriebes 


unterbrechen, 3. B. die einer Mafchine zc. 


abjtoppen, d. 1) S. die Fahrt des Schiffes x. 


hemmen; 2) N. eine auslaufende Leine anhalten, 
4 B. Loggleine. 


abitoßen, d.,S. ein Boot od. dergl. von Bord 


oder der Yandungsitelle abjegen. 


abjtreben, d. 1) S.einen Gegenitand durd; Stügen, 


Streben, gegen Umfallen fihern; 2) Sch.,M.. ab: 
fteifen. 


Schiffes oder Tafelwerfs durch die ftampfende | abftüßen, d. 1) Sch.,K. ein auf Stapel oder im 


—— des Schiffes. 

Abftand, m.,d. 1) Sch. Entfernung der Ballen, 
3. B. Decksbalken oder der Niete, von Mitte 
zu Mitte der Nietlöcher gemeffen, von einander; | 


2) Sk. Entfernung zwifchen zwei Schiffen od. dal. abjuchen, d.,Sk. (nach 
D 


erzwifchen Schiffen und feften Punkten, in Helto⸗ 
meter oder Seemeilen ausgedrüdt; 3) Lk. Ent- 


ernung zwifchen zwei Abteilungen nac) der Tiefe; A 


ivifiond--, Mar.,Sk. Abjtand (f. d.) zweier Di: | 


Dod ſtehendes Schiff durch Stügen zc. genen 
Umfallen fichern; ebenfo ein auf Grund ſitzendes 
Schiff beim Eintritt der Ebbe; 2) S.,M. ſ. ab: 


ftreben, bzw. abjteifen. 
Minen) ein Gebiet org: 
ältig fuchend bin und ber befahren, 3. B. ein 
hrwaſſer nah Minen. 
ſzeß, m.,‚lat..Md. eine umfchriebene Anſamm— 
lung von Eiter an irgend einer Körperftelle. 


vifionen (j. d.) voneinander, von Flaggſchiff zu abtafeln, d. 1) Sch.,K..das gefamte Tafelmert 


Flaggſchiff nemefjen; Geihwader--, Mar.,Sk. | 
Abftand zweier Gefchwader (f. d.) voneinander, | 
von Flaggschiff zu Flagaichiff gemefien; Normal--, 
Mar.,Sk. der durch das Neglement für gewöhn— 
liche Verhältniſſe vorgejchriebene Abftand; 
Edifis-», Mar.,Sk. Entfernung zwiſchen zwei 
Schifien, von Schiffsmitte zu Schiffsmitte ge: 
mejjen; Signal-», Sk. Entfernung, bis auf 
welche Signale, feien es Flaggen- oder fern: | 
+ 4. „ignale ([.d.), noch erfannt werden | 
können; Duer-», Sk.— d; Yängs-r, 
r Sk.—e; Edräg-», Sk.—f; »5-be: | 
ey fimmmmg, w.,d.,K,N. eftftellung | 
f der Entfernung des Schiffes von | 
+ einem Gegenftande, gejchieht durch 
Winfelmeflung, Kreuzpeilung oder Schäßung. 
abftauen, pd.,L.u.F. die Ladung feititauen; 
üblicher ift abpallen (f. d.). 
abftechen, d.,Sch. das überflüffige Ende eines 
auf der Drehbant (f. d.) befindlichen Werkftüces | 
mit dem Drehſtahl (ſ. d.) abtrennen. | 
abjteden, d. 1) A. Yoslöfen eines Endes (f. d.) 
von einem Gegenftande, an dem es befeftigt war; 
2) N. eine Flagge von der Flaggleine löjen; 3) 
N. beim Vermeſſen eine bejtimmte Strede ab: | 
mejjen und durch Signale bezeichnen; 4) H. 
eine Linie oder Fläche durch Pflöcke bezeichnen | 
(Abftedpflöde). 
ab: und anftchen, d.Sk. fich von einem 
Funft ‚entfernen und ihm mieder fich nähern; 
3. B. vor einem Hafen. 
abfteifen, d. 1) Sch. ein Schott, ein Ded oder 
das ganze Echiff mitteld hölzerner, durch Keile 
angetriebener Streben (f. d.) wideritandsfähiger 
machen; 2) M. die Miderftandsjähigfeit von 
belafteten Wandungen erhöhen durch Anbringen 
von Rippen bei Gußförpern, und von Antern 
(f.d.), Stehbolzen (.d.), Winkel: und T-Eifen: 
jchienen oder Blechverbindungen bei genieteten | 
Gefäßen. | 
abfteigender Aft, m.,d.,Art. f. Alt; » Knoten, 
m,,d.,N. Runft, an dem ein Geſtirn in den 
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Abteilung, w.,d.,Mar.,B'. 


eines Schiffes ausſchl. Untermaften bei Ab- 
rüftung entfernen; 2) Ld. das Segelwerk eines 
Bootes veritauen und die Maſten nieder: 
legen. 


abtaljen, d.,S. einen Gegenftand durch Taljen 


(. d.) feitfegen, oder feine Annäherung hindern. 
felbjtändige Kom: 
mandoeinheit eines Marineteils oder jelbitän- 
diger Marineteil; Booti--, w.,d.,Ld.,Sk. die 
Geſamtheit der armierten Boote eines größeren 
Kriegsichiffes, deffen Namen fie trägt; z. B. 
Bootsabteilung „Hertha“; Handwerfer-», w.,d., 
B', beftehbt aus dem SHandmwerferperfonal der 
betr. Station, gehört zu einer Werftdivifion; 
jest Kompagnie genannt; Landungs-r, w..d., 
Lk. der planmäßig zur Landung bejtimmte 
Teil einer Schiffsbefagung; Mafhiniften--, w., 
lat.:d.,B'. befteht aus dem Mafchinenperjonal 
der betr. Station, bildet den andern Teil einer 
Merftdivifion; jest Kompagnie genannt; Na 
troien-», w.d.,B' befteht aus unterem fee 
männijchen Perſonal; je zwei Abt. bilden die 
Matrojendivifion der betr. Station; Matroiens 
artillerie-», w.,d.-fr3..d.,B. aus Landbevölle⸗ 
rung ſich ergänzender Marineteil (ſ. d.), der die 
Küftenbejeitigungen feines Bezirks zu Dr 
und die Hafenjperren herzuſtellen hat. e 
jegigen vier A. in Friedrichsort, Wilhelms: 
haven, Lehe und Gurhaven; Torpedo-», fpan.d., 
B'. Marineteil zur Ausbildung von Torpedo: 
—* ꝛc. zwei Abteilungen fiehen in Kiel und 

ilhelmshaven; Waffen-», w.,d.,Art. Abteilung 
des Reichsmarineamts, welche die Angelegen— 
heiten der Marineartillerie, der Handwaffen, 
des Minenweiens umd der Küftenbefeitigungen 
der Marine einfchl. des Vermwaltungsperjonals 
teils gemeinfam mit andern bearbeitet; waſſtt⸗ 
dichte », w.,d.,Sch. ein durch wafjerdichte Quer⸗ 
fchotte (ſ. d.) begrenzter Teil des inneren Schiffs: 
raumes, deſſen Hauptbeitimmung Schub gegen 
die “or es Sinkens bei Unfällen tft; nament⸗ 
lich bei Eiſen- und Stahlichiffen üblich. 





Abteilung halt — Branchen-abzeichen 


„Abteilung halt!" d.,Lk. Kommando zum Ein- 
ftellen des Marfches. 
Abteilungsſchießen, 8.,d.,Lk. Teil des Gefechts— 
fchießens. 
Abtrag, m.,d.,H. Forträumung einer Erdmaffe. | 
(Gegenteil: Auftrag.) | 
abtreiben, hd.,K. pd. afdriven, das feitliche Ab— 
edrängtwerden eines Schiffes durdy Wind und 
See aus dem Kurſe (f. d.). 

— d. H. Mauerwerk ſtufenförmig auf— 
ühren. 

Abtrift, w.,d.,S. der Weg, um den ein Schiff 
durh Wind und See feitlich vom Kurſe ab: | 
getrieben wird; auch Leeweg gen., pd.Afdrift. 

Abtropfberen, s.,d.,M. Gefäß zum Auffangen 
abtropfenden Oles, Waſſers uſw. 

abwäſſern, d.,H. Abfluß für das Waſſer ſchaffen. 

abwehen, d.,S. 1) durch die Stärke des Windes 
zerbrechen oder fortgeführt werden; 2) jo v. w. 
abflauen, moje werden. | 

Abweichung, w.,d.,N. Abſtand eines Geftirns 
vom Hquator, gemeſſen auf dem Stundenkreife | 
des Geftirns; wird auf der nördlichen Himmels: | 
fugel mit N (+), auf der füdlichen mit S (—) 
bezeichnet, aud; Deklination gen.; Yängen-«, | 
w.,d.,Art. eines Geſchoſſes: Maß, um welches 
der Geichoßauffchlag (f.d.) vor oder hinter. 
dem Ziel liegt; magnetiihe », w.,d.,N. ſ. Delli: | 
nation; Seiten-», w.,d.,Art. die durch den Drall | 
(5. d.) erfolgende Ablenkung des Gefchofjes aus 
der verlängerten Seelenachje in feitlicher Richtung, 
auch Seitenablenfung oder Deviation;| 
feitlihe >, w.,d.,Art. eines Gejchoffes: Map, 
um das der Gefchoßauffchlag (j. d.) jeitlich von | 
der Verbindungslinie zwifchen Mündung und | 

iel liegt. | 

Abweifer, m.,d.,Sch, ein am Holzjchiff nahe über 
der geladenen Wajfjerlinie an der Außenhaut | 
befeitigter, teils —— d.) und | 
tarfer Planfen, der zum Schuß der Außenhaut 

ient und an dem die Neibhölzer (f. d.) liegen; 
Hülfen->, m.,d.,Art. gebogenes Rohr mit 
Schutzblech an leichten Schnelladefanonen, um 
die Nichtnummer gegen die beim Abfeuern 
nach hinten heraus gefchleuberten leeren Ratronen- 
hülſen zu fchügen. 

abwiegen, d.,Lu.F.—= wiegen; auch abwägen. 

abwraden, d. 1) Sch,K. ein unbrauchbares 
Schiff zerlegen; 2) Sch. ein gejtrandetes Schiff 
bewegen, um es los zu befommen (j. wrad). 

Abzeichen, s.,d.,Mar.,B'. Armel-», Branchen-, | 
air und befondere Abzeichen der Mannjchaft | 
auf linlem Oberarm, auf blauem Zeuge gelb, 

rot oder weiß, auf weißem Zeuge blau oder 

rot; goldne ftatt gelber und filberne ftatt 
weißer werden mur von Unteroffizieren auf der | 

Jacke getragen; Branden-»,s.,f13.,B'. bezeichnet | 

den bejonderen Dienftzweig des Inhabers; 

„-» Des Bootämannsperfonals, B', un: 

Harer Anfer (j.d.); »-» des Ererzierunter- 

offiziers, B'. flarer gelber bzw. goldner Anter 

mit zwei gefreuzten Gemwehren; »-» des Feuer- 
meiiterperfonals, B'. klarer weiher bzw. fil- 
berner Anker mit zwei gekreuzten Kohlenſchaufeln; 
n=n des Feuerwerksperſonals, B'. klarer 
Unter mit zwei gefreuzten Gejchügrohren; | 
n-» des Hoboiftenmaats, B'. Elarer gelber | 
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bzw. goldner Anfer mit Lyra; nn des 
Mafchiniftenperfonals, B, Elarer weißer 
Anker mit KRammrad; „-» des Materialien- 
ep leauie B', Bermalter und 
Obervermwalter klarer filberner Unter, Maate und 
DObermaate weißer bzw. filberner unflarer Anter; 
„=r der Meiftersmaate, B'. klarer gelber 
bzw. goldner Anker; »-„ der Signalgaften, 
N. zwei mit den Stöden ſich freuzende Signal- 
flaggen (weiß mit rotem Rand) auf dem linken 
Oberarm; »-» der DOberfignalgaften, N. 
ebenfo, darımter der Winkel (v) der Ober: 
matrojen; »-„ der Signalmaate, N. Dies 
felben Flaggen auf einem flaren Anker; 
»2 der Oberfignalmaate, N, ebenjo, mit 
der Kaijerfrone über dem Anker; „-» der 
Signalmeifter, N. wie DOberfignalmaate, 
mit der Uniform der FFeldwebel; »-- der 
Steuerleute, N. Uniform der Dectoffiziere, 
in den Wchjelllappen zwei fich freuzende gelbe 
Unter; »-» der Oberjteuerleute, N. dasielbe 
mit Kaiferfrone darüber; »-r der Oberiteuer: 
mannsmaate, N. wie Oberjignalmaate, mit 
einem roten Winfel unter dem Anter; »-r des 
Torpedoperfonals, B'. flarergelber Anker mit 
Seemine gefreujt; „-» des Zeugperfonals, 
B', unflarer gelber Anfer mit daraufliegendem Z; 
Dienit-», 5.,d.,B'. »-» der Ererziermeifter, 
B'. rote frepierende Granate über drei roten 
Winkeln; „-„ der Geſchützführer, B'. rote 
frepierende Granate mit nur zwei Winfeln; die 
der Mlatrofenartillerie haben beides gelb; 
Kaifer-», 8.,d.,B'. zwei gefreuzte Kanonen 
rohre mit Gichenfranz, Jahreszahl und Kaifer: 
frone für Geichügßmannfchaften des am beiten 
fchießenden Schiffes im Manövergefchwader; 
»-» der Majchinenwaffenichügen, B'. 
wie Gejchüßführer ohne Winkel; „-» desWadıt- 
meifterperfonals, B'. goldner Marineadler 
auf linfer Bruft; Nang--, 8.,d.,B'. r-r der 

ähnrichs zur See, B'. filberne Ligen auf den 
Schultern u. Rortepee; »—» der Oberdeckoffi— 
iere u. Obermaate, B'. Raiferfrone über dem 
Irene: »-n der Dbermatrojien, 
Heizergaften, B'. gelber, bzw. blauer Wintel 
auf linfem Oberärmel; „-» der Dffiziere,B'. 
Achfelftücde, Armeltrejien (ſ. d.), Gpaulettes, 
Bortepee; »-» der Nohrmeifter, bzw. Tor: 
pedoinjtrufteure, B'. aufrechtitehender roter 
Torpedo mit einem bzw. zwei roten Winfeln 
darumter; “-» der Schnelladelanoniere, 
B'. wie Gejchügführer, mit nur einem MWinfel; 
Schliben-», 8.,d.,B'. werden in 8 Stufen für gutes 
Schießen mit Gefchügen und Gemwehren aller Art 
verliehen, jchwarzweißrotes Schnurgeflecht mit 
Granaten, an der face getragen; Signalmeiiter-», 
B'. wie Oberfignalmaat mit Feldwebeluniform; 
Sprengvormann-», B'. wie Rohrmeiſter ohne 
Winkel; NRüdmeifter--, B'. unklarer Anker mit 
Krone, darunter das Ererziermeiiterabzeichen, 
Feldwebeluniform; Telegraphiiten-», B'. zwei ge: 
freuzte gezackte Blige; Wadı-», B'. roter Tuch): 
ftreifen für Stbd.: Wache auf rechten, für Bbd.: 
Wache auf linfem Oberarm; erite Hälften haben 
einen, zweite zwer untereinander; Wachtmeiſter⸗ 
und Feldwebel-», B'. Earer, bei Matrojendivi- 
fionen goldner, bei Werftdivifionen filberner 


Steuermanns-abzeihen — Abzüge 


Unter mit Krone; » der Kaiferlichen Big 
gäfte, B'. ovaler Taukranz mit Kaiferfrone | 
arin; »n der Mannfchaft S. M. ©. 
aollern, B'. weiße Ratten auf dem Kragen der 
überzieher; » DerOberfteuermannsmaaten, | 
B'. wie Oberfignalmaat mit rotem Winfel dar: 
unter; „ der Schiffäjungen, B'. rotſeidene 
Schrift auf Mübenband; » «€ emaliger, 
Schiffsjungen, B'. roter fünfzadiger Stern | 


auf linkem Armel (wird nur bis zum Unteroffizier Achathütchen, =. 


getragen); » der Schiffsjungenunteroffi- 
aiere, B'. gelber fünfzadiger Stern; auf weißem 
Zeug blau (wird nur bis zum Unteroffizier ge- 
tragen); » der Seeoffiziere, B'. goldene | 


Abzweig-kaften— Adhter-fante 


vermeffung (1. d.) in —— fommende Räume, 
für welche feine Hafen- zc. Gelder bezahlt werden. 


oben: | Abzweig-faiten, m.,d., El. Kaften zur Unterbrin- 


gung einer Kabelverzweigung (f. d.) oder Siche- 
rung t d.), event. wafferdicht; „rohr, s.,d.,M. 
Rohr, das von einem Hauptrohr abgeleitet wird; 
„-wideritand, s.,d.,El. ſ. Widerftand. 


Abzweigung, w.,d.,El. Vorrichtung, um Lei— 


abzuzmweigen. 
„N. in eſſing gefahter 
Achatſtein in Form eines Hütchens, der in bie 
Mitte der Kompaßrofe (f. d.) eingeichraubt tft 
und mit feiner Höhlung auf der Spige der 
Pinne (f.d.) ruht. 


tungen von einer ———— 


Kaiſerkrone auf beiden Unterärmeln; Steuer- achromatiſche Linfe, w griech-d,N. ſ. Linſe. 


mannd-», B'. zwei gekreuzte klare goldne Anker; u 


» der Torpedoabteilungen, B'. roter Vor⸗ 
* am Mützendeckel und um die Patten des 
tberziehers; bei Decoffizieren um die Achfel- 
flappen; » der Werftdivifionen, B'. filberne 
a des Mütenbandes und filberne Anker: 
pfe. 

abziehen, d. 1) Art. ein Geſchütz mittels der 

bzugsleine (f. d.) abfeuern (f.d.); 2) Lk. ein 
Gewehr: Zurücdführen des Abzugs mit dem 

eigefinger bis zur Schußabgabe; — 

achſchleifen der Schneide eines Werkzeugs 
auf dem Abziehſtein (ſ. d.). | 
Wbzichitein, m.d.,M. auch Olſtein, Weg: 
chale oder Streichichale zum Schleifen feiner | 


fe, w.,d.,N.,M.,Art. die ideale Mittellinie 
einer mathematischen oder wirklichen, ruhenden 
oder fich um fich felbit drebenden Größe, um 
die herum alle Teile ſymmetriſch gelagert find; 
fo heißt die N. der Himmelsfugel die Himmels: 
achie, die der Erdfugel die Erdächſe oder 
Meltachfe, die einer Schraubenmelle die 
Wellenachfe, die der Seele eines Feuerrohrs die 
Seelenachfe ufw.; magnetifhe -, w.,ft4.-d.,N. 
Verbindungslinie der magnetischen Pole der 
Erde oder eines Magneten; Robrbündel--, w., 
d. Art. Stabhlachie in der Mitte des Rohrbündels 
(1. d.) der Nevolverlanone (j.d.); Ecildzapfen--, 
w.,d.,Art. magerechte Achie der Schildzjapfen 
(f.d.); Seelen-», w.,d.,Art. ſ. Achie. 


erfzeuge; aus Wespichiefer und Dolomit, oder | Mchjel-Mappen, w.,d.,Mar.,B'. von den Dedofft- 


künstlich hergeſtellter Schleifitein. 

baug, m.,d. 1) Art. der Teil der Abzugsvor- 
richtung (f. d.), durch deffen Bewegung die Zün: 
dung (1. d.) erfolgt; 2) M. f. Ventilationsvor- 
richtung; 3) V. Abzug zugunften der Verficherer 


zieren auf Rod und überzieher getragen mit 
ranchenabzeichen (f.d.)und event. Krone darauf; 

»-ftüde, =.,d.,Mar.,B'. Nangabzeichen der Offt- 
iere ıc. auf blauem umd weißem Rod, wie bei 
er Armee. 


von den Reparaturloiten eines Schiffes dafür, Achſen-hund, m., bzw. --lager, s., bzw. „lager: 


daß im Schadensfalle alte Schiffsteile durch neue | 
eriegt werden; -s-bied, 5.,d. 1) Hw. Blech- 
"streifen am Gemwehrichaft zum Schuß der Ab— 
zugsvorrichtung; 2) M. ſchwaches Stahlblech 


mit Schneide, zum Glätten gehobelter Holz te ogeepfanne bzw. »-jchale. 
a 


flächen; auch Ziehflinge gen.; „-bügel, m.,d. 


1) Hw. Schugblech gegen unbeabfichtigte Be- adıter, 


rührung der Abzugsitange des Gewehrs; 2) M. 
— Mbewgeoerehhtung; »-gabel, w.,d.,Hw. Teil 
er Abzugsvorrichtung bei Gemehren; „-leine, 
w.,d.,Art. Leine, durch die der Abzug bemegt 
wird; »-fhraube, w.,d.,M. f. Abzugsvorrichtung ; 
»-Itange, w.,d.,Hw. unter dem Schaftd. Gewehrs 
inten vorftehende gerade Metallitange mit ge- 
mmter Zunge zum Bewegen der Abzugs- 
vorrichtung; „-Ätollen, m.,d.,Hw. mit dem 
oberen Teil in der Hülfe liegender Teil der Ab: 
zugsvorrichtung; dient zum Spannen und reis 
machen der Schlaabolzenfeder; „-vorridtung, 
w.,d. 1) Art. f. Vorrichtung; 2) Hw. aus Ab- | 
augögabel (1.d.), »fiollen (1.d.), »blech (.d.), -ftange | 
(f. d.) u. «bügel (f. d.) beitehend, ift unterhalb der 
Hülfe (f. d.) befeitigt und dient zum Abfeuern 
des Gewehr; 3) M. aus Abzugsbügel und 
sfchraube beitehende Einrichtung zum Yöfen von 
feft miteinander verbundenen Mafchinenteilen, 
3. B. Kolben von Kolbenitange ıc.; 4) T. Ge— 
ftänge am Torpedorohr zum Yancieren der Tor: 
pedos. | 
Abzüge, m.,d.,Sch. beftimmte, bei der Schiffs- 





Achter-braiien, w.,vd.-d.,S. 


pianne, w., bzw. «-lageridhale, w., bzw. —— 
rafete, w.,d.,M. bzw. Art. ſ. Wellenbund bzw. 
Lager, bzw. Lagerpfanne, bzw. Lagerſchale, 
bzw. Rakete, ——pfanne, bzw. --idale, w.,d.,M. 


ſiale Zündung, w.,lat.-d.,Art. f. Zündung. 

pd.,K. Eenten (im Schiff befindlidh), 
achteraus, pd.,K. nad) hinten im Schiff oder 
hinter dem Schiff. Beide Ausdrücke fommen 
in vielen Verbindungen vor. Jachter ift die 
fchon früh im Niederdeutichen vorfommende 
Norm für das Adverb after, in der alten 
Sprace aftar, mit der Bedeutung hinten und 


bintermwärts.] 

1) die Braffen der 
Nahen an den hinter dem Fockmaſt ſtehenden 
Maiten, auch bei Vier- u. Künfmaftern; 2) A. die 
Braſſen der Achterrab; --ded, 8.,0d.:d.,S. auf 
getafelten Schiffen der hinter dem Großmaft 
liegende Teil des Oberdeds, auf neueren Schiffen 
das hintere Trittel desfelben; --ende, 8.,0d.,Sch. 
das hintere Ende eines Schiffes od. dgl.; --gaffel, 
w.,pd.,A. die Gaffel am Achtermaft; --garn, 
8.,vd.,F. das hintere Teil des Keitelgarns (1. d.): 
--gaft, m,pd.,B'. f. Gaft; -—niebe, w.,pd.,F. 
das hinterite Segel eines Quderlahns (f. d.); 
--holer, m.,pd.:hd.,S. ein Tau zur Befeitigung 
oder zum Einholen nach hinten bin, 3.8. Backs— 
baum-, Davit-, Stampiſtock achterholer ꝛc.: --fa= 
jüte, w.,»d.,obs.,Sch. ſ. Schanze; „-fante bzw. 


Achter-meffe— Admiral 


„-mefle, w.,pd.,bzw.pd.:engl.,B'. ſ. Kante bzw. 
Meile; »-kaitell, s.,pd.:lat.,obs.,Sch. früher 
Achterkafteel, pd.,gen. = Schanze (f. d.); »-laft, 
w.,pd.,B". die hintere Laſt; »-laftig, pd.,Sch.,K. 
achter tiefer liegend, als vorn; auch ſteuerlaſtig 
gen.; „-Iufe, w.,pd.,Sch. die achterite Decksluke 
eines Handelsjchiffes; »-mait, m.,d.,A. ſ. Maſt; 
„-piel, w.,pd.,Sch. der hinten ſpitz zulaufende 
Raum eines Schiffes od. dgl.; »-rab, w.,pd.,Sk. 
ſ. Rah; rahen, w.,pd.,M;.,Sk. ſ. Rah; rüſt, 
w.,pd.,A. die Rüſt (ſ. d.) des Achtermaſtes; 
„-[dhiff, s.,d.,S. die hinter dem Großmaft liegende 
Hälfte des Schiffs; »-Idot, w.,pd.,A. f. laufen: 
des Gut und Achtertopp; »-fegel, 8.,d.,Sk. 1) die 
Nahfegel der hinter dem Fockmaſt ftehenden 
Maften; 2) das Segel an der Achterrah (f. Rab); 
„-ftänge od. »-marsftänge, w.,pd.,A. j. Uchtertopp; 
topp, m.,pd.,A. Sammelname für den Achter: 
maſt (1. d.) mit allen zugehörigen Spieren, Segeln 
und Enden, nämlich: »-Itänge oder »-marsitänge, 
w., »-bramftänge, w., „-reuelitänge, w., »-rab, w., 
„-mardrab, w. unterer und oberer, »-bramrab, 
w. event, unterer und oberer, „-reuelrab, w., 
„-gaffel, w., »-gielbaum oder --banm, m., »-Tegel, 
8., „-mardjegel, s. unterem und oberem, »-bram« 
fegel, s. event. unterem umd oberem, Reuel, 
s. Gaffelfegel, s., Stagiegel, s,, Stänge: 
ftagiegel, s., Bramitagiegel, s., Oberlee- 
fegeln, s., Bramleefegeln, s. event. Topp- 
fegel, s. und Gaffeltoppfegel, s., alles mit 
dem zugehörigen itehbenden und laufenden 
Gut (f. d.); »-fteven, m.,pd.,Sch. f. Steven. 
adıterlidy, pd.,S.,Sk. von hinten her (Wind). 

Achtkant, s.,d.,Hw. hinterjter Teil des Gewehr— 
oder Nevolverlaufs, dient zur Verftärkung des 
Batronenlagers; bei Gewehren nicht mehr üblich. 

WAdelborft, m.,ndl.,Sk.— Seefadett in der nieder: 
ländifchen Marine. 

Ader, w.d.,El. leitende Kupferjeele in einem 
Kabel (f. d.) oder einer Lite (ſ. d) [Das ahd. 
Wort ädara, mhd., mnd. äder hat den weiteren 
Begriff ſowohl des Eingeweides, als der Sehne 
und des Blutganges, der Ader in unferem Sinne, 
und ift mit Dem griechischen ätor, Herz, und ötron, 
Bauchin Urverwandtichaft.]; »-prefie, w.,d.,Md. 
bei Blutungen aus Pulsadern gebrauchtes Ge— 
rät; foll die Ader fo zufammenpreffen, daß Blut 
nicht mehr bindurchfließen kann. 

adjuftieren, mlat. 1) Art. Berichtigen des Ent: 
N (5.d.) u. dal. m.; 2) M. Ein: 
tellen und Ausrichten von Mafchinenteilen. 

Adjuftierer, m.,‚mlat.,M. Perion, die das Ad— 
juftieren ausführt. 

WAdiuftierung, Torpedo-«, w.,jpan.-mlat., T. die 
er der Torpedos nach beitimmten 

orichriften. 

WAdintant, m.,frz.,Sk. ein einem höheren Befehls- 
haber zur Dienftleiitung beigegebener Offizier, der 
in der Regel dem Bureau voriteht. 

Admiral, m., arab., Adm., Mar.,B'. höchiter 
Dienftgrad in der Marine [Die urfprünglich 
arabiiche Form armir-al-ba hr, ‚Sebieter des 
Meeres’ oder ‚zur Ser‘, ift durch Bermittelung des 
altfpanifchen almiraje (mit dem verdeutlichenden 
Zuſatze de la mar) und hiernächſt des altfranzö— 
fifchen amiral, admiral ins Deutfche gekommen 
und hier feit dem 16. Jahrh. in der heutigen Be: 


Groß-admiral— Agge 9 
deutung eingebürgert.]; &roß-=, m.,d.:arab.,Mar., 
B'. 3.3.5. M. der Kaifer als Oberbefehlshaber 
derMarine; Kommandierender »,m.,lat.:arab.,obs., 
Mar.,B'. ehemals Höchftlommandierender der Ma- 
rine; Konter-», m., franz.:arab., [R.:Adm.],Mar., 
B'. unterfter Dienftgrad der Flaggoffiziere (f. d.) 
i. d. Mar.; Bige-=, m., lat.-arab.,|B.-Adm.], Mar,, 
B', mittlerer Dienftgrad der Flaggoffiziere (f. d.) 
i.d. Mar.; »-fdıfl, s ‚arab.:d.,Mar.,Sk. das 
Schiff, auf dem ein Admiral feine Flagge (I. d.) 
führt, und von dem aus er die ihm umterftellte 
Flotte od. dgl. leitet, daher Flaggſchiff gen.; 
»-itab, m.,arab.-d.,Mar.,B'. j. Stab.; »8-flagge, 
w.,arab.:d.,Mar.,N. f. frlagge; »-but, m., Mar., 
„-fajüte, w., »-foppels., »-meffe, w., arab.: 
d., »-jteward, m.,arab.-engl., »-uniform, w., 
arab.-lat. ſ. Uniform, B'. f. die legteren Aus: 
drücde; »-futter, m.,arab.-d., Mar.,Sk. der einem 
Admiral zur Verfügung ftehende Kutter (f. d.), 
auh Barge gen.; »-fhaffer, m.,arab.:d. ſ. 
Schaffer. 

Admiralität, w.,neulat., Mar.,Sk. oberite Behörde 
der britijchen Flotte, welche Verwaltung, Technit, 
Oberbefehl und Admiralitabsgefchäfte un fich ver: 
einigt; früher auch in Preußen und 1872—89 im 
Deutjchen Reich vorhanden; »S-rat, m.,neulat.: 
d.,Mar.,B'. Titel höherer Beamten inderMarine- 
verwaltung: »s-farte, w.,neulat.-lat.,[Adm.strt.], 
N. heißen alle vom Reichsmarineamt oder der 
früheren Admiralität herausgegebenen Seefarten, 
ebenfo alle von der britifchen Admiralität ber- 
ausgenebenen. 

Admiraljitab d. Mar., m.,arab.-d.,Sk. die Eyes 
tralbehörden der Mar., in welcher alle die Ver— 
wendung der Flotte im Frieden und Kriege betr. 
Angelegenheiten bearbeitet werden ; „eines Flotten= 
verbandes, m.,arab.:d.,Mar.,Sk. die Gejamtheit 
der dem Chef des Verbandes zur Unterftügung 
bei der Verwendung des leßteren beigegebenen 
Offiziere und Beamten; -s-offizier, m ‚Sk. ein 
= Admiralftabe gehöriger Offizier, oder ein im 

dmiralitabe ausgebildeter und einem Stabe zu- 
geteilter Offizier, 3. B. Admiralitabsoffizier einer 
Aufflärungsgruppe, einer Divifion. 

Adreßkommiſſion, w.,franz.,‚L.u.F. Gebühr, die 
laut Vereinbarung dem zufommt, an den das 
er adreſſiert tft. 

Advisboot, s.,roman.:d.,obs.,Sk. alter Name für 
Aviſo (f. d.). 

Aörometer, s griech. N. f. Luftmeſſer. 

Agentur der Seewarte, w.,lat.:d.,Sk. Nebenſtelle 

es legteren, der die Vermittelung des Verkehrs 
derjelben mit ihren Mitarbeitern (bauptfächlich 
Kapitänen der Handelsmarine), mitunter auch die 
Prüfung der PRofitionslaternen und Regulierung 
der Kompaſſe an Bord oblient; Haupt-» der See: 
warte, w.,d..lat.:d.,Sk. Nebenitelle der Seewarte, 
welcher die Vermittelung des Verkehrs der Zen: 
tralitelle mit ihren Mitarbeitern (meift Rapitäne 
der Handelsmarine), ferner die Prüfung der Po: 
fitionslaternen, der Barometer und Thermometer, 
der Sertanten, Kompaije und Ghronometer an 
Bord, endlich die Kompafrequlierung (Kompen: 

|  fation und Beitimmung der Deviation) obliegt. 

Agge oder Arge, w.,d.,F. ein im Grunde be- 

eitigtes Fiichfanggerät, in der Emsmündung ge: 

bräuchlich. IOſtfrieſiſches mundartliches Wort, 
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das von ſeiner ſpitz im rechten Winkel zulaufenden 


Form den Namen empfangen hat und darum in 
nächſter Verwandtſchaft zu altfrieſ. eg, Spitze, 
Kante, Ede, Schwertſchneide, altſächſ. eggja, agſ. 
ecg gleicher Bedeutung febt. Die form arge be— 
ruht auf mundartlicher Ausfprache.] 

agonifche Linie, w.,griech.-lat.,N. Verbindungs- 
linie derjenigen Orte, an welchen die magnetifche 
Deklination gleich Null ift, teilt die Erdoberfläche 
in zwei Teile, in deren einem die Deklination weit- 
lich, im anderen öftlich iſt. 

Aaulhasftrom, m.,port.-d.,N. f. Strom. 

ahımen, d.,S. die Tiefgangsmarfen eines Schiffes 
anbringen. [Einengung der Bedeutung des mhd.: 
mmd. ämen, den Anhalt eines Gefähes prüfen und 
durch ein aufgedrücktes Zeichen beglaubigen. Das 
Mort geht aufdas mittellat. ama, Gefäß, und eine 
Art Weinmaß zurüd.] 

Ahming oder Uhmung, w.,M;.»8,d.,Sch.,S. Tief- 
gangsmaßftab in engl. Fuß oder Zentimeter am 
Vor: und Hinteriteven eines Schiffes, jenkrecht auf 
dem Ktiel, bei Flußſchiffen auch in d. Schiffsmitte. 

„Ahoi!“, pd.,S.,B'. Anruf für Schiff und Boot; 
3.2. für Schiff „Marie“: „Marie ahoi!“, für ein 
Boot: „Boot ahoi!“ 

Ahornholz, s.,d.,Sch. wird zu Schiffsmöbeln und 
feineren Arbeiten im Bootsbau verwendet. 

Aiche, w.,d.,Sk. j. Eiche. 

Ailetten, w.,frz.,Art. an der Außenfeite von Ge: 
ſchoſſen einzelner älterer — afotene ange- 
brachte kleine Zapfen zur Führung (f. d.). [irz. 
ailette, Flügelchen.] 

Afademie, w.,griech., Marine-», w.,lat.-griech., 
Sk. Hochichule für Seeoffiziere. 

Afazienholz, s.,d.,Sch. beim Holzſchiffbau zu 
Holznägeln verwendet. 

Afflimatijation, w.,griech.lat.,Md. Anpaffung 
des menschlichen Körpers an die klimatiſchen Ver: 

+ hältnijfe einer anderen Zone, fo daß der Betref- 
fende Dort bei der nötigen Vorficht ohne Beſchwer— 
den leben fann. 

Afford, m.,‚ital.,H.,Sch. Vereinbarung eines 
Preiſes über Arbeit im Stücdlohn im Gegenſatz 
zum Tage: oder Stundenlohn; »-arbeit, w.,ital.: 
d. Stüdarbeit; --lohn, w.,ital.:d. Yohn für 
Stücdarbeit. 

Affumulator, m.,lat. 1) N. einer Tieflotleine: 
eine Anzahl doppelter, zwifchen zwei runden 
Holzfcheiben eingejchalteter Kautichufbänder; 
beide Scheiben find zur Verhütung einer über: 
mäßigen Dehnung der Bänder durch ftarfe Tau- 
enden verbunden. Dient zur Abſchwächung rud- 
weifer Stöße beim Arbeiten des Schiffes, auf 


die Tieflotleine, obs. ſ. Sigbees Tieflot; 2) 


F. Ruffervorrihtung auf Walfangdampfern 
zur Miinderung der Stöße, die beim Aufhieven 
(f. d.) des geichofienen Wals durch die Be- 
wequngen des Schiffs auf das Fangtau fonmen, 
um das Brechen desfelben oder das Ausreißen 
der Harpune zu hindern; 3) El. ftrafitiammler 
für Gleichitromeleftrizität, der mittels eleftro- 
technifcher Vorgänge den aufgeladenen Strom 
zu beliebiger Zeit wieder abgibt; ſ. Strom- 
jammler; 4) Kbl, ein zum Meſſen verwendetes 
Werkzeug. 

Affumulatoren-anlage, w.,‚lat.-d.,El. Zufammen- 


ff 





| 


| 
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Afkumulatoren-batterie— Alignement 


bau von Afkumulatorenzellen nebit Schaltappa- 
raten ufw. zu einer Rraftlieferungsitelle; --bat: 
terie, w.,lat.:fr;.,EL Zufammenbau mehrerer 
Akkumulatorenzellen zu einer Batterie von be- 
ftimmter Yeiftung und Spannung; »- uw; 
lat.:d., El. pofitive und negative, volle oder 
präparierte Bleiplatten, welche durch die eleftro- 
technischen Vorgänge den eleftriichen Strom 
aufnehmen oder von fich geben; --raum, mm., 
lat.-d.,El. abgeichlofjener Raum zur Unter: 
bringung der Afflumulatorenanlage an Bord, 
mit Bentilation verjehen, weil feuergefährlich; 
--itrom, m.,‚lat.:d.,El. in einem Aftumulator 
aefammelter bzw. von einem folchen abgegebener 
eleftrifcher Strom; „elle, w.,lat.:d.,El. Ber: 
einigung eines oder mehrerer Plattenpaare u. 3. 
je einer pofitiven und einer negativen Rlatte zu 
einem wirtjamen Aftumulator von 1,3 bis 2,25 
Volt Spannung. 

Akuſtiſches Signal, s.,griech.-lat.,N. — Scalt- 
fignal (f. d.); »Zeitfignal, s.,griech.:d.-lat.,N. Ab 
un einer Kanone zu beitimmter Zeit behufs 

equlierung der Uhren und Ghronometer. 

' Afzeleration, w.,lat.,N. Zeitmaß, um das der 

|  Sonmnentag, in Sternftunden ausgedrüdt, größer 

| ft, als der Sterntag. 

Aland oder Seetarpfen (Leueiscus idus), m., 

d.,F. eibarer Nupfiich, an den Küften der Dftiee 

und in fühem Waijer vortommend. [Der Name, 

unbefannter Herkunft, ift ſchon ahd. als Alunt, 
älont, älant, älnt, mhd. Alant, altſächſ. Alund 

ı überliefert. 

Alarm, m.,‚ttal. ;1) Sk. Signal und Ruf „zu den 
Waffen!“ (all’ärme!), auf Befehl auch Schuß; 
2) Lk. auf Signal „Aların“, worauf die Tam— 
bours Generalmarſch Schlagen, unvermutet erfol- 
gende jchuellite Zufammenziehung der Truppen; 
blinder», m.,d.-ital., Art. Alarmierung bei nicht 
eingetretener Gefahr zu Übungszweden; jtiller-, 
m.,d.-ital.,Lk. Alarmierung ohne Anwendung des 
Signals; --patrone, w.,ital.-lat.,M. Sicherheits 
vorrichtung bei jchlecht zugänglichen Majchinen- 
lagern in Form einer eingelegten Zündmajje, die 
fchon bei verhältnismäßig niedriger Temperatur 
erplodiert und durch den Knall daraufaufmertiam 
macht, dab das betr. Yager warm zu werden be: 
ainnt; »—plaß, m.,ital.-d.,Lk. in jeder Unterkunft 
für jeden Truppenteil zu beitimmender Sammel: 
play bei Alarm; „—guartier, s.‚ital.-frz.,Lk. 
Unterbringung der Truppe in Majjenquartieren 
bei unmittelbarer Nähe des Feindes; --fiherbeitä- 
ventil, s.,ital.-d.,M. Sicherheitöventil (ij. d.) 
an Dampfkeſſeln, das bei überfchreitung des 
normalen Dampfdruds ein Geräufch ertönen 
oder den Dampf direlt in den Heizraum aus: 
treten läßt, um das Bedienungsperjonal auf: 
merfjam zu machen; »-vorridtung, w.,ital.-d.,M. 
f. Alarmpatrone und -ficherbeitsventil. 

YAlbidade, w.,arab.,N. um den Mittelpunkt des 
Sertanten drehbarer, flacher Meffingichentel, der 

| über dem Gradbogen den Vernier (f. d.) trägt. 

' [Mus dem arab, al-hadät, Lineal, in eigentlicher 

ed. „Rechtweijer“.] 

Alhidadenkreis, m.,arab.-d.,N. drebbarer me 

tallener Kreisring, der die zum Peilen dienenden 

Teile des Kompaßpeilapparats (f. d.) trägt. 
‚ Mlignement, s.,franz.,N. verlängerte Richtungs: 





Alfoholthermometer— Amboß-floß 


linie zwifchen zwei weit fichtbaren Gegenftänden, | 
die einander deden. | 

Altoholthermometer, s.,griech.,N. f. Thermo: | 
meter. | 

„Alle Kahrt!“, w.,d.,M. Befehl für die größte 
Fahrt, die mit den 3. Zt. in Betrieb befindlichen 

teffeln gemacht werden fann. 

„Alle Mann!“, pd.,B'. Befehl i. d. Mar. zum 
Dienft an Deck für die ganze Beſatzung einfchl. der 
Offiziere, bis auf die Wache in der Mafchine und 
vor den Feuern; gegeben durch ſechs lange Pfiffe 
der Bootsmannsmaate, die auf den Lockpfiff (j.d.) | 
des Wachhabenden zufammenfommen. „x » adıters | 
aus!, (vorans!)“, pd.,B'. Befehl i.d. Mar. zum Ans | 
treten von „Alle Mann“ auf dem Achterdedt (Bor: | 
deck) zur Befanntgabe von Befehlen zc. ; „» alle zus 
gleich!“, d. A. Befehl durch Zuruf für alle an 
einem Ende holenden Mannjchaften, ihre Kräfte 
alle zugleich einzufegen. 

„Alles wohl!“, d.,B'. halbftündlicher Zuruf der 
Poſten an Bord, auf der Bad, am fFallreep (f. d.), 
bei der Rettungsboje (f. d.) zc., zum Beweiſe 
ihrer Wachfamteit. 

MHlmanach, nautiiher, m., arab.,N. Sammlung 
von Tafeln mit den für die Navigierung nötigen | 
Angaben. 

Alphabetwimpel, m.,griech.:d.,Sk. Wimpel mit 
der Bedeutung, daß die Darunter geheißten Sig: | 
nalflaggen nicht als ein Signal des Signalbuchs, 
fondern als Buchftaben des Alphabets gelten. 

lie (C lupea alausa), w.,d.,F. der größte herings: 
artige Fiſch der deutſchen Meere; auch Maifiſch, 
Finte, Stoffhering oder Pergel gen. [Alfe, | 
aus älterem alosa, wie die franz. Form lautet; | 
im 4. Jahrh. nad, Chr. als alausa unter den 
en der Moſel erwähnt; wohl ein altfeltifcher 

ame. 

Alter der Gezeit, 5.,d.,.N. Zwifchenzeit zwiſchen 
der die Flutwelle ergeugenden Mondeskulmination 
und dem Auftreten der Flutwelle an einem Orte. 

Altersſchaden, m.,d.,V. der Schaden an Schiff 
und Zubehör durch Alter, Fäulnis und Wurmfraß; | 
fällt dem Verficherer nicht zur Laſt. 

Alto-cumulus, m.,[at., Met. dide Roltenballen, wie | 
von weißer Baummolle, mit deutlich fchattigen | 
Teilen in Mittelhöhe, 3—7000 m (j. Wolfen 
formen); „-stratus, m.,lat.,Met. ausgedehnter 
grauer Woltenjchleier in mittlerer Höhe (4 bis 
a m), meift über NHegengewölt; |. fchmierige 
Luft. 

Altweiberfuoten, m.,d. j. Knoten. 

Aluminium, s.,lat.,M. weißes, ſehr leichtes Me- 
tall, das als Legierung (f.d.) zu Yagerfutter, ſowie 
zur Herftellung fchnell bewegter Mafchinenteile, 
wie Dampffchieber uſw. verwendet wird. 

am Winde, d.,S. mit einem Segler möglichit | 
nahe der Windrichtung liegen und ir fo dap | 
die Segel noch gerade voll ftehen; j.beim Winde. 

Am boß, m.,d.,Hw. am Patronenboden lie: 
gender Teil, mit Zündöffnung, dient zur Durch: 
leitung des Feuerſtrahls in den Pulverraum; 
--auffaß, m.,d.,M. fleinerer Amboß, der auf den 
aroßen aufgefett wird, für leichtere Arbeiten; 
»-bahn, w.,d.,M. glatte Fläche des Amboſſes, 
auf der das Arbeitsjtück mit dem Hammer bear- 
beitet wird; „-borm, s.,d.,M. runder, hornförmi- 
ger Anfag am Amboß; »-Mob, m.,d.,M. Holzklotz, 
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neuerdings vielfach Eifenkloß, als Unterlage für 
den Amboß. 

Aınbulanz, w.,fr3.,Md. bemegliches Lazarett 
(Feldlazarett). 

YAmmeral, m.,pd.,A. zulindrifcher Eimer (v. pd. 
Ammer) aus Segeltucdy mit Taufteert (.d.) zum 
Wafjerauffchlagen; auh Schlagpütze gen. 
[$rundlage des Wortes ift das pd. ammer, 
emmer, aus alt. &mbar, ahd. ein-bar, Eimer, 
eigentlich daS mit einer Trage Verfehene, im 
Gegenſatz zu zuber (zwi-bar) dem mitzwei Tragen 
verjehenen Gefäß.] 

Ammoniaf, s.,griec.,Md. ein Gas, das in fon- 
zentrierter wäſſriger Löjung ftarf reizend wirft 
und als Riechmittel bei Ohnmachten zc. verwendet 
wird. [Aus dem griech. ammoniakön, veritanden 
Salz, Name einer Salzart aus Libyen.] 

Ampere, s., frz.,El. die Stromftärfeneinheit, be- 
zeichnet mit J., benannt nad) dem Ghemiter Am— 
pere (1775 bis 1836); »—meller, m.,frz., El. Vor: 
richtung zum Meſſen der elektrifchen Stromitärte; 
auch Ampäremeter; »-jtunde, w.,fr3.:d., El. 
Stromftärte pro Stunde; „-windung, w.,fr3.-d., 
El. Rechnungseinheit für Eleftromagneten und 
Solenoide (j.d.); Anzahl der Drahtwindungen, 
multipliziert mit der durchfließenden Stromitärfe; 
primäre »—n, w.,lat.-fr3.:d.,EL Spuleeines Trans: 
formators, welche den umzumandelnden Strom 
erhält; ſelundäre »„-», w.,lat.-fr3.:d.,El. Spule 
eines Transformators, welche den umgewandelten 
Strom abgibt. 

Amplitude, w.,lat.,N. eines Geftirns: Bogen 
des wahren Horizonts zwifchen dem wahren Dit: 
oder Weftpunfte und dem Geftirnsmittelpunfte; 
auc, Morgen: oder Abendweite (f.d.). 


Amputation, w.,lat.,Md. Abjegen (f. d.) eines 


Gliedes. 

an den Wind gehen, d.,S. den Kurs eines Seg— 
lers der Windrichtung joweit annähern, daß die 
Segel noch eben voll ftehen; » die Boje aehen, 
d.,S. ein Schiff an einer Boje feitmachen (j. Feſt— 
macherboje); » die VBor- bzw. Achterbraiien 
Fe S. Befehl, die betr. Braffen (j.d.) zu be— 
eben. 

Analeptifa, s.,griech.,Md. belebende Mittel 
(Wein, Äther, Kampfer zc.), die bei Schwächezu— 
ftänden zur Vermehrung der Arbeitsleiftung des 
Herzens angewendet werben. 

Anämie, w., griech., Md. Blutarmut oder Blut: 
mangel, der allgemein fein, oder nur einen Teil 
des Körpers betreffen kann. 

anbinden, d.,B'. gewaſchenes Zeug, Hängemat— 
ten zc., zum Trocknen an die heruntergefierten 
Mafchjollen (f. d.) oder in die Wanten (f. d.) nach 
Befehl binden. 

anbohren, d. 1) Sch., Sk. Löcher unterhalb der 
Wafjerlinie in die Schiffswand bohren, um ein 
Schiff zum Sinfen zu bringen; 2) Sch. Hölzer 
anbohren, um zu prüfen, ob fie —— find; 3) M. 
Blech ꝛc. anbohren, um feine Abnutzung zu prüs 
fen, indem man ſeine Stärke mißt und die Spähne 
unterſucht. 

anbolzen, d.,Sch. 1) Hölzer durch Bolzen mit— 
einander oder mit dem Schiffslörper verbinden; 
2) M. Befejtigen von Mafchinenteilen anein— 
ander durch Schraubenbolzen. ; 

an Bord, d.,S. auf ein Schiff oder in ein Boot 


* 
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geben oder fid, darauf bzw. darin befinden, | angehen, d.,V. ß anlaufen; » laflen, d.,M. Ber- 
Sachen auf ein Schiff zc. bringen u. dgl. m. jegen einer Mafchine aus dem Zuftande der Ruhe 
anbrafien, d.,S. die Rahen in eine Richtung brin- | in den der Bewegung. 
gen, die fich der Längsrichtung des Schiffes mehr | Angel, w.,d. 1) Hw. oberiter, im Griff ſitzender 
näbert. j Teil der Klinge eines Seitengemwehrs; 2) F. an 
anbringen, d.,Sch.Konftruftionsteile,als Blanfen, | einer Schnur befeftigter, beföderter Hafen zum 
latten ufw. an einem im Bau befindlichen | Fiſchfang an Handleine (f.d.) oder Zangleine (f.d., 
chiffe befeftigen. Das alte gemeindeutiche Wort, ahd. angul, mbr,, 
Ancdhovis, m.,engl.,F.diemarinierte Sprotteij.d.).]| mmd. angel, agf. ongel, engl. angle, altnord. 
IIn intorrefter Schreibung zumächft auf engl. an-| öngull, ift weiter gebildet aus ahd. ango, mh). 
chovy zurüctgehend; — entſpricht anchois,| ange,altnord. angi,(gerade od. gebogene) Spitze J 
fpan. anchova; als Grundlage wird angefehen| »-lod), 8.,d.,Hw. Offnung in der Parieritange zum 
das basfifche antzua, anchua, mit dereigentlichen | Durchlaffen der Angel (j.d.'). 
Bed. des getrockneten FFiiches.] angewandte Valliftif, w.,d.-griech., Art. ſ. Bal- 
Anciennität, w., franz.,obs.,Sk. die Reihenfolge | Uſtik. 
nach dem Dienftalter, welcher Ausdrucd jest) Angina, w.,lat.,Md. Halsentzündung, Bräune. 
ebräuchlich ift; -3-lifte, w.,frz.,obs., Sk. jeht [&igentlih Beengung, Würgung, zum lat. V. 
angltjte, das Verzeichnis der Offiziere zc. in| angere diefer Bed.] 
der Reihenfolge nach dem Dienftalter; »8-ftander, | Angriff, m.,d.,Sk. Yosgehen auf den Feind, um ihn 
nA rende (1. Tfl. VIII) ein fefter Stander, u ü ältigen; nädtliher -, Sk. Angriff bei 
weiß mit eifernem Kreuz, gefpalten; im Großtopp lacht, event. unbemerft, überrafchend; Torpebs: 
geſetzt als Unterfcheidungszeichen für den älteften| bootd-», Sk. Angriff mit Torpedobooten. 
anweſenden Offizier. YAnguf, m.,d.,M. an Gußförper angegoifener, meit 
Anderthalbmafter, m.,d.,Sk. Fahrzeugem.einem | plattenförmiger Anjag. 
großen und einem fleinen Mait, von denen der| Anhägerung, w.,d.,H. hägern, Anſchwemmung 
Großmaſt vorn, der fleine, Beſan- oder Treiber⸗ von Sinfitoffen am Ufer. [Mit dem Subit. häger, 
maft, hinten ſteht. Es find dies Kuffen, Kuff- das als Verderbnis von höger, hoger, Hügel an: 
tjalfen, Galioten, Galeaffen, Jachten, Ewer und ufehen ift, wird ein Sandhügel in den Strömen, 
zweimaftige Kähne, die Yugger, Schniggen und efonders an ihren Miündungen bezeichnet, auch 
„von Sportjachten die Ketichen und Yawls. heger gefchrieben. Das davon gebildete Verbum 
Anderungen, w.,d.,N. des Yuftdruds, ſ. Luft- bägern, hegern, auch anhägern, geht auf die Bil: 


druck. dung ſolcher Hügel; häger und hägern find aber 
andienen, d. V. ſ. Andienung. der alten Sprache noch nicht befannt.] 


Andienung, w.,d.,V. eines Schadens, Mittei- anhafen, d.,L.u.F. Stücke der Yadung vermitteli 
lung feitens des Verficherten an den Verficherer| Stroppen (f. d.) od. dal. an die Halten der Löſch 
davon, daß fich ein Unfall ereignet hat. füber-| oder Yadetafel anhängen. 
nahme einer Bildung vom Berbum nd. an-dienen, | anhalten, d.,Sk. — ftoppen (f. d.). 
ndl. aan-dienen der faufmännifchen Gejchäfts- | anheizen, d.,M. Anzünden u. allmähliges Durt; 
fprache, d. i. einem zu Dieniten ftehen, hier in ein- brennen der euer eines Dampfteflels, um bis zur 
geengter Bedeutung. Dampfentwidlung ein gleihmäßtiges Anwärmen 

Anemograph, m.,griech., N. eine die Windrich- | aller Teile zu bewirken. 
tung felbittätig aufzeichnende — anheuern, d.,K. Mannſchaften für den Schiffs: 

Anemometer, s.,griech., Met.,N. Winditärfemeifer; dienft gegen feiten Lohn (Heuer, f. d.) anmerben. 
ein zurMejfung der Gejchwindigfeit oder, jeltener, | anholen, d.,S. ein Tau ꝛc. mit Handkraft fteif: 
des Drucds des Windes dienendes Inſtrument. bolen (f.d.). 

Anemoffop, s. griech. N. eine die Windrichtung | Auker, m.,griech. fiehe Tafel VII. 1) A. ſchweres, 
anzeigende Vorrichtung, Windfahne. fchmiedeeifernes Ausrüftungsftüc, auf Wideritand 

Aneroid, s.,griech.,Met. Barometer (f. d.) ohne] gegen Zug berechnet, zum Eingreifen in den Mer: 
rlüffigkeit, der den Luftdruck durch Einwirkung | resboden und Feſthalten des frei auf dem Waffer 
auf eine luftleere Dofe mißt. liegenden Schiffes auf der Stelle gegen Strom, 

Anfänger, m.d.,H. der erite Bogenitein am) Wind und See beitimmt, ſobald es an einer Kette 
Widerlager eines Gewölbes. oder dgl. fallen gelaſſen ift. In ältejter Zeit 

YAnfangs-entiernung, w.,d.,Art. ſ. Entfernung;) brauchte man Steine dazu, was von Wilden, 
»-neidwindigfeit, w.,d.,Art. Gefchwindigfeit des) und im Bedarfsfalle bei Booten zc. auch bei ums 
Getchoffes beim Berlafien' der Mündung; »-fpan:) noch heute gefchteht; danach entitand ein Schaft 
nung, w.,d.,El. an den Klemmen einer Akkumu- (d, Tfl. VII) mit Armen (f, f) und Hand (g, 8), 
latorzelle (f. d.), fie beträgt 2,25 Volt; --ftabilität,) zunächit aus Holz, fpäter aus Eifen; weiter der 
w.,d..lat.,Sch. die Stabilität, welche das Schiff | Stod b, b), um das Eingreifen der Hand zu 
bei geringen Neiqungen hat. fichern. Eiferne Anfer mit hölzernem Stod((Fig-A) 

Anfeuerung, w.,d.,Art. leicht brennbare Mafje | find bis Mitte vor. Jahrh. fait allgemein üblich 
aus Mehlpulver mit Spiritus zc. zur Sicher-| geblieben, dann famen der eiferne Stocd (fFia.Bi 
ftellung der Übertragung des Zündftrahls zc. auf| und verbeiferte Formen auf, wie Rodgers Ante 
andere Zünditoffe. (Fig. C), nachher viele andere Arten, meiſt mil 

Anfreffung, w.,d.,M. Unebenheit auf jonft glatter) beweglichen Armen und neuerer Zeit ohne Stod. 
Metalloberfläche infolge von Orydation oder) Man umterfcheidet 
eleftrochemifcher Zeriegung. a) der Art nach: 1) Anker mit Stod und fetten 

Anfurt, w.,d.,Sk. |. Yandeitelle. Armen (Fig. A, B, C), auch die meiften Eleineren; 
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2) Anfer mit Stod u. beweglichen Armen, wie 
Trotmans Anter (Fig. G.) u. der ähnliche Porters 
Anker; 3) Anker ohne Stod mit beweglichen 
Armen, wie Inglefields, Halls, Tyzacks (ig: D, 
E, H) u. viele andere; 4) Schirm- oder Pilzanker 
(Fig. D, die bei Feuerſchiffen, Minen u.dgl.m. ge: 
braucht werden, weil fte nicht leicht unklar von der 


Normal-anfer— Anter-fallvorrichtung 


zum Beranfern von Minen; Normal-- — Admi: 
ralitätsanfer (f.d.); Not-r, A. der Plichtanfer 
(1. d.); Pilg-», As f. Tfl. VII, Fig. J.; Bliht-r, A. 
obs. früher der fchwerite, auf Steuerbordbug, bei 
Fahrzeugen auf der Plicht Tagernde, nur im Nor: 
jet gebrauchte Anker, fälfchlich Pflichtanter gen.: 

orterd-», A. f. Anfer a?; Weierve-», A. |. 
Unter b, 3; Rodger& -, A. f. Til. VII, Fig. C.; 


Kette kommen; 5) Draggen (Fig. K) u.a., die zum | 
Suchen gefunfener Gegenftände dienen. b) dem) Rüſt--, A. f. Anter b, 5; Sdild--, m., d.:qriedh., 
Gebraud u. dem teils damit zufammenhängenden | A. dicke, ovale, gußeiferne, ſchwere Scheibe mit 
Ort der Yagerung nach: =. Bug-», bis zu 6000Kkg | ftarfem Griff oben, unten leicht gemölbt, mit 
fchwer, die zum gewöhnlichen Gebrauch dienen u. | ———— um Schutz gegen Roſten; zum 
ſonſt auf dem Bug(ſ. d.) des Schiffes lagern; neuer⸗ Verankern von Tonnen gebraucht; Scirm-r, A. 
dings werden zum täglichen Gebrauch vielfach ſ. Tfl. VII, Fia.J; Strom--, A. ſ. Anker b,y; 
ftodlofe Anker verwendet, deren Schaft man big Such--, A. Draggen u. dgl. (f. Dragganter), die 
zum Kreuz (e) in die Klüſe (j.d.) hievt, wobei die | zum Suchen gefunfener oder verfenkter Gegen: 
Arme und Hände ſich außenbords gegen die Bord: | ftände dienen; »-» zum Schneiden, m, d- 
wand legen, fodaß das Katten u. Filchen(f.d.) weg: griech.-d., Kbl. die Anferarme find mit verbält: 
fällt; 3. Referme-» von gleichem Gewicht, die bei nismäßig fcharfer Schneide verfehen, um das 
Segeljchiffen inder Focrüft(f.d.)lagertenu.Rift-»  Kabeldurchzufchneiden, wenn Kraft darauffommt; 
hießen; y. Hed= oder Strom-», um ?/, leichter, die täglich „,A. der gewöhnlich gebrauchte Anter; 
man am Hed lagert, um fie von dort fallen zu Tau--, m.,pd.-griech.,obs.,A. der zum Vertäuen 
lajfen, wie Nelfon bei Abulir; 5. Warp-», big zu | (f. d.) eines Schiffes dienende zweite Anter: 
2000 kg fchwer, die zum Verholen des Schiffs, Ver: Trag--, m.,d.griech., H. eiferne Stangen, durch 
anfern von Scheiben u. dal.m. dienen; e. Bootd--, welche Vorbaue, Gewölbe u. dgl. geſtüht werden 
meift Normalanfer (f.d.), dienen für den Gebraud) ſollen; Treib-», m.,d.,griech.,S. (f. ©. 13 fig. b) 
der Boote u. wiegen bis zu 6Okg. — Yinienfchiffe ein drei- oder vierediges, aus Spieren (f.d.) berge: 
habenanjchweren Ankern 5, Torpedoboote2,große ſtelltes u. mit Segeltuch überzogenes Geitell, das, 
Handelsfchiffe in der Regel 4; 2) M. Eifen: oder unten befchwert, ſenkrecht im Waſſer fteht, wie en 
Stahlftangen zur Verfteifung der flachen Wände | Loggſcheit (f. d.); man wirft es, an einer ftarfen 
eines Dampffejfels; 3) EL. ftromerzeugender Teil | Leine befeitigt, bei fchwerem Wetter vom bei: 
einer dynamoeleltriſchen Mafchine, in der Regel gedrehten Schiffe (f. d.) am Luvbug über Bord; 
der umlaufende Teil; bei Motoren der jtromauf- | dann hindert es das Abfallen des Bugs, das ge: 
nehmende Teil; 4) El. Eifenfern (eines Eleftro- | fährlich werden kann, und mindert die Abtrift (f.d.) 
magneten), welcher angezogenod. in Drehung ver: | ein wenig; Trotmand-r, m.,griech., A. f. Tfl. VI, 
fest wird; 5) H. eine auf Zug zu beanfpruchende | ji G.; Tuzadd--, m.,grieh.,A. f. Tfl. VI, 





Vorrichtung zum Feſthalten einzelner Bauteile;! Fig. H.; Warp--, m.,pd.:griech., A. ſ. Anfer b,;: 
Admiralitäts-r [.Ankeru.Tfl.VIL Fig. A. auch Nor⸗ Aug-», m.,griech.,H. eiferne Stangen oder böl- 
mal-» gen.; Bohr-», m., d.:griech., R. Erdbohrer erne Ballen, die der Seitenausmeichnng von 
(f.d.) miteiferner Stange, die in einem Auge endigt; | auern u. dgl. m. vorbeugen jollen; „abzeiden, 
mit einem durch diejes gefteckten Hebel wird der  s.,griech.-d.,B'. ſ. weiter unten „klar“ und „un 
Anker am Strande bis nahe dem Auge in die) ar Anker“; „arm, m.,griech.-d., A. ſ. IFL. VII 
Erde gefchraubt, ſodaß er dem Rettungstau einen | % F.; „auge, s., BE Loch oben im 
2 





feften Halt bietet; Bontd-n f. Anker b, 2; Bug-r | aft (d), in dem der Ring oder Schäfel befeitiat 
desgl. b, a; er -n,f. Tfl. VII, Si: K., aud) | ijt; „—beting, w.,ariech.=pd., Sch. ein ſtark befeitia 
Draggen gen.; Ebb-», ein gegen den Ebbeftrom | tes Gerüft aus fchweren Balken auf dem Ler: 


ausgelegter Anfer; früher auch Tän-» (pd.) gen. 
Erd-», m., d.:griech., A., H. eine in den Meeres: | 
boden jenfrecht tief eingedrehte —— . d.) 
von großem Durchmeſſer mit Schäkel u. ſchwerer 
Kette oben zur Verankerung von Bojen u dgl. m.; 
Faldinen--, m., ital,-griech., Bef. zum Feſthalten 
einer fteilen Böſchung in der Feldbefeſtigung die | 
nende, dünne, furze Taue aus Draht oder Weiden: 
ruten, innerhalb im fejten Boden durch Hafen- | 
pfähle gehalten; Flut-», ein gegen den Flutjtrom | 
ausgelegter Anker; auf einem im Gezeitenitrom 
anfernden Schiffe legt man häufig beide Buganter 
als Ebbe: und Flutanfer aus, damit die Anter klar 
bleiben und das Schiff beim Schwajen nur einen 
klein. Kreis befchreibt ; Hall-», ſ. Tfl. VIL, Fig. E.; 
Hed-»,A.f. Ankerb,y; Inglefields--, A. |. Til. VIL, 
ig. D.; Magnet-», Min., obs. früher bei Glüh— 
zündapparaten benußt, um durch fchnelle Drehung 
den eleftrifchen Strom zu erzeugen; Martind-»,A. 
ſ. Tfl. VIL, ig. F.; Minen-», m., Min. ſchweres 
erjernes Gußftück, meift fchild- oder fchirmförmig, 


ded zum Belegen (ſ. d.) der Anferkette; „blatt, 
s.,griech.-pd., A. — Anferhand (f. d.); „beit, W., 
griech.-pd., A. (ſ. S. 13 Fig. a) kleinere Boje, die 
den Ort des ausliegenden Ankers bezeichnet: 
„—--anäwerien, S. geichieht unmittelbar vor den 
Fallenlaſſen desA nfers; „-»-reep, s. griech. pd. 
A. das Tau, mit dem die Boje am Anker feſt iſt 
»-»-waht, S.die Boje ſchwimmt auf der Ober: 
fläche und ift fichtbar, im Gegenfaß dazu, wenn ne 
im Strom untergejchnitten oder gefunfen und nicht 
fichtbar ift oder blind fteht; „-dapit, m.,grie. 
frz. A. ein Kran zum Ab: u. Auffegen eines Ankers; 
»-drabt, m.,griech.:d.,El. ifolierter Kupferdrabt, 
der um den Eiſenkern des jtromerzeugenden Teiles 
einer Donamomafchine (f. d.) oder um den 
Anter eines Motors gewidelt ift, in dem der elel: 
triſche Strom erzeugt wird; „-einridtung, W- 
griech.-d.,Sch. die Gefamtheit der VBortehrungen 
zum Fallenlaſſen und Heben eines Anfers; „-iel- 
vorridtung, w.,griech.d.,A. eine zum fofortigen 
Fallenlaſſen des dazu Hargemachten Anters die 





Anter-flott— Anter-nüffe 


nende Vorlehrung; »-flott, s.,griech.:pd., A. ng | 
Anferboje (f. d.), aus einem Stüd Holz, Kork od. 
dgl. beftehend; n-flil, griech.pd.,A. pd. Ausdruck 
für Ankerhand (f. d.), verhochdeuticht in Flü— 
gel; n-formation, w.,griech.lat.,Sk. die durch 
das Reglement für einen Verband von Schiffen 
und Torpedobooten feſtgeſetzte Formation, in der 
neanfert wird; »-freiwerfer, m.,griec).d.,A. in 
Gabeln auslaufende fräftige Stüßen, die in der 
Bordwand mit Scharnieren befeftigt find, in denen 
der Anfer Far zum Fallen liegt; »-gabel, w., 
riech.:d., A. — Unferfreimerfen (f. d.); n-gatz | 
Antter. s.,griecd).-d.,Min. Holzfutter im Anfertau- 
gat eines Minenanfers zum Schuge des Anfer- 
taues; »-gelb, s.,obs.,K. Abgabe f.d. Erlaubnis, 
im Hafen zu anfern; „-geidirr, s., griech.:d., A. 
das zur Handhabung und Bedienung des Anters 
nötige Gerät; »n-gewicdt, s.,griech.:d.,A. Das Ge- 
wicht eines Ankers mit Stod, der in der Marine 
1, des — wiegt; n-gien, w.,griech.:d.,A. | 
ichweres Tafel (f. d.) zum Heben eines Ankers; 
»-grund, m.,griech.-d.,K.,H.,Hy. Meeresboden, 
in den der Unfereinfaßt; manunterfcheidet haupt- 
ächlich guten, feften, reinen, lojen, unreinen, 
chlechten Anfergrund; „—» unreiner, griech.d.,H. 
elfiger Anfergrund, der das Aufwinden des An- 
fers erfchwert; „-halen, m., griech.-d.,obs.,A. — 
Ratthafen; „bald, m.,griech.:d.,A. die Stelle 
des Anferfreuzes (e), wo die Arme (f) mit dem 
Schaft (d) zufammengefchweißt find; „—-hamen, 
m.,griech.=d.,F. ſpitz zulaufendes, veranfertes 
Neb, das am Eingang ein durch vier eingefpannte 
Bäume hergeftelltes offenes Viereck bildet; = 
der Unter:Elbe und Weſer gebräuchlich, f. au 
hamen; „hand, w.,griech.-d.,A. f. Til. VIL,gg, | 
auh Schaufel, Flu, Blatt oder Spaten gen.; 
„fette, w.,griech.-d. 1) A.,S. die zum Anfer ge- 
hörige und an ihm befeitigte nn Kette, welche 
das er Anter liegende Schiff feſthält; fie befteht 
aus Längen von je 25 m, die durch Schäfel (f. d.) 
verbunden find. Der Kettenglieddurchmefjer von 
3—78 mm Stärfe gibt der Kette den Namen; ge: 
tafelte Schiffe haben i. d. Mar. 2 Buganferfetten 
von je 9 Längen, mit einer Reſerve von 3 Längen, 
ferner 2 Rüftanferfetten von je 7 Längen. Bis | 
um Anfang des 19. Jahrh. waren ftatt der Ketten 
aue üblich, Kabeltaue (f. d.) gen.; 2) Min. 
eiferne Kette, welche eine Mine oder Boje mit 
ihrem Anker verbindet; „-Flüfe, w.,griech.:d.,S. 
j.lüfe; »-Mmopf, m.,griech.-d.,B'. Uniformsfnopf 
mit erhaben geprägtem unflarem Anfer (f. d.) mit 
Kaiferfrone darüber; „-fran, m.,griech.d.,Sch. 
Kran (f. d.) zum Ratten oder Fiſchen (f. d.) des 
Anfers; „-frenz, s.,griech.=d., A. |. Tafel VII, e; 
»-lagerung, w.,griech.-d.,Sch. eine zum Lagern 
eines Anfers hergerichtete Stelle des Deds mit 
den nötigen feiten Unterlagen; »-lIaterne, w., 
griech.-lat.,N. f. Laterne; „Flicht, s.,griech.-d., N. 
Licht der Anferlaterne (f. d.); »-lihtwinde, w., 
griech.:d.,Min. Winde zum Lichten (f. d.) der 
Anker von Minen oder Bojen; „-„-maihine, w., 
riech.Iat.,M. mechanische Einrichtung zum | 
Zichten der Anker eines Schiffes mit Dampffraft | 
od. dgl.; „marke, w.,grie ** Bezeichnung 
des Ankerplatzes auf dem Waſſer ſelbſt durch eine 
Boje (ſ. d.) oder durch gut ſichtbare Landmarken 
(1. d.);3 n-nüffe, w.,griech.-d.,A.,obs. Verſtärkun-⸗ 
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gen am Schaft des Ankers mit hölzernem Stod, 
um letzteren nach oben und unten hin —— 
»-peilung, w.,griech.-pd.,K.,N. Peilung (j. d.), 
meift reuzpeilung (f. d.) von Yandobjeften, durch 
welche der Anferplag beſtimmt wird; »-pfahl, 
m.,griech.:d.,H. f. Pfahl; „Pflug, m.,griech.=d., 
S. — Laienausdrud für Anferhand (f. d.), ver: 
hochdeutſcht aus Ankerflü, wie auch ſchon Anker— 
flügel; »-plan, m.,griech.-lat.,Sk. Darſtellung 
des Ankerplatzes eines Flottenverbandes mit 
Angabe der Ankerſtellen für die einzelnen Schiffe; 
»-plaß, m.,griech.=d.,[Antpl.) 1) H. zum Anfern 
von Schiffen geeignete Wafferflähe; 2) K. die 
Zeile eines Hafens, wo Schiffe zu Anker gehen 
fönnen; in Seekarten durch) einen Anfer —— 
3) K. Ort eines verankerten Schiffes oder Ver— 
bandes; „-plinte, w.,pd.,A. Spite der Anferhand; 
»-tafete, w.,griech.sital.,R. Rettungsrafete mit 
vierarmigem Anker als Vorderbefchwerung, der 
ausgejchojfen wird zum Hinausziehen des Ret— 
tungsbootes durch die Brandung; »-ring, m., 
griech.-d.,A. f. Tafel VIL,a, jest durch Schäfel 
erfeßt; »-rohr, s.,griech.-d.,M. ftarkes Feuerrohr 
zur Verfteifung der Nohrwände; es ift dazu ent— 
weder in die Rohrwände auf beiden Seiten ein- 
ge chraubt oder noch außerdem durch Muttern 
onders befeftigt; »„-roring, m.,griech.:pd.,A. 
die Ummiclung des eifernen Anferringes mit 
Taumwerf, um das Roften und die Scharfe Biegun 
des Rabeltaues in dem Ringe zu verhüten; Ar 
Röhring oder Röhrring gen.; »-Idaft, m., 
griech.-d., A. f. Tafel VIL,d; „-Ihäfel, m., griech. 
pd.,A. f. Tafel VILa; --ſchaufel, w.,griech.=d., 
A. —= Anferhand (f. d.); »-Ihlipper, m.,griec).: 
pd.,A. eine ra auf dem Borded, 
um den vor die Klüfe (f. d.) gehievten Anker an 
der Kette feftzuhalten bzw. ihn wieder fallen zu 
laſſen; »-Idhub, m.,griech.-d.,A. glattes und 
plattes Holzſtück mit Bändfel daran und mit Spur 
für die Unferhand zum Unterlegen unter dieſe, 
wenn fie die Bordwand oder das Ded berührt; 
»-fignal, —— Befehl durch Signal 
um Ankern; „-Ipill, s., griech.“d. A. ſenkrecht⸗ 
—J Winde zum Ankerlichten, ſ. Spill; »-Tpibe, 
vw. griechd. A. = verhochdeutſcht aus Ankerpünt 
(.d.); n-Iplint, m.,griech.-d.,A. ſtarker eiſerner 
Splint am eifernen Ankerſtock, der zum Seftbalten 
des eingeſteckten Ankerſtocks dient; „-Ipring, 6. 
griech.-pd.,S. ein durch die Heckklüſe nach vorn 
genommenes und auf den Anker geftecftes Spring- 
tau (.d; n-ftab, — ger durch Kupfer: 
bügel verbundene Stäbe, die den Anferdraht er: 
fegen; »-ftange, w.,gried.-d.,H. ſ. Zuganter; 
„-iteel, m.,griech.-pd., A. der Steef (f.d.), mit dem 
das Anfertau im Anferringe (a) feſtgeſteckt wird; 
„-ftein, m.,griech.-d.,A.,H. ein fehr fchwerer, oft 
fünftlicher Stein zum Veranfern von Feſtmacher— 
bojen (j.d.) ze. und von Seezeichen; »-Ätid, m., 
griech.-hd.,A. vorhochdeutfcht aus Anlerſteel (f. 
d.); ⸗47tock, m.,griech..d.,A. ſ. Tafel VILb; 
»n-n-band, s., griech.-d.,A.f. Tafel VIL,c; „-»-tau, 
s.,griech.-d., A. ein beim Katten und Fiſchen um 
den Anferftoc genommene Tau zum Pichtig- 
fanten des Anfers; „-„-verband, m.,gried).d,, 
A.,obs. die Bänder zc., welche die beiden Teile 
eine hölzernen Ankerſtocks zufammenhalten; 
n=Itropp, m.,griech.-pd.,Min. kurzer Kettenftropp 
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am Minenanter zum Transport und Aufhängen 
desjelben; „-furring, w., griech.pd.,A.,S. Tau 
zum Seefeitmachen des Ankers durch Surren 
(f.d.); »-tau, s.,ariech.d. 1) A. ein anjtatt einer 
nferfette (ſ. d. bei leichteren Antern gebrauchtes 
ftarfes Tau; auch Kabeltau oder furz Kabel 
genannt; 2) Min. Stahldrabttau, das eine Mine 
oder Boje mit ihrem Anfer verbindet; „—-gat, 
s., griech.-pd., Min. Turchbohrung im Halfe des 
Minenankers zur Durchführung des Anfertanes; 
«“—-flemme, w., griech.:d., Min. Klemmpvorrid)- 
tung zur Befeftigung des Anfertaues am Anter; 
„---trommel, w.,gariech.:d., Min. eiferne Trom: 
mel, auf der ein Minenanfertau aufgerollt wird; 
„-r---bod, m., ariech.:d., Min. Bock mit Achie 
um Aufitreifen der Anlertautrommel, wenn das 
nfertau aufgerollt werden foll; »---jangt, w., 
riech.-d., Min. eiferne Zange für Arbeiten am 
Infertau; »-wade, w.,griech.:d.,B'. ſ. Wache; 
»-widelung, w.,griech.d.,El. Gefamtordnnung der 
hintereinander oder parallel gefchalteten Anker— 
drähte; »--wideritand, m.,griech.-d.,El. die Größe 
des eleftrifchen Wideritandes in der Ankerwicke— 
lung (f.d.); »-winde, w.,griech.-d.,Sch. f. Anker— 
fpill; »-jugleine, w., griech.-d., Min. Yeine mit 
eifernem Hafen zum Transport von Minenanfern 
aufd. Minenfahrzeugen; Anker ablesen, pd.,S.einen 
Anker von feiner Yageritelle wegnehmen und klar 
um Fallen hängen; - auffangen, pd.,S. einen 
Inter in Taue oder Ketten hängen; — aufgeben, 
pd.,S. den oder die Anfer lichten; — aufbieven, S. 
einen Anfer an derKtette mit dem Spillbochziehen; 
„ aufpentern, pd.,S.,obs. — fifchen (f.d.); » aufs 
fegen, S. einen Anker lagern und für See feit- 
machen; » auäbreden, S. beim weiteren Ein- 
hieven der Kette, nachdem fie „auf und nieder“ ge: 
meldet ift, den Anfer aus dem Grunde losbrechen; 
» auäbringen, d.,S. einen Anker im Boot od. dal. 
ausfahren undingemwijjerRichtung undEntfernung 
fallen lafjen; = fiihen, d.,S. den unter dem Kran 
balfen hängenden Anfer (j. fatten) mit dem Fiſch— 
haften (f. d.) faſſen und mit dem Fiſchtakel (f. d.) 
aufheißen; » fappen, pd.,S. bildlich für „Anter: 
tau fappen*, d. h. abhauen beim Schlippen des 
Anters; » latten, pd.,S. den vor die Klüfe (f. d.) 
gehievten Anker mit dem Kattblod (f.d.) im Anfer- 
ringe hafen und unter den Kranbalfen heißen; 
- lihten, pd.,S. den Anter aufbieven (fi. d.); 
» »r mit ®Bojereep, pd.,S. wenn die Kette ge- 
brochen ist, verjucht man, den Anker mit dem Boje- 
ring im großen Boot an dem Davit (Dav'Jütte 
zu lichten; » idlippen, pd.,S. die an dem auslie- 
genden Anker feite Kette binnenbords abjchäteln 
und auslaufen lajien, ſodaß fie mit dem Anker im 
Grunde liegen bleibt; gefchieht nur, wenn befondere 
Umftände das Ankerlichten nicht zulaſſen; » über: 
baten, »d.,S. die obere Anterhand (g) des gefiich- 
ten Anlers über den Schweinsrüden (f. d.) halfen; 
» verfatten, pd.,S. einen mit einem fchon aus: 
liegenden Anker verbundenen zweiten Anfer 
weiterhin in derjelben Richtung ausbringen (f.d.), | 
um die Wideritandsfähigkeit des eriteren zu er- | 
höhen; „fallen»!“, d.,S. Befehl, den Anterfallen zu 
laffen; Har », pd.,S. 1) ein Anker, deſſen Kette 
vom Ringe frei nach der Klüfe (ſ. d.) zeigt; 
2) Meldung von der Bad nad) der Kommando: | 
brüde, daß der Anker Klar heraufgekommen ift; 
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3) Anker ohne Kette oderKabeltau als Abzeichen 
d.d.); unflar -, pd.,S. 1) Anker, bei dem die 
Kette fi) um Stod, Arm ꝛc. gewidelt hat, .B. 
beim Schwajen; 2) entiprechende Meldung von 
der Bad nach der KRommandobrüde; 3) Anter, 
bei dem dasKabeltau um den Schaft gewundenitt, 
als Abzeichen (j. d.); » anf geben, d.,S. Anter 
lichten, um in See zu gehen; „» iſt auf!“, d.,S. 
Meldung von der Bad an die Kommandobrücke, 
daß der Anfer frei vom Waffer anfgebievt ik; 
- auf und nieder, d. S. ſo v. w. Kette auf und nieder; 
„= bält!“, d.,S. Meldung von der Bad nach der 
Kommandobrücde, dab der fallen gelaffene Anter 
den Grund gefaht hat und feithält; - iſt gefattet, 
pd.,S. unter den Kranbalken geholt — Meldung 
nad) achter; — furz Stag, pd.,S. Yage des Anters, 
wenn die Kette jo weit eingehievt ift, daß der Anter 
noch eben hält, die Kette zeigt dann etwa im der 
Richtung des Vorftängenitags, (f. Stag); Mel: 
dung von der Bad nad) achter; „= ift los!“ pd.,S. 
aus dem Grunde ausgebrochen, — Meldung von 
der Bad nad) achter; „» vor dem Kran!“ pd.,S. 
unter den Kranbalfen geholt oder gefattet (1.d.), 
Meldung von der Bad nach achter; vor - amidreben, 
pd.,S. das Sichdrehen des Schiffesnach dem allen 
des Anfers auf den Wind oder Strom; » » 
d.,S. jo v. w. anfern, Schriftdeutich ftatt des jer- 
mänmischen „zu Anker gehen“ (j. d.); » r liegen, 
d.,S. liegen mit veranfertem Schiff, Schriftdeutic 
wie vor.; » » reiten, pd.,S. bei Unwetter zu Anter 
liegen, f. abreiten; = » fdwajen, pd.,S. das Sic; 
drehen des Schiffes mit dem Gezeitenftrom oder 
Winde; » treiben, pd.,S. mit veranfertem Schifit 
treiben, weil der Anfer nicht hält; zu » neben, 
pd.,S. jo v. w. anfern; » » liegen, pd.,S. liegen 
mit veranfertem Schiffe. 
anfern, ariech. 1) S. den Anfer fallen laſſen, um 
jtill zu liegen; 2) Sk. Befehl, zu Anker zu geben: 
- in Fahrt, griech.-d.,S. gefchieht abfichtlich, wenn 
man die betr. Anferfette ausfahren will zum Ber: 
täuen (f. d.) des Sciffes, jonit wird das —* 
vor dem Fallen des Ankers möglichſt zum Still— 
ſtehen gebracht; „far zum » !“, d.-griech., Sk. Be 
fehl, das Antern vorzubereiten; „= zugleih!“, Sk 
Signalbefehl für die Schiffe eines Verbandes, 
die Anker gleichzeitig fallen zu laffen. 
anflappen, pd.,S. Aufforderung zum Zufaſſen be 
einer Arbeit. 
anfoppeln, d.,Sk. an das Koppel hängen, ; ®. 
den Säbel. 
Anfunftsfurs, m.,d.-lat.,N. Wintel am Beſtim— 
mungsorte eines Schiffes zwifchen dem Haupt 
bogen des gejegelten größten Kreifes und dem 
Meridiane des Ortes. 
anfuppeln, d.,M. Rumpen an Schiffsmafchinen 
anhängen, fo daß fie von diejen mitbetrieben 
werden; ſ. auch einfuppeln. . 
Anlage, w.,d. 1) Bef. Steilheits einer Bi 
ihung (f. d.), ausgedrüdt durch das Verhältnis 
der Grumdlinie im Querjchnitt zur Höhe det 
Böſchung. — ganze, Y/,— halbe, ?/, doppelte 
Anlage; ) El.elettriſche »,w.,neulat.-d. umfaßt al? 
Teile, welche zur Erzeugung, zum Verbrauch um. 
von Elektrizität an einer Stelle dienen; „-Mäft, 
w.,d.,Art.f. fläche. 
Anlande-vorrihtung, w.,d.,H. ſ. Landevorrich— 
tung. 


anlaihen— Anmufterung 


anlafchen, d. 1) S. Mit Tauen oder Bänd vor 
nach Seemannsgebrauch feitbinden; 2) Sch. 
binden von Holzballen oder Planken, jowie Gifen. 
oder Stahlplatten zc. mittel3 Lajchen (f. d.); 
3) M. Verbinden zweier Bleche durch Unter- oder 
überlegen von Blechſtreifen und Vernieten der: 
felben mit beiden Blechen; 4) L. u, F. f. furren. 

anlaffen, d. 1) Sch. glühende Stahljtüde im 
Waſſer abkühlen, wobei fie, je nach dem Grad der 
Abkühlung, eine gelbe, blaue oder violette Farbe 
annehmen; 2) M. El. eine Mafchine in Tätigkeit 
fegen. 
YAnlafjer, m.,d.,El. Vorrichtung zur Stromfchal- 
tung befufe Anbetriebfegung eines Gleftro- 
motors; vgl. Umfehranlafier. 

Anlafwideritand, m.,d.,El. dient zur Grmäßi- 

des Anfangsftromes beim Anlafjen, um 

Ele tromotoren zc. allmählich in Betrieb zu je — 

Aunlauf zum Bankett, m.,d.,Bef. in doppelter 
lage (1.d.) geführte voſchung von der Seihhühbanf 
(5. d.) zum Schüßenauftritt (ſ. d.). 

anlaufen, d. 1)K. einen Hafen auffuchen, um 
Poſt oder Befehle zu erhalten oder Ausrüftung zu | 
ergänzen; 2) V. das etwa beabfichtigte Anlaufen | 


eines anderen Hafens, als des Beftimmungs: | 


bafens, ift bei der Berficherungsnahme anzuzeigen; 
3) M. Verfahren beim Härten des Stahls, um 
denjelben weniger fpröde zu machen, als er durch 
Abkühlen in faltem Waſſer wird. 

anlegen, d. 1) S. mit einem Boot oder Schiff 
längsjeit eines Schiffs oder Kais fich legen; 2) Sch. 


einen Maßftab zur —— eines Maßes 


richtig an den Anfangspunkt legen; 3) Sch. eine 


Zeichnung durch 


Dreiecken od. dgl. auf der Karte nach einer andern 
Stelle; 5) L. u. F. die Luken zudeden; 6) L. u. F. 
ein Schiff in einem oder mehreren Häfen zum 
Laden bereitlegen, wo nadı Erwartung der Be: 
frachter (f. d.) oder Reeder genügend Güter fich 
anfammeln werden. 

2inleger, m.,d.,K. eine aus alten Sabrgengen am 
Ufer hergeftellte Anlegeftelle für Boote, Fähren, 
Dampjer zc. in Stromgebieten, um zu allen Zeiten 
ein bequemes Anlanden zu — 

Anlegebrücke, w.,d.,[Anl.-Brf.|,H 
fchwimmende \ laitform zum Feſtmachen von 
Schiffen zc. behuf3 Vermittelung des Verkehrs 
mit dem Lande; f. auch Anleger. 


anliegen, d.,K.,N. Ausdrud zur Angabe des vom 


Kompaß angezeigten Kurfes oder der Kielrichtung 
eines Schiffes. 

anliegende Gänge, m.,d.,Sch. die anden Spanten 
unmittelbar anliegenden Blattengänge. 

anliefen, pd.,A. das Yiet (j.d.) an einem Segel be- 

anloten, d. 1) N. eine Reihe von Lotwürfen machen 
zur Freititellung, ob man eine erwartete Stelle, Un: 
tiefe, Küſte ꝛc. erreicht hat; 2) K. unter Benutzung 
des Yotesdem Lande fihnähern, eine Einfahrt auf: 
fuchen od. dgl. m. 

anluven, pd.,S.,Sk. den Kurs eines Schiffes nach 
Zuv (.d.) hin ändern. 

anmuftern, d.,B".K. 


Mannfchaften für eine 


Reife zc. durch Heuervertrag (f.d.) annehmen, vgl. 


mujftern. 
YAummufterung, w.,d.,B".,K. 
muſterns. 
Stenzel, Seemänniſches Worterbuch. 


Ausführung des An: 


Farben deutlicher machen; 
) N. übertragen einer Richtungslinie mit | 


jejte oder 





Lieitigen. | 


annähen—anjchließen 17 

annähen, d.,S. feitbinden mit Bändfeln (f. d.). 

Annäherungsgefecht, 8.,d., Art. f. Gefecht. 

aunieten, d. 1) Sch ſ. mieten; 2) M. Mafchinen- 
teile mittel3 Nieten verbinden. 

Anode, w.,grieh.,El. die Elektrode (f.d.), durch 
welche ver eleftrifche Strom in einen Eleftrolyten 
(f.d.) eintritt, im Gegenjah zur Kathode (f.d.). 

anraden, d.,S. das Rad (f.d.) einer oberen Nah 
um die Stänge befeftigen; bei einer Unterrah: die 
Radtaljen anholen. 

anrafen, d.,S. einen Gegenitand beim Paſſieren 
ftreifen. 

anreihen, d.,S. zwei Taue oder ein Tau und einen 
andern Gegenftand durch reihenmweife in gewiſſen 
Zwifchenräumen aufgejeste Bändfel miteinander 
verbinden. 

WAnrichte, w.,d.,B'. Rammer zum Anrichten der 
Speifen und zur Aufbewahrung des Tafel: b . 
Tiſchgeſchirrs für eine Meffe (f.d.) durch 
Scaffer (f.d.); wird gewöhnlich mit dem — 
worte pantry, engl. ſprich „Päntri“, benannt. 

anrojen, pd.,Ld. mit dem Rojen (f.d.) zur Fahrt 
vorausbeginnen. 

— nbd.,S. ſchriftdeutſch ſtatt „anrojen“ 
(1.d.) 

Auruf, m.,d. 1) B. von Schiff zu Schiff: 
„Schiff ahoi!“, wenn der ur tr unbekannt, 
ſonſt der letztere mit „Ahoi!“. Die Antwort ift: 
„Halloh!“, worauf das Gefpräd folgt; 2) B'. ein 
einem Schiffe fich näherndes Boot wird bei Nacht 
durch die Poſten mit: „Boot ahoi!“ angerufen; 
darauf antwortet der Bootsſteurer, a. wenn das 
Boot nicht längsſeit kommen will, ſondern nur 
vorbeifährt: „paſſiert!“, b. wenn das Boot längs: 
ſeit fommen will und a. fein Offizier od. dal. darin 
tft: „Nein, nein!“, 3. wenn ein Offizier od. dal. im 
Boot ift: „Ya, ja!“, y. wenn der Kommandant des 
Schiffes im Boot ift: den Namen de3 Schiffes, 

wenn ein Rommodore im Boot ift: „Stander!”, 

wenn ein Flaggoffizier im Boot ift: „Flagge!“, 

wenn eine zur yührung einer Standarte berech— 
tigte Perſon im Boot iſt: „Standarte!”; 3) El. 
Vorrichtung an Fernſprechern Signalvorrich 
tungen zc.zur Benachrichtung derStelle, mit welcher 
Verbindung gefucht wird; »-tafte, w.,d.,El. Druck⸗ 
fnopf zur Betätigung des Anrufs. 

anſchäkeln, d.,S. ſ. einſchäleln. 

anſchießen, d. 1) Lk. die Schußleiſtung eines Ge— 
wehrs feititellen; Zi Art. neue od. umgeänderte 
Geſchützſtän de (f.d.) oder Lafetten durch Ab: 
feuern einer Anzahl Schüffe in verfchiedenen Rich— 
tungen prüfen. 

Anſchlag, m.,d. 1) Lk. das zur Abgabe des 
Schufjes in die Schulter gezogene Gewehr in der 
für ftehende, Inieende, liegende Schüten vorge 
fchriebenen Körperftellung; 2) H. ſ. Drempel; 
»s-übung, w.,d.,Lk. Übung der zum Anjchlag 
(5.d.) nötigen Tätigkeiten. 

anichlagen, d,S. Segel an einer Rab, einer 
Gaffel, einem Xeiter ꝛc. befeitigen; auch unter: 
ſchlagen gen.; „» zurftiche!“, d.,B'. Befehl zum 
Zufammenläuten der Beſatzung für den Gottes 
dienst an Bord, beftehend in mehreren Schlägen an 
die Schiffsglode, worauf die Beſatzung fchnell und 
jtill die für fie vorbereiteten Plätze einnimmt. 

anſchließen, refl.,d.,Sk. fich vereinigen mit, 3. B. 
die Vorhut fich der Hauptmacht anfchliepen. 
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18 Anſchluß —hydrauliſcher Anſetzer 


YAnichluß,m.,d. 1) Lk. die Bewegungen einer Ab— 


teilung im Gefecht mit denen einerNebenabteilung | 


im Einklang halten ohne ängſtlicheBeobachtung der 


Seitenrihtung; 2) El. Verbindung eleltrifcher 


Kabel, Motore zc. mit einerftraftquelle oder einem 
Kabelnetz; --batterie, w.,d.=fra.,Bef. eine an Kehle 
oder Schulter eines Forts oder Zwiſchenwerks an- 
aehängte, vom Drahthindernis des Werkes mit- 
umjfchloffene Batterie; »-dofe, w.,d.,EL Bor: 
richtung zur Herftellung eines leichtlöslichen An: 
ichluffes; vgl. Stehlontaft; »-fabel, s.,d.,El. 
Anfchlußleitung, beitehend aus mehreren verfeilten 
Drähten; »-Memme, w.,d.,El. durch Schrauben 
anziehbare Klemme zur Herftellung einesKtontaftes 
(1.d.); »-fontaft, m.,d.,El. die leitende Stelle der 
Verbindung eines Anfchluffes (f.d.); „leitung, w., 
d.,El. Abzmweigfabel von einer Hauptleitung zu 
einer@inzelverbrauchitelle (Motor, Glühlampe :c.), 
auch Anjchlußfabel (i.d.); »-Idub, m.,d.,El. 
ülfe über einem Kabelende zur Verbindung mit 

einem Verbrauchsgegenitande. 

anjchneiden, d.,N. Einitellen der Vifierlinie eines 
Mekinftruments auf einen beftimmten Punkt; auch 
anpifieren. 

anjchrauben, d.,M. Mafchinenteile mittels Schrau- 
ben verbinden. 

Anjchitttung, w.,d.,H. eine durch Aufwerfen von 
Erde gebildete Erhöhung; auch Auftrag. 

anfchweiien, d.,M. Verbinden zweier Eiſenſtücke 
durch Zufammenpreffen oder hämmern in Weiß— 
gluthitze. 

anſegeln, d. 1) K. Land in Sicht laufen; meiſt zur 
Feitftellung des Schiffsortes; 2) K. mit einem 
andern Schiff zufammenftoßen ; 3) J. das erite ge— 
meinfchaftliche Segeln der Jachten eines Segel- 
Hubs zur Eröffnung der Saiſon. 

Anfegelungs-marfe, w.,d.,K. (j. Fig. 1) ins Auge 
fallendes u. weit fichtbares Yandobjelt, wie Kirch: 

Fig. 2. Fig 3. 





m bod). 8 bzw. 6m hoch. 
türme, Leuchttürme u. dgl. m., in Ermangelung 
folcher eine zu dem Zweck bergeitellte Bafe (j.d.); 
„-tonne, w.,d.,[AUnfgl.-Tn.],K. (f./Fig.2u.3) weit in 
See ausgelegtes, gut fichtbares, jchwimmendes 
Seezeichen, zur Kennzeichnung eines Fahrwaſſers; 
3.8. Schlüffeltonne vor der Wefer. 

anjeten, d. 1) S. das Steifſetzen des jtehenden 
Guts, um Maften und Stängen wirkſam zu ſtützen; 
j.jegen; 2) Art. fejtes Einjchieben des Geſchoſſes 
und der Kartufche beim Laden in die Seele eines 
Geſchützes. 


Anſetzer, m.,d.,Art. Holzſtange mit Kolben oder 
peiche zum Anſetzen (f. d.); hudrauliſcher », m., 


Holz 
griech.d. Art. hydraulische Vorrichtung bei einigen 
neueren, ſchweren Geſchützen zum zweckmäßigeren 
Anſetzen (j.d.). 


Anſetzkolben — Antizyklon 


Anſetzkolben, m.,d.,Art. vorderer, lolbenſörmiger 

Teil des Anſetzers. 

anſpleißen, pd.,S. ein Tau mit einem andern ohne 

Kuoten feit verbinden (ſ. jpleihen). 

'anfprisen, d.,Sch. Beiprigen der Schotte (i.d.) 
eines Schiffes mit Dampf- oder Handfprigen be: 
hufs Unterfuchung auf Waiferdichtigfeit. 

YAnipülung, w.d.,H. Anfchwenmung von Sint- 
ftoffen an der Küfte. 

anftauen, d.,K. 1) intrans. das Höherwerden des 
Waſſerſtandes durch Flut u. Wind; 2) trans. das 
—— des Ablaufs hochſtehenden Waſſers durch 

ünſtliche Hinderniſſe. 

— w.,d.,H. Hemmung des Waſſerab— 

uſſes 

anftecken, d.,N. einen Gegenſtand an einem Ende 
(Tau) befeftigen, 3.8. eine Flagge an der Signal- 
leine. 

anstehen, d.,Sk. f. ab- und anfteben. 

anftellen, d.,M. eine mechanische Vorrichtung in 
Tätigkeit ſetzen. 

anftenern, d.,N. auf einen gewiſſen Ort zulaufen, 
bis er in Sicht fommt; jo v. w. anſegeln. 

Anftenerungs-boie, w.,d.,N. i. Boje; --marfe, 

wad. N. = Unjegelungsmarfe 12; --tDnnt, 
w.,d.,N. = Anjegelungstonne (f.d.). 

Anftrich, m.,d., Bleimennige--, Sch. der erite 
Grundanitrich auf rohen Eiſen- und Stahlplatten 
beim Neubau eines Schiffes; Ded-», Art. leiter 
Anftrich für Gefchüge, Gefchofie ufmw.; » gegen 
Anmwuchs, Sch. die weiteren Anftriche des 
Schiffsbodens eines Eiſen- oder Stahlichiffes 
mit giftigen Spiritusladfarben gegen Bewachſen; 
» genen Roitbildung, Sch. der erite Anftrich 
des Schiffsbodens (f. Bleimennigeanftrich); Grun⸗ 

dier-», Art. erſter Anſtrich für Geſchütze, Geſchoſſe 
uſw. mit Bleimennige; Yad--, Sch. Anſtrich mit 
reinem Lad; Yadfarben--, Sch. Anftrich mit Yad- 
farbe, jeßt viel gebraucht als Außenbordsanitrich 
der Schiffe; Auhenbords--, Sch. die Art und der 
Ton der Farbe, mit der die Schiffe außenbords 
über Waſſer geftrichen find. 

anteeren, d. A. ſ. lappfalben. 

Auteilfiſcherei, w.,d.,F. die in faſt allen großen 
Seefiichereibetrieben Dentjchlands und anderer 
Staaten übliche Beteiligung der Schiffsbeſatzun— 
gen an dem Ergebnis der Fänge. 

Antenne, w.,frz.,El. Fremdwort für Empfanas- 
draht (f.d.). 

Anthrazit, s.,ariech.,M. Steintohle ältefter Art, 
beſitzt Daher die höchite Heizkraft. 

 Aintifriftionsmetall, s., ariech.-lat..M. Metall: 

verbindung von Kupfer, Antimon und Zinn, die 
beim leiten auf anderem Metall eine nur geringe 
Heibung erzeugt. 

Antillenftrom, m.,d.,Hy- ſ. Strom. 

Antimon-bleifugel, w.,griech.-d., Art. durch Zuſatz 
von Antimon aehärtete Bleikugel; -—leuchtſatz 
m.,griech.-d., Art. j. Satz. 

Antipaflat, m.,griech.-ital.,Met. — Gegenpaijat, 

| ſ. Paſſat. 

—— chũtz,s. griech.d. Art. ſ. Ge⸗ 

üb. 

Antizyklon, m.,griech.‚Met.,N. heftigerLuftwirbel 
von meiſt noch größerer Ausdehnung, als der 

ytlon(ſ. d. aber in entgegengeſetztem Drehungs⸗ 
inne; die Windrichtung entſpricht alſo dem bari— 
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antizyflonal—Beinacht-anzug 


fchen Windgeſetz (f.d.). Der höchite Luftdruct, | 
barometrijches Marimum, liegt in der Mitte, von 
wo die Luftmafjen nach allen Seiten fpiralfürmig | 
herausgedrängt werden. 

antizyflonal, griech, Met. dem Drehungsfinne 
eines Antizyflons (j. d.) entiprechend; d. b. der 
Wind bewegt fich auf nördlicher Breite mit der 
Sonne (wie der Zeiger einer Uhr) um den Ort 
des höchiten Yuftdruds; auf füdlicher Breite im 
entgegengejegten Sinne. 

Antriebs-motor, m.,d.:lat.,El. Eleftromotor zum 
Antriebe einer Kraitmafchine (event. Sasmotor); 
--jelle, w.,d.,M. Welle, an der die treibende 
Kraft wirkt; auch Betriebsmwelle gen. 

Antritt, m.,d.,H. die unterite Stufe einer Treppe. 

antun, d.,Sk. Yand: es in Sicht laufen zur Drien: | 
tierung od. dgl., Hafen: einlaufen 3. 8. fchlechten | 
Wetters halber. 

Antwort auf Anruf, w.,d.,B' f. Anruf. | 

anwärmen, d.,M. allmähliches und gleichmäßiges 
Verjehen der dampfführenden Zeile einer Ma: 
fchine mit Wärme, um fchädliche Spannungen in 
denjelben zu vermeiden. 

Anweifung, w.,d.,Lk. für alle Fälle gültige Ber: 
haltungsmaßregeln für die Roten im Frieden | 
und Krieg; » geben, d. 1) M. Anordnung treffen; | 
2) M., Belehrung erteilen. J 

anwinken, d.,S. dem Schiff vor dem Überſtag— 
gehen (f.d.) Durch Vollhalten der Segel gute Fahrt 
geben. 

2lnwuchs, m.,d.,Sch. durch Anſetzen von Algen, 
Schaltieren ufw. erzeugtes Bewachſen der Außen 
haut des Schiffes, das die Fahrt hemmt und das 
Roſten begünftigt. Der durch den Anwuchs gebil- | 
dete Bart fann meterlang werden. 

Anwurf, m.,d.,H. Bewurf mit Puß, dünne Mör: 
telichicht auf dem Mlauerwerf. | 

Anzahl, w.,d.,Lk.,M. der Umdrehungen der 
Schiffsmaſchinen, als maßgebend für die Fahrt 
des Schiffes wichtig. | 

WAnzeigedefung, w.,d.,Lk. Unteritände auf den 
Schießftänden zur Sicherheit der Anzeiger (ſ. d.). | 

Anzeiger, m.,d.,Lk. auf einem Schießitande bei | 
der Scheibe ftationierter Mann zum Anzeigen der 
Treffer; Kommando--, m.,lat.:d.,Art. tragbares 

olageitell mit Tafeln und Glocke zur optijchen | 
ibermittelung der Befehle des Batteriekomman— 
deurs nad) den Küftenwerfen. 

anziehen, d. 1) Sch. eine Schraube oder 
Schraubenmutter mit Schraubenfchlüffel zc. zur 
vollen Wirkung bringen; 2) M. Feſttreiben 
einesKeilsmitteld Hammer oder Anzugsichraube. | 

Auzug, m.,d.,Mar.,B'. a. für Seeoffiziere: 
Dienit->, d. Rod, Mütze, Schärpe, Säbel, zur | 
Wache, zum Gefecht, zu Inſpizierungen zc., fowie | 
zu nichtoffiziellen Bejuchen, mit oder ohne Orden 
nach Befehl; Gelchihafts--, d. Kleine Uniform, 
Meb: (f.d.) oder Tagesanzug (f.d.); Mei-», 
engl.:d. kurze Jade und Weite, wie die der See: | 
fadetten, mit irmeljtreifen und Ordensbändern 
für Mahlzeiten und fleinere Gejellichaften an 
Bord und im Hafen; Taged-r, w.,d. Rod ohne 
Orden, Säbel oder Dolh und Mütze; b. für 
Mannſchaften: bei Tage: die für den Tag 
oder einen beitimmten Dienft befohlene Dienit- 
bekleidung, wird täglich vom Gefchwaderchef od. 
erften Offizier befohlen; bei Nacht: die für die 














Arbeits-anzug— Wafjerichöpf-apparat 19 


Nacht auf den Befehl: „Umziehen für die Nacht !” 
anzulegende wärmere Dienjtbekleidung ; Arbeitö-r, 
m.,d. Hemd und Hofe aus jtarfem Leinenzeug 
zum Gebraud) bei unjauberen Arbeiten; Orbon— 
nanz-», m., fr3.d. zweite Garnitur (f.d.) blau, 
Kragen, Seitengewehr und Patronentafche für 
Dienitgänge; Farade-», m.,frz.:d. weißes Hemd, 
blaue (nach Befehl auch weiße) Hofe und Mütze, 
Jade, Orden und Ehrenzeichen; Talel-», pd.-d. 
aus grobem Drell gefertigte Blufe und Hofe zum 
überziehen bei ſchmutzigen Arbeiten, auch Tatel- 
zeug oder <späcdchen genannt; Tropen--, m., 
gr.:d. j. Tropenzeug ; Wad-», mad. für die Sicher: 
heitswache, Boots- u. Fallreepsgaften der Wache 
befohlener Anzug. 

anzünden, d.,M. die feuer in einem Keſſel an- 
ſtecken. 

Aphelium, s. griech, N. Sonnenferne; der Punkt 
einer Planetenbahn, auf dem der Planet am 
weiteſten von der Sonne entfernt iſt. 

Apogäumt, s. griech, N. Erdferne; weiteſte Ent— 
era der Mondbahn von der Erde. 

Apojtel, m.,griech.,Sch. die Bugbölzer eines Holz: 
chiffes, zwijchen denen das Bugipriet liegt; auch 

hrhölzer gen., f. Hola. 

— w.,ariech. Schiffä-», Md. eine Schiffs: 

ammer, in der die Arznei: und Berbandmittel, 
fowie die ärztlichen Inſtrumente aufbewahrt, die 
verordneten Arzneiformen vom Arzte angefertigt 
und chemische Unterfuchungen ausgeführt werden. 
Apotheker, m.,griech., Marine-», Mar.,Md. obere 
eamte, denen die Beichaffung, Aufbewahrung 
und Verwaltung der Arzneiftoffe, Anfertigung der 
AUrzneien und Vornahme hygienifch = chemifcher 
Unterfuchungen zufällt. 
Apparat, m.,lat.,[App.] Vorrichtung, Gerät, Zus 
ehör ; Abdrud-+, m.,d.:lat., Art. Vorrichtung zum 
Nehmen von Abdrüden (f. d.) im Rohr; elel- 
trifher >, m.,ariech.lat.,El. zufammengebautes 
eleftrifches Ganzes zum Zwede einer bejtimmten 
Arbeitsverrichtung; Friftiong-», m., lat.,Art. der 
aus Neiberdrabt (ſ. d.) und Hülſe mit Friktions— 
ſatz beitehende Teil der Friftionszündungen (f.d.); 
Ynduftiond-», m.,lat.,Md. ärztliche Gerät an 
Bord, zum Gleftrifieren mittels unterbrochenen 
Stromes; Yuhalationd-», m.,lat.,Md. ärztliches 
Gerät an Bord, zum Einatmen verjtäubter Medi: 
famente; Kompreffions->, m.,lat.,Md. ärztliches 
Gerät zur Verhinderung der Blutung bei Opera- 
tionen; joll das Blut aus dem Gliede auspreijen, 
anmwelchem operiertwird; Sadlot-», m.,d.,lat.,N. 
j. Sadlot, Burts; Schnitt-», m.,d.:lat., Art. inner: 
halb des Geſchützrohrs angebrachte Vorrichtung, 
in der die Pulvergafe beim Schuß ein Stahlmeffer 
gegen eine Kupferplatte drüden; die Tiefe des fo 
erzeugten Schnitts zeigt den Gasdrud an; auch 
Nodman:-Apparat gen.; Staud-», m.,d.-lat., 
Art. innerhalb des Gefchüsrohrs angebrachte 
Vorrichtung, in der die Pulvergafe beim Schuß 
einen Körper mittels eines Druckitempels zus 
jammendrücten ; durch das Maß der fo entitehenden 
Stauchung wird der Gasdruck angezeigt; Waflers 
idöpi-», m.,d.-lat.,N. Vorrichtung zum Herauf: 
holen von Wajferproben aus der Tiefe an die 
Oberfläche zur Beitimmung des fpezifiichen Ge: 
wichts und der chemischen Zufammenfegung des 
Seewaſſers. 
2* 
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Applifant, m.,lat.,B'. Anwärter für eine Lauf: 
babn i.d. Mar. 

aptieren, lat.,Art. = anpaſſen. 

aptiertes Füfiliergewehr 60, s.,lat.,obs.,Hw. älte- 
res Gemwehrmodell; früher in der Marine ver: 
wendet. 

Apyritpulver, s.,ariech.-lat., Art. ſ. Pulver. 

MHquator, Erd--, m.,d.-lat.,Sk. von den Erdpolen 


Applifant— Arbeits-einheit Arbeits-Farte— Arm-binde 

w.,d. 1) M. die erforderliche Arbeit, um 1 kg 
in einer Sekunde 1 m bochzubeben; heißt Se: 
fundenmeterfilogaramm (smk); 2) EL im 
praftijchen Gebrauch das Watt ſ. d.); 736 Watt 
— einer eleftriichen Rferdefraftitunde (e. PS.); 
-s-farte, w.,d.-lat.,K. |. Karte; -s-fontraft, m.,d.: 
lat., Sch. fchriftliche Abmachıma über Bedingm: 
gen für zu leitende Arbeit; -S-Iampe, w.,d.-griech,, 


leichweit entfernt gedachter größter Kreis, der die 
doberflächein eine nördliche u.füdliche Halbfugel 
teilt; ſeemänniſch Yinie gen.; magnetiiher », m., 
lat.,N. Iſokline (f.d.), auf der die Inklination 





gleich Nultift, die Magnetnadel alſo wagrecht fteht; | 


trennt den Nord: und Südmagnetismus der Erde 
und ſchneidet den Erdägquator in zwei Punkten; 
„-taufe, w., lat.:d.,Sk. warn Taufe beim Paf- 
fieren des Wquators, die mit Genehmigung des 
Kommandanten oder Kapitänsvon der Mannichaft 
an denen vorgenommen zu werden pflegt, welche 
die Linie zum erftenmal pafjieren; meiſt Yinien- 
taufe gen. 

quatorial, s.,lat.,N. aftronomifches Fernrohr, zu 
aſtronomiſchen Meffungen benust; dreht ftch um 
eine der Himmelsachie parallele Achſe und folgt 
der jcheinbaren, täglichen Bewegung der Sterne; 


| 


El. tragbare Kabellampe (f.d.) zur Beleuchtung 
eines wechielnden Arbeitsplages; »s-lohn, m., d., 
Sch. Stüc- oder Tagelohn, welchen der Arbeiter 
für eine beitimmte Arbeit oder für den Arbeits: 
tag erhält; --maidine, w., d.-lat. Sch. — Wert: 
zeugmaſchine (1.Mafchine): »S-nummer, w.,d.:lat., 
Sch. die Nummer, die jede in fich abgefchlofiene 
Arbeit zurbefferen Verrechnung erhält; -s-pordmung, 
w.,d., Sch. die für die Arbeiter vorgefchriebenen 
Verhaltungsmaßregeln: -s-plan, m., d.-lat. 1) 
Sch. der Plan, nach welchem eine Arbeit ausge 
führt werden foll; 2) Art. Verfolgen des Ziel- 
punftes auf dem Batterieplan (1.d.) mit Berech— 
nung der Verbeflerungen für den nächiten Schuß; 
“s-potential, 5.,d.-lat., Art. j.Rotential: ·s⸗ raum, 
Torpedo----, ipan.-d., T. zum Bearbeiten d. Tor: 
pedos eingerichteter Raum an Bord; -S-routine, 
w., d.-franz., B'. ſ. Hontine; -$-ftrom, ın.,d.,El. 


— bzw.e⸗ſtrom, m., lat.d. Hy. ſ. Strom; 

ſtrömung, w.,lat.-d.,N. ſ. Strom. 

Agquinoftial-itirme, m.,lat.:d.,N. zur Zeit der 
Tag- u. Nachtgleiche auftretende Stürme; --jone, 

„w.,lat.,N. = heiße Zone (f.d.). 

Hquinoftium, s.,lat.,N. Tag- u. Nachtgleiche am 


eleftriicher Strom, um Motoren in Bewegung zu 
fegen; -s-Vverteilung, w., d., Mar., B'. die Gintei: 
lung der Mannfchaft durch den I. Offizier oder 
Bootsmann zum Arbeitsdienit ([.d.); -3-3eit, w., 
d., Sch. die Zahl der für den Tag oder die Woche 





21. März und 23. September; Frühlings bzw. 

Herbitanfang. 

äquivalent, lat.,S., Art. deutich: aleichwertia; 3.8. 
zwei — kombinierte Sammellinſen im Fern— 

rohr, o 

wiſſen Fällen gleiche Wirkung haben. 

Aräometer, s.,griech.,M.,N.,Md. Inſtrument zum 

Meſſen der Dichtigkeit u. des fpezifiichen Gewichts 


I 
i 


er Mengen chemifcher Subſtanz, die in ge: | 


einer Flüffigfeit,3.B. Seewaifer, Urin; f. Urometer. | 
Arbeit, w.,d.; Aftord--, fr4.,Sch. im Stüclohn | arbeiten, d.,S. itarfes Sichbewenen eines Schiffes 


ausgeführte Arbeit; Armierungs-«, lat.,Art. Ar- 
beit, die fich auf die Armierumg einer Befeitigung 
bezieht; Hand-=, d.,Sch. mit der Hand, ohne oder 
mit Hülfe von Werkzeug ausgeführte Arbeit; 
Maidinen--, lat.,Sch. mit Hülfe von Werkzeug: 
majchinen geleitete Arbeit; Montierungs-», lat., 
Art. auf das Aufitellen von Geſchühen und das 
Einrichten von Gejchügitänden (ſ. d) bez. Arbeit; 
Eonntags--, d.,Sch. am Sonntag ausgeführte 
Arbeit; Straf--, d.,B'. Arbeiten einzelner Yeute 
während der ‚Freizeit; als leichte Strafe ftunden- 
weile auferlegt; Tagelobn--, d., Sch. gegen 
Zahlung ‚eines Yohnes für den Tag gaeletitete 





| 
| 


| 





Irbeit; Ilberitunden--, d., Sch. außerhalb der. 


vorgeichriebenen Arbeitszeit geleiftete Arbeit; 
-S-anzug, m.,d. ſ. Anzug; -s-belaitung, w., 
d. A. die äußerſte Anstrengung, bis zu der ein 
Tau, Kette, Hafen uſw. beanfprucht werden darf; | 
»8-budl, .,d.,Sch. Buch, in das der Arbeitsein- | 
tritt und Austritt des Arbeiterseingetragen wird; | 
»8-3ulinder, m.,d.-griech.,M. zulindriicher Einfag 


feſtgeſetzten Arbeitsitunden; -S-jeug, s.,d., Mar., 
B', aus Blufe u. Hofe beftehender Anzug für den 
gewöhnlichen Tienit aus hellem, wafchbarem Zeug, 
für Heizer aus Bramtuch, fonft aus Moleftin; 
»s-3ulage, w.,d.,M. in der Mar. eine Geldentſchä— 
digung, die nur Löhnungsempfänger für gewiſſe 
mit beſonderer Anſtrengung od. Kleiderabnutzung 
verbundene Dienſtleiſtungen erhalten, wie 3. 2. 
Tauchen, Keſſelreinigen ıc. 


od. dal. im Seegang: Parallele: -, griech.-d.,El. 
Arbeiten von Tonamos, Motoren, Apparaten ıc., 
alle mit aleicher Spannung; - in Serie, d.-lat., 
El. Arbeiten, wobei die Spannung von Tynamos 
ſich ſummiert, während die Spannung von Mo- 
toren und Apparaten fich jubtrabiert. 


Arbeiter, made: Afford--,d.-fri.,Sch. im Stüd: 


lohn (f.d.) arbeitender Arbeiter; Scheiben--, d., 
Art. die zum Ausbeſſern der Scheiben beitimmten 
Mannichaften des Scheibenfommandos (f. d.): 
Vor--,d.,Sch. ein mit der Aufficht über eine geh! 
von Arbeitern beauftragter Arbeiter, meiſtens 
aleichzeitia der Affordunternehmer; pd. Puhahn; 
MWerit---forpä, s., dafrz. A. feiter Stamm von 
jeemänniichen Arbeitern der Rail. Werften, befab- 
rene Seeleute, die genen Monatslohn angeitellt 
find: »-fontrolfe, w., fr3., Sch. Einrichtungen zur 
‚Feititellung, ob der Arbeiter zur Arbeit gekom— 
men iſt od. nicht; „—unterftüßungsfaffe, w.,d., Sch. 
Kaſſe, aus welcher Arbeiter in Kranfheitsfällen ze. 
Unteritügung erhalten. 


des Dampfzylinders, indem derarbeitende Dampf- Arche, w., lat.,S. das Schiff Noahs. 

folben fich bewegt; »s-dienſt, m.,d.,B'. Ausfüh- Archipel, m.arich.,N. — Inſelmeer. 

rung dienftlicher Arbeiten durd; die Mannichaft; | Arge, w.,d.F. = Agge (f.d.). 

»S-drud, m.,d.,M. Drucd in kg auf 1 gem Drud- ' Yrım, m.,d.,A. 1. Unter Til. VILE.; »-binde, w.,d., 


fläche nach Abzug des Gegendruds; „s-einheit, 


Md. drei: oder vierecfiges Tuch, zur Ruhigſtellung 





Arm-lager— Stuben-arreft 


eines erkrankten Armes auf der Schulter der ge: 
funden Seite zu befeftigen; »-lager, m,.d.,M.j.La- 
gerbod. 

Armatur, w.,lat. 1) M. Hilfsapparate an Dampf: 
fejieln, Dampfzylindern zc. zur Betriebsficherheit, 
Kontrolle, Unterfuchung und Bedienung; 2) El, 
Einzelteile an Mafchinen, Schaltbrettern, Kabel: 
leitung und anderen ftromführenden Teilen. 

Armeebefehl, m.,fr3..d.,Sk. vom Höchitlomman- 
dierenden erlafjener, für das ganze Heer gültiger 
Befehl; „-Forps, 8.,f13.,Sk. Heerförper von bes | 

ſtimmter Größe. | 

Armel-Abzeichen, s.,d.,B'. ſ. Abzeichen; »-frone, | 
w.,d.,B'. desgl.; „-trefien, w.,d.,B'. Seeoffiziere, | 
Ürzte, Mafchineningenieure tragen als Nangab: | 
zeichen auf blauem Rod, Jade u. Jackett goldene, | 
Zahlmeifter und Baubeamte filberne Armelftreifen | 
oder treffen, u. 3. im Range des Yeutnants eine 
fchmale, des Oberleutnants eine, des Kapitän: 
leutnant3 zwei, des Korvettenfapitäns drei, des 
Fregattenfapitäns und Kapitäns zur See vier, 
von FFingerbreite, Kommodore (f.d.) und Flagg— 
offiziere (f.d.) eine dreifingerbreite, darüber der 
Konteradmiral eine, VBizeadmiral zwei, Admiral 
—* Großadmiral vier Ärmeltrejien von Finger: 

reite. 

Armfeile, w.,d.,M. große Feile mit grobem Hieb. 

armieren, lat.,Sk. bewaffnen, in Kriegszuſtand 
verjeßen; » zum Gefecht, d.,Sk. im Ernſtfalle 
mit fcharfer Munition; » zur Übung, d.,Sk. 
ohne — Munition; Boote », d.,B'. Boote 
zum Gefecht ausrüften. 

armiert, lat.,El. von Kabeln und Zeitungen: 
durch den (f.d.) geichügt gegen 
mechanische Bejchädigungen. 

Armierung, w.,lat. 1) Art. Ausrüftung eines 
Schiffes, Bootes ꝛc. m. Gejchügen u. Munition; 
2) Bef. Überführung einer Feſtung in den 
Kriegszuſtand; Torpedo-», w.,ipan.-lat., T. Aus: 
rüftung eines Fahrzeugs mit Torpedos u. Zubehör. 

Armierungs-arbeit, w.,lat.-d.,Bef. die zur Ar— 
mierung einer Feſtung nötigen Arbeiten; »-ordre, | 
w.,lat.:fr3.,Bef. Befehl für die Armierung einer 
Feitung; „plan, m.,lat.,Art, Plan für die Ar- 
mierung (f.d.)einer Befeitigung; »-ftelle, w.,lat.: 
d.,Ld. der Ort aufenbords am Schiff, an dem 
ein zu armierendes Boot ausgerüftet wird, 3.82. | 
Bbd.:;rallreep. | 

Armradf, 5. d. A. Verbindung einer Unterrah 
mit dem Untermaſt durch einen jtarfen wagerechten | 
eifernen Arm derart, daß die Rah daran jenfrecht 
und wagerecht um ihre Mitte gedreht werden kann, 
ſ. Nad. | 

Armstrong-führung, w., bzw. »-liderung, w., bzw. | 
--berihluß, m.,d., Art. j. yührung, bzw. Yiderung, | 
bzw. Verichluß. 

Arrejt, m.,frz. 1) V. die Belegung eines Schiffes 
mit Beichlag jeitens einer Regierung, einer Be: 
börde oder feitens Privatperjonen; 2) B'.,Mar. 
militärische Disziplinaritrafe, in drei Stufen als 
gelinder, Mittel-» oder jtrenger » verhängt, am 
Lande in „-anitalt, verbüßt wie bei der Armee, 
an Bord in Arrejtzelle (j.d.); Bord-», m.,d.:fT3., 
Mar.,B'. Entziehung der Erlaubnis, das Schiff 
zu verlaffen; Kammer-», m.,lat.:frz.,Mar.,B'. 
in der eigenen Kammer zu verbüßender Arreft 
für Offiziere ꝛc.; Stuben-», m.,d.-frj.,Mar.,B'. | 
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ur Strafe angeordneter Aufenthalt auf der 
‚ajernenftube, für Offiziere in ihrer Wohnung; 

»=lofal, s.,ft3.-lat.,Mar.,B'. am Lande die Ar: 

reitanftalt, an Bord die Arreftzelle (1.d.); »-zelle, 

w.,ftj.:d.,Mar.,B'. Kammer unter Ded zur Ber: 

büßung von Arreititrafen, mangels einer jolchen 

er durdy Vorhänge hergeitellter entjprechender 
aum. 

Arreftanten anbinden, fr3.d.,Mar.,B'. täglich 
einftündiges am Maſt Stehen mit erhobenen, feit- 
gebundenen Händen; dient zur Verfchärfung der 
Arreſtſtrafe, wenn ftrenge Arreftzelle nicht vor— 
handen oder wegen zu großer Dige, nicht benugbar. 

arretieren, fr3.,B'. jeitnehmen, verhaften. 

Arretier-hebel, m.,fr3..d.,Hw. Gicherungsvor: 
richtung zur Ruheſtellung eines Revolvers; »-Vors 
richtung, w.,ir3.d. 1) N. des Kompajijes: 
Meſſingzylinder, beweglich überden Pinnenträger 
(j.d.) des Kompaſſes geſtreift; Darunter Hebel mit 
Schraube, um beim Nichtgebrauch des Kompaſſes 
die Hofe zur Schonung von der Pinne abzuheben; 
2) T. Vorrichtung, die das Horizontalruder eines 
Torpedos erſt zu einer beftimmten Zeit nach dem 
Yancieren desjelben in Tätigleit treten läßt. 

Arrieregarde, w.,frz.,Lk. fichernde Abteilung im 
Rüden eines zurücdmarjchierenden Gros (ſ. d.), 
deutſch Nachhut. 

Arjenal, s.,arab.,K. eigentlich Zeughaus, Schiffs— 
zeugbaus; auch für Werft gebraucht. (Där-as- 
san a.) 

Artikelbrief, m.,lat.:d.,obs.,Sk. Sammlung der 
Verordnungen über Kriegszucht ꝛc. u. den Dienft 
an Bord der flotten, woraus unfere Kriegsartitel 
hervorgegangen find. 

Artillerie, w.,lat.,Art. — Geſchützweſen; Belages 
rungd-», w.,d.:lat.,Art. zur Belagerung von 
Feſtungen beitimmte Geſchütze zc., zum Teil auch 
in Feitungen benugt; Bootd--, w.,d.-lat., Art. in 
Booten verwandte Gefchüge 2c.; Dispofitions-», 
w.,lat.,Art. wegen Ktonitruftionsänderung zc. aus 
dem&tat ausgejchiedene Inventarien der Artillerie— 
magazin- (ſ. d.) verwaltung; Feld-r, w.,d.-lat., 
Art. zum Feldkriege dienende Geſchütze nebſt Zu— 
behör; Feftungs--, w.,d.-lat.,Art. in den Yandbe- 
feitigungen aufgeitellte Gefchüge zc.; Külten-», w., 
d.:lat.,Art. in den Küjtenbefeftigungen aufgeitellte 
Geſchütze zc.; Yandungs--, w.,d.lat., Art. bei Yan: 
dungen verwandte Geſchütze 2c. ; leichte », w.,d.-fr3., 
Art. Geſchütze kleinſten Kalibers (f. d.), bis zu Ycm 
einschl. aufwärts; Marine-», w., d.-lat., Art. Sam: 
melname für das an Bord und in den der Marine 
unteritellten Stüftenwerfen gebrauchte Artillerie: 
material (j.d.) und die zu deſſen Bedienung be— 
ftimmten Offiziere u. Mannjchaften; Matroien-», 
w.,d.lat., Art. aus Marineperfonal gebildete Ab- 
teilungen zur Bedienung der Küftenartillerie und 
der Dlinenjperren; mittlere », w.,d..lat., Art. Ge— 
jchüge der Kaliber (j.d.) von 9 em ausichl. bis 
17 cm einfchl.; auch Mittelartillerie gen; 
Scifid-», w.,d.-lat.,Art. auf Schiffen aufgeftellte 
Gefchüge mit Zubebör; ſchwere », w.,d.-lat.,Art. 
Gejchüße der Kaliber (ſ. d.) über 17 em; »-arbeitd- 
journal, s.,lat.-d.-frz.,Art. j. Journal; »-depot, s., 
lat.-frz.,Art. ſ. Depot; „detail, s.,lat.-fr}., Art. 
. Detail; »-direftor, m.,lat., Art. der Voritand des 
Artillerierejjorts einer Kaiſ. Werft; „-fernipreder, 
m.,lat.:d., Art. ſ. Fernſprecher; „-inventar, s.,lat., 
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Art. f. Inventar; »—»-ien-ttat, m.,lat.-frz., Art. | 
f. Etat; “magazin, s.,lat.-frz.,Art. f. Magazin; 
„material, s.,lat., Art. ſ. Material; “-.-ien:Etat, 
m.,lat.-frz., Art. ;. Etat; --offizier, m.,lat.,Art. 
f. Offizier; -—--furfnd, m.,lat.,Art. f. Kurfus; 
»-parl, m.,lat.-frz.,Art. I) geordnete Bereinigung 
von Gefchügen mit allem Zubehör; 2) der Ort, wo | 
folche Vereinigung fich befindet; --prüfungäfom: 
miffton, w.,lat., Art. ſ. Kommiffion; „-reflort, s., 
lat., Art. ſ. Reffort; »-tevifionäbud, s.,lat.-d., Art. 
f. Buch; »-„-tommilfion, w.,lat.,Art. f. Kom⸗ 
miffton; -jdiehübung, w., fat.- -d., Art. ſ. übung; 
 „-[hulfhifi, s-,lat.-d.,Art. f. Schiff; »-Idutitels | 
fung, w., lat.-d., Bef. feldmäßig veritärfte Yinie des 
Be agerers, foweit vor die Einſchließungslinie vor- 
—52 daß unter ihrem Schuß; die Artillerie der 
elagerumgstrains auf die günftigftenSchußmweiten 
andie Werke herangefchoben werden fann; „turn, | 
m.,lat., Art. ſ. Turm; --ihungsmaterial, 5., lat.-d.- 
lat., Art. ſ. Material: 
Art f. Verwaltung. 
Artillerift, Matrofen- bzw. Chermatrofen--, m.,d.- 
lat.,Art. ein der Matrofenartillerie (ſ. d.) zuge- 
böriger Mann bzw. ein folcher mit Gefreitenrang; 
„en-mant und Obermaat, m.,lat.:d.,Art. ſ. Maat. 
Arznei-newicht, s.,d.,Md. Gemicht zu Apothefer- 
weden; --fifte, w.,d., Mar.,Md. mit den nötigften 
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Schiffsarzt eines mittleren oder Fleineren Schiffs 
oder Oberarzt eines Marineteils ; Rang: Kapitän- 
leutnant; --Überitabd--, m.,d.,Md. Schiffsarzt 
eines größeren Kriegsichiffes oder Obera . d.) 
eines Marineteils; Rang: Korvettenfapitän; 
Ober--, m.,d.,Mar.,Md. Stabs- oder Oberftabs: 
arzt; Yeiter des ärztlichen Dienftes bei einem 
Marineteilam Lande; Ehifid--, m.,d., Mar.,Md. 
der dem Range nach ältere Arzt auf einem Schifte 
mit zwei “Ärzten, bzw. der Einzelarzt (f. d.); 
Etationd--, m.,lat.-d.,Mar.,Md. der ärztliche 
Beirat des Stationschefs, Vorgefester der Ärzte 
im Stationsbereich: linter--, m.,d., Mar.,Md. 
tut den Dienit der Affiftenzärzte; Rang: Fähn- 
rich zur See mit Offiziersfäbel; „—boot, s.,d. 
1) Ld.,Mar. das Boot, in dem der Arzt einer 


Yandungsabteilung eingefchifft ift, meiſtens 
Solle (1.d.); 2) Md. Boot das Ouarantäne- 
arztes. 


„-berwaltung, w.,lat.-d.,, Aſbeft, m.,griech.,M. faferiges, unverbrennbares 


Mineral, das fich zum Faden ſpinnen läßt [Nach 
dem ariech. Adjektiv äsbestos, ımauslöfchlich, 
unvertilgbar, genannt.]; --liderung, w.,ariech.-d., 
Art. f.Yiderung: »-padung, w.,aqriech.-d.,M., Art. 
aus Ajbeit hergeitellte Packung (f. d.); -—-Pappe, 

w.,griech.-d.,M. eine aus Aſbeſt bergeitellte 
Has zur Bekleidung von Stahlwänden. 


Arznei-u.Berbandmitteln gefüllte Kifte auf Kriegs Afch-babn, w.,d.,M. Spitem von Yauffchienen 


ichiffen mit weniger als 200 Köpfen Befagung, 
denen fein Arzt eingejchifft ift; »-tornifter, m.,d.- 
flav., Mar.,Md. ein mit den notwendiaften ärzt- | 
lichen Geräten u. Arzneiengefüllter‘ Schulterranzen | 
—* Gebrauch bei Yandungen; »- und Verband: 
dranf, m.,d.,Mar.,Md. mit ärztlichem Gerät u. 
Arzneimitteln nefüllter Schranf auf Krieasichiffen | 
mit weniger als 200 Köpfen Beſatzung, auf denen | | 
ein Arzt etatsmäßig ift. 
Arzt, m.,d.,Md. afademifch gebildeter Heilkunſt⸗ 
Ausübender: Ghei--, m.,ftj.-d.,Mar.,Md. Yeiter 
der Marinelazarette in Kiel, Wilhelmshaven, 
Friedrichsort, Yehe, Gurbaven, Kiautſchou, Noto- | 
bama; Einjährig⸗ freiwilliger -, m.,d.,Mar.,Md. 
in der Ableiftung der zweiten Hälfte feiner aftiven 
Dienftpflicht begriffener Arzt; hat den Hang des 
Fähnrichs zur See mit Offiziersfäbel; Einzel-», 
ım.,d.,Mar.,Md. der Arzt auf kleinen Kriegs: 
ſchiffen lottilfen-», m.,fr3.-d.,Mar.,Md. ärzt- 
licher Beirat des Flottillenchefs; Vorgefegter der 
übrigen Ärzte der Blottille; Generalitabd--, m., | 
fra.:d.,Mar.,Md. Ehef des Sanitätsforps der 
Marine, Roritand der Medizinalabteilung des | 
Reichsmarineamts mit dem Nange als Konter: 
admiral; Gefdmwader--, m.,d.,Mar.,Md. ärzt— 
licher Beirat des Gefchwaderchefg, Vorgejenter 
der Ärzte des Geſchwaders; Marine: -Affiteng==, | | 
m.,d.:lat.,Md. im ange des Yeutnants zur See; 
meift Hilfsarzt auf pe ed Kriegsſchiffen; Ma- 
rine:Oberaffiitenz--, m.,d.-lat.,Md. meijt Einzel- 
arzt auf Fleinen Arie sfchiffen; Rang: Ober- | 
leutnant zur See; Marine-eneral->, m.,d.-fr3.- 
lat.,Md. im Range desKapitäns zur See; — 
als "Stationsarzt, bzw. als ärztlicher Referent der | 
nipeltion des Bildungsweſens der Marine; | 








mit Sauffagen, um die Niche in den Heizräumen 
nach dem Aſchaufzug zu befördern: auch Trans— 
port gen.; »-eimer, m.,d.,M. f. Eimer; „-tijeftor, 
m.,d.:lat.,M. Sch., 1. (Gjettor: --fall, m.,d.,M. 
Teil der Feuerung eines Dampffeifels unter dem 
Roſt, um dem Feuer Luft zuzuführen, und die 
Aſche und Schladen aufsunehmen; „—-bitd, S., 
d.,M. der berausnehmbare Boden des Alchfalls 
(f. d.) bei gewellten Feuerbuchſen „I d.) und 
Kofferkeſſeln 6 mit offenen Feuerungen; 
„M. f. Klappe; »--»-tür, w 
d.,M. ſ. —A 

Aiche-gebalt, m.,d.,M. bei der Verbrennung zurüd- 
bleibende Afchei im Verhältnis zueiner beitimmten 
Gemwichtseinheit des Brennftoffes; „-beißrobr, s. 
d.,Sch. Rohr oder Schacht, in dem die Ajche aus 
den Keifelräumen an Dec befördert wird; auc 
Aichaufzug gen; „—beißvorridtung, w.,d.,M. 
Winde zur Beförderung der Aiche aus dem Heiz- 
raum an Ded; auch Aichwinde gen.; „-Taiten, 
m.,d.,M. befonderer Behälter zur Aufnahme der 
Asche während eines Gefechts; ſonſt — Alchfall; 
--fiblbahn, m.,d.,M. Abſchlußhahn einer See 
waijerleitung im Heizraum zur Kühlung der 
Aſche und Schladen; „-piorte, w.,d.,M. Aus: 
Schnitt in der Bordwand für die Afcheichütte (.d.): 
--robr, 8.,d.,M. außenbords bis zum Waſſer 
reichendes Rohr, durch das beim Ausjchütten der 
Aſche das Verichmugen des Schiffes verhütet 
werden foll; »-jad, m.,d.,M. Sad aus Segeltuc 
zur Aufnahme von Aſche; »-Idütte, w.,d.,M. 
trichterförmiges Gefäß an der Bordwand oben, 
zum überbordjchütten der Aſche; ¶ beißen, d.,B'. 
die im Heizraum angefammelte Ajche an Ded und 
über Bord befördern. 


arine-Generalober--, m.,d.-lat.-d.,Md. Nana: Aſphaltlack, m.,gried).-d., Art. |. Lad. 
Fregattenfanitän, Funktion: Garmifonarjt in Kiel Aflefuranz, w.,fry,L.u.F.,V.—=Berfiherung 


oder Wilhelmshaven, Chefarzt eines Stations- 
lazaretts, Geſchwaderarzt; »-jtabd--, m.,d.,Md. 


(1.d.); „matter, m.,ft3.:d., L.u.F. der Vermittler 
der Verficherung;; „police, w. frz. V. L. u. F. — 


Ajfefuranz-prämie— Dienftbejchäd.-atteit 


Verfiherungsurkunde (j.d.); »-prämie, w.,frz.,L.u. 
F.= Dertichermeäriunis (1.d.). IG. d.). 
Aflefuradeur, m. irj.,L.u.F.,V. = Berficherer 
Aifiento, m.,jpan., Vertrag zwijchen England u. 
Spanien v. J. 1713, welcher den afrifanijchen | 
Stlavenhandel nach Amerika zum englijchen Mo: | 
nopol machte. | 

Aififtent, m.,lat.,M. bei dengroßen Dampfichiffs: 
gejellichaften Bezeichnung für Perfonen, die fich 
der — ——6 widmen wollen und die 
entſprechende Ausbildung an Bord erhalten. 

it, m.,d.,Lk., Art. abiteigender -, Weg vom Schei- 
telpıumft bis zum zweiten Schnittpumft mit der Vi— 
fierlinie; aufiteigender », der Weg eines Gejchojfes 
von der Mündung bis zum Scheitelpunft (f. d.) 
feiner Baje. 

Afteroiden, w.,griech., N. eine, nur mit dem Fern⸗ 
rohr fichtbare Planeten zwifchen Mars und Ju— 
piter, 3. 3. etwa 450. 

aftronomifche Jahrbücher, s.,griech.-d.,N. enthalten 
Tafeln mit genauen Angaben der Geftirne und 
ihrer Veränderungen für mehrere Jahre voraus; 
» Zeitbeitimmung, w.,griech.-d.,N. Ermittelung 
der Zeit durch Beitimmung des Stundenmwinfels 

„eines Geftirns am Orte. 

Aftuarium, s.,lat.,Hy. eine meerbufenartig ficher- 
weiternde Flußmündung ohne Deltabildung oder 
Barre; meist mit großem Flutwechſel. INach dem 
lat. aestuare, wallen, befonders bei Ebbe u. Flut.] 

aſynchron, griech.,El. — nicht gleichzeitig. 

Aizenjionaldifferenz, w.,lat.,N. Bogen des 
Aquators vom wahren Dit- oder Wejtpuntte bis 
zum Stundenfreife des Geitirns. 

atlantijche Fahrt, w.,lat.-d.,N. ſ. Fahrt. 

Atlas, m.,griech.,Sk. See-», Sammlung von See: 
farten, die Holland vor Jahrhunderten jchon hatte, 
die aber im Deutjchen Reid, noch fehlt. 

YAtlasholz, s.,d.,Sch. (Satinholz) wird zur Mö- 
belfabrifation verwendet. 

Atınojphäre, w.,griech.,N. gasfürmige, die Erde 
umgebende Hülle von 200— 300 km Höhe. 

Atmofphärendrud, m., griech.-d.,M., Art. Drud 
von 1 kg auf den gem Fläche; Maß für den Gas: 
druck der Bulvergaje. 

atmofphärifche Elektrizität, w., griech., El. f. Ele: 
trizität; » Linie, w.,griech.-d., M. unter dem Ein: 
fluß des Yuftdruds am Andifatordiagramm ge: 
zogene grade Linie; » Maldhine, w. griech lat., 
M. durch Heißluft anitatt des Dampfes getrie: 
bene Kraftmafchine; » Störungen, w.,griech.d., 
N. Störungen des Gleichgewichts der Yuft durch 
Temperaturunterfchiede od. ungleichen Feuchtig— 

eitsgehalt. 

Atöll, s.,malaiiich, Hy. mehr oder minder ring- 
förmiges, eine Lagune einfchliefendes KKorallen- 
riff. IAus dem Malaiischen durch Bermittelung des 
frz. attol, attolle, atollon zu uns an 

Atometer, s.,griech.,N. ſ. Verdunſtungsmeſſer. 

Attached, m.,fr3.,Sk. Marine--, ein einer Bot- 

Ga beigegebener Sceoffizier, der die maritimen 
zerhältniſſe des Yandes zu beobachten hat. 

Atteft, s.,lat.,Md. ärztlided », von einem Arzt 
ausgeitelltes Zeugnis; Bade-»,s.,d.-lat.,Md, von 
Oberärzten (j. d.) ausgeitelltes Zeugnis zur Be— 

ründung der Notwendigfeit einer Badelur; 
ienftbeihädigungd--, 8.,d.:lat.,Md. vom mili- 
tärifchen Befehlshaber ausgeftellte Beicheinigung 
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über im Dienft erlittene Verlegungen oder Er- 
franfungen, an Grund deren beim Eintritt von 
Dienitunbrauchbarfeit Penfion gewährt wird; 
Dienftunbraudbarfeitö-», s., d.-lat.,Md. oberärzt- 
liches Zeugnis zum Nachweife der Dienſtunbrauch— 
barfeit von Dffisieren und Mannichaften; Fb: 
rungd-r, 8.,d.-lat., Mar.,B'. das dem Manne bei 
der Entlafjung von feinem Kommandanten oder 
Kompagnieführer mitgenebene Zeugnis über die 
abgeleiitete Dienstzeit, Führung u. etwa erlittene 
gerichtliche oder ftrenge Arreititrafen; Invalidi- 
tätd-», s.,lat.,Mar.,Md. oberärztliches Zeugnis 
um Nachweije der Invalidität von Offizieren od. 
annfchaften; Kompaß-», s.‚ital.-lat.,N. von 

der Seewarte und ihren Hauptagenturen auf Ver: 
langen ausgejtelltes Zeugnis mit Angaben über 
Art und Güte der Roſe, der Peilvorrichtung, der 
Teilung, des Kompaßfejjels, über Befchaffenheit 
von Pinne und Stein, über magnetifches Moment 
der Roſe im Verhältnis zu ihrem Gewicht und 
über ihre Einftellungsfähigfeit bei gefchwächter 
Richtfraft; Yaternen-», s.,lat.,N. von den Haupt: 
agenturen und mehreren Agenturen der Seewarte 
ausgeitelltes Zeugnis mit Angaben über Art und 
Größe der Laterne, der Lichtquelle, richtige Stel- 
lung der Linfe in der Laterne, ihre Helligkeit im 
Verhältnis zu der auf der Prüfungsitelle vorhan- 
denen Normallaterne (aljo über ihre eigene Sicht: 
weite), und über die Größe des von ihr bejchte: 
nenen Bogens des Horizontes — Leuchtwintels. 
Dies Zeugnis wird von der Seeberufsgenofjen- 
Schaft für die Laternen der ihrer Aufficht unter: 
itehenden Schiffe verlangt; Unalififationd--, s., 
lat.,obs.,Mar.,B'. ſ. Bericht; Sertanten-»,s.,lat., 
N. von der Seewarte und mehreren ihrer Haupt— 
agenturen auf Verlangen ausgeftelltes Zeugnis 
mit Angaben über die Art des Inſtruments und 
jeine Teilung, über die Güte der letzteren, des 
Fernrohrs, der Spiegel, der (Borjchlage:) Ver: 
dunfelungs- (Schatten-) Gläfer u. der Achjenlage: 
rung, event, mit Angabe der Berbejferungen für 

„Spiegel: und Erzentrizitäts: Fehler. 

Atmittelträger, m.,d.,Md. ärztliches Gerät mit 
einem Halter von Platin, in welchem der Atzſtift 
(Höllenitein oder Kupferitift) befeitigt wird. 

„auf das Nuder!*, pd. „up dat Roer!“ S. Be- 
fehl, das Ruder aufzuholen die Pinne nad) der 
Zupfeite, jodaß das Schiff vom Winde abfällt. 

auf und nieder, hd.,S. pd. up un dal, = ſenk— 
recht nach unten; fo hängen 3.8. die Flaggen bei 
Winditille. 

aufbaden, pd.,S. das Ejjen auf die Baden (.d.*) 
auftragen. 

aufballen, d.,Art. der Liderungsteile: Heben 
des Metalld in der Nähe von Ausbrennungen 
(.d.) zum Ausfüllen der durch die Stichflamme 
entitandenen Rinne. [Eigentlic, in Form eines 
Ballens bringen.] 

aufbänfen, d.,M. Zufammenholen der Feuer 
auf dem oft, um bei Fahrtunterbrechung die 
Dampfentwiclung und den Kohlenverbrauch mög: 
licht einzufchränfer endererjeits aber durch Ver- 
aröhern des Feuers ſchnell wiederdie volle Dampf: 
entwicklung heritellen zufönnen. [Eigentlich ſchich— 
ten in Form einer Bant.] 

Aufbau, m.,d.Sch. Raum auf Ded aufgebaut, 
zum Wohnen oder für andere Zwede. 
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Aufbauded, s.,d.,Sch. das Ded der Aufbauten | 
auf dem Oberded. 

Aufbauten, ım.,d.,Sch. auf Ded, folche find: | 
Erhöhtes Quarterdeck, Hütten für verjchiedene 
Zwecke, Haus auf der Kommandobrüde, Ruder— 
aus ıc. 

anfbojen, pd.,S. 1) einen Gegenitand durch Bojen | 
(f. d.) od. dgl. an der Oberfläche des ſſers 
halten; 2) ein Schiff od. dgl. in ähnlicher Weiſe 
durch Kamele (f.d.) etwas heben, feinen Tiefgang 
vermindern. 

aufbrafien, d.,S. den Rahen eines Schiffes eine 


Richtung geben, die fich mehr der Querſchiffs— 


richtung nähert. 


aufbrechen, d.,K. das Zerbrechen eines auf Grund 





aeratenen Schiffes. 
aufbriefen, d.,S. Stärferwerden des Windes. 
aufbringen, d. 1)S. Stängen und Raben an 
ihre Stelle im Takelwerk bringen; 2) L.u.F. das 
Loß- und Ladegeſ 
nach Oben an die dazu beſtimmten Plätze bringen; 


3)K. ein Schiff zc. flufaufwärts, ein Nevier (f.d.) | 


aufwärts führen; 4)S. ein Handelsſchiff weg- 


irr (1.d.) zum Gebrauch | 


Aufgabe—aufflaren 


ihren Zweck nicht genügt, zum Erſatz des Fehlenden 
andere Stüce aufpaſſen und befeftigen. 

Aufgabe, w.,d.,Art. Gejehtd--, Aufgabe, die dem 
Leiter einer gefechtsmäßigen Schiekübumg (od.eines 
Teils derfelben) geitellt wird. 

YAufgang, m ,d.,N. jheinbarer -, der Zeitpuntt, in 
dem der Mittelpunft eines Geſtirns in dem ſchein 
baren Horizont tritt; Stellingd-», Sch. die aus 
Planfen oder Brettern gebildete, mit Holzleiſten 
benagelte jchiefe Ebene zum Beiteigen der Stellun: 
gen eines im Bau befindlichen Schiffes; wahrer -, 
m.,d.,N. der Zeitpunkt, in dem der Mittelpunft 
eines Geftirns in den wahren Horizont tritt; »-Ätel- 
ling, w.,d.,Sch. die aus Planfen gebildete Ver: 
bindungsbrüde eines am Kai od. Bollwerk liegen: 
den Schiffes, 

aufgeben, d.,S. 1). Anfer;2) das Indiehöhegehen 
eines Signals. 

aufgeien, d.,S. ein jtehendes Segel mittelä der Gei- 
taue (f.d.) unter die Rab oder Gaffel aufholen, 
val. Sei, 

aufgejeste Schiebefläche, w.,d.,M. ſ. Schieber: 
aeficht, Schiebergleitfläche. 


nehmen und es als Prife in einen heimischen Dafen | auf Grund fommen, d.,S. f. auflaufen. 


bringen; 5) V. ſ. Aufbringung. 


YAufbringung, w.,d.,V. die Anhaltung eines 


Schiffes in Krieaszeiten feitens einer der frieg- 
führenden Mächte und Überführung nach einem 
derielben gehörenden Hafen. 

aufdampfen, d.,Sk. dem Vordermann durch 
jchnellere Fahrt fich nähern. 

aufdornen, d.,Sch. Eintreiben eines Doms (f. d.) 


in ein Durch mehrere Platten zc. gehendes Nietloch, 
um dasielbe vor Einjteden des Nietes möglichit | 


zylindriſch zu geitalten. 

aufdrehen, d. 1) S. mit einem Schiffe in den Wind 
drehen; 2) S. nach dem Anfern in die Wind- od. 
Stromrichtung drehen. 


aufdufen, hd.:pd.,L.u.F. f.auftuchen. [Ableitung 


zu nd. dök, altnord. dükr, ahd. tuoch, Tuch, das 
ein Stüd Gewebe im allgemeinen bezeichnet.] 
aufentern, d.,A. in die Wanten oder ins Tafelwerf 
eines Schiffes hinauffteigen; ſ. entern. 
auffahren, d. jo v.w. auf den Grund fahren. 
auffangen, d. 1) S.,B'. — aufhängen; 2) Sch. 
Feſthalten eines Baufonitruftionsteils in feiner 
richtigen Yage mittels Holzitügen oder Tauen. 


auffeuern, d.,M. Brennſtoff in die Feuerung ein= 


führen. 
auffieren, d.,S. ſ. fieren. 
auffiichen, d.,S. aus der See heraufholen. 
auffitten, d.,A. ein Auge eines Taues x. mit einem 
Fid (f.d.) aufmeiten. 


auffliegen, d.,Sk. das jog. \ndieluftfliegen, d.b.die 
Üiaetam eines Schiffes bei Erplofion der 


Bulverfammer. 

auffordern, d.,Sk. ein Schiff, das die National: 
flagge nicht freiwillig zeigt, wie es fich gehört, zum 
yeigen derjelben event. durch Abgabe eimes 
Schuſſes auffordern. 


auffriichen, d.,N.,Mt. Stärferwerden d. Windes. | 


auffüllen, d. 1) B'. unvollitändige Mannichafts- 
aruppen durch Einitellung anderer ergänzen; 
2) B'. den Vorrat an Kohlen, Waſſer, Yebens: 
mittelnze.ergänzen; 3)M. die Keſſel mit Waſſer, 
die Olgefäße mit El zc. füllen. 

auffüttern, d.,Sch. auf Holzſtücke, deren Die für 


Aufhalter, m.,d.,obs.,Sch. ein ftarfes Tau oder 


Ktette, das beim Kielholen eines Schiffes das zu 

weite überfallen desjelben verhindert. 
aufhängen, d.,B'. das laufende Tauwerk in lange 

Buchten auffchießen und frei von Ded aufhängen. 

Aufhängung, fardaniihe, w.,d.,N. Aufhängung 
eines Kompaſſes in Kreuzzapfen, deren Ringe jede 
Bewegung aufnehmen. 

Aufhebung der Klaſſe, w., d.-lat., V. die Klaſſe, 
in welche ein Schiff durch ein Schiffsklaffififationg- 
institut ti. A) gelegt worden ift, geht Durch Havarie 
ꝛc. verloren, 

aufheißen, d.,S.,L.u.F. in die Höhe ziehen, ſ. 
heißen. 

aufbieven, d.,L.u.F.,K. mit einer Winde oder 
einem Spill(.d.), einem Anker ꝛc. hochziehen; val. 
bieven. 

aufhöhen, d., L.u.F. die Yadung oder den Ballaft 
böber bringen. 

aufholen, d. 1) S. einen Gegenitand im die Höhe 
ziehen, 3.B. eine Anterfette, Troſſe, Radtalje, Ge 
ichüspforte, den Hals eines Gaffeljegels; 2)K- 
ein Boot weiternach vorn ziehen; 3) S.ein Schiff 
od. dal. gegen Wind od. Strom nach einem Punkt 
binbringen; 4) S. das Ruder »: die Ruderpinne 
lupmwärts drehen, fo daß das Sa abfällt. 

Aufholer, m.,d.,S. ein Yäufer oder eine Talje 
zum Sochheben; 3. B. Halsaufholer eines Gaffel: 
fegels, Radtaljenaufboler zum Aufholen der Nad- 
taljen, der Unterraben,derÖberleeiegelsipierenzc.; 
Fiorten--, m.,d., Art. Kette mit Eleinem Tafel 
unter dem Decdsballen der Batterie oder an der 
Bordwand zum Aufholen und Herunterlaiien der 
Oberpforten einer Batterie. j 

Aufbholfette, w.,d.,Sch. Kette mit leichter Talje 
—— zum Aufholen des Oberteils einer Geſchütz 
pforte. 

aufkippen, d.,S. 1) ein Gefäß an einer Seite 

ichräg aufheben; 2) die Hand des gefiichten Anters 
über den Schweinsrüden (f.d.) hafen. 
aufflaren, d. 1) A., B'. L. u. F. jo v. m. auf 
räumen; 3. B. ein Ded, einen Raum nad Br 
nutzung; 2) Met. der Yuft: Zerreißen einer vor; 








aufflären— aufmachen 


ber dichten Wolfenfchicht, meiſt durch Wegtreiben 
der Wolkendecke mit dem oberen Winde und Em: 
porfommen einer Blänfe, ſ. d. 

aufflären, d.,Sk. Klarheit bringen, 3.8. über ein 
Gebiet, ob Feindliches od. Verdächtiges vorhanden. 

Anfflärung, w.,d.,Lk. Erkundung der Kriegslage 
bzw. der Verhältniffe beim Feinde. 

YAufflogung, w.,d.,Sch. das vordere und hintere 
Totholz (j.d.) eines Schiffes. 

auffneifen, d.,S. dicht am Winde halten u. Luv 
gewinnen. [Das eigentlich dem niederd. Sprach: 
rer angebörige fneifen der uriprünglichen 

edeutung flemmen, andrücken, hier in befon- 

derem Sinne gebraucht.] 

auffommen, d. 1) S. einem langfamer fahrenden 


Schiffe näherfommen; 2)S. ein ſtark beanfpruchtes | 
Tau loslaſſen; 3)K. das Stromaufwärtsfommen 


von Schiffen in einem Revier; 4) S. das hart an 


Bord gelegte Ruder mehr nach Mittfchifis legen; 


5) Mt. das Herannahen einer Bö (f. d.). 
auffreuzen, d.,S. durch Kreuzen (j.d.) mit einem 
Schiff fich Invwärts aufarbeiten. 
auffrimpen, pd., Sk. Sichdrehen des Windes gegen 
die Sonne, d.h. entgegen dem Zeiger einer Uhr, 


nach linfs d.h. von Weften durch Süden nad Often | 
auf der nördlichen Halbfugel; läßt mehr Wind er- | 


warten. 

Auflage, w.,d.,Sch. Balfen--, im Holzichiffbau: 
Erhöhung eines zu niedrigen Dedballens durch 
Holzſtücke; Trehbbant-», Vorrichtung zur Unter: 
ftügung des Drehftahls zc. für Drehbänfe ohne 
Support. 

YAuflager, s.,d.,H. hergerichtete Fläche zur Auf: 
nahmevon Drudkräften; z.B. für Balfen, Brüden; 
val. Yager. 








auflandiger Wind, m.,d.,Mt. Wind, der mehr od. | 


minder rechtwinklig vom Meere auf das Land zu 
weht. 

Auflanger, m.,d.,Sch. die oberen Krummhölzer, 
aus denen ein hölzernes Spant zufammengejeßt 
it; ſ. Spant. [Eigentlich Ausdrucd des allgemeinen 
Baumejens, verftanden von Hölzern, die aufwärts 
langen oder reichen. ] 

auflaufen, d.,K. 1) auf Grund geraten; 2) ſ. auf: 
fommen!, 

auflavieren, holländ.,S. f. auffreuzen. [Aus dem 


franzöfifchen louvoyer gebildet, das wiederum | 


aus dem deutfchen Luv entitanden ift.] 

Auflegegeſtell, s.,d.,Lk. ein Geftell zur Unter: 
tügung des Gewehrs beim Schießen, um Ermü— 

ung der Anfänger zu verhüten. 

auflegen, d. 1) S. das Ruder jo drehen, daß die 
nach vorn gerichtete Pinne an der Lupſeite liegt; 
2)S. das ftehende Gut beim Auftafeln an feine 
Stelle bringen; 3) K. ein Schiff außer Dienft 
ftellen, abrüften, außer Betrieb ſetzen. 

Aufleger, ın.,d.,Sch. Niemen--, lange nr 
mit Querholz zum Wiederauflegen von Treib- 
— die von der Riemenſcheibe heruntergefallen 
nd. 

auflöfen, refl.,d.,Sk. auseinandergehen; 3.8. die 
zu einem Verbande vereinigten Schiffe. 

aufluven, d.,S. den Kurs der Windrichtung näher 
bringen. 

aufmachen, d. 1) K.,N. Beited: den Schiffsort 
durch Beobachtungen od. Vermeſſungen feititellen 
u. in die Karte eintragen; 2) M. Dampf: durch 
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Heizen der Keifel, um Dampf zu erzeugen; 3) V. 
Havarierehyung: durch Auffchreiben der zu: 
fammengeitellten Bojten. 

YHufmarjch zum Gefecht, m.,d.-fra.,Lk. Übergang 
aus der Marjchkolonne in die Gefechtsaliederung. 

aufmarfchieren, d.-fr}.,Sk. die ganze Streitmacht 
zum Gefecht bereititellen. 

Aufmaß, s.,d.,Sch. 1) die niedergeichriebenen Ab- 
mejjungen eines Gegenftandes; 2) die in eine Zeich- 
nung oder Lilte eingelragenen Abmeſſungen eines 
ig nach dem Aufmaß auf dem Schnürboden 

(1. d.). 

aufmejien, d.,Sch. Aufnahme der Aufmahe (.d.) 
eines Gegenftandes. 

Aufnahme, w.,d,N. Unfertigung einer Karte od. 
dgl. von einer Küfte, Gegend, Hafen ıc. an Ort 
und Stelle; Geihit--, w.,d.,Art. Feſtſtellung 
aller durch ftattgehabten Gebrauch eingetretenen 
Veränderungen am Geſchütz: Nobr--, w.,d., Art. 
Feititellung der durch Schießen eingetretenen Ver— 
änderungen im Innern des Rohrs durch Nehmen 
von Abdrücen (f.d.); Echeiben--, w.,d.,Art. — 
Feititellung der Treffergebnifie am Ziel; --fübig- 
feit, w.,d.,El. die Strommenge, welche eine Bat- 
terie aufzunehmen vermag;auhKapazitätgen.; 
»-ftellung, w.,d.,Lk. eine von frischen Truppen be- 
ſetzte Stellung, die den Abmarſch einer zurück— 
gehenden Truppe fichern joll; »-tabelle, w.,d.-lat., 
Art. j. Tabelle; » am Ziel, d.,Art. = Scheibenauf- 
nahme (f. d.). 

aufnehmen, d. 1)K. = vermeſſen; 2) B!. Klei— 
dungsſtücke aus den Schiffsbeitänden auf das 
Kleiderfonto entnehmen (Mar.); 3) K. Seezeichen 
von ihrer Stelle wegnehmen; 4) Art. ſ. Aufnahme; 
5) M. itillitehende Majchinenteile, ein Yager, 
Dedel u. dgl. losnehmen. 

aufpalmen, d.,L.u.F. eine Yaft mit einem Tau 
im Stehen Hand über Hand hochzieben, j.palmen; 
2A)ſich -: ſich Hand über Hand an einem Tau 
hochziehen. 

aufpieken, pd. die Nock einer Nah, Gaffel, eines 
Siefbaums od. dal. hochziehen. 

aufpumpbares Tod, 5.,d.,Sch. ſ. Doc. 

aufpurren, d. 1) Mar.,B'. Weden durch: „Alle 
Mann“: Pfiff (ſ. d.) und den Auf: „überall jurrt 
Hängematten!“ (Mar.); 2) B". Wecken der Frei— 
wache durch den Ruf: „Reife, reife in Gottes 
Namen! Häv Ji dat woll hört?” u. a. m. 

YAufräderjegen, d.,Art. ſ. jegen. 

aufreiben, d.,Sch. die Yöcher aufeinandergelenter 
Konitrultionsteile aus Metall, in welche Niete 
oder Schrauben eingezogen werden follen, mittels 
der Meibaale (f. d.) erweitern, fo dab fie genau 
aufeinander paſſen. 

Aufreiber, m.,d.,Sch. Werkzeug zum Aufreiben 
\ d.) von Niet- oder Schraubenlöchern. 

aufreihen, d.,B'. f. reihen. 

aufreifjen, d. 1) Sch. — aufzeichnen; 2) das Ent: 
itehen von Riſſen im Holz durch Auftrochnen; 
Schiff », 8.,d.,Sch,. ein Schiff, auch Teile des- 
felben aufzeichnen auf dem Schnür: oder Mall: 
boden (f. d.). 

„Auf Nemen!*, Ld. Befehl zum Ginftellen des 
Rojens; die Nemen werden wajjerrecht und glatt 
aehalten. 

aufreppen, d.,A. aufräumen, Ordnung machen. 
Imnd. reppen, altfrief. reppa, agj. hreppan, ın 
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Aufichlepphelling—auftafeln 


der Bedeutung angreifen, anrühren; hier auf das | Aufichlepphelling, w.,d.,H. = Aufichleppe, f.d. 


Räumen, Wegräumen bezogen, | 
Aufrichtemoment, s.,d.:lat.,Sch. das Kräftepaar, 
welches beftrebt ijt, ein geneigtes Schiff wieder | 
aufzurichten. 

aufrichten, fi, d.,S. ein durch Wind oder See xc. 
ftarf auf die Seite gedrüdtes Schiff fehrt wieder | 
in die aufrechte Stellung zurück. | 
YAufrif, m.,d. 1)Sch. Bertifalprojeftion eines 


auffſchlicken, d.,K. Ablagern von Sinfitoffen an 
Hafeneingängen zc., wodurch Verflachungen ent: 
ftehen; vgl. Schlid. 

aufichließen, d. 1) Sk. den befohlenen Poſten 
einnehmen, 3. B. ein zurückgebliebenes Schiff, i. 


auch aufdampfen; 2) Lk. den Abſtand zwifchen 


zwei hintereinander marjchierenden Truppenteilen 
vermindern. 


Schiffes 2c.; 2)Bef. Darftellung eines durch: aufſchricken, pd. von einem belegten, fteifftehenden 


fchnittenen und auf eine fjenfrechte Ebene im | 


Ende in fnappen Abſätzen etwas loſe geben. 


Schnitt übertragenen Bauwerks; auch Schnitt | aufichroten, d.,L.u.F. f. fchroten. 


oder Profil. | 
aufrollen, d.,Sk. einen feindlichen Flügel dur 


\aufichwabbern, d.,B'. Waffer von Ded mit dem 


Schwabber (f. d.) aufmijchen. 


Flankenangriff auf die Mitte werfen und dadurd) aufſchwäjen, d.,S. das Aufdrehen eines veranter- 


das Ganze in Unordnung bringen. | 
Aufſatz, m.,d.,Art. Vorrichtung zum Meſſen und | 


ten oder mit dem Bug vertäuten Schiffes gegen 
die Wind- oder Stromrichtung ; ſ. ſchwäjen. 


Nehmen der Erhöhung (f. d.) eines Schießrohrs; auffegeln, d.,K. 1) ein Revier aufwärts fegeln; 


ſ. Stange und Bifier; Fadenleiter-», m.,d., Art. 
Aufſatz mit Fadenleiter, d.i. ein Rahmen mit 


2) einem langfamer fahrenden Schiffe näher- 
fommen. 


leiterartig übereinander angebrachten, meift 13 | auffeifen, d.,obs.,S. feitbinden; 3. Zt. der Prügel- 


mwagerechten und 2 ——— Fäden, deren 
Zwiſchenräume das Viſier des Leiteraufſatzes 


ſtrafe den zu Beitrafenden während der Strafvoll— 
ſtreckung auf eine Grüting, ſ. feifen. 


bilden und der Viſierkimme (f. d.) entiprechen; aufießen, d. 1) S. einen Bändfel kunſtgerecht 


Klapp-», m.,d.,Art. auf: und niederflappbare, 
zahnitangenartig ausgefchnittene Aufjasitange, | 
bei Revolverfanonen (j.d.) gebräuchlich ; Yeiter-=, 
m.,d.,Art. Aufſatz mit verfchiebbarer Fadenleiter 
(f. d.) für leichte Schnelladefanonen; Stell-», m., | 
d.,Art. gleicher Auffag mit Fadenviſier (f. d.); | 
Turm--, m.,d.,Art. bejonderer Aufſatz in der 
Turmbaube (j.d.) für den von dort aus Zielenden; 
„-budie, bzw. »-lappe, w.,d.,Art. |. Buchfe, 
bzw. Kappe; »-ring, m.,d.,N. auf den Kompah- 
keſſel aufgefegter Ring, der die Faſſung der Ab- | 
ichlußglasicheibe des Keſſels bildet und eine 





YAuffichtsperfonal, s-.,d.,Lk. 


fo um zwei Taue legen, daß fie feit miteinander 
verbunden werden; 2) S. einen Anfer od. dal. 
in feine Yageritelle für See bringen; 3) S. ein 
Schiff od. dgl. auf Strand ſetzen; 4) H. Ban- 
material ordentlich lagern, auch aufitapeln; 
5) S. die Wache: mit dem Wachtdienft beginnen. 
beim Scharf: 
ſchießen: beiteht aus einem Offizier, einem Unter: 
offizier, einem Schreiber und einem Unteroffizier 
oder Gefreiten zur Ausgabe der Munition, dient 
auf Schiefftand zur Anleitung der Schüsen umd 
zum Ordnungbalten. 


Kreisteilung von P—360% trägt; »-Ihlüflel, m., | auffingen, d.,S. das taftmähige Singen eines 


d.,M.,Sch. ſ. Schlüffel; »-ftange, w.,d.,Art. ſ. 
Stange; » nehmen, d.,Art. den Auffag für die 


Matrojen od.dgl. auf Handelsichiffen zum gleich: 
zeitigen Holen an einen: Tau. 


beitimmte Entfernung und Seitenverfchiebung | auffitzen, d.,Sch. ein Bolzen fit beim Schlagen 


einitellen. 
auficheren, d.,S. ein gefchlepptes Schiff nach dem 
Loswerfen der Schlepptaue vorwärts ſchießen 
lafjen; vgl. fcheren. 

aufichießen, d. 1) S. einen Segler plötzli 
Wind drehen lafjen, wobei er zunächit no 
behält; 2)S.,B'. laufendes 


in den | 


Fahrt 


auf, wenn er auf Hinderniſſe ſtößt; — laſſen, d. 
Art. des Ziels: Legen des Haltepunkts (ſ. d.) an 
den Unterrand des Ziels, 


aufſpleißen, d.,S. ein Ende (Tau) mit einem 


zweiten ohne Knoten jo verbinden, daß beide En- 
den ein einziges bilden, f. jpleißen. 


Taumerf an Deck aufiteden, d.,S. 1) ein ſtart beanfpruchtes Tau 


nachlaffen, 3.8. eine Schot 1. d.); 2) den See 
wachtdienit auf Handelsſchiffen nach Verlaffen 
eines Hafens zc. begimmen; 3) ein Ende dadurd 
verlängern, daß man ein zweites Ende durch einen 
Knoten (Steef) damit verbindet; 4) etwas auf- 
ftecten, d.i. etwas Beabfichtigtes unterlajjen, eine 


in Scheiben zc. ordentlich zufammenlegen; 3)L.u. 
F. Yadung wegen Mängeln zurüctweifen; auch 
ausfchießen gen. 

Aufſchlag, m.,d.,Art. Geſchoß⸗⸗, der Punkt, an 
dem das Geſchoß das Wafler, die Erde oder das 
Ziel berührt; »S-ftellung, w. »-zlinder, m. 
»-zindung, w.,d.,Art. ſ. Stellung, bzw. Zünder, | Beichäftigung unterbrechen. 
bzw. Zündung. Auffteckſchlüſſel, m.,d.,M.,Sch, oder Auffaß- 

aufichlagen, d.,S.,B'. 1) Waffer von außenbords ſchlüſſel (ſ. Schlüffel). 
mit Schiagpühen (1.d.), Ammeral (f. d.) an Dec ; aufftcehen, d. — ſich aufrichten (ſ. d.). 
holen; 2) die Baden (f.d.) und Banken der Mann: | auffteigender Ait, m.,d.,Art. ſ. Wit; » Bö, w.,d., 
schaft zum Eſſen zc. herunterjchlagen. N. am Horizonte fich erhebende Bö (j.d.); » Km: 

Aufichleppe, w.,d.,H.,Sch. geneigte Ebene am ten, m.,d.,N. Punkt, von dem aus der Mond, ein 
Waſſer mit&inrichtung zumAufziehen undTroden- Planet oder Komet in den nördlichen Zeil feiner 
jegen von Schiffen od. dgl. behufs Ausbeſſerung ꝛe; Bahn, überdie Efliptif, geht (auch Knotenpunkt ©). 
ſ. auh Schleppe. aufitoßen, d.,S. auf den Grund ftohen. 

aufichleppen, d.,Sch.,K. r Schiffe, Holz zc. au aufjurren, d.,S. einen Gegenitand auf einem an- 
dem Waſſer aufs Land ziehen; 2) H. ein Schiff | | dern mit Tauen befeitigen, val. furren. 
auf einer Schleppe (ſ. d.) aufziehen und troden auftafeln, d.,S. das Takelwerk eines Schiffes - 
fegen; 3) Sch. ein Schiff ftromaufmwärts ziehen. aufbringen. 





auftaljen— Elliot-auge 


auftaljen, d.,L.u.F. durch Taljen (ſ. d.) hochheben. | 

auftoppen, d.,S.,Sk. Raben (j.d.), Bootsdavits 
(f.d.) u.dgl.m. aus einer wagerechten oderfchrägen 
Lage in eine der jenkrechten nähere Lage bringen, 
vgl. toppen. 

auftornen, pd.,S. jo v. w. aufdrehen (f.d.). 

Auftreff-neihwindigfeit, w.,d.,Art. Gejchwindig- 
feit des Gefchofjes beim Auffchlage (f.d.);»-winfel, 
m.,d., Art. ſ. Winfel. 

Auftreibedorn, m.,d.,Sch.,,M. fegelförmiger | 
Dorn aus gehärtetem Stahl zum;®rweitern von | 
Löchern, ſ. auftreiben. | 

auftreiben, d.,Sch. durch Eintreiben des Dorns | 
(f.d.) mit dem Hammer Löcher erweitern. 

Auftrieb, m.,d.,Sch.,H. — dem Gewicht der von 
einem eingetauchten Körper verdrängten Waſſer— 


menge, oder die Kraft, die eine Flüffigfeit der '. 


Eintauchung eines Körpers entgegenfeßt. 
Auftritt, m.,d.,H. obere Fläche einer Treppenftufe. | 
auftrocknen, d.,S. Boote, wenn fie lange nicht 

ins Waffer lommen, 3. B. auf Ded ftehen, trocknen 

zufammen und halten nicht mehr dicht. 
anftuchen, hd.,N.,S. Zujammenlegen und Auf: 

rollen von Segeln, Flaggen ꝛc.; pd. updufen. 
auf und nieder, d.,S. jo v. wm. jenfrecht; » hängen, 

d.,N. Senfrechthängen geheißter Flaggen, die nicht 

auswehen; Wind », d.,Mt. fo v. w. Windftille; pd. 

up um dal. 
aufiwarpen, d.,S. ein Schiff od. dgl. mittel Warp: 
anfers gegen Wind oder Strom verholen. 
Hufwafchraum, m.,d.,Sch. Raum zum Reinigen 
von Eßgeſchirren aller Art mit Aufwafchtrog, 

Schränfen, Regalen, Zu: und Ableitungsrohren 

von Waffer, Dampf ufm. 
aufwinden, d. 1) Sch. ein Schiff auf die Schleppe | 

(ſ. d.) hinaufziehen; 2)L.u.F. f. aufhieven. | 
MHufzug, m.,d. 1) H. mafchinelle Einrichtung zum | 

ſenkrechten Bewegen von Gewichten; 2) Bef. die 

Erhebung eines Werkes über den natürlichen (ge: | 

mwachfenen) Boden; Geihoß-», m.,d. 1) Art. 

Rinde mit Hebefette zum Aufmwinden der ſchweren 

Geſchoſſe; 2) Art.in ein Schiffeingebauter Schacht | 

mit Vorrichtung, um Gefchoffe darin nad) oben 

au befördern; ed Munitionsaufzug; n8-34: 
linder, m.,d.-griech., Art. f. Zylinder; »⸗maſchine, 
w.,d.:lat.,M. mechanifche Vorrichtung zur För— 
derung von Munition zc.; „3-motor, m.,d..lat., 

El. Elektromotor zum Antrieb eines Aufzuges 

(. d.); ſ. auch Fahrituhlmotor; »„s8-fdhadht, m.,d., 

Art. j. Gefchoßaufzug *. 

ufzwingen, d.,Sch. die vorderen und hinteren 

Barghölzer eines Holzfchiffes etwas höher treiben | 

al3 die mittleren, damit das Schiff Sprung (f. d.) | 


erhält. 

— 8.,d. 1)S. eng oder freisförmige Öff: | 
nung in einem Tau u. dgl.; 2) S. freisförmige 
Öffnung verschiedener Art; 3. B. im Anterfchaft ; | 
3) H. ringförmige, umfchlofjene Öffnung zur Auf: 
nahme eines Bolzens [Die Übertragung der an- 
gegebenen Bedeutungen von dem gemeingerma= | 
22 Namen des Sehwerkzjeuges, got. augö, | 
ahd. ouga, ahd. ouge, altfächf. öga, mnd. Öge, | 
nach feiner Form ijt Har.]; Elliot--, s.,engl.-d., | 
Sk.,obs, in den Tampen eines Kabeltaues einae- 
fpleißtes Auge mit eiferner Kaufch (f. d.), um bei | 
einem in tiefem Waſſer zu Anker liegenden Schiffe 
im Notfalle des Auffchäleln des Kabels auf die 








Aug-blatt— Ausbrennung 27 


Anferfette zu ermöglichen, u. dem Schiffemehr Bot 

(ſ. d.) zu geben; von dem engl. Admiral Elliot ein- 

geführt; Aug-blatt, m.,d.,Art. ſ. Blatt; „-bolzen, 

m.,d.,M.,Sch. (f. ©.13, Fig. c) Bolzen (f. d.) mit 

einem ftarfen Auge an einem Ende ; »es-höhe, w.,d., 

N. Höhe des Auges des Beobachters über der Erd- 

oder Meeresoberfläche; »-platte, w.,d.,Sch.(j.S. 

13, Fig. e) fchmiedeerferne Platte mit Augen zum 

Einhaten von Blöcden (f. d.) zc.; »-fchranbbolzen, 
m.,d.,Sch. (f. ©. 13, Fig. d) Augbolzen (f.d.), der 
im Gegenfaß zu einem verflinkten Bolzen einge- 
ſchraubt oder mit einer Schraubenmutter befeitigt 
wird; „en-fpiegel, m.,d.,Md. ärztliches Gerät, mit 
dem man das Innere des Auges, namentlicd, den 
Augenbintergrund (die Netzhaut) zu unterfuchen 
imftande ift; »-fpleifung, w.,d.,B".,S. (1. S.13, 
Fig. f) Spleißung (j. d.) eines Auges oder einer 

fe in oder an ein Tau. 

Augmentations=dampfer, m.,lat.-d.,Sk. Dampfer 
der Handelsmarine, die für beitimmte Hilfsdienite 
im Kriege vorgejehen find; 3. B. Kohlen, Waffer-, 
Munitions:, Yazarettdampfer; »-freujer, m.,lat.- 
d.,Sk. Schnelldampfer der Handelsmarine, die 
militärifch befegt und armiert, und zu einem milt- 
tärifchen Zwecke verwendet werden. 

Aurora Anftralid bzw. Bortalis, w.,lat.,Mt. Siüd- 
licht bzw. Nordlicht. 

ausarbeiten, d.,Sch. das Bearbeiten von Hölzern, 
Platten uſw. nach Borzeichnung. 

ausbaggern, d.,H. vgl. Baggern. 

ausbafen, 1) K. ein Fahrwaſſer mit Priden (f. d.), 
Balken ꝛc. verfehen, auch auspriden, aus— 
bojen; 2)H. beim Feldmeſſen eine Linie aus- 
ftecten, val. Bate. 

ausbaldowern, d.,Bordipr.,B'. ausflügeln, aus: 
fpüren. [Aus der Gaunerjprache aufgenommen 
und auf das hebr. baldober, überredender Be: 

Ausbau, m.,d.,Sch. die innere Einrichtung eines 
trüger, zurücigehend.] (Schiffes. 

Ausbauchung, w.d.,H. Ausweichung von der 
geraden Linie nach außen. 

ausbinden, d. 1) S. die Bändfel abnehmen, mit 
denen Juffern (j.d.) od. dgl. in die Wanttaue 
(f.d.) eingebunden find; 2) Sch. verbundene Teile 
eines Bauwerks auseinandernehmen; 3. B. 
Spanten (f. d.). 

ausblafen, d. M. Gntleeren eines Keſſels oder 
andern dampfführenden Mafchinenteil3 von 
Waſſer durch den darin herrfchenden Dampfdrud. 


' Ausblajevorrichtung, w.,d.,M. ſ. Abblafevor- 


richtung. 

ausblühen, d.,H. Auswitterung von Salzen bei 
falpeterhaltigen Ziegelfteinen; auch ausjchla- 
gen, auswittern gen. 

ausbohren, d. 1) M. Erweitern eines Rohrs od. 
dgl. durch Bearbeiten feiner inneren Fläche auf 
der Drehbanf auf einen beitimmten Durchmeifer; 
2) Sch., den Achterjteven e. Be ee 
durchbohren zur Aufnahme der Schraubenwelle. 

ausbojen, d.,N.,K. ein Fahrwaſſer od. dgl. durch 
Bojen zc. für die Schiffahrt bezeichnen, auch aus: 
bafen gen. 

ausbreiten, d.,Sk. eine Linie von Schiffen nad) 
den Seiten hin verlängern. 

Ausbrennung, w.,d.,Art. Veränderung im Rohr 
oder Verichluß, durch unbeabfichtigte Wirkung der 
Pulvergafe entitanden. 


28 ausbringen— Ausfuhr 


ausbringen, Dd.,S. 
Schiffe nach außen bringen, aber jo, daß er im 
uſammenhang mit dem Schiffe bleibt; 3.8. den 


Ausführungs-fignat— Ausholer 


1) einen Gegenftand vom Ausführungs-fignal, s.,d.-lat.,Sk. Befehl, dur 


Eignal (f. d.), einen vorher angefündigten Befehl 
auszuführen. 


lüverbaum, einen Unter zum Verholen ufw.; ausfüllen, d.,Sch. 1) Füllen von ſchwer zugäng- 


2) Hurras ausbringen, d. i. auf Kommando 
hurra! rufen. 

ausbuchien, d. 1) Sch. Köcher mit Buchen (f.d.) 
verjehen; 2) M. Einſetzen eines hohlen Zylinders | 
in die Ausbohrung eines Arbeitsitüces. 

YAusbucht, w.,d.,Sch. f. Bucht. 

ausdampfen, d.,S. ſ. tot dampfen. 

ausdeichen, d.,H. die Uferlinie durch Erdjchüttung | 
weiter ins Raffer hineinverlegen. 

aus dem Ruder laufen, d.,S. Steuerloswerden 
eines in Fahrt befindlichen Schiffes. 

„Aus dem Schiff!“ Mar.,B'. Befehl für „Alle 


Mann“ (1. d.) zur Vorbereitung zum Berlafjen Ausga e-Iufe, w.,d.,Art. ſ. Luke: 


des Schiffs bei Gefahr. 

„Aus dem Zwiſchendeck!“ oder Batterie, Mar., 
B'. Befehl, das Zwiſchendeck (oder Batterie) zu 
Reinigungszwecken zu räumen. 

ausdoden, d.,Sch.,H.,K. ein Schiff aus einem 
Doc herausholen. 

ausdrehen, d.,M. Bearbeiten der inneren Fläche 
eines hohlen Arbeitsitücdes auf der Trebbant. 

YAusdrehitahl, m.,d.,M. Schneidewerkjeug zum 
Ausdrehen (1.d.). 

anseinander-ihäfeln, pd.,J. eine Kette durch Her: | 
ausnehmen der Schäfel (f.d.) in ihre einzeln Yängen | 
(4. d.) zerlegen; --zieben zum Gefecht, s.,d.,Lk. 
Entwidlung der Abteilung aus der Örundiorma- 
tion 17. d.) zur Gefechtsront. 

ausfahren, d.,S. einen Anker, eine Yeine mit einem 
Boot ausbringen, f. Anker ausbringen. 

Ausfall, m.,d. I) Sch. des Schiffsbugs: das 
Mask, um welches eine von der Bugreling 4.d.)| 
aus gefällteLotlinie in derWaſſerlinie vom Schiffs- 
förper entfernt ift; 2) Lk. teilweijer Angriff des 
— gegen eine Stelle der Einſchließungs— 
inie 

ausfallen, d. » Art. das beim Grerzieren auf 
Kommando („Nr... ausfallen!*) erfolgende Weg: | 
treten der bezeichneten Nummer der Geſchützmann⸗ 
ichaft, worauf eine andere deren Kflichten mit zu , 
übernehmen hat; 2) Sk. ein Schiff fällt aus, wenn 
es durch Havarie oder Befehl daran verhindert ift, 
jeinen Poſten innezubalten. 

ausfitten, d.,A. jov.w. ausrüften, befonders Per: | 
fonen. [Aufgenommen aus dem engl. to fit, zu⸗ 
recht machen, rüften.] | 

ausflaggen, d.,N. pr I als Schmud vom 
Bug des Schiffes über alle Toppen nach dem Hed 
oder an jedem Maft von Bord zu Bord heißen. | 

ausflammen, d.,Art. Feuern von Kartufchen ohne | 
Geſchoß vor Beginn des Scharfichiehens, um durch 
Anwärmen des Rohrmetalls gleichmäßigere Tem- 
peratur desjelben und dadurch gleichmäßigere | 
Schußmeite zu erzielen. 

YAusfracht, w.,d.,L.u.F. die bei Antritt einer 
neuen Reiſe für die ausgehende Yadımg erzielte 
Fracht. Ifüllen. 

ausfugen, d. H. Fugen mit Mörtel jauber aus: | 


'ausfüttern, d.,M. 


lichen Stellen im Schiff, 3. B. in der vorderen 
oder hinteren Pief (f. d.) mit Zement, Korf, Ma: 
rineleim (f.d.) od. dal.; 2) Ausfüllen des Wafjer- 
ganges nit Zement bei eifernen Schiffen; 3) Na. 
en von ——— zwiſchen den Spanten 
hölzerner Schiffe mit Holzſtücken. 
Ausfüllen eines Zwiſchen— 
— bei Mafchinenteilen durch Metall oder 


——— w.,d.,Sch. die auf der ſtehenden 


Welle eines hölzernen‘ Gangipills befeitigten Hol» 

ftüce für das Aufwinden von Taumerf. 

--Dffnung, w., 
d.,Sch. Efinung i in den Bulverlammertüren zum 
Zurchreichen der Kartuschen (ſ. d.); »-rauım, m., 
d. A. j. Raum; --idadıt, m.,d.,Sch. ein Schadt 
an der Munitionsfammer zur Beförderumg der 
Munition an Ted. 

Ausgangsſchacht, m.,d.,Sch. waijerdicht umtlei: 
deter Ausgang aus den Mafchinen: und Keſſel— 
räumen. 

ausgeichofien, d.,Art. ein Rohr, dejien Treif- 
fähigkeit durch Ausbrennungen (ſ. d.) jo ſtark ge- 
litten bat, daß es nicht mehr gebrauchsfähig it. 

ausgiehen, d. 1) Sch. Planfennähte mit flüſſigem 
Harz füllen; 2) M. Ausfüllen eines Hohlraumes 
durch neichmolzenes Metall; 3.B. Ausgiehen der 
Yanerichalen. 

YAusgillung, w.,d.,Sch. Aushöhlung, ſ. Gillung. 

Ausaleichs-Ieiter, m.,d.,El. Mittelleiter beim 
Dreileiterſyſtem (f.d.) auch VBerbindungsleitung 
zum Parallelichalten von Berbundmajchinen (f.d.); 
--mafdine, w.,d.-lat.,El. Majchine zur Hertel: 
lung des beim Dreileiterſyſtem 
(.d.); »-fammler, m.,d.,El. Attumulatorenanlage 
zum aleichen Zweck. 

ausglühen, d.,Sch.,M. Metalle im euer bis zur 
Rotalut erbigen und dannlangjamabfühlen laffen, 
um fie weicher und zäher zu machen; nur Kupfer 
muß zu dem Zweck plößlich abgekühlt werden. 

Ausguck, m.,d. 1) Sk. Umjchau nach bemertens- 
werten Gegenitänden, wie Schiffen, Klippen, 
Yand, halten; 2) der Poſten (Mann), welcher auf 
Ausguch jtationiert ift; --brüde, w.,d.,Sch., eine 
über Teck erhöht liegende Brüde für den Mann 
auf Ausguck ſ. d.), ſ. auch Krähenneit. 

Ausguß, m.,d.,Sch. trichterförmiger Kaſten an 
der Vordwand um die Kombüſenabfälle nach 
außenbords zu ſchütten; »-rohr, s.,d.,M. das 
nad) einem Ausgußventil (j.d.) führende Rumpen: 
drucrohr; »-ventil, ».,d.-lat.,M. Ventil (f.d.) an 
der Bordwand zum Abjchluß von Pumpendrud: 
rohren. 

aushalten, d.,N. Flaggen fo halten, daß Form 
und Farbe zu erkennen find. 

ausbauen, d.,M. Entiernen der vorftehenden Teile 
einer Blafe iſ. Blafenbildung) eines Dampf: 
keſſels durch Abmeiheln ſ. d.. 


Ausfuhr, w.,d.,K. der Gefamtbetrag der Waren, , ausholen, d.,S. etwas nach außen holen. 
die ein Staat oder Yand nad) dem Auslande ab- Musholer, m.,d.,A. ein Tau, ein Jollentau oder 


führt; fie wird hauptfächlich auf dem Seewege 
bewirft durch große, feine und Küjtenfahrt, auch | 
Erport gen. 


eine Talje zum Ausholen von Gegenftänden über 
die Schiffsſeite Bordwand) hinaus oder auf die 
Nock einer Gaffel ufw. holen. Man unterjcheidet 


ausjagen—auslotjen 


z. B. Außenflüver-, Backſpier-, Gaffel⸗ 
ſegelausholer uſw. 

ausjagen, d., S. — ausfahren (ſ. d.). | 

ausflarieren, d.-lat.,L.u.F. ein ausgehendes | 

Schiff beim Zoll: und Hafenamte abfertigen. | 

anusfragen, d.,H. eine Leiſte od.dgl. vor eine ges 
mauerte Fläche vortreten lafjen; auch ausladen, | 
ausfpringen. | 

ausfrenzen, d. 1) Sch. einen Teil aus einer Platte 
zc. mittels des Kreuzmeißels (1.d.) heraustrennen, | 
.B. die Offnung eines Mannlochs (.d.); 2) 8. 
eim Kreuzen ein anderes Schiff überholen; 3) Sk. | 
freuzend aus einem Hafen jegeln. 
ausfundichaften, d.,Sk. wiſſenswerte Nachrichten | 
aus einer Ortichaft, Gegend zc. einholen. 
ausfuppeln, d.,M. ſ. abfuppeln. 
ausladen, d.,L.u.F. ein Schiff loffen; = laflen, 
d.,H. — ausfragen (f.d.). Kloiien). | 

MHusladung, w.,d.,L.u.F. — Entloffung (f. ent- 

auslaufen, d. 1) Sk.,K. Schiff: einen geſchützten 
Liegeplat (Hafen) verlaffen und in See gehen; 
2) S.,Sk. Kette, Tau: außenbords laufen, ge— 
zogen oder durch eigenes Gewicht; 3) S. Leute: 
mit dem Tamp (f.d.) eines Taues davonlaufen; 
4) L.u.F. Faß od. dgl.: durch Zecken (f.d.) leer 
werden; 5) K. jo v.w. endigen; 3.8. die Inſel 
läuft in eine Sandbanf aus; 6) M. Lager: Aus: 
fließen des Weihmetalls aus einem warm gelau- 
fenen Lager; » lafien, d.,S. das Auslaufen (3.8. 
eines Endes) nicht hemmen. 

MH usläufer, m.,d.,K. das in tiefes Waſſer hinein- 
laufende Ende einer Inſel, Sandbank od. dal. | 

auslegen, d. 1) S. Yeute auf einer Rah zc. von | 
der Mitte nach außen gehen; 2) S. eine Bad- 
fpier ausbringen; 3) K. Seezeichen zc. an Ort 
und Stelle bringen; 3.B. Sommer: und Winter: | 
betonnung; 4) K. ein Schiff zc. aus dem Hafen | 
auf Reede legen; 5) Art. Abheben eines Ge: | 

chützes vom Gefchüßftand (j.d.) bzw. eines 

ohrs aus der Yafette; 6) Art. Entfernen des 

= Hl chluſſes eines fchweren Gefchütes aus dem 
ohr. 

Wusleger, m.,d. (engl. outrigger) 1) A. ein 
ftarfer oder leichter, vom Schiff oder Boot quer: 
ab ausgelegter Baum oder Bäume, a. um Tauen, 
3.B. Pardunen, mehr Spreiz (j.d.) und dadurd) 
Stängen od. dgl. mehr Halt zu geben, b. um durch 
Belaftung des Baums luvwärts ein leichtes Boot, 
Kane, fteifer zu machen; auch Butluv (f.d.) aen.; | 
2) T. Torpedo, der vor dem Ablaſſen an einer 
Eijenichiene ausgefchwungen wird, 3.8. beim Ho- 
well-Torpedo obs. ; bei frz. Tauchbooten (.d.) für 
Breitjeittorpedos angewendet; 3) T. Heißkran 
zur Übernahme von Torpedos außenbords, zum | 
Auftoppen, Beillappen oder Abnehmen einge: 
richtet; oft die mit Heizvorrichtung verjehene Ver: | 
längerung einer durch eine Einnahmepforte außen- | 
bords gehenden Gleitbahn; 4) H. der nach außen 
zeigende Teil eines Krans, der die Laſt trägt. 

auslochen, d.,M. ein Loch in einem Metallitück durch 
Preſſung oder Schlag heritellen. | 

auslöfchen, d.,Sk. jo v. mw. eriticen, 3. ®. Feuer, 
Leuchtfeuer, Signale. 

ausloten, d.,S.,N.,K. die Waijertiefen einer be- 
ftimmten Fläche durch Yoten (f.d.) ermitteln. 

auslotjen, d. S., N. K. ein Schiff mit Lotienhilfe 
in See bringen. | 








ausmachen — Ausrüftungs-refjort 29 


ausmachen, d.,Sk.,N.,K. 1) einen in Sicht ge: 
fommenen Gegenitand (Schiff, Yeuchtfeuer, Yand) 
ficher erfennen; 2) jo v. w. auslöfchen (f.d.). 

ausmatten, d.,L.u.F. mit Matten behängen oder 
belegen. 

Ausnutzung, w.,d.,Art. Rulver--, Verhältnis der 
Bulververwertung (j.d.) zu Dem Arbeitspotential 
(j.d.) des Pulvers. 

ausöjen, d.,S.,L.u.F. das inein Boot ze. eingedrun: 
gene Waſſer ausichöpfen, val. Öfen. 

auspeilen, d.,K. jo v.w. ausloten, vgl. peilen. 

ausplüfen, pd.,B". — ausjupfen. 


 Yuspuffmajchine, w.,d.:lat.,M. Dampfmafchine, 


deren verbrauchter Dampf ins Freie geleitet wird. 
auspullen, d.,S. — austojen. 


auspumpen,d.,L.u.F. den Waijerballaft (f.d.) od. 


die flüffige Yadung der Tänkſchiffe (j. d.) durch 
Pumpen herausichaffen. 


'auspurren, pd.,B". 1) fchlafende Mannichaft 


weden, geichieht durch den Ruf: „Reife, reife! Neife 
Quartier in GottesNamen!“, j.aufpurren; 2) eine 
Lampe durch Herausziehen des Dochtes ermun- 
tern, vgl. purren. 

ausraden, d.,S. das Rack (ſ. d.) einer Rah löfen. 

ausraufchen, d.,S. jehr jchnell auslaufen; bejon- 
ders beim Anfern mit Fahrt von der Kette ge- 
braucht. 

ausreden, fid) », d. alles neue Tauwerl redt, d.h. 
dehnt fich aus. 

ausreeden, d.,K. Handelsſchiffe für die Neife aus: 
rüsten, val. Neede. 

ausreefen, d.,S. ein oder mehrere in ein Segel ge- 
jteckte Reefs (ſ. d.) löſen. 

Ausreiſe, w.,d.,K.,Sk. Reiſe eines Schiffes vom Hei- 
matshafen (Yadeplat) nach dem Beitimmungsort. 

ausreißen, d. N. zufammengerollt aufgeheihte 
langen durch ruchweifes Herausziehen des fie 
zufammenhaltenden Flaggenfteerts löfen und aus: 
wehen machen. 

Yusreifer, m.,d.,Art. Schuß mit unvermutet weit 
vom Ziel liegenden Geſchoßaufſchlage. 

ausrennen, d.,Art. Ausbringen oder Wiedervor- 
laufen des eingerannten Geichüßes in die Feuer— 
ftellung (f.d.). 

Yusrenntalje, w.,d.,Art. f. Talje. 

ausrichten, ſich =, d. 1) Sk. die gerade Nichtung 
genau heritellen; 2) Lk. die Frontlinie genau ge: 
rade heritellen, ſ. Richtung. 

ausrojen, d.,S. ſtärker rojen; ein anderes Rojeboot 
überholen. 

ausrüden, d.,S. einen Knebel durch einen Rud 
löfen, 3.8. bei’einem zufammengebundenen Segel. 

YAusrit-hebel, m.,d.,N. beim Tiefenmelder: 
doppelarniger Hebel am Lotſcheit (f.d.); ſtößt in 
eingeitellter Waffertiefe anf Grund, nimmt Grund: 
probe auf u. läht Scheit ausschlippen ; »-fuppelung, 
w.,d.,M. Vorrichtung zum Löſen und Wiederver: 
binden von zwei Wellenteilen. 

ausrujten, d.,A. ein Schiff mit allem nötigen Zu— 
behör veriehen. 

YAusrüftung, w.,d.,A. das geſamte für die Hand- 
babung u. Verwendung eines Schiffes zc. nötige 
Zubehör; -s-Direftor, m.,d.,A. der Vorftand des 
Ausrüftungsrefjorts einer Kaiſ. Werft; »s-bafen, 
m.,d.,K. der Hafen, in dem das Schiff feine Aus: 
rüftung erhält; »s-fommiffion, w.,d.-lat.,A. f 
Kommiffion; »8-reffort, s.,d.-lat., A. die Abteilung 
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einer Kaif. Werft für die Ausrüftung der Schiffe; | 
„S-verbandlung, w., d.,A. von der Ausrüftungs- | 
fommiffion (j.d.) nach beendigter Ausrüftung auf: 


genommene Verhandlung. 


ausjegen— Auswanderungsichiff 


Nettze: ein Filcherfahrzeug legt jegelnd die Netze 
zum ange aus; 5) F. Langleinen: die Yang: 
leinen (f. d.) ausfahren; 6)K. aus dem Hafen x. 
unter Segel auslaufen. 


ausjchaben, d. M. Bearbeitung einer Yagerichale ausjeßen, d. 1)S.,K. Boote oder dgl. über Bord 


oder Schieberfläche mit dem Schaber (ſ. d.). 


ausichäfeln, d.,S. eine Kette zc. durch Heraus: | 


nehmen des Schäfels (j.d.) von einem Gegen: 
ftande loslöjen. 
ausichalten, d.,M. bei einer mehrzylindrigen 


Majchine einen bavarierten Zylinder aus dem | 


Betriebe herausnehmen. 

YAusichalter, m.,d.,El. Vorrichtung zur Unter- 
brechung eines Stromes, j. Schalter; automas 
tiiher -, El. jelbittätig mirfender Stromunter: 
brecher für Höchit- oder Niedrigitbelaitung oder 
für Stromrichtungswechjel. 

ausicheiden, d.,B'. mit einer Arbeit ꝛc. aufhören. 

ausjcheren, d. 1)S. ein Tau zc. aus einem Bloc 
herausziehen; 2)S.,K.,Sk. mit dem Schiff in 
Fahrt oder im Strom vor Anker vor einem Hinder: 





ins Wajjer jegen; 2) obs. einen Verbrecher an 
einer unbewohnten Stelle landen; 3) L. u. F. 
Ladung mittels trans aus dem Schiffe an Yand 
geben. 
ausjingen, d. 1)B'. die regelmäßigen nächtlichen 
Rufe der Poften beim Glafen „Alles wohl“ fingend 
melden; 2) die verloteten Tiefen fingend melden: 
3) S. taftmäßiges Ausfingen der Matrojen auf 
Handelsichiffen; auch auffingen (zum Holen) 
gen. [itellen. 
ausjparen, d.,H. im Mauerwerf Hohlräume ber- 
YAusiparung, w.,d.,Art. ein zur Gewichtserſpar⸗ 
nis aus einem Bleche ausgefchnittenes Loch. 
ausipringen lafjen, d.,H. — ausfragen (f. d.). 
YAusitecher, m.,pd.,K. das Bugipriet auf Eleinen 
Fahrzeugen, die feinen Klüverbaum fahren. 


niſſe durch Ruderlegen jchnell jeitwärts aus: |ausfteden, d. 1) Sk.S. von dem an Bord befind- 


weichen; 3) Sk. mit einem im Verbande fahren: 
den Schiffe zc. den vorgeichriebenen Plag in der 
Formation verlaffen; 4) S. den Kurs verändern, 
val. fcheren. 

ausfchießen, d. 1) Mt.K. Umfpringen des Win- 


lichen Reit einer Kette oder eines Taues, deſſen 
anderes Ende außenbords feft ift od. hängt, mehr 
auslaufen laffen; 2) S. Neefe aus Segeln aus: 
lafien; 3) A. den Steel löjen, mit dem ein Tau 
um einen Block befeftigt ift. 


des im Sinne der täglichen Bemwequng der Sonne | ausjtrafen, d., Sch. einer durch Straflatten (i.d.) 


auf der betr. Halbfugel, befonders von itarfem 
SW. nach NW, auf der nördlichen, von NW, nach 


marfierten Kurve durch Änderung nad) dem Augen: 
fchein den richtigen Verlauf (ſ. d.) geben. 


SW, auf der füdlichen Halbkugel; 2)L.u.F. den | Aufter (Ostrea edulis), w.,griech.-lat., [Auft.], F. 


Ballajt (f.d.) oder die Stüdgüter (j.d.) loſſen 
(1.d.); f. auch aufſchießen. 

Ausſchießer, m.,d.,Mt. ein im Ausfchießen (f. d.) 
begriffener Wind. 

ausjchiffen, d. 1) trans., S.,Sk. Perjonen oder 
Sachen von Bord an Yand befördern; 2) refl.,S., 
Ld. fi) aus dem Schiff zc. an Yand begeben. 

ausjchlagen, d.,Sch. die inneren Wände von Ge— 
fähen oder Näumen mit Blech, Filz, Leder ıc. be: 
fleiden. 

Yusichnitt, m.,d.,Art. Scharten-», m.,d. Aus: 
fchnitt in der Panzerwand eines Drehturmes für 
ein Gejchüg; Bifier-», m.,frz.-d., Art. rechtecfiger 


Ausschnitt oben im Vifierfchieber (f.d.) älterer Ge: | 


ichüge, in deſſen unterer fläche der dreiedige 
Viſiereinſchnitt (f. d.) fich befindet. 

ausichreiben, d.,Sch. Submifjion: Aufforde- 
rung von Unternehmern zur Preisangabe für eine 
beitimmte Arbeit oder Lieferung. 

Ausichuß, m.,d. 1)A. verbrauchte Inventarien— 
ftüde; 2) J. eine Anzahl zu beitimmtem Zwed 
aus einem Nachtflub gewählte Männer, 3. B. 
zur Veranitaltung einer Wettfahrt; „-bejidhti- 
nungstommiffion, w., d.-lat.,A. Kommiſſion einer 
Kaijerl. Werft zur Prüfung des Ausjchuffes, der 
verfauft werden foll; „-magazin, s.,d.-lat.,A. 
Lagerplag des Ausſchuſſes (.d.) bis zum Verkauf. 

ausjchwabbern, d.,B". über Bord gehängtes 
Zeug, Schwabber ꝛc. ausjpülen lafjen, vergl. 
Schwabber. 

ausjegeln, d. 1)S.,K. ein Schiff: einen andern 
Segler an Schnelligfeit übertreffen, ihn überholen; 
2) S.,K. Yand: die Beilung (f.d.) des Yandes durch 
die Fahrt ändern; 3)8.,K.Kette: nad) dem Fallen 
des einen Anfers bei ausraufchender Kette nad) 
dem Platz für den zweiten Anler jegeln; 4) F. 





Schaltier, in Salzwaſſer lebend; „n-banl, w. 
ariech.-lat.-d., F. in der Regel ein durch Schlid- 
beimiſchung etwas gefeitigter Sandboden, auf dem 
die Auftern loſe liegen; »-fiiderfabrzeng, s., griech⸗ 
lat.-d.,F. zum Aufternfang beitimmtes Fahrzeug: 
beiondere Bauart nicht erforderlich; „—fraßer, m., 
ariech.-lat.:d.,F. von dem Aufternfifcherfahrzeug 
nachgeichlepptes Grundichleppneg oder Schrap: 
ne& für den Aujternfang; „-Ffurre, w., aried. 
lat.:d., F. dem Aufternfrager ähnliches Grund: 
jchleppneß für den Aufternfang; »-zudt, W. 
griech.-lat.-d.,F. fünftlichesAufziehen von Auftern, 
indem man Aufternfchwärmlinge auf geeigneten 
Anjagförpern auffängt und fie in gefchüster Yage 
fich ausbilden läßt. 
austörnen, d.,S. 1) die in einem Tau od. in einer 
Kette befindlichen Toͤrns (f.d.)ausdrehen; 2) trans. 
die Leute der Freiwache aufitehen machen; 3) in- 
trans., aufftehen. 
YAuitralitromung, w.,lat.-d.,N. f. Strom. 
ausitreden, d.,S. ein Ende qut ſteif ſetzen. 
Yustrittsperiode, w.,d.-griech., M. Zuftand des 
Dampfes während feiner Arbeitsleiftung im 
Dampfzsylinder, fo lange der Dampf nach dem 
Kondenfator bzw. bei mehrfacher Erpanfion nad 
der Dampflammer (j.d.) des Zylinders für die 
nächte Erpanftonsitufe ausftrömt. 
austrocdnen, d.,Art. Trockenmachen der Seelt 
eines Gejchügrohrs nach dem Auswafchen mittels 
eines um den Wifcher (1.d.) gewidelten Yappens. 
auswandern, d.,K. Verändern der Richtung gegen 
Landmarken u. dgl. bei beginnender Fahrt des 
Schiffes. : 
YAuswanderungsichiff, s.,d.,Sch. ein zur Beför- 
derung von Auswanderern beftimmtes umd dem: 
gemäß eingerichtetes und ausgerüftetes Schiff. 


auswajchen— Außen-Flüverbaum 


answafchen, d. 1) H.den Mörtel aus dem Mauer: | 


wert, Beton, nad) und nach herausipülen; 2) Art. 
des Rohrs: gründliches Entfernen der Pulver: 
rückſtände (f.d.) aus dem Nohr mittels Reini- 
gungswijchers und Seifenwaſſers. 


auswäflern, d.,Sch. die Räume des Schiffes vor 


dem Stapellauf mit Waffer füllen, zur Prüfung 


auf Wafferdichtigfeit; f. auch Fluten. 
Auswäfferung, w.,d.,L.u.F. j. Freibord. 
ausweben, d.,A. ein Want (f. d.) oder Püttings- 


want (j.d.) mit Webeleinen (f.d.) mwagerecht von | 


Hoofdtau zu Hoofdtau verjehen, fo daß eine Art 
Stridleiter entiteht. 

ausiwegern, pd.,Sch. die Wegerung (f.d.) in 
einem Schiffe anbringen. 

auswehen, d. 1) S. das allmähliche Nachlaſſen 
des Sturmes; 2) S.,N. das Sichentfalten einer 


—— od. dal. durch den Wind, ſo daß Farbe u. 


orm zu erkennen iſt. 


ausweichen, d.,Sk.,K. aus dem Wege gehen. Das | 


gegenfeitige Ausweichen von Schiffen auf See ıc., 
it —— intern. Vereinbarung geregelt, die in der 
„Verordnung zur Verhütung des Zuſammen— 
ſtoßens der Schiffe auf See“ vom 9. 5. 1897 nie: 
dergelegt iſt. 

Auswerfer, m.d. 1) Art. frallenartige Vorrich: 
tung, um die abgefeuerte Patronenhülfe durch das 
Sfinen des Verjchluffes nach hinten aus dem Rohr 
zu werfen; 2) Hw. jelbittätiger Teil des Gewehr: 
ichlofjes, der beim Hffnen der Kammer (j.d.) die 
abgeichofiene Patrone befeitigt; »„—nute, w., d., 
Hw. dem Ausmwerfer entipr. Einfchnitt inder Hülfe. 

auswijchen, d. Art. des Rohrs: Entfernen 
von Kartufchbentelreiten und Pulverrücitand 
aus dem Nohr mittels Neinigungsmwifchers und 
Seifenwaſſer. 

Auswiſcher, m.,d.,Art. — Wiſcher (i.d.). 

außen, d.,pd. buten,K. Gegenſatz zu „binnen“, 


z. B. außen: oder butenbords = außerhalb des | 


Schiffes, vgl. binnen; --abſchnitt, m.,d.,Bef. ein 
Abjchnitt des Geländes außerhalb der Kernum: 
wallung (f.d.); »-barre, w.,d.,K. durch Sinkſtoffe 
gebildete Untiefe an der Ausmündung eines Fahr: 
waſſers in See; „—befleidung bzw. beplattung, w., 
d.,Sch, die Außenhaut hölzerner bzw. eiferner zc. 
Schiffe; „-borde, d.,K. außerhalb des Schiffes; 
-—n-teiniger, m.,d.,B'. —— die bei 
„Rein Schiff” das Schiff außen 





ords zu reinigen | 


und rein zu halten haben; „-deid, m.,d.,K.,H. | 
der der See oder dem Waſſer zunächit liegende | 


Deich; »-dod, 8.,d.,K. ſiehe Dod; »-fall, 8.,d.,A- 


das äußere Fall zum Heißen eines Unterleejegels; | 


»-bafen, m.,d.,K.,H.,N. der nach außen liegende 


Zeil eines Hafens; „baut, w.,d.,Sch. die Ge: | 
jamtheit der äußeren auf den Spanten befeitigten | Außermeridianbreite, w.,d..lat.d.,N. Beſtim— 


lanten bei hölzernen, oder Platten bei eifernen 
oder — „-blanfe, w.,d.,Sch, eine 
Planke der Außenhaut (f.d.); »-baupt, s.,d.,H. 
das nach See zu liegende Haupt einer Schiffs— 
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befeitigt, dab man ihn fchnell einnehmen fann; 
n-»-baditag, 5.,d.,A. den Außenklüverbaum nad) 
beiden Seiten hin ftügende Taue; --n-bomper, 
m,,d.,A. das den Außenklüverbaum nach unten 
ftügende ftehende Tau; „-»-fall, 8.,d.,A. bzw. 
»-gait, m.,d.,B'. bzw. Hals, m.,d.,A. ſ. Fall bzw. 
Gaft bzw. Hals; „-»-Ieiter, w.,d.,A. das ftehende 
Tau, an dem der Aufenflüver mit Lägeln oder 
Neihleinen (f.d.) —— iſt u. aufgeheißt wird; 
ſ. Leiter; „-„nieberboler, m.,d.,A. |. Niederholer; 
„-»-Jerd, 5.,9d.,A., das als Fußtritt für die auf 
dem Außenklüverbaum arbeitenden Leute dienende 
Perd (f.d.); »-»-Idhot, w.,d.,A. Die Schot (f.d.) des 
Außenflüvers; »-lager, 8.,d.,M. bei Naddampfer: 
majchinen, die Lager der Kurbelwelle, welche 
außerhalb des Majfchinenraums unmittelbarneben 
den Schaufelrädern liegen; „-leiter, m.,d.,El. 
ftromführender Leiter beim Mehr: und Drei: 
leiterfyiten (f. d.); »-lief, s.,d.,A. das Lief (f.d.) 
an den Seiten eines Arc ek polmaſchine, w., 
d.:lat.,El. Dynamo (f.d.), beiwelcher die Erreger: 
pole (ſ. d. am Außenkranz der Majchine befeitigt 
find, ım Gegenfag zur Innenpolmafchine (f.d.); 
„-teede, w.,d.,Sk.,K.,Hy. ſ. Reede; „ſchleuſe, 
w.,d.,K. die zunächſt dem Fahrwaſſer liegende 
Schleuſe; „-Ihot, w.,d.,A. die Schot (f.d.) mit 
der das Oberleefegel (f.d.) auf der Spiere (ſ. d.) 
ausgeholt wird; „-fpierbüigel, m ,d.,A. der an 
der Nocd der Unterrah figende äußere Bügel einer 
Oberleejegelsfpier; »-Ipierfegel, s.,d.,obs., A. frü: 
ber außerhalb des Unterleefegels an einer beſon— 
deren Spier geführtes Segel; »-fteven, m.,pd., 
Sch. ſ. Schegg; »-itoßplatte, w.,d.,Sch. eine zur 
aröheren Sicherheit außen auf die Außenhaut 
(f.d.) genietete Platte; »-tafel, s.,pd.,A. |. Nock— 
tafel; »-tor, s.,d.,H.,K. die im Außenhaupt lie: 
genden Schleufentore; »-tonne, w.,d.,K.f. Tonne; 
wacht, w.,d.,Lk. zum Schuß des Biwaks oder 
der an vorgefchobene Wachevon etwa 
einem Zug, wie Feldwache (f.d.); „were, s.,d., 
obs.,Bef. Bauten in älteren Fejtungswerfen in: 
nerhalb des gedecdten Weges (f.d.), 3.8. Navelin. 

außer Dienft ftellen, d.,K. ein Schiff abrüften 
und auflegen. 

äußere Baltiftif, w., d.egriech., Art. ſ. Balliftif; 
- ——— w.,d.,Sch. die Beplattung auf den 
Spanten (Außenhaut) im Gegenfat zur inneren 
Beplattung (Doppelboden); » Dedung, w.,d.,M. 
die Art der Dedung (f.d.) an Dampfverteilungs: 
fchiebern, welche den Dampfeintritt und damit den 
GErpanfionsgrad (f.d.) beeinflußt; „r Geſchoßlern, 
m.,d.,Art. ſ. Kern; „ Werle, 8.,d.,Bef. vorge: 
jchobene Werfe, welche noch mit dem Glacis (ſ. d.) 
des Hauptwerk zufammenhängen. 


mung der Breite Durch eine außerhalb des Meri- 
dians genommene Höhe eines Gejtirns, deſſen Ab⸗ 
weichung und den mit der gegibten Länge ermittel- 
ten Stundenmwinfel. 


fchleufe; »-fante, w.,d.,Sch., die Außenfeite der | „außerfte Kraft!“, w.,d.,M. Befehl für die größte 


Spanten beim Holz- bzw. Eiſenſchiff; „-Miver, 


Fahrt mit allen Schiffskeffeln bei forciertem 


m.,d.,A. das vorderite, auf dem Außenklüver: | Betriebe. 
baum vollgetafelter Schiffe fahrende Segel, auch) | Auferung, Kraft-r, w.,d.,Art. des Rulvers: die 


Nager gen.; »—--banm, m.,d.,A. der als Ver: 
längerung des Klüverbaums, ähnlich der Baum: 
ftänge (f.d.), und zum Fahren des Außenklüvers 
dienende leichte Baum, auf dem Klüverbaum jo 





durch das Ausdehnungsvermögen der Pulvergaſe 
verrichtete Arbeit. 

ausziehen, d.,M. die euer unter den Kefjeln 
herausholen. 


32 Auszieher— Azimutalwinkel 


Auszicher, m.,d. 1) Art. Werkzeug zum Be 
fernen zerriffener Patronenhülfen aus dem Pa- 


Baas— Bad-bordichraube 


Hären (f.d.) oder zur Nachrichtenübermittlung. 
Wird jetzt „Heiner Kreuzer“ gen. 


tronenlager der Majchinengewehre; 2) Hw. mit Amwning-ded, s.,engl.:d., Sch. — Sturmded (f.d.). 
Kralle verſehener Kleiner Schloßteil, welcher die Axiometer, s.,griech.,M. Vorrichtung zum An- 


Ratronenhülie beim Kammeröffnen aus dem Lauf 
zieht. 

Auszug, m.,d.,N. der das DOfular haltende ver- | 
jchiebbare — des Fernrohrs. 
auszwicken, d. H. die Fugen eines Bauwerks mit 
kleinen Steinſtücken ausfüllen. 
automatiſch, griech, M. Fremdwort fürjelbittätia. 
automatiſche Vorrichtung, w.,ariech.-d.,M. bei 

Keſſelſpeiſevorrichtungen u. Drudiammlern häufia 

vorfommende mechaniiche Anordnung, um mit 

Hülfe von Schwimmern oder bei überjchreitung 

beitimmter Belaftungsarenzen das jelbittätige 

Offnen und Schließen von Abichlußorganen zu be- 

wirfen, wodurch die Gangart der Pumpen bzw. der 


m; 


zeigen der jeweiligen Ruderlage. 
‚w.,d.,Sch. zur rohen Bearbeitung des Holzes 
ienendes Werkzeug des Schiffszimmermanns. 


Azimut, aitronomiider, m.,‚arab.,N. Bogen des 


{ — zwiſchen dem Meridian und dem durch 
das Geſtirn gehenden Vertikalkreiſe; gezählt vom 
Nord: oder Südpunkt nach Dit oder Reit; mag⸗ 
netiſcher · m.,arab.-lat.,N. = mißweiſender Azı- 
mut (f.d.); mißweiſender -, m.,‚arab.:d.,N. Bogen 
des Horizonts zwiichen dem mißweiſenden Nord- 
od. Eüdpunft und dem Vertilalkreije des Seitims; 
rechtweiſender -, m.,arab.:d.,N. Bogen deswahren 
Horizonts zwifchen dem Nord- oder Südpunft und 
dem durch das Geſtirn gehenden Vertikalkreiſe: 


terreitriicher -, m.,lat.:arab.,N. Winkel am Zenit 
zwifchen Meridian und dem durch den Gegenttand 
gelegten Vertifalfreife; »-fompaß, m.,arab.-ital, 
N. f. Kompaß; »-rofe, w.,arab.:d.,N. Kompa$- 
roſe in Grade eingeteilt; -Ipiegel, m., arab.:d.,N. 
zum Peilen dienender Spiegel der Kompaspeilvor- 
YAvisjacht, w., ndl.,obs., Sk. früherer Name für) richtung (j.d.); --tafeln, w.,arab.-lat.,N. Tafeln 
Avbiſo ſ. d.). zur Entnahme des Azimuts. 
Aviſo, m.,ital,,obs.,Sk. veraltete Bezeichnung für Azimutalwinfel, m.,arab.-d.,N. Winkel zwiichen 
ein jchnelles, Eleineres Kriegsiabrzuge zum Auf: : zwei Richtungen, am Horizont gemejjen. 


B. 


Austritt von Flüffigfeiten aus einem Rohr in weiten | 
Grenzen geregelt wird. 
Avantgarde, w.,irz.,Lk. deutich Vorhut, vorauf: | 
geſchickte Fleinere Abteilung zum Schuß des an- 
marfchierenden Gros. | 
Avarie, w.,arab.,V. — Havarie (f.d.). | 


fchen als bacca, mit der Bedeutung Waſſergefäß 


BD 


Bagas, m.,pd.,geipr. Baas,Sch. Meijter, auch Hand- | 
werfsmeifter; 3.8. Timmerbaas — immer: 
meijter [übernahme des holl. baas, Meifter, (älter 
holl. baes, Hausherr, Hausvater überhaupt]; 
Siler-»,(bd.Deuer--),m.,pd.,K.,Sch. meijt amt- 
lich Angeitellter in einer Hafenſtadt, der unbeſchäf— 
tigten Seeleuten eine neue Heuer verichafft; 
Slap--, (hd. Schlaf-=), ın.,pd., aeipr. Slap- | 
bäas, K.,Sch. Gajtwirt in einem Seehafen, der | 
Seeleute beherbergt. | 
Bad, w.,pd. 1) Sch. Aufbau auf dem Vorded, 
früher Vorderkaſteel; gilt auch fürdas Deck diefes 
Aufbaues, auf dem die Buganfer liegen ıc.; 
2) A. ein jchüffelartiges Gefäß, meift von Holz 
oder aus verzinntem Blech, zulindriich, aber auch 
vierecdig mit fchrägen Seiten, das zu den ver: | 
jchiedenften Zwecken dient; man untericheidet: | 
Suppen-, Fleiſch-, Butter-baden zc., die! 
zur Aufnahme des Ejiens für je eine Badsmann- 
ichaft dienen, ferner Kugel: obs. und Spifer: 
baden, Spei- und Pißbacken u.a.m., die 
fich ans der Bezeichnung erklären, ſ. auch Bads- 
geſchirr; 3) F. vierediges, flaches bölzernes Gefäß 
mit jchrägen Seiten, von den oitfriefiichen und 
Helgolander FFifchern zum Bergen und Transport 
ihrer Yangleineni.d.)benust; 4) A.,B'. Tifch | 
einer Badsmannfchaft (j.d.) zum Eſſen zc., der | 
für gewöhnlich unter Dec zwiichen den Deds- 
balken aufgehangen ift und nur auf Befehlherunter- 
aejchlagen wird; die Baden erhalten laufende 
Nummern [Alle vier Bedeutungen find Abipal- 
tungen von einer früheren allgemeinen desaltennd. 
und ndl. Wortes bak, Staften, tiefer Naum, tiefes 
Gefäß, eines Wortes, das auch im Mittellateiniz | 








ericheint, u. jedenfalls fremden, vielleicht felttichen 
Uriprungs tft. Unfer Wort Beden ift noch eine 
Ableitung davon]; --null, w.,pd., Mar.,obs.,B". 
Strafbad, die nicht, wie alle anderen Baden, eine 
Nummer erhält; es war eine Strafe, an Banf 
Null eifen zu müſſen; ugel--, w.,pd.,Art.,obs. 
Lager für Kanonenkugeln neben dem Geichüg an 
Ded zum eriten Bedarf [Ju oben Bad (ver- 
tiefter Raum) aehörig.]; Schlinger-», w.,pd.,Sch. 
ſ. Schlingerbort, bzw. «bad; verfenfte -, w.,pd., 
Sch. erhöhtes Borded an Stelle einer eigentlichen 
Bad; »-apparat, m.,d.-lat.,B'. Badojen zum 
Baden von frischem Brot ıc.; »-bord, m.,pd.,S., 
Sk. die Seite des Schiffes, die für den von achter 
nach vorn Sehenden zur linfen Hand liegt. Alles 
zu diefer Seite, der Badbordjeite, Gebörige 
erhält die Bez. „Badbord“, 4.B.: Badbord- 
batterie, -»-«-braiien, „bug, „fall: 
reep,----balien,---Tchoten,----jhraube, 
„-r-rüiten, „—-mwanten ac. ıc., f. unter den 
legteren Worten; abgefürzt: Bbd. [Der erite Teil 
des Wortes, anderen Urſprungs als das oben auf- 
geführte, und einheimifcher Herkunft, bak, heißt 
„der Nücen“, das Wort will den für den Mann 
an der Ruderpinne rücdmwärts — eo Schiffs 
rand, im Gegenſatz zu dem im Auge habenden 
Steuerbord befagen]; »-»-balien, m.,pd.,S. mit 
Bbd. halfen, die Haljen der Unterfegel an Bad- 
bord angeholt, jegelt ein Schiff bei dem Winde, 
wenn derjelbe von Badbord einflommt ;“—--ruder, 
8.,9d.,5. 1) Befehl, das Ruder nach Badbord 
zu legen; 2) das nach Badbord gelegte Ruder: 
"--jdhraube, w.,pd.-d.,M. bei Zwei⸗ und Drei: 


Bade, w.,d.,M. 1) Beitandteil eines Schraub- 


Bad-bordjeite— Bade 


fchraubenfchiffen die an Backbord Tiegende 
Schraube; »-n-feite, w.,pd.-d. 1) S. f. Bad: 
bord; 2) N. in einem Fahrwaſſer die Seite, 
welche dem aus See fommenden Schiffe linfs, an 
Bacdbord, liegt; »-»-wadhe, w.,pd.-d.,B". fiehe 
Wache; „kohle, w.,d.,M. Steinfohlenart, die bei 
ftarfer Erhitzung ſchmilzt und zu einer gleich: 
fürmigen Maffe zufammenbadt; »-jdaft, w.,pd., 
B'.,S. der zum Niederfchlagen der Bad, Empfang 
des Eſſens und Reinigen des Badsgefchirrs ab» 
eteilte Mann jeder Bad; Hilf-»-», m,d.,B'. 
Sehilfe der Badjchaft; »-folt, m.,pd.,F. für den 
Winterbedarf gepöfelter und getrocdneter Schell- 
fiich oder Kabeljau der Helgoländer IGekürzt 
aus der Helgoländer Mundart, wo baksölt vesk 
der in ein Faß eingefalzene Fiſch heißt. ; »-Ipier, 
w. oder „s-baum, m.,pd.,A. vor der Fockrüſt 
außen®brds feite, in der Regel nach achter längs: 
feit geflappte, in einem eifernen Bügel liegende 
Spier, die auf See zum Setzen der Unterleejegel, 
zu Schiefübungen mit Handfeuerwaffenze. aus: 
geichwungen wird ;auf Kriegsichiffen wird fie beim | 
Antern ausgefchwungen und bleibt % um die zu | 
Waſſer liegenden Boote daran feitzumachen ; 
-—-„-gchterholer, ım.,pd.,A. laufendes Tau, das 
die ausgefhmwungene Backſpier nach achter hält; 
+-»-bigel, m.,Dd.:d.,A. ſ. Bügel; »-n-toppenant, 
m.,pd.,A. Tau, in dem die ausgefchwungene Back— 
jpier hängt; »-»-vorboler, m.,pd.,A. Tau, mit 
dem die Badipier beim Ausfchwingen nad) vorn 
geholt wird und das die ausgefchwungene Spier 
nachvornhinhält; »-itag, s.,pd.,A. itehendes Tau 
an jeder Seite des Klüver- und Außenklüver- 
baumes, das den Baum nad) der betr. Seite hin 
ftüßt; führt von der Noc des Klüverbaumes in 
der Richtung von ca. 4 Strich nach Achter nach der 
Nock der blinden Nah der betr. Seite und von da 
nach dem Bug, wo es angejegt wird; »-itagd, pd.,S. 
die Richtung ca. 45° nad achter von der Diwvar?: | 
linie (j.d.) an beiden Seiten des Schiffes, ſowie 
die Baditagen von der Nocd des Klüverbaums | 
zeigen; auch baditagsmweije gen.; “rind, 
rn.,pd.:d.,Mt. ein Wind, der etwa 4 Strid; | 
(45°) achterlicher als Dwars zum Kurſe weht; 
„-ftein, m.,d.,H. Ziegelſtein, der im Feuer ge— 
baden wird. | 
bad, »d.,S. zurück oder gegen [Eigentlich an die 
Nücken- oder Hinterfeite bin; zu nd, bak, Rüden | 
(5. oben), gehörig.]; » braiien, pd.,S. gegen den 
Wind brajien, ſodaß der Wind die betr. Segel 
von vorn trifft, die Fahrt hindernd; » fommen, 
d.,S. die Segel fommen bad, wenn bei dem am 
Winde fteuernden Schiffe der Wind plößlich fchralt 

F d.) oder der Mann am Ruder das Schiff in den | 
Wind Iuven läßt; » legen, d.,S. die Segel eines 
Maſtes fo ftellen, daß der Wind fie von vorn trifft; 
» liegen, d.,S. mit backgebraßten oder -gelegten 
Segeln liegen. 














tockes (f.d.), der zum Feithalten des Arbeitsftüces 
ient; 2) Teil der Gemwindefchneidfluppe, (f. d.) 
durch den die eigentliche Heritellung des Gewindes 
—5* Iubertragen, wie le in der tech: 
nischen Sprache, von der Bade, dem Gefichtsteile, 
auf verfchiedene Seitenflächen von Geräten]; 
-, w.,pd.,Sch. 1) hölzerne Klampe an beiden 
Seiten des Bugjpriets zum Halten des Fock— 
Stenzel, Seemänniſches Wörterbud. 
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ftags; 2) Rniee an Holzmaſten als Träger der 
Marie, Maftbacden gen.; 3) am Heck zur Ver: 
ierung und zu befonderen Zwecken angeſetzte 

erftärfungen, Ausbauten zc., namentlich bei 
Booten und hölzernen Linienfchiffen zc.; 4) feit- 
liche Verſtärkungen eines gebrochenen hölzernen 
Binnenkiels [Mehrzahl des vorhergehenden 
Wortes inbefonderer Ausgeftaltung des urfprüng- 
lichen Begriffs. I3 „n-ftüde, s.,d.,KbL gut abge- 
rundete Lager für Bug: und Heckſcheiben, um 
Kabel nicht zu befchädigen. 

Baden aufs, hoch⸗, niederfchlagen, d.,B'. ſ. „Baden 
und Banken“; zu oben Bad*. 

„Baden und Banfen*, pd.,Mar.,B'. Befehl für 
die Badichaften (ſ. d.), die für gewöhnlich zwischen 
den Dedsbalfen aufgefangenen Baden und Ban: 
fen herunterzufchlagen, d.h. erftere in Tifchhöhe 
in eifernen Bügeln aufzuhängen, lettere beider: 
jeits längs daneben zu jtellen, und die Mablzeit 
vorzubereiten; zugleich Raucherlaubnis für dient: 
freie Mannschaften. 

baden umd füllen, pd.,K.,S. mit einem Segler durch 
abmwechjelndes Bad: und Vollbrafien der Segel 
in einem engen Fahrwaſſer jo mandvrieren, daß 
man mit dem Strom gegen den Wind ftromanf 


treibt. 

Bärermeijter, (Ober-»), m.,d.,B'. Schiffsbäder 
mit (Ober:) Maatenrang. 

Bärersgaft, m.,d.,B'. f. Gait. 

Bads-älteiter, m.,pd.:d.,Mar.,S. derRangälteite 
einer Backsmannſchaft; „-banf, w.,pd.:d.,A. zu 
einer Bad gehörende Sitbanf; »-balfweger, m., 
pd.:d.,Sch., der Balfweger (ſ. d.) der Bad eines 
Schiffes; n-batterie, w., pd.frz., Art. auf der 
Bad eines Linienfchiffes oder einer Fregatte auf: 
geftellte leichte Batterie (j. d.); „—beplattung, w., 
pd.-d.,Sch. die aus Eifen- oder Stahlplatten ge- 
bildete Beplattung eines Backsdecks (.d.); »-ded, 
8.,2d.:d.,Sch. das Ded der Bad (f. d.) eines 
Schiffes; »-gaft, m.,pd.-d.,B'. ſ. Gait; »-gelän- 
der, 8.,90.-d.,Sch. f. Geländer; »-»-ftange, w., 
pd.-d.,Sch. f. Geländerftange; „-geidirr, 8.,9d.: 
d.,B'. zu einer jeden Ehbad (f. Badt ıc.) gehörig, 
beiteht aus: Suppen, Fleifch:, und Butterbad, 
a —*8* und Pfefferdoſe oder back; alle 
Baden find jet in der Marine aus verzinntem 
Blech gefertigt, früher aus Holz mit Meffing- 
bändern; »geihäß, 8.,pd.:d.,Art. ſ. Gejchüß; 
„leiter, w.,pd.:d.,Sch. auf die Back führende 
hölzerne oder eiferne Leiter oder Treppe; „Altuch⸗ 
ter, m.,pd.:d.,A. zur Beleuchtung einer Ehbad 
dienender Leuchter; „-mannidaft, w.,pd.,S. die 
zu einer Bad (f. Bad *) gehörigen Leute; »-ober: 
licht, s.,pd.-d.,Sch. durd) das Backsdeck geführtes 
Oberlicht (f. d.); »-reling, w.,pd.,Sch. f. Reling; 
»-[dergang, m.,pd.:d.,Sch. der oberite Platten: 
gang an der Seite der Back eines Schiffes aus 

ifen oder Stahl; »-Idott, s.,9d.:d.,Sch. das 
eine Bad nach hinten abjchliefende Schott; 
»-Idhranf, m.,pd.-d.,A. Schranf zur Aufbewah- 
rung des Backsgeſchirrs; „-Itringner, m.,pd.-d., 
Sch. Stringer (f.d.) auf den Decksbalfen (ſ. d.) 
der Bad (j. d.) eines eifernen Schiffes; „-Itüße, 
w.,pd.-d.,Sch. Stütze unter einem Dedsbalfen 
einer Bad (f.d.); »-tiid, m.,pd.:d.,A. f. Bad *; 
„want, w.,pd.:d.,F. der in eine Bad (ſ. Bad?) 
gelegte (geichoffene) Teil einer Yangleine. 

3 
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badien, pd.,S.,Art. einen fchweren Gegenftand mit 
einer Handſpale (f. d.) od. dal. anheben und feit- 
mwärts fortdrüden; 3.8. den Schwanz einer Nad- 
lafette zum Nehmen der — [Aus 
dem dänischen baxe, mit Hebeftangen bemegen, 
aufgenommen.] 

Bade-gaft, m.,d.,B'. ſ. Gaſt; »-Tammer, w.,d.:lat., 
Sch. Schiffsfammer mit Badeeinrichtung für 
falte und warme Bäder; Heiser-»-r, w.,d.:lat., 
Mar.,Sch. Badelanımer für Heizer zc., hauptjäch- 
lic) für Douchebäder, aber auch Kir Vollbäder ein- 
gerichtet; »-leitung, w.,d.,Sch. Rohrleitung, die 
ein dem Rafchwafjerbehälter nach den Bädern ıc. 

ührt. 

Bagage, w.,frz.,Lk. etatsmäßige Wagen mit Mu— 
nition, Zebensmitteln zc. für die Truppen u. Dand- 
pferde; man unterfcheidet a. fleine B. deren die 
Truppe auch im Gefecht bedarf, b. große B., die 
fie im Quartier und Bimaf nötig bat. 

Bägel od. Bögel, m.,pd.,Sch. j. Bügel. 

Bagger, m.,ndl.,H. Vorrichtung zum LYöfen, Heben 
und Ausjchütten von Erde, in der Regel aus dem 
Grunde eines Fahrwaſſers IVom ndl. bagger, 
Schlamm, Mioder, baggeren, Schlamm ausheben, | 
—— : Dampf--,m.,d.:ndl.,H.durd) Dampf 

etriebenerBagaer;@imer-» ‚m.,d.:ndl.,H. Bagger, 
der mit Eimern,Kübeln od. Schaufeln arbeitet, die 
an einer Kette ohne Ende befeitigt find; daher aud) 
Kübel: od. Schaufelbagaer; Greifer--, m.,d.- 
ndl. H. faßt den Erdboden zangenartig eingrei- 
fend; Hand--, m.,d.ndl.,H. mit der Band be- 
triebener Bagger; Ketten», m.,d.:ndl.,H. Bagger, | 
bei dem die Eimer an einer Kette (Gimerfette) 
befejtiat find, die ohne Ende über zwei Nollen 
läuft; Yöffel--, m.,d.:ndl.,H. arbeitet mit einem 
Löffel od. Sad an einem langen Stiel; daher aud) 
Sad: od. Stielbagger gen.; Nab-+,m.,d.-ndl., 
H. fördert den Boden aus dem Waſſer; Ead--: 
m.,d.:ndl.,H. Bagger, dejien Schöpfaefäh ein le— 
derner Sad iſt; Sauge-», m.,d.:ndl.,H. hebt wei- 
chen Boden mit Hülfe einer Bumpe; daher aud) | 
Pumpen- oder Kreijelbanger gen.; Stiel--, | 
m .„d.:ndl.H, Stiel (Stange), an deſſen ımterem 
Ende der Baggereimer (Yederfad oder eiferner 
Löffel) befeitigt iſt; See-», m.,d.:ndL.,H. ein aud) 
auf See brauchbarer Bagger; Troden--, m.,d.- 
ndl.,H. fördert troden liegenden Boden; --bont, 
s.,ndL.-d.,H. Beiboot eines Baggers; --timer, m., 
ndl.=d.,H. ſ. Eimerbagger; »--gut, 5, ndl.:d., H. | 
die gebaggerte Erde; »-Tetten, w.,ndL:d.,H. die 
Ketten, mit denen der Bagaer feitgeleat und be- 
wegt wird; zum Unterjchiede von der Eimerfette; 
--maldjine, w., ndl.-lat., H. rn ſowohl 
für den ganzen Bagger, wie für deſſen Betriebs— 
maſchine; »-meilter, m.,ndl.-d.,H. Führer des 
Baggers; --prahm, m., ndl.-d., H. Fahrzeug, in 
welches das Baagergut ausgejchüttet wird; auch 
Schute gen.; --trommel, w., ndl.-d., H. untere | 
oder obere Trommel, um welche, die Eimerfette | 
ſich dreht. | 
baggern, ndl.,H.,K. mit einem Bagger Erde löfen, 
heben und ausfchütten, meift um größere Waſſer— 
tiefe zu fchaffen. 

Bahn, w.,d. 1)N. täglicher Weg eines Gejtirns 
am Himmel; 2) Mt. der von dem Zentrum eines 
Mirbeliturms, dem barometrischen Minimum, 
zurückgelegte Weg auf der Erdoberfläche; bei tro: 
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piſchem Wirbelfturm ift die Bahn zwifchen 10 und 
20° Breite weſtwärts gerichtet, bieat jenfeits IP 
Breite polwärts um u. verläuft jenfeits 30% Breite 
nach Oſten, fie * im ganzen etwa Parabelform; 
3) M. Angrifisfläche bei der Drahtzjange (f.d.) u. 
dem Hammer; 4) A. eines Segels, j. Kleid; 
Fabr--, w.,d.,Art. Bahn ohne Ende aus Flad- 
eifen an der Decke eines Panzerturms, auf der die 
Geichoßgehänge (f.d.) mit der Bereitjchafts: 
munition bewegtwerden; Flug--, w.,d.,Art.die 
parabolifch gefrümmte Linie, welche der Schwer: 
punkt eines Sefchofjes von der Mündung bis zum 
Stillitand durchfliegt; Kugel-», w.,d.,Art. Aus: 
dehnung mit halbfreisförmigem Querſchnitt am 
Umfange der oberen Schwentfichiene, für die Lauf: 
fugeln (j.d.); Roll--, w.,d.,Art. mit dem Funda⸗ 
ment verjchraubte Eifenplatten, auf denen Küften: 
panzertürme auf Rollen geſchwenkt wefßen. 

Bai, w.,rom., [B.], K.,N.,Hy. Meeresbucht, Heiner 
als Meerbufen. [Altromanifches Wort, in lat. 
Form baia; ital.baja, fr}. baie, über das Holländ. 
(baeye) u. das Mnd. (baye) zu uns gelommen.] 

Bailie-tieflot, s., enal.-d.,N. Yot mit bewährter 
Auslöjevorrichtung; eiferner Yotzulinder, auf dem 
in einer bei der Grumdberührung abjchlippenden 
Trabtichlinge Eiſengewichte figen. 

Bajonett-verihluß, m.,ir3.-d.,M. feſte, aber leicht 
lösliche Verbindung von dünnen Yobren unterein: 
ander und mit runden Zapfen. 

Bafe, w., pd., [BE], N.,K. feſtes Seezeichen. An 
fchwieriger Stelle eines Fahrwaſſers, an Ein 
gängen von Flüſſen und Kanälen zc. errichtetes, in 
die Augen fallendes, hohes Gerüft, das fich genen 
den Hintergrund ſcharf abhebt; dient zur Beſtim— 
mung des Schiffsortes und zur Kennzeichnung des 
Fahrwaſſers xc. [Das Wort jtammt, feinem Yaut- 
itande nach, aus dem altirief. bäken, böken, 

eichen, Signal, an der Nordjee befonders Feuer— 
ignal, Yeuchtfeuer für Schiffe (entipr. agf. beacen, 
engl. beacon, altj. bökan, ahd. bouhhan, Zeichen 
irgend welcher Art), u. ift ala Bake ſchon ins Mnd. 
eingedrungen, wobei fich zugleich das urſprünglich 
fächliche Gefchlecht ins weibliche umgeſetzt hat.], 
GErfennungs-»,w.,d.,K.durc) ihre Geitalt bejonders 
auffallende Bafe, die das Erkennen der Gegend 
erleichtert, z. B. Becherbafe, Kugelbake; Kabel--, 
w.,pd.,N. dient zur Kennzeichnung der Yandungs- 
ftelle eines Seefabels; Kopi--, w pd. K. 1) eine 
bejonders fenntliche Bafe, als Anfang od. Schluß 
einer Reihe von Baken zur Bezeichnung eines Fahr⸗ 
wajjers;2)eine®ale am äußerſten Ende Kopf einer 
Buhne (f.d.) 2. oder eines Yeitdammes; Kugel-- 
(. Fig.4), w.,pd.,N. Bale mit Kugel als Toppzei- 
J 4. 


Fig. 5. 





chen; Yaternen-», w.,lat.:pd.,N.Bafe, welche nachts 
eine od. mehrere Laternen führt; Leucht-⸗-. Fig-d), 
w.,d.:pd.,K. gerüftartiger Aufbau, der oben in ge: 


— 


Mittelgrund-bafe—Balen-jtecher 


fchloffenem Raum ein Leuchtfeuer trägt; Mittel- 
zund-r, w.,d.:pd.,N. j. Dittelgrundbezeichnung;; 
üblen-»,d.-pd.,N. Bafe mitToppzeichen in Form 
von Mühlenflügeln; Pyramiden--, w.,griech.pd., 
N. Bafe in Form einer 
zen Nettungs-», 
W., .p Äh m. - 
die großen 8-6. Se. 
Bafen and. 
Küfte find 
gleichzeitig ni 
tungsbafen : 
eingerichtet; 
fie haben 
einen zugänglichen, gejchlojfenen Naum frei über 
ochwaijer, der Schiffbrüchigen Zuflucht und 
bdac gewährt, und indem ftets vorrätig gehalten 
werden: Stroh, Wajjer, Hartbrot, Wein od.Kognat 
und eine Flagge; lettere als Signal, um Beijtand 
berbeizurufen; Nidt-», w.,d.:pd.,Min. an Yand 
aufgeftellter hölzerner Maſt zur Bezeichnung einer 





Byramiden= 


Rettungsbale (Scharhörn), 
baten. 23 m bod). 





Reihe von Minen; trägt oben ein drei: od. vierediges | Balge, w.,pd. 1) K.,H.,Hy. Rajjerlau 


Holzgeſtell; Ridtungs--, w.,d.-pd.,K. zwei Baken, 
die, in eins gehalten, eine wichtige Richtung an— 
zeigen, z. B. die Einfegelungslinie in einen Hafen; 
Riff-», w.,d.:pd.,N. j. Riffbezeichnung; Signal-», 
w,,lat.:pd.,K. für Signalzwede dienende Bale; 
Stangen-=, w.,d.-pd.,N.Bale mit einer Stange als 
Toppzeichen, od. aus Stan- 
gen hergeit.; Stein-»,w.,d.- 
pd.,K. ein aus Steinen am 
Strande als Landmarke er: 
richtet. Aufbau; engl.cairn, 
jpr. fährn; Stundenglas->, 
w.,d.=pd.,N.Bafe miteinem 
* Toppzeichen in Form eines 
a re —S Stundenglaſes; Telegra— 
* phen-», w., griech.-pd.,K. 
ring den Eintrittspunft eines Telegraphen- 
fabels in die See od. in ein Fahrwaſſer, u. dient als 
Warnung für Schiffe zc., dort zu anfern; Treib-r, | 
w.,d.:pd.,K. ein im Fahrwaſſer veranferter ſchwim⸗ 
menderKörper mit einen Pfahl od. dgl. darauf zur | 
Kennzeichnung einer Untiefe od. dal.; Wint--, w., | 


Fig. 9. 
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und Priden; „n-tonne, w.,pd.-d.,[BE.-Tn.]|,K.,N. 
ſchwimmender Körper (Tonne, Boje) mit bakenarti— 
gem Aufbau für die Fahrwafjerbezeichnung; 3.8. 
Heultonnen, Yeuchttonnen u. Glockentonnen (f.d.). 


Balance-anfbängung, w.,ft3.:d.,N. ſ. Kardaniſche 


Aufhängung; »-dod, s., fri.engl.,Sk.— Schwimm⸗ 
dod; »-ring, m.,fr3.:d.,N. Teil der Kardanijchen 
Aufhängung; »-reei, s., frz.:pd.,Sk. ein bei Gaffel- 
fegeln vorfommendes Reef, deifen Band (Reef: 
band) von derstlau (f.d.) diagonal nad) dem Scho 
horn läuft, jo daß das Segel nach dem Einftecten 
des Reefs die Geſtalt eines Dreiecks hat, ſ. Tafel III; 
»-Tuder, 5.,f13.:d.,Sch. ein Ruder, deſſen Blatt 
(f.d.) zum Teil vor der Drehare liegt. 


Balancier, m.,frz.,M. mechanifche Vorrichtung in 


Form eines Doppelbebels, durch die eine Bewe— 
gung aufgenommen, übertragen, und in eine an— 
dere Bewegungsform umgejegt wird; „-maidine, 
w.ftz..lat.,M. Dampfmafchine, bei der die Be- 
wegung des Dampfkolbens (f.d.) durch Einfchal- 
tung eines Balanciers (j.d.) und einer Pleyel- 
ftange (j.d.) auf die Kurbel (j.d.) übertragen wird. 
wifchen 
den Watten der Nordſeeküſte, der auch bei Niedrig— 
wajjer jchiffbar bleibt; vor feiner Einfahrt lagert 
meilt eine Barre (.d.); 2) K.,A. ein an Bord 
übliches Gefäß in Form eines halben Faſſes, das 
verjchiedenen Zwecken dient [Die urfprüngliche 
Bedeutung des Wortes, nnd. balge und balige, 
it Mulde, wovon die Bed. 1 übertragen erjcheint. 
Es ift, wie das mnl. balie, ein alte Entlehnung 
aus frz. baille gleichen Begrifies.}; Friih-», w., 
d.:pd.,K. dient zum Auswäſſern des Sulzfleiches 
mit Biber Wajjer; Kühl-r, w.,d.-pd.,K. dient 
zum Abkühlen mit Waſſer; Yog-», w.,d.-pd.,K. 
zur Aufnahme von Yogleine und Yogrolle, die da— 
rin klar zum Gebraud, lagert; Yot-», w.,d.pd., 
K. Balge (f.d.) mit durdylöchertem Boden zur 
Aufnahme der Lotleine; diefe liegt darin Kar zum 
Auslaufen aufgejchofjen, d.h. jo, daß fie ohne Be- 
binderung auslaufen fann; Marsiall-», w.,pd., 
A. Balge auf dem Oberded bei dem Marsfall 
zum Einſchießen des Läufers, damit er Elar bleibt; 
Walh--, w.,d.:pd.,K. Wajchgefäh an Bord für 
Zeugwäſche, zum Dedmwajchen ꝛc. 


d.:pd.,N. mit beweglichem Arm u. Flagge verfehen; | Balfen, ım.,d.,Sch.; Baftard-», m., fr4.:d.,Sch. ſ. 


zeigt die Richtung des zu jtenernden Kurſes an, wenn | 
wegen Sturmes fein Lotſe aus dem Hafen kommen 
fann; »n-amt, 8.,pd.:d.,K. (auch Tonnen- und, 
Balenamt), eine Behörde, der das Seezeichen— 
weſen eines Fahrwaſſers od. Küftenbezirks unter: 
er iſt; fie ift für die eher Auslegung und In⸗ 





tandhaltung der Seezeichen und der Befeuerung | 
verantwortlich und erhebt von den paflierenden | 
Schiffen Abgaben, aus denen die Unterhaltung der 
Seezeihenu. Beſteuerung beitritten wird, ſ. Bafen- 
geld; »n-jener, s., pd.:d.,Sk. auf einer Bafe bren: 
nendes Leuchtfeuer; „n-geld, s.,Pd.d.,K. Abgabe 
die von Schiffen für die Benutzung eines mit See- 
— Baken, Tonnen u. Feuer) für die Befahrung 
enntlic, gemachten Fahrwaſſers zu ent— 

ichten ift; »n legen, ſetzen, teen, pd.=d., 
K. das Bezeichnen eines Fahrwaſſers 
durch Errichten von Baken und Pricken 
(f.d.) an Ort und Stelle; „n-itecher, m., 
pd.:d.,K. eine behördlich angeftellte Per: 
fon, zum Seen od. „Stechen“ der Bafen Heuttonne. 


Fig. 10. 


—— Balken; Vetings-», m.,d.,Sch. ſchwere 

alken eines Kr AT zwifchen denen Die Be: 
tings (f.d.) F en; Deds--, m.,d.,Sch. Ballen, 
welche die Beplantung oder Beplattung eines 
Decks tragen; Galerie-», m.,neulat.-d.,Sch. der 
äußerte, die Heck- bzw. Nadfaftengalerie (j.d.) 
tragende Balfen; ganzer », m.,d.,Sch, von einer 
bis zur andern Schiffsfeite reichender Balken; 
gelaſchter =, m.,d.,Sch. aus Stücen mittels 
Xajchen (f.d.) verbundener hölzerner Ballen; 
balber », ım.,d.,Sch. ein nur bis & einer Schlinge 
I reichender Balken; auch Bajftardbalfen; 

td-», m.,d.,Sch. der mit dem Achterjteven ver: 
bundene, das Hed tragende Balken eines Holz- 
ichiffes; Kamım-», m.,d.,Sch. ein aus mehreren 
miteinander verfämmten Holzitücen zuſammen— 
gejester Balfen; Kran-», m.,d.,Sch. jtarler Aus— 
leger (j.d.) am Bug (f.d.), mit Blodjcheiben für 
das Kattfall ( d.) DRIN zum Katten der Anter; 
Yufen-», m.,d.,Sch. der vor und der hinter einem 
Luk liegende Decksbalken, häufig ftärfer als die 

3* 
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gewöhnlichen; Mait--, m.,d.,Sch. der vor und 
der hinter einem Maft liegende Dedsbalfen, ge 
wöhnlich ftärfer, als die andern: Fenter-», m.,d., 
Sch. Balten, der ala ran zum Pentern (f.d.) des 
Anfers dient: Radlaften--, m., d., Sch. f. Rad- 
faften; Raum-», m.,d.,Sch. Balfen im Yade- 
raum, auf dem feine Dedplanten liegen; Schlit— 
ten-», m.,d.,Sch. einer der beiden Schlitten, von 
denen das Schiff beim Stapellauf getragen wird, 
wenn es ins Waſſer gleitet; Eenel-«, m.,d.,Sch. 
der längite Balfen eines hölzernen Segelichiffes; 
verzabnter-,m.,d.,Sch.i.tammbalten; Ballen-band, 
8.,d.,Sch. eifernes Band zur Verbindung eines 
Balfenendes mit den Spanten (Holzicirfbau); 
»-biegemaidine, w.,d.lat.,Sch. hydraulische od. | 
Schraubenpreife, um eifernen Balfen im falten | 
Zuftande die Balfenbucht ſ. d.) zu geben; “bucht, 
w.,d.,Sch. Maß der Krümmung eines Balfens; 
»-bügel, m.,d., Sch. — Balfenband; »-hängefnie, 
s.,d.,Sch. Knie aus Holz oder Eifen, deſſen wage— 
rechter Schenfeluntereinem Dedbalten, und deſſen 
anderer Schenkel jenfrecht von dem Balken nad 
unten hängend an der Schifismand feſtgebolzt ift; 
„fiel, m., d., Sch. bei eijernen Schiffen ein Kiel, | 
der aus ſtarken Eifenfchienen befteht: --Mammer, | 
w.,d, engl. beam-clip, fpr. biemflip; 1) M., 
Kbl. zweiteilige eiferne Klaue, die mittels Schraube | 
beliebig an einem Dedsbalten befeftigt werden 
fann und das une einer Talje (f.d.) zuläßt, 
um fchwere Yaften, Mafchinenteile zc. aufnehmen | 
und bewegen zu fönnen; 2) Sch. eiferne Klammer 
zur Verbindung eines Balfenendes mit dem Spant 
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geitrichen, dient als Signal- und Erfennungs: 
zeichen, auf — ar en zur Kennzeichnung der 
hraeichwindigfeit u. des Ganges der Schraube; 
auch zu fignalen u. dgl. gebraucht; 2) Fleinere, 
fpig zulaufende Bälle, rot bzw. gemalt, 
geben die Yage des Ruders an; 3) auf den Feuer: 
fchiffen werden rote Bälle als Abzeichen im Topp 
aeführt; 4) ſchwarze Bälle dienen am Lande auch 
als Sturmmwarnungsfignal fowie als Zeit: 
fignal, f. Sturmmwarnung und Zeitball; Dampf--, 
m.,d.,Mar.,N. (meift fchwarz), an der Nod einer 
Rab geheißt zur Bezeichnung der Fahrt desSchiftes; 
Mandvrierunfäbigfeits--, m., d., N. zwei fchwarze 
Bälle jenkrecht übereinander geheift am Fockmaſt 
zeigen die ee eines Schiffes 
bei Tage an; Auder--,m.,d.,Sk.f.Ball?; Signal--, 
m.,lat.-d.,Mar.,N. für Fernſignale benust, j.Ball!; 
Etopp--, m.,d.,Mar.,N. über dem Heck geheißt, 
— an jeiner Gaffel, bedeutet vorgeheißt 
ei Dampfichiffen, daß fie geitoppt haben, halb- 
geheißt, daß fie rückwärts gehen; Sturm--, m.,d., 
N. als Zeichen drohenden Sturmes auf den Küften- 
fignalitellen gebeißt, dient zur Warnung derfFiicher: 
und Küftenbevölferung ; Telegraphen--, ım., griech⸗ 
d.,N. ein mit dem Aufnehmen eines Kabels be 
fchäftigter Kabelleger führt bei Tage am Fockmaſt 
bzw. vorn drei Körper fen t übereinander, 
oben und unten runde rote Bälle, in der Mitte 
ein weißes — Viereck; Zeit-», m.,d.,N. 
Ball, der auf einer Zeitfignalftation zu beitimmter 
Zeit als nd fallen gelaffen wird, meiit auf 
eleftriichem Wege. 


eines Holzichiffes; „nie, 8.,d.,Sch. 1) eines | Wallaft,m.,d. 1) K.Gegenitände von Gewicht, aber 


Holzſchiffes: eifernes Knie am Ende eines höl- | 
zernen Balfens, das mit diefem und durch die 
Spanten (f.d.) hindurch mit der Außenhaut ver- 
bolzt ift; 2) eines Eifen- x. Schiffes: an das 
Ende eines eifernen ıc. Balfens geſchweißtes oder | 
enietetes dreieckiges Blechſtück, das mit dem betr. 
pant verbunden wird; --fopf, m.,d.,Sch. das 
Ende eines Balfens; »-lage, w.,d.,Sch. die ge: | 
amten Balfen eines Deds, von denen jeder an 
erihm bejtimmten Stelle liegt; »-lafh, s.,d.:ndL., 
Sch. Art der Verbindung mehrerer Hölzer der | 
Länge nach, um einen Ballen daraus zu bilden ; | 
»-fperre, w.,d.,Min. eine aus Balken und Ketten | 
oder Stahltrojfen beitehende Sperre über eine 
enge Waſſerſtraße; „-itih, m.,d.,A. — Zimmer: | 
jtich (f.d.); »-ftringer, m.,d.,Sch. f. Deditringer; 
»-wagt, w.,d.,M. Vorrichtung zur Gemwichtsbe- | 
eg ryedich mittelseimesgleicharmigen, 
in der Mitte aufgehängten Doppelbebels; „-we- 
er, w.,d.,Sch. an der nnenfeite der Spanten 
efeftigte Planken, auf denen die Baltenenden 
liegen — bau); »-write, w.,d.,Sch. die 
Entfernung der Balken voneinander; » der Hub: 
brüde, m.,d.,Sch. Balfen eines leichten Deds im 
untern Raum eines Kriegsichiffes. | 
Balt-füllingg, w.,pd.,Sch. von Dedäbalten zu 
Dedöbalfen reichende u. in = eingelaffene kurze 
Hölzer, die das Ded tragen helfen und auch zur 
Unterftügung der Längsfülle (f.d.) von Lufen 
dienen; „halfen, bzw. »-ftüßen, bzw. --weger, 
m.,d.,Sch. ſ. Teufelsflauen, bzw. Deckſtützen, 
bzw. Balfenmweger. 
®all, m.,d.,Mar., K. 1) großer, runder, leichter 
Ball aus Weidengeflecht od. dal., ſchwarz oder rot | 








geringem Wert, wie Waſſer, Sand (auch Eiien x. , 
die anftatt fehlender Yadung, bei zu leichter Ya- 
dung, oder jonft zur Heritellung des fachgemäßen 
Tiefganges eines Schiffes od. dgl. dienen; 2)Sch. 
ſchwere Gegenftände: eiferne Platten, Zement mit 
Eiſenabfällen zc., die über dem Kiel geitaut wer: 
den, um ein Schiff oder Boot fteifer zu machen: 
3) V. wenn bei der Berficherung auf Schiff oder 
Fracht dem Berficherer nicht angezeigt wird, das 
das Schiff in Ballaft (1.d.) fahren wird, fo bezahlt 
der Verficherer im Schadensfalle nur die Hälfte 
von dem, was er nach Maßgabe der VBerficherung 
und der eingetretenen Umstände fonft zu bezahlen 
haben würde [Uriprünglich nd.ndl. Wort bal- 
last, eigentlich Laſt auf den Schiffsbohlen oder 
Dielen, da mnd.bale nebenbole, Bohle, gilt; dän. 
baglast, fchwed. barlast, find Verſtümmelungen 
der urfprünglichen Form.]; »-bänme, m.,d. ftarfe 
Bäume, die dazu dienen, ein ranfes (ſ. d.) Schiff 
bis zur Einnahme von hinreichendem Ballait ſtehend 
ubalten; --tifen, s.,d., Mar.,K. zum Gebrauch; als 
allaft und zu Krängungsverfuchen für Kriegs: 
Schiffe aus Gußeiſen hergeftellte prismatifche Stüde 
mit Handgriff von 25 oder5ükg Gewicht; „Neid, 
8.,d.,L.u.F. ein Stüc Segeltuch, das beim Ballaft- 
Einnehmen oder Loſſen auberbords aufgehängt 
wird, um zu verhindern, dab Ballaft ins Waller 
fällt; »-forb, m.,d.,L.u.F. zum Ein- oder Aus: 
laden des Ballafts dienender Korb; »-maniftit, s., 
d.:mlat.,L.u.F. j.Manifeit; »-pforte, w.,d.,Sch., 
L.u.F. Klee in der Bordwand zum Einnehmen 
und Ausichtehen (f.d.) des Ballafts; „— pumpe, W., 
d.,M. Hilfspumpe, die hauptjächlich zum Ent- 
leeren der zur Aufnahme von Waiferballaft be 
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ftimmten Räume und der Bilgen (j.d.) dient; 
»-Idhaufel, w.,d.,M. Werkzeug mit geradem Blatt⸗ 
ende zum Fortichaffen von Sand und Getreide; 
ſchute, w.,pd. plattbodiges, breites Leichterfahr⸗ 
zeug auf der Elbe zum Laden und Loſſen von 
Ballaft und Waren; die Eleineren heißen Bullen; 
„-[pute, w.,d.,L.u.F. hölzerne Gleitbahn mit 
Seitenbrettern; „-tanf, m.,d.,Sch. ſ. TZanf und 
Waſſerballaſt; * m.,d.,Sch. tarierte 
(. d) Gewichte zur Vornahme eines Krängungs— 
verjuchs (f.d.); Sand-»,m.,d.,K. vielfach anStelle 
von Ladung genommen, muß aber dann bejonders 
geitaut werden, um feit zu liegen; Wafler-», m., 
d.,K. Waſſer als Ballaft bedarf befonderer Ein- 
richtungen, die ein rafches Einlaufen und Wieder- 
auspumpen geftatten; gewöhnlich werden Ab- 
teilungen des Doppelbodens gebraucht, jonit find 
mittjchiffs unten waijerdichte Kaſten eingebaut, 
die zur Füllung und Entleerung an das Pumpen— 
ſyſtem een find; übergegangener », m.,d., 
L.u.F.. übergeben; » ausidiehen, pd., A. Ballaft 
aus einem Handelsichiffe bringen; » einidiehen, 
pd.,A. Ballaft in ein Handelsjchiff bringen; in 
» fahren, d.,K. in Ballaft, d.h. mit Ballajt, aber 
ohne Ladung fährt ein Schiff, das nad) dem Loſſen 
feiner Ladung in demfelben Hafen feine Fracht 
befommen fann, nad) einem andern Hafen. 

ballaften, d.,A.,L.u.F. ein Schiff oder Boot mit 
Ballaft verjehen; auch beballajten. 

Dalliftif, w., griech., Art. Lehre von den Bahnen 
nejchleuderterKörper: theoretische Aufftellung von 
Geſetzen über die Geſchoßbewegung u. praftifche 
Nusanmwendung derjelben beim Schießen; ange: 
wandte =, w.,d.:griech., Art. Verwertung der Bal- 
Liftit beim Schießen; äußere », w.,d.griech., Art. 
Lehre von der Bewegung eines Geſchoſſes nad) 
dem Verlaſſen des Nohrs; innere », d.-griech.,Art. 
Lehre von der Gejchoßbewegung im Rohr u. von 
den Gasdrudverhältniffen dafelbit. 

balliftifche Kurve, w., griech.lat., Art. ſ. Kurve. 

Ballon, Feilel-», m.,d.:fr3.,Sk. in der franzöfifchen 
Marine zum KRundichaften (f.d.) benußter, von 
einem Fahrzeuge steigen gelajjener Ballon; „ges 
ſchütz, s.,f13.:d.,Sk. ein während der Belagerung 
von Paris 1870 Eonftruiertes leichtes Geſchütz, 
um die von dort aufjteigenden Luftballons in der 
Höhe zu treffen; ka Va s.,f13.:d.,J. ſ. Segel. 

Ballreufe, oder Bunge, w.,d.,F. ein feititehendes 
Fanggerät der Küftenfifcherei. j 

Bamberg-totmaihine, w.,d.-lat., N. ſ. Lotmafchine. 

Band, s.,d. Brems-r, 5.,d.,N. Vorrichtung zum 
Verringern der Umdrehungsgejchwindigfeit eines 
Majchinenteils (Lotmajchine); Bng-», 8.,ndl.:d., 
Sch. [.Bugband; Dedd-», 8.,d.,Sch. Bänder aus 
Holz oder Eiſen, welche Leibhölger oder Ded- 
ftringer verbinden, wo fie am Vor- oder Hinter: 
fteven zufammenftoßen; &d-»,s.,d.,Sch. Winfel- 
band aus Holz oder Eifen; Sed-r, 8.,d.,Sch. 
ſtarkes hölzernes Band eines Holzjchifjes, das 
über den Hinterfteven hinweg beide Schiffsieiten 
miteinander verbindet; Kliii-»,s.,d.,Sch.—= Bug: 
band; Mard-», m.,d.,Sch. ſ. Marsrand; Mait-», 
s.,d.,Sch. eifernes Band zum Verbinden der Stüde, | 
aus denen ein großer hölzerner Maſt beiteht; | 
Dieh-», 8.,d.,N. 20 m lang, aus Stahl, eingeteilt | 
in Meter und Interabteilungen, an den Enden | 
Meifingringe zum Überftreifen über die Meßſtäbe; 
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dient zum Ausmeſſen von Streden beim®Bermeifen ; 
Müben-», s.,d., Mar.,B'. jchwarzjeidenes Band 
um den Mützenrand der Mannjchaft, mit in Gold, 
Silber, oder roter Seide eingewirktem Schiffs: 
namen oder Marineteil; Enden hinten herunter: 

ängend; Wabh-», 8.,d.,Sch. eijernes Band zum 
Verbinden der Stüde, aus denen eine große höl— 
zerne Rah beſteht; Raum-r, 5.,d.,Sch. hölzerne 
od. eiferne Bänder, im Raum eines Schiffes diago— 
nalaufder Wegerung angeordnet; Neef-»,s.,d.,A. 
ein entlang einem Reef auf das Segel aufgenähter 
Streifen Segeltuch mit Gatjen (.d.), in denen die 
Reefſeiſinge (ſ. d.) feitgenäht find; Zich-r, s.,d., 
Sch. mittels Keil oder Schraube anzuziehendes 
Eiſen- oder Bronzeband zum feiten Sifenmen 
ziehen eines aus mehreren Stüden zufammenge: 
jegten Rundholzes, Ankerſtockes 2c.; »-bremfe, w., 
d.,‚El. Eifenband zum Bremjen (f. d.) von Moto: 
ven und Majchinen; »-tilen, s., d. M. Walzeifen 
von 0,5 bis 5 mm Dide; »-mah, s.,d. 1) M. 
Meßwerkzeug, bei dem die Mapteilung auf einem 
Streifen von Metall oder Webftoff aufgetragen 
it, der aufgewidelt werden fann; 2) H. Stahl: 
band mit Maßeinteilung zum Feldmeſſen, val. 
Meßband; »-fäge, w.,d.,M.,H. Säge ohne Ende 
aus einem zufammengenieteten, über zwei Rie— 
menjcheiben (ſ. d.) laufenden Stahlband; „-ums 
ipinnung, w.,d.,El. Schußbefleidung von Kabeln, 
gewöhnlich Eiſen- oder Stahlband, aud) Papier: 
oder Iſolierband (f.d.). 


Bandage, w., ftj. I) M. durch Umlegen von Zieh: 


bändern hergeitellte vorläufigeDichtungoderSiche- 
rung von undicht gewordenen Verbindungen oder 
gejprungenen Wandungen; 2) El. Befeitigung der 
Anferdrähte (ſ. d.) gegen die Abfliegungsgefabr, 
welche durch die hohe Zentrifugalkraft beim rotie= 
renden Anker entiteht. 


Bändfel oder Bindfel, m.,pd.,A. Ende dünner 


Leine od. dal., neuerdings auch von Draht, das 
e- Zufammenbinden von Wanttauen (ſ. d.) u. 

gl., zum FFeitbinden der Segel an den Raben und 
font zu den verjchiedenften Zwecken dient; man 
unterjcheidet danach auch viele verjchiedene Arten 

Die alte nd. Form ift bendsel, Bindegerät, zum 
Berbum binden gehörig, woraus die angeführten 
beiden hervorgingen.]; YAug-», m.,pd.,A. Bänbd- 
fel, mit dem ein Auge in ein Tau gebunden wird; 
Blod-r, m.,pd.,A. Bändfel, mit dem ein Blod 
in einen Stropp gebunden wird; Hald-», m.,pd., 
A. Bändjel, mit dem ein Blod in den Hals eines 
Segels befejtigt wird; Hart-», (hd. Herzj-n), m., 

d.,S. Bändfel, mit dem eine Juffer (hd. Jungfer) 
in das Wanttau eingebunden wird; Freuj-», m., 
pd.,S. Bändjel, der zwifchen den beiden Tauen, 
die er verbindet, der größeren Freitigfeit halber 
noch gefveuzt wird; Nod--, m.,pd.,S. Bändſel, 
im Nodohr eines Segels, mit dem diefes an der 
Rahnock feitgebunden wird; Scdot-», m.,pd.,A. 
Bändfel, mit dem ein Blod im Schothorn eines 
Segels befeitigt wird; »-Idraube, w.,pd.-d.,A. 
Schraube, mit der man dicke Taue, die man durd) 
Aufjfegen von Bändjeln miteinander verbinden 
will, aufammenpreßt; »„-werl, s.,9d.:d.,S. Ge: 
famtheit alles dejjen, was unter Bändjel ver- 
itanden wird; * aufjesen, pd.,A. Bändfel kunſt 
gerecht auflegen. 


bändieln, pd.,S. mit einem Bändfel feitbinden 


Banf, w.,vd., 
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Banjer, m.,nd[l.,Sch. Wohnraum der Mannjchaft | Baratterie, w.,frz., V. I) nach deutſcher Auf: 


vor der Kajüte auf eindedigen Schiffen. 

M;.-en,B'. Sitzbank der Bads- 
mannfchaft an der Bad; Banf, w.,d., M;.Bänte, 
Bnk.) 1)N.,K.,Hy. rücdenartige Erhebung des 
Bodens in See oder einem Fahrwaſſer, oft aus 
Sand beitehend, meift für die Schiffahrt nefähr: | 
liche Untiefe; 2) ausgedehnte tiefere Stelle des 
Meeresbodens, mitunter nicht viel höhere als 
die Umgegend; durch Die abweichende Tiefe und 
die befondere Art des Grundes kenntlich und zum | 
Anloten nützlich, z. B. in der Nordfee die Dog- 
gersbant; 3)K. Wolfenbildung am Horizont; 
Anftern--, w.,d.,K. geichüßt liegende Banf mit 
geringer Waffertiefe, auf der Auſtern fich feitjegen, | 
oder wo fie künſtlich nezüichtet werden; Bohr--, 
w.,d.,M. ſ. Bohrbanf; Treh-», w.,d.,Sch.,M. ſ. 
Drehbank; Felien--, w.,d.,K. aus Felſen be- 
ftehende Untiefe; Kalfat--, w.,ndl.-d., Sch. | 
faftenförmige Sitzbank für die Kalfaterer; ſ. e 
Kalfatkaften oder Bütte; Korallen--, w.,d.,N., 
K. aus Korallen aebildete — MNudd--, w., 
d.,K. aus weichem Boden, Mudd, beitehende | 
Untiefe; Nagel--, w.,d.,Sch. eine an den Reling- 
ftügen oder um den Maft herum uf. wagerecht | 
befeitigte, ftarfe, innen abaerundete Planfe zur 
Aufnahme der Kavielnägel (j.d.) zum Belegen 
von Taumwert; Zand--, w.,d.,K. Bant; 
Schneide--, w.d,Sch. fiehe Schneidebanf; 
Schnitel--, w,d,Sch. der Schneidebant (f. d.) 
ähnliche Banf zum Bearbeiten fleiner Holzitüce, | 
die von einer durch den Fuß des Arbeiters feitzu- 
ftellenden Hebelvorrichtung nehalten werden; Wol⸗ 
fen--, w.,d.,N. dickes Gewölt am Horizont, Vor⸗ 
bote jchlechten Wetters; --amboß, ım.,d.,M. kleiner 
Amboß, der unmittelbar auf dem Arbeitstifch be- | 
nußt wird; »-eifen, 5.,d.,M. Hafen zur Befeiti- | 
gung von Gegenitänden an Wänden; »-bammer, 
m.,d.,M. mittelgroßer, etwa 1 kg jchmwerer 
Hammer; über - feuern, dD ‚Art. ſ. feuern; auch | 











en barbette (fr3.) gen. 


Bargerfahrer, m.,pd.,obs.,Sk. ein 3 


falfung: Diebitahl umd fonftige Unebrlichkeit 
des Schiffers und der Mannſchaft, befonders 
in bezug auf die ihnen anvertraute Yadung; 
2) nad englifcher Auffaffung: jede Unehr- 
lichkeit des Schiffer8 und der Mannichaft dem 
Needer gegenüber. [Mlat. barataria, unred- 
licher Warentaufch, Betrug, Weiterbildung zu lat. 
baratum, barata, gleicher Bedeutung mit ital. 
barattare, taufchen, vertaufchen, betrügen, ver: 
wechjeln, im legten Grunde auf griech. prättein, 
Geſchäfte machen, zurücgehend.] 


Barbette-aeidüß, s., fr3.-d., Art. |. Geſchũt 


barbette, bezeichnet eigentlich Brufttuch ect 
bei gewiſſen —— Frauenorden, iſt alſo hier 
auf eine Art Verhüllung übertragen. J; --Idiff, s., 
frz.-d.,Sch. Panzerichiff mit Barbettetürmen, 
(1. d.); --tum, m.,fr3.-d,Sch. Gefchüßturm, 
* dem die Kanonen überBant (f.d.) (en barbette) 
euern. 


Barge, w.,engl.,obs. 1) S. großes Nemenboot, 


in der Regel für einen Flagaoffizier beftimmt; 

2) S. Yeichterfahrzeug auf der Themje; 3) S. im 

16. Jahrh ein fleines Krieasichiff von ca. 100 t. 
Engl. barge, eine dort im Mittelalter entitandene 
mformung vom mittellat. barca, ſ. Barke.J 

t. der 

Hanfa jtändig nad) Bergen (Norwegen) fahrendes 

Schiff und ſein Schiffer. 


Bargholz, s.,pd.,Sch. befonders ftarfe Planfen- 


gänge der Außenhaut eines hölzernen Schiffes 
unter und über der neutralen Schicht desfelben. 
Der oberite Bargholzgang befindet fich bei ge- 
ladenem Schiffe immer noch über der Waſſerlinie 
Im. barg-holt, zum Verbum bergen (f.d.), nd. 

argen gehörig, als Sicherheit gewährende Planke 
edacht.]; --gang, m.,d.,Sch. ein von vorn bis 
hinten durchlaufender Planfengang des Barg- 

oljes; »-ftüße, w.,d.,Sch. die das Schiff auf dem 
Stapel feitlich vor Umfallen fchügenden langen 
—2 die erit furz vor dem Stapellaufe entfernt 
werden. 


Banken, auf den, pd.,Hy. der Meeresteil auf den 
Bänken von Neufundland. 


Barijches Windgejeß, s.,aried) -d.,Mt. ein Be— 
banfen, d.,H. ein Schiff bei Hochwaſſer auf eine 


obachter, der mit dem Winde neht, hat auf der 


Bank jegen, um es troden fallen zu laſſen, behufs 
Befichtigung, Bodenreinigung oder Ausbejlerung. 
Banfett, s.,fr3.,Bef. wagerechter Abjat einer Erd- 

böfchung. Ifrz. banquet, ital. banchetto, ro- 

maniſche Ableitung vom —— Bank, bezeich— 
net eigentlich eine lange bankförmige Erhöhung, 
und ijt in einer weiblichen Form banquette, die 
fich im Deutfchen nicht fortgejet hat, auf die Erd- 
banf oder fortlaufende Erhöhung, z. B. im Innern 
eines Walles, übertragen worden. 

Bär, m.,d.,H. ein bewegliches Gewicht zum Ein- 
treiben von Pfählen zc. in den Boden; auch 
Rammbär, Rammblod Eigentlich — der | 
Schlager, Stampfer; zu dem mbd. Verbum bern, 

Schlagen, ftampfen, gehörig] 

Barade, w.,fr3.,Md. leichter Bau zur vorläufigen 
Unterbringung von Kranken; für Feldzüge zc. find | 
fie transportabel eingerichtet. [Allgemein ro: | 
mantfches Wort, ital. baracen, Ivan. barraca, | 
I; baraque, feit dem 3ujähr. Siriege bei uns 
efannt geworden, eigentlich Riegelbau, zu frz. 
barre, ital barra, leichter Balfen, Queritange 
gehörig] 








nördlichen Halbfugel den hoben Luftdruck rechts 
hinter fich, den niedrigen links vor fich; auf der 
füdlichen umgefehrt. Der Wind ift um jo jtärfer, 
je größer der Druckunterfchied auf diejelbe Ent- 
fernung it, ſ. Gradient. 


Bark, w.,d.,A.,K.,Sch. dreimajtiger Rauffahrer 


mit zwei voll getafelten Majften, dem Fockmaſt und 
Großmaſt, und einem Schunermait, dem Beſan— 
maſt [engl. Form zu Barke (f.d.), in befonderer 
Entwidlung der urfprünglichen Bedeutung]; 
ſchiff, s ‚d., Sch.— Bart (f.d.); »-Idhumer, m.,d., 
Sch. j. Schunerbarf: --3eng, 8.,d.,A. das Tafel: 
wert eines Barkichiffes; Fünfmaft--, w.,d.,A. 
großer Kauffabrer mit vier vollgetafelten Maiten, 
dem Fock-, Große, Mittel: und Achtermaft und 
einem Schumermaft, dem Beſanmaſt; Biermait--, 
w.,d.,A. großerftauffahrer mit drei vollgetafelten 
Maiten, dem Fock-, Groß: und Achtermajt und 
einem Schunermait, dem Bejanmaft. 


VBarfafje, w.,ipan.,Sch. größtes Beiboot eines 


Krieasichiffes. IVom fpan. barcaza, Weiterbil: 
dung zu barca, ſ Barfe.]: Tampi--, w.,d.-ipan., 
Sch. Barfajje mit Dampfbetrieb. 


Barfe— Barrenriff 


Barke, w.,ital.,K. Hleines Fahrzeug, Boot, Fiſcher— 
boot, im Mittelmeer. IAllgemein romaniiches 
Wort, ital., jpan., mittellat. barca; wie ange: 
nommen wird, auf eine Vorform barica zurüd: 
gehend, welche Ableitung von einem griech.:lat. 
bäris, Kahn, fein würde 1 

Barfun, m.,mlat., Mz. Barkunen 1) A. hölzerne | 
Bootsdavits für Seitenboote, oft für zwei Boote 
untereinander; fie find an der Bordwand im 
Scharnier feit, und ſenkrecht drehbar, lafjen fich 
alſo auftoppen; 2) obs. auch als eine Art Anfer- 
davit gebraucht. 


Barnacle, engl.,Sk. die Entenmufchel, lepas ana- 


tifera, jeßt ſich in Mengen jehr feſt an Schiffs 
böden an. (Barometer. 
Barograph, magriech. N. felbitregiftrierendes 
Barometer, s.,griech.,N.,Met. Werkzeug zur Mef- 
fung des Luftdruds; es gibt zwei Hauptarten: 
Duedfilber: md Aneroidbarometer (f. d.); 
Aneroid-», s.,griech.,Met. der Luftdruck wirkt auf 
die elaſtiſchen Böden einer empfindlichen, faft luft- 
leeren, flachen, runden Doje; die Zuſammen— 
drückung der Böden wird durch ein Hebel- und 
Räderwerk auf einen Zeiger nach Art eines Uhr: 
zeigers übertragen, der den Luftdruck auf einer 
freisförmigen Grabdleiter angibt; Gefäh-», 8.,d.- 
Br Glasröhre, die mit ihrem unteren, 
— Ende in einem Gefäß mit Queckſilber 
hängt, oder an deren umgebogenen fürzeren 
Schentel ein oben ge Glasgefäß angejchmol- 
zen ist; Heber-», 8.,d.:griech.,N. gebogene Glas— 
röhre, deren fürzerer Schenkel offen tft und die 
Stelle des Gefäßes beim Gefähbarometer vertritt; 
Marine--, s.,d.:qriech., N. in der Mar. benußtes 
Gefähbarometer (i.d.); die Röhre iſt miteiner Er: | 
weiterung, der Bunjenfchen Luftfalle, verjehen, 
um das Eindringen von Luft in weiter aufwärts 
liegende Teile zu verhindern. In diefe Falle dringt | 
eine zweite Röhre mit feiner Spitze, fie foll die | 
durch die Bewequngen des Schiffes hervorgerus | 
fenen Schwankungen, das Pumpen des Queck— 
filbers, verhüten; Normal-», s.,lat.:griech., N. be- 
fonders jorgfältig angefertigtes Barometer, das 
zum berichtigenden Vergleich mit anderen Baro: 
metern dient; Onedfilber-+,s.,d.:griech., N. Baro- 
meter, bei dem eine Queckfilberfäule zur Meſſung 
des Luftdrucks benußt wird; „fall, m.,griech.=d., 
Met. Abnahme des Luftdruds; „-Itand, m.,griech.: 
d.,Met. gibt das Maß des Luftdruds im Sinne 
des Druds der Atmofphäre; „-iturj, m.,griech. 
d.,Met. plößlicher Barometerfall (j.d.). 
barometrijches Gefälle, s., griech.:d.,Met. Maß der 
Unterjchiede im Luftdrucd in wagerechter Richtung | 
rechtwinklig zu den Iſobaren (f.d.); wird ges 
meijen in mm Luftdruckunterſchied auf die Ent- 
fernung von 60 sm = 111 km == 1 Breitengrad. 
Barre, w.,rom. 1) H. eine durch Ablagerung von 
Sinfitoffen an der Mündung eines Fluffes gebil- | 
dete Bant; 2) Hy. Sprungwelle in franzöfifchen 
Flüſſen Kr ſpan. barra, frz. barre, heißt ur— 
ſprünglich Queritange, befonders auch Tournier— 
—— und iſt, wie vorſteht, in übertragene Be— 
eutung gelommen.]; Außen- bzw. Innen-», w., 
d. rom. M. eine außerhalb bzw. innerhalb der vom 
Fluß durchſchnittenen Uferlinie liegende Barre. 
Barreuriff, s. oder große Barriere, wrom- 
anord. Hy. ein an der Nordoſtküſte Auſtraliens 
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nach Art einer Barriere (rom.-anord.) ſich hin— 
ziehendes, von diefer jedoch durch tiefes Waſſer 
getrenntes Rorallenriff von ca.450 sm Länge. 

Barrifade, w.,ftz. 1) Sk. Verteidigungsmittel zur 
Sperrung des Verkehrs durch ein Fahrwaſſer, eine 
Dorfſtraße 2c.; 2) Bef. gegen Feuer ſchützende 
Sperrung quer über eine Straße. 

Barring, w.,pd.,A. eine Anzahl ordnungsmäßig 
auf dem DOberded bzw. auf einem Gerüſt dafelbit 
zufammengeitauter Rejerveipieren ꝛc. Jübertra— 
gung des mmd. baringe, beringe, Aufhebung 
Richtung, Zufammenfeßung, auf fo behandelte Ge- 
genſtände. Iz »S-balten, s.,pd.-d.,Sch. Balfen, aus 
denen die Barring (j.d.) hergeitellt iſt; »3-Heid, 
8.,pd =d.,A. waijerdichtes Segeltuchkleid zum Be: 
ziehen der Barring; »s-ftüße, w.,pd.-d.,A.,Sch. 
Stüße unter den Barringsbalfen; »3-verzierung, 
w.,Pd.=d ‚A.f.Barringsvorieger; »S-vorfeßer, m., 
pd.:d.,A. ein meift mit Verzierungen verfehenes 
Brett, das die Barring nach hinten abfchließt. 

Barſch oder Bard, m ,‚d.,F. fchmachafter Raub: 
und Nubfifch, im Meerwaſſer; Fluß-» (Perca 
fluviatilis), in Flüffen lebend; See-» (Labrax 
lupus), in fpantfcher See und Mittelmeer, in 
Nordſee jelten; Kaul-» (Acerina cernua), in allen 
Flußgebieten Mitteleuropas. 

Barje, w.,pd.,obs.,A.,K. fleines Laſtſchiff ohne 
Mait, auf der Wefer zum Ausfahren der Tonnen ıc. 
gebraucht Imnd. barsse, basse, bardese, ndl. 
barsie, mit dem unter barke aufgeführten barica 
u.baris verwandt.]; »—meifter, m ‚pd.,K. der mit 
der Fürſorge für die Betonnung. der Weſermün— 
dung beauftragte bremifche Beamte. 

Bart, m.,d.,Sch. Anwuchs an der Außenhaut eines 
Schiffes. 

Baſilisk, m.,ariech.,obs., Art. eine der Älteften Ge- 
gi [Nach der Form fo genannt; die Mün- 

ung ift nämlich ala Drachen: oder Baſiliskenkopf 
modelliert.] 

Bafis, w.,grieh.,K. Fremdwort für Grundlinie 
0b): „-meflung, w.,griech.:d.,N. Mefjung der 

rundlinie (f.d.) bei einer Vermeffung; »-itation, 
w., griech.-lat., N. Orte, für die das Hoch- und 
Niedrigwaifer berechnet bzw. beobachtet und in 
Tafeln niedergelegt ift; fie werden benußt, um die 
betr. Daten für andere Orte zu berechnen. 

Baſſe, w.,d.,Art. ſ. Drehbaſſe. 

Baijin, s frz, H. K. Hafenbecken, meift Teil eines 
durch Mauern eingefaßten Hafens Ifrz. bassin, 
ital. bacino, iſt eigentlich das unter Bad? aufge— 
führte mlat. baceinum, große —— 
unſer Beden.]; Ausrüftungs-r, 85d. frz. H. zur 
Ausrüftung, namentlich von Kriegsſchiffen dienen— 
des Hafenbecken; Dod-», 8engl.frz. H. Hafen— 
becken zur Anlage von Schiffsreparaturanſtalten; 
Reparatur-», 8.,lat.-fr3.,H. Hafenbecken zur Aus- 
beijerung von Schiffen; »—-maner, w., frz⸗d. H. die 
das Becken begrenzende Ufermauer; » für Schlepp⸗ 
verſuche, s.,fr3.:d.,Sch. ein fünftlich hergeftelltes, 
langes, fchmales Wafjerbeden, in dem Schlepp: 
verfuche mitSchiffsmodellen gemacht werden, um 
den Waſſerwiderſtand zu beftimmen; in Deutjch- 
land das des Morddeutichen Lloyd in Bremer: 
haven. (Dieb. 

Bajtardfeile, w.,fr3.:d.,M. Feile mitmitteljtarfem 

Bafttau, s., d. A. ein Tau aus Baſt (Baumrinde). 

Bathometer, s.,griech.,N. Tiefenmeſſer, ſ. Tieflot. 


40 Batterie — Batterie-fenfter 


Batterie, w.,frj.,[Batt.] 1) Art. eine Anzahl ört- 
lich vereinigter, zum Zufammenwirfen beftimmter 
Geſchütze unter einheitlichem Befehl; 2) Art. der 
Platz auf einem Schiffe oder am Lande, wo eine 
feſt aufgeftellte Batterie fich befindet; 3) Art. die 
in einem Batteriedeck ftehenden Gejchüge beider 
Seiten oderdie je einer Seite, die dann Stbd.: bzw. 
Bbd.-Batterie gen. werden; 4)EL Zufammenbau 
mehrerer elektr. Kiraftquellen, wie Elemente, 
Leydener Flafchen, Alfumulatoren (. d.) 
frz. batterie, eigentlic) Handlung, dann Ort und 
tittel des Schlagen, zum V. battre gehörig]; 
Badd-», w.,pd.-frz.,Art. ſ. Badsbatterie; Bar: 
bette-», w., fr3., Art. Batterie, deren Befchüge über 
Bank feuern; Dreidederd-», w.,d.:frz.,obs.,Art. 
1) erjte oder unterite Batt., die auf dem unterfien 
armierten Ded, führte die jchweriten Geſchütze; 
2) zweite (mittlere) Batt., die auf dem nächiten 
Dec darüber ftehende, mit weniger fchweren Ge— 
ihügen; 3) dritte oder obere Batt., die auf dem 
nächiten Deck darüber aufgeftellte; 4) Ba dsbatt., 
die auf der Bad (ſ. d.) aufgeitellte; leichte Ge— 
fhüge;5) Schanzbatt., die aufder Schanze (f.d.) 
aufgeitellte; leichte Gefchüge; Ererjier-», w., 
lat. frz. Art. übungsmaterial, aus Gefchügen u. 
Zubehör beftehend, das am Lande den nicht einge: 
* Truppen zur Übung dient; Feld-r, w., d.⸗ 
1z.,Art. aus Feldgeſchützen zujammengefeste, 
fahrbare Batterie; „-» der Marine, w.,d.frz.: 
lat.,Art. dem III. Seebataillon ($tiautjchou) zuge: 
böriger, zeitweije dem ojtafiatifchen Erpeditions- 
forps zugeteilter Truppenteil; gededte », w.,d.ft3., 
Art. nach oben abgejchloffene Batterie; die nicht 
abgeichlofjene heißt offene; halbe », w.,d..frz., 
Art. die auf einer Seite eines Batteriededs unter 
einem — Befehl ſtehenden Geſchütze; 
achtere ozw. vordere », W. d.⸗frz. Art. die nach dem 
Hed (ſ. d.) bzw. dem Bug (ſ. d.) zu gelegene Hälfte 
der Batterie einer Seite, } Batterie; Haubit-», w., 
flav.-frz.,Art. aus Haubigen (f.d.) zufammenge- 
fette Batterie; Küften-, w.,d..frz.,Art. an der 
Küfte aufgeftellte Batterie; mastierte », w.,ftz., 
Art. verkleidete, dem Feinde nicht fenntliche Bat: 
terie; Mörfer-», w.,d.-frz.,Art. aus Mörjern be: 
ftehende Batt.; offene >, w.,d.-frz ‚Art. nach oben 
nicht abgejchlofiene, alfo offene Batterie, vgl. ge- 
dedte Batterie; Panzer-», w.,ital.fr3.,Art. Bat- 
terie (f.d.) in einem gepanzerten Gejchüßitande; 
Ealut--, w.,lat.-fr3.,Art. in od. bei Küſtenwerlen 
zum Salutieren aufgeftellte Batt.; ſchwimmende -, 
w.,d..frz.,Art. auf einem dazu erbauten, beweg— 
lichen, meift gepanzerten Fahrzeuge aufgeitellte 
Batterie; Etrand-», w.,d.:frj.,Art. am Strande 
aufgeitellte Batterie; Torpedo-», w.,lat.-frz.,T. 
eine im Anjchluß an Küftenwerfe unter Waſſer be- 
findliche Anordnung von Torpedolancierrohren, 
aus denen in der Regel auf eleftrifchem Wege Tor- 
pedos in das Fahrwaſſer lanciert werden Lönnen; 
Kurf--, w.,d.-frz.,Art. aus Steilbahngejchügen 
(i.d.) bejtehende Batterie; Zweideders--, w.,d.: 
fr7., obs., Art. — ber Dreidedersbatterie (.d.) 
unter Wegfall der zweiten (mittleren) Batterie; 
„-aufflarer, m.,fr3.:d.,B'. dauernd zum Aufllaren 
und Putzen im Batteriedeck abgeteilte Mann— 
ſchaften; »-fenfter, s.,fr3.-lat.,Art. an Stelle einer 
Batteriepforte (f.d.) eingefegtes Fenſter, nament- 
lich in folchen Pforten benust, aus denen feine Ge— 





Batterie-geihig— Gief-baum 


(dan: feuern follen; „-geihüß, s., fr3., Art. j. Ge: 

hüs; „-fommandeut, m.,frz., bzw. »—offizier, m., 
frj.:rom., Art. f. Kommandeur bzw. Artillerieoffi- 
zier; »piorte, w.,fra.-d., bzw. “plan, m., frz.-lat., 
Art. ſ. Pforte bzw. Plan; „-Idiff, s.,fra.:d.,Mar,, 
Sch. Kriegsſchiff, das feine Kanonen in einer ge: 
panzerten oder ungepanzerten Batterie führt; 
»-ftrom, m.,fra.-d.,El. eleftrifcher, wird im Ge: 
genjas zum Dynamoftrom (f.d.)ineiner Batt.ıf.d.) 
erzeugt; »-wadbabender, m.,fr3.:d.,Mar., B'. der 
dienjttuendesferwerlsmaat im Batterieded ;--wäl- 
ler, m.,fr3.,Kbl. Stöpfelfontaft zum Wählen der 
jeweilig erforderlichen Anzahl Elemente. 

batterieweife, fr3.-d.,Mar., Art. das Geſchütz 
feuer eines Schiffes bei gleichzeitiger Löſung aller 
Stücke einer Batterie. 

Bau, m.,d.,Sch. die ganze Arbeit vom Anfertigen 
der Zeichnungen ab bis zur vollftändigen Fertig— 
ftellung eines Schiffes; »„-art, w.,d.,Sch. 1) bei 
Schiffen unterfcheidetman hauptjächlich die Bau- 
art nach dem Querjpanten- und Längsipanten- 
fuitem; 2) bei Booten von alters her die framel: 
und Elinferweife (f.d.), fowie die Diagonale Bau: 
art; »--baffin, s.,d.-frz.,H. zum Neubau von 
Schiffen dienendes Waflerbeden; »-vorihrift, w., 
d.,M.,Sch. eingehende jchriftliche Abmachung des 
Beitellers mit dem Erbauer über die Bauaus: 
führung einschl. des dazu verwendenden Materials. 

Bauch, m.,d.,obs. 1) Sch. eines Schiffes, der 
mittlere flache Schiffsboden; 2) S. eines Segel, 
ſ. Buk; „-dielen, w.,d.,obs.,Sch. die Wegerung 
zwifchen Binnentiel, f. Kiel, und Kimm (f. d.); 
„-itüd, s.,d. 1) Sch. (Holzſchiffbau), das un⸗ 
mittelbar auf dem Kiel liegende unterfte Stüd 
eines Spants, auch Bodenftüd oder Bodenmwrange 
(pd.) gen.; 2) F. unterer Teil des Grumdfchlepp: 
neßes, auch Bauch gen.; »-weger, m.,d.,Sch.= 
Bauchdielen (.d.). 

Bauel, m.,pd.,(engl.bowl),B". halbfugelförmiaer 
Eß⸗ und Trinfnapf. [übernahme des engl. bowl, 
fugelartiges Gefäß, Napf oder Schale; dieſes mu 
fr}. boule, Kugel, und kugelähnliches Gerät, auf 
lat. bulla, runder Tropfen, Kugel, zurüctgehend.] 

Bauer, m.,d.,obs.,Sch., das unterite Hecdband, |. 
Worpen. [Bon der perfönlichen Bedeutung des 
Wortes Bauer als des unteriten Gliedes der Ge— 
jfellichaft hierher übertragen. 

Baum, m.,d. 1)A. ein im Takelwerk zu verschie 
denen befonderen Zwecken verwendetes Rundbol;; 
2) M. Hebel, Relle oder Spindel; Außenflüver--, 
ın.,0d.,A.,Sch. leichte Spiere (ſ. d.) zur Ber: 
längerung des Klüverbaums (f. d.), ähnlich der 
Bramftänge über der Marsftänge; Badd--, ın., 
pd.,Sch. — Badipier (f.d.); Befand--, m.,pd., 
Sch. (ſ. Tfl. III, 5) der Giefbaum (f. d.) des 
Befans (ſ. d.); »-r-birl, (j. Tfl. I, 2) m.,pd., 
Sch.,A. jtehendes Tau, in dem der Belans- 
baum, binteres Ende, am Belanstopp oder 
an der Nod der Gaffel hängt; auh Baum: 
hanger gen.; ——— m.,pd.,Sch. der 
Giekbaum (f. d.) des Brigafegels (f. d.); im der 
Dftfee auch Briggbaum gen.; Doll--, m.,Pd-, 
Sch. eine den oberen Rand eines Bootes ver 
ftärfende kräftige Leifte, Die, durch den Schandedel 
gedeckt, die Dollgaten (f. d.) enthält; Giel--, m, 
pd.,Sch. ein unten am Maft an der Achterfante 
wagerecht befejtigter und an demfelben drehbaret 


Großjegels-baum— Beaufortiche Skala 


Baum zum Ausholen des Schothorns eines Gaffel: | 
jegels, auch in Booten. [Der erfte Teil des Wortes 
iſt dasvereinzelt daftehende niederl.gijk, Drehung]; 
Großfegeld-», m.,pd.,Sch.,J. Giekbaum für das 
Großjegel (ſ. d.) eines Schuners, einer Nacht, eines 
Kutters od. dgl. ; Klüver-», m.,pd.,Sch. Spier zur 
Verlängerung des Bugfpriets, ähnlich der Mars: 
ftänge (f.d.) über dem Maft (f. fl. I,ku.Tfl. III, 62); 
Yade-r, m.,pd.,Sch. als Kranausleger (j. d.) am 
Mait oder im Want zum Laden und Loſſen ange- 
brachter Baum; Richt⸗⸗, m.,pd. 1) Sch. ein neben 
dem fiel eines im Bau befindlichen Schiffes jent- 
recht aufgeitellter Baum, der zum Aufrichten der 
Spanten dient; 2) Art. ins Schwanzſtück einer 
ren (f. d.) einzufegende hölzerne 
Stange zum Nehmen der Seitenrichtung ; Sperr-», 
m.,d.,H. jhwimmender Baum in einer Hafen— 
einfahrt 3. Abfperren des Verkehrs; Spinnafer-r, 
m., —— lange Spier einer Jacht, die, unten 
am Maſt pivotiert, zum Setzen des Spinnafers 
(f. d.) dient; zu Anker wird fie, als Badipier 
querab ausgefchoben, zum Feſtmachen des Boots 
benußt; Treiber--, m.,pd.,Sch. Giefbaum für 
den Treiber (f. d.); Tunmel-», m.,engl.:d., Art. 
durch Handſpaken zu drebendes Gangipill (ſ. d) 
im Zwifchenboden (. d.) eines Küftenpanzer- 
turms; Wudit--, m.,d.,Sch. Hebebaum; 
»-fod, w.,pd.,A. ein unten an einem beweglichen 
Baum befeftigtes Focjegel, das weder Haljen 
(f. d.) noch Schoten (f. d.) hat; »geablegel, 8. pd., 
A.,J. ein mit dem Unterliek am Giefbaum (ſ. d) 
feſtgenähtes Großſegel bei Schunern, Jachten ꝛc.; 
»-banger, m.,pd.,A. — Bejansbaumdirk (f. d.); 
„-fante, w.,pd.,Sch. f. Wanfante; »-ül, 8.,d.: 
lat,M. aus Dliven gewonnene Schmieröl; 
»-Idhleppneb, 3.,d.,F. ein Grumdjchleppneß, das 
an einem Baum fährt; »„-Tegel, s., d. A. ein unten | 
an einem Baum befejtigtes Segel; „-toppenant, | 
m.,pd.,A. das Tau, in dem ein Baum bzw. das | 
äußere Ende desjelben hängt; »-wollengarn, s.,d., | 
M. Radungsmaterial (j. d.), das bei gleitenden 
Majchinenteilen aus weichem Metall zur Ber: | 
meidung der Abnugung angewendet wird, 5.8. 
bei fupfernen Kolbenftangen u. dgl. m.; „wollen: 
famenöl, s.,d.-lat.,M. Schmiermaterial (j. d.). 

Bauſch und Bogen, m.,d.,L.u.F. im Ganzen zu 
zahlende Fracht ohne zu wiegen oder zu meſſen 
(engl. in full). [Das mhd. büsch, nhd. bausch, 
bezeichnet zunächſt Schwellung, mhd. boge, nhd. 
bogen, Biegung, Einbiegung; bei Beitimmung 
von Grenzen und Meſſungen wurde unter bausch 
die Fläche, die an einer Seite hinause, unter bo- 
gen, die auf der andern hineinbiegt, veritanden; 
dann auf Kauf u. Verkauf von Waren, Leiftungen 
u.a. übertragen, eins ins andere gerechnet, ohne 
Beitimmung ins einzelne.] 

Barteripill, s.,pd., A. j. Spill. 

Beaufortiche Sfala, w.,engl.:lat.,Met. Schätung 
der Rindftärfe nach 13 Stufen von 0— Rind: 
ftille, bis 12 — Orkan. Gute Segelwinde find: 
4— mäßig, 5— 6— friſch, 6— ſtark. Die Wind: 
geſchwindigkeit beträgt durchſchnittlich: 

bei Stärfe | 1 | 3I4|5 | 6 
m. ind. Sef. |1—22— 4466-8 8— 10 10—12 


9 10 | 11 | 12 
20:20—23 23-30 > 80 
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Beauftragter— Befehls-übermittelung 41 


Beauftragter, m.,d.,V. der Vertreter der Ver: 
ficherten; auch Bevollmächtigter. 

bebafen, d.,N. ein Fahrwäſſer ıc. mit den nötigen 
Balen verjehen. 

Tr w.,d.,K. Ausführung des Bebalkens 
(.d.). 

Becher, m.,d.,Md. graduiertes Gefäß von Por: 
zellan zum Eingeben von Arzneien. 

Beden, s.,d. 1) H. ringsum geſchloſſene Waſſer— 
fläche; 2) Md. große und Fleinere, emaillierte 
flache Schalen, die bei Operationen zum Auffangen 
von Blut, Eiter ufw. dienen [Zur Abitammung 
des Wortes vgl. Bad! u. Bafjin.]; Sted-», s.,d., 
Md. dient zur Verrichtung der Notdurft bei bett: 
lägerigen Kranken 

Bedachung, w.,d.,Sch. Dad) über einem außer 
Dienit geitellten Schiffe. 

bedanfen, d.,B". von Schiffsleuten: verabjchie: 
den, entlaſſen. 

bedaren, pd ‚S. das Beilerwerden von Wetter und 
Seegang. [nd.,ndl. be-daren, Halt machen, jtill 
jtehen, beruhigen, auf das Wetter bezogen.] 

Bedarfsnachweifung, w.,d.,Mar.,M. Rechnungs: 
legung über verbrauchtes Inventar u. Material. 

Bedeckung, w.,d.,Sk. eine zum Schuß nicht kampf— 
fähiger Schiffe oder Truppen bejtimmte Abteilung ; 
unter » fahren, d.,Sk. unter folhem Schuß fahren. 

Bedienung der Feuer, w.,d.,M. ordnungsmäßiges 
Bearbeiten des Brennftoffes in den Keſſeln wäh— 
rend des Betriebes; Geihüih--, w.,d ‚Art. 1) = 
Geſchützmannſchaft; ſ. Mannjchaft; 2) die Aus: 

ührung der zum Schießen mit einem Geſchütz er: 
orderlichen Borrichtungen. 

Bedienungsnummer, w.,d..lat., Art. f. Nummer. 

beebben, pd.,S. das Feitlommen eines Schiffes 
bei fo niedrigem Waſſer, daß das Eintreten einer 
Hochflut zum Wiederabfommen nötig it; auch) 
benippen oder aufnippen gen. 

VBeendigungs-fignal, s.,d.-lat., Mar.,Sk. ſ. Signal; 
„-wintpel, m.,d.,N. f. Wimpel. 

Befähigungsnadhweis, m.,d.,S. ift von Schiffs- 
führern, Steuerleuten und Mafchiniften von See: 
Ichiffen auf Grund der Gewerbeordnung für das 
Deutjche Reich nad) beitimmten, vom Bundesrat 
erlajjenen Vorſchriften zu erbringen. 

befahrbar, d.,K. geeignet für den Waſſerverkehr. 

befahren, d. 1) S.,K. ein mit der Seefahrt ver: 
trauter Mann; 2) S. einen Hafen: ftändig da— 
hinfahren; 3) M. einen Keſſel: Durchkriechen 
zu Befichtigungs- und Reinigungszwecden. 

Befehl, m.,d.,Sk. jo v.w. Weiſung, Auftrag; Di— 
vifiond-», m.,‚lat.:d.,Sk. Befehl des Divifions- 
fommandos; Flotten-„, m.,d.,Sk. Befehl des 
Flottenfommandos; Flottillen-», m.,fr3.:d.,Sk. 
Befehl des Flottillenlommandos; Geihwader--, 
m.,d.,Sk. Befehl des Gejchwaderfommandos; 
Marine--, m ,‚fr3.:d.,Sk. ein fürdie ganze Marine 
erlafjener und giltiger Befehl; Nadıt--, m.,Dd., 
Sk. ein für die Nacht der Ausgabe giltiger Be: 
fehl; Stationd-», m.,lat.-d.,Sk. Befehl des Sta- 
tionsltommandos; Tagtd-r, m.,d.,Sk. Befehl für 
den Tag der Ausgabe; „S-geber, m.,d.,Art. 
elektrifcher Apparat zum übermitteln der Bes 
or des Batteriefommandeurs nach den Ge: 

hüsftänden auf Schiffen und in Küftenwerten; 
-s-jbermittelung, w.,d.,Mar.,Sch. gefchieht an 
Bord eines Kriegsſchiffes durch Sprachrohre, Tele: 


42 Befehls-verzug— Beiboot 
graphen u. Ordonnanzen (j.d.); »S-verzug, m.,d., | 
Art. f. Verzug. | 
befeilen, d.,M. bearbeiten eines Werkſtückes mit | 


Torpedo-beiboot— Beitel 


Boot; Torpedo-», s.,lat.:d., T. größeres Schiffs- 
beiboot mit Torpedoarmierung. 
beibuchten, d., Bdipr. = einfperren. 


der Feile (f. d.). | Beidemmwinder, m.,bd.,S.,pd. Bidewinner, ein bei 


befeftigte Stellung, w.,d.,Lk. eine durch Ver- 


dem Winde fteuerndes Schiff. 


bejferung des Schußfeldes und durch künftliche | bei dem Winde fegeln, bd.,S., pd. bi de Wind f., 


Dedungen und Hindernifje verftärkte 
gungsitellung. | 

Befeftigung, w.,d., Bef. Verftärlung einer Ge— 
ländeitelle zur Berteidigung; man unterfcheidet 
Hafens, Küftens, Strand-» 2c.; s- ſchraube, w.,d.,M. | 
ausichliehlich zum Feſthalten dienende Schraube. 

befeuern, d.,K. eine Küfte, ein Fahrwaſſer zc. mit 
Leuchtfeuern ze. verfehen zur Befahrung bei Nacht. 

Befenerung, w.,d.,K. die Ausführung des Be: 
feuerns (. d.). 

befluten, d., Sch. das — —* der Mu: | 
nitionsfammern, der Räume für Torpedoköpfe 
ufw. an Bord. 

Berlutungs-einridtung, w., d., Sch. die geſamten 
Rohrleitungen, Ventile und Gejtänge zum Be- 
fluten; „-zeitdauer, w.,d.,Sch. die Friſt, in der 
eine Munitionsftammer zc. vollaufen muß. 

befracdhten, d.,L.u.F. ein Schiff oder einen be- 
ftimmten Raum desjelben mieten zur Beförde- 
rung von Gütern oder Paſſagieren z2c.; auch 
beuern, chartern (fprich tichartern) gen. | 

Befracdhter, m.,d.,L.u.F. derjenige, der ein Schiff 
befrachtet (ſ. d.). 

Befrachtung, w.,d.,K. Ermietung eines Schiffes | 
zur Beladung; f. chartern | 

Vefreiungsprozente, 5.,d.-lat., V. Befreiung von 
der Tragung der kleinen bzw. Havarie Groſſe— 
fchäden, nur ein oder wenige Prozent. 

begeben, refl.,d.,Sk. aus den Fugen gehen. 

Begennungsgefecht, s., d.,Lk. zwifchen zwei 
gegeneinander marjchierenden Gegnern unter 
beiderjeitigem Aufmarjch aus der Marichkolonne | 
entitehendes Gefecht. 

Begien oder Bagien, w. [begin ift das alte nd. ba- 
gine, begine, nl. bagyn, Bequine, Yaienfchweiter, 
in jpottweifer übertragung auf ein Gerät, das 
nichts Vollkommenes ift, wie die Beguine nicht zu 
den weltlichen und nicht zu den geiftlichen Per— 
fonen engehört]; »-brafie, w.,vd.,A., »-bufgording, 
w., »-geitan, 8., »bangerfette, w., »-nodaording, 
w., --Tad, s., »-radtalje, w., »-rab, w., »-Idhlapp: 
ording, w., „-fegel, 8, »-toppwant, m.,pd.,A. 
f dieje legteren Worte. 

Begleit-dampfer, m.,d.,Sk. ein mit anderen 
Schiffen zur event. SHilfeleiftung fahrender 
Dampfer; ——-ſchiff, 8.,d.,Sk. desal. Schiff; 
„-Idein, m.,d.,L.u.F. Papier, das bei Ladung 
dem Schiffszettel, beim Anbordbringen von Pro- 
viant oder Ausrüftung dem Beitellzettel, mitge- 
geben wird ımd an Bord bleibt. 


Verteidi⸗ 











Begrenzungsring, m.,d.,Art. ſ. Ring. 

begrüßen, d.,B'. j. fomplimentieren. | 

behaltene Weife, =.,d.,S. glüdlich beendete Reife 
eines Schiffes. 

behaltenes Schiff, s.,d.,S. ein nach vollendeter 





Reife glücklich in den Hafen gelangtes Schiff. 
behobeln, d.,Sch. ein hölzernes Werfitüct mit dem | 
Hobel bearbeiten. | 
beibinden, pd.,S. ein laufendes Tau der Länge | 
nach an ein jtehendes od. dal. anbinden. | 
Beiboot, 8.,d.,A. ein einem Schiffe beigegebenes | 


mit fcharf angebraßten (ſ. d.) Nahen fo fteuern, 
daß der Kurs des Schiffes fich der Windrichtung 
auf ca. 6 Strich nähert (f. am Wind). 

beidrehen, bd.,S.,Sk., pd. bidreien, bei Sturm u. 
hoher See von achter, die gefährlich werden, mit 
dem Schiff an den Wind geben, jo daß es beiliegt 
(f.d.), was über Badbord: oder Steuerbordbug 
geicheben fann. 

beifangen, vd.,B'. etwas (wagerecht)jo aufhängen, 
daß nichts berumterhängt. 

Beigeichüß, s.,d.,obs., Art. fleineres Gejchüg im 
Gegenſatz zu den qroßen. 


beiholen, d.,S. fich heranholen, nach einem Schiffe 


od. dgl. hin. 

Beiholer, m.,d.,S. ein zum Beiholen (f. d.) be- 
ftimmtes Tau. 

Beil, s.,d. Enter-«, s.,d., obs.,Mar.,Sk. gewich— 
tiges Beil mit jpornartigem Hafen an der Rück— 
feite, früher Waffe der Enterer; Fall-», s.,d ‚Sch. 
Beil zum Kappen von Befeitigungstauen beim 
Stapellauf von Schiffen uiw.; Kapp--, s.,d.,S. 
Eleines Beil des Taflers zum Abhauen von Tau: 
werk; »-brief, m.,d.,Sch. pd. Bielbreef, eine von 
der Obrigkeit oder dem Grbauer ausgeitellte, 
durch Mitarbeiter eidlich beitätigte Urkunde über 
fachgemähe Ausführung, Größe, Heimat u. dgl. 
eines Schiffes; neuerdings durch Zertififat (j.d.) 
erſetzt [nd. bilbröf, nl. bijlbrief, als Beilbrief ver: 
hochdeutjcht, ins Schwd. als bilbref, ins Dän. 
als biilbrev übergegangen, eigentlich fchriftlicher 
Kontraft (Brief) mit dem Schiffszimmermann 
über den Bau eines Schiffes (die Tätigkeit des Er: 
bauers wird durch Nennung feines Werkzeuges, 
des Beiles, verfinnbildlicht) ; dann zu weiterer Be- 
deutung entwicelt.]; »-piele, w.,d.,Lk. von der 
Iruppe mitgeführtes Werkzeug zur Ausführung 
von Feldbefeitigungen; j. Schanzjeug; »-Blani- 
meter, ım.,d.-lat.:griech ,„M. Bezeichnung für den 
einarmigen Planimeter ſ. d.); »- und bobriertig, 
d.,Sch. heift ein neues Holzſchiff ohne Tatelwerf 
und Ausrüftung. 

beilegen, d.,S. — beidrehen (f.d.). 

beiliegen, d.,S.,Sk. 1) im Sturm mit Eleinen 
Segeln an den Wind gedreht liegen; 2) mit zum 
Teil bad gebraften Segeln ftilliegen. 

Bein, s.,dr,Sch. Spier, aus der mit einer zweiten 
ein Bod zum Heben großer Yaften gebildet wird; 
»-Idiene, w.,d.,Md. hohle Blechichtene zum Feſt— 
legen erkrankter oder verlegter Beine. 


 beifeßen, d.,S. zu fchon ftehenden Segeln noch an: 


dere ſetzen. 

beiſeiſen, pd.,S. —= beibinden. 

Beißzange, w.,d.,M. Zange, deren Maul aus 
Schneiden befteht u. daber zum Abkneifen dünner 
Drähte, wie zum Ausziehen von Nägeln dient. 

Beitel oder Betel, m.,pd.,Sch. Stemmeifen in 
mehreren Arten [mnd. bötel und beitel, mhd. 
beizel, Griffel, Stichel, zu dem Verbum mnd. 
biten, mhd. bizen in der alten Bedeutung ſpal— 
ten, ftechen, abitechen. Anders iſt das engl. beetel, 
das im Agſ. biötul und bytl lautet und zu dem 


Hohl-beitel—belegen 


Verbum agf. beätan, mhd. biuzen und bözen, 
fchlagen, gehört.]; Hobl-», m.,d.:pd.,Sch. Beitel 
mit hohler Schneide. 

Beize, w.,d. 1) Art. Salpeterfäure zum Reinigen 
von Patronenhülfen und Friktionszündfchrauben 
(1.d.); 2)M. Simittel zum Reinigen von Metall: 
flächen. | 

Bejahungsflagge, w.,d.,Sk. f. Flagge. | 

Bekaier, m.,pd.,A. 1) obs. ein zum Auftoppen 
der Bejansrute behufs Durchfaiens derjelben beim 
Menden dienendes Tau, das vonder Nock der Rute 
über den Kreuzftängentopp an Ded fuhr; neuer: 
dings auf Schiffen gewiſſermaßen durch den Be- 
—— (ſ. d.) eriegt; 2) ein dünnes Tau am 

ußenlief des Oberleejegels zum Zufammenholen 
desjelben beim Bergen, auch Begaier gen. 

Befalmen, s.,pd.,S. einem Schiffe od. dgl. den 
Wind aus den Segeln nehmen, was durch hohes 
Zand, hohe See oder einen luvwärts dicht vorbei- 
fahrenden Segler gefchehen kann. 

befleiden, d. 1) Sch. Holz- oder GEifenwände, 
Deds, Rohre u.dgl. mit dünnen Brettern, Eiſen— 
platten od.dgl. bededen; 2) pd.,S.,A. Taumerf 
mit Schiemannsgarn (j.d.), Schmarting (j.d.), 
Sarving (j.d.) u.dgl.m. umwickeln an Stellen, wo 
es jtarfer Reibung ausgeſetzt ift (pd. „Eleeden“,T.d.); 
3) d.,H. eine Böfchung mit Hafen, Mauerwerk 
oder Duadern bedecden. 

Befleidung, w.,d. 1) M. Schugmittel aus fchlech: 
ten Wärmeleitern, wie Filz, Aſbeſt u.dgl. mit 
Blechjichughülle darüber bei Kejieln und Dampf 
führenden Majchinenteilen gegen Wärmeausitrah- 
lung; 2) L.u.F. Bedeckung der Maſten unter | 
Ded, der Schotten ſ. d.) uſw. mit Matten, Hol; | 
ufmw. zum Schuße der Yadung gegen Näffe, Roſt 
od. dal.; »s-amt, s.,d.,Mar., B'. ftaatliche Werf: 
ftatt zur Anfertigung von Dienſtbekleidungsſtücken 
unter Yeitung eines Offiziers. 

befneifen, pd.,S. das Feſtangeklemmtwerden eines 
Taues, fo daß es nicht mehr beweabar ift. 

Befrönung, w.,d.,H. oberjte Abdedung einer 
Mauer, eines Dammes. 

Belag, m.,d.,Sch. Fußboden--, auf Balken od. 
dal., in Gebäuden od. dgl. genagelte Bretter, die 
einen Fußboden bilden; Mellel-», m.,d.,M. — 
Keſſelbekleidung (ſ. Bekleidung). 

belaften, d. El. a) einen Motor oder eine elektriſche 
Zeitung durch Hineinfchicten von eleftrifchem 
Strom; b) eine Dynamo durch Herausziehen von 
eleftriichem Strom 

Belaftung, w.,d.,El. 1) der Zuitand des elef- 
trifchen Belaftetjeins (j.d.) einer Leitung, eines | 
Motors, einer Dynanıo; 2) von Dampfmafchinen | 
durch Dynamos, auch von Hilfsmafchinen mit 
eleftriichem Antrieb durch mechanifches Belaften; | 
»s-jäbigfeit, w.,d.,El. Grenze des eleftrijchen od. | 
mechanischen Belaftens; — der Sicherheitöventile, 
w.,d.,M. der durch Federn oder Gewichte, direkt 
oder indirekt durch Hebelübertragung bergeitellte | 
Flächendruc, der einem beitimmten, in entgegen: | 
gejegter Richtung auf die Belaftungsfläche wirken: | 
den Drucke das Gleichgewicht zu halten hat; Quer⸗ 
Ihnitt-», w.,d.,Art. Verhältnis des Gefchoßge: | 
wicht3 zum Querichnitt. | 

Belauf, m.,pd.,Sch. Form des Schiffes, insbe- 
fondere des unter Waſſer liegenden Teils. 

belegen, pd ‚S.,L.u.F. (j.S.13, FFig.g) ein laufen= | 
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des Tau oder Kette um einen Klampen (f.d.),Raviel- 
nagel od. dal. feftmachen; gilt auch für Ankerkette 
um die Beting; » einer Verrichtung, eines 
Befehls, pd.,Bdipr., B'. mit der Verrichtung auf- 
hören bzw. den Befehl aufheben; „ der Keflel: 
fenerungen, d,M. fachgemähe Anordnung von 
Kohlen und Holz auf dem Roſt (j.d.), um ein ſo— 
fortiges Anzünden der Feuer zu ermöglichen 

Beleg-Hampe, w.,d.,Sch. j. Rlampe (ſ. S. 134, Fig. 
g); »-nagel, m.,d.,Sch. — ftavielnagel (f. d.); 
AH ze d.,B!. Widerruf eines gegebenen Be- 
ehls. 

Belegungsplan, m.,d.,B'. Einteilung des ver- 
Auen Raumes an Bord in Hängematts-, 

ads-, Kleiderkiften- und Handwaffenpläße. 

VBelehrungsichießen, s.,d. 1) Art. j. Schießen; 
2) Lk. bringt die Leiitungsfähigfeit des Gewehrs 
und die Grumdjäge für Verwendung desjelben zur 
Daritellung. 

belemmern, pd.,B'.,S. behindern, im Wege fein. 

Beleuchtung, w.,d.,N. die an einer Küſte oder 
dal. zur &rleichterung der NRavigierung angebrad)- 
ten Leuchtfeuer; elektriihe », w.,d.,El. der Räu— 
me an Bord, wird durch Glüh- od. Bogenlampen 
od. Scheinwerfer hergeitellt; »s-anlage, eleftrifche, 
w.d,El. Ausdrucd im Gegenjat zu Kraft: oder 
Befehlsübertragungsanlagen; »-förper, m.,d., 
El. zur Aufnahme von Glühlampen dienendes 
Haltegeitell, ala Schugvorrichtung od. zur Verzie- 
rung dienend; »S-panzer, m.,d.,Bef. Banzerhaube 

ur Sicherung eines Scheinwerfers; »3-nifche, w., 
‚‚fr}., bzw. »-wagen, m.,d.,Art. j. Nifche, bzw. 
Wagen. 

beleuchten, d.,Sk. durch Scheinwerfer oder Ra— 

feten (5. d.) hell bejcheinen laſſen. 


| Bellevillefeffel, m., ft3.-d.,M. |. Keſſel. 


Belfnap und Sinsbees Tieffeelot, s.,engl.-d.. 
N. f. Xot. 

Belt, m.,jtand.,H. jchiffbare Meerenge. 

bemallen, d.,Sch. Hol; nach dem Mall (f.d.) für 
die Bearbeitung vorzeichnen, auch ausmallen. 

bemannen, d.,K. ein Schiff, Boot ıc. mit Mann: 
Schaft verjehen. 

Bemannung, w.d.,K. die Mannfchaft eines 
Schiffes oder Bootes ꝛc. 

bemajten, d.,S.,A.,Sch. die Maſten in ein Schiff 
einjegen. [majtens, 

Bemaftung, w.,pd.,A. Ausführung des Be- 

benähen, d ‚A. einen Stoff, 3.8. Bramtud) (f.d.), 
um einen Gegenitand, 3.8. ein Zeptertau (f. d.) 
berummäben. 

benauen, pd.,A. ängitigen, beflemmen. 

benepen jein, pd.,obs.,A. mit einem Schiffe bei 
Hochwaſſer, 3. B. in einem Tidehafen (j.d.) feit- 
gelommen fein, fo daß man nur bei Hochwaſſer 
wieder flott wird. (j. Strom. 

Benguela- bjw. Benueftrom, m.,d.,Hy.,N. 

Beobachter, m.,d.,Art. Hilfs-», beim Schießen 
zur Unterftüung des Batteriefommandeurs zwecks 
Beobachtens der Schüffe beftimmte Mannschaften, 
wenn das Ziel vom Standorte des eriteren aus 
wegen Nauchs zc. fchlecht zu jehen iſt. 

beobachtete Höhe, w ‚d.,N. die mit aſtronomiſchen 
Inſtrumenten gemeſſene Höhe eines Gejtirns. 

beobachteter Ztand, m.,d.,N. der nad) Zeitball, 
durch aftronomische Beobachtungen zc gefundene 
Stand des Chronometers. 


44  beobachtetes Befted—beplatten Beplattung— Bergungs-gejellichaft 


beobachtetes Befteck, s.,d.,N. die nach aftrono- | Beplattung, w.,d. 1) Sch. jämtliche Platten auf 
mifchen Beobachtungen gefundene Breite und | den Deds; 2) Sch.derhinter dem Seitenpanzer 
Länge. ‘ befindliche Teil der äußeren Beplattung eines 

Beobachtung, w.,lat.-d.,N. aſtronomiſche -, Mei- | zus iffs; 3) Sch. äußere: jämtliche an den 
fung von Geftirnen; Deviations-», w.,lat.d.,N.| Spanten angebrachten Außenhautplatten eines 
Beitimmung der Örtlichen Ablenkung der Magnet: | eijernen od. dgl. Schiffes; 4) Sch. innere Bo: 
nadel auf verjchiedenen Kurſen nad) —— den-», ſämtliche Platten des inneren Bodens 
magnetischen Richtungen; fraglide », w.,d.,Art.| eines eijernen od. dgl. Schiffes mit doppelter 
Beobachtung eines Geſchoßaufſchlags (f.d.), diein | Außenhaut; 5) Art. diein derftriegsfeuermerterei 
bezug auf ven Lage zum Ziel (befonders, ob | (f.d.) verwandten Papier: und Filzplatten. 
davor oder dahinter) nicht zweifellos richtig ift; | bepricken, vd.,K. ein Watt- oder Birmenfahrwailer 
magnetiiche », w.,lat.-d., N. Unftellung von Be- 
obachtungen über das Verhalten der Magnet: 
nadel; meteorologiihe »-, w-,lat.-d.,N. Anftellen 
von Beobachtungen über das Verhalten der ver: 
ichiedenen zur Meteorologie gehörenden Elemente; 
-3-bud, 5.,d.,N. Buch, in das die Beobachtungen 
eingetragen werden (aftronomifches, trigono- 
metrifches, topographifches); »S-dironomieter, m., 
d.:griecd) ‚N. für navigatorifche Zwede nicht 
mehr genügende Ghronometer, werden bei 
wiifenjchaftlichen Beobachtungen an Stelle von 
Uhren mitgegeben; „8-jchler, m.,d.,N. Fehler, 
welche infolge der Ungenauigfeit der Inſtrumente 
und ım Auge des Beobachters bei nautifchen Be- 
obachtungen gemacht werden ; »S-jonrnal, s.,d.-fr3., 
N. j. journal; »S-laterne, w.,d.slat.,N. wirft ie 
Licht nur auf einen Punkt (VBernier); wird bei 
Nachtbeobachtungen benußt, wenn der Beobachter 
felbit das Inſtrument ablieit; »8-tifte, w.,d.,Art. 
f. Lifte; »s-mine, w.,d.:mlat.,Min. durch Kabel— 
leitung mit einer Beobadjtungsitation (f.d.) ver- 
bundene abhängige Mine, die durch Einfchalten 
eines eleftriichen Stromes geiprengt wird, wenn 
ein feindliches Schiff fi darüber befindet; 
»s-perjonal, 8.,d.-lat., Art. Perſonal, das die Be- 
obachtungen anftellt; »S-punft, m.,d.-lat.,|Beob.- 
Pt.) nad) Länge und Breite feftgelegte Stelle, an 
der eine richtige Beobachtung gemacht worden ift, 
in der Regel bezeichnet; »s-regiiter, s.,d.-lat.,N. 
Heft, in welches bei Vermeſſungen die Wintel- 
auszüge eingetragen werden; „s-reibe, w.,d.,N. | zur Sicherheit an einer Stelle niederlegen (davon 
Neihe zeitlich kurz aufeinander folgender Höhen: | auch burg, urfprünglich Bergeort); von da aus 
mejjungen; »8-ftand, m.,d.,Bef. geficherte Auf: | find die vorjtehenden Bedeutungen entfaltet.] 
ftellung für Beobachter, Entfernungsmefler, Rom: | Berger, m.,d.,L.u.F. Yeute, die bergen. 
mandeure der Artillerie und Roiten der Anfanterie; | Bergholz, s.,pd.,Sch. ſ. Barghol;. 
es gibt offene, leicht und fchwer gepanzerte, dreh: | Wergilt (Sebastes norfolgicus),m.,nord.,F. roter, 
bare oderfeite Stände; »S-itation, w.,d.-lat.,Min. | barfchartiger Fiſch, wird im tiefen Sfagerad, an 
Station am Lande zur Beobachtung der An- | der norwegifchen Küfte u. im Nordmeer gefangen. 
näherung feindlicher Schiffe an eine Beobachtungs: | Am Handel als „Rotbarſch“ befannt. 
minenjperre; meijtens gleichzeitig mit Zünditation | Bergung, w.,d.,K.,V. das Bergen (f.d.) von 
(j.d.) verbunden; -S-übung, w.,d.,Art. f. übung; | Segeln, Yadung, Bejagung, Schiff, nachdem letz- 
»s-uhr, w.,d.,N. befonders aut gehende ihr, nach | teres in Seenot verlaffen od. durch Seenot der Ber: 
welcher bei Höhenmeſſungen die Zeit notiert wird, | fügung der Beſatzung entzogen ift; »3-Dampftr, m, 
wird vor: und nachher mit dem Ghronometer | d. K. , Sch. ein zur Silfeleiftung bei Schiffen in 
verglichen; » am Ziel, w.,d.,Art. Beobachtung | Seenot beitimmter Dampfer mit itarfen Majchinen 
der Yage der Geichofaufichläge (f.d.) und der | zum Schleppen und Abbringen fejtgefonmener 
Sprengpunfte (j.d.) zum ‚Ziel Seh feitlich vom | Schiffe, und mit ftarfen Pumpen, um lecke Schiffe 


mit Pricken (f.d. und Seezeichen) zur Befahrung 
fenntlich machen. 

— d.,H. Mauerwerk mit rauhem Putz über: 
3 


iehen 

beraſen, d. H. Raſenflächen erzeugen durch Be— 
legen mit Grasſoden. 

berechneter Stand, m.,d.,N. der mit dem zuletzt 
gefundenen (beobachteten) Stande und Gange auf: 
gerechnete Stand des Chronometers. 

Bereitichaft, w.,d.,Lk. ſ. Gefechts- bzw. Kriegs: 
bereitichaft; »s-munition, w.,d.-lat., Art. j. Mu- 
nition; »s-ränme, m.,d.,Bef. gedeckte Räume, in 
denen ein Teil der Beſatzung eines Werles zur 
Abwehr von Angriffen dauernd bereit gehalten 
wird. 

Bergelohn, m.d. 1) L.u.F.,K. die für die 
Leiſtungen bei einer Bergung bezahlte Entichä- 
digung; 2) V. Vergütung für die Bergung (1.d.) 
eines Schiffes aus unmittelbarer Gefahr, reip. 
für das \\nficherheitbringen einzelner Teile eines 
verunglücten Schiffes oder feiner Ladung, be: 
rechnet zum Umnterjchiede von Hilfslohn (j.d.), 
unter bejonderer Berücfichtigung des Wertes des 
Geretteten. 

bergen, pd.bargen,germ.,K.,S.,L.u.F. in Eicher: 
beit bringen (Schiffe, Yadung), retten (Menijchen), 
einnehmen (Segel). [Das alte gemeindeutjche Ver: 
bum, got. bairgan, altnord. bjarga, agf. beorgan, 
altfächf., ahd. bergan, mbd., mnd. bergen, hat die 
allgemeine Bedeutung: zum Schuß davontragen, 


— — I — — — — —— ——— — — — 


Ziel befindliche Beobachter. über Waſſer zu halten, u. gefunfene zweds Hebung 
beplanfen, d.,Sch. Planken an den aufgeftellten | leer zu pumpen; »s-gefellihait, w.,d.,K. Vereini- 
Spanten eines Holzichiffes anbringen. gung zur Bergung in Seenot befindlicher, geitran- 


Beplanfung, w.,d.,Sch. die gefamten Planfen | Ddeter oder gefunfener Schiffe zc.; fie verfügt über 
der Außenhaut eines Schiffes oder der einzelnen | bejonderes Material zudem Zweck, wie Bergungs: 
Deds. dampfer (j.d.), Rumpendampfer, Hebeprähme u. 

beplatten, d.,Sch. Anbringen der Platten an den | Hebevorrichtungen aller Art. Solche Gefellichaften 

Spanten oder Decksbalken eines Eifen- oder Stahl: | find: der Nordifche Bergungsverein in Hamburg, 
ſchiffes. Switzers Bergungsunternehmen in Kopenhagen, 





Beriht— Beichicung 


Neptun in Stodholm, eine in Neval, eine in Fin— 
land, in England die British Salvage Co. 

Bericht, Qualififations-», m.,lat.-d., Mar., B'. ein 
alljährlich od. nach Beendigung eines Kommandos 
von dem nächiten felbjtändigen Vorgeſetzen auszu- 
ftellendes geheimes Zeugnis über Fähigkeiten und 
Leiftungen eines Dffiziers od. dgl.; früher Atteſt 
genannt. | 

Berme, w., fr3., Bef. wagerechter Abſatz in einer | 
Erdböfchung, welcher Rutfchungen des Bodens | 
entgegenmwirfen joll. Ifrz. berme tft nichts als eine | 
Umfetung des mhd. breme, brem, Rand, Rand- 
feßung (noch in verbrämen erhalten), dem agf. 
brimme, engl. brim, Rand, entſpr, val. auch 
Bram.] 

beriten, d.,M. zeripringen, Riſſe erhalten. 

Berthon:Boot, s.,f1r3.:d.,A. ſ. Boot. 

Beruhigungs-magnet, m.,d.-lat.,N. kleiner, unter 
dem Kompaßteſſel jchwingender Magnet, der die 
durch Vertifalinduftion (j.d.) bei Schiffsichwan- 
fungen erzeugten Ablenfungen der Nadel aufheben 
foll; „-widerftände, eleftriihe, m.,d.,El. Wider: 
ftände, die vor Scheinwerfer: und Bogenlampen, 
fowie zur Dämpfung (j.d.) von Meßinftrumen:- 
ten vorgefchaltet werden. 

berüften, d.,H. ein Baumerf mit Rüftung verfehen. 

Berzelins:tampe, w.,d.,Md.mit Spiritus heizbare 
Lampe, die bei der Heritellung von Arzneimitteln 
aebraucht wird. 

Bejan, m.,pd.,A. (f. Tfl. II, I u. Tfl. III, ID) das 
am Kreuz: oder Bejansmaft geführte Gaffelfegel 
[Die Vorform zu diefem Worte ift das holländ. 
bezaan, das dort im 16. Jahrh. als besane und 
mesane erfcheint u. ausdemital.mezzana, Mittel- 
maſt (entjpr. fri. mizaine, engl. mizzen) verderbt 
ift. Die neuere Bedeutung des Segels hat ſich aus 
der des betreffenden Maſtes erit fpäter ergeben. ]; 
Sturm-», m.,pd.,K. ein im Tuch und Liefen be: 
fonders ftarfes, dreiecfiges Segel, das im Sturm | 
an Stelle des Bejans nach der Klau geheißt und 
mit Hals und Schot am Maft und Baum gefett 
wird; bei einem Befan mit Balancereef (f.d.) er: | 
reicht man dasfelbe durch Einſtecken des Reefs; 
-s-anäholer, m.,pd.,A. „baum, m., »-baum: 
dirk, m, »-gaffel, w., »-gaffelgeer, w., 
--qaffeltoppfegel, 5, »-geitau,s.,»-hals, 
m., »-halstalje, w., »-balsaufboler, m., 
--flaufall, s., „»-mait, m., „-pieffall, s., 
„-ritit, w., “-ftagq, 8, »-Ttänge, w., »-ltänge- 
pardune, w,»-jtängeitag, s., »-Ttängeftag: | 
fegel,s, »-Tchot, w., »-topp, m., „-mwant, | 
8.,9d.,A. |. Tfl. 1, f,g, 1, 2 u. Tfl. III, 1-9, IIIIV, 
fowie unter den letteren Ausdrüden; »-ewer, m., | 
pd.,K. Ewer (.d.) mit einem Kleinen Bejansmaft | 
binten (f. Tfl. VI, Fia. 1 u. 2); „ſchot an!“, s., | 
pd.,B". Ruf für die Mannjchaft, zum Empfange | 
einer Nation Branntmwein achteraus zu fommen. | 

Beſatzung, w.,d.,Sk.dasgejamte, zur Handhabung 
und Bedienung eines Schiffes beſtimmte Perſonal; 
Bootd-», w.,d.,Sk. ſ. Boot; eitungd-», w.,d., 
Bef. j. Bejegungsplan; »S-etat, m.,d.-fr}.,K. der 
zur Handhabung eines Schiffes nötige Bedarf an 
Perſonal bzw. die Lifte desjelben; „s-ftanım, m., 
d., Mar.,Sk. ein aus den wichtigften Perfonen der 
Beſatzung eines A ausgewählter Zeil, 
welcher dauernd für dasjelbe beitimmt bleibt. 

Beſchick-en, s., »-ung, w.,d.,N.— verbejjern, Ver: 








Beichikung der Feuer—Befihtiger 45 
beiferung; » der Feuer, d.,M. Aufwerfen von 
Kohlen während des Betriebes. 

beſchießen, d.,Sk. mit Geſchoſſen bewerfen. 

Beichlag, m.,d.,Hw. zum Schuß, Befeitigung und 
Verbindung der einzelnen Hauptteile des Gewehrs 
dienende Ninge (f. d.) und Schrauben (ſ. d.); 
Blod--, m.,d.,Sch. das um einen hölzernen Blod 
herumgelegte Eiſenband mit Auge und Hafen 
oder Wirbel; Boden-=-, m.,d.,Sch. j. Kupferhaut; 
Boptö-», m.,d.,Sch. fämtliche aus verzinftem 
Eiſen beftehenden Metallteile eines Bootes; Hin- 
teriteven»-, m.,d., Sch. eiferne oder bronzene 
fchwalbenfchwanzförmige Schienen zur bejjeren 
Verbindung des Hinteritevens und Ruderitevens 
mit dem Kiel bei Holzichiffen; „nahme, w.,d. 
1) Sk. fo v. w. Befigergreifung; 2)V. ſ. Arreit; 
--feifing, m.,pd., A. 1) zum Feſtmachen von 
Segeln dienender Seifing (f. d.); 2) i.d. Mar. ein 
Segeltuchaurt am Nablief zum jelben Zweck. 

beichlagen, d. 1) Sch. Maſten, Nahen, Stängen 
zc. zur Verftärfung mit eijernen Ringen, Schienen 
ze. verjehen; 2) S. Segel feitmachen. 

beichlagener Bloc, m.,d.,A. mit Metallbeichlag 
anftatt eines Stroppes verjehener Blod (j. d.). 

Beſchleunigung des Geihofiet, w., d., Art. die 
Gejchwindigkeitszunahme, die ein Gefchoß an 
einer beftimmten Stelle im Rohr auf eine be- 
ftimmte Zeit erhält. [legen. 

beichmarten, pd., A. mit Schmarting (f.d.) be- 

bejchofien, d.,Art. 1) ein durch Schießgebrauch er: 
probter artilleriftifcher Gegenftand; 2) ein beim 
Schießen ſchon einmal benutter Mumitionsteil, 
3. B. eine Hülfe, der noch einmal benußt werdenfoll. 

Beichreibung, Schifis-, w.,d., Mar.,A. die Be- 
fchreibung aller auf und in einem Schiff feit an- 
gebrachten Gegenitände; fie ergänzt den Inven— 
tarienetat (f. d.) und dient als Grundlage für die 
übernahme des Schiffes bei Indienſtſtellung. 

befchuhen, d.,H. einen Pfahl am untern Ende 
mit einem eifernen Schub verjehen. 

Beichußprobe, w.,d.:lat, ‚Art. ſ. Probe. 

Beirhute, w.,ital.,S. ein Stüd Hartbrot (f. d.). 
[Das ital. biscotto, aus dem lat. bis coctus 
(zweimal geröftet) entitanden.] 

Bejen, m.,d.,A. zum Fegen der Deds und aller 
Räume dienendes Werkzeug; man hat Haar-, 
Biaffava- (Faſern der brafil. Attaleapalme) und 
Strauchbefen. 

beſetzen, pd.,S. das Ende eines aufgefegten Bänd- 
fels kunſtgerecht feitmachen. 

Befetztſein von Yand, 8.,d.,K. gilt für ein Schiff, 
das fich bei auflandigem Sturm unter Yand be: 
findet; » von Eis, d.,K., ein Schiff, das durch Eis 
eingejchlofjen oder behindert iſt. 

Bejebungsplan, m.,d.,Bef. die Beſatzung einer 
Feſtung zerfällt in: Befagungen 1) der Außenab— 
chnitte (Werkbeſatzungen, VBorpoften und Ab- 
chnittsreferve), 2) der Abjchnitte der Kernum— 
wallung (Wachen), 3) die innere Bereitjchaft, Ar- 
tillerie-, Pionier: und Hauptreferve. 

Befichtiger, m.,d. 1) Sch, Beamter einer Schifis- 
Hlaffififationsgejellichaft (ſ. d.), der die Flaflifi- 
zierten Schiffe periodisch auf Seetüchtigfeit zu 
bejichtigen hat; 2) K. Sachverftändiger, der ein 
Schiff bei Ankunft im Hafen nach einer Havarie 
(ſ. d.) amtlich zu unterfuchen hat zur Abgabe eines 
Urteils über Entichädigungsanfprüche. 


46 Beſichtigung — Beitimmungs-hafen 


Befichtigung, w.,d.,K.,L.u.F. na 


Schiffes im Beftimmungshafen findet vor dem 


Ankunft eines | 


Beitmann— Pall-beting 


m.,d.,K. der Hafen, nach dem das Schiff 
fahren foll. 


Beginn der Entloffung (ſ. d. eine Befichtigung | Beitmann, m.,pd. IK. auf Küftenfahrerni.; 


der Luken, der Stanung (ſ. d.) und des Garniers 
(ſ. d. meiftens durch eigens dazu angeftellte Be- 
fichtiger auf Wunfch des Kapitäns ftatt, um feit: 


ein Mann, der dem Schiffer als Gehilie dient, 
ihn auch vertritt und im allgemeinen den Steuer: 
mann erjeht; er hat aber meiit fein Patent (j.d., 


und braud)t ein folches als „Schiffer für kleine 
Fahrt“ (f.d.) auch nur auf Fiichereidampfern, die 
nach Island fahren; 2) F. auf Fiicherfahr: 
befondere Kriegsieuer, s.,d.,Art. f. euer; » Has) zeugen: ein älterer Matrofe, der die Stelle des 
varie, w.,d.-arab.,V. ſ. Havarie. '  Steuermanns vertritt. 
beipifern, d.,obs.,Sch.,S.,Sk. den Boden eines bejtreichen, d.,Art.,Sk. — ein Gebiet unter Feuer 
Schiffes zum Schub gegen den Bohrwurm mit, halten. 
Plattköpfen (f. d.) jo dicht befchlagen, daß eine VBeftreichungs-ield, s.,d.,Art. das beftrichene Ge— 
piferhaut (.d.) entiteht. biet, f.bejtreichen; auch Zone oder Raum, be: 
Beipinnung, w.,d.,El. von Kabeln oder Drähten ftrichener; »--Iinie, w., baw.-winfel, m.,d.,Art. 


zuſtellen, daß bei etwaigen Befchädigungen der 
Ladung dem Schiffe und der Bejagung feine 
Schuld beizumeſſen it. | 


mit Baumwolle, Jute, Hanf, Band zc. zur Iſo— 
‚beftroppen, pd. 1)A. einen Stropp (f.d.) um 
beipreuten, pd.,H. eine Fläche mit einer durch 


lierung. 


lechtzäune gehaltenen Strauchdede fihern. [Das 

ort gehört zu mud. spret, ndl. spriet, ag. 
spreöt, mhd. spriuz und spriuze, Stange zum 
ftemmen oder ftügen, und würde in hd. Form 
beipreußen lauten.] 


Beitand, eiferner, m.,d.,Lk. dauernder Beitand an 


Mundvorrat und Munition, für 1—3 Tage, der 
nur auf Befehl im Notfall angegriffen werden 
darf und baldigit wieder ergänzt werden muß. 
Der Soldat trägt ihn jelbit bei fich. 
Beftände, m.,lat.,d.,Art. DVispofitions--, wegen 
Konitruftionsänderungen ufmw. aus dem tat aus: 
geichiedenes Material des Artilleriedepots. | 
Befteck, s.,d.,S.,N. der geographiſche Ort eines 
Schiffes in See; Abend--, s.,d.,N. am Abend ge: | 
giptes Beited; aſtronomiſches », s ‚lat.-d.,N. durch | 
eobachtung von Gejtirnen gefundener Schiffsort 
nach Yänge und Breite; auch beobachtetes oder | 
objerviertes B. gen.; gegißtes », 8.,0d.:d.,N. 
durch Loggrechnung gefundener Schiffsort nach 
Länge und Breite; auch berechnetes B. gen.; 





Inftrumenten--, s.,lat.-d.,Md. Saiten, in dem die | 


für die einzelnen Operationen notwendigen Inſtru— 
mente zufammengeitellt find; in der Marine find: 
Ampntations-, Augen-, Kehlkopf-⸗, Naſen-, Chren;, 
Obduktions- und gemiſchte Inſtrumentenbeſtecks 
an Bord vorhanden; » abſetzen, d.,S.,N. den Ort 
des Schiffes nach Yänge und Breite in die Karte 
eintragen; » aufmadıen, d.,N. den Schiffsort nach 
Länge und Breite zu einer beliebigen Zeit be: 
ftimmen ; »-auszug, m.,d.,N. Auszug aus dem Log— 
buch, enthaltend Kurs und Fahrt, Strom, Yänge 
und Breite zc. für eine beitimmte Zeit (Reiſeab— 
chnitt); » beredinen, d. N. den Schiffsort nad) 
en Koppelfurjen zc. ausrechnen; „-redinung, w., 
d.,N. Rechnung, um aus Breite und Yänge des 
Abfahrtsortes, den geiteuerten Kurſen und der ge— 
machten Fahrt die Breite u. Yänge des erreichten 
Schiffsortes zu finden; »-fignal, 8.,d.-lat.,N. 
ſ. Signalbeſteck; »-verfeßung, w.,d.,N. j. Strom: 
verfegung; »-jettel, m.,d.,N. Zettel, der, 
Länge, Breite, Strom, Kurs und Entfernung 
ür das legte Etmal (j.d.) enthält und in der 
— mittags dem Kommandanten eingereicht 
wird. 
beiticfen, d.,H. Raſen mit Pflöcken befeitigen. 
Beftimmung, Entfernungs-», w.,d.,Art. Mefjen 
oder Schäßen der Entfernung des Ziels; »S-hafen, 








j. Linie bzw. Winfel. 


einen Blod, Fender u.dgl. feit und kunſtgerecht 
legen; 2) B', Bordipr., eine Arbeit oder Aufgabe 
fertig machen oder fertig friegen. 


Beftückung, w.,d.,Art. Armierung eines Schiffes 


ꝛc. mit Gejchügen. 


betafeln oder tafeln, pd.,A. um das Ende eines 


Taues ıc. eine Nähung von Tafel: oder Tegel: 
garn funftgerecht fo legen, daß das Tau fich nicht 
löſen fann. 


Beting, w.,d.,Sk.,Sch. ſchweres bölzernes oder 


eifernes Gerüft vorn auf dem Oberded zum ei: 
halten der Anterfette des verankerten Schiffes, mit 
dem auf Handelsichiifen meiſt ein Bratipill ſ.d 
zum Einhieven der Ankerkette und Lichten des 
Ankers verbunden ijt. Eine hölzerne Beting be 
fteht aus einem Paar ftarfer jenfrechter, bis ins 

wijchended hinunter reichender und dort in einer 
Spur ſ. d) befeftigter Balfen, einer an jeder 
Seite, deren jeder für fich auch „Beting“ gen. wird, 
und die oben wieder durch ein ſtarkes wagerechtes 
Querftüd, den Betingsbalfen (j.d.), verbumden 
find. An der Achterlante des Betingspaares iſt 
die eiferne Achie des Bratipills ſ. d.) im diefelben 
eingelaffen und wird achter durch je einen ftarten, 
verbolzten Klampen, den Betingsflampen, feit: 
gehalten. In der Mitte trägt die durch dide 
Dolztlampen zur Welle verftärfte Achje einen 
breiten Pallkranz, in den oben die an der Fall: 
beting feiten eifernen Palle hineinfaffen; Daneben 
liegt je ein ichmalerer Spillkranz (ſ. d.), in den die 
mern des Pumpwerkes einfajlen, mit dem das 
Bratipill gedreht wird. Außerhalb der Spilltränze 
wird die Anferfette der betr. Seite um die Welle 
aenommen. An beiden Enden außerhalb der 
Betings trägt die Welle je einen annähernd zu: 
Iindrifchen hölzernen Kopf zum Herummehmen 
von Leinen u.dgL, die eingehievt werden jollen. 
Oben auf der mittichiffs ſtehenden Pallbeting 
fit der Kreuzfopf, in den die Bumphebel einge 
ſteckt werden; an jeder Seite desjelben fit eine 
eiferne Zugitange, die unten in einen der Spill— 
fränze eingreift und beim Pumpen die Welle dreht. 
Eine eiferne Beting beſteht aus kurzen, ftarfen 
eifernen Rohren, die 9— einer wagerechten eiſernen 
Platte, der Grundplatte, befeſtigt find [Ab- 
leitung zu dem mnl. Berbum beeten, niederlaflen, 
niederhalten, zunächſt die — — dann aber 
auch die Vorrichtung zum Niederhalten bezeich— 
nend.]; Pall->, w.,92.,Sk. mittjchiffe auf Ober 
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deck nahe vor der Melle eines Rumpipills (f.d.) 

fenfrecht jtehender jchwerer und ftarf befeftinter | 

Ballen, der oben den Kreuzfopf des Pumpwerkes 

mit den Zugjtangen trägt und an dejjen Achter: | 

fante die Palle für den Kay: der Welle (f. Be: | 

ting) befeftigt find; auch Ballftügen gen.; nd 
balfen, m,d.,Sch. 1) Querbalten, der das Be- 
tingspaar(f. Beting) oben miteinander verbindet; 
2) einer der verjtärkten Dedsbalfen, in denen die 
Betings befeftigt find; »S-beidlag, m.,d.,Sch. 
der eiferne Beichlag hölzerner Betings; »S-bol- 
zen, m.,d.,Sch. durch einen Betingstopf (j.d.) 
aeiteckter eiferner Bolzen, der das Abgleiten eines 
Taues od. dgl. verhindert; -S-bdedel, m.,d.,Sch. 
Holzdeckel, welche die Cfinung der aus Schmiede- 
eifen rohrförmig gefertigten eifernen Betinge 
Schließen; »S-juß, m.,d.,Sch. das untere Ende 
einer hölzernen Beting, das gewöhnlich in dem 
Deck befeitigt ift, das unter dem das Anferfpill 
tragenden Ded liegt; »S-Hlanıpen, m.,pd.,Sch., Sk. 
jtarfer hölgernerftlampen an der Achterfante einer 
Beting und feit mit diefer und dem Betingsfnie 
(1.d.) verbunden, der die Beting und die in dieſe 
eingelafjene Achſe des Bratjpills (f.d.) nad) achter 
ſtützt; »S-Mnie,s.,d.,Sch.,Sk. jtarles hölzernes Knie 
mit er wagerechten Schenfel vor einer höl- 
zernen Beting und mit dDiefer und dem durch eine 
Balfenjchlinge verjtärkten Oberdeck feft verbolzt, 
das der Beting als Stüte gegen den durch die 
Ankerkette ausgeübten jtarlen Drud nad) vorn 
dient; »S-fopf, m.,d., Sch. das Oberende einer 
hölzernen Beting, das zum Belegen von Tauen 
dient; »S-[dlag, m.,d.,Sch. freuzweijer Törn (f.d.), 
mit dem eine Kette oder ein Tau um die Beting 
belegt wird; »S-ipur, w.,d.,Sch. Spurij.d.) welche 
den Fuß der Beting hält; »S-topper, m.,d.,A. auf 
Schiffen, die den Anker noch mit Gien lichten, ein 
Hanförmiger, fchwerer eifener Hafen mit Auge, in 
das ein entipr. Tau oder Stropp eingeſpleißt ift; 
der Hafen wird über die Anferlette gehalt und 

um Abjtoppen derielben das Tau um die Beting 
elegt. 

Beton, m.,fr3.,H.,Bef. Mijchung aus Mörtel und | 
kleinen Steinen oderKties; bindet ab (j.d.) zu einer | 
felsharten Maſſe; »-blod, m.,fr3.:d.,H. aus Be: | 
ton gebildeter Steinblod; »-faiten, m.,fr3.:d.,H. | 

um Verſenken von Beton dienender Kalten; »-mas | 
Ihine, w.,frz..lat.,H. Vorrichtung zur Mifchung | 
des Betons; „-tridter, m.,frj.d.,H. Mittel zum | 
Berjenten des Betons; „-trommel, w.,ft}.d.,H. | 
Werkzeug zur Mifchung der Steine mit dem | 
Mörtel. | 
betonieren, frz.,H. ein Bauwerk oder Teile da= | 
von aus Beton heritellen. | 

Detoniernngsgerüft, s.,frj.-d.,H. Gerüſt zum | 
Verſenken des Betons. | 

betonnen, d.,K.,N. ein Fahrwaſſer durch Aus: | 
legen von Tonnen (f. d.) uſw. für die Schiffahrt 
bezeichnen. 

Betonnung, w.,d.,K.,Sk. die gefamte Bezeichnung 
eines Fahrwaſſers durch Bojen, Balen und 
Tonnen; Friedeni-», Sk. die für Friedenszeit 
beitimmte Betonnung; riegd-n, Sk. die für 
Kriegszeit beftimmte Betonnung. 

Betrieb, tleltriſcher, m.,d.,El. 
von Antriebs: und Arbeitsmaf 
techniſcher, El. Abteilung einer 





ujfammenmirfen 
— », eleftro= 
erft oder einer 
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Fabrik für Elektrotechnif; „s-dampfleſſel, m.,d., 
M. Stejjel, die für den Betrieb der Schiffsmafchinen 
dienen; »S-dampfmafdine, w.,d.-lat.,M. die eigent- 
lihe Schiffsmaſchine, welche durch Drehung des 
Treibmittels (Schraube, Rad) die Fortbewegung 
des Schiffes bewirkt; „S-kraft, eleftriiche, w.,d., EL, 
dient zum Antrieb von Apparaten, Motoren, Fern: 
ſprechern zc.; »s-material, für die Maſchine, s., 
d.:lat.,M. Brenn, Schmier:, Padungs:, Reini: 
gungs- und fonftiges Material, das für die Auf- 
rechterhaltung des ficheren Betriebes erforderli 
ift; »8-Ipannung, w.,d.,El. diejenige Spannung 
(j. d.), für welche eine Anlage, ein Motor, eine 

lühlampe zc. angefertigt tft; einer der wichtigjten 
Faktoren in der Elektrizität; »S-jtromitärfe, w., 
d.,El. die Stromftärfe, mit der ein Apparat, ein 
Motor, eine Dynamo —* bei gewöhnlichem Ge— 
brauch arbeitet, ſ. Belaſtung. 

Bett, s.,d.,Mar.,Md. 1) für Schwerkranke find 
ichwingende Betten (ſ. Schwingbett) vorhanden; 
2) Yeichtfranfe werden in Hängematten gelagert; 
Schwing-», 5.,d.,Md. zwiichen zwei eifernen 
Pfoſten beweglich aufgehängt, fo daß es nad 
beiden Seiten frei fchwingen fann. 

Bettung, w.,d.,Art. wagerecht, möglichit unver: 
änderlid) hergeitellter Gejchüsftand zum Auf- 
ftellen von Küſtengeſchützen; »8-bohle, w.,d.,Sch. 
Bohle einer Geſchützunterlage bei Holzjchiffen; 
»ö-wmarfe, b5w.»8-platte, w.,d.,Art. [.Marfe bzw. 
era »8-rippe, w.,d.,Sch. Unterlage unter den 
Bettungsbohlen. 

Beugfiicherei, w.,d.,F. die von den Niederlanden 
aus in der hohen Nordjee betriebene Fijcherei mit 
Langleinen. 

Beulenbildung, w.,d.,M. Auftreten von Durch— 
biegungen an den vom Feuer oder den Heizgafen 
umfpülten Keſſelwandungen iufolge mangelhafter 
Waſſerkühlung. 

Beurkundung, w.,d.,V. Urkunde über den Ver— 
ficherungsvertrag. 

Beutel, Flaggen-⸗, m.,d.,N. leinener Beutel zur 
Aufbewahrung und Schonung von Flaggen; Kar: 
tufd-», m.,ital.:d., Art. Seidentuchbeutel zur Auf: 
nahme der Bulverladung; Yade-r, m.,d.,Art. 
‚slanellbeutel zur Aufnahme der Sprengladung 
j. d.) oder der Zündladung (. d.). 

beuteln, d.,B". einen auf eine Prejenning (f. d.) 
od. dgl. gelodten Unbefahrenen mit derjelben 
wiederholt in die Höhe werfen. 

Beutelneß, s.,d.,F. ein befonders in Nordamerika 
ebräuchliches Neb, das rund um eine Schar 
ifche herum ausgefahren und dann oben durch 

beutelartiges Zufammenfchnüren enger gemacht 


wird. 

bewachien, d.,Sch. Anwachſen von Algen und 
Mujcheln am Sciffsboden, wodurch der Bart 
entfteht und die Gejchwindigfeit leidet. 

bewaffnen, d.,Sk. mit Kriegswerkzeugen verjehen, 
i 8 mit Entermeſſern (j. d.), Bootsgeſchützen 
(}. d.) ꝛ⁊c. 

bewangen, d.,Sch.,obs. einen Maft mit Schalen 
oder Wangen (f.d.) belegen. 

Bewegung, w.,d.,N. Schnelligkeit, mit der Ge— 
jtirne in ihrer Bahn vorwärts fchreiten; », ſchein⸗ 
bare, der Sonne, N. gejchiebt infolge der Erd» 
bewegung in einem größten Kreiſe von Weit nach 
Dit in der Efliptif; Sei ein Jahr. 
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bewegungsunfähig, d.,Sk. ein Dampfer, wenn | „-gerud, m.,engl.:d.,Md. ſ. Kielraumgeruch; 
die Machine a 47 bar, ein Segler, wenn we --injeltion, w.,engl.-lat.,M. j.Kielrauminjeftion; 
Tafelung ſchwer befchädigt ift. »-pumpe, w.,enal.:pd.,M. j. Stielraumpumpe; 

bewerfen, d.,H. ſ. berappen, verpußen. | --waller, s.,engl..d.Md.,L.u.F. ſ. Sielraum: 

Bewidelung, w.,d.,El. ſ. Beipinnung. | waſſer. 

Bewölkung, w.,d.,N.,Mt. Maß der Bedeckung des Billen, w.,ndL,obs.,Sch. die vortretende 
Himmels mit Wolfen; wird nach Zehnteln ange: | eines Schiffes unter dem Heck. [Das nodl. bille, 


geben: O— wolfenlos, 10 = ganz edeckt. | Mehrzahl billen, dem mbd. belle, arsbelle ent: 
bewulen, pd.,S. bewiceln mit Tau oder Taureiten, |  fprechend, und zu ball, fowie zu bolle, Knoſpe und 
val. wulen. ' Kugel gehörig, heißt eigentlich die Baden des 
bezifferte Längd- und Uuerichmittözeihnung, w.,d., Hintern. Es liegt aljo eine neckiſche über- 
Sch. j. Zeichnung. tragung vor.] 


Bezug, m.,d., A. Überzüge von Segeltuch zc., oft | Wimsftein, m.,lat.,Md. blafige Art vulkaniſchen 
wajjerdichte, find an Bord viel im Gebrauch, be- | Geſteins; „Teile, w., lat. -d.,Md. die Haut energiſch 
fonders i. d. Mar., 3.8. für Barrings, Boote, | reinigende Seife. 

Segel, Marjen, Raben, Stängen (gegen Kohlen- Binde, Yeib--, w.,d.,Md. wollene Bandage zum 
rauch) ufw. ; Flangen-=, m.,d.,N. Yeinwandbeutel, | Schuße der Baucheingeweide gegen Kälte. 

zur Schonung über die Flaggen beim Nichtgebrauch | Bindedraht, m.,d.,M. ganz dünner geglühter 
gezogen; glaggenipind- m.,d.,N. geteerter Se: Draht. 

geltuchbezug, bei Regen und fchlechtem Wetter | binden, d.,H. f. abbinden. [oder Hanf. 
gebraucht; Kompah-», m.,d.,N. wie Flaggen: WBindfaden, ın.,d.,M. ftarfer Faden aus Flachs 
pindbezug. binnen, pd.,Sch.,K. ſeemänniſch für innerhalb, ein, 

„Bezüge über!*, B'. Befehl, die waflerdichten | [us der altfächi. Zufammenrücung der 
Kappen und Bezüge über Niedergänge, blanfes | Wräpofition bi, bei, mit dem Adverb innan, 
Metall zc. zu deden, wenn Regen fommt. unserm innen, entitanden, —52* fchonbinnan.]; 

Biel, w.,pd.,F. eine Winde zum Einholen der  +-bordä, pd.,K.,S. innerhalb eines Schiffes be- 
linfen Seite, oder Bidflucht, der Heringswaden, | findlich oder in ein Schiff hinein; »—bordieite, w., 
welche bei Wuftrowin Mecklenburg auf dem yifch- | Pd.-d.,Sk. die innenbords gelegene Seite, z. B. der 
lande gebräuchlich find; »-fludt, w.,pd.,F. die) Verſchanzung; »-deid, m.,pd.-hd.,H. ſ Deid; 
linfe Seite der aus zwei Flügeln oder Fluchten | +--$, pd.-hd.,K. innerhalb des Deichs befindlich; 
beitehenden Heringswade. --jall, s.,9d.,S. das Fall an der Binnennod des 

Biege-maſchine, w.,d.-lat., Sch. Mafchine zum |  Unterleefegels; » geben, pd.,S.oderlaufen=ein- 
Biegen von Platten oder Winkeln; „probe, w., | laufen; »gewäller, s.,pd.:hd.,Sk. die innerhalb 
d.-lat.,Sch.,M. Ermittelung der Feſtigkeitseigen- der Seegrenze liegenden Gewäfler; --bafen, m., 
fchaften von Metallen durdy Biegen von Probe: | pd.-hd.,K.,H..N. der am weiteſten innerhalb 
ftücken. | gelegene Teil eines Hafens; --haupt, s.,pd ,H. 

biegen, d.,Sch.; Flanfen -, d.,Sch. Biegen der | Das nad) Yand zu liegende Haupt einer Schiffs: 
Planfen für ein Holzichiff in die dafür vorge: | ſchleuſe; --fante, w.,pd.-d.,Sch. die Kante einer 
fchriebene Form; Wlatten », d.,Sch. Biegen von Planke, latte ꝛc, die nach dem Innern des 
Stahl: oder Eifenplatten für die Außenhaut ꝛe. Schiffs aerichtet liegt; --Fiel, m., pd.-altmord., 
jowie für Majten zc. in die dafür beſtimmte Form; Sch. ſ.Kiel; » fommen, pd.,K.,S.—hereinfommen; 
Spanten -, d.,Sch. Biegen von verjchiedenartig --land, =.,vd.,N. der innere, von der Küſte ent: 
profilierten Eifen- ——— auf derKicht: ferntere Teil eines Kontinents; »—8, pd.,K. 
platte (j.d.) zu Spanten (f.d.); Winteleifen -, d., S.—=im nlande; „-lotie, m.,pd.,N. ſ. Yotie; 
Sch. Biegen von Winfeleifen in Formen, die für --meer, #.,9d.,K.,N. Meer, das mit dem Welt: 
verichiedene Zwecke bejtimmt find. ‚ meer nur durch eine jchmale Straße zufammen- 

Bilander, m.,ndl., obs.,K. glattbodiger Kauf- hängt; =-reede, w.,pd.,K.,N.,Hy. innere, von der 
ahrer mit dem Takelwerk einer Brigg, nur ftatt See weiter abgelegene, dem Hafen nähere Reede; 

es Großjegels und Brigafegels mit einem großen | »-Idiffabrt, w.,pd.,N. Schiffahrt auf Binnen: 
le (1.d.), hauptjächlich in der Binnen: | gewäjlern, in Haffs, Kanälen, Flüffen, Binnen: 
joifie rt gebraucht. jeen; »-fee, m.,pd.,K.,N. f. See; »-iteven, m., 

Bild, s.,d.,obs., Sch. — Galionsfigur; Gefehts--, | »d.,Sch. innere Doppelung des Bor- und Achter: 
8.,d.,Art. Darftellung eines Gefechts, indem Schiffe | ſtevens bei Holzichiffen; „-Itrandsreufe, w.,pd.-d., 
gegeneinander, gegen Küftenpunfte oder Scheiben | F. Neufe (.d.) im Salzhaff, an der medlen- 
mandvrieren, meiſt bei gleichzeitigem Feuern der  burgifchen Küfte gebräuchlich: »-tiei, 8.,pd.,N-. 
Gejchüge mit Salut-(fbungs-)Rartufchen (f.d.).,. | Graben, der das Waſſer innerhalb eines Deichs 

Bildung, Gabel-», w.,d.,Art. oder Gabeln, (f.d.), | zur Deichichleufe (Siel) führt; auh Sieltief gen: 
Gallen-», w.,d.,Art. durch Yuftzutritt während | »-tor, s.,pd.,H. dieim Binnenhaupt (ſ. d.) liegende 
des Gießens im Metallguß entitandene Blafe. | VBerichlußvorrichtung; „-wafler, s.,pd., N. hinter 

Bilge, w.,engl.,Sch.,Md. remdwort für Kiel- den Deichen fich anfammelnder Niederjchlag 
raum (j.d.) fengl. bilge bedeutet im allgemeinen (Regen, Schnee), der durch Siele in die Ser 
einen Hohlraum, auch den Bauch eines Faijes und | gelaſſen wird. 
ift feemännifch auf den unterften Schiffsraum ein- | biologische Anftalt, w.,griech.-d.,F. Anitalt zur 
geengt. Die engl. Nebenform bulge, agf. bulg, | wijjenichaftlichen Unterfuchung der Meere in be: 
zeigt ebenjo wie bilge, daß es inengiter Beziehun 2u8 auf das Tierleben auf Helgoland. 
zu unferm Balg ſteht, dejjen alte Bedeutung ni ‚Birfenholz, s.,d.,Sch. wird zum Ausbau von 
Schlaud und Hülle um einen Hohlraum ift.]; Schiffen, insbejondere zu Kajüten verwendet 
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Birnbaumholz, s.,d., Sch. findet zum inneren 
ee und für die Möbel auf Schiffen Verwen— 

ung. 

Biftouri, 8.,fr3.,Md. kleines zufammenflappbares 
Operationsmeſſer, im Brivattafchenbeiteef der 
Marineärzte geführt. [Das frz. bistouri, ital. 
bistori, geht auf mlat. bastoria, Nebenform bis- 
toria, zurüd, das urfprüglich eine Stockwaffe (frz. 
bäton, altbaston), dann eine Hiebwaffe, größeres 
oder fleineres Mefjer bedeutete, und endlich auf 
die obige Bedeutung eingeengt murde.] 

Bit, s,pd.,obs.,Sch. die Schärfe eines Schiffes 
vorn in der Wajferlinie. [Das altſächſ. biti, agj. 


bite (zu bitan, beißen, gehörig), in der öfters vor: 


tommenden Bedeutung des Einfchnittes und der 
Schneide.] 

Blake-pumpe, w.,d.,M. Dampfpumpe für verfchie- 
dene Zwecke, bei welcher der Dampfkolben u. der 
Pumpenklolben eine gemeinfchaftliche Kolbenitange 
zen u. die Steuerung des Dampflolbens unter 

Inwendung eines befonderen, eigenartigen Hilfs- 
folbens von der Kolbenjtange aus erfolgt. 

WB länfe, w.,d.,Mt. helle Stelle am fonft bedeckten 
Himmel, die Aufflaren (f d.) und oft einen Aus- 
fchießer (.d ) anmeldet. [Mhd.blenke, helle Farbe, 
helle Stelle, zu dem alten deutjchen Adjektiv blanc, 
alänzend weiß, hell, fchön, gehörig, das in die ro— 
mantjchen Sprachen gedrungen ift, und mit dem 
Berbum blinken in engiter Beziehung. Für Blänke 
gilt daher auch Blinf, vgl. unten.] 

WBlajebalg, m.,altnord.,M. Werkzeug für Zufüh— 
rung von Luft zu einem Feuerherd (j.d.); »-bals 
fen, m.,d ‚obs.,Sch,, unter dem unteriten Galions— 
fnie angebrachte Beplanfung zur Verhütung von 
ſtarkem ag Fe nach oben. 


blajen, anord.,M. das Austreten der bei fünftl. 


Luftzuführung in die Feuerungen gepreßten Luft. 
Blajenbildung, w.,d.,M. Auftreten von hohlen 
Erhöhungen an Kefjelblechen. 


blafig,d.,M. Zuftand von Gußmaterial, in welchem | 


fih Hohlräume befinden. 

Blatt, s.,d.,Hw. der blattförmige Teil des Schlag: 
bolzens; Aug--, s.,d.,obs., Art. eiferne Öfen an 
Lafetten und Rahmen älterer Art, zum Einhafen 
von Taljen und Läufern zum Bewegen der Lafette 
oder des Rahmens; Anfer-», m.,d ‚Sch. ſ. Unter: 
band (j. Tfl. VIL,g) od. Flü ufw.; Nemen-», s.,pd., 
Sch. der breite und flache, beim Rojen ins Waſſer 
getauchte Teil des Remens; Auder-», 8.,d.,Sk. die 

ur Verbreiterung eines hölzernen Ruders unter 
affer an das Ruderherz (f.d ) angeſetzten ftarfen 
olzftüde; »„-feder, w.,d.,M. aus flachen Stahl: 


ändern hergeftellte Verbindung zur Abhaltung | 


von Stoßwirkungen. 
Blättchenpulver, s.,d.-lat., Art. ſ. Pulver. 
blätterig, d.,M. Gigenfchaft von —2 welche 
ein in Blätterſchichten ſich teilendes Gefüge beſitzen. 
blau, d. [bl.]. 
Blauer, m.,pd.,Bdipr.,B". Spottname für den 


Zimmermann. [An das mnd. blüwen, engl. to | 


blow, fchlagen, zufchlagen, Streiche verfeßen, an— 
gelehnt.] 

Blauer Peter, m.,vd.,N. blaue Flagge mit weißem 
Viereck in der Mitte, die im Topp eines Schiffes 


allein geheißt bedeutet: alle Mann an Bord! 
108 em englifchen blue Peter gen. In der 
ar. nur ausnahmsweife gebraucht. 


Stenzel, Scemännifches Wörterbuch, 
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| Blaufener, s.,d.,N.— Blaulicht od. Fladerfeuer 

| T. Feuer. 

Blaufifch (Gadus virens), m.,d.,F. Gadidenart, 
im Handel auch Seelach3 gen., unter welchem 
Namen auch der Pollad (Gadus pollachino) in 
den Handel gebracht und frifch u. geräuchert ver— 
fauft wird. 

Blauholz, s.,d.,L.u.F. ziemlich hartes, aus Mexiko 
fommendes Holz, zum Färben gebraucht. 

Blaujade, m.,bd., überſetzung des englichen blue 
jacket, Sammelname für das Unterperfonal der 
Mar. ; unfeemännifch. 

Blaulicht, s.,d.,K.,N.,Sk. fberfegung des eng— 
lifchen blue light; f. Flacderfeuer. 

Blauwal (Balaenoptera Sibbaldii), m., d. F., 
\. Wal. 

Blech, Blei--, 8.,d.,Sch. f. Blei; Boden-», s.,d., 
Art., wagerechte Querverbindung unter den La— 
fettenwänden, Laufjchwellen und Pivotjocdeln; 
Ded-»,s.,d.,Art. vordere, mittlere u. hintere Quer: 
verbindungen der Yauffchwellen des Rahmens; 
@ilen-», 8.,d.,Sch. aus Eifen gefertigtes Blech; 
»—»,galvanifierteg, 5.,d.-fr3.,Sch. verzinktes Eifen- 
blech; »-r, geripptes, 8.,d.,Sch. zu Fußböden und 

lattformen in den Wafchräumen und zu den 
Stufender dahinführenden Treppen ac. verwendet; 
Scarten-=, 8.,d.,Art. gewölbtes Blech des Split: 
terichirms (f.d.) für Schiffs- und Küftengefchüße 
mit Ausschnitt für die Gefchügmündung, zur Ver: 
mehrung des Schußes der Bedienungsmannschaft; 
Ecdleif--,s.,d.,Art. zur Kompreſſe (j.d.) gehörige, 
in einem Ausjchnitt des Bodenblechs der Ober: 
Iafette befeitigte Bleche ; Schuß-», 8.,d., Art. hinten 
am Rahmen von Küftenlafetten angebrachtes Blech 
zum Schuß des Gefchütführers gegen Gewehr— 
jertr, Schwanz-», 5.,d.,Art. hintere Querverbin- 

ung an einigen Belagerungslafetten ; Stahl-r, s., 
d.,Sch., zur Außenhaut u. den Verbänden ftähler- 
ner Schiffe gebraucht; Stoß-», 8.,d.,Sch. furze, 
über einen Plattenftoß (f.d.) genietete Platte, um 
die beiden, den Stoß bildenden Platten mitein- 
ander zu verbinden; Zinf-», s ,‚d.,obs.,Sch. zum 
Beichlagen der Böden hölzerner Schiffe als Schuß 
gegen den Bohrwurm und das Bewachjen verwen: 
det; »„-bienemafdhine, w.,d..lat.,Sch. ſ. Mafchine; 
„-glübofen, m.,d.,Sch. f. Blattenglühofen; »-Tan= 
tenhobelmaſchine, w.,d.-lat.,Sch. Arbeitsmafchine 
zum Bearbeiten derfanten von Platten u. Blechen 
nach VBorzeichnung; »-leere, w.,d.,M. Werkzeug 
zum Meſſen von Blechitärfen; „niet, m.,d.,Sch. 
f Niet; »richtmaſchine, w.,d.-lat.,Sch. Maſchine 
zum Geraderichten von dünneren Blechplatten; 
„dere, w.,d.,M. Werkzeug zum Schneiden von 

Blech; „-walje, w.,d.,Sch. j. Walze. 

Blei-alkumulator, m.,d.-lat.,El. ſ. Akkumulator— 

platte; „-beleidung, w.,d.,Sch. Räume mit hölzer⸗ 

nen Wänden und Böden werden mit Blei bekleidet, 
um fie gegen die Einwirkung von Feuchtigkeit oder 

Schwachen Säuren zu fchügen, 3.8. Brotfammern; 

auch Bleibelag genannt; »-befhlan, m.,d.,Sch, 

Schiffstreppen u. dal. werden mit Bleiplatten be— 

Schlagen, um das Ausgleiten u verhüten; »—bledh, 

8.,d.,El. aus Blei gefertigtes Blech, dient 3. Beklei—⸗ 

den von Aftumulatorräumen (f.d.) u. Säure ent— 
haltenden Gefäßen, weilesfäurefeit ift ; „Dichtung, 
w.,d.,Sch. Dichtung einer Planfennaht oder von 

Plankenriſſen durch Aufnageln von Bleiftreifen; 
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Blei-führung— Blend-rahmen 


w.,d.,Art. ſ. Führung; füllungen, w., | 


Bleuelitange— Bloc 


Bleuelftange, w.,d.,M. f. Pleyelitange. 


d.,A. Bleipfropfen, die zur Sicherung der Stahl- | Blickfeuer, s ‚d.,K.,N.f euer; »-fiqnal, s.,d.-frz., 


pinnen der Anferfettenichälelbolen auf die 
felben geichlagen werden; »-gewidt, s.,d. I) U. 


Sk.,N. Nachtfignal mit furzen u. langen Bliden, 
durch Petroleum: od. elektrifche Flammen gegeben. 


bei Unterfeeboten angewendet, zuerit von Bushnell | Blinde, große, w.,pd.,obs.,A. quadratiiches Rab: 


1775; 2) J. neuerdings vielfach bei Jachten unten 
am Mittelichwert oder Kiel angebracht zur Siche: 
rung gegen Kentern; „-glätte, w.,d.,M. Bleiver: 
bindung, die, mit Glyzerin (j.d.) zu einem Brei an- 
gerührt, als Schugmittel gegen weiteres Umfich- 
greifen von Anfreifungen ſ.d.) an Keſſelblechen 
dient; »-fabel, s.,d.,EL ein zum Schuge gegen 
äußere Einflüffe mit Bleimänteln (f.d.) umgebenes 
Kabel; »-fappe, m.,d.,Min. an einem Ende ge- 
ſchloſſene Hülfe aus Blei zur Aufnahme des Minen— 
glajes (i.d.), in d. Minendedel(f.d.)eingeichraubt; 
„-»-faften, m.,d., Min. bölzerner Kaſten zum 
Berpaden von Bleilappen; --«n-Idlüffel, m ,d., 
Min. Schraubenfchlüffel zum Ginjchrauben der 
Bleifappen in den Minendedel (j.d.); »-kiel,m., 
d.,J. wird bei Segeljachten fait allgemein ange- 
wendet im Gewicht bis zu 7Ot und darüber; »-Iatich, 
m.,pd., B'. Spiel der Mannichaft: Werfen von 
Bleiplatten nach nummerierten Vierecken; »-Iot, 
8.,d.,N. f. Lot; »-mantel, m., d.:lat. 1) Art. 
! Mantel; 2) El. röhrenförmiger Überzug über 
ie ifolierte Kupferieele eines Kabels; „—mennige, 
w.,d.:jpan. 4) Sch. durch längeres Glühen von 
Bleioryd an der Luft gemonnenes rotes Pulver, 
das mit Firnis gemijcht als eriter Anitrich des 
Schiffsbodens ufw. zum Schuge gegen Roſt dient; 
2) M. wird als Farbe und zur Herſtellung von Kitt 
fürdampfdichteBerbindungen verwendet; »—platte, 
w.,d.,M. Bleiblec; für Dichtungszwede; +»-ring, 
m.,d. 1) Art.j, Ring; 2) M. Dichtungsmaterial 
u Mann: und Schlammlochdedel an den Dampf: 
eileln; »-rohr, 8.,d.,M. Materialfür Langſauge— 
leitungen; »-fiherung, w.,d., El.— AUbjchmelzfiche- 
rung (1.d.); »-vergftung, w.,d.,Md. befällt Yeute, 


Bleifarben, z. B. Mennige, zu tun haben; „weiß, 
8.,d.,M. Bleiverbindung, die als Malerfarbe und 
als Kitt zur Anwendung fommt; »-juder, m.,d., 
Md. wird zur Heritellung von Bleiwaſſer gebraucht. 


die in jchlecht ventilierten Näumen an Bord mit | 





fegel, das bis zum 19. Jahrh. an der unter dem 
Bugipriet hängenden blinden Rab (j.d.) geführt 
wurde; es war zum Reefen eingerichtet und mit 
Schoten, Geitauen und Bufgordings, ſowie nahe 
den Schothörnern (f.d.) mit großen Augen (Äff: 
nungen zum Auslaufen des geichöpften Waſſers 
verjehen ;eswurde ander Rab feitgemacht ſ. TfLIV 
Nr. I fval.unter Blende]; Schieb-»,w ‚pd ‚obs..A. 
Rahſegel ähnlich der großen Blinde, jedoch bedeu- 
tend kleiner, das unter dem Klüverbaum gefahren 
wurde, wohin man es mit einem Ausholer bolte; 
es hatte weder Reef noch Augen, Geitaue oder 
Bulgordinas; (f. Tfl. IV Nr. IL); Ober-»,w.,d., 
obs.,A. Rabiegel an der in noch früherer Zeit (um 
1700) anitatt des Klüverbaums auf der Ntod (f.d.) 
des Bugſpriets gefahrenen fleinen Stänge mit 
fleinerer Nah 


blinde feniter, s.,d.,obs.,Sch. die früher am Spiegel 


(1.d.) eines Schiffes durch Yeijten und Farbenan— 
itrich hergeitellten feniterartigen Verzierungen; 
„Hab, w.,0d.,0bs.A.J.NRahıi. TILIV,a); » „dom: 
per, 5.,0d.,A.j. Rab: » »-rad, s.,pd., A ſ. Rab: 
- --toppenant, m.,pd., A. ſ. Nab (f. Til. IV, f); 
„ lippe, w.,d.,Sk., K., Hy., N. j Klippe; »r Paſſa⸗ 
nier, m.,d.-ftz ,Sk. heimlich an Bord gelommene 
Perſon, welche die Meile des betr. Schiffes, 3.8. 
als Überfahrt nach New York, umſonſt mitmachen 
will; - Scheibe, w.,d.,M. volle Scheibe, die auf 
eine Flanfchverbindung geichraubt wird umd fo 
die betreffende Leitung abſperrt. 


blinder Schuß, m.,d.,Art. j. Schuß. 
Blindgänger, m.,d.,Art. ein nicht frepiertes 


Sprengaeichoß, ſ. Geichoß. 


Blindheit, w.,d ,Md. arben--, das meiſt ange: 


borene Unvermögen, die Farben richtig zu unter: 
fcheiden; meiſt tft dieſelbe partiell (rot-grün 
bzw. blau-gelb), während bei der gänzlichen 
yarbenblindheit das Farbenſyſtem auf Schwarz 
und Weiß, fowie auf Mifchungen diejer farben, 


bleiben, »d.,S. auf See verloren gehen, ein verlo- 
ren gegangenes Schiff iſt „geblieben“. 
Blende, w.,d., Mijn 1) Sch. Anjchraubbarer 


vermindert ift. 
Blinf, m.,d.,Mt.,N. — Blänfe (f.d.); Eid-», m., 





Dedel aus Bronze od. dgl. zum Schutz eines Sei- 
tenfenjters gegen Seejchlag u. zum Abfchließen 
des Lichts; 2) K. Laden zum Verdunfeln (Ab- 
blenden) der Yeuchtfeuer u. dal. nach außen hin; 
aud) Blinde gen. ['Blende, zum Verbum blenden 
gebörig, heißt im Allgemeinen jede Vorrichtung 
ie blind macht, d.h. den freien Ausblid der Augen 
hindert. Die oben angeführte Nebenform Blinde 
wiederholt fich in dem unten folgenden Worte 
in befond. Einzelbedeutung.]; Scharten-», w.,d., 
Art. nach hinten gebogenes Blech zur Dedung 
des Ausjchnitts für das Rohr im Yafettenfchilde; 
»-3ulinder, m.,d.-griech., A. ſ. Zylinder. 


Blend-gläfer, s.,d.,N. j. Vorichlaggläjer; »-Ias 
terne, w.,d..lat.,M.,N. Eleine gejchlojjene Yampe 
mit Tür, am menschlichen Körper zu befeitigen, 
Y daß man die Hände für den Gebrauch frei bes 

ält; „rahmen, m.,d.,A. Bretter oder Bleche von 
1m Länge zur Begrenzung des Scheins der Po- 
fitionslaternen (ſ. d.). 


d.,Mt. heller Himmel über fernem Eiſe; „feuer, 
8. d. Blk.⸗F. K. ,N. |. Feuer. 


Blitz, m.,d.,N. elektriſcher Funke, der bei Gewitter 


von einer Wolke zur andern oder zur Erde ſpringt; 
man unterjcheidet Zidzad:, Flächen: uRugel: 
blige; --ableiter, m.,d. 1) EL,A. eleftrijch let: 
tende Verbindung der Schiffsmaften mit dem 
Schiffskörper und daher mit dem Waſſer und der 
Erde, eine vom Topp jedes Maites bis ins Waſſer 
geführte Leitung aus Kupferitreifen oder Draht; 
2) El. Schugvorrichtung zur unfchädlichen Ent: 
ladung von hochgeipannten eleftrifchen Strömen 
in Betriebsanftalten und Leitungsnetzen; -—jeutt, 
s.,d,(81.-%.),K-,N. | euer; »-[dußvorrictung, 
w.,d.,El. Schugvorrichtung bei Ferniprech: und 
anderen eleftrifchen Apparaten gegen den unbeab- 
fichtigten Eintritt hochgeſpannter elektr. Ströme. 


‚Blizzard, m.,engl.,Mt. plötzlicher, heftiger Schnee: 
® 


jturm mit großer Kälte in Nordamerifa. 
lod, m.,d., A.,Sch. (f. S. 13 Fig. h, i, k u. ©. 51 
Fig. a—g) der Kloben eines Flafchenzuges, be 


öl 


a. Leitblod —i. Oberes Doodshoofd aus Gußeijen 









a. Zeitblod. 


Sceibe 


Behäufe 
mit Sleep 


Scheibe 





2 d. Flußeiſen-Block 
für Stahldraht-⸗Tauwerk f. Dopp. Blockhalen 


h. Bulienſprut. i. Oberes Doodshoofd aus Gußeiſen. 





g. Block⸗ u. Kettenſchälel. 
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52 Stapel-blot— Blodade Blockade breden— Bod 


eigentlich abjperren durch angelegte Holzwertu 

vgl. Blod.]; » breden, frz⸗d. K. Gin» oder Aus: 

laufen eines Schiffes troß der Blockade, angefichts 

der feindlichen Schiffe; —— 8.,ital.,Sk, 

Gefchwader (.d.), welches den Seeverfehr eines 
afens od. dal. abiperrt. 


tehend aus dem Gehäufe mit Stropp oder Be- | 
chlag mit Hafen oder Schäfel (f. d.), ſowie mit 
er oder den darin um einen Bolzen laufenden, | 
mit metallenen Buchjen verfehenen Scheiben. Dem | 
Materialnach gibt es Blöde aus: Holz, Schmie- 
deeifen, Flußeifen (f. S.51, Fig.d) Stahl, Rotguß 





und jcehmiedbarem Gußeifen; der Herrichtung | Blodhaus, s.,d.,Bef. Unterfunftsbau für Wachen, 
nach: mit Tau beftroppte und mit Metall a: | 3. B. im gededten Wege. 
ei- | blodieren, fr3.,K.,Sk. die Blodade (f.d.) ausüben. 


* Blöcke; der Art nach: ein-, zwei⸗ u. dreiſ 


ige Blöcke, Flach-⸗, Fuß-, Klump: (f. ©. 13, Blockierung, — Vorrichtung, welche das 


Fig. k), Leit: (f. ©. 51, Fig. a), Lot-, Pupp— 
(1.5.51, Fig. ec), Violinbl 
dung nach: Blöce für ve oder Stahldraht: 
taumwerf, Drehreeps-, Gien-, Taljen-, Windreeps: 
blöde x. [Die eigentlich nd. jyorm block, hp. 


ezc.,der Verwen⸗ 





bloch, gebt auf altes bi-loc, bi-loch zurüd, wört- 
lich Beichluß, da fie zu altem lükan, ahd. lühhan, 
Iermung jperren, gehört; bedeutet zu früheſt Ab- 


perrung eines Naumes nach altdeuticher Weiſe 


urch einen davor gezogenen dicden Balken, dann 


Gerät dazu, und geht endlich auf jeden kürzeren 


und dien Stamm u. ftammartigen Körper über; 
ins Franz. als bloc, ins Jtal. als blocco aufge- 
nommen.]; Ztapel--, m.,d.,Sch. fiehe Pallklotz; 


Etert--, m.,pd.-d., A. f. Stert; --augt, 8.,d.,A. 
(1. ©. 13, fig. hu. ©.51, Fig. b) eifernes Auge Ir 
ür | 


am Eifenbeichlage (f.d.) eines Blods 1) oben 
den Blockſchäkel (f.d.) zum Befeitigen des Blocks 





beim Gebrauch; 2 


unten zum Feſtſtecken der 


Offnen einer Tür od. dgl. erit dann geitattet, wenn 
eine zweite Tür od. dal. geichloffen wird, 4.8. bei 
Abſchluß der Windleitung beim Offnen der Feuer— 
tür, beim Durchgang durch eine Yuftichleufe ıc. 


'Blunderbüchie, w.,d.,obs.,Sk. Schießgemwehr von 


großem Kaliber mit einem nad) der Mündung ſich 
erweiternden Yauf für Kugeln oder Schrot, beion: 
ders beim Enterfampfe gebraucht. [Aus dem engl. 
blunderbuss gleicher Bedeutung entlehnt, zu engl. 
blunder, verwirren, zerftreuen, unordentlich bin: 
und herfahren, gebörig.] 


Bluſe, w.,irz.,Sk. fittelartiges Kleidungsftüd, be- 


fonders zur Arbeit getragen, daher Arbeits: 
biuje. ILehnwort aus frz. blouse, deſſen Herkunft 
nicht feſtſteht; zunächſt jcheint es im frz. aus einem 
älteren blizaut, Nebenform zu bliaut, umgeformt 
pi jein, welches im Mittelalter ein gewiſſes Klei— 

ungsſtück bezeichnete, vielleicht aber eigentlich 
Stoffbezeichnung war.] 


ftehenden Part des Taljeläufers; »-bade, w.,d.,A., Blüfe, w.,vd.,A.,K.,F. —— auf See 


Sch. die eine Außenwand eines Blockgehäuſes; 
„-beidhlag, m.,d.,A.,Sch. der Eifenbeichlag eines 


Blodgehäufes; „-bolzen, m.,d.,A. (f. 5.13, fFig.i 


u. S. 51, Fig. a) der Bolzen, auf dem die Scheiben | 


eines Blodes laufen; auch Blocknagel gen.; 


„-budie, w.,pd.,A.die Metallbuchie für den Bolzen 
in einer Blodfcheibe; »-gebänfe, 8.,d.,A- (ſ. S. 13, 
Fig. h, k u. ©. 51, Fig. a) das Gehäufe zur Auf: | 
nahme des Bolzens und der Scheiben; --hafen, | 





m.,d.,Sch. (j.S.51, Fig. e, f) f. Hafen; -—berd, ın., 
0.,A. (j.©. 13, fyig.h, k u. S.51, Fig. a) der untere 
Teil des Blodgehäufes; »„-Teepe, w.,d.,Sch. Kerbe 
in beiden Baden (ſ. d.) eines hölzernen Blods, in 
die der Tauftropp einfaht; „-mader, m.,d. Hand: | 


Blüs- od. Flackerfeuer gen., f. Feuer Imnd. 
blüse, altnord. blys, dän. blus, Fackel, im allge: 
meinen; fpäter bedeutet das Wort auch Wartfeuer, 
Xeuchtturm.]; »-laterne, w.,pd.,F. Kienfadel in 
eifernemKorbe, zum Anloden der Fiſche bei Nacht; 
an der mecklenburgifchen Küfte im Gebraud; 
»n-topf, m.,pd.,F. Blechgefäß, mit Terpentin od. 
Petroleum gefüllt, dient zum Tränten und Aus: 
löfchen der Blüfe (f.d.). 


Blutegel, m.,d.,Md. blutfaugender Wurm, dient 


zur örtlichen Blutentziehung; Hinitliher =, m.,d., 
Md. Blutjaugeapparat als Erſatz der natürlichen 
Blutegel, die an Bord nicht immer lebend erhal: 
ten werden können. [zur Schladit. 


werfsmähiger Anfertiger von Blöcken; auch Blutflagge, w.,d.,obs.,Sk. rote Flagge als Zeichen 


Bloddreber gen.; »-nagel, m.,d.,Sch. — Blod: | 
bolzen (i.d.); »-rollenbudie, w.,pd ‚A. (f. ©. 13, 


Fig. i) Blockbuchſe (f.d.) im Holzicheibe mit 5—6 | 
Metallvollen, auf denen die Scheibe fich um den | 


Bolzen dreht; »-Ihälel, m.,d.:engl ‚A. (f. ©. 51, 
Fig. g) Schäfel (f.d.), mit dem ein Bloc beim Ge- 
brauch in einem Augbolzen oder einer Knuſch zc. 
befeftigt wird; --Ideibe, w.,d. (1. S.51, fig. a) aus 
Rocholz (f.d.) gefertigte freisrunde Scheibe (Rolle) 
mit metallener Bucht e (f.d.) in der Mitte und 
Keepe außen herum für den Taljeläufer; ſ. Bloc; 
--{ttopp, ım.,pd.,A. der Stropp, in den ein Blod 
eingebunden ift; --werf, s.,pd. die Gefamtheit der 
Blöcde eines Schiffes; » an Blod, m.,d.,S. das 
aeg der beiden Blöcke einer Talje 
od. dal. beim Holen; auch zu Blods, pd. to— 
blods gen.; » auf dem Herd, d.,S.das Ausichleißen 
der Buchje einer Blodjcheibe, fo daß dieſe den 
unteren Teil des Gehäufes, den Herd, berührt. 
Blockade, w.,ir3.,K.,V. Sperrung des Seeverfehrs, 
eines Hafens oder Küftengebiets durch feindliche | 
Schiffe [Bildung von frz. bloquer, ital. bloceare, | 





Bö, w.,pd. auch Boe auf Weſer od. Beu auf Elbe, 


N.,Mt. plößlicher Windftoß aus einem Wollen: 
berde, meijt nur von 5—40 Minuten Dauer, ge 
wöhnlich von Regen, Schnee od. Hagel begleitet; 
alsdann Negen-, Schnee- od. Hagelbö gen. 
[nd. bö und böje, oitirief. böi, böje, ndL. bui, 
wohl auf mnd. boge, Biegung, Umlenkung, u.das 
Verbum ndl.buigen, biegen, zurückgehend, und fo 
eine plößliche Anderung bezeichnend.]; Einjallen 
einer », 8.,d.,Mt. — plößlichem Beginn derjelben; 
Gewitter-», w.,d.,N. mit elektrifchen Entladungen 
begleitete Bö;auhBullerbö pd. gen. ; ſchwarzt -, 
w.,d.,Mt. aus einem finiteren Molfenherde fom- 
mende Bö mit dickem Regen; weiße », w.,d.,N., 
Mt. Windſtoß bei Harem Himmel, deſſen Naben 
nur am Wellenjchaum der Waſſerfläche erfennbar 
it, ſ. Tornado. 


Bor, m.,d. 1) Sch.,A. zwei an dem einen Ende 


zufammengelafchte, am anderen Ende gefpreijte 
Spieren, die, jenfrecht aufgeftellt, zum Heben von 
ſchweren Yaften dienen, 3.B.von Majten; 2) Sch. 
ein hölzernes oder eifernes, ähnliches, aber niedri; 


Arbeits-bot— Breßipan-boden 


ges Gerüft, auf getafelten Einfchraubenfchiffen 
über dem Schraubenbrunnen (ſ. d.) aufzuitellen, 
um die Scharube aus dem Waſſer zu heben; 
3) L.u.F. ähnliches, weniger ſchweres Gerüft, ala 
unter 1) zum Anbringen von Taljen fürs Lofjen 
oder Laden jchwerer Güter; 4) M. Vorrichtung 
zur Unterftügung fchwerer Gegenitände [über: 
tragung des Tiernamens auf Geräte, die auf drei 
oder vier fchräg ausgebreiteten Füßen fteen.]; 
Arbeitö-», m.,d.,Sch. aus einem Oberhaupt un 
3—t Beinen bejtehender Bod zum Auflegen von 
Werkſtücken behufs Vorzeichnung od. Bearbeitung; 
Sagtr-=, m.,d., T.,M., j. Lagerbock; Maften-», m., 
d.,Sch. Bod (ſ. d.) zum Einfegen von Maſten in 
ein Schiff; Pinst-», m.,frz.-d.,Art. breite, ring- 
förmige Erhebung auf dem Ded eines Schiffes 
oder einer Bettung, auf der und um welche dreh 
bar ein Gefchüt gelagert iſt; Rivot-- mit Hilfe, 
m.,i14.:d., Art. Bock zwifchen den Wänden der 
Landungslafette zur wahlweiſen Aufnahme einer 
Hevolverfanone oder eines Mafchinengewehrs; 
Schieh-», m.,d.,Art. Bock zur Pivotierung der 
Nevolverfanonen hinter den Scharten der Kapon: | 
nieren (j.d.); Schraubenwellen-=,m.,d.,Sch. jtarfe, 
bei Zwei: und Dreifchraubenfchiffen außenbords 
vor den Schrauben in Form eines Bocks befeftigte | 
Eijenzze.jtangen, als Träger des außerhalb des | 
Schiffes liegenden Teils der Schraubenmwellen; 
- eines Gielbanmd, m.,d.,Sch. aus zwei fich freu- 
zenden Holzlatten oder aus Eifenftangen gefertig— 
ter Bock zum Tragen des Hinterendes eines nicht 
in Dirfen (f.d.)hängenden Giekbaums; » für Yade- 
buchſe, m.,d.,Art. Bod zur Aufnahme der Lade: 
buchie (f.d.). 
Bockshörner, 8.,d.,Sch. — Hafenbolzen, j. Bolzen. 
Bodden, m.,pd.,Hy. Strandiee in den Rügenſchen 
Gewäſſern mit fchmaler jchiffbarer Verbindung | 
mit der offenen See. JFübertragung der niederd. 
Form des folgenden Wortes (mnd. bodeme und 
boddeme, Boden und Bodden) in Der Bedeutung 
eines See- od. Meeresgrundes auf eine beftimmte 
ig 
Boden, m.,d.,H. 1) die das Waſſer unterhalb der 
UferdesMeeresoderFlufjesbegrenzende Boden- 
äche, auch Sohle. Man unterjcheidet fandigen, 
chlammigen, ſchlickigen, fteinigen, felfigen Boden 
u.a.m.; 2) Sohle eines Bauwerks (Schleufe, 
Trockendock), die dasjelbe nach unten in ganzer 
Dicke abſchließende Wand [Gemeindeutjches Wort, 
altbodam, bodem, in der frühejten Bedeutung des 
Erdgrundes im Meer od.einem Tal, übertragen auf 
eine Erdfläche im Allgemeinen, als feiter Grund 
gedacht, und endlich auf die Unterlage, auf der 
ein Ding, 3.B. ein Baumwerf, ein Dad), ein Gerät | 
ujmw.,fich erhebt. ]; Doppel-»,m.,d.,Sch. |. Doppel: | 
boden; Geihoj--, m.,d.,Art. hinterer Teil des | 
Geſchoßkerns (f. d.); geiprenfelter », m.,pd.,Hy. | 
Meeresboden, beitehend aus verjchiedenartig ge— | 
färbtem, grobem Sande; Hülfen--, m.,d.,Art. 
hinterer Abjchluß der Batronenhülfe mit Krempe 
und Lager für die Zündfchraube; innerer -, m., 
d.,Sch. die auf den Bodenwrangen liegende innere | 
mwajjerdichte Beplattung; Kartuih-», m.,‚ital.-d., 
Art. binterer Teil des Kartufchbeutels (f.d.); 
Mantel-», m.,lat.=d.,Art. rechtecfiger, hinten an 
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u ng gepreßtes Näpfchen auszäher 
Hanfpappe zur Herſtellung der Liderung bei Ge— 
ſchühen mit Kolbenverſchluß; 2) Holzſcheieb 
eifchen Pulverladung und Geſchoß, um das Bor: 
eifchlagen der Pulvergaje an letzerem zu ver: 
hindern, auch als vorderer Abſchluß bei Salut: 
patronen benußt; Sciff$-», m.,d.,Sch. der nahe- 
u wagerecht liegende, unterite Teil der Außen- 
aut eines Schiffes; in weiterem Sinne der ganze 
unterder Wafferlinie liegendeTeildas Außenhaut ; 
Schnür-», m.,d.,Sch. ein als möglichjt genaue 
Ebene aus Holz hergeitellter Fußboden zum Auf- 
zeichnen der Konftruftionslinien eines Schiffes in 
natürlicher Größe; Seelen-», m.,d., Art. hinterer 
Abjchluß der Seele; Sto-», m.,d.,Art. beim 
Scrapnell: eine die Bodenfammer (j. Kammer) 
auch vorn abfchließende Stahlicheibe, die den da— 
vor liegenden Fülltugeln (f. Kugel) durch die Er: 
plofion der dahinter liegenden Sprengladung 
(j. Ladung) einen Stoß nach vorn und damit eine 
verlängerte Flugbahn gibt; Zwilden-», m.,d., 
Art. Raum unter dem Qurmboden der Küiten- 
panzertürme zur Aufnahme des Hand- und Motor- 
betriebs; „-anitrid, m.,d.,Sch. Anjtrich des 
Schiffes unterder Wafferlinie; »—belag, m.,d.,Sch. 
Belag des inneren Schiffsbodens mit Zement, 
Aſphalt od. dgl.; »-beidhaffenbeit, w.,d.,N. des 
Meeresgrundes, wird auf den Seekarten an: 
gegeben; »-beidlan, m.,d.,Sch. die Kupfer: oder 

infhaut eines Schiffes; „—bled, 8.,d ‚Art., ſiehe 
Blech; »-feld, ».,d.,obs.,Art. das Hınterite der 
drei Teile eines glatten Gefchügrohrs; »-fläde, 
w.,d. 1) Sch. die ganze Fläche des Schiffsbodens; 
2) Art. ſ. Fläche; ** m.,d.,Sch. Planken⸗ 
oder Plattengänge im Boden eines Schiffes; 
»-garnier, s.,d.:lat.,Sch. dünner Bretterbelag in 
den Booten zur Schonung der Planfen; „bahn, 
m.,d.,M. Abſchlußorgan an Gefäßen zum Ent: 
leeren derſelben; „-fammerihrapnell, s. d.griech. 
ren j. Schrapnell; »-Happe, w., bzw. Loch, 
8.,d.,Art. ſ. Klappe, bezw. Loch; „—planfe, w.,d., 
Sch. Planke des Bodens eines Holzſchiffes; 
„platte, w.,d.,Sch. eine Platte des Bodens eines 
Gijen- oder Stahljchiffes; »-Taß, m.,d.,M. Rück⸗ 
ftand in Gefähen nad) dem Entleeren; »-jchraube, 
w.,d.,Art. Verfchlußfchraube im Boden von 
Granaten ıc.; »-ffala, w.,d.:lat., Art. ſ. Stala; 
»-jtüid, s.,d. 1) Sch. Bodenwrange(f.d.); 2) Art. 
f. Stüd; „-ftüße, w.,d.,Sch. Stüße unter dem 
Boden eines aufder Helling oderim Dod jtehenden 
Schiffes; »-tard, m.,d.,Art. in das Ladeloch eines 
Gefchützes einzufegender Holzzylinder mit Kopf, 
als Angriffspunft für den Hebemantel mit Gien 
(f.d.) beim Ein- und Auslegen des Rohrs; jtellen- 
weife auch zum Surren benußt; „-ventil, s., d.= 
mlat.,M. f. Ventil; »-verſchluß, m., d., T. hinterer 
Verfchluß des Torpedorohrs; „-veritärfung, w., 
d.,Sch. Verſtärkung des Holzichiffsbodens (f. d.) 
durch ftärfere Planfen; „-wrange, w.,d.,Sch. 
1) bei Holzſchiffen (j.d.) Bauchitüd (j.d.); 2) bei 
Eiſen- oder Stahlichiffen eine an ein Spant zur 
Veritärkung desjelben angenietete, von Kimme zu 
Kimme (.d.) reichende, ſchmale Platte; »-zünder, 
m., bzw. Zündung, w., d., Art. j. Zünder, bzw. 
Zündung. 


das Mantelrohr der Majchinenwaflen ange: | Wodmerei, w.,pd.,L.u.F.,K.V. ein Darlehns- 


gofjener Boden; Prefipan-», m.,d.,Art. 1) obs. 


geichäft, bei dem der Schiffer (Kapitän) gegen 
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Verpfändung des Schiffes und der Fracht (f. d.) 


oder der Ladung zwecks Geldbeichaffung von 
einem Darleiher (Bodmereigeber) Gelder 


Bodmereigelder) aufnimmt, um die durch 
avarie (ſ. d.) ıc. entitandenen Ausgaben deden 
und die Reife fortfegen zu können; auch Ver- 
bodmung gen. [md. und ndl. Urfprungs, nd. 
bodmerie, ndl. bodemrije, jegt bodemerij, vom 
Schiffsboden, finnbildlic für das Schiff felbit 
— „-britf, m.,pd.,L.u.F.,K.,V. Ur: 
unde über die Verpfändung von Schiff ımd La— 
dung während einer Reife; »„—geber, m.,pd.-d., 
L.u.F.,K.,V. f Bodmerei; auch Bodmerei- 
gläubiger gen.; »-gelder, s.,pd.:d.,V. f. Bod— 
merei; »-qeihäft, s.,pd.-d.,K. Verpfändung von 
Schiff und ‚Fracht, event. Yadung, gegen beitimm- 
ten Borfchuß und Prämie; „nehmer, m.,pd.-d., 
K. der Annehmer des Geldes, auch Bodmerei- 
———— gen.; »-prämie, w.,pd.lat.,K.,V. 
ergütung des Bodmereinehmers an den Bod— 
mereigeber für den erhaltenen Vorſchuß; mit- 
unter bis 40°,; »-Iduld, w.,0d.-d.,K. der für 
das Bodmereigeſchäft hergegebene Geldbetrag. 

Bogen, m.,d.,[Ban.], El. wird aus hintereinander- 
folgenden eleftrifchen Funken gebildet, welche 
zwijchen ftromführenden Teilen überfpringen; 
Sirad--, m.,lat.-d., Art. am Richtzahnbogen () 
angejchraubter, zum Höhenzeiger gehöriger Mei: 
fingbogen; Beltungd-», m.,d.-lat.-d., Art. auf der 
Bettung (1. d.) befeftigte Schiene mit Einteilung 
in fechzehntel Grade für den Seitenrichtungs- 
zeiger; Negen--, m.,d.,N. farbiger Bogen am 
Himmel, entiteht durch Reflerion des Sonnenlichts 
im Innern der fugelförmigen Negentropfen; 
Ridtzahn--, m.,d.,Art. auf den Ricdhtzapfen (f. 
Zapfen) geftreifter ftählerner Zahnbogen; »-feile, 
w.,d.,M. ſ. Bogenjäge; »-grad, m.,d.,N. der 
360. Teil eines Kreifes, welcher in 60 Minuten 
zu 60 Sekunden geteilt wird; --lampe, w.,d., 
El. ein eleftrifcher Yeuchtförper, bei dem der elef- 
trifche Lichtbogen (f. d.) zwifchen zwei glühenden 
Kohlenſtäben das Licht abgibt im Gegenfag zur 
Glühlampe (f. d.); „länge, w.,d.,El. Länge des 
Lichtbogens bei Bogenlampen; --Ticht, s.,d. 1) El. 
das Licht der Bogenlampe; 2) N. Nord: oder 
Südlicht, ruhig, gleichmäßig beller Bogen, zeit- 
weilig zum Zenit ausitrahlend; »-fäne, w.,d.,M. 
Werkzeug zum Schneiden von Metall; -—ſchuß, 
m,, bzw. --fpitse, w.,d., Art. ſ. Schuß, bzw. Spitze. 

Bohle, w.,d.,Sch. ſtarke Holzplante von 55mm 
Dide aufwärts [mnd. bole, bolle, mhd. bole, 

u dem altnord. bolr, |bulr, engl. bole, Baum- 
a gehörig]; Bettungs--, w.,d.,Sch. Bohle 
zum Bau einer Gefchüßbettung. 

Bohlwand, w.,d,H. Wand aus meiit ſenkrecht 
ftehenden Bohlen. 

Bohlwerf, s.,d.,H. Uferbefeitigung aus Hola, die 
durch Anker: oder Schrägpfähle gegen Umtippen 
gefichert wird. 

Bohr-anfer, m.,d.:ariech ‚R. Erdbohrer (f. d.) mit 
Auge u. Hebel zum Einfchrauben am oberen Ende, 
zur Befeſtigung des Nettungstaues am Lande; 
über dem Schraubengange iſt eine leichte, kurze 


Kette mit Ring für eine Talje befeftigt. Der von | 
Schiff: | 


der deutſchen Gefellichaft zur —— 
brüchiger gebrauchte Bohlkenſche Patentbohranker 
wiegt nur 25 kg; »-bauf, w.,d.,M. Drehbank 


Bohr-futter —Bor-bohrer 


(f. d.) zum Ausbohren von Zylindern (f. d.); 
r- » 8.,d.,M. Teil einer Bohrmajchine, der 
zum Ausrichten des Bohrers in einer Mittellinie 
und zum FFeithalten desfelben in diefer Lage dient; 
»-fnarre, w.,d.,M. Handbohrvorrichtung zum 
Bohren von Löchern in Eifen ze. bei der die Be: 
mwegung des Bohrers durch einen Hebel mittels 
Sperrades und Sperrflinfe erfolgt; »—topf, ın.,d., 
M. Teil der Bohritange, an dem das Bohrwerkzeug 
befeitigt ift; »-furbel, w.,d.,M. Handbohreinrid; 
tung, bei der die Bewegung des Bohrers durch 
eine Kurbel erfolgt; »-maidine, w.,d.-lat.,M. me: 
chanische Vorrichtung zur Herftellung von rumden 
Löchern; »--mefler, s.,d.,M. Bohrmertzeug mit 
gerader Schneide; »-ftange, w.,d.,M. Hauptteil 
einer Bohrvorrichtung zum Ausbohren von Ma- 
fchinenteilen am Standorte, wie Steventohre, 
Wellenlager ufw.; -vorrichtung, w., d.,Sch. Bor: 
richtung zum Ausbohren des Achterjtevens; 
--wurm, m.,d.,Sch. j. Wurm. 
bohren, germ.,K. 1) ein Schiff durch Einbobren von 
Löchern unter der Bafferlinie oder durch Anrennen 
(in den Grumd bohren) zum Sinfen bringen; 2) ‘n- 
nenhölzer zum Zweck der Unterjuchung anbohren. 
Bohrer, m.,d.,M. Werkzeug zur Heritellung von 
runden Löchern; Drill--, m.,d.,Sch. j. Trill: 
bohrer; Tivel--, m.,d.,Sch. Zentrumbohrer (i. 
d.) für Löcher von größerem Durchmeſſer, in 
welche die Zylinderzapfen (f.d.) zum Verbinden 
der hölzernen Spanten ıc. geichlagen werden; 
@inited--, m.,d.,Sch. Bohrer, der zum Einiteden 
in einen Drauf (f.d.) paßt; Erd--, mad. R. 
ftarfe, eiferne, unten ogival-Tpiß zulaufende Stanae 
mit Schraubengewinde zum Einbohren als Bohr: 
anfer (f.d.) in den Strand; Gewinde--, m.,d., 
Sch. zum Schneiden von Gemwinden in Löchern 
geeigneter Bohrer; Hand--, m., d., Sch. Stan: 
genbohrer (f.d.) mit einem Querſtock, an dem er 
mit der Hand gedreht wird; Per m.,d.,Sch. 
in einem Heft ſteckender Bohrer, an dem die 
Hand ihn dreht; Yoh--, m.,d.,Sch. Bohrer 
ie fleine Löcher; Poffel--, m.,d.,Sch. Stangen: 
ohrer (f.d.) mit Schneide und darauf folgen: 
der löffelartiger Ausbildung der Stange zur 
Aufnahme des Bohrivans, auh Schneide-- 
en.; Wumdlodh--, m.,d.,Art. Stahlbohrer zum 
Reinigen des (f.d.) von Granaten; 
Nagel--, m.,d.,Sch. Einftebohrer (f.d.) zum 
Bohren von Yöchern für eiferne Nägel ; Schneden--, 
m.,d.,Sch. 1) Bohrer für Holz mit jchneden: 
förmiger Schneide und ebenjolcher Borrichtung 
zum Fortführen des Bohrjpans; 2) zylindriich ge: 
—— Bohrer mit flacher Schneide und ſpiral⸗ 
förmiger Vorrichtung zum Fortführen des Bohr— 
ſpans, auch Spiralbohrer gen.; Epiler--, m., 
d.,Sch. Bohrer zum Bohren von Löchern von 
größerem Durchmejjer für Spiker; Spib--, ın., 
d.,Sch. Heftbohrer (ſ. d.) mit einfacher Spitze 
zum Bohren kleiner Löcher in Holz und zum Vor— 
zeichnen hölzerner Werkſtücke für den Tiſchler; 
|  Epumd--, m.,d.,Sch. Bohrer des Böttchers zum 
' Bohren der Spundlöcher; Stangen--, m.,d.,Sch. 
| Bohrer mit mehr oder weniger langer Stange, 
an der die Bohrichneide ſitzt; Umichlag--, m.,d., 
Sch. zu einem Drauf (j.d.) gehöriger Bohrer; 
Vor--, m.,d.,Sch. Bohrer für kleinere Löcher, 
die mit größerem Bohrer zu vergrößern find; 


— 
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ntrum-», m.,d.,Sch. 1) Bohrer für Holz mit 

entrierfpige; 2) Bohrer für Eifen mit zentrifch 
angearbeitetem Zylinder, der in ein in das betr. 
Werlſtück gebohrtes Loch von dem Durchmeffer 
des Zylinders geführt wird zum —2 größerer 
Löcher; Zindloh-», m.,d.,Art. Stahlbohrer zum 
Entfernen des Pulverrücditands aus veritopftem 
Zündloch. 

Bohrung, w.,d.,El. einer Schottſtopfbuchſe, Kabel— 
einführung ꝛc. Die lichte Offnung zwifchen den 
Magnetichenteln eines Motors oder einer Dy— 
namo, in welcher der Anker fich beweat; Poly— 
nonal-», w., griech.-d., obs.,Art. Bohrung der 
Seele mit polggonalem, meist fechsfeitigem Quer: 
fchnitt bei englifchen Gefchügen des Whitworth- 
ſyſtems. 

Bohrwurm (teredo navalis), m., d., Sch. ein für 
Holzichiffe ohne Bodenbeſchlag (ſ. d., für Pfähle 
u. dal.gefährlicher Wurm, der fich in das Holz ein: 
bohrt und es völlig zeritört. 

Boi, m., pd., S. plattbodiges, rundgates Fahrzeug 
mit an und einem untlegnbaren Maſt, 
loſem Bugipriet, Ruder frei übersHed; hat Groß— 
jegelund Fock, Klüver nurfelten, iſt geſirnißt, fährt 
Torf auf der Eider ze. [Boi ift der Wort bildung 
nach nur Nebenform zu Bojer, ſ. d.J 

Boje, w.,lat. 1) S.,A.,N.,K. fchwimmender Körper 
aus Holz, Kork od. Eifen, von ſehr verfchiedenar: 
tiger Form, Größe und Verwendung; wird auch 
mit Tonne (f.d.) gleichbedeutend gebraucht, ſ. See: 


zeichen; 2) Kbl. wie unter 1), jedoch iit die Trag- | 


fähigkeit befonders wichtig, weil fie in großen | 


Waſſertiefen erhebliches Gewicht an Anfertau zu 
tragen haben; in flacherem Waſſer verwendet man 
fleinere Bojen mit Anferfetten. Ferner tragen fie 
behufs leichteren Auffindens hohe Toppzeichen auf 
Bambusitangen, bei Nacht mit Yaternen; legtere 
auch, um das Üüberfahrenwerden zu verhüten [nd. 
boje, ndI. boei, engl.buoy, entlehnt aus dem lat. 
boja, Gerät zum Feſthalten, Feſſel. Iz Abitande-», 
w.,d.:lat.,N. fleine Boje, um einen Abitand anzu— 
zeigen; Ynfer-», w.,griech.slat.,N.,K. (ſ. ©. 18, 
Fig. a) am Anker mit Bojereep (f. d.) befeitigte 
fleinere Boje, welche die Yage des Ankers angibt; 
- wadıt, d., wenn fie auch im ftarfen Strom ficht: 
bar bleibt, oben fchwimmt ; »—» jteht blind, d., wenn 
fie im Strom unterjchneidet; Anfenelungs--, w., 
d.:lat.,N.,K. j. Anfegelimgstonne (f. ‚Fig. 11,2u.3); 
automatiihe =, w., ariech.-lat., N. felbittätig ihren 
Platz anzeigende Boje (Heul-, Glocken-, Gasboje 
If. Fin. 18 u. 19]; Balen-«, ö 

w., d.:lat.,K. ſ. Batentonne 
(f. Fig. 11); Blod--, w.,d.- 
lat.,N. aus Holz hergeftellte 
Boje; Teviationd-=, w.,lat., 
N.,K. Feſtmacherboje (f. d.), 
an einer zur Beſtimmung der 
Deviation der Kompaſſe ge- ——— 
eigneten Stelle ausgelegt; EEE 
Tiltanj-«, w.,frz.-lat.,N.,K. Balentonne (Hubertgat). 
zur Bezeichnung des Anfangs: und Endpunftes 
einer auf dem Waſſer abgemeſſenen Strede aus: 
aeleate Bojen; Fid-», w.,d.-lat.,K. ſtarke eiferne, 
fchwerveranferte Tonne, anderdas Eis fich brechen 
foll (bei Roter Sand-Leuchtturm) ; Fabrwaller-», 
w.,d..lat. Boje, die ein Fahrwaſſer fennzeichnet 
(1. ig.12-16); Feitmader-», w.,d.-lat.,N.,K. große, 


Fig. 11. 





— — — — ——— m ee — — 
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chwer veranferte Boje, meiftoben platt, mit Schä- 
el, in Kriegshäfen zc., an welcher die Schiffe feit- 
machen, ftatt zu antern; Gad-», w.,?.-lat.,N.,K. 
große Boje, ähnlich der Glockenboje, mit einer La—⸗ 
terne oben, deren Brenner aus einem darunter: 
liegenden Behälter jelbfttätig mit Fettgas gefpeift 
Fig. 12. | Fig.18, Fig.14. Fig.15. Fig.16, Fig.17, 
Spierens ſpige ftumpfe a 
tonne, 
wird; Brennzeit bis zu einem Vierteljahr, dann 
neue Füllung nötig (. Fig. 18); Gloden-», w.,d.: 
lat.,N.,K.aroße Bojemit&erüft, _ 
in dem eine Glocke hängt, die bei 3° N 
Bewegung der Boje durch See- 9" Pod. 33m hoc. 
gang läutet zur Warnung für 
Schiffe (f. Fig. 19); Henl-«, w., 
d.:lat.,K.,N. (f. (ig. 10, ©. 35) e 
wie Glocenboje, nur mit Pfeife 
ftatt Glocke, * * —— Leuchte Glodens 
einen heulenden Ton abgibt; — ru 
Kabel--, w.,d.-lat., Kbl. be- — — 
zeichnet das auf dem Grunde liegende Ende eines 
Kabels, das mit dem Anker der Boje durch Kette 
verbimden tft; wenn man die Bojean Bord nimmt, 
fann man an ihrer Kette den Anker und das Kabel 
einholen; Mlap--, w.,d.-lat., obs. fegelförmige 
Boje, ein Fahrwaſſer bezeichnend; Klot-», w.,d.= 
lat.,N.,K. ein Holzblod, der im Winter ftatt einer 
Fahrwaſſertonne zur Schonung der letteren bei 
Fisgang ze. ausgelegt wird,auch Blodboje gen.; 
Korb-», w.,d.-lat.,N. aus Korbgeflecht hergeitellte 
Boje; Kort-=, w., ipan.:lat., K. aus Kork herge— 
ftellter ringförmiger Schwimmkörper zu Rettungs- 
zweden; Kunel-», w., d.lat.,K. große Boje, über 
Waſſer kugelförmig (f. Fig. 20), mit 
Toppzeichen; Yendit-=, w.,d.-lat.,K.,N. 
meiit Sasboje (f.d.), vereinzelt auch elef: 
triiche Yeuchtboje, die ihr Licht durch 
Stabel von der Zentrale am Yande er: 
I Hält; Mart-»,w.,d.lat. 1) Kbl.,A.Boje 
Kugelboje. mit hohem Toppzeichen, nachts mit Ya- 
terne, welche die r gefunfener oder verjenkter 
Gegenftände, z. B. Kabel, kennzeichnet. Um ein 
Kabel zu fifchen, legt das Schiff von der Boje aus 
verichiedene Suchlinien; 2) Kbl. wird aud) in die 
Nähe einer Kabelboje gelegt, um, falls letztere 
verloren geht, das Kabel wiederfinden zu können; 
Martier-=, w.,d.-lat.,N. fiehe Markierungstonne; 
Martierungs--, w.,frj.-lat. Boje zum Bezeichnen 
1) Min. von Minenfperren; 2)N. von Anferplägen 
in beitimmten Abſtänden; Muringd-», w.,engl.: 
lat., N.,K. fleine eiferne Tonne an einer dünnen 
Kette ald Marke für eine Muring (f.d.); mit der 
dünnen Kette wird die ſtarke Ankerkette aufgebolt 
und daran das Schiff feitgelegt; Muringsbojen- 
ſchwimmer, m.,frz.-lat.-d.,Min. Boje aus Holz zum 
Anſtecken an eine Markierungsboje (f.d.), um deren 
Auftrieb zu vergrößern; Nebel-r, w., d.:lat.,K. 
jelbittätige (f.d.) Boje, welche Schallfianale gibt u. 


dadurch bei unfichtigem Wetter zur Warnung u- 
Orientierung dient; Nettungd-- am Tage, w.,d.* 


irig. 20, 
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lat.,K. — Korlkboje (ſ. d., rot oder weiß | 


geftrichen, die einer über Bord gefallenen Perſon 
zugeworfen wird; fie trägt zur Not zwei Mann; 
2 bei Nadıt, w., d.-lat., K. aus oblfugeln her: 
geſtellterschwimmkörper mit Gerüft zur Aufnahme 
eines Brennjages u. mit Handhaben verjehen; ift 
am bed (f.d.) ar hangn mit i 
Poſten dabei. Beim Fallenlaſſen der Boje wird 
zugleich der Brennfaß entzündet und die fo fennt- 
lich gemachte Boje dann mit dem Nettungsboot 


aufgefucht; Shwimm-»,w.,d..lat.,Kbl.auswaifer- | 


dichtem Segeltuch gemacht und — mit Tau- 
werk umflochten; fie wird mit einer Yuftpumpe 
aufgepumpt. An der Boje wird das Kabel aufge- 


fangen, wenn e3 beim Landen von Bord an Yand 
geholt werden foll; dadurch wird die Reibung ver: | 





Uvorrichtung, ein | 





Boller— Banzer-bolzen 


der über den Büchern liegt, fchmöfert, amftatt zu 
arbeiten.] 


Voller, ın.,d.,Sch. über dem Ded, Deditringer ı. 


olz oder Gußeifen, zum Belegen von Taumwerf, 

etten ufw.; Bug--, m.,pd.-d.,Sch. im Bereich 
des Bugs ftehender Boller; Toppel--, ım.,d.,Sch. 
ein paar nebeneinander ſtehende Voller, die zu: 
_— zum Belegen einer Kette od. eines Tanes 

ienen; Sed--, m.,d.,Sch. auf Ded in der Nähe 
einer Hedflüfe oder auf einer Neling des Heds 
itehender Voller; Schlepp--, m.,d.,Sch. in der 
Nähe des Bugs od. Heds ftehender ftarfer Doppel: 
boller zum Belegen eines Bugfiertaues; Seiten--, 
m.,d.,Sch., nahe einer Seitenflüfe(f. d.) od, Seiten: 
pforte ftehender Toppelboller. 


Sal abe Out ftarfer, fenfrechter Pioiten aus 


mieden, welche beim Entlangholen desflabels über | Wöller, m.,d.,obs.,Art. 1) im 15. Jahrh. Wurf: 


den Grund entitehen würde; Spi--, w.,d.-lat.,A. | 


oben ſpitz zulaufende Boje (f. Fig. 15); Telegras 
dhen--, w.,griech.-lat.,K. zur Bezeichnung unter: 


mafchine, im 16. Jahrh. Mörfer oder Bombarde; 
2) jebt Kleine Kanone zur Abgabe von Freuden: 
ſchüſſen ze. 


feeifcher Telegraphenfabel dienende Heine fegel- | Bollwerf, s.,d.,H.,L.u.F.,Hy.,K. Anlage und 


förmige Tonnen, grün, mit dem Wort „Ielegraph“ 


oder dem Buchitaben T in Wei darauf, als War: | 
nung für Schiffe, dort zu anfern; Tonnen-r, w., | 
d.:lat.,K. Boje, welche die Ge: | 


ftalt einer Tonnehat (f ‚Sig.17) : 
Treib-», w.,d.-lat.,K.— Treib: 
bafe, j. Bate; Warıt-», w.,d.: 


Fig. 9. 


| 





— { 4 ? I A 
Anfegelun, — ab cede 
(eibe,. Bradtonnen-Toppzeichen. 


lat.,K. warnt vor weiterer Annäherung, 3.8. vor 
Minenfperren od.bei Schießübungen ; Wrad-»,w., | 
pd.-lat.,K. grüne Boje mit dem orte „Brad“ in 
Weiß, event. auch mit Toppzeichen; dient zur Be- 
zeichnung unter Raffer liegender, Schiffen gefähr— 
liher Wrads. Die Toppzeichen (f. m 22) | 
bedeuten: a nördlich vom Wrad, b füdlich, e dft- 
lich, d weitlih vom Wrad, e auf dem Wrad; | 
»n=fetten, w.,lat.-d.,Kbl. Ketten von verfchiede- 
nen Stärken; die Längen find durch Wirbelichäfel | 
verbunden, die Glieder ohne Stege; fie dienen zum 
Veranfern von Kabel: und Marfbojen in weniger 
tiefem Waſſer; „n-manöver, s.,lat.-fr3.,S. Schiff 
unter Dampf od. unter Segel joaneine Boje heran: | 
führen, daß es vorderfelben ftill ftehtu. daran feit- 
gemacht werden lann; «n-Idlipper, m., lat.-d.,Kbl. | 
Gerät zum Ausichlippen von Bojen; »n-tan, s.,lat.: | 
d.,Kbl. Tau zum Veranfern von Bojen in großen ' 
Tiefen; an die » geben, d., ſ. Bojenmanöver. 
Bojer, m.,pd.,K. kleines Küſtenfahrzeug, plattbodig, 
mit Seitenfchwertern, Rumpf ſchmal u. lang, ohne | 
Sprung, Bug und Hed rund, einmaftig, Maft zum 
Umlegen, führt Stagfod; hauptjächlich auf der | 
Eider und Nebenflüffen in Gebrauch, auch Bujer 
gen. [mnd. bojer u. bojert, mudl. boeyer, Fahr— 
zeug, das beim Legen der Boje tätig ift. | 
Bojereep, m.,‚lat.:d.,S. Tau, das eine Boje mit | 
ihrem Anfer verbindet; ſ. Anferboje. 
Bofligger, m.,pd.,B". Spottname für Jemand, 
der —9*— von Arbeit drückt od. auf Reede liegen bleibt, 
anftatt in Zee zu geben; dazu auch pd. achterm 
Bokweten (Buchmweizen) liggen. [bok-ligger, 
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Liegeplatz für Schiffe ꝛc. in oder vor einem Hafen 
zum Loſſen und Yaden oder zum Verkehr mit dem 
Yande, aus eingerammten Prählen hergeitellt, die 
untereinander durch Bohlen und Planfen verbun: 
den find; ein weitbefanntes Bollwerk ift „die alte 
Liebe“ in Cuxhafen. [Bollwerf, in älterer Sprache 
bolewerk, bolwerk, eigentlich ein aus Boblen ber: 

eitelltes Baumwerf; Bohle ift das mhd. bole, 

Hanke, Bohle u. nächitverwandt zu altnord. bols 
und buls, Baumſtamm. 


Bolten, m.,pd.,obs.,S. vieredige Segeltuchlappen 


als Veritärfung eines Segels an den Stellen, wo 
ein Yägel (j.d.) fist. 
olzen, ım.,d. 1) Sch. ein rundes Stüd Eiien 
od.dgl.von beitimmter Yänge, zur Verbindung von 
Planken u. Inhölzernazc.; 2) M. ſ. Schraubenbolzen 
Bi ahd., mhd. bolz, eigentlich Schleuderae- 
choß, kurzer Pfeil, zudem V.mbd. boln, fchleudern, 
werfen, gehörig, von feiner Form auf ein rundes 
Eijen zur Befeitigung übertragen]; Aug--, ın., 
d.,Sch. (5. S.13, Fig.c) Bolzen mit Auge an einem 
Ende; Augidraud--, m.,d.,Sch. (ſ. S. 13, Fig. d) 
ein Augbolzen, deſſen anderes Ende mit Gewinde 
verfehen it, zum Einfchrauben; Blod--, m.,d., 
Sch. (j. 5.13, Fig. i) aus Eifen oder Stahl ge 
ertigte Bolzen, auf denen die Scheiben (i. d.) 
e8 Blods laufen; Gefchtö--, m.,d., Art. ftarfer 
Bolzen im Ded nahe der Bordwand, der einer 
Rahmenlafette vorn als Halt una als Schment: 
apfen beim Nehmen der Seitenrichtung dient ; auch 
tivot gen.; Sad-r, m.,d.,Sch. Bolzen, defien 
in Holz einzufchlagendes, zugeſpitztes Ende mit 
Einferbungen verfehen iſt, um ihn feitzuhalten; 
Hafen--, m.,d.,Sch. an einem Ende mit Hafen 
veriehener Bolzen; Klinf-», m.,d.,Sch. runder 
Bolzen zur Verbindung von Spanten u. Planfen 
2c., deſſen durch das Holz getriebenes Ende auf 
einem Stlinfringe ſ. d.) kalt verlinkt (f.d.) wird; 
Kopi--, m.,d.,Sch. mit einem runden od. edfigen 
Kopf verjehener Bolzen, der auch Klinkbolzen fein 
fann; Mupier-», ın.,d.,Sch. Bolzen aus fer, 
der früher viel zum Bau von fupferfeiten Schiffen 
benugt wurde; Nadel--, m.,d., Art. der die Zünd⸗ 
nadel (j.d.) tragende Teil eines Granatzünders 
(.d.); Niet», m.,d.,Sch.— $tlinfbolgen; Panzer--, 
m.,d.,Sch. jtarfer Bolzen zur Befeftiqung von 
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ige er Schiffe; Pivot-», m., frz.:d.,Art. | bombardieren, frz.,Sk. — bejchießen (f. d.) aus 


olzen zur Verbindung des Gefchüges mit dem 


Kanonen ıc. 


Geſchützſtand vermittelit der Pivotklappe (ſ. d); Bombardiergaliote, w.,frz.:ital.,Art. ſ. Galiote. 


Schwent-»-r, m.,d.:fr4.:d.,Art. Schwenkbolzen, 
um den der Gefchügrahmen beim Wortenmede 
u.dgl.m. gejchwenft wird; Sent-»-», m.,d.sfr3.=d., 
Art. jenfrecht jtehender zylindrifcher Stahlbolzen, 
der zum Eingriff in ein im Ded befindliches Pivot⸗ 
(och durch eine Hebeleinrichtung gejenft und ge- 
hoben werden fann. An der Mitte des Rahmens 
der 15 cm Halbrahmenlafetten C/77 für Pforten: | 
mwechjel angebracht, um die Lafette bequem von 
einem Schienengleife in ein anderes fchmwenfen zu | 
können, das jenes durchkreuzt; Püttingd-», m.,d., 
Sch. Bolzen mit großem Kopf zur Befeftigung der 
Rüttings (].d.); Wing-», m.,d.,Sch. Augbolzen 
(j.d.) mit einem Ring im Auge zum leichten Ein- 
haften von Blöden ufw.; Schlag-», m.,d., Art. 


Bombe, w.,irz.,Art.,obs. gußeiferne, mit Pulver 


gefüllteHohlfugel, jeit Anfang des 16. Jahrh. ge: 
braucht, zunächit aus Mörjern, ſpäter au8Bomben- 
fanonen [gen. im rom Sprachgebiete nach dem 
Zone beim Zerplagen, vgl. unter Bombarde.]; 
erzentriicde », w.,lat.-fr}.,obs.,Art. Bombe mit 
erzentrifcher Schwerpunftälage, durch die ihr eine 
bejtinmte Drehung erteilt wurde; «n-fammer, bzw. 
„n-fanone, w.,frj.lat.,obs., Art. j. Kammer bzw. 
Kanone; „n-fider, fr3.:d.,Sk.,Bef. j. Hohlbauten. 


Bomme, w.,ndl.,F. plattbodiges, niederländifches 


Fiſcherfahrzeug, fo gebaut, daß es, aus See fom- 
mend, direkt auf den Strand laufen kann, ohne 
Schaden zu leiden; j.Bom. [Da das mndl. bomme 
ſonſt Baufe oder Trommel bedeutet, jo wird das 


1) ipiger oder zylindrifcher Bolzen, der beim Bor: | ige von einer fejjel- oder paufenähnlichen 


Schnellen die Entzündung der Patrone bei den 
Schnelladefanonen u. Maſchinenwaffen 
bewirkt; 2) der die Zündjchraube (f.d.) tragende | 
Teil eines Doppelzünders(. Zünder); Schlif: | 
fel--,m.,d.,Art. Bolzen mit Anſatz in Form eines | 
Schlüſſels, zur zeitweiligen Verbindung zweier Ge: | 
ichügteile; Schraub-=, m.,d.,Sch. mit Holz: | 
gewinde verjehener Bolzen; „-» mit Mutter, | 
m.,d.,Sch. durch eine Mutter (f.d.) fejtzubalten= | 
der Bolzen; Schulter-», m.,d.,Sch. ein mit Schul: | 
tern verjehener Bolzen, auf welche beim Eintreiben 
mit dem Hammer geichlagen wird; Splint--, m., 








orm den Namen befommen haben. 


Bonnet, m.,fr3.,obs.,A. Segeltuchitreifen zur Ver: 


rößerung der Fläche eines Segel3 bei qutem 
Wetter. Früher gebrauchte man an der Unterkante 
der Unterjegel zwei Bonnets, von denen das obere 
Sturmbonnet, das untere Fatzen hieß. [frz 
bonnet, mlat. boneta,bonetta, Bezeichnung einer 
Art Kopfbededung, urfprünglich aber Name eines 
Stoffes. Woher derjelbe ftammt, ift nicht aufge: 
Härt; man denft wohl an die gute Qualität des 
Stoffes u. nimmt Zufammenhang mit lat.bonus, 
fr}. bon, an.] 


d.,Sch. Bolzen zum Verbinden mehrerer Werf- | Boot, s.,d.,Sch.,S.,F. Eleines offenes Fahrzeug, 


ftücke, deifen hindurchgetriebenes Ende mit Splint- 
loch verjehen und durch einen Splint (j.d.) feitge- 
halten iſt; Stel-», m.,pd.-d., Sch.,M. ſ. Stef; 
Stumpf-», ın.,d.,Sch. Bolzen, die nicht ganz durch 
die Hölzer hindurchgefchlagen werden; Surt-», 
m.,d.,Sch. Bolzen aus ſtarkem Rundeifen, an 
einem Ende mit Splint, am andern mit einem 
großen Ringe verjehen, zumHalten des einen Endes 
eines Surrbaumes beim Surren (f.d.) von Blanten, 
Tad-», m.,d.,obs.[Sch. — Hadbolzen; Zad-»; 
m.,d.,obs.,Sch., verhochdeutfcht aus Tadbolzen | 
(1. d.); »-beber, m.,d., Art. Werkzeug zum Heraus: 
bebendesNadelbolzens auseiner Öranate; -lnei⸗ 
fer, m.,d.,Sch. Werkzeug zum Zerfchneiden von | 
Stangen in Bolzen von beitimmter Länge; »—tugel, | 
w.,d.,Art. j.Rugel; »-nagel, m.,d.,Sch. — Blod- 
bolzen; »-ring, m.,d.,Sch. ſ. Klinkring ; »-Idhraube, 
w.,d.,Sch. Vorrichtung zum Serausziehen von 
Bolzen, die in Holzverbindungen gejchlagen find; | 
»-fplint, ın.,d.,Sch. f. Splint; „treiber, m.,d., 
Sch. Werkzeug zum Heraustreiben von Bolzen aus 
Holzverbindungen mit dem Hammer. [j.Bomme. | 
Bom, w.,ndl.,Sk. holländifches FFifcherfahrzeug; 
Bombarde, w.,frz.,Art. Name der eriten, jeit An: 
fang des 15. Jahrh. gebauten Gefchüße mit länge- 
ren Rohren. [mlat. bombarda, fr}. bombarde, 
Weiterbildung von lat.:griech. bombus, hobler, 
rollender Ton, mittel des urfprünglich deutſchen 
hart, eigentlich Adj., hier wie öfters im Franzö— 
fifchen nur als Bildungsfilbe in der Bedeutung des 
Starken, Heftigen, Mächtigen auftvetend; feit dem 
14. Yahrh. vollswigige Bezeichnung eines mächtig 
fnallenden Geſchützes geworden. 
Bombardement, ».,f1j,Art. — Beſchießung; 
„s-munition, w.,irj., Art. ſ. Munition. 





einem —** ae a, od. felbitändig fahrend, 
um Betriebe mit jeder Art von Motoren geeignet; 
aber Dampf-, Motor-, Nemen- u. Segel: 
bootfBootein nordifches, und wahrjcheinlich fehr 
früh entlehntes Wort, agſ. bät, engl. boat, alt: 
nord. bätr, ndL. boot, nd. böt, hier fchon feit dem 
13. Jahrh. nachgewiejen, ins Hochdeutfche aber 
vor dem 16. Jahrh. nicht gelommen. Es wird aus 
dem Keltiſchen ftammen: irifch bad, cymrifch 
bäd, Boot.]; Bei-», 8.,d. ein einem Schiffe bei- 
gegebenes Boot; Berthbon-», 5.,d.,Sch. fleines, 
aus Leinewand oder anderem wajjerdichten Stoff 
bergeitelltes, zufammenfaltbares Boot; bewafl: 
netes », 8.,d. ein Boot, dejjen Beſatzung bewaffnet 
it, und das mitunter ſelbſt ein Geichüs führt; 
Bum-», s.,engl.-d.,B'.,S.,K. Marfetenderboot, 
das auf Reede den Kleinverfauf begehrter Gegen: 
ftände an die Mannfchaft betreibt [Das engl. 
bum-boat hat den Namen in verächtlichem Sinne 
nach dem volfsenglischen bum, Steiß, Hinterer, 
——— Dampf-», 8,d. ein mit Dampfma— 
fchine verfehenes Boot oder Schiff (nach dem engl. 
steam-boat); Dampfbei--, 3.,d.,Sk. ein mit 
Dampfmajchine verfehenesBeiboot (f.d.) ; Dedd-», 
8.,d.,Sk. ein großes und fchweres, auf Ded zu 
fegendes Boot; i.d.Mar. die Pinaffen (f.d.) und 
Barkaſſen (1.d.); Depeihen--, 5.,f73.:d.,Sk. ein 
zum überbringen eiliger Nachrichten benußtes 
ge Fahrzeug, jetzt meiſt Torpedoboot; ge: 
edteö », 8.,d. „Sk. mit einem Deck verſehenes 
Boot; großes », 8.,d.,B". das größere, auf Deck 
jtehende der beiden Boote eines gewöhnlichen Kauf: 
fahrers xc.; Hed-», s.,d.,Sk. ein am Bed (f.d.) 
eines Schiffsfeinen Platz habendes Boot; Kodie-», 
8.,d.,B'.,Sk. ein im Hafen des Morgens für den 


58 


Leichtes Boot— Boots-ded 


Koch ıc. zum Beforgen von Lebensmitteln regel- 
mäßig an Land fahrendes Boot; leidhte® -, 5. d. 
ein Elinferweife aus dünnen Planfen gebautes, 
meiit jcharfes umd mes Boot, 3.8. eine Gig 
(1.d.); Motor-», s.,lat.-d.,Sk. leichtes Dampfbei- 
‚boot mit einer durch Benzin od. dgl. zu treibenden 
Mafchine; offenes », 8.,d., Sk. ein nicht gedecktes 
Boot, wie fait alle; Palet--, s.,engl.,Sk. ein den 
Rojtdienit und Perfonenbeförderung regelmäßig 
beforgendes fchnelles Schiff; Peil--, s.,d., Sk. 
fleines Dampfboot von geringem Tiefgange, zum 
Reiten (5.d.) und Vermeſſen (ſ. d., befonders in 
flachen Küſtengewäſſern; Polt--,s.,lat.-d.,Sk. ein 
zur Beförderung der Poſt dDienendes Boot, 3.8. 
im Geichwader; Yroviant-», s.,rom.-d.,Sk. ein 
zur Beförderung von Proviant beftimmtes Boot 
od.dal.; Nemen--, 5 ,9d.,Sk. ein zur Fortbewe— 
aung durch Remen (f.d.) eingerichtetes Boot; 
Nettungd--, 8. d. K. ein zur Bergung Schiff: 
brüchiger beitimmtes, für fchwere See einge: 
richtetes Boot; Wonde--, 3.,j14.:d.,Sk. das zum 
Fahren der Ronde (f.d )benutte Boot; Routine--, 
8.,f13.:d.,B'. ein zu beftimmten Stunden den regel- 
mäßigen Verkehr mit dem Yande vermittelndes 
Boot; Eanitäti--, s.,lat :d.,Ld. das zur Auf- 
nahme des ärztlichen Berjonals und der Kranten- 
träger ac. beitimmte Boot bei Yandungen; ſchwe⸗ 
red -,s.,d.,Sk. ein farwelmeile (f.d.) und oft dia— 
gonal :.d.) ftarf gebautes Boot, ſ. Dedsboote; 
Scheiben--, 5.,d, Art. Boot zur Aufnahme der 
Treffergebniife am Ziel, zu Arbeiten an der Scheibe, 
zum Transport der Scheibenarbeiter (f.d.) ıc.; 
Zenel-», 5.,d.,Sch.,Sk. ein zur Fortbewegung 
durch Segel eingerichtetes und benußtes Boot; 
Seiten-», 8.,d.,Sk. ein an der Schifisieite in Da— 
vits zu heißendes Boot; i.d.Mar. Kutter, Jolle, 
Gig. Diele find als die leichten, die Decksboote 
(1.d.) als die ſchweren anzufehen; Torpedo--, 8., 
lat.-d., T. ſ. Torpedoboot; Wadıt-», s.,d.,Sk. ein 
für den Wachtdienit, 3.8. in einer Hafeneinfahrt, 
bei einer Sperre xc. benugtes Boot; White--, 8. 
engl.:d., Sk. ein von dem Schiffbauer White in 
Uowes, \njel Wight, erbautes größeres, fchnelles 
Dampfbeiboot ſ. d.); „» ahei!“, d.,Sk. Unrufdes 
Boftenseines Schiffes beiNacht fürein fich nähern- 
des Boot; »S-abteilung, w.,d.,Ld.,Sk. j. Abtei- 
lung; »-s-anfer, m.,d.:griech., A. der Anker eines 
Boots; »S-apotbefe, w.,d.,R. Medizin- und Ver— 
bandskaſten im Rettungsboot; »s-arbeitefarte, w., 
d.,N. bei Bermeifungen gebrauchte Karte im Maß: 
ftabe 1:50000, in welche die Yotungswinfel und 
Yotungen fofort eingetragen werden; -S-aud: 
rüftımg, w.,d.,Ld. das Geſamte zum Armieren eines 
Boots gehörige Inventar; -S-bemannung, w.,d., 
Ld.,B'.,Sk. alle nach der Yandungsrolle (.d.) in 
einem armierten Boot einzuichiffenden Mann- 
haften ausfchl. der Bootsbefagung (j.d.); -S-bes 
atung, w.,d.,Ld.,B'.,S.,Sk. die nad) der Boots: 
rolle für ein Boot beitimmten Mannichaften; 
-S-bezun, m.,d.,R. ſ. Bootsfleid; -s-brof, w.,d.: 
pd.,A. breite Taumatte zum Zurren der in Davits 
zc. hängenden Seitenboote; -sS-davit, m.,d.-frz., 
Sch.,S., A. drehbarer Kran zum Heißen von 
Seitenbooten; “#=ö-toppenannt, w.,d.:mlat.:pd., 
A. Tau oder Kette zum Auftoppen von Barkunen, 
event. mit den darin hängenden Booten; »3-ded, 
8.,d.,Sch. bei großen Pailagierdampfern das 
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oberite Ded, auf dem die Boote aufgeftellt werden; 
»3-dede, w.,d.,Sk. hinten im Boot, wo die Offi- 
> zc. fien, über die Bootäfiften (f.d.) auszu⸗ 
reitende Tuchdede; -S-bivifion, w.,d.-fri..Ld, 
Sk. j. Divifion; »-s-dudt, w., d., Sch. j. Dudt; 
»s-endluftfaiten, m.,d.,R. Luftkaſten vorm und 
hinten im Rettungsboot, zur Erhöhung der Trag- 
ähigfeit desjelben; +-s-faß, s.,d.,S. ein Faß für 

rinfwaffer zum Gebraud in einem Boot; aud 
Mafferfah gen.; -s-fender, m.,d.-pd.,A. ein 
Fender (f.d.) für Boote; »s-fildh, m., pd.,Sch. die 
auf dem Boden des Boots in der Mitte längs— 
Schiffs liegende Planfe, auf der die Maftipur (i.d.) 
fich befindet; -s-flange, w.,d.,N. ſiehe Flagge; 
»s-jormation, w.,d -ir3.,Ld. Vorgeſchriebene Ord⸗ 
nung der Boote einer Bootsabteilung (j.d.) zum 
Marich, Schleppen oder zur Yandung; »s-fub 
brett, s.,d.,Sch. Brett im Boot zum Aufjehen der 
Füße für die Rojer; »s-fußleifte, w.,d.,Sch. Yetite 
für einen Rojer zum Gegenitemmen der Füße: 
»ö-galgen, m.,d., Sch. in mehr ala Mannshöhe 
quer über Oberded liegender, an den Enden von 
Stügen getragener Balfen zum Aufitellen von 
Booten; -s-gait, m.,d.-pd.,S. der einzelne Mann 
der Beſatzung eines Boots; —s-gefecht, s. d. Art. 
ſ. Gefecht; »s-geländer, s.,d.,Sch. j. Geländer; 
-s-geidirr, 5.,d., A. die nefamten, zu einem Boot 
aebörigen Geräte; -s-neidüß, s.,d.,Mar.,Art.,Sk. 
die zu einem größeren Boot gehörige Kanone; 
-S-gräting, w.,d ‚Sch. Gräting (ſ. d) als Plicht 
(f.d.) vorn und hinten im Boot; -s-bajen, m.,d., 
bzw. »-hafen, Sch.,S.,R.,N. ſ. Hafen bzm. Hafen; 
-s-heißimalchine, w.,d -lat.,Sch. eine mit Dampf: 
oder eleftriicher Kraft betriebene Majchine zum 
Heißen und Zuwaſſerbringen der jchweren Boote 
mittels Kräne oder Yadebäume; »s-belling, w.,d., 
R. Sleitbahn zur unmittelbaren Beförderung des 
Rettungsbootes vom Schuppen ins Waſſer; 
-s-fadett, m., d.-frz., Sk. der einem Boot durd 
die Bootsrolle (ſ.d.) zugeteilte, dasſelbe ber 
fehligende Fähnrich 3. See; -s-fanone, w.,d.,Art. 
f. Kanone; -s-fillen, s.,d.,Sk. Sitzkiſſen auf den 
Bänfen hinten im Boot; -d-Mampe, w.,pd.,Sch. 
j. Klampe; -s-Neid, =.,d.,R. Schutzdecke über 
ein Boot; -s-fombüfe, w.,d..ndl.,Ld. zur Aus- 
rüftung eines armierten Bootes aebörender Koch— 
apparat für den Gebrauch am Yande; -s-fompah, 
1n,,d..N.,R. j. Kompah; +-s---nadthaus, 5.,d-, 
N. hölzernes Häuschen, jeitwärts durch eine Ya- 
terne zu erleuchten, in Das der Kompaß mit feinem 
Kaſten Nachts bineingeichoben wird; ſ. Nachtbaus; 
-s-frabber, m., pd., Sch. Taujurrings mit eijer- 
nen Hafen zum Surren der eingejehten Deds- 
boote; -&-kran, ın.,pd.,Sch., A. auf Linienſchiffen 
u.dgl. ein mittichifis ſtehender, ſchwerer eiferner 
Kran zum Aus- und Einjegen der Dedsboote; 
-s-Jafette, w., d.-frz.,Art., Sk. Schießgeitell des 
Bootsaeichüßes (f.d.); -s-länge, w.,d..Sch. die 
Länge eines Boots, über Steven gemeilen; 
»Ö=ltifte, w.,d.,Sch. die im Boot dem Schanded 
(f.d.) entiprechende Leiſte; -s-leitwagen, m.,d., 
Sch. Yeitwagen (f.d.) auf dem Hed für die Grob: 
fegelsichot; -3-Iöfung, w.,d., Sk. Vorrichtung, um 
ein geheißtes Seitenboot mit der Beſatzung im 
Falle der Gefahr durch einen Handariff von den 
Bootstaljen zu löfen (detachieren) und Zuwaſſer⸗ 
fallen zu machen; -<-mann, m., Mz. *8-leute, d. 


Bootsmanns-detail— Boots-taljenläufer 


1) B'.i.d.Mar. Decoffizier, der die Aufficht über 
das Tafelwerf und alles Taumerf, die Anter, 
pille, das Stauen der Yaften ac. führt und dem 
Eriten Offizier (f.d.) im bejondern für den aus- 
übenden Dienit unteriteht; 2) B". auf einem 
Handelsfchiff ein Unteroffizier, der die Arbeiten 
der Mannjchaft und das Loſſen und Laden beauf— 
fehtigt; 3) J., auf einer Jacht der Stellvertreter 

es Belters;»3-»S-betail, bw. Hellegat,s.,d.- 
fra, bzw. d.:pd.,Mar.,B'.,Sch. f. Detail bzw. Helle: 
gat; »d-»d-maat, m ,pd.,Mar. Unteroffizier des 
feemännifchen Rerfonals in derMar.; es gibt Maate 
und Obermaate; »8-»3-pfeife, w.,d.,Mar.,A. Sig: 
nalpfeife, 10 cm lange Röhre mit Kugel darin, 
zum Pfeifen von Signalen, Befehlen 2c.; „3-r3- 
ſtuhl, m.,d.,A. in einem Tauftropp hängendes Sitz— 
brett, auf dem Matrofen im Takelwerk oder außen: 
bords arbeiten; »S-manöver, s.,d.-fr4.,Sk. friege- 
rifche übung mit Booten; »8-mait, m.,d.,Sch.Maft 
eines Segelboots; »s-offizier, m.,d.-lat.,Ld. derzur 
Führung eines armierten Boots fommandierte 
Seeoffijier; »s-pfropfen, m., d., Sk. hölzerner 
Pfropfen, der in einem Kleinen Loche im Boden des 
Bootsitedt, durch das man bei geheihtem Boot das 
eingedrungene Waffer auslaufen läßt; »8-rab, w., 
d.,Sch. Rah eines Segelboots; »S-remen, m., d., 
Sch., S. lange hölzerne Stangen mit Griff und 
Blatt (f.d.) zum Fortbewegen eines Remenboots; 
»3-rolle, w.,d.,Ld. Verteilungsplan für die zur 
Bedienung der Schiffsboote fommandierten Offi- 
ziere und Mannjchaften; »s-rontine, w. d.frz., 
B'. ſ. Woutine; »s-ruder, s.,d.,Sch. aus Holz 

efertigte Steuervorrichtung eines Boots mit 
Binne (f.d.) oder Joch (f.d.) und mit Borg- 
leine; “s-»-fingerling, m ,d.,Sch. ſ. Fingerling; 
»&-rundhölzer, s.,d.,Sch. alle zum Tafelwerf eines 
Boots gehörenden Rundhölzer; »s-ſchuppen, m., 
d.,1.d.Mar. mehrftöciges Gebäude, in dem die 
Boote troden geitellt und aufbewahrt werden; 
-8-jegel, 5.,d.,A. ein zum Boot gehöriges Segel, 
das i.d.Mar. beim Nichtgebrauch in einem Be— 
zuge aufbewahrt wird; »s-feiteniuftfaften, m.,d., 
R. Yuftlajten an den Seiten im Rettungsboot, 
zur Erhöhung der Tragfähigkeit desjelben; »8-fig: 
nalbuch, s.,d.-lat.-d.,Mar.,Ld. Signalbuch kleine— 
ren Formats, das die für Die Bootsabteilung(ſ. d.) 
erforderl. Signale enthält; ähnlich dem Schiffs: 
fignalbuch; »S-»-flange, w. ‚d.-lat.-d.,Mar., N. 
eine der zum Signalifieren im Boote benußten 
fleinen Flaggen; »s-fonnenfegel, s.,d., A. ein zum 
Boot gehöriges Sonnenſegel (f.d.), das i.d. Mar. 
beim Nichtgebrauch in einem Bezuge aufbewahrt 
wird; »S-jtandarte, w.,d.-fr}.,Mar.,N, ſ. Stau: 
darte; »S-ftander, m.,d., Mar.,Sk. ſiehe Stander; 
»s-ftation, w.,d.frz., R. mit Boot ausgerüftete 
Rettungsitation; »s-Itativ, s.,d.-lat., N. 1.d. Mar. 
im Boot mitgeführter hölzerner Dreifuß, zum 
Aufhängen des Kompafjes beim Gebraud an 
Land; »S-jtanungsplan, m.,d.,Ld. Blan, nad) dem 
die Ausrüftungsgegenftände in einem armierten 
Boote untergebracht werden; »s-fteurer, m.,d., 
S. der Unteroffizier oder Mann, welcher ein Boot 
zu fteuern bat; »s-Inhanfer, m.,d.-griech.,Kbl. 
fleiner Draggen (.d.) für Boote zum Fiſchen von 
Kabeln oder Leinen; »s-tafelwerf, S, d. A., Sk. 
das für ein Boot zum Segeln erforderliche Zu— 
behör; »3-taljenläufer, m.,d.,A. Yäufer d. Taljen 
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(f.d.), mit denen die Seitenboote geheißt (f.d.) 
werden; »S-trandportwagen, m.,d.-lat.:d.,R. Wa: 
gen, um das Rettungsboot aus dem Schuppen an 
den Strand zu bringen ; »-wadje, w.,d.,Mar.,Ld., 
B', Sicherheitswache, die beim Landen in den 
Booten zurücbleibt; »S-waflerfaß, s.,d. ſ. Boots: 
faß; »S-wimpel, m., d., Mar.,N. ſiehe Wimpel; 
»s-winde, w.,d. 1) Sch. zur Bootsheißmaſchine 
(f.d.) gehörige Seiltrommel mit Antrieb; auch 
Bezeichnung für die ganze Mafchinenanlage; 
2) El. eleftrifch angetriebene Winde zum Ein: 
und Ausfegen der Boote; »8-jeug, 8.,d.,Sk. das 
Talkelwerk eines Boots. 


Boote armieren, fr3.,Mar., Ld. Bemannen u. Aus: 


rüften der Schiffsboote zu einem Eriegerifchen 

wed, im Ernitfalle mit jcharfer Munition, zur 

bung mit blinder; » ausſetzen, d.,Ld. das Zu- 
wajjerbringen der Schiffsboote; » dedarmieren, 
frz, Mar., Ld. Anbordjchaffen der Ausrüftungs: 
gegenftände aus den Booten und Ausfchiffen (f.d.) 
der Zandungsabteilung (f. Abteilung); » einfeßen, 
d.,Ld. Aufdedjegen bzw. Aufheißen der Schiffs: 
boote an den Davits. 


Bora, w.,ital.,Mt. falter Nordoftiturm, der als 


Zeil einer allgemeineren Nordoftitrömung, welche 
die, falte Yuft des Inneren Mitteleuropas über 
den Karit jchiebt, von dort mit —— Gewalt 
jur warmen Küſte der Adria herabſtürzt. IBora, 
auch Borra, wird ala mundartliche Veränderung 
des lat.boreas, Nordwind, angejehen. 


Borax, s., lat.,M. Borverbindung, die beim Löten 


(1.d.) von Metallen als Schugdede in der Hitze 
gebraucht wird. 


Word, ım.,d.,Sch. eigentlid) der oberjte Rand des 


Schiffstörpers, Var age 2a die Schifisjeite 
und das ganze Schiff ſelbſt; 3.8. an Bord aehenzc. 
[Bord, niederd Schreibung für das ahd., mhd. 
bort, Rand im Allgemeinen bezeichnend, dann 
auf den Schiffsrand und das Schiff übertragen; 
eigentlich heißt Bord (goth. baurd) das Brett.]; 
Doll--, m.,d.,Sch., ftarte Holzleifte, am oberen 
Rande des Boots innen herumlaufend befeitigt 
und oben mit Löchern für die Auderdollen oder 
Gabeln verjehen; Gang-+-, m.,d.,Sch. ein binnen- 
bords oben von vorn nach achter entlanglaufender 
Planfengang, für den Verkehr beftimmt; 1) obs., 
Mar. über denKanonen der oberften Batterie eines 
Linienfchiffes od. dal. von der Bad bis zur 
Schanze reichend, auch Zaufplanfen gen.; 
2) bei Fahrzeugen: ähnlicher, nur jchmalerer 
Gang; 3) bei Kähnen: ähnlicher Gang für die 
Schiffer, um beim Schieben des Kahns mit den 
Stafen darauf entlangzugehen; Hod-», d.,obs., 
Sch. bzw. Niedrig--, Schiff, deſſen Schandedt hoch 
bzw. niedrig über Waſſer liegt; Stth-», m.,d.,Sch. 
Planke über dem Dollbord eines Boots oder Fahr— 
zeugs zur Erhöhung der Bordwand gegen über: 
abs Waſſer und zur Aufnahme der 
Rundſeln (f. d.); »-arreit, m.,d.-mlat.,Sk, — 
Schiffsarreft, ſ. Arreit; “—dienft, m.,S.,B!. Dienit 
jeder Art an Bord; »-feldwebel, m.,d.,obs., Mar., 
B'.frühere Bezeichnung für (Stabs-) Wachtmeiiter 
i.d.Mar.; »-gebraud), m.,d.,S. das an Bord üblich 
Gewordene; „-leilte, w.,d.,Sch. in Höhe Des 
Schandeds(f.d.) außenbords angebrachte gefehlte 
Leifte, Die um das ganze Schiff herumläuft; 
„mittel, s.,d.,Sk., M;., die Hilfsmittel, welche die 
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Ausrüftung und Beſatzung eines Schiffes bieten; | 
--mufil, w., d.:griech., B'. eine aus der Schiffs: | 
mannjchaft gebildete Muſikkapelle; --wand, w., | 
d.,Sch.,S. die Schiffswand; an-,d.,B'. aufeinem | 
Schiffe ac. oder innerhalb desjelben; auch auf ein 
ri an », fahren, geben, fommen, d.,Sk. auf ein 
Schiff fahrenze.; » am Bord, d.,S. dasdicht Anein- | 
anderliegen von zwei Schiffen; an - bringen, d., 
L.u.F. od. nehmen, auf das Schiff bringen oder 
übernehmen; an » treiben, d.,Sk., längsjeit eines | 
Schiffestreiben; freian», d.,L.u.F.ohne Unkoſten | 
für das Schiff frei längsfeit zu liefern; kurz be- 
zeichnet durch Frb.; über - waidhen, d.,L.u. F.durd) | 
eine See ins Meer gejpült werden; » » werfen, d., | 
L.u.F. ins Meer werfen; von - fahren, geben, d., | 
Sk. von einem Schiffe wegfahrenzc.; über» neben, 
d.,S. von einem Schiffe oder Boot aus ins Wajjer | 
fallen oder gehen. 

Bordajche Regel, w.,lat.,Sch. eine von Borda, 
fr}. Seeoffizier (1733- 1799), angegebene Regel zur 
rohen Beitimmung der Stabilität eines Schiffes. | 16. Jahrh.bezeichnete bosch und bösch, grasbösch 

borden, pd.,obs., Sk. — entern. ein Stüd Rajen.] 

Bording, m.,pd.,K.,A. plattbodiges, einmaftiges | Böſchung, w.,H.,Bef. jchräge Außenfläche einer 
oder ungetafeltes Yeichterfahrzeug auf der Unter- Erdſchüttung, 3.8. eines Walles, Deiches x., 
rg eig bording, burding, früher auch für f. aud) Anlage. 
die Nordſee (3. B. in Bremen, Oldenburg) ge: | Bot, s.,pd.,Sk. Plat, Raum zur freien Bewegung; 
bräuchlich; Weiterbildung zu Bord, f.d. ' 3.8. dem Kabel, d.h. dem zu Anfer liegenden 

Bore, w.ind.,K.,Hy.,N. (Bor), merfwürdige | Schiffe, mehr Bot geben, das Kabel mehr ans 
Gegzeitenerfcheinung: brandende Flutwelle, die ſtecken. [Bot ift das mbd. und mnd. bot, eigentlich 
auftritt, wo die Flutwelle jehr fchnell aus tiefem | Ddasjelbe wie Gebot, vom Verbum bieten, ur: 
auf flaches Waſſer gelangt. ſprünglich Befehl, dann gebotene Friſt, gemährtes 

gern m.,d.,S. ein als Bürgefürdie Sicherheiteines | Ziel, beitimmter Raum, endlich Raum zur Be 
gefährdeten Teil3 des Tafelwerts angebrachtes | wegung überhaupt. 

Tau uſw.; 3.8. Borgbrajjen, -itagen, -tafel xc.; | Bottelier, m.,pd.,Mar.,B'. (Ober-»), Bermalter 
auch für Rejerve gebraucht; 3.B. in Borgftänge, | des Proviants und derfantine der Mannſchaft an 
:raa 2c. [übertragen von mnd. borge, Bürge, zu Bord(Maat bzw. Obermaat). IMlat. bottelarius, 
nnd, borgen, Sicherheit gewähren, gehörig.] buttelarius, frz. bouteillier, derjenige, der die 

Bornevöl, s.,d.,M. auf Borneo vorfommendes | butta (Gefäß für Flüfjigfeiten, Wein ufw.) unter 
Erdöl, welches als flüffiger Brennftoff bei Schiffs: | fichhat;mnd. bottelier, Kellermeifter, Weinfchent.] 
feijeln Verwendung findet. Botter, mandl. F. ein einmajtiges holländiſches 

börteln, d.,M. Herſtellung eines Randes an den Fiſcherfahrzeug mit rundem Bug. IVom mndL.bot, 
über die Rohrwände (f.d.) hervoritehenden Enden | plump, ungeſchickt, ſtumpf, gebildet.] 
der Feuerrohre (f.d.) durch Stauchen und Imlegen, | Bottfnüppel, mad. F. ein Knüppel von 1,5 m£änge, 
wodurch ein Abdichten und das Befeitigen der der am Binnenende der Flügel der bei Memel ge— 
Feuerrohre in der Rohrwand erfolgt. |  bräuchlichen Strandgarne (f.d.) angebracht wir. 

Bort-jahrt, w.,pd.,Sk. abmwechjelndes, umgehendes | Bottleine, w.,d.,F. die Leine, an der das im Ku- 
Fahren, ſodaß beimehreren einer nach dem andern | rifchen Haff gebräuchliche Keitelgarn (f.d.) be: 
an die Heihe fommt (ſ. Böfch); „mann, m.,pd., |  feitigt iſt. [teliers, vgl. Bottelier. 
obs.,Sk. ein Schiffer, der als Mitglied einer Zunft Wottlerei, w.,d.,Mar.,B'. Verkaufsraum des Bot: 
mit feinem Fahrzeuge zu einer ftändigen Reihen: Bougie, etlaſtiſches, s.,fr3.,Md. Inſtrument zur Er: 
fahrt zwifchen zwei Häfen verpflichtet war; auch weiterung verengter Harnröhren. 
—— pd. oder Beurtfahrer, ndl., Brabank, w.,pd.,K.,A. Platz auf einer Schiffsbau⸗ 
[Der erſte Teil des Wortes gehört zu mnd. bort, werft, wo verſchiedenes Gerät aufbewahrt und 
oitfriej.bört,unferm Bürdeentjprechend, eigentlich | | ausgebeffert wird; i.d. Mar. neuerdings Allge— 


böjchen—bradig 


Schiff bis Hamburg brachte. Anfangs mit dän. 
und mit fechs Hamburger Lotſen, von 1770 an aud 
mit hannöverichen Lotſen bejeßt, die eine Börtfahrt 
unter ſich vereinbarten. 1798 betrug die Zahl der 
Lotſen 130, darunter nur 6 hamburgijche, die 
übrigen zu 3/, von der dänifchen, zu 4/, von der 
hannöverfchen Regierung fonzeffioniert; die Lotſen 
bilden eine aus Brüderichaften zufammengeiegte 
Körperichaft, die aber nie einer Jentralbehörde 
unteritellt war; die einzelnen Brüderjchaften unter: 
ftehen vielmehr ihren Yandesregierungen. Die 
Station führte bis 1864 die dänifche, dann die 
fchleswig-bolfteinifche, ſpäter dienorddeutjche bzw. 
reichsdeutiche Flagge; bei der Eröffnung des 
Kaifer-Wilbelm-Kanals (1895) wurde fie mit 9 
Xotien nach Brunsbüttelloog, an der Kanal: 
mündung, verlegt. 

böfchen, d.,H. abfchrägen von Erdreich, Mauer: 
werf uſw. [Böjchen, erit in jüngerer Sprade 
ericheinend, eigentlich mit Raſen belegen; im 








Traglaft, dann beitimmte einem zufommende | 
Yeiftung, endlich Reife bezeichnend, in der eine 
Pflicht geleiitet wird; Börtmann daher — Reihe— 
mann, Reiheichiffer.]; »-Idifl, s.,pd.,Sk. das | 
Fahrzeug eines Börtmanns (f.d.). 

Boch, pd.,obs.,K. ehemalige Lotſenſtation an der 
Unterelbe, einzelnes auf einer Wort aufendeichs | 


meines Werftbetriebsdepot gen. [Eigentlich brak- 
bank (wie es auch mnd. heiht), Werfbanf und Plas 
derjelben, wo Mängel und Gebrechen (mmnd. brak) 
von Gegenitänden ausgebeſſert werden.] 


bracken, d.,M. für untauglich erflären. [Zu dem 


Subit. brak, Mangel, Gebrechen, gehörig, vgl 
Brabant.] 


nahe der Mündung des Böichflüßchens 1 sm von | bracketsystem, s.,engl.,Sch. ſ. Stüßplattenfyitem. 





St. Margarethen gelegenes Haus; um 1749 als 


[ 3u engl. bracket, Yeifte, Querbolg, Träger.] 


einzige Stelle der Gegend, wo man jederzeit mit | bradig, »d.,K.,B". halbjalziges Waſſer. Imndl. 


einem Boote landen fonnte, eingerichtet, um auf 
einfommenden Schiffen den hamburgiſchen See- 
(otien durch einen Flußlotſen zu erfegen, der das 





brack, zumächit von einem Fluß: oder Trinfwafler, 
welches mit Seewaifer vermifcht worden ift, alſo 
infolge eines bracks (Deichbruchs) falzig wurde.] 


Bradwafjer—brandig 


Bradwafier, s.,pd.,K. Süßwaſſer mit Salzwaſſer 
gemifcht, in Flußmündungen zc. 

Bradden-garn, s.,pd.,F. im Kurifchen Haff ge- 
bräuchliche Wade (j.d.) mit Sad und Flügeln, die 
von Kähnen unter Segel gefchleppt wird; „-Tahn, 
ın.,pd.,F. Fiſcherfahrzeug im Kurifchen Haff, das 
vor dem Hauptmait einen kleineren treiberartigen 
Maft mit Spritfegel führt. 

Brail oder Breil, m.,pd.,F. Tonne oder Boje, die 
zur Bezeichnung der Heringstreibnege inder Nord- 
fee dient [Wohl aus dem mnd. breidel, welches | 
allgemein eine Feſſel, etwas Haltendes bezeichnet]; 
„-tau, 8.,90.,F. Tau, mit dem der Brail an dem | 
Treibnetz befeitigt ift, auch Breiltau. 

brafen, d.,Sch. zum Schiffsbau brauchbares Holz 
aus einer Lieferung nach Prüfung ausmwählen. 
[Sigentlich aber das, was brak (fehlerhaft) iſt, 
ausjchließen. über brak vgl. unter Brabanf.] 

Bram, m.,d.,Sk. (ſ. TfL.I.AA!, A, ,4,9,12,D,e,23, 
26, GG,, G,,0,31,38,41, ww, Tfl. II Nx. III, VH, 
XLXVIXIX, 4, 15,16,17,25,26,27,40,41,42,48, 
49,50, Tfl. III Wtr.7,11,14,18,24,25,29,33, 34,839, 
40, 45, 49, 50, 52, 58, 55, 56, 58, 59, VL, VIL XI, | 
XIV, XV, XIX, XXIL XXIII, XXVIL XXX, 
XXXI, XXXV) aus einem Stamm mit Bräme| 
— Nandbejat, Verzierung, das jchon in der eriten | 
Hälfte des 13. Jahrh. vorfommt, ift vermutlich bei | 
übernahme der Bramftänge (heute engl. top gal- | 
lantmast) auf deutfchen Schiffen ıc. von den Eng: | 
Ländern als die dem damaligen englifchen Namen | 
top-garland entjprechende deutjche Bezeichnung | 
angenommen worden. Das englijche garland = 
Kranz, Girlande, hing vielleicht mit dem dortigen 
Gebrauch; zufammen, am Hochzeitstage des Kapi— 
täns zur Feier einen dreireifigen Kranz am Groß: 
bramitag aufzuheißen; »-braffe, w., »-bufgor: 
Ding, w., „-Drehreep, 8, „-Dumper, m, 
--fall, 8, »-fallwinde, w., »-gait, m,, 
»-geitau, 8, »-gut, s., »-leejegel, s., „lee: 
fegelsipier, w., »-leejegelsfall, s., less] 
fegelsjchot, w., „-niederholer,m., »-par= 
dun, w.,r-tab, w.,r-trabjolle, w., Ober-»: 
rab, w., Unter---rab, w., »-rahgait, m., 
»-teep, 8, »-Jaling, w.,r-ichot,w.,»-jegel, 
s. DOben-»-fegel, 8, Unten---jegel, s., 
»-jenelsfühlte, w., »-ftag, 8., »-ltänge, w., 
„-jtängeftag, 8, »-ftängejchloßgat, s., 
»-itängeichloßholz, 8, »-Ttängemwant, s., 
--t0pp, m, »-toppenant, m, »-tuch, s., 
--want u.a. m. j. unter diefen letzteren Aus— 
drücen; „-jegeläbrife oder Kühlte, w.,pd.,Sk. 
Wind von einer Stärke, bei der die Bramfegelnoc 
gut jtehen können; »-jtanloperä, m., pd., —— 
Spottname für graue Erbſen, ein unbeliebtes Ge— 

Bräm, m.,d.,obs. Randbeſatz, vgl. Bram. richt. 

branden, d.,K.,N. das Sichüberitürzen der See 
beim Auflaufen auf eine flach anfteigende Küſte 
oder flache Stelle, Untiefe. 

Brander, m.,d., K.,Art.,Sch.,Sk., obs. 3.3. der 
Segelichiffahrt ein mit Brennftoffen gefülltes Fahr— 
zeug, das nahe an den Feind herangebracht, dann 
angeſteckt und mit Strom oder Wind auf ihn trei— 
ben gelafjen wurde, um ihn in Brand zu ſtecken. 

Brand-aeidoh, s., d., Art. ſ. Geſchoß; »-granate, 
w.,d.:ital., Art., j. Öranate; --hafen, m.,d.,Art., 
ſ. Hafen. [Brennftoffen. | 

brandig, d.,M. Geruch beim Verbrennen von fejten 
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Brandung, w.,pd., [Brda.], K.,N.,Hy. die beim 
Auflaufen auf flach aufiteigendem Strande fteil 
werdenden und fich überitürzenden Wellen der See; 
r-$tag, m.,pd.=d.,Hy. Tag, an dem die Brandung 
in ungefchügten Häfen den Verkehr mit dem Yande 
erjchwert oder unmöglich macht. 

Branly-Rohr, s.,d.,El. ſ. Fritter. 

Brajilien, [Braf.]; »-itrom, m.,d.,N. j. Strom. 

Braffe, w.,d.,Mi.rn,A.,Sk. ein laufendes Tau 
zum mwagerechten Drehen (Stellen) der Nahen. 
Un jeder Nod einer Rah iſt eine Braſſe Iek, bei 
den leichten Nahen ein — Ende, bei den 
Unter: und Marsrahen ein durch einen oder mehr 
Blöde, aljo doppelt oder dreifach fahrendes Tau; 
mitunter fit ein folcher Blod unmittelbar an der 
Rahnock, meiftens aber an einem um die Nod be: 

eftigten ftarfen Schenkel (ſ. d.). Die Braſſen 
ahren alle nach achter, weil fie dann die Hab, 
die Stängen und den Maft bei vollitehendem 
Segel mit ftügen helfen; nur die des achterften 
Maites eines vollgetafelten Schiffes, des Kreuz: 
maftes, fahren nach vorn und freuzen fich aljo 
mit den Braſſen des nächſtvorderen Mlaftes, weil 
nach achter fein genügender Raum (Länge) mehr 
vorhanden ift. Es gibt mithin Fod-, Groß:, 
Mars, Bram: u. Neuelbrafien zc., (f. Tfl. I, 
11-15, 25-29, 40-44). [Braife, Lehnwort aus frz. 
brasse, provenz. brassa, auf lat. Plur. brachia 
zurücgehend, eigentlich die ausgeitredten Arme, 
dann die an den Nahen befeitigten Seile zum 
Ginholen bezeichnend.]; Adıter-», w.,pd.,Sk. die 
Brafjen (ſ. d.) der Nahen aller achter dem Fock— 
maft jtehenden Maſten, auch bei Vier: und Fünf: 
majtern (j. Tfl. II, 23-28, 38-43, 51-53); Bad: 
bord-», w., pd., A., Sk. die Brafjen (ſ. d.) an den 
Badbordnoden der Rahen eines Schiffes; Borg-», 
w., Pd., A., Sk. bei ftürmifchem Winde zur —— 
rung der Luvbraſſen u. der betr. Rahen aufgebrachte 
einfache oder doppelte Taue; auch Hilfs- oder 
Konterbrajjen gen.; Davitd-», w.,fr4.:pd.,A., Sk. 
nach vorn bzw. achter zeigende dünne Ketten an 
den Davits der Seitenboote, um diejelben feitzu- 
halten oder nad) vorn oder hinten längsichiffs zu 
drehen; auch Seien gen. ; tonter-=, w.,pd.,A.,Sk. 
1) in der Mar. Brajjen, die entgegen der Hegel von 
der Großrah nach vorn fahren; — a 
(.d.); Lee- bzw. Yup-», w.,pd.,A-, Sk. die Brajjen 
an den Lee⸗ bzw. Luvnocken der Nahen eines 

Schiffes; Stenerbord--, w.,pd.,A.,Sk. die Brajjen 

an den Gteuerbordnoden der Nahen eines 

Schiffes; Bor-r, w.,pd.,A.,Sk. die Brafjen an 

den Nahen des Fockmaſtes, auch bei Vier- und 

Fünfmaftern (ſ. Tfl. I, 40-44, Tfl. IIL, 57-59); 

Windfad--, w., pd., Sk. die an den Flügeln des 

Windfads (j.d.) feiten Leinen zum Stellen des- 

jelben gegen den Wind; » der Heißſtroppe im 

Boot, w.,pd.,A.,Sk. dünne Enden an beiden Sei: 

ten der Kettenheißftroppe im Boot, Durch welche die 

legteren mittichifis feitgehalten werden, ſodaß das 

Boot ſich nicht auf die Seite legen kann; „aufs 

boler, m.,pd.,A. Tau zum Aufholen der loje hän— 

genden Braffen einer Unterrah; „baum, m.,pd., 

Sk., A. ftarfer furzer Baum dicht vor dem Hed 

außenbords dwarsab, ähnlich dem Butluv (f.d.), 

nach dem die große Brafje von der Nahnod fährt, 

um fie frei von den Seitenbooten zc. zu halten; 

„-blod, m.,pd.,A. zum Braſſen Dienender Blod an 
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einer Rah od. Braſſe; »-Ihenfel, m.,pd.,A. Schen- 
fel (f.d.) aus Tau an einer Rahnod, an dem ein 
Braßblock befeitigt iſt. 
brafien, pd.,S. eine Rah in wagerechter Richtung 
drehen; an-», pd.,Sk. die Leebraſſen (f. d.) joviel 
anholen, daß die Segel voll bzw. die Rahen bei 
den Winde ftehen; ſcharf anbraſſen: bis die 
Unterrahen hart gegen die Xeeunterwanten (f. d.) 
liegen; anden Wind -, pd.,A.,Sk. die Unterrahen 
— anbraſſen (f. d.), die oberen Rahen ent— 
Iprechend, ſodaß die Segel noch vollitehen, wenn 
der Wind zwei Strich von vorn einfommt; auf-», 
pd.,A.,Sk. die Luvbraſſen (f. d.) der mehr oder 
weniger angebraßten Raben einholen, jo daß letz— 
tere der Duerjchiffsrichtung fich nähern; bad--, 
pd.,A.,Sk. die Luvbraſſen jo viel einholen, daß 
der Wind von vorn in das oder die betr. Segel 
bläft, fie alfo bad gegen den Maſt legt; leben= 
dig », Pd.,S.,Sk. die Luvbraſſen fo viel einholen, 
dab die Nahen der Windrichtung gleichlaufend, 
die Segel alſo nicht mehr voll ftehen, fondern 
mwappern oder fillen, d.h. lebendig find; rund », 
pd.,Mar.,Sk. die an der einen Seite an den 
Wind gebraßten Raben herumbraſſen, fo dah 
fie an der anderen Seite am Winde ftehen; ge— 
ichieht beim Wenden (j.d.) auf die Kommandos: 
„Rund achter!“ mit den Achterbrafjen (f. d.), bzw. 
„Rund vor!“ mit den Vorbraffen; über Kreuz -, 
pd.,A.,Sk. die Vor: und Achterrahen (f.d.) im 
entgegengejegten Sinne anbraffen, — daß ſie ver⸗ 
längert ſich kreuzen würden, und daß bei geſetzten 
Segeln die einen vollſtehen, die anderen back 
liegen; ſ. backbraſſen; vierfant », pd.,A.,Sk. die 
Nahen genau querichifis braſſen; voll», pd..A., 
Sk. die Yeebrafien der Nahen badgebraßter Segel 
fo viel einholen, daß letztere vollitehen; „» umd 
toppen!“, a: alle Raben eines 
Schiffes genau vierfant zu brafien (ſ. d.) und 
wagerecht zu ftellen, das ganze Tafelwerf ſchmuck 
ausjehen machen; gejchieht gleich nach dem Feſt— 
machen der Segel eines Kriegsichiffes. 
Braffenwinde, w.,d.,A. Winde zum Ginholen 
der Brafjen auf neuen großen Seglern, um Kraft 
zu jparen. Diejelbe beiteht aus einem ftarfen 
eifernen Rahmen mit drei Wellen, auf denen je 
Be pricH fonifche Trommeln mit Rillen für die 
raſſen befeitigt find, die dicken Enden nadı 
außen; die Tampen (f. d.) der holenden Parten 
(1. d.) der Brafjen der Unter: und der beiden 
Marsrahen find an je einer der Trommeln feft; 
dieje Parten rollen fich beim Drehen der Rinde 
in den Rillen an der einen Seite auf, an der 
andern ab, ſodaß niemals Loſe vorhanden ift und 
die Nahen nicht fchlagen können. Zur Erleichte- 
rung des Drehens dienen drei Zahnradvorgelege; 
wenige Mann genügen zum Herumbraſſen, und 
ein weiterer Vorteil ift es, dab die Winde mit- 
ichiffs stehen fann, am beiten dicht hinter dem 
Maſt, welcher auf den betr. Maſt nach achter folgt. 
Die Braffen müjjen allerdings aus Stahldraht— 
tau beitehen und über eiferne Blockſcheiben laufen. 
Die Winde wird nad) den Braffen benannt, welche 
fie bedient, 3. B. Fockbraßwinde ujw. Die 
Bram- und Neuelbrafien werden, wie fonft, mit 
Händen bedient. 


Braunfohlenteeröl— vergrößerte Breite 


Braunfohlenteeröl, s.,d.-lat.,M. aus Nebenpro- 
duften bei der Heritellung von Braunfohlenteerge: 
wonnenes flüffiges Heizmaterial für Dampfleſſel. 

Braunftein, m.,d.,El. ſehr ſauerſtoffreiches Mine 
ral, wird zur Herſtellung der Braunſteinelemente 
gebraucht. 

Braufe, w.,d.,M. fein durchbohrtes, ſiebartiges 
Rohrende für einen ftrahlenfürmigen Austritt von 
Flüffigkeiten und Dampf. 

bre oder bred, pd. = breit, hd., fommt in vielen Ju: 
fammenjegungen vor. 

Brecheiſen, 5.,d.,M. fräftiges eifernes Hebemwert: 
zeug, bei dem Angriffs- und Unterftügungspuntt 
dicht nebeneinander liegen. 

brechen, d.,K. 1) das Sichüberftürgen der branden- 
den See, auch am Schiffe; 2) das Zerreißen von 
Ketten, Troſſen zc. durch übergroße Anitrengung; 
3) den Anfer beim Lichten mit &ewalt vom Grunde 
freimachen. 

Brecher, m.,d.,N.,Hy. Sturzfeen, bobe, brandende, 
fich überftürzende Wellen; Wafler-», m.,d.,Sch. 
bogenförmiger Aufban aus Balken auf der Bad 
od. dem Borded, um dDasüberfommende Seewaſſer 
aufzuhalten und feitwärts jo abzuleiten, dab es 
wieder über Bord flieht. 

Bredy-iee, w.,d.,Hy. Sturziee, die über ein Schiff 
od.dal. hin bricht; »-ftange, w.,d.,M. ſ. Brecheifen 
und Kuhfuß. 

Brechung, Strablen-», w.,d.,Sk.,N. j. Strahlen: 
brechung. 

Breidel, m.,pd.,F. Leine, die an jeder Seite des in 
der Nordjee gebräuchlichen Baumjchleppneges 
(ſ. d.) befeftigt ift, um das Neb über den Boden zu 
fchleppen. 

Breite, geographiſche, w.,d.,[Br.], N. Abftand eines 
Ortes vom Aquator, auf dem Meridian nad 
Graden, Minuten und Sekunden gemeſſen, oder 
Bogen des Meridians zwifchen Äquator und Brei- 
tenparallel des Ortes (mit Nord [+] od. Süd — 
bezeichnet); abgefabrene », w.,d.,N. unrichtiger 
Ausdrud für „verlafiene Breite“ (ſ. d.); aftrono⸗ 
milde -, w.,lat.-d.,N. mit Hülfe von Geftirnsbe 
obachtungen beitimmte Br., auch beobachtete 
Br. gen.; errechnete -, w.,d.,N. durch Koppelung 
errechnete Br., auch gegißte oder gefoppelte 
Br. gen.; erreichte -, w.,d.,N. Breite, auf der ein 
Schiff nach Zurüclegung einer gewiſſen Strede, 
3-8. eines Etmals, nach Beobachtung, Roppelung 
od. Peilung fich befindet; geozentriiche -, w., griech⸗ 
d.,N. Winfel zwifchen dem Erdradius und der 
dquatorebene; größte -, w.,d.,Sch. die auf den 
Planfen od. Blatten eines Schiffes im Haupt: 
ſpant gemeſſene Breite; Konitruftiond-», w.,lat.: 
d.,Sch. die auf den Spanten eines Schiffes 
im Hauptipant (f. Spant) gemeijene Breite; Meri⸗ 
dian-» ‚w.,lat.:d.,N.j.Meridianbreite; Mittags--, 
w.,d.,N. j. Mittagsbreite; Mittel--, w.,d.,N. ın 
der Mitte des Abgangs- u. Ankunfts-Ortes liegende 
Breite; wird im Mittelbreitendreied (f.d.) zur Ber: 
beſſerung der Abweichung in Yängenunterichied 
benutzt; Nebenmittagd- oder Nebenmeridian-», W., 
d.bzw.d.-lat.-d.,N. }. Nebenmittagsbreite; obſer⸗ 
vierte -, w.,lat.:d., N. ⸗ beobachtete Breite (j.d); 
veränderte -, w.,d.,N. die dem Kurs umd der Ent: 
—— — der Verſegelung — entſprechende Ver 


nderung in Breite; vergrößerte =, w.,d.,N. Ent: 


Bratipill, s.,vd.,Sch.,B". f. Spill. 
fernung eines Breitenparallel3 vom Aquator auf 


braunes Pulver, 8.,d.-lat., Art. ſ. Pulver. 





verlafjene Breite— Brems-vorrichtung 


einer Merkatorfarte in Aquatorminuten od. See: 
meilen (auch Meridionalteile der Breite); vers 
laffene », w.,d.,N. die Breite des Abfahrtspunftes; 
„n-beredinung, w.,d.,N. gejchieht nach Koppelung 
oder aftronomischen Beobachtungen; “n-parallel, 
s.,d.:griech., N. Streis aufder Erdoberfläche, deſſen 
Mittelpunft in der Erdachje und deſſen Ebene pa- 
rallel dem Aquator liegt; auch Breiten-Kreis od. 
Parallel gen.; „n-ffala, w.,d.-lat.,N. Einteilung 
des Meridianabitandes aufeiner SeefarteinGrade 
und Unterteile nach dem für die Karte geltenden 
Mapitabe; „n-treuung, w.,d.,Art. ſ. Streuung; 
„n-unteridied, m.,d.,N. Stüc des Meridians zwi: 
chen den Breitenparallelen zweier Orte; „n-r, ver: 
größerter, m,d., N. Breitenunterjchied (ſ. d.) auf 
einer Merkatorkarte gemeſſen 

Breitfock, w.,hd.,pd. Breiod, K.,S. ein von Küſten— 
fahrern bei raumem (.d.) Winde an der Breitfoc- 
rab (j.d.) geführtes loſes Rahſegel; »-rab, w.,hd., 
pd. Brefockrah, K-,S. eine von Küſtenfahrern am 
Fockmaſt geführte, in der Negel auf- und nieder- 
ftehende loje Rab, an der das Segel geheißt wird, 
ohne förmlich untergejchlagen zu fein; früher Be- 
gienrah gen. 

breitgezeugt, d.,S. — breit getafelt (ſ. Tafelung). 

Breitfolonne, w ,d.-lat., Lk. eine der Grundfor- 
mationen (j.d.) des Bataillons (Abteilung) ; Kom— 
pagnien jtehen in Kompagniefolonnen nebenein- 
ander. 

Breitfeite, w.,d.,Art. 1) die auf einer Seite eines 
Krieasichiffes itehenden Gefchüge; 2) das qleich- 
zeitige Abfeuern aller Gejchüge einer Seite eines 
Schiffes; konzentrierte », w.,lat.=d., Art. auf einen 
gemeinfamen nahen Zielpunkt gerichtete Breitjeite 
eines Schiffes; auch Konzentration. 

Breitjeit-jeuer, bzw. »-geihüß, s.,d.,Art.f. Feuer, 
bzw. Geſchütz; »-robr, 5.,d.,Sch. Torpedoausitoß- 
rohr über oder unter Waffer in der Breitfeite des 
Schiffes. 

Breitwimpel, m.,d.,Mar.,N. j. Wimpel. 

Brems-bade, w. d. M. Teil einer Bremſe (f. d.); 
„band, s.,d. 1) N. mit der Majchine Lotma— 
eye od. dgl.) verbundenes Band (Tau od. dal.), 

asgegen dieſelbe ſich legend u. fich an ihr reibend, 
bremit; 2) M. = Bremsbügel, j. Bremfe; 
„-julinder, m.,d.:griech., Art., ſ. Zylinder; -dy⸗ 
namometer, m.,d.=griech., M., El. Vorrichtung zur 
Beitimmung der Arbeitsleiftung einer Kraftma- 
fchine, 3. B. eines eleftrifchen Motors; „—hebel, 
m.,d.,N. mit dem Bremsband (f.d.) verbundener 
Hebel, durch deſſen Bewegung dasjelbe ſtraff ge: 
zogen wird und fo allmählich die Bewegung der 
Majchine hemmt; „-fkolben, m.,d.,Art. im Brems⸗ 
zulinder (f.d.) mittels Rolbenftange beweglicher, 
mit Durchitrömungsöffnungen veriehener Körper 
zum allmählichen Aufheben des Rücklaufs des 
Geſchützes; „-Ieine, w.,d., N. j. Bremsband; 
„methode, w., d.griech. Elf. Bremfung ; »-Icheis 
ben, w.,d.,Art. durch einen Bremshebel aneinan- 
der zu preſſende od. zu löfende Scheiben der Vor: 
ers von fchweren Geſchützen zur beliebi- 
gen Negelung des Borlaufes der Oberlafette; 
--jdub, m.,d.,M. feilförmiger Holzklotz, der, 
gegen den Umring eines fich dDrehenden Rades od, 
einer Scheibe gepreßt, das Anhalten derjelben be- 
wirft; »-tau, 8.,d.,N. ſ. Bremsband; ⸗-vorrich⸗ 
tung, w.,d. 1) Sch. hydraulische, am Ruder: 
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fopf (f.d.), dient zur®erhinderung des Schlagens 
des Ruders im Seegang, wenn die Ruderpinne 
(f.d.) gebrochen ift; 2) T. dient zur feiten Lage— 
rung des Torpedos im Rohre bis zum Lan- 
cieren; 3) N. dient zur Megelung der Auslaufs— 
gejchwindigfeit des Lotdrahts bei Tiefjeelo- 
tungen; 4) Art. j. Vorrichtung. 


Bremfe, w.,d.,M. mechanische Vorrichtung zum 


Hemmen einer Bewegung, und zwar bei freis- 
förmiger Bemwequng durch Bremsbaden oder 
Bremsbänder, welche an eine Bremsscheibe 
gepreßt werden; bei geradliniger Bewegung durch 
den Widerftand, den ein mit Durchitrömungsöff- 
nungen verfehener Kolben (f. d.) in einem mit 
Flüſſigkeit gefüllten Zylinder (. _ erleidet 
mnd. premese, premtze, premisse, uriprünglich 
Maulholz oder Najenflammer zur Bändiqung 
—— zu nl. pramen, zuſammendrücken 
(wahrſcheinlich aus lat. premere entlehnt), ge— 
örig, ſpäter auf die Hemmvorrichtung an einem 
riebwerke übertragen.]; Trebidheiben--, w.,d., 
Art. Bremfe für Drehicheibenlafetten (f. d.) zur 
Verhinderung einer größeren Drehbewegung beim 
Rückſtoß; eleftromannetiichhe », griech.:d.,El. Bremfe 
bei der das Bremsband oder die Bremsbaden 
durch Eleftromagnete in Tätigkeit gefet werden; 
Friftionsicheiben-», w., lat.=d., Art. Bremſe der 
26 cem-Drebicheibenlafette c/76, die beim Schießen 
mit nur einem der beiden Geſchütze eine größere 
Drehbewegung der Drebcheibe durch den feitlichen 
Rückſtoß verhindern foll; Höhenridt-», w.,d., Art. 
Bremje zum Feſthalten der Maſchinenkanone 
in beliebiger Höhenrichtung; hydrauliſche », w., 
griech.=d., Art. aus Zylinder, Kolben und Ven— 
tileinrichtung beftehende Bremfe zum Beherrfchen 
des Vor: und Nüclaufs (f. d.) von Lafetten; hy— 
drauliſche einfache », w., griech.d., Art. Bremfe 
älterer Geſchütze, aus einem mit Glyzerin gefüll- 
ten Zylinder und Kolben mit Durchlaföffnungen 
für das bei —— ꝛe des Geſchützes durch— 
zupreſſende Glycerin beſtehend; hydrauliſche gezo— 
on “, w., griech.=d., Art. Bremſe neuerer Ge— 
Hüte, deren Zylinder innen mit Parallelzügen 
ſ. d.) verjehen find; Ktenel-», w.,d.,Art. Bremfe, 
eiderdas Bremfen durch Reibung zweier koniſcher 
Flächen erfolgt; Klemm-r, w.,d.,Art. eine Art 
Vorlaufsbremſe (f. d.) bei neueren Gejchüßen; 
Neibungd-», w.,d.,Art. Bremfe, deren Wirkung 
auf der Reibung der Schleiffchtenen (f. d.) an den 
Schleifblechen (f. d.) beruht; Rüdlaufd-«, w.,d., 
Art. Bremje zur allmählichen Aufhebung des 
Rücklaufs des Rohrs oder der Lafette nach dem 
Schuß; Seitenriht-», w.,d., Art. Bremfe zum 
Feſthalten der Majchinenfanone in beliebiger 
Seitenrichtung; Ventil--, w., lat.-d., Art. be: 
fondere Art der hydraulischen Bremſen (1.d.); 
Borlaufd--, w., d., Art. Bremſe zum Feſthalten 
neuerer fchwerer Oberlafetten auf einem beſtimm— 
ten Punkte des Rahmens. 


Bremjung, w.d.,El. von Motoren und eleftrifch 


angetriebenen Hilfsmafchinen zur Ermittelung 
der Leiſtung (1.d.); erfolgt Durch Brems- Dynamo 
(1.d.), Bremsband (f.d.) oder eleftromagnetifch. 


Brenn-dauer, w.,d.,El. die Frift, während deren Die 


Fäden der Glühlampen und die Kohlen der Bo- 
aenlampen mit der normalen Kraft ‚leuchten; 
"länge, w.,d.,Art. f. Yänge; „material, s.,Dd.: 


64 Brief-taube—friiche Brije 

Dienft als Poſtbote befehligter zuverläffigerMann, 
der die Briefe in einer verichließbaren Mappe 
trägt; »-taube, w.,d.[Brf.-Tb.],Sk. eine zum 
überbringen * er und eiliger Nachrichten, 
Depeichen, na — Heimatsort, der Brief: 


Brenn-jag— Brief-ordonnanz 


lat.,M. j. Material; »-faß, m., bzw. „—verbefie: | 
rung, w., bzw. »=3tit, w.,d., Art. j. Sab, bzw, Ver: | 
bejjerung, bzw. Zeit; »-zinder, m., bzw. »-3ünz | 
dung, w., Art. j. Zünder, bzw. Zündung. | 
brennen, d.,obs. 1) Sch. den zu biegenden Blan- 


fen der Holzichiffe wurde bis etwa 1830 über 


offenem Feuer unter fortwährendem Benegen mit | 
Waſſer die vorgefchriebene ;Form gegeben; beim | 


Boot3- und Kahnbau auf der Elbe heute noch im 
Gebrauch; 2) M. Zuftand von Lager: u. Gleit- 


flächen beim Glühendwerden infolge zu ftarfer 


Reibung oder mangelhafter Schmierung. 


taubenitation,beitimmteu.ausgebildeteTaube; 
die Depesche wird ihr an einer Schwanzfeder be- 
feftigt (ſ. auch Taube). 


Brigantine, w.,ital.,Sch.,K. Abart der Briag, im 


Mittelmeer üblich; fie hat die beid. Maftenu.Mlars- 
ftängen aus je einem Stüd ohne Marjen,mit Bram- 
ftängen darüber; engl. Name für Schunerbriag 


Brenner, Nadi-=, m.,d.,Art.—= Nachflammer (j.d.). | Brigg, w. ital. Mz.Briggs, Sch. A. K. Segelichiff 
brenzlich, d.,M. eigentümlicher Geruch beim Ber: | mit 2 vollgetafelten Maiten, Fod- und Großmait; 

brennen von Fettſtoffen. ı das Segel an der Großgaffel heißt Briggſegel; 
Breiche, w.,frz3.,Sk.,Bef. durch Zeritörung der| 3.3. der Segelichiffahrt als Kriegs: oder Kut— 


Sturmfreiheit vorbereiteter Ginbruchspunft in 
einer befeitigten Linie; Sturmlüde. [Aus dem frz. 
bröche entlehnt, das aber felbjt auf das ahd. 
brecha, mhd. breche, Riß, Kluft, mndl. breke, 
Bruch (zum Verbum brechen), zurücführt.] 

breichieren, ir3.,Sk.,Bef. eine Breſche (j.d.) in 
einer befeitigten Linie durch Gefchüßfeuer oder 
Minen beritellen. 


Breichiermine, w., frz⸗rom. Sk. zum Seritellen | 


einer Breiche (.d.) dienende Mine. 

Brett, s.,d.,Sch. aus einem Holzſtamm gefchnittene 
— bis 70mm did; Flangen-», 8.,d.,Mar.,N. 
Brett, auf dem die Flaggen und ihre Bedeutung 
aufgemalt find; dient zu Unterweifungszweden in 
d. Mar.; Geihlitbededungd-», s.,d., Art. Deckbrett 
zum Auflegen auf Oberdedsgeichüge (f. d.) zum 
Schuß gegen Beſchädigungen während des Nicht» 

ebrauchs; take ned 8., fr3.-d.,obs., Lk. bei 
Smpfang oder Abgabe von Patronen verwendetes 
Brett, in dem fich 100 Einfchnitte zum Einſtecken 
von Patronen befinden; erleichterte die überficht 
zum Zählen; Nahmen-», 8. d. Art. hinter der Ober⸗ 
lafette über den Rahmen gelegtes Brett zur Er— 
leichterung des Perjonenverfehrs während des 
Nichtgebrauchs; Schlüflel-»,m.,d., Mar.,B'.Brett 
in der Kammer u. unter Verfchluß des I. Offiziers, 
an dem die Schlüffel fämtlicher Munitionsräume, 
Laiten und Hellegats aufgehängt und verwahrt 
werden; Stau-», 5.,d., Art. Brett mit Ausichnitten 
zum Lagern der Geſchoſſe in den Munitionsräu- 
men; Tritt-», 8.,d.,Sch. Stufe zum Auftreten, 
3. B. um über die Reling (f.d.) hinwegſehen zu 


können; Wimpel-», s.,d.,Mar.,N. Brett, enthält 


die Bezeichnungsfignale (Nummern) der zur Mar. 
gehörigen Schiffe und deren Verbände. 
Brief, m.,d., Artifel-», m., lat.-d.,obs.,Sk. Patent, 


d. i. offener Brief eines Kriegsheren, das einen | 


Kriegsoberiten zur Aufrichtung eines Regiments 
ermächtigte und die Kriegsgejehe enthielt; Vor- 
läufer der heutigen Kriegsartikel; Beil--, m.,d., 


Sch. j, Beilbrief; Geiundheitö--, m.,d.,Md.,Sk. 


eine von der Behörde des Abgangshafens ausge- 
jtellte Beicheinigung über den Gejundheitszuftand 
des Schiffes; auch Gefumdheitspa gen. ; Kaper-», 


| 
# 
| 
| 
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| Brife, w.,fr3.,N.,Mt.,S. — 


m.,ndl.:d.,Sk. Batent der Yandesregierung, das | 


einen Kapitän ermächtigt, mit feinem Schiffe Ka— 
perei (j.d.) zu treiben; auch Mark⸗ od. Marke— 
brief; --faiten, m ‚d.,Mar.,Sk. ein in der Nähe 
eines Poſtens achter an einem Schott (j.d.) unterm 
Deck aufgehängter Kaften zum Einſtecken von 
Briefen; „-ordonnanz, w.,d.:frj.,Sk.,B!. ein zum 


| 


terbriga mit 12—16 Kanonen bewaffnet und 
vielfach als Avifo (f.d.) benußt [ Zumächit aus dem 
engl. brig; aber diefes Wort tft nach englischer 
Weiſe nur ftarfe Kürzung vom ital. brigantino, 
Kaperichiff (zu brigante, Räuber)]; -—baum, m., 
pd.,A. der Baum, an dem das Briggiegel unten 
ausgeholt wird; auch Briggiegelsbaum gen.; 
„-duner, m.,pd.,A. ein Schuner mit vollgeta- 
feltem (j.d.) Fockmaſt, den Großmaft ala Schu— 
nermaft (f.d.); »-Tegel, 8.,9d.,A. das Gaffeljegel 
am Großmaſt einer Brigg: „-d-anäboler, m., 
vd. A. »-Dempgording, »-gaffel, »-aeer, 
»-geitau, »-hbals, »-Tchot f. unter diejen letz— 
teren Ausdrüden; »-zeug, s.,bd., pd.-tüg, Sk. das 
aefamte Tafelwerf einer Brigg; Briggzeug obne 
Großſegel wird von Dampfern mehrfad; geführt. 


Brifett, s.,fr3.,M. aus gepreßtem Stein od. Braun 


fohlengrus hergeitelltes Heizmaterial. IFrz. bri- 
quette (w.) oder briquet (m.), Formitein, Wei: 
terbildung zu frz. brique, YZiegel- oder Baditein, 
ital. brieco; auch diefe find urfprünglich deutiche 
Wörter, agj. brice, Bruch, abgebrochenes Stüd, 
engl. brick, Mauerftein und Ztegelftein.] 


Brille, w.,d.,Sch. brillenartiges eifernes Schmie- 


deftück zur Führung u. Si ng leichter Schiebe- 
Deren 3.2. auf der Nod (f.d.) des Klüverbaums 
ür den Außenflüverbaum, auf den Noden 
der Unter- und Marsrahen für Leefegels- 
pieren, f. auch Bügel; Raudı-», w.,d., Sk. 
Brille mit dichtem Anjchluß an Stirn und Geficht 
zur Sicherung des Dffiziers zc.auf dDerffonmmando: 
brüde gegen Archenflug; Schutz⸗⸗, w.,d.,Md. 
rauchgraue oder blaue Brille, welche Reizungen 
der Augen verhüten ſoll. 


bringen, d., j.ab--, auf-r, an Bord bringen. 
brifant-es Pulver, s., fr3.:lat.,Art. j. Pulver; »e 


ESprengladung, w.,f13.:d.,Art. j. Ladung; „er Epreng- 
ſtoff, m., fr3.:d., Art. j. Stoff. 


‚ Brijanz-granate, w.,frz.-ital.,Sk.,Art. eine mit 


einem chemischen (Nitrat) Pulver gefüllte Granate 
im Gegenſatz zurgemwöhnlichen, mit Schwarzpulver 
gefüllten; »—mefler, m.,fr3.-d.,Min., Vorrichtung 
zum Meſſen der Durchichlagäfraft des Zünders. 
ind; früher: leichter 
Wind, jest bis zur Stärke No.7 noch Brije gen.; 
fteife Brife —— Wort, fra. brise, fpan. briza, 
ital. brezza, feltifchen Urſprungs, auf mwallifiich 
brys, Nafchbeit, hurtiges Weſen, zurüdgebend.]; 
flane », w.,d.-frz.,Mt. Wind bis zur Stärfe 2 der 
Beaufort:Stala (f.d.); friſche », w., d.efrz., Mt. 
Wind von der Stärke d—5 nad) Beaufort (f.d.); 


Leichte Briſe — Broof-welletau 


leichte », w.,d.-frz., Mt. Wind von der Stärke 2—3 | 
nad) Beaufort (j.d.); Yand» und See-», w.,d.frz., | 
Mt.im Tageslaufe wechjelnde,tagsüber vom Laude, | 
in der Nacht von der See her wehenden Brife. 
— Zündſchnur, w. engl.-d., Art. ſiehe 
Schnur. 

Broadwell-2iderung, w. engl.:d.,Art. ſ. Liderung. 
Brodwinner, m.pd.,obs.,A. eine Art Beſans— 
leejegel, an der Nock der Befansgaffel geheißt; 
hd. Brotgewinner = Ernährer. 


Brook’s Ttefjeeloet— Wheattsone-Brücde 65 


8., Pd.d., obs,, Art. eine Art Brooftau, an der 
Bordwand befejtigt und um die Broofwelle (f.d.) 
gelegt, von der es fich beim Rücklauf des Gefchübes 
nach dem Schuß abwidelte; » im Hennegat, 
obs. ein im Hennegat (f.d.) befeitigtes Stüd ge- 
teertes Segeltuch, um das Hindurchdringen von 
Waſſer beim Stampfen des Schiffs zu ———— 
„nehmen, beim Feſtmachen eines Segels den 
an der Nah zc. fienden Teil desjelben als Dede 
glatt heraufziehen u.d. übrige Segel hineinftauen. 


Bronze, w.,ftj.,M. Legierung (f.d.) von Kupfer Brook’s Zieffeelot, s.,d.,N. j. Tiefjeelot. 


und anderen Metallen; Coquillen-», w., [e,.Art. 
eine in Gogquillen (f.d.) gegofjene Stahlbronge ; 
Geihüg-r, w., d.-frz., Art. Legierung aus zehn 
Teilen Kupfer und einem Teil Zinn; Hart-», w., 
d.-frz., Art. — Stahlbronge (.d.); Hartguß-», w., 
d. frz. Art. Yegierung aus acht Teilen Kupfer und 
einem Teil Zinn; Phosphor-», w.,griech.-frz., 
Art. Bronze mit Phosphorzufag; Stabl-», w.,d.- 
frz.,Art., oder Sartbronze: Legierung aus 
92 Teilen Kupfer und 8 Teilen Zinn; »—drabt, m., 
frz.:d., El. wird für Leitungen u.Rabel von größe: 
rer mechanifcher Feitigfeit als die gewöhnlichen | 
Kupferfabel benußt; »-farbe, w.,fr3.:d.,Sch. Un: | 
jtrichfarbe, die einen Gegenftand bronzeartig er- 
jcheinen läßt; »-geihüß, 8., frz.:d., oder „-Lanont, | 
w.,ft3.,Sk. ein Gejchügrohr aus Bronze; »-fteven, | 
m.,fr3.:d.,Sch. ein aus Bronze gegojjener Vor-od. | 
Achterjteven, bei eifernen Schiffen mit Kupfer: 
beichlag; »-torpedo, m.,fr3.:{pan., T. aus Bronze 
bergeitellter Torpedo. 
bronzieren, frz.,Sch. auf einen mit flebriger 
Grundfarbe gejtrichenen Gegenftand Bronzepulver 
ftreuen, das ihm, daran haftend, das Anfehen gibt, 
als ob er von Bronze jei. 
Brook, auch Brohk oder Bruf, w.,pd. 1) S. im 
allg. „Schuß und Dede, aber ſehr verichieden- 
artig gebraucht; fiehe unten; 2) L.u.F. ein neh: 
— durchflochtener oder aus Segeltuch und Tau— 
mw gelerüigter Stropp (f. d.) zum übernehmen | 
von Vieh oder auch von Kleinen Gegenjtänden 
brök ift hier, wie im Ditfrief., in der allgemeinen 
edeutung der Dede und des Schuges genommen, 
während jonft das alte germ. Wort einem alt- 
feltifchen bracca entiprechend, für einen Hüften: 
fchurz, Lenden- und Schamdede jteht. Das davon 
entftammende frz. braie bedeutet Windel]; Lot-», 
w.,pd.,Sk. haltbarer Gurt, außenbords feitge- 
macht, in den der Mann am Lot fich beim Loten 
mitder Bruft lehnt; »—geitau, s., pd.,S. das Haupt- 
geitau des Beſans (f.d.); »-Iod, s.,pd., Art. Loch 
im vorderen Teil älterer Yafetten zum Durcchfcheren 
des Brooftaues (j.d.); auch Brookklüſe gen.;. 
„-matte, w.,pd.,A. Surrgurt zum Seefeitfurren 
von Seiten: und Hedbooten, aus Hanftau oder 
Draht und Hanftau, mit Segeltuch benäht, mit | 
Spannfchraube od. Taljereep ie: »-ting, 
m.,pd.,Art. Ring am Bodenftück (j.d.) alter Ge- 
jchüße zum Durchſcheren des Brooftaues; »-talje, 
w.,pd.,A. fleine Talje (j.d.), mit der nach dem | 
Broofnehmen (f.d.) das Mars- od. Unterjegel auf | 
die Rah geholt wird; »-tau,s.,pd.,obs., Art. dickes 
Tau zur Hemmung des Rücklaufs eines Breitfeit- 
geichüges; „-welle, w.,pd.-d.,obs., Art. wagerecht | 
zwijchen den Lafettenwänden gelagerte Welle, | 
um die das Brookwelltau (j.d.) nelegt wurde; | 
„-n-lafette, w.,ir3.,obs., Art. ſ. Yafette; “----tal, 


Stenzel, Seemännifches Wörterbuch. 





Brot, s.,D.,Sk. 


Brücke, w.,d., Brk.), Sch. Baumerf mit 


Hart-, doppelt gebadenes und ge- 
trocknetes Schiffsbrot in einzelnen, handgroßen 
Stüden, Befchuten (f.d.), für den Gebrauch auf 
See, u. zw. weißes aus Weizen, Bohnen- ıc, 
Mehl in flachen Befchuten, ſchwarzes aus Roggen» 
mehl in gewölbten, hohlen Bejchuten; von Laien 
Schiffszwiebad gen.; Ariidh-» oder Weih-», 
s.,d.,Sk. am Lande, neuerdings auf Kriegsichiffen 
und Poſtdampfern zc. auch an Bord gebadenes 
Brot üblicher Art zur Verpflegung im Hafen; 
„=beutel, m.,d.,Ld. ſ. Vorratstafche; „-fammer 
od. n-laft, w.,d.,Sch. ! Brotraum; »-fajten, m., 
d. A. Kaſten zur Aufbewahrung von Hartbrot; 
»raum, m.,d.,Sch. beſonderer Raum an Bord 
der Schiffe, zur Unterbringung von Hartbrot; der: 
felbe ift zum Schub des Brotes gegen Feuchtwerden 
ausgezinft und mit Grätings verjehen; »-[pind, s., 
d.,A., „-tonne, w,,d.,A. dienenzur Aufbewahrung 
von Hartbrot. 


Bruch, m.,d. 1) L.u.F. der Ladung. —— 


oder ig durch Hantierung derjelben oder 
fonjtige Urſachen entjtanden; 2) Md. das Hervor— 
treten eines Eingemweides aus der Höhle, in der es 
normalerweije liegt; »-band, s.,d.,Md. Bandage, 
um das in die normale Lage zurücgebrachte Ein— 
geweide darin zurückzuhalten; »-belaftung, w.,d., 
A. Anjpannung oder Kraftanitrengung, die ein 
Tau ufmw. beider Beichaffung aushalten muß, ohne 
zubrechen; »-fläde,w.,d.,M. die durch gewaltſame 
rennung eines Materials entitandene Fläche. 
eländer 
zum Übergang von Bord zu Bord, von Bord an 
Yand oder von Ufer zu Ufer ujw.; Dreb-», w.,d., 
H. Brüde, deren Dberbauauf einem Pfeiler dreh— 
bar ift, jo daß derjelbe zum Durchfahren von 
Schiffen ıc. längs des Wafferlaufs gedreht werden 
kann; eleltriſche », w.,d.,El. eine Verbindung von 
ftromführenden Teilen; Feuer-», w.,d.,M. Auf- 
bau aus feuerfejtem Material am Ende des Feuer— 
raums (f.d.), um durch eine Verengung des freien 
Duerjchnitts eine vollitändigere Verbrennung der 
abziehenden Heizgafe zu bewirken; Kommando-r, 
w.,d.,Sch. eine fürden fommandierenden Offizier 
bejtimmte Brücke (f.d.) mit Kommandoelementen, 
Geländer und Schußfleid, meijt mit Kartenhaus, 
Steuerrad 2c.; Yandungd-», w.,d.,Sch. eine zum 
Yängsjeitgehen dienende und das daran liegende 
Schiff mitdem Lande verbindende Brüce; Yauf-r, 
w.,d.,Sch. fchmale Brüce mit Geländer zur Ver: 
bindung von Aufbauten auf Deck miteinander od. 
mit der Kommandobrüde; Schwinm-», w.,d.,Sk. 
ein durch Fahrzeuge getragener, einen Kanal, Fluß 
oder jchmalen Meeresarn od. dgl. überipannen- 
der Verfehrsweg; 3. ®. in Sonderburg; Wheat- 
stone =, w.,engl.-d.,Kbl. Vorrichtung aus Draht: 
widerjtänden, die zu Widerftandsmejjungen ge: 
ER} 


66 Brücen-balten— Bud) Schieß buch — Donner-büchie 
reviſions kommiſſion (ſ. d.); Schieh-»,s.,d.,Art. 


braucht wird; »n-balfen, m.,d.,Sch. Balken zum 
Bud, für das einzelne Geichüg zum Eintragen 


Tragen der Kommandobrüde; »n-belag, m.,d., | 


Sch. der aus Planken aebildete Belag einer 
Brüde; »n-boblen, w.,d.,Sch. Bohlen, aus 
welchen eine Brücke zuſammengeſetzt iſt; „n-haus, 
.,d.,Sch. 1) auf Striegsichiffen: Haus auf der 
Kommandobrüde (f.d.) als Kartenhaus und auch 
zur Aufftellung des Steuerrades und der Steuer- 
majchine dienend; 2) ein mittichiffs aufdem Ober- 
deck errichteter, von Bord zu Bordreichender über: 





jedes daraus gefenerten Schuffes und aller das- 
felbe betreffenden Vorkommmiſſe. 


Buchenheimſcher Apparat, m.,d.-lat.,M. Vor— 


richtung, um lede oder aufgerifjene Feuer— 
und Anlerrohre während des Betriebes abju- 
dichten, indem die betr. Hohrenden gleichzeitig 
mittels einer langen Schraube durch Riropien 
verichlofien werden. 


bau, feit Yangem auf Dampfern, neuerdings auch  Wücher-fifte, w.,d., N. verfchließbare Kiſte zur 


auf großen Segelichiffen üblich, mit Wohnräumen 
ufw.; „n-methode, w.,d.-griech.,El. Methode für 
Meſſungen von elektrischen Yeitungswiderftänden; 


Aufbewahrung der an Bord gebrauchten Tienit- 
bücher ıc.; „verzeichnis, s.,d.,N. Liſte, in der alle 
an Bord mitgegebenen Bücher aufgeführt find. 


-u-llappe, w.,d.,Sk. einein einer Schwimmbrüde Buchsbaumholz, s.,ariech.-d.,Sch. ſ. Holz. 


befindliche Klappe zum Durchlafien von Schiffen; 
-n-treppe, w.,d.,Sch. an Bord eine nach einer 
Brüce, 3.8. der Kommandobrücke hinaufführende 
Treppe; „n-wagt, w.,d.,M. Vorrichtung zur Ge- 
wichtsbejtimmung jchwerer Körper durch eine Ber- 
bindung von ungleicharmigen, von unten unter- 
ſtützten Hebeln, bei der das Gewicht einer 10 bzw. 
100 mal größeren Laſt das Gleichgemicht hält. 
Brünierung, w.,frzj.,Art. Erzeugung einer künft- 
lichen Roſtſchicht auf Sußttahlrohren, neuer⸗ 
dings durch Farbenanſtrich erſetzt. 
Brunnen, m., anord., [Bn.] 1) Hy. nordöſtlich 
von Helgoland 5* Felſenriffe; 2) d.,Sch. 





I 


B 


Sammel — im Doppelboden oder einem 
Waſſertank zum Anſammeln des Waſſers, in dem 


der Saugekopf (f.d.) der Pumpe liegt; Schrauben-- 
m.,d.,Sch. zwiichen Achter: u. Ruderiteven eines 
Einfchraubenfchiffes eingebauter weiter Schadht 
zum Xichten (f.d.) der Schraube beim Segeln; 
Schrauben---dedel, m., d., Sch. Dedel über dem 
Schraubenbrunnen aus Grätings beitehend oder 
aus Planfen mit Riegeln zum Feſtſetzen gegen 
Seefhlag; »-ded: oder Tiefdechkſchiffe, s.,d.,Sch. 


auf Schiffen mit einer langen Hütte (ſ. d. und Bad | 


heißt der Raum zwijchen beiden das Tiefded 


oder die Vertiefung, Brunnended; --fun: | 


bierum 
— enken von Brummen (ringförmige Cylinder 
aus Backſteinen) bis auf feiten Baugrund; » für 
Stehfchwert, m.,d.,R. ſ. Schwerttaiten. 

Bruft-leier, w.,d.,M. Bohrfurbel (ſ. d.) bei der 
das Andrücen des Bohrers durch die Bruft mit- 
tels des Bruftblechs erfolgt; »—-maner, w.,d.,H. 
niedrige Mauer auf Hafendämmen zum Schub 
gegen überfchlagende Wellen; auch Brüftungs: 
mauer, w.; --ftüd, s.,d., obs.,Art. an einer 
früheren hölzernen Rollradlafette (j.d.) das vorn 


w.,d..lat.,H. Gründung von Baumerfen | 





wagerecht genen die Bordwand liegende freis- 


bogenförmig abaerundete ftarfe Holz, welches das 


Nehmen der Seitenrichtung fehr erleichterte; 


--wehrmonitor, m.,d., Sch. Monitor (f.d.), bei 


dem die Türme und der Schorniteinaufbau von 


einer gepanzerten Brüftung umgeben find. 
Brutto-fradt, w.,ital.-d.,V. die volle vom Reeder 


vereinnahmte Fracht; »-ranmgebalt, m.,ital.-d., 


Sch. der nach der Schifisvermefjungsordnung zu 
beitimmende Gejamtinhalt des Schiffsraumes 


unter dem Vermeſſungsdeck und der Aufbauten 


über dem Ded. 

Buch, s.,d.,Art. Buc zum Eintragen aller an 
einem ne vorgefundenen umd mit ihm vor- 
genommenen AnderungenjeitensderA rtillerie: 


uchie, w.,pd.,A. Metallgefäh oder Fütterung in 
verfchiedenartiger Anwendung [mnd. boxe und 
buxe, eigentlich die lange zo röhrenförmige 
Beinbefleidung (aus Bocksleder hergeftellt), 
übertragen auf again ia, : Anflaß--, w.,d., 
Art. Stahlbuchje zur Aufnahme der Auffagitange, 
die darin auf: und niederbewegt werden fann; 
Biodiheiben--, w.,d., Sch. eijerne oder Bronze: 
buchie (j.d.) in der Mitte einer Blockſcheibe, mit 
welcher fie auf dem Blockbolzen (f.d.) läuft; 
Kompah--, w.,ital.:pd.,N. = Kompaßkeſſel (i.D.); 
Yade--, w.,d.,Art. ftählerner Hohlzylinder, der 
zur Grleichterung des Yadens in Ladeloch (f.d.) 
und Keilloch (ſ. d.) gefchoben wird; Mundlod--, 
w.,d.,Art. Meſſing- oder Stahlbuchje vorn in 
Sranaten und Schrapnells zur Aufnahme der 
Kopfzündung; Pivotbolzen--, w.,frz.:d., Art. Buchie 
im Dec zur Aufnahme des Pivotbolzens (f.d.); 
Todbolj--, w.,d.,M. ſ. Rodholzlager; Child 
zapfen-, w.,d., Art. Bronzebuchie zwijchen Schild- 
zapfen und Schildzapfenlager zur Verminderung 
der Reibung diefer Teile aneinander; Stopper— 
bandipeihen-», w.,d., Art. Buchſe im Ded zum 
Ginjegen der Stopperhandipeiche (ſ. d.); » im der 
Klüfe, w.,d.,obs.,Sch. frühere Ausfütterung 
der Ankerklüſen bei Holzichiffen mit Blei zur 
Schonung der Kabeltaue und Verhütung des Ein: 
dringens von Wafjer; » im Speigat, w.,d.,obs., 
Sch. frühere Fütterung der: Speigaten (f.d.) bei 
Holzichiffen mit Blei zur Verhütung des Ein— 
dringens von Waſſer. 


Birchje,w.,ariech. 1) Sk. ältefte deutſche Benennung 


für eine Feuerwaffe, im vor. Jahrh. auf gezogene 
Handfeuerwaffen beichränft,neuerdingsdurd „Ge 
wehr“ Fi ILehnwort ausgriech.pyxis, welches 
eigentlich das Gefäß aus Buchsbaum bezeichnet, 
in dem Arzte und Apotheker Salbe u. Pulver be 
wahrten; fett dem 14. Jabrh. von der eigentümlic 
Länglichrunden Form her übertragen auf diegroben 
Steinkugeln fchleudernden Pulverwaffen, jpäter 
auf Fleinere Feuerrohre ]; 2) B'. walzenförmiges 
Gefäß aus Blech oder Holz, im täglichen Leben an 
Bord vielfachim Gebrauch, 3.8. fürfaffee, Tee, 
Butter, Fett, Salz, Gewürz zc., identijch mit 
Büchje!; 3) M. rinaförmiger Metalltörper, der 
entweder in einen anderen Körper eingejegt, oder 
mit der Innenfläche auf einen Hope aufgezogen 
wird, u. deſſen andere Fläche als Yagerfläche bzw. 
im erften Falle bei geradliniger Bewegung als 
Führumngsgleitfläche dient; auch Buchſe gen.; zu 
Buchie (f.o.) gehörig; Donner--, w.,d.,obs.,Art. 
die eriten Feuerwaffen, welche Rulverladung an: 
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wendeten; fie ſchleuderten Steine, ſpäter wurden Büdelneiher, mpd. Bdipr.,B". Spottname für 


auch Handfeuerwaffen mit Schrotladung fo gen.; | 
Fadelfener--, w.,d.,F. Hülfe des Fackelfeuers 


den Segelmacher. [Beutelnäher, weil das Segel 
in fchlaffem Zuftande wie ein folcher ausfieht. 


(j. Feuer); Yäger-», M/71, w.,d.,obs.,Sk. das Ge: | Bug, m.,ndl. 1) Sch.,K.,S. das gebogene Vorder: 


wehr, mit dem die Jäger: und Schübenbataillone 

früher ausgerüftet waren. DieBenennung „Büchie“ 

iſt nicht mehr in Gebrauch ; Kartätih-», w.,ital.-d., 

Art. zylindrifche Blechbüchje zur Aufnahme der | 
Kugelfüllung (.d.), der Büchjenkartätichen (f.d.); 
Kartuih-», w.,ital.-d.,Sk. zylindrifche, durch 
Schraubenverjchluß Iuftdicht verichließbareBüchfe 

aus Zinfblech zur Aufnahme von Kartuschen (f.d.) 
aus prismatifchem Rulver u. vonHülfenkartufchen 
(1. d.); Yunten-r, w.,d., Art. Meffingbüchje mit 
brennender Lunte, die, an Bord aufgehängt, zum 
Anzünden der Pfeifen zc. ftatt der Streichhölger 
dient; Zündnadel--, w.,d.,obs.,Sk. anfängliche 
Benennung des Zündnadelgewehrs; „n-tartätiche, 
w.,d.rital.,Art. |. Kartätfche; “n-mader, m.,d., | 
Art.,B', unterer Militärbeamter mit fyeldwebel- 
rang zur Inftandhaltung u. Wiederheritellung von | 
Handwaffen und Artilleriematerial; „n-ns-gaft, 
bzw. »n-„3-maat, m.,d.-pd., Art.,B'. ſ. Gait, 
bzw. Maat. | 

Buchitabenftempel, m.,d.,M. j. Nummer: und | 
Buchitabenjtempel. 

buchftabieren, d.,Sk. ein Wort (Namen) durch die 
Buchltaben der betr. Signalflaggen angeben; 
j. Ulphabetwimpel. 

Yuchftabiertafel, w.,d.-lat.,Sk. eine Tafel des 
internationalen Signalbuches, die es ermöglicht, 
nicht im Signalbuche enthaltene Worte zu buch- 
jtabieren. 

Bucht, w.,pd. 1) K.,S. breite Einbiegung der 
KRüftenlinie; f. Bai; 2) K.,S. jtarfe Biegung | 
einesTaues, einerfette ıc., auch ein Kreis einesin 
Kreifen aufgefchoffenen Taues, oderein Ende einer 
hin und her auf Dec gelegten Kette, Troſſe oder 
dal.; 3)S. itarfe Aufblaͤhung eines Segels durd) 
den Wind [Das pd. und md. Wort Bucht bedeutet | 
allgemein eine Biegung, Krümmung, Knick, wie 2 
lehrt, und ijt niederd. auf die Einbiegung des See: | 
ufers (1), bezogen, in welcher Bedeutung es erit im 
18. Jahrh. in die deutjche Schriftfprache fommt.]; 
Selgolander », w.,pd., Hy. der jüdöftlichite Teil 
der Nordjee innerhalb Helgoland, auch deutſche 
Bucht der Nordjee gen.; Ballen-», w.,pd.,Sch. | 
ſ.Balkenbucht; »-Ipleihung, w.,pd.,S.].Spleißung. | 

buchtiges Holz, s.,d.,Sch. ſ. Holz. | 

WBuchwert eines Schiffes, m.,d.,L.u.F. der 
zeitiger Wert eines Schiffes nach Anrechnung des 
bisher damit erzielten Gewinnes oder Verluftes 
unter Berüctfichtigung der Entwertung desſelben 
durch Alter zc. 

bucintöro, m.,ital.,obs.,Sk. venetianifches —* 
ſchiff, auf dem z. 3. der Republik der Doge ſich 
jährlich am Himmelfahrtstage durch Hineinwerfen 
eines goldenen Ringes mit dem Meere vermählte. 

bucken, d. Art. der beim Abfeuern eines Geſchũtzes 
durch den Rückſtoß (j.d.) ausgeübte Druck auf das 
Bodenſtück (f.d.) gegen feine Unterlage bewirkt ein 
heftiges Bucken der letzteren nad) oben. —— 
iſt hier nur umlautloſe Nebenform zu bücken, das 
eine Intenfivform zu biegen darſtellt, eigentlich | 
alfo fich heftig biegen, Erümmen, oder ausder Rich: 
tung weichen bedeutet. | 

Bude, w.,d. Kajüte auf einem Elbekahn. 








teil eines Schiffes ꝛc. von Bord zu Bord, im be- 
fonderen für Segelichiffe alter Art zutreffend, 
Man unterjcheidet: voller Bug — breite, rund» 
liche Form; fcharfer Bug — fpite Form; ge— 
rader Bug mit ſenkrechtem Vorjteven; über: 
hängender Bug mit ftarfer Neigung des Vor: 
nad) außen; eingezogener Bug, bei dem 
er Vorfteven nach innen zurüdtritt; Ramm— 
bug mit einem Sporn oder Schwanenhals (f.d.) 
unter Waffer; 2) S. „Bug!“ Kommando im 
Remenboot kurz vor dem Anlegen; die Nemen der 
vorderiten und der achterjten Duchten (f. d.) wer: 
den eingelegt und die betr. Leute nehmen die 
Bootshaten klar zum FFeithalten des Boots [Tas 
uralte Wort Bug, ahd. buog, angelf. bög, be— 
deutet urjprünglich das DObergelent des Armes 
und des Schenfels, Achjel und Hüfte, und wird 
Pr im Niederl. ala boeg auf den vordern 
reiten Teil des Schiffes bezogen, von wo aus es 
in die deutjche Seemannsipr, übergeht, aud) in 
die engl. ala bow.]; Badbord- bzw. Steuerbord-», 
m.,pd.:ndl.,Sk. der Bug an der Bacbord- bzw. 
Steuerbordjeite des Schiffes; Lee- bzw. Yup--, 
m.,pd.ndl ‚Sk. der Bug an der Lee- bzw. Luv— 
feite des Schiffes; Schlag- oder Stred-», m.,pd.: 
udl.,Sk. beim Kreuzen eines Schiffes ein folcher 
(ang (j.d.), der fich dem eigentlichen Kurſe nähert, 
das Schiff alfo gut vorwärts bringt; „ armieren, 
ndl.-frz.,Sk. Geſchütze in die Bugpforten bringen; 
- frenzen, ndl.,d.,Sk. den Kurs eines Schiffes 
kreuzen ; über den » hinweg, d., Sk. der Standpunft 
des Ausqucs, des Manns am Ruder, des kom— 
mandierenden Dffiziers, muß fo hoch liegen, daß 
fie über den Bug hinweg ſehen können; über den 
» wenden, ndlL.:pd.,Sk. den Luvbug (f.d.) eines 
Schiffes durch Wenden (f.d.) zum Leebug (j.d.) 
machen;auch „überdenanderen Buggehen“ 
gen. ; »-angriff, m.,ndl.=d.,Sk. mit dem Bug (f.d.) 
auf den Feind losgehen; »-anfer, m.,ndl.-griech., 
Sch. die Hauptanfer, welche auf dem Bug des 
Schiffes lagern; »-auflanger, m., ndL.-d.,Sch. die 
zur Veritärkung des Bugs eines Holzſchiffes die- 
nenden Innhölzer; u ne 3 jer od. Bug— 
ſtücke gen.; „band, M;. «banden, s.,ndl.:d., 
Sch. binnenbords dicht unter den Klüfen (j.d.) 
quer über die Bugſtücke (f.d.) zur Verbindung 
derjelben gebolzte Krummhölzer od. Kniee, nener- 
dings aus Eifen; „feuer, s., ndL.=d., Art. j. feuer; 
„-geiechht, S.,ndL.-d.,Sk., Art. der Kampf, den Bug 
dem Feinde zugewendet; »-neihliß, s.,ndL.-d., Art. 
ſ. Geichüß; »„-bölger, s., ndl.:d.,Sch. f. Bugauf: 
langer; »-llampen, w., ndl.-d.,Sch. vorn auf der 
Bad befindliche Verhol- oder Schleppflampen 
(f.d.); »-flüfen, w.,ndl.-d.,Sch. die im Bug be- 
findlichen Anferflüfen. Neuerdings in einerjolchen 
Größe angefertigt, daß die Anker bis zur Krone 
in den Klüfen lagern, ſodaß nur die Anferhände 
von außen fichtbar find; „mann, m.,ndl.d., Sk. 
der Mann im Bug des Boots; „—pforte, w.,ndl.:d. 
1) Sch.,Sk. Pforte auf Deck vorn im Bug zum 
Aufitellen eines Jagdgeſchützes; 2) L.u.F. 2 
vorne im Bug zum Einnehmen und Ausichieben 
von Holzladung, aud) Ballajt ze.; »—remen, ın., 
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ndl.-d.,S. der oder die Remen der vorderiten 


Ducht im Boot; --rohr, s.,ndl.:d.,Sch. Torpedo- | 


ausiohrohr im Bug des Schiffes, über oder 
(meiftens) unter Waſſer; »-ruder, #.,ndL.-d.,Sch. 
Ruder, das bei Schleppdampfern am Boriteven, bei 
Torpedobooten vorn unter dem Kiel angebracht üft ; 
Doppelender fahren ein feites Nuder an jedem 
Stewen; „-fheibe, w.,ndl.:d.,Kbl. große Wolle 
am Bug über den Bug binausjtehend, um das 
Kabel frei vom Schiff zu leiten; --Ipill, s.,ndl.-d., 
Sch., das Anferfpill auf dem Vorded, mit dem 
die Buganker (f.d.) gelichtet werden; »-Tpritt, s., 
ndl.=d.,K.,A.,Sch. der fchräg über den Bug hin— 


ausragende Maſt, welcher zur Befeftigung der 


Stagen des Vortopps, als Träger des Klüver: 
und Außenklüverbaums und der Borjegel (f. d.) des 
Schiffesdient Indl. boeg-spriet, eigentlihSprofje, 
Stange am Bug, der legte Teil des Wortes ge: 


hört zu sprieten, unferm fprießen.]; »-»-baden, 


w.,d., Sch. ftarfe Klampen {f d.) außen am Bug- 
fpriet auf beiden Seiten, über welche die Stagen 
des Vortopps geleitet werden; »---band, s.,ndI.- 


d. das oberite Bugband (ſ. d) eines Holzjchiffes; 


-—-hettung, w.,ndl.d.,Sch. d. Teil des Stevens 
und der Ohrhölzer (f.d.), zwischen denen das Bug- 
ipriet liegt; „—» brille, w.,ndl.-d.,A. Brille (j.d.) 
zur Führung und zum Feſthalten eines lofen Bug- 
ipriets; ----efelähoofd, 8.,pd.,Sch. Efelshoofd 
(f.d.) auf der Nock des Bugfpriets, das zur Leitung 
und zum Halt desKlüverbaums dient; auch Gfels- 
rn gen.; »—-»-fußzapien, m.,d.,Sch. der das 
Achterende des Bugipriets bildende Zapfen, der 
in dem Bugſprietſtuhl (f.d.) ftedt; »-r -nat, 8.,d., 
Sch. furzes eijernes Rohrſtück zwifchen den Ohr. 
hölzern (f.d.), durch welches das Bugſpriet hin 
durchgeitecft wird; »---hanfung, w.,ndl.:pd-, 
Sch. inneriter Teil des Bugfpriets innerhalb des 
Stevens bzw. der Klüshölzer (f.d.); »-»-ftubl, 
m.,d ‚Sch. hölzernes Geftell, in dem das Achter- 
ende des Bugipriets gelagert it, ähnlich einer 
Maitipur (j.d.); »-»-[urring, w.,pd.,Sch. fette, 
mit welcher das Bugſpriet in mehreren Törns an 
dem Gallion (f.d.) des Schiffes befeitigt wird; 
auh Wuhling gen.; —* s.,pd.,Sk. vom 
Außenende des Bugſpriets auf beid 

dem Bug als Stügen führende ftarfe Taue, fteif 
geſetzt; „-fteigeeifen, 8.,d.,Sch. eijerne Tritte an 
der Außenbordwand, um zum Anker vor der Klüſe 
— zu können; »tüde, 8.,ndl.:d., Sch. ſ. 
Bugauflanger; „-verzierung, w.,d., Sch. aus Hol; 
geſchnitzte oder metallene, oft vergoldete Zierraten 
am Bug; »-wafler, s. oder welle, w.,ndl.:d.,S. das 
bei der Fahrt des Schiffes vor dem Bug fich an- 
ftauende Waſſer. 

Bügel, m.,d., pd. Bügel 1) Sch. eiferne oder meſ— 
fingene, mitunter gebogene Stangen od. dgl., ganz 
verjchiedenen Zweden dienend; 2) M. bogenför: 
mige Träger; 3) F. der Belag an jeder Seite 
des Baumſchleppnetzes in der Nordfee, mit dem 


en Seiten nach | 


der Baum über den Boden hingeichleppt wird; ı 


Badipier--, m.,pd.,Sk. ein außenbords hinter 
dem Fockwant befeitigter Bügel zur Aufnahme u. 
Yagerung der beigeflappten Badijpier; Leejegels- 
ipier--, m.,pd.-d.,Sch. brillenartige eijerne 
Schmiedejtücde aufden Nocden der Unter- u. Mars: 
rahen und auf den 
zur Führung und Sicherung der Yerjegelsfpieren: 


jteren auch weiter innerhalb 


Lufen-bügel— Bühne 


Puten--, ın.,0d.,Sch. Flacheiſenſtange mit über- 
fällen zur Sicherung der zugedecten Yulen, an 
einem Ende mit Hafen zum Einhaken, am andent 
mit Sie für ein Vorhängeſchloß; Maften--, m., 
pd.,Sch. ftarfe eiferne, um ug Untermaiten 
aelegte u. angetriebene Ringe; auptn--,m., 
»d.:d., A. leichtes Gerüft aus Eifen- od. Meifing: 
ftäben als Träger einer wafjerdichten Leinwand: 
fappe üb. Niedergängen zum Abhalten von Regen 
2c.; Wilher-», m.,d.,Art. Bügel zur Aufnahme 
des Wifchers (f.d.); »-renfe, w.,d..F. eine beſon⸗ 
dere Art Reuſe. 

Bugfier-dampier, m.,pd.-d.,K.,S. zum Schlep- 
ven anderer Schiffe uſw. befti ı ter Dampfer, 
Schleppdampfer; »„-tau, 8.,pd.,K.S. — 
Schlepptau (f.d.) 

bugfieren, pd.,K.,S. — ſchleppen; gejchab früher 
durch mehrere Rojeboote, jest fait ausſchließlich 
durch Dampfer. [Aus dem NdL., wo das Wort 
als boegseeren, in noch älterer fyorm als boech- 
seerden erjcheint. Daß der erite Teil das ndL 
boeg, Bug, iſt, erfcheint klar; aber der zweite it 
etymologijch dunfel.] 

Buhne, w.,pd.,|®b.] 1)H.K. Damm aus Fa— 
ig (f.d.), Erde, Stein, der etwa jenkrecht zum 

fer in eine Wajferfläche einfpringt; er reicht mit 
einem Ende, der Wurzel, ins Yand, mit dem 
andern, vem Kopf, liegt er meiſt intiefem Waſſer. 
Gr dient zur Sicherung des Ufers gegen Abbrud), 
event. auch zur Einengung eines Stromlaufs, 
wodurch größere Stromgeichwindigfeit umd Ber: 
tiefung des Fahrwaſſers erzielt wird. Auch 
Schlenge oder Stad gen.; 2) F.,K. Wand auf 
dem Watt od. Einzäunung am Ufer aus Weiden: 
gneflecht, in der die mit dem Ebbeitrom abziehen: 
den Fiſche liegen bleiben Ind. Buhne iſt eins mit 
dem hd. Bühne, mbd. büne, zunächſt Yattenmwerf, 
Holzwerf irgend welcher Art ausdrücdend, dann 
auf ein erhöhtes Fußgeftell, auch auf die Bretter: 
decke eines Zimmers bezogen, und von da ab in 
die nhd. Hauptbed. Schaubühne) übergegangen.]: 
deflinante bzw. inflinante », w.,lat.-pd., y m 
abwärts bzw. ſtromaufwärts gerichtete Buhne; 
a „F.ſ. Agge u.Gaarde; Schöpi--, 
w.,d.:pd.,H., Buhne, die beitimmte Waſſermaſſen 
in einen Nebenraum zwängen joll; Scdhub-r, w., 
d.-pd.,H. jchüßt das Ufer, von dem fie ausgeht, 
gegen Abbruch; Eperr--, w.,d.pd.,H. dient zum 
Abfperren ganzer Flußarme und greift deshalb 
mit beiden Enden ins Land über; auch Goupie: 
rung, w., 0d. Durchichlag, m., gen.; Taud--, 
w., d.-pd.,H. Buhne, deren Kopf (f.Buhne) aud 
bei den niedrigiten Waſſerſtänden unter Wajler 
liegt; Treib-=, w.,d.-pd.,H. Buhne, die den Strom 
auf die gegemüberliegende Seite treiben joll; 
Trennungg--, w.,d.-pd.,H. Buhne am Vereini— 
aungspunft zweier Flüſſe, dient zur Feſtlegung der 
Stromrichtungen; auch Separationswerf, s.; 
„n-fanmer, w ,pd -lat.,H. der Ufereinfchnitt, in 
dem die Wurzeleiner Buhne (j.d.) liegt; „n-meifter, 
m.,pd.-d,H. Worarbeiter, der die Faſchinen an 
die richtige Stelle legt; „n-piabl, m.,pd.:d.,H. 
bei Heritellung der Buhne zur Verbindung der 
Würſte (f.d.) mit den ge benust. 

Bühne, w.,d.,M. Geitell, auf dem Lajten entweder 
ee Hebebühne, od. wagereht, Schwe— 

ebühne, bewegt werden [val. unter Buhne]. 
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en Windgeſetz, 8. d., Mt. barifches auch Donnerbö. [Ju nd. bulleren, nınd. bul- 
Windgeſetz (f.d.). ı deren, brodeln, —2 donnern, dumpf rollen.] 
Bujen, m.,ndl,obs.,Sk. eiferne Stange, über | Bulletin, s. frz., Sk. — Kriegsbericht. 
welche die Fußeiſen der Arreſtanten geſtreift ſind. Bullmaft oder Bollmaſt, mpdF. der hintere 
IVon lat. bojae, Feſſel, Bande; auch ndl. boei- Maſt der Zeeſenboote bei Stralſund. IVgl. Bulle 


jen, Feſſeln.]J und Bullentau.] 
Bujer, m,ndl, A. holländiſches ——— Bultfack, m.,pd.,B". — Matratze der Seeleute. 
einer Schmack ähnlich, mit Großmaſt un 


mand): br ift verdeutlichend zu ndl.,mnd.bulte, eo. 
mal auch Treibermait, lofem Bugſpriet, platt- ad, geſetzt; das letztere aber gehört zu ndL., mnd. 
bodig mit Seitenfchwertern, mit Roof und VBör-  bult,Haufen, Hügel, Schwellung u.Gejchwollenes.] 
unner (j.d.). Baier zu bojer (f.d.), nach Bumboot, s.,engl.,B'.,S.,K. j. Boot. Rammeſ. 
dumflerer Ausiprache des Wortes. ] Bummelramme, w.,d.,H. — Handramme (fiehe 
Buf, m.,pd., hd. Band), A. eines Segels: die Bün, w.,ndl,F. Fiſchkaſten auf dem platten 
auf der Mitte einer Rah entjtehende Aufbau- durchlöcherten Boden ne en, mitt- 
hung, wenn das Segel feitgemacht wird, weil — der durch die Löcher in Verbindung mit 
ein großer Teil des Segeltuchs dort zuſammen— em Seewaſſer ſteht, um gefangene Fiſche lebend 
gt wird; 2) die bei frijcher Brife entſtehende heimzubringen; auch Bünn gen., heißt in Stettin 
Ausbauchung eines nicht fteif geſetzten Rahſegels und Berg ra Dälen —— iſt Bün das- 
[übertragung des gemeindeutichen Wortes Bauch, ſelbe wie Buhne und Bühne, die beſondere Be— 
ahd.büche, mhd.büch, mnd.bük,eigentlich„Biege* | deutung ift erwachfen, weil mnd. bune auch ein 
(des Körpers).]; »-bändfel, m., pd., A. brofarti- Se oder Lattenwerk bedeutete, in welchem die 
ger Lappen aus Segeltuch, durch Taumerf ver: Fiſche bei Ablauf der Flut feitgehalten murden.]; 
ftärft, mit Bändjel, an dem der Buf eines Rah-⸗ n-ded, 5.,pd.,F. Verbindung des Büns (f.d.) mit 
jegels beim Feſtmachen aufgeholt wird; »-gording, , der äußeren Schiffswand; fie fchließt im Sins 
w.,Pd.,A. eins der Taue beim Bergen eines Rah: ram das Wafjer an den Seiten ab. 
fegels zum Aufholen des Segels in der Mitte, in Bund, s.,d. 1) A. Maßeinheit für Hüfing, Marl— 
fenfrechter Richtung; verhochdeutfcht in Band): leine, Stedleine, Segelgarn, Bindfaden und Ta- 
gürtung; »—»8-lappen, m.,pd.,A.der Stoßlappen kelgarn (j.d.). Die Yänge fchwanft zwifchen 50 
(f.d.) auf einem Rahſegel am Unterlief, wo eine und 570m; 2) M. ringförmiger Anjat auf Wel- 
ufgording feit ift, zum Schuß gegen Durch- en, Zapfen zc., deſſen Seitenflächen zur Anlage 
fcheuern; »-talje, w.,pd.:ital.,A. Talje pr Auf- oder Begrenzung dienen; „-garn, 8.,pd.,F. eine 


olen des Buks eines ſchweren Rahſegels. Art Reuſe (f.d.). 
Bülge, w.,pd.,Sk. raujchende Woge. Bündel, Robr--, 5.,d.,Art. die fünfumeine Stahl: 


Bulien, w.,pd.,A. Tau, mit dem auf einem bei | cache ſymmetriſch gelagerten Rohre der Revolver: 
dem Winde jegelnden Schiffe das Luvfeitenliet kanone (f.d.). 
eines Rahſegels nad) vorne geholt wird, damit Bunge, w.,pd.,F. eine Art Reufe (f.d.). IBenannt 
der Wind frei in das Segel eintäflt. Handelsichiffe mach der ühnlichkeit mit einer Trommel, pd. 
führen Bulienen meift nur an den Unterfegeln, Bunge.] 
Kriegsichiffe auch an den Mars: u. Bramjegeln; Bunker, m.,‚engl.,M.,Sch. durch waſſerdichte 
daher Groß-, Fod:, Mars: und Bram: Längs- und Querjchotte gebildete Räume zur Auf: 
bulienen Mad ungefährer Ausfprache ausdem nahme der Kohlen; daher Kohlenbunfer [Wei— 
engl. bow-line, Leine für den.Bug des Schiffes terbildung desengl.bunk, Behälter, ichwed.bunke, 
(f. unter Bug) übernommen.]; „-Inebel, m.,pd., Zuber oder Faß, in verengtem Sinn.]; »-dedel, 
A. Sinebel zur Verbindung einer Bulien mit einer  m.,engl.:d.,Sch. f. Kohlenbunferdedel; »-Ihotte, 
Bulienjprut (j.d.); »-legel, m.,pd.,A., Yegel am:  s.‚engl.,Sch. die Längs- und Querwände, welche 
Seitenlief eines Rahſegels zur Befeftigung einer ; die Bunker einfchließen; »—türen, w.,engl.-d.,Sch. 
Bulienfprut; »-Iprut, w.,pd.,A. ein in Dreied: | wafferdichte Schiebetüren, meiftens von oben nach 
form (Hahnenpot) am Seitenlief eines Nahfegels | unten zu bewegen, durch welche die Kohlen aus 
angebrachtes Tau, in das die Bulien eingefnebelt den Bunfern entnommen werden. 
wird. Bünn, w.,ndL,F. |. Bün und Däken. 

Bulle, w.,d.,K. prahmartiges Fahr gun, Leichter: | bunkern, engl.,L.u.F.,S. Kohlen für den Bedarf 
fahrzeug, auh Schute gen. (j. Ba aftfchute). der a einnehmen. 
134 früheft im Nd., auch im Dftfriefifchen an der „Bur an de Bad!“, pd.,Bordipr.,B". jpöttifcher 
Ems als eine Art platter Schiffe genannt; in leg: | Mahnruf an den, der fich mit der Mütze auf dem 
terer Gegend als ſtark gebautes ren Kopf zum Eſſen an den Tifch jet. 
zum überjegen von Menfchen u. Vieh befchrieben. Bureau Veritas, s., frz.lat.,Sch.,V. franzöfifches 
Es wird jeinen Namen mit Rüdficht auf dieftarfe,  Schiffsklaffifilationsinftitut. 
flache Bauart von dem dazu verwendeten Hol; Bürfte, w.,d. Reinigungswerkzeug; TDrabt-», w., 
‚mbd. bol, altnord. bolr u. bulr) erhalten haben; d. 1) Sch. dient zur Entfernung des Roftes im 
vgl. Bollwerk.] ı Schiffsboden vor einem neuen Anſtrich; 2) M. 

Bullen-tau, s.,pd., od. »-talje, w.,S. ein Tau oder dient zum einigen von Keſſelrohren; 3) El. 
Zalje, das den Giefbaum (j.d.) eines Gaffelſegess Dynamobürſte (f.d.), die aus einzelnen nebenein- 
in ee J— um ihn bei achterlichem Winde oder ander liegenden oder verflochtenen Drähten beſteht, 


Winditille gegen das liberichlagen zu fichern. im Gegenfat zur Kohlenbürſte (j.d.); Tunamo-», 
[Eigentlich Tau, wie es bei einer Bulle verwendet  w., griech.-d., El. aus Draht oder Kohlen bexge: 
wird. ' Stellt, dient als feitftehender Schleiffontaft zur 


Bullerbö, w.,pd.,Mt. jo v.w. Gemwitterbö (f.d.), Ableitung elektriicher Ströme von rotierenden 
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Stromerzeugern (Ankern), gleitet auf dem Kom— 
mutator; oblen-», w.,d.,El. Dynamobürfte (f.d.) 
aus Kohle; Mund: und Bodenlod--, w.,d., Art. 
Bürfte zum Reinigen des Mund: und Bodenlochs; 
Z3imdloh-r, w.,d.,Art. Bürſte zum Reinigen des 
riktionszündichraubenlagersii.d.);"n-balter, ın., 
d. El. veritellbarer Befeitigungsteil der Bürſten 
an Dynamos und Motoren; „-veridiebung, w.,d., 
El. der Dynamo: und Motorbüriten aus der 
Mittelftellung infolge von Berfchiebung der mag- 
netifchen Kraftlinien. ſſchießer. 
Burster, southerly, engl.,Mt. ſ. ſüdlicher Aus— 
Buſe, w.,ndl.,obs.,K.,F.,Sk. ndl. Buis, hollän— 
diſches Fifcherfahrzeug, auf Kiel gebaut, vorn und 
achter voll, ohne Bünn und Schwerter, zweimaſtig 
mit je einem Rahſegel am Mafte, ohne Gaffelſegel, 
an dem etwa mittichiffs jtehenden Fockmaſt auch 
ein Toppfegel an Eleiner Rab; Kleiner Beſansmaſt 
auf dem Heck mit ſpitzem Nutenfegel, lojes Bug- 
jpriet mit Stagjegel. Im 17. Jahrh. in großen 
‚rlotten zum Heringsfang mit Treibnegen benußt; 
damals hatte die Büfe drei ſenkr. Pfahlmaiten, 


an jedem ein Rahſegel, am Großmaſt oft auch ein. 
Zoppfegel, in dev Fock zwei Reefe, ausgewebte 
Wanten mit Rüſten, war fehr feetüchtig, bis 22m | 


lang. [Uriprünglich rom. Wort unbefannter Ab— 
ftammung, altfrz. buce, busse, buse, altipan. 
buzo, Ruderſchiff, ins ndL. als buis, nord. buza, 
agf. bütse, engl. buss, mit Änderung der Bedeu- 
tung aufgenommen.] 
Buſen, m.,germ. 1) Hy. aroße Bucht (j.d.); 2)F. 
vorderer Teil des Grundichleppneßes OR [Das 
allgemeine Bufen, ahd. buosum, mhd. buosem, 
niederd. böseme, büsem, Wölbung der Bruit, in 
älterer Sprache auch Schoß, Mutterichoß, auf die 
Biegung des Meeres u. eines Gerätes übertra en.] 
Buferuntje, s.,pd.,B". baummwollnertittel. [Seit 
dem 18. Jahrh. niederd. umd frief. in mehrfacher 
Form büserüntje, büsrüntje, als weites und wie 
ein Hemd anzulegendes, bis zu den Hüften reichen- 
desArbeitsgewand angeführt, jchwed. buseronger, 
Wams für Schiffer und Matrojen. Die Herkunft 
ift ganz unficher, Wort und Sadye jollen aus Hol: 
land ftammen. 
Bufſole, w.,ital.,N. Käjtchen mit Magnetnadel; 
dient als MWinfelinftrument bei der Vermeijung 
[Berkleinerungsform, mlat. buxula, zu buxis, 
mlat. Nebenform zu pyxis, alfo Büchschen aus- 
drücdend.]; Tangenten-», w.,frz.ital., El. \nitru- 


ment für eleftriiche Meſſungen durch Ausichlag der 


Magnetnadel. 


Buih—cardanische Aufhängung 


Buſch, m.,d.,H. junges, gräneö Solg ur Deritellung 
von Fafchinen; -—-bett, .,d.,H. Buichlage, zum 
Schuge gegen Auskolkung; --padıng, w.,d.,H. 
ein erregen de Flußbauten aus Faſchinen ber: 
aeitelltes Packwerk; »-priden, m.,pd., Hy. in den 
Grund geſteckte Baumzmeige zur Bezeichnung eines 
Wattenfahrwaſſers (f. Fig. 34, ec). 

buten,pd.,K. plattdeuticher Ausdruck für „außen“; 
fommt in Verbindung mit jeemänmischen Bezeich- 
nungen vielfach vor. [Aus altnd. bütan,urfprüng: 
lich bi-ütan (bei und außen) zufammengefloifen.] 

Butlerführung, w.,d., Art. ſ. N ihrung, 

Butluv, m.,pd.,Sch.,A. kräftige Spier auf beiden 
Seiten des Buas, franbalfsweife nach außen 
zeigend und an der Nod durch ftarfe Taue oder 
Ketten, die Butluvſchenkel od. -tander, nad 
unten geftüßt ; trägt an der Nock einen Blod, Durch 
den der Fockhals (ſ. d. fährt. Der Name Butluv 
wirdaucfür Ausleger (j.d.) im allgemeinen ge: 
braucht. [Das pd. Wort bütläv erflärt nicht das 
Gerät, fondern nur deu Ort, wo es angebracht ift, 
da 08 fi) aus büt (— buten, f.d.) und lüv, Luv— 
jeite, zufammenfegt.]; »-idenfel, m.,pd.,A. Tau: 
tagen od. Ketten zum Stützen des Butluvs (i.d.); 
auch Stander gen. 

Butt, m.,pd.,F. od. Flunder (Pleuronectes flesus), 
ehbarer Nugfifch, der Scholle verwandt; Gold-- 
(Pleuronectes platessa), m.,d.,F. in Dit- und 
Nordfee häufiger eßbarer Nusfiich, auh Scholle 
gen.; Tar-- od. Glatt-- (Rhombus laevis), m., 
d.,F. eßbarer Nutzfiſch, dem Steinbutt nahe ver 
wandt; *-aal, w.,ıdL,obs.,F. fleines platt- 
bodiges, rumdgates, einmaftiges Fiicherfahrzeng 
mit Bün und Seitenfchwertern; bat nach vorn 
itarfen Sprung, daher liegt der volle Bug hoch, iſt 
gedect und hat ein Vörunner (f.d.), ſonſt ift das 
fahrzeug ungededt, hinten niedrig u. fcharf. Der 
umlegbare Pfahlmaſt fteht auf ?/, der Yänge von 
vorn, hat Großfegel an Gaffel und Stagfod, an 
dem lojen Bugſpriet fährt ein Klüver. Zum Butt: 
fang benußt; beim Fiſchen wird achter mitunter 
ein Eleiner, ſpier Treiber (f.d.) an lofem Mait 

Fe »-jolle, w.,pd.,F. halbgedecktes Fiſcher 

fahrzeug an derlinterelbe; » grabbeln, pd.,F. das 
Greifen des Butt auf dem Watt in trübem Wafjer, 
auf Schlidarund; » priden, vd.,F. Fangen des 
Butt auf den Watten mittels Speer. 

Bütte, w.,pd.,N. ein fleines eimerartiges Gefäh. 

Yuttertine, w.,pd.,B". zen Gefäß für Butter. 

Büre, w.,pd.,Sk. = Hofe; auch Bure, Bore oder 
Bir bzw. Büks. 


C. 


(Vergleiche auch Kund 3.) 


c, Art. Abkürzung „Konftruftion“, z. B.: P. es 
— 1, %. 1868 fonftruiertes prismatifches Pulver. 
Galciumlicht, s., ?-d.,Mar.,Art. Yeuchtja aus 


chlorſaurem Galcium, der fich durch Hinzutritt 


von Waffer entzündet; zu dem älteren Yichten 
(f.d.) für Nachtrettungsbojen verwendet. 
Galfafter, m.,rom.,Bdipr.,B'. ein Mann der Wache 
am Lande, der den Arreitanten ꝛc. einheizt und 
Effen bolt; richtig Galefactor. 


> 


Gampanje, w.,fr;. j.Kampanje. 

Ganal, m.,lat.,H. ſ. Kanal, 

Canetverjchluß, m.,d., Art. ſ. Verichluß; »-ne: 
ſchoß, 8. d. Art. j. Geſchoß. 

capsize, engl. — kopſeiſen (ſ. d. 


Captor, m.,lat.,Sk. das Schiff, das ein anderes 


zur Priſe macht. 
cardanifche Aufhängung, w.,d.,Sch. Aufhän— 
aung in Kreuzzapfen, die alle Bewegungen auf: 


carga—Ehartepartie 


u.dgl.m.benußt, Damit fie durch die Bewegungen 
des Schiffes nicht beeinflußt werden. 

carga, w.,jpan.,L.u.F, eine Saumtierlaft 
150 kg ca. [Aus der Bedeutung Wagenlaft er: 
wachien, denn das Wort geht auf lat. carrus, | 
Wagen, zurüc.] 

Gargadeur, m.,fr3.,obs., V. ein in früheren Zeiten 
vom Befrachter eines Schiffes diefem zur Vertre- 
tung der Intereſſen feiner Ladung mitgegebener | 
meiſt kaufmännischer Angeitellter; auch Gargadör, | 
jpan., gen. 

Gargo, m., jpan., K. — die Geſamtheit der auf 
einem Handelsfchiff verladenen Güter. | 

Carr6, s.,f13., Lk. f. Karree. | 

Gasco, s., jpan.,K.,Sch.,V. im VBerficherungsmwejen | 
der Rumpf des Schiffes, im Gegenſatz zur Ya- 
dung. [Casco im Span. eigentlich die Pidel- 
haube, Helm, früher aber die Scherbe (zu cascar, 
zerbrechen);aufd.Schiffrumpf bildlich übertragen.] 

Gatfiich, m.,pd.,F. — Seewolf oder Seezunge 
(j. Seezunge). 

Gat-talelung, w.,engl.:pd.,J. Takelung eines klei— 
nen Fahrzeugs, die nur in einem Maſt dicht am | 
Boriteven (j.d.) mit nur einen Segel, einem 
Gaffelſegel (j.d.), am Giefbaum (f. d.) beiteht; 
„gut, m.,engl., Md. präparierte Darmfaiten 
zum Nähen von Wunden und Unterbinden von 
Blutgefähen, die während der Heilung von den 
Geweben verflüffigt und aufgefogen werden. 

Gellulofe, w.,neulat., Art. Baummoll: oder Holz: 
fafer, Grundftoff der Schießwolle u. der neueften | 
chemifchen Pulver; Nitro-», w., lat.neulat., Art. | 
der durch Nitrieren (ſ. d.) der Gellulofe (f.d.) ge— 
wonnene Stoff. | 

Eeljinsthermometer,m.,griech.,N. Thermometer, | 
bei dem der Raum zwiichen Gefrier- und Siede- 


nimmt; wird für Barometer, Kompaife, Yampen | 


N 
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offene Ehartepartie— Ehlor-zinf-jaly 71 


Teils desjelben, in der die Bedingungen über Be— 
förderung der Yadung, Fracht xc. feſtgeſetzt find; 
auch Eharterparty, w., engl., gen. ; offene », w.,d.: 
frz., L.u.F. eine nur vom Kapitän unterzeichnete 
fingierte) Chartepartie, ohne Gegenzeichnung des 
efrachters. 

Gharterflaufel, w.,engl.-lat.,L.u.F. Nebenbe— 
jtimmung in der Ghartepartie (j.d.). 

Gharterer, m.,engl.,L.u.F. Befrachter (1.d.). 

chartern, engl.,L.u.F.,K. ein Schiff zur Befrach- 
tung mieten ; fprich: tichartern. 

chasse-marde, w.,j13.,A.,Sch. gededter franzö— 
fifcher Küftenfabrer, auch Fiſcher, mit 2 oder 3 
Maſten und Yuggerzeug ; jprich: ſchaßmaréh. 

Chattertons-compound, s.,engl.,El. ſiehe com- 
pound; fprich: tichattertens fompaund. 

Chef, m.,jrz.,Sk. Hauptbefehlshaber, Vorſtand; 
lottilfen-», m.,ft3.,Sk. Befehlshaber einer Flot- 
tille; Gefdhwader-», m.,d.:frz.,Sk. Befehlshaber 
eines Gefchwaders; » der Admiralität, m.,frz.- 
neulat.,obs.,Sk. Voritand der ehemaligen —* 
miralität (j.d.), der die Befugniſſe des jetzigen 
Staatsjefretärs des Reichsmarineamts, des frü- 
heren Oberbefehlshabers, des Chefs des Admiral— 
itabes, des Generalinfpeltenrs der Marine und 
des Chefs des Marinelabinetts in feiner Perfon 
vereinigte; » des Admiralitabed der Marine, m., 
jr3.:d.,Sk. Voritand dieſes Stabes (j.d.); » bed 
Generalitabes der Armee, m.,fr3.:d.,Sk., Vorſtand 
diejes Stabes (f.d.); » der Mandverflotte, m., frz. 
d.,Sk. der fommandierende Admiral der Mand- 
verflotte; » des Stabes, m.,fr3.-d.,Sk., Vorftand 
des Stabes (f.d.) eines höheren Befehlshabers 
„ingenieur, m.,ft3.,M. techniſcher Offizier des 
Majchinenperfonalg der Mar. mit dem Range 
eines Fregattenfapitäns, 

chemijches Pulver, s.,griech.-lat., Art. ſ. Pulver. 


punkt des Waſſers in 100 gleiche Teile (Grade) | chevaux-de-frise, m.,fr}.,Min., eine Art „ſpani— 


eingeteilt it; nach dem Schweden Gelfius (1701 | 
bis 1744) benannt, oder auch Gentefimalth. | 
Er iſt neuerdings bei uns amtlich eingeführt. 
Genten, w.,ndl.,Sch. f. Senten. 
centreboard, m.,engl.,J. Mittelfchwert(. Schwert). 


Ehabotte, w.,frz.,Sch., großer Gußeifenblod, der € 


zwifchen den Fundamenten der Füße eines Dampf: | 
hammers auf eine Holzunterlage gejtellt ift und 
feiner mit dem Fußboden der Hammerjchmiede | 
nahezu gleich hoch liegenden Oberſeite den Amboß 
aufnimmt. 

Ehamfin, m., arab.,Mt, heißer trocdener Wüſten— 
wind in Ägypten; weht befondersim April u. Mai. 

GEharafteriftif, w.,ariech. 1) K. die Lichterfchei- 
nung eines Yeuchtfeuers, die fich durch die Art 
(feites, unterbrochenes, Blinf- zc.), Die Dauer der 
Sichtbarkeit und die Färbung des Lichtes kenn— 
zeichnet; 2) El. Daritellung der eleftrifchen und 
magnetischen Eigenschaften einer Dynamoma— 
chine, eines Motors, eines Transformators zc. 
uch Kurven (f.d.). 

Gharge, w.,fr3.,B'. — Dienitgrad. 

Ghargierung, w.,frz. 1) Art. ein Gejchoß zus | 
jammen mit der dazugehörigen Pulverladung; | 
2) Lk. j. Laden; Sciffd->, w.,d.-frz., Art. die für | 
ein Schiff etatsmäßig beitimmte Mumitionsmenge. | 

Gbhartepartie, w.,frj.,L-u.F.,Sch.,K. Frachtver— 
trag zwiſchen Befrachter und Schiffer; Urkunde | 
über die Vermietung eines Schiffes oder eines 





fcher Neiter“ zum Sperren von Waſſerwegen: 
— ſcherenförmig miteinander verbund. Balken, 
eren eines Ende auf dem Meeresboden ruht, 
während das andere dicht unter der Waſſerober— 
San: jteht ; fprich: fchemöh de fries. 
hiffre, w., fr3.arab.,Sk. Ziffer, zur Geheimfchrift 
dienend; »-faften, m., frz.:d.,Sk. Bappfäftchen mit 
einem Buchitabenchiffrierfyiten; »-Ichlüffel, m., 
fr3.:d.,Sk. Wort oder ge zum Erichließen der 
Geheimfchrift;  »-Idhrift, w.,fr3.:d., Sk. Schrift 
mit Ghiffren (.d.); „—telegramm, s. frj.:griech., 
Sk. Telegramm in Ghiffren (f.d.). 
chiffrieren, frz.,Sk. in Geheimjchrift fchreiben. 
Ghinin, s.,peruanifch,Md. aus Ghinarinde be: 
reitetes wirkſames Arzneimittel gegen d. Malaria. 
Ehlorcaleium, s.,griech.-lat.,M. Konſervierungs— 
mittel für Dampffeffel, bält im Innern 
Feuchtigkeit von den Wänden fern. 
Ehlor-talt, m.,lat.,Md. Desinfektionsmittel zum 
— von Einſchlagetüchern für Leichen 
von Kranken mit anſteckenden Leiden; »-natrium, 
s.,lat.,Md. Beftandteil des Meerwaſſers; See- 
je, ——— „-oform, s.,griech.,Md. Betäu— 
ungsmittel, bei jschweren Operationen angewandt; 
»faures Kalium, s.,lat.,Md. ſ. Kalium; »-zinf, s., 
lat.,Md. Desinfeftionsmittel zur Geruchlos- 
machung des Kielraums u. dgl.; »-»-Talz, s., lat.= 
d.,A. zur Materialienausrüjtung in der Marine 
gehörend. 


ie 


72 Chrom · ſtahl ⸗Ciſternen · ſchiff 
Ehrom-itahl, m. griech. d. Art.ſ. Stahl; »-»-plat: 
ten, w. griech. d. Sch. Panzerplatten, denen Chrom | 
binzugejegt ift, um fie widerftandsfähiger zu 
machen. 
Ghronograph, m.,grieh.,M. Werkzeug z. Meſſen 
ſehr kleiner Zeitteile. 
Ehronometer, s.,griech.,N. beſonders forgfältig | 
earbeitete, genau gehende Uhr, für aftronomifche 
eobachtungen an Bord und am Lande benust; 
»-inftitut, s.,griech.lat., N. ſ. Seewarte; „-jour: 
nal, s.,ariech.-frz.,N. ſ. Journal; „-faften, m., 
griech.-d.,N. Kaiten, in dem das Ghronometer 
cardanifch (f.d.) aufgehängt ift, mit Arretiervor- 
richtung zum FFeitfegen beim Transport; „Ton: 
trolle, v. griech. frz., N. ———— der Ver— 
änderungen des Standes und Ganges eines Chro— 
nometers durch Standbeſtimmungen; —längt, 
w.,griech.=d.,N. mit Hülfe der Chronometerzeit 
beſtimmte geograpbijche Länge; »-obfervatorium, 
s.,griech.:lat.,N. Anftalt zur Aufbewahrung und 
Beobachtung von Chronometern und Beobad)- 
tungsuhren, verbunden mit aftronomijchen Zeit: 
beftimmungen und Abgabe von Zeitfignalen; eins 
in Kiel, eins in Wilhelmshaven; --Ipind, s., griech.: 
pd.,N. Iuftdicht verjchließbarer Kaften zur Auf: 
nahme der Chronometer an Bord; „temperatur: 
unterfuhung, w.,griech..lat.,N. auf den Chrono: 
meterobjervatorien angeftellte Unterfuchungen der 
Chronometer behufs Feititellung des Einfluffes der 
Teemperaturaufihren Gang; »-transportfaiten, m., 
griedh..lat.-d.,N. gepoliterter überfaiten mit Hand⸗ 
riemen zur Aufnahme der Chronometermit Kaften 
beim Transport; „-vergleihung, w.,ariech.-d.,N. 
geitftellung der Zeitunterjchiede es chen einzelnen 
hronometern bzw. gegen eine Normaluhr behufs 
Beitimmung desGanges; »-jeit, w.,griech.-d.,N. 
Zeitangabe eines Chronometers. 
Girceular, s.,lat.,Sk. — Rundfchreiben. 
eireulieren, lat. 1) Sk. rundlaufen; 2) M. im 
. fein, die Runde machen. 
Girculations-pumpe, w., lat.:d.,M.,Sch. j. Pumpe; 
„=tohr, s.,lat.:d.,M. allgemeine Bezeichnung für | 
alle Arten von Rohren, welche, wie die Einſteck— 
rohre, die Fallrohre, die Gallowayrohre (f.d.) ufw. 
dazu beitragen, die Waflerzirkulation in einem 
Dampftefjel zu erhöhen; »-wafler, s.,lat.-d.,M. 
ur Flächenkühlung in Oberflächenlondenfatoren 
ienendes Waſſer. 
eirro-cumulus, w., lat., Mz. i, N. Mt. fleine Schäf- 
chenwolfen, die feinen oder kanm merfbaren 
Schatten geben; oft in Gruppen od. Reihen ftehend 
in Höhe von 3000-7000 m; „-stratus, m., lat., 
M;.i, N. weibliche Schleierwolfen in Höhe von 
etwa 9000 m, die den ganzen Himmel überziehen, 
oft Sonnenringe und Nebenfonnen hervorrufend. 
eirrus, m.,lat., Mz. i, Mt.,N. jeder: oder Loden- 
wolfen, die in größter Höhe 6—12000 m über 
dem Erdboden jchweben in Form zarter, grader 
oder fraufer Fäden (MWindbäume, Katzenhaare); 
»-fdleier, m., lat.-d.,Mt. Bededung des Himmels | 
durch dünne, faferige, hohe Wollenſchleier, in | 
welchen Höfe um Sonne und Mond entitehen; 
auch Girrusfilz od. Girroftratusdede gen. 
Eifterne, w.,lat. 1) Sch.,M. Sammelfajten in 
der Hauptlenzrobrleitung, aus dem die Hand- 
pumpen lenzen; 2) H. Wafferbehälter unter der 
Erde; .n_tMif, s.,lat.-d.,Sch. ein Schiff, dejien 


Gitadelle— Eonvoi-ichiff 


Räume in Gifternen (f.d.) abgeteilt find, um 
flüffige Yadung, wie Betroleum, Naphta u.dal. m. 
einzunehmen; auch Tankichiff (f.d.) gen. 

Gitadelle, w.,ital., Mar. 1) Sch.aufftriegsichiffen 
ein in fich abgefchlofiener, mit Geichügen beſetzter 
Raum mittſchiffs, deſſen Panzer ſich außenbords 
unmittelbar an den Gürtelpanzer (ſ. d. anſchließt: 
J Bef. erhöht liegendes inneres Werk, in das die 

eſatzung beim Fall der Feſtung fich zurüdziehen 
fann; »n-panzer, m.,‚ital.-d.,Mar.,Sch. der die 
Eitadelle (j.d.) einfchließende Panzer; „n-idifl, 
s.,ital.-d.,Mar., Sch. ein mit einer Gitadelle j.d.) 
verfehenes Panzerſchiff. 

Elub, m.,engl.,J. f. Klub. 

Eovacs oder Kols, m.,engl.,M. entgafte Steintohle, 
die als Brennmatertal, hauptſächlich aber als Fil— 
termaſſe benugt wird, um dem als Kefjeliperic- 
wafjer dienenden Kondenfationswafler ;Fettitoffe 
zu entziehen IIm Engl. erſt feit dem 17. —— 

ert aufgekommen; möglicherweiſe halbgelehrte 
Bildung zum lat. coquere, fochen.]; »-bled, s., 
engl.:d.,Sch. aus gejchmiedetem Goalseijen ge- 
walztes Blech; „-eifen, s., engl.:d.,Sch. im Hoch⸗ 
ofen mittels Goaks (an Stelle von Steinfohlen) 
aus den Erzen gemonnenes Roheiſen; wird zur 

eritellung guter Gußeifenftücte verwendet. 

cofferdam, m.,engl., Sch. ſ. Rofferdamm. 

Gobhärer, m.,lat.,El. — Fritter (.d.). 

Gollimation, w.,lat.,N. j. Kollimation. 

Gcmmutator, m.,lat., El. Stromabgeber einer 
Dynamo oder Stromaufnehmer (f.d.) eines Mo- 
tors, auch Stromrichtungsmwender u. Rolmechiler 
(1.d.) oder Kolleftor. 

Gompartiment, s.,mlat.,Sch. wajjerdichte Ab- 
teilung im Schiff. 

Gompofit-bau m.,lat.:d.,Sch. Bauart, bei der die 
Spanten, Dedbalten und inneren Verbände eines 
Schiffes aus Eifen oder Stahl zufammengebaut 
werden, während Außenhaut, Ded xc. aus Holz 
planfen gefertigt find, die in der beim geist 
üblichen Weife gedichtet werden; „-Ihifl, s., lat. 
d.,Sch. ein nr den Vorjchriften für Compofit- 
bau (f.d.) ausgeführtes Schiff. 

compound, s., engl., Chattertons-,, El. eleftriiche 
olationsmaffe, die im heißen Zuftande flüſſig 
ift, wird bei Reparaturen eleftrifcher Iſolationen 
benußt; »-maidine, w.,engl.-lat.,M., El. ſ. Ma- 
fchine; »-panzer, m.,engl.-d.,Sch. Panzer, der 
nad) innen etwa zu */, aus Rafzeifen und nad) 
außen aus Stahl beiteht; auch Berbundpanzer 
gen.; »-widelung, w., engl.-d., El. die um die Feld— 
magnete gewidelte Hauptjtromleitung. 

Gompoundierung, w.,engl.,El. einer Dynamo 
oder eines Viotors, j. Compoundmajcine; Üüber-, 
Unter: und Gegencompoundierung, je nach Stärfe 
u. Richtung des verwendeten Hauptitromes (f.d.). 

condemnieren, lat. 1) M.,Sch. vermwerfen, für 
völlig unbrauchbar erklären; 2) V. ausiprechen: 
a. daß ein Schiff nicht repariert werden fan, 
b. daß ein Schiff als „gute Prije* zu betrachten ift. 

Gondemnation, w.,lat.,V. die amtliche lär- 
rung, 1) daß ein Schiff nicht repariert werden 
fann, 2) dab ein Schiff als „gute Priſe“ (ſ. d.) 
zu betrachten ift. 

Gonvoi, m.,frz.,Sk. Geleit, Bededung; auch Gon- 
voy, jpr. fongwoa; --Idiff, u ee iegs⸗ 
ſchiff, das Handelsſchiffen zur Bedeckung dient. 


convoyieren— Cumulo-nimbus. 


eonvoyieren, frz. Sk. geleiten, bededen. 

&oquille, w.,i1z.,Art. eiferne Pfanne für den Guß | 
von Stahlbronze u. Hartguß; „n-bronze, w.,fra., | 
Art.j. Bronze; --gub, m.,fr3.:d. Art.— Tiegelguß. 

Cordes’iches Gewehr, s.,d.,R. Handgemwehr zum 
Schießen von Rettungsleinen. 

Eordit:Pulver, s.,d.,Art. ſ. Pulver. 

Gordon, m.,frz.,Sk. Abgrenzung eines Gebietes 
durch eine Reihe (Schnur) von Poſten oder Pa- 
trouillen, jo daß der Verfehr nur durch diefe hin: 
durch ftattfinden fann. 

Coston-Yidt, s.,d.,Art. |. Licht ; »-Eignal, s.,lat.,Art. 

cot, engl.,Sk. f. Rote. Iſ. Signal. 

Gotleine, w.,engl.,F. Tau zum Verſchließen des 
Beutel am Grumdichleppneß, auch Reihleine 
genannt. 

Eouliffe, w.,frz.,M. Mechanismus bei Umſteue— 
rungen und Erpanfionsvorrichtungen, um die Lage 
und den Hub des Dampfverteilungsorgans in be- 
ftimmten Grenzen auch während des Ganges än- 
dern zu fünnen, indem eine fcharnierartige Ber: 
bindung mit einem prismatifchen Körper, dem | 
Coulifſenſteine, bergeitellt wird, der in dem 
Ausschnitte eines entiprechend geformten Körpers, | 
der eigentlich. Couliſſe, gleitet — Spurcoulifje | 
— oder umgefehrt bewegt fich eine volle Kuliſſe 
in entjprechendem Ausjchnitt_des Goulifjenfteins 
— Stangencoulijje —; Stephenfonide », w., 


73 


witterwolte, die jich 30008000 m hoch in Form 
von Bergen zc. aufbaut, oben von einem Schirm 
oder Schleier aus Iafeni en Wolfengebilden über: 
deckt, unterhalb dide Wolfenmafen, aus denen 
Negen, Schnee, Hagel ꝛc. niedergehen: „-ftratud, 
m. lat. Mz. i, Mt. ſ. Stratus. 

Cumulus, m.,lat.,M;.i,N.,Mt. Haufenwollke in 
14—1800 m Höhe, meiſt kugelförmig mit wage— 
rechter Grundfläche, neigt befonders im Paſſat zur 
Anordnung in Reihen. 

Gutjpleigung, w.,engl.-d.,A. j. Buchtipleifung. 

cup, Elswick-», ım.,enal.,Art. = Armſtronglide— 
rung (j. Yiderung). 

Gyfloide, w.,ariech.,M. Nadlinie. 

Gyflon, m., griech., Mt. tropifcher Wirbelfturm 
(1.d.) im Andifchen Ozean, u. zw. in deffen nörd= 
lihem Teil zur Zeit des Monſunwechſels, Sep: 
tember bis November ımd April/Mai, im ſüd— 
lichen Teil von Dezember bis April. Der Name 
wird unrichtig und meift übertreibend überhaupt 
ür heftigen Sturm gebraucht, obwohl das von 
Piddington um 1840 eingeführte Wort „cyclone” 
fich nur auf die Drehung, nicht auf die Stärke des 
Windes beziehen follte; Anti-», m.,griec).,Mt. 
f. Antizuflon. 

Gnflonalbewegung, w.,ariecd,.-d.,Met. — dem 
Drehungsfinn eines Zuflons (j.d.) entiprechend; 
auch eyklon iſch. 


Cumulo-stratus— Eylinder-zapfen 


frz. M. am meiften verbreitete Umjteuerungsart, die | Eylinder, m.,griech.,M. hohler und ausgebohrter 


aus zwei auf der Kurbelwelle befeftigten Erzentern 
befteht, von denen das eine fürden Vorwärtsgang, 
das andere für den Rüdmwärtsgang beftimmt ift. 
Die Erzenterftangen greifen an den Enden einer 
Kuliffe an, derenStein gelenfartig mitderSchieber: | 
ftange verbunden ift; durch Heben und Senfen der | 
Kuliſſe bis zu der Enditellung, was durch die Um: 
fteuerungswelle vom Majchiniitenftande aus er- 
folgt, fommen die betreffende ones und 
die Schieberftange in eine Lage, bei der fie nahezu 
eine gerade Linie bilden. Auf u Weiſe wird die 
Einwirkung des Vorwärts: oder Rückwärts— 
erzenters auf den Verteilungsfchieber hergeitellt, 
und die Mafchine erhält die beabfichtigte Drehrich: 
tung. Durch Berfchieben des Couliſſenſteins bis 
zur Mittelitellung wird allmählich der Weg des 
Schiebers nnd damit auch das Füllungsverhältnis 
immer Kleiner, bi3 feine Bewegung des Schiebers 
mehr erfolgt und die Mafchine jtehen bleibt. Dieie 
Umfteuerung ift ſomit auch gleichzeitig eine Er- 
panfionsvorrichtung (1.d.). 

Coulomb, s.El. eleltrifche Einheit der Eleftrizi: 
tätömenge, welche in einer Sekunde durd) einen 
Leiter von 1 Ohm (f.d.) Widerftand unter der 
eleftromotorifchen Kraft von 1 Volt (f.d.) flieht 
(. Spannung); »-zäbler, m.,d.,El. Werkzeug zum 

ejjen der Elektrizitätsmenge als Produft der 
Stromftärfe und der Zeit (Amperezähler). 

Goupierung, w., ft}., H. ſ. Buhne, insbefondere 
Sperrbuhne. 

Gourtage, w.,ivj.,L.u.F. Maflergebühr, |. 
Schiffsmaller. 

Eourtine, w.,fr3.,Bef. ſ. Rurtine. 

creek, m.,engl.,Sk. flußähnliches Gewäffer ohne 
Strom, auch kleine Bucht. 

erew. w.,engl.,Sk. Schiffsbefagung, Genoffenfchaft, 
auch von dem Jahrgang Kadetten gebraucht. 

Gumulo-nimbne, m.,lat., M}.i,N.,Mt. große Ge 


Gußkörper mit meift angegoſſenem Boden, aber 
jtet8 aufgefchraubtem, abnehmbarem Dedel und 
mit an beiden Enden in den cylindrifchen Teil 
mündenden Kanälen für den Ein: und Austritt 
von flüffigen oder gasförmigen Stoffen; Auf— 
198-r, m.,d.:griech., Art. Cylinder mit Glyzerin⸗ 
rüllung, Rolbenftange u. daran befeitigter Zahn— 
ftange zum Heben und Senfen des Fahrſtuhls bei 
Munitionsaufzügen (f.d.); Brems--, m.,d.:griech., 
Art. am Rahmen oder der Oberlafette (j.d.) bes 
feftigter, mit Glyzerin gefüllter Cylinder der hy— 
draulifchen Rüclaufsbremfe (f.d.), zur Aufnahme 
des Bremslolbens (f.d.); Feder--, m.,d.:griech., 
Art. Gylinder mit darin befindlichem Spiral- 
faden, am Rohr od. an der Wiege von yo 
in Wiegelafetten, zum jelbittätigen Vorbringen 
des Rohrs in die Schußitellung nach dem Rück— 
lauf; — m.,d.griech., Art. zwiſchen zwei 
Preßzahnboden (f.d.) geſetzter Cylinder zum Feſt— 
halten der Kartuſche in der Hülſe einiger Übungs 
patronen; Hub-», ın.,d.-griech.,Art. Cylinder mit 
Glyzerinfüllung, Kolben und Kolbenftange, für 
budraulifche Nichtmafchinen; Pivet-», m., fr}. 
ariech., Art. culindrifcher Teil des Pivotjodels 
(5.d.) (der 15 em: Schnelladefanone in Mittel: 
pivotlafette); Yulver-», m., d.-griech., Art. ac: 
preßtes, cylindrifches Pulverkorn; Pulverzahn--, 
m.,d.:griedh., Art. Zylinder aus Würfelpulver 
zum Feſthalten der Kartufche in der Hülfe einiger 
Üübungspatronen; »-bobrmafdine, w.,griec.=d.= 
fat.,M. ſ. Bohrbank; »-drehbanf, w., griech.:d.,M. 
Drehbank zum Ausdrehen der Eylinder; »-fejlel, 
mı.,griech.:d.,M. ſ. Keſſel; „mantel, m.,griec).: 
mlat.,M. eylindriſche Hülle um einen Arbeitszy— 
linder (f.d.); »-zapfen, m.,griech.-d.,Sch. im Holz- 
ſchiffbau ein cylindrifch geformter, kurzer Zapfen, 
um zwei Holzitüde, Spanten, Kielftüde, Yatten 
uf. miteinander beifer zu verbinden. 
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D. 


Däaf (Dafı, m.,pd.,K. Nebel. [mnd. däk u. dake, | 
innl. daeck und dake, als Bededung gefaßt und 
derjelben Wortwurzel wie Dach und Dede.] 

Dääl, Tumpen--, s.,vd.,obs.,Sch. Ninne, welche 
auf alten Segelichiffen das mittels der Pumpen 
aehobene Leckwaſſer über Bord führte. [Das nie- 
derd. däl bedeutet, im Gegenſatz zu berg, die Sen- | 
fung im allgemeinen, und iſt bier auf die Neigung 
der Rinne od. d. Wafjerlaufs bezogen, wie nnd. 
von dem Waſſer dale vloyen (niederfließen) ge- 
jagt wird.] 

Däfen, pd.,F. = Bin (f.Dd.). 

dal, pd.nieder, herunter, unten. [Ndverbialbildung 
zu dem vorigen Subjtantiv.] 


Knüppel damm — Dampf-dicht 


Stampfen möglichit dicht gelagerter Erddamm; 
Knüppel--, m.,d.,H. aus nebeneinander gelegten 
dünnen Baumſtämmen in fumpfigem Boden ber- 
geitellter Damm; auch Knüttel-»; Yade--, m., 
d.,H. dient zum Beladen u. Loſſen von Schiffen; 
Yeit-», m.,d.,H. zur Feſtlegung eines ? e ben 
laufs, namentlich an feiner Mündung errichteter 
Damm; ein jolcher ohne Lücke heißt ein geichLoj- 
jener, erhält eine Querftrömung auf; ein nur teil 
weile geichloffener, der eine Queritrömung durch— 
laufen läßt, heißt ein durchbrochener; »-balten, 
m.,d.,H.,Sch. Balfen mit rechtedigem Quer— 
ſchnitt, die dichtichließend aufeinandergelegt wer: 
den, um eine Offnung gegen Waſſer abzufchließen. 


„Dal dat Roer!“, »d.,B". Befehl beim Wenden, die Dämmerung, w.,d.,N. entiteht durch die Erleuch- 


Ruderpinne in Yee (mach der niedrigeren Seite) 

zu drehen. | 
Dallen, m.,pd.,Sk. feite Piahlbündel in Häfen od. 

Behrwallen, beitehend aus einem fchweren Pfahl 

in der Mlitte und etwa vier genen 

denjelben leicht_gemeigten ſtarten Fis. 23. Big. 


Pfählen, alle feſt in den Grund ge D 
rammt und oben miteinander ver 
bunden: fie dienen zum Feſtmachen 
von Schiffen und werden auch als 


Seezeichen (ſ. d.) verwendet. Au 

der Ditjee werden fie allgemein  gatten. 

Dallen, nur vereinzelt Dalben ge 

nannt. Letzteres hängt vermutlich damit zufam: 

men, dab in Kreifen, die der Scemannsiprache | 
fern ftehen, befonders an amtlichen Stellen, die 

Benennung Diefdalben oder Düc d’alben 

fich in der Schriftfprache feitgefegt, und dadurch 

auch wieder bei Seeleuten Eingang gefunden hat, | 
indem man diefe Pfahlbündel in jagenhafte Be- 
ziehung zu dem Herzog von Alba bringt, der fie in 
den Niederlanden eingeführt haben foll, was ganz | 
unverbürgt ijt; daß er fie bei der Belagerung von | 

Antwerpen (1584/5) angewendet habe, iſt Dadurch | 

ausgeſchloſſen, daß er fchon 1582 in Portugal ge: 

itorben war. Wahrjcheinlich ift, daß die an der, 

Nordfeeküfte mehrerorten übliche hausbadene Be: | 

zeichnung Diefdallen, — Deichpfähle, von Un⸗ 
fundigen zu dem vornehmer klingenden Worte 
Düe dD’alben umgejtaltet worden ift. Es empfiehlt 
fich jedoch, den kurzen und bezeichnenden platt- 
deutjchen Ausdrud „Dallen“ feltzu alten und all: 
gemein zu gebrauchen. 

Damm, m.,d. 1) H. aus Erde, Faſchinen od. Stei- 
nen gebildete Erhöhung, die länger ift als breit; 
2) K. gemauerte oder gejchüttete Ufer: od. Hafen- 
befeftigung, auch Kaje (ſ. d. od. Pier (f.d.) gen.; 
3) K. das Querftüd in einem Antertettengliede, 
auch „Steg“ (f.d.) gen.; Anlege-», m.,d.,H. Ha- 
fendamm zum Anlegen von Fahrzeugen; Fange-», 
m.,d.,H. bei Grundbauten aufgeführter fefter 
Damm zur Abſchließung des Aubenwafierd aus 
der unter dem Waſſerſpiegel liegenden Baugrube; 
Safen-», m.,d.,H. zum Schuß der Einfahrt oder 
zum Anlegen von Schiffen in Häfen errichteter | 
Tamm; Klopj-», m.,d.,H. durch ſtarkes Klopfen, 











tung der höheren Luftſchichten nach Sonnenun- 
tergang bzw. vor erregen und durch Zu- 
rüditrahlung des Yichtes auf die Erde; aſtrono— 
milde », w.,lat.-d., N. reicht bis zu dem Zeitpunft, 
wo jede Beleuchtung aufhört, bei einem Stande 
der Sonne von 18" unter dem Horizont. 
ampf, m.,d.,M. durch Erwärmung in Gas ver- 
wandeltes Waijer, das durch Zufammenpreffung 
und Ausdehnung als wichtige Betriebsfraft dient; 
Fulver--, m.,d.,Art. ſ. Bulverrauch; »-abblaie: 
vorrichtung, w.,d.,M. Vorrichtung zur Verhütung 
einer allaugroßen Dampfentwicdlung und zum 
Gntleeren dampfführender Zeile: f. Abblafevor- 
richtung; »-abgangsrobrleitung, w.,d.,M. Nobran- 
ordnung, um den Dampf nad) jeiner Arbeits: 
leiftung im Dampfzylinder nad) dem Kondenjator 
oder ins Freie, bzw. den durch die Kejjeliicher: 
heitsventile (f.d.) austretenden Dampf ins Freie 
zu leiten; „-ansitrömung, w.,d.,M. mildere form 
d. Dampfabblafens, gleichbedeutend mit Dampf- 
abgang, auch Bezeichnung für das Austreten des 
Dampfes aus undichten Stellen; „-austrittsfanal, 
m.,d.=lat.,M. ein zwischen den beiden Dampftanä- 
len (5. d.) in die Schiebergleitfläche (f. d.) eines 
Tampfzylinders mündender dritter Hohlraum, in 
den der austretende Dampf von beiden Kolben- 
jeiten durch) eine entiprechende Höhlung des hin— 
und hergehenden Dampfverteilungsichiebers (f.d.) 
— wird; „-austrittäöffnung, w.,d.,M. Mün- 
ung der Dampfabgangsrohrlettung am Dampf: 
austrittsfanal des Dampfzylinders; „-bagger, 
m.,d.,H.,Sch. j. Bagger; »-barlaß, w.,ipan., od. 
»-pinab, w.,ipan.,Ld. Dampfboot einer Boot3- 
abteilung (j.d.), meiitens als Führerboot (f.d.) 
beitimmt; „—behälter, m.,d.,M. an einigen Keſſel— 
arten befonderer zulindrifcher Aufjag zur An: 
jammlung des Dampfes; »—beibont, s.,d.,M. Bei- 
boot (j.d.) mit Dampfbetrieb (j.d.); „betrieb, 
m.,d.,M. Bewegung durch Dampfmajchinen; 
»-boot, 5.,d.,S. zur Bewegung durch Dampffraft 
eingerichtetes Boot od. Schiff, Beiboot od. Jacht; 
»-jplinder, m.,d.-griech.,M. Zylinder (j.d.), in 
dem ein die innere Wandung Dicht abjchließender 
Dampftolben 0:B) durch Dampf hin- und berbe- 
wegt wird, welcher abwechjelnd durch Kanäle an 
den Enden ein- und austritt; --dicht, d.,M. Zu: 


Dampf-Dom— Dampf-kolben 


ſtand eines vollitändigen Abjchlujfes gegen das 
Gntweichen von Dampf bei dampiführenden | 
Teilen; „dom, m.,d.-lat.,M. = Dampibehälter, 
1.d.; „-drudreduzierventil, s.,d.-lat.,M. j. Ventil; | 
-durchblaſevorrichtung, w.,d.,M. Anordnung von 
Abjchlußorganen und Rohren, um Dampf in den 
Schornitein zur Zugvermehrung od. in den Konden— 
fator zur Bakuumbildung (f.d.) austreten zu laſſen; 
--dunamo, w.,d.-griech., El. von einer Dampf: 
majchine angetriebene Dynamo (j.d.); »-einitrö- 
rg ri w.d.,M. NRohrverbindung von 
der Entwiclungsitelle des Damıpfes nad) feinem 
BWirkungsorte; „-eintrittsöffnung, w.,d.,M. Miün- 
dung der Dampfeintritisrohrleitung am Dampf: 
zylinder; »-entwidier, ım.,d.,M. Vorrichtung, in 
welche Heizdampf durch ein von Waſſer (Kühl- 
wajfer) umjpültes Rohrſyſtem geleitet wird, wobei | 
der Dampf fondenfiert wird, und gleichzeitig ein 
Teil des Kühlwaſſers verdampft; »—erzeuger, m., 
d.,M. Gefäß, in dem durch Verbrennung von Heiz 
material Waffer in Dampf verwandelt wird — | 
Tampitefjel;--erpanfionsvorridtung, w.,d.-lat.= | 
d.,M. bejonderes Abjchlußorgan am Dampfzulin- ı 
der außer dem eigentlichen Dampfverteilungs- 
fchieber (f.d.), um durch frühere od. jpätere Ab— 
fperrung des Dampfes eine in weiteren Grenzen | 
veränderliche Erpanition (f.d.) desſelben bewirken 
zu fönnen; »-ftegatte, w., d.-frz., obs., Mar., A. 
— er mit einer gedeckten Bat: 
terie und mit Bad- und Schanzbatterie auf dem 
Dberded, fowie mit Dampfmajchine, die man jet 
nur eine Hilfsmajchine nennen würde. Diejer Ty- 
pus beitand in der Übergangszeit vom getafelten 
Segelichiff zum fchnellen Dampfjchiff ohne Tafel: 
werk; in der preuß.:deutichen Marine war erdurd) | 
fog. gedeckte Korvetten vertreten, die nachher Kreu- 
zerfregatten genannt wurden, und jetzt noch 3. T. 
als Schuljchiffe Dienſt tun, z. B. S. M S. Stein“; 
»-gangipill, s.,d.,Sch. ein durch Dampfkraft zu 
bemwegendes Gangſpill (j.d.); »-grundidieppneßs | 
filcher, m.,d.,F. Fiichdampfer, der mit dem Grund- | 
fchleppneß fängt; auch trawler, engl. (jpr. trääler), | 
gen.; „hammer, m.,d.,Sch.j.Hammer; »-beizung, 
w.,d.,M.,Sch. j.! eigung; »-jadht, w.,d.:engl.,S. 
acht (f.d.) mit Dampfbetrieb (j.d.); „kammer, 
w.,d.slat.,M. Hohlraum um Zylinder bei Dampf: | 
majchinen mit mehrfacher Erpanfion, der als 
Dampfbehälter und zur Überführung des Dampfes | 
nach dem Dampfcylinder für die nächitfolgende , 
——— dient; „-fanal, m.,d.-lat.,M. jtets | 
paarmweis vorhandener Hohlraum am Dampfzy— 
linder, der, von jedem Ende der Bohrung im 
nnern ausgehend, in die Schiebergleitfläche des 
ylinders (.d.) mündet. Dieje beiden Kanäle die- 
nen dazu, den Dampf abmwechjelnd vor und hinter 
dem Dampffolben ein- und austreten zu laiien; 
»-fanonenboot, s., d., obs., Mar.,A.,Sch. Kriegs— 
fahrzeug von geringem Tiefgang mit jchwerer Be- 
waffnung und Dampfbetrieb(j.d.); war in der 
preußifch-deutfchen Marine von 1861 bis in die. 
70er Jahre vertreten, 3. B. durch S. M. Kbt. 
„Meteor“; „falten, m.,d.,M.,Sch. — Schieber— 
faften (.d.); »-teflel, ın.,d.-lat.,M. — Dampf— 
erzeuger (].d.);»—»-erplofion, w.,d.:lat.,M.j.fteiiel; 
„-fodjapparat, m.,d.-lat.,Sch. Kochofen zum Be: 
reiten der Speifen für die Schiffsmannfchaft mit ı 
Dampf: »-folben, m.,d.,M. plattenförmiger, 30° 








Dampf-korvette— Dampf-trocdenapparat 75 


Lindrifcher, an der inneren Zylinderwand dampf: 
dicht abjchließender Körper, der von dem durch die 
Dampfkanäle (f.d.) eintretenden Dampfe gerad- 
linig hin- und herbewegt wird u. diefe Bewegung 
durch die im Gylinderboden dampfdicht abge: 
ſchloſſene Kolbenitange (f.d.) auf den Kreuzfopf 
überträgt; »-forvette, w.,d.-fr}., obs., Mar., A. ein 
voll- oder als Barf (j.d.) getafeltes Kriegsichiff 
mit einer Batterie auf Oberded; wurde in der 
preußiich-deutichen Marine Glattdedsforvette, 
dann Sreuzerlorvette gen.; »-futter, m.,d.,Sch. 
j. Sutter; »-leitung, w.,d., M. Verbindung von 
Rohren zur Zuführung des Dampfes nach den 
verichiedenen Verwendungsitellen; »-Ienzpunpe, 
w.,d.,Sch. f. Rumpe; »-Inftejeltor, ın.,d.-lat.,Sch. 
mit Dampf betriebener Luftiauger zum Lüften der 
Sciffsräume; „—mantel, m.,d.-mlat.,M. der zwi- 
fchen dem Eylindermantel (f.d.) u. dem Arbeits: 
zylinder (j.d.) befindliche hohle Raum, welcher 
jtets mit Kejfeldampf gefüllt ift, um die Abkühlung 
des Dampfes im Eylinder während des Betriebes 
zu verhüten; »-maidine, w.,d.-lat.,M.|. Majchine; 
„-nebelborn, 8.,d.,Sch. mittels Durchblafens von 
Dampf zu betätigendes Nebelhorn ; »-nietmafchine, 
w.,d..lat., Sch. Mafchine zum Einziehen von Nie- 
ten in Konftruftionsteile von Schiffen mittels 
Dampfkraft; »-pieife, w.,d., mlat., M.,Sch. afuiti- 
ſcher Siqnalgeber und Yärmapparat mit hohen 

önen, der durch Dampf betätigt wird; „pumpe, 
w.,d.,M.f. Pumpe; „raum, m.,d.,M.bei Dampf- 
fejjeln der Teil, welcher über der Wafferober- 
fläche Tiegt und den entwidelten Dampf aufnimmt; 
bei tondenjatoren derTeil, in welchen der aus 
den Gylindern jtrömende Dampf eintritt; „refer: 
voir, 8.,d.-fr3.,M. j. Dampfbehälter; »-rohr, s.,d. 
1)M. Rohrd. Dampfleitung; 2) Art. bei Maſchi— 
nenmwaffen ſ.Rohr; »—»-leitung, =bilfd-», w.,d. 
M. Robrleitung von £leinerem Durchmeſſer, mei- 
ftens in Form einer Ningleitung, die, von den 
Haupt⸗ ımd Hilfskejjeln ausgehend, den einzelnen 
Hilfsmafchinen den Dampf zuführt; »—ruder, s., 
d.,Sk.,Sch. j. Ruder; „-Jammler, m.,d., M. bei 
or ee ein eylindrifches Gefäß, in dem 
die Wajferoberfläche liegt und die Dampfentwid- 
lung vor fich geht ; »-Tdhieber, m.,d.,M. ſ. Dampf: 
verteilungsichieber; »-Ihiff, s.,d.,Sch. Schiff mit 
Dampfbetrieb (f.d.); »-Idiflahrt, w.,d.,Sch. Be- 
trieb der Schiffahrt mit Dampfichiffen, im Gegen: 
ſatz zur Senelichiffahrt; --»s-neiellihaft, w.,d., 
Sch. eine Gefelljchaft, die ich Die Beförderung von 
Neifenden, Gütern und der Poſt durch Dampf- 
ſchiffe zur Aufgabe ſtellt; »-Ichwenkwerf, s.,d., Art. 
j. Schwenfwerf; --fpannungsmelier, m.,d.,M. Ar— 
maturteil der Dampfleifel u. Dampfzylinder zur 
Angabe des Dampfdruds in kg gem, wozu früher 
die Höhe einer mit dem Dampfdrud im Gleich— 
gewicht befindlich. Queckſilberſäule benußt wurde; 
in neuerer Zeit fait ausfchließlich die auf eine 
Skala übertragene Durchbiegung einer gewellten 
Platte oder eines freisförmig gebogenen Rohrs 
von elliptifchem Querfchnitt; gewöhnlich Mano- 
meter gen., wird durch eine bejondere Yaterne er- 
leuchtet; »-ipill, s.,d., M., Sch. ſ. Spill; „-itener: 
apparat, m.,d.=lat., M., Sch. ſ. Steuerapparat; 
»-jtrahllenzpumpe, w.,d.,M. ſ. Bumpe; »-ftrabl: 
pumpe, w.,d., M.,Sch. j. Bumpe; »-trodenapparat, 
ım.,d.-lat., Sch. Vorrichtung zum Trocknen von 


76 Dampf-turbine—Transport-dampfer 


Holz, auch von Wäſche ıc. durch Tampfheizung ; 
„-turbine, w.,d.=lat., M., Sch. j. Turbine; „-über: | 
bißer, m.,d.,M. bei Niederdruckkeſſeln (f.d.) und 
einigen Wafferrohrfeffelarten in dem Schornftein: 
unterſatz (ſ. d.) eingebaute Vorrichtung, um den 
Dampf auf dem Wege nach der Mafchine durch 
ein von den Heizgafen umſpültes Rohrſyſtem zu 
leiten u. ihn dadurch von dem mitgeriffenen Waſſer 
zu befreien, ſowie feine Temperatur zu erhöhen; 
“-perteilungsidicber, m.,d..M.j. Schieber; »-wade, 
w.,d.,M. der vierftündige Dienft vor den Feuern 
und an der Mafchine, fobald die Schiffsmafchinen | 
in Betrieb find oder flar zum Angehen gehalten 
werden; »—weg, mad. M.ſ. Dampffanal; „-winde, 
w.,d.,Sch. durch Dampfmaschine zu betreibende 
Winde für verichiedene Zwede, als Heißen von. 
Booten, von Ajche aus dem Heizraum, Yöfchen der 
Ladung uf. ; »-winfd, w.,d.,F.einedurd) Dampf- 
traft getriebene Winde mit wagerecht liegender | 
Spindel, die eine Trommel trägt, auf welche die 
Kurrleine (ſ. d.) aufgewickelt it; --jugangsleitung, 
w.d.,M. j. Dampfeinſtrömungsrohrleitung; » abs 
ſchliehen, d., abſchneiden, d., abiperren, d.,M. j.ab- 
gefperrter Dampf; » aufmachen, d.,Sk. Dampf in 
den Keſſeln der Mafchine erzeugen: » halten, d., 
Sk. Dampf in den Keſſeln der Mafchine unterhal- 
ten; „» auf!“, d.‚Mar.,M.militärijcher Befehl, mit 
Angabe der lihrzeit u. der anzumendenden Keifel- 
zahl, bzw. der beabfichtigten FFahrtart (f.d.) für die 
Seeflarheit eines Schiffes; unter -, d.,Sk., Dampf 
auf und die Mafchine gebrauchsfähia haben. 
dämpfen, d. 1) M. der Feuer: Hemmen der leb— 
haften Verbrennung der Feuer durch Verminde- 
rung der Yuftzufuhr; 2) Sch. Holzplanken im 
Dampffaften (j.d.) biegfam machen. 

Dampfer, m.,d.,Sch. Schiff mit Dampfbetrieb (f. 
d.) [Der deutiche Name ift mit der Sache in den 


vierziger Jahren des 19. Jahrh., zuerft als Dämp- | 
fer, emporgelommen, dann in der heutigen um: 
lautlofen fyorm.]; Avifo--, m.,ital.:d., Mar., obs., ' 


Sch. Dampfer für den Nachrichtendienft einer 
Kriegsflotte ; Bergungd-», m.,d.,Sch.f. Bergungs- 
dampfer; Doppelidhranben-», m.,d.,Sch. — Zwei— 
ichraubendampfer (j.d.); Treifhrauben-», m.,d., 
Sch.,Sk. ein von drei Schrauben fortbewegter 





Dampfer, deren jede durch eine befondere Ma- 
jchine in Bewegung geſetzt wird; Filderei--, m., | 


d.,Sch. im Fiſchfang auf hoher See beichäftigter, 
mit befonderen, dazu dienenden Ginrichtungen 
ausgeftatteter Dampfer; Hilfsfhrauben--, m.,d., 
Sch. Segelfchiff mit Schraube, die nur in be- 
ſonderen Fällen in Betrieb gejett wird; Kauf: 
jahrtei-», m.,d.,Sch. Dampfer zu Handelszwecken 
oder zur Pafjagierfahrt; Yotien--, m.,d.,Sch. 
fleiner, jeetüchtiger Dampfer zum Beſetzen der 
Schiffe mit Lotſen und Wiederabnehmen derjelben 
nach geleiſtetem Dienit ; Roft-», m.,d., Sch. Tamp- 
fer, welche Poſtſachen, meiftens zugleich Reiſende 


Turbinen-Dampfer— Daumen-holz 


Beförderung von Truppen und Ktriegsmaterial; 
Turbinen--, m.,‚lat.-d.,Sch. 1) obs. früher ein 
Schiff, deſſen Dampfmaschine durch Wajjer auf- 
nehmende und wieder ausftohende Turbinen be: 
trieben wurde; 2) heute ein Schiff, das mittels 
einer größeren Anzahl von Schrauben fortbewegt 
wird, welche durch Dampiturbinen (f.d.) ange 
trieben und fortbewegt werden; a i — 
m.,d.,Sch. Dampfſchiff mit zwei Schrauben, deren 
jede von einer befonderen Dampfmafchine betrie- 
ben wird; »„-laterne, w.,d.-lat., N. ſ. Fahrtlaterne; 
--[inie, w.,d.:lat.,A.,Sch. eine zwiſchen zwei 
Orten —— verkehrende Reihe von Damp⸗ 
fern; „weg, m.,d.,N. ſ. Weg;: * mit budranliidem 
Treibapparat, ın.,d.-griech.=d.-lat.,Sch. ein durch 
Reaktion ausftrömenden Wafjers, das ftetig von 
außen aufgenommenwird, fortbewegter Dampfer. 
ä ‚ m.d,M. 1) Armaturteil (f. d.) des 
Kefjels, der in der Form einer leicht lichen 
Klappe den Abjchluß des NAichfalles nach dem 
Heizraum bildet, und durch entiprechende Yage die 
tur Verbrennung — Luft unter den 
Roſt treten läßt; 2) Ältere Form für Dampfer, ſ. d 


Dämpfung, w.d.,El. Widerſtand jur Verminde- 


rung jchädlicher magnetifcher, eleftrifcher umd 
eleftromagnetifcher Wirkungen, 3.8. bei Met 
inftrumenten (f. Berubhigqungswideritandı. 


eB: 


Dämpgording, w.,pd.,A. ein Tau zum Zuſammen— 


holen der Unterjegel behufs Dämpfung gegen 
Schlag, wenn fie in der Gei (f.d.) hängen; val. 
Gording; »s-blod, m.,pd.,A. ein Bloc ımter 
einer Rah, durch den eine Dämpgording läuft. 


Dazpı m.,d.,H. torfartige Schicht aus alten See- 
pflan 


jen, unter der Marſch liegend. 


Dashiell-Werfchluß, m.,d., Art. ſ. Verſchluß. 
Datum, s.,lat.,N. Benennung des Tages nach der 


Nummer, die er in einem Monate führt; aftroms- 
miſches », s.,lat.,N. wird vom mittleren Mittag 
ab aerechnet und von O bis 24 Stunden durch- 
ezäblt; bürgerlidie® », s.,d.:lat.,N. wird von 
itternacht bis Mitternacht zu zweimal zwölf 
Stunden gerechnet und beginnt zwölf Stunden 
früher als das aftronomifche; „grenze, w., lat.-d., 
N. Grenzlinie im Stillen Ozean für das Datum; 
auf 180° Länge von Greenwich find zu beiden 
Seiten Wochentag und Datum um einen eg ver- 
een --wediel, ım.,lat.:d., N. findet bei = 
Ichreitung der Tatumgrenze jtatt; bei öftlichem 
Kurſe wird ein Datum zweimal gezählt, bei weit: 
lichem Kurfe wird eins überiprungen. 


Danube, w.,d.,A. einer von den gebogenen Stäben, 


aus denen ein Faß beiteht. 


Dauer, Yebend--, w.,d., Art. die Schußzabl, die ein 


Rohr bis zum Eintritt der Unbrauchbarfeit aus- 
halten kann oder ausgehalten bat: „probe, w., 
d.-lat.,El. erforderlich bei eleftriichen Mafchinen 
und Apparaten, befonders in bezug auf elektrifche 
Erwärmung wichtig. 


und Güter befördern; Rad-«, m.,d.,Sch. mittels 
Schaufelrädern fortzubewegender Dampfer:; Echei: 
ben-»,m.,d., Art. Dampfer 3. Schleppen v. Scheiben 
1. Schiekübungen ; Shlepp-», m.,d., Sch. 3. Schlep- | 
pen von Schiffen, Prähmen zc. beitimmter Damp— 
fer; Schrauben-», m.,d.,Sch. ein v. einer Schraube 
fortbewegter Dampfer; transatlantiiher -, m.,d., 
Sch., regelmäßig über d. Ozean fahrender Damp- 
fer; Tranäport--, m.,lat.-d.,Sch. Dampfer zur 


Dauerproviant, m.,d.ital.,Sk. ſ. Proviant. 

Daum, m.,d.,A. = ein Zoll. 

Daumen, m.,d. 1) Sch. Ruderfingerlinge (j.d.); 
2) Sch. an einer Eiſenſtange vorftehender kurzer 
Teil (Zahn), über den eine Kette od. dgl. gehaft 
werden joll; 3) M. einentümlich geformter, auf 
einer Welle befeftigter Zahn, der bei der Drebumg 
der erfteren die ja und niedergehende Bewegung 
eines auf ihm fchleifenden Hebels bewirkt; „—halz‘ 
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s.,d.,Min. hölzernes Gerät zum Ginlegen von. zu einander zu fichern, und von der die Manntaue 
Dichtungsringen (j.d.) in die Ringlager (f.d.);| Tür die — — zum Feſthalten heim 
„methode, w.,d.-qriech., Art. ſ. Methode. Fieren des Boots herunterhängen; » zum Über: 
Daum-griff, m.,d.,Hw. zur bejjeren Handhabung nehmen von Anfern, ın., fr4.:d.,Kbl. Davits von ge- 


mit Fiſchhaut verſehener Hahn des Revolvers; 


„-frait, w.,d. 1) A. Handwinde mit Zahnradüber⸗ 
tragung zum Heben jchwerer Laften; an Bord wird 


im allgemeinen jede Schraubenwinde und hydrau— 
liſche Winde darunter veritanden. Auch Wagen: 
winde gen., pd. Dumfraft; 2) M. Werkzeug 3. 
Heben v. Laſten unter Anwendung eines Schrau- 


wöhnlicher yorm, am Bug neben den Scheiben 
(j.d.), dienen zum bequemen Ein: und Ausbringen 
der verjchiedenen Such- und Pilzanfer. 


Davn, m.,engl.,F. ein hauptjächlich an den nord- 


amerifanifchen Küften heimifches Beiboot von 
Fiſcherfahrzeugen, eigenartiger Bauart, fahnartig, 
und bei geſchickter Behandlung doch jeefähig. 


bengetriebes; »-itod, m.,d.,Sch.— Zollftod (ſ. d.). 
Davit, m, fr3.,Sch. franartig gefrümmter, itarfer 
Träger aus Holz oder Eifen, mit einer oder zwei 
Scheiben am oberen Ende, au der äußeren Bord- 


Davy’iche Lampe, w.,enal.:ariech.,M. ſ. Sicher: 
heitslampe. [neuen Klajje in unferer Flotte. 
D-Boot, s.,d.,Mar.,Sk. großes Torpedoboot einer 


wand zum Heißen der Seitenboote, auf der Bad 
zum Aufjesen des Anfers, im ar. Boot zum Yich- 
ten des Anfers; bier meiſt „dav' Jütte“ gen. 
Davit ftammt aus dem FFranzöfifchen, wo das 
ort noch heute ala davier oder davie gebräuch— 
lich ist, u. zw. nicht bloß in der Seemannsfprache, 
fondern auch als Kunftausdrud in der Chirurgie 
und der Böttcherei, wo es ein hafenförmiges 


Werkzeug, eine Art Zange bedeutet. Davier und 


davie find durch Suffirvertaufchung aus dem äl- 


teren daviet entitanden, das 3.8. bei Rabelais 


in der Bedeutung „Hafen“ vorfommt; aus daviet 
(gefpr. davjett) wurde im Niederdeutfchen durch 
Bollsetymologie „dav' Jette, Jütte“, das dann 


zu „taube Jütte“ verhochdeutjcht wurde. ]; Anfer-», 


m.,griech.sfrz.,Sch. Franartiges Gerät zum Heben 
von Laſten, als Anfer Boote ufw.; Aid-», m.,d.: 
fra3.,Sch. Davit (f.d.) zum Heißen der Afche 
aus dem Heizraum; Bootd-=, m.,d.-fr}.,Sch. 
Davit (f.d.) zum Bootsheißen, wg gewöhn- 
lich zwei derjelben erforderlich find; 

m.,d.=fra4.,Sch. ein zum feitlichen Drehen einge: 
richteter Bootsdavit (j.d.); Fild-», m.,d.-frz., 
Sch. Davit zum Heben des unter dem Kranbalfen 


Dead weight — engl.,Sch. das Gewicht der 


Yadung eines Frachtdampfers in engl. Tonnen. 


dechiffrieren, fr3.,Sk. Seheimjchrift in gewöhnliche 


Schrift überjegen. 


Dechſel, m.,d,,Sch. Werkzeug eines Zimmermannd 


zum Abjchlichten (j.d.) der Spanten von Holz: 
—1 um eine gute Anlage für die Planken zu 
ſchaffen; ferner zum Schlichten der Decksplanken, 
der Panzerhinterlage ꝛc. Ines dehsa und deh- 
sala, mbd. dehse und dehsel (weiblichen Ge- 
jchlechts), Beil, Hacke, furzitielige Art eines Holz- 
arbeiters; zu einem alten indogermanifchen Ver— 
bum der Bedeutung zimmern gehörig, das im 
Littauifchen taszyti, mit dem Beil behauen, er: 
halten ift und zu dem auch das altindifche takshan 
(Zimmermann) gehört. Diellmfegung ins männ— 
liche Gejchlecht (der Dechiel) it junge Verderb- 
nis.]; Hobl-=, m.,d., Sch. Dechfel, deſſen Schneide 
einen Kreisabſchnitt bildet zum Ausfchlichten von 
öhlungen der Spanten, Inhölzer uſw. 


dechſeln, pd.,Bordipr.,B'. in die — Wege 
Dreh⸗ | j 


leiten, 3.8. das wollen wir fchon dechjeln — das 
wollen wir fchon kriegen; auch deichſeln gen. 


Deck, s. d. Mz.s, Seh. der Yänge und Breite nad) 


(1.d.) hängenden Ankers auf den Schweinsrücen | 


oder die Reling; Geihoß-», m.,d.:frz.,Art.,Sch. 
Kran zum Heißen von Geſchoſſen; Hed-», m.,d.: 
frz.,Sch. Davits (f.d.) zum Heißen eines Heck— 
bootes, meijtens feit angebracht; Statt-», m.,pDd. 
frz. A. Davit zum Hatten (j.d.) des Anfers; 
Klapp-», m.,d.-fr4.,Sch. ein zum Wegklappen ein- 
aerichteter Bootsdavit (f.d.); Yidht-», m.,d.=frz., 
Sch. Davit (ſ. d.) zum Lichten (Heben) einer Laſt; 
Munitiond-», m.,frz.,Art. Kran zum Heißen von 
Munition; Schlipp-», ım.,d.-frz.,Sch. Davit (f.d.) 
mit Schlippvorrichtung zum leichten Auslöfen 
einer Damit gehobenen Laſt; Seiten-», m.,d.-frz., 


Sch. Davit (ſ. d.) an der Schiffsfeite zu verfchie: 


denem Gebrauche; „s-adterholer bzw. -vorholer, 
m.,fr3.:d.,A. Tau oder Kette, um einen Davit 


na 
au 


Sei 


hinten bzw. vorn zu halten, oder zu holen; 
i gen.; »8-gei, w.,frj.pd.,Sk. die oben | 


an den beiden Davits eines Seitenboots [ofen | 


nad) vorn bzw. achter zeigenden Enden ( 
Ketten), um die Davits nach vorn oder achter zu 
holen; »s-halter, m., fr}.-d.,Sch. der an der Re 
ling ufw. befejtigte Halter aus Eiſen, in dem 
ein Davit fteht und gedreht werden kann; »3-fpur, 
w.,fr3.:d.,A.,Sch,. eine Spur zum Einſetzen des 
Unterendes eines Davits; --ftander, m., frz.:d., A. 
leichte Kette, welche die beiden Davits eines 
Seitenboot3 oben verbindet, um ihre richtige Yage 


eichte 


leicht gebogene, von Balken getragene Plattform, 
die einen Schiffsraum überdecdt. Auch der Raum 
zwijchen zwei Decks wird mit „Dec“ bezeichnet; 
Adıter--, 5.,Pd.:d.,Sch. das hintere Ende eines 
Deds, insbejondere des Oberdeds (1.d.); Badd-r, 
s.,d.,Sch. das Ded der Bad (j.d.); Batterie-r, 
s., Mar, fr3.-d.,Sch. Ded eines Krieasichiffes, auf 
welchem Gejchüge aufgeftellt find. In der Negel 
wird das unter dem Oberded liegende Ded Bat: 
teriedect genannt; Boots-»,*) s.,d.,Sch. das über 
dem Promenadended liegende Ded eines großen 
Bafjagierdampfers; heißt bei Baafch**) Sonnen: 
ded; Brüden-r, 8.,d.,Sch. bei großen Bafjagier- 
dampfern das zunächit über dem Hauptded (ſ. d.) 
und unter dem Promenadended (.d.) liegende 
Ded; bei Baajch**) heißt es „Promenadended*; 
verientteö »-», 8.,d.,Sch. Ded, dejjen mittlerer 
Teil (der Länge nad) gerechnet) tiefer als der 
vordere und der hintere liegt; eriterer heißt dann 
erhöhtes WBorderdedif.d.),leiterer erhöhtes 
Quarterdedif.d.); Brunnen-r,s.,d.,Sch.f. ver: 
jenftes Dec; gebrochenes », s.,d.,Sch. ein durch 
Duarterded (f.d.) und Aufbauten unterbrochenes 
Dec; glatted », 8.,d,,Sch. ein vom Bug bis zum 
Heck ununterbrochen durchlaufendes Ded, i.d. 
Mar. Glattded gen.; Safen-r, 5.,d.,Sch. auf 


*) Tie bier gebrauchten Bezeihnungen find bie bes Ber- 


maniſchen Lloyd in Berlin 


+"), Paaich, Bom Kiel zum Flaggenknopf, Hamburg, 1901. 


m 


‘ 


8 Dalb-det— Schanz-dect 


Turm- und Kofferichiffen (f.d.) die beiden zu | 
Seiten des Turms bzw. Koffers liegenden Strei- 
fen magerechten Deds von je fnapp ' , bis ! | 
der Echifisbreite; ift das Hauptded auf Turm: | 
und Kofferichiffen; Salb--, #.,d.,Sch. ein über 
dem oberiten vollen Ted auf eine gewiſſe Yänge 
vom Heck nad) vorn fich erſtreckendes Ded, auch 
Schanzded oder Kampanje gen.; Haupt--, 
8.,d.,Sch. bei Rollded - Handelsichiffen wird das 
oberite. Ded, und bei Sparded: (f.d.), Turmded: 
(.d.), Rofferded- (f.d.) umd Sturmded- (f. d.) 
Schiffen das zweite volle Ded, von oben gezählt, 
als Tauptded bezeichnet. Bei großen Paſſagier⸗ 
dampfern heißt das zwischen Brüctended (j.d.) und 
Ya! ended (f.d.) liegende Det „Hauptded“; 
aajc nennt es „Oberded“; hurricane-», S., 
engl.-d., Sch. = Sturmded (f.d.); Hlitten-», s.,d., 
Sch. von Bord zu Bord reichendes Deck einer Hütte 
(1.d.) auf dem Achterded; KRoffer-«, s.,d., Sch. auf 
einem Kofferichiff (f.d.) das Deck des kofferartigen 
Aufbaues über dem Haupt: oder Hafended; loſes », 
s.,d.,Sch. ein leicht zu entfernendes Ded; Ther--, 
s.,d.,Sch. das oberite vollitändige Deck eines 
Kriegs: oder Handelsichiffes Älterer Art; Paaſch 
nennt es auf großen Railagierdampfern das 
„Hauptded“; Trlog--, s.,ndl.-d.,Sch. auf großen 
Bafjagierdampfern das unter dem Unterded und 
über den Raumbalken (oder Raumdeck) (j.d.) lie: 
aende Deck; Panzer--,s.,d., Mar.,Sch. mit Panzer- 
platten belegtes Ded; die Platten find auf dem- 
jelben mit Schraubenbolzen oder Nieten nie: 
Plattiorm-=, s.,d.,Mar.,Sch. teilweije Deds bei 
Kriegsichiffen unter dem Zwifchended für Selle 
gats, Saften 2c.; Poop-=, s.,enal.-d.,Sch. (/prich 
Puhpdeck), über dem achteriten Oberded, im befon- 
dern über der Steuervorrichtung eines großen 
Dampfers angebrachtes eifernes Schußded von 
ichildfrötenartiger Wölbung, daher auch turtle- 
Schildfröten- Ded gen. [poop, engl. = Hütte , 
auf dem Achterended. Schiffes. |; Fromenaden--,s., 
frj.-d.,Sch. das zunächit über dem Brücdendede 
(f. d.) liegende Ded eines großen Paſſagier— 
dampfers, das für den Aufenthalt der Reiſenden in 
frifcher Yuft dient; heißt bei Paaſch Bootdeck: obe⸗ 
Ltö=-—»,8.,d.:1173.:d.,Sch. ein beiRaifagierdampfern 
arößter Art zumächit über dem Promenadended 
und unter dem Bootsded (1.d.) liegendes Ted; | 
Cuarter--, s.,engl.-d.,Sch. I) auf Striegsichiffen | 
alter Art das Halbded (1.d.); 2) auf heutigen 
Handelsdampfern eine Erhöhung des Achterdects 
von größerer oder geringerer Yänge: erhöhtes Ouar— 
ter-»,8.,d.,Sch. ſ. verjenftes Brüdended; die Be: 
eichnung wird auch, wenn letzteres nicht vorhan- 
en, für ein erhöhtes Achterdef aebrauct:; 
Namm-+-, 5.,d.,Sch. ein an der Hinterkante des 
Vorſtevens mit Sporn in deſſen Höhe mit ihm feit 
verbundenes, den Sporn und Bug beim Nammen 
verftärfendes Deck; meiſtens der vordere Teil des 
‘Panzerdeds; Raum--, s.,d.,Sch. 1) auf einem 
großen PBafjagierdampfer das unter dem Orlog— 
de (ſ.d.) liegende, das unterste Ded; 2) auf 
einem Fractichiffe das unter dem Hauptded (im 
Kaum) liegende Ded; Negen-», s.,d.,Sch. auf 
Paſſagierdampfern ein über dem Oberdeck liegen 
des leichtes, gegen Regen Nette: Ted, das ge— 
Bu 


wöhnlich vom bis 3. Hed reicht; Shanz-=, ®., 


d.,Mar.,Sch. — Halbded (j.d.), auch Rampanje 
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Schatten-det— Ded-log 


gen.; Ecatten--, ».,d.,Sch. ganz leichtes Ted 
eines Baflagierdampfers über dem Oberded, das 
meiftens über die ganze Yänge des leteren reicht 
und an den Seiten nicht gefchloffen ift, aud 
Schirmdedgen.; Schub-+, 8.,d., Sch. — oberes 
Promenadended (j.d.ı: shelter--, s.,engl.?d, 
Sch. — Schutzdeck (ſ. d.z Schildfröten--, 5.,d, 
Sch. in der Form einer Schildkrötenſchale ähn 
liches Ded einer Bad oder eines Ruderhauſes ii. 
Poopdech; Zpar--, s.,engl.:d.,Sch. Sturm 
ded (f.d.1; Sturm--, s.,engl.:d.,Sch. über einem 
Oberded ohne Aufbauten liegendes leichtes Ted, 
das entweder ganz durchgeht, oder nur ım Teilen 
vorhanden tft; in legterem Falle heißt es „par: 
tielles Sturmded*;auc Sparded genamt, 
partielleö --», 5., fr3.-d., Sch. . Sturmded; Titi--: 
s.,d.,Sch. j. verjenftes Ded; Turm-», 8.,d.,Sch. 
auf einem Turmichiff (f.d.) das Ded des „Turm“ 
gen. Aufbaues; feine Breite ift ca. — der halben 
Schifisbreite; tartle--, s., engl.-d.,Sch.— Schild: 
frötended (ſ. Roopdedı; Inter--, #.,d.,Sch. ein 
auf großen und größten Dampfern unter dem 
Zwiſchendeck (f.d.) liegendes Ded; verlenttes -, *, 
d.,Sch. Bezeichnung des Überdeds, wenn eme 
lange Hütte und eine lange Bad vorhanden find: 
auch Brunnen: oder Tiefded gen.: Ball--, :., 
d. Sch. durchlaufendes Hauptded; Bor--, 5.2. 
Sch. das vordere Ende eines Deds, insbejondert 
des Oberdecks; Vorder--, erhöhtes, s.,d., Sch. ſiehe 
verjenftes Brüctended; die Bezeichnung wird auch 
wenn letzteres nicht vorhanden, für ein erhöhtes 
Vordeck angewendet; Walrüden--, s.,d.,Sch 
Hauptded eines Walrüdenfchiffes, engl. whale 
back, deſſen Schifisfeiten bogenförmig ın das Ted 
übergeben; W®ell--, s.,d., Sch. Oberded, dasdurd) 
Duarterded (f.d.), Hüttended (f.d.) und Badsded 
(f.d.) unterbrochen tit; Zwiichen--, s.,d.,Sch. bei 
älteren Kriegsſchiffen das unter dem unterften 
mit Gefchügen bejegten Deck liegende, bei neue 
ren Kriegsichiffen das unter dem Panzerded 
liegende, bei eisernen U und großen Pal 
fagierdamfern das unter dem Hauptded (j.d- 
liegende Ded; --anitrid, m.,d., Art. ſ. Anitrid: 
--bünfe, w.,d.,Sch. auf dem Oberded an dem 
Schanzfleid oder den Deckhäuſern —— 
dampfers entlang aufgeſtellte Sigbänfe für Paſ— 
fagiere; »—belan, m.,d.,Sch. Bedeckung eines aus 
Eiſen- oder Stahlplatten beitehenden Deds ml 
anderem Material, 3.8. Linoleum, um die auf dem 
Eiſen entitebende Glätte zuvermeiden. Beſteht der 
Deckbelag aus Holz, ſo heißt er Beplankung, 
beſteht er aus Eiſen oder Stahl, fo nennt man ihn 
Beplattung: »-beplanfung, w.,d.,Sch. ſ. Det: 
belag; »-beplattung, w.,d.,Sch. j. Dedbelag: 
--bicd, 5. D.,Art. f. Blech; --farbe, w.,d., Alt 
Sch. eine zum eriten und Grundanftrich dienende 
und geeignete Farbe, 3.8. Eifenmennige (1.d.) u! 
Gifenteile; --bolzihraube, w.,d., Sch. Holzichraube 
mit vier- oder fechsecigem Kopf, die von umlen 
durch eiferne oder ſtählerne Balken oder die Ded: 
platten in eine daraufgelegte Tedtplante zu deren 
Befeſtigung neichraubt wird; —-log, 5.,d.,N. ein 
an Det aufgeitelltes Zählwerf, das die Um: 
drehungsanzabl einer nachgeichleppten Schraub? 
sc. und damit die Fahrgeichwindigkeit des Schiffts 
anzeigt. In d. Mar. tft das dem urfprünglicen 
Maſſeyſchen ganz ähnliche Haeck’fche Decklog en‘ 
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geführt; +-offizier, m.,d.-lat,B'. ſ. Difizier: 
"-»-anridte, w., -aufwärter, m., -fammer, w., 
—mefle, w., -Ihule, w. — unter Anrichte, Schaffer, 
Kammer, Meſſe, Schule; »-peilung, w., d. N. Pei⸗ 
lung zweier Gegenſtände, wenn ſie hintereinander 
jtehen u. „ſich decken“; »-falon, m.,d.-frz., Sch. ein 
Salon fürPaffagierezc., derin einem aufdemüber- 
deck eines großen Dampfers befindlichen Deds: | 
hauſe eingerichtet iſt; »-idhuhe, m.,d.,B'. leichte, 
nur an Bord zu tragende Schuhe, die feine Spuren 
in dem Dedbelage (ſ. d.) zurücklaſſen; »-Ihwab- 
ber, m.,d.,Bordipr.,B'. Spottnante für das Groß: | 
ftagfegelij.d.); „-waldleitung, w.,d.,Sch. von den. 
Dampfpumpen im Mafchinenraum eines Dampf: 
fchiffes bis zu verfchiedenen Stellen eines Deds | 
führende Wajjerleitung zum Deckwaſchen; »S-bal= : 
fen, m.,d.,Sch. ſ. Balken; »8-»-unterichlan, ım.,d., | 
Sch. aus Winfeleifen gebildeter, unter den Deds- 
balten eines Eiſen- oder Stahlichiffes befeitigter 
Unterzug zur Verfteifung des Deds; auch Unter 
zug genannt; »sS-band, 5.,d.,Sch. hölzernes oder | 
eifernes im Bug oder Hed in Dedhöhe liegendes | 
Band, dasd. Steven kreuzt; „S-batterie, w.,d.-ftz., 
Mar., Sch. die Geſamtheit der auf einem Dedeines | 
Kriegsichiffes aufgeftellten Geſchütze; »s- boot, s., 
d.,A. Boot, das jeinen Pla auf dem Ded des 
Schiffes, nihtand. Seitehat; »s-budjie, w.,d.=pd., | 
El. Rohrſtutzen zur wajjerdichten Durchführung | 
von Kabeln — Decks; »S-budt, w.,d.,Sch. 
ſ. Bucht; »3-feniter, s.,d.,Sch., Sk. in einem Dec 
mittichiffs angebrachtes, von einem ſtarken Süll | 
(.d.) umgebenes größeres, zweiteiliges, von der 
Mitte nach beiden Seiten flach abfallendes, alfo | 
faft wagerecht liegendes Fenſter zum Erhellen der | 
darunter liegenden Räume, wie Rajüite, Offiziers- | 
meſſe, Mafchinenraum zc. Es bejteht meiit aus | 
einigen eingerahmten, um ein hölzernes Mittel: 
jtück in Gelenken drehbaren Scheiben, die behufs | 
Lüftung jede für fich aufgemacht werden fönnen, | 
und ift nach oben durch metallene odereiferne Grä= | 
tings (j.d.), Xichtgrätings gen., geſchützt; es 
wird auch DOberlicht oder engl. sky light 
(f.d.), ſpr. jteileit, gen.; »8-fläde, w.,d.,Sch. die 
ganze Fläche eines Decks; »S-fradit, w.,d.,L.u.F. 
die durch Dedsladung (ſ. d.) erzielte Fradıt ( I; d.); 
»8-glas, s.,d.,Sch. von ftartem Meffingrahmen 
umfahtes, im Ded eingelafienes dides Glas zum 
Erhellen eines darunter liegenden Raumes; 
»s-haud, s.,d.,Sch. von Bord zu Bord reichender 
Aufbau auf d. CO berded eines Schiffes mit Wohn: 
räumen u. dal. m.; »S-höhe, w.,d.,Sch. der ſenk— 
rechte Abitand von der Oberkante eines Ded: | 
baltens bis zur Oberlante des darüberliegenden | 
pewenen: »s-fajlite, w.,d., Sch. in einem Dedauf: | 
au befindliche Kajüte, j. Aufbauten auf Ded; 
»S-Tltid, 5.,d., A. Segeltuchdede zum Belegen eines 
Deds oder eines Teils desjelben, um es genen 
Feuchtigkeit und Unfauberkeit zufchügen; »s-Müfe, 
w., bzw. -fnie, s.,d.,Sch., bzw. -ladung, w., d, L. u. 
F.ſ. Klüſe, bzw. Balfenfnie, bzw. Ladung ;»8-lend)= | 
ter, m.d.El. eleftrifcher, dient zur —— — 
an Deck und im freien; auch Oberdecksleuchter 
oder Oberdedsarbeitslampe (f.d.) genannt; 
»8-lentnant, m.,d.-fr3.,B'. ſ. Leutnant; »s-lidt, s., 
d.,Sch.— Dedsfenfter(f.d.); »8-nagel,m.,d.,Sch. | 
fchmiedeeiferner, vierfantiger Nagel z. Befeitigen | 
von Dedsplanten (ſ. d. auf hölzernen Dedsbalten | 
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(f.d.); der flache Kopf des Nagels wird in der 
lanfe verjenft und darauf ein Dedspjropfen 
(1. d.) gefchlagen; »S-naht, w.,d.,Sch. die Fuge 
zwiſchen zwei nebeneinanderliegenden Dedäplan- 
fen; »s-panzer, m.,d.,Mar.,Sch. aus mehreren 
Lagen von Starken Blechen bejtehender Belag eines 
Deds eines Kriegsichiffes zum Schuß darunter 
liegender Maſchinen-, Keijel-, Munitions: u. a. 
Räume; »s-paflagier, m.,d.:ft}.,Sch. Fahrgait, 
dem feineKammer zufteht, und derdieKajüten und 
Hauptpromenadendeds nicht betreten darf; Zwi— 
ihien-»8-»,m.,d.=frz.,Sch. Fahrgaſt, deſſen Schlaf⸗ 
raum mit denen von andern gemeinſchaftlich im 
Zwiſchendeck liegt; »S-piropfen, m.,d.,Sch. über 
irnholz abgedrehter Holzpfropfen, der, mit Ter- 
pentin beitrichen, über den verſenkten Kopf eines 
Decknagels (f.d.) eingefchlagen wird ;»S-planfe, w., 
d.,Sch. Planfe aus Ktiefern-, pitch-pine, teak- 
oder anderem Holz, die auf hölzernen Dedtsbalten 
mit Nägeln, auf eifernen Ballen und auf * 
oder Stahldeds mit Schraubenbolzen befeſtigt 
wird; »$-platte, w.,d.,Sch. eine der Platten, die, 
auf Eifen- oder Stahldecksbalken befeitigt, die Be— 
plattung eines Dedsbilden; „s-Idiene, w.,d.,Sch. 
ſ. Längsfchiene; »S-Idore, w.,d.,Sch. f. Decksſtütze; 
»s-ihraube, w.,d.,Sch. Schraubbolzen zum Be: 
jeftigen der Decksplanken auf den Dedsbalfen oder 
Platten; »S-fprung, m.,d.,Sch. die Kurve, in wel: 
cher ein Deck die Mittelebene des Schiffes ſchneidet; 
-8-jtopper, m.,d.:pd.,Sch.f. Stopper; »8-itraf, w., 
pd.,Sch. die Kurve, in der die Fläche eines Deds 
diejenige der Schifisfeitefchneidet; »S-Ätringer, ın., 
d.:engl.,Sch, auf den Enden der Decksbalken eines 
Eifen- oder Stahljchiffes genieteter Plattengang, 
der mitder Auhenhaut, den Gegenfpanten, oder mit 
beiden mittels Winfel-Eifen oder »Stahlen ver- 
bunden it ;»8-jtüe, w.,d.,Sch. ſ. Stütze; »3-r,dop: 
pelte, w.,d.,Sch. j. Stüße; »3-verband, m.,d.,Sch. 
Uder Verband, welcher dem Schiffe durch ein Deck 
— wird; 2) die Art, in welcher der Verband 
es Decks in ſich ausgeführt iſt; »s-verlleiduug, w., 
d.,Sch. Verkleidung der Unterſeite eines Decks und 
der Dedsbalfen in Kajüten und fonftigen Wohn: 
räumen, in der Regel mit dünnen a ri 
»8-verihraubung, w.,d.,Sch. in den Dedsplanten 
eingelajjene Verfchraubungen mit Dedeln aus 
Bronze, welche die Bedienung der verfchiedenen 
Ventile der Lenzrohrleitung, der Flutrohre, Peil- 
tohre, der Bodenventilezc. von Ded aus geitatten; 
-S-winfer, m.,d.,Sch. an Ded oder auf der Kom: 
mandobrücde aufgeftellte Signalitange mit zwei bes 
weglichen Armen am oberen Ende, deren verfchie- 
dene Stellung einzelne Buchjtaben des Alphabets 
oder Zahlen bedeuten; Semaphor (griedh.) ge— 
nannt; »S-wrange, w.,d.,Sch. ſ. Dedsband. 


an Dee, d.,B'. auf dem (das) Oberded, 3.8. an 


Deck gehen; in unteren Deds nur von den auf 
dem betr. Ded befindlichen Sachen zc. gebraucht; 
„an *!“, d. B'. Anruf für die auf dem Oberde 

befindlichen Perfonen, 3. ®. aus dem Mars, aus 
einem Boot zc.; Mar » maden, d.,B'.,B" ein Ded 
aufräumen, alles Tauwerk an feinen Platz hängen 
uſw. Auch Ded aufflaren, pd. upllaren gen.; 
„Mar » überall !“, d., Mar.,B'. Befehl zur Beendi- 
aung des Dienftes und der Arbeit in allen Deds; 
längs » gehen mit jemandem, d.,Bdjpr.,B'. jeman 

dem einen fcharfen Verweis erteilen; unter » aufs 
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fangen, d.,B'. an der Unterſeite eines Decks (zwi— 
fchen den Dedsbalfen) aufhängen. 
Dede, Bootd--, w.,d., Mar, A. Dede in einem 
Dffizierboot (Kutter, Gig zc.), die hinten über die 
Sihbänte gebreitet wird; meiſt blau mit rotem 
Rande; Haar-», w.,d.,Art. meijt aus Tierhaaren 
—— Dede zum Schub gegen Exploſious- u. 


erögefahr bei Pulverarbeiten; auch Rulver: 


dedegen.; Fulver--, w. d. Art. oder Daardede 
(1.d.); Turm-», w.,d.,Sch. die eiferne Dede eines 
Gejchüßturms; wollene », w..d.,B'. Schlafdecke 
der Schiffsbeſatzungen in den Hängematten und 
den Kojen; n-gefims, s.,d., Sch. an der Oberfante 
von Dedshäufern, in Kajüten unter Ded und an 
den Decksbalken angebrachtes Geſims (f. d.); 
„n-leudhter, m., d., El. eleftriicher Beleuchtungs- 
förper, der an der Unterfläche eines Decks befeftigt 
ift, im Gegenja zu Dedsleuchtern (.d.). 
Dedel, Betings-», m.,d.,Sch. eiferne Dedel auf 
den hohlen Rohren einer fchmiedeeifernen, röh— 


| 
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in die Yafettenwand eingreift und zur Verhinde— 
rung des Herausipringens des Rohrs beim Schuß 
aus den Schildzapfenlagern dient; vgl. Schild— 
zapfenpfannendedel; »-pfannen-», m.,d.,Art. auf 
der Yafettenwand befeitigter Dedel zum Berbüten 
des Herausfpringens des Rohrs aus den Schild- 
zapfenlagern; Shlammlod)--, m.,d.,M.— Mann⸗ 
locyverichluß (.d.); Schornitein--, m., d., M. — 
Regenfappe (j.d.); Surringsbolzen--, m.,d., Sch. 
Dedel über einem Surringsbolzen (j.d.), der im 
Ded er befeitigt ift, jo daß der eingelegte 
Dedel fich mit dem Ded vergleicht; Bentilation“ 
Öffnungs-», m., lat.-d., Sch. Verfchraubung zum 
Verſchluß einer Ventilationsöffnung in einemDed; 
Z2indlod-», m.,d., Art. Schußvorrichtung für das 
Zündloch einer Kanone gegen Schmuß u. Feuch⸗ 
tigkeit, befonders bei Oberzündung. 

er, Zwei- bjw. Prei-», m.,d.,obs., Mar.,Sch. 
Linienfchiff, das unter dem Oberded zwei bzw. 
drei mit Geichügen vollbejegte Deds hat. 


renförmigen Beting (f.d.); Gylinder-», m., griech. | „Deckt Euch!“, d.,Mar.,B'. Befehl für dieGefchüs- 


d. M.ſ. Cylinder; Alurplatten--, m.,d.,Sch.waifer: 
dicht ſchließender Deckel für ein Mannloch (ſ. d.) 
in einer Flurplatte (ſ. d.); Kartufchbülfen--, m., 
fr3.-d., Art. dünner, beim Schuß mit verbrennen: 
der Meifingdecdel zum Feithalten der Kartufche 
in der Hülſe (ſ. d.); Kaften--, m.,d.,Art. oberer 
Abſchluß des Kaſtens der Maſchinenwaffen; ii: 
jen-», m.,d.,Sch. Dedel aus eifernen Platten 
zum Verfchluß der Klüfen (.d.); Koblenloh-», 
m.,d.,Sch. qufßeiferner oder bronzener, freisför- 
miger Dedel mit eingelaffenem Ringe zum Ber: 
Schließen der Löcher im Ded, die zum Einfchütten 
der Kohlen in die Bunker (j.d.) dienen; behufs 
Lüftung der Bunfer werden anitatt der feiten 
Dedel durchbrochen eKohlenlochdeckel ausEiſen 
oder Bronze verwendet; Kondenjator-», m.,lat.: 
d.,M. leicht abnehmbare Dedel, welche die zu Be- 
fichtigungs-, Neinigungs- und Reparaturzwecken 
dienenden Öffnungen an den Hauptteilen der Kon— 
denfatoren verichließen; Yulen--, m., d., Sch. 
rößere flache od. leicht gewölbte Dedel aus Holz, 
Aw oder Stahl zum Schließen der Einfteige: u. 
Yadelufen; bei großen Yufen find dazu zwei oder 


mannfchaften zum fofortigen Sichniederwerfen am 
Geſchütz zur Dedung gegen Gefahr. 


Deckung, w.d. 1) Sk. — gegen feindliches 


euer; 2) Bef. ein Baumerf, das den Verteidiger 
gegen feindliches Feuer. gegen Sicht od. Nahan- 
arıff deden ſoll; 3) M. die Strede, um welche der 
Dampffchieber in feiner Mittelftellung die Dampf: 
tanäle überragt; die nach außen gelegene Strede 
heißt „äußere“, die nach innen gelegene „innere 
Deckung“; zur » bringen, d.,N. fo ſteuern, daß ein 
Gegenſtand von einem andern verdecdt wird, in 
einer Richtung mit ihm erfcheint; »s-graben, m., 
d.‚Bef. Graben zur Dedung der hinterder Schüßen- 
jtellung noch zurüctgehaltenen Truppen. 


‚Deep, s.,pd.,Hy. — Tief, hd. (f.d.). 


Defäfation, w.,lat.,Md. medizinischer Ausdrud für 


Stuhlentleerung. 


Defenſive, w., frz., Lk. — Verteidigung (f.d.). 
| Defilee, s. frz., Lic. — Engpaß (f.d.) 
‚ Defleftor, m., lat. N. Werkzeug zum Regulieren der 


mehr Dedel erforderlich; Majttopp-», m.,d.,Sch. 
a.bei einem Holzmaſt hölzerner Dedel, aufdeijen 


oberitem Ende zum Schuß gegen Eindringen von 
Waſſer in das 
Mait hat einen eifernen Dedel von folcher Art, 
daß er 
fan; Mündungd-r, m.,d.,Hw. Schußvorrichtung 


für die Mündung des Gemwehrs, um das Ein: 


dringen von Feuchtigkeit u. Schmuß in den Yauf 
zu verhüten; Wivotbudien-», m., jrj.:griech.-d., 
Mar., Art. mit dem Ded ſich vergleichender Dedel 
* Schutz einer zeitweilig unbenutzten Pivot— 

uchje (j.d.); Pumpen--, m.,d.,Sch. Deckel für 
das obere Ende einer Rumpe zum Verſchluß der 
Rumpenrohre; aus demjelben Material wie die 
Pumpe gefertigt; Hahmenftopperbudjien-», m.,d., 
Art. Schußvorrichtung für eine Rahmenſtopper—⸗ 
buchje (j.d.) gegen Schmuß, mit dem Ded fich ver- 
gleichend; Scharten-», m.,d., Art. Dedel zum Ber: 
Ichließen der TZurmjchartend].d.) gegen Witterungs- 
einflüffe beim Nichtgebrauch ; Schudzapfen--, m., 
d.,Art. halbfreisförmiger, mit Hanfehen verjehe- 
ner eiferner Dedel, derüberdie Schildzapfen greift, 





leichzeitig als Ventilator (j.d.) dienen | 


irnende (j.d.); b. ein eijerner. 





Kompaſſe ohne Deviationsbeitimmung;; beiteht im 
wejentlichen aus einem Magneten, der in einer 
bejtimmten Richtung und Entfernung zu der Kom⸗ 
paßroſe eingeftellt wird und diefe um einen ge- 
wiſſen Winfel ablentt. 


Degen, m., ital., Sk. Seitengewehr mit langer, 


fchmaler Klinge. [Xehnwort aus dem Romani- 
ichen, ital. daga, frz. dague, im 15. Jahrh. als 
eine längere Art Dold) Zeig dann in der 
Geſtalt ausgebildet u. an Stelle des alten Schwer: 
tes getragen.] 


Deich, m.,d.,H.,K.,Hy. pd. Diet Erddamm zum 


dauernden Schuß niedrig gelegener Yändereien ge 
gen Üüberflutung ILehnwort aus dem niederd. 
Sprachgebiet, altj. dik, agſ. dic, altfrief., mnd. dik, 
bolländ. dijk; als techniſcher Ausdrud mit dem 
niederd. Anlaute d ins Hochd. aufgenommen, 
wo das mbd. tick, unjer Teich, als dasjelbe 
Wort, nur mit hd. Anlaute t vorhanden if. 
Beide Worte haben von alters her doppelte Be: 
deutung, die der Grube und des Erdaufwurfes 
darum; im Hd. hat fich die eritere, in der befon- 
deren Ausbildung der Waffergrube, im Niederd. 
die leßtere ausgebildet, und von Daher fommt die 
doppelte Form — eines und desſelben 
Wortes.]; Außen-», m.,d.,K.zunächit dem Waſſer 


Binnen-Deih— Deklination der Gejtirne 


oder der See an Deich: pd. Butendiet; 
Binnen-=, m.,d.,H. jchüßt geaen das Hochwajjer 
binnenlands gelegener Gemwätter: Alüigel-», m., 
d. H. furzer Teich im Anfchluß an den Haupt: 
deich; Flnf--, mad. H. an einem Fluß entlang | 
laufender Deich; Hanpt-=, m.,d.,,H. — Winter | 
deich (1.d.); Kaje--, m.,d.,H. bei außergewöhn: | 
lichem Hochwailer auf der Deichfappe an aefähr: | 
detenStreden vorübergehend pernefteilte@rhöhung 
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weichung (].d.); -s-grenze,w.,lat.-d.,Art.j. Grenze; 
»s-farten, w.,lat.,N. Starten, auf denen die Jo: 
gonen (ſ. d.) verzeichnet find; »S-freig, m.,lat.=d., 
N. — Stumndenfreis (j.d.); =S-nadel, w.,lat.- 
d.,N. wagerechte Magnetnadel, die zur Beſtim— 
mung der Mißweiſung benubt wird; »8-parallel, 
m.,lat.-griec).,N. [leiner Kreis an der Himmels- 
fugel parallel dem Himmelsäquator, deifen Mit- 
telpunft in der Weltachfe liegt. 


des Deich; Schaar-=, m., d.,H. Deich ohne Vor: | Deflinatorium, s.,lat.,N. Werkzeug zur Beitim- 


land, auch Gefahrdeich gen.; Schau-“, m. d.,H. | 
— Winterdeich (.d.); Schlaf-», m.,d., H., K. alter | 


mung der Mißweiſung am Lande, wie auch unter 
günftigen Umständen an Bord. 


Deich, der durch einennenen, vorgefchobenen, feine Delphin, m.,d. 1) Hy. der Delphin der Seeleute 


Bedeutung verloren hat; Ste-», m.d.,H.,K. an 
der See oder einer Flupmündung gelegen: auch 
Außendeich gen.; Sommer--, m.d.,H.,K. zum | 
Schuß gegen das im Sommer vorfommende Hoch 
waſſer ausreichend; ®inter-», ın.,d.,H.,K. gegen 


ift die Goldmafrele oder Dorade, Coryphaena 
hippuris, welche die fliegenden Fiſche —— 
ſ. auch Schweinfiſch; 2) obs., Art. Handhaben 
eines früheren Kanonenrohrs oben in der Mitte; 
häufig als Delphin gebildet. 


die höchſten % —— ——— be- Delta, s.,griec., Hy. durch Sinkſtoffe der Flüſſe an 
% 


ftimmt; auch Haupt-, Schau= und Banndeic) | 
gen. ; *-böſchung, w.,d.,K. die jeitliche Abflachung 
des Deiches nadı außen und innen; die äußere 
Böfchung verläuft fehr flach, um den Schlag des 


deren Mündungen entjitandenes, in Dreiedform 
(wie ein griechisches A) ins Meer hinausragendes 
flaches Yand, meiſt von Mündungsarmen durch: 
Schnitten; 3. B. beim Nil, Miffiffippi. 


andrängenden Waſſers möglichit abzufchwächen; | demontieren, frz. 1)M. Auseinandernehmen, Zer- 


die innere Böfchung iſt fteil gehalten, um nicht | 
unnötig viel Schüttung und Play in Anfpruch zu 


legen von Mafchinenteilen ; 2) Sk.,Bef. Durch Ge— 
fchüßfener unbrauchbar machen, 3.B. eine Kanone. 


nehmen; »—genofienihaft, w. d. K.ſ. Deichverband; | — 8. d. Md. eine in einigen tropiſchen 


--geihworener, m.,d., H., K. geſchworenes Mit: | 
alied des Ausjchuffes einer Deichgenofjenichaft; 
in der Provinz Hannover die von den einzelnen 
Deichverbänden aus der Mitte der Intereſſenten 


und fubtropifchen Gegenden vorlommende ans 
jtecfende —— welche meiſt in Form eines 
von Ausſchlag begleiteten fieberhaften Rheuma— 
tismus auftritt. 


ewählten Deichbeamten, die an der Spitze der Depeſche, w.,ital.,Sk. eilige Botſchaft, meiſt tele— 


zerwaltung der Deichverbände ſtehen; »-grai, 
m.,d.,H.,K. Vorſitzender des Ausſchuſſes einer 
Deichgenoſſenſchaft; auch Deich: gräfe,-haupt: 
mann gen.; «-hauptmann, m.,d.,K. ſ. Deicharaf. 
In der Provinz Hannover ift der Verwaltungs 
beamte des Kreiſes, in welchem der Deichverband 
liegt, der Deichhauptmann; »-fappe, w.,d.,K.,H. 
die obere, glatte Fläche des Deichs; auch Krone 

en.; »-jdarte, w.,d.,K.,H. Öffnung im Deich zu 
Verfehrsjweden, die bei Hochwaijer geichloffen 
wird; zum Schließen der Scharten bei Sturm: | 
Fluten find fie an beiden Seiten mit hölzernen Fal- 
zen verfehen, in welche hölzerne, immer vorrätig 
gehaltene Einfatitüce eingefegt werden; außer: | 
dem werden mit Sand gefüllte Säde vor und 
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graphiſch übermittelt; „n-fahrzeug, s.,ital.-d.,Sch. 
ein einem Geſchwader beigegebener jchneller Kreu— 
zer oder Torpedoboot; früher Avijo. 


Deplacement, s.,fr}.,Sch. das Gewicht der von 


einem Schiffe verdrängten Waffermenge und fo- 
mit das Gewicht des Schiffes felbit; »S-fdhwer: 
punft, m.,fr3.:d.,Sch. der Schwerpunft der von 
dem fchwimmenden Schiffe verdrängten Waſſer— 
menge; »s-ffala, w., frj.-lat.,Sch. eine Kurve, an 
der man die Größe des Deplacements (f.d.) und 
die Yadefähigfeit eines Schiffes bei verfchiedenen 
Tauchungen abmeijen fan; auch Laſtenmaß— 
ſtab gen.; »s-tonnengewidt, s., fr3.:d., Mar.,Sch. 
bei a ah das Gewicht des Schiffes bei 
jeinemKonitruftionstiefgang inTonnen zu 2000kg. 


hinter die Einſatzſtücke gehäuft, um die Scharte Depot, Marineartillerie-», s., lat.-frz.-lat.,Mar.,Art. 


waſſerdicht zu — “-idau,w.,d.,H.,K.regel- 
mäßige Befichtigung der Deiche durch beitimmte 
Beamte; “-Ihleufe, w.,d.,H.,K. dient zur Ent 
wäſſerung des eingedeichten Yandes; auch Siel 
gen. (f.d.); „verband, m.,d.,K. die Vereinigung 
der Eigentümer aller der Grundſtücke, die durch 
einen Deich gegen überflutung gefchügt werden; 
auch Deichgenoſſenſchaft. 

Deining, w.,pd.,K. — Dünung (j.d.). 


Behörde u. Anftalt für die Verwaltung, —— 
haltung u. Ergänzung des Materials der Marine— 
küſtenartillerie u. der geſamten Marinemunition; 
Minen-», s.,ital.-lat., Mar.,Art. Behörde u. An— 
jtalt für die Verwaltung, Inſtandhaltung und Er- 
änzung des Minenmaterials der Marine; "in: 
vekteur, m.‚lat., -infpeftion, w.,lat., -vizefeldwebel, 
m.,lat.-d., -voritand, m.,lat.d., der Mar.,Art. j. 
Inſpekteur, bzw. Inſpektion, Feldmwebel, Vorſtand. 


deinfen od.deifen, pd.,S.,K. mit einem Segler bei Deprefſion, w.,lat.1) Hy. barometrifche f. Tief: 


baden (j.d.) Segeln über Steuer (.d.) (rückwärts 
treiben. 


druckgebiet; 2) Art.,obs. Fremdwort für Senkung 
(j.d.). 


Deflaration, Z0ll-=, w.,d.-lat.,Sch. Verzeichnis deprimieren, lat.,obs., Art. f. jenfen. _ 
von Schiffsbaumaterial, das der Zollbehörde zu  Derivation, w.,lat.,Art.— Seitenabweichung(T.d.). 
übergeben ift, um dasjelbe für Neubau oder | desarmieren, fr}.,Sk. einen befeitigten Plab aus 


Reparatur eines Schiffes zollfrei einführen zu 
dürfen. 


dem Kriegszuſtande in den Friedensſtand zurück— 
führen. 


Deflination, w., lat, N. magnetiſche — Miß— | Dejerteur, m.,fr3.,Sk. ein Fahnenflüchtiger. 
mweifung (.d.); » der Geſtirne, w., lat.-d.,N. — Ab⸗ ' Designolle-pulver, s., Art. ſ. Pulver. 


Stenzel, Seemännifhes Wörterbuch. 
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Desinfektion, w.,lat.,Md. Abtötung von Krant: 
eitäfeimen; „3-mittel, s.,lat.-d.,Md. Mittel zur 
btötung von Krankheitäfeimen, z. B. Karbol— 
äure, Sublimat, Borfäure, Jodoform, ftrömender 
afjerdampf ufm. 

Desmarets- er, m.,ft3.:d., Art. ſ. Zünder. 

Desodorifierung, w., lat., Md. — Gerudjlos- 

machung. 

ierapparat, m.,lat.,M.,Sch. Vorrichtung 
zur Herftellung von trinfbarem Wafjer aus See- 
wafjer,indem Seewaſſer in einem Dampfentwidler 
(5.d.) verdampft wird umd ſowohl das Kondenſa⸗ 
tionswaſſer wie der entwicelte Dampf inKonden: | 
ſatoren abgekühlt bzw. verdichtet werden; das ſo 
gewonnene Waſſer wird dann noch unter Luftzu⸗ 
— durch einen mit Knochenkohle gefüllten 

i 
de 


Desinfektion — Deutel 





Iter geleitet. 

Nieren, lat.,Sk. Seewaſſer durch Erhigung in 
Dampf verwandeln und diefen durch Abkühlung 
wieder flüffig machen, wobei Salz u. dgl. m. ausge: | 
jchieden werden, ſodaß Seewaſſer in Friſchwaſſer 
verwandelt wird. 

deftilliertes Waſſer, s.,lat.-d.,M. das durch Deitil- 
lierapparate gewonnene, an Bord haupfächlich zum 
Trinken und Kochen dienende Waſſer. 

Detacdyement, 3.,i13.,Mar.,Sk. Teil einer Streit- 
macht, der zur Löſung einer befonderen —*—— | 
abgezweigt iſt; Matrofenartillerie-»,s.,d.-fr3.,Mar., 
Art.dem Gouvernement Kiautſchou unterſtellter 
Marinetruppenteil. 

Detachierapparat, m.,frz.-lat.,K. Vorrichtung, um | 
Boote mit Befagung bei Seegang und bemwegtem | 
Schiff leicht und gefahrlos zu aferzu bringen— — 
befonders bei Rettungsbooten gebräuchlich. 

Detadjieren, fr3.,Sk.,Lk. einen Teil einer Streit- 
macht mit einem Sonderauftrag entjenden. 

detachierte Schiffe, 8.,f73.:d.,Mar.,Sk. zur Löſung 
einer jelbitändigen Aufgabe von der SHlotte abge: 
zweigte Schiffe. 

Detail, s.,ftz.,Mar. 1) B'. die Geſamtheit der In— 
ventarien eines einzelnen Dienitzweiges an Bord 
eines Kriegsſchiffes; zumächit dem betr. Deckoffizier 
unterjtellt u. früher —— benannt; an einzel— 
nen Details find vorhanden: das Bootsmanns-, 
Navigations- (früher Steuermanns:), Zim: 
mermanns- u. VBermwalterdetail, das Artil: 
lerie= (früher Feuerwerker- und Mafchinen- 
detail; 2) El. Einzelbeit einer eleftriichen Anlage; 
Artillerie-», s., fr3., Mar., Art. alles, was zum Ar- 
tillerieinventar und -material und zur Munition - 
eines Schiffes gehört; Bootsmannd-», Feueiwer- 
fer-» ujmw., s.,d.-ft3.,Mar.,B'. j. Detail; »-dedorfi= 

ier, m.,fr3.:d.=lat.,B'. ſ. Detail; --tonitiuftion, w., 

—— Anfertigung des Entwurfs zu einem 
Schiffsteil; „-offizier, m., fra.-lat.,B'. ſ. Offizier; 
»-jeihnung, w.,fr3.:d.,Sch. die Zeichnung zu einem 
einzelnen Schiffsteil. 

Detonation, w.,nlat.,Art. 1) in unmehbar kurzer 
8 erfolgende gänzliche Zerſetzung eines Spreng⸗ 

offes; 2) — Verpuffung (f.d.); »S-latung, w., 
nlat.-d.1) Min.,Art. {.Sprengbüchienladung ; 2)T. 
die zur lofion der Kopfladung nötige Menge 
trodener Schießwolle. 

detonieren, nlat., Min., Art. Entzünden von Er- 
plofivftoffen. 

Deutel, m.,d.,Sch. Heiner Holzfeil in Form einer 


vierjeitigen Pyramide, der in Die Mitte des Kopfes | 


Deutel-eifen— Dezimalmage 


eines ſchon in der Planke igenden Holznagels (j.d.) 

etrieben wird, um denfelben im Loch bejjer dicht- 
Schliepend Bee: auch Dötel gen.; »-eiien, 
8.,d.,Sch. Eifen in Form eines Deutels (f.d.), das 
in den Kopf eines Holznagels getrieben und gleich 
wieder herausgezogen wird, um den Deutel (f.d.) 
einzutreiben. 


| Deviation, w.,barb.-lat. 1)Sk. Fremdwort für ört- 


3% Ablenkung (f.d.); 2) Art.— Seitenabweichung 

(f.d.), auch Derivation, lat., gen.; fonitante », w., 
[at.,N. (gleid) jtarf bleibende) hervorgerufen durch 
horizontal induzierten, flüchtigen Magnetismus in 
rl nie ms liegenden&ijenmafien, 
ſowie durch Inſtrumenten- u. Beobachtungsfebler; 
Krengungd-», w.,d.:lat., N. Deviation des Kom- 
pafies bei geneigtem Schiffe; oftantale », w. 
barb.-lat.,Sk., N. entiteht durchAnduftionswirlung 
der Roſenmagnete (j.d.), auf die zur Aufhebung 
der quadrantalen Deviation verwendeten weichen 
Gifenmaffen; ändert alle halbe Quadranten das 
Vorzeichen ;quadrantale », w.,barb.-lat., Sk.,N. ent: 
fteht durch horizontal induzierten Magnetismus; 
hat im 1. und 3. bzw. 2. und 4. Quadranten 
gleiche Vorzeichen; regelmäßige bzw. unregelmäßige 
», w.,d.-barb.:lat.,Sk.,N. wird durch den in fum- 
metrijch bzw. unjymmetriih um den Kompaß 
verteilten Eiſenmaſſen induzierten Magnetismus 
erzeugt; femizirfulare „, w., barb.-lat., N. je ein 
Halbfreis dftliche bzw. weftliche Deviation, erzeugt 
Durch feiten und halbfeſten Schiffsmagnetismus u. 
vertifal induzierten flüchtigen Magnetismus; fer: 
tantale »,w., barb.-lat.,Sk.,N. jechitelfreifigeDevia- 
tion gen., weil fie jeden Sechitelfreis das Borzeichen 
wechjelt; fie entiteht, wenn die Entfernung der 
Kompenfationsmagnete von den Rojenmagneten 
im®Berhältnis zur Länge der Rofenmagnete Hein ift; 
unveränderlide -, w.,d.:barb.:lat.,Sk.,N. viertel- 
freifige und konſtante Deviation, weil fie bei Ort3- 
veränderungen unverändert bleibt; „s-bafe, w., 
lat.:d.,N. Bake, die, in Deckpeilung mit einer Zen- 
tralbafe gebracht, eine beitimmte mißweiſende 
Richtung angibt ; dient zur Beftimmung derDevia- 
tion von Kompaſſen; »s-beitimmung, w.,lat.-d.,N. 
mit dem Schiffe ausgeführte Manöver, um die De- 
viation der Kompaſſe zu erhalten; ſ. auch Beobach- 
—* »s-bojt, w.,lat.:ndl.,N.j.Boje; »s-lontrolle, 
w.,lat.,N. Deviationsbejtimmungen, um fich von 
der Richtigkeit der früher gefundenen Deviation zu 
überzeugen; „s-turve, w.,lat.,N. zeichnerifche Dar: 
ftellung der ermittelten Deviation durch Kurven 
aufeinem Diagramm (Napiers, eg ziſſen find 
die Kurfe, Ordinaten die zugehörige Deviation; 
„s-Iehre, w.,lat.-d., N. Lehre von den Urfachen u. 
der Aufhebung der Deviation; „s-mannıtometer, 
m.,lat.:griech.,N. Werkzeug a. zur Bejtimmung der 
Horizontal- und Vertifalkraft (f.d.) des Erd» umd 
Schifismagnetismus; b. zur Kompenfierung des 
Krängungsjehlers bei Schiffslompaſſen; c.zur Er: 
mittlung der erdmagnetifchen Elemente; „5-ta= 
belle, w., lat.,N. Tafel, die für jeden Kompaßkurs 
die Deviation u. den entfprechenden magnetijchen 
Kurs in Graden bzw. Strichen enthält. 

Dertrin, s., lat.,Art. in der Kriegsfeuerwerferei be- 
mutter Klebeftoff aus Stärlemehl. 

Drezimalwage, w.,lat.:d.,M. Brüdenmage (1.d.), 
bei der das Gewicht den zehnten Teil der Lait be 
trägt. 


— — 


diagonal—eleftrifche Dichte 


diagonal, griech, Sch. jchräg, ſchrägüber laufend. 
Diagonalen, w.,griech., Sch. bei Schiffen aus Eifen 
oder Stahl: Schienen von der Breite der Lufen- 
ftringer (j. d.), die unter den Planken diagonal 
über die Dedsbalten, von Seite zu Seite des 


di 


Schiffes laufend, auf den Balken bejeftigt find; | 


auch Diagonalfchienen gen. 

Diagonal-band, 8.,griec).-d.,Sch. Band aus Flach— 
eifen, das diagonal über die Spanten oder Balken 
gelegt (bei Holzichiffen in diefelben eingelafjen) u. 
an denjelben mittels Bolzen befeitigt wird. Bei 
pen SH wird das Diagonalband auf den 
eifernen (ftählernen) Spanten vernietet; „—beplan- 
fung, w.,griech.=d.,Sch.f. Diagonaljyitem ; »-boot, 
8., griech.:d.,Sch. nach dem Diagonalfyitem (f.d.) 
gebautes Boot, Yacht oder Schiff; »-planfe, w., 
griech.=d., Sch. f. Diagonaliyftem; »-Idiiene, w., 

riech.=d.,Sch.. Schiene; »-Iyitem, s., griech., Sch. 
Anbringen der Außenhaut- oder Wegerungsplan: 
fen (f.d.) diagonal über die Spanten laufend, u.zm. 
in einer od. In zwei fich en Ariel zu denen 
früher bei Schiffen vielfach noch eine dritte, wage: 
rechte Planfenlage hinzugefügt wurde. Jebt nur 
noch bei ftarfen Booten üblich; „verband, m., 
griech.-d.,Sch.f. Verband; »-wegerung, w.,griech.- 
d.,Sch. j. Diagonalfyitem. 

Diagramm, s.,griech. 1) M. zeichnerifche Darftel- 
lung von Kurven und Flächen; 2) El. zeichnerifche 
Daritellung der Veränderungen voneinander ab- 


| 
| 
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Oberfläche; Yade-», w.,d., Art. die auf eine be- 
ftimmte Raumeinheit des Verbrennungsraums 
(1.d.) entfallende Pulvermenge; Yuft-», w.,d.,Art. 
emwicht eines cbm ig in kg. 
chten, d. 1) Sch. — falfatern (j.d.); 2) M. eine 
für flüffige od. luftförmige Stoffe vollftändig un— 
durchläffige Verbindung von zufammengehörenden 
Teilen heritellen, die einem inneren Drude ausge: 
feßt find; » von Keffelrobrenden, d.-lat.:d.,M. er: 
folgt in den Rohrwänden durch Aufmwalzen mit od. 
ohne Rillen in den Bohrlöchern, durch Aufdornen 
und Börteln, ſowie durch Eintreiben von Rohr- 
ringen. 


‚ Dicht-eifen, s., bzw. -hammer, m.,d.,Sch. — ftalfat- 


eijen, bzw. hammer (f.d.). 


dichtholen, d.,S. zujammenholen, 3.8. ein Segel. 
Dichtigkeit, w.,d.,Hy.das Verhältnis des Gewichts 


des Seewaſſers zu dem eines gleichen Raumge: 
halts chemifch reinen Waſſers. 


Dichtung, w.,d.,Sch. Zwifchenlage von Gummi, 


hängiger Werte (j.a.Kurven); Napiers»,s.,ariech., 


N. f. Napier. 

Diamantplatte, w.,griec).:d., Sch. kleine achtectige 
Eijenplatte, die behufs Berbindung von vier mit 
den Enden in fait rechtem Winkel zufammenitoßen: 
den ai oder T-Eiſen (f.d.) mit diefen vernietet 
wird. 

Diana, w.,lat., Mar.,obs.,Sk. 1) die Neveille, der 
Weckruf; die Morgenwache von 4— 8 Uhr. 
eg: der Jagdgöttin Diana, auf den morgend- 

ichen Weckruf u. die Morgenwache, von der Jagd 
ber, übertragen. 


N 
pi 


D 


Pappe od.dgl.zwijchen zwei Flächen, welche, gegen: 
einandergepreßt, dampf- oder wafjerdicht werden 
follen; »s-material, s.,d.-lat.,M. bei nicht aufge- 
ſchabten Dichtungsflächen, die feine ; zeug 
erfordern: gemwellte Rupferfcheiben, Ajbeitgewebe 
mit oder ohne Drahteinlage, vulfanifierter Gummi, 
Blei in Ring: oder — * Blei: od. Eiſen— 
mennigfitt mit Drabtgaze, rechtecfige oder linjen- 
fürmige Ringe aus Kupfer oder geeigneter Xegie- 
rung inentfprechenden Vertiefungen ujw. ;»S-ring, 
m.,d.,Min. Ring aus Gummi oder Leder, um eine 
Verfchraubung wajjerdicht zu machen; „s-winfel, 
ın,,d.,Sch. Winfel aus Eiſen oder Stahl, der, um 
einen durch eine Platte hindurchgeführten Wintel, 
T-Balten ufw. an der Durchgangsitelle genau ans 
gepreßt, genietet und verjtemmt, den Durchgang 
safe macht; „S-»-tifen, 8.,d.,Sch. |. Win- 
eifen. 

ee Zuft, w.,d.,Mt. dunkle, von Wolfen u. Regen 
erfüllte, nur geringe Sichtweite zulaffende Luft. 
ickwerden der Yuft, s.,d., Mt. j. dicke Luft. 


Dicht-eifen, 5.,d.,Sch. Werkzeug zum Eintreiben des | Diefdallen, m.,pd.,Sk.hd. Deichpfähle, j.Dallen. 
Wergs in die Nähte zwijchen den Planfen der | Diele, w.,d.,Sch. dünne, nicht fehr lange Planke 


Aubenhaut eines Holzichiffes oder der Holzdecks 
von Schiffen; j. Scharf-, Rabatt-, Klamei- 
und Schöreijen; »-floß, 8.,d.,Sch. niedrig über 
Waſſer liegendes Floß, von dem aus die Kalfaterer 
die Außenhaut eines —— Holzſchiffes 
dichten; »hammer, m.,d.,Sch. aus hartem Holz 
gefertigter, mit Eiſen- oder Rupferringen befchla- 
gener Hammer mit rundem Stiel zum Schlagen 
auf das Dichteifen beim Dichten; »-werg, s.,d., 
Sch. ſ. Werg; » gereeit, pd.,S. ein durch Reefen jo 
viel wie möglid) verfleinertes Segel; » halten oder 
fein, d.,S. 1) ein Schiff od. dgl., das kein Waſſer 
einlaufen läßt; 2) Bdjpr. verfchwiegen fein; » ree- 
ien, pd.,S. in ein Segel alle vorhandenen Reefe ein: 
fteden; » beim Winde fegeln oder liegen, d.,S. gilt 
für einen bei dem Winde fteuernden Segler, dejien 
Kurs fich nern wie tunlich! der Windrichtung 
nähert; » 
„ und beit, pd.,L.u.F. dichtes (ſ. d.) und ſtarkes 
Schiff; althergebrachte Bezeichnung für die jee- 
fähige Berfafjung eines Schiffes, den Numpf betr. 
Dichte, w.,d.,M. das Verhältnis der Maſſe eines 
Körpers zu feinem Rauminhalt; elettrifche », w., 
d.,El. die Menge der freien Elektrizität auf 1 qm 


8 





ei dicht, pd.,S. dicht nebeneinander; , 


Altgermanifcher, in allen Dialekten heimifcher 

usdrud(ahd.dilla, mhd.dille) für Brett, nament- 
lich ein folches, das den Boden eines Fahrzeuges 
bildet, in welcher Bedeutung es ſich auch im lit. 
tile, Rahnboden, wiederfindet.]; „n-boot, s.,d.,F. 
fahnartiges Fifcherboot, an der Unterweſer bei- 
miſch; „n-Idiff, s.,d., K. kleines, plattbodiges, 
fahnartiges Fahrzeug, auf Flüffen u. Kanälen ver: 
wendet; pd. Delenfchip. 
ienft-alter, s.,d., Mar., Sk. der feit dem Eintritt in 
den Dienit oder feit dem Einrücen in eine Charge 
verflojjene Zeitraum; »-anzug, m.,d.,Mar.,B'.f. 
Anzug; »-beihädigung, w.,d.,Mar.,Md.a.äußere: 
alle durch von außen fommende mechanijche Ein- 
wirfungen, b. innere: alle durch Witterungeins- 
flüffe, ungewöhnliche Anftrengung, — — ber: 
vorgerufenen Yeiden; „fähig, d., Mar.,Sk. Durch) 
ärztliche Unterfuchung geeignet zum Dienft befun- 
den; n-frei, d., Mar.,Sk. vom ausübenden Dienit 
entbunden; „unfähig, d., Mar.,Sk. wegen körper: 
licher Untauglichkeit zum Dienft ungeeignet; außer 
», d.,Mar,Sk. ein abgerüjtetes Kriegsichift ohne 
Bejagung ift außer Dienft; ebenfo ein verabfchie- 
deter Offizier; im », d., Mar., Sk. ein zum Kriegs 


hi 


84 Differenz —Konzentrations-direktor 


dienst ausgerüftetes bemanntes Schiff heißt „im 
Dienſt“ befindlich, u. führt ein Kommandozeichen | 


(1.d.). 

Differenz, Yotential--, w., lat., El. Spannungs 
unterfchied zwifchen zwei Glektrizität führenden 
Körpern. 

Differenzial-bewidiung, w., lat.-d., El. ſ. Differen- 
zialſpule; »-fafchenzug, m., lat.-d.,M.(f. Fig. cvon 
2.87) jelbjthemmender Flaichenzug aus zwei feſt 
miteinander verbundenen feiten Rollen, von denen 
die eine einen nur wenig Fleineren Durchmeifer als 
die andere hat, und aus einer lofen Holle. Alle 
drei Nollen find durch eine endloje Kette mitein- 
ander verbunden; „lampe, w.,lat.-d.,El. Schein: 
werfer oder Bogenlampe, deren Regulierung (f.d.) 
durch Differenzialfpulen «5. d.) erfolgt; »-Ipule, 
w.,lat.-d.,El. elektrische Spule (f.d.), im der zwei 
verjchieden ſtarke oder verichiedenartige elektriſche 
Ströme derart auf einen Magneten oder eine 
andere Spule wirlen, daß die refultierende Kraft 
(j.d.) eine beabfichtigte Wirkung ausübt. 

Dille, w.,pd.,Sch. — Hülſe, Tülle, ſ. Dülle. 

Dimenfion, w.,lat., M. Abmejjung, Ausdehnung. 

Dingey od. Dinghy,s.,oftind.,Mar.,A. e. ganz kleines 

f Grtrabeiboot eines Krieasichiffes, von einem 
Manne gerojet. 

Diopter, s., griech, N.,Art. Werkzeug zum Einviſie— 
ren eines Gegenitandes; bei Kompaſſen fteht das- 
felbe auf einer Alhidade (f.d.); „Lineal, s griech. 
lat.,N. drehbarer Durchmeſſer der Peilicheiben 
mit der Dioptervorrichtung und Marken zum Ein- 
ftellen derKichtungslinie auf den Peilicheibenif.d. ; 
„-[inie, w.,griech.-lat., N. Vifierlinie, wird durch 
ein Diopterpaar firiert; “-objeltiv, s., griech.-lat., 
N. der dem Auge entfernte Teil des Diopters, trägt 
in einem Rahmen ein Fadenkreuz von Fäden aus 
Metalldrabt, Haar od. Seide; --ofular, s.,griech.- 
lat., N. der dem Auge nächite Teil des Tiopters; 
beſteht meiit aus einer Platte mit einem fleinen, 
runden Yoch od. einem ſenkrechten Spalt; »-rohr, | 
s.,griech.-d.,N. bei Epiegelinitrumenteni f.d.) ein- 
ichraubbares Rohr ohne Gläſer mit eingelegtem 
Okularloch u. Fadenkreuz; bei unruhigem Wetter 
anftatt des Fernrohrs gebraucht. 

dippen, pd.,K.,N. die Nationalflagge zum Gruß ein 
wenig niederholen, dann wieder vorheißen; das 

egrüßte Schiff antwortet in derjelben Weile. 
Fon enql.to dip, tief machen, neigen, fenfen, ein: 
tauchen, agj.dyppan und dippan, jenfen, tauchen: 
der Abjtammung nach zu agſ. deöp, unferem tief, 
aehörig.] 

Direft, lat.,M. geradezu, unmittelbar; — wirtend, 
lat.d. El. im Gegenſatz zum indirekten Wirken 
eines eleftriichen Stromes; f. primäre, fefundäre 
x. Wirkung; » neiebenes Bild, s., lat.:d., N. das 
durch den unbelegten Teil des Spiegels eines 
Spiegelinftruments anviſierte, direkt gejehene 
Objekt. 

Direftions-frait, w.,lat.-d.,N. j. Richtkraft: -- mo: 
ment, s.,lat.,N. j. Richtmoment. 

Direftor, m.,lat.,Mar., Sk. 1) der Voritand eines 
Departements im Reichsmarineamt; 2%) der Vor— 
ſtand eines Dienjtzweiaes Reſſorts einerKtaiferl. 
Merit; danach aibt es dort je einen Artilleries, ı 
Ausrüſtungs-, Dafenbau:, Majchinen: 
bau:, Navigations-, Schiffbau: u. Ver: 
waltungs-Tireftor; Konzentrationd--, m.,lat., 
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Mar.,Art. Zielapparat, der bei Abgabe von Kor, 
zentrationen benußt wird; Oberwerft--, m.,d.-lat.: 
Mar.,Sk. mit der Yeitung einer Kaiſerl. Werft be 
auftragter höherer Seeoffizier; » der Seewarte, mı., 
lat.:d.,N. Vorftand und Leiter der Seewarte zu 
Hamburg. 

Dirk, m.,pd.,A.,L.u.F. Tau oder Kette mit Talje 
zum Toppen (f.d.) der Nod eines Gief- oder Yade- 
baums (.d.) [Das Wort ift aus der allgemeinen 
Bedeutung Knecht oder Helfer auf die beichriebene 
Vorrichtung eingeengt. Gigentlich aber tft Dirt 
nichts als nd. und frief. Form des Eigennamens 
Tietrich, eines häufigen Knechtnamens, womit auch 
belfende Geräte fcherzbaft bezeichnet wurden ival. 
hochd. Dietrich für Nachichlüffel).]; --biod, m., 
bzw. -talje, w.,d.,A. zu einem Dirk aehörender 
Blod bzw. Talje 

dirfen, d.,A.,L.u.F. die Nock eines Gief- od. Yade: 
baums (f.d.) mit dem Dirk (f.d.) heben; auch auf: 
dirken. 

Dispache, w.,fr3.,V.‚K. die Aufmachung und Be 
rechnung einer großen oder einer bejonderen Ha— 
varie. 

dispachieren, fr3.,K. den Seeichaden (Havarie) be: 
rechnen oder decken. 

dispenfieren, lat., Md. Bereiten von Arzneien. 

Dispofition, w.,lat.,Sk. Verfügung oder Entwurf 
zu einem Unternehmen: -$-Wrtillerie, w.,lat.-fr;., 
Art. j. Artillerie; “$-beitände, m.,lat.-d., Art. ſiehe 
Beitände. 

Diftanz, w.,lat.,N.,M. Entfernung, Abitand zweier 
Segenitände von einander; gemeflene -, w.,d.:lat., 
N. die durch ein Meßwerkzeug beobachtetete Ent: 
fernung zweier Gegenitände voneinander; Gent 
ral-=, w.,lat.,N. die durch Roppeln erhaltene Ge 
famtentfernung des Etmals (j.d.); Meridian--, 
w.,lat.,N. das Stüd Breitenparallel zwiſchen den 
Meridianen zweier Orte; Meridianzenith--, w-, 
lat.,N. Abitand eines im Meridiane jtehenden Ge 
ſtirns vom Zenith (.d.); Mond-», w.,d.-lat.,N. 
die mit Sertanten od. dgl. gemeſſene Diſtanz zwi: 
ſchen dem erleuchteten Rande des Mondes umd 
der Sonne, bzw. einem Planeten oder Stern, die 
nahe der Mondbahn ftehen. Der Vergleich der 
Ortszeit, der gemejlenen Diitanz mit der im nau— 
tiichen Jahrbuch für jede Diitanz angegebenen 
mittleren Greenwicher Zeit ergibt die Yänge des 
Sciffsortes ohne GChronometer und dient zur 
Kontrolle des legteren; Pol--, w.,lat.,N. Bogen 
des Stundenfreifes eines Geſtirns bis zum Pol; 
auch Polardiſtanz gen.; Folzenit-», w.,lat.,N. 
Bogen des Meridians des Beobachtungsortesvom 

enit bis zum Bol; Spanten--, w.,d.-lat.,Sch. 
Entfernung der Spanten (f.d.) voneinander von 
Mallfante zu Malllante (1.d.); Winfel--, w.,d. 
lat.,N. gemeijener Winfel zwischen zwei Gegen: 
ſtänden; dient zur Beitimmung des Abitandes: 

enit-=, w.,lat.,N. Bogen des Vertikalkreiſes eines 
Geſtirns vom Zenit bis zum Geftirn; --boje, W., 
lat.:d.,Sk. eine ın einem bejtimmten Abitande vom 
Lande oder Schiff geleate Boje, um die Entier: 
nungsbeitimmung im Gefecht, 3.8. beim Kampfe 
gegen Küſtenwerke, zu erleichtern; »-fradt, w., 
lat.-d.,L.u.F. die für den Transport von Gütern 
für eine beitimmte Strecke berechnete, im Verhält: 
nis zu derinder Chartepartie oder im Konnoſſement 
(5. d.) abgemachte frracht; -—mefler, m.,lat.:d.,N-. 


Diltanz-meffung— Divifions-jtander 
— Entfernungsmejjer, j. Mejjer; »-melfung, w., 
lat.:d.,N. = — — Meſſung; 
ſtern, m., lat.:d.,N. zurMonddiftanzbeobachtung | 
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vifion beauftragten Seeoffizier im Großtopp ge— 
ührt, fofern derjelbe nicht ein Nangabzeichen zu 
een berechtigt ift (ſ. Til. VIII, Fig. 13). 


dienender heller Stern, 3.8. Aldebaran, Pollur,  Docht-band, s.,d.,M. eigenartines Geflecht ans 


Regulus ufw.; »-tafel, w., lat.-d., Mar., N. ent- 
hält die den gemejjenen Maftwinfeln od.dal. ent- 
Iprechenden Entfernungen eines beobachteten Ge- 
aenftandes, z. B. eines feindlichen Schiffes; lat. | 
Tabelle gen.; » nehmen, lat.:d., B". das Meffen 
der Diltanzen von Geftirnen. | 
Diitanziergefecht, s., lat.:d.,Sk. ein Gefecht, indem 
man beftrebt ift, dauernd einen beftimmten Ab: 
ftand von Feinde zu halten. 

Disziplin, w., lat.,Sk. Mannszucht. 
Disziplinarftrafe, w.,lat.-d.,Mar.,B'. zur Auf: 
rechterhaltung der Mannszucht dienende Strafen, | 
die von einem mit Disziplinarfitrafgewalt ver: 
ſehenen Vorgeſetzten nach Ermeſſen air zer wer: 
den; man unterjcheidet große: Arreit zc., und 
fleine: Strafarbeit ıc. 
Divifion, w.,lat., Mar., Sk. 1) ein jelbjtändiger Teil 
einer Flotte oder Flottille;2) die Hälfte eines | 
Geſchwaders; 3) eine jelbitändige Abteilung 
von Torpedobooten, ſ. a. Bootsdivifion ufmw.; | 
4) für einen beftimmten Zweck abgegrenzter eil 
der Beſatzung eines Kriegsichiffes, |. Mufterungs: 
dDiv.; » w.,lat.,Lk. ein aus allen Waffengattungen 
aufammengefeßter, zu felbitändigen Operationen | 
geeigneter größerer Truppenförper eines —— 
Bootd->, v. dfrz., Ld., Sk. die vereinigten Boots⸗ 
abteilungen (j.d.) eines Geſchwaders; Enter-r, 
w.,d.:lat.,B'. eine zum Gntern eines feindlichen 
Schiffes beftimmte Gruppe von Mannfchaften; 
Yandungd+», w.,d.:lat., Sk. aus den Landungs— 
abteilungen mehrerer Schiffe oder eines Gefchwa- 
ders gebildete Streitfraft zum Landen; Mandver--, 
w.,fr3..lat.,B'. ein Teil der Befatung eines Kriegs: | 
ichiffes, die nach der Zahl der Maſten und ent- 
fprechend benannt zur Ausführung von Segel: ıc. 
Mandvern in größere Abteilungen mit Unterab- 
teilungen eingeteilt ift; Matrofen-», I.und II., w., 
d.-lat.,B'. Marineteil, I. in Kiel, II. in Wilhelms: | 
haven, ur Verforgung der Flotte mit feemänni- 
ichem Perſonal; Duferangse>, w.,d.elat.,B'. ein 
Zeil der Beſatzung eines Kriegsichiffes, die zwecks 
perjönlicher Fürſorge für die Mannjchaften, ſowie 
aus disziplinären und wirtichaftlichen Gründen | 
fompagnieähnlich eingeteilt wird und jo bei Mufter- 
ungen verfchiedenerArt antritt; Werft--,w.,d.-lat., 
B'. Marineteil zur Verſorgung der Flotte mitMa- 
fchinen:, Handwerker: und Schreiberperfonal :L 
in Kiel, ID. in Wilhelmshaven; »s-abitand, m., lat. 
d., Sk. der Abſtand (ſ. d. zwijchen zwei Divifionen; | 
-s-beiehl, m., lat.-d.,Sk. Befehl des Diviſionskom⸗ 
mandos;»s-boot, s.,lat.:d.,Sk.das Chefboot einer | 








ZTorpedobootsdivifion; »„s-dwarslinie, w.,lat.=d., | 


Sk. j. Dwarslinie; »s-flagaidiff, s., lat.-d., Sk. das | 
Flaggſchiff (ſ.d.) des Diviionscheis; »s-Hellinie, | 
w.,lat.:d.,Sk. die von den Schiffen einer Divifion | 
gebildete Kiellinie (j.d.); »—fommandenr, m.,lat.- 

fr3.,5k. Befehlshaber einer Divifion am Yande; 
-s-Pffizier, m.,lat.-frz.,Sk. der an der Spibe einer | 
Mufterungspdivifion (f.d.) ſtehende Offizier; »s-rus 
derwinfel, m.,lat.:d., Sk. j. Ruderwinkel; »s-ftafs | 
iel, w.,lat.:d.,Sk. HStajet; »-ftander, m.,‚lat.:d., 
Mar.,Sk. dreiecfig, weiß mit ſtehendem eifernen 

Kreuz; wird von dem mit der Führung einer Ti: 


Baumwolle, das infolge Kapillarwirlung das 
brennbare Material der Flamme einer Brennöl- 
oder Petroleumlampe zuführt; »-garn, s.,d.,M. 
Baummollenfäden ohne Geflecht für Sllampen 
ohne Brenner (f. Handlampen). 


Dod, s.,engl.,Sch.,H.,K. künstlich hergeitelltes, aus: 


gemauertes Wafjerbeden, das mit der See oder 
einem Fahrwaſſer in Verbindung fteht und event. 
durch Verjchlüfje davon getrennt werden kann, zur 
Aufnahme von Schiffen behufs ficheren Liegens, 
Selm und Ladens; meift Teil eines größeren 

afens IAus dem engl. dock entlehnt, deifen 

riprung dunkel ist; Schon im 16. Jahrh. auch ndL. 
als docke, Ort für Schiffsbau, dann in die nor: 
difchen Sprachen (dän. dokke, ſchwed. dokka) 
aufgenommen. Da das Wort ausdem griechischen 
docheion, Behälter, umgebildet fei, ift eine wenig 
glaubliche Vermutung, ebenfo daß es auf mlat. 
(ital.) doceia, Wajjerröhre, Rinne, zurücgehe.]; 
Abieb-»,s.,d.:engl.,H. befond.ArteinesSschwinm: 
docks (f.d.) zum Abjehen des gehobenen Schiffes 
auf Rfahlreihen; auch Fingerdockgen; Außen-r, 
8.,d..engl.,K. Ded ohne Schleufe zunächit am Ha— 
feneingang; Balance-», 8., fra.:engl., H. urſprüng— 
liche Bezeichnung des Gilbertjchen Schwimmdocks; 
doppeltwirfendes », s.,d.-engl.,H.Schwimmodod mit 
Seitenpontons, welche gegen das Bodenponton 
verjchiebbar find; ſ. Ponton; Finger-», 8.,d.:engl., 
H. — Abfetdod (1.d.); —— 8. griech.⸗ 
engl. H.,K. hebt das über ein verjenftes Ronton 
(ſ. d.) gefahrene Schiff durch hydraulische Preſſen, 
bisesabgejtügt trocken ſteht; Roſt⸗, 5.,d.-engl.,H. 
ſ. Abſetzdock. Statt eines großen Bodenpontons 
find eine Anzahl kleiner Pontons (f.d.) mit Zwi— 
Schenräumen vorhanden und mit dem Seitenpon= 
ton, wie finger mit der Hand, verbunden; Schraus 
bet-», 8.,0.,H.hebt das Schiff zwischen Pfahlreihen 
mit Hülfe von Ketten, welche durch Schrauben 
gleihmäßig angefpannt werden; Schwimm-r, 8., 
d.engl., Sch., K.,H. große, jchwimmende eiferne 
Plattform mit doppeltem wajjerdichten Boden u. 
Seitenwänden an den Yängsjeiten, die durch Ein- 
lafjen von Waſſer gefenft und durd) Auspumpen 
gehoben werden fann. Ein behufs Bodenbefichti- 
gung oder Arbeiten unter vg zum Docen be: 
ftimmtes Schiff wird in das hinreichend geſenkte 
Dod eingefahren, und legteres dann durch Aus: 
pumpen gehoben, bis das währenddem abgeftütte 
Schiff auf Stapelblöden troden jteht. Das Aus: 
doden gejcjieht in umgefehrter Folge; Troden-», 
8.,d.:engl.,Sch.,H.,K. ausgemauertes, verſchließ— 
bares, kleineres Beden mit Bumpmwerf, das ein od. 
zwei Schiffe aufnehmen kann, um fietrodenzuftellen 
behufs Bodenbefichtigung und Arbeiten unter 
Wafjer; wird mitunter aud) zum Ban von großen 
Schiffen benugt. Nach Hereinbringung des Schiffes 
wird das Dod durch ein Schwimm: oder Schiebe- 
ponton (f.d.) oder durch Klapptore waſſerdicht ab- 
geſchloſſen und leergepumpt ; das Schiff ruht dann 
auf Stapeltlögen und ift jeitlich durd; Streben oder 
Kimmklötze (f.d.)abgeitügt. Nach beendeter Arbeit 
wird Waſſer ins Dod gelaſſen, das Schiff ſchwimmt 
auf und wird herausgeholt; *—betrieb, mad. H. 
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die Arbeiten an und in den Docs zum Einnehmen 
und Hinauslaffen von Schiffen und zur Ausbejfe- 
rung derjelben; »-boden, m.,d.,H.die untere Wan: 
dımg des Trodendods, Schwimmdods ; »-drempel, 
m..engl.:d.,H.,Sch. Schwelle, gegen welche die 
Berfchlußvorrichtung des Trodendods ſich legt; 
»-gallerie, w.,d.:mlat.,H. wagerechter, begehbarer 
Abfatz in den Seitenmauern eines Trocdendods; 
„-gelegenbeit, w., —— Sch. Zufammenftellung 
aller vorhandenen Troden- und Schwimmdod3; 
»«hafen, m.engl.:d.,N.. Hafen; „haupt, s.,engl.- 
d.,H.,Sch. Teil des Trodendods, in dem die Ber: 


ichlußvorrichtung liegt; »-fammer, w.,engl.-lat., 


Sch. der Raum, der das Schiebeponton bei geöff- 
netem Dock aufnimmt; ſ. Ponton; -fchle, w., 
engl.-d.,Sch. der dem Docdhaupt (.d.) zunächſt lie- 
gende engite Teil eines Trocdendods; »-—-meifter, 
m.,engl.-d.,Sch.,H.,K. j.Meifter; »-ponton, s., 
engl.:ftz., H. 1) Boden oder Seitenwand eines 
Schwimmdods; 2) Sch. ſchwimmendes Verſchluß— 
tor zum Abfchließen eines Trodendods; »-pump= 
we. s.,engl.:d.,H.,Sch.,K. majfchinelle Anlage 
zumAuspumpen eines Trocden- od. Schwimmdocks; 
„-Ieitel, m., engl.:d., Sch. der dem Docdhaupt 
(5.d.) gegemüberliegende Teil eines Troctendods; 
»-fdjleufe, w.,engl.:d.,H. hält mit einem Baar von 
Ebbetoren einen gleichmäßigen Wailerftand im 
naſſen Doc (f.d.); »-Tohle, w.,engl.-d.,Sch.,K.der 
Boden eines Trodendods und feine waſſerdichte 
Bedeckung; »-itufe, w., engl.-d., H.,Sch.,K. Abſatz 
an den treppenförmigen Seitenwänden eines 


Trockendocks, gegen welche die Stüten feitgefeilt | 


werden, und zum Berfehr; »-ftüße, w., engl.-d.,H., 
Sch. Holzbalfen zur feitlichen Abjteifung eines 
vom Er nicht mehr unterſtützten Schiffes beim 
Trockenſetzen; »-tarif, m.,engl.,Sch. Verzeichnis 
der Abgaben, die ein Schiff für die Zeit, die es im 
Dod jtebt, zahlen muB; »„-tor, s., engl.-d.,K.,H. 
Abſchluß e. Trockendocks nach außen durch waſſer⸗ 
dichte Tore oder Pontons; »-verihluß, m.,engl.- 
d. H. allgemeine Bezeichnung der Vorrichtung zum 
Abhalten d. Außenwaflers; Gaiffon, Bonton; 
„-borficriften, w.,engl.-d.,Sch. die Vorichriften, 
welche die Schiffe zu befolgen haben, bevor fie in 
ein Dock gehen und wenn fie in demſelben trocden 
ſtehen; „-wärter, m.,engl.-d.,H.,Sch.,K. Auffichts- 
beamter beim Dockbetrieb. 
docken, engl, K.,H. ein Schiff zur Bodenbefichti- 


aung ufw. im Doc troden ftellen ; ein- bzw. aud-», 


d.:engl.,K.,H.,Sch., S. ins Doc hinein- bzw. her— 
ausholen. 

Doktor, m., vom., Bdjpr.,B'. Scherzname für den 
Sanitätsmaaten (Yazarettgebilfen). 

Dolch, m.,d.,B'.Seitengewehr der Seefadetten und 
Fähnrichs zur See. Interimswaffe der Offiziere; 
»-foppel, w.,d.,B'. ſ. Koppel. 

Boldrums, engl.,Mt. die äquatorialen Mallungen 
oder Stillengürtel (5. d). 

Doll-banm, m.,pd.,Sch. eine innen um den oberen 
Rand eines Bootes herumlaufende ſtarle Leiſte 


aus feſtem Holz von rechtedhigem uerjchnitt, ı 


welche die oberen Spantenenden u. den Schandedel 
(f.d.) aufnimmt. Der Dollbaum enthält die Löcher 
r die Dollen (j.d.); „-bord, m.,d., Sch.,R. Gr- 
öhung der Bootsſeite durch eine dünne, auf den 
ollbaum (f.d.) gejegte Planfe mit Einfchnitten 
für die Remen, Rundfeln gen. ; »-gat, w.,d.,Sch. 


WW 





Dolle— Dop 


vöcher im Schandeck und dem Dollbaum (f.d.), in 
welche die Dollen geſteckt werden. 

Dolle, w.,pd.,Sch. 1) zylindriſche Pflöcke aus feſtem 
Eichenholz oder Rundeiſen, welche — * in 
Löcher des Dollbaums (j.d.) geſteckt werden u. als 
Widerlager für den Remen beim Rojen dienen; 
man kann auch mit einer Holzdolle rojen, wenn 
ein Stropp um diefelbe gelegt wird, der für den 
bindurchgeftectten Remen die zweite Dolle erſetzt; 
2) Gabel aus Eifen oder Bronze, die in ein Loch 
des Dollbords geiteckt wird u. als Yager für einen 
Remen dient; bei Gigs (.d.) uſw. gebräudlic 
[Berbreitetes niederd. Wort, mnd. dolle u. dulle, 
ndl. dol, engl. thole, thowl, in der Bed. Pilod, 
Bolzen, Holznagel, aud) rundes Stabeifen zum Fer- 
tigen von Nägeln u. Kettenringen; dDän. tol, aud 
in der Bed. Pfropfen, Stöpfel. Ob das Wort von 
feiner Geftalt den Namen habe, u. zu ahd. tol-do, 
mbd. tol-de, Wipfel, Oberites an Bäumen, Blü 
tenbüfchel, verwandt jei, ftebt ur : Sentl--, 
w.,d.:pd.,Sch. ein dem Belegnagel der Nagelbänte 
ähnlicher Pflock, um den laufende Enden des Ta 
felwerts in Booten belegt werden. 

Dom, m.,lat.,M. — Dampfdom — Dampfbehälter 
(1.d.). 

dompen od. dumpen, pd.,Sch. ein in der Mitte un 
teritügter Balfen dompt od. dumpt, d.h. gebt hoch 
mit dem einen Ende, wenn das andere durch eine 
Ne nach unten gedrückt wird. [Auf nd. dumpen, 
ndl. dompen (häufiger in den (formen dumpelen, 
dompelen) zjurücdgehend, das fich neigen, fenten, 
fallen, bedeutet, und zu hd. tummeln verwandt ift.] 

Domper, m.,pd., A. — Marsdomper (f.d.); »-teftt, 
w.,d.,A.sette, mit dem das Innenende eines Klü— 
verbaums auf dem Bugipriet feſtgelaſcht wird; 
tag, 8. d. A. Tau oder Kette, die eine Nod der 
blinden Rab nach unten, dem Fuß des Stamp- 
ſtockes bin, hält. 

Donauregel, w.,d.,Sch. eine gewiſſe Regel, nad 
der Handelsichiffe mitunter vermeſſen werden. 
Donker, engl., M. Eleine Hilfsdampfmafchine auf 
Dandelsichiffen, die zum Pumpen, Loſſen u. Laden 
und für ähnliche Zwecke dient; donkey — Eifel 

fprich dongfi. 

Donfeymann, m.,engl.d., B". der Mann, welcher 
den donkey (f.d.) bedient. 


' Donner, m.,d.,N. entiteht beim Gemitter durch die 


mit größerer oder geringerer ei erfolgende 

ufammenziehung der durch die Blitze auf ihrem 
Wege ausgedehnten Yuft; „—büdfe, w., d., Art. |. 
Büchſe. 

Doodholz, spd Seh. j. Totholz. 

Doodshott, 8.,9d.,A. (1. Fig. 1 S.49 u. Fig.a S.87) 
eine einer Juffer (f.d.) odereinem Blod ohne Schei- 
ben ähnliche Borrichtung zum Anjegen eines Stags 
legteres ift um ein Doodshoft eingebunden, ein 
zweites Doodshoft ift auf Ded oder unten am 
Maſt zc. befeitigt. Durch beide wird ein Taljereev 

(1.d.) geichoren, mit dem das Stag angeſetzt wird, 

ähnlich einem Hoofdtau. Die Doodshofte waren 
früher aus Pocholz gefertigt, in neueſter Zeit find 
fie fait ausfchließlich aus ſchmiedbarem Gußeifen. 
[ach entfernter Ähnlichkeit des Gegenſtandes aus 
nd. dödehöfd, Totenhaupt, hierher bildlich über 
tragen.] 

* 8. vd. N. das Hütchen (ſ. d.) der Kompaßroſe. 

IMnd. dop, doppe, ndl. dop, in der allgemeinen 
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laufendes 
Auge 
\ 





e. Differenzial: 
b. Faßlänge. Flaſchenzug. ; " 


— 
ni nur 


.'.. 
- 


opp. 


Nitgel Takelung 


g. Hundspünt. 


ſtauſch ſauſch 


h. Hanger. i. Einfacher Hakenſchlag. 
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Bed. Kapfel, Schale, während das ahd.toph,mhd. 
topf fich zu der jet üblichen Bed. verengt hat.] 
Boppelboden, m.,d.,Sch. 1) im weiteren Sinne 
der Raum —* dem äußeren u. inneren Schiffs: 
boden, der zur Aufnahme von Waſſerballaſt, Keſſel— 
ſpeiſewaſſer, Trinkwaſſer, TeerölMafut) 2c. dient; 
2)imengeren Sinne ein zweiter Schiffsboden in 
einem Gifen- oder Stahlichiffe, der nahezu parallel | 
mit dem äußeren Boden liegt und bei Handels: | 
chiffen an beiden Seiten in der Kimm«.d.)mit der | 
andplatte (j.d.) abfchlieht. Zwed des Doppel- 
bodens iſt Verftärfung des Schiffsverbandes und | 
Sicherung des Schiffes gegen Unfälle. Der Dop- | 
pelboden eines Banzerichiffes geht über die Kimm | 
(f.d.) hinaus und reicht meiftens bis zum Panzer: | 
träger (j.d.);3)R.imRettungsboot ein zweiter, 
über der Waiferlinie liegender, mit Entleerungs: | 
röhren verfehener Boden zum Zweck der Selbitent- 
feerung des Bootes; »-haut, w.,d.,Sch. die Be: | 
plattung des Doppelbodens; „—Iensrohr, 8.,d.,Sch. 
Lensrohr, das im befonderen den Doppelboden zu 
lenjen hat; „-mannlod, 5.,d.,Sch. waſſerdicht ver: 
fchließbare und beſonders geficherte Einſteigeöff— 
nung in den Doppelboden; --fnitem, s., d.:griech., 
Sch. die verschiedenen Bauarten von Schiffen mit 
Doppelboden. 
Boppel-boller, m.,d., Sch. zwei auf einer Grund: 
platte ſtehende eiferne, oder zwei nebeneinander: | 
ftehende, durch den Schande oder eine Nagel- 
banf hindurch befeftigte, hölzerne Boller (f. d.): 
--diwarälinie, w.,d.-lat., Sk. j. Dwarslinie; -—en: 
derfefiel, m.,d.,M. ſ. Keſſel; --fernrobr, s.,d.,N. 
Fernrohr; --jormation, w.,d.-lat., Mar., Sk. jede 





Toppel-T-träger—dornen 


Unter (f.d.), deifen Eiſenkern die form eines dor: 
pelten T, alfo ] bat; die eleftriichen Windungen 
liegen in den Nuten; ----träger, m.,d.,Sch. Trä- 
er aus Eiſen oder Stahl, von nachitehendem 
uerichnitt: der als Balken, insbefondere als 
Naumbalten Verwendung findet; »-tür, w.,d.,Sch. 
zwei Türen im Schott zwifchen Kefjel-u.Mafchinen: 
raum, welche jo angeordnet find, daß beim Lffnen 
der einen die andere ſtets geſchloſſen ift, um den im 
Keifelraum für fünftlichen Zug erhöhten Luftdrud 
nicht entweichen zu lajfen; »-transporteur, m.,d.: 
fe; N. Rinfelmaßwerfzeug, beitehend aus einem 
reife mit Gradeinteilung, einem feften und zwei 
drehbaren langen Schenfeln und einem Federſtift; 
dient — Eintragen des Schiffsortes in die Karte 
nach Meſſung von zwei Horizontalwinkeln zwiſchen 
drei feſten Punkten, beſonders bei Küſten- u. Hafen: 
vermeſſungen; „-verfiherung, w.,d., V. beſteht dann, 
wenn ein u. dasſelbe Interefſe zweimal unter Ber: 
ficherung gebracht iſt; --wand, w.,d., Mar.,Sch. 
der Teil des Doppelbodens (f.d.), der fich unter 
dem Panzerträger befindet; --jellenjdhalter für 
Altunnlatoren, m., d.lat.:d., El. dient dazu, um 
während der — eine beliebige Spannung zu 
entnehmen; j.a. Zellenſchalter; »—zünder, m., 
d., Art. f. Zünder. 


doppelt reileftiertes Bild, s.,d.-lat.-d., N. bei Rintel- 


inftrumenten das von dem gedrehten Spiegel zu— 
rücgeworfene, in dem feiten Spiegel gefebene 
Bild des zu meſſenden Gegenftandes; — wirkende 
Pumpe, w., d.-griech.,M. Kolbenpumpe, die bei 
jedem einfachen Kolbenhub (f.d.) gleichzeitig eine 
S auge: und eine Drudwirkung ausübt. 


ormation, in der die Schiffe eines Verbandes in Doppelte Bramrab,w.,d.,A. Saffel,w.,d.,Mars: 


zwei hinter: od. nebeneinanderliegende Reihen ge— 
ordnet find; „glas, 5.,d.,N.— Toppelfernrohr, ſ. 
Fernrohr; »-hafen, mad. A.ſ.Haken; »-böbe,w.,d., 
N. über den fünftlichen Horizont gemeifene Höhe; | 
man fieht das Geſtirn in Verlängerung des zurüc- | 
geworfenen Strahles ebenfo tief unter dem Hori- 
— wie es über demſelben fteht; --bub, m.,d.,M. | 

er Weg des Kolbens in einem Eylinder beim Hin- 
und Rüdgang; — dem Durchmeifer des Kurbel— 
freifes; „-fabine, w.,d.,Sch. Kabine oder Paſſa— 
gierfammer mit zwei, gewöhnlich übereinander 
liegenden Betten; --feil, mad. Art. ſ. Keil; --r-: 


rab, w.d., Bramfegel, s,d., Marsjegel,s, 
d,, ſ. unter diefen legteren Worten; » Haut, w..d., 
Sch. die aus zwei Plattenlagen beftehbende Außen: 
haut hinter dem Panzer; » Holzhaut, w.,d., Sch. 
j. Holzhaut. 


Doppelung, w.,d.,Sch.dieAußenhaut der Schiffe 


erhielt früher unter Waſſer eine Doppelung zum 
Schuß gegen den —— u. gegen Eis. Eiſen— 
od. Stahlichiffe erhalten an verfchiedenen Stellen 
Doppelungen zur Verſtärkung der Außenhaut, na- 
mentlich im Farbgange, ſowie im Vor- u. Hinter: 


iff. 
verſchluß, m.,d.,Art. j. Verſchluß; »-Fiellinie, w., Dördhand, w.,pd.,B", leichte Sterttalje ſ. d. aus 


d.,Sk.j.Ktiellinie; --fontaft, m.,d.-lat., El.Kontaft | 
f. doppelpolige elektr. Verbindungen; »-»-ftöpfel, 
m.,d.lat.-d., El. j.Kontaftitöpfel; »-piftole, w.,d.- 


einem zwei- u. einem einjcheibigen Bloc, zum ver: 
ſchiedenſten Gebrauch, ftets far; auch Dordand 
gen., hd. dritte Hand. 


55 Sk. Piſtole mit zwei Yäufen für Sternfignale Dorn, m.,d. 1) Sch. kegelförmiges Stahlwertzeug 
(]. 


I;n=polige Leitungen u.a.Armaturen, d.-griech.- 
d. lat. El. Yeitungen, in welchen voneinander ifo- 
lierte Stromleitungen vorhanden find u. zwischen 
denen eine Spannungsdifferenz herricht; »—poiten, 
m.,d.,Lk. zwei gleichzeitig als Ehrenpoiten od. bei | 
Vorpoftenftellungen zur größeren Sicherheit auf 
demjelben Poften jtehende Soldaten; „-Ihraube, 
w.,d,Sch. eineSchraube,die gleichzeitig mit Rechts⸗ 
und Linksgewinde(ſ. d. verſehen iſt; »-fißventil, s., 
d.mlat. M.ſ. Ventil; »fpant, s.,d.,Sch.zweineben: 
einanderliegende Spantwinkeleiſen — ſta⸗ 
tion, w.,d.-lat.,R. mit Boot und Raketenapparat 
ausgerüftete Rettungsitation; »-itern, w., d., N. 
zwei oder mehrere Firiterne, die fo nahe aneinan- 





der Eifenarbeiter zum Gintreiben in Niet: oder 
Schraubenlöcher, um diefelben zur Aufnahme eines 
Niet3 oder Schraubbolzens paſſend zu machen; 
2) M. kegelförmiges Werkzeug zur Bearbeitung 
von Hohllörpern, das in befonderer Form zu den 
verjchiedeniten Zwecken, wie Einfegen und Dich— 
ten der Feuerrohre (f. d.), Einfegen der jyeuer: 
rohrringe ufm. dient; » für pifer, m.,d.,Sch. Tom 
mit Stiel, um die bereits eingefchlagenen Spiter 
(1. d.) tiefer in die Planke einzutreiben, damit ein 
Pfropfen eingelegt werden fann; Zentrier--, m. 
lat.:d., Art. jpiger Torn mit Holzgriff zum Ge 
brauch beim Zufammenfegen des Mafchinenge: 
wehrſchloſſes. 


der ſtehen, daß fie dem unbewaffneten Auge als dornen, auf--, d.,Sch. ein Loch durch Dornen (f.d.) 


ein Stern erfcheinen; --T-Anfer, m.,d.:griech.,El. ı 


en 


vergrößern, glätten und ausrichten, d.b. die Fächer 





Dorih— Drabht-jeil 


mehrerer aufeinanderliegender Platten jo zuein- 
— ſtellen, daß fie ein möglichſt glattes Loch 
ilden. 


Dorſch oder Kabeljau (Gadus morrhua), m.,d., 


F. einer der wichtigiten Nubfifche der nordifchen | 
Meere [Der Name zu frühelt anord. als thorskr | 
und thoskr, von da aus ins Dän. als torsk, ins | 
Engl. alö torsk und tusk, ins Niederd. als 
dorsch — — ; „togen, m., d., F. Eier 
des Kabeljau (j. Dorfch), die im gefalzenen Zu- 
ftande als Dorfchfaviar in den Handel ge- 


bracht werden. 


Dofen-borizont, m.,d.:griech., N. fünftlicher Duec | 
filberhorizont in Form einer Dofe; »-libelle, w., 


d.,N. ſ. Libelle. 
doifieren, frz.,H. — böjchen — d.). 
®ötel, m.,d.,Sch. — Deutel (f.d.). 


doublieren, frz. 1) Sk. den Feind von beiden Seiten | 


—— ) Art. Verdoppeln der Zahl der mit | 
Mannfchaften bejegten Geſchütze dadurd), Daß zwei 
Geſchütze durch eine Geichügmannichaft bedient 
werben. | 
Dove Tide, w.,pd.,Hy. die niedrige Flut, welche 
um das Alter der Gezeit nach dem erften und legten ; 
Mondvierteleintritt, im Gegenfat aurSpringtide; | 
fie wird hd. taube Gezeit, nad) dem engl.neap- | 
tide auch Nipptide oder Nippflut gen. 
Downton’s Pumpe, w.,engl.:d.,Sch. . Pumpe. 
Draggen, ın.,pd.,A.,Sch.,K.,R.,F. fleiner vier: 
armiger Anker ohne Stod, ſ. Anker, Tafel VII, K.“ 
Tient als Anfer für®Boote u. dal., po Suchen und | 
Fiſchen (f.d.) gefunfener Gegenftände, zum Ver: | 
anfern von Buttnegen, Maififchgarnen u. dal.m. | 
und wird auch zu Rettungszwecken benugt [Wtnd. | 
dragge, ſchwed. dragga, engl. drag in der weiteren | 
Bed. nicht nur diefes Ankers, fondern auch der 
Gage, Aderichleife, Schleppnetes, Hemmichubes ; 
Ableitung zu dem Verbum altdeutſch dragan, ahd. | 
tragan, in der Bed. dDavonführen, wegtragen.}; 
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d.,M. aus Gifen: oder Stahldrähten zufammen: 
gedrehtes Seil; »-Itropp, m.,d.,Sch. aus Draht: 
taumwerf (f.d.) gefertigter Stropp (f.d.); »-tau- 
gang, m.,d.,Sch., ein an manchen Spillen befind: 
icher Kranz mit gewundener, jchmaler Rille, um 
Drahttauwert beim Berholen ꝛe. einzuminden; 
„-»-jtopper, m.,d.,Sch. Stopper zum Feſtllemmen 
itarfer Drabttaue; »-tanwerf, s.,d. 1) A-,Sch. aus 
Eiſen- oder Stahldraht at Tauwerk ver— 
ſchiedenſter Art; an Bord hauptfächlich als ſtehen— 
des Tauwerk und als Trojjen (f.d.) oder Leinen 
benußt; 2) aus Aluminium oder Phosphorbronge, 
wird neuerdings zu Stagen in der Nähe des Kom- 
pafjes verwendet, weil es die Kompaßnadel nicht 
beeinflußt; es ift jedoch fpröder und nicht jo halt- 
bar, wie Stahldraht, auch teurer; „-umwidelung, 
w.,d.,M. bildet ein Schußmittel der Dampfrohre 
gegen das Beriten während des Betriebes, gefchieht 
mit Stahldrabt; »-verbindung, w.,d., El. leitende 
Verbindung von eleftrifchen Yeitungen, diejelben 
müſſen forgfältig metallrein hergeitellt fein und 
verlötet werden; »-3ange, w.,d.,M. Werkzeug zum 
Abfneifen und Biegen von Draht; --lofe Tele: 
graphie, w.,d.:gried)., N. — Funfentelegraphie. 


Drainage, w., engl.,Sch. Rohrleitung mit Bentilen, 


Schiebern zc. zum Herausichaffen von Waſſer aus 
dem Doppelboden oder anderen Näumen eines 
Schiffes (ſprich: dränetich. Iſt ein engl. Wort 
und erit vor einigen Jahrzehnten in die frz. Sprache 
aufgenommen); Wund--, w., d.enal., Md. Ab: 
leitung der Wundflüffigfeiten aus Wunden durch 
Einlagerung von Röhrchen aus Gummi, defal: 
einierten Knochen u. dgl. ; ſprich Dränäfche ;»-rohr, 
s,,engl.:d.,Sch. ſ. Rohr; »-Initen, s., engl.griech., 
Sch. planmäßige Anordnung von Rohrleitungen, 
Ventilen ze. in Verbindung mit den Pumpen eines 
Schiffes, um eingedrungenes Waſſer aus den inne: 
ven Räumen Schnell und in großen Mengen heraus: 
zufchaffen. 


--jeine, w.,d., Kbl., Trofje zur Bedienung der | drainieren, frz. H. unterirdifch entwällern. 


Traggen; hat auf Kabeldampfern bis zu 10000 m 

Yänge. 

dDraggen oder drengen, pd., A. den Meeresgrund mit 

einem Draggen(}.d.) abjuchen ; auch umrichtig dred: | 
gen (nach dem engl. dredge) gen. | 
Draht, m.,d.,Sch. durch Ziehen hergeftellte, ſtärkere 
oder dünnere Fäden aus Eifen oder Stahl :c., 
bis zu den allerfeiniten; Yot--, m.,d.,N. f. Yot; 
Neiber-»,m.,d., Art. gezahuter, in einem Friktions⸗ 
Ir (.d.) gel erter Mejfingdraht, der, wenn er, 
chnell hindurchgezogen wird, den Satz Durch Rei: | 
bung entzündet; Werg-=, m.,d.,Sch.einaus Werg | 
von den Zimmerleuten auf dem Knie gedrehter 
Docht zum Dichten der Außenhaut und Deds: 
planten; auch Wergdocht gen.; -—beridt, m.,d. 
Mar.,Sk. Meldung durch den eleftrifchen Tele- 

araphen; »-bürfte, w.,d.,El.,Sch.,M. ſ. Bürſte; 

„-tinführung, w.,d.,El. |. Rabeleinführung ;»—gat, 

w.,d.efrz.,M. Dichtungsmaterial (.d.); »-fabel, 

armierteö, s.,d.:lat.ndl.,El., umflöppeltes, s.,d., | 
ndl.=d. ſ. Kabel; „-Tonftruftion, w.,d.slat.,Art. | 
ſ. Konitruftion; »-länge, wirffame, w.,d.,El. die 
zu einer elektrifchen Widelung oder einem Anker: | 
ſtabe erforderliche Länge; »-Ieere, w.,d.,M. Wert: | 
zeug zum Meſſen der Die von Drähten; »-robr, 
s.,d.,Art. f. Rohr; »-Idere, w.,d.,Sk. Werkzeug 
zum Durchichneiden eines Drahtneges; --feil, s., | 





Drall, m.,d.,Art., Hw. Windung der Züge (1.d.) in 


den Seelenwänden (ſ. d.) eines Rohrs um die 
Seelenachje, zur Herftellung der Drehung des Ge- 
ichofjes um feine Yängsachje [Aus dem nd. Ad— 
jeftiv, mnd. dral, feit gedreht (vom Faden), raſch 
fich drehend, wirbelnd (vom Waifer) gebildet, mit 
der Bed. Drehung, Windung; in engiter Verwandt: 
jchaft zu dem hoch: und miederd. drillen, drehen 
1.d.)]; Anfangs--, m.d.,Art. die Größe des 
Tralls am hinteren Beginn der Züge; nd-»,m., 
d,Art. die Größe des Dralls an der Mündung 
des Rohrs; buwerboliider », m.,griech.:d., Art. 
wachiender Drall (ſ. d.), bei dem die Mittellinien 
der Züge in form einer Hyperbel —— lon⸗ 
itanter -, m.,lat.-d., Art. — ſtetiger Drall (1. d.); 
treisbogenförmiger -, m.,d., Art. wachiender Drall 
(f. d.), bei dem die Mittellinien der Züge in Form 
von Kreisbogen ——— Linls⸗2 bzw. Rechts 
m.d.Art. Drall, bei dem der Den Zug, von 
hinten nach vorn gefehen, fich nach linfs bzw. rechts 
zu um die Seelenadjie dreht; Mündungs-», m.,d., 
Art. — Enddrall (j.d.); paraboliſcher », m., gricch.; 
d. Art. wachjender Drall (f.d.), beidem die Mittel— 
linien der Züge in Form einer Parabel verlaufen; 
Niedits-=, m.,d., Art. ſ. Yinls-Drall; ftetiger », m., 
d. Art. — Drehung der Züge bei gleich— 
bleibendem Drallwinfel ſ. d.1; auch fonjtanter 


90 


wachſender Drall— Dreh-wade 


Drall gen. ; wachſender », m.,d. Art. nad) der Dün- 
dung hin zunehmende Drehung der Züge, bei größer 


drehen — dreimandiges Neb 


zeug Ichleppt, nachdem es zuvor mit dem Beiboot 
ausgefahren iſt; auch Surrmwade gen. 


werdendem Drallwinfel (j. d.) auch Progreffiv: drehen, d.,S. ein Schiff od. dal. herumdreben, io 


D. gen.; »-länge, w., »-verbältnis, s., »-winfel, m., 
d.,Art. ſ. Länge bzw. Verhältnis und Winkel. | 
Dranf, m.,pd.,B". Schlempe, flüffige Küchenabfälle | 
als Schweinefutter an Bord. 
Draperielicht, s., fr3.:d., N.— Mantellicht (ſ. Licht). 
rauf, m.d.,Sch. Bohrfurbel oder Brujtleier, 
furbelförmiger hölzerner oder eiferner Halter für, 


daß es auf einem anderen Kurſe liegt; durd den 
Wind -, d.,S. mit einem Segler über Stag get 
(1.d.), fo daß er über den anderen Bug beim Bi 


| Liegt. 
Drebfähalter, m.,d.‚El. Schalter (f.d.), der die Ver: 


bindung oder Unterbrechung der leitenden Teile 
durch eine Drehbewegung heritellt. 


mittelgroße Bohrer, mit breitem Knopf oben, auf Drehwade, w.,pd.,F. |. Surrwade. 
den der Arbeiter beim Drehen mit der Bruft drüdt. Dreideder, m.,d., obs.,Sch., A. hölzernes Linien: 


Dredge, w.,engl.,F. Eleines Grundfchleppneg zu 
wiflenfchaftlichen Zwecken; vgl. unter draggen. | 


fchiff mit 3 voll armierten Decks unter dem Ober: 
def übereinander. 


Dreh-adje, w.,d.,M. die gerade Mittellinie, die bei | Dreiecke, s.,d., N. rechtwinflige hölzerne Dreiede 


einem fich drehenden Körper allein in Rube bleibt; 
"-bant, w.,d. 1) Sch. Wertzengmafchine des 
Drechslers; 2) M. große und fleine Werkzeug: | 
mafchinen zum Abdrehen von Mafchinenteilen in 
den Mafchinenbaumertitätten;»-baffe, w.,d.,obs., 
Art. leichtes Kanonenrohr, das um ein Pivot (ſ. d. 
fenfrecht und mwagerecht drehbar war; »-bares 
Marögeitell, s.,d., Art. |. Geitell; --fühigfeit eines 
Schiffes, w.,d.,Sch. die Fähigkeit eines Schiffes, | 
einer Änderung der Nuderlage mehr oder weniger 
Schnell zu folgen bzw. eine Drehung um eine An- 
zahl Striche in mehr oder weniger Zeit und Raum 
auszuführen; »-feld, ».,d.,El. magnetifches Feld 
«1. d.), das feine Polrichtung derart wechlelt, daß 
die Role rotieren; es wird durch Zwei oder Drei- 
Bhafenftröme erzeugt; »-fener, 8.,d.,K.,Sk.,N. 
j. Feuer; „—Iniippel, m.,d.,A. rumder, an den 
(Enden verjüngter Holzfnüppel, um Bändfel und 
Yeinen im Takelwerk anzufegen und ftraff zu 
ipannen; „moment, 5.,d..lat.,El. Produft aus 
ze und Hebelsarm bei einem Dynamo: oder 
Motoranker, hervorgerufen durch die elektro: 
motorische Kraft; auch Drehbungsmoment; 
„reed, m.,d., A. über einen Blod laufender Stan- 
der mit einer Talje oder einem Gien, zum Heißen 
einer Marsrah, oder einer Bramrah beim Segen 
des Segels 2c.; »-rihtungsanzeiner, m.,d.,M. von 
der Majchinenmwelle aus angetriebene, auf der 
Kommandobrüce aufgeitellte Kontrollvorrichtung, 
die erfennen läßt, ob die Mafchine vorwärts oder 
rückwärts geht; »-Ihadt, m.,d., Art., »-jdeibe, w.,. 
d., »-Iheibenbremie, w.,d., »-Iheibenlafette, w.,d.- 


fr3., |. Schacht, Scheibe, Bremfe, Yafette; --jtabl, | D 


m,,d.,M. Werkzeug der Drehbanf, das im Support 
(j.d.) feitgefpannt wird; »-itichel, m.,d.,M. Dreh: 
banfwerfzeug, das mit der Hand bedient wird; 
--itrom, m.,d.,El. mehrphafiger Wechielitrom 
(f.d.), meiit Dreiphafenitrom (1.d.): »---maidhine, 
w.,d.elat., El. Dynamomaſchine, welche Drehitrom, 
meiſt Dreiphafenitrom, erzeugt; „—„ motor, m., 
d.:lat.,El. Elektromotor, der durch Drehitrom be- 
wegt wird; „-tor, 5.,d.,H. einer Schleufe, um 
ſenkrechte Achje drehbar ; f. Klapptor; »-turm, m., 
d.,Sch.f. Turm; »-vorrihtung, w.,d.,M.für Hand: 
oder Dampfbetrieb vorgejehene mechaniiche Bor: 
richtung zum Drehen der Schiffsmafchine, um 


3 
diejelbe bei anhaltendem Nichtgebrauch bewegen, | drei 


bzw. Arbeiten an derjelben ausführen zu können; 


Drei 


zum Eintragen von Kurslinien und Beilungen x. 
in die Seefarte, anftatt des Barallel-£ineals (.d.): 
Kurd-», 8. lat.«d. N. rechtwinflig ebenes Dreied, 
bei der täglichen Koppelfurs: (f.d.)Nechnung ge 
braucht; die zurückgelegte Entfernung iſt die % 
potenufe, der Breitenunterfchted und die Ab- 
weichung find die Katheten; Pol-», s.,aricch.2., 
N. fpbärifches Himmelsdreied, deſſen Eden das 
sr des Beobachters, das betr. Geſtirn u. der 
‘Bol ſind. 


Dreiecds-beitimmung, w.,d.,N. Beſtimmung neuer 


Punkte bei Vermeſſungen durch Verbindung der 
jfelben mit den Endpunften der Grundlinie zu 
einem Dreieck; »-neb, s.,d.,N. ein durch Dreieds- 
meſſung aeichaffenes Net von Dreieden, das als 
terlage für alle weiteren Arbeiten dient; es 
ellt das Gerippe für alle einzelnen Aufnahmen 
dar, aus denen eine Karte zufammengeftellt wird; 
“haltung, w.,d.,El. auch geichlofiene Schal: 
tung von Drehitrom:Mafchinen oder Motoren im 
Gegenſatz zur Sternfchaltung (f.d.); „-wintel, 
m.,d., N. genau gemejjener Winkel zur Feſtſtel— 
lung eines Bunftes im Dreiecfsneß. . 
ch-erpanfionsmaihine, w.,d.-lat.,M. Dampf: 
mafchine, bei der die Erpanfion des Dampfes 
(1.d.) in drei Stufen erfolgt, und zwar in dm 
Arten von Gylindern, die bei gleichem Kolbenhub 
verfchieden aroße Durchmeifer haben umd als 
Hohdrud:, Mitteldrud: u. Niederdrud: 
Cylinder bezeichnet werden. Von jeder Art fann 
mehr als ein Eylinder vorhanden fein; „Niet: 
reihe, m.,d.,Sch. f. Nietung. 
——— 8.,d.:griech., El. beſteht aus drei 
Leitungen derart, daß zwifchen dem Mittelleiter 
(1. d.) u. den beiden äußeren Leitern Span . 
differenzen vorhanden find, welche ſummiert die 
Spannungsdifferenz zwifchen den beiden äußeren 
Leitern ergeben (j. Gleichitrom: Anlage), Hinter: 
einanderfchaltung mit Ausgleichsleiter (. d.). 


Dreimaft-ihiff, s., d., A. — Vollſchiff (ſ. d.) oder 


Fregattichiff; „-Ihuner, m., pd., »-gaffelihuntt, 
m.,pd., »-toppfegelihuner, m., pd., A., Sch. ſiehe 
Schuner. 


Dreiphajenftrom, m.,d.-griech.,d., EL. Drehitrom, 


aus drei Wechjelitrömen (ſ. d.) bejtehend, deren 
ie (.d.) um je 120° auseinanderliegen. 
äftiges Tauwerl, s. d. A. Tauwert, das aus 


drei Rardeelen geichlagen iſt. 


vn ded Ruders, w.,d.,Sch. beiteht in einer Pinne BDreifchraubendampfer, s.,d.,Sk.,M. FORTE 


‘5. d.), einem Joch (ſ. d.), einem Sektor (f. d.) od. dreiwandiges Netz, s.,d., F. zwiſchen 


dal.; »-wade, w.,d.,F. ein Grundſchleppnetz, das 
man über den Grund nach dem verankerten Fahr— 


zwei ſeht 
weitmajchigen, ſtraff eingeftauten, aus ſeht ftarfem 
Garn geitrickten Netzwänden (den Ledderungen, 


Dreimegehahn — Droogtens en Dieptens 


iſt ein engmajchiges, aus feinem Garn geſtricktes 
Net; (das Blatt), ſehr loſe eingeftaut. Der jchnell | 
gegen das Net anfchwinmende Fifch fängt fich, 
indem er durch eine weite Mafche der Ledderung 
hindurch gegen das Blatt ftößt, einen Teil des: 
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und Fahrwaffer. [Zu dem ndl. droogte, Troden- 
heit, Sandbant, ſeichte Stelle im Meer (von droog, 
trocken) und diepte, tiefes Meer (von diep tief) 
gehörig. Mind. entipricht drogede (des meres) 
und döpede, düpede.] 


felben durch die gegenüberliegende Ledderungs: | Bros, 5.,pd., A. Bodenſaß oder Hefeim Teer. [Mnd. 


mafche em und in dem fo entitandenen | 
leibt. Auch Ledderungsnetz 


Beutel hängen 
genannt. 
Dreiwegehahn, m.,d.,M. Abſchlußorgan in Form 


dat drös, neben dem weibl. drüse; agſ. in er: 
mweiterter Form drösn, ahd. truosana, mhd. 
druosene, in der allgemeinen Bedeutung des 
Bodenſatzes irgend einer Flüffigkeit.] 


eines Hahns (f. d.), das die gleichzeitige Verbin: | Droffel-fpnle,w.,d., „-wideritand, m.,d., ELf. Spule 


dung von drei Rohrleitungen ermöglicht. 


bzw. Drofjelung. 


| 
Drempel, m.,pd. 1) Sch., Art., obs. furze Planfen, | Droffelm des Dampfes, d.,M. teilweifes Abfperren 


mit denen die Stücpforten auf Solztehirfen zur 
Schonung auf allen vier Seiten umrahmt waren; 
danach hießen die Drempel: der obere, der un 
tere und die Seiten: Drempel oder Trempel: 


des Dampfes durch ein Abjchlußorgan an der 
Mafchine oder am Kefiel, um eine Einfchränfung 
der Arbeitsleiftung bzw. des Dampfverbrauchs 
herbeizuführen. 


2) L.u.F. Holzbefleidung in den Ballaft: u. Lade: | Droſſelung, w.,d., El. Erniedrigung der eleftrifchen 


vforten auf ———— rund herum zur Schos | 
u angebracht; 3)H. 
Schleufe, eines Trockendocks, gegen diedas Schleu— 
ſentor fich legt [afrief. mnd. drempel, drumpel, | 
«irompel, Schwelle, nafalierte Nebenform zu dem 
aleichbedeutenden drepel, dejjen Abitammung uns | 
ficher ift.]; +-böbe, w.,d.,H. das Maß, um das 
die Oberfläche des Schleufen-Drempels über dem | 
Boden der Schleufe liegt; „-mauer, w.,d,H. 
niedrige, auf die Hauptmaner noch aufgejegte | 
Mauer; »-[hleufe, w.,d.,H. f. Schleufe; »-Tpibe, 
w.,d.,H. der am meiſten vortretende Punkt im 
Grundriß eines dreiedigen Drempels; „-tiefe, 
w.,d.,H. Maß, um das die Oberfläche des Drem— | 
pels einer Schleufe unter Waſſer liegt. | 
Drift, w.,pd., hd. Trift, Hy.,K.,N. 1) die Bemwe: | 
gung vom Winde getriebener Waſſermaſſen an 
der Meeresoberfläche; 2) der von diefen Maſſen 
iurückgelegte Wen bzw. die dem herrfchenden | 
Winde wg Meeresitrömung, fiehe Driftitrö- | 
mung [Niederd. Form des hd. Subit.trift, welcyes 
die — des treibens bezeichnet und auch hd. 
auf das Schwemmen und Treiben, 3. B. des im 
Gebirge geichlagenen Holzes auf Bächen und | 
Flüffen bezeichnet, im Niederd. aber befonders 
auf das ftenerlofe Treiben eines Schiffes od. auf | 
das Antreiben von Gütern an den Strand bezo— 
gen it]; »-tiß, 8.,pd.:d.,N.,K., Treibeis: »-itrö: | 
mung, w.,9d.-d.,K.,H.,N. durch lange oder an- 
dauernd in gleicher Richtung wehende Winde her- 
vorgebrachte Fortichiebung der Wafferoberfläche. 
” ——— m,, d. Art. ſ. Ver: 
uß. 
Drillbogen, m.,d.,Sch. Bogen aus Holz oder Stahl | 
mit eingefpannter Darmfaite zum schnellen Drehen | 
von Bohrern ufw., auch Fiedelbogen gen; 
»-bohrer, ın.,d.,M.,Sch. Handbohrwerkzeug, bei | 
dem die drehende Bewegung des Bohrers durch 
eine um den Bohrhalter, die ſog. Bohrrolle, ge | 
fchlungene Schnur erfolgt, deren Enden an einem 
edelbogen (Drillbogen) befeftigt find. | 
llen, engl.,Sk. gründlich einüben. [ Zunächit viel: 
leicht ausder engl. Soldatenfpr. entnommen; aber | 
das Verbum iſt als drillen herumdrehen, drehen, 
abrunden fomohl mhd. als mnd., und nur in be- 
fondere Anwendung gefommen; in nächiter Ver: 
wandtjchaft zu drall, ſ. d.J 
dritter Mafhinift, m., d.lat.,M. ſ. Maſchiniſt. 
Droogtens en Dieptens, ndl.,obs.,K. Untiefen 


Spannung durch MWiderftände (f. d.). 


höhung im Boden einer Druck, abfoluter, m., lat.:d.,M. Drucd auf eine Fläche 


ohne Abzug des Gegendruds! Gad-», ın.,d., Art. 
der nach der Entzündung des Pulvers bei defjen 
—— in den gasförmigen Zuſtand erzeugte 
Druck auf die umgebenden Wände, in kg oder 
Atm. ausgedrückt; Mündungd-»-r, m.,d.,Art. 
Größe des Gasdruds in dem Augenblid, in dem 
das Geſchoß das Rohr verläßt; - einer Atmofphäre, 
m.,d.sgriech., N. Druc der ganzen über uns be— 
findlichen Luftſäule — 10333 kg auf ein qm 
Fläche; „—bolzen, m.,d.,Hw. Teil des Schlofjes 
beim Gewehr 83; «-nopf, m., d., El. dient zur Her: 
ftellung eines eleftrijchen Kontaktes; »-lager, s., 
d.,M. dasjenige Lager der —— das 
den Waſſerdruck der Schiffs pet auf die 
Mafchinenmwelle aufzunehmen hat, indem die 
Welle dafelbit mit ringförmigen Anſätzen ver: 
jehen ift, deren fenkrechte ‚Flächen an entiprechen- 
den Flächen von Ringnuten im Lager oder von 
veritellbar am Lagerkörper angefchraubten, —* 
eiſenförmigen Drucklagerringen ſchleifen; das 
Drucklager wird durch eine beſondere Laterne er— 
leuchtet; »-» bad, ın.,d.,Sch. Grundlage für das 
Drudlager; »-»-jundament, s.,d.:lat.,Sch. auf 
den Spanten eines Schiffes ftarf befeitigte Grunds 
lage für das Drucdlager (f.d.) der Schraubenmwelle 
eines Schraubendampfers; „luft, w.,d.,H. — 
Luftpumpen zuſammengedrückte Luft, namentli 

für Arbeiten unter —8 auch Preßluft, w., 
oder fomprimierte Luft, w.,gen.; »-»-Ichleufe, w., 
d. M. Verschluß von unter Luftdruck —— 
Räumen, wie die Heizräume bei forciertem Be— 
triebe, der aus einer mit zwei Türen verfchloffenen 
Kammer beiteht; dadurch, dab beim Betreten der 
Kammer die Eintrittstür erft gefchloffen wird, ehe 
die Austrittstür geöffnet werden darf, wird der 
Luftüberdrud in dem betreffenden Raume auf 
gleicher Höhe erhalten; »—mefler, m.,d., M. wie die 
neueren Dampfipannungsmeffer (f. d.) konſtruier— 
tes Werkzeug, umden in Gefäßen wirkſamen Druck 
in kg/gem anzuzeigen; »-probe, w.,d.:lat., 1) H. 
Feſtſtellung der Druckfeitigfeit eines Körpers durch 
Verſuch; 2)M. Prüfung der wichtigiten Mafchinen 
teile, wie Keifel, Gylinder, Dampfrohrleitungen, 
Kondensatoren zc., die einen inneren Drucd auf 
Feſtigkeit und Dichtigleit auszuhalten haben ;diefe 
Teile werden dazu mit Waſſer aufgepumpt, bis 
ein beitimmt vorgefchriebener Drucd erreicht ift, 
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Drud-pumpe— Bivot-Duct 


der höher, als der Arbeitsdrud, fein muß; 
“pumpe, w.,d.-griech., M. Kolbenpumpe (1.d.),die 
Waffer auf eine beftimmte Höhe hebt; „—punft, 
m.,d.,Hw. zum langfamen Abfeuern des Gewehrs 
an der Abzuasvorrichtung hergeitellte fleine Er- 
böhung; auch Nafe gen.; »-ring, m.,d.,M. ein 
zwischen Rropellernabe (].d.) und dem Ylchteriteven | 
des Schiffes bzw. bei Doppelichraubenichiffen den | 
Yagerböden (ſ. d. außenbords eingelegter Metall: 
ring, der auf beiden Seiten vorftehende Pockholz— 
ſtäbe enthält. Auf dieſe Weife wird der Schrauben: 
drud, der fich fonft durch die Schraubenwelle auf | 
die Majchine fortpflangen würde, auf den Schiffs: 


Remen-Duht— Duplerpumpe 


ıf.d.) für Mafchinengewehre; Hemen- od. Rojt--, 
w.,pd.,Sk. Ducht (f.d.) für einen Rojer im ®oot; 
Segel-=, w.,d.-pd., S. — Maſtenducht (f. d.). 


Duchten-ſchloß, s.,9d.-d. Sch. 1) eiferner Bügel an 


der Dinterfante einer Maftenducht (f.d.) mit Ein: 
Ichnitt, der den Maſt gegen Fallen nach hinten zu 
feithält; 2) zwifchen dem Ende einer Ducht und 
dem Dollbord des Boots befeitigtes Plankenſtüch 
„-jtüße, w.,pd.:d.,Sch. Stüse in der Mlitte einer 
Ducht zum Verhüten des Durchbiegens durch das 
Gewicht der Hojer; „-weger, ın ‚pd.:d.,Sch. We— 
ger (f.d.) an den Innenſeiten eines Bootes, auf 
denen die Duchten liegen. 


förper übertragen; »-robrleitung, w.,d.,M. die Dufdalben, oder Tüc d’Alben ſ. Dallen. 
Yeitung einer Pumpe (1. d.), welche die Flüffigkeit , Dirfer, m.,d. 1) H. Xorrichtung, durch die ein 
von der Pumpe entfernt; »-idlaud, m.,d.,Sch. | 
Schlauch zum Fortleiten des Druckwaſſers einer 


Feuerſpritze, Deckwaſchpumpe zc.; »—ventil, 8.,d.: 
mlat.,M., »-verhältnis, s.,d., Art., »-welle, w.,d., 
M. ſ. Rumpenventil bzw. Verhältnis und Drud: 
lagermwelle. 


Waſſerlauf unter einem anderen hindurchgeführt 
wird, ohne diefen zu berühren; 2) Sch. f. Dorn für 
Spifer. [Das niederd. frief. düker, ndl. duiker, 
als Taucher aefaßt, zum Verbum düken, taucen, 
gehörig; in der eriten Bed. auf eine unterhalb 
gehende Waiferrinne, in der zweiten auf eine Art 


Drüder, m.,d.,Sch. im Holzichiffbau ein Knie (f.d. 
unter einer Rüft (f.d.) oder unter einem Kran- 
balten (f. d.). 

D-jchieber, m.,d.,M. nad) jeiner Form bemannter | 
Dampfverteilunasichieber (j. Schieber). 

Dſchunke, w.,chin., Sch. plumpes chinefisches Senel- 


Nägel bezogen, die fic) ganz einfchlagen laſſen] 
Düfing, w.,pd.,Sk. der Kimm Le) — der Kimu 
tiefe, d.i. der Winkel, den die Gefichtslinie des über 
der Meeresfläche befindlichen Beobachters mit der 
Ebene des fcheinbaren Horizontes (j.d.) macht. 
Düllbeitel, m.,d.,Sch. Beitel(j.d.) mit Dülle (f.d.), 


jchiff von verichiedener, manchmal beträchtlicher 
Größe mit eigentümlicher Takelung; bedeutet 
re (vgl. Sampanı. 

Dübel, m.,d.,Sch. abgedrehter Holzeylinder oder 
Rundeiſenſtift, der je zur Hälfte in zwei aufein- 


— das aus Holz gefertigte Heft des Beitels 
teckt. 


Dülle, w.,d.,Sch. eiferner Hohltegel, deſſen abge 


ſtumpfte Spitze an ein eiſernes Werkzeug, z. B. 
einen Beitel uſw. geſchweißt iſt; in die Dülle wird 


das Holzheft geſteckt, auch Tülle; IMhd. tülle, 
mnDd,. dülle, vielleicht ein aus dem frz. douille, 
Hohleiſen, Hohlbeichlag eingeführtes Fremdwort, 
das auf lat. ductile Rinne zurückgeht.J 
Dumtfraft, w.,pd.L.u.F. — Taumtfraft, hd. | 
Düne, w.,d.,H.K. am Strande durch Rind auf: 
aehäufter Hügel feinen Sandes, meift in 3 Reihen 
hintereinander: die VBordüne, die hohe Düne 


ander zu befeitigende Holzitüce eingelegt od. ein: 
getrieben wird, damit die Stücke ſich nicht gegen— 
einander verjchieben; »-ring, m.,d., Art. j. Nina. 
[ 3apien, loc, niederd. ‘Form, neben dobel, dem 
hd.tübel entipr., verwandt zu ſchwed. dubb, Stift, 
Zapfen, dubba, fchlagen.] 

Dubsky-NMompaß, m.,ital.,N. f. Kompaß. 

Zucht, w.,pd. 1) A. ein vom Reepichläger (f.d.)aus 


Kabelgarnen 15.d.) zufammengedrehter Strang, 
deren drei ein Kardeel (. d.) bilden; 2)Sch. Quer: 
banf in einem Boot als Sit für die Rojer; man 
unterfcheidet feite Duchten, welche die Seiten des 
Boots miteinander verbinden, und [oje zum Ein- 
legen und Herausnehmen [Zwei verichiedene 
Wörter, niederd. ducht 1 bedeutet im allgemeinen 


Zufammendrängung, Aneinanderpreffung, gehört . 
dünen, pd.,K.,S. ein fteif ftehendes Tau vorfichtia 


zudem VBerbum ahd., mhd. dühen, diuhen, drüden, 
preſſen, und ift vom Seiler für die betreffende Hand: 


werfstätigfeit und das dadurch Hervorgebradhte 
eingeengt; ducht 2 ift Nebenform zu duft, und 
ftammt wahrjcheinlich aus einer Wurzel, die hocken 


bedeutet, und im littauifchen tupeti, boden, nod) 
vorhanden ift.]; Bonts-r, w.,d.-vd.,Sch.von Bord 
zu Bord eines Bootes reichende D., die gleichzeitig 
zur Querverfteifung des Bootes dient; Kabhn--, 
w.,d.:pd.,Sch.Duchtif.d.) in einemftahn ; Yangs-», 
w.,d.:pd.,Sch. an die achterite Rojeducht iſ d.) an— 
Schließende, länasichifis an Bord angebrachte 
Tucht zum Sitzen für Pafjagiere; Maiten-», w., 


und die Innendüne. Auf Amrum und Sylter 
reichen die Dünen 30— 34 m Höhe IQuelle des 
Wortes ift agf. dün, Hügel, das ins ndl. duin, m. 
düne übergegangen it. Vielleicht aber iſt es aus 
dem Keltifchen entlehnt, da im Altiriſchen dün 
Hügel heißt.]; Wander--, w.,d.,Hy. Düne, die ſich 
unter dem Cinfluß des Windes ganz allmählid 
weiterbemegt. 


und langjam noch weiter holen, ohne es zubrechen; 
auch eindünen. [Das Wort gehört zu dem mud. 
Adjektiv dün, ftraff, wovon das Verbum mn. 
dünen, mndl. duynen, ſchwellen, itrogen, jtraff 
machen oder fein 


Dunft, m.,d.,Mt., J trockener Nebel, der die fernen 


Gegenſtände verſchleiert; --freig, m.,d.,N. A: 
moſphäre (f.d.). 


dunſtige Yuft, w.,d.,Mt. — düfige Luft (i.d.). 
Dunthorne- Formel, w., engl.-lat., N. ältefte braud) 


bare formel zur Berechnung von Mondodijtanzen; 
1767 von Dunthorne angegeben. 


d.:pd.,Sch. an den Seiten eines Boots qut be PDünung, w.d.,K.,S.,B".,N.Hy. Bewegung der 


feftigte jtarfe Ducht (f.d.) mit Einfchnitt oder Loch 
in der Mitte, in das der Maſt eingefegt wird; 
ſ. Spur; auch Segelducht oder Hauptducht 
gen.; Pivot-», w., fr3.:d., Art. befondere in Boote 


einzufegende Ducht (f.d.) mit loſem Pivotzapfen Duplerpumpe, w., lat.:gri 





| 
| 


See ohne Wind nach einem Sturm, mitunter au 
als Vorläufer eines Sturmes. Man untericheidet 
ichwere,hobe, lange, leichte, furge Dünung. 
[dünung als Schwellung, vgl. unter dünen.] 
„M. Dampfpumpe 


durabel— Durch-laf 


mit2 Gylinderpaaren, bei der jeder Dampflolben 
direkt den zugehörigen, | der gleichen Kolben: 
Stange figenden Pumpenfolben bewegt, und der | 
Dampfichieber von der Kolbenitange des anderen 
Gulinderpaares geiteuert wird. 

dDurabel, lat.,M. — dauerhaft. 


Durchbeulung, w.,d.,M. |. Beulenbildung; »-bies | 


ung, w.,d.,M. Formveränderung ftabförmiger 

örper in der Längsachſe; --blafen, d.,M. Aus= | 
bzw. Durchitrömenlajien von Dampf zur Neini- 
aung von Nohren, zur Zugvermehrung im Schorn 
ftein, zur Vakuumbildung im Kondenlator ufw.; 
„—bobren, d.,Sk. gewaltſam durch einen RK ten , 
Gegenitand hindurchdringen, 3. B. ein Geſchoß 
durch Panzer; „-breden, d.,Sk. durch die feind- 
liche Aufitellung, Schlachtordnung gewaltfan | 
durchfahren, gehen; „brennen, d.,El. Bejchädi- 
aung der Iſolation einer eleftrifchen Leitung, 
eines Anfers oder eleftriichen Apparats infolge, 
übermäßiger Erwärmung durch eleftrifche | 
überlaftung, im Gegenfag zum Durchichlagen; 
-—brenner, m.,d., T. Torpedo, deſſen Stoppvor: 
richtung nicht regelrecht arbeitet, jo daß er die 
eingeftellte Entfermung überfchreitet; „—brud, m., | 
d.,Hw. Ausjchnitt an der Hülfenbrücte (1.d.) des, | 
Gemwehrs für Schloßhalter und Auswerfer 
»—-n-formation, w.,d.:lat.,Sk. Ordmung einer 
Streitmadt, in der fie die feindliche Aufitellung 
durchbrechen joll; „-dreben, d. 1) S.,K. das 
Drehen eines Schiffes od. dgl. in den Wind, fo 
daß die —* los und gegen den Willen des 
Steuernden back kommen, und durch den Wind, 
ſo daß dieſer von der anderen Seite einkommt; 
2) B'. Bdipr.: faſſungslos, kopflos werden; 
»-jahrt, w.,d. 1) H. Verbindungsitraße zwijchen 
zwei Waiferflächen, die zwifchen Yand oder Un: 
tiefen bindurchführt; 2) Min. Lüce in einer 
Sperre, durch welche Schiffe ungefährdet hin- 
durchfahren fünnen; 3) K. ein für den Verfehr 
gemachter Einfchnitt in den Deich; Deichicharte 
(1. d.); »-»8-bale, w.,d., Min. an Land aufge: 
stellte Bafe zur Bezeichnung der Durchfahrt durch 
eine Sperre; »-»S-boje, w.,d., Min. Boje zur Be: 
zeichnung der Durchfahrt durch eine Sperre; 
-—3-lüde,w.,d.,Min.f. Ducchfahrt, 2); + --8-Idiff, 
s.,d.,Min, veranfertes Schiff zur Bezeichnung der 
Durchfahrt durch eine Sperre; »fubrladung, w., 
d.,,L.u.F. j. Yadung; =-gang, m.,d.,N. |. Meri— 
diandurchgang; »—»s-beobadhtung, w.,d.,N. ſiehe 
rer: ann Mes “—-S-inftrument, 8. dalat. 
N. aſtronomiſches Werkzeug zur Beobachtung des 
Turchgangs eines Geſtirns durch den Meridian 
bzw. durch den eriten Vertikal; auch Paſſagen— 
Inſtrument gen.; „neben, d. 1) S. das beablich- 

tigte Drehen eines Seglers Durch den Wind, 
wenn die Wendung gelingt; 2) M. Zuitand von 
Dampfmalchinen und Motoren, die infolge von 
Wellenbrüchen uſw. eine Unterbrechung der Ars 
beitsübertragung erleiden und daher rajend viele 
Umdrehungen machen; »-bolen, d.,K. von einem 
fchlaff hängenden Tau die Yofe einholen, es jteif 
jegen; „-faien, pd.,S. beim Wenden od. dal. die 
bisher leewärts befindliche Nod der Rah eines 
Luageriegels, einer Beſansrute od. dal. nach der 
neuen Leefeite durchdrücken; »—frenzen, d.,M. Ent- 
fernen eines Metallitückes durch Abhauen mit 
dem Kreuzmeißel (j.d.); »-laß, m.,d. 1) H. Vor: 
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richtung, durch die ein Waſſerlauf unter einem 
Wege, einem Damm ꝛc. durchgeführt wird; 2) K. 
bei Schiffs brücken der Teil, der für das Dur 
gehen von Schiffen od. dgl. „ausgefahren“, d. 
entfernt werden fann, jo daß ein Fahrweg frei 
wird; 3) Sch. abichließbare Rohr: oder andere 
Verbindung zwifchen zwei Schiffsräumen 
zum Durchlaufen von Flüffigkeiten; „-»-poiten, 
m.,d.,Lk. an der Hauptjtraße aufgeitellter Unter: 
offizierpoiteni 1.5 M.), dem polizeiliche Kontrolle 
über Paſſanten der Roitenlinie zufällt; »-Liegen, 
d.,K. denfelben Kurs mit einem Schiff od. dgl. 
beibehalten, auch bei Änderung der Verhältniſſe; 
“-lodıen, d.,M. Seritellen eines Loches in einem 
Blechftück mittels des Durchichlags (.d.) oder 
Lochitempels (f.d.); »-roiten, d.,M. —— 
eines Materials durch Roſt; »-fügen, d. M. Ab: 
ſchneiden eines Metallſtückes mit der Bogenfeile 
oder der Metallſäge; »-Ihieben, d. A. eine Stänge 
fo weit aufheißen, bis ihr Topp (. d.) durchs 
Gielshoofd (ſ. d.) hindurch ift; »-ſchlag, m.,d., 1) 
H. ſ. Sperr-Buhne; 2) M. Handwerkszeug zur 
Herftellung von Yöchern in Blechen; »-»s-grenge, 
w,d,,Art. ſ. Grenze; „-»s-fraft, w.,Dd., Lk., Art. 
lebendige Kraft des Geſchoſſes, mit der es feite 
Gegenſtände durcchichlägt; »—»s-leiftung, w., d., 
Art. ſ. Yeiftung; »-ſchlagen, d.,El. Bejchädigung 
der Iſolation einer elektrifchen Yeitung, eines 
Ankers oder eleftrifchen Apparates infolge des 
Eintrittes einer für den Apparat zu hoben Span: 
nung; »-Idlagen eines Fernrohrs, d. N. Drehen 
eines feiten Fernrohrs in feinen Yagern um 180% 
ei Beobachtung in der entgegengeſetzten Fern: 
rohrlage; »-Ihlenfen, d.,K.,H. ein Schiff od. dal. 
durch eine Schleufe holen; »-jdnmelzen, d., El. einer 
Abſchmelzſicherung (j. d.); »-Tidern, d. M. Her⸗ 
austreten von Flüſſigkeiten aus undichten Stellen 
einer Gefäßwandung; »-ftidh, m.,d.,H. künſtliches 
Flußbett zur Begradigung eines gefrümmten 
Hußlaufes; --Hohen, d.,K. das Stohen eines 
Schiffes in flachem Waffer auf den Grund; --: 
ſtoßen der Feuer, d.,M. ei Wiederaus: 
breiten der Kohlen nach Aufbänfung der Feuer 
über den ganzen Roſt, um die aufgebänften Feuer 
($. d.) wieder auf volle Betriebsfähigfeit zu brin- 
gen; »— der Feuerrohre, d.,M. Durchfahren der 
Ben mit Bürften, Hechtlöpfen (1. d.) und 

bnlichem Gejchirr, um die Verbremmungsrüd: 
ftände zu entfernen; »-juden, d.,Sk. geſchieht bei 
Schiffen od. dal., die des Blocadebruchs, der 
Kriegs:Konterbande, des Schmuggelns u. dal. m. 
verdächtig find. 


Düfe, w.,M. verengte Mündung von Rohren, durch 


welche die austretende Flüſſigkeit oder Yuft eine 
fehr aroße Geſchwindigkeit erhält, was bei den 
Dampfitrablpumpen (1. d.), der Durchblajevor- 
richtung des Schorniteins, bei der Heizung mit 
flüſſigem Brennmaterial zc. benutzt wird. (aict 
leicht Entlehnung ausdemSlavifchen, da das Wort 
ſonſt feine Verwandten im Deutichen hat. Poln. 
dysza heißt das Rohr am Blajebalg.] 


düfige Luft, w.,d.,Mt. unfichtige, dunitige Luft bei 


meist unbewölftem Himmel; das Sonnenlicht ver- 
fchleiert dabei das geſchwächte Yicht der fernen 
Gegenitände. [entipr. abd. tusig, ftumpf, ſchwin— 
delnd, unklar im Geilte), mnd. dusig, ſpäter 
dösig, dumm, taumelnd, agj. dysig, töricht, engl. 
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dissy, ſchwindlicht, dee pd. u. frief. auf Luft 
und Wetter übertragen, düsig weder, frief. disig | 
wöer, trübe, nebelichte Witterung. Auch bayr. i 
dusig u. dusnigvom neblichten Wettergebraucht. 
Dwarrel, m., d..Sk. ein Wirbel, Strudel; au 
Dmwarlgen. [Riederd. u. frief. dwarrel, zu ndl. 
dwarlen, frief.dwarrelen, wirbeln, quer u. durch- 
einander gehen, gehörig; vgl. dwars. 
dwärs oder dwäd, pd.,Sk.,K.,S.,Sch. pd. für quer 
IIn voller alter Form dwarches und dwerches, 
zu dem Adj. nd. dwer, mbd. aber dwerch, unferm 
quer, gehörig, das die Bedeutung fchräg, auch ver- 
fehrt, Bat. : »-driwer, m.,pd.,S.ein Schiff od. dal., 
das beim Segeln bei dem Winde ftarfe Abtrift 
(1.d.) hat, querab treibt; »-Toje,w.,pd.,Sch.dwars- 
ſchiffs (1. d.) liegende Koje (f. d.); auch Enertoje 
gen.; »-linie, w.,pd.:lat., Sk. die von den Schiffen | 
eines Verbandes gebildete gerade Linie, wenn die: 
jelben querab voneinander mit gleichen Abftän- 
den (ſ. d. auf demſelben Kurie liegen; Toppel----, 
w.,d.:pd.lat.,Sk.zwei Dwarslinien im befohlenen 
Abjtand hintereinander; „naht, w.,pd.-d.,Sch. 
Naht zwiſchen zwei Planfenenden, ſ. a. Stoß; 
»-jaling, w.,pd.,A. je ein Balfen vor umd hinter 
dem Topp eines Untermajtes, dDwarsichiffs aufden 
Yängsfalinas liegend und mit dieſen verbolzt 
(1. Yangsjaling u. Mars). Die Dwarsfalings der 
Bramfaling find mitden Längsſalings jo verbolst, 
daß fie mitdenfelben zuſammen aufden Topp einer 
Marsitänge gelegt und — — werden 
ſ. Saling und Bramfaling); »-jdott, s.,pd.,Sch. 
dwarsſchiffs (ſ. d. ftehendes Schott; “fee, w.,pd.= 
d. N. S. K. ſ. See; »-wind, m.,pd.:d.,K. quer ein: 
fommender Wind; „-ab, pd.:d.,K. querab vom 
Schiff 2c.; » ein, pd.,K. quer ein (auf das Schiff); 
ſchiffs, pd.-d.,B".,K.,S. querſchiffs; d. h. quer 
zur Kiellinie eines Schiffs zc. 
weil, m.pd.,K.,S. ein aus mehreren am Ende 
eines Stieles befeitigten Yappen hergeitellter Auf- 
wifcher zum Reinigen und Trocknen des Deds; 
auch Dweidel gen. [dweil iſt — ahd. dwehila, 
mnd. dwe-ila, dwela, und gehört zu dem alten 
Verbum dwahan, mnd. dwagen, wafchen ; dwei- 
del iſt durch Zerdehnung aus dweil hervorge: 
gangen.] 
dweilen oder dweideln, pd.,S. mit einem Dweidel 
abmwifchen oder abtrodnen. 


PDyn Ebbe und Flut 


D 35 oder —— —— * elek die Be- 
eunigung ; Kraft — Maße mal Beichleumiaung. 
Dynamif, Eleftro-», w.,ariech., El. Yehre von den 
Krafterfcheinungen, ie eleftrifche Ströme auf 
einander, ir felbit und auf Magnete eimfeitig 
oder wechjelfeitig ausüben. 

Dynamit, s.,griech., Art. aus Kiefelgur und Nitro: 
alyzerin befteh Sprengftoff; „-fanont, w., 
ariech.frz., »—frenzer, m., griech.=d., Art., ſ. Kanone 
bzw. Kreuzer; »-patrone, w.,ariech.-lat.,Sk. mit 
Zündfchnur verfehene oder elektrifch zu zündende, 
mit Dynamit gefüllte Patrone zum Sprengen von 

inderniffen (Sperren) oder Zerſtören von Gegen: 
tänden (Schienen, Brücden, 2er 
dynamische Stabilität, w.,ariech.-lat.,Sch. (fiebe 
Stabilität). 

Dynamo, w.,ariech., El.allgemein gebräuchliche Ab— 
fürzung für Dynamo⸗elektriſche Mafchine (1. d.): 
auch Generator oder Stromerzeuger im Gegenjas 
zum Motor (f. d.); „-maldine, w., griech.lat.,El. 
H. Maichine zur Erzeugung elektriſchen Stromes 
durch —— elektriſcher Yeiter (meift rotieren 
der, wie Anfer) in magnetiſchen Feldern Magnete⸗ 
f. a. Tonamo; „meter, s.,griech. 1) M. fremd: 
wort für Kraftmeſſer (f.d.); 2) Kbl. zeigt auf einer 
Stala an, wieviel Zug auf dem Kabel fteht. Das 
Kabel läuft unter einer Rolle durch, und hebt diele 
bei Spannung ; die Rolle ift feft an einem Cylinder, 
der auf einer Säule gleitet und beim Heben eine 
Spiralfeder zufammendrüdt. An dem Gylinder 
befindet fich ein Zeiger, der auf der Stala die je— 
weilige Größe des Zuges angibt; „-iahl, m., 

— befonders weicher, homogener Stabl 

von hohen magnetischen Eigenjchaften; „—Irem, 
m.,griech.-d., El. wird in einer Dynamo (f.d.) er: 
zeugt, im Gegenfat zum Elemente: od. Atkumula- 

— (1. d.). ec ärgtliches Seembnor 
ysenterie, w., griech.,Md. ärztliches re 
für Ruhr; ift eine mit Beeinträchtigung des Al: 
— verbundene ſchwere Affektion des 

icldarmes. 

Dyskraſie, w., griech. Md. fehlerhafte Miſchung der 
Körperbeſtandteile, beſonders des Blutes. 

Dyspepſie, w. griech, Md. durch Störungen der 
Magenverdauung verurſachte krankhafte Erſchei 
nungen. 


E. 


Ebbe, w.,d.,H. das Fallen u. Ablaufen des Waſſers 
während einer Tide (f. Ebbe und Flut). Der An— 
fang der Ebbe, wenn das Waſſer am fchnelliten | 
abläuft, wird erjte oder Bor-Ebbe gen., der 
Stand der Ebbe nach ihrem halben Verlauf halbe 
Ebbe; die letzte Zeit der Ebbe, wen das Waſſer 
am langjamften abläuft u. fich feinem niedrigiten 
Stande nähert, heißt Hinter: od. legte Ebbe 
Lebe, aus niederd. Gebiet ins Hochdeutfche ge: | 
rungen; ältejte bezeugte Form ijt das agf.männs | 
liche ebba. Die Grundanichauung, auf der das 
Wort gebildet ist, ift die des Rücklaufs, und das 





got. Adjektiv ibuks, rückwärts, fcheint nächſt ver 
mwandt.]; „-anfer, m., d.:griech., K. fiehe Anter: 
»-ftrom, m.,d.,H.,K.,N. die durch Ebbe erzeugt? 
auslaufende Strömung; »-tor, 8.,d., H., K- Mt 
mit den Flügeln nach innen fchlagende, das Waſſet 
bei Ebbe zurüchaltende Verſchlußvorrichtung 
einer Schleufe; » und Flut, w.,d.,H.N. das IN 
etwa 25 Stunden regelmäßig 4 Mal wechſelnde 
Steigen und Fallen des Mieeres, das an 

Küften und in den in See mündenden Wafferläu 
fen eine entiprechende mwechjelnde Strömung) 
Folge hat; es wird durch die Anziehung des Mon—⸗ 


ebben— Ehren-gericht 


des und der Sonne bewirkt. Eine Ebbe und Flut 
heißen hd. eine Gezeit, pd. Tide, auch Tie, 

ebben, d.,N.,H.,K. Fallen u. Ablaufen des Waffers 
während der Ebbe (1. d.). 

Ebene, w. Iahd. ebani, mhd. ebene, eigentlich 

uftand des Ebenen, lachen, dann auf die Ört- 

ichfeit übertragen.]; Frojeftiond-», w.,lat.:d.,N. 
Abbildung einer Figur auf einer Ebene. Für ein 
Kartennet gejchieht das nach der orthographi: 
jchen, gnomonifchen oder ftereographifchen Pro— | 
jeftion (f.d.); NRihtungs-», w.,d.,Art. eine jent: 
recht durch die Vifierlinie gelegte Ebene; Shuß-r, 
w.,d.,Art. ſ. Schußebene; Bilier-r, w.,ftz.:d.,Art. 
eine bei wagerechter Lage der Schildzapfen-Achie 
ſenkrecht durch die Vifierlinie gelegte Ebene. | 

ebenen, d.,M. Herftellen einer nad, allen Rich: 
tungen bin geraden und glatten Fläche. IAhd. 
ebanön, mhd. ebenen, eben, flach, gerade machen, 
von dem Adjektiv got. ibns, ahd. eban, dem diefe 
Bedeutung im Gegenjat zu Fels und Berg feit 
Urzeiten innewobhnt. 

Ebenholz, s.,d.,Sch. jehr — ſchweres, ſchwar⸗ 
zes oder olivenfarbiges Holz aus Oſtindien und 
Oſtafrika, zu Tiſchlerarbeiten an Bord verwendet. 
[Der erſte Teil des Wortes herübergenommen aus 
griech..lat. ebenus, welches aber ſelbſt hebräiichen | 
Urfprungs iſt und Steinholz bedeutet.] 

Ebonit, s.,engl.,El. Hartaummimifchung, aus der 
gepreßte eleftriiche Iſolatoren (f.d.), Schalter: 


ariffe 2c. gefertigt werden. ei 


&cholon, m.,fr}.,Sk. — Staffel; ſprich Ejchelöng. | 

Ecke blech, s.,d.,Sch., bzw. -eilen, 8.,d.,M. f. Wins | 
felplatte bzw. =eijen. 

erfen, lat.,M. 1) bei bewegten Majchinenteilen | 
Störungen der vorgejehenen regelmäßigen Bemwe: | 

ung, meiftens durch die —— gleitender 
lächen entſtehend; 2) beim Zuſammenſetzen 
von Maſchinenteilen Ausdruck für das zum Eins | 
legen oder Ankuppeln häufig notwendige Ver: 
drehen derielben. 

Edernförder Kifcherboot, s.,d.,F.vorn u. hinten 
ſpitzes, auf Kiel gebautes, offenes Boot mit 2 bis 
3 Maften und Sprietiegeln. | 

Ecönomiser, m.,engl.,M.bei Dampfkeſſeln eine Art | 
Speifemaffer-Wormärmer, der jo aufgeftellt iſt, 
daß ihn die nach dem Schornftein austvetenden 
beißen Gaje umfpülen, alfo fein befonderer 
Wärmeaufwand erforderlich ift; ſprich Eföno: 
meijer. 

Effeft, m., lat.,M.,El. — Wirkung; »-verluft, m., | 
lat.:d., El. Gefamtleiftungsverluft in eleftrifchen 
Mafchinen zc. durch Erwärmung (f.d.), eleltro: | 
motorifche Gegenfraft (f. d.), Reibung ıc. 

effeftive Vferdefraft, w., lat.:d., M. wirkliche 
Nusleiftung einer Mafchine, welche der für die 
Fortbewegung des Schiffes abgegebenen Arbeit 
entfpricht. 

Ehren-bejeugung, w.,d.,Mar.,B'. der dem Bor- 
geſetzten als Beweis der fchuldigen Achtung er: 
wiefene Gruß; oft honneur, frz., fpr. onnör, | 
gen.; »-geridt, s.,d.,Mar.,B'. ein zur Wahrung 
der Ehre des Dffizierforps, wie des einzelnen 
Dffiziers beitimmtes, aus Offizieren beftehendes 
Gericht zur Beurteilung eh er Handlun- 
gen, das nach befonderen Allerhöchiten Beftim: | 
mungen (Berorduung über die Ehrengerichte vom 
20. 3. 1899) gebildet wird und zu verfahren hat; 
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»-tat, m.,d.,Mar.,B'. ein aus drei vom Offizier: 
forps als Präfes und Mitglieder gewählten Din 
zieren bejtehendes Organ des Kommandeurs eines 
Ehrengerichts zur Führung der a des 
leteren; „-wadje, w.,d.,Mar.,B'. ein gefchlojjener 
pie pn der zur Ehrung eines Fürften bei 
amtlichem Beſuch zur Ankunft und Abreife ge: 
ftellt wird; »-jeihen, =.,d.,Mar.,B'. dem Orden 
ähnliche Auszeichnung geringeren Grades. 

Ei, Kruppſches, s.,d.,Art. eiförmige, dem Stauch— 
apparat (j.d.) Ähnliche Vorrichtung zum Meſſen 
des Gasdruds beim Schuß. 

Eichen-holz, 5.,d.,Sch. früher hauptjächlich zum 
Scyiffbau gebraucht, jetzt nach Einführung des 
Eifens und Stahls hauptjächlich nur noch zum 
Bootsbau verwendet; „-Ironholz, 5.,d.,Sch. bes 
fonders gutes Eichenholz zum Bau von Kriens: 
ichiffen; „-rummbolz, s.,d.,Sch. krumm gewachſe⸗ 
nes Eichenholz, zu Spanten u.dal. für Holzſchiffe 
geeignet; „-langholz, s.,d.,Sch. grade —— 
Eichenſtämme, zu Kielſtücken, Binnenkielen, Plan— 
fen u.dgl.m. verwendbar; »-wradholz, 8.,d.,Sch. 
beim Brafen (f.d.) als minderwertig oder unbrauch- 
bar bezeichnetes Holz. 

Eigengewicht, s.,d.,Sch. das Gewicht des Schiffs: 
förpers mit Tafelwerf, Mafchine und Inventar, 
Kohlen; im Gegenjat zum Gewicht der Ladung, 
Paſſagiere, der Banzerung, Armierung und Mu: 
nition. 

gner, m.d.,Sch. der Befitier eines Handels: 
ichiffes oder einer Jacht. [Das Wort ijt als eige- 
ner erft in früh neuhochdeutjcher Sprache aus dem 
Adjektiv ahd. eigan, mhd. eigen, in der Bedeutung 
Beliter, gebildet. } 

Giland, 8.,d.,N.,K. eine kleine Inſel. [Erit im Mhd. 
in der form eilant aus den mederdeutjchen 
und nordifchen Sprachen aufgenommen, agj. 
eägland, &gland, igland, anord. eyland, dän. 
öland und ejland, mnd. eiglant, eilant, ölant, 
ölant; der erite Teil des Wortes gehört zum deut: 
Kern aue (j.d.). Im Mhd. erjcheint auch eine Um— 

eutung des fremden Wortes zu einlant.] 

Eilmarjch, m.,d.,Sk. ein Marich mit höherer Ge— 
fchwindigfeit, als die gewöhnliche. 

Eimer, m.,d.,M. tragbares Gefäh zur Aufnahme 
von Waſſer, Kohlen oder Ajche [Eine verdunfelte 
alte Zufammenfegung, ahd. ein-bar, mhd. ein-ber, 
agſ. Am-bor, eigentlich Gefäß mit einer Trage 
(bar gehört zu altem beran, tragen); jchon ahd. 
u eimmar, eimer verfchmolzen.]; Aidh--, m., 

„M. cylindrifches Blechgefäß, Das der vor: 
handenen ar Boorrichtung (f.d.) angepaßt iſt; 
Bagger-», m.,d.,H. f. Bagger; Feuer-n, m.,d., 
Mar., A. [ederner Eimer (f.d.) zum Waffermannen 
bei feuer im Schiff; Kohlen-», m.,d.,M. Eimer 
(ſ. d) aus Eifenblech, der zum Heranholen der 
Kohlen aus den Bunkern (f.d.) bis vor den Feuern 
dient; Pumpen-», m.,d.,Sch. f. Pumpe; »-bagger, 
m.,d.,H.f. Bagger; »-mefler, s.,d., H.mefferartige 
Verftärfung des Baggereimers zum Abfchneiden 
ſehr feften Bodens; „-jdjale, w.,d.,H. jedes Ketten: 
glied, an dem ein Eimer befeftigt tft, vgl. Bagger. 
einarbeiten, refl., lat.,M. Bertrautwerden von Per—⸗ 
fonen durch Übung mit der Bedienung und Be 
vhandlung on Mafchinenanlagen, j 

Ein⸗ und — ——— w.,d.,M. Ein— 

richtung zum ſchnellen Ein- und Ausluppeln (j.d.) 
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einer aus mehreren Teilen beitehenden Wellen | 
leituug, wobei meijtens eine verichtebbare Klauen: | 


einfallendes Licht — Einj.=Freiw.-Kurjus 


über ihrer größten Breite nach der Mitte des 


Schiffes zu. 


muffe (f.d.) in bzw. außer Eingriff mit einer ent- | einfallendes Licht, 8.,d.,Sch. j. Dedfeniter. 
fprechend geftalteten feiten Muffe (f.d.) gebracht Einfallwinfel, m.,d.,Art.,Sk., Lk. |. Winfel. 


wird. 
Ginbaum, m.,d.,obs.,A. ein aus einem einzigen 


einfetten, d.,M. Auftragen von feiten Fetten (f.d.) 


auf blanke Mafchinenteile zum Schuß gegen Roften. 


ausgehöhlten Baumſtamm hergeitelltes Fahrzeug; | einfieren, pd.,S. ein zur Genüge eingeholtes oder 


fam noch in der 2. Hälfte v. Jahrh. in Ellerbedt | 


vor. [Ein uraltes Wort, das fchon agſ. als Einfluß, Tages-, m., d., Art. 


än-byme seip, trabaria, vorfommt, und bayrifch 


fonit fteifgefeßgtes Tau, Taljenläufer 2c. nachlaffen. 
Ginmwirfung des 
Windes und des Luftdrucds auf die Flugbahn. 


und alemamnijch als ainbaum feit dem frühen | einfrieren, d.,Sk.durch Froft eingeſchloſſen werden. 
Mittelalter erjcheint. Das lat. trabaria aber be: Einfuhr, w.,d.,K. alle vom Auslande ins Yand ge 


ichreibt der Bifchof Iſidor von Sevilla im 6. 
bis 7. Jahrh. folgendermaßen: trabariae amnicae 
naves, quae ex singulis trabibus cavantur. 


brachten Waren; „verbot, 5.,d.,K. Verbot, be 
ftimmte Handelsartifel in einen Hafen einzu— 


führen; »-joll, m.,d.,K. Abgabe, die einzelnen 
Handelsartifeln auferlegt wird, um Einnahmen 
Blod, ein Stag um ein Doodshooft, ein Wanttau | für den Staat zu erzielen oder den Wettbewerb 
um eine sie :c. mit Bändjeln jachgemäß be- | des Auslandes fernzuhalten. 
feftigen; auch einbänden gen.; 2)S. ein Reefin Einführung, w.,d.,El. von Drähten und Kabeln 
ein Segel einfteden (.d.). in elektriſche Apparate u. wasferdichte Armaturen; 
einbooten, d.,K. Paijagiere und Gepäd in Booten ſ. Kabeleinführung. 
einfchiffen, um fie an Bord zu Schaffen. ‚eingabeln, d.,Art. |. gabeln. 
einbuchten, d.,Bdipr.,B'. einjperren (in Arreft). | eingefahren, d.,M. Gigenjchaft des Mafchinen- 
@indeder, m.,d.,A. ein fahrzeug mit nur einem | perfonals, jobald es mit der Bedienung und Be: 
Ded. handlung von Mafchinen und Keffeln vollitändia 
Eindeckung, w.,d.,Bef.,Lk. leichte Dedfungen für vertraut ift. 
Mannfchaften gegen Shrapnelfugeln und Spreng: eingefchobene Gänge, m.,d.,Sch. im Holzfchiff: 
ftücle; in Schügengräben zum Abwerfen einge, bau —— der Außenhaut, in der Nähe 
richtet, ſonſt mit Erddecke. des Hinterſtevens und Hecks, welche nicht ganz 
eindeichen, d.,K.einniedriges, meiſt angeſchwemm-⸗ durchlaufen; dieſelben werden zwiſchen den ge— 
tes Landgebiet an der Küſte mit einem Deiche um- wöhnlichen Plantengängen eingeſetzt, um diefe 
geben und jo gegen überſchwemmung fchügen und | nicht breiter machen zu müſſen. 
jr die Landwirtſchaft fichern. eingliedrig, d.,Sk. in einem Gliede geordnet. 
Eindeihung, w. d. K. die Ausführung des Ein- einhaben, d.,S. den Wind — deſſen Richtung be- 
deichens (ſ. d.). zeichnen, wie er auf das Schiff einkommt, 3. B. 
eindocken, d.,Sch. ein Schiff in ein Doc hinein» von welcher Seite. 
holen und dort trocenftellen. einhängen, d.,Sch. einen mit Fingern (ſ. d.) oder 
eindringen, d.,Sk. gewaltjam in Etwas hinein: | Hafen verjehenen ——— 3.8. ein Ruder, 
geben oder fahren. damit in die dafür beitimmten Hfen (T. d.) ein: 


Einenderfeffel, m.,d.,M. ſ. Keſſel. j fügen. 

Einfacherpanfionsmajchine,  w.,d.=lat.,M. | Einheit, w.,d.,M. Grundlage für die Rechnung bei 
Dampfmafchine mit 1 bis 3 gleichgroßen Dampf: | Maß, — — Zeitbeſtimmungen u.dal.m., 
eylindern, in denen der Dampf mit der gleichen) mie Meter, Kilogramm, Minute; „ eleftriicdhe, 
Erpanfion nacheinander wirkſam it. | w,d,El. Maßeinheiten für eleftriiche Erſchei— 

einfache Holzhaut, w.,d.,Sch. die nur aus einer, mungen; f. Bolt, Ampere, Watt, Coulomb, Ohm; 
Plankenlage beitehende Beplanfung eines eifernen | -s-munition, w.,d.=lat., Art. ſ. Munition; »s— 
oder —— Schiffes. patrone, w., d.frz. Art. Hw. ſ. Patrone; »S-3eit, 

einfachwirkend, d, M.Eigenſchaft IAvon Dampf— wad. N. ſ. Zeit, Einheits-». 


einbinden, d. 1) A. einen Stropp (f.d.) um einen 





majchinen, bei denen der 
Seite des Kolbens wirkt, und 2) von Pumpen, 
bei denen mit jedem Hub (f.d.) nur eine Sauge- 
bzw. Druckwirkung erfolgt. 


ampfnuraufeiner @inhieb, m.,d.,Hw. auf Kornfuß und Kornwarze 


angebrachtes Zeichen, nach dem Anfchießen eines 
Gewehrs gemacht, um die richtige Stellung des 
Korns anzugeben. 


einfahren, d.,S. in einen Hafen od. dal. hinein-  einhieven, d.,Sk.,K. eine Anferfette, Troffe od. dal. 


egeln oder «dampfen. 


binnenbords (f. d.) winden. 


@infahrt, w.,d.,H.K.,Sk. der den Zugang zu eis einholen, d. 1) K. ein Schiff od. dgl. mit einem 


nem Hafen, einer Heede u. dal. bildende Teil eines 
Fahrwaſſers. 
Einfahrtsſignal, w.,d.-lat.,K. Zeichen für die Zu— 
läffigfeit des Einfahrens. | 
einfallen, d.,S. 1) das plößliche Hereinbrechen 


andern Schiff od. dal. erreichen; 2) S. ein Tau 
od. dal. binnenbords (f.d.) ziehen, holen; 3) S. 
einen Klüverbaum, eine Spier od. dal. nach binnen 
(ſ. d.) fchieben; 4) Art. ein Schiffsgefchüß aus der 
Feuerſtellung nach innen ziehen. 


einer Bö; 2) das gleichzeitige Holen mehrerer Einhol=-Talje bzw.-Winde, w.,d.,Art‘S. Talje bzw. 


Leute an einem Tau, indem fie ſich daran hängen 


Rinde. 


und Durch ihr Körpergewicht ziehend wirken; » der @inholer, m.,d., A. ein an einem Gegeitande feit: 


Schiffsſeiten, d.,Sch. die Neigung der Schiffsjeiten 
über der Wafferlinie nach der Mittelebene des 


gemachtes Tau, das zum Heranholen desfelben 
nach dem Schiffe dient. 


Schiffes zu; auch Ginziehen gen.; » derSpanten, Cinjährigsfkreiwilliger, m.,d.,B'.T. freiwilliger; 


d.,Sch. die Neigung der Oberenden der Spanten 


us, m.,d.:lat., Art. ſ. Kurſus. 


einfeepen— Einmarjch 


einfeepen, d. 1) S. — einferben; 2) Sch. Kerben 
in unbearbeitete Baumftämme mit dev Art eins 
hauen, um die dazwifchen liegenden sen 
(f. d.) Holzteile in größeren Stücken abjpalten zu 
fönnen. 

einflarieren, d.:lat.,L.u.F. ſ. Elarieren. 

einflinfen, d. M. gefchloifene Feuertüren gegen 
felbfttätiges Sichöffnen fichern. 


einfnebeln, d.,S. durch Tau u. Knebel verbinden. 
einfommen, d. K. 1) von einem Schiff: einlaufen; | 


2) vom Winde: aus einer gewiſſen Richtung 
fommen, 3. B. von achter, von der Seite. 

einfoppeln, d.,M. — einfuppeln. 

einfreuzen, d.,Sch. ſ. freuzen. 

einfrimpen, pd.,N. ſchwächerwerden (des Windes). 

einfuppeln, d.,M. getrennte Teile einer Wellen: 
leitung oder losgenommene Maſchinenteile ver: 
binden; auch einfoppeln. 

einfürzen, d.,S. von einem außenbord3 zeigenden 
Tau oder Kette ein Ende an Bord holen. 

@inlage, w.,d.,M. der aus Blei, Gummi od. dgl. 
beitehende Kern von Badungsmaterial (f. d.). 

einlaffen, d.,M.1) Dampf, Waffer uſw. nad) Öffnen 
eines Abjchlußorgans (f. d.) der Verwendungsitelle 
auführen; 2) Gegenftände aus Metall, als Poller, 
Bolzen, Augplatten zc. beim Feſtmachen auf Ded 
etwas vertieft in die Planfen einfeßen. 

@inlaf-lanal, m.,d.:lat.,H. ein zum Einlaffen des 
Waſſers in ein Dod, eine Schleufe dienender 

Wafjerlauf; »-Ihüte, w.,d.,H. einer Schleufe 

od. dal.; ka ng ee durch deren Auf: 
ziehen man den Einlaßkanal (f. d.) öffnet; auch 
Schü d 8., gen. 

@inlauf, m.,d.,K. Eingang von außen her, 5. B. zu 








einem Waffer. | 

einlaufen, d. 1) Sk.,K.,S.,H. in einen Hafen od 
dgl. hineinfahren; 2) M.,refl. allmähliches Glatt: | 
werden aller mn Flächen in einer Mafchine 
durch den Gebrauch, fo daß nur noch eine normale 
Reibung ftattfindet; » laflen, d.,S. einen Klüver: 
baum od. dgl., nachdem fein ftehendes Gut abge: | 
nommen, binnenbords laufen uf en, was erinfolge | 
feiner fchrägen Lage meift von ſelbſt tut. | 

einlaufender Strom, m.,d.,N. f. Strom. | 

einlegen, d. 1) S. auf einer Rah von außen en | 
innen gehen; 2) S. die Nemen eines Boots na 
dem Gebrauch ins Boot legen; 3) Art. Unterbrechen 
des Einzeljchießens (f.d.) durch eine Salve (f.d.); 
4) Art. ein Geſchütz-⸗Rohr in die Lafette hinein- 
bringen; 5) Art. einen Verſchluß ins Keilloch 
hineinbringen. 

Einleiterfyitem, s.,d.:griech., El. Leitungsanlage, 
bei der die Erde oder der Schiffsförper als Rück— 
leitung dient. 

MIR HRREIIEIE NN 8.,d., Art. ſ. Gefecht. 

einliefen, d.,K. ein Segel mit Lieken einfaſſen. 

einlotien, d.,K. ein Schiff od. dal. mit Hilfe eines 
Lotſen in den Hafen bringen. 

einlullen ded Windes, d.,Mt. das Übergehen einer | 
leichten Brife in Windſtille. [lullen, eine erft früh | 
neuhochdeutiche lautmalende Bildung; im 16. 
Yahrh. füddeutich in der Bed. faugen (an den 
fingern lullen), im 17. Jahr als leiſe fingen oder | 





fummen ohne Tertworte (kinder in schlaf 
lullen).] 

Einmarſch, m,,d.:frz.,Sk. in einen Ort hinein: 
rüden. 


Stenzel, Seemännifches Wörterbuch. 


— 
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— ee d. Sch. ein Fahrzeug mit nur einem 

alt. 

einmauſen, d.,S. einen Hafen mit einem Bändfel 

| jo zubinden, daß er fich aus dem Ringe ufmw., in 

‚ den er eingehakt ift, nicht Löfen kann, ohne daß der 
Bändſel bricht. 

einnehmen, d. 1)S. von Rafjagieren, Ladung zc.: 

fie an Bord nehmen; 2)S. von Segeln: fie bergen 

oder feftmachen 2c.; 3) Sk. Etwas in feine Gewalt 
bringen, 3.8. eine Feſtung; 4) M. Betriebsmaterial 

(1. d.) od. dgl. auffüllen. 

‚ einölen, lat.,M.flüffige Fette auf blanfe Mafchinen- 
teile auftragen zum Schuß gegen Noften. 

einpalmen, d.,S. ein angefpanntes Tau Hand über 

' Hand einholen. 

'einpaffen, d.,M. eine genaue Verbindung von zu: 
ammengehörenden Mafchinenteilen heritellen. 
nphajenftrom, m., d.:griech.:d., El. Wechiel- 
ftrom, deſſen Phaſen (ſ. d.) alle denfelben Verlauf 
haben, alfo zufammenfallen. 

einpladen, pd.,Sch. Filz oder Papier unter den 
Bodenbejchlag eines Holzichiffes legen. 

einguartieren, d.-frz.,Sk. in Quartiere legen. 

einraden, d.,S. eine Rah durch ihr Rack mit der 
zugehörenden Stänge verbinden. 

einrammen, d.,H. einen Pfahl durch Fallenlafjen 
eines Rammbärs (f. d.) in die Erde treiben. 

einreefen, pd.,S. ein oder mehr Reefe (f. d.) in ein 
Segel nehmen. 

einrennen, d.,Art. f. vennen. 

Einrenn=-TZalje, w.,d., Art. ſ. Talje. 

einrichten, d. 1) Sch. einen Bauteil, eine Spant 
u. dgl. in feine richtige Lage bringen und darin 
befejtigen; 2) Art. einem Gefchügrohr die dem 
* entſprechende Höhen: u. Seitenrichtung (ſ. d.) 
geben. 

Einrichtung, Fenerleitungs-, w.,d.,Art. Einrid): 
tung auf Schiffen und in Küftenwerfen zur über: 

mittlung der Befehle des Artillerieoffizierd und 
Batteriefommandeurs durch elektrifche u. optifche 
Apparate an die Gefchüge und Zugführerftände ; 
Bifier-, w.,lat.:d., Art. aus Bifier und Korn be: 
jtehende Einrichtung zum Zielen; » für Marine: 
transport, w., irn Schon beim Bau eines 
Handelsjchiffes behufs Transport von Truppen, 
befonders von Mannfchaften der Marine, anzu- 
bringende Kämme (j. d. 2) für Hängematten 
u.dgl.m.; »8-jeihnungen, w., d.,Sch. Schiffs: 
— aus denen die innere Einrichtung der 

Räume und Laſten zu erſehen iſt. 

einroften, d.,Sch.,M. das Feſtwerden zweier oder 
mehrerer urfprünglich untereinander beweglicher 
eiferner Konftruftionsteile oder Geräte durch 

‚ Roften des Eifens. 

in Eins bringen, d.,S. in die durch zwei außerhalb 
des Schiffes befindliche Marken, 5. B. Richtungs- 
Balen (f.d.) bezeichnete Linie hineinfahren, fo daß 
diejelben einander deden. 

einjalzen, d.,F. Fleiſch, Fiſche u. dgl. zur Erhal— 
tung in Salz legen. 

Einjaß-cylinder, m.,d.:griech.,M.f.Arbeitscylinder; 
r=3irfel, m.,d.-lat.,Sch. zur Aufnahme von Ein: 
De wie Ziehfeder, Bleiftift ꝛc. eingerichteter 
Zirkel. 

einfchäfeln, d.,S. eine Kette mit einer anderen, 
— Anler od. dal. durch einen Schäfel ver— 

inden. 
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einfchalten, d.,El. 1) die leitende Verbindung in 
einer eleftrifchen Yeitung durch entiprechende Ein: 
ftellung des Schalters heritellen; 2) Vorrichtung, 
einen Motor ꝛc. unter Spannung (f.d.) fetzen; 
3) umrichtig für „anlaffen“ gebraucht. 

einheibin, d.,Sch. Bloc mit nur einer Scheibe. 

einfcheren, d. L)trans., A.ein Tan in ein Scheiben- 
gat (j.d.), einen Bloc, eine Talje (f. d.) od. dgl. 
einziehen; 2) S. den Bug eines geichleppten od. ım 
Strom veranterten Schiffes od. dal. durch Yegen 
des Ruders nach innen wenden; 3) intrans., Sk. 
mit einem im Berbande fahrenden Schiffe od. dal. 
den vorgefchriebenen Klaß in der Formation (T.d.) 
einnehmen; 4) K. in eine Peilung einfcheren: 
den Kurs eines Schiffes jo ändern, daß es von 
einer feiten Marke am Lande in einer beitimmten 
Richtung fich befindet; vgl. fcheren. 

einſchießen, d., T.,Art.,Sk. f. erichiehen. 

einichiffen, d.,trans.,K. Raflagiere, Truppen, Pro: 
viant, Yadung u. dgl. m. zur Weiterbeförderung 
an Bord nehmen; refl.1) Sch. an Bord eines 
Schiffes fich begeben; 2) Ld. in ein Boot fteigen, 
fei es von Bord eines Schiffes aus, um zu lan- 
den, oder von Yand aus, um an Bord zurückzu— 
fehren. 

Einſchiffung, w.,d.,L.u.F. das Anbordnehmen 
von Menjchen und Tieren. 

einichlagen, d. 1) Sch. Bolzen, Nägel zc. mit dem 
Hammer in die dafür gebohrten Yöcher eintreiben; 
2) Sk. Eindringen eines Gefchoffes in einen ge 
fchlojienen Raum. 

einfchleifen, d.,M. eine luft- und waſſerdichte Be- 
rührung von gleitenden Flächen an Abſchluß— 
organen (f. d.) heritellen. 


einijpannen— Blanfen-Einteilung 


einfpannen, d.,M. Bertjeug u. dal. zur Bearbeitung 
an Werkzeugmaſchinen befeitigen, wie Schraub- 


ſtock uſw. 

einſpielen, d.,M. ſ. einfahren. 

@inipriß-tondenfation, w.,d.:lat.,M. ſ. Einſpritz 
Vorrichtung; »-fondenfater, m.,d.:lat.,M. ſ. Kon 
denjator; »-vorridtung, w., d.,M. von einem Boden 
ventil ausgehende Rohrverbindung — Einſpritz 
rohr — die ımter Einfchaltung einer vom Ma: 
fchiniftenitande (. d.) aus zu bedienenden zweiten 
Abichlußvorrichtung mit einer Braufe (j.d.) inden 
Dampfraum des Kondenfatord mündet. Dieie 
Einrichtung, Einfprigfondenfation gen, it 
als Reiervefondenfation auch bei vielen Ober: 
flächentondenfatoren (f. d.) vorgefehen. 

@iniprisung, w.,d.,M. — Einſpritzvorrichtung 

einfterfen, d.,S. ein Reef in ein Segel nehmen, ein 
Ende in einem Schothorn, einer Kauſch ze. feit: 
machen. 

@infteefrohr, s.,d.,M. eine Art von Rohren, die bei 
den Waſſerrohrkeſſeln von Dürr, Field und 
Niclausse (f. d. fonzentrifch in den Waſſer- oder 
Siederohren gelagert find und durch Die das Waſſer 
eingeführt wırd. Dadurch, daß das Waſſer nah 
dem Austritt aus den Einſteckrohren in den ring: 
förmigen Teil zwischen leßteren und den von Heis 
gafen umfpülten Siederohren tritt, findet eine jehr 
lebhafte Verdampfung und Wafferumlauf (f.d.) 
ftatt. 

@infteigeichacht, m.,d.,U. eine auf dem Rüden 
mancher Unterſeeboote befindliche, durch einen 
hohen Süll (ſ. d.) begrenzte, waäſſerdicht ver: 
fchließbare Yule zum Ein: und Ausiteigen. 

einftellen, d. 1) Sk. mit dem Feuer (Schieben: 


einfchleppen, d.,S.in einen Hafen od. dal. schleppen. | 
einichliehen, d., Sk. etwas rings umgeben, 3. ®. 
eine Feitung. 


aufhören; 2) Art.,N.,El. ein Werkzeug nad) be: 
ftimmten Marken feitfegen, z. B. den Aufſatz eines 
\  Gefchüges, ein Fernrohr auf die richtige Seh 


einfchneiden, vorwärtä bzw. rüdwärtd, d.,refl.,K., 
N. den Ort des Beobachters durch Winkelmeſſung 
zwischen bereits feſtgelegten Punkten in der Rich- 
tung vorwärts oder rückwärts beftimmen. 

Einſchnitt, Bilier--, m., d.-lat., Art. dreieciger 


Einschnitt in der Mitte des Bodens des Vifler: | 


Ausjchnitts (T. d.). 
einfchrauben, d.,M. ſ. anfchrauben. 
Einſchraubenſchiff, s.,d.,Sch., Sk. Schiff mit nur 
einer Schraube im Gegenſatz zu Schiffen mit 
zwei und mehr Schrauben. 


einfchwichten, pd.,S. zwei auseinander zeigende, | 


itehende Taue, die lofe geworden find, durch Zu: 
jammenfchnüren ftraffer zieben; 3.8. Hoofdtaue 
der Luv- und Yee-Unterwanten. 

einjegeln, d.,K. — einlaufen (f. d.) unter Segel. 

@infegelung, w.,d.,K. das Ausführen des Ein- 
fegelns. 

Einjegelungs-marfe, w.,d.,K.,N.,Sk. (j. Fig. 1,2, 
3, &.17) weithin fichtbares Merkmal, 3.8. eine 
Bafe, um das Einfegeln in ein Fahrwaſſer od. dal. 
zu erleichtern ; »-voricriften, w.,d.,K. Weifungen, 
die beim Einfegeln zu beobachten find. | 

einjeßen, d.,trans., 1) A.,Sch. die Maften zc. in 
ein Schiff od. dal.; 2) A. ein Boot auf Ded oder 
ins Schiff fegen; », d.,intrans.,N. das unter Um: 
ftänden plößliche Eintreten einer überrafchenden 
oder erwarteten Zuft- oder Meeresitrömung, 3.8. | 
einer Bö (f. d.), des Paffats (ſ. d.), der Flut (ſ. d.) 
u. dgl. m. 


weite, ein Yot aufdie vorausfichtliche Waifertiefe, 
Bogen: und Scheinwerferlampen auf die richtige 
Leuchtkraft u. dal. m.; auch juftieren gen.;3)M. 
einer beitimmten Leitung entiprechendes Öffnen 
von Abichlußorganen bzw. entipr. Anderung 
der Yage oder des Weges von —— 
richtungen; 4) F. ein Nie durch Befeſtigung anden 
einſäumenden Tauen fangbereit machen, für den 
rang herrichten; auch einſtauen gen. 

einftemmen, d.,Sch. quadratifche oder nr 
Zapfenlöcher u. dal. mittels Stemmeijen in Holz 
werfitücde einarbeiten. 

einfteuern, d.,K. in ein Fahrwaſſer einfahren unter 
Beachtung der dafür gegebenen Anmweifungen. 

einftrömen, d.,M. Eintreten des Dampfes in die 
Dampfeinitrömungsrohrleitung (f. d.). 

Einftrömungsperiode des Dampfes, w.,d.-gried. 
d.,M. Zeitraum des Eintretens des Dampfes in 
einen Dampfenlinder, auch Zuſtand desjelben 
während feiner Arbeitsletitung. 

@intagsflut, w.,d.,N. Flutwelle, die innerhalb 
24 Stunden nur einmal eintritt, 3. B. im der 
Miffiffipi- Mündung, im Golf von Tonkfing, Java 
See, Neupommern. 

eintalgen, nd.,M. — einfetten (f. d.) mit Talg. 

eintauchen, d.,Sk. ins Waſſer itippen. 

einteilen, d.,Sch. anmerken der Niet:Löcher und 
ihrer Entfernung untereinander und vonder Platt 
fante (f. d.) nach den dafür geltenden Regeln. 

@inteilung, Blanfen-», w.,d.,Sch. Beitimmung der 


Blatten-einteilung— Eis-berg 


geht, Breite und Länge der einzelnen Planken der 


lußenhaut und der Deds; Platten--, w.,d.,Sch. 


Beitimmung der Zahl und Größe der Platten 
und ihres Verlaufs für die Außenhaut (T. d.), die 
Deds, Schotte zc. entweder auf Papier oder auf 
einem Holzmodell. 

eintörnen, pd. 1) A. eine plößliche Beanipruchung 
eines Taus od. einerftette; Boſpr. 2) B'.,B". fich 
ichlafen legen, zur Koje gehen. IIn der eriten Bed. 
das mmd. tornen, im Yaufe aufhalten, ftehend 
machen; in der zweiten ein anderes mnd. tornen 
und turnen, in den Turm oder das Gefängnis 
legen, bier ſcherzhaft übertragen. 

@intrittsfanal, ım.,d.-lat.,M. ſ. Dampflanal. 

einwandiges Neß, s.,d.,F. Neb mit nur einer 
Wand (f. d.). 

Einzel-ausbildung, w.,d.,Lk. Ausbildung des ein- 
zelnen Soldaten als Griumdlage für jede militä— 
riſche Weiterbildung; --fener, s.,d., Art. ſ. Feuer; 
--idhalter, m.,d.,El. Schalter zur Verbindung 


eines Stromfreifes, 3. B. für eleftriiche Yampen; , 


--diehen, s., d. Art. j. Schießen; --taftil, w.,d.- 
ariech., Sk. Gefechtsführung oder Übung eines ein- 


zelnen Schiffes; --Ubung, w.,d.,Sk. Übung eines 


einzelnen Schiffes. 

einziehen, d. 1) Sch. Niete oder Schrauben in die 
dafür gebohrten oder aeitanzten Löcher fchlagen 
oder eindrehen; 2) Sch. f. einfallen der Schiffs: 
feiten; 3) M.eigenartiges Bearbeiten von Metall: 
rohren mit den Hammer, wodurch eine Berengung 
derfelben entitehbt; 4) M. heile Rohre in einen 
Keſſel einbringen an Stelle von fchadhaften. 

is, s.,d.,K.wird in Küſtengewäſſern der Schiffahrt 
oft bald nach Eintritt ftrengen Froſtes hinderlich, 
indem Eisjchollen die fahrenden, oder im Strom 
treibend, auch die anfernden Schiffe beichädigen, 
oder indem fie die ſchwimmenden Seezeichen fort: 


reißen. In hohen Breiten muß die Schiffahrt im. 


Winter meift ganzeingeftellt, „geſchloſſen“ werden; 
Feld-», 8.,d.,Hy. ebene Eisfläche von größerer 
Ausdehnung; Grund--, s,d.,K. entiteht am 
Grunde eines Gewäſſers zumächit durch Bildung 
von Eis an Steinen oder gelunfenen Gegenitänden, 
während das fließende Waſſer noch nicht gefriert. 
Dieler Anfas zum Grundeis vermehrt fich mit: 
unter zu großen Mafjen, die gewöhnlich erſt bei 
Taumetter an die Oberfläche fonımen; Bad--, s., 
d.,Hy.,K. Dicht zufammengeichobene, auf dem 
Meere treibende große Eismaſſen: Schlamm--, 
s.,d.,K. mürbe gewordenes Eis, das fic vom Ufer 
abaelöft hat und infolge deifen mit Schlid, Erde 
oder Schlamm durchjegt iſt; Sid--, ».,d.,K. 
das gleich bei der Bildung an die Oberfläche ge— 
fommene Grundeis, das vielfach vom Grunde mit 
hochgebrachte Gegenftände mit fich führt; ftehen- 
des -, 8.,d.,K. das zum Stillitand, „zum Stehen” 
gelommene Eis, Das dann eine feite Eisdecke 
bildet; Treib--, #.,d.,K. das in Eisbergen (1. d.) 
oder in großen und kleinen Schollen von Feldeis 
(.d.) oder Sühmajfereis in See jchwimmende 
Eis, das der Wind- oder Stromrichtung folgt; 
--apparat, m.,d.:lat.,M. — Gismafchine (. d.); 
--ajt, w.,d., A. Urt zum Aufichlagen des Eiſes; 
--banl, w.,d.,N. ein der Fahrt als Hindernis fich 
vorlegendes Eisfeld; »-berg, m.,d., K.,N., Hy. 
mächtige und hohe auf dem Meere treibende Eis: 
maſſen, abgebrochene Teile von Gletichern; fie 
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bilden eine große Gefahr für die Schiffahrt durch 
die Möglichkeit des Zufammenftoßens bei Nacht 
und Nebel, jowie dadurch, daß fie, infolge von 
Abjchmelzungen ihren Schwerpunkt ändernd, um: 
fallen ; „bericht, m.,d.,K. während der Eisperiode 
veröffentlichen die Küftenbezirtsämter in Kiel und 
Milhelmshaven über die an der deutfchen Hüfte 
berrichenden Eisverhältniffe tägliche Berichte, 
die den beteiligten Kreifen ein flares Bild über 
die gugangli feit der deutjchen Häfen geben. 
Diefe Berichte werden täglich den Yeuchttürmen 
an der Küſte telegraphiich übermittelt, von denen 
paffterende Schiffe durch Signale bezügliche Nach— 
richten erhalten können; -—blänfe, w.,d.,Hy. heller 
Schein am Himmel, bewirkt durch das von größe: 
ren, auf dem Meere treibenden Eismaſſen zurück— 
geworfene Licht; auch Eisblinf gen.; „-blinf, 
m.,d.,Hy. — Eisblänke; »-bod, m.,d.,K. Bauten 
aus Stein od. Holz mit Eifenbeichlag zum Schuße 
im Waffer ftehender Anlagen, 3. B. von Brücken— 
pfeilern; auch Eisbrecher nen.; »-bredier, m., 
d. 1) Sch.,K. Schraubendampfer mit jtarfer Ma- 
fchine und eigenartig geformten, befonders ſtar— 
fem Bug zum Brechen von fFahrrinnen durch die 
Eisdecke auf Waſſerſtraßen und Offenhalten der 
Schiffahrt; 2) H. Vorrichtung zum Schub von 
Brücken ufw. gegen Eisfchollen; auch Eisbod 
gen.; »doppelung, w.,d.,Sch. Verdoppelung der 
Beplanfung eines hölzernen Schiffes, namentlich 
der Walfifchfänger, welche in Eisregionen fahren, 
ferner Verdoppelung der Bugplatte von Schiffen 
aus Eifen oder Stahl zum Schuß gegen Beſchä— 
diqung beim Fahren in ftärterem Eife; --feld, s., 
d.,N. feitlagernde Eisfläche von großer Ausdeh— 
nung; --filherei, w.,d.,F. die Fiſcherei auf dem 
Eife; “-flage, w.,pd., K. größere Eisicholle od. 
Eisfläche; „gang, m.,d.,K.,H. durch Tauwetter 
und Strom oder Wind hervorgerufene Bewegung 
des Eiſes, wobei die Eismaffen fich übereinander 
fchieben und der Schiffahrt gefährlich werden; 
ſchwerer --»-, m.,d.,K. viel Treibeis in fchweren, 
großen Schollen; »-gefahr w.,d.,V. die für ein 
Schiff od. dal. durch Eis entitehende Gefahr, wird 
vom Verficherer getragen; --hai (Scymnus mi- 
erocephalus), m.,d.,F. ein im Nord: Polarmeer 
ſehr häufiger, äußerft aefräßiger Haifiſch: -—bafen, 
m.,d.,F. Hafen, der bei Wanderungen auf dem 
Eiſe den Mienfchen als Stüße dient; --jadt, w., 
d.:ndl.,F. ein auf Hufen gefetes, zum Fahren auf 
dem Eiſe mit Segeln eingerichtetes Boot oder 
Fahrzeug; vgl. Eisichlitten; --fammer, w.,d.:lat., 
A. 1. Kammer; »-fifte, w.,d., F. eine mit ifolierten 
Doppelwänden verjehene, mit Zinkblech ausge- 
Schlagene Kifte zum Aufbewahren von Eis ı. auf 
Eis gelegten Fiſchen auf Rifcherfegelfahrzeugen; 
--flafie, w.,d.,Sch. Klaſſe (1.d.) des Germaniſchen 
Lloyd (f. d.) für Schiffe, welche arftifche Gegen: 
den befahren; „-Haufel, w.,d.-lat., V. Bereinba- 
rung, nach der die Verficherung von Gütern bis 
zum Endbeitimmungsorte jelbit in dem Falle fort: 
dauert, daß das betr. Schiff laut Frachtvertrag 
feine Ladung in einem anderen, dem Verfehr 
offenen Hafen zu loffen berechtigt ift, fofern es 
Gifes halber feinen Beſtimmungshafen nicht 
erreichen fannı; »-laft, w.,d.,Sch. Aufbewahrungs: 
raum von Eis an Bord eines Schiffes; --mafhine, 
w,,d.elat., M. Vorrichtung zur Herſtellung von 
7’ 
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künftlihem Eis und zum Kühlen der Proviant- 


räume, indem durch Kompreffion eine Berdunftung | 


von flüffigem Ammoniak und darauf wieder eine 
Verdichtung durch Oberflächenfondenfation (f.d.) 


erfolgt, womit eine fehr große Wärmeentziehung | 


verbunden ift; für Kühlanlagen werden aud) Ke 
lenfäure und Schwefligfäure in ähnlicher Weife, 
fowie die Erpanfionswirfung fomprimierter Luft 
benußt; „-müble, w.,d., F. Vorrichtung zum Ber: 
leinern der Eisſtücke in erg u. eigroße Stücde 
zur Aufbewahrung von Fiſchen; »-padung, w.,d., 
Hy. übereinander geichobene jtärfere Zeile des 
Packeiſes (f. d.) an der Grenze zweier großer Eis- 
felder; „-raum, ım.,d., F. der Raum auf FFifcherei- 
fahrzeugen, in dem das Eis zur Erhaltung der 
—— und geſchlachteten Fiſche aufbewahrt 
wird; »-fäge, w.,d., F. Säge zum Zerſchne iden 
des Eiſes; »-Ihlitten, m.,d.,Sch. Schlitten zum 
Befahren großer Eisflächen; wird — 
durch Segel fortbewegt; »-Idolle, w.,d.,Hy. auf 
dem Meere treibende flache Eismaſſe geringer 
Ausdehnung; größere werden Eisfelder gen.; 
»-fignal, 8.,d.:lat.,N. f. Signal; »-r-itation, w., 
d.:lat.,N. Küftenftation, von der für die Schiffe 
Signale über den Stand des Eifes gemacht wer: 
den; »-Iporn, m.d.,F. ein Sporn, den Männer 
bei Wanderungen auf dem Eije fich an den Fuß 
fchnallen zur ficheren Bewegung auf der glatten 

läche; »-veritärfung, w.,d.,Sch. ſ. Eisdoppelung. 
Eifen, 8.,g0t.,M. 1) das befannte, im Seeweſen 
aufs mannigfaltigfte verwendete Metall; 2) in 
Verbindung mit Brech-, Bank- Hobel⸗, Schür: ufw. 
Bezeichnung von verfchiedenem Handwerkszeug ; 
Auffag--, 5.,d.,Sch. Gerät zum Auffegen auf 
Bolzen, um ihr Kopfende beim Einfchlagen nicht 
durch direfte Hammerſchläge zu verändern; Bal- 
laſt⸗·, 8.,d.,Sch. ſ. Ballaft; Band-», s.,d.,Sch. 


Koh: 


dünnes Walzeifen von verjchiedenen Breiten für 


Bänder zum Zufammenbhalten von hölzernen 


Fäffern zc. fowie zum Benageln von Treppen: | 
l 


itufen 2c. zum Schuß gegen Abnugung; bulb--, 
s.,engl.:d.,Sch. Flacheiſen, das an einer Kante 
durch einen Wulſt (engl. bulb) verftärft it; Ed-», 
s.,d.,M. Stabeijen von winfelförmigem Quer: 
fchnitt; Facon--, s.,f13.:d.,Sch. in befonderer 
Duerjchnittsform gemalztes Stabeifen; Fein 
foru-«, ».,d.,Sch. Eiſen, das auf der Bruchfläche 
feinförniges Gefüge zeiat; Alah--, 8.,d.,Sch. 
Stabeifen von rechtecigem Querſchnitt; Aluß-r, 
8.,d.,M. allgemeine Bezeichnung für ſolches 
fchmiedbare Eifen, welches durch Eritarrung aus 
dem flüffigen Zuftande gewonnen wird. Ne nad): 
dem dasjelbe härtbar iſt oder nicht, entiteht Fluß— 
ſtahl bzw. Flußfchmiedeeijen. Yesteres wird 
vorzugsweile Flußeifen gen.; Auß--, 5.,d.,B'. 
Feſſel, die einem Gefangenen über dem Fuß ums 
Bein gelegt wird; galvanifierte® », s., ital.:d., Sch. 
verzinktes Eifen; grobförnigeö -, 5.,d.,Sch. auf 
der Bruchfläche eingrobförniges Gefüge jeigendes 
Eiſen; Guß-«-, 8.,d.,M., Art. foblenhaltiges Eifen, 
das in befondere Formen, wie Gylinder, Lager— 
böcke ıc. gegoffen wird; Hart-»—r, 8.,d., Art. oder 
Hartguß (f. d.); ſchmiedbares -—-, 8.,d., Art. nach- 
träglich jchmiedbar gemachtes Gußeifen; auc 
Temperguß gen.; Yäditagprofil--, [,s.,engl.- 
pd.sfrz.:d.,Sch. an die Hinterfante eines Maites 
od. dgl. zu nietendes Stabeifen, auf welchem ver: 


a 
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fchiebbare Halter figen, an denen das Vorliel des 
betr. Gaffelfegels befeftigt wird; faltbrüdiges », 
8.,d.,Sch. beim Biegen in faltem Zuftande infolge 
hohen Phosphorgehalts leicht brechendes Eiſen; 
vgl. fehniges Eifen; Ynfenprofil-», (,8.,d.-fr3.:d., 
Sch. Stabeifen mit Jjörmigem Querfchnitt, das 
an die innere Oberkante einer Dedslufe gemietet, 
den TFalz (f. d.) für die Lufendedel (ſ. d.) bildet: 
Profil-r, s.,ital.:d.,Sch. gemeinfame Bezeichnung 
für Winfeleifen mit befonderem Duerfchnitt, wie 
U:eifen, Z-eifen, T=eifen, "T =eifen zc.; Buffer-», s., 
d. Art. ſ. Stoßeifen; Onadrat--, s.,lat-d.,Sch. 
f. Vierfant-Eifen; eg eg In,8.,9d.: 
fra.:d.,Sch. Stabeifen in Form des Profils einer 
Reling, das, an die Oberfante des Schanzkleids 
(f. d.) genietet, eine Holzreling vorteilhaft eriegt; 
Rinnen-r, E,s.,d.,Sch. zu Ballen und Spanten 
verwendetes Profileifen; Rob--, s.,d.,Art. im 
ochofen gewonnenes Eifen; Roftitab-», s.,d.,M. 
.Roft? ;rotbrüdjiges », s.,d.,Sch.phosphorhaltiges 
Eifen, das nach dem ZJerbrechen einen rötlich ge- 
färbten Bruch zeigt; Rund-», OÖ, s.,d.,Sch. Stab: 
eifen von freisförmigem Querichnitt; S-r, S,s., 
d.,Sch. aus ſtarkem Vandeifen gebogenes, an einer 
Seite ——— S-förmiges Eiſenſtück, das 
in eingeriſſene Dirmenden (f. d.) von Bauhölzern 
eichlagen wird, um weiteres Reiben zu verhüten; 
Schmitde-r, 5.,d.,obs., Art. früherer Ausdrud für 
ichmiedbares Eifen, das aus Roheiſen durch Ent- 
ziehung eines Teils feines Kohlenſtoffgehalts ge- 
wonnen war; Schorniteinwulit--, —N—, 5.,d.,Sch. 
Stabeijen zur Anfertigung von Wulftringen, die 
um Schorniteine genietet werden; Sdirstt--, S., 
d.,Sch. ſ. — Schweiß⸗·, 8., d., Art. 
ſchmied⸗ u. ſchweißbares, aber nicht merklich härt— 
bares, meiſt im Puddelofen hergeſtelltes Eifen. 
— Früher Schmiedeeiſen gen; Schded--, 5. d., 
Sch. Stabeiſen mit ſechseckigem Querſchnitt; 
ſehniges =, 8.,d.,Sch. in faltem Zuſtande erſt nach 
ſtarkem Biegen abbrechendes Eiſen u. zw. in einer 
länglichen Bruchfläche von fehnigem Gefüge; 
Spiegel--, 8.,d.,Sch. über 20%, Mangan ent: 
haltendes Roheiſen, das kalt gebrochen ein fpiegel- 
artiges Gefüge im Bruch zeiat; Stab--, 8.,d., Art. 
in Stäbe ausgewalztes Schweiß- od. Fluß-Eiſen 
verichiedenen Profils; Stahl-», 8.,d.,Art. Guß- 
eifen, dem Stahlabfälle zugelegt find; Stoß--, s., 
d., Art. vornander Yaffetierung einzelner Gefchüße 
angebrachtes Eifen zur Aufnahme des Stoßes 
gegen die Buffer (f. d.), auch Ruffereifen gen.; 
T-», T,s.,d.,Sch. Profileifen, das im Querfchnitt 
die Form eines großen lateinifchen T bat; Doppel 
T-+, [L.8-,d.,Sch. Brofileifen, dejien Querſchnitt 
nach oben wie unten einem großen lat. T gleicht; 
wird zu fchweren Naumbalfen verwendet; 
Träger-», 5.,d.,Sch. Stabeifen von T mit Wulſt 
(1. d.) oder doppel T-förmigem Querfchnitt, das 
zu Decksbalken, Trägern u. dal. verwendet wird: 
U-+,U,s.,d.,Sch. Stabeifen ı).d.) von U-förmigenm 
Querſchnitt; unganzes +, 8.,d., Sch. Schmiedeeiſen 
(1. d.), in dem nicht-geſchweißte Stellen jich be- 
finden und das infolgedeilen mindermwertig it; 
Vierfant--, 8.,d.,Sch. Stabeifen von vieredigen 
Querſchnitt; Walj--, s.,d.,Art. ausgewalgtes 
Schweiß- od. Fluß⸗Eiſen; Winfel--,| _,s., d.,Sch. 
im Eiſenſchiffbau verwendetes Profleifen (f. d.. 
In neuerer Zeit durch Stahl] _ eriegt; Wulit--, 
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Ö, 8.,Sch. flacheifen, dad an einer Längsjeitedurch | Efliptif, w.,griech., N. die Bahn der Erde um die 


einen Wulſt verftärkt ift, zur Herftellung von zu: 
fammengebauten eifernen Dedtsbalten u. dat. auch 
bulb(engl.)eifen gen.; Z-r, Z,8.,d.,Sch. viel: | 
fach zu Spanten verwendetes Profileifen von Z= | 
förmigem Querfchnitt; „-anftrid, m.,d.,Sch.fiehe 

Eifenmennige; „-arbeit, w.,d.,Sch. die gefamte 

beim Eifenfchiffbau zu leiftende Arbeit; „arbeiter, 





Sonne. 


@laftizität, w., fry.,Sch. = Federkraft; „8-grenze, 


w.,fr3.:d.,Sch. die Grenze, bis zu der ein fefter 
Körper durch Ziehen, Drücken zc. in feiner Geftalt 
verändert werden fann, ohne zu zerreißen oder 
feine Federfraft zu verlieren, der danach alſo in 
feine urfprüngliche Geftalt wieder zurückkehrt. 


m.,d.,Sch. ein bei der Eifenarbeit im Schiffbau | eleftrifdh, nlat.,El. Eigenfchaft eines Körpers, der 


beichäftigter Arbeiter; „band, armiertes, s.,d.,El. 
zum Schuß gegen mechanische Befchädigungen mit 
Eifenband umfponnenes Kabel (ſ. d.); fiehe auch 
Bandumfpinnung; »-beige, w.,d.,Sch. aus 
Eifen u. Ejfigfäure bereitete Beize zum Schwarz: 
färben von Holz; »„—bled, s.,d.,Sch. aus Eijen ge: 
walzte dünne Platten; „-boot, 8.,d.,Sch.,R. aus 
dünnem, — verzinktem Eiſenblech nach 
Francis-Syftem hergeſtelltes Boot; »-drabt, ars 
mierter, s.,d.,El. mit Eiſendraht anftatt des Eifen- 
bandes (. d.) gefchüttes Kabel; „-brahttaumwerf, 
s.,d.,A. f. Tauwerk; „-feit, d.,Sch. heißt ein 
goal, defien einzelne Teile durch eiferne 

ägel, Bolzen ufw. miteinander verbunden find; | 
„gummi, 5.,d.:griech.,El. gutes, nicht hugroffo- 
pifches Iſoliermaterial, daher an Bord viel ver: 
wendet; »-fern, m.,d.,El.,Art. lern eines An 
ters (ſ. d.) oder Eleftromagneten (f.d.); --Hitt, | 
ın.,d.,Sch. aus rojtfreien Ei —— Sal: 
miaf, Schwefelblume und Eſſig bergeitellter Kitt 
zum Verfitten von roft- und fettfreien Eifenfugen; 
„-tonftruftion, w., d.-lat., Sch. aus Schmiede: 
oder Gußeiſen oder aus beiden Eifenarten aus: 
geführter Bau; „—mennige, m.,d.,M.,Sch. Gifen- 
RER das als Anftrichfarbe zum Schuß gegen 

often u. 3. ala Grun ek eiferner Schiffe 
und Schifisteile, fowie zur Herftellung von Kitt 
für dampfdichte Verbindungen dient; „oder, 
m.,d.slat.,Sch. f. Oder; „platte, w.,d.-fr4.,Sch. 
aus Schmiedeeifen durch Hämmern oder Walzen, 
aus Gußeifen durch Gießen in eine Form herge: 
ftellte Platte; »-probiermafdhine, w.,d.-lat.,Sch. 
ſ. Probiermafchine; »—-roft, m.,d.,Sch. Oryda: 
tionsproduft des Eiſens an der Luft und im 
Waffer, welches häufig Schwächung und fogar 
völlige Unbrauchbarkeit der einzelnen Verband: 
teile eines Eifen- oder Stahlfchiffes verurfacht; 
--/diff, s.,d.,Sch. aus Eifen gebautes Schiff; 
“-„-bau, m.,d.,Sch. Art der Heritellung von 
Schiffen aus Eifen; »-Ihrott, m.,d.,Sch. Abfälle 
vom Schmiedeeifen; auch Schrotteifen gen.; 
»-berbolzung, w.,d.,Sch. Befeftigung der Außen | 
hautplanten eines Holzichiffes mittels eiferner 
Bolzen an den Spanten; --vitriol, 8.,d.:lat,Sch. 
fchwefelfaures Eifenorydul; »-werf, s.,d.,Sch. die 
Gejamtheitder zu einem Holzichiff gehörigen eifer- 
nen Bolzen, Nägel, Kniee, Vefch äge ufm. | 
ett, 8.,d.,Sch. aus Eifenftäben gefer- 
tigte Bettitelle ie Zwiſchendeckspaſſagiere, deren 
wei bis drei übereinandergeftellt werden. | 
eiferner Bloc, m.,d.,Sch. aus Eifen hergeſtellter 
Bloc für Ketten: und Drahtfeilläufer ufw. | 
&jeftor, m.,lat.,M. f. Dampfitrahllenz: u. Dampf: 
ftrablpumpe; Aid», m.,d..lat.,M.,Sch. Vorrid)- 
tung, um die Afche aus dem Heizraum mittels | 
eines ftarfen Wafferitrahls unmittelbar ber 
Bord zu Schaffen; Yenz-», m.,d.slat.,Sch. Ejektor 
zum Lenzen (f. d.) eines Schiffes. 





eleftrifche Abfeuerung, w.,nlat.:d., T. das 


Eleftrifier:Maf 


Elektrizität in fich führt. r 
nbe- 
triebjegen der Abzugsvorrichtung auf elektriſchem 
Wege; » Anlage, w.,nlat.d.,El ſ. Anlage; » Be: 
leudhtung, w., nlat.=d., Sch., El. Erhellung fämt: 
licher Schiffsräume mit eleftrifchen Glühlampen; 
- Deisung, w., nlat.d., El. f. Heizung; » Hilfe: 
maſchine, w.,nlat.:d..lat.,El. richtiger: eleftromo: 
torifch angetriebene Hilfsmafchine (f. d.); ſ. elel- 
trifche Mafchine; “r Kran, m., nlat.-d.,L.u.F. ſ. 
Kran; » Maſchine, w.,nlat.-lat., El. dient zur Er: 
eugung von Elektrizität; im Sprachgebraud) 
Däufig, aber le auch für Mafchinen mit 
a ntrieb gebraucht; „8 Schwenl⸗ 
wert, s.,nlat.=d.,Art. f. Schwentwerf; » Signale, s., 
nlat.=lat.,N.f.Signale; »r Signalapparat, m.‚nlat.- 
lat.,N. |. Nachtfignalapparat; „r Strom, m.,nlat.: 
d., El. ſ. dynamische Elektrizität; » Zentrifugal- 
pumpe, w.,nlat.-lat.griech.,M. Zentrifugalpumpe 
(1.d.), die durch einen Elektromotor in Tätigkeit 
gefegt wird; — Zündfhraube bzw. Ziindung, w., 
nlat.:d,, Art. |. Schraube, bzw. Zündung. 

ine, w.‚nlat.slat.,El. mecha- 
nische Vorrichtung jur Erzeugung u. Anfammlung 
von Reibungs-Eleftrizität. 


@leftrizität, w.,nlat.,El. eine der un Na: 


turfräfte, hervorgerufen durch Wärme, Reibung, 
—— vet und Induktion (f. d.); ihrem 
efen nad) nicht bekannt, jedoch in ihren vielfei: 
tigen Wirkungen ziemlich vollftändig erforscht u. 
vielfeitig ausgenugt; atmoſphäriſche », w.,griech.: 
nlat.,El. äußert fich heftig im Gewitter als Blitz 
mit Donner, fchwächer im Einfluß auf Kompaffe 
und Meßinitrumente, fowie im St. ne 
(1. d.); dunamifche », w.,ariech.nlat.,El. in Bewe— 
gung befindliche El., welche Arbeit zu leiſten ver- 
mag, im Gegenfat zur — nicht arbeiten— 
den EI. (ſ. d.); galvaniſche », w., italnlat., El. 
durch chemische Prozeſſe erzeugte dynamiſche El. 
(ſ. d.); negative », w.,lat.nlat.,El. Harz-EI., im 
Gegenſatz zur pofitiven EI. (f. d.); das Zeichen 
dafiir ift: — E.; pofitive », w., lat.snlat.,El. Glas: 
EL.; das Zeichen dafür ift: + E. Die vom pofl- 
tiven Bol fommende Elektrizität ift nur ein Be- 
riff im Gegenfaß zur negativen El.; das Vor: 
—52 der pofitiven EI. bedingt dasjenige der 
negativen EI. und umgekehrt; Neibungd-», w.,d.: 
nlat.,El.durd) Reibung nichtleitender Körper ent- 
ftehende El.; ftatiihe », w., griech.snlat., El. auf 
Körperoberflächen durch Reibung od. Ladung an- 
—— EL.; ruhende El. im Gegenſatz zur 
ynamiſchen EL. (ſ. d.); Thermo-», w., gried).- 
nlat.,El. durch Erwärmung leitend verbundener 
Körper erzeugt, welche der Spannungsreibe (1. d.) 
nach verfchieden find; fie ift in ihrer Wirkung 
ähnlich der dynamischen EI. (f. d.), aber nur fehr 
wenig — s· leitet, manlatd. El. 
Körper, welche EI. leiten, im Gegenſatz zu Nicht: 


102 Elektrizitäts-menge—jefund. Element 


leitern, Iſolatoren (f.d.); am beiten leitet das ı 
Kupfer; »s-menge, w., nlat.:d.,El. f. Coulomb; 
„8-zähler, m.,nlat.:d.,El. Vorrichtung zum Meilen 
der durch einen Leiter gefloffenen elektrifchen 
Energie; Ampere: u. Watt-Stundenzähler (f. d.). 
@leftro, nlat., El. wird nur in Verbindung mit 
anderen Worten gebraucht, um den —— 
.B. Eleftro- 
Ghemie, -Ghemiler, -Dynamil, —Dyna— 
mometer, -Hellegat, -Jngenieur, 


bang mit der Eleftrigität anzugeben, 3 


netismus, —Maſchiniſt, -Tehnif, -Te 


nifer, -Werfmeiiter — fiehe unter letzteren 
Worten; »-geftell, s.,nlat.:d.,El. einer Dynamo 
oder eines Motors: Gifengeitell, an dem die 
GElettromagnete, welche Das magnetische Feld bil- 
den, feit angebracht find; »-Infe, w.,nlat.,EL che: 
mifche Zeriegung, hervorgerufen durch elektriſche 

if, nlat.,El. durch Elektrolyſe 
(f. d.) hergeftelltes reines Metall, 3. B. Kupfer, 
oder Überzüge, z. B. galvanifche Verfupferung ze. ; 
„-magnet, m.,nlat.:griech., El. Eijenfern, der mit 
El.-leitenden Spulen umgeben ift und durch die 
Wirkung derielben magnetifiert wird. Seine mag: 
netifche Kraft ift abhängig von der Anzahl der 
Windungen, multipliziert mit der durchfließenden 
Stromitärfe (f. Umpere-Windungen); daher be: 
liebig veränderlich und wählbar; »„-motor, m., 
nlat.-lat.,El.,M. Majchine zur Erzeugung mecha- 
nifcher Arbeitsleiftung; ein eleftriicher Strom 
fegt einen in einem Magnnetfelde befindlichen 
Unter (f. d.) in drebende Bewegung, die durch 
weitere Mechanismen in Arbeit umgejegt wird; 
ride Kraft, 3., nlat.lat.:d., El. ſ. Spannung; 
»-pofitiv, nlat.lat.,El.Gegenfat zu eleftronegativ; 


Ströme; »„-Inti 


ſ. Elektrizität. 


@leftrode, w.,nlat.,El. urfprüngliche Bezeichnung 
der Pole eines Elements oder einer Batterie; 
danach unterjcheidet man pofitive Elektrode oder 
Anode (.d.) und negative Elektrode oder Ka: 
thode. Weuerdings nennt man indeijen jedes 
Draht: oder Stabende fo, das unter Spannung 
fteht und bei Annäherung an den entgegengeſetz— 
ten Bol den Strom übertreten läßt, 3.8. den 
Kohlenftab einer Bogenlampe, den Eifenitab eines 
Schweißapparats u. dal. m.; »n-Ipannung, w., 
nlat.:d., El. die Spanmung (ſ. d.), welche an den 
Elektroden herricht, abhängig von der Entfer: 
nung und dem Widerjtande der Zwiſchenſchicht, 
4. B. bei Bogenlampen bei der Zmwijchenichicht 


Yuft etwa 40 bis 55 Volt. 


Element, s.,lat. 1) El. chemisch nicht mehr zerſetz— 
barer Stoff; 2) Min. f. Zündelement; eleftrifches 
», s.,nlat.zlat., El. eine zur Erzeugung von EI. 
dienende Vorrichtung. Auch eleftrochemifches, 
galvanifches, Thermo-Element u. a.m.; Kom: 
mande-, 8.,lat., Mar.,Art. Sammelname für alle 
Einrichtungen, welche Befehle von dem Komman: 
danten oder fommandierenden Offizier eines 
Schiffes zum Empfänger und zurüd übermitteln, 
wie Ferniprecher, Sprachrohre, Telegraphen ufw.; 
Leclanch6-», 5.,lat., Kbl. galvanifche Batterie 
zum Meſſen und Telegraphieren; Normal-r, $., 
lat.,Kbl. genau geeichtes Element von Muerhead 
& Go., das al3 Kontroll:Element benußt wird; 
primäreö », s.,lat.,El. ein folches, das El. auf: 
fammelt; jefundäres », s.,lat.,El. ein folches, das 
aufgefammelte EI. wieder abaibt; ſ. Akkumu— 





@levation, w., lat., obs., Art. lateinif 


elliptiſch neiormtes Hech, s. gri 


Element-bürfte— Embargo 


latorenzelle; „-bürfte, w., lat.:d.,Min. lange, 
ichmale Bürfte zum Reinigen der Schraubenge: 
winde des Zündelements (f. d.); „—muliter, w., 
lat.:d.,Min. Meffinghülfe mit Muttergemwinde, im 
Miinendedel (j.d.) eingeſetzt, zum Einſchrauben 
der Zündelemente (ſ. d) und Bleilappen (f. da: 
»-prüfzange, w., lat.:d.,Min. zangenartig geboge⸗ 
ner, federnder Kupferitreifen zum Prüfen der 
gg (f.d.)auf Iſolation; „-Ichlüflel, m., 
at.:d.,Min. Schraubenfchlüjfel zum &infchrauben 
der Zündelemente (. d.) in Die Mine (f. d.). 

für Er: 
höhung. 


@levator, ın.,lat.,M. Hebevorrichtung, deren För⸗ 


dergefähe auf endlojem, über zwei Trommeln ge- 
—— Riemen od. dgl. in gleichen Abſtänden 
itzen. 


elevieren, lat.,obs.,Art. der lateiniſche Ausdruck 


für erhöhen (f. d.). 


Elford-Diethode, w., griech., N. abgekürzte Nähe 


rungsmethode zurBerechnung von Monddiſtanzen. 


Eiger, m.,d.,A.,F. vierzintiger Speer mit Wider: 


hafen zum Stechen von Silchen, bejonders Dora: 
den und Boniten; auch Elfer gen. [Berduntelte 
Zufammenjegung aus Aal und Ger (Speer); 
mudl. ael-geer, el-gheer, mnd. öl-gör u. öl-gör- 
staken, Aalſpeer, Aalgabel.] 


Elite-Heizer, m., fr3.-d., B'. auserlejener Heizer; 


bejonders geichultes Perfonal der Werft zur Be: 
diemung der Steifel bei Probefahrten. 


Elliot-Ange, s.,d.,A. ein in ein Kabeltau gebunde: 


nes Auge mit Kaufc) (f. d.) zum Einfchäfeln eines 
Stromanfers; nad) den engliichen Admiral Elliot 
gen.; „-jdäfel, m.,d.,A. Schäfel von befonderer 
Form für Stromantertaue. 


Ellipfe, w.,ariech.,N. ein mehr oder weniger in die 


Länge gezogener Kreis; Kegelichnittlinie. 
„d.,Sch.der form 
nach eiuer Ellipfe ähnliches Heck 1. d.) eines 
Schiffes. 


Elswick-cup, m.,engl., bzw. -Berihluß, m., engl. 


d. Art. ſ. Cup bzw. Berichluß. 


St. Eimsfeuer, s.,lat.-d.,Mt.,N.,EL,K. elektriſche 


Lichtbüſchel, die als Entladungserſcheinungen 
atmoſphäriſcher Elektrizität (T. d.) bei Gewittern 
manchmal an den Spigen hervorragender Teile 
eines Schiffes, wie Toppen und Rahnocken, er: 
jcheinen; fie fommen ähnlich am Yande vor. Kofi: 
tiv eleftrifche Büfchel find geitielt, 1'/, bis 6 em 
lang und 1'/,mal fo breit; negativ eleftrifche find 
ftet3 unter lcm lang und fchmaler, meiit mur 
Vichtpünftchen. Sie treten teils in winterlichen 
Tiefdrudgebieten in hohen Breiten auf, teils bei 
jtarfen Gemwittern im Stillen-Gürtel und in den 
jubtropifchen weftlichen Teilen aller Meere; be: 
fonders in Schnee: oder Hagel-Bden. [Elms ın 
Elmsfeuer fann nicht ficher gedeutet werden. Am 
glaublichiten hält man es für eine Verderbung 
von Glias, mit Bezug darauf, dab Elias im 
Wetter, mit fenrigen Wagen und fenrigen Roffen 
gen Himmel gefahren fei (2. Könige 2, 11).] 


Gmail, s., fr}, M. alafige, gefärbte Schmelzmaſſe 


für Metall, die zum überziehen eiferner Gefäße 
im Innern u. a. Zwecken dient. 


Embargo, s.,jpan.,Sk.,K.,V. Bejchlagnahme eine? 


im Hafen liegenden Schiffes od. dgl. mit der Ya: 
dung, oder auch der Yadung allein. 


Emmenit— Enter-divifion Enter-dDraggen— Entladung 103 


Emmenit, s.,Art. Sprengladung aus Pikrinfäure, | +-draggen, m.,lat.:d.,obs., Art., bzw. „-halen, m., 
bauptjächlich in Nordamerifa benußt. lat.:d., obs.,Art., B'. ſ. Divifion, bzw. Draggen, 
Empfänger, m.,d.,El. die Empfangsvorrichtung | Hafen; »-mefler, s., lat.:d.,obs., Mar., Hw. kurzes, 
an eleftrifchen Telegraphen. | breites Seitengewehr mit großem Handſchutzkorb, 
Empfangs-drabt, m.,d.,El. Fangvorrichtung für früher als Waffe beim Entern benutzt, jet Aus— 
die Funkentelegraphie, bejtehend aus mehreren | rüftung der Torpedo-Abteilungen; „-ne, s. lat.: 
parallelen Kupferdrähten; wird an einem Maft | d.,obs., Mar.,Sk. Tauneß, über der Verſchanzung 
hoch in der Luft befeftigt; auch frz. Antenne ſenkrecht angebracht, zum Abhalten von Enterern; 
(. d.) gen. »-pile, w.,lat.:d.,obs.,‚Mar.,Sk.,Hw. Spieß, früher 
Empfindlichkeit des Kompafled, w.,d., N. Eigen: Waffe zur Abwehr von eindringenden Enterern. 
haft der Kompaßnadel, bei Ablenkung aus „enter auf!“, lat.-d.,B!. Befehl zum Aufentern 
er Zage leicht und fchnell wieder in diejelbe zu— | der dazu befohlenen Mannfchaften. 
rücfzufehren. entern, lat.,obs., Mar.,Sk.,B'. auf ein feindliches 
Ende, s.,d.,8.,A.,K.,B". jedes Tau, das nicht als Schiff überiteigen oder es eriteigen, um fich des» 
Troffe benugt wird; Tau--, 8.,d.,B". kurzes ſelben mit Gewalt zu bemächtigen [Das hochd. 
Stüd Tau. entern ein neueres, evit jeit dem 17. Jahrh. ein- 
End-drall, m.,d., bzw. -geihwindigfeit, w.,d.,Art.| geführtes Lehnwort, zunächit auf ndl. enteren, 
f. Drall bzw. Gejchwindigfeit; „—minenboje, w., | engl. enter zurücgehend, weiter aber auf fpan. 
d.,Min. Boje zur Bezeichnung des Plages der entrar, aus lat. intrare.]; auf-» bzw. nieder-», 
legten Mine einer Minenfperre (j.d.); „-punft  d.-lat.,Mar.,B'.,K. in die Wanten und ins Tafel: 
der Flugbahn, m.,d., Art. ſ. Punkt; “reifen bzw. werk hinaufjteigen bzw. von da herniederjteigen; 
-ring, ım.,d., Art. ſ. Reifen bzw. King. über die Toppen », d.-lat.,Mar.,B'. in dem einen 
Endemie, w., griech.,Md. in beitimmten Bezirfen Want fchnell bis zur Bramjaling (ſ. d.) hinauf: 
herrjchende Krankheiten, die nicht von außen hin- und auf der anderen Seite wieder herunterfteigen ; 
eingetragen, jondern aus Urfachen, die dem be- geſchieht zur Übung fürftadetten u. Schiffsjungen, 


treffenden Orte innewohnen, entitanden find. wird auch als Erziehungs-Maßregel benußt. 
Energie, eleltriſche, w.,ariech.nlat.,El. Fremdwort Enterung abidılanen, lat.,Mar.,Sk. einen Enter: 
für Kraft (f. d.). verſuch abwehren. 
enfilieren, frz., Art., Ld. ein Schiff oder anderes Entferner, Yatronen--, m.,fri.:d., Art. Meffing: 
Ziel der Yänge nad) bejchießen. erät in Form eines Schlägels zum Entfernen im 
engagieren, fr3.,Sk. einen Gegner durch Beginn Rohr befindlicher Gefchofje der Hevolverfanone 
des Gefechts zum Kampfe veranlajjen. (1. d.), Die nicht verfeuert werden jollen. 


Enge, Yand-- bzw. Meer--, w.,d., Hy. jchmaler, Entfernung, w.,d.,N. — Abjtand, Dijtanz; Ans 
zwei größere Länder bzw. Gewäſſer verbindender  fangd--, w.,d.,Art. die gemeſſene oder gefchäßte 


Yanditreifen bzw. Waijjeritraße. Entfernung des Zieles vom Gejchüß, auf die der 
enge Gabel, w.,d.,Art. ſ. Gabel. erite Schuß eines Gefechts- oder Schiekübungs- 
Engländer, m.,d., Kbl. veritellbarer Schrauben: Abſchnitts gefeuert wird; große bzw. mittlere od. 

eh el auf Rabeldampfern. Heine -, w.,d.,Art. Entfernung über 60 hm bzw. 


englif er Yloyd, m.,d.:engl.,Sch. englifche Klaffi: zwiſchen 60 u. 25 hm od. unter 25 hm; Schuß-», 
ftations-Gefellfchaft (f. d.), die fjeit Eude des) w.,d.,Art. die durch Anwendung des Entfernungs— 
17. Jahrh. in London beſteht; » Schlüflel, m.,d.,; unterfchiedes auf die Anfangs-Entfernung er: 
M. . Schlüſſel. haltene Entfernung; ſ. Unterfchied; Spant-», w., 

Engneß, 5.,d.,F. eine Art Plötzennetz. d.,Sch. ſ. Spant; »s-beitimmung, w.,d. bzw. 

Gngpaßi, m.,d.,Sk.,Lk. durch natürliche od. künft: | „&-meller, m.,d., -s-Ihätung, w.,d., »8-tabelle, 
lihe Hinderniffe eingeengtes, nur iangſam zu w.,d..lat., „s-unteridied, m.,d., »8-3one, w.,d.: 
pajfierendes Fahrwaſſer oder Geländitelle; auch a a rg. bzw. Meſſer, Schät: 
defil6, fr4.,s., gen. zung, Tabelle, Unterfchied, Zone. 

enfel, pd., A. — einzeln (bd.); 3. 8. enfelte Part. Entfernung eridiehen, d.,Art., T. die Entfernung 
Imnd. enkel und enkelt, einzeln und einfach. durch Schüffe ermitteln; - ſchäützen, d.,Sk.,Lk. auf 
Weitergebildet aus der Einzahl, wie ſchon im Go- See oder im Gelände die —— zwiſchen 
tiſchen ainakls, einzeln, vereinzelt erfcheint; auch 2 Punkten nach Augenmaß annähernd beſtimmen. 
mndl. eenkel, einkel.] 'entfuppeln, lat.,M. ſ. abtuppeln. 

enjen, d.,F. das Beſtecken der auf Helgoland ge- entladen, d. 1) Art.,Sk, aus einem geladenen 
bräuchlichen Schellfifchangeln mit Köder. [Biel: | Feuerrohr Geſchoß und Kartufche bzw. die Pa— 
leicht aus endsen entitanden, d. h. der Angel ein  trone herausnehmen; 2) Art. aus einem Spreng: 
ende, Abſchluß, Spitze — geſchoß die Sprengladung herausnehmen. 

entbleien, d. Art. Entfernen des Blei-Anſatzes Entlader, mad. Art. Holzcylinder mit Kupferringen 
aus der Seele eines Feuerrohrs durch Waſfer- und einer Ausſenkung für den Geſchoßkopf; dient 
ſchüſſe (f. d.) oder durch den Entbleier (f. d.). dazu, wenn von vorn ins Rohr gebracht u. mittels 

@ntbleier, m.,d., Art. Stange mit Armen und eines MWifchers nach hinten durchgefchoben, um ein 
Federzähnen zum Entfernen des vom Bleimantel | im Rohr befindliches Geſchoß, das nicht verfeuert 
in der Seele zurüctgebliebenen Blei-Anfages, der werden foll, zu entfernen. 
durch Waſſerſchüſſe (f.d.) nicht entfernt wor- Entladeftod, m.,d.,Hw. dem Lauf des Revolvers 
den ift. entiprechender Stahlftod zur Entfernung der Pa: 

Enter-Beil, s., lat.:d., obs.,Mar.,Hw. gewichtiges tronen ac. aus dem Yauf. 
Beil, hinten mit fpigem Hafen — ie früher | Entladung, eleltriſche, w.,d.nlat.,El. 1) plötzliche 
Waffe beim Entern; „-bivifion, w., lat.“frz., bzw. Vereinigung hochgeſpannter Elektrizität verfchie- 


104  entlaftetes Bentil—Epaulette 


denen Potential3 unter Funkenerſcheinungen, 
3.8. Blis, Kurzſchlüſſe; 2) von Elementen und | 
Akkumulatoren; allmählicher Verbrauch der in 
einem Element od. einer Aftumulatoren-Batterie 
aufgefpeicherten Elektrizität. 

entlafteteö Ventil, s.,mlat.,M. — Doppelfig- 
Ventil, ſ. Bentil. 

Entlaftungs-tolben bzw. »-Idieber, m.,d.,M. fiehe 
Entlaftungs:Vorrichtung. | 

Entlaftungsvorrichtung, w.,d.,M. Einrichtung 
bei aroßen flachen Schiebern, um den auf dem 
Rüden derjelben wirkfamen Dampfdrud fernzu: | 
halten, wodurch fonft infolge der großen Reibung | 
an den Gleitflächen ein beträchtlicher Arbeits: 
aufwand erforderlich werden würde. Das geſchieht 
dadurch, daß zwifchen dem Rüden des Schiebers 
und dem Schieberfaftendedel ein entiprechend ge— 
formter Körper — der Entlaftungsfolben — 
dampfdicht eingefchaltet wird. 

@ntleerungsrohr, s.,d.,R. mit Ventil verfehenes 
Rohr im Doppelboden des Rettungsboots, 
— das eingeſchlagene Waſſer ſelbſttätig ent- 

ernt. 

entloſſen, d. L.u. F. ein Handelsſchiff ausladen, 
loſſen (f. d.), entladen. 

Entlüftungsrohr, s.,d.,Sch.,M. Rohre, die in 
Munitionstammern, Waffertanfs zc. angebracht 
werden, damit beim Volllaufenlaffen der Räume 
die Luft entweichen kann, f. auch Luftrohr. 

entmajten, d.,trans.,Sk. einem feindlichen Schiffe 
die Maften abjchiehen. | 

entmajtet, d.,Sk. ein Schiff, das feine Maiten im | 
Gefecht oder in ſchwerem Wetter durch Schlingern 
(5. d.), Rappen (j. d.) verloren hat. 

entmuren, d.,S. den Muringfchäfel (f. d.) aus den 
Ankerketten eines Schiffes nehmne. 

entnicdeln, d., Art. Entfernen des pas 
aus dem Rohr der Majchinengewehre durch den 
Entnidler (f. d.). 

Entnidler, m.,d.,Art. Stahlbürfte mit Leine zum 
Entfernen des von den Gefchoffen im Lauf des 
en zurücgebliebenen Nicdelan- 

abes. 

entjchärfen, d., Min. den eleftriichen Stromfreis 
einer Mine unterbrechen. 

entjcheiden, d.,Sk. den Ausfchlag geben. 

entwaffnen, d., Sk. Xemanden feiner Waffen be- 
rauben. 

Entwäfſerung, w.,d.,Sch. f. Drainage; »s-plan, | 
m.,d.,Sch. Plan, nach dem ein Schiff entwäffert 
werden foll; -3-rohr, s., d., Sch. — Drainage: 
rohr, ſ. Rohr; -8-vorridtung, w.,d.,M. Anord- | 
nung von Röhren und Abjchlußorganen (f.d.)an 
dampfführenden Mafchinenteilen, um das beim 
Anmärmen durch Kondensation entftandene, wie 
das während des Betriebes aus den Keffeln mit- 
geriffene Waſſer zu entfernen. 

Entwurf, m.,d.,Sch. die Konitruftions- u. Detail: 
zeichnungen, Berechnungen, Bauvorfchriften uſw. 
zu einem Schiffs3-Neuban. 

entziffern, d.-arab., Sk. Geheimfchrift lefen oder 
enträtjeln. 

Entzündungsgeichwindigfeit, w.,d.,Art. |. Ge: 
ſchwindigkeit. 

Epaulette, w., ir3.,Mar.,B'. urſprünglich zum 
Schuß dienend, jet Schulter-Abzeichen der Offi- 
ziere zc. vom Oberleutnant zur See aufwärts mit | 


Mu 








Ephemeriden, w., griech. N. 


Ephemeriden—erden 


Rantiljen (ſ. d.); fprich Epolett und KRantilje. 

[Ableitung von frz. &paule, aus dem jpätlateimi 

fchen spathula, Schulterblatt, auf griech. spathi, 

Schulterblatt, zurückgehend; alfo—=Schulterftüd.] 

agesangaben des 
Nautifchen Jahrbuchs; fie enthalten nadı 
Monaten und Tagen diejenigen Größen, deren 
Kenntnis zur Feititellung des Ortes der für die 
aftronomifche Ortsbeftimmung verwerteten Ge 
ftirne erforderlich ift. 

Epidemie, w.,griech.,Md. plößliches Auftreten von 
zahlreichen Fällen einer Krankheit an einem Orte. 

@quipage, w.,fr4., Mar., obs.,B'. die gefamte Be- 
fagung eines Kriegsfchiffes. IVom fra. &quiper, 
altfrz3. esquiper, welches vom germantfchen, alt- 
nord skippa, ordnen, anmeifen, ein Schiff be: 
mannen, aufgenommen ift.] 

Erafit, s.,Art. Sprengitoff aus Pifrinfäure (f. d.ı, 
hauptfächlich in Sfterreich benutzt. 

@rbauer, m.,d.,Sch. der Konftruftene und oberfte 
Leiter des Baues von Schiffen; auch Beier einer 
Schiffbau-Werft. 

Erd-adjfe, w.,d.,N. ſ. Achfe der Erde; „—anfer, m., 
d.:griech., H. |. Anfer; »-bahn, w.,d.,N.— Eflip- 
tik (f.d.); »-bebenwelle, w.,d., Hy. durch Erdbeben 
verurfachte, an den Küften auftretende Welle von 
100800 sm Länge; „bewegung, w.,d.,N.]. Be 
wegung, wirkliche, der Erde; „-bobrer, m.,d.R. 
jtarfe eiferne, unten ogival-pitzulaufende Stange 
mit Schraubengewinde, oben nit Auge u. Duer- 
Hebel zum Einbohren in den Strand; f. Bohr: 
anfer; »-geitalt, w.,d.,N. ein an den Polen abge: 
plattetes Sphäroid, gemeinhin Erdkugel gen.; 
--gürtel, m.,d.,N. —= Zone (f. d.); »—balbmefler, 
m.,d.,N. = 3437,75 Seemeilen; »-tarten, w.,d.: 
lat.,N. Karten, auf denen die Iſogonen, Iſoklinen 
und Iſodynamen eingetragen find u. die ſomit einen 
überblic über den magnetischen Zuftand der Erde 
—— leitung, w.,d., El. muß iſoliertes 

abel jein im Gegenfaß zur Yuftleitung, welche 
auf Iſolatoren frei durch die Luft verlegt wird; 
„-magnet, m., d.:griech., N. j. Magnet, Erd-; 
„-magnetidmus, m., d.-griech., N. magnetifche 
Eigenichaft der als großer Magnet anzufehenden 
Erde, deſſen Pole im Erdinnern innerhalb der 
Rolarregionen liegen; »-Bl, s.,d.:lat.,M. in der 
Natur vorlommendes Mineralöl, aus einem Ge 
miſch von flüffigem Kohlenwaſſerſtoff bejtehend, 
das nad erfolgter Deitillation und Raffination 
zum Schmieren, Leuchten umd Heizen dient; ge 
wöhnlich Petroleum, neulat., gen.; »-Idient, 
w.,d.,Kbl. dient zur Herftellung von Erdverbin: 
dungen; »-[hluß, m.,d.,El. elektrifch-Teitende Ver: 
bindung mit der Erde; »-», beabfidhtigter, EI. ſiehe 
erden; -—-, umbeabfichtigter, El. tft ein De in 
der Iſolation der Anlage; f. a. Schiffsſchluß: 
----qtjeiger, m.,d.,El. Mebinfrument, Klingel: 
oder Yichtapparat zum Erfennen des etwa vor 
handenen Erdfchlufies; auh Schiffſchlußan— 
jeiger; »-ipill, s.,d., bzw. -winde, w.,d.,Sch. |. 
Gangſpill bzw. Winde; --werf, 5.,d.,Sk. eine aus 
Erde, ohne Mauermwerf, bergeftellte Befeftigung- 
erden, d.,El. an die Erde legen, oder in Grund: 
waſſer oder in See legen; man fann dadurch eine 
elektrische Zeitung mit der Erde mittels leitender 
Kontakte oder Flächen verbinden. Die Erde gilt 
als eleftrifche Leitung von einem Widerftande an- 


Ergebnis— Erregung 


nähernd — Null und wird daher oft als negative 
Zeitung benußt. Bei eifernen Schiffen wird der 
Sciffskörper in ſolchen Fällen ala Erde betradh- 
tet, weil Seewaſſer und mithin auch das Meer 
leitet; bei hölzernen, nicht gefupferten Schiffen | e 
muß die Leitung bis ins Waſſer geführt u. durch 
dieſes mit der Erde verbunden werden. &3 ift da— 

er der Ausdrucd „erden“ auch bei Schiffen als 

et mit dem Schiffsförper zutreffend im 
Gehrand. . auch Erdfchluß (j. d.) u. Schiffs: 

uß 
Ergebnis, — d. Art. Anzahl der erreichten 
wirklichen Treffer gegen eine eibe bzw. der 
ebenfolchen u Ban. ei gegen ein 
friegsmäßiges Ziel (ſ. 

@rhaltung, w.,d.,V. de —E des Schif⸗ 
es od. dgl. im Fa —— Havarie hat der e 
———— das Erforderliche mit dem Verſicherer 

zu verabreden. 

erhitzen, refl.,d.,M. Zuftand gleitender Flächen, die 

— zu großer Reibung warm werden. | 
Erhöhung, w.,d., Art. diedem Rohr durch Drehung | 
um feine wagerechte Querachſe gegebene Lage, 
wenn die Mündung über der ee... liegt, 
wird bezeichnet durch den Winkel, den die Seelen: | 
achje mit der wagerechten bildet, vgl. Senkung; | 
grobe », w.,d.,Art. bei Steilbahngefchügen (f. d.) | 
ie Erhöhung von mehr als 45°, welche auf dies 
jelbe Entfernung einen fteileren Fallwinkel her: 
vorbringt; Meine », w.,d.,Art. bei rd 
fchügen die Erhöhung von ir: er ala 45° 
aufdiejelbe Entfernung einen flach eren Jalkmintel 
bervorbringt; Ihußtafelmäßige », w.,d., Art. die in 
den Schußtafeln für jede Entfernung angegebene 
Erhöhung in Graden und Gradteilen. 
Erhöhungs-grenze, w.,d. bzw. »winfel, m.,d., Art. 
f. Grenze bzw. intel. 
rfennungsfignal, 8.,d.:fr4.,Sk. f. Signal; ges | 
heimes », 8.,d.-fr3., Sk. einfolches, nur dem Freunde 
befanntes Zeichen. 





Erfennungszeichen, s.,d.,Sk. — Erfennungs: 
fignal (f. d.). 
erfunden, d.,Sk. Kunde einholen, 3. ®. über den 


Feind; häufig recognoscieren (lat. ) gen. 

Erkundung, w., d.,Sk., Lk. durch Offiziere oder ge: 
wandte Yeute ausgeführte, genaue Kenntnisnahme 
von feindlichen Streitkräften, Vorpojten, Binder: 
eh u. dal. m.; meift Recognoscierung, w., 
lat. | 

erleu —— d.,Sk. hell machen. 

Erleuchtun eis mad. 1) N. concentriſche | 
Kreife er Erdoberfläche um den Punkt, über 
dem die Sonne 3. 3. im Zenit (f.d.) fteht; auf 
jedem —* eines ſolchen Kreifes iteht die S Eonne | 
aleich hoch über dem Horizont; 2) Art. von einer | 
Yeuchtfugel erhellter Kreis; „-raum, m.,d.,Art. | 
f. Raum. 

Ermefien, nad eigenem, s.,d.,Sk. nach eigener über 
legung enticheiden. 

erobern, d.,Sk. —— erlangen. 

eröffnen, d, Sk. Das Feuer: damit beginnen. 

Erregeritrom, m,„d,El. der zur Erregung eines 
Magnetfeldes (f. d.) dienende eleftrifche Strom. 

Erregung, w.,d.,El. eines Magnetfeldes (f. d.), 
einer Dynamo oder eines Motors entfteht durch 
ze. fenden von eleftrifchem Strom durch die 

agnetwidelungen (f. d.). 
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erreichte Breite bzw. Länge, w.,d.,N. ſ. Breite 
bzw. Länge, erreichte. 
atz ·Geſchoß, s. d. bzw. Schrapnel, 8.,d.-engl., Art. 
Geſchoß bzw. Schrapnel. 
gie en, d. 1) Art, T. durch Schießen ermitteln, 
> ie richtige Erhöhung u. Seitenverbejjerung 
es Geichüg: uffages, die Entfernung, den Ge— 
radelauf eines Torpedos; 2) Sk. die Todesitrafe 
durch Schieken vollziehen. 
erfter Maſchiniſt, m.,d.-lat,M. bei den großen 
Dampfergefellfchaften Rang eines Mafchiniften, 
der das Befähigungszeugnis des Mafchiniiten mit 
— ya befigen muß; n —* m.,d. * 
= 52 „ Bertifal, m. d.neulat. N = 
erti 
er ———— d. N.ſ. Mondviertel, erftes. 
rmen, d.,Sk. mit Gewalt einnehmen. 
Erwärmung, eleftrifche, w.,d.enlat.,El. der elef- 
trijche Strom erwärmt die Leitungen je nach dem 
MWiderftande, den er in denfelben Andet, alfo auch 
die Widelungen von Dynamos u. Motoren (f.d.); 
bei überlaftung (f.d.) wirkt die Erwärmung jchäd- 
lich auf die Iſolation (f. d.) u. es tritt ein Durch— 
brennen (f. d.) ein; magnetiſche », w.,griech.:d., El. 
Eleftromagnete u. Anker erwärmen fich im Ei = 
— rag Bäufiges Ummagnetifieren; j. auch 


erielung 9, w.d.,L.u.F. bedarf ihrer Schwere 
wegen befonderer Vorrichtungen an Bord bei der 
Stauung, um fie —— en, damit das Schiff 
ni —— u. übermäßig in der See arbeitet. 
erziwingen, d.,Sk. durch Zwang erreichen. 
Elnenbois s. 8.,d.,Sch. Holz der Garten: od. Wald- 
eihe, das im Schiffbau zu Bootsremen, Blöcken 
(ſ. d) uſw. vielfach verwendet wird. 
| &jels oofd, 5.,Pd.,A.,Sch. ein auf dem Topp eines 
Maites, einer Mars: Sr oder auf der Nod 
eines Bugfpriets —— rillenartiges, ſtarkes 
Verbandſtück, das dieſe Rundhölzer mit der Mars— 
bzw. Bram⸗Stänge oder dem Klüverbaum ver- 
bindet und letztere in ihrer Lage feſthält [Die 
Form des Wortes iſt als ezelshoofd holländiſch, 
die Übertragung der urfprünglichen Bedeutung 
flar.]; Bugfpriet-», 8.,pd.,Sch. auf dem Topp des 
Bug priets (f. d.) befeftigtes Gjelshoofd, das 
erfteres mit dem Klüverbaum verbindet; Stän- 
gen-», 8. ‚d.-pd.,Sch. das Efelshoofd (T. d.) einer 
tänge f. d.), durch welches diefe mit der dar- 
über befindlichen Bram-Stänge verbunden wird; 
Unter-», s.,d.:pd.,Sch. das Eſelshoofd auf dem 
Topp eines Untermaftes, durch welches Maft und 
Stänge miteinander verbunden werden. 
Eſelsohr, 8.,d.,Sch. die verlängerten Inhölzer, 
zwijchen denen das Bugfpriet liegt; oben an den- 
jelben find die Laufftagen (f. d.) des Bugſpriets 
befeſtigt oder ſie ſind ac eiferne —— ge 
ſchoren, die auf den Sfetsohr ren be eftigt find. 
Escadre, w.,fr3.,Mar., Sk. — Geſchw der (j. d.). 
Be fremd gebliebene Form r "die umge 
eutjchte ; aus dem fpan. escuadra, ital. squadra, 
ein ins Viereck (quadra) geitellter Haufe von Leu⸗ 
ten, Rotte.] 
ne 


Eskarpe, w 
rabens, in 
auer oder als anli 
äußere Grabenwand 
w.,frj. [escarpe, fpan. escarpa, 


‚Bef. innere Wand eines Freftungs- 
rde mit Gitter oder freiftehender 
ende Mauer geführt. Die 
eißt Gontre-&sfarpe, 
ital. scarpa, 
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Böfchung; wird zu dem germanifchen Adjektiv 
anord,. skarps, Br scearp, ahd. scarf, in der Be- | 
deutung des fchmal und ſpitz Zulaufenden ge- 
ftellt. 

ehrt, w., Sk. Fremdwort für Geleit, Bedeckung. 
Ifrz. escorte, ital. scorta, mit dem Verbum es- 
corter, ital. scortare, auf ital, scorgere, führen, 
leiten, zurüctgehend, welches wieder Ablömmling 
von lat. ex-corrigere, zurechtweiſen, ift.] 

@spignole, w., frz., obs.,Art. 1) Handfeuerwaffe 
des 18. und 19. Jahrh., ähnlich der Blunderbüchie | 
(j.d.), mit einem nach der Mündung fich er- | 
weiternden Lauf, beim Enterfampf verwendet; 
2) Kleines Mehrladegeſchütz mit mehreren Rohren, 
an Bord auf dreibeinigem Geftell; noch 1864 bei 
den Dänen im Gebrauch. 

@sping, m.,nord.,obs.,K., fleines Fahrzeug in der 
Dftfee, der Yacht (f. d.) ähnlich. [Tas Wort ift 
als esping altdänifch, als espingr altnorwegiſch; 
ob e3 mit dem Baumnamen der espe zuſammen— 
hängt, bleibt fraglich.] 

Eſſe, w.,d.,M.,Sch. — Schornitein (f. d.). 

(tappe, w.,frz.,Lk. an den rüdwärtigen Verbin: 
dungslinien eines Heeres mit feiner Operations: 
bafis gelegener, für die Nachichubs- Transporte 
wichtiger Ort, der durch befondere (Gtappen-) 
Truppen gefchügt wird; deutſch— Stapel, mit 
welchem Worte es auch zufammenhängt, wie die 
ältere fra. form estaple zeigt. 

tat, m.,fr}., Mar, A. Beitand, Haushalt; Bes 
fasungd--, m., d.=fra., Mar., B'. Sollbeitand der 
Beſatzung eines Kriegsichiffes; Inventarien- bzw. 
Materialien-», m., lat.:fra., Mar., A. Sollbeftand | 
der Inventarien- bzw. Materialien-Ausrüftung 
eines Schiffes, nach den an Word vertretenen 
6 technischen Details (f. d.) gegliedert in die des 
Bootsmanns:, Navigations-, Zimmermanns:, 
Artilleries, Mafchinen: und Bermalter-Details; 
Kriegdreferue--, m.,d.-fr4.,Mar.,A. bei den fai- 
jerlichen Werften für den Kriegsfall bereit zu hal: 
tender Sollbeitand an Ausrürtungsgegenftänden 
für S. M. u 2c ; Marine-», m.,irz.,Mar.A. 
der Jahreshaushalt der Marine; Munitiond-», 
m., fr3., Art. Anzahl der einem Schiffe mitzuge- 
benden Munitionsgegenftände. 

Gtats-jahr, s.,fr4.:d.,B'. Jahr, für das der Marine- 
Etat (f.d.) gilt; vom 1. April bis 31. März. 

&tejien, m.,griech.,Mt. die im öftlichen Teile des 
Mittelmeers während des Sommers vorherr: 
chenden nördlichen Winde. 

@tifette, w.,frz.,B'. durd) angemeſſene Rückſicht— 
nahme auf die Würde der Flagge, die Stellung 
Vorgefegter u.dgl.u.auf die Mannszucht an Bord 
gebotene Beobachtung der im Verkehr an Bord 
und zwiſchen Schiff und Schiff üblichen Formen. 
(Das Wort, älter fra.estiquette, bezeichnet eigent- 
lich ein angeſtecktes Zettelchen zur Ktenntlich- 
machung einer Sache, Zettelchen mit Auffchrift, 
dann Auffchrift und Vorfchrift, und hat feinen 
Stamm im ndl. sticken, einftechen u. aufheften. 

Kontroll-Etifett, s., frz., Art. Auffchriftzettel auf 
Packgefäße — zur Kontrolle, ob fie geöffnet wor: 
den find. 

Gtmal, s.,pd. 1) K. der Zeitraum von einem Mit: 
tag 12 Uhr bis zum nächſtfolgenden Mittag; 
2) S.,N. die von einem Schiffe in einem Etmal 
zurücgelegte Anzahl Seemeilen auf rechtweifen- 


| 
| 





Eule fangen—Kutter-Ewer 


dem Kurfe; auch Sefamtleiftung gen. [Mnd. 
et-mäl, Zufammenfegung aus et, it — wiederum, 
und mäl = Zeit und geitpunf, demnach eine 
regelmäßig wiederkehrende Zeit bezeichnend. 
Eule fangen, d.,S., einen Segler aus Unachtiam- 
feit durch den Wind drehen laſſen. 
evafuieren, lat.,M. einen luftverdünnten Raum 


beritellen. 
a Hr te w., lat. Md. Ausjchiffung von 
Schiffskranken in Yandlazarette, oder überfüh— 


rung von Kranfen aus einem Lazarett in ein an- 
deres. 

&Evaporator, m.,lat.,M. j. Dampfentwickler. 

Evolution, w.,lat.,Sk. Bewegung im geichlofienen 
Verbande zum Zwed einer Urts- oder Forma— 
tions-Änderung; »S-übung, w.,lat.-d.,Ld. übung 
einer Bootsabteilung (f. d.) im Fahren im Ber- 
bande. 

Ewer, m., pd.,K. plattbodiger, hölzerner Küſten— 
fahrer mit Seitenfchwertern und voripringendem 
Voriteven, meift plattgat u. das Ruder frei übers 
Heck fahrend: fährt einen oder 2 Maſten, den 
vorderen Großmaſt oft mit Heiner Stänge nahezu 
mittjchiffs (der Yänge nach) ftehend, und öfter 
einen kleinen Beſanmaſt (Pfahlmaſt) dicht am 
Heck. Das Vorgeichirr ift oft lofe und zum Hoch— 
flappen eingerichtet. Das Segelwerf beiteht aus 
einem großen Gaffelfegel mit Baum, Stagfod, 
Stagjegel u. Klüver, event. kleinem Gaffeltopp 
fegel und Befan. Iſt an der ganzen deutichen 
Nordfeeküfte, befonders auf der Elbe heimiſch; 
dient zum Fiſchfang und zur Frachtfahrt (f. Tfl. V, 
Fig. 1) [Seitdem 14. Jahrh. begegnet im Mnd. die 
Form evar,ewar, ever, ewer, im 13.aber noch das 
vollere ön-vare, Einfahrer, für ein Fleines Flub- 
und Küftenfahrzeug:; der Name geht entweder auf 
den einzigen Führer oder darauf, daß das Fahr: 
zeug uriprünglich nur einen Mait hat.]: Beian--, 
m.,pd.,K. zweimaſtiger Emwer, der einen Kleinen 
Befanmait hinter dem Großmait hat; Fiider--, 
m.,pd.,K. (1. Tfl. VI, Fig. 1) Ewer (f.d.) zu Fifche- 
reizwecden, daher mit Bün (f. d.); meift fcharf ge 
baut, hat in der Hegel zwei Pfahlmaften (f.d.) u. 
lofes VBorgejchirr (].d.), fährt manchmal ein Mit 
telichwert anftatt der Seitenfchwerter. Die Finfen- 
werder Fiſcher-Ewer find mit H.F. (Hamburg: 
Finkenwerder u. ihrer Nr. gezeichnet, die Blanfe- 
nejer mit S.B. (Schleswig: Blanfenejen. ihrer Wr. ; 
legtere find im Mittel etwa 30 t groß; Fradt--, 
m.,pd.,K. Emwer (f. d.) für die Frachtfahrt, daher 
ohne Bün (f.d.), oft mit 2Maften und feftem Bug⸗ 
jpriet; die Maften meift zum Umlegen eingerichtet; 
it ca. 40—60 t aroß. Neuerdings werden Fracht⸗ 
Emer auch aus Eifen oder Stahl gebaut, die bis 
zu 150 t Gehalt haben. Auch Troden:, Drög— 
oder Dreup-&wer, pd., aen.; Galjaß--, m.,pd., 
K. Fracht-Ewer (f. d.) mit etwas mehr Seetüch- 
tigfeit; meiſt Scharf gebaut und plattgat. Dat 2 
nicht zum Umlegen eingerichtete Maiten mit klei— 
nen Stängen umd feites Bugſpriet mit loſem Klü— 
verbaum, führt Beian mit Baum, lofe Breitfoc 
und Jager (.d.). Einzelne find mit Kiel gebaut 
und haben feine Schwerter; Kutter--, m.,engl.- 
pd., F. ſteht zwifchen Ewer (f.d.) und F cher⸗ 
futter der Elbe (f.d.), von dem er fi urch 
flacheren Boden und Mittelfchwert unterjcheidet; 
fommt nur in der Nordjee (Elbe) vor. 


Ewer-führer— Erpanfions-grad 


&wer-fübrer, m.,pd.:d.,K. ein Mann, der Schuten 
($.d.) und Bullen (ſ. d.) zum Loſſen und Laden 
von Rauffahrern bedient, befonders in Hamburg; 
»-Tahn, m.,pd.-d.,K.,Sch. ein dem Ewer ähnlicher 
Kahn, aber länger und fchmäler, auf Flüflen und 
Kanälen (FFleeten) verwendet. 

Eranthem, s.,gried).,Md. Hautausichlag. 

ererzieren, lat.,Sk.einübenu. fich üben; Geihüß-» 
bzw. Etgel=- :c.=, d.:lat.,Art.,S. Mannfchaften in 
der Bedienung der Geſchütze, der Segel zc. einüben; 
nad-»,d.:lat.,Sk.nac; beendeter übung zur Strafe 
noch weiter üben; unrangiert », frz.:lat.,Lk. unter 
Wegfall bekannter eingeübter Verbände u. Schaf: 
fung neuer Verbände ftattfindendes Ererzieren. 

&rerzier-batterie, w.,lat.:frj. bzw. »-geidhoß, s., 
lat.:d., »--granate, w.,lat.mlat., »-fanone, w., 
lat.-frz., »-Tartuide, w.,lat.:ital., Art. f. Batterie 
bzw. Geſchoß, Granate, Kanone, Kartuſche; --fra= 
gen, m.,lat.-d.,B'. dem des — * gleicher, 
loſer Kragen, der auf Befehl zur Arbeitsbluſe od. 
blauem Hemd angelegt wird; --maft, m.,lat.=d., 
Mar.,B'. am Yande zur Einübung fafernierter 
Schiffsjungen u. dgl. errichteter, getafelter Mait; 
„—meifter, m.,lat.:d., Art. j. Meifter; „---turfus, 
m.,lat.d.-lat.,Art. j. Kurfus; --munition, w.,lat. 
bzw. »-patrone, w., lat.:frz., Art. ſ. Munition bzw. 
Patrone; »-plab, m.,lat.:griech.:lat.,B'. ein zur 
Einübung der Mannfchaften am Yande beſtimmter 
und eingerichteter geräumiger Platz; »-renlement, 
s.‚lat.frz.,Sk. bindende Vorschrift für alles Erer- 
zieren (].d.); r—» für lotte, lat.=fra.-d.,Sk. für Die 
ganze Flotte giltin: -—- für Torpedoboote, lat.: 
fr3.:|pan.=d.,Sk.für Torpedobootegiltig ; »-Ihraps 
nel, s.,lat.:engl.,Art. ſ. Schrapnel; »-idhuppen, 
ım.,lat.:d.,Mar.,B'. kleiner, überdachter Exerzier— 


plaß (ſ. d. am Lande zur Einübung der Manns | 
etter; „-unteroffizier, m., | 


ichaften bei fchlechtem X 
lat.-rom., B'. von der Urmee zu einem Marineteile 
am Lande behufs eriter militärischer Ausbildung 
der Rekruten übergetretener Unteroffizier: -—züns 
der, m. bzw. --zindichraube, w.,lat.-d.,Art. ſiehe 
Zünder. 

erzitium, Geihüb-- bzw. Segel-», s.,lat.-d., Art. 
Sinübung der Mannſchaften in der Bedienung der 
Geſchütze bzw. der Segel. 
rhanit, ın.,lat., T. Sffnung im hinteren Teile des 
orpedoSs, durch welche die von Der Maſchine ver- 
brauchte Preßluft entweicht; »-robrleitung, w., 
lat.:d.,M. = Dampfabgangsrohrleitung (. d.). 

Grhauftor, m.,‚lat.,Sch. Ventilatorfopf eigen- 
artiger Stonitruftion, der die Yuft aus den Schiffs: 
räumen herausfaugen foll. 

Erpanfion des Tampies, w., lat.-d.,M. die für die 
Verwendung in Mafchinen wichtige Eigenfchaft 
des Waſſerdampfes, nach welcher die Spannung 
(f. d.) im unigefehrten Verhältniſſe zu feinem 
Rauminhalt fteht; der Dampf braucht daher nicht 
während des ganzen Kolbenmweges in den Eylinder 
einzutreten, fonderner treibt auch nach einer frühe: 
ren Abjperrung den Kolben bis zum Hubende wei: 
ter, wobei der austretende Dampf die entipr. Ends 
ſpannung erreicht; natürliche », w., lat.,M.Erpan- 
fion des Dampfes (j. d.), bei der feine beiondere 
Dampferpanfions: Vorrichtung (f. d.) zur Anwen— 
ung fommt; »8-führung, w. bzw. ·s· geſchoß, s., lat.⸗ 
d., Art. ſ. Führung bzw. Geſchoß: «s-grad, m., lat., 
M.das Verhältnis des ganzen Kolbenweges zu dem 
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| biszudem Punkte, bei 
ı dem die Abjperrung des Dampfes erfolgt; auch 
Erpanfions- Verhältnis gen.; »S-periode des 
Tampies, w.,lat.:griech.,M. Dauer der Arbeits: 
leiftung des Dampfes in einem Dampfcnlinder, 


Teil des Weges vom Yen 


| von der Abiperrung des Dampfeintritts an, wo 


der Naumgehalt fid) bis zum Beginn des Dampf: 
austritts vergrößert; »s-Idieber, mı., lat.-d.,M. in 
Form eines Dampfverteilungsichiebers angeord- 
netes, bejonderes Abjchluborgan für Dampf: 
erpanfionsvorrichtungen (ſ. d.); »S-ventil, s.,nlat., 
M. bei älteren Schiffsmafchinen in Form eines 
Ventils (ſ. d.) angeordnetes, befonderes Abſchluß— 
organ für Dampferpanfionsporrichtungen (f. d.); 
-s-verhältnis, s.,lat.:d.,M. ſ. Erpanfionsgrad; 
-S-Vorridtung, w.,lat.:d.,M. 1) an Danıpfma= 
ichinen: j. Dampferpanfionsvorrichtung; 2) an 
rohrförmigen Körpern: Sicherheitsmittel, 
um die Folgen der durch die Erwärmung auf: 
tretenden Verlängerung von rohrförmigen Kör- 
pern aufzuheben; dies geichieht durch S-fürmige 
Biegung der Rohre, Durch Stopfbuchjen (f. d.ı, 
durd; Einschalten von Ringen zwifchen den Flan— 
fchen (f.d.) ſowie von drehbaren Stützen u. dal.m. 

Erpert, m.,lat.,Sch. jachverftändiger Belichtiger 

der Klaffijifationsgefellfchaften (ſ. d.). 
erplodieren, lat.,Sk.,Art. mit Knall zeriprenat 
werden. 

Erplojion, w.,lat., Art. I) jchnelle, aber nicht augen: 
lickliche Zerſetzung eines Sprengitoffes;2) Spren- 

aung eines geladenen Geſchoſſes mittels des 

darin befindlichen Sprenaitoffes; 3) M. eines 

Dampffejiels, ſ. Dampfkeſſelexploſion. 
exploſive Ladung, w.,lat.-d.,L.u.F. j. Yadıma. 

Grtraftrom, m.,lat.:d.,El. eleftrifcher Strom, er- 

zeugt durch die Eleftromotorifche Kraft der Selbit: 
induftion (j. d.). 

Exzenter, s.,lat.,M.hauptfächlich für die Bewegung 
der Schieber gebrauchter Mafchinenteil, der dazu 
dient, von einer fich drehenden Welle aus die hin: 
und hergehende, aeradlinige Bewequng einzuleiten. 
Dies gefchieht, indem auf der Welle u. 3. nicht 
fonzentrijch zu derjelben, eine Scheibe — Er: 
zenterfcheibe — befeitigt ift, Dievon einem zwei— 
teiligen Bügel — Erzenterbügel — umfaßt 
wird. An der einen Bügelbälfte iſt eine Stange 
— Exzenterſtange — befeitigt, deren anderes 
Ende ſcharnierartig mit dem zu bewegenden 
Schieber ufw. verbunden ist. Auch Erzentrifgen. 

Erzentricität, w.,neulat. 1) N. die Abweichung 
des Drebpunftes der Albidade(s.d.) eines Spiegel- 
inftrumentes (j. d.) von dem Mittelpunkt der 
$radteilung; 2) M. der Abitand von der Wellen: 
mitte bis zur Mitte der Erzenterfcheibe, der ſomit 
dem Hub (f.d.) des bewegten Schiebers entipricht ; 
»3-jehler, m.,neulat.:d.,N. der durch die Exzen— 
trieität 8 hervorgerufene Unterjchied zwischen 
dem auf dem Yimbus (f. d.) abgelefenen und dem 
richtigen Winkel eines Spiegelinftruments 
(f. d.). [Raum. 

exzentrifcher Bedienungsraum, m.,lat.=d., Art. fiehe 
erzentrifche Bombe, w.,lat.frz.,Art. ſ. Bombe; 

» Laffetenrollräder, s.,lat.-fr3.:d., Art. ſ. Räder: 

» Nahmenrollräder, s., lat.:d., Art. j. Häder. 

entrifcher Standort, m.,lat.:d., N. Standort bei 

Vermeffungen nicht unmittelbar über, fondern 

neben einem benugten Dreiedspunfte. 


e 
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F. 


Fachbaum, m.,d.,H. der oberſte Balfen eines). 


MWehrs, deffen Oberfante mit der Stauhöhe zu— 
fammenfällt. 

Fachzulage, w.,d.,M. der monatliche Geldbetrag, 
der den eng wie den Unteroffizierfapi: 
tulanten des Kaif. Mafchinen- u. Torpedoperfo- 
nals außer der Löhnung zuteht 

frächer-platte, w.,d.,Sch. |. Bınfelplatte ;»-Tdhleufe, 
w.,d.,H. f. Schleufe; „-tor, s.,d.,H. fächerartig 

eftaltete8 Schleufentor, das fich gegen höheren 
Mafferftand öffnen läßt. 
adelfeuer, w.,d.,N. f. Feuer. 


® 


Fähnrich 


A, 5, M;. Faden, pd.,obs.,Sch. einer der | 


Zwifchenräume zwijchen den Spanten und ns 
hölzern der 


durch die an (.d.) und Wegerung (f. d.) | 


begrenzt. [Das Wort, M;. von niederd. fack, ge- 
hört zu dem altſächſ. fac, agſ. füc, abd. fah, mhd. 


olzichiffe, nach Außen umd Innen | 


Faden netz —¶Neben⸗ fahrwaſſer 


feinſten Linien gebildetes Kreuz, welches das Zielen 
(Bifteren) nach einer beſtimmten Richtung ermög: 
licht; dasſelbe ift aus Spinnenfäden od. feinftem 
Metalldraht hergeftellt oder in Glas eingerigt. 
Vielfach, 3.8. bei Durchgangs-nftrumenten, 
wird ſtatt des Faden Kreuzes ein Fadenneß an 
ewendet, das aus 1—3 wageredhten und aus 5 
is 7 jenfrechten Fäden, ingleichen Abftänden von: 
einander, befteht; „-neb, 8.,d.,N. ſ. Fadenkreuz. 
aden-Yeiter, m.,d. bzw. „-Bifier, s.,d.-lat., Art. 
. Auffaß, Fadenleiter bzw. -vifier. 
jut See,m.,d.,B'. die auf den Seefadetten 
(f. d.) folgende Rangftufe für den Dffiziers-An- 
wärter in der Marine mit dem Range des Fähn- 
richs in der Armee; »3-todh, m.,d.,B'. bzw. »3-fur= 
ſus, m.,d.-lat., Art. bzw. »3-mefle, w.,d.engl.,B'. 
bzw. »8-offizier, m.,d.=lat.,B'. ſ. Koch bzw. us 
bzw. Meile bzw. Offizier. 


vach, unferem Fach, welches urjprünglich eine Fahr-bahn, w.,d.,Art. für Bereitfchafts-Munition 


Begrenzung, Einfriedigung, Einteilung und Ab- 
teilung jchlechthin bezeichnet und von diefer allge: 
meinen Bedeutung her im niederdeutichen Sprach: 
gebiet auch die des Zeitraums gewinnt (niederd. 
tidfak, Zeitabfchnitt).] 

aconeifen, s.,fr3.:d.,Sch. f. Eifen. 

aden, m.,d.,obs.,K.,N.,S. jeemännifches Längen: 
maß, uriprünglich gleich der Spannweite der Arme 
eines Mannes, dann — 6 Fuß angenommen. Da: 
nach hatte der Faden entiprechend dem Fuß der 
verjchiedenen Länder eine zwifchen 1,67 m (Spa: 
nien) und 2,2 m (Portugal) ſchwankende Länge. 
Bis zur Einführung des franzöfifchen Meters war 
der Faden auch im deutfchen Reich die Längen- 
maß-Einheit für Waffertiefen und größere fee- 
männifche Werte im allgemeinen, 3.8. für Yot- 
feinen und für Taumwerf überhaupt; der preußifche 
Faden war — 1,883 m. est iſt der fFaden im 
Deutjchen Reich und allen romanischen Ländern 
durch das Meter erſetzt, aber er gilt für das See- 
wefen noch in allen Yändern der englifchen, ruf: 
fifchen u. DänifchenSprache, Die den engl. Fuß beibe- 
halten haben; der engl. Faden — 1,829 m [Das 
Wort geht zurüc auf das altfächl. kathmös, beide 


5 


ausgeitredte Arme, und frief. fethm, agf. füdm, | 


Umarmung und Klafter, und zeigt fo, wie die Aus: 


breitung der Arme ſich fehr natürlich al3 Maß 


ergeben hat. Solches Maß wird aber auch durch 
Schnur und Seil beftimmt, und fo erlangt die 
hochdeutiche form des Wortes, ahd. fadıum, mhd. 
vadem, den heutigen neubochdeutichen Sinn der 
Schnur, und den feemännifchen des mit einer 
folchen gemeſſenen Tiefenmaßes und deſſen Ein- 
teilung.]; Glübliht--, m.,d.,ElL — einer Glüh— 
lampe,leuchtetduch&rglühen im luftleerenRaume 
infolge der Erwärmung durch eleftrifchen Strom; 
Vifier»—, m., lat.:d., Art. die Fäden, zwiſchen denen 
hindurch beim Fadenviſier über das Korn gerichtet 
wird, meiſt aus Seide, mit Silberdraht um— 
ſponnen; „-kreuz bzw. --neb, 8.,d.,N. im Fern— 
rohr bei aſtronomiſchen Inſtrumenten u. z. in der 
optischen Achfe befindet fich da, wo das Bild ent: 
fteht, ein aus Zrechtwinflig einander fchneidenden 


(1.d.) u. ſ. Bahn; „-geihwindigfeit, w.,d.,K. die 
Schnelligkeit, mit der ein Schiff durchs Waſſer fich 
bewegt bzw. durch Remen, Segel od. Dampffraft 
getrieben wird; diefelbe wird ın Seemeilen (f. d.) 
oder Knoten (f.d.) für die Stunde ausgedrüdt. 
Bei Bezeichnung der F. eines Schiffes ift gewöhn 
lich die äußerfte %. damit gemeint; „-fran, m.,d., 
K. beweglicher Kran, meift am Kai auf Schienen 
laufend, um neben die Schiffe zum Laden oder 
Loſſen gebracht werden zu können; „-rinne, w., 
d.,K. fchmales, enges Fahrwaſſer, in welchem dem 
Schiffe od. dgl. nur wenig feitliche Bemwegungs- 
freiheit verbleibt; „-ftraße, w.,d.,H. ein im Fahr- 
waſſer vorgefchriebener Meg: --ftubl, eleltriſcher, 
m.,d.,El. Aufzugsforb bei auf u. niedergehenden 
Aufzügen, 3.8. bei Munitionswinden (f. d.); 
"—n-aufzug, hydrauliſcher, m.,ariech.d.,Art. hu 
draulifcher Munitionsaufzug (f. d.), bei dem ein 
Fahrituhl mittelsKolbenftange und Flafchenzuges 
durch einen Kolben gehoben u. gefentt wird, der im 
Aufzugscnlinder durch den in einer Rohrleitung 
mittels Dampfpumpe erzeugten Glycerindrud be- 
mwegt wird; ----motor, m.,d.:lat.,El. Eleftro- 
motor zum Antrieb von Aufzügen; richtiger Auf: 
zugämotor; »-wafler, [Fhrwss.], 8.,d.,Sk.,K.,N., 
H. jchiffbare Fahrſtraße oder Rınne zwifchen Un— 
tiefen, in einem Fluß 2c., in den deutfchen Küften- 

ewäſſern find die Fahrwaſſer u. Untiefen gemäß 
jerordnung vom 31. Juli 1887 durch Seezeichen 
nach beitimmten Grundfägen fenntlich gemacht, 
die jedoch auf Watt-Fahrwaſſer (f. d.) feine An- 
wendung finden; freits »-», 5.,d.,N. Fahrwaſſer, 
in dem fich feine Untiefen befinden; Haupt---», 
8.,d.,K. der Teil eines Fahrwaſſers, welcher durch 
feine Waifertiefe den tiefftgebenden Schiffen den 
Durchgang geitattet ; Kriegd-»-», 8.,d.,Sk. bejon- 
dere, fürdie allgemeine Schiffahrt nicht benutzbare 
Fahrwaſſer, die aber im Kriege von Kriegsichiffen 
benußgt werden; “---„-jtihen, 5.,d.,5k. See 
zeichen zur Grleichterung der Benugung von 
Kriensfahrwailern; Neben---wafler, ».,d.,N.,K. 
ein zur Seite des eigentlichen oder Haupt-Fahr— 
mafters fich hinziehendes weniger brauchbares; 


Watt-fahrwafler— Dampf-fähre 


Watt-»-r, 8.,d.,K. für Hleinere und nachgehende | 


Fahrzeuge fahrbare Wege in den Prielen u. über 
die Watten, deren Rüden (j. Watt) nur mit 
Fu oder Hochwaſſer paffierbar find, da fie bei 


bbe meift troden fallen; die Wattfahrwafjer find | 


durch Priden (f. d.) fenntlich gemacht; »-»-bes 
eichnung, w.,d.,N. geichieht a) bei Benugung von | 
Brrdeten Seezeichen; an Stbd. 
Spierentonnen (ſ. 5.58, Fig. 12-14), an Bbd. durch 


fliegende Fähre— mittlere Fahrt 109 


einen —— — kann; z. B. von 
Korſör nach Nyburg. Ein ſolcher Fährdampfer 
wird auch „Trajektſchiff“ gen.; fliegende », w.,d., 
H. Fähre (f. d.), die im Strom an einem ftrom:> 
aufwärts liegenden Anker befeftigt ift und durch 
Legen des Ruders von einem zum andern Ufer be: 
mwegt wird; Ketten-„ bzw. Seil--, w. d. H. an 
einer querüber gefpannten fette bzw. Seilvon Ufer 
zu Ufer hin und hergeholte Fähre (f. d.). 


fpige Tonnen (ſ. S. 5, el nur wenn beinahe Fähr-boot, s.,d.K. dient nur zur Berfonenbeförde: 


nebeneinanderliegenden sFahrwaffern Verwechſe⸗ 
lungen möglich erfcheinen, oder wenn die erforder: | 
liche Bafjertiefe für Spierentonnen fehlt, können 
ftatt legterer an Stbd. ausnahmsweiſe ftumpfe | 


rung; »-prahm, mad. K. ein ganz flaches und an 
beiden Enden offenes Fahrzeug zur Beförderung 
er Vieh und Wagen über Kanäle 
od. dgl. 


Tonnen (f. S. 55, fig. 16) verwendet werden; b) fahren, pd.,K.,S. 1) trans., a) an Bord haben, 


bei fejten Seezeichen: an Stbd. durch Baken oder | 


Dallen mit Spieren daran (f. ©. 35, Fig. 9 bzw. 
Fig. 23, 24) oder Stangenfeezeichen, (f. Fig. 34, 
a,b), an Bbd. aber Baken ohne Spieren (f. Fig. 
7 u. 33) oder Priden. (f. Fig. 34c). Die Seezeichen 


find an der Steuerbordfeite rot, an der Badbord- | 
feite ſchwarz geftrichen ; »-»-feite, w.,d.,K. rechte, 





linfe, füdliche, nördliche, öftliche oder weitliche 


Seite eines Fahrwaſſers; in Segelanweifungen | 
ebraucht: „die rechte Fahrwaſſerſeite beim Aus: | 


aufen halten“, „anfern auf der öftlichen Fahr— 
waſſerſeite“ od.dal.; „-»-tiele, w., d., K. Angabe 
der in einem Fahrwaſſer vorhandenen Waſſer— 
tiefen; 3.8. dies 
fchnittlich 6 Meter bei Niedrigwaſſer; »-„-tonne, 

w.,d.,K.f. Tonne; »-eg, m.,d.,obs., Sk. ficheres 

Fahrwaſſer; varweghe ım Seebuch, als fairway 

im Englischen erhalten; »„-3eit, w., d., S. Die Zeit, 

während der ein Mann zur See gefahren ift. Der 

Nachweis wird bei den Dffiziersprüfungen der 
Handelsmarine verlangt; »-3eug, 8., d., K., A. 1) 

allgemein ein Gefäß zum Fahren auf dem Waſſer, 


——— beträgt durch⸗ 


en ein a Paſſagiere, bzw. Ballaft, 
zw. x Mann Befagung; b) führen, 3.8. die 
ne a Flagge, bzw. viel Segel u. dgl. m.; c) bei 
fich führen, 3.8. der Matrofe fährt ein Scheide: 
meſſer im Gürtel, er fährt fein Kleingeld in der 
Weitentafche u. dgl. m.; 2) intrans,, a) fich Durchs 
Waſſer bewegen, dampfen, fegeln; b) feinen We 
nehmen, 3.8. das Schiff fährt nach New-York, 
das Boot fährt an Bord, das Ende fährt durch 
einen Blod, die Stänge fährt durch das Eſels— 
hoofd u. dgl. m.; ec) regelmäßig feinen Weg neh— 
men, 3.8. das Schiff od. der Kapitän fährt auf 
—— d) ſeine Stelle haben, z. B. das 

ormarsfall fährt an Backbord, —— 
fährt in der Anrichte u.dgl.m.; e) zur See dienen, 
. B. N. N. hat 18 Monate lang ald Matroje ge: 
Kar, Die vorjtehend angegebenen Bedeutun: 
en find befondere Einengungen des allgemeinen 
Sinnes von dem alten gemeingermanifchen Ver: 
bum, got. agj. ahd. faran, das nur „von einem 
Orte zum andern bewegen“ heift, und von da aus 
fehr verfchieden angewendet wird.] 


alfo für Nachen, Kähne und Schiffe anwendbar; | Yahrenheit-Thermometer, s.,griech., N. ſ. Thermo: 


2) die Schiffsgefäße der feinen und Küftenfahrt | 


meter. 


und der Seefiicherei; 3) in der Segelſchiffahrt Fahrensmann, m.,pd.,S. Seemann von Beruf. 


wurden mitunter die nicht mit drei vollgetafelten | 
Maften verjehenen Schiffe „Fahrzeuge“ gen.; 4) in 
der Marine zählten nod) vor 10 Jahren Kanonen: | 
boote, Avifos zc., auch Küftenpanzerichiffe, alfo 
Schiffsgefäße von mehr ala 3000 t Gehalt, zu den 
Fahrzeugen; jet gilt jedes feegehende Schiffs: 
gi alfo auch ein Zorpedoboot, als Schiff; 


iiher-»-r,8.,d.,F. der Fiſcherei dienendes Fahr⸗ 
eug; Munitiond--, 8., fr3.:d., Art. Prahm oder | 
agen zum Transportieren von Munition; offe- | 
nes ·, .3.,d.,K.,S. Fahrzeug ohne Ded ; Torpedo-», 
s.,fpan.=d.,T. Fahrzeug, das als Hauptarmierung | 
Torpedos führt; Wafler-», 8.,d.,A. zu einer Werft | 


gehöriges Fahrzeug, das Trinkwaſſer in feinen 
Raum aufnimmt und damit längsjeit von Schiffen 

efchleppt wird, auch mit Pumpe verjehen; 
Werlt-n 8.,d.,A. zu einer Werftg ehöriges, dem 


hrt, w.,d.,Sk.,S.,K. die Bewegung des Schiffes 
durchs Waffer; I. bez. der Fahrgeſchwindig— 
feit: a) regelmäßige Stufen i. d. Mar.: 1) 
äußerite Kraft, 2) alle Fahrt, 3) große Fahrt, 
4) halbe Fahrt, 5) langjame Fahrt, 6) kleine 
Fahrt; b) Abftufungen für Dampfer im All— 
gemeinen: 1) ganze, 2) hohe, 3) mittlere, 4) ge: 
——— II. bez. der er Meere 
und Meeresteile: c) für den Befähigungs:- 
Nachweis als Seefchiffer und Steuermann auf 
deutfchen Handelsſchiffen nach Vorfchrift des 
Bundesrats v. 16.6.1903; Nab--, w.,d.,K. 
die Fahrt “| Matten, Bodden, Förden, Fluß: 
mündungen, ſoweit fie zur Seefahrt gehört, und 
Tagesfahrt in See nicht über 50 Seemeilen jen- 
feit3 der Seegrenze; Küften-», w.,d.,K. an der 
deutfchen und den angrenzenden Hüften von Ant- 


Werftbetriebe dienendes und mit Werftperfonal | werpen bis Windau, jedocd nördlich nur bis 
bejegtes Fahrzeug, das auch zur Ausrüftung ‚von | zum Agger-Ranal und Frederikshaven und an der 
Schiffen benugt wird. —— Küſte von Gothenburg bis Kalmar 
fahrbar, d.,K.jchiffbar, befahrbar; »eBootäflampe, einſchl. Deland mit Seglern unter 200 cbm brutto, 


w.,d.,Sch. f. Klampe; „er ran, m.,d.,Sch. fiehe 
Kran; „er Unterfaß, m.,d., Art. ſ. Satz. 

"Fähre, [Fh.], w.,d.,K. Fahrzeug zur Vermittelung 
des Verkehrs über eine Waſſerſtraße; Tampi-«, 
w.,d.,H. Fähre (f. d.) mit Dampfbetrieb; ift mit: 
unter fo tragfähig und dazu eingerichtet, daß fie 


Schleppdampfern und Fahrzeugen von jeder 
Größe, ſoweit dieje Fahrt die Grenzen des Nah: 
verfehrs überschreitet; Meine -, w..d.,K. in der 
Ditfee, in der Nordfee bis 61" nördl. Br. und im 
englifchen Kanal mit Seeichiffen unter 400 cbnı 
brutto; mittlere », w.,d.,K. die Fahrt zwifchen 


110 große Fahrt— Fahrt-meijer 
europäischen Häfen, nichteuropätfchen Häfen des 
mittelländifchen und fchwarzen Meeres, Häfen 
der weitafrifanischen Küfte nördlich von 12" nördtl. | 
Breite und Häfen auf den Stapverdifchen und 
Kanarischen Inſeln einſchl. Madeira, ſoweit die- 
felbe die Grenzen der Fleinen Fahrt überfchreitet; 
große -, w.,d.,K. die, welche die für mittlere 
Fahrt feitgefegten Grenzen räumlich oder hin- 
fichtlich der Schiffsgröße überichreitet. d) für die 
Klaffifizgierung deutfcher Handelsjchiffe nach 
Feitfegung des Germanifchen Yloyd: Meine 
üften-», w.,d.,K. Die an den deutichen und an- 
grenzenden Küften von Kap Gris Nez bis nörd- 
lich zum Agger:Kanal und in der Oſtſee nördlich 
bis nach Frederikshaven und Gothenburg; fie 
wird mit fleinem k bezeichnet; große Küften--, 
w.,d.,K. die zwifchen allen Häfen Europas, des 
mittelländifchen und jchwargen Meeres und ähn— 
liche; mit großem K bezeichnet; atlantifde -, w., 
d.,K. die immerhalb des atlantifchen, des indiſchen 
und des Stillen Ogeans für Schiffe von min- 
deitens 100t brutto; mit Atl. bezeichnet: lange », 
w.,d.,K. die, welche die voritehend feſtgeſetzten 
Grenzen überfchreitet, für Schiffe von mindeitens 
200 t brutio; wird durch L, bezeichnet; Giefeditä—», 
w.,d.,Mar., Art. die für ein Gefecht oder ein Ge- 
fechtsbild (f. d.) in Ausficht genommene Fahrge— 
fchwindigfeit eines Schiffes oder Verbandes; 
nemefiene -, w.,d.,N. die durch das Yog angege- 
ebene Fahrt; glatte -, w.,d.,M. Bezeichnung da⸗ 
ür, daß bei anhaltender Fahrt feine Störung im 
Mafchinenbetriebe erfolgt it; Grönlands--, w., 
d.,obs.,S. die früher von den Nordieehäfen aus 
ſtark betriebene Fahrt auf den Walfiichfang im 
nördlichen Rolarmeer; die betr. Schiffe, Grön- 
landfahrer, waren befonders dafür gebaut, 
eingerichtet, ausgerüftet und bemannt; Probe-», 
w.,d,K. Erprobung neuer oder abgeänderter 
Schiffe od. dal. bezüglich ihrer Leiſtungen an Ge: 
jchwindigfeit unter Segel oder Dampf, ihrer 
Seetüchtigfeit und ihres Verhaltens in See durch 
Zurüclegung gewiljer Streden, 3. B. der ge: 
meſſenen Meile. Man untericheidet danach Probe: 
— unter Segel und unter Dampf, gewöhn— 
liche und foreierte Fahrt, letztere meiſt an der ge— 
meſſenen Meile; Tran», w.,d.,L.u.F. — Grön— 
landsfahrt (i.d.); Watten--, w.,d.,K. die ‚Fahrt 
über die inmerhalb der friefiichen Inſeln liegen- 
den Watten (ſ. d.), die von fleinen, flachgebauten 
Küftenfahrern betrieben wird, welche bei fallen: 
dem Wajfer in der Negel auf einem Wattrücden 
<j.d.) feitfommen; wilde -, w.,d.,B". rracht- 
dampfer, die nicht in regelmäßiger Linienfahrt 
bejchäftigt find, fondern frachtfuchend oder be- 
frachtet bald hier, bald dort hinfahren, nennt 
man auf wilder Fahrt bejchäftigt; --art, 
w.,d.,M. i. d. Mar. fommen an Normalfahrten in 
Betracht: a) allgemein: ſparſamſte Fahrt, Marſch— 
geschwindigkeit, VBolldampffahrt u. forcierte Fahrt | 
(j. d.); b) für Fahrten im Gefchwaderverbande: | 
j. Fahrt I,a; »-ünderung, w.,d.,Sk. Übergang in | 
eine andere Fahraeichwindigfeit; -—S-Iaterne, | 
w.,d.:lat.,El. ſ. Yaterne; --ball, m.,d.,Sk. ein auf 
jeder Seite unter der Nod (f.d.) der Groß-Rah 
zu heißender fchwarzer Ball, der das Fahrt: | 
Tempo (f. d.) angibt; »-laterne, w., d.-lat., Sk., 
N. ſ. Yaterne; „-meller, ım.,d.,M. Vorrichtung 


ahrt-fignal—Stagjegel-fall 


zurBeftimmung der&efchwindigfeiteinesSschiffes, 
welche darauf beruht, daß durch 2 am Kiel des 
Schiffes nebeneinander mündende Rohre, von 
denen das eine nach vorn, das andere nach hinten 
umgebogen ift, die Drud- bzw. Saugewirfung des 
Schiffskörpers bei der Fahrt durch das Waſſer 
auf eine Luftſäule übertragen wird, wobei der der 
Fahrt entſprechende größere bzw. kleinere Grad 
der Verdichtung auf einer durch Verſuche be— 
ſtimmten Skala ſichtbar gemacht wird: --finnal, 
8.,d.:lat.,Ld. mit Flaggen gegebenes Zeichen zur 
Angabe der Fahrgejchwindigfeit; --Itörung, w., 
d.,Sk. ein der en der Fahrt hinderlicher 
Vorgang ;Kolli ion, Grundberührung, Nafchinen- 
Havarie; „-rS-laterne, w.,d.:lat.,Sk.,N. ſ. Ya- 
terne; »-»S-fignal, #.,d.-lat.,Sk. ein die Fahrt 

drung if. d.) angebendes Zeichen; »-tabelle, w.., 

‚lat.,M. Zufammenftellung der den einzelnen 
Fahrgeichwindigfeiten in Seemeilen pro Stumde 
(f.d.) entiprechenden Berbrauchsmengen an Brenn: 
material und einer überficht der damit zurückzu— 
legenden Streden; »-tenpe, s.,d.:ital.,Sk. Fahrt: 
maß; - adteraus, vd, K. Bewegung nach rüd- 
wärts, über Steuer (f.d.); - befommen, d.,K. in 
Bewegung geraten, Bewegung erhalten, nach vor 
wärts oder rüdmwärts; - laufen, d.,K. vorwärts 
fommen; » maden, d.,Sk. für ein Schiff zc.: fich 
durchs Waffer bewegen; — mehren, d.,K.ichneller 
fahren, die Geichwindigfeit vermehren; » mindern, 
d.,K. die Geichwindigfeit verringern, langfamer 
fahren; » nehmen, d. K. f. Stoppen; = regulieren, 
d.:neulat.,Sk.die Fahrgeſchwindigkeit nach Befehl 
oder nad) anderen Schiffen regeln; — toppen, vd., 
Sk. die Fahrt unterbrechen oder einem Schiffe die 
Fahrt nehmen oder mit dem Schiffe anhalten; 
» voraus haben, machen, d, K. vorwärts gehen, in 
der Vorwärtsbewegung begriffen fein; - durch 
das Waſſer, d. Sk. K. N. die Bewegung des Schiffes 
ohne Berücdfichtigung des Stroms; - über den 
Grund, d.,Sk.,N.,K. die Bewegung des Schiffes 
mit Berüdfichtigung des Stroms. 


in Fahrt, d.,Sk. in fahrender Bewegung fein. 
Fall, m.,d., des Maſtes 1) Sch., A. auch jein üb er- 


hbängengen. Beiden germanischen Bölfern hängen 
die Maiten fait ausnahmslos achterüber u. ftehen 
fait parallel miteinander, wenn auch der Kreuzmaſt 
(1. d.) oft mehr Fall, als der Fockmaſt if. d.) hat: 
bei Fahrzeugen romanifcher Völker fommt auch 
ſtarker Fall einzelner Maſten, namentlich des Fock 
maſts, nach vorn vor; » dei Schornſteins, Seh. M. 
ift aus Rückſicht auf autes Ausfehen meiſt gleich 
dem der Maiten; » eine? Stevens, Sch. ſ. Fall !); 
2) Abweichung von der Wagerechten, 3. B. 
„ einer Dodjohle bzw. Selling, Sch. die Neigung 
der Dockſohle (f. d.) bzw. Selling (ſ. d) nach der 
Dodeinfahrt bzw. dem Wajfer bin; 3) A.K. ein 
zum Heißen eines Segels mit oder ohne u 
oder Rah ıc. dDienendes laufendes, einfach oder 
doppeltgeichorenes Ende, dasüber den betr. Topp 
und hinter demfelben an Dec fährt, 3. ®.: Bram-- 
bzw. Cherbram-» oder Renel-», 5.,90.,A. Taljen- 
läufer an einem Drehreep oder einfaches Ende, 
die über Scheiben im Topp der Bramitänge fahren 
und an den betr. Nahen feſt find; Jager-» bzw. 
Klüver- bzw. Stagfegel-» 2. (ſ. Tfl. IL, 12, 15, 18, 
37,40, 43, 60, 63, 66) s., pd.,A.ein einfaches, durch 
einen Bloc an dem betr. Topp fahrendes Ende od. 


Klau-fal— Fall-winfel 
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ein ebenjolches, aber noch durch einen Bloc an der | „Fallreep“! (Pfiff), s.,d.,B'. Befehl für die Fall 


Nod (f.d.) des Segels gefchorenes Ende, deifen 

ftehender Tampen (1. d.) im Topp feſt ift, od. auch 
ein einfaches Ende mit einem Klappläufer (f. d.) 

hinter der Hand (f.d.); Klau-» u. Bitl-», 8.,pd.,A. 

Läufer von einfachen oder doppelten Taljen, von 
denen die oberen Blöce im Topp, die unteren an 
der Klan (ſ. d.) bzw. der Piel (f.d.) der betr. Gaffel | 
feit find. Mittels derielben wird die Gaffel nebſt 
dem Gaffeljegel geheißt; Lerfegeld-», A. einfaches. 
Endẽ?das von Ded durch Blöcke im Topp und an 
der betr. Rahnod fährt und an der Mitte der Lee- 
ſegelsrah feitgeitedt wird; Mard-», A. Läufer 
einer itarfen Talje, die an dem Marsdrehreep feit- 
gemacht iſt; das Drehreep fährt durch einen am 

Topp fejten und durch einen zweiten an der Mitte 
der Rah fienden Bloc. — ——— fahren 2 
Marsfalle, eins an jeder Seite; Kauffahrer ge— 
mwöhnlich eins, deſſen Drehreep über eine unter 
dem Topp in der Stänge figenden Scheibe fährt; 
4) ade eines ſchweren Tafel3 oder ein ge: 
legentlich zum Heißen von Segeln od. dal. gebrauch: 
tes Ende, 3. B.: Fiih-» bzw. Katt--, =.,d.,A. 
Läufer des Fiſch- baw. Katt-Takels (f.d.); Rauch⸗ 
jegelö-» bzw. Winbjads-», s. bzw. m.,d.,A. ein- 
Ende 2. Heiben des Nauchjegels (ſ. d.) 

zw. Windſackes (ſ. d.); 3) H.ſ. Gefälle; »-apparat, 
mad.elat. T. Bootslanziervorrichtung; der Tor— 
pedo ruht außenbords in Gabeln, die ſich beim 

Schuſſe nach unten öffnen und den Torpedo fallen 
laſſen; »-blod, m.,d. 1) A. der im Topp befeſtigte 

Blod, durch den ein Fall (ſ. d.) fährt; 2) H. das 

Fallgewicht einer Namme, auch Nammblod od. 

Bär gen.; „-born, s.,d.,A. der Teil eines Stag- 
fegels oder Klüvers, an dem das Fall befeitigt 
wird; auch Fallhörn (pd.) gen.; »-MHappe, w.,d., 
El. f. tlappe; »-neb, s.,d.,F. ein Neb, das man, 

hmingenartig ausgebreitet, von einem feftliegen- | 

en Boot oder Fahrzeug aus fallen läßt; »-reep, 
s.,d.,Sch. 1) urjprünglich bis aufs Waſſer her: | 
unterhängendes Tauende zu beiden Seiten der 
Frallreepsitufen (ſ. d.), das zum Feſthalten beim Be- 
fteigen des Schiffes dient; 2) die durd) Türen ver: | 
Ichließbare Öffnung in der Berfchangung über den 
Fallreepsitufen bzw. der Fallreepstreppe (ſ. d.). 
In der Ditfee auch Fallreip gen. [reep in feiner 

eriten Bedeutung ift das gemeingermanifche, got. 

raips, agſ. räp, alt. mnd. röp, ahd. reif, dem von 

Alters her der Begriff Seil, Tau innewohnt und 
das fpäter erft wieunfer Holzreif gebraucht wird. ]; 

--tobr, 8.,d.,M. bei engrohrigen Waijerrohr: 

feijeln eine Art von Rohren, welche der Einmwir: 
fung des Feuers entzogen find und nur den Abfluß 
des Waſſers aus den Dampflammlern nach den 
Wafferfammlern vermitteln follen; „-vorrihtung, 

w.,d.,A. Einrichtung, 1) um den vor dem Kran 

hängenden Anker durch einfaches Drehen eines 

Hebels fallen zu lajfen; 2) um das in den Davits 

hängende, jeeflare und jchon bemannte Boot gleich- 
zeitig von beiden Bootstaljen zu löfen und wage- 

recht ins Waffer fallen zu machen, 3. B. bei Ret— 

tungsverfuchen; »-wind, m.,d.,Mt. Wind, der von 

den Bergen mit bedeutender Geichwindigfeit her- 

abmeht; jtets troden, aber je nach dem Urſprung 

warm (Föhn) oder kalt (Bora); weht meift in 

Stößen; f. a. Willimau; »„-winlel, m.,d., Art. — 

Einfall-Wintel, ſ. Winkel. 


reepögäfte, ans Fallreep zu kommen; »-„s-bol- 
en, m.,d.,Sch. oben auf der Verſchanzung be: 
teftigte Augbolzen zum Feſthalten der Fallreeps; 
»-»8-gait, m.,d.,B'. |. Saft: „-«8-gefteiter, m., 
d,,B'. zum Wachtmeifterperfonal gehöriger Ober: 
matroje (früher Gefreiter des Seebataillons), be: 
auffichtigt den Verfehr von Givilperfonen und 
Mannichaften über das Fallreep; „-»s-gräting, 
s.,d.,Sch. Gräting (ſ. d.) im oberen oder auch 
unteren, event. auch mittleren Abſatz der Fall: 
reepötreppe (].d.); »-»S-Inopf, m.,pd.-:d.,A. ein 
fünftlicher Anopf oben am Ende des Fallreeps, 
der dasjelbe im Auge der Fallreepsftüge (ſ. d.) 
fefthält; »—»S-laterne, w.,pd.-lat.A., El. Yaterne 
zur Beleuchtung des Fallreeps, neuerdings elef: 
trifche; »-»$-leiter, w.,pd.:d.,Sch. vom Fallreep 
in Eee anftatt der FFallreepstreppe außenbords 
heruntergehängte Tauleiter mit Sceptertauen an 
den Seiten zum Berauffteigen aus dem Boot od. 
umgefehrt; »-»S-pforte, w.,pd.:d. Sch. Ausschnitt 
im Schanzfleid (ſ. d.), um das liberiteigen des 
legteren beim AUnbordlommen und Vonbord: 
gehen zu eriparen; wird durch Türen geſchloſſen; 
„-»S-poften, m.,pd.:ital.B'.f. Bolten ;»-»s-ftufen, 
w.,pDd.:d.,Sch. eine Neihe an der Bordwand unter 
der FFallreepspforte befeftigter hölgerner Stufen 
mit Handlöchern zum Bejteigen des Schiffes; 
„-ö-jtüße, w.,pd.-d.,Sch. f. Stüße; „-n3-tau, 
5.,d.,A. Tau zur Benußung beim Befteigen eines 
Schiffes; ein ſtets paarweise, zu beiden Seiten der 
Fallreepstreppe (f. d.) bzw. der TFallreepsitufen 
(f.d.) angebrachte, nur oben in den Fallreeps- 
ſtützen feites, fauber benähtes Tau mit einem Fall— 
reepsfnoten am oberen Ende, auch Sceptertau 
gen. Da Reep ein Tau bedeutet, jo ift Fallreeps— 
tau ein überladener Ausdrud, dadurch gebräuch— 
lich geworden, daß der Ausdrud „Fallreep“ von 
den betr. Tauen auf den Ort, wo diejelben ange: 
bracht werden und im befonderen auf den zum 
leichteren Anbordfommen gemachten Ausfchnitt 
in der Verichanzung (ſ. Fallreepspforte) über: 
tragen worden iſt; n-„$-treppe, w.,d.,Sch. eine 
zu Anter aufenbords, meift querab gehängte Holz 
treppe zum Befteigen des Schiffes vom Boot aus. 
Bei großen gg = hängt fie meiſt längs: 
jchiffs, hat ein Geländer und unten in halber 
Höhe und oben je ein Podeit; „—»S-tritt, m.,d., 
Sch. aus einer oder einigen Stufen beftehender 
Tritt, um von Ded auf die höher liegende Fall: 
reepsgräting (j.d.) zu fteigen; »—»S-vorfeßer, m., 
d.,Sch. verzierte Bretter, die in der Fallreeps— 
Öffnung zu beiden Seiten des Schanzfleides an- 
gehakt werden. 


fallen, d. 1) K. des Waſſers: Abnehmen des 


Waſſerſtandes, 3.8. bei Ebbe, aud) Je allen 
gen.; wird gelegentlich durch ftürmifchen Wind be- 
einflußt; 2) S. eines Schiffes: das Sich- Drehen 
mit dem Bug (j.d.) nad) Xee (j.d.); meift ab: 
fallen gen.; 3) B'., obs. ins Boot: ein Boot 
jchnell bemannen; troden », d.,S. auf den Grund 
fommen eines in flachem Waffer zu Anker liegen: 
den Schiffes od. dgl. bei Ebbe, event. auch bis 
zum ganz auf dem Trocdenen liegen bei einem feit- 
—— Schiffe; » laſſen, d. S. K. 1) vom 

nker beim zu Anker-Gehen gebraucht, von den 
Segeln nach dem Losmachen beim Sehen oder 


112 fallen des Geſtirns — Maften-farbe 


Trodnen, von den gepielten (f. d.) Remen im 
Boot, — der bez. militärische Befehl ift „laß 
fallen!“; 2) wird auch im Sinne von abfallen 
(f. d.) angewendet; „ des Geftirns, d, N. Herab- 
fteigen des Geftirns vom oberen Meridian. | 
fallendes Geitirn, s.,d.,N. ein Geftirn, weitlich vom | 
oberen Meridian ftehend, je Höhe Kleiner wird, | 
fallend Wafler, s.,d.,N. — Ebbe (ſ. d.). [„fällt“. 
fällig, d. V. die Prämie bei Verficherungen: ift, 
wenn nicht anders vereinbart, fofort nach Ab: | 
fchluß des Vertrages fällig. | 
Falz, m.,d. 1) Sch. Falte, Fuge, — 2) Sch. 
rechtwinklige Auskehlung an der Kante eines 
Werkſtücks, z. B. einer Türzarge (ſ. d.); 3) M. bei 





Blechverbindungen in dem einen Teil — 
Falte, in welche ein umgebogener Rand od. Vor— 
ſprung des anderen Teils eingreift, wobei die Be— 
feſtigung durch ———— Nieten oder | 
Löten erfolgt; 4) H. Einfehlung in der Sohle, 
oder in den Seitenwänden eines Schleufen- oder 
Dochauptes. —* nur hochdeutſches Wort, ur ie 
valz, das mit feinem Verbum ahd. falzen, m | 
valzen, anftoßend oder zufammenlegend verbin: | 
den, feit alter Zeit nur der Gewerlſprache, beſon— 
ders der Holz: und Eifenarbeiter, angehört, und 
feiner älteften Bedeutung nach unaufgeklärt iſt.J 

Fang, m.,d.,F. die Ausbeute eines Fiſchereibe— 
triebes; „-bolzen, m.,d.,Sch. Ningbolgen an der | 
Annenfeite des Vorftevens eines Bootes zum Be: 
feftigen der Fangleine (f.d.); -»boot, s.,d.,T. | 
Schiffsbeiboot zum Einfangen der Torpedos bei 
der Schießübung; „-damm, m.,d.,H. oder Fange— 
damım, f. Damm; „-leine, w.,d.,R.,A.,K.,Sch. j. 
Leine; -„mann, m.,d., F. vollbefahrener See- 
mann von der Beſatzung eines Fiſcherei-Fang— 
fchiffes; »-tau, s.,d.,F. Harpunenleine beim Wal: | 


ang. 

fangen, d. 1) S. K. Spieren, Taumerfıc. frei 
vom Ded oder vom Waffer in Tauen od. Ketten 
aufhängen; auch auffangen (f. d.) gen.; 2) obs,, 
Sk. Unterrahen wurden früher bei „Klarfchiff“ 
(1. d.) in Ketten gefangen, um fie bei Befchädi- 
aung der Hanger (j. d.) gegen geranterfellen zu 
ſichern; 3) S. Eule fangen, ſ. Eule. 

Fänger, m.d.,T. verfürzt aus Torpedoboot3- 
fänger; f. Torpedoboot3zerftörer; », Hülien-r, 
m.,d.,Art. unter einer Maſchinenwaffe zu befeiti: 
gender Segeltuchbeutel zum Auffangen der aus: 
geitoßenen leeren Batronenhülien; Schall--, m., 
d. Art. Gejtell aus Leinwand oder Blechplatten 
zwifchen eng nebeneinander ftehenden Majchinen- 
waffen zum Schuß gegen den Knall. 

Farad, El. die Einheit der eleftrifchen Kapazität 
(f.d.), abgekürzt von Faraday, engl. Naturforicher 
(1791— 1867). 

farbe, w.,d.,A.,Sch. Stoff zum Anitrich der Schiffe 
nebit Zubehör, wird in den verjchiedenften Arten 
und Mifchungen auf Kriegs: und Handelsichiffen 
gebraucht; Ted-», w.,d.,Sch. ſ. Dedfarbe; Tia- 
mant-», w.,griech.:d., Sch. aus Graphit herge- 
itellte Farbe zum Anftrich von Eifen; fenergefähr: 
lide », w.,d.,Sch. leicht entzündliche Farbe, die 
an Bord in einem befonderen Raum, der unter 
Waſſer gejegt werden kann, oder in der Spiritus: 
laft (ſ. d) aufbewahrt wird; Grund--, w.,d.,Sch. 
zum erften Anstrich eines Gegenjtandes bejtimmte 

rbe; Maften-», w.,d.,Sch. aus Oder u. Blei» | 





Ol-farbe— Faffung 


weiß hergeitellte gelbe Elfarbe zum Anftrich der 
Maiten; Bl-r, baw. BWafler-», w.,d.,Sch. aus Ol 
oder Firnis (f. d.) bzw. Waſſer und einem Farb⸗ 
ftoff zubereitete Anftrichmafle; Rathjen’s Kompo- 
fitiond-», w.,d.,Sch. ncd) Rabtjens Patent her: 

eftellte ae reg gg er Schiffs: 

öden; Nr.I foll gegen Roſt, Nr. II und Nr. III 
gegen das Anwachſen (f.d.) fchügen; Hegenbo- 
gen-r, w.,d.,Sk. im Regenbogen von innen nad 
außen gezählt, find: violett, blau, grün, gelb, 
orange, rot; „n-anitrid, m.,d.,Sch. eines der 
wichtigften Mittel zur Erhaltung des Schiffskör⸗ 
pers in allen feinen Teilen; „n-blindheit, w.,d., 
Md. das Unvermögen, Farben richtig voneinan- 
der zu unterjcheiden, ift bei Seeleuten unzuläffig, 
weil durch Nichterfennen von Farbenfignalen, 
namentlich durch Verwechfelung der grünen und 
roten Seitenlichter, leicht Unglüdsfä e herbeige⸗ 
führt werden können; jeder Seemann muß Far— 
ben ficher zu unterfcheiden im Stande —* 

Farbgang, m.,d.,Sch. der oberſte, mit beſonderer, 
meiſt weißer Farbe geſtrichene, um ein Holzſchiff 

erumlaufende Plankengang (ſ. d.); auch bei 

iſen- und Stahl-Schiffen nennt man den oberſten 
Planfengang den Farbgang oder auch Scheer: 
gang; „-blanfen, w.,d.,Sch. die den Farbgang 
(. d.) bildenden Planken; „—-quaft, m.,d., A. fiebe 

uaſt; „-unteriheidungsvermögen, s.,d.,Md.qutes, 
nötig zur Tauglichkeit für den Dienit in den Ma- 
trojendivifionen bzw. Torpedo-Abteilungen. 

Farcot-®eridluß, m.,d., Art. ſ. Verſchluß. 

Fardage, w.,fr3.,L.u.F.—= Garnierung der Wege— 
rung im Raum. 

Farke, w.,pd.,obs.,A. Werkzeug nach Art eines 
fteifen Bejens oder Schrubbers zum Reinigen des 
bewachjenen Schiffsbodens vom Anwuchs. [Farke 
ift hervorgegangen aus der Nebenform -varke zu 
mnd. vorke, Lehnwort aus dem lat. furca, welches 
jede Art Gabel, von der Eßgabel bis zur Miſt— 
und Heugabel, auch ein mit Zinfen verfehenes 
Kraggerät an langem Stiele rer Die Form 
farca fommt fchon im Mittellatein neben furca 
vor. 

A. w.,fr}., Strauchbund 1) H. zur Herſtel⸗ 
lung von Uferfchugbauten; 2) Lk. zum Feſthalten 
von Erddeckungen; „n-wurit, w., ir3.:d., H. wurſt⸗ 
artiges Bündel weicher Reifer, welches auf den 
Faſchinen durch Stocpfähle feitgemacht wird. 

Faß, Bootö-«, 5.,d., A. Feines Faß mit Trinkwaſſer, 
das in jedes Boot gehört und teils als Ballaft, 
teils im Notfalle zur Sicherung der Beſatzung 
gegen Durft dient; Wafler-», s.,d.,Sch. Faß zur 

ufbewahrung von Trinkwaſſer; »-balje, w.,pd., 
B', Behälter aus Holz, worin Fleifch ausgefrifcht 
wird; „band, 5.,d.,Sch. Ning aus Holz od. Eiſen 
zum Zufammenbalten der Faßdauben (f. d.ı; 
„-Daube, w.,d.,Sch. ſ. Daube; »-längt, w.,d.,A. 
Kettenftropp und Hafen zum Heißen von Fäſſern, 
indem man die Hafen unter die Kimmung (ſ. d.) 
haft; nach den frummen eifernen Hafen zum Faſſen 
auch Klauen gen; —— 8.,d.,Sch. Holz⸗ 
pfropfen zum Verſchluß des Spundlochs (f. d.: 
„-n-lod, 5.,d.,Sch. rundes Loch in der Mitte der 
Länge einer breiten Daube (f. d.) zum Füllen und 
Entleeren des Falles; „-tonne, [Fss.-Tn.], w.,d., 
N. f. Tonne. 
Faflung, w.d.El. der Fuß einer Glühlampe, der 


Faffung mit Hahn —Feder-belaftung 


zwei voneinander ifolierte Kontaktflächen hat; man 
unterfcheidet Siemens: Fafjung (früher gebräuch: 
lich), Swan⸗Faſſung (jest gebräuchlich), Edifon- 
Faſſung u. a. eg gehört der feſt an der Leis 
tung befindliche Teil, der zur Aufnahme des Fußes 
der Lampe gewiſſermaßen ala Mutter dient; dieſer 
Teil heißt im Sprachgebrauch kurzweg „Faffung“ ; | 
- mit Habn, w.,d.,EL im feſt angebauten Teil der 
Faffung ift ein Hahn als Ausfchalter angebracht; | 
»3-vermögen, w.,d.,M. Rauminbalt eines Gefäßes 
oder Behälters. 

Fraftage, w.,ital,L.u.F. fFaßwerf und Berpadun 
aller Art; verderbt aus fusti, ital., daher au 
richtig Fuftage gen. [Zu fastage umgewandelt 
mit Hinblid auf das deutjche Faß. 

fraftgaleaf, w.,pd.:ital.,S. f. Galeaß. 

Fata Morgana, w.,ital.,Sk.,Mt.,N. ſ. Yuftipiege- 





ung. 

Fatſen, w.,ndl.,obs.,A. ganz niedriges Rabjegel, 
das I unter dem Marsſegel zum Auffangen 
des zwilchen legterem und der Unterrah durch: 
—— Windes geſetzt wurde; ſpäter nur noch 
auf Fahrzeugen unter dem Toppſegel gebräuchlich. 
[Das Wort ſcheint Nebenform zu dem oftfviel. 
fetse, fets, mhd. vetze, in der allgemeinen Bed. 
des Streifens und Zeugitüds. In der älteren 
Sprache ift neben der fetz und fetze auch weib— 
lich die fetze gejagt worden.] 

fauler Boden, m.,d.,S. ein nad) längerer Seezeit 
bewachfener Schiffsboden; » Grund, m.,d.,S. un: 
ebener, harter, jteiniger Meeresgrund. 

faule Külte, w.,d.,S. Küſte mit davorliegenden Un— 
a der ein Schiff fich nur mit Borficht nähern 

arf. 

fanles Schiff, s.,d.,Sch. ein nach längerer Dienitzeit : 
durch Fäulnis ftark angegriffenes Holzichiff; vgl. 
Feuer im Holz. - 

Fäulnis, w. d. Md.durch Einwirkung von Fäulnis- 
bafterien hervorgerufene Zerfegung organifcher 
Subftanz. | 

Feder, w.,d.,M. eine in Wellen und Achjen einge: 
feste und vorfpringende Leiſte aus Stahl oder 
Eifen von rechtedigem Duerfchnitt, welche die 
Drehungsbewegung auf entfprechend gemutete 
Scheiben und Kuppelungen überträgt, gleichzeitig 
aber eine Verſchiebung der legteren in der Achfen: 
richtung zuläßt. 

Auch verjchiedenartig geformtes Metallitüc, 
das vermöge feiner Glajtieität fofort in die ur: | 
fprüngliche Lage zurücktehrt, jobald die Wirkung | 
einer Ääuheren Er aufhört, welche dasfelbe aus | 
der Gleichgewichtslage gebracht hat. Dadurch wird 
eine ſehr mannigfaltige Verwendung möglich, wie 
zur Ausübung einestonftanten Druces od. Zuges, 
zur Kraftbeitimmung aus dem Grad der ; orms | 
veränderung, ala Grab für Gewichte ufw. [Das 
alte gemeingermanifche Wort, agſ. feder, altfächf. | 
fedara, ahd. fedara, mhd. vedere, veder, zunächit | 
in der Bedeutung der VBogelichwinge, iſt erit ſeit 
dem 17. Jahrh. auf ein gefchmiedetes, dünnes 
Metallitüct bezogen worden, welches die elastische 
Kraft der Bogelichwinge befittt und dadurch der 
Bewegungsmechanif nüßt.]; Borbol-», w.,d., Art. 
der Sem Zorpedoboots-Laffeten: Unter der Ober: 
laffete und im Rahmen befeitinte Spiralfeder zum 
Zurüdbringen der Oberlaffete indie Schußſtellung 
nach dem Rücklauf; „-belaftung, w.,d.,M. Be: 


Stenzel, Seemännifches Wörterbud, 





Feder-cylinder— Widelungs-fehler 113 


laftung (f. d.) mittelft elaftifcher Federn (ſ. d.); 
»-thlinder, m.,d.-griech., Art.j. Eylinder; „-faden, 
m.,d.,Min. Eleiner Bändfel zum Entfernen des 
Minenglafes (f. d.) aus der Bleikappe (f. d.); 
»-garn, s.,d.,Min. dünnes Garn, welches beim 
Iſolieren von Rabelfpleißungen verwendet wird; 
„halten, m.,d.,A. gig durch eine Feder am 
felbfttätigen Aushaken verhindert, f. Karabiner: 
hafen; „-tontalt, m.,d.:lat.,El. Kontakt (f. d.), bei 
dem eine Feder durch ihre Spannung die leiten- 
den en er aufeinanderdrüdt; »-Hemme, w.,d., 
El. Vorrichtung zur Herftellung von Kontakten, 
die leicht lösbar jein jollen; ift für Sicherungen 
(f. d.) gebräuchlich; „-manometer, s.,d.griech.,M. 
ſ. Manometer; »-[porn, m.,d.,Art.fpatenförmiger, 
mit einer Zunge und zwei Armen verfehener Stahl- 
fporn am Yaffetenfchwanz der 6 cm S. K. Lan: 
dungslaffete C/19.0. Hemmt im Verein mit einer 
Federſäule und Klemmvorrichtung den Rüdlauf 
der Yaffete, indem der Sporn beim Schuß in den 
Erdboden getrieben wird; »-tajfter, ın.,d.sital.,M. 
Mepinftrument für die Stärke von Körpern, bei 
welchem die Schenkel durch eine Feder —— 
werden, und die Einſtellung durch eine raube 
erfolgt, wodurch eine genaue Abmeſſung möglich 
ift;»-wage, w.,d.,M. Wägevorrichtung, bei welcher 
die Gemwichtsbeftimmung eines Körpers durch die 
Formveränderung einer elaftifchen Feder erfolgt; 
n-wolfe, w.,d., (cirrus), N.,Mt. ftreifige, hohe 
Wolfen; »-zirfel, m.,d.-lat.,M. Mebinitrument 
für die Beftimmung des Abftandes von zwei 
Bunften, welches ebenfo fonftruiert ift, wie der 
Federtaſter (. d.). 


federige Hanfenwolte, w.,d.,N. (cirro cumulus) 


DO: 
genannte Schäfchen (f. cirro cumulus); el: 
wolle, w.,d.,N. — stratus (f. d.). 


Fegels od. Fegſel, w.,pd.,L.u.F. der nach beendigter 


Entloffung der Yadung von diefer im Raum ver- 
bliebene und mit Schmutz vermifchte zufammen- 
——— Reſt. [Das Wort gehört zu mhd.:mmd. 
egen, —— ſchön, rein, glänzend (got. fagrs, 
ahd. fagar) machen, und ift als vegesal, umgeſetzt 
vegelse fchon mnd. ra in der Bedeutung 
was beim Reinmachen abfällt.] 


regen, d.,M. Reinigen der im Feuerraum (f. d.) 


der Kefiel liegenden Flächen von den Verbren- 
nungsrücditänden (f. d.). 


Fehler, m.,d.; Abgangd--, ın.,d.,Art. Winkel zwi- 


fchen der verlängerten Seelenachie und der Flug: 
bahn vor der Mündung des Rohrs; Beobadı- 
tungd-r, m.,d.,N. der bei einer Beobachtung durd) 
einen Mangel, falfches Halten od. unrichtige Auf: 
ftellung des Inſtruments, auch durch fehlerhafte 
Randberührung der Geitirne oder ungenaues Ab- 
lefen zc. entitehende Fehler; Gryentricitäts-», m., 
nlat.=d,,N. j. Erzentrieität; Yeitungs-», m.,d.,El. 
Störung der elektrisch leitenden Verbindung durch 
Unterbrechung oder fonftige Umftände, wodurch 
der innere Widerftand (ſ. d.) unzuläſſig erhöht 
wird; Molations--, m.,lat.-d.,EL. Störung elel: 
trifcher Iſolationen derart, daß die EI. unbeab— 
fichtigte Wege findet; ſ. auch Schluß, Schiffsichluß 
und Rurzichluß; Schaltunge-», m.,d.,El. faljche 
Herſtellung der eleftrifch leitenden Verbindungen; 
Teilungs-- m.,d.,N. Mangel in der Einteilung 
des Vernier (f. d.) oder des Limbus (f. d.) eines 
Inftruments; Widelungs--, m.,d.,EL enjteht, 
8 


114 FFehler-beftimmung—pulfierendes Feld 


wenn ein Magnet, ein Anker od. dgl. mit falfcher, | 
dem beabfichtigten Zweck nicht entiprechender 

Widelung (f. d.) verjehen ift; »—beitimmung, w., 

d.,El. in eleftriichen Anlagen; hierzu dienen be: 

fondere Meßinftrumente und Methoden. 

Weile, w.,d.,M. Werkzeug aus Stahl, um Metall: 
flächen durch Abnehmen dünner Späne zum Zwed 
der yormveränderung zu bearbeiten, indem die 
—— glatte Oberfläche des Werkzeugs 
durch parallele Einſchnitte — Hieb — Zähne er— 
hält. Je nach Art des Hiebes — grob, mittelfein, 
Ion und Abftufungen dazwiſchen — und der ver: 
hiedenen Querſchnitte — quadratifch, rechtecig, 
dreiecig, oval, halbrund u. rund — gibt es viele 
Arten von —— Zur Handhabung iſt jede Feile 
an einem Ende — Feilenangel — viereckig 
ausgeſpitzt und über dieſen Teil ein Holzgriff — 
das Feilenheft — geſtreift; „—-banf, w.,d.,M. 
feſter, wie beweglicher Werktiſch mit Schraubſtock 
(1.d.); »en-bürfte, w.,d.,M. Drahtbürſte zum Ent: | 
fernen der Feilſpäne aus den Feilen; --Moben, 
m.,d.,M. ein in jeinen Hauptteilen dem Schraub- 
ſtock (ſ. d.) ähnliches Werkzeug, das in der Hand 
—— wird und deshalb beim Befeilen kleinerer 

rbeitsſtücke den Schraubſtock vertritt, damit die- 
ſelben von allen Seiten leicht bearbeitet werden 
können. 

fein Korn, s.,d., Art. ſ. Korn; „-lörnig, d. M. Eigen— 
ſchaft von Metallen in Bruchflächen. 

Feinfchraube, w. d. N. jehr fein gefchnittene 
Schraube mit Knopf zur Regelung der Mikro: 
meter-Einteilung bei Spiegel-nftrumenten; auch 
Milrometerfchraube gen. 

Feindjeligfeiten beginnen, d., Mar.,Ld. Vorgehen 
egen den Feind in der Abficht, ihn niederzu: 
ämpfen. 

Feld, s.,d., Mz. Felder, Art. Hw. ein zwifchen 2 

Zügen eines gezogenen Feuerrohrs Rebengelaffe | 


rotierendes Feld — Fender 


folge geſetzmäßig wechjelnder Erregung wechjelt; 
rotierendes », s.,lat.:d.,El, wird durch Dre m 
erzeugt; die Pole des Feldes wechjeln derart, daß 
fie in freisförmige Bewegung fommen ; ſtreuendes », 
s.,d.,El. feld, deſſen Wirkungen ftreuend nad) 
verschiedenen Richtungen gehen; wechſelndes », s., 
d.,El. Feld, deſſen Stärke oder Richtung nicht be- 
ftändig ift; Zapfen--, s.,d., Art. der mittlere Teil 
des Rohrs; Zünd--, s., d., Art. das Bodenftüd 
(5. Stüd) eines Rohrs; --artillerie bzw. »—batterie, 
w.,d..frz.,Art.. Artillerie bzw. Batterie; „-bienit, 
m.,d.,Sk. alle friedensübungen der Truppen, 
die zur Gefechts-Ausbildung am Lande dienen; 
»-flaihe, w.,d.,Ld. SFlafche, neuerdings aus Alu 
minium mit FFilzbelag, für Trinkwaſſer u. fonjtige 
Erfrifchungsgetränfe; »-geidhrei, s.,d.,Sk. ein be- 
fonderes, tä * wechſelndes, vor dem Feinde ge- 
heim zu haltendes ennungswort; „-magnet, 
m.,d.:lat.,El. Magnet, meijt Eleltromagnet, der 
zur Erzeugung eines magnetifchen Feldes ſ. d.) 
dient; --Idhmiede, w., d., Sk. eine bewegbare 
Schmiede für Truppen im Felde; --ftärle, w.,d., 
El. 1) beim eleftrifchen jFelde: die Höhe der 
Rotenzialdifferenz (Spannung, f. d.) im Vergleich 

einem anderen Felde; 2) beim magnetijchen 
Felde die Stärke der magnetifchen Wirkung; 
das Maß hierfür ift die Anzahl der Kraftlinien 
auf einen gem; --wadie, w.,d.,Lk. Träger der 
Sicherung in vorderer Linie für ruhende Truppe; 
in der Stärfe von 1 Zug oder Halbzug, grund: 
fäßlich von einem Offizier befehligt; -—-webel, m., 
d.,Sk. der erite Unteroffizier einer Kompagnie, 
dem das Liſten⸗ und rg win uſw. obliegt; 
Bije----, m.,d.,Art. der Matrofen : Artillerie: 
Abteilungen: im praftifchen Dienft verwandter 
Rortöpee-Unteroffizier; --widlung, w.,d.,El. die 
Spulenwiellungen um die Feldmagnete (f.d.) einer 
Dynamo oder eines Motors. 


ner, leiftenförmiger Streifen der Seelenwand, in Felge, w.,d.,Sch.,Art. ein Stüd des Radkranzes 


den das Geſchoß mit feinem Führungs-Material 

(j. d.) hineingepreßt werden muß, um die durch | 
den Drall (f. d.) bezwecte drehende Bewegung in | 
feiner Längsachſe zu erhalten [Das Wort ift über | 
alle weitgermanifchen Dialekte feit uralter Zeit | 
in gleicher Form verbreitet, und hat feine eigent- | 
liche Bedeutung des freien offenen Landes (im 

Gegenſatz zu Berg und Wald) auf die der Fläche 

an einem Gegenftande überhaupt, oder einen ebe- | 
nen Raum — », eleltriſches, s.,d.,El. 

zwifchen zwei verjchie 

Kaum, in dem ein beitimmtes eleftrifches Poten— 

Be (1.d.) herricht ; Beitreihungs->, 8.,d., Art. oder 

Beitreichungszome: die Fläche, Die durch ein Ge: | 
fchüs, eine Batterie ufw. unter Feuer gehalten 

werdenfann; Eiß--, 8. d., S. einejehrgroße, faum | 
oder garnicht überfehbare Eisfläche; Erd-», s.,d., | 
El. durch Erdmagnetismus erzeugtes magnetifches 

feld der Erde; Gefidhtd-», 5.,d.,5. das Gebiet, 

welches man mit dem Auge überblidt, auf See 

rundum bis zum Horizont reichend; langes », s., 

d.,Art. oder Konus: vorderer, nach der Mündung 

hin ſich verjüngender Teil des Rohrs; Yuft-», s., 

d.,El. der in der Luft liegende Teil eines eleftri- 

fchen oder magnetifchen Feldes; magnetiſches -, 

s., lat.-d., El. ein von magnetischen Kraftlinien 

(1. d.) durchzogener Raum; pulfierendes », S.,lat.: 

d.,El. Feld, ın dem die Feldſtärke (ſ. d.) in— 


ss 





eines Steuerrads, einer Landungslaffete zc. [Das 
Wort, in den weitgermanifchen Dialekten feit jehr 
alter Zeit verbreitet (ahd. afächl. velga, felga, agſ. 
felg) ıft dennoch fein deutiches, fondern von fremd 
ber (vielleicht aus Gallien) früh eingedrungen.]. 


elienriff, s.,d.,N. ſ. Riff. 
elufe, w., arab., Sk. Fleineres galeerenähnliches 


Sabrzeug im Mittelmeer, mit Remen und durch 
Segel zu bewegen, gewöhnlich mit zwei nach vorm 
geneigten Maften und lateinifchen Segeln. 


enen Polen befindlicher Fender, m., engl.,A.,Sch. 1) ein zwijchen Schiff 


und Kai ꝛc. oder zwiichen Schiff und Schiff beim 
Yänasieitgehen als Freihalter außenbords ge 
bängter federnder Puffer zur Vermeidung von 
Beichädigungen; ein Korkball, eine Taumerfrolle, 
ein Stüd Rundholz od. dg von angemeſſener 
Größe mit einem Steert (f. d.) daran zum Hand— 
haben. Diefelben werden Kork-⸗, Tau: oder 
pl es gibt auch Draht-Fender; 
2) Sk. eine aus Taumerf geflochtene, mit Kork od. 
dal. gefüllte lange Wurit, die außenbords in der 
Höhe des Schandeds um einen Schleppdampfer, 
eim Dampfbeiboot od. dgl. gelegt wird, um beim 
Yängsfeitgehen Bejchädigungen zu verhindern, 
den Stoß abzufchwächen; fie hat die — Dicke 
am Boriteven (ſ. d) [Das engl. fender bedeutet 
wörtlich einen Abmwehrer, Verteidiger, Schüßer, 
vom Verbum fend, welches nur Kürzung von 


Boot3-fender—terreftriiches Fernrohr 


defend, aus lateinifch defendere, ift.]; Boots-+, 
m.,d.=engl., A.,Sch.,K, ein in Booten gebräuch- 
licher —— (f.d.), ein Lederkiſſen oder 
eine Taumwerfrolle, auch Wieling gen. ; Holg-», 
m.,d.:engl.,K.,Sch. große hölzerne, abgerundete 
Balken, die an Tauen befeftigt zwifchen Kai oder 
Bollwerk und Schiff gehängt werden; diefe wer: 
den auch Reibh —— genannt; Korl⸗, m.,‚ipan.= 
engl.,K.,Sch. mit Kork gefüllter, rumd mit Segel: 
tuch bezogener Ball, mit englifcher Matte um: 
iponnen, der am Taufteert über Bord gehalten | 
wird, um eine Beſchädigung der Außenfeite des 
Schiffes beim Anlegen an einen Kai oder ein ans | 
deres Schiff zc. zu verhindern; Tau--, m.,d.: 
engl.,K.,Sch. aus altem Taumerf bergeitellte cy: | 
Lindrifche Körper oder mit einer Matte Be | 
tene Kiffen, die entweder lofe außenbords gehängt 
oder als Stoßmatte am Bug u. Hed Feiner Fahr— 
zeuge oder Boote, befonders an Schleppdampfern 
angebracht werden; auch Wieling oder Web: 
ling gen. 

Fenfter, Batterie-», 8., lat.-d., Mar.,Sch. jur Be— 
leuchtung der Batterie eines Kriegsichiffes die- 
nende Feniter in den Geſchützpforten oder in der 
Bordwand; Ded-», 8.,d.,Sch. zur Erleuchtung u. 
Küftung von Wohnräumen im Dec angebrachtes 
Fenſter mit hohem Süll, durch, Grätings gefchüßt; 
Sed-», 8.,d.,Sch. im Hed (f.d.) angebrachtes 
Fenſter zur Erhellung der Kajüte; Piorten-x, s., 
d.,Sch.ineine Gejchüßpforte einzufegendesiyeniter; 
Seiten--, 8.,d.,Sch. in der Bordwand angebrad)- 
tes Fenſter; „—beichlag, ım.,d.,Sch. die am Fenſter 
befindlichen Vorrichtungen aus Metall zum Off: 
nen und zum waſſerdichten Verschluß, 3.8. Schar: 
niere, Vorreiber 2c.; »blende, w.,d.,Sch. mit dem 
Rahmen durch Scharniere verbundene oder vor- 
ſetzbare hölzerne oder metallene Klappe zum Licht: | 
abſchluß der Fenfter u. zum Schuße gegen Waſſer⸗ 

la 


germonr, m.‚nd[.,obs.,Sch. ein breiter Beitel(i.d.). | 
rn-geieht, bzw. -Idhießen, s., d., Art. j. Gefecht | 
bzw. Schießen; --fampf, m., d., Bef. Artillerie: | 
fampf auf mehr als 2500 m Entfernung; »-robr, 
s.,d.,Sk.,N. optifches Werkzeug, das die Bilder | 
entfernter Gegenftände vergrößert und näherge- 
rüct erfcheinen läßt; aſtronomiſches ---, s.,lat.: 
d.,N. gibt ein vergrößertes, umgefehrtes Bild des 
betrachteten Gegenitandes und wird bei aftrono- 
mischen Beobachtungen benußt, da es jchärfere 
Bildergibtalsdas terreitrifcheif. d.); Doppel-»-», 
s.,d.,N. befteht aus zwei nebeneinanderftehenden 
Galileiſchen —— durch die man mit bei— 
den Augen fieht; daher findet man den betr. Ge: | 
genftand leichter auf. Es dient zur Beobachtung 
auf See und wird auch ald Nachtfernrohr be 
nußt; Galileifches -—-», 8.,d.,N. eigentlich hol— 
lLändifches: zeigt infolge der Anordnung der 
Zinfen (j.d.) ein aufrechtes vergrößertes Bild; 
da es in geringer Länge hergeftellt werden kann, 
fo eignet es fich zu Doppelgläfern u. fFelditechern ; 
bolländifhed --», 8.,d.,N. — Galileifches Fern- 
rohr (f.d.); Nadıt----, 8. d. N. ſ. Doppelfern: 
rohr; es wird gewöhnlich Nachtalas genannt; 
Tag----, 8.,d.,N. ift auf größere Entfernung, als 
das Doppelglas, brauchbar und wird daher — 
Bord bei Tage viel angewendet; es gibt aufrechte 
Bilder. Wird auch terreitrifches gen. ; terreftri= | 











Biel-fernrohr—feit-ftellen. 


ſches »--, s., lat.:d., N. = Tag- Fernrohr (f. d.); 
Zitl-n-n, 5.,d., Art. an der Viftereinrichtung des 
VGefchützes, Turms oder der Wiege (f. d.) befeftig- 
tes Fernrohr zum fchärferen Hervorheben des Ziel- 
punftes; »-jemaphor, m.,d.griech., bzw. -fignal, 
s.,d..lat., N. j. Semaphor bzw. Signal; »„-Tpredher, 
m.,d.,El., Art. Zufammenitellung von Telephon 
(j. d.) und Mikrophon (f.d.) zu einer Vorrichtung, 
die zum übermitteln von Befehlen uſw. in die 
Ferne dient; 3. B. in den flüftenbefeftigungen zwi: 
fchen der Haupt-Kommandoftelle u. Nebenftellen 
bzw. den Türmen der Kafematten; „-Ipredftation, 
w.,d.:lat.,Sk. amtliche Stelle für den Fernſprecher 
({.d.); „wirkung, w.,d., El. eleftrifcher Ströme, 
entitanden durch magnetische oder induftive Wir- 
fungen; verurfachen Beeinfluffung von Kompaſſen 
und eleftrifchen Mepinftrumenten, Fernſprechern 
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u.a.m. 
Feſſelballon, m.,d.-fr}., Sk. an einem Drahttau be: 
’ ee Luftballon. 

e 


‚ tiien-», d.,Sch. ein aus Holz gebautes Schiff 
heißt eifenfeft, wenn zur Verbindung der Teile des: 
elben eiferne Nägel, Bolzen zc. verwendet find; 
et», d.,Sch. gegen Bejchädigung durch Feuer 
8 ficherte Materialien oder Bauwerke; fupfer-», 
„Sch. ein Holzichiff heißt Fupferfeft, wenn die 
Planfen und Inhölzer, namentlich die unter der 
Ladewaſſerlinie liegenden, durch fupferne Bolzen, 
Nägel zc. verbunden find; fee-», d.,Sk. ift ein der 
Seekrankheit nicht mehr unterworfener Menſch; 
„teilen, d.,M. durch Eintreiben von Reilen (f.d.) 
feitfegen; --Tommen, d., Ld.,K.auf Grundgeraten, 
auflaufen; »-legen, d.,K. bei einer Vermeffung 
einen Punkt durch genaue Winfelmeffung beſtim— 
men, event. nad) Goordinaten (ſ. d.) oder Yänge u. 
Breite; --maden, d. 1)S.,K. ein Schiff od. dgl. 
längs dem $tai (j.d.)oder Bollwerkif.d.), an Dallen 
(f. d.) od. del. mit Ketten oder Troffen (f. d.) be- 
feftigen, fo daß es ficher lieat; oder auch an einer 
Feſtmacherboje (ſ. d.) mit einer Anferfette; 2) S., 
K. ein gegeites oder niedergeholtes Segel an 
der Rab, der Gaffel, dem Jagerbaum, in einem 
Net od. dgl. m. mit Beichlagfeifings (f. d.) be: 
feftigen, fo daß der Wind es nicht mehr fafjen kann; 
3) S. K. eine Kette oder Trofje um Betings oder 
Boller (f. d.), einen Taljenläufer oder ein laufen: 
des Ende um einen Rlampen (f. d.) oder Kaviel— 
nagel (ſ. d.) od. dgl. m. qut belegen; 4) Art. die 
zum Schießen od. Ererzieren benugten Kanonen 
nebjt Zubehör wieder in die Nichtgebrauchsitellun 
bringen und befeftigen; --roiten, d.,Sch. dur 
Roftbildung Feſtwerden beweglicher Konitruf: 
tionsteile aus Eifen oder Stahl, wie Schieber, 
Schlöffer ufw.; »-Ihrauben, d.:ndl.,M. — an— 
fchrauben; »-feifen, d.,B'. einen Badegaft (f. d.) 
beim eriten Beiteigen des Talelwerls im Want 
(f. d.) feitbinden zur Erlangung eines Yöfegeldes; 
“fetten, d.,K.,S. ein Schiff od. dgl. auf Grund 
laufen laffen; aefchieht mitunter abfichtlich, um 
dasjelbe nach einem Zufammenftoß od. dgl. vor 
dem Sinlen zu bewahren; »-fißen, d.,S.,K. von 
einem Schiff: auf Grund fien; »-Ipifern, d. Sch. 
Planken oder Beſchläge mit Spifern (f. d.) befej- 
tigen; »-ftedfen, d.,K. ein Ende, ein Tau, eine Troſſe 
oder Kette feitmachen; „-itellen, d.,M. 1) die Ur- 
fache einer Beichädigung ergründen: 2) Mafchinen: 
teile in einer beitimmten Yage feithalten. 
8* 
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„Feit heißen!“, „hieven!“ oder „olen!“, d. Sk. Kom— 
mando, daß die —— mit Heißen, Hieven 
oder Holen aufhören ſoll. Das Kommando „feſt!“ 
bedeutet im allgemeinen: „Halt!“. 

feftes Bugfprit, s.,pd.,A. auf Fahrzeugen im Gegen: 
at zum lofen Bugfpriet ein folches, das man bei 
chlechtem Wetter nicht einlaufen läßt. 

fefte Erpanfion, w.,d.-lat.,M. bei Hilfsdanıpf- 
mafchinen meiitens vorfommender unveränderter 
Grpanfionsgrad (f. d.). 


feftes Feuer, s.,d.,N. ſ. Feuer 


fefter Magnetismus, m., d.-lat., N. f. Magnetismus. 


fefte Bart, w.,d.,A. das an einem der Blöde einer 
Talje od. dgl. befeitigte Ende des Taljen-Läufers. 


fefter Schranbenflügel, m.,d.ndl.-d.,M. ein folcher, 


der mit der Bropellernabe (f. d.) entweder zufam- 
men aus einem Stüd gegoſſen oder auf derfelben 
unverftellbar feftgefchraubt ift. 

feſtes Scegeihen, s.,d.,N. f. Seezeichen. 

feftes Tauwerf, 3.,d.,A. eine andere Bezeichnung für 
„Ttehendes Tauwerk“ (j. d.) im Gegenfaß zum 
laufenden. 

fefte Wegerung, w.,d.,Sch. ſ. Wegerung. 

—— bzw. »s-nietung, w.,d.,Sch. j. Material: 
proben und Zugfeitigfeit bzw. Nietung. 

Freft-land, 3.,d.,Sk. weites Yandgebiet im Gegenſatz 
u Inſeln und Meer; »-madıer, m.,d.,K., A. ſtarke 
38 eod. Drahtleine zum Befeſtigen eines Schiffes 
am Rai; auch Landfeſte gen.; vgl. feitmachen!); 
“-»-bojt, w.,d.,S.,K.,Sk. ſ. Boje; „-„-fette, w., 
d.,Sk.,K. eine zum Feſtmachen eines Schiffes :c. 
am Lande dienende Kette; „-»-ring, m.,d.,K. 
große eiferne, bewegliche Ringe, die auf dem Kai 
oder Bollwerf, mitunter auch außen an denfelben 
angebracht find zum Feſtſtecken von Leinen, Troſſen, 
Enden od. Ketten, um Schiffe od. dal. feitzulegen; 
„---tonne, |Fstm.-Tn.], w.,d.,N. ſ. Tonne. 

Feititell-boljen, m.,d.,Sch. ſ. fFeititellvorrichtung ; 
»-Ihraube, w.,d.,N. Schraube zum Feſtklemmen 
der Einftellvorrichtung von Spiegel: Inftrumen: 
ten; »-vorridtung, w.,d.,Sch. Vorrichtung, um 
das Ruder bei dem plößlichen Bruche irgend eines 
Teiles Sofort feititellen zu können; fie beſteht ent- 
weder in einem Bolzen, welchen man jo fallen 
laſſen fann, daß er die Pinne feithält, oder neuer: 
dings in Bremöcylindern, deren Kolbenftangen 
ander Pinne angreifen. 

Feititellung des Trefiergebnifies, w.,d., Art. gegen 
riegsmäßige Ziele: Berechnung der Zahl der 
friegsmäßigen Treffer, d. h. derjenigen, die das 
Ziel getroffen haben würden, wenn es nicht 
eine Scheibe, fondern ein im Kriege vorkom— 
mendes größeres Ziel, 3.8. ein Schiff, geweſen 
wäre. 

Feftung, w.,d.,Sk. ein für die Dauer befeitigter 
Platz; Sct-», w.,d.,Sk. Feitung (f. d.), die einen 
wichtigen Hafen, z. B. einen Striegshafen mit 
Werft, Magazinen zc., fowie die davor liegende 
Reede gegen Angriffe zur See und zu Yande durch 
jchwere Batterien u. dal. fichert und der Flotte 
als Stützpvunkt und Zuflucht dient; »s-fomman: 
dant, m.,d.=jrz.,Sk.der Befehlshaber einer Feitun 
(1. d.); »S-weil, s., d., Bef. ein Baumerf, * 
welches das Gelände für den Verteidiger günſti— 
ger umgeitaltet wird. 

fett, s.,pd.,M. von Pflanzen oder Tieren heritam- 
mende, ſtickſtoffreie Maſſe in fefter oder flüſſiger 


Zä. 





Fett-flafhe—Blau-feuer 


— Sl: — form, die ald Schmiermittel zur Ber: 

minderung der Reibung, fowie zum Schuß gegen 

Roften dient; »-flaihe, w.,d.,A. flafchenförmiges 

Blechgefäß zum Mitnehmen von Schmiermaterial 

ins Tafelwerf; »-born, s. d. A. Segelmacherge: 

rät; mit fett gefülltes Horn, in das die Segel- 
nadeln zur Aufbewahrung und Erhaltung geitedt 
werden; „-falf, m.,d.,H. flalf, der in gelöfchtem 

Zuftande im Waffer nicht erhärtet; „—wildher, m., 

d.,Art. aus Wiſchkolben und Wifcherftange be: 

ftehendes Reiniqungsgerät zum Einölen der ge- 
reinigten Seele. 

| feuchter Dampf, m.,d.,M. Dampf, welcher noch ſo— 
viel Waſſer enthält, dab fich dasjelbe in den Cy— 
lindern bemerfbar madıt. 

Feuchtigkeit, w.,d., N. der in der Luft vorhan- 
dene Waſſerdampf; »3-mefler, m.,d.,N. Werkzeug 
zum Mefjen der Feuchtigkeit der Luft; gried. 
Öygrometer oder Piychrometer gen. 

Feudel, auch Feidel od. Feuel, m.,pd.,B". 1) ein 

tobes Wilchtuch: 2) mehrere auf einem Stiel be: 
eftigte Lappen, mit denen Waſſer an Ded od. in 
Wohnräumen aufgetrodnet, auch das Ded nat 
abgewijcht wird; ift einem Dweil oder Tweiel 
ähnlich u. wird oft eins für das andere gebraudıt. 
[Das Wort gebt auf die Grundform niederd. 
vüdel zurüd und tft verwandt mit dem mundart- 
lich in Nieder: u. Mitteldeutjchland vorfommen- 
den fuddeln, überhin wifchen, reiben, auch unor- 
dentlich arbeiten. ] 
feudeln, pd.,B". mit dem Feudel das Ded aufwi— 
fchen, Waſſer aufnehmen u. dgl. m. 

Feuer, s.,d. 1) N. H. K. feemänmnifche Bezeichmung 
für die der Schiffahrt bei Nacht dienenden Leucht⸗ 
feuer (ſ. d.) auf Leuchttürmen, SFeuerichifien, 
Baken 2c.; man unterfchied der Lichtjtärfe nad) 
feit 1820 Die von dem fr}. Phyſiler Fresnel (1788 
bis 1827) aufgeftellten 6 Ordnungen: 





ed. licher Durd)= unmelte Zahl der Dochte 
mung meflerdes | erkinfen | Dez Rübll 
I 1,840 m 920 mm 4 

II 1,400 „ 700 „ 3 

II 1,000 „ 500 2 größere 
IV 0,500 „ 250 „ 2 fleinere 
V 0,375 „ 1875 „ 1 großer 
VI 0,300 „ 150 „ 1 tleiner 


Dazu find fpäter noch gelommen a) eine zwischen 
III und IV als „II. Eleines Modell” eingejchobene 
mit 0,750 m lichtem Durchmefjer und 375 mın 
Brennweite, b) für ımtergeordnete hinter 
VI eine von 0,200 m lichtem Durchmeſſer und 
100 mm Brennweite, jo daß es jet 8 Ordnungen 
gibt; die von dem Leuchtmittel (Petroleum, Spiri- 
tus, Gas, Glühlicht u.a. ftatt Rüböl) ze.abhängige 
Lichtſtärke der Ordnungen ift aber bei uns noch 
nicht feitgeitellt ; 2) Art. Yöfen von Schüfjen aus 
Feuerrohren ;3) M. Verbrennen von Kohlen od. dgl. 
in den Feuerungen der Keſſel behufs Dampferzeu: 
aung; batterieweileö », 5.,f13.:d.,Art. Feuer⸗Ord⸗ 
nung (j. d.), bei der die Geſchütze einer Batterie 
auf Befehl des Batterie-Kommandeurs zugleich 
feuern; Blan-» od. Blaulicht, s.,d.,Sk. ein Feuer⸗ 
wertstörper, der '/, bis 1 Minute brennt und ein 
fehr helles bläulich-weißes Licht zeigt; wird für 


Blic-feuer—Konzentrations-feuer 


Signalzwede, 3. B. Lotfenfignalegebraucht [Engl. 
bluelight, fpr. bluleit.]; Sin, 8.,d.,N. Malt: 
mit Scheinw 
[BIk.-F.],s.,d.,H.,K.,N. zeigt einerafche, aber noch 
deutlich wahrnehmbare Zu- u. Abnahme des Lichts 
mit längerer — Blit-», [Blz.-F.],s., 
d.,H.,K.,N. zeigt plößlich, bli 

furzer Dauer ebenjo wieder verjchwindend das 
volle Licht; Breitfeit-», s.,d., Art. Feuern mit Breit: 
ſeit⸗Geſchützen (fiehe Gefchüß); Bug-», #.,d., Art. 
Schießen mit Buggefchügen (ſ. Gehhäb): direftes 
bzw. indireltes », s., lat.=d., Art. feuer gradezu auf 
ein in Sicht befindliches Ziel bzw. im Bogen nach 
einem nicht fichtbaren Ziele; Doppel-», s.,d.,H. 
Leuchtfener, das 2 Lichter, meijt übereinander, 
zeigt; Dreb-»,s.,d., H.Leuchtfeuer, das im Gegen- 
fat zum fejten Feuer einen um das Licht fich drehen— 
den und dasjelbe regelmäßig zeitweilig verdeden- 
den Lichtſchirm befigt; Einzel-», s.,d., Art. Feuern 
einzelner Gejchüge im Gegenfat zum Salven=(f.d.) 
und Maſſen- (f. d.) Feuer; adel--, s.,d., Mar., 
Art. mit weißer Flamme ca. 8 Minuten brennen: 

- der Leuchtiaß, der in eine Papphülfe gepreßt ift | 
und durch Schlag auf den Zünder entzündet wird; 
zu Signalzweden benußt, befonders in Rettungs: ı 
booten ufm.; feite® -, [F.],s.,d:, N.,H. Leuchtfeuer 
mit ununterbrochen brennendem einfarbigen Licht | 
von gleichmäßiger Stärke; „ » mit Blinten, [F.m. 
BIk.],s.,d.,N.,H. feites Feuer (j.d.), das in gleich- 
mäßigen Zwifchenzeiten von wenigstens 5 Sefun- 
den Dauer Blinfe von größerer Lichtitärke zeigt; 
die Blinfe können einzeln oder in Gruppen von 
zweien oderdreien erfcheinen und auch eine von dem 
Feten Feuer verichiedene Farbe haben; Fladi-r, 
s.,d.,Art. Beichießen eines Ziels unter Anwen: | 
dung geſtreckter Flugbahnen, aus Flachbahn- 
geſchützen (ſ. d.); auch Horizontal-Feuer gen; 
lader--, 5.,d.,Sk.,N. Terpentinfadel mit bläu 
lichem Licht auf einem Halter; wird auf Lotjen-, 
Küften= und Fifcherfahrzeugen viel gebraucht, um 
fich fenntlich zu machen, oder auch als Notfignal. 
Auch Blaufeuer oder Blaulicht (f.d.), Blüfe (f.d.) 
oder Blüsfener gen.; Funfel--, [Fnk.-F.], s.,d., 
Sk. Blißfeuer, deifen Blige ohne jede oder mit nur 
augenblidlicher Verdunfelung fchnell aufeinander 


folgen; geſchützweiſes -, 8.,d.,Art. felbftändiges 


Feuern der Geſchützführer ohne Befehl für jeden 
einzelnen Schuß; Gruppen-Blinf-=, [Grp.-Bik.- 
F.],s.,d.,N. Yeuchtfeuer, das zwei oder mehrere, 
durch kurze Paufen gefchiedene Blinfe von all: 
mählich zu: oder abnehmender Dauer zeigt, auf 
welcheeine längere Verdunkelung folgt; »-Bliß-», | 
[Grp.-Blz.-F.],s.,d.,N. Yeuchtfener, das mehrere | 
ichnellaufeinander folgende Lichtblitze zeigt, Denen 
eine längere Verdunfelung folgt; Gürtel--, s., 
d.,H. Leuchtfeuer, das einen rings um das Feuer 
elegenen Gürtel der Meeresfläche beleuchtet; 
. afen--, [Hfn.-F.], S., d., K. N. H. Leuchtfeuer 
von geringer Sichtweite, das zur Bezeichnung 
einer Hafen-Einfahrt dient; ſ. a Molenfeuer; 
halbbatterieweiſes », 8., d. frzd. Art. Feuer⸗Ord⸗ 
nung (ſ. d.), bei der die Geſchütze einer halben 
Batterie auf Befehl des Halbbatterie-Homman- 
deurs zugleich feuern; Hed--, 8.,d.,Art. Feuer 
aus Hedgejchüten, hauptjächlich beim Rüczugs: | 
aefecht angewendet; Konzentrationd--, s.,lat.:d., 


fignale von verfchiedener Länge, nad) Morse (f.d.), | 
er od. Laternen gegeben; Blint--, 


Sartig und nach ganz | 


Kriegs-fener—zugweifes Feuer 117 
Art. gleichzeitiges Abfeuern aller Gefchüge einer 
Seite eines Schiffes, nachdem fie aufeinengemein: 
famen Zielpunft gerichtet find; amtlich „Feuer mit 
konzentrierten Breitjeiten“ gen.; Kriegs-5, 8.,d., 
Art. Feuerwerkskörper, die als Waffe dienen, und 
Teiledavon; nr, befondere, s.,d., Art. Feuerwerks⸗ 
förper, die aus freier Hand oder mit befonderen 
Vorrichtungen abgefeuert werden, aber nicht als 
Waffe dDienen,z.B.Rettungsbojenstichte, Raketen; 
Sagen-r, 8.,d.,Art. — Feuer mit ge- 
gebener Seitenrichtung ; Yauf-r,s.,d., Art.von dein 
einen Flügel einer Batterie beginnendes Schießen 
der einzelnen Gefchüge in der Reihenfolge ihrer 
Aufitellung, ſo daß der durch den Schuß entjtehende 
Pulverrauch die jchußfertigen Nachbargefchübe 
am Zielen nicht hindert; Yeit-n, 8.,d.,N.,K. zwei 
hintereinander ſtehende, meift fefte Leuchtfeuer, das 
hintere höher als das vordere; beide in Eins ge 
halten geben eine beftimmte Linie an, 3. B, Die 
Einfahrtslinie in einen Hafen, auch Richtfeuer 
gen. ; Yendit-», 5.,d. 1) N. der Schiffahrt bei Nacht 
dienendes, am Lande oder aufveranferten ehe 
brennendes helles Licht, das zur Erfenntnis des 
Schiffsorts, zur Warnung vor Untiefen oder zur 
Leitung des Schiffes dient; e8 brennt in einer La— 
terne und wird durch Spiegel oder Linſen bzw. 
Bereinigung beider veritärft; 2) Art. befondere 
Kriegsfeuer (f.d.) für Leuchtzwede; Maflen-», s., 
d., Art. qleichzeitiges Feuer einer größeren Anzahl 
von Maſchinenwaffen; Molen-n,s.,d.,K.,N.Eleine 
rote und grüne Feuer auf den Molentöpfen eines 

afens, um das Einlaufen bei Nacht zu ermög- 
ichen; beim Einlaufen ift das grüne Feuer an 
Steuerbord (recht), das rote Feuer an Badbord 
(links), ſ. a. Hafenfeuer; reine », d.,M. von 
Schladen befreite Feuer; ſ. Feuer reinigen; 
Ridt-», 8.,d.,N.,K. — Leitfeuer (f.d.); Salven-r, 
8.,d.-frz., Art. Abſchießen von Salven (1. d.); ſchein⸗ 
bartö », 8.,d.,H. befißt fein eigenes, jondern nur 
ein refleftiertes Licht; Schnell-», 8. d. Art. mög⸗ 
lichft Schnell hintereinander erfolgende Abgabevon 
Schüffen aus demjelben Geſchütz; Schliben-r, 8., 
d. Art. Feuer einer Schüßenlinie; Signal-», 8., 
lat.:d.,N. ſ. Signal; Epreng-», 8. d. Art. Kriegs⸗ 
feuer (f.d.) für Sprengungszwede; Steil-n, 8.,d., 
Art. Bejchießen eines Ziels unter Anwendung ge: 
frümmter Flugbahnen, aus Steilbahngefchügen 
(.d.); auch Vertikalfeuer gen.; Streu-», 8. d., 
Art. feuern mit mehreren (meift Steilbahn-) Ge- 
ſchützen auf verschiedene Punkte, um eine größere 
Fläche unter Feuer zu halten; tauchtndes », 8.,d., 
H. Leuchtfeuer, das ein Riff od. dgl. durch ein vom 
Apparat jchräg abwärts gemorfenes Strahlen: 
bündel beleuchtet; vgl. Gürtelfener; unterbrode: 
nes », [Untbr.-F.],s.,d.,Sk.,N.,H. feſtes Leucht: 
feuer, das in gleichen längeren —— regel⸗ 
mäßig durch eine oder mehrere kürzere Verdunke— 
lungen unterbrochen wird; die Lichtdauer muß 
mindeſtens ſo groß ſein, wie die Verdunkelungs— 
dauer; vertilales », s., lat.-d., Art. Feuer aus Steil⸗ 
feuergefchügen gegen wagerechte Ziele, wie Decks 
von Schiffen; Bedhiel-n. [Wchs.-F.],s.,d.,N.,H. 
fejtes Leuchtfeuer von annähernd gleichbleibender 
Stärfe, das abwechfelnd verschiedene Farben zeigt; 
Zeit-», 8.,d.,Art. Schießen mit Zeitgeſchützen 
(1.Geichüß); zeitweiliges », s.,d., N. nur zu beſtimm⸗ 
ten Zeiten im Jahr brennendes Leuchtfener; zug: 
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weiſes », 5.,d., Art. fFeuer-Drdnung (.d.), bei der 
die Gefchüße eines Zuges auf Befehl des Zug: 
führers zugleich feuern; »-arten, w.,d.,Lk. Salve, 
Schüßenfeuer (1. d.), Schnellfeuer; »-bale, w.,d., 
obs.,N.,K.Leuchtfeuer älteiter Art, jet faum mehr 
üblich; auf der Inſel Neuwerk brannte fchon i. J. 
1286 ein folches Feuer; »-bereid, m.,d., Art. Wir: 
fungsfeld der feuernden Gefchüge; »—brigade, w., 
d.:frz.,B'. große und fleine; Abteilungen der 
Mannfchaft, die mit Handdrudiprigen und Ge: 
räten verjehen, in den Schiffsbooten zum feuer: 
lLöfchen an Land — 2— werden; „-briüde, w.,d., 
M. Aufbau aus feuerfeftem Material am Ende des 
Feuerraums (f. d.), um durch eine Verengung des 
freien Querſchnitts eine vollftändige Verbrennung 
der abziehenden Heizgafe zu bewirken; „-buchſe, 
w.,d.:griech., M. die Umbüllung des Feuerraums; 
auch Feuer büchfegen. ; gewellte »-», w.,d.-griech., 
M. Feuerbuchſe mit wellenförmiger Oberfläche, 
durch welche bei Erwärmung ein Ausgleich der 
Ausdehnung bewirkt und eine Vergrößerung der 
feuerberührten fläche hergeitellt wird; glatte »-», 
w.,d.:griech.,M. Feuerbuchſe mit glatter Ober: 
fläche, die meift aus einzelnen Ringitücen zuſam— 
mengejeßt tft, wobei Ringe zum Ausgleich der Aus- 
dehnung durch Erwärmung zwifchen die Flanſche 
eingelegt werden; »-diöziplin, w.,d.-fr4.,Lk.,Sk. 
gewiffenhafte Ausführung aller im Feuergefecht 
gegebenen Befehle, forgfältige Handhabung des 
Gewehrs, um Treffergebniffe zu haben; »-flafdhe, 
w.,d.,obs.,Art. mit Zünd- od. Sprengjtoff gefüllte 
Flaſche mit Lunte, die, auf ein feindliches Schiff 
geworfen, dort Feuer erzeugen foll; „gerät, 5.,d., | 
M. allgemeine Bezeichnung für das beim Bedienen | 
der Feuer gebrauchte Handwerkszeug ; »-geidhwin= 
digkeit bzw. »-glode, w.,d.,Art. ſ. Geichwindigfeit 
bzw. Glode; »-halen, m.,d.,M. zwei Arten von 
Feuergerät: 1) Feuerpoker in Form eines fräf- 
tigen Eifenftabs, mit verdicdtem Ende, mit dem 
die aufdem Roſt feitbadende Schlacke aufgebrochen 
wird, auch Feuerkrücke gen.; 2) Schüreifen in 
Form eines gleichen Stabes, an deſſen Ende recht: 
winklig einausmwechfelbaresBlatt — Schürblatt 
— befejtigt ift, mit dem die Zwifchenräume der 
Roftftäbe von unten gereinigt werden; „-bembd, s., 
d.,Art. ſ. Hemd; „-böbe, w.,d. 1) Art. Höhe der 
Geihügmündung über Waſſer; 2) K.,N. Höhe | 
eines Leuchtfeuers über dem Mleeresfpiegel; 
„-lammer, w.,d.lat.,M. hinter der Feuerbruͤcke 
(f.d.) liegende Erweiterung, die zur Aufnahme der 
Heizgaſe vor ihrem Eintritt indie Feuerrohre dient 
und entweder ie mehrere Feuerungen gemeinfam 
oder für jede befonders hergeitellt wird; »„-Taften 
oder „-filte, m.,d.,M. bei Zofomotivfejjeln ge: 
—n Bezeichnung für Feuerbuchſe (f. d.); 
„-Tleid, 8.,d., Art. |. Kleid; »—Iraße, w.,d.,M. fiehe 
Krage u. Schürgerät; »-freis, m.,d.,N.,K. von 
dem Leuchtfeuer al3 Mittelpunkt mit der Sicht- 
weitedesjelben als Halbmefier gefchlagener Kreis; 
„-früde, w.,d.,M. = Feuerpoker (}. Feuerhafen); 
--lärm, m.,d.,B', mit der Schiffsglode und bei 
wirflichem Feuer auch durch Hornfignal gegebener 
Befehl für die ganze Beſatzung, fich fofort auf die 
Freuerlöfchitationen zu begeben; »-Iee, s.,d.,Art. 
die dem jreuer:Luv (f. d.) abgefehrte Seite eines 
Schiffes, f. Lee; »-Ichm, m.,d.:ndl.,M. aus Cha: 
motteerde od. Tuffteinmehlhergeitelltes Bindungs⸗ 
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mittel für feuerfeſte Steine (ſ. d.); „leitung, w., 
d,Lk.,Art. Zufammenfaffung der Yeiftung aller 
Treuerrohre nad) taftifchen Grundfägen durch Be- 
fehl des Führers; »„-rs-Einrihtungen bzw. 
»-rs-Ubungen, w.,d.,Art. |. Einrichtung bzw. 
Übung; »-Inie, w.,d.-lat. 1) K. die Richtung, in 
der a) zwei Yeuchtfeuer (Leitfeuer) in Linie zu halten 
find, b) bei einem Seftorenfeuer (j. d.) im Xeit- 
jeftor (f.d.) zu ftenern ift; 2) Bef. höchſte Linie der 
Bruftwehr (.d.), über welche gefeuert wird; »-lod, 
s.,d.,M. Offnung der Feuerung, durch die das 
Brennmaterial eingeführt wird; --löfheinrichtung, 
w.d. 1) M. an Yofomotivfejieln vorgejehene 
Verbindung des Waſſerraums mit dem Feuerraum, 
um im Notfalle das Feuer fofort durch very 
dämpfen zu können; 2) Sch. die Gefamtheit der 
zum Löſchen von Feuer auf einem Schiffe beitimm: 
ten Einrichtungen, wie Pumpen, Baifferleitungen, 
Ventile, Schläuche ufw. ;»-Yım, s.,d., Art. die Seite 
eines Schiffes, auf der oder auf die ein Gefecht 
geführt wird, j. Yuv; „mann, m.,d.,M. Berfon, 
welche das Heizen der Keſſel zu beforgen hat; 
„-meiiter bzw. Ober-»—meiiter bzw. „—meilterö- 
maat, m.,d.,M. |. Meifter; „-ordnung, w.,d., Art. 
. Ordnung ;»-paufe, w.,d. bzw. »-pieil, m.,d., Art. 
. Baufe bzw. Pfeil; »-poler, m.,d.,M. ſ. feuer: 
afen; „raum, m.,d.,M. der itetö innerhalb und 
unten liegende Teil der Schiffskeſſel, welcher durch 
den Roft (f.d.) in denoberen od. Berbrennungs- 
raum (j.d.) und den unteren od. Aichfall (f.d.) 
getrennt wird, auch Feuerungsraum gen.; 
»-riditmethode, w.,d.:nriech., Art.) direfte: das 
Richten des Gefchüges über Vifier und Korn nad) 
einem dem Gejchüsführer fichtbaren Ziel; 2) in: 
direkte: das Richten des Gefchüges ohne Be- 
nugung von Viſier und Korn nach einem nicht 
fihtbaren Ziel mittels Gradjcheibe und anderer 
Hilfsmittel; »-ring, m.,d.,M. bei Yolomotiv- 
fejfeln der das jreuerloch umfchließende Ring; 
roht, #.,d.,M. j. Rohr; »—-»-Diditapparat, m.,d.- 
lat.,M. Ginrichtung zum Dichten der ‚Feuerrohr- 
enden in den Rohrwänden, indem Walzen, welche 
über einem fonifchen Dorn rollen, auf letzterem 
verichoben werden können und in den Robrenden 
feitgeipannt und gedreht werden, wobei das Rohr: 
material geſtreckt wird; »-roft, m.,d.,M. f. Rot; 
„-robrwand, w.,d.,M. bei den Großmwailerraum: 
fejfeln (f. d.) ftet3 paarweis vorhandene Wand, 
welche zur Aufnahme der Feuerrohrenden dient; 
„tolle, w.,d., Mar.,B'. ſ. Rolle; »-jdanfel, w.,d., 
M. — Kohlenſchaufel (f. d.); n-Idren, w.,d.,Lk. 
Furcht des Schügen bei Abgabe des fcharfen 
Schuiles; »-Ihaden, m.,d.,V.der Berficherer trägt, 
wenn nicht anders beitimmt, den Schaden des 
Schiffes durch Feuer; --ſchiff, s.,d.,K.,N.,Sch, 
zur Sicherung der Schiffahrt an geeigneter Stelle 
veranfertes Schiff, das bei Nacht als jchwimmen: 
des Leuchtfeuer, bei Tage als deutliches Seegeichen 
dient; es zeigt nachts ein bis drei, meift feite weiße 
Lichter in Laternen, eins an je einem Maft, mit: 
unter auch zwei aneinem Maft übereinander; am 
Tage führt es 1—3 große jchwarze Bälle aus 
Korbgeflecht in den Toppen. Der Rumpf ift rot 
geftrichen und trägt den Schiffsnamen in großen 
weißen Buchftaben auf beiden Seiten. Ein feuer: 
ſchiff dient öfter als Lotſen- (f.d.), Rettungs— 
(f. d. oder Nebel-Signalſtation (f. d.) und feuert 
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auch Warnſchüſſe zur Warnung für Schiffe ab, die 
einen gefährlichen Kurs ſteuern; Dampf-»-Idiff, 
s.,d.,N. mit einer Schiifsmafchine verjehenes 
Feuerſchiff (ſ. d.); Wrad---Idiff, s.,pd.d.,N. bei 
einem der Schiffahrt gefährlichen Wrad zur War: 
nung auögelegtes Shi ‚das grün geftrichen ift, 
mit „Brad“ in weißen Buchitaben ; bei Tage führt 
es an einer Rah 3 Bälle u. 3. einen an der nad) 
dem Wrad zeigenden Nod (f. d.), zwei unterein- 
ander an der anderen Nod, bei Nacht zeigt es 
3 weiße Laternen anftelle der Bälle; »-ftellung 
bzw. ftörung, w.,d.,Art. f. Stellung bzw. Störung; 
»-tonnt, w.,d.,N.,K. — Yeucttonne, j. Tonne; 
„-turm, m.d. 1) N,H.K. zur Sicherung der 
Schiffahrt bei Nacht an einem hervorragenden 
Punkte der Küſte oder auf einer Untiefe vor der 
Küfte errichteter Turm, der mit einem Leuchtfeuer 
(f.d.) verfehen iſt; bei Tage dient er als Landmarke 
und tft der beſſeren Sichtbarkeit halber meift weiß | 
angeitrichen. In der Schriftiprache meift Yeucht= 
turm gen.; 2) A. vorn oder mittichifis an beiden | 
Seiten eines Schiffs angebrachter fuppelförmiger 
Behälter aus ftarfem (ifenblech zur Aufnahme 
und zum Schub der Pofitionslaternen (f.d.) gegen 
Seeichlag; die Lichter ſcheinen durch ftarke Glas: 
jcheiben, die vorn an der Außenfeite des Feuer— 
turms eingefeßt find; „tür, w.,d.,M. Tür zum 
Feuerraum (ſ. d.) eines Kejiels; »—-tiirrahmen, m., | 
d.:lat.,M. qußeiferner Rahmen, der den Feuer: | 
raum auf der Heizraumſeite umfabt und imoberen 
Teil die Feuertür, im unteren den Dämpfer 
oder die Aſchfallklappe enthält, auch Feuer: | 
türzarge gen.; „Überlegenheit, w.,d.,Lk. durch | 
Feuerwirkung gelingendes Niederfämpfen des 
egners; „-wehr, w.,d.,B'. Unzabltechnifcher und 
ſeemänniſcher Unteroffiziere und Mannjchaften | 
zur befonderen Verfügung des L.Dffiziers bei, 
Feuerlärm und Leckwerden des Schiffes; daher | 
auch gleichzeitig Leckwehr; „—werfer, m.,d. 1) 
B'. Art.als ſolcher geprüfter Dedoffizier dverMa= | 
trofen- Divifionen, der bei diefen am Lande 





zu allgemeinem Dienft, bei den Artilleriedepots | Feuer im 


zum Depotdienit, an Bord als Schiffsfenerwerfer 
(1. d.) verwendet wird; 2) Art. der Matroſen- 
Artillerie-Abteilungen, wird im Ausbil- 
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Zeitung der Heizgafe nach dem Schornftein zu- 
fällt; » abbrennen laffen, d.,M. Vorgang kurz vor 
Beendigung der Fahrt: um Brennftoff zu fparen 
und das Feuerherausholen (f. d.) zu erleichtern, 
werden feine Kohlen mehr aufgeworfen; „» an: 
legen!“ bzw. „» anmaden!“ bzw. „ den !" 
bzw, „anzünden!“, d. Mar,, M. militärifcher Be- 
ir zum Inbrandſetzen des ——— in den 
elegten erungen; „„aufbänlen!“, d.,M. mili- 
tärischer Befehl für Aufbänfen (f. d.) der Feuer; 
» auämaden, d.,M. f. Feuer herausholen; „» durdj- 
ftoßen!“, d. M. militärischer Befehl zum Inſtand— 
feen aufgebänfter feuer; » einftellen, d., Ld. Auf: 
hören mit der Beſchießung des Feindes durch Ge— 
wehr- oder Gefchüßj-ffeuer; » eröffnen, d. Sk. Ld. 
mit der Beichießung des Feindes beginnen; 
Heine » halten, d.,M. die Feuer auf dem Roſt ohne 
Aufbänken (f.d.) in einem Zuftande erhalten, der 
einen längeren Stillitand der Mafchine geftattet; 
bobe » +, d.,M. ein jFeuer auf dem Roſt in einem 
Zuſtande erhalten, der ein fofortiges Angehen der 
Maf chine mit großer Fahrt geitattet ; unter » halten, 
d. Art. — befchießen; „» berauäholen!“ bam. 
„» beraudreißen !“, d., Mar.,M. militärifcher Befehl 
zum Entfernen des glühenden Brennitoffs ausdem 
Feuerraum zur Außerbetriebfegung des Steffels; 
» reinigen, d.,M. bei Dauerbetrieb in gewiſſen 
Zeiten regelmäßig wiederfehrende Arbeit, um die 
uer von den fich allmählich bildenden Schladen 
zu befreien; » fhüren, d.,M. Bearbeiten der Feuer 
mit dem Schüreifen (ſ. Feuerhaken); » vorbolen 
bzw. » ziehen bzw. » zurüdidieben, d.,M. — feuer 
durchftoßen (ſ. d.) bzw. herausholen (j. d.) bzw. 
aufbänfen ; » in der Bewegung, d., Lk. von re 
in der Bewegung abgegebenes Feuer (3.8. bei der 
Verfolgung); »-berührte Flüche, w.,d.,M. ſ. Heiz- 
fläche; »-feiter Stein, m.,d.,M. ſ. Schamottitein; 
»-gefährlihe Ladung, w.,d.,L.u.F. ſ. Ladung; 
»-Jichtig, d. K. Zuftand der Luft, bei dem die Leucht- 
—— und Lichter beſonders klar und ſcharf ſich ab- 
eben, weit und gut erfennbar find. 
olz, 5.,d.,Sch. Krankheit im Holz eines 
Holzfchiffes, aus roten Stellen unter dem Spint 
entitehend, die bei Ausbreitung die Verbände zer: 
ftört; auch Notholm oder Rotfäule gen. 


dungsdienjt, al3 Zugführer und als Batterie feuern, d. 1) Art. mit ——— ſchießen; 2) El. 


fommandeur verwendet; Ober-„-r, m.,d., Art. 
Dber-Decdoffizier derfelben Gattung, wie Feuer— 
werker; Schifids-r-r, m.,d.,Art. hat unter dem 
Artillerie-Offizgier das Artillerie-Inventar und 
Materialdes Schiffs zu verwalten; Bije-»-», m., | 
d.,Art. Mejerve-Offiziers-Ajpirant einer Mas 


das Auftreten fchädlicher Lichtericheinungen an 
den Dynamobürften (f.d.) infolge unrichtiger Ein- 
ftellung derBürften oder von Fehlern an eleftrifchen 
Mafchinen; iiber Bank », d.,Art. mit Gefchügen 
hießen, die hinter einer Bruftwehr (f. d.) aufge: 
tellt find. [Art. ſ. Rongentrationsfeuer. 


trofen:Artillerie-Abteilung; »-"-» der Neferve, Feunern mit fonzentrierten Breitfeiten, d.neulat.=d., 


m.,d.efrz.,B'. Referve-Dffizierdafpivant der Ma= | Feuerung, w.,d.,M. — Verbrennungsraum; aber 
trofen-Artillerie mit Dedofiyiersrang auch allgemein gebräuchlicher Ausdruck für Feuer: 
Freuerwerferei, riegd-r, w.,d., Art. Anfertigung, | raum (1. d.); »s-anlage, w.,d.,M. Hauptteil des 
Zerlegung, Revifion uſw. von Kriegsfenern (ſ.d.) Keſſels, welcher Feuerungen, Feuerzüge, Rauch: 
u. befonderen Kriegsfeuern (f.d.). fang und Schornftein (f. d.) umfaßt. 
Freuer-werlö-betail, s.,d.-tom.,B'. bjw. „Helle: Fichten holz, 8.,d.,Sch. ziemlich weiches Holz der 
gat, 8.,9d.,Sch.,Art. ſ. Detail bzw. Hellegat; Fichte, das nur in befchränftem Maße zum Schiff: 
„-n-Kapitänlentnant bzw. „-n-Überleutnant bzw. bau verwendet wird. 
»-n-Leutnant, m.,d..frz.,Art. (f. d.); n-n-mant, Fieber, s.,lat.,Md. Steigerung der Eigenwärme 
m.,d.ndL,B'. ſ. Maat; »-r-ns-furfus bzw. und des Stoffwechjels, verbunden mit vermehrter 
»-n-n8-Idhule, Art. (f.d.); „-n-offizier, m.,d.elat., | Herzaktion; gelbes », 8.,d.:lat..Md. bösartiges, 
B'. f. Offizier; „wirkung, w.,d.,Lk. Treffwirlung | mit Gelbfucht verlaufendes, anftectendes Fieber, 
der erwaffen am Ziel; »-zug, m.,d.,M. Zeil| das nur zwifchen 45° nördl. und 35" ſüdl. Breite 
der erungsanlage eines Kejjeld, dem die vorkommt; Klima-», s.,griech.-lat., Md. unmiffen- 
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Finken —Fiſch-auktionshalle 


ſchaftliche Bezeichnung für ——— Finken, m.,pd.,F. Heine Stücke Walfiſchſpeck zum 


bei denen es ſich in der Regel um Malaria-Fieber 


Einlegen in Tonnen. 


(ſ. d.) handelt; Malaria--, s., ital.-lat., Md. in | Finfenneß, s.,d.,Mar.,obs.,Sch. auf den Segel 


regelmäßigen Zwifchenräumen auftretende;yieber- 
anfälle von 1—2tägiger Dauer, verbumden mit 
Störungen in der Blutbildung ; verurjacht Durch 
Rarafiten, die fich in den Blutkörperchen ent: 
wideln; Wediel--, s.,d.-lat,Md. — Malaria: 
Fieber; „-Intermiffion, w.,lat.,Md. der ea 
einzelnen Fieberanfällen bei Malaria-Fieber (ſ. d.) 
liegende fteberfreie Zwifchenraum. | 
Bee m.,d.,M. — Drillbohrer (f. d.). 
eren, pd. 1) S.,K. ein beanfpruchtes Tau, Tal- 
jenläufer, Kette od. dgl. m. nachlaffen, lofe da- 
von geben; bei fchweren Troffen, Anferfetten u. 
dgl. gebraucht man ftatt fieren oft ausſtecken 
(1.2.);2) K,L.u.F. ein Gewicht, das an einem 
Tau, einer Talje od. dal. hängt, z. B. eine Nah, 
ein Boot zc. durch Nachlaffen des betr. Endes 
herunterlaffen; ebenfo einen Ballen od. andere 
Güter in den Raum, in einen Leichter zc. herunter: 
lafjen. In der Schriftfprache wird ftatt „fieren“ 
oft fälfchlich „führen“ gefetst. [Das Mort zeigt 
eigentümliche Begriffsentfaltung: es ift das mınd. 
viren, mndI[. viren und vieren, mhDd. viren, unfer 
feiern, das von der Bedeutung ruhen fchon mnd. 


friegsichiffen der neueren Zeit bis vor wenigen 
Jahrzehnten um das Oberded, nebit Bad umd 
Schanze herum aufgeitellte Stügen mit Relings 
(f.d.), über welche aus Schtiemannsgarn gefertigte, 
mit Hängematten, Segeln uſw. angefüllte Nege 
zum Schuß der Bejagung gegen leichte Geſchoſſe 
gelegt wurden. Ähnliches war fchon im Altertum 
auf den griechifchen Trieren der Fall gemejen: 
„taten, m.,d.,Sk.,Sch. auf der Berfchangung 
entlang laufender Kaften zum Aufbewahren der 

ängematten beim Nichtgebrauch;; »-Heid, s.,d., 

‚Sch. gemaltes Segeltuchfleid, mit dem der 
offene obere Teil der Finkennetzkaſten (ſ. d.) ge 
fchloffen wird, um die darin liegenden Hänge: 
matten vor Regen- und Seewafjer zu jchüßen; 
»-teling, w.,d.,obs.,Sch. von hölzernen Finken⸗ 
netzſtützen I: d.) getragene leichte, hölzerne Reling 
(ſ. d.) auf die früher bei hölzernen Schiffen das 
Finkennetz mit den darin verftauten Hängematten 
gelegt und mit Tauwerk befeitigt wurde; »-Itütr, 
w.,d.,Sch. ein auf der Reling befeitigter, als 
Stüße ausgebildeter Verbandteil des Fintennet- 
faftens (f. d.). 


"inne, w.,d.,M. die ſchmale Angriffsfläche eines 
Hammers. [Das Wort ftammt aus dem mittel: 
latein. gleichbedeutenden pinna, und hat für das 
anlautende p ein f angenommen.] 

Finte (Clupea finta), w.,d.,F. — Maififcd) (f. d.ı. 

Finwal (Balaenatera musculus), m.,d.,F. ein im 
Nord- Rolarmeer vorfommender, von den Nor- 
wegern viel gejagter Wal. 

Firminy-Geidhoß, 8.,d., Art. ſ. Geſchoß. 

#Firnis, m.lat.,M.,A. beim Auftragen in dünnen 


zu der des Los- oder Nachlajjens, befonders auch 
in der Wendung viren laten, übergegangen ift 
und bier befonders von Tau und Kette geſagt 
wird.] [w., lat.=d.,Art. j. Scheibe. 
gur, w.,lat.,Sch. j. Galionsfigur; „en-Sceibe, 
litpulver, s., lat., Art. f. Pulver. 

filter, m.,nlat.,M.,Md. Vorrichtung, um Flüſſig— 
feiten dadurch, daß man fie durch eine ftarfe 
Schicht poröfen Stoff3, an Bord meiſt Knochen: 


fohle, gebrannte Tonerde oder Kiefelgur, durch: 

ſickern läßt, von darin befindlichen unreinen Be- 
ftandteilen, namentlich Bakterien, zu befreien; 

als Teil des Deftillierapparats (f. d.) dient der 
Filter, der eine folche Schicht Knochenkohle ent: 

hält, zur Klärung und damit zur fofortigen Be- 

nußung des Trinkwaſſers; Goald--, m.,engl.-nlat., 

M. f. Speifewaiferreiniger; Schiffs--, s.,d.:lat., 

Md. Tierfohlefilter im Trinkwaſſerkaſten für die 

Beſatzung. 

Filtrier-Leinwand, w., lat.:d.,Md. Seihtuch des 

Apothefers; „Papier, s., lat.:d.,Md. poröfes Pa⸗ 

pier, Xöfchpapier; die durchgehende Flüffigkeit 

heißt Filtrat, das auf dem Filter bleibende der 

Nüditand; „Stein, m.,lat.:d.,Md. aus Porzel- 

lanton bejtehender, für Bakterien undurchläffiger 

ilter(Chamberland); »-Tricdter, m.,lat.:d.,Md. 

Behälter, in dem der Filter liegt u. aus dem das | 
Filtrat nach unten abläuft. 

Filz, m.d.,M. als fchlechter Wärmeleiter zur Be— 

kleidung (ſ. d.) dampfführender Teile vielbenußtes 

Material; --Ihube, m., d., Art. Fußbekleidung 

aller mit 5* arbeitenden Leute zur Verhütung | 
unbeabfichtigten Entzündens; --unterlagnen, w.,d., 

El, unter Dampfdynamos oder unter Motoren, 
dient zur Abjchwächung der auf dem Schiffsförper 
ausgeübten Erjchütterungen. 

Fingerling, m.,d.,Sch. einer der jtarfen metall- 
nen oder eifernen Bejchläge am Achteriteven od. 
Ruderpfoften (f. d.), in deren Augen die Ruder— 


haken 1 d.) beim Einfegen des Ruders binein- | 





ſaſſen, in denen das Ruder fich dreht. 





Lagen fchnell trocknender und einen Überzug bil- 
dender Yad, der, allein verwandt, zum Roftichut 
für Eifenflächen, mit Blei: od. Eifenmennig (f.d. 
verrieben zur Kittbereitung, und mit trodenen 
Farbitoffen vermijcht ala Anftrichmaterial dient 
[Das Wort geht zurück auf ein ipätlatein. vitrinus 
(nämlich color), glasartige farbe, welches in ro- 
manifchem Munde zu altfranz. vernis geworden 
it. Yon da dringt e8, mit Wandlung des anlau- 
tenden v zu f fchon ins Mhd. als verniz, firniz, 
firnis ein.]; Teer-=, m.,d.-lat.,M., A. aus Stein: 
kohle gewonnener Firnis (f. d.), Kohlenteer, oft 
black varnish, enal., (ſpr. bläck VBarnifch) gen. 


Fiſch, m.,d.,Sch. 1) auf Schiffena)derausitarfen 


Planken harten Holzes gefertigte mittlere Teil des 
Oberdeds, in dem die ebenfalls Fifchen oder 
Fiſchungen gen. Öffnungen für die Maften, 
dasGangipill, die Pumpen ze. fich befinden ; b)der 
ähnlich hergeitellte mittlere Teil der unteren Deds, 
auf dem die Decksſtützen ftehen; 2) die Fußboden- 
Planfe in Segel- und Nemen-Booten; 3) obs. 
urfprünglich die Schon in den feegehenden Booten 
der Wilinger auf den Planfen für den Fuß— 
bodenbelag angebrachte Aufllogung um den Fuß 
des Maftes herum, der die Form eines Fiſches 
gegeben wurde; „-anfholer, m.,d.,A. dünne Leine 
am Fiſchhaken zum Aufholen desielben ;»-anftione- 
halle, w.,d.,F. eine Halle, wo die Fiſcher ihre Fänge 
zum Verkauf in Auktionen anbringen, welche von 
einem vereidigten Auftionator geleitet werden. 
Große u.regelmäßige Anbringungen, ſowie leichte 


Fiſchbein —Fiſch · ſicken 


und ſchnelle Verbindung mit dem Inlande ſind 
für das Gedeihen nötig. In Deutſchland beſtehen 
Aulktionshallen bis jetzt in Hamburg, Altona, 
Geeſtemünde und Bremerhaven; „bein, 8.,d.,F. 
die zur Verwendung in der Induftrie oder zu Ge: 
brauchsgegenftänden verarbeiteten Barten von 
BWalen; »-boje, w.,d.,F. Boje zur Bezeichnung 
eines Fiſchgrundes bei der Grundjchleppneß: 
fifcherei. Hat eine Spiere mit Fähnchen und wird 
des Nachts mit einer Laterne verfehen; „-buhne, 
w.,d.,F. ſ. Buhne; »-bunge, w.,d.,F. ein reufen= | 
artiges Fanggerät; »-dampfer, m.,d.,F.,Sch. ein 
der Fiſcherei dienendes Fahrzeug, das entweder 





feſt eingebaute, mit Löchern in der Außenhaut fiſch 


verjehene Behälter für lebende Fiſche hat, oder | 
Behälter, in denen die Fifche in Eis fonferviert 
werden; --davit, m.,d., A. zum Fiſchen eines 
Anters dienender Davit, entweder von Eifen, feit 
an der Bordmwand, oder lojer hölzerner Balken, 
der in einer Spur an Ded fteht; »-fall, 8. d. A. 
Läufer des Tafels zum Fiſchen eines Anfers; 


--grund, m.,d.,F. beider Grundjchleppneßfifcherei | F 


eine ſandige befiſchbare Stelle am Meeresboden; 
--hafen, m.,d., A. großer, ſchwerer eiſerner Hafen 
mit Steert(f.d.) zum Fifchen des gefatteten Anters; 
--faften, m.,d.,F. ſ. Bün; »-Hoß, m.,d.,F. eine in 
Kloßform aus Fiichfleifch hergeitellte Speife. Na- 
mentlich in Norwegen ala onjerve hergeitellt und 
beliebt; „-Tojthalle, w.,d.,F. eine Halle, in der nur 
Fiſchkoſt verabreicht wird; „-Ieim, m.,d.,F. aus 
Fiſchabfällen gewonnener, itarf Elebender Leim; 
--Iuf, s.,pd.,F. Luke zum Fifchraum auf einem 
Fiſchdampfer; „-marinade, w.,d.:lat., F. Konſerve 
in Ejfig aus Fifchen bergeftellt in Fabriken, die 
Marinieranftalten benannt werden ımd an den 
pen Fiſchereiplätzen Geeitemünde und Ham: 
urg-Altona in den legten Jahren zu großer 
Blüte gefommen find; „-marft, m.,d.,F. eine Fiſch⸗ 
Verfaufitelle; „-mehl, s.,d.,F. ein als Futter: u. 
Düngemittel ... aus FFiichabfällen her⸗ 
geftelltes Mehl. Wird in Norwegen auch aus 
reinem frifchen Fiſchfleiſch hergeitellt u. als menſch— 
liches Nahrungsmittel verwendet: „plante, w., 
d.:lat.,Sch. eine der age aus denen der Fiſch 
(f. d.) befteht; fie find dider und aus härterem 
Holz, als die übrigen Dedsplanfen; „pumpe, w., 
d.,F. Saugepumpe, die in Norwegen zum Anbord- 
bringen der im Netz befindlichen Heringe verfuche: | 
weife benußt worden ift; „raum, m.,d., F. Raum 
mit Abteilungen, in deman Bord der Fiſchdampfer 
der Fang nach Art und Größe gefondert in Eis 
verpacdt aufbewahrt wird; »--reep, 5.,pd.,A. 1) 
kurzes, ftarfes Tau, deſſen einer Tamp (. d.) im 
Fiſchhaken feitgefpleißt ift; der andere Tamp iſt 
mit einer Kaujch (j. d.) für das Fiſchtakel (f. d.) 
verjehen; 2) in einer Oſe am Rücken des Fiſch— 
| 
| 


bafens fefter dünner Steert zur Handhabung des 
Hafens; „-rewel, m.,d.,F. ein Behälter zum Auf: 
bewahren lebender Fiſche; »-Ihonrevier, 5.,d.,F. 
ein durch Balken, Tonnen und andere Mittel be: | 
zeichnetes Gebiet, in dem beftimmte gifche zu be- 
ftimmten Zeiten nicht gefangen werden dürfen; 
»-[dotten, s.,d.,F. Bretter im Fiſchraum und auf | 
dem Dec der Fiſchdampfer, die das gefangene | 
Fiſchquantum aufnehmen oder abteilen; »-fiden, 
m.d.,F. ein an der Danziger Bucht u. im frifchen 
Haff heimifches offenes Fiſcherboot mit einem 


Fiſchſtander —Fiſcherei-hafen 


durchlöcherten Fiſchbehälter;: „-ftander od. Fiſchert i⸗ 
ftander, m.,d., F. die vom Fiſchereikreuzer im Vor— 
topp als Ertennungszeichen geführte Flagge: gelb 
und blauer Stander; „-tafel, s.,pd.,A. das zum 
Fiſchen des Anfers (f.d.) mittels Fifchhaten (f.d.) 
dienendefchwere Takel; „-telegramm, s. d.:griech., 
F. in Norwegen an allen Plätzen der Küfte täglich 
öffentlich angejchlagene Depefchen über Fang: 
ergebnifje und Preife längs der Küſte. Eine für 
die Fiſcherei fehr wichtige Einrichtung ; n-zudht: 
anftalt, w.,d.,F. eine Anftalt zum Züchten von 
Fiſchen aus Eiern und zum Ausjegen der fo ge: 
zogenen Fiſche zur — des Beſtandes. 

en, d. U K. einen geſunkenen Gegenſtand auf 
dem Grunde mit Draggen (f. d.) fuchen, fejthaten, 
. und bergen; 2) S. einen fchwimmenden 

egenjtand greifen und an Bord holen, 3. B. die 
Anferboje; 3) Sk.,S. den gefatteten (f. d.) Anker 
mit dem FFrifchhafen unter einer Hand fafjen und 
mit dem DEN heben, um ihn auf feinen Zager- 
plaß zu legen. 
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ifcher- Fahrzeug, s.,d.,Sch. (ſ. Tfl. VI, Die: 1,2, 


4, 5) ein zum Fiſchen eingerichtetes Fahrzeug, 
das mit Segeln oder mit Dampf, neuerdings 
auch mir Petroleum: oder Benzin-Motoren fort: 
bewegt wird; die gebräuchlichiten Segler find 
Ever (j.d.), Kutter (ſ. d.) und fog. Lugger 
(. d.); »-hafen, m.,d.,N. fiehe Salem; »-Inoten, 
m.,d.,F.; »-leine, w.,d.,A. eine fein geichlagene, 
neu geteerte Leine von 0,4 bis 15cm Umfang; 
fie wird in Stücken bis zu 60 m Länge auf Kriegs: 
Ichiffen zu befonderen Zwecken verwendet. 


Fiicherei, w.,d.,F. das Gewerbe, welches fich mit 


dem Fang von Fiſchen beſ lo Die Begriffe: 
Große Fiſcherei, Hochſee-Fiſcherei, Seefifcherei 
und Küftenfifcherei find weder gefeglich, noch font 
ge feftgejtellt. Nach der am meisten gangbaren 
Luffafjung wird man zu der großen Fiſcherei 
zu rechnen haben: 1. den Eismeerfang; 2. den 
Grundfchleppnesfang mit Fiichdampfern und 
rin Segelfuttern; 3. die Heringsfifcherei mit 
reibneßen, verbunden mit der Salzung der ge- 
fangenen Fiſche in See. Nach dem preußifchen 
Gefetz hört die Küftenfifcherei außerhalb der Ho- 
heitägrenze, alſo außerhalb eines Abitandes von 
3 Seemeilen von der Küfte auf. Dort fängt die 
Seefifcherei an. Eine Grenze zwifchen Seefifcherei 
und Hochjeefifcherei befteht nicht; Anteil-», w.,d., 
F. ſ. Anteilfiicherei; „-anffihtöbeamter, m.,d.,F. 
zu den Fiſchereiaufſichtsbeamten gehören dieKönig— 
lichen Oberfifchmeifter, Fiſchmeiſter und Fiſcherei— 
auffeher. Die FFifcheretaufficht reffortiert in 
Preußen vom Minifter für Landmwirtichaft, Do- 
mänen und Forſten; „-erlaubnieihein, m.,d.,F. 
eine von der Behörde ausgefertigte Befcheinigung, 
die zur Befifchung bejtimmter fisfalifcher Ge: 
wäjjer berechtigt; »-Tangihifl, s., d., F. ein zum 
Fifchfange dienendes Schiff; »—neleb, s.,d., F. das 
Sifchereigefet für den preußifchen Staat vom 
30. Mai 1874 handelt mehr von der Innen— 
fifcherei, al3 von der Seefifcherei. Für die preußi- 
chen Küftenprovinzen gibt es Ausführungsgefeße 
zu dem erwähnten Geſetz, in welchem u. a. au 
die Grenzen zwifchen Küſtenfiſcherei und Binnen: 
fifcherei feftgelegt find; die übrigen deutfchen 
Küftenftaaten haben feit 1874 Fiſchereigeſetze er- 
Lafien, welche den preußiſchen ähnlich find ; „-hafen, 
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122 Fiicherei-farte— Flach-blod 
m.,d.,F. f. Hafen; »-tarte, w.,d.:lat.,F. eine für | 
die Bedürfniſſe der Seefifcherei ergänzte Seefarte; 
„-frenzer, m.,d., F. Kriegsſchiff, welches die 
Fiſcherei gemäß der internationalen Konvention 
(1. d.) beauffichtigt; »-produft, s.,d.:lat.,F. ein 
Erzeugnis der Fiſcherei, nämlich: frifcher Fiſch, 
fonfervierter Fl, Tran, Fiſchmehl, Guano, 
Leim ufmw. 

Fifchung, w.,pd.,Sch. f. Fiichplanten u. Fiſch. | 

Fisfns, m.,lat.,S. der Staatsfädel. [Das lat. fi- 
scus, urfprünglich einen Korb, Geldkorb bezeich: 
nend, daher auch eine öffentliche Kaffe, und end- 
lich in der römischen Kaiferzeit auf die Kaſſe des 
Kaifers, die faiferlichen Einkünfte gewendet. ] 

Fitt, 8.,d. 1) Sch. ein aus langen Yatten zufammen- 
geſetztes rechtecfiges Gerät, um ein Schiff vor dem 
dem Docken zu fitten (f.d.); 2) A. ſpitzer hölzerner 
Kegel zum Aufweiten von Augen u. dal. aus Tau: 
werf. [Fitt, Werkzeug zum fitten, f. d.] 

fitten, d. 1) Sch. vor dem Doden eines Schiffes ı 
muß die Form des Kiel feitgeitellt werden, da- 
mit die Kielitapel danach —“ werden 
können. Dieſe Tätigkeit heißt fitten und wird mit 
dem Fitt (f. d.) ausgeführt; 2) A. mit einem Fitt 
aufmweiten [Fitten entftammt dem mudl. und hol⸗ 
ländifchen Verbum vitten, der allgemeinen Be— 
deutung anpaſſen, einrichten, zurichten (verwandt 
mit dem gotifchen fätjan, zurechtmachen, pußen, 
und dem agf. Particip ferted, ausgeprägt, aus: 
geziert), und ift vom holländischen Schiffäbau her 
zufamt dem Subft. fitt in die technifche Bedeutung 
gefommen.]; » von Bolzenlöchern, d.,Sch. Mefjen 
derLänge der für Holznägel und Bolzen gebohrten 
Löcher zur Beftimmung der Nägel- oder Bolzen- 
Längen. | 

fix, lat.,S. ein firer Seemann ift ein tüchtiger See: | 
mann, eine fire Brife eine tüchtige Brifeufw. [Das | 
alte lat. Particip fixus, das dort nur die Bedeu- 
tung feitgeheftet, befejtigt hatte, ging im Mittel- 
latein in den Einn feft, derb, tüchtig über, und 
wurde von da aus ins Deutjche übernommen, wo 
es zu den angegebenen Berl enge auch noch 
eit dem 17. Jahrhundert die Bed. fchnell ent: | 
chlofjen, hurtig, flinf erlangte.] | 


Firpunft, m.N. bei Bermefjungen: örtlich ge: | 


nau bezeichneter Punkt, deſſen geometrifche Lage 


in Bezu 
deutich & eftpu ukt. 


Fixftern, m., lat.-d., N. ſelbſtleuchtendes Geſtirn, 


auf einen Normalpunkt feſtgelegt iſt; 


das feine Stellung garnicht oder wenig verändert. 


Die Firfterne werden ihrer Größe nach in 18 
Klaffen geteilt, für die Schiffahrt fommen aber 
nur Sterne Iter bis 3,5ter Größe in Betracht. 

Flabber, m.,d.,F. ein Netzſtück in einem Grund— 
Ichleppneß, welches das Zurüctweichen gefangener 
Fiſche verhindert. [on feiner Form und Be: | 
wegung jo genannt, und mit dem dialeftifchen | 
niederd. flabbe, hd. flappe, etwas breit Nieder: 
hängendes und Wacdelndes (3. B. ein breithängen- | 
des Maul) in nächiter Verwandtichaft; das Ver: | 
bum flabben und flappen hat auch deu Sinn 
flappen und klatſchen.] 

Flach, 5.,d. 1) N. feichte Stelle in See oder an der 
Küfte; 2) Sch. beiflachbodigen Schiffen der äußere 
und innere Schiffsboden beider Seiten vom Kiel 
bis zur Kimm (f. d.); „—blod, m.,d.,A. ein meift 
einfcheibiger und hölzerner, großer, flacher Blod, 
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alfo ein Blocd mit großem Scheibendurchmefier 
im Verhältnis zum Tau-Umfang; »—boden, ım.,d., 
Sch. ein nahezu wagerecht liegendes Flach (1. d.); 
»-tifen, 8.,d.,M. [ Eifen; »-gänge, m.,d.,Sch. 
die Planfengänge der Außenhaut im Boden oder 
Flach (ſ. d.) eines Holzichiffes; „gehend, d.,Sch. 
von verhältnismäßig geringem Tier ange; „Keil 
bzw. »-Kiel, m.,d., Art.b3w.Sch. j. Keil biw.Riel; 
»-fopf, m.,d.,Sch. f. Nietung; »—Istung, w.,d.,N. 
von Eleinen Fahrzeugen oder Booten ausgeführte 
Xotungen an Stellen, die für große zu flach find; 
„-meißel, m.,d.M. f. Meißel; »-ring, m.,d.,El. 
1) befondere Form eines Ankers (f. d.) einer Dy- 
namo; der Eiſenkern des Ankers ift als flacher 
Ring ausgebildet, f. Ringanfer; 2) auch Seiten: 
polmajchine, war früher eine Spezialität der 
Schudert’fchen Donamos, in Verbindung mit 
Scheinwerfern, viel auf älteren Schiffen in Ge- 
braudy; --idjieber, m.,d.,M. nach feiner Form be- 
nannter Dampfverteilungsichieber (f. d.); »-ftüd, 
8.,d.,Sch. Bodenftüd (f. d.) eines Holzfchiffes; 
--peger, m.,pd.,Sch. Weger (j.d.) im Flach (f.d. ı 
eines Schiffes; auch Flurweger, m.,pd.,Sch.: 
ange, w.,d.,M. Drabtzange mit flacher Angriffs: 
ahn. 

flach vor dem Winde, d., läuft ein Schiff, wenn der 
Wind gerade oder platt von achter fommt: 
Waſſer, 5.,d.,S. ſ. Waſſer. 

flacher Eintritt, m.,d., T. das flach auf das Waſſer 
Fallen des Torpedos beim Schuſſe. 

Fläche, Anlage-», w.,d., Art. halbrunde hintere 
Fläche des Keillochs (f.d.), gegen die der Keil fich 
anlehnt; Boden--, w., d., Art. hintere Begren- 
zungsfläche des Rohrs, fenfrecht zur Seelenachſe; 
Mündungd-, w.,d.,Art. vordere Begrenzungsfläche 
des Rohrs, ſenkrecht zur Seelenachſe; ſenkrechte 
bzw. wagtrechte Treffer⸗⸗, w.,d., Art. ſenkrechte 
bzw. wagerechte Zielfläche mit den darauf ver— 
teilten Treffern. 

Flage, w.,dän.,S. = BB (f. d.), ndl. vlaag; --Jis 
(Eis), w. dän. F. Gisfcholle. [ALS Zufammen- 
jegung (flage-is) zu fafjen, zu mnd. vlage, Fläche, 
Ausdehnung in die Länge, gehörig. Das dän. ein- 
fache flage bedeutet Eis- und S engeren. 

Flagge, [Fle.], w.,d.,Sk.,N. allgemein: farbiges 
Zeichen, aus einem befonderen leichten wollenen 
Stoff, dem FFlaggentuch (f. d.) gefertigt, meift 
länglich-vieredig, aber von verjchiedener Geftalt: 
an der einen Schmaljeite ift fie zum Aufbeißen zc. 
mit einer leinenen Einfaffung an dem Lief (f. d.) 
befeftiat. Flaggen haben ** Farben und Form 
die verſchiedenartigſte Bedeutung, z. B. als fürft- 
liche Standarten, nationale oder Kommando-Ab- 
zeichen, Rang: oder Dienft-Abzeichen ufm.; fie 
dienen außerdem zur Übermittelung von Befehlen 
und zur VBermittelung des Verkehrs zwischen Schiff 
und Schiff oder Schiff und Land; „Flagge!“, w., 
d.,B'. Antwort eines angerufenen Bootes, in dem 
ein Flagaoffizier an Bord fommt [Das Wort 
flagge iſt erſt im 17. Yahrh. aus dem gleichbe: 
deutenden mndl. vlagge aufgenommen worden; es 
berubt auf der nn Hin: und Herweheng 
und ift aufs nächſte mit dem abd. flagarön, auch 
flogarön, hin und herfliegen, und unferm flackern 
verwandt]. » für Arbeitöfahrzenge der Kaiferl. Mar., 
w.,d.,N. Reichsdienftflagae (f. Tfl. VIIL, Fig. 24) 
mit gelbem, unflarem Anker und Kaiferfrone in 


Flagge für Auswärtiges Amt— Club-flagge 


der Mitte; +» fiir Auswärtiges Amt und Schub: | 
ebiete, w.,d.,N. auf bez. Fahrzeugen: Reichsdienft- 

agge (f. Tfl. VIII, Fig. 21) mit Neichsadler umd 
der Kaiſerlichen Kronein der Mitte; » fürffahrzenge | 
ber Fiſcherei⸗Aufſicht, der Lotſen- und Zoll-Verwal- 
tung, w.,d.,N. ſ. Reichsdienſt-Flagge; » des Gou⸗ 
verneurs von Kiautſchou, ſ. Tfl. VIII, Fig. 20) w., 
d.,Sk. deutſche Nationalflagge (ſ. Handelsflagge) 
mit dem heraldiſchen Reichsadler in der Mitte des 
weißen Streifens; von dem Gouverneur inner— 
halb feines Dienſtbereichs als Kommando- und 
Unterſcheidungs-Abzeichen zu führen; » des Gou⸗ 
verneurs von Oſtafrika, (ſ. Tfl. VIII, Fig. 20) w., 
d. N. deutſche Nationalflagge mit dem Reichsadler 
in der Mitte; innerhalb der Grenzen des Schutz— 
gebiets im Großtopp geführt, wenn der Gouver— 
neur fich auf einem Kriegsichiff oder Regierungs— 
fahrzeuge einjchifft; » bed Generals⸗Inſpelteurs der 
Raiferl. Mar., (j. Til. VIIL, Fig. 7) w.,d.,N. quas | 
dratifche Flagge mit aufrechtitehenden eifernen 
Kreuz im weißen Felde und roter Umrandung; 
Kommandozeichen, bei Einfchiffung des General: 
Inſpekteurs im Großtopp geführt; „ für Cffiziere 
des Beurlaubtenftandes, (ſ. Til. VIII, Fig. 26) w., 
d. Mar., N. ein ſolcher Offizier oder ein mit der 
Erlaubnis zum Tragen der Uniform verabfchie: 
deter Führer eines deutjchen Handelsfchiffes darf 
die deutfche Handelsflagge mit dem eifernen Kreuz | 
im weißen Streifen an Bord führen, aber nicht 
im Boot; » fiir Poſtſchifſe, (ſ. Tfl. VIIL, Fig. 23) 
w.,d.,N. Reichsdienitflagge mit gelbem Poſthorn 
und Kaiferfrone, wird im Großtopp gejeht als 
Zeichen, daß das Schiff Poſt an Bord hat; » deä 

tantöfelretärd des Neihd-Marine-Amte, (f. Tfl. 
VIIL, fig. 6) w.,d.,N. quadratifche weiße Flagge 
mit aufrechtitehendem eifernen Kreuz und zwei ge⸗ 
freuzten Antern im linfen unteren Felde; Unter: 
fcheidungs: und Nang-Abzeichen, bei Anweſen— 
heit des Staatsjefretärs an Bord eines Schiffes | 
im Großtopp geſetzt; Admirald-», (f. Til. VIIL, 
Fig. 8) w.,arab.:d.,N. Kommandozeichen eines 
eingeichifiten Flangoffiziers (f. d.), das er im 
Großtopp (j. d.) feines Flagaichiffes und am | 
Bug feines Bootes führt: quadratifche weiße | 
Flagge mit ftehendem eifernen Kreuz darin; 
— (ſ. Tfl. VIII, Fig. 9 w.,arab.-d.,N. 
* der des Admirals, aber im Vortopp ge— 








ührt; ſonſt mit einer ſchwarzen Kugel im oberen 
iertel zunächſt vom Flaggſtock; Konter-»-r, 

(f. Tfl. VIII, Fig. 10) w. arab.d., N. gleich der | 
des Admirals, aber im Kreuztopp geführt; pen 

mit je einer fchwarzen Kugel im oberen um 

unteren Viertel zumächit dem Flaggitod; Bes 
jahungs->, w.,d.,N. allein geheißt auf ein Frage: 
fignal, bedeutet „ja“; Bonts--, w.,d.,N. tleine 
Nationalflagge, an einem Slaggenftod befeitigt, 
der am Hed des Bootes aufgeitellt wird; Blut--, 
w.,d.,obs.,Sk. rote Flagge, die ehemals als Sig: 
nal zur Schlacht gebraucht wurde; Bundes--, w., 
d.,5k. = der Handelsflagge (f.d.); ift die deutſche 
Nationalflagge (j. Tfl.VILL Fig. 17); Club-r, 
w.,engl.:d.,N. Flagge eines Segler-Clubs, die ein 
jeder zu demfelben gehörige Eigner (f. d.) einer 
acht, der im Beſitze eines iagoenihein? (f. d.) 
ft, führen darf. Die Flagge des Kaijerl. Jadht- 
Clubs (f. Tfl. VIII, Fig. 18) in Kiel ift die | 
deutfche Nationalflagge (f. d.) mit Anfer, Kaifer: ; 
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frone und Adler in der Mitte; Gaffel--, w.,d.,N. 
an der Gaffel geheißte Flagge; auf Kriegsichiffen 
ftets Die National-Kriegsflagge (f. d.) MEHL VII 
Fig. 15); Gegenfigual-«, w.,,d.-lat.:d.,Sk. be- 
jtimmte Signalflagge beim Zeigen eines Signals 
auf einem anderen Schiff halb aufgeheißt, be- 
deutet: Signal erfannt, aber noch nicht verftan- 
den; vorgeheißt: Signal verjtanden; Handeld-., 
w.,d.,N. Grfennungszeichen der Nationalität für 
ein Send iff und jedes der Kriegsflotte nicht 
angehörige Schiff od. dal., das zur Führung einer 
Flagge befugt ift; fie wird meift an der —* od. 
am Heck geführt. Die deutſche Handels— 
flagge, wagerecht ſchwarz- weiß-rot geſtreift, 
1!/,mal jo lang wie hoch, iſt zugleich die deutſche 
Nationalflagge (j. Tfl. VIIL, Fig. 17); Haus-n, 
w.d,N. Unterjcheidungsflagge einer Reederei 
(1. d.), daher auch Reederei-Flagge gen.; wird 
im Großtopp (f.d.) geführt; Hed-», w.,d.,N. an 
einem Flaggenjtod am Hed des Schiffes geſetzte 
Flagge; Jadt-», w.,ndl.d.,N. — Clubflagge; 
Striegd->, w.,d.,Mar.,N. Erfennungszeichen der 
Nationalität für ftriegsichiffe; wird an der Gaffel 
oder am Hed geführt; Potlen-», (ſ. Tfl. VIIL, 
ig. 28) w.,d.,N. meift weiße Flagge mit den 
lationalfarben in dev Mitte, die bedeutet: ich 
wünjche einen Xotjen zu haben; das bez. inter- 
nationale Signal iſt eine weiße Flagge mit einem 
blauen Viered in der Mitte; Melde-r, w.,d., Art. 
bunte Flagge an einem Stabe zum Anzeigen, 
wenn ein tüftengefchüß zum Abfeuern bereit ift; 
National-», w.,lat.-d.,N. ſ. Handels: und Kriegs- 
flagge; Not-, w.,d.,Sk. nach dem internationalen 
Signalbuch deſſen Flaggen NC, als Fernfignal 
eine viereckige Flagge mit einem Ball darüber 
oder darunter; fonit auf Handelsfchiffen die 
Flagge im Schau (f. d.) oder die umgefehrte 
Nationalflagge halbſtocks geheißt; j. auch Not- 
fignal; Nummer-+-, w.,d.:lat.,N. Flagge, die eine 
Nummer bedeutet; Parlamentär-», w.,ir3.:d.,N. 
weiße Flagge; von dem Schiffe gezeigt, das mit 
einem feindlichen in Unterhandlungen treten oder 
fich fonft als neutral kennzeichnen will; Pulver-r, 
d,,N. ſchwarze Flagge, oft mit einem weißen 

P darin, als Zeichen der Übernahme od. Abgabe 
von Munition, auf Schiffen oder Munitions- 
prähmen geheißt; das bez. internationale Signal 
ift ein roter Stander (Flagge B); Ouarantänc-r, 
w.,ftz..d.,N, gelbe Flagge, auf Anordnung der 
Drtsbehörde von einem Schiffe zu heißen, das 
aus einem verfeuchten Hafen fommt oder eine an- 
era Krankheit an Bord hat, zum Zeichen, 
ab das Schiff mit dem Lande oder anderen 
Schiffen ꝛc. nicht in Verfehr treten darf; interna- 
tionales Signal für Cholera, gelbes Fieber oder 
Peſt an Bord ift gevierte fchwarz u. gelbe Flagge 
(Flagge L); Neederti-», w.d.,N. j. Hausflagge; 
RNeihadienit- der Marine, (ſ. Tfl. VIII, Fig. 24) 
w.d.,Mar.,N.Wationalflagge mit Ach nfer 
und NReichsfrone in der Mitte; darf von Leucht- 
türmen und allen zum Bereich des Lotſen- und 
Seezeichenmwefens gehörigen Gebäuden, Anftalten 
der Marine, von der Seewarte und ihren Neben: 
ftellen, den Obfervatorien, geheißt werden; ferner 
von den Schiffen und Booten der Marine, dienicht 
zum Führen der Kriegsflagge berechtigt find, end 
lich auf Anordnung des Marine-Staatsfelretärs 
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von folchen Schiffen und ihren Beibooten, die von Mitte zufammengebundene Flagge als Notfignal; 
der Marine ermietet oder ihr zur Verfügung ge- » ftreidhen, d., Mar.,Sk. Wiederholen (f.d.) im Ge 
ftellt find; Reihädienit- mit befonderem Abzeihen, fecht als Zeichen der Ergebung; - vorhtißen, d., 
w.d.,Sk. werden nad) Maßgabe des Anhangs C Sk. die Flagge bis dicht an den Flaggenfnopf (j.d. 
zur Flaggen und Salut-Ordnung von preußiihen aufheißen; » wehenlafien, d., Sk. die Nationalflagge 
Staatsfahrzeugen und Staatsgebäuden in See- nicht zur üblichen Zeit (Sonnenuntergang) nieder 
Pk Tells geführt; bejondere Ab- —— ſondern ſie aus beſonderem Anlaß, wie Ein 
zeichen ſind folgende zu beiden Seiten des Ankers ommen einesftriegsichiffes,noch aufgeheißt laſſem 
in der Mitte ftehende rote Buchſtaben: L und V zeigen, d.,Sk. aufziehen, um fie ſehen zu laſſen, 
für Lotjenverwaltung, Z und V für Zollverwal: 3.8. bein Begegnen eines anderen Schiffes. 
tung, F und A für Fiſcherei-Aufſicht; Reihe: Flaggen, internationale, w.,d.-frz., N. 1) die Natio- 
friegd-», (j. Tfl. VIII, Fig. 15) w.,d.,Mar.,N.  nalflaggen aller Kulturvölker; 2) die Flaggen des 
wird von den Kriegsichiffen der Kaiferl. Marine, internationalen Signalbuchs, mittels deren die 
von den Küftenbefeftigungen, den Behörden und verſchiedenen Nationen fich verftändigen fönnen; 
Anftalten der Kaiferl. Marine und ihren Bei- „-Wtteit, s.,d.:lat.,N. — von der Regifter: 
booten ufw. ujw. nach Mafgabe des 8 13 der behörde (f.d.) oder im Auslande vom Konful aus 
Flaggen: und Salut-Ordnung der Kaiferl. Ma- geheilt: Beicheinigung, daß die betr. Kauffahrer 
rine geführt; Schwent-», w.,d., Mar.,N. grüne u. erechtigt find, die betr. Nationalflagge zu führen: 
rote Handflaggen an Stöcen werden an Bord| »-beutel,m.,d., „-breit, s.,d., »-fall,s.,d., »-gala, 
beim Gvolutionieren fo lange gejchwenft, wie das | w.,d.-arab., »-gruß, m.,d., »„-Larte, w.,d.-lat., 
Schiff fich in Drehung befindet; Signal--, w.,lat.: +-Taften, m.,d.,N. f. Beutel bzw. Brett gr rlaga 
d.,Mar.,N. verfchiedenfarbige Flaggen in folchen leine bzw. Flaggenſchmuck bzw. dippen bzw. Karte 
Farbenzufammenftellungen, daß Verwechjelungen bzw. Kaiten; »„—Inebel, m.,d.,N. Holztnebel oben 
tunlichft ausgeichloffen werden. Alles Nähere am Liek der Flagge, um das laufende Auge der 
enthält das Marine-Signalbuch; Eplit-», w.,pd.: Flaggleine oder den Flaggen-Steert einer andern 
d.,Sk. eine außen in der Mitte geipaltene Flagge,  Signalflagge überzuitreifen; „—Inopf, m.,d.,N. 
die in zwei Spiten ausläuft, 3. B. die preußiiche oben auf der Bramitänge oder dem Flaggenſtoch 
Kriegsflagge; »—- mit Zunge, w., pd.=d.,Sk.| ſitzend; hat Rollen, durch welche die Flaggleinen 
Splitflagge, bei der mitten im Spalt eine ichmale gezogen werden; --leifte, w.,d., Mar.,N. }. Leite; 
z338 ſtehen gelaſſen iſt, wie bei der ſchwediſchen „lief, s.,d.,N. Einfaſſung der linken Seite der 
Kriegsflagge; Staatö--, w.,d.,N. beſonders große, Flagge durch ftarfe Yeine und Leinwanditreiien; 
nur bei —— Gelegenheiten benutzte Kriegs-  n-Parade, w.,d.=frz.,Mar.,N. Heißen und Nieder 
oder Handelsflagge; Sturm--, w.,d.,N. tleine, holen derftriegsilagge im Hafen mit militäriichen 
bei jtürmifchem Wetter an der Gaffel gefegte Na- Ehren; im Sommer um 8, im Winter um 9 Uhr 
tionalflagge; oft Bootsflagge (f. d.); Topp--, w., a.m. und bei Sonnen-Untergang; »—»-tafel, w., 
d.,N. bei feitlichen ——— im Toppgeheißte Dd.-frz.-lat., N. Tafel, in der die Zeit des Somnen- 
National-Kriegsflagge; Berneinungs--, w.,d.,  Unterganges für die abendliche FFlaggenparade 
Mar.,N. auf ein Anfragefignal allein geheift, be- verzeichnet ift; „-redit, 8.,d.,S. das Recht zur Füh— 
deutet: „Nein!“ ; Wint--, w.,d..N.Eleine mit Stiel rung einer Nationalflagge, in Deutjchland durch 
verfehene Flaggen; dienen zum Signalifieren Geſetz vom 22. Juni 1899 geregelt; „-fad, m.,d., 
mittels Semaphorzeichen (f. d.); Zeit--, w.,d.,N. N. wäſſerdichter Segeltuchjad zur Aufnahme von 
Flagge, die täglich an einer beitimmten Stelle ge- Flaggen; » und Salut-Orduung, w.,d.,N. für die 
heißt und zu genau beftimmtem Zeitpunft (Sig- aiferl. Mar.: Zufammenitellung der Beitim: 
nalzeit) niedergeholt wird. Dies dient zur ge- mungen über die Flaggen und Abzeichen und über 
nauen Zeitbeitimmung auch für Chronometer. Die Salute zc.; --ihalel, m.,d.,Mar.,N. Metall 
#Flagg-lapitän, m., Mar., der Kommandant des fchäfel oben am Liek der Flagge und am Flaggen 


Flaggichiffes (f. d.), der früher in der englifchen 
‚Flotte gleichzeitig als Chef des Stabes fungierte; 
»leine, w.,d.,A. ſ. Leine; „-lentnant, m.,d.-frz., 
Sk. ein dem Ghef (f. d.) eines Flottenverbandes 
beigegebener Offizier, Adjutant; »-offizier, m.,d.- 
f13.,Sk. ein Mitglied der Rangklaſſe der Admirale, 
welche eine Flagge als Kommandozeichen führen: 
»-[diff, s.,d.,Sch. Schiff, auf dem ein Admiral 
oder Kommodore jein Kommandozeichen führt. 
Flagge dippen, d.,S. die Nationaljlagge beim Paſ— 
fieren eines andern Schiffes, einer Feſtung ufmw. 
zur&hrenbezeugung halb herunterholen und ſofort 
wieder verheißen; » balbitods eben, d.,N. die 
Flagge auf halbe Höhe des Maſtes oder Stoces 
beißen: Zeichen der Trauer bei Todesfällen an 
Bord oder in andern Trauerfällen; » heißen, d.,N. 
Aufziehen der Flagge an dem Flaggenſtock, der 
Gaffel oder dem Maſte; „ niederholen, d.,N. Her- 
unterholen der Flagge von dem Flaggenſtock, der 
Gaffel oder dem Mafte; » im Schau, d.,N. eine 
der Länge nach loſe zufammengelente, in der 


fteert zum Einfchäfeln in Flaggleinen oder an an 
dere Flaggen; --jdein, m.,d.,N. Befcheinigung für 
Yachten, daß fie berechtigt find, die Clubflaggeſſ. d. 
zu führen; wird für den —— Jachtelub 
vom Reichs-Marine-Amt ausgeftellt; „-Ihmud, 
m.d.,B'. ein Schiff bei feierli Anlaß von 
der Nock des Jagerbaums über die Toppen der 
Maſten bis zur Noc des Befansbaums mit an 
einander befeitigten Flaggen ſchmücken; audı 
Flaggen: Galagen.; »-fignal, s.,d.-[at.,N. beitebt 
aus einer oder mehreren zufammengebeißten Sig 
nalflaggen; lejtere werden von oben mach unten 
aeleien; -»-„-abitand, rn.,d.-lat.:d.,Sk. Entfernumg 
- welche Signalflaggen (f. d.) noch zu erfennen 
find; --fpind, 8. d. N. Schranf aufdem Achterded, 
in Fächer eingeteilt zur Aufbewahrung der Flag 
gen eines Schiffs: ftange, w.,d.,N. Stange zum 
Beieitigen der Flagge; »-Iteert, m.,d.:pd.,N. die 
der Flagge als Lie (f. d.) und zum Anftecken die 
nende Yeine; „-itod, [Figst.],m.,d.,N. Stod zum 
Aufheißen bzw. Befeitigen der Flagge am Hech 


Flaggen-tafel— Flechte 


oder im Boot zc.; »-tafel, w.,d.lat.,N. Tafel, auf 
der die Flaggen mit ihrer einzelnen Bedeutung 
aufgemalt find; „-tafde, w.,d.,N. in kleine Ab- 
teilungen geteilte Segeltuchtafche zur Aufnahme 
von Flaggen; » trodnen, d.,S. Die naßgewordenen 


Flaggen zum Trocknen aufheißen; »-tud, 8.,d.,N. 


verfchieden gefärbte, leichtes Wollentuch, aus dem 
Flaggen hergeitellt werden. 

flaggen, d. Sk. die Flagge oder Flaggen wehen 
lajjen; aud-», d. oder über 
Flaggenſchmuck (ſ. d.) anlegen. 

flämiſches Auge, s.,d.,S. ein Auge, das funftge- 


recht in das Ende eines Taues gebunden wird, 


indem man die Garne fein ausfchabt und mit 
Bändſelwerk befleidet. 

Flammen-rohr, s.,lat.-d.,M. Teil der Feuerungs— 
anlage einiger Keſſel, welche feine Feuerrohre als 
Feuerzüge befigen; auch Flammrohr gen.; fiehe 
Field’jcher Keſſel; »-fignal, s.,lat.,N. f. Signal. 

Flanfe, w.,frz.,Lk. die zur Marfchrichtung oder 
zur Front gegen den Feind ſenkrechten Seiten 
einer Aufftellung; „n-angrifl, m.,fr3.:d.,Sk.,Ld. 
ein Angriff auf die Flanke (f. d.) der feindlichen 
Aufftellung; »„n-fener, s., 4b. Sk. gegen die 
Flanke der feindlichen Aufftellung gerichtetes Ge— 
Ichüßfeuer. 

Hlanfieren, fra, Bet von der Seite bejtreichen. 

Flanſch, m.,d.,M. fcheibenförmiger Rand am Ende 
von Wellen und Rohren, durch welchen die Ber: 
er diefer Majchinenteile hergeftellt wird; 
auch Flantjch. IEs ift das mıhd. vlansch, Zipfel, 
Endftüd, das im nbhd. mundartlichen flansch, 
Lappen, noch fortlebt.] 

Flappe, w., pd., obs ‚Art. 


ftille oder ganz flauem Winde. [flappen gehört 
zum Verbum flabben, f. unter flabber. 
#larde, w.,d., Hy. flache, durch Gefrieren des 
Meerwaſſers gebildete Eisfcholle. [Das nd. Wort 
Mlarde, Nebenform zu flarre, Scheibe, breite Fläche 
überhaupt, hier auf die Eisfcholle übertragen. ] 
Flaſche, Feld-, w. ſ. Feldflaſche; Medizin--, w., 


d.,Md. für innerlich zu nehmende Arzneien rund, | 


für äußerlich gu gebrauchende ſechseckig; »n-findes 
zettel, m.,neulat.:d.,Sk. Bejteczettel der Flaſchen⸗ 
poft (ſ. d.); „n-poit, w.,d.,N. ſ. Bolt. 

Flaſchenzug, m., griech.:d., M. zum Heben von 
Zaften dienende Vorrichtung, welche aus einer 
feften und einer lofen Flaſche (Blod, ſ. d.) be- 
fteht, die untereinander durch Ketten oder Seile 
verbunden find; Differential-», m.,neulat.griech.- 
d.,M. (j. ©. 87, fig. ©) Flaſchenzug mit Stette 
ohne Ende, deſſen feiter Bloc zwei Scheiben von 
nur wenig verjchiedenem Durchmejfer hat, Die 
an den Rändern mit Spuren für die Kette ver: 
fehen find, die mithin nicht gleiten fann. 

flau, d.,K.,S. jchwach, leicht; befonders auf Wind 
angewendet. [men des Windes. 

flauen oder abflauen, d.,K.,S. Nachlaſſen, Abneh- 

#laute, w.,d.,K., S. — Windſchwäche, Windſtille. 
[Eigentlich flau-de zu fchreiben; es ift Ableitung 
zu flau und flauen, wie freu-de zu freuen, zier-de 
zu zier. Das Adjektiv flau in der Bedeutung 
traftlos, matt, jchal, ift ein nd. und ndl. Wort u. 
erſt im 18. Jahrh. in die deutjche Schriftiprache 
reg | 

Flechte, w.,d.,M. aus Hanf- oder Baumwollen— 


die Toppen flaggen, Sk. 


[(fiehe Dedel). 
Schildzapfendedel 
flappen, pd.,S. Blindjchlagen der Segel bei Wind- 


Flehting— Flibuftier 


| hen in Streifen von verfchiedenen Querfchnitten 
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ergeftelltes Flechtwerk, das zum Dichten von 
ae und Dampfleitungen, 3. B. als Stoff: 
buchjenpadung, Kolbenliderung (f. d.), fowie zum 

Einfaugen und Wiederabgeben von Schmierma- 

terial dient. 

‚ Flechting, w.,pd., A. die jachgemäß um den Topp 
"eines Untermaftes oder einer Stänge gelegten 
Augen zc. des ftehenden Gutes (ſ. d.). 

Flechtzaun, m.,d.,H. mit Weidenruten durchfloch: 
tene Pfähle zum Auffangen von Schlid ufw. 

Flecktyphus, m.,griech.,Md. anſteckende Krankheit, 
deren Entitehung durch Menichen-Anhäufungen 
und fchlechte gefundheitliche Verhältniſſe begün: 
ftigt wird; früher häufig an Bord (Schiffstyphus); 
zur Zeit auf Schiffen faum noch vorfommend. 

Fleet, s.,pd. 1) K. jchmaler, jchiffbarer Wafferlauf, 
Kanal, befonders für die das alte Hamburg zwi— 
fchen der Aljter und Elbe durchziehenden Waſſer— 
ftraßen gebraucht; 2) das — Zeug (Tafel: 
werk) eines Seglers einfchl. der Maften; 3) F. 
das gefamte Fanggerät eines Fifcherfahrzeuges 
oder Walfifchfängers. [Das mnd. vlet, Ableitung 
zu mnd. vl&ten, aſächs fliotan, ahd. fliozan, flie- 
Ben, bezeichnet jedes — groß oder klein, 
fünftlich oder natürlich, und iſt hier in Bed. 1 
eingeengt, in Bed. 2 und 3 auf dasjenige erwei- 
ternd bezogen, was für das Dahingleiten eines 
a He notwendig oder bedeutend ift. Holl. vleet 
heit auch Neb für den ———— 

Fleiſch, präſerviertes, s.,lat.-d.B'. in Blechbüchſen 
gekochtes, für längere Aufbewahrung als Schiffs— 
proviant beitimmtes Fleifch im Gegenſatz zum 
roh fonfervierten; Salz-, 8.,d.,B',B". in Fäſſern 
roh eingefalzenes Rind- oder Schweinefleisch als 
—— auf See; „bad, w.,d.:pd.,B'.,S. 
f. Back? und Badägefchirr; »-laft, w.,d.,Sch. ſiehe 
Laſt; »-neb, 5.,d.,B'. kleines Neb zur Aufnahme 
des für eine jede Bad beftimmten Fleifchanteils 
im gemeinfamen Kochtopf; »-ftander, m.,d.-pd., 
B", fegelförmiger, oben offener Wafferitänder mit 
Füßen zum Frifchen des Salzfleifches auf Han- 
delsfchiffen. 

flenfen, pd., F. einen gejchoffenen Wal längsſeit 
abjpeden. Der Mann, der das Abjchneiden be: 
forgt, heißt Flenſer; er braucht dazu ein großes 
Meſſer mit langem Stiel, das Flensmeſſer. 

Das nd. und als flense auch dänifche Wort 
—* eigentlich zerſtücken, zerhauen, und iſt von 
dieſer Tätigkeit auch auf das Transportieren der 
abgehauenen Stücke übertragen worden.] 

leute, w.,ndl.,obs.,Sk. großes, breites, flachbo— 
diges Laſtſchiff mit vollem zes (.d.), gegen 
Mitte des 17. Jahrh. in Holland aufgefommen 
und von da nach Deutjchland, zum Handel und 
Walfifchfang gebraucht; auch Fleutſchiff gen. 

[Das Wort iſt das holl. fluit (zum Verbum flie- 
ten, fließen, ſchwimmen gehörig), und auch ins 
Frz. als flüte gedrungen.]; ald » bewaffnet, ndl.: 
d. (arm6 en flüte, fr3.),obs.,Sk. hieß früher ein 
zum Handel eingerichtetes Kriegsichiff mit jehr 
verminderter Bewaffnung, meift ein Yinienfchiff 
ohne untere Batterie bzw. Batterien. 

Flibujtier, m.,frz. (Freibeuter, d.), Nachfolger 
der Abenteurer, welche die rückfichtslofe ſpaniſche 
Monopolwirtichaft in Weitindien zc. belämpften ; 
fie entwickelten fich unter englifch-frangöfifcher Be— 


\ 
\ 
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günftigung in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
zu einer fräftigen Seeräuber:Republif auf der 
Inſel Tortuga, die aber fchon um 1700 aufbörte. 
Huch Bufaniers, frz., gen. [Der Name von dem 
boll. vlie-boot, engl. fly-boat, ins frz. flibot auf- 
genommen, ein Schiff, leicht und umherſchwirrend 
wie eine Fliege, engl. fly, boll. vlie für vlieg.] 

flifen, Zeug », d.,Mar.,B'. Ausbeſſern, Reinigen, 
Lüften und Anitandfegen des Zeuges der Mann- 
fchaft, wozu derfelben zweimal die Woche Gele- 
genheit gegeben wird. 

Fliegenflappe, w.,ndl. Bdipr., obs.,S. Spott: 
name für das Bramfegel einer Schmad (f.d.). | 

fliegen laffen, d.,S. die Schoten eines gefegten 
Segels loswerfen, um den Segeldrud zu ver: 
mindern. [meifung. 

fliegende Küftenvermeflung, w.,d.,N. ſ. Ber: 

fliegender start, m., d.engl,J. Art des Starts 
(j.d.) beim MWettjegeln, bei dem die Jachten in 
gabrt geitartet werden. 

Flieger, m.,d. 1) A.,S. ein zwifchen zwei Maiten 
und zwifchen zwei Stagen eines Segelichifis lofe 
zu fahrendes Segel nach Art eines Stagienels; 
2) J. das vorderite und oberite Vorſegel einer 
Segeljacht, vom Stängetopp am Stängeftag ge- 
fahren, aber nur bei gutem Wetter. 

#liefe, w.,lat.,M. in gewalzten Eiſen- und Stahl- 
blehen an der Oberfläche auftretende loſe, 
blätterige Schicht, welche meift durch ſchlechte 
Schweißung des Nohmaterials entfteht. [Es ift 
das hd. fliese, nd. flise, jchon im Altnord. als 
flis, Splitter, dünne Steinfcheibe erfcheinend, und 
hier auf die vorjtehende technifche Bedeutung ein- 
geenat.] 

fließend Waſſer, s.,d.,N. ſ. Waſſer. 

Flimmern der Firſterne, d. N. ſ. Funkeln. 

Flinders-Ztangen (engl. Flinders bars), w,, 
d.,N. jenfrechte weiche Eiſenſtäbe, die zur Auf- 
hebung des von der Vertifalinduftion in weichen 
Eiſenmaſſen herrührenden Teilbetrages der halb: 
freisförmigen Deviation in der Nähe des Kom- 
paſſes aufgeitellt werden. 

Flip, m.,engl.,B'.Gierpunfc) oder ähnliches Getränk. 

#Florida-Ztrom, m.,d.,N. — Golf⸗Strom, fiehe 
Strom. 

Floß, s.,d.,Sch. aus Rundhölzern oder Balten her: 
geitellte Schwimmende Plattform, die zum Dichten, 
Anftreichen uſw. von Schiffen benußt wird; ein im 
Notfalle zur Rettung der Bejakung eines 
Schiffes hergeitelltes, durch Querlatten verbun- 
denes Floß;: Scheiben--, s.,d., Art. Floß, auf dem 
eine oder mehrere Scheiben aufgeitellt find; | 
Wiebe ſches », 5.,d., Art. Kleines Scheibenfloß (1.d.) | 
zum Schleppen für hohe Schleppaeichwindigteit; | 
--{heibe, w. bzw. »-treffer, ım.,d., Art. f. Scheibe | 
bzw. Treffer; »-fperre, w.,d., Min. eine aus Flößen 
und Ketten oder Stahlleinen beitehende Sperre 
über eine enge Waſſerſtraße. 

Flott, s.,d.,F. ein Schwimmer aus Kork, hohler 
Glaskugel oder noc anderem Material zum 
Tragen eines Netzes; --hajen, m.,d.,H. ſ. Hafen. | 

flott, d.,K. ſchwimmend, im Waſſer beweglich [Der | 

urfprünglich nur nd. und ndl. Ausdrucd, zu afächſ. 
fliotan, fließen, ſchwimmen gehörig.]; - madıen, 
0,S.,K.ein Schiff od. dal. vom Grunde abbringen; 

» fein, d.,S., K.unbehindert im Waſſer ſchwimmen; 

» werden, d.,K.,S. vom Grunde freifommen. 





Flotte —flühtiger Magnetismus 


Flotte, w.,nord.,Sk. 1) der gefamte Schiffsbeitand 
eines Staates, der in die Kriegs- und Handels: 
flotte zerfällt ;2) die ganze schwimmende Seekriegs 
macht eines Staates; 3) ein größerer Verband von 
Kriegsichiffen, der dem Feinde die Schlacht anzu 
bieten imitande ift [Mächite Herkunft des Wortes 
aus dem frz. flotte; aber diefes jelbit ſtammt von 
den Normannen her und ihrem Ausdrude floti, 
Fahrzeug und Bereinigung von folchen ; von Fraul⸗ 
reich ift das Wort ins Niederl. (als vlote) und 
Mud. (ald vlote und vlate) und endlich ins Hoch. 
gefommen.];Hafen-», w.,d.nord.,Sk. eine zur Ber- 
teidigung eines Hafens beftimmte nicht feegehende 

lotte; Handeld--, w.,d.,Sk. ſ. Handelsilotte; 

erbftübungd-», w.,d.:nord., Sk. die bei uns alljähr- 
lich im Herbit zu Ubungszwecken zufammengezogene 
Flotte; Hodlee--, w.,d.:nord.,Sk. eine die hobe 
See zu halten und dort zuschlagen geeignete flotte: 
Manöver--, w., frj.nord.,Sk. eine zum Zweck von 
Manödvern zufammengezogene Flotte. 

Flotten-Beiehl, m.,nord.:d.,Sk. ein für die Flotte 
erlafjener Befehl; »-Chef, m.,nord.-frz.,Sk. der 
Befehlshaber einer Flotte; --binifion, w.,nord. 
lat.,Sk. eine Abteilung einer Flotte, aus 3—t 
Yinienfchiffen (f. d.) zc. beitehend; --dwarslinit, 
w,,nord.:pd.:lat. bzw. “formation, w.,nord.:lat. 
bzw. --fiellinie, w.,nord.-pd.-lat. bzw. „normal: 
ftellung, w.,nord.-lat.-d. bzw. »-ruderwinfel, nı., 
nord.-d. bzw. »-ftab, m.,nord.-d. bzw. --itaffel, 
w.,nord.:d. bzw. verband, m.,nord.:d.,Sk. ſiehe 
Divarslinie bzw. Formation, Kiellinie, Normal: 
ftellung, Ruderwinkel, Stab, Staffel, Verband. 

flottille, w.,frz.,Sk.,S. ein Verband von Kriens 
fahrzeugen, z. B. Torpedobooten [Franzöf. Ber 
Hleinerungsform zu flotte, |. d.]; Hafen-», w.,d.- 
fr3.,Sk. eine zur Safenverteidigung beitimmte 
Flottille (f. d.); Hodlee-», w.,d.-fr3.,Sk. eine zum 
Zufammenwirfen mit der Hochleeflotte beitimmte 
Flottille; Panzerfanonenboots-», w.,d.-frz.,Sk.eine 
aus Panzerfanonenbooten zufammengejegte Flot⸗ 
tille; Torpedoboots··, w.,d.-fr}.,Sk. eine aus Tor 
pedobooten gebildete Flottille. 

#Flottillen-beichl, m., fr3.:d.,Sk. ein Befehl für die 
Flottille; „hei, m.,frz.,Sk. der Befehlshaber 
einer Flottille; »-Tivifion, w., frz.-lat., Sk. Hälfte 
oder Dritteil einer Flottille; »-fahrzeng, s., fr3.:d., 
Sk. das Fahrzeug, auf dem der Flottillen-Chef 
(1. d.) fein Kommandozeichen führt. 

"lottillen- bzw. Flotten- Ingenieur, m.,fr}.,M. der 
zum Stabe eines Flottillen- bzw. Flottenfomman- 
dos fommandierte Marine-ngenieur; „-rudtt: 
winfel bzw. »-ftab, m.,frz.-d.,Sk. ſ. Rudermintel 
bzw. Stab; »-ftander, m., fr3.:engl.,Sk.,N. (j. Tfl. 
VII, Fig. 11) weißer, gefpaltener Stander mit 
itehendem eifernen Kreuz; wird fliegend als 
Befehlszeichen eines Flottillenchefs im Großtopp 
geſetzt; „verband, m., fr4.:d.,Sk. ſ. Verband. 

Flucht, inder », w.,d., Sch. Bezeichnung für mehrere 
in einer Ebene liegende gerade Linien. 

Flucht-itab, m.,d.,N. 2—3 m langer, unten zuge: 
ſpitzter Holzitab; bei Vermeſſungen zum Abjteden 
der Grundlinien gebraudt. 

fluchten, an: oder ein-, d., Sch. mehrere Richt: 
fcheite (f. d.) oder Lineale mit je einer ihrer grad: 
linigen Kanten durch Verſchieben in eine Ebene 
bringen. [netismus. 

flüchtiger Magnetismus, m.,d.-lat., N. j. Mag: 


Flug-bahn bzw. -höhe, bzw. -zeit, w.,d.,Art. |. ** 
—— bzw. Zeit; »-fand, m., d. H. K. ſiehe 
San 


Sand. 
Flügel, m.,d. 1) A. Heiner fegelförmiger, und fpit 


5 


& 


Flug-bahpn— Flur-dedel 


zulaufender vorn offener Beutel od. auch wen er 
Streifen aus Flaggentuch, der um einen Wirbel 

leicht drehbar auf dem Topp eines Maftes ange- 
bracht wird, um die Richtung des Windes anzuzei- | 
gen; pd. Flägel gen.; 2) Sk. die an die Mitte 
einer Schlachtordnung (Aufitellung) fich rechts und 





lint3 anjchließenden Zeile; 3) M. ein einzelnes 
Blatt eines Schraubenpropellers(f.d.); Anfer-, m. 
(1. Tfl. VII, g), gried)..lat.d., A. ſ. Anker; Schrau⸗ 
ben-», m.,d.,A. Flügel einer Schiffsichraube; 
--mauer, w.,d.,H. an den Seiten eines Schleufen- 
hauptes ufw. in das Erdreich eingreifende Mauer; 
--ntter, w.,d.,Sch.,M. Schraubenmutter (f.d.) 
mit zwei flügelartigen flachen Anfägen zum An- 
ziehen mit der Hand ohne Schraubenjchlüffel; | 
dient zum Berfchließen von Ded- und Seiten- | 
fenftern, Gefchügpforten ufw.; »-tad, 8.,d.,M. 
der die Bewegung des Wafjers bzw. der Luft ein- | 
leitende Teil der Gentrifugal-Pumpen, Gebläſe | 
«. d.) oder Ventilatoren (j.d.); »-reufe, w.,d.,F. 
eine an dem Außenende mit Flügeln verjehene | 
Reufe; »-rotte, w.,d.,Mar.,Sk. rechte oder linke, 
die rechts bzw. linf3 von der Mitte fahrende Rotte 
(f. d.) einer Divifion Torpedoboote; »-Idiff, s.,d., 
Mar.,Sk. rechtes bzw. lintes, das äußerſte 
Schiff auf dem rechten bzw. linken Flügel (f. d.) 
einer Aufftellung; »-telegrapb, m.,d.sgriech., Sk. | 
f. Semaphor; »-unteroffizier, m.,d.-lat., Mar.,Lk. 
hinter oder neben der rechten (linken) Flügelrotte 
einer gejchlofjenen Abteilung jtehender Unteroffi- | 
zier ; —zeeſe, w.,d.,F. eine an dem Außenende mit | 
einem Flügel an jeder Seite verfehene Zeefe. 
Iuidfompaß, m.,N. ſ. Kompaß. | 
lunder (Pleuroneites flesus), w.,d., F. ein be= 
fannter eßbarer Nubfifch; auch Butt genannt. 
[Nordifches Wort, ſchwed. flundra, dän. flynder, 
engl. flounder, ohne Nafal anord. flydra, mıhd. | 
vluoder, von den Bewegungen (mundartlich hoch: | 
deutjch fludern, plätfchern, unruhig Schwimmen) 
fo genannt.] 
fur, m.,d.,Sch, der Boden des ——— zwiſchen 
Kiel und Kimm (f. d.), bei flachbodigen Schiffen 
Flach (f. d.) gen. [Einengung eines uralten ger: 
manifchen Wortes, anord., agf. flör, ahd. fluor, 
mit der allgemeinen Bedeutung ebene Fläche, 
welches, da r bloßes Ableitungsjuffir ift, zu lat. | 
plä-nus, eben, gehört.]; »-bölzer oder -wrangen, 
8.,d., Sch. — Bruchftücde (f.d.); »-Iente, w.,d., 
Sch. unter der Aubenjeite der Bodenwrangen | 
(. d.) entlanglaufende Sente (ſ. d.); „platte, w., | 
d.,M..,Sch. Platte aus Eiſenblech oder Gußeifen | 
zur Herftellung des Bodens der Heiz: und Ma- | 
jchinenräume; fie ift zum Schuß gegen Ausgleiten | 
bei bewegtem Schiff auf der oberen Seite mit ein: | 
gemwalzten oder aufgegoffenen Rippen verjehen; 
--„11-belag, m.,d., M.,Sch. aus lofen flurplatten 
«f. d.) hergeitellter Boden; die jylurplatten können 
einzeln aufgenommen werden, um zum Kielraum 
(5.d.) zu gelangen 2c.; »-„n-dedel, m.,d.,M. tleine 
Dedel in den Flurplatten, welche durch Flur— 
plattenhalen aufgenommen werden, um dar- | 
— Hähne oder Ventile bedienen zu 
önnen. 
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flush-Ded, s.,engl.:d.,Sch. — Glatt⸗Deck (f. d.). 

Flnp-bett [Fl.], s.,d.,H. das Gerinne, in welchem 
fi) das Waffer des Fluſſes bewegt; »-eifen, s. 
bzw. -ftahl, m.,d., Art. f. Eifen bzw. Stahl; -»ge- 
biet, s.,d.,H. der Yanditrich, aus welchem einem 
Stufe das Waffer aller Quellen zufließt; »-hafen, 

m.,d., N. ſ. Hafen; »-fabel, =.,d., N. j. Kabel; 
»-Ihiffahrt, w., d.,S. das Befahren von Flüffen 
und fonftigen Binnengewäjjern. 

Flüffigfeitswiderftand, m.,d., El. zur Droffelung 
(f. d.) eleftrifcher Ströme: diefelben werden durch 
eine Flüſſigkeit geleitet, wobei die Größe des Wi- 
deritandes (f. d.) von der Größe der Oberfläche 
und der Entfernung der Elektroden (f.d.) ab- 
hängig ift. 

flüſſig machen, lat.-d., M. feite Fette, wie Talg 
und Schmalz, ſowie dickjlüffiges Mineral: bzw. 
Heizöl durch Erwärmen in tropfbaren Zuftand 
verſetzen. 

Flut, [Flt.], w.,d.,H.,K.,N. das Steigen des Waſ— 
fers während einer Tide (f. d.), in Küſtenfahr— 
waſſern die einlaufende Tide; auch für den Flut— 
ftrom gebraucht, 3.8. die Flut läuft ftarf, fie fett 
nad Oſten [Das Wort hat, wie manches andere, 
bier eingeengte Bedeutung, da es als alte gemein- 
germaniſche Bildung, got. flö-dus, anord. flö-d, 
agf. flö-d, ahd.:mhd. fluo-t, zu dem Berbum anord. 
flöa, agf. flöwan, fließen, gehört und eine ftrö- 
mende Waffermenge im allgemeinen bedeutet.]; 
halbe », w.,d.,H.,K. die mittlere Waiferftands- 
höhe zwijchen Hoch- und Niedrigwaſſer; Hod--, 
w.d.,K. — Sturmflut (f. d.); Nipp-», w.,d.,N., 

.— taube Flut (f. d.); Epring-», w.d.,N.,K., 
H. bejonders hohe Flut, durch das Zufammen- 
wirfen der Anziehung des Mondes und der Sonne 
bei Boll: und Neumond hervorgebracht, auch 
Springtide, pd., gen.; Sturm-r, w.,d..N.,K.,H. 
ungewöhnlich hohe, durch auflandigen Sturm be- 
günftigte Springflut; taube », w.,d.,N. Flut von 
geringiter Höhe, durch das Gegeneinandermwirfen 
der Anziehung des Mondes und der Sonne ver: 
anlaßt, tritt nach einem Mondviertel ein; fälſch— 
lid Nipptide gen. 

Flut-anfer, m.,d.:griech., Sk.,K. f. Anfer; »-bran: 
dung, w.,d.,N. durch eine hohe Flutwelle beim Ein- 
dringen in einen Strom erzeugt: ergieht ſich jtarf 
brandend über die flacheren Stellen des Fluß— 
bettes, ſ. Bore; »-differenz, w.,d.-lat.,H. auch Flut⸗ 
intervall, ſ. Flutgröße; „einrichtung, w.,d.,Sch. 
Bodenventile, Rohrleitungen, Hähne, Geftänge 
uſw., um eine Munitionsfammer oder irgend eine 
Abteilung (.d.) des Schiffs unter Waſſer zu jegen; 
— 8.,d.,H. der Teil eines Gewäſſers, in 
welchem die Wirkungen der Tide noch bemerkbar 
find; „—gerinne, s.,d.,H. Freiarche, w., gewährt 
dem überflüffigen Hochwaffer eines Staumerfs 
freien Abfluß; »-größe, w.,d.,H. der Höhenunter- 
ſchied zwifchen einem eg und dem darauf 
folgenden Niedrigwaſſer, oder auch umgefehrt; 
»-hafen, m.,d.,H.— Tidehafen, [pen höhe, 
[Fit.-H.], w. d. Hy. — —— el, ſ. d. Aurve, 
w.,d.:lat.,H. Darſtellung des Verlaufs der Tide 
an einem beftimmten Ort; „—mefler, m.,d.,N.,H., 
K. Werkzeug zum Meſſen des Wafferftroms bei 
Ebbe und Flut; entweder eine nahe am Strande 
im Waſſer jenkrecht aufgeftellte Pegelplatte (f. d.) 
oder eine Vorrichtung, die den jeweiligen Waſſer— 
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ftand felbfttätig aufzeichnet; »—periode, w.,d.:lat., 
H. die Zeit, welche zwifchen dem Eintreten zweier 


aufeinander folgender Hoch: oder Niedrigwaffer: | 


ftände eines Ortes verftreicht;; „raum, m.,d.,Sch. | 
Rauminhalt einer Munitionsftammer, die in einer 


beftimmten Zeit unter Waffer zu feen fein muß; | 


„-tohr, 8.,d.,Sch. f. Fluteinrichtung ; „-ftrom, m., | 
d.,N. Gezeitenftrömung (f. d.), welche Hochwaſſer 
bringt; »-ftundenlinie, w.,d.:lat.,N. Linie gleich: 
zeitigen Hochwaflers auf einer Karte gezeichnet; 
„tor, 8.,d.,H.,K. die das Flutwaſſer abhaltende 
Verfchlußvorrichtung einer Schleufe; »-ventil, s., 
d.:lat.,Sch. das nahe der Munitionsfammer in 
dem Flutrohre angebrachte Abfperrventil; „wech: 
fel, m., d., Hy., H.,N. Höhenunterfchied zwifchen 
Hoch: und Niedrigwafjer in regelmäßigen Ge- 
zeiten, auch Hub gen.; »-welle, w.,d., Hy.,N.,K., 
H. die Gezeit (f.d.) vom Standpunkte ihrer räum- 
lichen Fortpflanzung nach Art einer Welle (f. d.) 
betrachtet; »-3eit, w.,d.,N.,K. Zeitraum, während 
deſſen die * läuft; Hub der »-, m.,d.,K. ſiehe 
Flutwechſel. 
fluten, d. 1) N. K. das Auflaufen und Einlaufen 
der Flut; Mar. 2) Sch.,M. die Munitionsräume 
einesKriegsfchiffes bei Feuersgefahr mit den dazu 
vorhandenen befonderen Einrichtungen unter 
Waifer fegen; 3) Mar.,Sch. das Volllaufenlaffen 
einzelner Abteilungen eines Schiffes, um fie auf 
Wafferdichtigfeit zu prüfen. 
"od, w.,pd.,A.K. 1) das unterfte Rahſegel an 
einem vollgetakelten (f. d.) Fockmaſt (f. Til. II, 
XXI und Zfl. II, XXXIV); 2) das am Fockſtag 
(f. Stag) fahrende Stagfegel(j.d.) eines Fahrzeugs 
mit nicht vollgetafeltem Fockmaſt, auch Stagfod 
en. (vgl. Tfl. V, Fig. 15). [Aus der Schiffer: 
prache der nördlichen germanijchen Meeranmwoh: 
ner entlehnt: isländ. focka, jchwed. fock,dän.fok, 
ndl. fok; das zu dem Worte gehörige anord. Ber: 
bum fjuka heißt vom Winde getragen werden]; 
Baum-r, w.,d.,A.,K. Breitfod (f. d.), die unten 
aneinem das Segel ausfpannenden Baum befeftigt 
ift; Breit-», w.,d.,S. das von Fahrzeugen ohne 
fefte Rahen beiraumem (f.d.) Winde an einer lofen 
Rah geführte Segel, pd. Brefod gen.: Klüd-», 
w,pDd., A. ein auf ‚Fahrzeugen vor der Stagfod ne: 
führtes zweites Stagjegel; Stag--, w.d.,K. ſ. 
Fod 2); Eturm-», w.,d.,K. eine auf Fahrzeugen in 
Schwerem Retter gebrauchte fleinere Stagfodi 1.d.). 
Fock-braß, w.,vd. (f. Tfl. 1,44), A. Braß einer Fock— 
rah; »-buf-gording (ſ. Tfl. II, 55), bzw. -buftalje, 
bzw. -bulieu, w.,pd.,A. bzw. -geitan, ſ. Tfl. IL, 
57), 8.,9d. bzw. -quld, m.,pd., A. bzw. -mard, m., 
pd.,Sch. Bufgording einer Fock; --mait, m.,d., 
Sch., A. ſ. Maſt; --nodgording, w.,d.,A. (f. Til. 
11,56) Nodgording einer Fock; --rab (1. Tfl. I, u), 
w.,d.,Sch.; A. die unterſte Rah am Fockmaſt; 
----gait, n.,d.,B'. ſ. Saft; »--tafel, =.,d.,A. 
Tafel zum Aufbringen und Herunternehmen einer 
Fockrah; »-reeitalje, w.,d.,A. bzw. -rült, s.,pd., 
Sch. bzw. -jdhot, (. Tfl. IL, 59) w.,pd., A. f. Reef: 
talje, bzw. Rüſt, bzw. Schot; »-ftag, (ſ. Tfl. 1,35), 
s,,d.,A. Das unterite Stag am Fockmaſt (f.d.) außer 
bei Galeaſſen; »-»-fegel, 5.,d.,A. am Foditag fah— 
vendes Stagjegel (f. d.); »-toppenant, w.,d. bzw. 
-want, (j. Tfl. 1,36) s.,pd.,A. f. Toppenant bzw. 
Want. 
Focus, m.,lat.,N. — ®rennpunft. 





Föhn— Formular 


Föhn, m.,d.,Mt. ein warmer und trocdener, von 
den Alpen herunterftürzender Südmwind der 
Schweiz, meift in Stößen von großer Heftigfeit; 
aus dem lat. favonius ſchon Fri entlehnt. 

Böhrenholy, 8.,d.,Sch, — ftiefernholz (fiehe Holz 
(pinus sylvestris). 

folgen, d.,Sk. Nachlommen, 3. B. dem Führer oder 
im Kielwaſſer. [ fahrt. 

forcieren, frz3.,Sk. jo v. w. erzwingen, 3. B. eine 

forcierte Fahrt, w.,fr3.:d.,M. für in Dienft be 
findliche Schiffe der Kaiſerl. Mar. periodisch zu 
wiederholende Fahrt mit der höchften Mafchinen- 
leiftung, wobei jedoch für die einzelnen Keſſel— 
arten ein beftimmter Yuftüberdrud (f.d.) vorge: 
fchrieben ift. 

forcierter Zug, m.,frz.-d.,M. Anwendung von 
fünftlicher Luftzuführung, wobei der Hei 
unter Preßluft ſteht, die unterhalb des Roſtes in 
die fFenerungen eintritt. 

Förde, [Fd.),w.,d.,Hy.,K. Meerbufen; meift tief 
ins Land einfchneidende, Schmale Bucht an hügeli- 

er oder felfiger Küfte; die Bezeichnung ift in Oft 
Schleswig üblih. An den Ländern dänischer 
Zunge lautet fie fjord, nord., in Schottland firth, 
engl. [förde, mnd. vorde und vort, entitammt, 
wie die vorgenannten nordiichen Wörter und das 
hochd. furt, der Wortwurzel far- in unferm 
fahren, und bedeutet danach im allgemeinen die 
Stelle, wo man fahren, in unferm alle, wo man 
ans Land fahren fann. Gleicher Abftammung iſt 
das lat. por-tus, Hafen.} 

Förder-Kette, w.,d.,Art. f. Kette; -—maidine, w., 
d.:lat,M. Glevator (f.d.) meiſt für Mumitions- 
transport; --meter, m.,d.-lat.,El. zum Antriebe 
eleftrifcher Fördermerfe (f.d.); --fhale, w.,d., 
Art.j. Schale; --werf, s.,d.,Sch., El., Art.in einem 
Munitionsichacht angebrachtes Paternoſterwerl 
(f. d.) zum Befördern der Munition an die Ge 
jchüge und zum Berftauen derjelben; die Bewe— 
gung erfolgt entweder durch Motorenbetrieb oder 
mit einer Handdrehvorrichtung. 

Förderung, Munitions--, w., d.-ftz., Art. Trans: 
port der Munition von den Munitionsräumen zum 
Geſchützſtand. [eines Blatts Papier. 

Format, s.,lat.,M. — Länge und Breite; z. B. 

Formation, w.,lat., Mar.,Sk.,S. Aufitellung der 
Schiffe eines Verbandes; breite», w.,d.lat., Mar., 
Sk. Aufitellung in die Breite; Doppel--, w.,d.: 
lat., Mar.,Sk. j. Doppelformation; einfacht », w., 
d.-lat.,Mar.,Sk. Aufftellung in einer Linie; gt 
öffnete -, w.,d.-lat.,Mar.,Sk. Aufftellung mit 
größeren, als den normalen Abjtänden zwijchen 
den einzelnen Schiffen zc.; geſchloſſene -, w.,d- 
lat., Mar.,Sk. Aufitellung mit normalen oder ge: 
ringeren Abftänden zwifchen den Schiffen :ıc.; 
tattiihe · w.,ariech.:lat., Mar.,Sk. eine der durd) 
die taktischen Vorschriften einer Flotte [ef eſetzten 
Formationen; tiefe =, w.,d.:lat.,Sk. Aufitellung 
in die Tiefe, hintereinander; zeritrente »-, w.,d-; 
lat.,Sk. nicht reglementsmäßige yormation, in 
der die Schiffe auf beliebigem Plage fteben; 
»-fignal, s.,lat.,N. [. Signal. . 

formen, lat.,M. Seritellen der für den Metallgus 
erforderlichen Hohlformen aus Rand oder Lehm. 

Formular, s.,lat..M. vorgefchriebenes, gedrudtes 
Schema für Rechnungslegung, Beobachtungen, 
rei von Material, Probefahrtsergebnifle 


Fort— Fracht per Regiſtertonne 


und fonftige ftatiftifche Angaben, wobei nur ein= 
zelne Spalten auszufüllen And. 

ort, [Ft.),s.,fr3., Bef. fturmfreies Wert für Infan- 
terie und Artillerie; ein vo a rt au⸗ 
Berhalb einer Feſtung zur felbjtändigen Berteidi- 
gung heißt ein detachierte3, ein an der Küſte 
fr ee zur DEE RI MEINER: ein 

üftenfort, ein folches, deſſen Geſchützſtände zc. 

durch Panzerung gefichert find, ein Panzerfort. 

fortichreitende Beichleunigung, w.,d., Art. des 
Gefchoffes: ſ. Beichleunigung. 

Fortune de mer, w.,fr3., V. das der Seegefahr aus: 
gejeßte Eigentum oder Intereſſe. 

Foucault’ide Ströme, m., fr3.:d., El. Wirbelftröme, 
die in den Eifenfernen der Anker (f.d.) oder Spu: 
len (f.d.) de eleftrifcher Induftionen entftehen 
und das Eijen erwärmen, alfo fchädlich wirken, 
weil Arbeit verzehrend; nach dem frz. Phyſiker 
Foucault (1819—1868) benannt. 

Furier, m., frz, Ld. der Unteroffizier einer Kom— 
pagnie, der Kir Unterbringung und Naturalver: 
pflegung der Mannschaften zu forgen hat. 

Bar w.,frz.,Ld. Bferdefutter, auch Lebensmittel. 
racht, w.,d.,L.u.F. 1) Frachtgeld: Der * den 
Transport von Gütern mit einem Schiff, über: | 
haupt für die Benugung desfelben gezahlte Geld- 
betrag; 2)die Ladung eines re [Die erfte Be- 
— des in dieſer Form nd. Wortes iſt die ur: 
fprüngliche:mnd, vracht entfpricht einem ahd. fröht 
aus fir-öht, fpäter ver-eht und vreht, mit dem 
Sinne verdienterXiohn, auf Fuhrlohn und Schiffs- 
lohn gewendet.]; Brutto-», w.,ital.-d., L.u.F, die 
Fracht ohne A güge für Courtage (f. d.) ꝛc., Dis 
— w.„lat.:d.,L.u. F.ſ. Diſtanzfracht; Faut5, 

w.d. L. u. F. die Fracht (ſ. d.) welche der Verlader 
für gemieteten, aber nicht ausgenutzten Raum zu 
ey hat [Der erite Zeil des Wortes enthält 

as frz. faute, Mangel, Fehler; faut-fracht dem— 
nach die mangelnde * t, die aber doch der Ver— 
lader, weil der Platz dafür gemietet, zahlen muß.]; 
Kajütd-», w.,d.,L.u.F. Fracht (f. d.), welche für 
die in der Kajüte verftauten Güter bezahlt wird; 
Monatd-», w.,d., L.u.F.f. Zeitcharter; Netto-n, 
w., ital.:d.,L.u.F. Fracht (f. d.) nach Abzug aller 
Kommiffionen und Courtagen, 

Frracht-brief, m., d. bzw. n-geld, s.,d.,L. u. F. ſ. 
Gate liene bzw. Fracht; »-qut, s.,d.,L.u.F. die 
Güter, für welche Fracht bezahlt wird; »-faß, m., 
d.,L.u.F. das, was für ein beftimmtes Quantum 
an Maßgut (f. d.) oder Gewicht zu zahlen ift; auch 
Fracht-Rate genannt; »„-Idifl, s.,d.,Sch. Han: 
delsfchiff, das zum überführen von a 
bejtimmt ift; „-ftundung, w.,d., L.u.F. Hinaus⸗ 
fchieben der Bezahlung der Fracht bis zu einem 
beitimmten Zeitpunft; „vertrag, m.,d., L.u.F, f. 
Chartepartie; »-jufdlag, m.,d.,L.u.F, ein über 
das vertragsmäßige Frachtgeld hinaus zu zahlen: 
der progentualer Geldbetrag; auh Primagegen.; 
--abihließen, d. L.u.F. ſ. abfchließen; „-frei, d., 
L.u.F, Beförderung ift umfonft ;» fürHundreife, w., 
d.,L.u.F. bedeutet ;Fracht vom Ausgangshafen bis 
dahinzurüd; » in Bauſch und Bogen, w., d.,L.u.F. | 
eine ————— » nad) Konnofiement, w.,d.,L. | 
u.F, f. Konnoffement; » per Gewidhtstonne, w.,d., 
L.u,F, bedeutet: für je 1000 kg oder für eine engl. 
ton Gewicht ;» » Mabtonne, w.,d.,L.u.F. bedeutet: 
für je 1 cbm oder für 35—40 cbf. engl.; » » Re: 

Stenzel, Seemänntihes Wörterbuch. 
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giſtertonnt, w.,d., L.u.F. bedeutet, daß die Fracht 
rt a ee des Schiffes be- 
zahlt wird. _ 

Frack mit Epaulettes und Armelftreifen, m.,d.,B'. bis 
1885 Gefellihaftsanzug der Offiziere umd See— 
fadetten. [Der Name frack fam mit der Sache um 
die Mitte des 18. Jahrh. aus England, mwojelbft 
frock (dem mlat. froccus, Wollfleid, entftammend) 
einen leichten, an den Vorderfchößen ausgefchnit- 
tenen Reitrod bezeichnete; Franzoſen nannten ihn 
fraque anglais; der deutfche Ausdruck ift durch 
die franzöfifche iyorm hindurchgegangen.] 

Fracto-cumulus bzw. „-stratus, m., lat., Mt., N. 
durch Wind oder Sturm in loſe, unregelmäßige 
Teile zerrijfene cumulus- bzw. stratus-Wolfen. 

Fragewimpel, m.,d.,Sk., N. ein zur Bezeichnung 
einer Anfrage benußgter Wimpel. [tung. 

—2*1* Beobachtung, w., d., Art, ſ. Veobac. 

fraglicher Schuß, m.,d.,Art. ſ. Schuß. 

Francis-®oot, 3.,d.,R. Boot aus fanneliertem 
Eiſenblech. 

Frauſiſchen, w. frz., V. verballhornt aus dem frz. 
franchise; ſ. —— ozente. 

Fräsvorrichtung, w.,fr3.:d.,M. Werkzeug in Schei- 
ben, Regel- oder Eylinderform mit einer großen 
Anzahl Schneiden auf der Oberfläche, die bei 
Drehung des Fräfers eine fchneidende Wirkung 
auf das Arbeitsftück ausüben. [Das zu Grunde 
liegende fräse ift das frz. fraise, altfrz. frese, mit 
der — Bedeutung der Halskrauſe, 
dann übertragen auf ie ene Flächen, Ber- 
zierungen, Hohlehlen in Holz oder Metall. 

Fregatte, w.,rom.,Sk. ein jeit Mitte des 17. a 
in den Segelflotten übliches, jchnelles Kriegsichift, 
hauptfächlich zum Kundſchaften dienend, mit einer 
gedeckten Batterie und Backs- und Schanz-Batterie 
(f.d.); im ganzen mit 32—48 Kanonen, vollge: 
tafelt (f. d.), von a. „das Auge der Flotte” 

en. [Das schon zu Ende des Mittelalters gefannte 
ort, fpan., port. fragata, ital. fregata, frz. frö- 
gate ift feiner Abftammung nach dunfel. Unter 
den Herleitungsverfuchen iſt der am wahrfchein- 
lichften, der das Wort aus lat. fabricata (näm- 
Iıd) navis), gezimmertes Schiff, im nn zum 
inbaum, ftammen läßt.]; Dampi-r, w.,d.:rom., 
A. f. Dampffregatte; „n-Tapitän, m.,ital.-frz., 
Mar.,B'.j. Stabsoffizier; Holj-», w.,d.ital.,obs., 
Sk, eine aus Holz gebaute fFregatte; Kreuzer-n, 
w.,d.:ital.,obs.,Sk. vorübergehend gebrauchte Be: 
eichnung der gedeckten Korvetten in der deutfchen 
arine; leichte », w.,d.:ital., Sk. „gt der Segel: 
ihiffahrt Fregatte von 32—88 Kanonen; Pans 
-r, w.‚d..ital.,obs.,Sk. Name der gepanzerten 
inienfchiffe gleichviel von welcher Bauart und Be- 
waffnung, in der Übergangszeit von den alten zu 
den heutigen Linienfchiffen ın der 2, Hälfte des 
19. Jahrh.; Rad-r, w.,d.:ital.,obs,,Sk. Dampf: 
fregatte mit Schaufelrädern als Treibmittel; 
Schranben-», w.,d.:ital., Mar.,obs.,Sch, —“ 
regatte mit einer Schraube als Treibmittel; 
chwere », w.,d.-ital.,Sk. z. Zt. der Segelſchiffahrt 
Fregatte von 40 Kanonen und darüber; Segel-r, 
w.,d.:ital., Mar., obs.,Sch, nur mit Segeln ver: 
fehene Fregatte ohne Maſchinenkraft. 

Fregattſchiff, s.,ital.:d.,A. Segler mit 3 vollge: 
tafelten (ſ. d.) Maften. , | 

frei von 3°), Beſchädigung, d., V. eine gebräuchliche 
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Berfiherungs:Rondition, unter welcher der Ver— 
ficherer von einer Beichädigung, ſofern diefelbe 
nicht 3°/, der Berficherungsfumme erreicht, frei 
ift, jede Beſchädigung über 3°/, indeffen zu voll 


trägt. 

frei von Beſchädigung außer im Strandungsfalle, d., 
V. eine —— Verſicherungs-Kondition, 
unter welcher der Verſicherer Beſchädigung nur 
dann erſetzt, wenn dieſelbe auf einen auf der be— 
treffenden Reiſe erlittenen Strandungsfall, oder 


einen einem ſolchen gleichzuachtenden Unfall (z. B. 


Feuer, Kolliſion ꝛtc. zurückzuführen iſt. 
Freibeuter, m.,d.,Sk.ein Schiffer bzw. eine Schiffs- 
mannfchaft, die darauf ausgehen, völkerrechts— 
widrig Beute auf See zu machen ; fo viel wie See- 
räuber. [Zuerſt im Holländijchen des 16. Jahrh. 
als vrij-buyter,d. h. einer der frei, ohne der Kriegs: 
zucht zu folgen, Beute macht (befonders zur See), 


dann in verjchiedene germanische Sprachen über: 


tragen, ſchwed. fribytare, dän. fribytter, engl. 
freebooter, 

Frreibord-Höhbe, w.,d.,Sch. die Höhe der Oberkante 
des Oberdecks eines Handelsjchiffes — bei Spar: 
deck⸗ (. d.) Schiffen des Spardedes, bei Schiffen 
mit vollem oder partiellem Sturmded (j.d.) oder 
mit verienftem Brüctended, ſowie bei allen übrigen 
Schiffen des Hauptdeckes — über der Tiefladelinie; 
in England ift die letztere gefetlich geregelt. Wird 
gewöhnlich kurz Freibord gen. 

Am Deutfchen Reich H feine Tiefladelinie vor: 
gejchrieben ; bei der Klaffifizierung durch den Ger— 
manifchen Yloyd erhalten jedoch Schiffe mit Spar- 
ded, Sturmded und verſenktem Brücended, ſowie 


Schiffe, die auf Grund ihrer Schotteinteilung im 


Regifter des Germanifchen Yloyd das Unfinfbar- 
feitszeichen führen, einen fFreibord; »- Zertififat, 
s ,d.:nlat.,Sch. eine Beſcheinigung, welche Frei— 
bordhöhe (5.d.) ein Handelsichiff nach den Vor— 
jchriften des englifchen Board of trade (Handels: 
amt) mindeitens haben muß. Der Germanifche 
Lloyd iſt vom Board of trade ermächtigt, für 
deutiche Handelsichiffe unter Zugrundelegung der 
englifchen Gefege und Verordnungen Freibord— 
zertifikate auszuſtellen, die in Großbritannien an— 
erfannt werden. 

Für Schiffe, die beim Germanischen Yloyd klaſſi— 


fiziert find und die auf Grund ihrer Bauart einen | 
ee erhalten haben, wird legterer im Schiffs: | 


Sertififat und im Regifter des Germanifchen Yloyd 


vermerkt; ein bejonderes Freibord- Zertififat er: , 


halten diefe Schiffe indeffen nicht. 


Freight ton, s.,engl.,Sch. Raummaß für Poſt— 


dampfer und Pafjagierichiffe von 04 Negtiter: 


tonnen. 

Frrei-baien, m.,d.,K. ein Hafen und Handelsplag, 
welcher Schiffen aller Nationen offen und dergäng- 
lich od. teilweife frei ift von Zöllen für die Ein- und 
Ausfuhr-Waren; --- gebiet, 3.,d.,K. die räum— 
liche Begrenzung eines ‚Freihafens, alfo des Ge— 
biets, wo die Waren zollfrei liegen, ein- und aus: 
aeführt werden fünnen; bei überſchreitung dieſes 


Gebiets tritt die Verzollung ein; »—halterrolfe, w., 


d.,Sch, & Fender; --fdhläfer, ın.,d., Mar.,B!. fiehe 
Freiwächter; --wadıe, w.,d.,B'. 1. Wache; --wädı- 
ter, m.,d.,B'. Maate und Mannjchaften, welche 
vom Wachdienft und Dienft beider Wachen befreit 
find; ie haben demnach auch Freie Nächte und werden 


MM 


Frei-willige— Frittbohrer 


Freifchläfer gen.; „-willige, Treijäbrig--, m., 
d.,B'. Seeleute unter 20 Nahren; ährig--, m., 
d.,B'. Inhaber des Steuermannszeugnifſes für 
roße Fahrt oder Einjährig- freiwilliger Dienft- 
rechtigung mit eimjähriger berufsmäßiger ahr- 
zeit; Neunjäbrig--, früher Zwölfiährig--, m.,d., 
B'. Zöglinge der Schiffsjungenabteilung; Vier: 
und mebrjährig-», m.,d.,B'. Yeute der Yandbevöl- 
ferung von befonderer Körperitärfe und Größe. 

Freizeit, w.,d.,Mar ‚B'. die Zeit von dem Komman: 
do „Baden und Banken!“ bis „Pfeifen und Lun— 

' ten aus!“. 

ı Frequenz, w.,lat.,El ſ. Polwechſel od. Phafenzahl. 

en, d.,M. das Entitehen von Riefen 1f.d.) bei 
aufeinandergleitenden Flächen infolge zu großer 
Reibung. 

Friedens-VBetonnung, w.,d.,N. ſiehe Betonnung; 
--Fulvermagasin, s.,d.-frz.,Art.]. Magazin: --tor, 
s.,d ‚Bef. breite, beaueme Durchfahrt durch Rail 
Einschnitt) umd Graben (Tamm oder Brüdeı, 
wird bei der —— geſchloſſen; --wimpel: 
breit, 52,d. N. enthält die Nummerwimpel der 
Schiffe der Kaiferlichen Marine im Frieden. 

Fries, m.,d.,obs.,Art. bei glatten Worderladern 
äußeres VBerbindungsitücd der einzelnen Rohr— 
icheiben. 

Frieſe, Mund-, w.,d.,Art. Veritärtung des langen 
Feldes (ſ. d.) an der Mündung einiger Geichüge. 

Ariftion, w.,lat,M. — Reibung: »s-apparat, 
-Zas, —Zündſchraube, - Zündung, lat.:d., Art. ſiehe 
Apparat, Sas, Schraube, Zün ung. 

Friftions-Ingeln, w.,lat.-d.,N. in dem Drucklager 
von Werkzeugen, wie das Dedloga uſw. ange: 
brachte Kugeln zur Aufhebung dev Reibung; 
--fuppelung, w.,lat.-d.,M. Verbindung von zwei 
Wellen, welche durch das Anprejjen von Friktions 
rollen erfolgt; --iheibe, w., lat.:d., Art. 1. Scheibe; 
--«n-bremie, w.,lat.-d., Art. ſ. Bremie. 

frifch, d.,K. vom Winde und Waſſer aebraudt. 

Friſchbalge, w.,pd.,B". |. Balge. 

frifche Brife, w.,d.,S. ein mäßig ftarfer Wind. 

frifches Brot, s.,d.,S. gemwöhnliches Brot, micht 
Schiffszwieback; es braucht nicht friſch gebaden 
zu fein; — Fleiſch, s.,d.,S. nicht geſalzenes Fleiſch. 

Friich-wade, m.,d.,B'. Spiel, bei welchem einem 
Teilnehmer von einem der übrigen hinten anfge: 
hauen wird; der Gejchlagene muß den Schlagen: 
den erraten; “aller, s.,d., M.,N.,S. — Trinf- 
md Keſſelſpeiſewaſſer, im Begenjat zu Seewafler; 
Süßwaſſer iſt nicht ſeemänniſch, fondern Schrift: 
deutich; »—»-erjenger, m.,d.M. Dampfentmwidler 
(f. d.), der vorzugsweiſe zur Seritellung von 
Waſſer zum Speiſen der Keffel, wie für Bade: 
und Wafchzwede dient; ----pumpe, w.,d.,Sch- 

‚eine Hand: oder Tampfpumpe zum Pumpen des 
Frifchwaijers aus dem Tank nach der Kombüſe uſw. 

Friſchwaſſer-Tank, m.,d.-engl.,Sch. ein loſe ein: 
geſetzter oder feit ins Schiff eingebauter Tanf 
(5. d.) zur Aufnahme des frischen Waſſers. 

friichen, pd.,B". Salzfleifch in Waffer legen, um 
vor dem Kochen das Salz herauszuziehen; vgl. 
Frifchbalge und ſtander. [Das mhd., mnd. 
vrischen, frifch, neu, rein machen, bier in einge: 
engter Bedeutung.] 

Pre der Wind, m.,d.,K. ein kräftiger, mittelftarfer 
Win 


* 


Frittbohrer, mad. M.tleiner Holzbohrer. [Eigent- 





Fritter — Ring-fuge 


lich frett-bohrer, d. h. ein Bohrer, der frettet, | 


wund macht, eine Kleine Stelle aufreibt, zu dem 
ahd. Adjektiv frat, mhd. vrat, wund, zerrieben, 
aehörig.} BR 

Fritter, m.,fr3.,El. Glasrohr oder ifoliertes Rohr 
mit Feilfpänen darin; dient as Empfänger von 
entfernten, ſehr fchwachen elektrifchen Induktions— 
wirfungen bei der Funfen-Telegraphbie. Auch | 
Fritt= oder Branly-röhre oder Gohärer gen. 

Front, w.,lat. 1) Sk.,Bef. die Stirnfeite einer Auf: | 
ftellung von Streitkräften oder einer befeftigten 


Fühlung nehmen, balten, d. Lk. 
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Ringrohre (f.d.) infolge Zuſammenziehens der 
— aufgezogenen Ringe beim Erkalten ent: 
tehen. 

zur guten Auf— 
ſtellung eines Gliedes erforderlich: jeder Mann 
im Gliede fühlt mit dem Ellenbogen feinen Ne: 
benmann, ohne ihn zu Drücken oder fich gegen ihn 


| F In lehnen. 


Yinie; 2) M. eines Keffels: die Seite, von der 


aus das Heizen erfolgt, auch Borderfeite gen.; 
Angriffd-», w.,d.:lat.,Sk. die Front 4 d.), gegen 
* che der Angriff fich richtet; Land-» bzw. Ete-r, 
.,d.:lat.,Sk. die dem ande bzw. der See zu— 
— Front (f.d.); hinter bzw. vor der front, 
d.:lat.,Sk. hinter bzw. vor der Aufftellung. | 
Aront-balfen, m.,lat.:d.,Sch. der hinterfte Decks— 
balten einer Back oder der vorderite einer Schanze 
od. dgl., oder ein Endbalfen des Deds eines Auf: 
baues; „-hindernis, w.,lat.-d.,Lk. ein den freien 
Vormari — Angriff ftörendes Hindernis; 
natürli Fluß, See, Sumpf; fünftliches: 
Draht, ehe terfchanzungen; »-rapport, m., | 
lat.:fr3.,Sk. Bericht über die Stärke der in der 
Front (f. d.) ftehenden Truppen z2c.; „raum, ım., 
lat.:d., Lk. beftimmte Gntwiclungslänge einer | 
Sefechtälinie in der Front (eine Kompanie z.B. 
hat 100m Frontraum); »-teling, w.,d.,Sch. Re: 


ling (f. d.) am vorderen bzw. hinteren Ende des Führen 


Deds einer Bad bzw. ur e od. dal., das nicht | 
von der Reling an der Bordwand geichüst iſt; 
--idott, s.,d.,Sch. Schott (f. d.) an der Vorder: 
oder Hinterfeit eines Aufbaues auf Ded; --ber: 
—— ‚lat.-d., Lk. durch Kommando ge: 
vegelte \ (bänderung der bisher von den Truppen | 
innegehabten Front. | 

Frontalangriff, m., lat.:d., Sk. Angriff in der 
Front (f.d.). 

Froſtrauch, m.,d.,Mt. Dampfen offenen warmen 
Waſſers bei ftarfer Kälte der Luft. 

Aruchtjager, m.,d.,obs.,Sk. ſcharfe, fchnellfegelnde 
Schuner od. dal., welche vor Einführung von 
Dampfern die eriten Apfelfinen zc. von Meffina zc. 
nach Hamburg ac. brachten. 

Frühling, m.,d.,N. auf der nördlichen Erdhälfte 
der — vom 21. März bis 21. Juni; auf 
der fjüdlichen Halbfugel der vom 21. September 
bis 21. Dezember; »s-Aquinoktium, s.,d.:lat.,N. 


ſ. Tag: und Nacht-Gleiche; »S-punft, m.,d.,N. | 
der Aquinoktialpunft, in dem die Sonne am 





21. März den Aquator paffiert; damit tritt die 
Tag: und Nacht:Gleiche ein. 


"uch, m.,got.,M. der von den Nauchlammern (1. d.) 
in den Schornitein führende Zugfanal; »-Ihwanz, 


m.,d.,M. 
Geſtell. 
Fuchfel oder Fuchsjt, s., d.,S. zwei aufgedrehte und 
dann ſorgfältig mit der Hand zufammengefchlagene 
Ktabelgarne. Wird zum Seifen und Nähen im 
Tafelwerf verwendet. IWohl aus dem mn. voeg- 
sel, d.h. das, was zum Zufammenfügen dient, 
entftanden. ] 

Fuge, w 
anftoßenden Platten: Ring-», w.,d.:got., Art. 
Fugen, die zwifchen den einzelmen MNingen der 


Handfäge mit breitem Sägeblatt ohne 


w.,got.,M.,Sch. feiner Spalt zwifchen eh 





hrer, m.,d. 1) Sk. taktische Bezeichnung für den 
Befehlshaber einer Flotte oder FFlottenabteilung, 
wie in dem Signal: „Dem Führer folgen!“; 2) 
Sk. das Schiff an der Spibe einer tiellinie: 3) K. 
eines Schiffes oder Babracuged, Sciffer, Kapi— 
tän (1.d.); Geidhüb--, m.,d.,Art. Unteroffizier 
zur Beauffichtigung der — zum Richten 
und Abfeuern des Geſchützes; »—-mnſus, m.,d.: 

lat. Art. ſ. Kurſus; Yilten--, m.,d.,Art. der die 
Schießůſte ſ. d.) führende Unteroffizier: Turms 
en: m.d.,Art. Nr, 1 der Gefchühmann: 
chaft, hat das Geichüt zu unterfuchen, zu richten 
und abzufeuern; Turm-»-,m.,d., Art. Stücmeifter 
(f.d.) oder Unteroffizier als Vertreter des Qurm: 
Kommandeurs (f.d.); »-bont, s.,d.,Ld. dasjenige 
Boot, meiſtens Dampfboot, in welchem fich der 
Kommandeur einer Bootsabteilung — Divifion 
(f.d.) einfchifit; »-Iaterne, w.,d.-lat.,Sk. weiße 
Xaterne am Majt des Führerſchiffs eines Ver- 
bandes von Schiffen; »-itander, m.,d.:engl.,N. 
j. Stander; » folgen, d.,Sk. dem die Leitung über: 
nehmenden ——— nachfolgen. 
w.got. 1) M. Ginrichtung, um die 
vorgef riebene Bewegung von Majchinenteilen 
zu fichern; 2) Art. ne um zu fichern, 
dab das Geſchoß dem Drall des gezogenen 
Feuerrohrs folgt; NWilettes-», w.,fri.-got., Art. 
— Zapfen-Führung (f. Ailetten): Armstrong--, 
w.,‚engl.-got., Art. Grpanfionsführung (j.d.) der 
Armitron:Gefchojfe; Blei--, w.,Dd.:got., Art. 
Pref — (. d.) mittelſt der Wulfie des 
Bleimantels (f Butler-»-, w.,d.:got., Art. 
Erpanfionsführung (f. d.) der Butlergeichoife 
(1.d.); Gonliffen-, w.,fr4.:d.,M. fiehe Couliſſe; 
Erpanfions--, w.,lat.-d.,Art, ältere Führun 

der Erpanfionsgefchoife (1. d.), bewirkt * 
einen am Geſchoßboden angebrachten Ring aus 
weichem Metall, der ſich durch den Stoß der Pul— 
vergaſe beim Schuß ausdehnt und in die Züge 
preßt; Gerad-», w.,d.,M. ſ. Geradführung; Ge— 
Ihoß--, w.,d.:got.,Art. der Zwang, der den Ge— 
fchoffen in gezogenen Rohren oder folchen mit 
Polygonal-Querjchnitt der Seele auferlegt wird, 
fich in der Richtung der Züge oder des Quer— 
fchnitts der Seele um ihre Yängsachie zu drehen; 
Kupfer-», w.,d.:got.,Art. fchon 1870 vorgeſchla— 
gene, 1876 i. d. Mar. eingeführte Gefchoßführung, 
beitehend aus fupfernem Zentrier: und Führungs: 
ring (f.d.), der VBleiführung weit überlegen; 
Veiften--, w.,d.:got.,Art. Führung älterer Ge- 
ſchoſſe mitteljt am Geſchoß-Umfang angebrachter 
Xeiften, die in den Zügen — voly⸗ 
onal-», w.,ariech. got. Art. wird dadurch erzielt, 
ab Geſchoß⸗ und Seelen-Querfchnitt ein Roly- 
gon bzw. ein Oval od. dal. bilden, wie bei den 
Whitworth- bzw. Lancaster-Gefchügen; Brei: 
fions-«, w.,lat.-got., Art. diejenige Führung (j.d.), 
die dem Geichon dadurch erteilt wird, daß ſich 

deſſen Führungsmaterial (1.d.) in die Züge (ſ. d. 
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ineinprefien muß; Spielraum-+, w.,d.:got., Art. 
Führung (f.d.), bei der ein Spielraum zwifchen 
ejchoß und Seelenwand bleibt; Warzen-r, w., 
d.:got.,Art. Führung älterer englifcher Gefchoffe 
mittelft am Gefhoßumfang angebrachter warzen⸗ 
förmiger Anfäge bzw. Zapfen oder ailettes, frz., 
die in den Zügen entlang gleiten; Zapfen-», w., | 
d.:got.,Art. — Ailettes⸗Führung. 
Führungs-balten, m.,d.,T. Verlängerung des 
Zorpedorohrsnadhaußenbords;auh Führungs 
fchild gen.; »-blod, m.,d., A. Blod zum Leiten | 
eines Taues od, dgl. an beftimmter Stelle; 
n-bogen, m.,d.,A. Bogen oder Leifte zum Leiten 
eines Taues in bejtimmter Richtung; „Tante, w., 
d. Art. f. Kante; „-leifte, w.,d. 1) T. Xeifte im 
ZTorpedorohr, hinter welche die Führungswarze | 
des Torpedos greift; 2) Art. bzw. -material, s., 
d.:lat. f. Leifte bzw. Material; „—nute, w.,d.,T. 
Ausfponung im Rohre, in welche die Führungs: 
warze des Torpedos greift; »-ring, 8.,d.,Art. 
j.Ring; »-rollen für Kabel, w.,d.,Kbl. eijerne 
breite Leitrollen 2 Verbindungstau zwiſchen 
Fabrik und Schiff alsRabelleitung zwifchen Fabrik⸗ 
tank und Sciffstant; „-Idiene, w.,d.,M., Art. 
ſ. Schiene; »-ftange, w.,d.M. Verlängerung von 
Kolbenftangen und Schieberitangen (f.d.), Die 
durch den Eylinderdedel bzw. Schieberfaften ab: 
edichtet hindurchgeht und fo eine volllommene 
32 des Kolbens bzw. Schiebers bewirkt; 
»-Wwarzen, w.,d.,T. vorſtehende Metallanſätze am 
Torpedo, die denjelben im Rohre beim Lanzieren 
in der richtigen Lage halten; »-z3apfen, w.,d., Art. 
Ailette, ſ.d.; »-zengnie, s.,d.,Mar,B'. ein‘ 
jeder Militär:Perfon bei der Entlaffung und dem | 
aktiven Dienjte mitgegebenes Zeugnis über Dienft- 
zeit, Führung und im Dienjte erlittene ſchwere 
eitrafungen, 
Fuke, w.,d.,F.eineRorbreufe. [&emeinfam niederd., 
olländ. und frief. Wort, mnd.vüke, mnl. vuycke, 
rief. füke u. fük, deſſen Abftammung u. eigent- 
iche Bedeutung aber nicht gefannt — 
Fulfraß, m., pd.,B". aufrecht ſtehender Behälter 
—* an Bushnells unter: 


für Abfälle aller Art. 
Füll-Hahn, m.,d.,U. 
feeifchem Boot zum Einlaffen von Waffer in den 
Waflerraum; „-bölzer, 8.,d.,Sch. Hölzer, die zur 
Ausfüllung der Zmoifchenräume zwifchen den 
Spanten eines golieirfes dienen; fie reichen 
meiftens vom Kiel bis zur Kimm (f. d.); auch 
Füllftüce od. Füllungshölzer gen.; „Engel, 
w.,d.,Art. f. Kugel; »-lod, s.,d., Art. f. Loch; 
„material, s., d.=lat., El. — zwiſchen 
Kabel und Bleimantel bei Bleikabeln; „-plat- 
ten, w.,d.,Sch. Blattenftüde, die bei Eiſen- 
fchiffen an den wajjerdichten Schotten zmwifchen 
den Schottwinfeln und den abliegenden Gängen | 
——— werden; „-fpant, s.,d.,obs.,Sch. aus 
Bodenftüc (ſ. d.), Sitzer (f.d.) und rer el | 
—— Spant, das beim Holzſchiffbau zur 
Ausfüllung der Zwiſchenräume zwiſchen den Lehr⸗ 
oder Richt-Spanten (ſ. d.) an den betr. Senten 
befeſtigt wurde; auch Füllſpann gen. ; „Fſtreifen, 
m.,d.Sch. Streifen aus Flacheiſen oder Platten— 
abfchnitten zum Ausfüllen des Zwifchenraumes | 
zwifchen den abliegenden Außenhautplatten und | 
den Spanten; »-ftüd, s.,d.,Sch. — Füllholz 
(f. Füllhölzer); »-vorridtung, w.,d.,M. befondere 

















Füllung —Funkeln 


Rohrleitung, um die Ol⸗ und Waſſerbehälter 
von einem Deck oder von der Bordwand aus 
auffüllen zu können. 

Füllung, w.,d.,Sch. 1) Stüde Planken zum Aus- 
füllen von Öffnungen in der MWegerung eines 
Schiffes, die zum Lüften der zwifchen den Spanten 
(f. d.) befindlichen Hohlräume, der Focken (ſ. d) 
dienen und zu dem Zwecke leicht losnehmbar find; 
die zwifchen den Dedsbalten liegenden Stüde 
beißen Dedsfüllung, die im Raum angebrad;- 
ten Raumfüllung; 2) Art. aus Sand und 
Sägeſpänen, wird in Die Sprengfammer (f.d.) der 
Stahlgranate aufgenommen, zur Erzielung des 
ae —— Decks, w.,d.,Sch. 
ſ. Füllung!; Granat-», w. mlat. d. Art. Spreng⸗ 
ladung für Sprenggranaten, aus Pikrinſäure be— 

ehend; Holzwoll-», w.,d., Art. Füllung zum Feſt⸗ 
alten der Kartufche in den 5 cm: Patronen; 
gtl-», w.,d.,Art. die Kugeln, welche die Fül⸗ 
lung der Kartätfchen und Schrapnel3 bilden und 
nach dem Sprengen der Hülfe oder dem Krepieren 
des Gefchoffes weiter — werden; 
Raum-», w.,d.,Sch. ſ. Füllung '!; Tür-r, w.d. 
Sch. die Brettitücte, welche die innerhalb des Tür- 
rahmens gebliebenen Lücken eines Türflügels 
ausfüllen. 

Füllungs-grad, m.,d.:lat,M. Verhältnis der 
Strede des Rolbenmweges, auf welcher Dampf in 
den Gylinder tritt, zu dem ganzen Kolbenmege, 
daher wechjelbezüglicher Wert von Grpanfions: 
grad (f. d.), auch üllun sverhältnis ger: 
n-tette, w.,d.,A. auf Sobfehiffen in der Füllung 
(Bilge) liegende, langgliedrige, verzinfte Kette 
um Hin- und Herziehen ; fie dient zum Aufrübren 

es Leckwaſſers (f. d.), damit die — nicht 
veritopft werden, auch Lemmerketten gen.; 
„plante, w.,d.,Sch. f. Füllung!. 

Füllung ded Waflerlaufe, w.,d.,Sch. Dedel über 
dem Wafferlauf (f. d.) neben der —— 

Fundament, s.,lat.,Sch., M.—= Grundlage; Drud: 
lager-» bzw. Kefiel-» bzw. Mafdiinen-», s.,lat., 
Sch. aus Platten und Winkeln or un: 
dament für das Drudlager der Schraubenmelle 
bzw. die Dampffeifel bzw. die Mafchine eines 
Dampfers. ö 

Fünfleiterfyftem, de eine aus fünf 
Zeitungen beitehende eleftrifche Anlage; zwiſchen 
je zwei Zeitungen herricht gleiche oder u. ver- 

„unten. Spannung (f. d.), ſ. auch Dreileiter- 
yſtem. 
nfmaft-Barl, w.d.,Sch., A. großer Segler mit 
fünf Maften, von denen der achterfte ein Schuner: 
maft (f. d.), die vier anderen vollgetafelt find; 
»-gaffelihuner, m.,d., A. Handelsjchiff mit fünf 
Schunermaften (f.d.), in den Vereinigten Staaten 
heimisch ; »-Idhiff, s., d., A. Schiff mit fünf Maften; 
»-jduner, m.,d.,A. — deſſen vorder⸗ 
ſter Maſt Raben führt; die übrigen find Schuner: 
maften (f. d.); »-vollidiff, s.,d.,A. großer Segler 
mit füuf vollgetafelten Maften. 

Fünfmafter, w.,d.,A. — Fünfmaſtſchiff (ſ. d.). 

Fünfundachtziger, m., Bdipr., B'. Matrojenbe- 
zeichnung für Angehörige der Armee, von der 
Kieler Garnifon übertragen. 

Funfelfeuer, s.,d.,N. ſ. er. 

funfelnm der Sterne, d.,Mt. Zitterbewegung und 
Farbenwechſel der Firfterne, gilt als Zeichen feuch 


Funfe— Maft-fuß 
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ter Luft und bevorftehenden Regen, ift mn: Fuß -band, s.,d.,A. ein unten am Segel zur Ber: 


noch mehr ein * es für Ir e obere Luftſtrö⸗ 
mungen; Planeten funfeln faft nie. 

Funke, eleltriſcher, m.,d.,El. plögliche Ausgleichung 
eleftrifcher Energie (f. Entladung); »n-bildung, 
w.d.El. an Dynamos (f. feuern); auch eine Er- 
fcheinung beim Ausfchalten von eleftrifchen Strö- 
men (j. Abreißfunfen) oder bei Kurzſchlüſſen (f.d.). 

Funfen-fänger, m., d.,M. Vorrichtung an einem 
Schornftein in ne eines forbartigen Aufſatzes 
aus —— t, um die mitgeriſſenen glühenden 
Kohlenſtückchen zurückzuhalten; »-induftor, m., d.⸗ 
lat., El. rotierende Spule oder Sf 
(f. d.) —* zur Erzeugung ele Er unten 
(1.d.), 3.8. von Röntgenftrahlen; auch? er mil 
che Spirale; »-länge, w.,d.,El. die Entfernung, 
welche ein eleftrifcher Funke zu überfpringen ver- 
mag; ift direft abhängig von der Höhe der Spans 
nungsdifferenz (f. d.); bei hoher Spannung und zu 
geringer Entfernung bleibt der Funken ftehen und 

ildet einen Bogen (f.d.); »-löfdher, m., d., El. 
Eleftromagnet oder fonftige Vorrichtung ‚Te Aus: 
Löfchen des Funkens, befonders des Abreißfunkens 
(f. d.); »-ftrede, w.,d.,EL f. Funkenlänge; »-tele= 
graphic, w. bzw. -telegramm, s.,d.griech., N. f. Te- 
egraphie bzw. Telegramme; »-telegrammempfän- 
ger, m. bzw. -Fangneb, s., bzw. -geber, m., d.= 
ariech.-d.,N. f. Empfänger bzw. —— * 
Geber; „-zinder, m.,d.,El. Funkeninduktor (f. d.), 
der zur Zündung von erplofiven Stoffen (Minen, 
Zorpedos, Gafen zc.) dient; »-zündung, w.,d.,El. 
f. Funfenzünder. 

Funkſpruch, m.,d.,N. eine Durch Funkentelegraphie 
übermittelte Depefche. 

Funftion, w.,lat.,M. übernahme und Berpflichtung 
von gewiſſen Dienftverrichtungen. 

Funktionäre, w.,lat.,B'. Inhaber befonderer 
Dienftitellungen. 

funftionieren, lat.,M. in Betrieb fein, arbeiten. 

Furnier, s. frz., Sch. mit einer befonderen Mafchine 
hergeitellte ganz dünne Holzplatte zum Aufleimen | 
auf Blindholz (T. d.). 

uftage, w.,ital,L.u.F.—= —2 (f. d.). 
uf, m.,d.I)N. bis zur Annahme des Meters all- 
emeingiltige Maßeinheit; heute noch in England, 
Bland und auf englifchen Seekarten zc. für die 
Ziefen- und Höhenangaben gebräuchlich. Der eng: 
liſche und ruſſiſche Fu — 0,3048 m, der preußifch- 
rheinländifche Fuß war 0,3138m; 2) Sch. das un⸗ 
tere Ende eines Maftes, einer Stänge, eines Klü- 
verbaumes zc.; bei einer Stänge auch Hade gen.; 
3) M.unterer Teil eines alu auf 
dem dasjelbe rubt; f. auch Keſſelfuß; Keflel-, 
m.,d.,M. bei Kofferleſſeln mit offenen Feuerungen 
die zwifchen letzteren befindlichen Reffelteile, mit 
denen der Kejjel auf dem Fundament auffteht; 
Korn-r,m.d.,Art. unterer, zur Befeftigung dienen: 
der Zeil des Korns; Aran-»,m.,d.,Sch. das un: 
terfte Ende einer der Spieren (f.d.), aus denen ein 
Kran zufammengefeht ift; Kuh-r,m.,d.,Art. Ei- 
fenftange mit gefpaltener, zugejchärfter Klaue, al | 
Speiche beim Transport fchwerer Gefchüße ıc. be- 
nußt; Maft--, m.,d.,Sch. das unterite Ende eines 
Maftes, mit dem er in der Spur (f. d.) fteht. 


ftärfung angebrachter Streifen Segeltuch; »-blod, 
m.,d.,A. einfcheibiger Bloc mit ftarfem eifernen 
Beſchlage und Hafen, deſſen Gehäufe an einer 
Seite geöffnet und wieder gefchloffen werden kann, 
nachdem ein Tau eingelegt ift; »-brett, s.,d.,Sch. 
quer über den Boden eines Boot hinter jeder 
Ducht (f.d.) liegende Leifte zum Gegenftenımen 
der Füße für den Nojer; „-eifen,s.,d.,B'. das 
einem Gefefjelten über dem Fuß um den Knöchel 

elegte ringförmige Eifen; »-geitau,s.,d.,A. ſ. 

eitau;»-gillung, w.,d.,A. die untere Gillung eines 
Segels; »-lager, s.,d.,M. Lager, das eine ftehende 
Welle zu tragen hat; »-lafhung, w.,d.,Sch. Be- 
arg eines Spierenfranfußes an feiner Stelle 
mittels Tauwerks; „-leifte, w.,d., A-nahe überdem 
Boden eines Nemenbootes querüber befeftigte 
Leifte, gegen die der Rojer die Füße ftemmt, um 
kräftig — zu können; auch Fußſtock gen.; 
n=liel, 8.,d., A. das Unterliek eines Segels; 
„=matte, w.,d.,M. Geflecht zum Abtreten des 
Schubzeug3;»-perd,s.,d.:pd.,A. ſ. Perd; „—pfund, 
8.,d.:lat.,obs.,M. in England noch gebräuchliches 
Einheitömaß; ift gleich der Arbeit, welche erfor- 
derlich ift, um ein Pfund in einer Sekunde einen 
Fuß hoch zu heben; „punkt, m., d.lat. N. der 

unft, in dem die am Standorte des Beobachter 
durch das Nichtlot (f. d.) gegebene Senkrechte in 
ihrer Verlängerung nad) Unten das Himmels: 
gewölbetrifft;auhNadir,arab.,gen.;»-fchraube, 
w.,d.,N. Schraube am Fuß eines ftehenden Meß- 
werlzeugs, um dasfelbe magerecht zu ftellen; 
»-ftod, m.,d.,Sch. f. Fußleifte; »-ftredtan, s.,d.,A. 
an den Sonnenfegelftügen befeftigtes Tau zum 
Auftreten der Leute beim Bergen und Seten des 
Sonnenfegel3; „-ventil,s.,d.:mlat., fiehe Ventil; 
» eineö Außenflüverbaumes, m.,d.,Sch. das innere 
gegen das Bugſpriet-Eſelshoofd liegende Ende; 
» eineö Bugſprieis, m.,d.,Sch. das Hinterende des 
Bugfpriets, das gegen den Pallitügen (f. d.) ftößt 
oder, wenn ein folcher nicht vorhanden, auf Deck 
befeftigt ift; » eines Klüverbaumes, m., d., Sch.das 
hintere Drittel des Klüverbaumes innerhalb des 
Bugipriet-Gjelshoofds; „ einer Stänge, m., d.pd., 
Sch. das unterfte Ende einer Stänge. 


Futter, s.,d.,M.1) allgemeine Bezeichnung für La 


ger: und Führungsmaterial; 2) ſiehe Bohrfutter ; 
»-Mundlod, s.,d., Art. Meffinghülfe im Kopf 
einiger Granaten zur Aufnahme des Granat- 
zünders. 


Futteral,s.,mlat.,M. Schutzhülle für Körper von 


befonderer Form. 


futtern, d.,Sch.,S. ein leck gewordenes Schiff durch 


ein mit Sägefpänen oder dgl. gefülltes Segel, das 
unter den Boden vor den Xed geholt wird, dicht 
machen. 


Futterung, w.,d.,Sch. Berftärfung von Teilen des 


Des, der Außenhaut zc. eines Schiffes mittels 
darauf befeftigter Planfen od. dgl.; » S-planfe, 
w.,d.,Sch. zur Futterung dienende ante; s · pa⸗ 
pier, s.,d.:griech., Sch. geteertes Papier, das beim 
Kupfern von Schiffen ala Zwifchenlage verwendet 
wird. 
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Beſansgaffel — Gaffel-ſegel 


G. 


Gaarde, w.,d.,F. an der Schleswig-Holſteiniſchen 
Weſtküſte gebräuchliches SFilchereigerät aus Wei- 
dengeflecht, das aufden Watten aufgeftellt und mit 
Niedrigwafjer kurz vor dem Trodenwerden abge- 
fucht wird. [Das Wort gehört zu dem mnd. weıb- 
lichen gart und garde; ahd. gardea, garta, mhd. 
gerte,Stab, Zweig, Rute, betont aljo das Material, 
aus dem das Gerät verfertigt ift.] _ 
Gabare, w.,fr3.,obs.,Sk. 1) dreimajtiges Handels: 
Schiff bis zu 6001 groß für weite Neiten: 2) Yeichter 
an der frz. Weftfüjte; 3) Fleines, offenes Marke— 
tenderboot (j.d.) dafelbit; auch Gabarre gen. 
Gabel, w.,d.,Art. Entfernung zweier Geſchoßauf— 
ſchläge, von denen einervor, der andere hinter dem 


' 


| 


Ziel liegt; enge bzw. weite », w.,d.,Art. Gabel : 


(1.d.) von 50 m bzw. 2—8 hn; Pinst--, w., frz. 
d.,Art. gebogene Bronze-Gabel mit Pivotzapfen 
(1.d.) und — (ſ. d.) zur Aufnahme 
der Revolverkanone (ſ. d.); Noje-=, w.,pd.:d.,Sch. 
———— Dolle (ſ. d.) von Meſſing od. Eiſen, 
ie anftatt des ſonſt üblichen hölzernen Dollen- , 
paars den Remen eines eleganten Bootes, z. B. | 
einer Gig, als Stützpunkt beim Rojen dient ; Humd: 
bol3-», w.,d.,Sch. weite eiſerne Gabel, 1) die, auf | 
- der Reling od. außenbords paarweife angebracht, | 
zum Aufbewahren von Rejerve-Rundhölzern 2c. 
dient; 2) die in Booten paarmweile in den Doll- 
. baum geitectt, zum Unterbringen von Remen und 
Rundhölzern dient; »-fürmig, d.-lat.,M. Gejtalt 
einer Art von Pleyel: und Ercenterjtangen, die an 
' einem Ende zwei Zageritellen enthalten; »-Ihran- 
benichlüflel, m.,d.,M. Werkzeug zum Los: und Feſt⸗ 
fchrauben von runden Muttern und Dedverfchraus 
bungen, indem zwei Zapfen desjelben mit ent- « 
er Bohrungen in Eingriff lommen; auch 
abeljchlüffel gen.; »-itrihidiehen, s ‚d., Art. | 
f. Schießen; „verfahren, s.,d.,Art. j. Verfahren; | 
auch Gabelftrichverfahren gen.; „weite, w., | 
. d.,Art, Weite einererichofjenen Gabel. d.),diefehr 
verjchieden fein kann (vgl. vr bzw. weite Gabel). 
gabeln, d. Art. Bilden einer Gabel (j.d.) Dadurch, 
daß man einen Schuß vor, einen hinter dem gie | 
einschlagen läßt; ein-r, d.,Art. allmähliches Ein 
ichließen des Ziels durch immer fleinere Gabeln 
(1.d.), um dadurch die richtige Erhöhung heraus: 
zufinden ; nen--,d., Art. Bilden einer neuen Gabel 
(1.d.), wegen ungünftigen Verlaufs des vorherigen 
Gabelns. 


T 


Gadder, w.,d.,F. eine der weiteren Außenwände 


eines dreimandigen Weges f.d.); auch Yedderung 
gen. [übertragung von nınd. gaddere, mnl. gad- | 
der, mbd. gater, Verbindung und Verjchränfung | 
von Stäben zur Umgrenzung, auf den betreffenden 
Negteil; in nächiter Verwandtichaft zugitter.] 
Gadus, m.,lat.,F. j. Dorſch und Schellfiich. | 
Gaffel, w.,pd.,Sch. hinten am Maſt längsichiffs an- 
gebrachtesRundholz als Träger einesSchratiegels 
(1.d.), des Gaffeljegels (f.d.), das an feinem inneren, | 
dickeren Ende jich zu einer halbfreisförmig ausge: | 
höhlten Klau (f.d.) (auch Mick gen.) erweitert und 
damit den Mait bzw. Schnaumaſt (j.d.) umfaßt; 
das nach achter zeigende dünnere Ende, die Pief 


wu, 


oder Nock (f.d.) wird feitlich durch 2 Geeren (j.d.) 
geftügt. Geheißt und getragen wird die Gaffel 
innen durch das Klaufall (f.d.), außen durd) das 
ieffall, eine feſte Gaffel ander Nock und ander 
lau durch einen Stander (j.d.). Man unterjcheidet 
für die verfchiedenen Maſten bzw. Gaffeljegel die 
Beſaus-, die Brigaiegels-, die Groß: umd 
Vor-Gaffel, zu denen auf mehrmajtigen Schu: 
nern 2c. noch die nach den übrigen Daiten be: 
nannten Gaffeln fommen. Die neuen großen Segler 
führen ebenfo wie Doppelte Mars- und Bramraben 
auch doppelte Befansgaffeln <. Tfl. II, 3 
u. 4) eine obere, wie gewöhnlich, und eine untere 
in halber Maſthöhe, an deren jeder ein Segel fährt, 
die fich Leichter handhaben laſſen; j. auch Ylaggen- 
Gaffel[gaffel, mnd. gaffele, geffele, mnl. gaf- 
fel, Nebenform zu ahd. gabala, mhd. gabele, 
gabel, nad) der Form übertragen.]; Belans- (i. 
fl. L f) bzw. iagieneie- us ” Wu, pd.,A. }. 
Gaffel; doppelte », w.,d.:pd.,Sch. fiehe Gaffel; 
Flangen-», w.,d.:pd., Sch. kleine, nur für die Na- 
tionalflagge beitimmte Gaffel, die auf großen voll- 
getafelten Schiffen am Topp der Kreuzſtänge (j.d.) 
angebracht ift; auhOber-Gaffelgen.; Uber--, 
w.,d.:pd.,A, — Srlaggengaffel (.d.); Eturm--, 
w.,d.:pd.,Sch. fürzere und jtärfere Gaffel (j. d.) 
am Kreuz: oder Beſansmaſt für ein Enten: 
„ball, m.,pd.:d.,Sk. — Stopp-Ball (f. d.); 
»-flaggt, w.,pd.:d.,Sk. die an der Gaffel geheißte 
Flagge; »-neer (ſ. Tfl. I, 16) bzw. „-geitau, w., 
pd.,A. ſ. Geer bzw. Geitau; --banger, m.,pd., 
A. jtehendes Tau, das vom Topp des Untermaites 
oder von der Marsitänge (f.d.) nach der Nod 
Gaffel fährt und in dem die letere hängt; erjeht 
Handelsichiffen mitunter das Piekfall; 
»-jdiene, w.,pd.-d.,Sch. eiferne Gleitjchiene an 
der Unterfante einer Gaffel, an der bei einem an 
der Baffel auszubolenden Segel die Yegel, an denen 
dasselbe befeitigt ift, aus- und einfahren ; --Idhumer, 
m.,pd.,Sch. tauffahrer für See- und Küjtenfahrt 
mit lauter Schunermaiten (f.d.), alſo ohne Rah— 
jegel außer etwa einer Breitfod (f.d.). Bei uns 
haben diejelben meist zwei , manchmal drei Maiten, 
es gibt aber auch vier:, fünf: und jechsmaitige, in 
den Vereinigjen Staaten jogar einen ſiebenmaſtigen 
von 10000 t Gewicht. Man nennt die Gaffel 
ichuner auch Bor- und Achter-Schuner (emal. 
fore-and aft-schooner), in der Ditfee auch Schu: 
ner-‘achten; --jegel, 8-,pd.:d.,A. an einer 
Gaffel fahrendes trapeziörmiges Segel, das mit 
dem Überlief an der Gaffel entweder feit unter 
geichlagen iſt oder an derielben mittels eines 
Ausholers an hölzernen, die Gaffel umfaflen: 
den Yegeln oder mit eifernen Yegeln an einer ®leit: 
fchiene ausgeholt wird; das Borderliet wird eben: 
falls durch hölzerne Yegel oder durch eine Reih— 
leine (j.d.) am Schnaumaſt (f.d.) od. durch eiferne 
Legel an einer eifernen Gleitſchiene am Maft jet: 
gehalten, das Unter: und das Achterliet werden 
am Schothorn (j.d.) entweder mit der Schot frei 
nach dem Heck oder an einem Giefbaum (f.d.) mit 
dem Ausholer nad) achter ausgeholt. Auf Jachten 
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ift das Großfegel gewöhnlich an dem Baum feit- 
genäht. 

u Bergen eines an der Gaffel fejten 
Gaffelfegels dienen 8 oder mehr Geitaue, die das— 
jelbe teils nach der Gaffel aufholen, teils am —— 
zuſammenholen; das Wichtigſte iſt das Brook— 
Geitau, das die Mitte des Segels nach der Klau 

uſammenholt. Bei dem an der Gaffel ausge— 
Bolten Segel fommt zu 2—3 Geitauen noch der 
Niederholer. BeiKüſtenfahrern find die Gaffel- 
jegel die Hauptfegel. Gaffelfegel gehören zu den 
Schratjegeln (f.d.); Bor--- bzw. Gro---r, 
8.,Pd.:d.,A. Gaffeljegel an der Vor bzw. Groß— 
gaffel auf Barken und Vollichiffen, die auch Vor— 
sw. Groß:Treifegel (j. d.) nach dem engl. 
trysail (jprich Treißel) gen. werden; auf Schu- 
nern heißt das votelleiepe| Schunerfegel| 
(1.d.); »-toppfegel, (ſ. Tfl. TIL, I) s.,pd.:d.,A. ein | 
dreieciges, zwifchen Gaffel und Stänge fahrendes 
Schratjegel(j.d.), das nach der Noc der Baffel aus: 
geholt und nach dem Topp der Stänge aufgeheißt | 
wird, legteres mitunter an einer kleinen Rab. 
Gala-bofe, w. bzw. -rod, m., arab.:d.,B'. ſ. Hofe, 
bzw. Rock. | 
Galeafie, pd. Galjaß, w., vom.,Sch.,K. Anderthalb- 
majter ng von 30— 200 t; der Großmaſt fteht 
etwa um '/, der Schiffslänge vom Bug nach achter, 
der —— nicht weit vom Heck. Die Galeaſſe 
iſt meiſt auf K 
das Ruder fährt in der Regel dur 





einen Kofer 


zum Einnehmen, die Maſten find oft Pfahlmaſten, 

aben aber häufig . Stängen, mitunter mitdem 
Maſt verbolzt, aber feine Marien. Das Segel: 
we Denen — aus den beiden Gaffel— 
ſegeln, 


(j.d.) und einer Breitfock; dazu kommen oft noch 
1—2 Gaffeltoppfegel, mitunter ein fleines Topp: 
fegel vor dem Großmaſt an einer unter dem Groß— 
ftag hängenden Rab, zuweilen aud) Leeſegel. Ab- 
arten der Galeafje mit geringen Unterfchieden im 
Tafel: und Segelmwerk find die Jacht- oder 
Pfahl-Galeaſſe mit platten Hed und Ruder frei 
übers Hed, die Sch lup>, die Faſt-, die Hufer>, 
die Schuner:Galeaffe u. a.m. [Das Wort, 


frz. galeasse. galcace, ital. galeazza, it Weiter: | 


bildung zuital. galea, provenz.gale neben galea; 
vgl. unter galeere.] 


aleere, w.,rom.,obs., Sk. da3 aus dem Nemen- | 
Ichlachtichiff der Alten hervorgegangene, aber nur | 
eine Neihe Remen auf jeder Seite führende und 


nicht mehr mit Nemen, fondern mit einem am 


iel und unter Waſſer fcharf gebaut, | 
'Galion, s,‚ital.,Sch. pd. Galjou, fonfolartiger 
(f.d.); das Bugſpriet ift feit, der Klüverbaum meiit 


: toßjegel und Bejan, aus 3—4 Vorfegeln | 
einjchließlic) einer großen Stagfoc mit Yeumagen | 
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und Nemenfchiff zu Kriegszwecken. Später fielen 
bei höherem Freibord (f. d.) die Nemen weg; die 
Spanier, welche die Galeone erft gegen 1600 an— 
nahmen, benugten fie mit ftarfer Bewaffnung für 
den Handel auf dem Ozean. [Steigerungsbildung 
ni ital. galea (vgl. unter galeere), alfo = große 

aleere. Das ital. Wort galeone iſt männlich, 
das Deutfche hat es ins weibliche Gejchlecht (das 
Gejchlecht de3 ‚Stammmworts gallee) umgefegt.] 


Galerie, w.,nlat.,Sch. bei den Breitſeit-Linien— 


Schiffen zc. und auch neuerdings wieder um das 

ed laufender Rundgang mit Tür nad) der Ka- 
jüte und gewöhnlich mit verziertem Geländer ;aud) 
Hed:Galeriegen;Radlaiten-», w.,d.nlat.,Sch. 
vor und hinter dem Radkaſten befindliche Platt: 
form mit Geländer, zwischen dem NRadfaftenbalfen 
und der Bordwand; Ring-r, w., d. nlat. Art. Ga- 
lerie um das Turmgejtell (f.d.) herum, mit Zeiger 
für die Turmffala (f.d.), Kartufch- Aufzug (j.d.)2c. 


Galgen, m.,d.,Sch. Gerüft aus zwei jenfrechten 








Achteriteven feiten Ruder geftenerte gewöhnliche | 
Yinienjchiff der Seemächte des Mittelmeers im 
Mittelalter, das noch im 17. Jahrh. eine Rolle 


ipielte IIn einfacherer und älterer Form galee, 
mbd. gale, mnd. galei, galee, aud) galeide, aus 
dem rom., ital., fpan. galea, altfrz. galie, über: 
nommen. Als Quelle des Wortes wird arab. 
chalijah, Bienenforb und großes Schiff, ——— 
Die heutige Form geht auf die frz. Weiterbildung 
galöre zurüd, die feit dem 16. Jahrh. vorfommt.]; | 
balb--, w., d., tom., obs., Sk. Kleinere Galeere in | 
der Oſtſee, mit nur 15—20 Remenpaaren. | 
Galeone, w.,ital.,Sk. zuerit eine Abart der Galeere, | 
jeit dem 15 Jahrh. ein Mittelding zwifchen Segel: 


Stügen und einem wagerecht darüberliegenden 
Duerbalten, das, paarweije auf Oberded befeftigt, 
zum Verftauen von Spieren, Booten ꝛc. dient; 
daher auch Boots- pder Rundholz-Galgen 
gen.; Gloden-»,m.,d.,B". Galgen für die Schiffs: 
glode auf Kauffahrern. 


Galilei’sches Fernrohr, s.,d.,N. ß Fernrohr; nach 


dem großen italieniſchen Naturforſcher Galilei, 


1564— 1642, gen. 


Vorbau oben am Vorſteven älterer Schiffe, der 
die Galionsfigur (f.d.) trägt; er ift feitlich durch 
Kniee, Yeiften 2c. mit dem Bug und Bugſpriet ver- 
bunden und mit Geländer verjehen, das bei 
Handesichiffen die Namensbretter des Schiffes 
trägt. Der Raum innerhalb dient bei größeren 
Schiffen, namentlich bei Kriegsichiffen als Abort 
für die Mannjchaft. [galion iſt dasfelbe Wort 
wie ital. galeone (f.'d.), eigentlih Groß-Schiff, 
hier übertragen auf den befonders hervorragenden 
Teil. Das Gejchlecht hat fich in diefer Bedeutung 
zum fächl. gewendet. ] 


Galions-auglage, w.,ital.:d.,Sch. die Hölzer 


zwifchen dem vorderiten, eigentlichen Galionsholz 
und dem Vorſteven; »-figur, w.,ital.lat.,Sch. 
am Galion (j.d.) angebrachte Figur, Die meift Be- 
ziehung zum Schifisnamen hatte, oft den Träger 
desjelben daritellte; auch Galions-Bild oder 
:Buppe gen.; »-geländer, w.,ital.-d.,Sch. ſ. Ga— 
lion; »-gräting, w.,ital.-d.,Sch. Gräting, die den 
Boden innerhalb der Galionsleiften ꝛc. bildete. 
„-infpeltor, m., ital.-lat., aeler: Mar., B'. ein 
zum Reinhallen des Mannfchafts-Abortsfomman 
dierter Mann ;»-fnie, s., ital.-d.,obs. Sch., j. Knie; 
“frulle, w., ital.:d.,Sch. ringelförmige Berzie- 
rung vorn am Galion anftatt einer Figur (ſ. d.); 
findet fich noch auf alten Holzſchiffen; »-leifte, w., 
ital.:d., Sch. Leifte, die überz Stügen lief, welche 
zwifchen der Unterfante des Namensbrettes (ſ. d.) 
und dem oberften Balionsknie (f. d.) an jeder Seite 
befeitigt war; „pumpe, w., ital.-d.,obs.,Sch. im 
Galion jelbjt oder dicht dabei am Vorfteven be 
jeftigte Handpumpe zum Dectwafchen zc.auf älteren 
Schiffen; auch Bug- oder Vorſteven-Pumpe 
gen.; —— 8.,ital.d., Sch. ein zwiſchen und 
auf den Galionsleiiten befindliches Schanzfleid 
(f. d.) zum Schuß für die den Abort benugenden 
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Mannfchaften; »-Ideng, m., ital.-pd.,Sch. das | 

vorderfte —— des Galions, deſſen | 

Berlauf mit dem Verlauf des Vorſtevens ftraten 
(f. d.) mußte [schegg ift das ndI. scheg, schegge, 
es entfpricht mnd. schecht, unferschaft. ];»-ftüße, | 
w.,ital.:d. Sch. f. Galionsleifte ;»-geitung, w.,ital.: | 
d., Bdipr., B'. Bordklatſch. | 

Galiot oder Galeot, pd. Galjot, w.,rom.,Sch.,K. 
ein der Galeaſſe (f.d.) ſehr ähnlicher Küftenfahrer 
von 30—200 t mit Galeaß-Zeug, aber ohne Hed, 
in dem der Achterfteven bis Oben bin reicht; der 
Rumpf ift vollgebaut; das Ruder Jr: frei über 
Ded. Sie führt mitunter am Großmaft über der 
Breitfocrah (pd. ee ein Toppfegel. Die 
Galiot war vor 50 Fahren ſehr beliebt, wird jetzt 
aber durch den Schuner (f. 
galeotta, fpan. galeota, frz. 
rungsform zu galea, f. unter Galeere]; Bombar- 
bitt-», W., — obs. Art. zum Werfen von 
Bomben beftimmtes, ftarf gebantes Fahrzeug, das 
außer einem Mörfer meift auch einige Kanonen 
führte; Schuner-», w.,pd.ital.,Sch.,K. nad) Art 
eines Schuners getafelte Galiot. 

Galjah:Ewer, m.,pd.,K. f. Emer. 

Galle, w.,d. 1) Art. Blaſe, fehlerhafte Stelle im 
Metallguß; 2) Sch. Söhlumg, franfe Stelle im 
Eichenholz; 3) Sch. Anfammlung von Harz, nicht 
franfhaft, in Nadelhölzern; 4) Md. Abjonderung 
der Leber, die zur ee. der Fette nötig ift; 
bei Behinderung des Gallenabfluffes in den Darm 
tritt Galle ind Blut und es entſteht Gelbfucht, 
Gallenfieber. (di. d.). 

Galle’icdye Nette, w.,d.,M. eine Art Gelenffette 

Gallone, w.,engl.,M. englifches Hohlmaß —=4,541.; 
wird im Auslande häufig angewandt. 

Galloway:#ohr, s.,d.,M. leicht fonifches Siede- 
rohr (f.d.), das man in gegenüberliegenden Wän- 
den der Feuerkammer oder eines anderen Teils 
der Feuerungsanlage befeftigt, wodurch eine gute | 
Veriteifung diefer Wände erfolgt und außerdem | 
a: der fchnellen Verdampfung des in dem= 
felben befindlichen Waffers eine lebhafte Waſſer- 
zirkulation (f.d.) im Keſſel verurfacht wird. | 

galvanifcher Strom, m.,d.,El. eleftrifcher Strom, | 
der dauernd in gleicher Richtung fließt; im 
Sprachgebrauche meift jchwacher, aus Elementen | 
ftammender Strom. Nad) dem italienifchen Phy- | 
fifer Galvani (1737— 1798) gen. 

galvanifieren, ital. 1)El. einen Körper vermittelft 
des eleftrijchen Stromes mit einer Metallfchicht 
überziehen, wobei dad Metall durch den eleftri- | 
fchen Strom auseiner chemifchen Mifchung nieder: 
geichlagen wird; 3.8. verfupfert, verfilbert; 2) EL 
eleftrifieren im medizinischen Sinn; 3) Sch. das 
Verzinfen von Eifen- oder Stahlplatten, um fie, 
gegen Roſten zu ſchützen. | 

Galvanometer, s.,ital.-lat.,El. ſehr empfindliches | 
eleftrifches Meßinftrument, für fehr fchwache 
Ströme gebraucht (Spiegelgalvanometer); Sulli- 
van-», 8.,ital.-lat.,Kbl. eine Drabtipule, die zwi- 
Re den Polen eines Magneten an einem Bronze: 
aden freiichwebend aufgehängt ift; dazu gehören | 
Xampen, Stalen und Neferveteile. Es dient zum 
Auffinden fehlerhafter Stellen im Kabel. | 

Gamajche, w.,fr;.,Ld. Knöpfitrümpfe aus brau- 
nem Segeltuch zum Schuß der Unterfchentel; Aus: 
rüftungsftücd der Matrofen bei Yandungen. 





.) verdrängt fital. 
aliote, Berfleine- 














„gan adhter!"— Gang-ipill 


„gän achter! bzw. vor!“ pd.,S. Befehl beim Wen: 
den auf Rauffabrern, die Achter: bzw. die Bor: 
Nahen herumzubrafien (hd. gehen hinten bzw. 
vorn). 

Gang, m.,d., 1) S. beim Kreuzen: der Weg, den 
ein freuzendes Schiff macht, ohne zu wenden, 3.8. 
furzer, langer Gang; 2) Sch. von Planken 
oder Platten: eine Reihe folcher, die mit ihren 
Hirn⸗ oder fchmalen Enden aneinander ftohen 
und vom Vorſteven bis zum Achteriteven bzw. 

ed laufen; 3) M. das Zeitmaß der Bewegung 
oder die Art des Arbeitens einerMafchine:z.®. 
fchneller oder langjamer, gleichmäßiger Gang; 
4) N. einer Uhr: die Anzahl Sekunden, welche 
die Uhr gegen die Zeit, die fie anzeigen foll (mitt: 
lere, Sternzeit zc.) in einer beftimmten Friſt ge 
winnt oder verliert; nach der Dauer diejer Friſt 
unterfcheidet man einen ftündlichen bzw. ur 
lihen Gang, f. auch Stand [Gang ift im All⸗ 
meinen die Handlung des Gehen, und gehört zu 
einem im Schriftdeutfchen jest ausgejtorbenen, 
mit gehen näcjitverwandtem Verbum, got. gag- 
gan, ahd. gangan, mhd. nur noch felten gangen]; 
Bargbholj-», m.,pd.:d.,Sch. ein Gang (1. d.) des 
Bargholzes(f.d.); Boden--, m.,d.,Sch. bejonders 
ftarfer Gang im Boden des Schiffes; m., 
d.,Sch. f. fyarbgang; Gewinde-», m.,d.,Sch. der 
einmal um den Umfang einer Schraube (f. d.) 
herumlaufende Teil ihres Gewindes; Kiel-», m., 
d.,Sch. einer der unmittelbar neben dem Kiel 
liegenden Gänge (f. d.), die noch ftärfer find, als 


die Bodengänge (f.d.); Piorten--, m.,lat.:d.,Sch. 
ein durch Geh tzpforten (f. d.) unterbrochener 
Gang (f. d.); Planten-„ bzw. Platten--, m.,d., 


Sch. f. Gang; Edirauben-», m.,d.,Sch. ſ. Schrau: 
bengang; toter oder verlorener -, m.,d.,Sch. ein 
zwijchen zwei andern durchlaufenden Planfen- 
oder Platten-Gängen einliegender Gang (f. d.), 
der alſo nicht bis zum Bor: oder Achterfteven 
bzw. Hec reicht; Wall-», m.,d.,Sch. ſ. Rallgang; 
afler-r, m.,d.,Sch. 1) bei Holzſchiffen md 
bei eifernen Schiffen mit hölzernem Decksbelag: 
der unmittelbarneben dem Leibholz(f.d.) liegende, 
gewöhnlich aus Eichenholz beftehende Gang (].d-), 
in den die Dedöplanfen vorn und achter einge: 
linkt werden; 2) bei Eifen- und Stahlſchif— 
fen: der auf dem Stringer (f. d.) durch Winfel- 
eifen begrenzte Waſſerlauf, welcher gewöhnlich 
ementiertift; — », m.,d.,Sch.,obs. einer 
er oberen Planfengänge der Außenhaut eines 
eren hölzernen Kriegsichiffes, die nicht ganz 
urchgingen, fondern mittjchiff3 unterbrochen 
waren. 

Gangart, w.,d.,M.der Schiffs-Schrauben: Dreb: 
richtung derfelben, die rechts oder linf3 herum: 
ichlagen können; „—bord, m.,d.,Sch. f. Bord und 
Zaufplante; »-breite, bzw. »-höhe, w.,d.,M. fiebe 
Gewinde; »-fpill, s.,d.,Sch. Schiffämwinde, die um 
eine fenfrechte eiferne Achfe durch Menfchen mit: 
tels Spillipafen (f. d.) oderdurch Dampffraft dreb: 
bar ift; fie dient zum Aufwinden des Anfers an 
der Anferkette, zum Einhieven von Trofjen x. 
[spill, niederd. Nebenform zu dem weibl. spille, 
welches jelbft Verkürzung von spindel, ahd. spin- 
nala, mhd. spinnel, spinele iſt. Von dem böl- 
zernen Spinngeräte ift das Wort in mehrfacher 
Anwendung auf Spindel, Walzen, Winden 


Doppel-gangipil—Kabel-garn 


förmiges übertragen worden.]; Doppel-»-», S., 
d.,Mar.,Sch. zwei in —— Decks ſtehende, 
um dieſelbe Achſe drehbare Gangſpille, durch 
welche die Windekraft verdoppelt werden kann; 
alle großen Schiffe haben ſolche. 

Gangipill-adje, w.,d.,Sch. ſ. Gangſpill; »-fuß, 
m. d. Seh. das untere Ende der Achje eine Gang- 
jpills mit feiner Lagerung; »falb, s.,d.,Sch.eines 
von fech® oder mehr hölzernen Auflageftücen, die 
auf dem Körper eines hölzernen Gangfpill3 be- 
feftigt werden, um die Tautrommel(f.d.)zu bilden; 
auch Spillflampe gen.; „-Iopf, m.,d.,Sch. der 
obere Teil des Gangjpills, in dem die Spafen- 
Löcher fich befinden; „—pfropfen, m., d., Sch. in bie 
Spafenlöcher im Gangfpilltopf pafjende, zum 
Füllen derjelben beim Nichtgebrauch dienende 

olzftücde; „-Ipale, w.,d.,Sch. langer, ftarfer 
ebel aus Holz mit vierfant bearbeiteten Enden, 
dasinnerein die Spafenlöcher des Kopfes paſſend, 
das Äußere zum Gichgegenlegen für die Mann: 
ichaften und mit einer tiefen Einferbung verfehen, 
um eine Leine fteif herumaunehmen für weitere 
Leute zum Mitdrehen; „finden, w.,d.,Sch. die 
fenfrechte eiferne Achje oder Welle des Gangſpills. 
gangbar machen, d.,M. einen Ke beweglichen 
Mafchinenteil leicht gehend machen bzw. einen in 
Unordnung geratenen Mafchinenteil wieder wirk— 
fam machen. 

Gänger, Xot-» bzw. Ruder-» Mz. ebenfo, d., B'. 
Leute der Wache, die auf Befehl das Lot bzw. das 
Ruder bedienen. 

Gänfehals, m.,d.,A.drehbarer eiferner Zapfen mit 
Splint am! inneren Ende eines Gief- (f. d.) oder 
Lade-Baums (f. d.), der in ein am Maft Ri 
eifernes Auge eingefteckt wird, fo daß er den Baum 
feithält, aber doch fi) leicht drehen läßt; auch 
Schmwanenhals gen. 

apen, d.,Sch. einer Fuge: wenn fie nicht dicht 
fchließt. [Niederd. Form zu mhd. und unferm 
gaffen, mnd.gapen, mnl. gaepen, engl.gape, da3 
zu anord., engl. gap, Zoch, Lücke, Öffnung, gehört 
und zunächft nur klaffen, Riffe befommen bedeutet, 
dann fich zur Bedeutung das Maul aufreißen und 
mit offenem Munde fehen gewendet hat.] 

gar maden, d., Sch. eine Rlanfe fomeit anwärmen, 
daß fie ſich ag Bedarf biegen läßt. 

Garantie, w., frz, M. Fremdwort für Gemähr, 
Bürgfchaft, welche die Erbauerin häufig für gute 
Austührung einer Mafchinen-Anlage auf be- 
ftimmte Zeit, Garantie: Zeit, übernimmt; 
Maſchiniſt, m.,frz.,M. von der Erbauerin einer 
Mafchine für die Sarantiezeit (f. Garantie) ge: 
ftellter Mafchinen:Aufjeher. 

Garbe, Geihoß--, w.,d.,Art. der von Gefchoffen 
derjelben Waffe bei derfelben Erhöhung und Sei- 
tenrichtung infolge der Verfchiedenheit der Flug— 
bahnen gebildete Streuungsfegel (ſ. d.); Spreng-r, 
w.,d.,Art. — Streuungsfegel, ſ. Kegel. 

Garn, s.,d.,1) A.,M. aus Hanf:, Flach3: oder Ma- 
nila= (f. d.) Faſer gedrehter Faden, der an Bord 

eteert oder ungeteert mannigfaltige Verwendung 
findet; Sammelname für viele Arten Fäden von 
verschiedener Stärke, zum Unterfchiede von Tauen, 
Leinen, Bändfeln; 2) Matrip., S. Erzählung; 3) 
F. mitunter für „Net“ im allgemeinen gebraucht; 
Filh-» 8.,d.,J. leichte Fifch-Nete; Kabel--, s., 


ndl.:d., A. einfacher geteerter Hanf: oderdgl. Faden, | 
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der zum Binden für alle möglichen Zwecke dient 
und aus dem Tauwerk aller Art hergeftellt wird; 
Schiemannd-r, 8.,Pd.:d., A. aus 2—4 Rabelgarnen 
aufammengedrehtes, geteertes Garn zum Binden, 
zum Trenfen (f.d.) und Befleidenvon Tauengegen 
Schamfielung (f.d.) ufw. ; Segel-»,s.,d., A. dünner, 
ungeteerter Hanffaden zum Nähen der Segel, 
m Tafeln (j. d.) von dünnen Tauenden u. dgl.m. 
alel-», s.,pd.:d., A.etwas ftärker, al3 Segelgarn, 
leichfallö ungeteert, zum Tafeln (f.d.) von ftär- 
eren TZauenden, auch zum Liefen (f.d.) von Segeln 
u. dgl. m.; »-filcherei, w.,d.,F. an der deutfchen 
DOftfeelüfte das Fifchen mit Zeugen (f.d.), die aus 
einem Sad und zwei Flügeln *55 dabei unter⸗ 
ſcheidet man Sommer- und Winter-Garn; 
„-ftropp, m.,d.:pd., A. (f. ©. 87,d) 33—100 aus 
Garn gefertigter Arbeitsftropp ([.d.) zum Gebrauch 
im Tafelwerk zc.; »„-winde, w.,d.,A. f. Woid; 
n-fpinnen,d.,Bdipr.,S. erzählen. 

Garnat, s.,pd.,A. leichte Talje aus zwei einfchei- 
bigen Blöcen, chen doppelter Klapp- 
läufer (f.d.) zum Heißen Eleiner Laften; wird meift 
über einer Luke am Stag (f.d.) angefchlagen ; daher 
Stag-®arnat gen.; IAus dem engl. gleichbe- 
deutenden garnet übernommen.] 

Garnele, (brangon vulgaris), w.,pd.,F. kleiner eß⸗ 
barer Strandfreb3, der die flachen Küſtengewäſſer 
der Nordfee in zahllofen Mengen bevölkert; au 
Granatod.Nordfeetrabbegen. [Urjprüngli 
ndl. volfamäßiges Wort, in verfchtedener Form 
feit dem Mittelalter erfcheinend, als garnaerd, 

maat, garnaal, geernaar; es wird auf ndl. 

lur. gaernen, ghernen, Nebenform zu granen, 
Barthaare, Grannen zurücgeführt, mit denen das 
Tier verjehen ift. 

Garnier, s.,oder Öarnierung, w.,ftz., L.u.F., V.,A. 
der Belag des Bodens und der Seiten des Raumes 
eines Kauffahrers mit dünnen Planfen, Blechen, 
Matten u, dgl. m. zum Schub der Ladung gegen 
Feuchtigfeit, wie Schweiß, Leckwaſſer ıc. 

garnieren, jrz., L.u. F., V. A. Boden und Seiten 
des Raums eines Kauffahrers mit Garnierung 
(f.d.) belegen. [garnieren, ital.guarnire, frz. gar- 
nir, ftammt vom ahd. warnön, agj. wearnian, 
mhd. warnen, in der Bed. hüten, fichern. 

Garnifon,w.,frz.,Sk.die Beſatzung einer Feſtungre.; 
„-ülteiter, m.,fr3.:d.,Sk. beim Fehlen eines Kom: 
mandanten der die Garnifon fommandierende 
—— Offizier derſelben; „verwaltung, w., 
fr3.:d.,Sk.die die at anlage Kusckerchiien 
einer Garnifon verwaltende Behörde. 

Garnitur, w.,fra.,Mar. 1) B'. erfte bzw. zweite: 
beftes bzw. zweitbeftes wollnes Hemd und blaue 
Tuchhofe eines Mannes auf einem Kriegsfchiff; 
2) Hw. f. Zubehör; 3) M.= Armatur (f.d.) 

Gas, s. ?., El. 1) Gattungsname 2 luftförmige 
Flüffigkeiten; ein von dem niederländischen Che— 
mifer v. Helmont (1578— 1644) willfürlich ge: 
bildeter Ausdrud; 2) durch eleftrifche Zerfegung 
von Flüffigfeiten bilden fi) Safe, auch erplofive, 
} B. beim Laden von Altumulatoren; »—boje, w., 
?.=pd.,Sk.,H. f. Boje; »-check,m.?,.engl., Art. 
na cheibe: mit verftärktem Rande ver: 
fehene f cheibe, die nur durd) den Kopf der 

Bodenfchraube am Geſchoß gehalten wird; fie 

dehnt fich beim Abfeuern aus und bewirkt dichten 

Abſchluß der Pulvergafe (f. d.). Bei Warzen: und 
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Gaje, Fulver-», s., lat.=?., Art.die durch Verbrennen 


Gajolinma 


Gas-erplofion—Kuhl-gait 


Zapfenführung (1. d.), ſowie in — | 
Rohren benußt, bejonders in England; fprich | 
Gas-tiched; »-erplofion, w., ?..lat,, M. Gntzün 
dung erplofiver Gaſe, die durch Mifchung von | 
Luft mit Sumpfgas aus den Kohlen bzw. durch | 
Zeriegung von Zink aus verzinften Siederohren | 
unter Einwirkung eines offenen Lichtes entiteht; 
kommt in Kohlenräumen bzw. beim Aufnehmen 
von Wafferrohrkefjeln oder dampfführenden Ma: 
icyinenteilen vor; „-rohrgewinde, s., ?.:d.,M. Ge: 
winde (j.d.) mit jehr geringer Gang-Höhe und 
Tiefe, Das — wie bei Gasrohren — da gebraucht 
wird, wo es weniger auf Befeitigung, als auf 
gute Dichtung anfommt, oder wo die Material: 
itärfe für das Muttergewinde nur gering ült; 
--jementierung, w., ?.-lat., Sch. das Kruppſche 
Verfahren, Panzerplatten auf der Außenfläche | 
mittels Gas zu härten, 


des Bulvers entjtehenden Safe, die zum Forttreiben | 
des eo dienen. | 

chine, w., ?..lat.,M. Vorrichtung zur | 
Herftellung von Gafolin, eines aus Petroleum | 
gewonnenen, fich leicht verflüchtenden Brennöls, | 
das zur Heritellung von Leuchtgas ufw. dient. | 


Gajt, M;. Saiten, m., pd., Mar.,B'. Bezeichnung | 


eines Mannes der Befagung in Verbindung mit 
feinem Fach oder feiner befonderen Verwendung 
im Dienit [ES ift die Einfchränfung des alten ge- 
meindeutjchen Wortes, got. gasts, agj. gäst, ahd., 
and., mbd., mnd. gast, eigentlich yremdling, Be: | 





Malers-gat — Scheiben-gat 


und Großmaft an Ded zu bedienen; Malers-» 

Obermalerd--, m.,d.:pd.,B'. Gemeiner bzw. 

reiter der Malerbranche; Mard-» (Vor:, Groh-, 
treuz⸗), m.,pd.,B'. ein Mann der Bedienungs- 
mannſchaft desoberenTafelwerfs; Rab-» (Bram, 
Fod:, Ober, Mars-, Groß: ıc.), m.,ndI.:pd.,B'. 
bedient das Segel derbetreffenden Rab; Ruder-r, 
m.,d.:pd., B'. fiehe Rudergänger; Sanitäts- bzw. 
Oberjanitäts--, m., rom.-pd., B'. Heilgehilfe zur 
Belorgung der Kranfen und VBermundeten; 
Echanj-», m.,d.:pd.,B'. ein Mann der Schan- 
gaiten, die auf der Schanze ftationiert find zur Be: 
dienung des laufenden Gutes des Kreuzmaſtes an 
Ded; Scmeiderd-» und Schuhmaders-> (bjm. 
Über--) », m.,d.:pd,B'. Flichhandwerker der 
Werftdivifion; Schreiberd- bzw. Oberichreiberi--, 
m.,d.:pd.,B'. Gemeiner bzw. Gefreiter des Bu 
reauperjonals; Scyelmahers-», m.,d.:pd.,B'.Ge- 
hilfe des Segelmaders; Signal- bzw. Über: 
Keen“ m.,lat.:pd.,B'. Gemeiner oder Gefreiter 


tioniert find, um das laufende —— De 
m. 
be 


r den Signaldienft, bei Matrofendivifion bier 
ür befonders vorgebildet; Stanfegeld-r, m.,d.- 
pd.,B!. bedient Stagjegel; Toppsd-», m.,ndl.:pd., 
B'. einer der Vorleute und Hauptnummern der 
Marsgaften; Vorhands--, m.,d.:pd.,B'. erfahre. 
ner Matroje oder Obermatroje, der das laufende 
Gut an Deck zu fieren, abzuftoppen, loszumerfen, 
zu belegen ujw. hat; Zimmermannd- bjw. Ober— 
immermannd-», ın.,d.-pd.,B'. Gemeiner bzw. Ge 
freiter des Meifterperfonals. 


jucher, auf den Begriff Mann, Kerl, Gejell in Gat,s.,pd.,Sch.1)ein Loch; meift, aber nicht immer, 


fräftigem Ausdrucke, wie das aud) in der älteren 
oberdeutichen Soldatenfprache vorfommt (rotten- 
gast für Mann in der Rotte).]; Adıter-», m.,pd., 
B’. ein Mann der —— die beim Mas | 
növer zwijchen der Groß- und Kreugmaft-Divi- 

ion ftationiert find, um das laufende Gut des 
Großmaſtes an Dec zu bedienen; Anfenflüver--, 
ın.,pd., B'. bedient Außenflüver und Außenklüver: 
baum; Bäckers- bzw. Oberbäderä--, m.,d.-pd.,B'. 
—— Gemeiner bzw. Gefreiter der Werft: | 


. divifion; Badd--,m.,pd.,B'. bedient das lau- 


fende Gut des — —— auf der Back und an 
Ted; Bade-»-,m.,d.-pd., Bdipr.,B'. Spottname 
fürnicht feemännifche Meffemitglieder; Beland-», 
ın.,pd.,B'. bedient den Bejan nebit Zubehör; 
Bootö-- (Barlab:, Pinaffe-, KRutter-, ae 
(Higs:\, m.,d.-pd.B'. ein Mann der betreffenden | 
Bootsbejagung ; Böttherd-- bzw. Cherböttherd-«, 
m,‚d.:pd.,obs.B!. Schiffsböttcher, ehemals Ge: | 
meiner bzw. Gefreiter der Werftdivifion; Botte- 
lierd->, m., ndl.:pd., B'. Gehilfe des Botteliers; | 
Bramrab--, m.,d.-pd.,B', j. Rah-Gaſt; Büchſen— 
maders-- bzw. Cherbüchfenmadjerd--, m., d.-pd., 
B'!. Gemeiner bzw. Gefreiter der Werftdivifion, 
der zum Büchjenmacher ausgebildet wird, als Ge- 
hilfe des Vüchjenmachers an Bord; Fallreepd--, 
ın,,ndl.:pd.,B'. Ehrenpoiten am Fallreep, beim 
Paſſieren eines Dffiziers; ihre Zahl ift nach Rang 
legterer verjchieden; fie dienen gleichzeitig zur 
Hilfeleiſtung beim Bejteigen des Bootes; Fod— 
tab-», m.,ndl.:pd.,B'. ſ. Rah⸗Gaſt; Gigd--, ım., 
d.:pd,,B'. ſ. Boots⸗Gaſt; Yot-», m.,d.-pd.,B'.fiehe 
Yotgänger; Klüver--, m., d.:pd.,B'. bedient Klü— 
ver; Kuhl--,m.,d.:pd.,B'. ein Mann der Kuhl— 
gaiten, die beinn Manöver in der Kubl (f.d.) ſta⸗ 


ein Meines; 2) in der Kauffahrtei das Hinter- 
ende, auch das Hed eines Schiffes od. dgl.; 3) ein 
Abteil der Laft a) eines Kriegsichiffes; 4) K. 
fchmales, zwiſchen Untiefen hindurch führendes 
Fahrwaſſer als Zugang zu einem weiteren Ge 
wäſſer [zat, niederd. Wort, altf., mnd. gat, agſ. 
geat, urjprünglich mit der Bedeutung Cffnung, 
Durchlaß überhaupt, daher auch agf. wie Tor umd 
Türe; verwandt zu unferm gasse, ahd. gazza, 
mbd. gazze, welche got. gatwö heißt.]; gefütter: 
tes », 8.,d.:pd.,Sch. ein mit Pockholz, Kupfer od. 
dgl. ausgefüttertes Loch im Schanzfleid (f.d.) zur 
Durchführung eines laufenden Endes, 5.8. einer 
Braſſe, Schote zc.; Helle--, s.,pd., Mar.,Sch.,A. 
Abterl im Raum eines Kriegsichiffes zur Aufbe: 
wahrung von \nventar und Material ꝛc, u. zw. 
für jedes Detail(j.d.) eines, jo dab es ein Boots 
manns-, Zimmermanns:, ge 
xc. Hellegat gibt; Henne-», 5.,pd.,Sch. das Loch 
in der Gillung von Holzfahrzeugen, durch welches 
der Ruderfopf auf Ded fährt; Kabel--, 5.,1d., 
obs.,Sch.,A. der Abteil im Raum eines Schiffes, 
in dem die Kabeltaue (j.d.) und der Vorrat an 
Tauwerk bewahrt wurde; Klüs-r, 5.,pd.,Sch. = 
Klüje (j.d.); Nülter--, ».,pd.,obs.,Sch. Speigat 
in dem Bauchweger eines Holzfchiffes, durch das 
die Neinigungsfette (j.d.) fährt; Platt-», pd.,Sch- 
ein Schiff od. dgl. mit plattem Heck; Reti-», >. 
pd.,A. die Yöcher in den Neefbandern der zum 
Reefen eingerichteten Segel, in denen die Kerl 
jeifinge befeitigt find; Rund--, pd.,Sch. ein Schiff 
od. dgl. mit rundem Hed; Sceiben--, 8.,d.:Pd-, 
Sch., A. das länglich-ichmale Loch in einem Blod 
1. S. 13. h, k) 0. d.), in den Rahnocken (f. d.) und 
Maitenfnechten (ſ. d. ufw., indem die Scheibe j.d.) 


Schloß-gat—gededt 


fit; Schloß-», 5.,d.:pd.,Sch., A. Offnung im Fuß 
der Stänge für das Schloßholz; Schrauben-», | 
d.:pd., Sch. der zwifchen Achter: und Nuderfteven | 

eines Einfchraubendampfers befindliche Raum für 
die Schraube; Stt-», 8.,d.:pd., Sk., K. eines der 
fchmalen, aus See indas Wattenmeer (ſ. d.) führen: 
den Fahrwaifer zwifchen zwei der friefifchen In— 
jeln; Eoldaten-», s.,ital.pd.,Bdipr.,Sch.,A. Die 
in der Mitte eines Marfes (ſ. d.) befindliche Öff: 
nung für den ch und die Stänge, durch welche 
nicht feegewohnte Perfonen in den Marz friechen, 
Die fich nicht getrauen, im Püttingswant (f.d.) außen 
herum zu entern; Spei-»,s.,pd.,Sch.einesdermit | 
Blei oder Kupfer gefütterten Löcher durch den 
Waſſergang, auf beiden Seiten eines Decks, durch 
die das zum Deckwaſchen benutzte oder überge— 
fommene Waffer abläuft; Zünd-r, 8.,d.:pd., Art. 
— Zündloch (j. Yod)). 

platt- bzw. rundgat, pd.,Sch. Schiff: ein folches 
mit plattem bzw. rundem Hed. 

im Gat liegen, pd.,Sch. mit dem Achterende tief- 
liegen, ſ. achterlaftig. 

Gatchen oder Gatjen, 5.,0d.,A. 1) Eleines Loch, 
Sffnung im Allgemeinen; 2) Eleine, ftarf um- 
ſäumte Yöcher an dem Liek eines Segels, mit denen 
dasjelbe an der Rah, Gaffel, Zeiterzc. angefchlagen 
wird; durch die Gatjen wird e8 am Kamm (j.d.) 
feitgebunden; 3) Eleine, zweiteilige fupferne Kaufch 
(5.d.), welche in ein Gatjen des Segels eingeſetzt 
wird, um es widerftandsfähiger zu machen; fiehe 
gat. [gatchen ift fchriftdeutich, gatje ndL., frief. 
Form Davon.] 

Gauss, s.,d.,El. Maß für die Feldftärke (f.d.), nach | 
dem deutichen Mathematiker und Phyfiter Gauß 
(1777— 1355) gen.; »Ide Einheit, w.,d.,N. Maß 
der magnetifchen Kraft, Die der Maſſe eines 
Milligramms in einer Sekunde die Beſchleuni— 
gung von einem Millimeter erteilt. 

Gase, w.,fr3.,M. durchfichtiges Gewebe. 

Gebeling, w.,d.,Sch. j. Getreideichott. 

geblieben, d.,S. bedeutet untergegangen für ein, 
Schiff, wie für einen Mann. | 

@ebläfe-art, w.,d.,M. für die künſtliche Luftzu— 
führung bei Schiffsleſſeln tritt die Preßluft (j.d.) 
entweder durch einen gejchloffenen Drucd-Kanal | 
in den Afchfall — Unterwindegebläje — oder 
direkt in dem Iuftdicht abgeichlofjenen Heizraum 
aus — Oberwindegebläje —. Eine dritte Art | 
fommt noch unter dem Namen Induzierter 
Zug vor, welcher in der Heritellung einer Sauge- 
wirkung für die aus dem Schornftein abziehenden 
Gafe durch ein Zentrifunalgebläje beiteht; 
Zentrifugal-», w., lat.d.,M. mechanische Vorrich— 
tung zum Ginblajen von Luft in ‚yeuerungen, 100: 
bei die Bewegung der Luft in derſelben Weife er: | 
folgt, wie die des Waffers in der Zentrifugal- | 
pumpe. 

Gebläjemajchine, w.,d.-lat.,M. hauptſächlich an 
Bord in Form von ei a gi (f. Ge: | 
bläjeart) gebrauchte Vorrichtung zur Lünftlichen 
Luftzuführung für den forcierten Kteffelbetrieb. 

Geck, m.,pd.,A. mit dem Winde ſich drehende höl- 
erne Schorniteinfappe; »-itof, m.,pd.:d.,obs., A. | 
— Pumpengeckſtock. 

gedeckt, d.,K. bei Heinen Fahrzeugen od. Booten ges 
bräuchliche Bezeichnung, wenn diejelben mit einem | 
Deck verjehen jind im Gegenfaß zu „offenem“ Boot. 
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gedecktes Boot bzw. Fahrzeug, s.,d.,Sk. ein mit 
einem vollen Deck verjehenes Boot bzw. Fahr: 


eng. 

— Korvette, w.,d.,Sch. nannte man früher 
Schraubenfregatten, die nur eine gededte Bat- 
terte hatten. 

gededter Weg, w.,d.,Bef. durch das Glacis ſ. d.) 
re Umgang von 3 m Breite dicht außerhalb 

es Grabens (f.d.). 

Geer, w.,pd., A. an der Nockeiner Gaffel oder eines 
Baums, 3.B. Ladebaums auf beiden Seiten be— 
feitigte Taue zum Feſthalten und feitlichen Stellen 
der betr. Spier; auch Geerden, pd. gen.; Gaf- 
iel-», w.,pd.,A. beiteht in der a aus ftarfem 
Schenfel (f.d.) mit einfcheibigem Block und Läufer 
und fährt nach beiden Seiten des Hecks; Yade- 
baum-», w.,d.:pd.,L.u.F. a Ende oder 
leichte Talje (f.d.) zum Schwenten des Yadebaums 


(4.d.). 

Geeft, w.,d.,H. jandiger Landitrich am Nande der 
Marich;auchGeeftland gen. [Eigentlich niederd. 
frief. Adjektiv, mud. göst, geist, rief. gäst, trocken, 
Dürr, wozu das Hauptwort, etwa Erde zu er- 
gänzen; der Gegenſatz marsch (f.d.) heißt Niede- 
rung, Sumpfland. 

Gefahr, w.,d.,Sk. eindrohendes übeloder Schaden ; 
»-fignal, s.,d.-lat.,Sk.,N. ſ. Signal. 

Gefälle, s.,d.,H. Neigung der Oberfläche eines 
fließenden Gewäſſers oder eines Verlehrsmeges; 
barometriſches ·, w., griech.-d.,Mt. ſ. barometrifches 
Gefälle; Spannungd-», s.,d.,El. die allmähliche 
Abnahme der Spannung (f.d.) in einer Leitung 
infolge des inneren Widerftandes (f.d.) der Yei- 


tung. 

Gefäß, s.,d. 1)M. Behälter, Hohllörper zur Auf: 
nahme jeder Art von Stoffen; 2) Hw. bei Hand- 
are der blanfen Waffe zum Schuß gegen 
Dandverwundung dienender forbartiger Bügel 
an Seitengewehren; reicht vom Degenknopf zur 
Parieritange (j.d.); Fad-», 8.,d.,Art. Gefäß zum 
Lagern und Transportieren von Munitionsgegen- 
ftänden. 

Gefecht, s.,d.,Sk. Kampf zwifchen zwei feindlichen 
— — Annäherungd-r, 5.,d., Art. während der 
Annäherung der beiden Gegner geführtes Artil 
lerie-Gefecht; Bonts-«, 5.,d., Art. von Booten aus 
gegen andere Boote oder Sperren oder Sperrver- 

teidigung geführtes Gefecht; Bug--, 5.,d.,Sk. 

Artillerie-Gefecht, bei dem der Bug des Schiffes 

dem Feinde zugewandt iit; Diitanzier-r, 8., fr3.-d., 

Sk. j. Diitanziergefecht; Cinleitungs-», s.,d., Art. 

Zufammenfafjung der eriten in einem Gefecht ge— 

fenerten Schüffe aus Gefchügen; Fern--, s.,Dd., 

Art. auf mittlere und große Entfernungen — über 

25 hm — geführtes Artilleriegefecht; Jagd-», S., 

d. Art. vom verjolgenden Gegner während des 

Rückzugs geführtes Gefecht; Kreid-», 8.,d.,Art. 

Gefecht, bei dem die Gegner auf der Peripherie 

einer freisähnlichen Figur hintereinander her: 

fahren; entwicelt jich meist aus dem Paffiergefecht 

(5.d.); Pandungd-r, 5.,d.,Art. von Booten und 

von ausgeſchickten Landungsabteilungen gegen 

Gegner am Lande geführtes Gefecht; laufendes -, 

8.,d.,Sk.,Art. Artilleriegefecht, bei dem beide Teile 

in etwa gleicher Richtung fahrend in Schußmweite 
bleiben; Nab-», 8.,d.,Art. auf fleinere Entier- 
nungen — unter 25 hm — geführtes Artillerie: 
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gefeit; Paffier-», 8.,fr3.:d.,Sk. Artilleriegefecht, 
ei dem beide Teile in entgegengefegter Richtung 
in Schußmweite aneinander vorbeifahren; Rüd- 
ug8-r,8.,d., Art. vom verfolgten Gegner während 
e3 Rückzugs geführtes Gefecht. 
Gefechts-abiiht, w.,d.,Lk. der Durch den Gefecht3- 
ers bedingte Wille und Entjchluß des Führers 
ezüglich Führung des Gefecht3; „-art, w.,d.,Sk. 


Art der Führung eines Gefechts oder des Fech-  Gegenbefeh 


tens; „-aldhlaften, m.,d.,M. ſ. Aichlaften; „bereits 





| 
| 
| 


Gefüge—Gegen-ipant 


in falter Luft, die oft Fünftlich erzeugt wird. Yu 
Nordamerika viel, in Deutjchland noch wenig in 
Verwendung. Auf zwei britischen Fifchdampfern 
—— in —— 
efüge, s.,g0t.,M. Art, wie die kleinſten Teilchen 
eines Metallftüdes aneinanderliegen und einer 
Bruchfläche ein charafteriftifches Ausſehen ver: 
leihen, wie —— 
‚m.,d.,Sk. Befehl, der den vorher: 
gegangenen aufhebt. 


ſchaft, w.,d.,Lk. Aufftellung der Truppen, um fie — eben, d. M. Verfahren, um eine in 


nach Klärun 
ſprechend einſetzen zu können; „—» der Maſchine, 
w.,d.slat,,M. Treffen aller Borfichtsmaßregeln 
für etwaige Befchädigungen an den Mafchinen 
und Kefjeln durch Klarlegen von Werkzeug, 
Dichtungsmaterial und Referveteilen; „-bild, s., 
Sk. Darftellung eines zur Übung geführten Ge- 
fechts; „-bolzen, m.,d.,Art. Bolzen für die Ge- 
fechtöftellung eines Gefchüges; »„-feld, s.,d.,Lk. 
Gebiet, auf dem ein st ſich abfpielt; „-for: 


mation, w.,d..frz.,Sk. Aufitellung der Schiffe 
t — w.,d.eftz., | 


eines Verbandes zum Gefe 
Lk. Ausdehnung der fechtenden Streitkräfte in 
der front; „-idee, w.,d..griech.,Sk. der für die 
Führung eines —— maßgebende Gedanke; 
»-fompaß, m.,d.:mlat.,N. f.Kompaß; „-fopf, m.. 
d., T. vorderfter Teil des Torpedos, mit Spreng— 
ladung gefüllt; „fur, m.,d.-lat.,Sk. der für das 
Gefecht befohlene Kurs (f.d.); »-mard, m.,d.-pd., 
Sk.,Sch. j.Mard;»-majt, m.,d.,Sk.,Sch. ſ. Maſt; 
»-patronille, w.,d.-fr4., Lk. während des Gefechts 
zur Sicherung der Flanken abgefandte Patrouille; 
»-piltole, w.,d..ft3., T. Vorrichtung am Gefechts- 
fopf des Torpedo zur Entzündun 
dung beim Aufftoß; „Pivot, —— Pi⸗— 
vot; „-poiten, m.,d.,B'. die während des Gefechts 
(und Übungen) Ruder, Dampfbälle zc. und die 
dauernd nötigen Sicherheitspoften befetenden 
Leute; „-rolle, w.,d.,B'. f.Rolle; „—ruder, s.,d., 
Sk.,Sch, ſ. Ruder; „-Idießen, s.,d.,Lk. den Ber: 
hältniffen des —— möglichft angenähertes 
Schießen im Gelände, zerfällt in Einzel-, Grup- 
pen⸗, Zug und Rompagnie-Schießen; auch ge- 
fehtsmäßiges Schießen bzw. Schießübung 
gen. ; „-femaphor, 8.,d.-griech. bzw. -femaphorfig- 
nal, 8.,d.:griech.lat.,Sk.j. Semaphor; »-fignal, 8., 
d.:lat.,N. ſ. Signal; „Übung, w.,d.,Sk. eine ein 
Gefecht daritellende übnug; »-verbandplat, m.,d., 
Mar.,Sch. ein unter dem Panzerded —— 
er zum Berbinden der Verwundeten im Ge- 
echt. 

gefechts-fähig, d.,Sk. ein Schiff, ein Mann, der 
fechten ann; „mäßig, d., Art. Bezeichnung folcher 
übungen, zc., bei denen die Verhältniffe den im wirt: 
lichen Gefecht vorfommenden möglichft gleichartig 
geftaltet werden; „unfähig, d.,Sk. ein Schiff, ein 
Mann, der nicht mehr fechten kann. 

Gefecht abbrechen, d.,Sk. mit Rämpfen aufhören. 
Gefreiter, m.,d.,B'. erfter Vorgeſetzter des Sol- 
daten, Vertreter des Unteroffiziers; kann i.d. Mar. 
fein: Obermatrofe, Oberheizer, Oberhandwerker 


(Ober:Gaft), Obermafchiniftenapplifant, Ober: | 


matrofenartillerift oder Gefreiter der Marine- 
Infanterie. 

Gefrierapparat,m.,d.-lat..M.=Gismafdjine (T.d.); 
--raum, m.,d.,F. Raum zum Gefrieren von Fiſchen 


ee 


der Sachlage beim Feinde ent: | 





der Kopfla⸗ 


| 





ewegung befindliche Mafchine durch Dampfgeben 
in der entgegengefeßten Richtung zum ——— 
Stillſtand zubringen; auch Konterdampfge 
gen.; „-drud, m.,d.,M. beiallen Beanfpruchungen 
durch Dampf ein in entgegengejegter Richtung 
wirffamer Drud, der * den Atmoſphãrendruck 
oder dadurch entſteht, daß ein vollkommen luft— 
verdünnter Raum nicht hergeſtellt werden kann; 
n-gewidt, s., d. M. Gegengewicht zum Ausgleich 
bewegter Maffen an Kurbeln (f. d.) und zmei- 
armigen Hebeln ;auch das Gewicht, das bei Kranen, 
Winden zc. das nicht belaftete Ketten: oder Seil: 
ende der Ladeftelle wieder zuzuführen bat; auch 
Kontergemwicht gen.; „halter, m.,d.,M. —* 
res Eiſenſtück von entſprechender Form, welches 
beim Nieten vor den Nietkopf gehalten wird, um 
die Hammerſchläge beim Nieten aufzuhalten und 
das uſammenpreſſen der zu verbindenden Platten 
zu bewirken; „-feil, m.,d.,Sch. der eine von zwei 
aufeinanderliegenden Keilen, welche in entgegen: 
gefebter Richtung angetrieben werden, um einen 

rud auszuüben ufm.; 3. B. eine Stüge unter dem 
Boden des Schiffs beim Doden feitzufeilen; 
»-trait, w.,d., El eleftromotorifche; diejenige elet- 
trifche Kraft, welche in Dynamos und Motoren 
infolge der zu überwindenden mechanifchen, ent: 
gegenmwirfenden Kraft im Anfer entiteht; „-hırd, 
m.,d.:lat.,Sk. Kurs in entgegengeſetzter Richtung; 
»-laide, w.,d.,Sch. wenn die Blatten der Außen: 
haut am Stoß (f. d.) überlappt werden und außer: 
dem noch eine Laſche (f. d.) aufgenietet wird, jo 
nennt man diefe die Gegenlafche; »—Ienfer, m.,d., 
M. um einen feiten Drebpunft fchwingender Hebel, 
deffen anderes Ende mit einer in entgegengejehter 
Richtung drehenden Hebelverbindung gelenfartig 
verbunden ift, wobei zwifchen beiden | einen 
in gemwifjen Grenzen eine geradlinige Bewegung 
refultiert, welche als Geradführung (f.d.) benußt 
wird; „-mine, w.,d.slat.,Min. f. Mine; »- 
8.,d.:lat.,Sch. Ranzerplatten: Modell, das nicht die 
Form der Platte jelbit hat, fondern deſſen eine 
Seite die Fläche der Innenſeite der Panzerplatte 
darftellt, um danach der Panzerplatte bei ihrer 
Heritellung die Schiffsform geben zu können; 
„mutter, w.,d.,M. ſ. Mutter; „-paflat, m.,d.,N. 
f. Paifat; „fee, w.,d.,S. dem Kurſe des Schiffes 
entgegenlaufende See; »-fegler, m.,d., Sk. ein ent: 
gegenfommendes Segelſchiff; »-fignal, s.,d.:lat., 
N. f. Signal; »-»-flaggt, w.,d.lat.:d., NT. Flagge: 
»-»-ftander, m.,d.elat.:engl.,N. bedeutet, daß der 
Sinn eines Signal3nicht verftanden ift; „—n-Ipim: 
pel, m.,d.:lat.-d.,N. beim internationalen Signal: 
buch wie Gegenfignalflagge benust; in der Kriegs 
marine bedeutet er, daß die Flaggen des Signals 
nicht zu erfennen find; --fpant, s.,d.,Sch. Winfel- 
eifen (tab), das an dem inneren Flanjche eines 
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Spantwinkels zur Berfteifung und zum Anbringen 
eines Garnier? (f. d.) angenietet wird, wie die 
Skizze zeigt: Gegenfpant. I Spantwinfel; auch 
Revers:-Spant oder gelehrter Spant gen.; 
»-ftrom, m.,d.,El. eleftrifcher Strom, der einem 
anderen in umgefehrter Nichtung entgegenfließt; 
die Wirkung beider Ströme — dem ae 
Mittel ihrer Spannung; »-Ätrömung, w.,d.1) K. 
eine der Fahrtrichtung des Schiffes bzw. der Rich- 
‚tung de3 Hauptitromes entgegengefegte Meeres: 
2c. Strömung; 2) M. Anordnung bei Kondenfatoren 
und Dampfentwidlern, um das Kühlwaffer in 
entgegengefegter Richtung zum Dampf eintreten 
3 en; „wind, m.,d.,K.,S.,N. ein der flurs:- 
richtung des Schiffes mehr oder weniger entgegen- 
geiegter Wind. 

gegißtes Befteck, s.,d.,N. durch Koppelung erhal- 
tenes Beſteck (Schiffsort). 

gegißte Breite und Yange, w.,d.,N. Durch Roppelung 
erhaltene Breite und Länge. 

Gehalt, m.,got.,M. bene für den Beftand- 
teil eines Stoffes, der in einer Verbindung von 
Stoffen oder in einer Flüffigkeit enthalten: ift; 
Salj-n,m.,got.,N. des Meeres: ſchwankt —28 
4°/, im Roten Meere und 0,35°/, im finniſchen 


eerbufen; im freien Ozean beträgt er 3,6°/,, im | 


Mittelmeer bis zu 3,93°/,. 

Gehänge, Geſchoß-, s.,d.,Art. auf einer ge 
bewegliche Gehänge, mittel deren die Bereit— 
Ihaftsmunition (f. d.) von ihrem Plate aus zum 
Laden an das Geſchütz gebracht wird; „bogen des 
Kompafies, m.,d.,N. Halbfreis aus Metall (auf 
dem Stativfopf des Kompafjes), in welchem der 
Kompaß mit feinem Balancering an Schrauben: 
zapfen Ir (1. d.). 

ehäufte Schichtwolle, w.,d.,N. = cumulo stratus 
ehäufe, s.,d.,M. Umbüllung eines Gefäßtörpers, 
wie Ventilgehäufe, Bumpengehäufe ufw.; auch 
Geſtell der Rollen (ſ. S. 13, h,k und S.51, au. c) 
bei Flafchenzügen (ſ. d.); Schloß-r, 8.,d.,Art. 

Gehäufe zum Befejtigen und Führen der übrigen 
Schloßteile bei den Mafchinenwaffen. 

Geheim-Bidherihrant, m.,d.,Mar.,Sch. ein in den 

äumen des Kommandanten befindlicher eiferner 
(ftählerner) verfchließbarer Schranf zum Aufbe- 
wahren der Geheimbücher ; »-Tignal, s.,d.-lat., Sk. 
— für Eingeweihte verſtändliches Flaggen— 
zeichen. 

geben, d. 1) M. von Maſchinen: arbeiten, in Be— 
trieb fein; 2) S.— fahren. Man geht mit einem 
Schiff: in See, unter Dampf, unter Segel, man 

eht über Stag, über Steuer, zu Anfer, an die 
oje, an den Wind, in den Wind, vor oder über 
den Achterjteven, über den Vorfteven ufmw. 

Gei, w.,d.,S. das lofe Hängen eines nicht geſetzten 
und nicht feitgemachten Hab: oder Gaffeljegelz; 
z. B. das Großſegel hängt in der Gei; vgl. geien; 
»-tau, 8.,d.,8. (f. fl. IL, 2, 5, 7, 11, 24, 27, 31, 
34,47,50,54,57). Tau zum Aufholen oder Zufam= 
menbolen und Bergen von Rab, Gaffel- und Lee⸗ 
Segeln, nad) Art und Größe der Segel verfchieden. 
Ber Rahfegeln fahren die Geitaue von Ded 
nach der Rah und den Schothörnern, die früher 

der Mitte der Rah, neuerdings nad) den 
Noden aufgeholt werden; Reuel- und mitunter 
auch Bram-Geitaue find einfach, die übrigen Gei- 
taue von Rahfegeln fahren durch einen einfachen 
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Blod im Schothorn, den Geitaublod, doppelt. 
Die Geitaue der Gaffelfegel find einfach und 
fahren paarweife zu beiden Seiten des Segels 
nach dem Achterlief, bei niederzuholenden Sin 


gr vom 
ei AN, an der Gaffel fienden Segeln von der 
Gaffel, der Klau und dem Maft aus fchräg nad) 
unten. Man unterfcheidet Unter:, Mars:, 
Bram: bzw. Unter: und Ober-Mar3- und 
Bram: und Reuel:Geitaue; bei den Gaffel- 
fegeln Unter, Mittel:, Ober-, Broof- und 
Baffel-Geitaue; „-„-blod, m.,pd.,A. |. Geitau. 

Geie, w.,frz,A.,Sk. Tau oder leichte Kette, 
auch Talje, zum Führen, Stetigen und Stüßen 
von Spieren u. dgl., wird in mannigfacher Be- 
deutung — z. B. für die Klüver- und 
Außenklüver-Backſtagen (f. d.) für ein 
Bullen-Tau oder Talje (f. d.) zum Stüßen eines 
Gielbaumes, Ladebaumes, Spinnaler: 
baumes gegen übergehen, für den Vor⸗ und 
Achterholer einer Badipier, eines drehbaren 
Bootsdavits oder Fijchdavits, für Taue 
zum Stetigen eines Bodes u. dgl. m.; wird au 
Geye oder Gaie, jelbit Guy (nach dem engl. guy 
geichrieben; ftammt von dem franz. gui, Abfür- 
zung von guide — FFührer [Wohl mit dem mnl, 
guychen, guychelen, Hin= und Herfahren in 
jpielender und unruhiger Bewegung, unferm 
gaukeln, zufammenhängend.]; Adıter-», w.,pd.: 
fr3.,A.,Sk. (f. Tfl. I, 49) eines der beiden Tau- 
oder Ketten-Enden, die den Stampfftod nad 
achter halten; fie find außen unten am Stampf: 
ftod, binnen am Bug feit, wo fie auch angeſetzt 
werden, 

in der Gei, d.-pb.,S. ein Segel, befonders Unter- 
[enel, dejjen Schothörner mit den Geitauen unter 

ie Rab aufgeholt find, hängt „in der Gei“. 
geien, pd.,S. ein ftehendes Segel mit den Geitauen 
zufammenbolen, bergen, meist aufholen, daher 
auch aufgeien gen. [Miederl. Wort, in der 
Doppelform gijen und geien, fchwed. giga, mit 
mbd. gigen, bewegen, anord.geiga, ablenken, von 
der Richtung abweichen, zufammenhängend. Da— 
u das ndl. gijtouw und gijntouw, das Tau, das 
(ter Handlung dient, und das Subit. gei, oben, 
ie entiprechende Handlung und Richtung felbft. 

„gei auf!“, pd., Mar.,S. un ein Segel dur 
Anholen der vorher ſchon bejeten Geitaue auf: 
zugeien. 

Geißler'ſche Röhre, w., d., EL mit Gafen gefüllte 
oder [uftleere —— erzeugt beim Durchgang 
von Elektrizität ein bläuliches, die Farbe wech— 
—F Licht und entſendet unfichtbare aber wirk— 


aft aus etwa parallel mit der Gaffel, 


ame Strahlen, Röntgenftrahlen; nach dem 
eutſchen Phyſiker Geißler (1814—1879) gen. 
Geiffuß, 8.,d.,M. Brecheifen (f.d.) mit gejpaltener 
Angriffsfläche. [Spant. 
gefchrtes Spant, 8.,d.,Sch. — Gegenfpant, fiehe 
gefröpft, d.,M. von Mafchinen- Wellen, die im 
rechten Winkel umgebogen find und fo als Kurbel 
(f.d.) dienen. We 
geladene Mine, w.,d.,Min. f. Mine; » Waflerlinie, 
— Sch. — Lade-Wafjerlinie, ſ. Waffer: 
inie. 
Gelände, s. d. Lx. Erdoberfläche in bezug auf 
militärifche Verwertung; bededted », 8.,d., Lk. 
durch Höhen, Wälder, Gewäſſer ufm., die über- 
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ficht und Bewegung behinderndes Gelände; offe | „wilder, m.,d., Art. Wiſcher (f.d.), deffen Stange 


ned », 8.,d., Lk. Gelände mit ungehinderter über: 
ficht und Bewegung. 

Geländer, s.,d.,Sch. aus fenfrechten Stügen und 
wagerecht daran befeftigten leichten Ketten, Rohren 


wegen bejchränften Raumes aus mehr als einem 
Teile beiteht, die durch kupferne Gelenfe mitein- 
ander verbunden und daher zufammenflappbar 
find. Elb 


e. 
uf. gebildete Galerie; Badd-»,s.,pd.-d.,Sch. zum | Gellen, m.,d.,K. Name einer Art Kahn auf der 
Schuß der Beſatzung um eine Bad (f.d.) herum- | Gelling, w.,pd.,Sch. = Gillung (1. d.). 

laufend aufgeftelltes Geländer (f.d.); Hand-»,s., | gemalte Tiefe, w.,d.,Sch. f. Tiefe im Raum. 
d.,Sch. Geländer (f.d.) an Treppen ujw., an | gemäßigte Fone, w.,d.griech.,N. f. Erd: Zone. 
welchen die diefe Pafſierenden fich fefthalten können; | Gemeiner, m.,d.,B'. gemeiner Soldat in der Ma- 


Kampanje--, 5.,d.,Sch. aus Hola, Eifen oder 
Meffing gefertigtes Geländer um eine Kampanje 
Narr Kommandobrüden-», 8., d., Sch. Geländer 
(1.d.) aus Holz, Eifen oder Meſſing, um eine Rom: 
mandobrüde; Mars-»,s.,d.,Sch. Geländer (f.d.) 
aus Holz oder Eifen um einen Mars (f.d.); Mas 
Idinenraum-+-, s., lat.-d., Sch. eifernes Geländer 
um die beweglichen Teile der Machine herum zum 
Schub der Bedienungsmannjchaft; Treppen--, 
8.,d.,Sch. Handgaeländer (f.d.) an einer Treppe. 
Geländer-Kette, w.,d.,Sch. durch Augen an den 
Enden von Geländerftügen (f.d.) zuziehende Kette | 
für leicht zu entfernende Geländer; »-itange, w., | 





rine Infanterie, Matrofe, Heizer, Handwerker 
\ Gait), Matrojenartilleriitt, Mafchintiten-Appli- 
ant. 


gemefjene Diitanz, bzw. - Fahrt, bzw. - Höhe, bzw. 


» Meile, w.,d.,N.f. Diftanz, Fahrt, Höhe, Meile. 


gemefjener Winkel, m.,d.,N. von dem Inſtru— 


mente abgelejener unverbefferter ®intel. 


gemifchter Dampf, m.,d.,M. Mifchung von über: 


hitztem mit gefättigtem Wafferdampf (. d.), welche 
den Zweck hat, Arbeitsdampf für die Mafchine 
mit geringem Waſſergehalt und vonetwas höherer 
als der Spannung entiprechenden Temperatur zu 
erhalten. 


d.,Sch. eine der Stangen, welche durch die Köcher | gemifchte Heizung, w.,d.,M. Einrichtung an 


der zn einem Geländer aufgeftellten Stügen ge: | 
zogen, mit diefen das Geländer bilden; »-ftüße, | 
w.,d.,Sch. f. Stüße. 


Dampffejjeln, welche zugleich die Verwendung von 
flüffigem Brennitoff (ſ. Heizöl und von feiten 
Brennitoffen zuläßt. 


gelatinieren, Art. die Rohſtoffe der chemifchen | General, m.,lat.,Sk. ein Mitglied der höchſten 


zulver in eine hornartige Mafje umwandeln. | 

geläufig machen, d.,M. Gangbarmacden von 
ſchwer zu bewegenden Schrauben- und Gelenf: 
Verbindungen. 

(Selbficber, s.,d.,Md. j. Fieber; »-metall, s.,d.-lat., 
M. Gelbguß. Legierung aus Kupfer und Zink: 
--fuht, w.,d.,Md. bei behindertem Sallenabilui 
eintretende, mit Gelbfärbung der Haut (durch 
Gallenfarbitoffe) verbundene Krankheit. 

Geld, 8.,0.,K. Baken- und Tonnen- bzw. Rai: 
Geld find die amtlich feitgefegten Gebühren für 
Benußung des betr. Fahrwaſſers bzw. Kais, | 
Yotfengeld, die dem Lotſen für feine Pienit- | 
leiftung zuftehenden Gebühren. | 

Geleitbrief, m.,d., obs., Sk. offener Brief einer | 
Landesregierung, der den Schifferermächtigt, feine | 


! 


Reife ungehindert fortzufegen. | 
Gelenf, s.,d., 1) Sch. bewegliche Verbindung 
zwifchen 2 Stangen aus Holz, Eifen oder Metall; | 
2) M. drehbare Verbindung von 2 Majchinen: 


Rangklaſſe der Armee-Dffiziere, der Generalität; 
„diltanz, w., lat.,N. ſ. Diſtanz; »-infpefteur der 
Marine, m.,lat.:d.,B'. der von Seiner Majeftät 
dem Kaifer mit Vornahme von \nfpizierungen 
innerhalb der ganzen Marine beauftragte älteite 
Flaggoffizier; »-Larte, w., lat., N. fiehe Karte; 
niarſch, ın., lat.:ftz.,Sk. Alarmfignal für jchleu- 
nige Verſammlung der ganzen Beſatzung; --ftab, 
m., lat.:d.,Sk. eine aus begabten Offizieren zu- 
fammengejegte Armeebehörde, welche die Ge: 
danten ihres Chefs in Befehle umfegen soll; 
-—-3-pffizier, m.,lat.-d.-lat.,Sk. ein dem Gene- 
ralitabe angebörigerOffizier; +“ -- -$-Tarte,w., [at.- 
d.-lat.,Sk. einevon der fartographiichen Abteilung 
des Generalitabes hergeftellte Karte; --umidalter, 
m.,d., El. Umſchalter (f.d.), meiit als Kurbel (j.d.) 
ausgebildet, dient im Gegenfag zum Parallel: 
fchalter (f.d.) dazu, eleftriiche Majchinen jo zu 
Ichalten, daß niemals mehrere Majchinen zu 
gleicher Zeit auf einen Stromkreis arbeiten. 


teilen; 3) Md. die bewegliche Verbindung zweier Generator, m.,lat.,M. Apparat, welcher zur regel: 


Knochen; „fette, w.,d., M. Kette, deren Glieder 
nicht Ringe, jondern durch Bolzen verbundene 
Stahlbledyitreifen find; --fuppelung, w.,d., M. 


mäßigen Erzeugung von Heizgafen dient, auch 
Bezeichnung für Dampffefjel; dunamoelettriicher -, 
m., griech.-lat.,El. — Dymamomaſchine (f.d.). 


Verbindung einzelner Wellenteile durch zwei recht: Genfer Konvention, w.,lat.,Md. ſ. Konvention. 
winflig zueinander ftehende Gelenke, indem ein | Genidftag, s.,d.,A. ein Stag an einem Maft oder 


Kreuzſtück zwischen die gabelförmigen Wellenenden | 
eingelegt wird. Hierdurch wird die Drehung der 


einer Stänge, das an einem Topp fit, der nach 
hinten nicht durch Pardun oder Want geitügt wird. 


ganzen Wellenleitung auch dann noch möglich, | geozentriſche Breite, w.,griech.-d..N. |. Breite. 
wenn die fo verbumdenen Teile nicht diefelbe Mit- geographiich [zeogr.). 
tellinie haben; »rheumatismus, m.,d.:griech.,Md. geographiiche Breite bzw. Meile, w.,griech.-d.,N. 


mit Fieber und Entzündung von Gelenfen einher: 


j. Breite bzw. Meile. 


aehendes Allgemeinleiden, Als Urſache werden | geographiiches Signal, s., griech.-lat.,N. ſ. Signal. 
Grfältungen angenommen; »-ftange, w., d., Art. | geographbijcher Wimpel, m.,griech.-d.,N. ſiehe 


eine von Zanjeitlichen Zapfen des Eylinderfopfes | 


Wimpel. 


der hydrauliſchen Ventilbremſe befindlichen Stahl⸗ Gepäckkammer, w.,d.-lat.,Sch. Raum zur Auf: 


ſtangen, die durch Scharnierbolzen an die unter 


nahme des Gepäcks auf großen Paſſagierdampfern. 


dem Bodenblech der Oberlafette angenieteten gerade Auffteigung, w.,d.,N. (Rektaſcenſion 


eifernen Gelenkſtangenhalter angeſchloſſen find; 


Bogen des Himmelsäquators (in Stunden, Mi— 
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nuten, Sekunden ausgedrüdt) vom Frühlingspunft | Gefchirr, 5.,d.,A.,M. Sammelname für alles zu 


nach Oſten, d.i. entgegengefeßt der jcheinbaren Be: | 
wegung der Himmelsfugel, bis zum Stundentreife | 
des Geftirns. 


einem gewiflen Ganzen oder zu einer gewiſſen Ber: 
richtung Gehörende; 3. B. Borgefchirr (f.d.), Anker: 
oder Grund-, Koch-, Reinigungs: ufw. Gefchirr. 


Geradführung, w.,d.,M. Vorrichtung, welche bei | Geſchoß, s.,d.,Art.,Hw. der aus einem Feuerrohr 


der Umfegung einer dDrehenden oder fchwingenden 
in eine geradlinig hin und her gehende Bewegung 
jede andere als die beabfichtigte, geradlinige Ver: | 
fchiebung verhindern foll. | 
geradlinige Karte, w.,d.:lat.,N. ſ. Rarte. 
erade er äre, w.,d.:griech., N. ſ. Sphäre. 
»erät. s.,d.,M.,A. Sammelname für alle einem be: 
ftimmten Dienitzweige angehörigen, bei einer be- 
jtimmten Dienftverrichtung benußten Werkzeuge, 
3. B. Neinigungs:, Segelmacher-, Maler:, 
Schmiede:, Schür- ufw. Gerät; Yaborier-», 8.,d., 
Art. zu Yaborier-Arbeiten (f. d.) benutztes Gerät; 
Feil-», 5.,d.,Art. vom Beobachter am Ziel (f. d.) 
benußter Gitter-Rahmen zum Meffen der Längen— 
Abweichung (f.d.) der Gefchofauffchläge; Ander-», | 
s.,d.,Sch. die einzelnen Teile zum Bewegen des 
Steuerruders. | 
gerben, d.,F.das erben der Netze gefchieht meiftens | 
mit KRatechu (f.d.). | 
gerced, pd. — bereit, fertig. 

Gerichtsbarfeit, w.,d.,B'. höhere bzw. nie— 
dere: die Befugnis, die Abhaltung von Kriegs: | 
bzw. Standgerichten anzuordnen und deren Urteile | 
zu beftätigen. 

Gerinne, 8.,d.,H. oben offene Waijjerleitung. 

Gerippe, s.,d.,obs.,Sch. eines Schiffes: das in 
Spanten ftehende Schiff. | 

gerippt, d.,M. auch geriefelt, geriffelt. Bezeichnung 
der mit —— oder rhombiſch angeordneten, 
hervorſtehenden Rippen verſehenen oberen Fläche 
der Flurplatten (ſ. d.). 

Germanijcher Lloyd, m.,d.,V. deutſches Schiffs- 
klaſſifikationsinſtitut. 

Geruchlosmachung, w.,d,Md. Verhütung übler | 
Gerüche an Bord aus den Aborten durch Teer: 
firnis anftrich der Behälter, Desodorifation des 
Bilgeraums durch Chlorzinf, 2 kg auf 1000 Liter 
Bilge waſſer, Desodorifation der Proviantlaften | 
durch heiße 2°, Sodalange. 

Gerüft, s.,d.,M. Bod, Geftell (f.d.), auch Bezeich— 
nung für die Unterſtütung der Eylinder von Dam- | 
mermaſchinen (f.d.) durch Stangenverbindungen; 
-- mine, w.,d.:lat.,Min. ſ. Mine; Ablaufi--, 8 
d.,Sch. der gefamte Unterbau umter einem zum | 
Ablauf (f.d.) fertigen Schiffe, welcher deifen Öinab: | 
gleiten ins Waſſer ermöglicht; Bau-r, s.,d.,Sch. 
aus Stügen, Kochen und Daraufgelegte Bohlen ge: 
bildete Plattform, deren mehrere übereinander 
Liegen, welche, zu beiden Seiten eines im Bau be: | 
findlichen Schiffes errichtet, gleichzeitige Arbeit in | 
verschiedenen Höhen an demfelben geftatten. Auch | 
Stelling, Stellage gen. | 

Gejamtfüllungsgrad, m.,d.:lat.,M. bei Dampf: 
mafchinen mit zwei: und mehrfacher Erpanfion 
(5. d.) das Verhältnis von dem Volumen des in den | 
Hohdrudenlinder (ſ. Hochdruck) eintretenden 
Dampfes zu dem Gefamtvolumen der anderen 
Gylinder. [kleiner Scheuerftein. 

Geſangbuch, s.,d.,Bdipr.,B". Spottname für: 

gejättigter Dampf, m.,d.,M. Dampf, der mit der | 
rlüffigleit, aus der er entitanden ift, noch in Ver: 
bindung fteht. 








durch Bulverkraft auf den Feind gefchleuderte feite 
Körper; ug ee », 8.,d.,Art, oder Blind» 
gänger, . d.; blindgeladenes », 8.,d.,Art. Geſchoß, 
dejjen Sprengladung durch eine nicht explofive 

üllung, meiſt Sand oder Sägeſpäne, erſetzt ift; 

rand-», 5,,d.,Sk. ein zum Inbrandſetzen des 
Zieles beitimmtes Geſchoß; Canet-», s.,d.,Art. 
von Canet (Frankreich) konftruierte Stahl: und 
außeiferne Granaten ; Tynamit-», s.,griech.:d.,Art. 
mit Dynamit geladenes Geſchoß; —— s.d., 
Art. gußeiſerne Geſchoſſe vom Gewicht und von 
der äußeren Form der Stahlgranaten und Stahl: 
ſchrapnells, zu Verſuchen und übungen, hehufs 
KRoiten-Erfparnis; Ererzier-»,s., lat.-d., Art. zum 
Geſchütz-Exerzieren benutztes ungeladenes Ge: 
ſchoß, meift wegen irgend eines Fehlers ausrangiert; 
Grpanfiond-»,s.,lat.-d.,obs.,Art. Gefchoß, dem beim 
Schiehen aus gezogenen Borderladern die Rotation 
durch Erpanfionsführung — Ring oder Teller aus 
weichen Metallam Gefchopboden — erteiltwurde; 
Firminy-»,8,.d., Art.englifchesPanzergejchoß aus 
Schmiedeitahl, nach dem Firminy-Berfahren ge: 
härtet; geladenes =, s.,d., Art. oder ſcharfes Geſchoß, 
(1.d.); Hobl-», s.,d.,Sk.,Art. mit einer Höhlung zum 
Aufnehmen einer Sprengladung veriehenes Ge- 
ichoß; Holzer-»,s.,d.,Art. eine Art englifcher 
Stablgranaten ;Hotchkiss-»,s.,d. ‚Art.v.Hotch- 
kiss England) fonftruierte Gefchoffe, bei uns in den 
RevolversKanonen benugt; Kappen-»,s.,d.,Art. 
neueres, vorn, zum bejjeren Eindringen in Panzer, 
mit einer Kappe verjehenes Gejchoß; Lan- 
caster-«,s.,d.,Art. Gejchoß mit ovalem Quer: 
fchnitt; Yang-»,s..d., Art. Gefchoß, deifen Längs- 
durchmefjer größer ift, ald der Querdurchmeſſer, 
feit Einführung gezogener Gefchüse allgemein be: 
nust; Mantel-»,s.,d., Art. aus hartem Kern und 
weicherem Mantel beftehendes Geſchoß; 3. B. das 
des Smm Mafchinengewehrs; Palliser-»,s.,d., 
Art. eine Art englifcher Hartgußgranaten; Fans 
jer-=,5.,d.,Art.gegengepanzerte Ziele zu verwen— 
dendes Geſchoß: boten Stahlgranate, 
Stahlvollgefhoß; Parrot-r, s.,d.,Art. amerifa- 
nifches Erpanfionsgefchoß (ſ. d.); Rund-»,s.,d., 
Art. Geſchoß in Kugelform; vor Einführung ge: 
zogener Geſchütze faſt ausschließlich benußt; har: 
(es -,5.,d.,Art. mit Sprengladung gefülltes Ge— 
a ſcharfgeladenes »,s.,d.,Art. Ausdrud für 

arfes Geſchoß (j.d.); Spielraum-»,s.,d.,Art. 
älteres ben hund das den gezogenen Teil der Seele 
mit Spielraum paffiert, 3. B. in Nohren mit 
MWarzenführung (f. d.); Spreng-»,s.,d.,Art. mit 
Sprengladunggefülltes, hauptjächlich oder allein 
für Sprengmwirkung beftimmtes Geſchoß; Stahl- 
Voll-»,s.,d., Art. ein der Stahlgranate (j.d.) ähn- 
liches Vollgeſchoß, außer ala Banzergeichoß (f. d.) 
auch aus der Hevolverfanone gefeuert; Stren--, 
s.,d.,Art. Älterer Ausdrucd für Schrapnels und 
Kartätfchen ; Ubungs-+,s.,d., Art. älteres Geſchoß, 
an Stelle der Sprengladumg mit Sand oder Säge- 
fpänen gelaben, bei Schießüübungen von den Ar» 
eg aufgebraucht; ungeladene® », 
s.,d.,Art. Geichoß, in dem die dafiir beftimmte 
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Sprengladung fehlt; VBoll-n,s.,d., Art. Geſchoß 
ohne Aushöhlung im Innern; Whitworth-»,s., 
d.,Art. Gefchoß mit fech3edigem Duerfchnitt. 
Gefchoß-art, w.,d. Art. Unterfcheidung der Gefchoffe 
als: Stahlvollgefchoffe, Hartgußgranaten, Stahl: 
granaten, Granaten, Ringgranaten, Sprenggra= 
naten, Stahl: und Erjag- Schrapnel3 und Kar- 
tätfchen; »-aufzug, m.,d.,Art. |. Aufzug; »-bahn, 
w.,d.,Lk. vom Gejchoß in der Zuft zurücgelegter 
Meg; »-dapit, m.,d..frz.,Art. heißt amtlich Ge: 
ihoßfran; . Davit und Fran; „—beber, m.,d., 
Art. in das Mundloch der älteren Granaten vom 
15 cem:faliber abwärts einzufchraubende Stahl: 
ichraube mit ringförmigem Griff; —— 
w.,d.,Art. eiſerner Bügel zum Umfaſſen der Ge— 
[dokjpise, mit Ring in der Mitte, zum Hafen 
er Gejchoßtalje; an einem feiner Schenfel ein 

en, am andern eine Schraube zum Eingreifen 
in die Löcher der Gefchoßfapfel; auch kurz Ge— 
Thoßzange gen.; „-lammer, w.,d.lat.,Art. — 
Granatkammer (f. d.); „-farre, w., d.-felt., Art. 
Blechfchale mit zwei Armen hinten und mit zwei 
um eine Achje drehbaren Rädern vorn, ſowie mit 
einem Bügel mit Federhafen zum Sichern des 
— wird zum Transport ſchwerer Ge— 








ſchoſſe verwandt, wo Einrichtungen mit Laufkatzen 
|. d.) fehlen, alfo in Zmwilchended3 und in den 

afematten unter den Küftenbatterien; »-Taße, | 
w.,d.,Art. — Lauf-Katze (ſ. Rabe); „-fran, m., 
d.,Art. f. Kran; „-fern, m.,d.,Art. 1) der beim 
Bub von Hohlgeichoffen zur Herſtellung der 
Höhlung dienende Körper; 2) der eiferne oder 
tählerne Körper eines pegopenen Geſchoſſes ohne 
en Bleimantel zc.; bei Ringgranaten unter: | 
ſcheidet man a) einen inneren Gefchoßfern, der | 
aus aufeinandergelegten ringförmigen | 
bejteht, und b) einen äußeren um dem inneren | 
Kern maffiv gegofjenen; „lager, 5.,d.,Art. pafjend | 
——— Lagerhölzer in den Magazinen | 
der Artilleriedepots, auf denen die unterſte Lage 
der Geſchoſſe wagerecht derartig ruht, daß ſie nur 
mit der Spitze und nahe dem Boden aufliegen. 
Einfache Lagerhölzer ſind auch in den Geſchoß— 
räumen der Küſtenwerke zur liegenden Aufbe— 
mwahrung der fchweren Gefchoffe vorhanden, die 
leichten werden ftehend BERN: „leere, w.,d., 
Art. ftählerner Hohleylinder mit zwei einge: 
chraubten ae er Handgriffen zum 

rüfen der richtigen Abmeffung des Gefchoßferns 
und des Führungs - Materials; „mantel, m.,d., 
Art. dicer oder dünner, mit Wulften verjehener, 
um den Geſchoßlern —— Bleimantel zur 
Führung eiſerner Schrapnels und älterer Gra— 
naten und Vollgeſchoſſe im Rohr; für neuere Ge— 
ſchoſſe durch Kupferführung (f. d.) erſetzt; 
„-ftaubrett, s. d. Art. Holzbrett mit paſſenden 
Aushöhlungen für Boden und Spitze der in den 
Granatkammern (f. d.) an Bord ſtehend aufbe— 
wahrten Geſchoſſe; »-trage, w.,d., Art. halb: 
eylindrifche Schale aus Eijenblech zum Heran- 
bringen von Gefchoffen vom 15 cm-Kaliber an 
aufwärts und zur — — des Ladens; 
zwei vorn befindliche Hafen, in die Tragehafen | 
des Rohrs gehalt, geben der Gefchoßtrage beim 
Laden eine fefte Yage in Verlängerung der Yade- 
buchie; fabrbare, w.,d., Art. meiſt vier: | 








.-n. 


rädrig, felten zwei: und dreirädrig, zum Auf: 
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eißen an je zwei in einen Ring vereinigten 
order: und Hinterletten; zur Sicherurg des Ge: 
ſchoſſes ER mit einem Feften Bügel verſehen. 
Hauptjächlich für Küftengefchüge gebraucht; »-r, 
ewöhnliche, w.,d.,Art. auf jeder Seite mit einer 
andhabe, fowie zur Sicherung des Geſchoſſes 
inten mit einer Kette verſehene Gefchoßtrage 
(f.d.); hauptjächlich für Schiffsgeſchütze verwendet; 
»-wagen, w.,d., Art. vierrädrige fahrbare Geſchoß— 
trage (j.d.) für Küftengefchüge; „-winde, w.,d., 
Art. Eifengeftell mit Tautrommel, Zahnradvor- 
elege, —— und Windetau zum Heißen 
(hmerer eſchoſſe voom26 cm-Kaliber aufwärtsan 
ord; n-Wwippe, w.,d.,Art. 1) zweijcheibige Talje 
mit Eifenblöden und Rettenhahnpoot mit Hafen 
zum Heißen fchwerer Geſchoſſe; 2) Jolle (f.d.) 
mit Hahnpoot und Hafen mittlerer und leichter 
Geichoffe in Geichoßtragen und Kaften; „wir: 
fung, w.,d.,Sk. Wirkung eines Gefchoffes am 
wo »-jange, w.,d.,Art. — Geſchoßhebezange 


(1.d.) 
Geichüß, s.,d.,Art. allgemeiner Ausdrud für Ka— 


nonen, Haubigen und Mörfer; Ablomm-», s.,d., 
Art. ſ. Kanone; Alarıı-», s.,ital.-d.,Art. ein im 
Verbande anf jedem Schiff ftets feuerbereit gehal: 
tenes Geſchütz zur Abgabe von Alarmſchüſſen 
(1.d.); Armstrong-», 8.,d.,Art. von Armitrong 
(England) fonftruierte gezogene Vorderlader (obs.) 
und Hinterlader; Antitorpedobontd-r, s.,lat.:{pan.: 
d. Art. Gejchüge der leichten und mittleren Ar: 
tillerie zur Abwehr von Torpedoboot3- Angriffen, 
hauptfächlich bei Nacht; Bads-», s., pd.:d., Art. auf 
der Bad eines Schiffes aufgeitelltes Geſchütz Heine- 
ren Ralibers bis zum 10,5 cm; Ballon-», 8.,ft}.: 
d., Art. langes gezogenes Aem⸗Geſchütz, von Krupp 
1870/71 zum —— der aus Paris fommen: 
den Luftballons fonftruiert; in der Mar. nicht ver: 
wendet; Barbette-», S.,fr3.:d.,Art. über Banf 
feuerndes Geſchütz, das ein viel größeres Schub: 
feld, al3 ein durch eine Scharte oder Pforte feuern: 
des Geſchütz hat, aber gegen das feindliche Feuer 
weniger gefichert iſt; Batterie-r, 8., frz. d. Art. an 
Bord in einer Batterie (f.d.) aufgejtellte, haupt 
fächlich in den Richtungen auer Hui Längsachfe des 
Schiffes feuernde Geſchühe; VBontd-n, 8.,d.,Art. 
. Bootögefchüß; Breitfeit-», s.,d.,Art. auf der 
reitjeite (j.d.) aufgeftelltes Geſchütz; Bug-r, $-, 
d.,Art. im Bug (j.d.) aufgejtelltes, hauptjächlic 
auf vor dem Schiff befindliche Ziele feuerndes Ge: 
ſchütz; Dedd-r, 8.,d.,Art. Sammelname für die 
auf Oberdeds, Aufbaudecks, Kommandobrüde, 
Bad und Kampanje aufgeitellten Geſchütze; Dune: 
mit-», s.,griech.:d., Art. Gejchüß, aus dem Dyna⸗ 
mit-Gefchofle (f. d.) gefeuert werden, in Nord: 
Amerika verfucht; Feld-» bzw. Feitungsd--, 8.d. 
Art. Gejchüß der Feld⸗ bzw. Feſtungs Artillerie: 
Fladieuer-», 8. d. Art. 2 mit geſtreckter 
lugbahn, im Gegenſatz zu Mörſern und Hau 
biten; auh Flachbahn-Geſchütz gen.; gezogt⸗ 
ned », 8.,d.,Art. Gefchüß, in deſſen Seelenmwände 
üge (1. d.) eingefchnitten find; glatteör, s.,d., Art- 
Iteres Geſchütz mit glatten, nicht mit Zügen ver- 
fehenen Seelenwänden; Hed-», 8.,d., Art. im Hed 
(5.d.) aufgeftelltes, hauptſächlich - binter dem 
Schiff befindliche Ziele feuerndes Geſchütz; Ka 
ponnieren-n, 8.,f13.:d.,Art. in den Kaponnieren 
(f.d.) aufgeftellte Geſchütze zur Grabenbeftreichung; 


Kartätſch-geſchütz —¶Geſchütz-bedeckungsbrett 


Kartätih-r, 8. ital.«d.Art. Bezeichnung für ein 
a aus dem möglichft viele kleine Geſchoſſe 
in fürzefter Zeit gefeuert werden follen, 3.8. Re— 
volverfanone (f.d.); Kafematt-», 8.,fr3.:d., Art. in 
einer Ober: oder Batterie-Decks- Kaſematte (ſ. d.) 
oder in einerflafematten-Raponnidre eines Küſten⸗ 
werkes aufgeſtelltes Geſchütz; Küften-», s.,d., Art. 
ſ. Rüſten-⸗Artillerie; Lancaster-r, s.,d.,obs., Art. 
Geſchütz, deſſen Seele einen Duerjchnitt in Form 
eines Ovals hat; Yandfronten-», s.,d.:fr3.:d., Art. 
auf den Yandfronten (f.d.) der Küftenwerfe auf: 

eftellt, hauptjächlich zum Kampf gegen gelandete 





ruppen beftimmte Geſchütze mittleren und leichten 
Kalibers; Yandungd-», 8.,d.,Art. f. Yandungs: 
Artillerie; Pent-», 5.,d.,obs., Art. Gefchüß, deffen 
Seele einen Querfchnitt in Form einer Spirale 
hat; L/x-r, 8.,d.,Art. f. Raliber-Zänge; Mard-», 
s.,d., Art. im Gefechtsmars (f.d.) aufgeitellte Ma- 
Schinen-Ranone; Oberdedd-», s.,d.,Art. auf dem 
DOberded (f. d.) aufgeftelltes Schiffsgefchüb; Or- 
gel-n, 8.,d.,obs.,Art. mehrläufiges Gejchüß, zu⸗ 
weilen vorn mit langen Spießen verjehen; auch 
Ygel:-Gefhüsgen.; Parrot-r,s.,d.,Art.ameri- 
fanifcher gezogener Borderlader; Nelingd-r, 8.,d., 
Art. auf der Reling (f.d.) aufgejtelltes fleines Ge— 
ſchütz; Nepetier-r, s.,lat.:d.,Art. mehrläufiges Ge⸗ 
ſchüß, befonders Nevolverfanone (f. d.); 
Nidt-», 8.,d.,Art. das mittelfte Geſchütz einer 
Breitjeit-Batterie, nach dem fich die übrigen mit 
der Zeitdes Abfeuerns zu richten haben; Schiffid-», 
8.,d.,Art. zur Berwendung auf Schiffen beftimmtes 
Geſchütz; Schnelllade-», s.,d., Art. Gejchüß neuerer 
Konftruftion mit eb Bedienung des Ver— 
fchluffes und Verwendung von Einheitspatronen 
(f.d.) und ————— (f.d.) zum ſchnelleren 
Laden, ſowie zur Erzielung geitredter Flugbahnen 
und guter Durchichlagsfraft durch Anmwendung | 
langer Rohre, hoher Anfangsgejchwindigfeiten 
und rauchichwachen Bulvers; Seefronten-n, 8.,d.: 
fr3.-d., Art. auf den Seefronten (f. d.) der Küften- 
werfe aufgeftellte, hauptjächlich zum Kampf gegen 
Schiffe beftimmte Gejchüge, meilt ſchweren Ka— 
libers; Steilbahn-», 8.,d.,Art. Geſchütz mit ſtark 
gefrümmter Flugbahn: Mörfer und Haubite, aud) 
Steilfeuer-Gefhüß gen.; Turm-», 8. d. Art. 
in einem Drehturm (f. Turm) aufgeitelltes Ge— 
chütz; Whitworth-», 8.,d.,obs.,Art. Geſchütz, 
ejien Seele einen Querfchnitt in sie eines 
Sechsecks, mit abgerundeten Kanten, hat; Wool- 
wich-», 8.,d.,Art. in Woolwich fonftruierte ge: 
zogene Hinterlader ;Wurf-», 8.,d., Art. Mörferund 
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Bändfel zum FFeitbinden ; befonders für Oberdecks— 
geichüge an Bord vorgefehen; »-bedienung, w.,d., 
Ld, die zur Handhabung des Landungsgejchütes 
(ſ. d.) — 22 — Mannſchaften; „bezug, m.,d., 
Art.Bezug ausgejtrichenem'Prejenningtuch zum Be⸗ 
deden des Geſchützes gegen Schmuß und Feuchtig- 
keit; »-dedung, w.,d.,Lk. zur Sicherung gegen 
Sicht und feindliches Feuer beftimmter Erdauf: 
wurf ze. für Gefchüße; „führer, m.,d., Art. in der 
Gejchügbedienung einſchl. Schießen vollitändig 
ausgebildeter Mann, meift Unteroffizier, der zur 
Bis | sic der Bedienung, ſowie zum Richten 
und Ubfenern der .. verwendet wird; 
»-bforte, w.,d.,Sch. = Batterie-Pforte (f. d.); 
»-lattform, w.,d.,Sch. j. Plattform; »-idwent- 
werf, eleltriſchts, s.,d.,El. Vorrichtung zum Schwen- 
fen eines —— oder Drehturms durch Elektro⸗ 
motore; „-Itand, beweglicher, m.,d.,Art. Aufſtel⸗ 
lungsort eines Gejchütes auf Ded, im Turm oder 
in Kafematte eines Schiffs; »-»,feiter, m.,d., Art. 
auf einer Bettung, im Zurm oder Feſtungswerk 
am Lande; n-n, offener, m.,d.,Bef. Geſchützſtände 
(offene) für Seelampfgejchüge mit Vorder oder 
Mittelpivotlafetten in Küftenbatterien haben ge= 
mauerte oder betonierte Bettung und innere Bruft- 
wehrböfchung, Gleitfchienen für die Seitenbewe- 
gung der Lafette und eine Nichtjfala; dahinter 
eine Schmalfpurbahn für die Gefchoßfarre. Ge— 
ſchütze ftehen einzeln zwischen Traverfen (j.d.), zus 
mweilen hinter Panzerſchilden; »-zug, m.,d.,Ld. 
Artillerie-Teil der Landungs-Abteilung; » aus⸗ 
rennen, d.,Art. die beim Schuß eingelaufene oder 
—— Reinigen zc. eingerannte Lafette durch Offnen 

er Vorlaufsbremſe oder durch Tau: und Ketten— 
winden oder durch Ausrenn- und Seitentaljen 
wieder vorbringen; » demontieren, frz., Art. 1) ein 
—— se durch Geſchützfeuer unbrauch- 

ar machen; 2) frühere Bezeichnung für das Aus- 
legen eines Gefchügrohrs od. dgl. bei Yandungs- 
geichügen; erſetzt durch „Halt! Gefchüg auslegen!” 
od. dal.; » einrennen, d., Art. —— zum Reinigen 
od.dgl.mit Tau⸗ und Kettenwinden, Einholwinden, 
Einrenn: und Seitentaljen zurüdholen; » entladen, 
d.,Art. Kartusche und Gefchoß aus dem Rohr ent» 
fernen ai Iudarror von vorn mittelseines 
in die Mündung gebrachten ren ai einer Spill- 
ſpale oder des Entladers bei geöffnetem Verſchluß; 


üßweife, d.,Sk., Art. yeuerordnung, bei der 
jedes Gefchüb einzeln bedient wird und für fich 
feuern foll. 


Fin nur ausnahmsweiſe. 
ge 


Haͤubitzen; xcm-r, 8.d. Art. Angabe des Kalibers Geſchwader, 8.,d.,Sk. ein Verband von Kriegs- 


N; d.) eines Gefchüßes; 3.8. 24 cm Geſchütz 
(1. d.): Geſchütz von 24 cm Kaliber; Zeit-r, 8.,d., 
Art.; „aufnahme, w.,d.,Art. 1) Prüfung neuer 
Geſchütze auf richtige Abmeffungen, Güte des 
Materials und der Arbeit und auf Kriegsbrauch: 
barkeit; 2) Unterfuchung gebrauchter Gefchüße 
auf Abnugung beim Schießen und weitere Ber: 
wendbarfeit; „-banf, w.,d., Bef. Raum hinter der 
Bruftwehr zmwif — Traverſen (ſ. d.), von dem 
aus ein oder zwei ehren wirfen follen. Größe 
und Tiefenlage nad) Geſchützart verſchieden; »-be= 
deduugsbrett, 8.,d.,Art. Brett zum Schub; des 
Rohres beim Darauftreten und gegen das Scham: 
fielen (f.d.) beim * von Enden; an der Unter— 
feite für das Rohr ausgefchnittene Stage und 


Stenzel, Seemänntfhes Wörterbud. 


ten; in der Hegel aus zwei Divifionen be— 
ehend ILehnwort des 16. Jahr aus dem ital. 
squadra, ſpan. esquadra, ein Viereck (quadro) 
von Leuten, Rotte; in deutfche Form umgegofien 
und in der Bedeutung erweitert.]; Blodade-», s., 
ital.-d.,Sk. ein zur Blodierung eines Hafens oder 
einer Küfte beitimmtes Gefchwader; fliegendes », 
8.,d.,Sk. ein Geſchwader, dem fein feiter Stations- 
bereich angewiejen ift, Koiesen das jich nach Bes 
fehl oder Bedarf in verschiedenen Meeren bewegt; 
odhlee-», 8.,d.,Sk. ein für den Kampf auf hoher 
See beftimmtes Gefchwader; Krenzer- bzw. Pans 
tt-», 8.,d.,5k. ein aus Kreuzern (f.d.) bzw. 
——— (ſ.d) zuſammengeſetztes Geſchwader; 
10 


le von womöglich gleichen taftifchen Eigen 
a 
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Übungs-», 5.,d.,Sk. ein zu übungszwecken gebil- 
detes Gejchwader. 

Geichwader-abitände, m.,d.,Sk.f. Abſtand; »-arzt, 
m.,d.,Md. f. Arzt; »-auditeur, m.,d.frz.,B'. frü- 
here Bezeichnung für Kriegsgerichtärat, (Ober:) 
Gerichtsbeamter eines &efchwaders; »-beiehl, m., 
d.,Sk. ein für das Gefchwader bejtimmter Befehl 
des Chefs; „dei, m.,d.-frj., Sk. Befehlähaber 


eines Geſchwaders; „-dwarälinie, w.,d.,Sk. ſiehe 


Dwarslinie; „-Flaggſchiff, 5.,d.,Sk. das en 
eines Gejchwaders, auf dem der Gejchwaderde 
eingefchifft ift; „—-Tormation, w.,d.:lat.,Sk. geord- 
nete Aufitellung eines Gefchwaders zur Übung für 
den Marich oder fürs Gefecht; „ingenieur, m., 
d.=fr3.,M. der dem Stabe eines Geſchwaderkom— 
mandos zugeteilte Marine-Angenieur; »-fiel: 
linie,r.,L,w. bzw. “-Ruderwinfel, m. bzw. --Stab, 
m, bzw. »-Staffel, w., d. Sk. ſ. Kiellinie bzw. Ruder: 
winfel bzw. Stab bzw. Staffel; »-pfarrer, m.,d., 
B'. dem Stabe eines Geſchwaders zugeteilter Ma= 
rinepfarrer; „-Idhubiperre, w., d.,Sk. eine zur 
Sicherung eines verankerten Geichwaders gegen 
Torpedobootsangriffe dienende Sperre; »-ielre: 
tär, m.,d.lat.,B'. zum Stabe eines Gejchwader: 
chefs als Sekretär fommandierter Beamter aus 


dem Zahlmeifterperfonal; »-zahlmeiiter, m.,d.,B'. 


der Zahlmeiiter des Flagaichiffs, der die Geldge- 
fchäfte des Geſchwaderſtabes führt. 
Geichwindigfeit, w.,d.,M. der in der Zeiteinheit 
— — eines Schiffes, Geichofies; 
olbens u.dgl.m.; Anfangs--, w.,d.,Art. Die 
beim Berlajjen des Rohrs erreichte, arößte Ge— 
ihwindigteit des Geſchoſſes; Auftrefi--, w.,d., 
Art. oder End-Gefchwindigfeit (f.d.); End-», w., 
d.,Art. die Gejchwindigfeit des Geſchoſſes un- 
mittelbar vor dem Aufjchlag; auch Auftreff: 
Gejchwindigfeit gen.; Feuer--, w., d., Art. 
Zeitraum zwifchen zwei aus einem Geſchütz gefeuer- 
ten Schüffen; auch ausgedrüct durch die Zahl der 
in einer Minute gefeuerten Schüfle; Yade-», w., 


d.,Art. Zeitraum zwiſchen Abfeuern und vollende- 


tem Wiederladen; Mündungd-», w.,d.,Art. Die 


Gejchwindigfeit, mitderdas Gefchoß die Mündung | 


verläkt; Notationd-», w.,lat.:d.,Art. die Entfer— 
nung in Metern, die ein Bunkt auf der Oberfläche 
des fich drehenden Gejchoffes in einer Minute 
zurücklegt; Tangential-», w.,lat.:d., Art. die durch 
Schlingern (f.d.) und Stampfen (f.d.) beeinflußte 


— a ger (5. d.); Verbrennungs-n, | 


w.,d.,Art. bei Sprengftoffen: Zeitraum zwiſchen 


dem Augenblic der Entzündung und der vollendes | 


ten Verwandlung in Gas; Winfel--, w.,d., Art. 


die Gejchwindigfeit eines Punktes des fich drehen | 
den Geſchoſſes, im Abitand 1 von der Drehungs⸗ 


achfe, in der Zeiteinheit. 


Geſenk, s.,d.,M. zur Anfertigung von Schmiede 
ftücden mit jcharf begrenzten ; . dienende | 
eren nnen= | 


ohlform aus Stahl oder Gußeiſen, 
äche der Außenfläche des herzuftellenden Werk— 


ftüdsentjpricht. Für runde, wie für jechs- u. mehr | 


fantige Duerjchnitte find Doppelgejente, beitehend 
aus Unter: und Obergeſenk erforderlid). 


Gefichtö-feld, =.,d.,Sk.,N. das voneinem®Beobachter 


zu überfehende Gebiet; „—-freid, m.,d.,N. Kreis 
auf See oder Yand, den ein Beobachter von feinem 


Standpuuft überjehen kann; meiſt fremdſprachlich 


Horizont, griech., gen. 


Geſims —heimiſche Gewäſſer 


Geſims, 8.,d.,Sch. architektoniſcher Schmuck über 
einer Tür, Wand, an einem Möbel uſw. 

Gefperre, s.,d.,M. Art einer Bemwegungsüber- 
tragung, welche als Handdrehvorrichtung bei 
Hilfsmafchinen (f.d.) vielfach benutzt wird und 
darin beiteht, daß auf die mit radialer Angriffs: 
fläche verjehenen Unfäge— Sperrzähne— eines 

Rades — Sperrad — ein entiprechend geform- 

ter Hafen — Sperrflinfe — eine Stoßmwirfung 

ausübt und jo das Rad jedesmal um einen Zahn 
verdreht. 

' Geftänge, s.,d.,M. Verbindung zur Bewegung von 

Hebeln, auch die Verbindung von mehreren Hebeln. 

ı Geftell, s.,d. 1)M. Bod, Gerüft (f.d.); 2) Lk. zum 

feſten Darauflegen eines Gewehrs hergeitellte 

Badengeftelle, die, am Tage auf einen Punkt ein- 

gerichtet, während der Nacht das Schießen in be- 

ftimmter Richtung ermöglichen. Gebraucht im 

Feitungsfrieg ;drebbares Mard-», 5.,d., Art. Gerüſt 

| in den Marien (j.d.) aus Stahlplatten, mit feitem 

| — für Maſchinengewehre, nur zum 
Feuern von einer Stelle des Marſes aus; fahr: 
bares Mard--, s.,d.,Art. Gerüft in den Marien 
(.d.), aus Stahlplatten, mit feitem Pivotzapfen, 
für Mafchinengewehre, zum Feuern von ver: 
jchiedenen Stellen des Marſes aus; lofed-», s., 
d., Art. für Mafchinengewehre: Tragbares, im Be: 
darisfalle an irgend einem geeigneten Orte Ce 
ftellendes Gerüft aus drei Stahlfühen, mit lolem 
Pivotzapfen, zur Aufnahme eines Mafchinenge: 
wehrs; Rafeten--, 5.,d., Art. Gejtell zum Auflegen 
| der Nafeten beim Abfenern; Turm-», 8., d.,Art. 
auf dem Yauffranz (j.d.) ruhendes, aus ftarfem 
Eiſenblech hergeitelltes Untergeftell der Küften- 
Janzertürme. 

' geiteuerter Murs, s.,d.-lat.,N. ſ. Kurs. 

'gei rg Küfte, w.,d.,Sk. von Untiefen u. dgl. freie 
Küſte. 

Geſundheitspaß, m.,d.:lat.,Sk. ſ. Paß. 

geteiltes Ruderblaätt, s.,d., Sch. ſ. Ruderblatt, 
geteiltes. 

Getreide-heber, m.,d.,L.u.F. eine zur Förderung 
von Getreide dienende Machine. Mit Hilfe der: 
jelben werden Schiffe mit Getreideladungen jehr 
fchnell geloßt oder beladen: Die Getveideheber 
werden dazu entweder am Lande oder auf hierzu 
eigens erbauten Fahrzeugen aufgeftellt. Im let: 
teren Falle heißen fie ſchwimmende Getreideheber, 
auch Elevator gen.; »-Idott, s.,d.,Sch. aus ein- 
zelnen Bohlen oder ftarfen Brettern loſe herge- 
jtelltes Schott in Handelsjchiffen, die Getreide: 
Yadung haben, um das übergeben der Ladung zu 
verhindern, auch Gabeling gen.; „—iwegerung, 
w.,d.,Sch. f. Wegerung. 

Getriebe, 5.,d.,M. Verbindung von zwei und meh: 
reren Zahnrädern, die miteinander in Eingriff 
jtehen; bzw. eines Zahnrades mit einer Schraube 
ohne Ende (f. d.). 

'Geveling, w.,pd.,L.u.F. auch Gevelung oder 
Längsichotten, ſ. Schotten; f. gebeling. 

gewachiener Boden, m.,d.,Bef. Höhenlage des 
natürlichen Bodens an der Bauftelle vor dem Bau— 
beginn. 

Gewäſſer, beimiihe, s.,d.,Sk. nennt man die an 

die eigenen Küjten grenzenden, bei uns Nord- und 

Oſtſee, im Gegenſatz zu den auswärtigen oder 

fremden Gewäſſern. 





| 





I 











Mars-Gewehr— Gewinde 


Gewehr, Nard-», 5.,d.,Art. auf fahrbarem Mars: 
geitell (f. d.) im el him (1. d.) aufzuftellen- 
des Majchinengewehr; Mafdinen-», s.,lat.-d.,Art. 
amtliche Bezeichnung des in unferer Marine-Ar- 
tillerie eingeführten Marim-Mafchinen-Gewehres 
von 8 mm Kaliber, bei dem das Laden der 50 auf 


| 
| 


einem Gurt befindlichen Patronen felbfttätig durch | 
den Rüditoß bewirkt wird; Gardener-»-r, 8., 


lat.:d.,Art. englifches Mafchinengewehr mit 1 bis 


5 parallel nebeneinander gelagerten Yäufen, mit- 
tels Kurbel —— Gatling-»-r, s.,lat.:d., 


Art. in fremden? 


fen, mittelft Kurbel abzufeuern; Maxim-»-», S., 
lat.-d., Art. fiehe Mafchinengewehr; Norden- 
felt-=-«, s.,lat.-d.,Art. in England und Hfter- 
reich gebrauchtes Mafchinengewehr, mit 1—12 
parallel nebeneinander gelagerten Läufen, mittelft 
Hebel abzufeuern; »„---Munition, w., lat.d.: 
lat.,Art. die 8 mm fcharfe Ererzier: und Platz— 
Patrone; Nevolver--, s.,engl.-d.,Art. an einer 


Yauf (f.d.); Wurf--, 8.,d.,Art. Gewehr zum Hin— 
überfchießen einer in einer Hülfe aufgemwidelten 
dünnen Wurfleine (f.d.) von einem S iff auf ein 
anderes, um, an dieſe angebunden, eine Schlepp- 


arineneingeführtesMafchinen- 
gewehr mit 6—10 freisförmig angeordneten Läus | 





| 


troß (j.d.) hinüber zu ziehen; „—gerilit, s.,d., Mar., 


Sch, Geftell zum Unterbringen der Gewehre, Ba: 
tronentafchen ujw. der Mannfchaft an Bord; 


--munitionslammer, w.,d.lat.,Sch.f. Munitionss | 
fammer, Gewehr⸗; »-riemen, m.,d., Hw. zum | 


Tragen des Gewehrs dienender Riemen, kurz oder 
lang geichnallt; »-ftroppen, m.,d.,Ld. kurze, im 
Boot unter den Duchten (j.d angebrachte Bänd- 
jel zum Aufhängen der Gewehre während der 
Fahrt; » füllen, d.,Lk. zur Abwehr beim Nab- 
fampf: Gewehr wird mit beiden Händen gefaßt, 
Kolben an rechte Hüfte, Mündung nach vorn; 
» verdreben, d.,Lk. die Bifterfammer (f. d.) des 
Gewehrs fteht nicht wagerecht, fondern iſt nach 


rechts oder linfs verfantet; »e zufammenfegen, d., | 


Lk. pyramidenartige Zufammenitellung der Ge: 
wehre, Stöceeng aneinander, Kolben auseinander. 
Gewellte Feuerbuchſe, w.,d.:griech.,M. f. Feuer: 


buchie. | 
Gewicht, s.,d.,Md. jpezifiiches; die Zahl, die an— 


gibt, um wieviel ein Körper fchwerer oder leichter 
it, als ein gleiches Volumen Waffer von 4" Gel- 
fius; Blei-», 8.,d.,U. bzw. Medizinal--, Md. ſiehe 
Blei bzw. Arzneigewicht; normales Yuft--, 5.,d., 





Art, das unſern Schußtafeln zu Grunde gelegte 


Gewicht: 1,206 kg = 1cbm; Rohr mit Sinter-» 
bzw. mit Gleih-- bam. mit Vorder--, 8.,d., Art. 
j. Rohr; » und Inhalt unbefannt, d.,K. Vermerk 
im Konnofjement über einen Teil der Yadung, 
welche dem Schiffer nicht abgezählt zugegangen 
oder zugemefjen übergeben ift und wofür derfelbe 
die Verantwortung durch diefen Zuſatz ablehnt; 
„ö-tonne, w.,d.,L.u.F. = 1000 kg, f. Tonne. 
Gewinde, s.,d.,M. in Schraubenlinien (f. d.) um 
einen Gylindermantel oder einen eylindriſchen 
Hohlraum in ein- oder mehrfacher Anzahl ge: | 
mwundener prismatifcher Körper — Gewinde: 
ang —; der Abjtand von zwei Punkten des- 
elben in einer zur Eylinderachje Parallelen heißt 
die Ganghöhe oder Steigung; je nad) Rich— 
tung, Anzahl und Querſchnitt der Gänge unter: 
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fcheidet man recht8= und linksgängiges, ein- 
ae doppeltes, dreifaches ufmw., ſowie 
reiediges oder fcharfes umd vierediges 
oder flaches Gewinde; die Abmeſſung des 
Ganzen in Richtung der Eylinderachje heißt 
Gangbreite oder Gemwindehöhe, in Richtung 
der Radien Gangtiefe oder Gemwindetiefe; 
»-bobrer, m.,d.,M. j. Bohrer; »-Huppe, w.,d.,M. 
Werkzeug zum Schneiden von Schraubengewinde 
um einen cylindrifchen Körper von Metall oder 
Holz; »-teil, m.,d.,Hw. mit einem Schraubenge- 
winde verjehenes Stück eines Gewehrs, beſonders 
der Teil zur Verbindung von Lauf und Hülfe. 


Gewinn, imaginärer, m.,d.:frz.,V. ein möglicher: 


weije zu erwartender Gewinn aus der Ladung; 
kann mit verfichert werden, 


gewinnen des Chronometers oder der Uhr, d. N. 


Ehronometer oder Uhr geht Schneller als das Ge— 
ftirn, nach welchem der Gang geregelt worden ift; 
auch accelerieren gen. 


Gewitter, s.,d.,Mt. unter Blih und Donner vor 
Revolverfanone (ſ. d.) zu befeftigender Abfomm: | 


fich gehende Entladung der in der Luft angejam- 
melten Elektrizität, gewöhnlich mit jtarfem Regen 
und Böen, zumeilen auch mit Hagel verbunden; 
Hänfigfeit der - auf dem Meere, w.,d.,Mt. in den 
tropiſchen und jubtropifchen Meeren find Gemitter 
im Sommer und Herbit am häufigiten, polwärts 
davon im Winter; »-bö, w.,d., Mt. B6 (f.d.) mit 
Gewitter; »-periode, tänlide, w.,d.,Mt. in den 
tropischen Meeren treten Gewitter am häufigiten 
des Nachts auf; »-fturmm, m.,d.,Mt. ein von Blitz 
und Donner begleiteter, meiſt plößlich, kurz vor 
dem Regen ausbrechender und nur furz dauern: 
der Sturm; »-wolfe, w.,d.,N. dunkle, oft den 
Himmel ganz bedecende nimbus-Molfen bzw. 
cumulo-nimbus, 


gewöhnliches Thermometer, s.,d.:griech., N. fiehe 


Thermometer, gemöhnliches. 


Gegeit, w.,bd.,N.,H.,Hy.,K. pd. Tiede, auchTie, 


w. ſ. Ebbe und Flut; Epring-», w.,bd.,Hy.,K. 
pd. Springtide, w. f. Flut, Spring:; taube », 
w.,bd.,Hy. pd. Dove Tide, w. ſ. Flut, taube. 


Gezeiten-alter, s.,d.,N. ſ. Alter der Gezeit; »—bas 


fen, ın.,d.,Hy. pd. Tidehafen: Hafen, deifen 
Benugung nur durch die Gezeiten —— und 
durch fie geregelt wird; »-jtrömung, w., d., N. das 
infolge des regelmäßigen Steigens und Fallen 
des Meeresipiegels bei Flut und Ebbe in den 
Küftengewäflern vor fich gehende Ein- und Aus: 
ftrömen des Seewaſſers, meift alle ſechs Stunden 
wechjelnd; vgl. Ebbe und Flut; »-tafel, w.,d.lat., 
N. zur Berechnung des Hoch: und Niedrigwaffers 
dienende Tafeln; »-welle, w.,d.,N. = Flutwelle 
(j.d.). [einem Feuerrohr). 


'gezogen, d.,Art. mit Zügen (f. d.) verjehen (von 
Giefbaum, m.,pd.,K.,Sch. j. Baum. j 
' Gieffegel, s.,d.,K. Gaffelfegel, das an einem Giek— 


baum (j.d.) ausgeholt wird. 


Gien, s.,pd. 1) A. ein fchweres Tafel mit min- 


deitens einem dreifcheibigen Blod und ent: 
fprechend ftartem Läufer zum Heben großer Yaiten, 
zum Aufichleppen von Schiffen u. dal. m.; 2) F. 
Leine an der bei Memel üblichen Neunaugenreufe 
(j.d.) [Gien ift, wie niederl. gijn, Lehnwort aus 
dem engl. gin, Mafchine, Hebewerk, Hebezeug, 
verfürzt aus engine und auf das lat. ingenium 
zurücgehend.]; Schrauben-», s.,d.,Sch. Gien 
10* 
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(2) zum Heben der Schraube eines getafelten 
Schiffes, z.B. einer Schraubenfregatte, aus dem 
Waſſer; Eeiten--, ».,d.,Sch. an der Seite eines 
aufzufchleppenden (f.auffchleppen) Schiffes zum 
Ziehen angebradhtes Gien; „-blod, m.,d ‚Sch. 
ein Block zu einem Gien; »-länfer, m.,d.,Sch. 
das in zwei Gienblöde einzufcherende ftarfe Tau. | 

giepen oder gieben, pd.,S.,K. das überfchlagen 
eines ftehenden Gaffelfegels event. mit dem Gief: | 
baum (f.d.) beim Segeln vor dem Winde nach der | 
derangeholten Schot (f.d.) entgegengefegten Seite, | 
infolge Änderung des Windes oder mangelhaften | 
Stenerns; ein unter Umftänden gefährliches Vor: | 
fommnis. [Miederd. Wort, altjächl. und angelf. 
gipan, mit der Bedeutung des Sperrens und Klaf- 
fens, einem mundartlichen oberdeutichen geifen | 
und geiben entiprechend, das auch den Sinn des 
Auseinanderftehens, Klaffens hat. 

gieren, pd., S.,K. 1) das Abweichen eines Schiffes 
od. dal. vom Kurje bald nach einer, bald nad) der | 
andern Seite infolge mangelhaften Steuerns oder | 
ftarfen Windes und Seegang von achter; 2) das 
Din und Herdrehen eines zu Anler liegenden | 
Schiffes od. dgl. in ftarfem Strom. [übertragen 
von der allgemeinen Bedeutung des mnd. giren, | 
mml.ghieren, mbd. girn und girden, umberfahren, 
regellos bin und her fich wenden, wie in Gier. 

Gieher, m.,d,A. ein leichtes Schöpfgefäh mit | 
Stiel, um eine Schiffswand nach der Reinigung | 
mit ausgefchöpftem Waſſer abzufpülen. 

Gig, —— leichtes, ſcharf gebautes 
ſchnelles Beiboot zum Gebrauch für den Kom— 
mandanten oder Kapitän eines Schiffes. [über 
nommen aus engl. gig, wo das Wort aber auch 
die Bedeutung eines Kreifels, eines leichten Fuhr— 
werfs, eines mutwilligen Mädchens hat; es ift 
wahrjcheinlich flandinavifchen Urjprungs und 
hängt mit altnord. geiga, von gerader Richtung 
abweichen, fich drehen, wenden, zufammen.]; 
»S-gaft, m.,engl.:pd.,B'. j. Bootsgaft; „S-iteurer, 
m.,engl.-pd.,B'. der Mann am achterften Remen 
in einer Gig, der das Boot fteuert, wenn der Kom: 
mandant nicht darin ift, und der für die Anftand- | 
haltung desjelben zu jorgen hat. 

Gighſegel, s.,d.,F.das Großfegelderunterelbifchen | 
Fiſcherewer. 

Gillung oder Gilling, w., pd., Sch. A. K. des 
Hinterſchiffs: der gewölbte allmähliche über— 
gang von dem Scharf des Hinterſchiffs zu dem 
ausfallenden Heck [Die Herkunft des Wortes 
ſcheint nordifch, ift aber durchaus dunkel. ; » eines 
Habjegelö, w.,pd.,A.,K. der bogenförmige Aus: 
ichnitt eines Rahſegels am Unterlief (j.d.), durch 
das dort liegende Stag (f.d.) bedingt; einegeringe 
Gilling findet fich auch in den Seitenliefen (f.d.); 
»s-bolj, s.,pd.:d.,Sch. im Holzichiffbau eines der 
zwijchen den Heckſpanten (f.d.) liegenden kürzeren | 
Füllhölzer; »s-platte, w.,pd.-d.,Sch. die in der 
Gillung (f.d.) liegenden, mehrfach gefrümmten 
Platten der Außenhaut, welche den kurzen über: 
gang von den nahezu fenfrechten Platten über 
dem Schraubengat (j.d.) nach dem ausfallenden 
Hed bilden; »S-ipant, 8.,9d.:d.,Sch. im Eiſen— 

ſchiffbau auch die Heckſpanten (j.d.). | 

Gips, m., griech. 1)M.,Md. aus ſchwefelſaurem Kalt | 
beftehendes Mineral, welches im Seewaſſer ent: | 
halten ift und zur Bildung von Kefjelitein (f. d.) 
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beiträgt; 2) El. Iſolator; z. B. im Fuß der Glüh— 
lampen; »-büdfe, w.,griech.-d.,Md. Blechbüchſe, 
[uftdicht verlötet, * Gips; „-mefler, 8. griech⸗ 
d.,Md. ſtarkes Meſſer zum Aufſchneiden des Gips— 
verbandes (f.d.), ärztliches Gerät an Bord; 
»-dieere, w.,griech..d.,Md. ſtarke Scheere zum 
Auftrennen des Gipsverbandes (f. d.), ärztliches 
Gerätan Bord; „-verband, m.,griech.=d., Md. zum 
Ruhig: und Freititellen gebrochener oder fonit er: 
krankter Gliedmaßen. 

Gifcht, m.,d.,K. das Sprühen des Waifers bei 
ftarfem Winde; das Auffchäumen desfelben. 

gilien, pd.,N.,S.,B'. — ſchätzen. 

Sifjung, w.,pd.,Sk.,K.,N. — Schäßung. IMnd. 
gissing, mnl. ghissinge und ghisse, Ableitung von 
dem Berbummımd. gissen, mnl. ghissen, dem engl. 
to guess entjpr. und allg. mutmaßen, vermuten, 
raten, bedeutend.] 

Gitter, Koblenlod-», s.,d.,Sch. f. durchbrochener 
Kohlenlochdedel; Yauf-», 8.,d.,Art. Drabtgitter 
zwifchen den Laufjchwellen der Rahmen einiger 
fchwerer Gefchüße, zum Darauftreten der Geſchütz— 
bedienungen; Tritt-=, ».,d.,Art. Drabtgitter an 
den äußeren Seiten der Rahmen einiger Küſten— 
und ſchweren Schiffsgefchüge, zum Darauftreten 
der Gefchüßbedienungen; „-idjieber, m.,d.,M. als 
bejonderer Erpanfionsfchieber und Abjperrorgan 
benußter Schieber, der den Dampfeintritt gleich 
zeitig durch mehrere Eintrittsöffnungen geftattet, 
wodurch nur jchmale Kanäle und kleine Schieber: 
wege erforderlich werden und ein jehr genauer 
Dampfabſchluß erfolgt. 

Glas, Mz. Glafen, s.,pd.,B'.,N. ein Schlag an die 
Schiffsglode, der den Ablauf einer halben Stumde 
feit Beginn der Wache bedeutet, und für den Dienit 
an Bord maßgebend ift; die Wache dauert 4 Stun: 
den, iſt alſo um 8 Glas zu Ende. Der Name rührt da: 
ber, daß früher Halbſtunden-Sandgläſer als Zeit: 
mefjer dienten; »-birne, w.,d., El. Teileiner Glüb- 
lampe (f. d.); „-berizont, m.,d.griech., N. Tünit: 
licher Horizont; hergeftellt durch gefchliffene dunkle 
Slasplatten; „-Fuppel, w.,d.-ital., U.von Norden: 
feldt bei feinem ruffischen Unterjeeboot über den 
Kommandotürmen zum Ausgud angemendet; 
»-linfe, w.,d.,N. ſ. Linſe; »-robr,s.,d.,M. Haupt: 
beitandteil der zum Grfennen der Flüffigkeits- 
oberflächen in Gefäßen dienenden Waſſerſtands— 
apparate (.d.);» für Erleuhtungsräume, s.,d.,Art. 
ftarfe Glasjcheibe oder Linfe in den Wänden der 
Grleuchtungsräume der Bulverfammern an Bord, 
fowie der Kriegs-Pulvermagazine und der Kar— 
tufchräume der Küſtenwerke, durch welche Lichte 
mit Nefleftoren oder eleftrifche Glühlampen die 
gen. Räume erhellen. 

glafen, pd.,B'.,N. an die Schifisglode fchlagen, 
u. zw. einen Schlag für jede ſeit Beginn der Wache 
abgelaufene halbe Stunde. 

glatt, d.,Art. von Rohren uſw. ohne Züge (1.d.); 
»e8 De, s.,d.,Sch. ein vom Bug (f. d.) bis zum 
Hed (f. d.) ohne verfehrshindernden Aufbau glatt 
durchgehendes Ded ; Feuerbuchſe, w.,d.-griech.,M- 
ſ. Feuerbuchſe; » Ste, w.,d.,N. f. See. 

Glattbutt, oder Tarbutt (Rhombus laevis), m.,d., 
F. f. Butt. 

Glattderfs-forvette, w.,d.,Sch. Schraubenforvette 
mit Armierung nur auf Oberded im Gegenſatz 
zur gedeckten Rorvette (ſ. d.); »-n-Idiff, s.,d.,Sch- 
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Handelsfchiff, das ein durchlaufendes Oberdeck 
ohne Bad, Hütte oder fonftige Aufbauten hat. 
Glattroche, oder Tepel (Raja batis), m.,d.,F. eß⸗ 

barer Nutzfiſch. 

Glätte, w.,d.,M. Bleiplatte (f.d.). 

glätten, d.,M. Oberflächen von Körpern jo ab: 
fchleifen, daß fie Glanz erhalten, 

GleihförmigfeitsgraddesMafchinenganges, 
m.,d.:lat.:d.,M. Verhältnis der mittleren Um— 
fangsgejchwindigfeit des Kurbelkreifes zu der 
Differenz zwifchen der größten und der Fleinften 
Umfangsgefchwindigfeit, welches als Maßſtab für 
den mehr oder minder gleichförmigen Gang der 
Mafchine dient. 

Gleichgewicht, indifferentes -, s.,d.:lat.,Sch. ein 
Schiff hat indifferentes nern wenn es in 
einer geneigten Lage liegen bleibt; labiles », s., 
lat.-d.,Sch. das Schiff hat labiles Gleichgewicht, 
wenn es bei einer erhaltenen Neigung fentert, d.h. 
umfällt; ftabiles », s.,lat.-d., Sch. das Schiff hat 
ftabiles Gleichgewicht, wenn esbei einer erhaltenen 
Neigung wieder in die aufrechte Lage zurückkehrt. 

gleiche Höhen, w.,d.,N. Höhen von derjelben 


Größe, aufbeiden Seiten des Meridians beobach: | 


tet; zur Standbeftimmung benußt. 

gleichlaftig, d.,L.u.F.,Sch.,K. auf ebenem oder 
wagerechtem Kiel liegend, hinten jo tief wie vorn. 

Gleichrichter, m.,d., El. dient zum Wechjeln der 
Stromrichtung; f. Kommutator oder Kolleftor. 

Gleich-Ipannungsmaidhine, eleltriſche, w.,d.-lat.,El. 
— Compoundmaſchine. Die Spannung a 
Machine bleibt bei verjchiedener Belaftung (f. d.) 
annähernd gleichmäßig ;»-ftrom, eleltriſcher, m.,d., 
El. eleftrifcher Strom, 3. B. der Element» oder 
Alktumulatorenftrom, fließt im Gegenſatz zum 
Wechjel- oder Drehſtrom immer in gar Rich⸗ 
tung. Der Gleichſtrom iſt an Bord die wichtigſte 
Form der Elektrizität und wird faſt auf allen 
Schiffen ausschließlich angewandt. Der in Ma- 
ichinen erzeugte Strom ift ſtets Wechjelftrom, er 
wird jedoch durch den Gleichrichter (ſ. d. zu Gleich: 
ftrom gewandelt; „-„-maldine, eleftrodunamiicdhe, 
w.,d.:lat., El. Dynamomafchine (f.d.), mit welcher 
Gleichjtrom (f. d.) erzeugt wird; „-„-motor, m., 
d.:nlat.,El. eleftrifch betriebener Motor (f. d.), der 
durch Gleichſtrom angetrieben wird ; »-»-trandfor: 
mator, m.,d.-lat.,El. rotierende Majchine, die zur 
Umformung von Gleichitrom von beftimmter 
——— auf eine andere gewünſchte Spannung 

ient. 

Gleitbacke, w.,d.,M. Teil der Geradführung (ſ. d.) 
eines Kreuzkopfes (f. d.), welcher an letzterem be— 
feftigt ift umd die Bewegung mitmacht. 

Gleitbahn, w.,d. 1)M. Zeil der Geradführung 
eines Kreuzfopfes (ſ. d.), welcher ftill ſteht; 2)L. 
u. F. eine meiſt aus Holz gefertigte Rinne, in wel: 
cher man die Ladung hinuntergleiten läßt; auch 
Sputegen.; »-fläde, w.,d.,M. Berührungsfläche 
von zwei aufeinander fchleifenden Ebenen; »-Flot 
de: -topf bzw. -jdhuh, m.,d.,M. Bezeichnung für 

leitbade (f.d.); „lager, s.,d.,M. = Gleitfläche 
(1.d.); „-mulde, w.,d., T. im Schiffe eine gebaute 


Halbichale zum Transport des Torpedos in die | 


unteren Räume; „platte, w.,d.,M. Bezeichnung 
für Gleitbahn (f. d.); »-ponten, m.,d.fr}.,Sch. 
Verfchlußftüc eines Trockendocks, welches etwas 
angehoben, feitlic) vor das Dock gefchoben wird; 
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»-Idiene, w.,d., A. eiferne Schiene von befonderem 
Duerfchnitt unten an einer Gaffel und hinten am 
Maft zum Ausholen und Aufheißen eines Gaffel- 
fegel3 mittels eiferner Zegel, welche die Schienen 
umfaffen oder mit Knöpfen in denfelben gleiten. 

Glied, 5.,d. 1)Sk.,Lk. eine Reihe einer Auf: 
ftellung 2) A. f. Anferfette. 

Glieder wechjeln, d.,Sk. die Reihen einer Auf- 
ftellung vertaufchen. 

Glimmer, m.d.,El. ein Mineral, das in dünne 
Blättchen zerlegt ein ſehr gutes Iſoliermaterial 
ergibt; ift für Hochipannungen befonders geeignet 
und wird an Bord wegen jeiner Wafferbeftändig- 
feit viel benußt; auch) Marienglas gen. 

ı Glippe, w., d.,F.einfleines an Eifenreifen hängen: 
des Net zum Hummerfang; bei Helgoland üblich. 
[glippe nd. eine Falle, zu dem Verbum mnd., mnl. 
glippen, dän. glippe, gleiten, ausrutjchen, ent: 
gleiten, gehörig; von dem unverfehenen Eingleiten 
des Tieres in das Nep.] 

Glocke, eleftriide, w.,d.,El. wird durch elektrifchen 
Strom in Wirkung gejegt; man unterfcheidet 
Sleichitroms, Wechjelftrom- und Ein- und Mehr: 
fchlag:-Gloden. An Bord kommen auch noch 
Alarme, Heizklingel:, Telegraphen- und 
viele andere Gloden vor; Alarm-», w.,ital.-d., 
Sch. in den einzelnen Schiffsräumen eines mo— 
dernen Kriegsichiffes angebrachte Glocken, mit 
welchen das Signal zum Schließen der waſſer— 
dichten Türen gegeben wird; Feuer--, w.,d., 








Art, eleftrifche Gloce, mit der von der Kom— 
mandojtelle aus der Befehl zum Feuern gegeben 
werden fann ;Schiffe-», w.,d.,Sch. an einem Halter 
oder in einem Galgen hängende Glocde auf dem 
Oberded für Signale und Zeitangabe; am Klöp— 
pel iftein Steert befeitigt, mittels deſſen die Glaſen 
(f. d.) gefchlagen werden; Zünd-», w.,d.,Art. ein 
Teil der älteren Zündfchrauben. 

Gloden-boit, (j. S. 55, Fig. 19) w.,d.,H. f. Boje; 
„-galgen, ım.,d.,Sch. der Galgen aus Holz oder 
Eifen, in welchem die Schiffsglode frei hängt; 
n-magnet, m.,d.,El. Magnet od. Eleftromagnet in 
Glodenform; „metall, s.,d.:griech.,M. Mifchung 
aus Kupfer und Zinn; »-fignal, s.,d.:lat.,N. f. 
Signal; „-tonne [Gl.-Tn.], w.,d.,N. ſ. Tonne; 
„-bentil,s.,d.mlat.,M. ſ. Ventil. 

Glühdraht, m.,d.,Min. das die beiden Zünder— 
drähte (ſ. d.) im Glühzünder (f. d.) verbindende 
ri en; n-faden, m.,d.,El. der in einer 

lühlampe ($. d.) befindliche fadenartige Wider: 
ftand (meift Rohlenfaden), welcher infolge des elef- 
trifchen Stromes fich erhigt und glühend wird; 
auch Glühfafer gen; „lampe, w.,d.-lat.,El. 
elektrifche Yampe, die aus einer [uftleeren Glas» 
birne, dem Glühfaden (f. d.) in der Birne, und der 
Fafjung(.d.)befteht;esgibt der Zeuchtfraftnach1O>, 
16= und 2ö:ferzige, der Form nach große undEleine, 
Farbe nach farbige und bunte; ferner klare mit 
durchfichtigem und matte mit matten Glaſe; 
„-rn-faffung, w.,d.-lat.-d., El. |. Faſſung; ofen, 
m.,d.,Sch. Ofen, welcher mit Holz, Kohlen oder 
Gas geheizt wird, um Eifen oder Stahl glühend 
gu machen; »-r für Bleche, m.,d.,Sch. flacher, 
reiter Glühofen für Platten und Bleche; »—» zum 
Nietenanfertigen, m.,d.,Sch. ein fleiner (slühofen, 
in welchem Rundeifenjtangen oder Stüde erhigt 
| werden, um Nieten daraus zu fertigen; „—» für 





150 Banzerplatten— Gondel 


—— m.,d.,Sch. großer Glühofen zum 
higen von Panzerplatten, um fie in die ent- 
Im ende Schiffsform biegen zu können; „ofen 

infeleifen, m., d.,Sch. langer ſchmaler Glüb- 
ofen zum Erhigen von Winfeleifen oder Winfel- 
ftahlen, um fie zu Spanten ufw. biegen zu können; 
»-ipan, m.,d.,M. die beim Schmieden von Eijen 
infolge des Luftzutritts zu der Oberfläche des glü- 


henden Körpers entitehende Orydichicht, welche in | 
Schuppenform abfpringt; »-zlindapparat, m.,d.= 
lat.,Min. fleine Dynamomajdine (j. d.) in einem | 


Kaſten; Liefert einen ſtarken elektrijchen Strom für 


fürze Zeit, wenn durch Aufziehen einerjtarfen Uhr- 


feder oderdurd Drehen einer Kurbel mit der Hand 
in Betrieb 
trifcher: ein Draht oder fonitiger 
durch Elektrizität zum Glühen gebracht wird und 
zum Enzünden des ihn umgebenden Stoffes dient; 
2) Min. durch ein dünnes Platindrähtchen ver: 
bundene Zünderdrähte, die in ein mit Zündfalz 
gefülltes Röhrchen hineinragen; wird ein elef- 
triicher Strom durch die Zünderdrähte geichidt, 
oerglüht der Platindrahtund verpufft das Zünd- 
alz; »-zümndung, w.,d.,El. ſ. Glühzünder. 
glühen, d.,M. Erfcheinung des Yench 

erhigtem Eifen, wobei als Hauptabftufung Rot: 
und Weißglühen unterjchieden werden; aud-r, 
d.,Sch. Eifen oder Stahlglühend machen und lang: 
un abkühlen lajjen, um das Material weich zu 
machen. 


Glycerin, s.,griec.,M.,Sch.,Md. ölige Flüſſigkeit 


(Slſüß), die erit bei —40% C erftarrt und des- 
halb bei hydraulifchen Einrichtungen in verjchie: 
denen Mifchungen verwendet wird; dient auch als 
Arzneimittel; »-Iymphe, w.,griech.,Md. Lymphe, 
zur befjeren Haltbarkeit mit Glycerin vierfach ver: 
dünnt, wird noch erfolgreich zum Impfen (Bacei- 
nieren) verwandt. 

guomonifche Karte, w.,griech.-lat.,N. ſ. Karte, 
anomonifche; » »-projeltion, w., griech.-lat., N. 
entiteht dadurch, daß man die Ebene an einem Punlt 


der Erde, dem Berührungspunfte, berühren läht 


und vom Mittelpunkt der Erde aus alle Orte der 
Erdoberfläche auf die Ebene projiziert. Alle größ— 
ten Kreife werden gerade Linien. Gebraucht be: 
fonders RE Sternfarten und für Segeln im größ- 
ten reife. Gruß. 
ode Wind“, m.,pd.,J. im Segelſport üblicher 
velette, w.,fr3.,Sk. jchlanfer, jchneller Gaffel- 
Ichuner (f.d.) für Kriegs: und Handelszwede; ſprich 
Goalette. 
Goldbutt, m.,d.,F. ſ. Butt. 


Goldladjs, m.,d.,F. lachsartiger Fiſch, der im | 


Stagerad gefangen wird. 

Golf, [G.],m.,rom.,Hy.,N.,K. — Meerbufen (f.d.) 
[Lehnwort aus fr3.golfe, provenz. und ital.golfo, 
welches im Mittellatein als colfus vorfommt und 
auf dem griech. kölphos, einer jpäten Form für 
älteres kölpos, Baufch, Bufen, Meerbufen, be- 
ruht. Iz »-ittom, m.,d.,Hy. ſ. Strom; „wetter, s., 
d.,Mt.dasschwüle, zu Gewitterbildungen neigende, 
unbejtändige Wetter auf dem Golfitrom. 


Gondel, w.,ital.,Sch. langer und fchmaler, platt: 
— venetianiſcher Nachen eigen- 


bodiger, 
tümlicher Bauart, durch einen oder zwei ſtehende 
Gondoliere gerojet; dient dem Verkehr auf den Ka— 
nälen und Lagunen von Venedig. [gondola, Ver— 


geſetzt; »-zünder, m.,d. IJEL elek: 
aden, der 


tens von ſtark 


Gording—Grad-laufapparat 


fleinerungsform zu älterem ital. gonda, fleines 
Schiff, dem mittellat. gandeia entjprechend, wo- 
mit ein afrifanifches Warttichiff be — wird.] 
Gording, w.,pd.,A. Sammelname für Buk-, Nod-, 
Schlapp- und Dämpgordings [mnd., mndl. gor- 
ding, zu dem Berbum mnd.,mndl.gorden, gürten, 
jchnüren, binden, gehörig, und eigentlich die Tätig: 
leit, dann aber auch das Gerät für diejelbe be- 
zeichnend.]; Bul-=, w.,pd.,A. (j. Tfl. II, 8, 4,8, 
10, 23, 25, 28, 30, 32, 46, 48, 51, 53, 55) laufendes 
Ende zum Bergen von Rabjegeln, das vom Ted 
nach dem betr. Topp und von da vor der Rah 
und dem Segel unweit der Mitte nach deſſen 
|  Unterlief fährt, an dem es feſt ift; beim Segel- 
bergen wird legteres nach der Rah aufgeholt. Alle 
Rabjegel haben —— große Unterſegel 
zwei auf jeder Seite, Reuel eine mit einer Hah— 
nepot (j.d.); Dämp--, w.,pd., A. = Geitau eines 
Gaffelſegels (ſ. d.); Nod--, w.,pd.,A. (f. Tfl. II, 
6, 26,33, 49, 56) ähnlich der —— (1. d.), 
fährt aber vom Topp durch einen Block oben auf 
der Rah und halbwegs nach außen nach dem Seiten⸗ 
liel des Segels; iſt nur bei Unterſegeln üblich, 
eine auf jeder Seite; Schlapp-», w.,pd., A. Dünmes 
Ende, ähnlich einer Bufgording, um das Unterliet 
eines Unterſegels etwas aufzuholen, fürden Wach: 
abenden oder den Mann am Ruder zum freien 
Blick nach vorn. 
Göſch, w.,ndL,N.,Sk. (ſ. Tfl. VIIL, Fig. 16) der 
Nationalität entiprechende kleine Flagge, die an 
Kriegsichiffen auf Neede und im Hafen Sonn: 
und Feſttags ꝛc. au einem bejonderen Kleinen 
Bieapenoc, dem Göſchſtock, auf der Nock des 
ugjpriets oder beim Fehlen eines folchen auf 
dem Vorjteven geſetzt wird. Die Göſch gleicht 
meist dem oberen Vierteil der Kriegsflagge am 


| 
| 
| 
| 


Flangenitod. [Die Göſch hat ihren Namen 
von den niederländischen Waſſer-Geuſen, die im 
Unabhängigfeitsfriege 


egen die Spanier um 1570 

eine Flagge mit den Farben des Prinzen von 

Oranien als ihr Kennzeichen auf dem Bugipriet 

jegten.]; »-itod, m.,ndl.-d.,Sch. ſ. Göſch: »-» hal: 

ter, m.,ndl.-d.,Sch. eiferner Halter am Bugipriet - 

oder am Steven für den Göſchſtock; „-»-—-Inapi, m., 

ndl.-d.,Sch. der Flaggenknopf (f.d.) am Göſchſtock. 

ı Gottesdienft, m.,d., Mar.,B'. wird an Bord unfrer 
Krieasichiffe, wenn nicht befondere Hinderniiie 
vorliegen, jeden Sonntag abgehalten; wenn ein 
Marinepfarrer eingeſchifft ift, durch diejen, ſonſt 
durch einen dazu beitimmten Seeoffizier vor im: 
provifiertem Altar, tunlichit mit geiftlicher Muſik 
und Gejang; ſ. Anfchlagen zur Kirche. 

Graben, m.,d., Bef. der fünitliche Einfchnitt vor dem 
Freitungswall. Liefert den Boden fürden Wall und 
dient flankiert (.d.) als iturmfreies Hindernis; 
»-johle, w.,d., Bef. untere Fläche des Grabens. 

Grad, m.,lat..,M. Bezeichnung eines der gleichen 
Teile, in welche ein Ganzes geteilt wird; Bogen--, 
m.,d.slat., N. f. Bogengrad. %: , # 

Grad-tinteilung, w., lat.-d.,M. zur genauen Einitel- 
lung dienende Einrichtung wie bei Angabe der 
Eröffnung des Hauptdampfabfperrventils an der 
Mafchine in !/,, des Ganzen, bei den Muttern auf 

' den Dedeln der Kurbel: und Wellenlager in Yıs 

Sechskant ufw.; »-laufapparat, m.,d.-lat., T. Vor⸗ 

richtung im Torpedo, die ihn zwingt, bei Ablen- 

tungen in die Anfangsrichtung zurücdzufehren; 











Grad-mefjung— Granat-fammer 


»-meflung, w.,lat.:d.,N. Meſſung von Kreisbogen 
ze der Erde zur Beitimmung der Größe und Ge— 
ftalt der Erde; »-ftala, w.,lat., N. Einteilung des 
Kartennetzes in Grade und Unterabteilungen (an 
den Kartenrändern); »-ftod, m.,d. N.ſ. Jakobsſtab. 

Gradient, m.,nlat.,Mt.,N. — barometrijches (ſ. d.) 
Gefälle; Steilheit ded », w., lat.-d., Mt. Gradienten 
von mehr als 4 mm find fteil und kommen nur bei 
ftürmifchen Winden vor. 

Granat, m.,d.,F. ſ. Garneele. 

Granate, w.,mlat., Art. —5* ohne nähere Be— 
zeichnung, meiſt aus Gußeiſen mit Sprengkammer 
(. d.) zur Aufnahme größerer Sprengladungen, 
zur Verwendung gegen ungepanzerte oder leicht 
gepanzerte Ziele; Brilanz-», w., fri.:mlat., Art. 
oder Spreng-Granate (j.d.); Ererjier-», w.,frz.: 
mlat.,Art. Ererzier-Gefchon (f. d.) aus Gußeiſen; 
Halbpanzer--, w.,d..mlat., Art. Gejchoß mit einer 
Wirfung, die zwifchen denen der Granate und 
der Ranzergranate liegt; Hand-», w.,d.mlat., 
obs., Art. Eleine Bombe (j. d.), hauptſächlich ver- 
wandt, um fie beim Entern mit der Hand über 
die feindliche Befagung zu werfen; Hartgub--, 
w.,d.:mlat.,Art. ältere Banzergranate aus Eiſen— 
hartguß (f.d.); Yang-», w.,d.mlat., Art. Ausdruck 
für Granate (f. d.), früher im Gegenfag zur Hart: 
qußgranate verwandt; L/x-r, w.,d..mlat., Art. 
bezeichnet die Länge einer Granate im Verhältnis 
zum Kaliber des Gefchütes, aus dem fie gefeuert 
wird; 3.8. 24 cm-Granate L/4: eine aus einem 
24 em⸗Geſchütz zu fenernde Granate von 4 X 24 
= 096 cm Yänge; Paixhans-+, w.,ital., Art. Öe- 
ſchoß der von dem franzöfifchen General Pairhans 
1822 erfundenen Bombenfanone; Panzer», w.,d.: 
mlat.,Art. zum Schießen gegen gepanzerte Ziele 
bejtimmte Granate, früher Hartguß- (j. d.), jest 
meiſt Stahl: (j. d.) Granate; Ring--, w.,d.mlat., 
Art. Geſchoß mit einem zweiten, inneren Ge— 
ichoßfaften (ſ. d.), der aus übereinander ge- 
lagerten Ringen beiteht, die beim Grplodieren ala 
Sprengſtücke (f. d.) wirken ſollen; ſelbſtregiſtrie— 
rende », w.,d.:mlat., Art. Sohigefchoß ſ. d.), das 
durch Wellenlinien, die mittelft einer Stimmgabel 
in eine Gleitfläche eingeritzt werden, ſelbſttätig 


Geſchoßgeſchwindigkeit und Gasdruck anzeigt; | 


Epreng-r, w.,d.:mlat.,Art. oder Briſanzgra— 
nate: neuere, mit brifantem (ſ. d.) Sprengitoff | 
geladene Granate, zum Beſchießen ungepanzerter | 
oder leicht gepanzerter Ziele; ſ. auch Sprengge: 
ſchoß; Stahl-»-, w.,d.:mlat., Art. Geichoß aus 
Stahl mit Kleiner Sprengfammer (. d.), bei ung, 
blind geladen, als Vollgeſchoß, wirkend, zum Be— 
Ichießen gepanzerter Ziele; lbunge-», w., d.- 
mlat., Art. ein jtatt friegsbrauchbarer jcharfer 
Granaten benugtes übungsgeſchoß (ſ. d.), meift 
ſcharfe Granaten ohne Zünder (f.d.); x/em-», 
w., d..mlat., Art. Bezeichnung des Ktalibers des 
Geſchützes, aus dem eine bejtimmte Granate ge- 
feuert wird; 3.8. 24 cm-Öranate: eine aus einem 
24 em⸗Geſchuͤtz zu feuernde Granate. 
Granat-iener, s.,mlat.-d.,Art. Haupt⸗Feuerart der 
Schiffsgefchüge gegen weniger wideritandsfähige 
Biele zur Erreichung möglichit großer Zerftörung 
in kürzeſter Friſt an Arie der großen Sprengwir- 
fung der Granaten neben quter Brand» und Durch: 


J 
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Panzerung gejchügter Raum, in dem die Hart- 
guß: und Stahlgranaten liegend, die Granaten 
ebenfo oder fenfrecht zwiſchen Staubrettern 
ftehend, und die älteren und fleineren Granaten 
in Kaſten verpact gelagert werden; »-Taften, m., 
mlat.d., Art. Holzfaften mit Ausfchnitten im Bo— 
den, in denen die Öranaten von 6 cm bi 12cm 
Kaliber zu 10 bis 3 Stüd ftehen; unter dem Deckel 
ein Staubrett mit Ausfchnitten für die Granat- 
fpigen; fo werden die Granaten ftehend in den 
Granatkammern an Bord aufbewahrt; „-fplitter, 
m.,mlat.:d., Art. die mehr oder weniger großen 
Sprengjitüce, in die eine Granate beim Krepieren 
zeripringt, die fich mit bedeutender Geſchwindig— 
feit nach vorn ausbreiten; »-zlinder, m.,mlat.=d., 
Art. f. Yünder. 

Grand, m.,d.,H. grober Sand zum Befchottern der 
Straßen. IAus dem Niederdeutfchen aufgenom- 
men; es gehört zu dem Verbum agj. grindan, 
engl. to grind, zerreiben, zermalmen, mahlen.] 

Gränenfpieren, w.,d.,Sch. die zum Bootszeug 
verwendeten jungen gemwachjenen Edeltannen 
(abies excelsa). [gran ift der dänische u. ſchwe— 
difche Name diejer Tannenart, dem anord. grön 
entfprechend, in den Formen gränbaum, gränen- 
fichte, granenholz auch mundartlicy bis ins 
Deutſche reichend.] 

Granitzement, m.,d.,Bef. — Beton (f. d.). 

graphiiche Darftellung, w.,griech.:d.,M. Mittel, 
um ziffernmäßige Ergebnifje von Beobachtungen 
durch Zeichnung zu veranjchaulichen; fiehe Dia- 
gramm. 

 Graphit,m.,griech. 1)M.ausKohlenftoff beitehendes 
Mineral, welches zum Schwärzen von Flurplat: 
ten, zum Glätten von Blocjcheiben und Bolzen 
uſw. dient; d. Bottlot; 2) El. wird jur Her: 
ftellung von Koblenftiften für Bogenlampen ges 
braucht ; »-wideritand, mm.,griech.=d.,EL eleftrifcjer 
MWiderjtand (j.d.), ähnlich dem Flüſſigkeitswider— 
jtand (ſ. d.), wobei jedoch Graphit jtatt einer 
Flüſſigkeit benutzt wird. 

Grasleine, w., oder Grastau, 8.,d., A. Indiafaſer, 
in der Kauffahrtei als Schleppleinen benußt; 
ſchwimmfähig, fehr elaftifch; halb fo teuer wie 
Hanf oder Manila, jedoch nicht fo haltbar; wider: 
ftandsfähig gegen Fäulnis, daher gut verjtauen 
an Bord. 

Grat, m.,d. 1) M.,Sch. ein beim Bearbeiten von 
Metallflächen entjtehender, fcharfer, fadenartiger 
Rand; 2) Sch. ein fcharfer Rand an den Kanten 
von Metallgegenftänden. 

Gräting, w.,d.,Sch.,M. Rojt: oder Bitterwerf, ent: 
weder aus einzelnen poupse angefertigt, Die 
übereinander gefämmt und mit einem breiteren 
Holzrahmen verjehen werden, oder aus Metall: 
ſtäben hergeitellt ;als Lukendeckel über Dedfenitern, 
Boden für Yaufbrücden und Podeite, für Treppen: 
itufen u. dal. m. verwendet, teils weil fie Licht und 
Luft durchlajjen, oder weil fie Schuß gewähren, 
teils weil jie meiſt leichter find und zierlicher aus: 
fehen, als volle Planken oder Platten [Gräting 
iſt Weiterbildung zu grat, mhd. grät,niederd. gräd, 
[nere Rand, fcharf zulaufendes Eifen (mie 

eſſerrücken), ſchmales Gerüft, z. B. von Knochen 

(wie Rückgrat, Gräte bei Fiſchen) in kollektiver 








ſchlagswirkung; »-fammer,w.,mlat.-lat.,Art.,Sch. 
unterhalb der Waſſerlinie liegender, meiſt durch | 


Bedentung.]; Bonts-=, w.,d.,Sch. dient zur Ver: 
zierung des vorderen und hinteren Bootsendes 
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und liegt in der Höhe des Dollbords; Deds- 

— w.,d.,Sch. metallene Gräting (f. d zum 

—2 — Dedöglafes; Dudten-», w.,d.,Sch. 

eine räting aus feinen Holsftäben zum Einlegen 
in die Bootöduchten (ſ. d.); Galions-», w., ital.=d., 
Sch. ſ. Galionsgräting; Gefehtd-», w.,d.,Art., 
Sch. über Luken gelegte eiferne Schienen zum 
Schuß der unteren Räume gegen eindliches 
Feuer, Sprengitüde uſw. von oben; Hed-, w 
d. Seh. eine Gräting im Hed von größerer Aus: 
dehnung, i in der Hegel über der HRuderpinne, fo: 
bald dieſe auf Dec Liegt; Kohlenloh-», w.,d.,Sch. 
— durchbrochener Kohlenbunterlochdedel (. d.); 
Sulen-», w.,Sch. hölzerne oder metallene Gräting 
für eine Dedälufe zum Lüften der darunterliegen- 
den Räume; Nuder-», w.,d.,Sch. eine auf Füßen 
ftehende Gräting für den Mann am Steuerruder; 
Scornfteinlul-», w.,d.Sch. Gräting aus eifernen 
Stäben oder Gasrohren im Schornfteinluf zum 
Lüften des Heizraums; Treppen->, w.,d.Sch. 
feinere Gräting aus Holz in jeder Stufe einer 
befferen Niedergangätreppe. Auch die Grätings 
vor der oberen und der unteren Stufe nennt man 
Treppengrätings; Borfat-», w.,d.,Sch. Grä- 
ting zum Einfegen in Tür: oder fyenfteröffnungen 
zum Lüften der Räume. 

Gräting zu Ventilationsöffnungen zc., w.,pd.,Sch. 
Schußgrätings in Ventilationsöffnungen jur Ver: 
md von Unfällen der Befagung oder zur Ver— 

inderung, daß nichts in die Ventilatoren hinein- 
geſteckt wird. 

Granupel, w.,d.,N. in runde Kügelchen zufammen- 
geballte Schneefloden. Weiterbildung zugraupe, 
das zuerft in der Zuſammenſetzung eisgrüpe, 
Hagelforn, im 15. Jahrh. aus Schlefien bezeugt, 
feiner Abfunft nach aber dunfel ift. 

Greenheart-Holz3 (Grünholz), s., engl.-d.,Sch. ein 
fehr 5*— Holz eines lorbeerartigen Baumes 
aus —— und Guayana, welches hauptſäch— 
J zu Unterwaſſerplanken verwendet wurde bei 

Schiffen, welche ſowohl in Tropen als auch in 
tr übel fahren und deshalb nicht gekupfert 

Greenwich [Greenw.] Peer fönmen. | 

6reenwicher Mittag, m., engl.:d., eit des 
Durchgangs der mittleren Sonne Sue? en Me: 
ridian von Greenwich. 

Greenwich: Zeit (mittlere), w.,engl.:d.,N. mittlere | 
Ortszeit (f. Zeit) des Meridians von Greenw ich; 
in der Navigation wird Darunter die mittlere Orts: | 
zeit in Greenwich veritanden; +-—»-, wahre, w 
engl.:d.,N. wahre Ortszeit (f. Zeit) des Meridians 
von Greenwic h. 

— ab-», d.,N. ſ. abgreifen. | 
Srcep, pd., Sch. der Teil des Vorſtevens, der das 
ame durchichneidet. 

Greifer, m.,d.,A. eine Art Klaue, die über eine 
Kette von gegebenem Durchmeijer faßt und mit 
einem Kettenende irgendwo befeitigt iit. Sie wird ! 
über eine andere Kette geftreift, um die darin hän— 
gende Laſt zu fangen. 

Greifzirfel, m.,d.-lat.,M. Meßinftrument zur Be: 
ftimmung der "Stärken von Körpern ſowohl in 
Form eines Federtaſters (f.d.), als eines einfachen 
Tajters. 

Grenze, Dellinationd--, w.,d.-lat., Art. oder Sen: 
fungsgrenze:von Gef itz⸗ Aufjtellung u. Laf⸗ 
fetierumng abhängiges Maß in Graden, bis zu! 











Durhichlags-grenzge— Groß-boot 


welchem ein Rohr e- Erzielen möglichft geringer 
Schußmweiten gefenft werden fan; D B-n, 
w.,d.,Art. Angabe in den *2* aus denen 
hervorgeht, bei welchen Auftreffwinfeln und Ent- 
fernungen ein Gefchoß eine —— von be⸗ 
ſtimmter Stärke und Art noch durchſchlägt; Ele: 
vationd-», w.,lat.:d., Art. ſ. öhungs⸗ Grenze; 
Erhöhungs-=, w., d.,Art. oder Elevations- 
grenze:von —— — u.Laffetierung 
abhängiges Maß in Graden, bis zu welchem ein 
Rohr zum Erzielen der größten Schußweite ele— 
viert (j.d.) werden kann; Soheitd-», w.,d., Sk. die 
oheitägrenze eines Staats erſtreckt fh auf feine 
üftengewäfler bis auf Ranonenfchußmweite (3 sm) 
Abitand vom Strande; ferner auf die an der Küfte 
— Buchten, deren Breite höchſtens 10 sm 
eträgt; obere bzw. untere Gabel--, w.,d., Art. die 
Entfernung, die beim Gabeln (f.d.) der arößeren 
bzw. fleineren, aus der Schußtafel entnommenen 
Erhöhung entipricht; Sentungs-», w.,d., Art. oder 
Deklinations-Grenze (f.d.). 

Grenz-tette, w.,d.-lat., Art. unterhalb des Keillochs 
mittels Kettenöfe am Rohr befeitigte, in einen 
Fon Kg on Hafen der Berfe lußplatte des 
Rundfeils eingehängte Kette zur Begrenzung des 
Herausziehens des Keils; „-ftift, m.,d., Art. ein 
vorn an der Druditange ded 8mm- -Mafchinenge: 
wehrs befeftigter Stift zur Begrenzung der Drud- 
ftange beim Abfeuern, indem er fich beim Abdrüden 
gegen die Handhabe Tehnt. 

Griepe, w.,pd.,F. ein Gerät Be Entnehmen der 
Fiſche ausden durchlöcherten ehälternvon Fahr: 
zeugen, oder auch aus anderen Räumen; auch 
Griep oder Kätfcher gen. [Zu dem miederd. 
Verbum gripen, greifen, gehörig. 

Griff, m.,d. 1)Hw. der zum Anfajjen beftimmte, 
aus Meffing hohl gegofjene obere Teil des Seiten- 
gas: ; 2) M. der beim Gebrauch anzufafjende 

eil eines Werkzeugs. 

Griffe, Mz. m.,d., Lk. Handhabungen des Gewehrs, 
3.8. beim Zaden, Ehrenbezeugungen zc. 

Griper, m.,pd.,B". fleiner Anter. 

grobe Set, w.,d.,N. ſ. See. 

Grobfeile, w. ‚d, M. Feile (j.d.) mit grobem Hieb. 

Grobforn, s. ‚d., Art. j. Korn 

grobförnig, » Mm. Gefüge "eines Metalls, dem 
feinförnigen entgegengejeßt. 

Groden, m.,pd.,K. von der See angefpültes, neu 
eingedeichtes, noch unbebautes Land an der Nord- 
ſeeküſte. 

Grog, m.,‚engl.,obs.,Sk. urſprünglich eh 
von einem Teil Rum und drei Teilen Waſſer 
1740 als antifforbutifch in der englifchen ® wen 
eingeführt; längſt abgefchafft, gilt aber als her- 
fömmliches Getränf der Seeleute. 

Grönland-wal(Balaena mysticetus),m.,d.,F. der 
ſpeck- und bartenreiche Wal, welcher vom 17. bis 
19. Jahrh. bei Spisbergen gejagt wurde und dort 
jet ausgerottet iſt; »„3-fahrer, m.,d.,obs.,Sch. 
eins der im 17.— 19. Jahrh. im nördlichen Eismeer 
auf Wal-, Robben: und Walroß-Fang ausgehen: 
den Schiffe. 

Gros, 5.,f13.,Sk.,Lk. die Maſſe einer Streitmacht. 

Grop-baum, m. u A. auf Fahrzeugen wird mit 
unter ein lofer Baum unter dem großen Rahſegel 
angebracht, um es breiter auszujpannen; „boot, 
s.,d.,A. das größte Boot eines Handelsſchiffs 
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alter Art, jchwer und völlig gebaut, 6 bis 9 m | große Uniform, w.,d.-lat.,B'. ſ. Uniform. 
lang; auch long boat, engl., oder chaloupe, frz., | größte Breite, w.,d.,Sch. eines Schiffes: die auf 


gen.; »-brafie, w.,d.,A. eine der beiden Braffen 
(1.d.) der Großrah; „-n-fnie, 8.,d.,Sch. eiferner 
Bock außenbords neben dem Hed, in den der 
fefte Bloc der Großachterbraffe gehaft wird, um 


der Außenfante der Planfen oder Platten im 
Hauptipant (f.d.) gemeffene Breite im Gegenſatz 
zur Konftruftionsbreite, welche auf den Spanten 
gemefjen wird. d. der Große. 


die Brafje von Bord freizubalten; »-Iufe, w.,d.,| Grote, de, m.,pd.,Bdipr.,B". der Oberfteuermann ; 
Sch. auf Handelsfchiffen immer, auf Ktriegs- @royne, —— Sk. alter engliſcher Name für 


fchiffen in der Megel die vor dem Großmaft 


Coruna, Spanien. 


[fung im Metall. 


liegende Luke; auch Großluf, s., gen.; „-gaffel, Grube, w., d.,Art. unbeabfichtigte, Kleine Vertie— 
w.,d.:pd.,A. ſ. Großtopp; „-mait, m.,d.,A. der | Grummet, m.,pd.,A. (j. S. 87, Fig. f) aus Kabel— 


zweite Maft, von vorn gezählt, auf allen getafel- 
ten Schiffen mit mehr als einem Maft, nur bei 
Galeafien und Galeoten heißt der vordere (umd 
größere) Maft der Großmait; im Allgemeinen 
verjteht man unter „Großmaſt“ den Maſt mit Stän- 


arns (f. d.) zufammengebundener ringförmiger 
tropp, Taufranz, der als Unterlage für die 
Sleheng (f. d.) dient; auch Grummetftropp 
gen. [Aus dem gleichbedeutenden engl. gromet, 
grommet übernommen. 


en, Raben, —* ꝛc. bis zum Flaggenknopf, im 

efonderen den Untermaft bis zum nter-Gfels- 
hoofd (f. Tfl. L,FF.); »-rab, w.,d.:pd.,(f. Tfl.L,m) 
A. ſ. Rah; „-rüft, w.,d.:pDd,, Sch. ſJ. Rüſt; „ſchot, 
(1. Tfl. I‚36) w.,d.:pd., A. ſ. Großtopp und laufen— 
des Gut; „Tegel, 8.,d.,A. (f. Tfl. II, Ziff. XIV) an | 
einem vollgetafelten Großmaſt das Segel an der | 
—— an einem ſchunergetakelten Großmaft | 
und an dem der Baleafje und Galeote das Segel | 


Grund, [Gd.], m.,d.,S.,K.,Hy.,H. der Boden des 
Meeres oder Gewäſſers, auf dem ein Schiff 
fhwimmt; man hat Grund mit dem Lot, fommt 
auf Grund oder frei von Grund zc.; Anter-», 
m.,griech.-d., N. Meeresboden ift fo, daß ein Schiff 
anfern fann; jyeld-r, m., d. N. Meeresboden be: 
fteht aus Felſen; grüner», m.,d.,N. Meeresboden 
mit Seegräfern bewachfen; barter -, m.,d.,K. 
Meeresboden von harter Befchaffenheit, wie 


an der Großgaffel, ebenjo bei einmajtigen Yachten, | 
Kuttern u. dgl., in Booten das Segel am Groß: 
maft ; „-ftänge oder -marsftänge, (ſ. Tfl.I, EE) w., 
pd.,A. f. Großtopp; »-topp, (j. Tfl. I, II u. III) m., 
d.:pd., A. Sammelname für den Großmaſt (78) 
mit allen zugehörigen Spieren, Segeln und En 

nämlich: -ftänge oder -marsftänge, w., 
-Bramitänge, w., -Reueljtänge, w,-Rab, 
w., -Marsrtah, w. untere und obere, -Bram: 
tab, w. event. untere und obere, -Neuelrahb, 
w., -Gaffel, w., -Gielbaum oder Baum, 


m.,-Segel, s., -Marsjegel, s. unteres und | 
oberes, -Bramfegel, =., event. unteres und 
oberes, -Reuel,s,-Gaffelfegel,s,-Stag:| 
fegel, s., -Stängeftagjegel, s., -Bram: | 


jtagfegel,s,-DOberleejegel,s,-Bramlee- 
fegel, s. event. -Toppjegel, s., -Gaffel: 
toppfe — el,s.;alles mit dem zugehörigen ſtehenden 


und laufenden Gut — f. dieje Ausdrüde unter | 


Gut, ftehendes und laufendes. 


große Fahrt, w.,d.,K. f. Fahrt; » Havarie, — 
ital. V. alle diejenigen Opfer und Aufwendungen, | 


welche von dem Führer eines Schiffs zur Erret- 
tung von Schiff, Yadung und Fracht aus gemein— 
famer Gefahr angeordnet werden; im Befonderen: 
Seewurf von Ladung, Kappen von Majten oder 
Opferung fonitiger Schiffsteile und Materialien, 
freimwilliges Aufftrandfepen eines Schiffes, Ab- 
leichterung eines gejtrandeten Schiffes und fon- 
ftige Aufwendungen zum Zwecke der Wiederab- 
bringung eines folchen, ferner Wafferbefchädigung 
an der Yadung, entitanden beim Xöfchen eines 
Feuers an Bord, Nothafenkoiten ꝛe. Die Koſten 
der großen Havarie find von Schiff, Ladung und 
Fracht gemeinfam zu tragen und zwar nach Maß— 
gabe derjenigen Werte, welche durch den Havarie- 
grosse-Act gerettet worden find, zuzüglich des 
aus der Havarie grosse Vergüteten. Auch Ha- 
varie grosse gen. 

Grofiſchwanz (Macrurus rupestris), m., d., F. Tie⸗ 
fenfifch der nördlichen Nordfee und des Eismeeres. 
großer Kreuzer, m.,d.,Sch. ſ. Kreuzer. 








en, | 


Steine, Felfen; Kiefel-», m.,d.,N. Meeresboden 
beiteht aus Kiefeln; Pot-», m.,d.,N. Tiefe bzw. 
Meeresboden eignet fich zum Loten; Mudd-», m., 
d.,N. Meeresboden beiteht aus weichem Schlamm 
oder Mudder [Der erite Teil des Wortes ift das 
mmd. modde, mudde, auch in der Weiterbildung 
modder, mudder, Schlamm in Gräben, mit dem 
Adjektiv moddich, muddich, ſumpfig; auch engl. 
mud, Dred, Schlamm, gehört dazu. Ein eigentüm- 
lich niederd. Wort, iſt es erft feitdem 14. Jahrh. als 
moder ins Mitteldeutfche und fpäter in die hochd. 
Schriftiprache gedrungen, mit etwas geändertem 
Degrifie 1; adel-», m.,d.,N. aus lauter Kleinen 
ſpihen Mlufcheln beftehender Meeresboden; rti- 
ner », m.,d.,K. Meeresboden ohne Steine oder 

eljen, auf dem man ohne Bedenken anfern kann; 
Sand-», m.,d.,N. aus Sand beftehender Meeres: 
boden; ſcharfer », m.,d.,N. Meeresboden mit 
fcharfen, fpigen Steinen; Anfern gefährlich; 
Schlid-», m.,d.,N. aus fejtem Schlamm, Schlid, 
beitehender Meeresboden; ſchülpartiger », m.,d., 
N. Meeresboden aus allerlei Arten Mufcheln; 
ee m.,engl.:d.,N. grober Kiesgrund, dem 
engl. shingles, jpridy Schingels, nachgebildet; 
fteiniger », m.,d.,N. Meeresboden mit Steinen 
befegt; Stid-», m.d.,N. Meeresboden ift ton- 
artig oder Eleiartig; unreiner =, m.,Dd.,N. fteiniger 
oder felfiger Grund (f. d.), dem der Anker 
fchlecht hält und leicht unklar fommt; weider », 
m.,d.,K. Meeresboden von weicher Bejchaffen- 
8 wie Schlick, Mudd; Well--, m.,d.,N. aus 

reibfand (j. d.) beitehender Meeresboden, der 
nicht beitändig und von gleicher Beſchaffenheit 
bleibt; »-ablaß, m.,d.,H. am Grunde liegender 
Abfluß eines Staumerfs; „-balfen, m., d.,H. 
Hauptbalten eines hölzernen Schleufendrempels; 
„-berührung, w.,d.,Sch. das mehr oder weniger 
heftige Auffahren eines Schiffes auf eine Untiefe; 
»-brett, s.,d.,N. Brett, auf das die Grundproben 
(f.d.) unter Angabe der Uhrzeit und der geloteten 
Tiefe niedergelegt werden; „-bücdie, w.,d.griech., 
M. ringartiger Anſatz in den Stopfbuchjen (j. d.), 
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Gründe— Gurt 


gegen welche das Padungsmaterial gepreßt wird; | Gründe, M;., m.,d. 1) K.,N. die vor einer Küfte 


--tid, 8.,d.,H. ſ. Eis; »-tifen, s.,d.,Min. jchweres 
Eifengewicht zum Verankern von Bojen; »-»-ba: | 
fen, m.,d.,Min. eiferner Hafen zum Transport 


liegenden flachen Stellen, die fich anloten lafien; 
2) Hy. das weitwärts vom englischen Kanal lie 
gende Meer bis zur Hundertjadenlimie. 


von Grundeifen; „-»-Wwippe, w.,d.,Min. Wippe grundieren, d., Sch. deneriten Anftrich, die Grund: 


zum Aufbheißen von Grundeifen; »-Tarbe, w.,d. 
. Farbe; »-formation, w., d.-frz., Lk. für Ver— 
jammlung und Gefechtsentwidlung beitimmte Zus | 
jammenftellung der vier Kompagnien eines Ba: | 


I 


taillons (Abteilung), Breit:, Doppel-, Tief: Kto: 


lonnen; »-gänger, ım.,d., T. ein Torpedo, der die | G 


in ihm eingeftellte Tiefe derart überjchreitet, Daß 
er den Meeresgrund berührt oder fich hinein- 
bohrt; »-gelhirt, s.,d.,A. — Antergejchirr (fiehe 
Gejchirr); auch Grundtakelung gen.; »-hahn, | 
m.,d., M. = Bodenhahn (f.d.) derftejiel; „fette, 
w.,d.,Min, eine am Minenanfer (f.d.) befindliche 
Kette zum Lichten des Anfers; »-Ieine, w.,d.,Min. | 
auf dem Grunde liegende Stabldrabtleine, zum | 
Veranfern einer jchwimmenden Sperre; »-Iinie, 
w.,d..lat.,K.,N. — Standlinie bei Vermeſſungen; 
auch Grimdlinie (j.Yinie) ;aufder »-Iinie ihwärmen, 
d,,Lk. Entwiclung einer geichlojjenen Abteilung 
in Schüßenlinie, ohne vor oder zurüd zu geben; 
--[09, 8.,d.,N.,K. f. Yog; »-manerwerf, s.,d.,H. 
das im Grunde ftedende Mauerwerk; „—mint, w., 
d.-fr3.,Min. j. Mine; »-neß, 8.,d.,F.|.Neb;=-pfabl, | 
m.,d.,H. zur Gründung eines Baumwerfs in den | 
Bodeneingetriebener Pfahl ;»—-platte, w.,d.,M.,El. | 








Fundamentplatte, welche dazu dient, die Stand- | 
feftigfeiteineraufihrruhenden Machine zu fichern; | 
--probt, w.,d.,K. ein vom Yot mit beraufge: | 


farbe auftragen. 


rünes Licht, s.,d.,N. ſ. Fahrtlaterne. 


rünfpan, m.,d.,M. kohlenſaures Kupferoryd, 
welches als grüner überzug auf kupfernen oder 
meifingnen Gefäßen auftritt. 

e, |Grp.], w.,d. 1) Sk. nicht reglementariich 
vereinigte Schiffe oder Torpedoboote; 2)Lk. Un: 
terabteilung des Zuges (ſ. d.) im Gefecht, SWianı 
ftarf, gleichbedeutend mit Sektion (ſ. d.) des ge 
ſchloſſenen Zuges [übernommen aus dem 
mantjchen, wo ital. gruppo, groppo, ft}. groupe 
eigentlich Klump und Knoten, dann als Kunſtwort 
des 17. Jahrh. eine maleriiche Vereinigung von 
Figuren bedeutet ;jeit dem 18. Jahrh. im Deutichen, 
umd hierin mannigfacher freierer Verwendung. ]; 
Lee- bzw. Yuy--, w.,d.,Sk. die in Zee bzw. luv- 
wärts befindliche Gruppe; Schuß--, w.,d.,Art. 
mehrere mit derielben Erhöhung abgegebene 
Schüſſe. 


Gruppen-blinf- bjw. bliß-jeuer, s. d. N. ſ. Feuer; 


führer, mid. Lk. Führer der Gruppe im Gefecht 
(Unteroffizier); --Idießen, 8.,d.,Lk. Teil des Ge— 
fechtsichießens (.d.); »-taftil, w., d.:frz., Sk. Füh⸗ 
rung des Gefechts in der Gruppe (j.d.); „—pentil, 
8.,d.:mlat.,M. Abichlußorgan, welches den Dampf 
von allen Keſſeln eines Keſſelraums oder einer 
ganzen Schifisjeite abſchließt. 


brachter Eleiner Teil des Meerbodens, der fi an Gruß, m.,d.,Sk. — Ehrenbezeugung durch Salut, 


dem in die Höhlung im Boden des Lots ge | 
itricyenen Talg feitgeiegt bat; »-reep, 8.,d.-p | 


Dippen der Flagge, Piefen der Remen oder Front⸗ 
machen des Bootsiteurers. 


Min. auf eine Grundfette (ſ. d.) aufgeichäfeltes re d.,Sk. 1) einesjalutfäbigen Kriegs: 


Ende aus Hanf: oder Drahttaumwerf zum Yichten | 
der Grundfette; „---bottid), m., d.-pd.-d., Min. 
eiferner runder Bottich mit Iuftdicht fchließendem 
Dedel zur Erhaltung von Grundreeps; »---Idä: 
fel, m.,d.,Min. fleiner Schraubenichäfel zur Ver: 

bindung von Grundreep und Grundfette; „ring, 

m.,d.,M. gleichbedeutend mit Grundbüchſe (f. d.); 
--riß, m.,d.,Bef. Daritellung der Übertragung | 
auf eine wagerechte Ebene; „-Idieber, m.,d.,M. 

Benennung des eigentlichen Dampfverteilungs- 
jchiebers, jobald ein befonderer Erpanfionsichie= 
ber vorhanden iſt; --Ihleppneb, s.,d.,F. ſ. Neb; 
ſchnur, w.,d.,F. das bejchwerte Unterfimm einer | 
Qude oder Tuckzeeſe (f. d); »Ihwelle, w.d.,H. | 
eine Buhne, die auch bei Niedrigwaſſer unter dem | 


| iffs: geichieht durch Salutieren vor Aller: 
öchiten und Höchiten Herrichaften, Flaggoffi— 
zieren, Generalen u. Diplomaten u.dgl.; 2) von 
Handelsſchiffen undJachten: geichieht durch 
Dippen der Flagge; vor einem eg ia durch 
dreimaliges Dippen, leteres dankt durch einma- 
liges Tippen; 3) von Booten (ausſchließlich 
Gigs): a) durch Piefen der Remen vor Flaggoffi- 
zieren und Kommodores, jowie vor dem Komman- 
danten bzw. Eigner der Yacht; b) durch Halten 
„auf Nemen“ vor jedem Offizier und Jachteigner, 
ofern fein Offizier oder Eigner ſich im Boot be- 
findet. In einem Nemenboot ohne Offizier grüßt 
der Bootsiteurer durch Frontmachen. 


Guineaftrom, m.,d.,N. ſ. Strom. 


Waſſerſpiegel liegt; »-iee, w.,d.,K. |. See; »-tau, Gummi, Stärfe-», m.,d.:griech., Art. oder Dertrin 


s.,d.,F. das, das Grundfchleppnes am unteren | 
Teil einfaffende Tau, welches am Grundeichleppt; | 
--pentil, 8.,d.:mlat.,M.— Bodenventil (j. Bentil); | 
--waller, s.,d.,H. das unter der Erdoberfläche 
jich fammelnde Regenwaſſer; --wehr, s.,d.,H. |. 
Wehr; »-züge, m.,d.,El. Druckſache mit Vor— 
Ichriften für Einbau, Unterhaltung und Nepara- 
tur der eleftriichen Anlagen S.M. Schiffe; » be= 
lommen oder haben, d.,K. mit dem Yot: wenn das 
Yot in der Fahrt den Grund jo erreicht, daß man 
die Waffertiefe ſchätzen oder ablefen kann; auf - 
fommen, d.,K. den Grund fo ftark berühren, daß 
das Schiff feitfigt; frei von » fommen oder ablom: 


(.d.); »-platte, w.,griech.:frz.,M. Platten aus 
elaftiichem Gummi mit und ohne Hanfeinlage als 
Tichtungsmaterial, ferner in Scheibenform als 
Ventilflappen (f.d.);r„n-Ätreifen, m., griech.-frz-: 
d.,Min. Streifen aus dünnem Gummt zum Iſo— 
lieren von Yeitunasipleikungen; »-f m., 
griech.-d.,M. Dichtungsmaterial fürRafjerftands- 
gläfer aus elaftijchem Gummi; „-Idlaud, in. 
ariech.-d., Sch. Sauge- oder Drudjchlauch für eine 
Sprige ufw. aus Gummi; --umterlage, w., griech.: 
d., Mar., Ld. waijjerdichte Dede aus Gummiſtoff, 
beim Bimwatieren gegen die Feuchtigkeit der Erde zu 
verwenden; gehört zur Tropenausrüftung (j.d.) 


men, d.,K.— flott werden; zu «e gehn, d.,S. unter: Gurt, Yatroncn-»,m., fr}.-d., Art. Gurt aus Doppel: 


achn, auf den Grund finfen. 





tem Drillich zur Aufnahme der Patronen der 


Gürtelwinfel, m.,d.,obs.,Sch. 


Giürtel—laufendes Gut 


Majchinenwaflen und zu ihrem Einbringen in | 
das Rohr. 
Gürtel, Kalmen-», m.,lat.:d., Mt. = Stillengürtel 
(f.d.), Korl-», ım.,d.,A. — Korkweſte (f. d.), auch 
Schwimmpgürtel gen.; Panzer-r, m.,d.,Mar., 
Sch., Sk. Seitenpanzer der en eines 
Kriegsichiffs, der vielfach nur mittichiffs in größe: 
rer oder geringerer Yänge angebracht ift, mit: 
unter aber auch von vorn bis pen durchläuft. 
orizontal laufen | 
des, ſtarkes Winfeleifen, das man früher auf der 
doppelten Eifenhaut hinter dem Gürtelpanzer zur 
Verſtärkung der Panzerhinterlage anbrachte. 
Gurtungsplatte, w.,d.:ftj.,Sch. jchmale Verbin= | 
dungsplatte von zwei an der Innenkante eines 
Raumſtringers (ſ. d.) angenieteten Winkeleifen | 
(1.d.) zur Verftärkung des Stringers; aud) Gurt= | 
platte gen. | 
Guß, Goquillen-r, m.,fr3..d.,Art.— Hartguß (j.d.); 
Sart-», m.,d., Art. durch Gießen in eifernen For: | 
men an der Oberfläche befonders gehärtetes Guß: 
eifen; auch Goquillenguß gen.; Kolophon- 
Ein-r, m.,d.,Art. das zum Feſtlegen der Füll— 
fugeln (j. d.) in Stahl-Schrapnels ([.d.) zwiſchen 
dieje gegoſſene Kolophon (ein Harz); Schwefel: 
Gin-r, m.,d ‚Art. der zum Feitlegen der Füll— 
fugeln (j. el in qußeifernen Schrapnels (f.d.) | 





zwifchen dieje gegojjene Schwefel; Stahl-», m., 
d.,Art. in Ze —— gegoſſener Gußſtahl (ſ. * | 
Temper-», m.,lat.:d.Art. — jchmiedbares Guß- 
eifen (. Eiſen). Stahl. 
Guß -eiſen, s.,d.,M. ſ. Eiſen; „-ſtahl, s.,d.,M. ſiehe 
Gut, s.,d.,A.,K. (j. fl. h Sammelname für alles | 
zum Takelwerk eines Schiffes gehörige Tauwerk; 
man unterſcheidet ſtehendes (j. d.) und lau— 
fendes (j.d.) Gut; laufendes », 5.,d.,A.,K. die 
zur Bedienung der Segel, Naben, Stängen ıc. 
dienenden Taue mittlerer oder geringer Stärke, 
welche beim Gebrauch geholt oder gefiert werden, 
u. zw.: a) einer Unterrah: an jeder Seite eine 
Brajje, eine Radtalje, mit Aufholer,eine Stoßtalje 
ferner ein Rahtakel bei einer Großrah event. eine 
KRonterbraije; b) einer Unter-Marsrah: zwei 
Brafjen; b) einer Ober-Marsrah: zwei Fallen. 
zwei Brafjen, zwei Niederholer, zwei Stoßtaljen; | 
c) einer Bram: oderHeuel-Rab: eine Jolle, ein 
U, zwei Brajfen, zwei Rüder, ein Niederholer; 
)einesKlüver- oderAußenflüver-Baums: 
eine (Baum-)Jolle, ein (Segel-)Fall, ein Nieder: 
holer, zwei Schoten; e) einer feſten Gaffel: zwei 
Geeren; einer zum Streichen (f. d.) eingerich- 
teten Gaffel: ein Klau- und ein Piel-Fall, zwei 
Geeren; f) eines Gielbaums: an jeder Seite 
eine Schot, ferner ein Bullentau (Talje); f) einer 
Badjpier: ein Vorholer, ein Achterholer; g) 
eines Unterjegels: u Seite im Schothorn 
(ſ. d.) ein Hals und eine Schot, am Schothorn ein 
eitau, am Seitenlief eine Bulien und eine Reef— 
talje, ferner zwei Bulgordings, eine Nockgording; 
mittſchiffs eine Buftalje;h)eines Unter-Mars- 
fegels: an jeder Seite eine Schot, eine Bulien, ein 
Geitau, eine Bufgording, eine Reeftalje, mittjchiffs 
eine Buktalje; h) eines Obermarsjegels: an 
jeder Seite ein Fall, eine Schot, ein Geitau, eine | 
Bufgording, eine Bulien, eine Reeftalje, einNtieder: | 
boler; i) eines Bramjegels: zwei Schoten, zwei | 
Geitaue, zwei Buliens, zwei Bufgordings, zwei | 
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Nocgordings, wozu bei einem Bramfegelmit Reef 
noch zwer Reeftaljen und eine Nocgording font: 
men; k) eines Reuels: zwei Schoten, zwei Gei- 
taue, eine ag 1) eines Gaffelfegels 
a) an fefter Gaffel: ein Ausholer, eine Schot, 
ein Niederholer, drei bis vier Geitaue, eine Hals— 
talje, ein Halsaufholer; $)an Gaffel zum Strei- 
en: ein Pieffall, ein KRlaufall, ein Ausholer, 
eine Halstalje, ein Halsaufholer, ein Broofgeitau, 
vier Geitaue; m) eines Gaffeltoppjegels: 
ein Fall, eine Schot, ein Hals; n) eines Stag- 
egels oder Klüvers: ein Fall, eine Schot an 
jeder Seite, ein Niederholer; o) eines Unterlee- 
egels: ein Außenfall, ein Binnenfall, eine Außen 
hot, eine Binnenjchot (j.d.), ein Aufholer; p) eines 
berleefegels bzw. Bramleefegels: ein 
ll, eine Außenfchot, eine Binnenſchot, ein Nieder: 
oler, eine Rückleine; ftehendes », 8. D. A. K. die 
großenteils dien Taue, welche als Wanten, 
Parduns und Stagen 2c. zum Stügen und Halten 
der Majten und Stängen, des Bugſpriets zc., 
Stagjegeln und Klüvern als Leiter dienen und zu 
dem Zwecke jteif angeſetzt werden und jtehen; Die 
erner ald Toppenants und Dirfen die Raben und 
äume ftügen und die als Peerde zum Begehen der 
Rahen zc. dienen, u. zw. auf einer Kreuzerfregatte 
Echulſchiff) (ſ. Tl. D: a) eines Untermaftes: 
Wanten (3—2!/, Spann auf der Seite) (f. Til. I, 
7, 21 u. 36), ein Stag (f. Til. L, 6, 20 u. 35) (dop- 
pelt), ein Hanger, die Marspüttingswanten; bei 
Schiffen, die eine Stagfod fahren, tritt der Stag— 
focleiter binzu; b) einer Marsitänge: ein 
Danger, Stängewanten (zwei Spann) (ſ. Tfl. I, ss), 
ein Stag (doppelt) (j. Til. 1, 5, 19, 34), Parduns 
(wei Spann) (j. Til. 1,8, 22, 37), ein Stagjegels: 
leiter, bei der Vorftänge noch ein Klüverleiter 
(. Tfl. 1. 32, 38), Brampüttingswanten; c) einer 
Bramjtänge: Brammanten (ein Spann) (j. Tfl.L, 
w, w), ein Stag (j. Tfl. I, 4, 18, 31), Barduns 
(1. Tfl. 1,9, 23, 38) (ein Spann), ein Stagjegels: 
leiter, bei der Vorbramftänge nocd ein Außenklü— 
verleiter (j. Tfl. I, 32); d) der Neuelftänge: ein 
Stag (f. Tfl. 1,3, 17, 30), zwei Barduns (f. Til. L, 
10, 24, 39); e) einer Beſansſtänge (f. Ifl. IIL, 
1): ein Wanttau, zwei bis vier Parduns, ein 
Stängejtag ſ. Tl. IIL, 8), ein Bramitag (f. Til. 
III, 7), ein Stängeitagjegelsleiter, ein Bramſtag— 
fegelsleiter; f) eines Bugfpriets: eine Sorring, 
zwei Waſſerſtagen (f. au I, x), vier Bugitagen 
(f. Til. 1,50), zwei Laufſtagen Manntaue) (i. Til. 
I, 51); g) eines Klüver- oder Außenklüver— 
Baumes: ein Baum: und ein Fußſtopper, ein 
Stampfitag (ſ. Tfl.I, 48), ein Domper, zwei Back— 
ftagen, ein XYeiter, zwei Peerden und einem Net; 
h) einer Gaffel: eine Rad, zwei Stander für Klau 
und Piek, zwei Geerenfchenfel; i) eines Giek— 
baums: an jeder Seite ein Dirk; k) einer Bad: 
fpier: ein Toppenant; 1) eines Stampfitods: 
ein Stampfitag (Domper) und zwei Achtergeien; 
m) einer Blinden Rah: ein Domper, ein Toppe— 
nant; n) einer Unterrah: an jeder Seite ein 
Beerd (f. Tfl. I, pp) mit zwei bis drei Springpeer- 
den, ein Nockpeerd, ein Toppenant (f. Ifl. I, tt), 
ein eg ein Hanger an der Nod mit 
Nocktafel, eine Buftalje; o) einer Untermarss 
rah: an jeder Seite ein Peerd (ſ. Tfl. L pp, tt) 
mit Springpeerden, einNocpeerd, ein Toppenant, 
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Güter— natürlicher Hafen 


ein Brafjenfchenkel; p) einer Obermarsrah: Güter ohne Konofiement, s.,d.-frz., V. bleiben in 


an jeder Seite ein Peerd mit Springpeerden, ein 
Nocdpeerd (f. Tfl. I, pp, tt), ein Toppenant, eine 
Rahlänge, ein Braſſenſchenkel; q) einer Bram: 
oder Reuel-Rahr an jeder Seite ein Peerd mit 
Springpeerd (f. Tfl. I, pp, tt), ein Toppenant. 
es alle diefe Ausdrücte an ihrer Stelle. 
gute Prife, w., d.,frz., V. ein in Kriegszeiten auf: 
gebrachtes Handelsjchiff, das durch Spruch eines 
Prifengerichts (f.d.) der aufbringenden Macht als 
Eigentum zugefprochen worden tft. 


Fällen großer Havarie, wenn Beichädigungen und 

erlufte vorfommen, für die Schadenberechmung 
unberüdfichtigt ; Stüd- bzw. Sturz-r, 8.,d.,L.w.F. 
f. Stück- bzw. Sturzgüter. 


ae Ber ger > El.,Min.,M. Hartgummi, 


demKautjchuf(f.d.) ähnlich, gutes Jfoliermaterial, 
—— Iſolieren von Leitungsdrähten und ähnlich 
em elaftifchen Gummi verwendet; ſprich Gutta- 


perticha. 
Güttler’idhes Fulver, s., lat., Art. ſ. Pulver. 


Güteformel, w.,d.-lat.,N. Formel, nach welcher | Gyroffop, s.,griech.,N. Fremdwort für Kreifel: 


die Güte der Chronometer berechnet wird. 


9. 


H,Sch. Zeichen des Germaniſ enLloyd für die Höhe 
eines Schiffes von der Oberkante des Kiels bis zur 
Oberkante der Hauptdeckballen an der Schiffsſeite. 

Haag’er Konvention, w.,lat., F. internationaler Ver: 
trag über die polizeiliche Regelung der — 
in der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer. 

Saar-beien, m.,d.,M. bzw. »-hugrometer, s.,d.- 
ariech., N. bzw. »-pinfel, m.,d.,Md. ſ. Befen, Hy: 
arometer, Pinſel; »-fieb, s.,d.,M. an einem Ende 
mit einem Haargeflecht bejogener fejter Holzeylin- 
der zum einigen von Schmieröl, indem beim 
Durchgießen die feiten Beimengungen indem Sieb 
zurüdgehalten werden. 

Sade, w.,d. 1) A.,obs. bei Holzichiffen: das 
hinterfte Dritteil des Blattes eines hölzernen Ru— 
ders; 2) Sch. bei Seglern die Ede, welche der 
Kiel mit dem Achteriteven bildet; 3) Sch. ein über 
dieſe Ede bogenförmig nach achter etwas hinaus: 
reichendes Stück des Kiels, das verhindern foll, 





daß Leinen zc. zwifchen Achteriteven und Ruder | 


fommen; 4) Sch. bei Einfchrauben-Torpedobooten 
der manchmal nach achter verlängerte, nach unten 

ebogene und verbreiterte Kiel, der die Schraube 
ht und dem Ruder als Stützpunkt dient; 5) 
Sch., A. der Fuß (f.d.) einer Stänge; auch Hiel 
oder —— gen.; auf der - wenden, d.,S.Segel- 
mandver in gefährlicher Yage, wenn zum regel: 
mäßigen Wenden und Halfen der Raum Fehlt: 
man läßt das Schiff in den Wind fchießen (ſ. d.) 


und braßt alle Nahen gleichzeitig über den andern | 


Bug (j.d.), jo daß das Schiff mit Fahrt über den | 


Achteriteven über Stag gebt (1.d.). 


Hafen, [Hfn.], m.,d.,S.,H.,N.,pd. Haven natürliches | 


oder fünftliches Wafferbeden, indem Schiffe gegen 
Wind und See gefchügt zu Anker, an Bojen oder 


am Lande feitgemacht liegen können Lüriprüngtich | 
ab und ;yem. | 


niederd. Wort, dem oberd. Neutrum 
habe, Hafen, entfprechend, mit der allgemeinen Be: 
deutung eines Behälters, zu der deutjchen Wort- 
wurzel hab (in haben) im Sinne von in fich 
ichließen, fafjen, gehörig.]; Abgangs--, m.,d.,L. 
u.F.,K. Hafen, von dem aus ein Schiff feine Neife 





antritt; Anfunftd--, m.,d.,L.u.F.f. Bejtimmungs- 
Hafen; Ausfall--, m.,d., Mar.,H. Hafen, der zum 


überrafchenden Angriff des Feindes dienen foll; 
Augrüftungs-», m.,d., Mar.,H.,N.,K. Teil eines 
Hafens, der zur Ausrüftung von Kriegsichiffen 


fertant (j.d.).ı 


dient und mit den bezüglichen Einrichtungen ver: 
fehen ift; Außen--, m.,d.,Sk.,H.,N. das nad 
außen gelegene Beden eines Hafens; Bau--, m., 
d.,H. zum Neubau und Ausbejjern von Schiffen 
beftimmterHafen ; Beitimmungs--, ım.,d.,K. Hafen, 
nach dem einHandelsjchiff beitimmt ift; Betriebs», 
m.,d.,H. Hafen für Heine Dampfer zur Aufrecht: 
haltung des Hafenbetriebes; Binnen, m.,pd.:d., 
Sk.,N.,H.,K. das nach binnen gelegene Beden eines 
Hafens; Bontd-», m.,d.,H.,K.,N. für Boote be 
ftimmter Hafen mit entfprechender Waſſertiefe und 
Einrichtung; Dod-r, m.,engl.:d.,K.,N.,H. durd) 
eine Schleufe geſchloſſener Hafen mit gleichbleiben- 
dem Waſſerſtand, und mit Wafferbeden und Hai! 
zum Liegen der Schiffe; Filher-» (od. FFilcherei-), 
m.,d.,K.,N.,H. für Dal erfahrzeuge beitimmmter 
und für den FFifchereibetrieb eingerichteter Hafen 
oder Zeil eines folchen; Flott--, m.,d.,H. Hafen, 
in dem die Wajlertiefe das ftete Flottbleiben der 
Schiffe fichert, die Waſſertiefe alfo immer größer 
ift als die Tauchtiefe der Schiffe; Fluß-r, m.,d., 
K.,N.,H. für Binnenfahrzeuge beftimmter und ein- 
gerichteter Hafen; Flut-=, m.,d.,K.,H. offenermur 
bei Flut oder Hochwaſſer zugänglicher Hafen, der 
bei Ebbe nahezu oder ganz troden fällt, alfo nur 
für Fahrzeuge brauchbar; auch Tidehafen gen.; 
ätti--, m.d,K.,H.N.L.u.F. Hafen, in den 
—— ein⸗- und auslaufen und in dem fie 
aden und lojien dürfen, ohne die Waren zu ver: 
zollen ; geidjlofiener -, m.,d.,N. ſ. Docdhafen; = 
tide--, m.,d.-pd.-d.,N.,H. verjchließbarer Vor: 
bafen, der bei Waſſerſtänden unter halber Flut ge 
ſchloſſen gehalten wird; Handeld--, m.,d.,Sk.,H., 
N.,K. für die Handelsjchiffahrt beftimmter Hafen; 
Seimatd--, m.,d.,H.,N. Hafen, in deſſen amtliche 
Schiffsliſten ein Schiff eingetragen ift ; Holy-», m., 
d.,H. zum Lofjen und Lagern von Hölzern be: 
ftimmter Hafen; Jnnen--, ın.,d.,K., N.— Bien: 
bafen (f.d.); Kohlen-»,m.,d.,N.,H. für das Laden 
und die Ausfuhr von Kohlen beitimmter Hafen; 
ftriegd-», m.,d., Mar.,Sk.,K.,H.,N. für den Dienit 
einer Kriegsflotte beitimmter Hafen; fünftlider -, 
m.,d.,N.,H. durch Wafferbaufunft hergeftellter 
Hafen; Yade-» bzw. Yoß--, m., d.,L.u.F. der 
Hafen, in dem ein Handelsichiff feine Ladung ein 
zunehmen bzw. zum Teil oder ganz zu loſſen bat; 
natürlicher », m.,d.,H.,N. von der Natur geichaffe: 


neutraler Hafen—Dafen-injpeftor 


ner Hafen; mentraler », m.,lat.:d.,Sk. Hafen 
einer nicht friegführenden Macht; Not-», m.,d., 
N.,H.,K.,Sk. ein in Seenot (j.d.) angelaufener 
Hafen; offener », m.,d.,N.,H. ein nicht durch 
Schleufen geichlofjener Hafen; Order-», m ‚fr3.: 
d.,V. f. Orderhafen; Onarantäne-», m., fr3.:d.,N., 
H.,K. Teil eines Hafens, in dem feuchenverdäch: 
tige Schiffe zur Unterfuchung bzw. Beobachtung 
eine gewiſſe Zeit liegen müjjen; Negifter-», m., 
lat..d.,H. = Heimatshafen (j.d.); Stet-», m.,d., 
N.,H. ein für See le benugbarer Hafen an der 
See oder in einer Flußmündung; Tide-», m.,pd.= 
d.,N. — Flut-Hafen (f.d.); Torpedobeotd-», m., 
fpan.-d.,Sk. ein für Torpedoboote beftimmter 
Dafen; Imfhlagd-», m.,d.,H. zum überladen der 
Ladung bejtimmter Hafen; Bertragd-», m.,d.,H. 





ein vertragsmäßig dem Verkehr geöffneter Hafen; | 


Bor--, m.,d ,H.,K.,N. vor dem Docdhafen liegen: 
des Hafenbeden; Winter--, m.,d.,N.,H. Hafen 


i m überwintern von Schiffen; Zufluhts-r, m., 


‚N.,H.,K. — Wothafen (f.Dd.). 

Safen-abgaben, w.,d.,L.u.F. geſetzmäßige Zah— 
lungen für die Benubung eines Hafens; auch 
Hafen:Gebühren oder «Geld gen.; „arbeiter, 
m.,d.,L.u.F. zum Beladen und Entloſſen von 
Handelsjchiffen angeftellter Arbeiter,auh Schau: 
ermann gen.; „-arzt, m.,d ,K. zur Unterfuchung 
feuchenverdächtiger Schiffe im Intereſſe der öffent: 
lichen Befundheitspflege — angeſtellter Arzt; 
„-baffin, 8.,d.:fr3.,N.,K. Fremdwort für Hafen— 
beden (j.d.); „—batterie, w.,d.-frz.,Mar.,Sk. eine 
zum Schuß der Einfahrt in einen Hafen angelegte 
Gefchügaufftellung; „-bau-TDirektor, m., d.:lat., 
Sk. Voritand des Hafenbaurejjorts einer wie 
lichen Werft; »—»-reflort, 8.,d.:fr3., Mar.,Sk. Ub- 


teilung einer KRaiferlichen Werft für die im Be- 
reich des Hafenbaues auszuführenden Arbeiten; 


„-beamter, m.,d.,K. ein zur Negelung des Hafen: 
verfehrs angeftellter Beamter; „beiden, s.,d.,Sk. 


ringsum gefchlofjene Wafjerfläche in einem Hafen; | H 


»-bebörde, w.,d.,K. zur Regelung des Hafenver: 
fehrs eingeſetzte Staatsbehörde; „-damm, mm.,d., 
H.,N.,K. 1) ein zum Schuß der in den Hafen ein- 
laufenden Schiffe dienender Damm; häufig mit 
einem Fremdmworte auch) Mole, w.,ital., gen.; 
2) auf eifernen Pfeilern in einem Hafen herge— 
ftellte Liegeſtellen; haufig mit dem Fremdwort 
pier, engl.,gen.; »-dampier, m.,d.,H.dem Hafen- 
verfehr dienender Dampfer; „-bienftpumpe, w., 
d,,M. Dampfpumpe, die hauptfächlich das Konden— 
fationswajjer der für den Hafendienft in Betrieb 
befindlichen Hilfismafchinen aus dem bez. Kon— 
denjator zu entfernen hat und auch zum Saugen 
aus den Speijewaiferzellen, jowie als Erſatz für 
folche Rumpen dient, die an der Hauptmafchine 
angefuppelt find; „-einfahrt, w.,d.,N.,K. der Zu: 
— zu einem Hafen, »-fener, s.,d.,N.,H.,K.fiehe 
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ordnungen zu treffen befugt ift; „-fapitän, m.,d.: 
fr4.,Mar.,N.,K. älterer Seeoffizier, der den Ver- 
tebr in einem Kriegshafen zu überwachen und zu 
regeln hat; »-Iotie, m.,d.,N.,K. f. Lotie; „-mei- 
fter, m.,d.,N.,H.,K. der die Aufficht überden Ver— 
fehr in einen Handelshafen führende Beamte; in 
großen Häfen, 3.8. in erg find mitunter 
mehrere Hafenmeifter angejftellt, die unter einem 
Oberhafenmeiſter * „ordnung, w.d., 
K. Sammlung von Beſtimmungen über den Ha— 
fenverfehr; „Pegel, m.,d.pd., N. in einem Hafen 
angebrachter Waſſerſtandsmeſſer; „polizei, w., 
d.:griech.,K. zum Überwachen der Drdnung in 
einem Hafen bejtimmte Behörde; »-fAleufe, w.,d., 
N. die einen Hafen nach außen abjperrende 
Schleufe, die auch zum Regeln des Wajjerftandes 
dient; »-[perrt, w.,d. 1) N.,H.,Bef. Vorrichtung 
zum Abfchließen eines Hafens im Kriege gegen 
feindliche Schiffe ac. durch Minen, Balten, Ket— 
ten.zc.; 2)K. Vorrichtung zum Abfchließen ein- 
zelner Teile eines Hafens befondersgegen den Ver: 
fehr während der Nacht Durch ſchwimmende Bal— 
fen u.dgl.; »-telegrammt, s.,d.:griech.,N. von der 
Seemwarte täglich an verfchiedene Häfen der Dit- 
und Nordſee gejandte und dort ausgehängte 
Witterungs-Nachrichten; „-wade, w.,d.,Sk. die 
ur Aufrechthaltung der Ordnung in einem Hafen 
eftimmte Wache; „-wädter, m.,d.,K. ein dem 
Hafenmeifter unterftellter Unterbeamter für den 
Auffichtsdienft; „-wadhtihifi, s.,d.,Mar.,Sk. ein 
in einem Kriegshafen zur überwachung des Ver- 
fehrs dauernd ausliegendes Kriegsſchiff; »-zeil, 
[Hfn.-Zt.], w.,d.,N.,K.,H. die wahre Sonnenzeit 
des am Tage des Neu: oder Bollmondes eintreten- 
den eriten Hochwaſſers. 


Hafertrampler, s.,d., L.u.F. Männer u. Frauen, 


die ro bei lojen Haferladungen und ähn- 
lichen die Ladung im Raum zufammentreten, da— 
mit fie weniger Platz einnimmt. 
aff, 8.,9d.,Hy.,N.,K. Strandfee an der preußi— 
Kin Dftfeefüfte, der fühes Waſſer hat und in 
N iffbarer Verbindung mit dem Meere fteht, von 
em ihn meift nur eine fchmale, aus Dinen be: 
—— Landzunge, Nehrung gen., trennt; vgl. 
odden und Yagunen IIn der angegebenen Be- 
deutung nur an der Oſtſee gebräuchlich, während 
das altfrief. hef, agſ. häf, mnd. haf, einen Binnen- 
ee, jelbft ein Meer bezeichnet; es ift aus derjelben 
urgel hergeleitet, wie hafen, ſ. d.]; »-fiider, 
m.pd.:d.,Mar.,F. der die Fiſcherei auf einem 
Bafi betreibende Fijcher; gehört zu den Halbjee- 
euten; »-lotfe, m.,pd.,N. f. Lotſe; »-fad, m., 
pd.-d.,F. ein im frifchen Haff zur Frühjahrs- und 
Herbftzeit zum Fange größerer Fiſche jeder Art 
zu zweien aufgeitellte8 Gerät. 


Hagel, m.,d.,Mt.,N. Niederfchlag von faum erb3: 


uer; „flotte, w.,d. bzw. -flottille, w.,d.efrz., 
Mar.,Sk. zur Berteidigung eines Hafens beitimmte 


Flotte bzw. Flottille; „—geblihren, w. bzw. »-geld, 
8.,d.,K. = £ afen-Abgaben (1.d.); „geile, 8.,d., 
K. für die Regelung des Hafenverfehrs erlafjene 
Geſetze zc. ; „-infpeltor, m.,d.-Iat.K. ein in größe: 
ren Handelshäfen zum Schuß des Lebens und der 
Gefundheit der Arbeiter angeitellter Beamter, der 
jederzeit Zutritt zu den Schiffen ꝛc. hat und alle 
zur Abwendung von Gefahr erforderlichen An— 


großen Eis- bzw. Schneeförnern; große Eis: 
jchloffen fommen auf See felten vor; „—bö, w., 
d.,Mt. f. Bö; »-patrone, w., d.-frz., Art. oder 
Traubhagel, m.,d. f. Patrone. 


Segietag, m., pd., obs.,B". auf Handelsichiffen 
er 


Er Tag, an dem die Mannfchaft Fleiſch 
efam; der Tag, an dem es nur Stodfifch und 
Hülfenfrüchte gab, hieß ein magerer oder Kum— 
mer-Tag. [hagje gehört als Kofewortsbildung 
zu dem mnd. hagen, unferm behagen, im Sinne 
von gefallen, Lieb fein.] 


158 Hahn— Blod-hafen 


Hahn, m.,d. 1) M. Abjchluhorgan in Form eines 
fonifchen, mit einem Durchaangsfanal verfehenen 
Körpers, dem Hahnkegel oder Küfen, der in | 
einem entjprechend ausgebohrten Gehäuſe mit | 
hohlen Angülfen, dem Hahnkörper oder Hahn: 
gehäuſe, dampf- und waſſerdicht eingefchloffen | 
it; diefe Angüffe find durch Flanfchverbindung | 
bzw. Verfchraubungen an entiprechende Rohr: 
leitungen angeichlofien ; je nachdem nun der Hahn: 
fegel durch einen Hahnſchlüſſel fo gedreht | 
wird, daß fein Hohlraum die Verbindung mit dem | 
Hohlraum der Angüffe beritellt oder nicht, findet 
ein freier Durchfluß bzw. eine Abſperrung ftatt; 
man untericheidet nach der Anzahl der Durchganas: 
wege, welche durch eine größere Anzahl von An- 
güffen und Durchbohrungen des Kükens geichaffen 
werden können, Zweis, Drei: und Vierwege— 
Rh für gewiſſe Zwecke, wie beim Abjchäum: | 

ahn (f.d.), iſt der Hahnfegel hohl und beſitzt nur 
eine Bohrung; alsdann tritt die Flüffigfeit durch 
legtere in den Hohlraum des Kegels und am 
weiteren Teil desjelben durch das entjprechend | 
fonjtruierte Gehäufe aus; 2) Hw. des Revol— 
vers: fpannt die Schlagfeder und entzündet die 
Patrone [Der Name zuerit des Zapfhahns, fpäter 
erit des Gewehrhahns, übertragen von dem Na: | 
men des befannten Haustiers, weil jener Zapfen 
jeit dem 14. Jahrhundert, wo er zuerſt bezeugt ift, 
gern von Metallgießern in den Formen des Haus: | 
hahns gebildet nl »ſcher Entiernungsmefler, 
m.,d.,Art. in den Küftenbefeitigungen gebräuch— 
licher deuticher Entfernungsmejier; »-poot, m., 
pd.,A. hd. Hahnpfote, ein an dem Liek eines Se: 
gels od. dal. an zwei oder mehr Punkten feites 
Ende, das einer daranf wirkenden Kraft mehrere, 
auf einen größeren Teil des Lieks zc. wirkende 
Angriffspunkte vermittelt; e8 dient befonders zum 
Ausholen der Buliens an den Unter- und Mars: 
Segeln zc., wird aber auch beim Heißen von 
Booten, beim Kohlenwippen zc. angewendet; vgl. | 
Spinnfopf; »-jug, m.,d.,M. Hebelverbindung, um | 
die Waſſerſtandshähne eines Dampffefjels beim 
Springen der Rajjeritandsgläfer von einem gegen 
Verbrühen geſchützten Orte ſchließen zu können. 

Hai oder Haififh, m.,d.,F. fleifchfreijender, ge- 
fräßiger Raubfifch, von dem es viele Gattungen | 
gibt; die größeren find den Menfchen gefährlich; 
diefe fommen meift in tropifchen und jubtropiichen | 
Meeren, mitten im Ozean, an den Küjten und | 
felbit in großen Flüffen vor, aber auch im Mittel: 
meer und im nördlichen Eismeer; in der Dft- und 
Nordjee finden fich nur Kleine, ungefäbrliche Arten 
[Der Name aus dem niederl. haai; ſchwediſch 
entfpricht haj,anord.här, alsName diejesztiches.]; | 
„-hafen, m.,d.,A. f. Hafen. | 

Hafen, [Hkn.],m.,d. 1)A.,M. gebogenes Gerät zum | 

ejthalten, Aufhängen, Aufholen, Wegziehen und | 

ür beſtimmte Zwede in verfchiedener Form viel | 
im Gebrauch an Bord, im Tafelwerf, in der Ma- 
fchine zc., i. d. Mar, werden fämtliche Takelwerk— 

Hafen aus gejchmiedetem Siemens - Martinftahl | 

gefertigt; 2) Md. ärztliches Gerät, um ein Ope- | 

rationsfeld freizubalten; Blod-», einfacher, m.,d., | 

A.,Sch. (f.©. 51, e) eiferner Hafen, der entweder | 

mit Kauſche (f.d.) im Tauftropp eines Blockes ſitzt, 

oder unmittelbar am Eifenbefchlag eines Blockes 
befejtigt ift; i.d. Mar. aus gefchmiedetem Siemens: 


MA 











Boots-hafen— Segel-hafen 


Martinitahl gefertigt, reisförmig gebogen und im 
Fleiſch von freisrundem Querſchnitt, hateine Naje 
am auslaufenden Ende; Bonts--, m.,d.,Sch. an 
einem längeren runden Holzitielbefeftigter eiferner 
oder bronzener Doppelbalen (j.d.) mit Spitze zum 
Feſthalten oder Abſetzen ſ. d.) des Boots; Brand-r, 
m.,d.,obs.,Art. ausden Stückpforten (f.d.) jeitlic 
binausgeitectte Spieren zum Abhalten feindlicher 
Brander; Toppel--, m,,d. 1) Sch. ein Stiel mit 
zwei einander gegenüberitehenden feiten Halten; 
2) A. für Tafelwerf (f. ©. 51, f): zwei Hafen, 
die in einer Kauſch oder einem Ring — und, 
mit je einer abgeflachten Seite zuſammenliegend, 
einen geſchloſſenen Haken bilden, der ſich nicht 
öffnet, ſolange er eine Laſt trägt; Eis—-, mad. 
Sch. j. Eis Enter⸗·, m. ſpand. Art. an den Rab: 
nocken (ſ. d.) eines Branders befeſtigter Eiſenhalen 
um Feſthalten am Tauwerk des feindlichen Schif⸗ 
* er-=, mad ‚M. ſ. Feuerhaken; Fiſch⸗⸗, m., 
d.,Sch. großer, ſtarker, eiſerner Hafen mit weiter 
Öffnung zum Fiſchen des Anfers; aud) Benter: 
bafen gen.; hat hinten ein kleines Auge für den 
Fiſchſteert (1.d.); Hai--, m.,d.,A. itarfer Angel: 
haken mit einem Ende Kette, das der Hai nicht ab: 
beißen fann; Hängemattö--, m., karaibiich-d., Sch. 
in den Dedsbalten paarweije befeitigte Hafen zum 
Aufhängen einer Hängematte; Ktarabiner-», ın., 
fr3.-d.,Hw. leichter Verichlußhafen (j.d.) zum Be 
feitigen der Koppel am Seitengemwehr; Katt-»,m., 
pd.-d,,Sch.(f.S. 181, Fig.c) großer, ſtarler, eiſerner 
Hafen mit weiter Öffnung feſt am Kattblod (j. d.) 
zum Aufbeißen des vor die Klüſe gehievten Anters 
unter den Kranbalken; hat hinten Eleines Auge für 
den Rattiteert (ſ. d.); etten--, m.,d., Sch. dünner 
Hafen mit langem Stiel und Handgriff zum Be 
wegen von Anferfetten u. dal.; Poß-», m.,d. 1 
Sch. Hafen an der Yoß- und Lade-Stette, der fi 
Leicht loswerfen läßt ;2) A. zwei durch einen Ketten: 
ftropp verbundene, zum Eintreiben in Holzteile be: 
ftimmte fpite Hafen; Mudfel--, rm.,lat.d.,Md. 
Hafen zum Auseinanderziehen von Musleln, die 
das Operationsfeld verdeden; Naht-», m.,d.,Sch. 
Hafen mit eifernem Stiel umd Griff zum Heraus: 
bolen von fchlecht gewordenem Werg aus falfater: 
ten Nähten (f.d.); Nafe-=, m.,d.,obs., F. jchwerer 
eiferner Haken zum Feſthalten eines getöteten Wals 
längsjeit während des Abſpeckens; auch zum Feſt⸗ 
halten am Eife gebraucht; Penter--, m.,ndl.d., 
Sch. — Fiſch-Halen (j. d.); Froß-», m., d., Art. 
Stahlhalen an der Proße der Landungslaffete zur 
Verbindung beider; Ruder-», m.,d., Sch. einer der 
Hafen an der Vorkante eines Ruders, mit denen 
dasielbe in die Fingerlinge eingehakt wird; N-», 
m.,d.,Sch. S-förmig gebogener Haten ; Schenfel-», 
m.,d.,Sch. zwei durch Kettenftroppen an einem 
Ringe befeitigte Hafen; auch Hafenftropp aen.; 
Edjlepp-=, m.,d.,Sch. großer jtarfer Hafen hinten 
auf einem Schleppdampfer zum Ginhalen der 
Schlepptroiie; Shlipp-», m.,d.,Sch. ein großer 
und kleiner Hafen, der aus zwei durch ein Schar« 
nier (j.d.) miteinander verbundenen Teilen beftebt, 
die durch einen übergeftreiften Ring zufanmen- 
gehalten werden; wird leterer weggeichlagen, io 
öffnet fich der Hafen und das betr. Ende ſchlippt 
heraus; Segel-», m.,d.,Sch. Heinerfcharfer. Hafen 
mit Stiel und Wirbel zum Feſthalten eines Segels 
beim Nähen und Ausbejjern desfelben; auch 
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Segelmacer:Hafen gen.; Srneltafel-», m., 
pd.:d.,Sch. Hafen mit Scharnierflappe(f. d.), deren 
Sffnung auf einen am auslaufenden Hakenende 
angebrachten Anjat paßt; Tafelwerl-», (j. S. 51, 
‘fig. eu. f'm,d.,Sch.I)einfacher; eiferner Hafen 
nit Auge, der am auslaufenden Ende eine Nafe | 
bat, damit ein aufgefegter Bändjel nicht abrutjcht ; 
2) doppelter; j. Doppelhaten?;) Taffen-», m., 
d.,Sch,. in der Anrichte (f. d.) unter Deck einge: 
jchraubte Hafen zum Aufhängen von Tafjen od. 
dgl ; Trage-», m.,d.,Art. auf der Vodenfläche 
des Rohrs neben dem Ladeloch —— *— 
Hafen mit je zwei Einſchnitten zum überhaken der 
Klinfen (f. d.) der Ladebuchſe(ſ. d.), der Hafen der 
Geſchoßtrage (ſ. d. und des Auges der Abzugsleine 
(1.d.); Verfhluß-», m.,d.,Sch. Hafen mit Feder— 
verichluß gegen das Aushaken; Warbel-» oder 
Barrel-», m.,pd.,Sch.,hd. Wirbelhafen. Hafen, 
an deſſen Schaft ein Wirbel ſich befindet, jo daß 
derjelbe fich jtets drehen läßt, auch wenn belaftet; 
Werg-r, m.,d.,Sch. = Nahthaken (j.d.); Wir⸗ 
bel--, m.,d.,Sch. = Warrelhaken (f. d.); Wis 
fdjer--, m.,d., Art. f. Wifcher; Jug-», m.,d.,Art. 
an der Deichjel der Protze befeitigter Hafen; Zünd⸗ 
iodh--, m.,d.,Art. Stahlhaken mit Spitze und 
Griff zum Unterfuchen des Zündlochs. 

SHafen-lajdh oder Aaſchung, w.,d.,pd.,Sch. ſ. Ya: 
ichung; »-Ihlag (if. S.87, Fig. i),m.,d. A. ein Schlag 
um den Hafen einer Talje, jo daß die unten lie= 

ende Part bei Beanfpruchung der oberen be- 
niffen wird; auch Nacken- und Hafenjchlag od. | 
Maulſtek gen. ; »-jtropp, m., d.=pd.,Sch.— Schen: | 
felhafen (f. d.); | 
hafen, d.,F. Fische fangen, indem man fie mit einem 
Hafen an beliebiger Stelle faht. 

Saftau, s. d. F. Stahlleine mit befonders für den 
Zwed eingerichtetem Hafen, um die Kurrleine (ſ. d.) 
am Heck des fiichenden Fahrzeugs zu befeftigen. 

Halb-ded, 5.,d.,Sch. ſ. Ded; »-jeiter Magnetismus, 
m., d.-griech.enlat.,N. j. Magnetismus; »-geidhlif: 
ſenes Tanwerf, s.,d.-pd.,A. halbverbrauchtes Tau- 





werf; früher auch: aus den noch guten Kardeelen 
rang sie Tauwerkes für noch weiteren | 
erbrauch umgejchlagenes; »-beihen, d.:pd.,N. 
Sk. bis zur halben Höhe des Maites, des Flaggen: 
itodes aufziehen; daher auch halbgeheißt; 
»-freidartige Deviation, w., d.-lat.,N.j. Deviation; 
»-infel[H.-I.), w.,d., K.ins Meer hinausitredende, | 
an drei Seiten von Waſſer umgebeneYandzunge; 
»-maun, m.,d.,A.,K.einhalbbefahrener Seemann 
der Handelsmarine; »„-mait, dD.,K. wird die Flagge 
geſetzt als Zeichen der Trauer; s. halb heißen 
und halbitods; „-meiler, m.,d.,N. der halbe 
Durchmeſſer eines Geſtirns von meßbarer Größe; 
u. zw. ſcheinbarer— dem Wiukel, unter dem er 
dem Auge des Beobachters erjcheint, wahrer — 
dem Winfel, unter dem er vom Erdmittelpunft 
aus gefepen erjcheinen würde; „modell, s.,d.-ital., 
Sch. in fleinem Maßitabe (!/,,, '/,,) angefertigtes 
Blockmodell (f.d.) eines zu bauenden Schiffes, auf | 
dem die Plattengänge und die einzelnen Platten 
aufgezeichnet werden. Danach werden die Platten= | 
liften zur ee: des Materials aufgeftellt‘; 
“monatliche Iingleihheit, w., d.,N. ſ. Ungleichheit; 
»-rahmenlaffete, w.,d.:frz., Art. aus der Rahmen: | 
lafjete (f.d.) zwecks Raumerſparnis hervorgegan: | 
gen, indem man die hintere Hälfte des Nahmens | 
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wegließ und dafür an der Oberlaffete hinten eine 
bronzene Walze anbrachte, auf der das Geſchütz 
beim Einrennen auf Ded rollt; „-jeemann, m, 
d.,A. nach den für die Kaiſ. Mar. geltenden Vor— 
en ein Seemann, der als folcher auf See- 
Ichiffen mindeftens 12 Wochen gefahren d fowie 
ein See-Küften- und Haff-Fifcher, der die Fifcherei 
wenn auch weniger als ein Jahr, aber gewerbs- 
mäßig betrieben hat; u. Leute bilden die halb- 
feemännifche Bevölferung; »-Ätoö, d., Sk. 
auf halber Höhe des Flaggenftods; „-tud, s. d., 
A. aus Hanf und Flachs ala Segeltuch, wie auch 
als Leinwand gewebt ; iſt minderwertig; »-winde, 
d.,Sk. mit Wind querein. 

„balbe Fahrt!“ w.,d.,Mar.,M. Befehl on eine 
— von 9 Seemeilen in der Stunde (ftehe 
Fa rt); » Scheibe, w.,d.,A. ein Gat (f.d.) in 
einer Spier, deijen unterer Teil gleich einer Bloc: 
fcheibe (f.d.) nach oben abgerundet ift, fo daß ein 
durchgefchorenes Ende darüber gleitet; auch tote 
Scheibe gen. 

halber Ballen, m.,d.,Sch. j. Balken; » Schlag oder 
» Steel, m.,d.-pd., A. Nundtörn um einen Gegen- 
itand fo, daß die äußere Part die innere kreuzt; 
zwei halbe Schläge oder Steefe nebenein- 
ander machen das Tau fo feft, daß es nicht gleitet 
— fie werden auch „Webelein:Steef* gen. 

Hälfte der Wache, w.,d.,Mar.,B'. die Wache iſt 
in zwei Hälften geteilt, welche abwechjelnd die 
Poſten ftellen zc. 


| Hall’s Anfer, m.,d.,A.(f. TfL.VII,E) f. Unter; » Tore 


pedo, ın.,jpan., T. amerilanifche Erfindung ; etwas 
abgeänderter Wihtehead-Torpedo. 

Hallig, w.,pd.,Hy.,K. eine der fleinen, niedrigen 
—— im Wattenmeer an der ſchleswigſchen 
Weſtküſte; da die See ſie nach und nach abbricht, 
werden neuerdings nördlich Pelworm Arbeiten zu 
ihrer Sicherung ausgeführt. 

Halo, m.,griech.,Mt. Lichterſcheinung um Sonne 
und Mond; außer Lichthöfen unmittelbar um diefe 
Ü. $on fommen namentlich Ringe (f.d.) von 22° 
Halbmeijer häufig vor. [Das gried). halön be- 
zeichnet eigentlich die Tenne, wird aber auch in 
der übertragenen Bedeutung eines Dunſtkreiſes 
um Sonne oder Mond gebraucht, und iſt in letzterer 
bereits in die lateinische Sprache übergegangen. 

Hals, m.,pd.,M;.en,A.,K. 1)die untere, luvwärts 
befindliche Ecke cınes Unterjegels (Ifl. IL, 35, 58); 
2) die untere, vordere Ede eines Schratjegels; 
3) das Tau oder die Talje (f.d.), womit der lofe 
Hals eines Segels heruntergeſetzt und feitgehalten 
wird; „-aufboler, m.,d.,A. ein zum Aufbolen des 
Dane eines Gaffelfegels dienendes Ende oder 
eichte Talje (fiehe Aufholer): --halter, m.,d., Sch. 
aus Eifen geichmiedeter Halter für einen Boots: 
dapit (ſ. d.) in dem diejer fich drehen kann; „—horn, 
8.,Pd., A. Dieden Hals eines Segels bildende Ede; 
„lager, s.,d.,M. Unterftügung einer freitragenden 
Achfe, ſowie die obere Führung an ftehenden 
Mellen im Gegenfat zum Fußlager (f.d.); »-talje, 
w., pd.,A. eine zum Anſetzen des Halfes (j.d.) bei 
Schratjegeln dienende leichte Talje. 

„Dalie...n!“Sk. Kommando zum Halſen auf 
Handelsichiffen. 

halfen, pd.,S.,Sk. ein bei dem Winde jegelndes 
Schiff od. dal. durch Abhalten, Herumdrehen vor 
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dem Winde und Wiederanluven über den anderen 
Bug bringen. 

mit Steuerbord- bzw. Badbord-SHalfen fegelt ein 
Schiff bei dem Winde, wenn der letztere von 
Steuerbord- bzw. Badbord einfommt, die Haljen 
der Unterjegel aljo an Stenerbord bzw. Badbord 
angeholt find. Man nennt dies auch: über Bad- 
bord= bzw. Steuerbord: Bug. 


„Salt!#,d.,Sk. Befehl zum Anhalten: „», wer da?“ 


d.,Lk. Ancuf der Roften für Paffanten im Vor— 
pojtendienft. 

Saltebolzen, m.,d., T. Bolzen, der das Verfchieben 
des geladenen Torpedos bis zum Schuß verhindert. 


Haltepunkt, m.,d.,Lk. Punkt, auf welchen die Vi- | 


fierlinie gerichtet fein foll. 


halten, d.,S. 1) die See: mit einem Schiff in See 
bleiben; 2) Yuv: mit einem Schiffe nahe dem | 


Winde fteuern, ohne vielabzutreiben;j.a. abhalten; 


3) Kurs: den befohlenen Kurs einhalten; 4) | 


Station: denbefohlenen Poſten (im Gejchwader) 
einhalten; » unter euer, d., Art. |. Feuer; voll-r, 
d,,8. mit einem Segler bei dem Winde jo jteuern, 


daß die Segel voll jtehen; vor-=, d., Art. auf einen 
vor dem eigentlichen Ziel befindlichen Punkt 


zielen. 

Halter, Fadeljener--, m.,d.,Art. Holzſtab mit ei- 
ferner Tülle, zum Halten des Fadelfeners (fiehe 
Teuer) beim Abbrennen. 

Haltung, w.,d.,H. des Waſſerſtandes auf einer 
Stanalitrede zwifchen zwei Schleufen (obere und 
untere Haltung). 

Samen, m.,pd.,F. einander Nordjeeküfte heimifches 
ſackartiges Neb, das entweder an eingerammten 
Pfählen im Grunde befeftigt, oder veranfert wird; 
Anfer-», m.,griech.d.,F. f. Anterhamen. 

Hamen-twer, m.,pd.,F. ein mit Samen in einem 
Stromlauf fiſchender Ewer, der auf jeder Seite 
einen Hamen veranfert hat und die Fiſche mit 
dem Strom (Ebbe oder Flut) hineintreiben läßt; 
„-fteert, m.,pd.,F. das äußerte ſpitze Ende des 
Hamens, das man auf der Unterelbe wechielt, um, 
je nach der Jahreszeit, für die verfchiedenen Fiſch— 
arten verfchtiedene Mafchenweiten zu haben. 

Sammer, m.,d.,M. zum Schlagen dienendes Werk— 
zeug aus Eifen mit verftählten Arbeitäflächen, 
jeltener ganz aus Stahl, das aus dem Hammer: 
fopf und dem in einer Durchlochung desjelben, 
dem Hammerauge, befeitigten Sammeritiel 
von poh beiteht; an dem Kopf unterfcheidet man 
eine breite Fläche, die Bahn, und eine fchmale, 


icharf zulaufende Fläche, die yinne oder Pinne, 

welche längs oder quer zum Stiel liegen kann; je | 
nach dem Gebrauchszweck fommen auch noch viele | 
andere Formen vor; Dampf-», m.,d.,Sch. durch | 


Dampffraft bewegter, mächtiger Sammer, be: 
itehend aus einem Gifen- oder Stahlflo von 
Taufenden von — Gewicht, der auf den 
zu hämmernden Gegenftand fallen gelaſſen wird; 
Klamei-r, m.,d.,Sch. cylinderförmiger, mit Eifen: 
bändern bejchlagener Holzhammer mit langem 


Stiel, zum Schlagen auf das beim Dichten der 


Nähte eines Holzfchiffes erforderliche Klameieifen 
(j. d.); Mlint-», m.,d.,Sch. eiferner Handhammer 
zum Berflinfen von Bolzen und Nägeln auf 


Klinkringen id beim Bau von Holzichiffen und 


Booten; tt-=, m.,d.,M. Sammer mit fupfer- 
nem Kopfe und zwei breiten Bahnen, überall ge- 





Loch hammer —Hand⸗ loch 


braucht, wo die Angriffsflächen nicht beſchädigt 
werden ſollen, z. B. beim Ein- und Herausſchla— 
gen von Keilen, Schraubenbolzen zc.; Yod-», m., 
d.,M. — Stieldurchſchlag (f. d.); Niet--, m.,d., 
Sch. Hammer mit zwei freisrunden Bahnen und 
längerem Stiel zum Schlagen von Nieten; Pirl--, 
m.,d.,Sch. an beiden Enden feilföürmig zugeſpitz— 
ter Hammer zum Abklopfen von Roft oder alter 
Farbe vom Schiffsförper; Schell--, m.,d.,Sch. 
Auffaßhammer, welcher beim Nieten zum Her— 
ftellen halbrunder Nietköpfe gebraucht wird; 
Schmieg--, m.,d.,Sch. Aufjaghammer, deſſen 
eine Bahn zwei ſtumpfwinklig zueinander liegende 
Ebenen bildet, deren Schnittlinie in der Mitte 
der Bahn liegt; er wird zum Schmiegen (f.d.) von 
Winfeleifen oder -jtahlen gebraucht; »-mafdine, 
w.,d.elat.,M. Dampfmajchine, die mit den Cylin—⸗ 
dern jenfrecht oberhalb der Welle aufgeftellt ift; 
»-dlag, m.,d.,M. — Glühipan (f.d.). 
‚Sand, w.,d.,A. des Ankers: f. Anter, Tfl. VIL,g; 
--amboß, m.,d.,M. — Banfamboß (f.d.); „—an: 
gel, w.,d. F. im Stettiner Haff übliches Fangge— 
rät; »-bagaer, m.,d.-fr3.,H. ſ. Bagaer; --betrich, 
m.,d.,M. Ginrichtung, um beim Berjagen bzw. 
Nichtvorhandenjeins eines Motors (f. d.) die be- 
| treffende Arbeitsmafchine oder Pumpe :c. durch 
'  Menfchenfrait in Tätigfeit fegen und erhalten zu 
ı  fönnen; „-blafebalg, m.,d.,M. mit der Hand zu 
bedienender Blafebalg (f. d.), zur Unterhaltung 
des Holzfohlenfeuers in einem Löthafen (f. d.); 
„-drebvorrichtung, w.,d.,M. Drehvorrichtung (f.d.) 
mit Handbetrieb; »-ttat, m.,d.frz.,Mar.,N. In: 
ventarien-Verzeichnis zum Handgebrauch; für 
jedes Detail (j. d.) geiondert; »—gemenge, S.,d., 
Sk. der Kampf von Mann gegen Dann; --griff, 
m.,d.,A. eines Remens: das innere, verjüngte 
Ende, an dem der Rojer anfaht; „babe, w.,d., 
obs.,Art. einer Kanone: Griff zum Heben 
eines Rohrs; »—halen, m.,d.,L.u.F. eiferner Ha- 
fen mit Handgriff zum Anfaffen der Stückgüter 
beim Yaden umd Loſſen; „hammer, m.,d.,M. fiebe 
Banfhammer. 
bandig, pd.,A.,K. 1) von Menjchen: behende, ge: 
ſchickt; 2) vom Wetter: qut, um dabei zu fahren; 
3) von einem Gegenftande: bequem zu band- 
haben, zu bearbeiten; bd.hbandlich. IAhd. hantae 
mit deutlicher Anlehnung an das Subft. hand, 
beißt zufaffend, angreifend, fcharf, wild, während 
das got. handugs den Einn zu auffafjend, verftän: 
dig, weiſe entwicelt hat; wogegen die niederdeut- 
fchen Dialekte (mnd. handich) die aktive Bedeu- 
tung gefchict, flinf, und daneben die pajfive qut 
zu handhaben, hervorfehren. Bon letzterer ift es in 
die Seemannsiprache gefommen.] 
'Sand-tabel, s.,d.-frz.,ElL. das zu einer Handlampe 
gehörige bewegliche Kabel; »-Turbel, w.,d.-lat.,M. 
bel (f.d.) zur Aufnahme von Menfchenkraft; 
„lampe, w.,d.-fr3. 1) M. kleine Öllampe mit einer 
oder zwei Flammen für den Gebrauch beim Ar: 
beiten; 2)ELeleftrifche: Glühlampe mit Schuß- 
forb aus Drabtitäben und Griff nebft beweglicher 
Kabelleitung und Stedfontaft (f.d.) zum Umher⸗ 
leuchten ;»—laterne, w.,d.-lat.,N. f.Laterne; „Im! 
pumpe, w.,d.:pd.,Sch. mit der Hand betriebene 
Lenspumpe (f. Pumpe); »-lodh, s.,d. 1) M. Kleine 
SOffnung bei Dampffefjeln, die nur zur Befichtigung 
|  immerer Teile dient; 2) Min. rundes Loch im 

















Dand-loch-dedel— Hand über Hand 


Minenmantel (f.d.), durch das man mit der Hand 
bequem in das Innere der Mine greifen kann; 
„=„-Dedel, ım.,d.,Min. a gg zum Ber: 
fchließen des — at in der Mitte ein 
Loch fürdieftabeleinführung (ſ. d.); »-»-preßring, 
ın.,d.‚Min. Ring mit Schraubengewinde, der den 
Handlochdedel waiferdicht gegen feine Dichtung 
im Handloch preßt; »-»-veridluß, m.,d.,Min, 
Vorrichtung zum PVerjchließen des Handlochs; 
»-lot, 8.,d.,N. f. ot a); »-»-leine, w.,d.,N. fiehe 
Leine, Lot⸗); »-perd, S.,Pd.,A. |. Berd; »-punıpe, 
w.,d.,M. Eleine tragbare Bumpe mit Bentilfolben 
(ſ. d.) und langem Saugerohr zum Entleeren von 
Ölbehältern ufw.; »-rad, 8.,d.,M. radfürmiger 
Mafchinenteil, der als Erjag der Handfurbel meift 
zum Drehen von Schraubenfpindeln an Bentilen 
undSchiebern, Ein- und Ausrückekuppelungen ufw. 
mit der Hand benugt wird ;»-ramme, w.,d.,H.fiehe 
Ramme;n-ruder, s.,d.,Mar., A.,Sch.,Sk.eindurd) | 
Menfichenkraft,tatt mit Dampikraft zu bedienendes | 
Ruder eines Kriegsſchiffes * Gebrauch im Not: 
Er ift gewöhnlich ausgefuppelt; “-Ichellen, w., 

„obs.,B'. Feſſeln, welche die Handgelenfe eines 
in Eifen gelegten Mannes |üiitentane aus 





»-[dieber, m.,d.,M. vom Majchiniftenftande aus 
durch Hebelübertragung zu bedienender Eleiner 
Dampfjchieber an den Eylindern, durch welchen 
Dampf auf jeder Seite des Kolbens eingeführt 
werden fann, um das gleichmäßige Anwärmen in 
allen Zeilen der Gylinder, fowie das Anfpringen 
der Mafchine auch bei ungünftiger Stellung zu er: 
möglichen; „»-Ihob af!“, pd.,B". Huf des Kochs 
auf Kauffahrern kurz vor Mittag zum Hände— 
wafchen; auch „ichön malen“; „-Idub, Segel-», 
um die rechte Hand gefchnallter Yederriemen mit 
ſtarker ae innen, um die Segelnadel beim 
Segel-nähen und liefen durchzuftoßen; gewiſſer— 
maßen Fingerhut des Segelmachers; »-jduß, m., 
d.,Hw. beim Gewehr 98 vor dem Viſier angebrachte | 
Holzbefleidung des Laufs, um bei ſtarker Lauf: | 
erhigung Verbrennungen der Hand zu vermeiden; 
„-femaphor, m.,d.:gried)., Sk. ein mit der Hand zu 
bedienender Semaphor (f.d.); d. Handwinker; 
n-Ipafe, w.,pd., A. hd. Speiche, kleiner hölzerner 
—— den ein Mann handhaben kann, 3.8. 
eim Drehen des Gangjpills (j.d.), Baden eb) 
einer Kanone; »-fprige, w.,d.,M. Kleine Öliprige, 
mit welcher Schmiermaterial an jchlecht zugäng— 
liche Teile, wie Gleitflächen, Kolbenjtangen uſw. 
geiprigt wird; »-ftenerung, w.,d.,M. Umftenerung 
(f.d.) bei Kleinen Schiffsmafchinen und Reſerve— 
einrichtung für folche Mafchinen, die mit Dampf: 
umſteuerungsmaſchinen ey ar ind; »-fteners 
vorrichtung, w.,d.,Sch. jede Vorrichtung, um das 
Ruder mit der Hand zu drehen im Gegenfat zur 
Dampfitenerung; »-ftreid), m.,d.,Sk.,Lk. ein den 
ind überrumpelnder Angriff; »-talje, w.,pd., A. 
eichte, von einem Mann zu handhabende Talje 
(f.d.); »-tau, s.,d.,R. außen am Rettungsboot ent: 
lang hängende —— Feſthalten; „waffe, w., 
d.,Sk. von einem Mann getragene und bediente 
blanfe (Seitengewehr für Hieb und Stich) oder 
Feuerwa Sie (Gewehr); „—werferabteilung, w., 
d.,B', ſ. Abteilung; »-winde, w.,d.,L.u.F. fiehe 
Winde; „» iberdand!“,d.,S. ae, fürdieaneinem 
Ende holendenkeute, ſtatt pullweife (f.d.) zu holen, 
der Befchleunigung halber die eine Hand immer 
Stenzel, Seemännifches Wörterbud). 





Sangeımatte, w.,pd.,Mar.,A. hd. 
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vor die andere zu fegen — was „Hand über Hand 
einholen“ bedeutet. 


vor bzw. adıter der Hand, d. A. die bei einer Arbeit 


an Bord, z.B. beim Holen an einem Tau vorn 
bzw. hinten befindlichen Leute. 


Sandel, m.,d.,Sk. faufmännifcher Betrieb; »3- 


flangt, w.,d.,Sk. die von —— eines 
Landes geſetzmäßig zu führende Flagge(ſ. Tfl. VIII, 
Fig. 17); »8-flotte, w.,d., Sk. die Geſamtheit der 
zu — —————— dienenden Schiffe eines Staats; 
„s⸗· marine, w. d. lat. Sk. — —— (.d.); 
„s· ſchiff, s.,d.,Sk. ein dem faufmännifchen Be— 
triebe dienendes Schiff, auch Rauffahrer gen.; 
„s-jeritörer, m.,d.,Sk. großer fchneller Kreuzer 
der Vereinigten Staaten-Flotte, der im Kriegs: 
falle den feindlichen Seehandel vernichten foll; 
engl.: commerce-destroyer. 


Sändelſchraube, w.,d.,M. Augbolzen (f.d.), der in 


dafür vorgejeheneSchraubenlöcher vonMajchinen- 
teilen gejchraubt wird, um legtere mit Hebe⸗ und 
Transportvorrichtungen verbinden zu können. 


Hanf, m.,d.,A. Nubpflanze, die das Garn zum 


Segeltuh und Taumerf (f. d.) liefert; cannabis 
sativa; „-fledhte, w.,d.,M. aus Hanfgarn gefloch- 
tenes Badungsmaterial für Stoffbuchjen (f. d.) 
und Kolbenliderung (ſ. d.); »-garı, s.,d.,M. aus 
Hanf gedrehter Faden; »-liderung, w.,d.,M. Ab: 
Dichtung von Pumpenkolben gegen den Eylinder 
dur Sanfflechten: ſchlauch, m.,d.,Sch. aus 
Hanfgarn gewebter Drucdjchlauch zum Sprißen; 
„-tauwerf, 3.,d.,A. aus Hanf, drei und vier- 
| äftig rechts und links gefchlagen, auch ala Kabel: 

lag (f.d.); man benußt es in Umfängen von 
4—38 cm, Neuerdings wird es durch Taumerf 
aus Eiſen- bzw. Stahldraht mehr und mehr ver: 
drängt; „-umkllöppelung, w.,d.,El. Schutzumklei— 
dung aus Hanf bei Kabeln; »—30pf, m.,d.,M. aus 
ae edrehter und mit Mennigfitt getränfter 
Ring, der unter einem Schraubenfopf bzw. einer 
Mutterjcheibe bei unebenen Flächen ala Dichtungs⸗ 
mittel dient. 


Hängeknie, s.,d.,Sch. jenfrecht unter einem Decks— 


balfen an die Wegerung eines hölzernen Schiffes 
ejtgebolztes hölzernes Knie. 


Hänge-kompaß, m.,d.:ital.,N. j. Kompaß; n-laner, 


8.,d.,M. Wellenlager ( d.), das in einem umter 
De an Decksbalken gejchraubten YLagerbod liegt ; 
„lampe, w.,d.:griech.,M. an Dedsbalfen oder in 
Bügeln hängende Lampe zur Beleuchtung der 
Maſchinenräume. 
ängematte; 
aus Segeltuch gefertigte Lagerdecke von Manns— 
länge mit Spinnekopf, Eiſenring und Stert zum 
Aufhängen an jedem Ende; mit einer Matratze 
und 1—2 wollnen Deden darin unter Deck auf: 
ehängt, dienen fie auf Kriegsfchiffen allen, die 
eine Kammer haben, zum Schlafen; bei Nicht- 
benugung werden fie gejurrt und in Hangematts- 
faften (f. d.) verftaut [Das Wort fußt zunächſt 
aufderholländ. Form hangmat (neben hangmak), 
ift aber nicht deutfchen, jondern füdamerifanifchen 
Urfprungs, und nur mit Bezug auf hangen und 
matte (ſ. d.) umgedeutet worden. ]; Kranfen-r, w., 
d.:pd.,A. breitere Hängematte mit rechtedigem 
Boden und Holzrahmen für die Matrage darin, 
fowie mit Schußfleidern zu Kopf und Füßen; fie 
werden mit Sterten an Hängemattähafen aufge: 
11 
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Bangematts-hafen— Danger 


ängt und benußt, wenn die Schwingebetten be— 
gt find, 


hänjeln— Härteprobe 


(f.d.) durch einen Schlippfchäfel (f.d.) verbun- 
den iſt. 


Hangematts-halen, m.,pd.d., Sch.,A. f. Hafen; | hänfeln, d.,Sk. indie Hanfa bzw. in eine gefchloffene 


„-laften, m.,pd.:d.,Sch. früher dienten die fFinfen- 
netfaften (f.d.) als folche; auf neuen ſtriegsſchiffen 
werden dafiir große, oft fammerartige eijerne 
Käften an der Bordwand oder anderwärts auf 
Dec bergeitellt; „Heid, s.,pd.:d.,Sch. ſ. Kleid; 
„-jolle, w.,pd., Mar.,A.an den Unterwanten (ſ. d.) 


Gemeinſchaft aufnehmen, womit die Beobachtung 
dabei üblich gewordener Gebräuche verbunden zu 
fein pflegte, was bei der Aufnahme von Neulingen 
unter die Gemeinfchaft der Seefahrer durch die 
Taufe bei Kullen, die Linientaufe (f.d.) zc. fich bis 
heute erhalten hat. 


aufgeheißte, vom Bug bis zum Hed reichende ftarfe Harmattan, Mt. jehr trodener mit Staub belade- 


Leinen zum Trocknen und Auslüften der Hänge: | 
matten; auch Hangemattsleinen gen.; „-nißel, | 
8.,pd., A. auf einer Hängematte aufgenähtes Auge 
mitNigel ſ. d.) zum Surren derjelben beim Nicht: | 


— ſtange, w.,pd.-d.,Sch. aneinem Decks⸗ 


alken entlang laufende, jo befeſtigte Rundeiſen⸗ 


ſtange, daß die Hängematten daran, anftatt an 
Hängemattshafen, mit Sterten (f. d.) befeitigt 
werden können; „-ftaner, m.,pd.,B'. ein zum Ber: 
ftauen und zum Berausgaben der gefurrten Hänge: 
matte abgeteilter Mann; »„-itert, m.,pd., A. 
f. Hangematte. | 
„Dängematten auf!*, d.,B'. Befehl zum Anded- | 
bringen der gefurrten Hängematten nach dem Auf- 
purren(f. d.) zum VBerftauen; „» weg!”, d.,B'. Be: 
fehl zur Berausgabung der Hängematten. 

„Klar beinangematten!*, d.,B'. Befehl zur Bor- 
bereitung der Hängematten: Ausgabe. 

Sanger, ım.,pd.,A. zum ftehenden Gut eines Unter: | 
majtes odereiner Stänge gehörige kurze Part, vom | 
Topp kurz herunterhängende Taue mit je einer | 
Kauſch (f.d.) am Ende zum Einholen einer Talje 
od.dgl. Ein Untermaft hat zwei Hanger an jeder 
Seite, in die Bucht des betr. Taues iſt ein Auge 
gebunden, das überden Topp geftreift ift und unter 
den Unterwanten auf dem Grummetitropp (f.d.) 
liegt, fo daß der Danger an der Seite querab her: 
unterhängt. Nur der Kreuzmaſt und defien Stängen 
haben einfache Hanger. Die Hanger dienen 
ara ze zum Einhafen der Seitentafel und 
anderer Tafel, wie des Fiſchtalels ꝛc Stander 
(ſ. d.), 3. B. die der Nodtafel, der Unterleejegels: | 
außenfallen, der feiten Gaffeln, der Wäfchejollenze. 
werden auch mitunter „Danger“ gen. [Ron dem | 
allgemein deutjchen hanger, hänger (Sache oder | 
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ner MWüftenwind an der Küfte von Weitafrifa 
zwifchen Maroffo und Lagos. 


Sarpeus oder Harpuid, s.,ndL.,Sch. eine Art Fir: 


nis aus Harz, Schwefel und Leinöl (f.d.) zufam: 
mengejeßt, der zum Anftrich der hölzernen Stän- 
enu.dgl., die nicht gemalt werden, gebraucht wird; 
Frühe war es üblich, einen Gang (f.d.) Damit zu 
treichen, der Harpeusgang. [Ein feit dem 
Mittelalter über verfchiedene nördliche deutſche 
Sprachen verbreitetes, auch ins Franzöſiſche rei: 
chendes Wort, mnd. harpois, mnl. harpuys, 
ſchwed. härpös, dän. harpix, altfrz. harpois; es 
wird angeiehen als die Veritümmelung einer 
niederd. Zufammenfegung harst-pik, hart-pik, 
die einem hochdeutfchen, im 16. Jahrh. bezeugten 
harzpech entjpricht.] 
arpune, w.,itz.,F. ftarfer Wurfſpieß mit Wider: 
bafen und einer Xeine daran, der in den Polar: 
meeren zum Erlegen von großen Balen, im Ozean 
zum Fangen von Fleinen Wal-Arten, wie Tümm: 
lerzc. benutzt wird. [Niederl. harpoen, engl. har- 
poon, dän. harpun, aus den roman. Sprachen 
übernommen, fr}. harpon, fpan. arpon, Ber: 
—— —— zu dem roman. harpa, arpa, 
afen. 


hart, d.,S.,K. ftarf, dicht u.dal., 3.B. hart wehen 


— ftarf wehen, Ruder hart an Bord oder hart 
auf — dicht an Bord, eine Rah hart anbraffen 
— dicht anbrafien, hart beim Winde fteuern = 
dicht am Winde, hart vorbeigehen — ganz nahe 
vorbei. [Die urfprüngliche Bedeutung diefes ur- 
alten gemeingermanijchen Wortes (got. hardus, 
ahd. harti, mbd. herte, agf. heard ufm.) ift fcharf, 
fchneidend, anjchneidend, woher die angegebenen 
Bedeutungen durch Übertragung kommen. 


Perſon, die da hängt oder hängen läßt), in die an- | Hart, d.,Art. das äußerſte zuläffige Maß bei Seiten: 


gegebene verengte Bedeutung efommen.]; 
Baunm-», m.,pd.,L.u.F. Kette oder Fan an dem 
der Yadebaum (ſ. d.) hängt. 
Sanger-itropp, m.,pd., A. genau in der Mitte einer | 
Unterrah um diefelbe herumgefchnürte doppelte 
Kette, an welcher der betr. Hanger (ſ. d.) feitge- 
macht ift; » einer Badipier, m.,pd.,Mar.,A. die 
von einer ausgebrachten Badipier herunterhän- | 
genden kurzen, jtarfen Taue mit Kaujch zum Feſt— 
machen von Booten; „ einer Marsftänge, m.,pd., 
A. ein auf dem Topp der Stänge liegendes Auge 
aus jtartem Tau, von dem je ein kurzes Ende mit | 
Kauſch für die Stängetaljenze. an jeder Seite ber: | 


abhängt; » eines Untermaſtes, m.,pd.,A. für jede | härten, d. M. Bun des Sta 


Seite ein um den Topp des Maſtes liegendes | 


richtung eines Gefchüßes, 3.8. hart links — jo: 
weit nach linfs wie möglich ; »—bändfel, m., pd., A. 1. 
Bändiel; „brot, 8.,d.,A.,B'.der Schiffäzwiebad; 
befonders gebadenes und gedörrtes Dauerbrot 
aus Weizen: oder Roggenmehl zum Efjen auf Ser; 
vgl. Beichute; „gummi, s.,d.slat.,El. M. vullani- 
ertes Gummi, dient als Jfoliermaterial für EL, 
in bejonders guter Eigenichaft unter Eifengummt 
an Bord von Schiffen viel verwendet anftatt des 
früher gebrauchten, nicht ungefäbrlichen Holzes; 
„-guß-granate, w.,d.mlat.,Art.j. Öranate; „Ist, 
.,d.,M. fchwer fchmelzbare Mifchung aus Kupfer 
und Zink zum Löten (j.d.) von lei Kupfer ıc. 
les zu Werl: 

zeugen od. dal. 


Auge, deſſen beide Tampen mit Kaufchen quer | $ärteprobe, w.,d.,Sch. Prüfung bei Abnahme von 


vom Maft herunterhängen, für die Seitentafel, 
Fifchtafel zc. beftimmt; » einer Unterrab, m.,pd., 
A. eine den Topp des Untermaftes — 
Kette, die vorn durch den Mars nach der Mitte 
der Rah fährt und mit dem Hangerſtropp 


Schiffbauſtahl: ein Streifen der betr. Platte wird 
rotwarm geglüht und in lauwarmem Waſſer ab: 
gekühlt, dann nach dem Erkalten gebogen; er muß 
die vorgeſchriebene Biegung aushalten, ohne zu 
brechen. 


Haubite, w.,d.,Art. Steilbahngeichüt der Küſten— 


Harvey-Torpedo— Haupt-majchine 


Harvey-Torpedo, m.,fpan. T. Schlepptorpedo eng— 
lifcher Erfindung. 
Harvey-Banzerplatte, w.,d.,Sch. nach eines Ameri- 
faners Harvey Berfahren en Platte, 
Harz, s ,‚d.,Sch.,M. aus Nadelhölzern gewonnener 
ähflüffiger Stoff, der zur Bereitung von Harz- 
eize, zum Biegen von Kupferrohren durc Aus: 
füllen derjelben, beim Löten der Schußdede gegen 
die Hitze zc. verwendet wird; „-tleltrizität, w.,d.= 
griech., El. — negative Elektrizität (f.d.); » farbe, 
w.,d.,Sch. f. Harpeus. 
häfige Zuft, w.,pd.,Mt.—düfige Luft (.d.). [Wohl | 
tefprängli als „graue“ Luft gedacht, und in 
Verwandtichaft mit dem agf. hasu und haswig, 
grau wie ein Wolf oder Hafe. Englifch heißt der | 
Nebelhaze, mitdem entjprechenden Adjektiv hazy, | 
neblig; niederd. fagt man de hase brouet, wenn 
dicker Nebel über die Erde zieht, der in der Ferne 
wie Waſſer ausfieht. 
Haube, w.,d.,M. der äußerfte Teil mancher Gegen: 
ftände, wie bei der Propellernabe, der Schutzbe— 
fleidung um Gylinderficherheitsventile ujw.; 
Yeudht-», w.,d., Art. der zum Aufnehmen derLeucht⸗ 
jterne beitimmte, aus Eiſenblech hergeftellte hau- 
benförmige Teil der Signalrafete; Schuß-», w., 
d.,Art. Ranzerfchild hinten oben an der Turm: | 
decke der Drebjcheibenlaffeten, mit Ausjchnitt für 
die Vifiereinrichtung zum Zielen über den Turm 
hinweg; auch Turm-Haube gen. 





artillerie, in der Rohrlänge zwijchen Kanone und 
Mörfer ftehend. 
Hauer, m.,d.,Bdipr.,Sk. — Entermeffer (f.d.). | 
SHaufenwolfe, w.,d.,N.Mt. — cumulus (f.d.). | 
Haupt, s.d. H. pd. Hoofd, der Teil eines Trocden- 
docks, einer Schleuſe, der die Verſchlußvorrichtung 
enthält; --abiperrventil, s.,d.:mlat.,M. Abſchluß— 
organ an den Kejjeln und an der Mafchine für 
die gebe erg (f. d.); „-anfer-for: 
mation, w.,d.:grie 
der Negel zum Anfern eingenommen wird; »—D9= 
nen, m,d. N. der größte Kreis Bars zwei 
Orten; „-bügel, m.,d.,Hw. Korbteil beim Dffi- 
zierdegen; „-Dampfrobrleitung, w.,d.,M. Rohr: 
leitung von den Hauptkeſſeln zu der Haupt: 
maſchine; »-ded, 8.,d.,Sch. j. Ded; „-entwälle: 
rungsrohr, 8.,d.,Sch. durch die ganze Yänge des 
Sciffsreichendes Saugerohr, an das alle Pumpen 
angejchlojjen find und das, in jeder wajjerdichten 
Abteilung mit einem Saugeftugen verfehen, jede 
derjelben entleeren fann; auch Hauptlensrohr 
gen.; »-flutrohr, s.,d.,Sch. ein unter Panzerfchut | 
liegendes Flutrohr, an das die einzelnen Zweig: 
Flutrohre zum Unterwafferjegen der Munitions: 
ammern angefchlofjen find; »-pgefedhts-formation, 
w.,d.:lat.,Sk. Formation, die in der Regel zum 
Sefecht eingenommen wird; »-fellel, m.,d.,M. 
ſ. Keſſel; „leitung, w., d, El. eleftrifche Yeitung, 
die an Bord von der — ware bis zu 
einer Verteilungs-Schalttafel führt und von wel: 
der Zmeigleitungen abgehen; „-Ienärohr, s.,d., 
Sch. }. Hauptentwäfferungsrohr; »-mann, m.,d., 
Sk. —— einer Kompagnie oder Batterie; | 





) 





„-marfhformation, w.,d.-lat.,Sk. Formation, die 
in der Megel e- Marche eingenommen wird; 
»-maldine, w.,d.:lat. 1) M. die eigentliche Schiffs: | 
mafchine, der die Fortbewegung des Schiffes zus | 
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et 2) El. Dynamo (f. d.), bei welcher der im 
nfer erzeugte Strom in feiner vollen Strom: 
ftärfe zur fFelderregung (f. d.) benußt wird; auch 
Serien= oder Reihen-Maſchine gen.; „mas 
ſchinenſchalter, m.,d.-lat.-d.,El. der dicht an der 
Dynamomafchine befindliche Ausfchalter; »—-mo= 
tor, m.,d.-lat., El. Motor (j.d.), bei dem die Feld— 
magnete mit der vollen Stromftärfe in gleicher 
Weife erregt werden, wie bei der Hauptitrom- 
mafchine; „nummer, w.,d.-lat.,B'. einer der mit 
den wichtigften Verrichtungen am Gefchüß zc. 
betrauten Leute; „punkt, s.,d.,N. 1) Kardinal⸗ 
punft (f.d.); 2) einer Vermeffung: Punkt des 
eigentlichen Dreiecksnetzes; „-quartier, 8.,d.-frz., 
Sk. Quartier des Oberbefehlshabers; »-referue, 
w.,d.:fr3.,Lk. in der Berteidigung auf demjenigen 
Punkte zurückgehaltene Streitkräfte, von dem aus 
am leichteften zum Angriff übergegangen werden 
fann; »-Idaltitelle, w.,d.,El. die Stelle, an der die 
Hauptichalttafel (f. d.) fich befindet; »-fiherung, 
w.,d.,El. Ubfchmelzficherung (f.d.), die eine Haupt: 
leitung fihert; »-Ipant, s.,d.,Sch. fiehe Spant; 
„=n-artal, s.,d.,Sch. der Flächeninhalt des Haupt» 
ſpants (ſ. d.) bis zur BWafferlinie: »-ftrom, m.,d., 
El. der volle, in einer Dynamo (f. Hauptmafchine ?) 
erzeugte Strom oder der in einer Hauptleitung 
fließende Strom im Gegenfat zum Nebenftrom, 
der durch eine Zweigleitung leht: »-»-widlung, 
w.,d.,El. die auf den Magneten einer Haupt: 
ſtrom- oder Kompound: Machine befindlichen 
Wicdlungen, die vom ganzen Anferitrom durch: 
flofjen werden; »-itußen, m.,d.,Sch. f. Haupt: 
entwäfjerungsrohr; »-tafel, w., d.lat., El. die 
Schalttafel (f.d.), von der aus die Elektrizität im 
Schiff verteilt wird; im Gegenfat zur Reſerve— 
oder Nebenfchaltitelle; „-verbandteile, w.,d.,Sch. 
die wichtigften Längs- und Duerverbandteile eines 
ie als Kiel, Längsfpanten, Stringer, Ballen, 
Schotte ıc. 


‚.lat.,Sk. formation, die in Haus, Tedd-», 8.,d.,Sch. f. Aufbau auf Ded; Ge: 


ihüßlager-», 8., d. Art. Gebäude auf einer Werft 
zum Yagern des Geſchütz- und Artillerie-nven- 
tars ** Dienſt befindlicher Schiffe; Karten-r, 
s.,lat.:d.,Sch. leichter Aufbau aus Holz oder 
Eifen auf der Kommandobrüde oder in deren 
Nähe zum Auslegen der Seekarten ıc.; Kod-», 
s.,d.,Sch. Aufbau auf De von Handelsichiffen 
mit Einrichtung zum Kochen; meift Kombüfe 
gen.; Nadıt-», 8.,d.,Sch. — Kompaßhaus (f. d.). 


Haut, w.,d.,K. Belleidung der Außenhaut (f. d.) 


eines Schiffes zum Schuß gegen Bohrwurm, Be: 
wachien 2c.; Kupfer-», w.,d.,Sch. aus dünnen 
Kupferblechplatten hergeftellter Beichlag der 
Außenhaut eines Holz- oderKompofitichiffes (ſ. d.) 
oder eines mit Holz beplanften Eijen: (Stahl:) 
Schiffes unter der Wafjerlinie ala Schutzdecke 
gegen den Bohrwurm; ſ. auch Yellow Metal; 
»-n-nagel, ın.,d.,Sch. Nagel zum Befejtigen der 
Kupferhaut (ſ. d.); Spiler-», w.,d., obs., Sch. 
dichte Benagelung der Außenhaut eines Holz: 
Schiffes mit Heinen Spilern mit großen Köpfen, 
Blattköpfen (ſ. d.); vorder Einführung der Kupfer— 
haut (f.d.) üblich ; Wurm-«, w.,d.,obs.,Sch. Beflei- 
dung des unterder®afferlinie liegendenTeilseiner 
hölzernen Außenhaut mit fiefernen Brettern auf 
Zmwifchenlage von Kuhhaar oder Papier mit Teer: 
anitrich zum Schutz gegen denBohrmwurm; Zint--, 
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w.,d.,Sch. Bejchlag einer hölzernen Außenhaut | 
unter der Wafjerlinte mit Zintplatten auf Papier: | 
oder Filz.Unterlage gegen den Bohrwurm, | 
Savarie, w.,arab. 1) V. Sceeichaden; 2) M. aud) | 
allgemein für „Bejchädigung“ gebraucht L3unächit | 
aus dem Niederl., mnl. averije und haverije, 
mittellat., in ital. Quellen, avaria; hier aus dem | 
arab. äwär, befchädigte Ware, äkwara, Schaden | 
leiden, eingedrungen und über andere Sprachen. 
verbreitet.]; befondere -, w.,d.:arab.,V. Schäden 
an einem Schiffe, deſſen Yadung und event. aud) 
der Fracht, welche diefelben infolge der Gefahren 
der Seefahrt erlitten haben, im Gegenſatz zu fol: 
hen Schäden, welche dem Schiffe oder der Yadung | 
freiwillig zugefügt find zur Errettung aus gemein- 
Kae: Gefahr (Havarie große — große Havarie); | 
iejfe find von der Gemeinjchaft von Schiff, Ya= | 
dung und Fracht zu tragen, während jene einen | 
Teil des befonderen Riſikos des Schiffs, Ladungs: | 
oder Fracht: Anterejfenten bilden. Daher auch 
Havarie particuliere, frz., gen.; große », w., 
d.sarab., V. bezeichnender gemeinichaftliche, 
Havarie: fie entiteht, wenn zur Rettung des | 
gemeinfchaftlichen Ganzen entweder en. Zeile | 
desjelben freiwillig geopfert, oder gewiſſe Auf- 
wendungen gemacht werden; diefe Opfer (5.8. 
über Bord Werfen eines Teils der Ladung, | 
Kappen der Maften u. dgl. m.) oder Aufwen- 
dungen (3.B. Annahme von Bergungs- und 
Schleppdampfern ujw.) find, als im Intereſſe 
der Gemeinfchaft gemacht — auch von der 
Gemeinjchaft als gemeinfchaftliche oder — 





Havarie zu tragen; „-gelder, s.,arab.-d.,V. Gelder, | 
die im Havarie-FFalle aufgewandt find, zur Erhal- 
tung und Grrettung eines befchädigten Schiffes 
oder feiner Ladung; „-fommiflar, m.,arab.:nlat., 
V. die zur Feititellung und Beurkundung von Scyä- 
den beftellten Vertreter von Verficherungsgefell: | 
ſchaften oder Korporationen, wie z. B. Verein | 


Hebe-rahmen—hecht und dicht 


felben durch Ketten und Trofjen fteif verbunden 
und lensgepumpt; dadurch und nach dem Steigen 
des Waſſers heben fie das Schiff hoch; »—rabmen, 
m.,d.,M. fiehe Schiffsfchraubenbebevorrichtung; 
»-[dhraube, w.,d.,M. Hebevorrichtung mittels einer 
Schraube, wobei häufig eine jolche mit Rechts- und 
Linksgewinde Verwendung findet und die Muttern 
als Angrifispunft der Laft bzw. als Anhängepunft 
dienen; » und Tranäportvorrichtung, w.,d.,M. Ber: 
bindung von unter Deck befejtigten Schienen mit 
Yauffagen (j.d.) und Hebejchrauben, um In 
Majchinenteile zu heben und bei Seite zu fahren; 
--werf, s.,d.,Sch. ſchwimmdockartige Einrichtung 
für fleinere Fahrzeuge, beitehend aus einem Ron: 
ton, auf dem vier Kleinere Seitenkäſten ftehen, die 
durch ein Gitterwert miteinander verbunden find. 


Hebel, m.,d.,M. jtabförmiger Körper, der fich um 


einen feiten Unterftügungspunft drehen fann und 
an dem Kräfte wirken. Je nachdem der Unter: 
ftügungspunft am Ende oder zwiichen beiden En- 
den liegt, untericheidet man ein= bzw. zwei: 
armige Hebel: Anterfall--, ım.,d., Sch. Hebel am 
Kranbalten zum Auslöfen des dort befeftigten En: 
des der Borteurleine (j.d.), um den daran hängen: 
den Anker fallen zu laffen; Bremd-», m.,d., Art. 
zur Zahnbogenrichtmafchine (f.d.) gehörigerHebel, 
der außerhalb der Yaffetenwand mit einem Mutter: 
gewinde auf der mit einem Gemindeteil vortreten- 
den Buchje der Zahnbogentriebachje fit; legt man 
den Hebel zum Bremjen nach vorn, jo wird die 
Achſe bzw. Zahnbogentriebachje mit ihrem foni- 
ſchen Teil in die Buchje gepreßt; freniterpforten--, 
ın.,d.,Sch. Hebel zum Öffnen und Offenhalten einer 
Feniterpforte; Fivotllappen-», m., frz⸗d. Art. eiſer⸗ 
ner Hebel zum Auflüften der Pivotklappen; Vum— 
pen--, ın.,d.,Sch., — Pumpengeditod (ſ. d.); 
Steuer--, m.,d.,Art. beim Munitions-Auf: 
us: Hebel zum Bewegen des Steuerjchiebers für 

as Heben, Senten und Anhalten des Fahrſtuhles. 


Hamburger oder Bremer Affekuradeure, Lloyds SHebel-arm, m.,d.,M. der an einem Hebel für die 


in Zondon, Comit& des Assureurs de Paris ıc.; 
--fignal, s.,arab.-lat.,Sk. Meldung eines entftan- | 
denen See-Schadens durch Signal (f. d.); »—vers 
fahren, s.,arab.-d.,M. —— der Schuldfrage 
und Urſache bei Beſchädigungen am ——— | 
den Majchinen, Keijeln und allem Zubehör; »—vers | 


Berechnung in Frage kommende Abitand zwijchen 
dem Unterftügungspunft und dem Angriffspunft 
der Kraft oder Laſt; »-Ichalter, m.,d.,El. Schalter 
(f.d.), bei dem die leitende Verbindung durch Be- 
wegung eines Hebels hergeitellt oder unterbrochen 
wird. 


pilidhtungeidhein, m., arab.-d.,V. der Empfänger | heben, d. K. ein geftrandetes Schiff flottmachen, ein 


einer Ware verpflichtet fich, etwa auf diefer Ware 


aefunfenes an die Oberfläche bringen. 


ruhende Havarie-Berpflichtungen bis zur Höhe des Heber, m.,d. 1) Art. *5* um einen Gegen⸗ 


Wertes der Ware zu bezahlen; „-verteilung, w., 
arab.-d,,V. die Feititellung und Verteilung der 
Schäden erfolgt am Beltimmungsort bzw. nach | 
Beendigung der Reife durch den Dispacheur (f.d.). 
havariert, arab.,K. bejchädigt. | 
Sebe-baum bzw. daumen, ım.,d.,M. ſ. Brecheifen bzw. | 
Daumen; »-floß, s.,d.,Min. Floß zum Transport, | 
Verſenken und Heben einer Torpedobatterie (f.d.); | 
„net, m.,d.,A. bydraulifcher: hydraulische | 
Pumpe mit Stempel zum Heben jchwerer Laften; 
„neh, s.,d.,F. vierediges, befonders in Norwegen 
ebräuchliches Netz, das über einer Bank auf dem 
Meeresgrunde ausgeipannt und an allen vier Eden 
durch Boote gehoben wird, wenn ein Zug Fiſche 


ftand zu heben; 2) M. fnieförmig gebogenes Rohr 
mit verfchieden langen Schenfeln, das infolge des 
Druds der Luft das Ablaffen von Flüffigkeiten 
aus Gefäßen ermöglicht; Bolzen--, m.,d.,obs., 
Art. an einem Ende zu einem Hafen, am anderen 
Ende zu einer Grifföfe gebogener —— 
mit dem die leichte Gangbarkeit des Nadelbolzens 
in der Bolzenlapſel der alten Zündvorrichtung für 
Granaten geprüft wurde; Geihoß--, m.,d.,obs., 
Art. Schraube mit ringförmigem Griff, die zum 
Transport älterer Geſchoſſe von 15 cm abmärts 
in das Muttergemwinde der Mundlochfchraube ein 
gejchraubt wurde; Liderungd-r, m.,d.,Art. fiehe 
Liderung. 


darüber hingeht; „-prahm, m.,d.,K. breit und voll | hecht und Dicht, pd.,L.u.F. ſtark und dicht. [hecht, 


ebaute SFahrzeuge, die große Tragfähigkeit und | 
ebefraft befigen. Beim Heben eines gefunfenen | 
Schiffes werden fie bei Niedrigwafler mit dem— 


niederdeutfche Nebenform zu haft, mit der eigent: 
lichen Bedeutung-haltend, aushaltend (vgl. unfer 
haften und heften), daher ftarf.] 


Hedht-Dorih—im Heck 


Hecht Dorſch, m.,d.,F. in der Nordfee häufiger, eß— 
barer Nubfifch, merluccius vulgaris; auch See: 
4 gen.; »-fopf, m.,d.,M. Reinigungsgerät 
ür Feuerrohre in Form eines federnden Kopfes, 

er an der Innenwand entlang ftreift. 


Heck, 5.,9d.,Sch.,A.,K.,Sk. das den Rumpf eines | 
Schiffes achter über der Gillung ——— 


En flache Ende eines Schiffes od. dgl. vom Heck⸗ 
balfen aufwärts;auc Spiegel gen. IMnd. heck, 
uriprünglich dem Sinne nach mit unjerem hecke, 


Dorngebüfch, Geftrüpp, übereintommend, ift dort 


zunächſt in den Sinn Tür (von Neijergeflecht 
oder Latten), Sperrung, Abjchluß gelangt und von 
da auf den Schiffsteil übertragen worden.]; aus⸗ 
bzw. einfallendes », 5.,d.:pd., Sch. Hed, deſſen Hed- 
ſpanten von der Gillung aus nach außen bam. nach 
innen geneigt find. 

Serf-anfer, m.,pd.=griech., A., Sch., Sk. bzw. -balfen, 
m.,pd.,d. Sch. ſ. Anker bzw. Balken; --band, s., 
pDd.-d,,Sch. j. Band; „-beplanfung, w.,pd.=d., Sch. 
die an den Heckſtützen (f. d.) befeitigten Planfen; 
„boot, 8.,90.:d.,A.,Sch. ein am Hed in Davits 
hängendes Boot; »-bord, 5.,pd.,Sch. der das Heck 
oben begrenzende Ballen, wie das Hedbord es 
unten begrenzt; „-davit, m.,pd.,Sch. ſ. Davit; 
--feniter, s.,9d.:d.,Sch. Kajütenfenſter im Heck; 
„jener, 5.,Pd.:d.,Sk. Feuer ausden Heckgeſchützen; 
--flange, w.,pd.:d.,N bzw. »-galerie, w.,pd.-milat., 
Sch. ſ. Flagge bzw. Galerie; „-geihüß, s.,pd.:d., 
Art. ein in einer Sedpforte neßenves Geſchütz; 
»-gräting, w.,pd.,Sch. am Heck über Ded liegende 
meiſt hölzerne Gräting; »-Hanger, m.,pd.,B". das 
am Heck querjchiffs hängende Boot; „Hilfe, w., 
pd.,Sch. im Hed angebrachte Klüſe für die Heck— 
anferfette, Springtaue ufw. ; “Laterne, w., pd.=lat., 


N. j. Laterne; „-leiter, w.,pd.:d.,Sk. vom Hed | 


herunterhängende Jakobsleiter zum Aufentern bei 
ſchlechtem Wetter; „-pforte, w.,pd.:d. 1)Sk.,Sch. 


im Heck eingejchnittene Pforte für ein Heckgeſchütz; 


2) L.u.F.\ dee hinten im Schiff unter Deck zum 
Loſſen und Laden von langem Holz ufmw.; »-rad- 
dampfer, m.,pd.=d., Sch. Flußdampfer, der durch 


ein in oderhinter dem Hed angebrachtes Schaufel: 
rad getrieben wird; „-rohr, 8.,0d.d.,Sch. ein 
achterimSchiff über oder unter Waſſer aufgeftelltes 
Torpedolancierrohr; »-roller, m.,pd.-d.,F. Vor: | 
richtung, um die Kurrleine über Rollen außenbords | 


zu führen; »„-ruder, s.,pd.:d.,Sk.,Sch. das ge— 


wöhnliche unter dem Heck des Schiffes befindliche | 
Ruder im Gegenjat zu dem bei Torpedobooten | 


und Schleppdampfern vorfommenden Bugruder; 
»-Ideibe, w.,pd.:d.,Kbl., A. große Rolle, ähnlich 
der Bugjcheibe (f. d.), aber am Heck; »-Idiene, w., 
pd.:d.,Sch.aufden Schanded eines Hecks befeitigte 
Schiene; „-fpill,s.,pd.-d.,Sch. auf dem Achter: 
ded aufgejtelltes Lleineres Spill zum Aufwinden 
des Hedanfers, zum Verholen 2c.; »-»-mafhine, 
w.,pd.:lat.,M. die ein Dampfhedipill drehende 


Majchine; „-ftiiße, w.,pd.-d.,Sch.f. Stübe; »-tor: 


pedo, m.‚pd.:jpan., T. ein Schlepptorpedo, der 
achteraus geichleppt, nad) Bedarf nach Steuerbord 
und Badbord ausjcheeren soll; deutfche Erfindung; 
„-berzierung, w.,pd.=d.,Sch. am Hed angebrachte 
Verzierungen, häufig aus vergoldetem Schnigmwerf 
beitehend; „ armieren, pd.-frz.,Sk. die Heckpforten 
beſtücken. 

im Heck, pd.S.ſelten ſtatt „im Gat“ (ſ. d)gebraucht. 


Hede—heißen 165 


Hede, w.,d.,M. Abfall von Flachs oder Hanf beim 
Hecheln, der als Pusmaterial u. dgl., auch zur 
Heritellung groben Zeuges, 3. Rare, 
gebraucht wird. [Niederdeutiches Wort, ala heide 
auch ins Hochdeutiche ragend, wo font werg ge: 
braucht wird. Im Bairifchen heißt die haid Un» 
rat, Abfall, Ausfehricht, ohne Bezug auf Flachs 
oder Hanf. Die weiteren Verhältniffe des Wortes 
find dunfel.] 

Hefnerkerze, w.,d.,EI.Normalterze (f. d.) als Maß 
für die Helligkeit von Lampen; nach Hefner-Al- 
teneck, Berlin, gen. 

Heft, 8. d. M. Holzariff für Werkzeuge, wie Feilen, 
Drebitahle uſw.; „-latte, w.,d.,Sch. Yatte zum 
Anheften an aufzuftellende Bauteile eines Schiffes 
behufs vorläufigen Feititellens derjelben ; »-nadel, 

' w.,d.,M.fräftige Nadel zum Zufammennähen von 
Flechten. 

Seftzwinge, w.,d.,M. um ein Lad gelegter me- 
tallener Ring, der das Auffpalten des betr. Werf- 
zeugs verhindern foll. 

heiige Yuft, w.,d.,Mt. — düſige Luft. [Grundlage 
zu heiig ift das ahd. Adjektiv hei, troden, dürr, 
mbd. heie und heige, mit dem mnd. Subftantiv 
hei, Dürre, Hiße; damit zufammengefeßt in Ober: 
deutfchland haidampf, hainebel, hairauch, trode- 
ner Dampf oder Nebel in der Atmofphäre zu 
heißer Sommerzeit. In demfelben Sinne ft heiige 
luft gebildet.] 

Seilbutt (Hippoglossus vulgaris), m.,d.,F. der 
größte Plattfifch der europäifchen Meere, bis 3m 
lang und 400 kg fchwer; ein wohlichmedender 
Nusfifch; auch Helleflunder gen. 

heilmachen, d.,M. wieder in Ordnung bringen, 
wieder ganz machen. 

Heimats-bafen bzw. »-wimpel, m.,d.,N., Sk. ſiehe 
Hafen bzw. Wimpel. 

'Heim-fradt, w., d.,B". die für die Ladung auf der 

Heimreife zu zahlende Fracht; »-reife, w.,d.,B". 

die nach dem Heimatshafen gerichtete Reife. 

Heiß, m.,pd.,K. die Tiefe eines Segel, um die das— 

felbe an der Stänge od. dgl. geheißt werden fann; 

vgl. heissen; „-bolzen, m., pd.:d., Sch. eiferne 

Bolzen im Kiel und Steven eines Boot zum 

Einhafen der Heißſtroppen (f.d.); „-Maue, w.,pd.= 

d.,T. Klaue, mit der man den Torpedo umfaßt 

und aufbeißt; „-fran, m.,pd.-d., T. befonderer 

Kran zum Heißen von Torpedos; „-laufen, d. M. 

das Warmmwerden von Lagern in der Mafchine 

infolge zu großer Reibung; »-maldine, w.,pd.- 
lat., T. Mafchine zum Heißen von Torpedos; 

»-ring, m.,pd.-d., T. ein zum Aufheißen um den 

Torpedo gejchraubter Ring; »-ftropp, m.,pd., 

Sch. Rettenftropp zum Heißen eines Bootes; 

»-tafel, 8.,9d.,A. Tafel (f.d.) zum Einfegen der 

ſchweren und Dampf-Beiboote mit Dampffran. 

Seipwafjercifterne, w.,d.-lat.,M. Behälter für 

' das angewärmte Speifewaffer, aus dem die Keſſel— 
fpeifepumpen faugen. 

heiße Zone, w.,d.-griech.,N. der Gürtel der Erde 

zwiſchen den beiden Wendefreifen; meift fremd- 

ſprachlich die tropifche Zone gen. 

heißen, pd.,S.,K. einen Gegenitand mit Tauen od. 

' dal. in die Höhe ziehen. [An einer Doppelform 

| überliefert; mit Länge des Volals niederl. hijzen, 

dan. heise, engl. früher hoise, nachher wie jetzt 

' to hoist; daneben mit kurzem Vofal isländ. hisa, 
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Heliograph — Feuer-hemd 


chwed. hissa, nd. hissen, und in der letzteren Heliograph, m.,gried.,El. Scheinwerfer oder 


rin auch in die romaniſchen Sprachen gedrungen: 

3. hisser, ital. issare, jpan.,portug. izar. Die 
Deutfchheit des Wortes läßt fi wohl nicht an- 
weifeln, aber die etymologifchen Bezüge find fonft 


unfel.]; halb-», d.:pd.,Sk. eine Flagge nur bis, 
‚Selleflunder, w.,d.,F. = Heilbutt (f. d.). 
‚Sellegat, s.,pd.,Mar.,Sch. — im unteren 


jur Hä be des Maits, Fia genſtocks zc. heißen; 
vor-», d.-pd.,Sk. eine nic ganz aufgebeibte 
Flagge ꝛc. bis zum Flaggenknopf aufheipen 


KHeiz-anlage, w D Sch. fünftliche Heizungsvor- 


richtung für die Wohnräume eines Schiffes mit- 
tels Dampf ıc.; 2) M. Feuerungsanlage (f. d.); 
--flädje, w.,d.,M. die auf der einen Seite von dem 
Feuer und den heißen Gafen umfpülte, auf der 
andern Seite vom Waſſer benegte Wand der 
Feuerungsanlage eines Kefjels, auch feuerbe- 
rührte Fläche gen.; man unterjcheidet eine 
direkte und eine indirekte Heizfläche, je 
nachdem diejelbe vom Feuer bzw. von den Heiz: 
gafen berührt wird; „-Mlingel, eleftrifdhe, w.,d.,EL 
Glocke, die Signalbefehle für das Seigen der 
Schiffskeſſel gibt; »---ubr, w.,d.,El. Übr, — 
die Heizklingeln ſelbſttätig bewegt; „-frait, w.,d., 
M. Verbrennungswärme eines Heizmaterials in 
Galorien (j.d.), die 1 kg desfelben entwidelt ; --ma- 
terial, s.,d.:lat.,M. für Dampff iffskeſſel: Stein— 
fohlen, Breßkohlen, Heizöl und Holz; »=Dl, 8. 
fat.,M. flüffiger Brennftoff, der unter Anwendung 
von Dampf durch Dufen (j. d.) fein egeryr in 
die Feuerung gepreßt wird und dafelbit als lan: 
ger us breiter Flammenſtrahl Auer „-raum, 
m.,d.,M. Teil eines Kefjelraums, von dem aus 
der Keffe geheizt wird; je nach Yage der Keifel 
längsſchiffs oder auerfchi 8 unt cheidet man 
einen Steuerbord- und Badbord- oder einen 
vorderen und hinteren Heizraum; »-Idhlange, 
w.,d.,M. Dampftohrleitung, die dazu dient, Waſ— 
jer oder andere Flüffigfeiten anzumärmen bzw. 
dickflüſſige Stoffe dünnflüſſig zu machen; „tür, 
w.,d.,M. — Feuertür (f. Feuertür). 

Heizer bzw. Ober⸗⸗, m.,d.,M. Gemeiner bzw. Ge- 
freiter des Seherperfonais der Marine; gleichbe⸗ 
deutend mit Feuermann (.d.); »-bad, s.,d.,Sch. 
—* loſſener Raum auf neueren Kriegsichiffen 

afchen und Baden der Heizer; „-Ipind, s., 








—— kleines Spind aus Eifenblech für 4 


ſchmuhige Zeug der Heizer. 

Heizung, Dampf-⸗, w.,d.,M.,Sch. Einrichtung zur 
Erwärmung von Wohn: und Arbeitsräumen durch) 
Dampf, der in entiprechend angeordnete Heiz- 
förper geleitet wird; Warmwafler-», w.,d.,Sch. 
Heizung von Mohnräumen ꝛc. mittels Rohr: 
leitungen, durch die Warmwaſſer dauernd ge- 
leitet wird. 

Heizungsanlage, w.,d.,M. auf Dampfichiffen ift 
fait ausschließlich Dampfheizung (f. Heizung) in 
Gebrauch. 





Seftometer, [hm], m.,griech., Sk. Längenmaß von 
100 Metern. 

Selgen, m.,pd.,Sch. — Helling (f. d.). 

Helgoland, pd.,Sk. deutiche Inſel in der Nordiee, 
hieß urfprünglich Heiligland, vor 150 Jahren 
Helgeland. 

Selgoländer Fiſcherſchlup, w.,d.,F. Kleine, halb 
gededte, in Helgoland heimifche Schlup zum 
Schellfiſchfang mit Langleinen (f.d.), der Betrieb 
geht nach und nach ein. 


fonftige eleftrifche Zampe, die zum Lichttelegra- 
phieren benußt wird. 


Heliotrop, m.,griech., N. Sonnenjpiegel zum Sig- 


nalifieren auf große Entfernungen mittelit zurüd: 
geworfener Sonnenftrahlen. 


Schiffsraum zur Aufbewahrung von Inventarund 
Material; jedes eng (1.d.) hat ein SHellegat, 
außerdem” auch der Pumpenmetfter [Eigentlich 
Loch (nd. gat) in der Tiefe des in helle 
und hel, Tiefe, Höhlung, dunkler unterer Raum) ]; 
»3-mann, m,pd.:d., Mar., B'. Arbeiter und Auf: 
tlarer im Hellegat. 


Selling, w.,pd.,Sch.,K.,H. auf einer Schiffsbau- 


werft am Ufer aus olz oder Mauerwerk er: 
baute, ftarf fundierte Ebene, die zum Neubau, zur 
Ausbejjerung ꝛc. von Schiffen dient; fie ift um ca. 
6° nad) dem Waſſer zu geneigt und reicht ſoweit 
in dasſelbe hinein, daß Schiffe ablaufen und auf: 
pe —— werden können [[helling, hervorge— 

det aus helding, urſprünglich nur Neigung, 
Schräge befagend, zu dem Adjektiv got. halds, 
ahd. halt, gene igt, fchräg, und dem oberdeutjchen 
halde, berghal e, abhängige S Seite eines Berges 
gehörend; ‚weitere &rgung zeigt die Form helgen.]; 
Aufihlepp--, w.,d.-pd.,Sch. Selen zum Auf: 
jchleppen (f.d.) von Schiffen, behufs Bodenreini: 
gung, Ausbejjerung unter Waſſer zc. ; gemanerte -, 
w.,d.:pd.,Sch. aus Steinen oder Beton gebaute 
Helling, auch maffive gen.; Yängs--, w.,d.:pd., 
Sch. jenfrecht oder fchräg zur Uferlinie erbaute 

elling zum Ablaufen der Schiffe der Yänge nad); 

uer-- w.,d.:pd.,Sch. wagerecht oder mit der 
Uierlinie gleichlaufend erbaute Helling zum Quer: 
Ablaufen der Schiffe; überdachte », w.,d.:pd.,Sch. 
mit einem Holz: oder Eifendache verfehene Helling; 
Vor--, w.,pd.:d.,Sch. der ins Wajjer reichende 
Teil der Helling. 


— — w. poed. Seh. die Neigung der 


r Wagerechten; »-ponton, m „Pd.frz.,Sch. 
Borton zum Ybichluß der Vorbelling; aus dem ab: 
lbs rl Teil wird das Waſſer für die Vor: 

ereitungen zum Stapellauf mit er Hellings— 
pumpe ausgepumpt; »-fohle, w.,pd.-d.,Sch. 
durch Planfen oder Mauerwerk gebilbete Ebene 
einer Helling. 


Selm, mad. 1) Sk. metallene oder lederne Kopf: 


bededung; 2) Sk.,Sch.,K. Ruderpinne (j.d.), auf 
Fahrzeugen aber auch für „Ruder“ gebraucht 
helm, als Teil der Rüftung, ein uraltes gemein- 
ermanifches Wort,in der Bedeutung der Hüllende, 
Berberenbe, zu ahd. helan, unſerm hehlen ge— 
börig; nachher auf ähnlich; Ausjehendes über: 
tragen.]; Tauder-», m.,d.,Min. zum Taucher: 
anzuge gehörige, befonders eingerichtete Kopf⸗ 
bededung; »-holz oder -itod,s. bzw. m.,d.,Sch.—= 
Ruderpinne (j. Rinne). 


'Semd, s.,d.,Mar,B'.1)blaues: faltiges Blujen- 


hemd aus blauem Wollenftoff; 2) ie st oder 
weißes: von weißleinenem Stoff mit blauen 
Kragen und Au —2 mit drei weißen Litzen; 
3) Unter⸗: förmiges Hemd am Hals an— 
Kaliebend ER — oltong mit blauem 
Rand; „-mauen, w.,pd.,B". = Hemdsärmel; 
Feuer-r, 8.,d., a mit Rulver und Schwefel 


Hemifphäre—Hering-treibnet 


gebracht und durch einen Piſtolenſchuß entzündet. 


überzogene Leinwand, am feindlichen Schiff an- 
H w.,griech., Sk. Fremdwort für Halb- 


Semifphäre, 
fugel. 

Hemmung, Lade-, w.,d.,Art. durch Fehler im Ma— 
terial des —— oder der Munition oder durch 
fehlerhafte Bedienung entſtehende Störung beim 
Laden. 

Hemmvorrichtung, w.,d.,M. — Bremie (ſ. d.). 

Hennegat, s., pd., obs., Sch., A. Auderkofer 
(f. Kofer). 

herausholen, d.,Sk. ein Schiff aus einem 
lihenSafen:esmit®emwaltnehmen und 
bringen. 

Serbit, ım.,d.,N. Zeitraum des Standes der Sonne 
—— dem Herbitpunft (ſ. d.) und dem Winter: 


eind— 
eraus⸗ 


onnenwendepunkt, auf der nördlichen er | 


vom 23.9.—21. 12.3 »-garn, s.,d., F.im Herbſt be- 
nußtes FFifchereigerät (ſ. Garnfiicherei); „punkt, 
m.,d..lat., N. Durchichnittspunft des Himmel- 
äquators mit Ekliptik; »-Tag: und Nachtgleiche, 


w.,d.,N. lat. Äquinoftium: Zeitpunft, wenn | 
die Sonne im Herbitpiunfte fteht; „-übnngsflotte, | 


w.,d.,fr4.,Mar.,Sk. im Herbſt zur Ausführung 
großer Manöver zufammengezogene Flotte. 
Herd, m.,d. 1) A. der untere Teil eines Blod- 
gehäufes (f. ©. 13, Fig. hu. k und S. 51, Fig. a); 
2) F. der vordere Teil eines Reitelgarns (f. d.). 
Hering (Clupea harengus), m.,d.,F. neben dem 
Kabeljau (j.d.) der wichtigite ehbare Nutzfiſch der 
nordeuropäischen Meere Pibp. haring und hering, 
mbd.hering, mnd.harink, herink, der ‚in $eeren‘ 


(got. harjis, ahd. hari, heri, Schar und Heer) | 


ziehende Fiſch. ]; »3-brand, m.,d., F. in die Herings- 
tonnen eingebrannte Marke, die eine gewiſſe Kon— 
trolle des Staates bezüglich des Inhalts bekundet; 


-3-büfe, w.,d.:ndL.,F. f. Büfe; »-fifherei, w.,d., | 


F. große H. heißt in Deutjchland und inden Nieder: 
landen der Fang mit Treibnegen auf hoher See, 
verbunden mit der Salzung der gefangenen Fifche 
an Bord und in See. Alle übrigen Betriebe des He- 
ringsfanges gehören zur Kleinen Heringsfifcherei; 
„-fleet, 8.,pd.,F. die ganze Treibnegausrüftung 
eines auf die aroße Heringsfiſcherei gehenden 
Schiffes mit allem Zubebör; „-garn, s.,d.,F. ein 
Net, das feewärts ausgefahren und dann vom 
Lande her eingeholt wird; auch Strandgarn 
gen.; „-hai (Lamna cornubica), m.,d.,F. der 
größte nugbare Hai der deutjchen Meere; häufig 
in der Nordfee, wo er fich befonders von Heringen 
nährt; felten inder Ditfee ; »S-fönig (Zeus faber), 
m.,d.,F. eigentümlich hoher und platter Fiſch; 
in der Nordfee oft in Gefellfchaft von Heringen; 
auh Sonnenfijch gen. ;»-lot,s.,d., F. Leine mit 
Bleifugel, die man in das Waſſer jenkt, um damit 
die Heringsfchwärme zu fühlen; »—Iugger, m.,d., 
F. Segelfahrzeug für die große Heringsfijcherei, 
in den Niederlanden und an der Ems heimifch; 
vor ca. 50 Jahren aus Frankreich übernommen, 
doc) ift das dort übliche Luggerzeug (f.d.) bald 
durd) Kutterzeug 7. worden; „-mange, w.,d., 
F. ein Stellneg; »-Talzung, w.,d.,F. die Salzung 
des Herings wird von Niederländern, Deutichen 
und teils auch von Franzoſen auf See bewirkt, 
von Engländern, Schotten, Normwegern und 
Schweden am Lande; »-treibneß, s.,d.,F. ein ſenk⸗ 
recht unter der Wafleroberfläche hängendes Net 
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von 30 m Länge, das bei Nacht ausgebracht wird ; 
die Heringe —— ſich darin, indem ſie mit den 
Kiemen in den Maſchen hängen bleiben. Die ver— 
ſchiedenen Netze bilden ein Fleet. In der Nordſee 
iſt ein Fleet bis zu 150 Netze groß; alſo bis zu 
30 x 150 = 4500 m lang; »-jaun, m.,d.,F. im 
Boden befeitigter veufenartiger Bufchzaun, eine 
riefige Flügelreuſe daritellend, am Binnenende 
Fi Fangkorb verjehen; inder unteren Schlei 

ich. 

Herz, s.,d. 1) A. Hanfftreifen, der in die Mitte der 
Kardeele eines vier: oder mehrichäftigen Taues 
eingefchlagen wird; auch Seele gen.; 2) A. einer 
Yuffer (f.d.); die platte Stelle oben an der 
Juffer, wo der Hartbändfel liegt [Übertragung 
des Namens des befannten Körperteils in dem 
Sinne des Innerſten, Kernes einer Sadıe]; 
Ruder-», 8.,d.,Sch. ſ. Ruder. 

Herz bändſel, m.,d.:pd., A. = Hartbändſel (f.d.). 

Heuer, w.,bd.,pd. Hüer, K.,A.,M. die Monats: 
löhnung eines Mannes auf einem —— 
INur Wort des niederd. Sprachgebietes, zufrühe 
als agſ. hyr, mnd., mul. hüre erſcheinend, in der 
allgemeinen Bedeutung Mietgeld und Pachtgeld, 
auc Miete und Pacht jelbit, dann befonders in 
die Seemannsiprache eingeführt; mit dem Ber: 
bumheuern, mnd,. huren, mnl.hueren.]; „amt, 
8.,Pd.:d.,B", von den großen Dampfer-Gejell: 
[maften eingerichtete Stellen zum Heuern von 
Mannfchaften für ihre Schiffe; „-bäus,m.,pd., 
K.,Sch.,B". ſ. Bääs; „geld, 8.,pd.:d.,B". die 
behördlich feitgefegte Gebühr, welche der Schiffs- 
mann dem Heuerbääs für die Bejorgung einer 
Stelle zu entrichten hat; auch der Needer hat dem 
Heuerbääs für Beforgung der Mannfchaft ein 
Beitimmtes zu zahlen; „Vertrag, m.,d.,B", ſiehe 
heuern. 

heuern, bd.,pd. hüern, K.,A.,M. einen Mann zum 
Dienit aufeinem Handelsichiff gegen Monatslohn 
durch Vertrag verpflichten; auch anmuftern 
gen.; vgl. heuer. 

Seulboje, w.,d..lat.,N. ſ. Boje; auch Heultonne 
[Hl.-Tn.] gen. (f. ©. 35, Fig. 10). 

Hieb, m.,d.,M. ſ. Feile. 

Hiel, m.,pd.,Sch. eines Maſtes, eines Spants: 
— Fuß (Ferſe), mit dem dieſe Stücke in ihrer 
Spur ftehen; auch Hieling oder Hade (f.d.) 
a ae aus dem englifchen heel, zunächſt Tr 
des Fußes, dann Fuß des Maftes, übernommen.]; 
» einer Stänge, m.,pd.,Sch. Fuß derjelben; 
„ eines Kiels, m.,pd.,Sch. — achterſtes Ende des: 
jelben, auf dem der Achteriteven jteht. 
ielen, pd.,Sch. = im Gat liegen (f. Gat). 
ieven, pd., A.,K.,L.u.F. eine Yaft miteiner®inde, 
Gangfpill zc. aufs oder einziehen. IEntlehnt aus 
dem engl. to heave (jpr. hiew), heben, attal 

Silfs-badidait, w., d.:pd., B'., A. fiehe Badichait; 
„-brafit, w.,d.:pd.,A. eine bei jchlechtem Wetter 
auf See zur Unterftügung der eigentlichen Braife 
(1.d.) aufgebrachte B.; „-Teflel, m.,d.,M. j. Keſſel; 
»-tondenjator, m.,d.-lat.,M. befonderer Kleiner 
Kondenfator, der während des Stillitandes der 
Hauptmafchinen im Hafen zur Verdichtung des 
Dampfes für die im Betriebe befindlichen Hilfs: 
mafchinen dient; „-Iengeinrichtung, w.,d.,Sch. Lens⸗ 
einrichtung, um das Tageswaſſer aus der Bilge 
(5.d.) zu lenzen; »-lohn, m.,d.,V. die Vergütung 
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für die einem in Seenot befindlichen Schiffe ge— 
leiſtete Hilfe, die unterſchiedlich von Bergelohn 
(f.d.) nach der vom 
Arbeit berechnet wird; „-Iotje, m.,d.,N. f. Lotſe; 
--[uftpumpe, w.,d.,M. befondere fleine Zuftpumpe 
(f.d.) für den Hafendienft, die aber auch während | 


hitzmachen —Hock 


die beim Rammen eines Pfahls ohne Unterbrechung 


erfolgt. 


ilfeleiſtenden aufgewandten hitzmachen, d. M. Eiſenſtücke im Schmiedefener bis 


zur Weißglühhitze erwärmen, wobei dieſe Teile 
unter Hammerſchlägen zuſammenbacken — 
ſchweißen — 


des Geſtopptſeins der Hauptmaſchinen auf See Hitzſchlag, m.,d.,Md. Ya he ir der Eigen: 


in Betrieb gejegt wird, um in dem Hauptfonden:= | 
fator Yuftleere für ein zuverläffiges Anſpringen 
der — inen zu erhalten; „-maidine, w., 
d.:lat.,M. Ma ine an Bord, die nicht zur Fort⸗ 
bewegung des Schiffes dient; wie Ruder-, Anfer- 
licht, Ventilations- ꝛc. Mafchinen; “nummer, 


w.,d..lat.,B'. Mann der Schiffsbefaung, der am | Hobel, m.,d.,Sch. Handmwerfszeu 


Geſchütz ac. weniger wichtige VBerrichtungen aus: 
zuführen bat; »—pegel,m.,d.,N. nur für kurze Zeit 

itatt des Hauptpegels benutzter, an die Haupt: 
pegelitation angefchloffener Regel; »-fammier, m., | 
d. T. j. Sammler; »-Idieber, m.,d.,M. — Hand: | 


wärme des menschlichen Körpers infolge Störung 


feiner wärmeregulierenden Kräfte, 5.8. der Ver: 


dunftung des Schweißes. An Bord unter den 
Heizern vor den feuern im Roten Meere, ſowie 
bei Mannjchaften auf Märjchen bei großer Hite 


nicht felten. 

des Tifchlers 
zum Bearbeiten von Holz; „-maldine, w.,d.-lat., 
M. mechanifche Vorrichtung zur Heritellung von 
ebenen Flächen; Kanten-„-», Sch. Mafchine zum 
Abhobelnder Kanten von Schiffsblechen u. Panzer: 
platten. 


ichieber (f.d.); »-3eihen, s.,d.,Sk. bejondere, beim Hoboiſt, m.,frz.,Mar.,B'. etatsmäßiger Mufiter; 


Signalifieren notwendige Zeichen. 


Simmel, m.,d.,N. nördli 


ausgedehnten Erd-Äquator entipricht, nach Nor: 
den bzw. nach Süden liegende Himmelshalbfugel; | 
»s-meridian, m.,d.lat.,N. Stunden: und Berti: | 
falkreis, der durch beide Pole, Zenit und Nadir 
geht; »-ridtung, w.,d.,N. Richtung, in der ein 
entfernter Gegenitand fichtbar ift. 
Sinleitung, w.,d.,El. die als pofitiv (+) bezeich- 
nete eleftrifche Leitung im Gegenſatz zur Rück— 
leitung. 
hinten herumgehen, d.,Sk. hinter dem Hed eines 
anderen Schiffes vorbeifahren, pd. achter um gan. | 
hinter, d.,Sch. j. achter für alle bez. Ausdrücde, | 
wie Ded, Schiff, Steven, laftig; --einander: 
ſchaltung, w.,d.,El. von eleftriihen Lampen, 
Motoren, Gloden zc.: die Betriebsipannung | 
muß fo groß jein, daß fie gleich der Summe aller 
benötigten Einzelipannungen tft; auch Reihen— 
oder Serien: Schaltung gen.; »-geidirr, s.,d., 
A. der hintere Teil des Takelwerls eines Schiffes; 
vgl. Vorgeſchirr; »-gewidt, s.,d., Art. das durch die 
Lage der Schildzapfenachje vor dem Schwerpunft 
des Rohrs bedingte überwiegen des hinteren Teils 
des Rohrs über den vorderen; »-lader, m.,d., Art. | 
ſ. Zader; --Idiff, .,d.,Sch. der hintere Teil eines 
Schiffes; „mann, m.,d.,Sk. das nächitfolgende 
Schiff; --wand, w.,d.,M. dem Heizraum abge: 
wendete Wand eines Kejiels. 
hintere Rauchkammer, w.,d.-lat.,M. Feuerkam— | 
F (ſ..d. bei Keſſeln mit rückkehrender Flamme | 
(1.d.). 
Sirnende, s.,d.,Sch. das rechtwinflia zur Holzfaſer 
abgejchnittene Ende eines Balfens od. dal., auf 
dem die Jahresringe zu jehen find; auch Hirn- 
feite gen. 
Sirichfänger, m.,d.,Hw. Seitengewehr in der 
Marine, 
Diffen, d.,S. jchriftdeutich unfeemänntich für heißen 
( . 


Hitland, =.,pd.,obs.,S. in alter Zeit bei unſeren 
Seeleuten üblicher Name für die Shetland-Anjeln. 
Hitdraht-mehinftrument, s.,d.-lat.,El. eleftriiches 
Meßinſtrument, in dem die Erhitzung eines Wider: 
ftandsdrahtes als Mehkraft dient. 

Siße, w.,d.,H. eine beitimmte Zahl von Schlägen, 








auch Oboiit gen. 


er bzw. füdlicher: SHoboiftenmaat, m.,rom.ndl.,B'. ſ. Maat. 
vom Himmels:Äquator, der dem bis zum Himmel : Hoch-bootsmann, m.,d., Mar.,obs., Sk. 


er üb- 
licher Name für den Oberbootsmann auf Kriegs: 
ſchiffen; »—bordig, d.,Sk. Schiff mit hoher Bord- 
wand; »-drud, m.,d.,M. Dampfdrucd mit mehrals 
7 kg’9 em Spannung; daher in Verbindungen, 
wie: Hochdrud:Eylinder, «Schieber, -Keſ— 
fel xc. angewendet; „—--gebiet, .,d.,Mt. Gebiet 
der Erdoberfläche, in dem ein höherer Luftdrud 
berricht, als in der Umgebung; auf Dem Meeres: 
ipiegel meift höher als 765 mm; »-flut, w. d. K. 
außergewöhnlich hohe ‚Flut; » Frequenz, w., d.-lat., 
El. eleftrifcher Strom von fehr hoher Rolmwechiel: 
zabl (f. d.), über 10000 Wechfel in der Sekunde; 
»-fantig, d.,M. Yage von Körpern mit länglichem 
Duerfchnitt, bei der die längere Achie auf umd 
nieder fteht; „Leitung, w.,d.,El. Kabel mit befon- 
ders quter Iſolation wegen der hohen Spannungs: 
differenz; „—malhine, w.,d.-lat,El. Dynamo (f.d.), 
welche Spannungen von mehr als 1000 Bolt er- 
zeugt; “-motor, m ‚d.lat.,El. ein mit Hochipan: 
nung (j. d.) betriebener Motor; »-fdhlagen, d.,B'. 
Badenund Banken (j.d.) unter Ded beifangen; 
„jet, w.,d.,Sk. ſ. See; »-»-filderei, w.,d., F. ſiehe 
Fischerei; »—-— Futter, m.,d.,F. ein Fiſchkutter, 
der Tag und Nacht die hohe See hält; „—„ flotte, 
w.,d. bzw. »—-flottille, w.,d.-fr3. bzw. „-n Gt: 
ſchwader, s.,d.,Sk. zum Kampf auf freier See be: 
ftimmte Flotte bzw. Flottille bzw. Gefchwader; 
--ipannung, w.,d.,El. Spannung (f.d.) von mehr 
als 1000 Bolt; » umd troden, d.,K. beim Feſtkom— 
men oder Aufbolen jo weit aufs Yand geſetztes 
Schiff od. dgL., daß es bei fallendem Waſſer troden 
fällt; »-voltige Yampe, w.,d.-ital.-lat., El. Lampe, 
die mit hoher Spannung arbeitet; im Gebrauche 
find nur Yampen bis 250 Volt; »-wafler, [H.-Wss.), 
s.,d.,H. 1) im Flutgebiet der höchite Wafjeritand 
einer Tide (f.d.), mit H. W. bezeichnet; 2) jonft 
ein ungewöhnlich hoher Wafferftand; „---pegel, 
m.,d.:pd,,N. f. Regel; ---3tit, w.,d.,N. der Zeit: 
punkt des Hochwaiiers an einem Ort, der fich im 
Allgemeinen um ca. 50 m täglich verfpätet. 


Hock, s.,9d.,A.,Sch. 1) Stall an Bord, in dem das 


für eine Seereife beitimmte Vieh, Hühner, 
Schweinezc. untergebracht wird; 2) Wafferbeden, 
in dem Rundhölzer fchwimmend aufbewahrt wer: 


Hof—Normal-höhen-punft 


den. [Zu dem Verbum hocken gehörig, welches 

die Bedeutung gefchichtet, eng zufammen Tiegen | 

oder fien hat. Im Oberdeutjchen bedeutet hock 
en einen geichichteten Haufen Heues oder Ge— 
treides. 

Sof, m.,d.,Mt.,N. um Sonne oder Mond: belle, 
meift farbige Stelle dicht um dieſe Körper bei dün- 
nem, wäſſrigem Woltenjchleier; Geihoß-» bzw. 
Pulver-», m.,d.,Art. der Teil des Artilleriedepot3 
(f.d.), in dem fich die Gefchoß- bzw. Pulver⸗Maga⸗— 
zine befinden. 

Soft, #.,pd., Hy. 1) natürlicher Vorjprung eines 
hohen Ufers; 2) vorfpringendes Ende eines Hafen: | 
dammes (Molentopf) bzw. zweier ſpitz zuſammen— 
ftoßender Kajen (f.d.). [höft, mud. höved und 
höft, das hochdeutiche haupt in übertragener Be- 
deutung; höft ift umgelautete Form dazın. 

Söhe, w.,d. 1) Sch. eines Schiffes; Zeichen H 
des Germanifchen Lloyd bedeutet die Seitenhöhe, 
gemeſſen in der Mitte der Schiffslänge von der 
Oberfante des Kiels bis zur Oberfante der Haupt: 
deckbalken an der Schiffsfeite; dieſe gilt auch für | 
Vollded: und Walrüden-Schiffe, für Sparded, 
Zurmded:, Kofferded: und Sturmded: Schiffe | 
aber gilt das Borat H', das einen um die halbe 
Höhe des Spar, Turm: bzw. Sturmdeds größe: 
ren Betrag, al® H, bedeutet; 2) N. eines Ge— 
ftirns: fein fenfrechter Abitand vom Horizont, 
in Graden ausgedrüdt; man unterjcheidet a) die 
über dem natürlichen Horizont gemeſſene, von 
dem nftrument unmittelbar abgelejene Höhe; 
b) die dann für den Inderfehler des Inſtruments 
berichtigt, die gemejfene Höhe; c) die danach 
für Kimmtiefe verbefjerte, die | einbare Höhe, 
d) die noch für Parallare verbejjerte, die wahre | 
Höhe des Geſtirns bzw. jeines Randes; wird e) 
daran noch der Halbmeſſer des Geſtirns ange: 
bracht, fo erhält man feine wahre Mittel: 
punftshöhe; Fener--, w.,d.,Art. 1) jenfrechter 
Abitand der Mündung eines ausgerannten Ge: | 
(düses über Waffer; 2) fenkrechter Abftand des | 
Mittelpuntts des Schildzjapfenlagers vom Ges | 
ſchützſtande bei ausgeranntem Geſchütz; Alng-», 
w.,d.,Art. fenfrechter Abitand eines Punktes der 
Flugbahn von der durch die wagerechte Seelen: 
achie gelegten Horizontalebene; Flut-», w.,d.,N. 
— Hub oder Flutwechiel (f.d.); Yaner-», w.,d., 
Art, jenfrechter Abitand der Schildzapfenachie 
von der Fläche, auf der fich die Oberlaffete be- 
wegt; Pol--, w. griech⸗d. N. der Bogen des Me- 
ridians (f.d.) vom Horizonte (j.d.) bis zum Pol; 
Epreng-r, w.,d.,Art. jenfrechter Abſtand des 
Sprengpunftes eines Schrapnels3 von der durch 
den Fußpunkt des Ziels gelegten Horizontalebene; 
Steig-», w.,d., Art. jenkrechter Abitand des Schei- 
telpunfts der Flugbahn von der durch die wage: 
rechte Seelenachie gelegten Sorizontalebene; 
Unterrande-», w.,d.,N. Höhe (j.d.?) des unteren 
Randes eines Geftirns von meßbarem Durch: 
meſſer. 

Soheits-zeihen, s.,d.,N. ſ. Zeichen. 

Höhen-änderung, w.,d.,N. Underung der Höhe 
eines Geitirns in jeiner Bahn; »-freis, m.,d.,N. 
auch Vertifalfreis oder Vertikal (f.d.); „parallel, 














m.,d.-griech., N. durch ein Geitirn gelegt aedachter 
fleiner Kreis an der Himmelsfugel parallel dem | 
Horizonte; Normal---punft, m.,d.slat.,N. auf 
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37 m über Normal:NRull feitgelegter Punft am 
Nordpfeiler der Sternwarte zu Berlin; »-ridt 
vorridtung, w.,d.,T. dient zur Bewegung des 
ZTorpedorohrs in der Bertifalebene; „-wintel, m., 
d.,N. der die jenfrechte Erhebung eines Gejtirng 
oder eines irdiſchen Gegenftandes über den Hori- 
zont daritellende Winkel; im legteren Falle ter: 
reftrifcher Höhenminfel gen. 

Höhe nehmen, d.,N. die Höhe eines Geftirns meffen. 

auf der Höhe fein, d.,K. querab von einem Vorge— 
birge, Feuer, Hafen ſich befinden. 

hohe See, w.,d.,S. 1) hoher Seegang; 2) = Hoch— 
jee (1. See); » Spanten, 5.,d.,Sch. als Erjaß für 
fchwere Raumbalken können in eifernen Schiffen 
Spanten von größerer Höhe, die bis zum Haupt: 
deck reichen, benutzt werden. 

„böher!* bzw. „nicht höher!“ d.,Sk. Befehl für den 
bei dem Winde fteuernden Mann am Ruder, das 
Schiff näher bzw. nicht näher an den Wind kom— 
men zu lajjen. 

hoher Waflerbailafttaften, m.,d.,Sch. Wafferballaft- 
fajten, der bis zu einem Dec oder doch weſentli 
über den Doppelboden hinausreicht und BR 
zwei Querjchotten begrenzt wird. 

Hohl oder Soll, 5.,d.,Sch. eines Schiffes: die 
Tiefe des Raumes von der Oberkante der Mitte 
des in Mitte der Schiffslänge liegenden Ober: 
dectbalfens ſenkrecht gemejjen bis auf die Kiel— 
veritärfung (j.d.); „bauten, w.,d.,Bef. Hohl: 
räume mit ſtarken Deden und Wänden aus Be: 
ton, Eifen oder Stahl verfchiedener Stärke zc.; 
———— ſchützen gegen alle Geſchoſſe, 
ſplitterſicherenurgegen Sprengſtücke; „-beitel, 
m.,d.-pd.,Sch. ſ. Beitel; „dechſel, m.,pd.,Sch. 
ſ. Dechſel; „gang, m.,d.,Bef. unterirdiſche Ver— 
bindungsgänge zwiſchen Hohlräumen; --lehle, 
w.,d.,Hw. hohlgeſchliffener Teil der Klinge eines 
Seitengewehrs; »-Fiel, m.,d., Sch. bzw. »-Tinfe, 
w.,d.,N. f. Kiel bzw. Linſe; „—meißel, m.,d.,M. 
ſ. Meißel; »-zirfel, m.,d.lat.,M. — Lochzirkel, 
ſJ. Zirkel. 

hohle See, w.,d.,S. Seegang mit hohen Wellen: 
bergen und ſchmalen Wellentälern. 

Höhlung, w.,d.,Art. eines Geſchoſſes —Spreng— 
fammer (ſ. Kammer). 

„bol aus!“, d.,S. Befehl an die Nojer im Remen— 
boot, fräftiger zu rojen. 

holen, pd.,S.,K. an einem Tau oder einer Kette 
ziehen, jo daß der Zweck erreicht wird, event. mit 
Talje od. dgl.; man unterfcheidet abholen,-an: 
holen, aufbolen, durchholen, einholen, 
fteifhbolen, vorholen uſw. (f. d.). 

holende Fart, w.,pd.,A. die Part (j.d.) einer 
Talje, welche einzuholen ift, im Gegenfat zu der 
feitgemachten ftehenden Part. 

Soler, Geſchoß- bzw. Kartufh-», m.,d., Art. der zum 
Heranbringen der Gefchoffe bzw. der Kartuſchen 
ans Geſchütz beftimmte Mann der Geſchützmann— 
fchaft; beide zufanmen heißen Munitions: 
boler. 

SHol-Hlanpe, w.,d.,Sch. auf Dec, der Neling u. ſ. w. 
befeitigte ftarfe Klampe (f.d.) aus Holz, Gußeifen 
oder Bronze zum Einlegen von Berhols oder Feſt— 
machertanen uſw. behufs Verholens eines 
Schiffes und Feſtmachen desſelben an einer Stelle. 

Hollands Torpedoboot, s.,ipan.:d., T. amerika— 
nisches Tauchboot, nach feinem Erfinder benannt. 
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holländifches Fernrohr, s.,d.,N.'. Galileifches 
Fernrohr. 

Söllenftein, m.,d., Md. falpeterfaures Silber, 
Atzmittel, wird in Stäbchenform Höllenftein- 
ftift gen. 

Solm, [Hm.], m.,fchwed. 1) Hy.,K. in der Ditfee 
üblicher Name für eine kleine pi nahe der Küſte; 
2) H. obere Langfchwelle eines Bohlwerts, Pfahl: 
roſtes uſw. 

Holz, Barg-», 8., pd., Sch. ſ. Bargholz; Blind--, 
8.,d.,Sch. Teile von Möbeln zc. und verſchiedenen 
Hölzern, die furniert werden follen oder jchon 
find; Buchebaum--, s.,griech.-d.,Sch. Holz des 
hochbuſchigen Buchsbaums (Buxus arborescens), 
blaßgelb, dicht, gleichförmig; das fchmwerite aller 
europäifchen Hölzer; Eiden--, 5.,d.,Sch. Haupt: 
baumatertal für Holzſchiffe (f. auch Eichenbolz); | H 
(Frlen-», 8.,d.,Sch. zu Gußmodellen geeignet; auch | 
Ellernholz gen.; Eidhen-», s.,d.,Sch. zu Boot3- 
remen, Spillfpafen u. dgl. m. geeignet; Füll-r, 
s.,d.,Sch. fleine Stücke minderwertigen Holzes zur 
Anfertigung von Füllitücten behufsAusfüllung von | 
Lücken; Gerad-r, s.,d.,Sch. nennt man im Holz: 
Schiffbau alle zum Kiel, Binnentiel, Hinteriteven, | 
Balkweger ufw. geeigneten gerade gewachienen 
Hölzer; greenheart-», s.,engl.-d.,Sch. ſ. green- 
heart-Holz; Him-», 8.,d.,Sch. ſ. Hirnende; Kie— 
iern-», s.,d.,Sch. pinus sylvestris; findet nach | 
dem Eichenholz beim Holzichiffbau die meiite Ver: | 
wendung; wird vielfach mit dem minderwertigen 
Holz der Fichte (pinus abies), Föhre oder Tanne 
(abies excelsa) verwechfelt; Knie-»,s.,d.,Sch. fnie- | 
artig gewachjenes Eichenholz, das fich zu Steven: | 
Inieen, Baltentnieen ujw. eignet; Kreuj-r, 8.,d., | 
obs.,Sch, ftarfe Klampe aus vier Stücen zum 
Belegen der Kodieot; Ktron-», 8.,d.,Sch. das 
bejte bei der Brafe (. d.) ausgejuchte Holz zum 
Bau von Kriegs- und guten Handelsichiffen; 
rumm-r, 8.,d.,Sch. alle gebogenen Hölzer, die 
fich zu Spanten ufw. eignen; Yardien-«, 8.,d.,Sch. | 
zu Außenhautplanten verwendbar; Pinden--, s., | 
d.,Sch. für Tifchlerarbeiten zu Blindholz (j. d.) 
verwendbar; Mahageni--, s.,engl.:d.,Sch. ziem⸗ 
lich hartes, rötlich gefärbtes Holz zu Tijchler- | 
arbeiten und vielen Schifisgegenftänden, auch) | 
Booten, verwendet; Nußbaum--, #.,d.,Sch. zu 
Tifchlerarbeiten verwendet; Uhr--, 8.,d., Sch. | 
eines der unmittelbar am Vorſteven eines Holz- 
ichiffes feftgebolzten Inhölzer, zwifchen deren über 
den Steven voritehenden Enden das Bugfpriet 
liegt; Pod-», ».,d.,Sch. Holz des Guajafbaumes, | 
befonders hart und jchwer, häufig zu Blocicheiben 
und zum Ausbuchſen unter Naffer liegender 
Mellenlager verwendet; Reib-», 5. d. Sch. — 
‚Fender (ſ. d.) aus Holz; riffige& », 8.,d.,Sch. durch 
Auftrocnen der Yänge nach oder in den Hirn- | 
enden (f. d.) riffig (f. d.) gewordenes Holz; Rot: | 
buden-=, 8.,d.,Sch. im Holzſchiffbau zum Kiel 
und zu Bodenplanfen, die dauernd unter Waſſer 
liegen, benutzt; NRüftern--, s.,d.,Sch. namentlich 
zur Anfertigung von Blocdgehäufen und Gußs | 
modellen verwendet; auch Ulmenbolz gen; 
Sceiben-», 8.,d.,Art. zum Scheibenbau verwen- 
detes Holz; Etau-», 8.,d.,Sch. Holzſtücke, die 
beim Beladen eines Schiffes mit Holz, Stückgut 
(1. d.) ze. zum FFeitlegen der Ladung dienen; Stein- 
tiden-», 8.,d.,Sch. hartes Gichenholz, gut zum 
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Schiffbau; Teak-+,s.,engl.:d.,Sch. im füdöftlichen 
Afien wachfendes hartes Holz; der Tectona, wel: 
ches feine Säuren enthält und deshalb mit Eiſen 
verbunden nicht, wie das Eichenholz, das Roften 
begünftigt; Tot-», s.,d.,Sch. Aufflogung zwiichen 
Binnenkiel und Vorfteven bzw. Achterfteven und 
Kiel eines Holzichiffes; wanfantige® -, s.,d.,Sch. 
nicht vollitändig vierfantig behauener Holzitamın, 
an dem noch Teile feiner urjprünglichen Form 
wahrnehmbar find [wan-kantig, d. h. mangel- 
haft fantig; der erite Teil der Zufammenjegung 
ift das altj., mnd. wan, got. wans, mangelbaft, 
fehlend, unvollftändig.]; Wrad-», 8.,9d.:d.,Sch. 
von alten Schiffen als untauglich abgemradtes 
Holz; W.W.Holz gen.; vgl. Wrad; Zedern--, 
s.,griech.-d.,Sch. ſ. Zedernholz. 

olz⸗ belleidung, w.,d.,Sch. in Wohnräumen ange: 
brachte Bekleidung von Eifenwänden, Eifen: Ded- 
ballen ze. mit Brettern zum Schuß gegen Nieder: 
Schläge,auch Verkleidung gen. ; -—biegemaidint, 
w.,d.:lat.,Sch. Mafchine zum Biegen von ge 
dämpften ſtarken Holzitücen zu Krummhölzern; 
»-brafe, w.,d.-pd.,Sch. Auswählen und Sondern 
von Hölzern nad) ihrer Güte und Verwendbarteit 
bei der Beichaffung; „—brafer, m.,d.pd.,Sch. der 
mit dem Brafen beauftragte Beamte oder Sadı 
verftändige; »-feld, 8.,d.,Sch. Lagerplatz für auf- 
geftapelte oder ausgebreitet liegende Holzvorräte; 
„-fender, m.,d.,A. ſ. Spender; »-fenerung, w..d-, 
Sch. Feuerungsanlage für Holzverbrennung, mie 
fie namentlich bei Flußdampfern im Auslande 
vortommt; »--futter, s.,d.,Sch. Befleidung der 
inneren Seiten der Umwandung von Hohlförpern 
mit Holz; »—bafen, m.,d.,H. f. Hafen; „hammer, 
m.,d.,M. Hammer mit hölzernem Kopf zur Bear: 
beitung von glatten und polierten Flächen weicher 
Metalle; »-haut, w.,d.,Sch. hölzerne Bodenbe: 
planfung von Eifen- oder Stahljchiffen, um fie 
mit Kupfer befchlagen zu können (j. Kupferhaut); 
fie ift entweder doppelt odereinfacy; „—binterlagt, 
w.,d.,Sch. hinter einer Eifenkonftruftion befeitigte 
Holzlage, 3.®. Panzerbinterlage aus Teakhol;; 
„fern, m.,d.,Sch. das innere, fejtere Holz eines 
Baumftammes im Gegenfas zum Splint (j-d.); 
„fiel, m.,d.,Sch. der unter dem flachen Kiel von 
Eifen⸗ oder Stahlichiffen angebrachte hölzerne fette 
Kiel, um Befchädigungen des eigentlichen Kiels bei 
Grumdberührungen zu verhindern; „—Hampt, W- 
d.:pd., Sch. (f. ©. 18, g) aus Holz gefertigte 
Klampe (.d.); »-Toble, w.,d.,M. aus Holz gewon⸗ 
nene Koble, die für Yötzwecte, zum Anwärmen von 
Eifenteilen an der Verwendungsſtelle, ſowie zum 
Austrocnen der Kefjel im Innern dient; 1-1" 
fen, s.,d.,Sch. mit Holztoblen hergeftelltes, bejon- 
ders weiches, gutes Eiſen; »-lager, s.,d.,Sch- auf’ 
geitapelte, fortierte Holzvorräte; „Leite, W-d- 
obs., El. diente früher in befonderer Form zur Ber: 
legung von eleftrifchen Leitungen an Bord; I 
wegen der damit verbundenen Feuersgefahr nicht 
mehrgebräuchlich. Vgl. Hartgummi; „_nagel, M-, 
d.,Sch. jtarfer achteckiger oder cylindrifcher Nagel 
aushartem, zähen Holz zum Verbinden der Außen⸗ 
baut: und der Wegerungsplanken mit den Spanlen 
eines Holzichifies; »-rofette, w.,d.-frz., EL Unter 
lage unter elektrische Beleuchtungsförper und At 
maturen; »-[diene, w.,d., Md. hölzerne, mit Blech⸗ 
hülſen zufammenfügbare Schienen zur Ruhig- UM 
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Feititellung gebrochener Gliedmaßen; »-Ihiff, s., 
d.,Sk. ein aus Holz gebautes Schiff; „bau, m., 
d.,Sch. der Bau von Kriegs- und Handelsichiffen 
aus Holz im Gegenjag zum Gifenjchiffbau; 
»-[draube, w.,d.,M. fegelförmige Schraube mit 
fcharfgängigem Geminde; »-Itapel, m., d., Sch. 
übereinandergelegte Ballen, Planfen ꝛc. behufs 
Lagerung; »-teer, m.,d.,Sch. aus dem Saft von 
Nadelhölzern bereiteter Teer (f.d.); »-verband, m., 
d.,Sch. die planmäßige Verbindung der einzelnen 
Konitruftionsteile eines Holzichiffes; „-verida= 
Iung, w.,d.,Sch. mit Holzſchalen (j.d.) oder min- 
derwertigeu Brettern ausgeführte Verkleidung; 
--wagen, m.,d.,Sch. Wagen mit befondersgroßen 
Rädern zum Fortichaffen von Rundhölzern zc., die 
zwijchen den Rädern aufgefangen werden; »-3t: 
ment, m.,d.lat.,H. ſ. Zement. 

Hölzer, geſalzene, s.,d.,Sch. Anhölzer eines höl- 
zernen Schiffes, welche mit Salz umgeben find, 
um fie vor der Rotfäule zu bewahren; Yager-», 
s.,d.,Art. volle oder ausgehöhlte Hölzer zum La— 
gern von ——— und Geſchoſſen. Keſſel. 


Honigmann'ſchtr Natronkeſſel, m.,nlat.-d.,M. ſiehe 


Hoofd, s.,pd.,Diz.en,H.—=Haupt,s.,hd.; Endeoder 
Kopf eines Hafendammes, auhMolentopfgen.; 
vgl. oben höft; Doodd-r,s.,9d.,A- (f. ©. 51, iu. 
©. 87, a) eine Art Bloc (f.d.) ohne Scheiben oder 
Juffer (f.d.) aus hartem Holz oder fchmiedbarem 
Eiſenguß mit einem Loch in der Mitte zum An- 
fegen eines Stags; Cfeldä--, 8.,9d.,Sch.,A. ſ. 
Gjelshoofd; »-tau,s.,pd.,A. eins der ftarfen, die 
Wanten (.d.) bildenden Taue, 

Hoofden, M;.,s.,pd.,Hy. der nach der Straße von 
Dover hin ſich verengende jüdmeftliche Teil der 
Nordfee zwifchen den Niederlanden und der Oſt— 
tüfte Englands. 

Sorizont, m., griech, N. = Gefichtäfreis (ſ. d.); 
Doien-», m.,nödl.:gried)., N. durch Quedfilber od. 
dgl. in eine Dofe gegoſſen, gebildeter künftlicher 
Horizont (f.d.); Fünftliher », m.,d.:griech., N. eine 
in Ermangelung des natürlichen Horizonts (f.d.) 
durch Queckſilber oder eine eben geiähliffene, genau 
wagerecht eingeftellte Glasplatte gebildete kleine 
wagerechte Ebene, der Que dfilber: bw. Glas— 
Horizont, über den man die (doppelte) Höhe des 
geipiegelten Bildes eines Geſtirns mejjen kann; 
natürlicher -, m.,d.-griech., N. die Streislinie, welche 
den von einem Beobachter auf See frei überblicten 
Teil der Meeresfläche begrenzt; auch ſichtbarer 
oder See: oder Meeres- Horizont, feemännifch 
die Kimm, w.,pd., gen. z ſcheinbarer », m.,d.=griech., 
N. bzw. wahrer: durch das Auge des Beobadıters 
bzw. Erdmittelpunft gelegt gedachte Horizontal: 
ebene (j.d.). 

Horizontwinfel, m.,ariech.-d.,N. der aus beträcht: 
licher Höhe über der See, z. B. aus dem Marje 
(.d.) gemeflene Winkel zwischen der Wafjerlinte 


des beobachteten Gegenitandes und der freien | H 


Kimm (f. d.); dient zur Entfernungsbeftimmung. 
horizontal, griech.,N. Fremdwort für wagerecht; 
„Ebene, w.,griech.:d., N. dem Horizont parallele 
bene; n-Ranzer, m.,griech.:ital.,Mar.,Sch. die 


Panzerdeds eines Schiffes, die Deden von Kaje: | 


matten (j.d.) 2c.; »-Parallare, w., griech., N. ſ. Ber- 
ſchub; Projektion, w.,ariech.-lat., N. j. Projektion; 
MRuder, s.,griech.:d., T. am Torpedo angebrachte 
Ruder, um ihn in der Horizontalebene zu fteuern; 


m 
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fchen, in einer Horizontal:Ebene (f.d.) liegenden 
Gegenftänden. 

—— Ballenlitl, m.,griech.-d.,Sch. Balken⸗ 
fiel aus Eiſen, der mit ſeiner größten Querſchnitts— 
unter den Platten eines Flachtiels (j.d.) be— 

eſtigt iſt. 

horizontales Ballenluie, s.,griech.:d.,Sch. an einer 
Seite eines Balfens eines Holzſchiffs wagerecht 
angebrachtes und an diejem, ſowie an der inneren 
Schiffswand verboljtes Knie. 

horizontieren, griech.,N. eines Inſtrumentes: 
dasjelbe in der Horizontalebene (f.d.) aufftellen; 
mittels derHorizontier-VBorrichtung: Stell: 
fchrauben an den Füßen. 

Horn, 8.,bd.=Börn, s.,pd.,Hy. fpit auslaufende 
Landzunge [Diend. Form horn und hörn hatneben 
der eigentlichen Bedeutung des Horns auch die 
der Biege, Ede, des Winkels entwidelt, neben der 
die oben angegebene eine weitere Spezialifierung 
iſt. Iz Aett-», s.,d.,B'. Kuhhorn mit Schmiermate- 
trial, bei Tafelarbeiten am Hoſenbund getragen; 
Nebel-», 8.,d.,B'. mit Handgebläfe verjehenes 
Signalinftrument, bei Fahrt im Nebel zu ge: 
brauchen ; Fulver-, s.,lat.:d.,obs., Art. zum Auf: 
fchütten des Pulvers auf das Zündloch einer Ka— 
none benußtes Horn; Scot-r, 8.,d.,A. Ecke eines 
Segel3, in dent die Schot (f.d.) feit ift; bei einem 
Rahſegel die beiden unteren Eden; „beit oder 
Somfiid, belone vulgaris, m.,d.,F. hauptjächlich 
in der weitlichen Oſtſee vorlommender geſchätzter 
Speifefifch. 

Sornift, m.d.,Lk. mit Signalhorn verfehener 
Spielmann. 

Höhrrohr, s.,d.,Md. ärzliches Gerät zum Behorchen 
der Yungengeräufche und Herztöne des Menichen. 

Sörweite, w.,d.,Sk. Entfernung, bis auf welche 
man gewiſſe Töne noch hört, 3.8. eine Dampf- 
pfeife oder Sirene, einen Kanonenſchuß :c. 

Horse latitudes, w., engl., Mt. = Roßbreiten (j.d.). 

Hofe, Arbeits-r, w.,d.,B'. ſ. Arbeitszeug; blaue -, 
w.,d.,B'. Beinfleid aus blauem Tuch; Gala--, 
w.,arab.:d.,B'. das zur großen Uniform gehörige 
Beinkleid der Offiziere und Beamten mit breitem 
Gold- bzw. Silber-Streifen; Negen--, w.,d.,B'. 
Beinfleid aus wafferdichtem (Öl-) Zeug zum liber- 
ziehen bei Regen; Talel-», w.,d.,B'.j. Zafelanzug; 
weiße », w.,d.,B'. weißleinenes Beintleid. 

Hospital bzw. Hospitalidiff, s., lat. bzw. lat.-d.,Md. 
f. Yazarett bzw. eg 

Hoved, s.,9d.,Hy. = Höft (f.d.). 

Howell-Zorpedo, m.,ipan., T. Majchinentorpedo 
mit Propellerdrehung durch Schwungrad; Tiefen: 
fteuerung ähnlich wie beim Whitehead-Torpedo 
(j. Mafchinentorpedo). Amerikanische Erfindung. 

Hoy, m.,engl.,K. englifches Fluß-⸗ und Küſtenfahr— 

zeug, einmaftig, mit großem Sprietjegel. 

« P., obs., engl. horsepower, fpr. Horßpauer, El. 

früher gebrauchte Abfürzung für Pferdeftärte (f.d.), 

jetizt P. 8. 

Sub, m.,d. 1) M. der durch die Länge des Kurbel— 

armes bzw. der Exzentrieität (ſ. d.) beſtimmt vor: 

geſchriebene Weg des Kolbens bzw. Dampf— 
ſchiebers; 2) Hy.,K.,N. der Flut: — Flutwechſel 

. d.); begrenzung, w.,d.,M. meiſtens durch 

Schrauben verſtellbar eingerichtete Einſchränkung 

der Bewegung von Ventilen; »-wedlel, m.,d.,M. 


| »-Winfel, m.,griech.d.,N. Winkel zwifchen irdi- 
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die Stellung eines durch Kurbel- oder Excenter— 
Antrieb bewegten Maſchinenteils, bei der die Um: | 
fehrung der Bewegung erfolgt; »-zäbler, m.,d.,M. 
durch die Kolbenbewequng einer Dampfmafchine | 
bewegte Vorrichtung, an der bei jeder Umdrehung | 
der Majchine ein Zahnrad um einen Zahn ver: | 
fchoben wird, wobei eine Zahl fichtbar wird. Durch | 
Ameinandergreifen mehrerer folcher Räder mit 
zehn Zähnen wird in jedem Augenblid die Zahl 
der gemachten Umdrehungen angezeigt. 

Hufeifen-magnet, m.,d.griech.,El. Eleftromagnet | 
in Hufeiſenform. [lagers (j. d.). | 

Hufeijen-ring, m.,d.,M. Drudring des Drud: 

Huf, [Hk.],w.,pd.,Hy.,K.,N.voripringende Ede der 
Küfte. Imnd. hök und hük, mnl. hoek, agſ. höc, 
eigentlich Spiße, Angel, dann auch Winfel, Ede, | 
hier zu befonderer Bedeutung verengt; in Ber: | 
wandtjchaft zu ahd. häko, mhd. häke, unferm | 
haken.] 

Sufer, m.,ndl.,obs.,A.,K.,Sch. großes niederlän- 
difches FFifcherfahrzeug, voll und breit gebaut, wie 
Galeafje getafelt, auch Hufer-Galeaffe gen. 
[Mntl.hoeck-boot, und gefürzt hoecker, als Name 
eines FFiicherbootes, von den darin verwendeten 
hoecken, Angeln, jo gen.] 

&nulf, m.,engl., Mar.,A.,Sch.,K. der Rumpf eines 
condemnierten (f. d.) und abgetafelten Schiffes, in 
einem Kriegshafen feſt veranfertund als Lazarett, 
Kohlenmagazin, Gefängnis, zum Wohnen zc. be: 
nugt [In englifcher Form übernommen; die nd. 
(mnd.) iſt holk, hollik, auch holke, abd. holcho, 
holacho, mhd. holche, holeche, mlat. holca, aus 
dem griech. holkäs, Laſtſchiff, Zugſchiff, Schlepp- 
fchiff übernommen, und erit ſpäter in die oben 
angegebene Bedentung eingeengt.]; Scheiben-», 
m.,d.:engl., Art. ſ. Scheibe. 

Sülfe, w.,d.,1) M.ringförmiger Körper aus Metall, | 
der meiftens alsüberzeug oder alsSchutzhülle dient; | 
2) Hw. zur Aufnahme des Schlofjes dienender, 
am hinteren Laufende angefchraubter Gemehrteil 
(ſ. Gemwindeteil); radelieuer-», w.,d.,Art. Hülſe 
zur Aufnahme des Leuchtfages der Fackelfeuer; 
Kammer-», w.,d.,Art. Meſſing- oder Stahlhülfe 
im Innern des Schrapnels, zur Aufnahme der 
Sprengladung; Kartufh-+, w.,ital.:d., Art. unte⸗ 
rer, einer Batronenhülje (f. d.) ähnlicher Teil der | 
Hülfenkartufche (1. d.) zur Aufnahme der Kartuſche; 
Patronen-», w.,fr3.-d., Art. Meſſinghülſe zur Auf: 
nahme der Pulverladung und des Gejchofjes der | 
Einheitspatronen (ſ. d.); Nafeten--, w.,ital.d., 
Art. Blechhülfe zur Aufnahme der Bulverladung 
der Rakete: Nelingd-», w.,pd.-d., Art. Bronzehülfe | 
in der Reling zur Aufnahme des Zapfens der Pivot- | 
gabel der Revolver-Stanone; Nıdtbaum-r, w., d., 
Art. Hülfe hinten an Yandungslaffeten zum Ein- 
fegen des Richtbaumes (ſ. d.); Stopper-», w.,d., 
Art. ins Ded eingelaffene Metallhülfe zum Ein- 
feßgen der Stopper-Handipeiche (f.d.); Ziinder--, 
w.,d., Art. Meſſinghülſe zur Aufnahme des Boden- 
zünders (ſ. d.). 

SHülfen-brüde, w.,d.,Hw. beim Gewehr8 der oben 


gejchlojfene Teil der Kammerbahn (f.d.); »—Lopf, 


m.,d.,Hw. vorderiter Teil der Hülfe, an dem der 
Yauf mit feinem hinteren Teil angejchraubt iſt. 
Humbold-Ztrom, m.,d., Hy. ſ. Strom. 


Hummer (homarus vulgaris), m.,d.1)F. beliebtes 
uropas bis 


Schaltier, das die felfigen Küften 





Hummer-forb— Hütchen 

nach — — bewohnt; kommt in der Ditfee nicht 

vor, in der deutſchen Nordfee nur bei Helgoland; 

2) Sch. der edige Teil der Mars: und Bram: 

ftängen unter der Saling, in dem früher die das 

Bunmeieet genannte Offnung mit Blodicheibe 
t das Mars: bzw. Bramrahdrehreep fich befand 

[hummer ift von Standinavien her in die Sprade 

eingeführt, anord.hummar,ichwed.,dän. hummer; 

e8 ſteht in Urverwandtichaftzugriech. kämmaros, 
lat. cammarus, Seefrebs.]; „-torb, m.,d.,F. auf 

Helgoland übliches Hummerfanggerät. 

umpel, m.,pd., Hy. rundliche Untiefe von geringer 

Ausdehnung. [Meiterbildung des nd. hump, 

humpe, engl. hump, Erhöhung, Haufe, Höder, 

ndl. homp, hompe, Klumpen, abgerijjenes oder 
abgebiffenes Stüd (z. B. von einem Brote). Die 

umgelautete Nebenform hümpel heißt jonit im 

Nd. ein Haufen.] 

Hund, roter, m.,d.,Md. in den Tropen auftretendes 
quälendes Hautleiden, in ſtecknadellopfgroßen, 
ſtark judenden Knötchen beitehend. 

Hunde-end, s.,d.,B". der Tamp (f.d.) einer neuen 
Troſſe, Taumwerf. 

Hunde-pünt, m.,pd.,A. (f. S. 87, g) die in fumit- 
gerechter Weife durch Ausjchaben und Einflechten 
der Garne bewirkte fegelförmige Zufpigung eines 
Tauendes; »-wadje, w.,d.,B'. die Wache nachts 
von 12—4 Uhr; auch Mittelwache gen. 

Hundert-fuß, m.,d., Kbl. Sucdanfer auf Kabel: 
dampfern mit fechs Armen, nach allen Seiten zum 
Kabelfifchen; auch Taufendfuß gen. ; „malen 
ftüd, s.,d.,F. Teil des Grundjchleppneges am 
übergang des Borderneges zum Steert, an dem 
die Majchenzahl fich auf hundert verringert. 

Sundsfott, m.,d., A.fleiner Stropp (f. d.) an einem 
mit Tau beitroppten —— zum Befeſtigen 
der ſtehenden Part der Talje. IScherzhafte über: 
tragung eines befannten Schimpfwortes für einen 
Menschen, das von dem Gefchlechtsteile des weib- 
lichen Hundes hergenommen ift, auf ein Gerät.] 

Hunt-torpedo, m.,jpan., T. — Raleden:Torpedo 

(1. d.). [und Haar. 

Hün und Pardün, pd.,S. Redensart — mit Haut 

hurricane-Ded, s., engl.-d., Sch. = Gturmded 
(ſ. Def). 

Süfing, m.,pd.,A. aus drei Hanf:-Garnen geichla: 
genes geteertes dünnes Bändfelgut von 1,0—15 
em Umfang, in Bımden von 50 m oder 220m 
Länge üblich; auch Hyfing gefchrieben FMnd. 
husinge, nordfrief. hüsing neben hüsel, nol. 
huising, dän. hysing, wohl Ableitung zu hüs, 
Haus, in der Bedeutung ſtarker Bindfaden, 
Schnur, Seil, urfprünglichals ein Erzeugnis der 
Hausinduftrie (im Gegenfag zu den großen ge— 
werbsmäßigen Seilerfabrifaten) gedadht.] 

Hut, Admirald--, m.,arab.:d.,B'. Zweiſpitz von 
fchwarzem Seidenfilz mit breiter Goldtrefje ein 
gefaht, vorn und hinten filberne Paspels, recht? 
National und goldene Agraffe; Yad-», m.,nlat.: 
d.,B'. früher anftatt ‚des Uniformshutes bei Re— 
genwetter getragen; Ul-», m.,d.,B'. Hut aus Öl: 
getränktem Stoff, bei Regenwetter getragen; Süd- 
weiter (ſ. d.) gen.; Offizierd--, m., fr4.:d.,B'. = 
Admiralshut (f.d.), aber ohne Goldtreife. 

‚SHütchen, s.,d.,N. der Kompaßroſe: Schwebe 

vorrichtung für Kompaßroſe aus gefchliffenem 

harten Edelitein, auf der Spite der Pinne (f.d.) 


H 


Kupfer-hütchen—imaginärer Gewinn 


figend; genau in der Mitte der Rofe; Kupfer-r, 
s.,d,,Art. |, Kupferhütchen; Zind-», s.,d.,Art. 
1) für Zünder: mit Zündfag (f. d.) verjehene 
Kupferhülfe; 2) für gündpatronen und Zünd- 
fchrauben: mit Zündjaß (f. d.) verfehene Mef- 
finglapfel mit flachem Boden. 

Sütefaß, 5.,pd.,F. ein durchlöcherter Behälter zum 
Aufbewahren lebender Fiſche, der mitunter von 
Fiſcherbooten nachgeichleppt wird. [Auch hüt- 
fasz, als fasz (Gefäß, Behälter) zum hüten (auf: 
bewahren) gedacht. ] 

Sitte, w.,d.,Sch. Aufbau auf dem Achterdec eines 
Handelsichiffes, der von Bord zu Bord reicht und 
die Kajüte zc, enthält. | 

Hũttendeck, s.,d.,Sch. j. Ded. 

bydrauliiche Bremfe, w.,griech.-d.,M. Hemmoor: | 
richtung einer Bewegung durch den Widerſtand, 
den ein Kolben in einem mit Ylüffigfeit gefüllten | 
Cylinder erleidet; „s Dod, s.,griech.engl.,H. j. 
Dod; „r Hebefncht, m.,griech.-d.,Art, ein mit 
Glycerin gefüllter Preßeylinder mit Preßlolben, 
Pumpwerk und Bentilen zum Heben jchwerer 
Yaften unter Anwendung geringer Kraft; „s Loch⸗ 
werl, s.,griech.=d. bzw. » Nietmalhine, w.,d.-lat., 
Sch. durch ——— Druck betätigtes Loch: | 
werk bzw. Nietmaſchine; » Maſchine, w.,griech.: 
lat.,Sch. durch Waſſerkraft getriebene Maſchine; 
»r Munitionsaufzug, m., griech.lat.-d., Art. aus 
Fahrſtuhlaufzügen (ſ. d.) und Klinkenaufzügen 
(1. d.) beſtehende Vorrichtung bei ſchweren Ge— 
Ei in Drehjcheibenlaffeten zur möglichit 
jchnellen Mumitionsförderung mit geringem Ber: 
fonal; » Richtvorridtung, w.,griech.d., Art. Vor: | 
richtung an den neueften fchweren Schiffslaffeten, 
fowie an den mittleren und fchweren Küften-Mi- 
nimaljchartenlaffeten zum möglichit ſchnellen Neh— 
men der Höhenvorrichtung, wobei das Rohr durd) 
den in der —— mittelſt Pumpen erzeugten 
und auf den Kolben eines in der Laffete lagern— 
den Hubeylinders übertragenen Glycerindruck 
gehoben oder geſenkt wird; *Schleuſe, w., griech. 
d. H. ſ. Schleufe; „8 Schwenlwerl, s., griech.=d., 
ge gg an den neueren ſchweren Schiffs: 
laffeten un cm: Küften-Minimalfchartenlaf: 
feten zum möglichft fchnellen Nehmen der Seiten- 
richtung, wobei das Schwenlen mitteljt Räder— 
übertragung durch eine in der Laffete lagernde 
Maſchine erfolgt, die durch den inder Rohrleitung 
der Laffete mittelit Pumpen erzeugten Glycerin 


J 


J. i. El. Abkürzungen für die Intenſität (ſ.d.) des 
elekriſchen Stromes, alſo für die Stromſtärke; 
(f. Ampere). 

Shle, w.,d.,F.abgelaichter Hering ; auch Hohlhering 
gen. Jübertragung des mnd. weiblichen ile, einer 

Er Spenge Tin von igele, ahd. - egela, 





mbDd. egele, Blutegel, auf den Fiſch 
illuminieren, lat.,Sk. feierlich erleuchten. 
imaginärer Gewinn, m., ee der vom Kauf⸗ 
mann auf ſeine Waren erhoffte Verdienſt. 


(). 
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druck bewegt wird (die Mafchine ift eine Drei- 
eylindermafchine). Die 24 cem-Mittelpivotlaffete 
e/%0 „Aegir” hat ein elektrifches Schwenk— 
werf; bei dieſem ift die PDreicylindermafchine 
durch einen Gleftromotor erſetzt. 

Hydrographie, w.,ariech., N. der von der Kennt» 
nis der Meere und des Befahrens derfelben han— 
deinde Teil der mathematijchen Geographie; um: 
faßt Meeres: und Küſten-Kunde, die Anfertigung 
von Seekarten ꝛtc. 

Sydrofineter, m.,‚griech.,M. Dampfjtrahlapparat, 

er am unteren Teil eines Keſſels befeftigt ift und 
durch Dampf von einem anderen Kejfel in Tätig: 
feit gefegt wird, wodurch ein lebhafter Waſſer— 
umlauf und ein fchnelleres und gleichmäßiges 
Anmwärmen aller Teile bewirkt wird. Hat der 
Keſſel Dampf auf, jo wird die Vorrichtung von 
dem eigenen Kejjeldampf in Betrieb erhalten. 

Hydrometer, s.,griech.,N. Werkzeug zum Meſſen 
der Gefchwindigfeit fließenden Waſſers. 

Hydromotor, m.,griech.-lat.,M. Vorrichtung zur 
Bewegung von Sciffen durch Ausitoßen von 
Mafferfäulen, was durch den Drucd von Dampf 
auf einen Schwimmer in einem mit Wajjer ge: 
füllten Gylinder bewirkt wird, während in einem 
zweiten Gylinder infolge der Vacuumbildung 
durch den abgeiperrten Dampf gleichzeitig Waſſer 
von außenbords eintreten fann. Darauf wird 
das Waſſer aus dem letteren Gylinder ausge— 
ftoßen und der erjtere füllt fich wieder mit Waſſer, 
fo daß eine beitändige Wechfelwirkung in beiden 
GEylindern erfolgt. 

Hygrometer, s.,griech., Mt, N. Werkzeug zum 
Meſſen der Luftfeuchtigkeit; d.5 len 
Haar-r, s., d.«griech. N. gen tigfeitsmeffer, bei 
dem ein entfettetes Haar die Zu: oder Abnahme 
der Luftfeuchtigkeit angibt. 

bygroffopifch, griech.,El. Feuchtigkeit auffaugend; 

ygroſtopiſche Körper find als Sfolatoren nicht 
rauchbar. 

hyperboliſcher Trall, m.,griech.-d., Art. ſ. Drall. 

Hypſometer, s.,griech., N.— Höhenmejjer. Werf- 
zeug zur Höhenmefjuug durch Beftimmung des 
Zuftorud-Unterfchiedes. 

—— w. eg magnetische Trägheit der 

agnete und des Ankers in eleftrifchen Mafchi- 
nen; zu geringe 9. erzeugt leicht Spannungs: 
Schwankungen, zu große H. Arbeitsverluft. 


im Lichten, eg a 
an einem hohlen Körper; vgl. Weite, lichte. 

Jnpermeator, m.,lat.,M. Dampfichmiergefäß, bei 
dem das durch Kondenjation des Dampfes ent- 
ftandene = benußt wird, um das Schmieröl 
aus jeinem Innern in das Hauptdampfrohr zu 
drüden. 

impfen, d. Mar. Md. Mannfchaften durch Eins 
pflanzen eines ungefährlichen Krankheitsſtoffes, 
Tierlymphe, gegen Poden fchügen. 


174 Impfung —Indikatordiagramm 


Impfung, w., d. Md. Ausführung des Impfens. 

imprägnieren, lat. Durchtränken mit einer befon= | 
deren Flüffigfeit: 1) H. Holz gegen Fäulnis oder 
Bohrwurm; 2) El. die Umbüllung von Ka— 
bein oder andere Jfolationen gegen die Ein- , 
wirfungen der Feuchtigkeit. | 

in Betrieb ſetzen, d.,M. die Tätigfeit einer Ma: | 
jchine veranlaffen; auch in Gang ſetzen gen. 

incidieren, lat.,Md.d.: einfchneiden; z. B. ein, 
Fingergeſchwür, lat. panaritium. | 

AInernftation, w.,lat.,M. Bezeichnung für die 

p Keileliteinbildung (ſ. d. auf den feuerberührten 
Flächen eines Dampffeifels. j | 

Inder, m.,lat., N.deuticd) Anzeiger; auf dem Lim⸗ 
bus eines Sertanten ꝛc. verfchtebbarer Rahmen | 
der Albidade (f. d.) mit Ablefevorrichtung (Ver- 
nier) verjehen; »-fehler, m.,lat.-d.,N. Winkel, um | 
den bei der Parallelftellung der Spiegel eines 
WRinfelinftruments der Vernier von dem Limbus 
abjteht; »-farte, w. lat. N. deutjche oder englifche 
überfichtsfarte über die von der Admiralıtät 
herausgegebenen Seefarten eines großen Meeres: 
gebiets mit Katalog-Nr. 

Indiafafertau, ».,d.,A. Tau aus Kolosfajern; 
teicht, jo daß es ſchwimmt, elaftifch und wider: 
ſtandsfähig gegen Fäulnis; auch coir-Tau 
malattich-d.) [ipr. Keurtau] gen. 

indieierte Pferdeftärfe, w.,lat.-d.,M. Einheits- 
maß für die vom Dampf in den Eylindern einer 
Dampfmajchine verrichtete Arbeit. 

Andienft-haltung, w.,d.,A. Zeitdauer, während 
deren ein Kriegsichiff beſetzt und dienitbereit ift; 
„-itellung, w.,d., A. die Beſetzung und Dienitbereit- 
machung einesKtriegsichiffes mit voller Befagung, 
wobei Flagge und Wimpel als Kommandozeichen 
geſetzt werden. [nicht fichtbares Ziel. 

indireftes Teuer, s.,lat.:d.,Lk. Feuer gegen ein 

Indifator, ın.,lat.,M. Meßinſtrument, mit dem ein 
Diagramm — Indifatordiagramm— erzeugt 
wird, das über die Wirkung des Dampfes in den 
Gylindern der Dampfmaschine Aufichluß gibt und 
auch die auf die Kolben derjelben übertragene Ar: 
beit mißt. Dies gefchieht dadurch, daß mit dem 
aroßen Dampfcylinder ein fleiner, der Andi: 
kator-Cylinder, verbunden wird, in dem eine 
genau für die Spannung geeichte Feder auf einen 
kleinen Kolben drüdt. Die der Spannung im 
großen Eylinder entiprechende Auf- und Abwärts: 
bewegung des Indikatorkolbens wird auf 
einen Schreibitift übertragen, der gegen ein um 
eine Trommel gemwiceltes Blatt Papier drüdt. 
Die durch eine ‚Feder geipannte Trommel wird 
direkt von einem Bewequngsteil des großen Kol— 
bens entiprechend auf- und abgerollt. ©. Indi— 
fator- Diagramm; Phaien-», m., gried.-lat., 
El. = Mefapparat zur Beurteilung der Art des 
elettriichen Drehftromes (T.d.); Stener-», m.,d.: 
lat.,Sch. Zeigervorrichtung, welche die Yage des 
Ruders zur Kiellinie angibt. 

Andifatordiagramm, s.,lat.:griech.,M. die von 
dem Stift am Andilatorfolben aufgezeichnete Fi- 
qur, deren Ordinaten die den einzelnen Kolben- 
jtellungen entiprechende Dampfjpannung dar- 
jtellen. Für die Berechnung der Arbeitsleiitung 
iſt die Ermittelung des mittleren Drucdes aus dem 
Diagramm erforderlich, was durch Rechnung oder 
mittelft eines Polarglänimeters gejchieht. 





Induktion —Marine-ingenieur-Eorps 


Induftion, w.,lat.,El. Ginwirfung von Magneten 
oder von Elektrizität auf eleftrifche Leiter, ent: 
weder bei Bewegung der Teile oder beim Wechſel 
der Kraftintenfitäten; in den Leitern entiteben 
hierdurch entjprechende eleftrifche Ströme. Man 
untericheidet magnetische, eleftrifche, elet- 
tromagnetifche; Selbit w.,d.slat.,El. bei 
Leitungen, welche Windungen bilden, induzieren 
lestere in fich in ihren parallel laufenden Teilen 
Ströme, die häufig Schädliche Wirkungen ausüben; 
»s-apparat, m.,lat.,Md. bʒw. „3-Magnet, m., 
lat.-griech., N. f. Apparat bzw. Magnet; »3-Ipulk, 
w.,lat.:d.,El. eine aus parallel laufenden Win: 
dungen eleftrifcher Leiter hergeitellte Spule zur 
Erzeugung von Jnduftionsitrömen, auch Induk— 
tionsrolle gen.; »sS-weder, m.,lat.-d.,El. elef: 
trifche Glode, die durch einen Induktor (f. d.) 
(Wechielitrom) betätigt wird. 

Induftor, m.,lat.,El. jeder Apparat, der zur Er: 
jeugung induzierter Ströme dient; im Sprad; 
gebraud; an Bord jedoch befonders eine mit einer 
Handkurbel in Drehung verfegte kleine magnet- 
eleftrijche Donamomafchine, die je nach dem er- 
zeugten Strom Wechfelitrom- %. oder Gleich— 
ſtrom-J. genannt wird. 

induzierter Magnetismus, m., lat.griech., N.f. flüch: 
tiger Magnetismus; » Strom, m.,lat.-d.,El. wird 
durch Anduftion (j. d.) hervorgerufen; » zug, m., 
lat.:d.,M.f. Gebläfeart, engl. induced draught. 

Infanterie, w frz.e Sk. Fußvolk; „—gewehr, 71, 
7184,88, 98, s.,fr3.:d., Hw. verſchiedene Modelle 
von Handfeuerwaffen, nach den Jahren der Kon- 
ftruftion benannt. ſſtechung. 

Jufektion, w.,lat.,Md. Fremdwort für An: 

Informations=Tafel, 1. u. II., w., lat.,R. Tafeln 
mit Anweiſung für Schiffbrüchige bei Rettungen 
mit dem Kafetenapparat. 

informieren, lat.,M. Fremdwort für unter: 
richten. 

Ingenieur, m.,fr3.,M. höchiter Hang der Maſchi— 
mitenlaufbahn in der Marine und bei den großen 
Dampfergefellichaften; Ghei-» bzw. Überitabi-- 
bzw. Stabs-» bzw. Über--, ma frz. bzw. d.-itz., 
Mar, M. ſ. \ngenieurforps, Marine; leitender », 
m.,d.-fr3.,M. im Range eines Dffiziers ftehende, 
verantwortliche Perfon, der die Mafchinenanlage 
eines größeren Dampfichiffes unterftellt üt; 
Schiffbau -, m., d.-fr3., B'. höherer Techniker im 
Sciffbaufache ; Torpedo-», m., jpan.=frz.,Mar.,B'. 
Ingenieur mit dem Nange eines Leutnants zur 
See, dem die Heritellung, Behandlung, Erhaltung 
und Verbeſſerung des Torpedo-Materials obliegt; 
Wad-», m.,d.-fr3.,Mar,,M. die drei bzw. vier 
Marineingenieure, die zu den Stäben der großen 
Linienfchiffe und großen Kreuzer gehören, aber 
nicht leitende Ingenieure (f. d.) find, fondern den 
Dienit der wachhabenden Ingenieure (f. d.) ver: 
fehen; wachhabender -, m., d.:fr3.,M. Marine: |n- 
genieur bzw. Ober-Ingenieur, der mit der über: 
nahme einer jelbitändigen Mafchinenwache be: 
traut ift; „-Applifant bzw. -Wipirant, mm., frz. -lat., 
Mar.,M. Unter: bzw. Dedoffizier des Ingenier— 
Perſonals d. Mar.; „-torps, Marine-, s., lat.:fr3., 
Mar.,Sk.jegt ich aus den den Mafchinenbetrieb der 
Flotte leitenden Perfonen des Mafchinenperio- 
nals mit Offiziersrang zufammen und beiteht aus 
folgenden Rangitufen: Chef-, Oberitabs:, 


1, 


Ingenieur- offizier —Inſpektor 


Stabs-, Ober-Ingenieuren und Inge— 
nieuren mit militäriſchem Range vom Fregatten— 
Kapitän bis zum Leutnant zur See; „-offizier, m., 
fr3.,Sk. Offizier im Ingenierkorps des Heeres. 

— Wien, m.,griech.,A.,Sch. . Anfer (f. Tfl. 
VII, D). | 

Inhalt, m.,d.,M. Größe des hohlen Raumes eines 
Gefäßes oder des abgefchlofjenen Teils eines 
Schiffes. 

Anhalationsapparat, m.,lat.,Md. f. Apparat. 

Inhoi ‚ 8.,d.,Sch. Spant eines Holzſchiffs. 

Anjeftion,w.,lat.,Md. Fremdwort fürEinfprigung; 
die unterder Haut erfolgende wird fubfutan gen. 

Injektor, m.,lat.,M. Fremdwort für Dampfitrahl- 
lenzpumpe (f.d.). 

Intel, w.,pd.,F. Trichter im Achtergarn des Kei- 
telgarns (f.d.), auh Kehle oder Einfehle gen. 

Inklination, w.,lat. 1) Art. fiehe Senfung; 2) N. 
magnetische = Neigung, magnetiſche (.d); r3- 
farte, w.,lat.,N. Karte mit den Linien gleicher In— 
flination. 

Inflinatorium, s.,lat.,N. Instrument zur Be: 
ftimmung der magnetischen Jnklination. 

inflinieren, lat.,Art. fremdfprachlich für ſenken 
(j.d.), neigen. (feemännifchen Ausdrücen). 

innen, hd.,S. = binnen, pd., (j.d. nach den betr. 

Iunen-beleudtung, w.,d.,El. die im mern eines 
Schiffes befindliche Beleuchtung; »—boden, m.,d., | 
Sch. j. Doppelboden; »-polmafdine, w.,d.griech.- 
lat.,obs.,El. Dynamo (.d.), deren Magnete in- 
nerhalb des um fie rotierenden Anfers liegen; 
früher von Siemens & Halske für Schiffe viel ge- 
baut, ieh nicht mehr verwendet. 

innerer Berderb, m.,d.,V. Entwertung von Gütern | 
infolge ihrer inneren Befchaffenheit, 3.8. durch 
Fäulnis. | 

Inſel, [J.], w. lat. N. K. vom Waſſer rings um: 
ſchloſſenes Land; ſ. auch Eiland, Holm, Wer— 
der. [Diefe —— Wörter werden ſchon im 
Ahd. durch das aus dem lateiniſchen entnommene 
Fremdwort erſetzt, zuerſt in der Form isila, die 
auf eine vollsmäßige Entlehnung (etwanachital. 
isola) hinweiſt, ſeit dem Mhd. aber auf Grund 
der lat. Schriftſprache als insule, insele, insul, 
insel.]; »-gruppe, w.,lat.:d., N. mehrere zufam- 
menliegende Inſeln; griech. Archipel. 

Anfektenpulver, s.,lat.,Md. aus trocenen Blüten- 
förbchen von Pyrethrum-Arten gefertigtes Pulver, 
das die Inſekten betäubt und tötet. 

in Sicht, d.,Sk. — fichtbar, zu jehen, vgl. Sicht; 
» fommen, d.,Sk. = ſichtbar werden. 

Inſpekteur, m.,fry.,Mar.,B'. der an der Spitze 
einer Inſpektion (ſ. d.) ftehende Seeoffizier; nur 
derjenige der Marine-Infanterie ift ein Offizier 
diefer Truppe; General-» der Marine, m.,frz.B'. 
höchſte Dienftitellung im Seeoffizierforps der Ma- 
rine. 

Injpeftion, w.,lat.,Mar.,B'. die leitende Behörde 
einer militärifchen oder militärif — Ab⸗ 
teilung der aktiven Marine, u. z. der Marine-Ar— 
tillerie, des Bildungsweſens, des Bildungsweſens 
der Marine, der Marine: (Artillerie:) und Minen: 
Depots, der Marine-Infanterie, des Torpedo- 
weiens; Marine-», w.,frz.lat.,Mar.,B'. die lei: 
tende Behörde einer Matrojen: u. Werft:Divifion. 








Infpektions-Dffizier, m.,lat.-frz.,B'. ſ. Offizier. 
Anfpeftor, ——— bzw. — 


Kaſ.inſpektor —Intendantur-Ref. 175 


m., fr3.d.:lat., B'. bzw. Kafernen-», m frz.lat., 
B'.Mar. Rangklaſſen der oberen Beamten der 
Garnifonvermwaltung; Pazareit--, m., ital.-lat., 
Mar.,B'., »-verwaltungd-» bzw. Ober-», m.,ital.- 
d.:lat.,Mar.,B'. obere Beamte der Lazarettver- 
waltung; Sciffid-Yazarett:Depot-», m., d.:ital.: 
fra.-lat., Mar.,B'., Verwaltungs: Beamter des 
Sciffs-Lazarett-Depot3 einer Marine-Nation. 
inf. —— lat.,Sk. fremdfprachlich für beſichtigen. 

Infpizierung, w.,lat.,B'.Mufterung eines Schiffes, 
der Befagung und ihrer Leiftungen durch einen 
Vorgeſetzten. 

Inftallation, w.,mlat.,El. Aufftellung einer elek— 
trifchen Anlage an Bord eines Schiffes. 

inftallieren, mlat., M. an die rechte Stelle fegen. 

inftandhalten, d.,Sch.,M. Schiffsförper, Tafel: 
werk, Mafchine ꝛc. in guter Verfaffung erhalten, 
fchädliche Einwirkungen verhindern. 

inftandjeßen, d.,M. in Ordnung bringen. 

Inftanz, w.,lat.,Sk. die zuftändige vorgefegte Be— 
* —8* instantia bedeutet zunächſt Inſtändig— 
eit, dauerndes Anhalten um eine Sache, in der 
— ————— übertragen auf das Bitten einer 
Partei um Entſcheidung bei einer Behörde, und 
dann im allgemeineren Sinne eine Behörde, be— 
ſonders vorgeſetzte Behörde ſelbſt. Iz »en-weg, m., 
lat.d.,B. ig der einander über- bzw. 
unter-geordneten Inſtanzen (.d.). 

Inftruftenr, Torpedo-», m.,ipan.slat., T. Rohr: 
meifter mit hervorragenden Leiftungen. 

Inftrument, s ‚lat.,M. Werkzeug zu wiſſenſchaft— 
lichen und technifchen Zwecken; Yatten-», 8., d.⸗ 
lat.,Sk. aus Yatten beitehende einfache Vorrich— 
tung, um von der Kommandobrüce aus die Höhe 
der Wellen u.dgl.m. roh zu mejjen; Turmwifier-», 
s.,lat.,Art. Bieleinrichtung für den Turmkom— 
mandeur. 

Inftrumenten-Ausrüftung, w.,lat.:d.,N. die für 
den Bedarf an Bord erforderlichen Inſtrumente; 
dazu gehören aftronomifche, magnetifche, 
meteorologifche, nautifche und optifche, 
endlich folche für die Höhenmeffung amLande; 
„Depot, s.,lat.=fr3.,N. Abteilung des Navigations- 
depots einer Werft, welche die nautifchen Inſtru— 
mente der Marine verwaltet; „-fammer, w.,lat., 
N.,Sch. Raum an Bord zur Aufbewahrung von 
nantischen ꝛe. Inſtrumenten (f.d.); »-förper, m., 
lat., N. Rahmen aus Metall, gewöhnlich mit 
Füßen oder Handgriffen verjehen, an dem die 

brigen Teile des Inſtruments befeitigt find; 
„-oberverwalter bzw. verwalter, m.,lat.-d., N. Be: 
amte der Werft zur Verwaltung und Anjtand- 
haltung der Inſtrumente des Depots (ſ. d.), ſowie 
zur Beihilfe bei Aufftellung und Kompenfierung 
der Kompaſſe an Bord. 

Infubordination, w.,nlat.,Sk. Fremdwort für 
Ungehorfam. 

Injurgent, m.‚lat.,Sk. Fremdwort für Aufrührer. 
Flat. insurgens, der wider einen oder etwas Auf- 
jtehende, ſich Empörende.] 

Intendant, m.,frz.,Mar.,B'. Vorftand einer In— 
tendantur; Stationd-», m.,‚lat.-fr3.,Mar.,B'. ober: 
fter VBerwaltungsbeamter einer Marineltation. 

Intendantur, w.,lat.,B'. oberfte Verwaltungsbe— 
hörde im Bereiche einer Marine; „-affefior bzw. 
„-rejerendar, m.,lat. bzw.nlat.B'. höherer Anten- 
danturbeanter der zweiten bzw. der unterjten 
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Stufe; »-rat, m.,lat.:d.,Mar.,B'. Mitglied einer | 
Antendantur bzw. im Reichs-Marine-Amt ange: 


Inventarien —Iſolator 


Letzterer zerfällt in Bootsmanns-, Navigations-, 
Zimmermanns- und Bermwalter- Detail (f. Detail). 


jtellter höherer Verwaltungsbeamter; „-Ielretär  Inventarien-Befihtigungstommilfion, w.,lat.:d.: 


bzw. „-iefretariatsaffiitent, m.,lat.,B'. oberer In— 
tendanturbeamter bzw. Anwärter. 


lat., A.ſ. Kommiſſion. 


Irisblende, w.,griech.:d.,EL Verdunlelungsvor⸗ 


Intenſität, w.,lat. = Stärke 1) M. einer Natur- 
kraft; 2) N. der magnetiſchen Kraft der Erde; 
3) El. eines eleftrifchen Stroms (fiehe Am- 


richtung für Scheinwerfer, welche die Ausitrahl- 
öffnung fonzentrifch verkleinert und ſchließt. [Nach 
dem griech. iris, welches nicht mur der Name der 
pere u. J.) oder eines magnetifchen Feldes Götterbotin ift, jondern auch den Regenbogen 
oder einer Lichtquelle; „s-multiplifater, m., und die Hegenbogenhaut des Auges bedeutet. 
lat.,N. Kompenjattonsigitem zur Befeitigung der „Ironsides“, engl.,Sch. Name des eriten größeren, 
quadrantalen und fonjtanten Deviation (j. d.): 1838 in Liverpool gebauten Eiſen-Segelſchiffes. 
zwei Reihen Eifenftäbe ellipfenförmig um die Irrigator, m.,lat.,Md. Schlauch mit Glasiprise 
Kompaßroſe angebradıt. und Blechgefäh zum Ausjpülen von Wund— 
intercoftal, nlat.,Sch. Fremdwort für zwiſchen- höblen ꝛc. 
rippig IVom lat. inter, zwifchen, u. costa, Rippe];  Ieland-Filderei, w.,d.,F. die Ausbeutung der bei 
„-tiel- bzw. Kimmkiel-verftärtung, w.,nlat.-d.,| Ysland befindlichen, fehr reichen Fiichgründe; 
Sch. aus Äintercoftalplatten (f d.) gebildete Kiel- | von Deutfchland aus bis jest nur mit Fiſchdamp⸗ 
bzw. Kimmtielverftärfung; »-platte, w.,nlat.d.,| fern betrieben. 4 
Sch. ſenkrecht zur Außenhaut eines Schiffes zwi: | Iſobare, w. griech, Mt. N. Linie durch die Orte 
ihen zwei Spanten, von einem zum andern | gezogen, welche (jur Zeit) gleichen Luftdruck haben; 
reichend, eingejchobene und an denfelben befeftigte| „n-Tarte, w.,griech.-lat., N. Karte, welche die Ver: 
al ’ —— reg ers Sch.aus unter | teilung des Luftdrucks auf der Erde daritellt. 
eopatplatien gebusbeier Stringer. ochronismus, ma griech, N. Gleichdauer der 
internationale Filhereigrenge, w.,lat.-d.,F. manche —* und der ir Ren aleich- 
—— yo anni ei ke — sm Ab-| Jiel ob dieſelben groß oder Mein find. j 
tand von der Küſte nicht als die FFifchereigrenze |. N aan . i— 
an, ſondern dehnen die letztere weiter ſeewärts —— al N 
aus; » Fildereiverträge, m.,lat.-d.,F. das deutjche gr aha ——— sr la 
u”, hd i R ren, Karte, welche die Verteilung der magnetischen 
Reich ift beteiligt an: 1) an der Haager Konven- Kraft auf der Erde zeigt 
i > Mei J 
tion (ſ. d.) vom 6. 5. 1882, Reichsgeſetzbl. 1888, A fogone,w.,griech., N. Sinie, welchedie Orte gleicher 


©. 25; 2) dem Vertrage zur Unterdrüdung des 4 un en - 
* 50 magnetiſcher Mißweiſung miteinander verbindet; 
Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern „n-Iarte, w.,griech.:lat., N. arte, welche die Ber: 


. 11. 1887, Nei 894, ©. 427; ech. 
ee =; ee teilung der Mißweiſung auf der Erde (öftliche 
1889 viele wichtige Fragen der Handelsfchiffahrt | _ MD weitliche) zeig. 
und Hochfeefijcherei; 3 Signalbud), s.,lat.:d.,N. Iſpkline, w.,griech.,N. Linie, welche die Orte glei- 
von allen jeefahrenden Kulturjtaaten vereinbartes cher magnetifcher Inklination verbindet; „-n- 
Signalbuch, nach dem ihre Angehörigen fich ver- | larte, w.,griech.-Iat,,N. j. Inklinationsfarte. 
ftändigen können; » Signale, s.,lat., » Flaggen, Iſolation, w.,barb.-lat.,El. der Schuß eleftrijch 
w.,d., » ®impel, m.,d.,N. folche des internatio: | leitender Körper, 3.8. Kabel, durd) Umbüllung 
nalen Signalbuchs. mitnichtleitendem Material; „-S-fehler, m.,barb.: 

Interpolation, w.,lat.,N. Fremdwort für Ein- |  lat.-d.,El. eine Elektrizität leitende Stelle in der 
fchaltung (von Zwifchengliedern bei einer Nech- | tHolierenden Umbüllung oder Wand eines Eleftri- 
nung). zität führenden Körpers; „-S-hülle, w., barb.-lat.: 

Antervall, [Intv.],s., lat. Art. Fremdwort für 3wi- | d. Min. iſolierende Umhüllung einer Xeitungslige, 
fchenraum; Gabelidhuß-», s.,d.-lat.,Art. dem Ga- um ein Abfließen des eleftriichen Stroms zu ver= 
beljchießen (f. d.) zu Grunde gelegtes Schußinter- | hindern; »-Tappe, w.,barb.-lat.:d., Min. Fleine 
all j.d.); Eduß-r, 8.,d.:lat.,Art. zwifchen zwei | 2 Gummifappe zum überftreifen über das Ende 
aufeinander folgenden Schüffen gleichmäßig be: | eines Kabels behufs Iſolierung desjelben; »-ma- 
ftimmter Zeitraum. terial, s., barb..lat.:lat.,El. Stoffe, welche Eleftri- 

invalide, lat.,Md. Fremdwort für untauglich, | zität nicht leiten und Feuchtigkeit nicht aufnehmen, 








dienftunbrauchbar [YXat. in-validus, unsfräftig.]; 
ganz-», d.:lat.,Md. eine für den Dienft zur See 
und am Lande unbrauchbar gewordene Militär: | 
perjon; halb-», d.:lat.,Md, einenur für den Dienft 
auf See unbrauchbar gewordene Militärperjon. 
Invalidifierung, w.,lat.,Md. Verfahren zur Ent= | 
laſſung und Abfindung invalide gemordener Mi— 
litärperfonen. 
Inventar, s.,lat.,Mar.,A.,M. zur Ausrüſtung 
eines —— gehörige, aber mit ug rar nicht 
feit verbundenen Gegenftände aller Art, jedoch 
ausschließlich de3 Materials und der Vorräte. 
Das Inventar eines Kriegsfchiffes wird nachge- 
wiefen durch die Tafellifte, den Artillerie, den 
Mafchinen- und den allgemeinen Sciffs-Etat. | 





Me 


' B. Gummi, Lade ufm.; „-meflung, w., barb.- 
at.»d.,El. Beitimmung der Größe des Iſolations⸗ 
widerftandes (f.d.); „Prüfer, m.,barb.:lat.:d.,El. 
Vorrichtung zum Meſſen des Yfolationswider: 
ftandes (j.d.), Ohmmeſſer gen.; „-wideritand, m., 
barb.:lat.d.,El. eleftrijcher Widerftand, den die 
Jolation dem Durchgange eines eleftrijchen 
Stromes entgegenjegt; bei tadellofer J. ift der 
Widerſtand unendlid) groß. 


Iſolator, m.,barb.-lat.,El. jedes Iſolationsma⸗ 


terial, im Sprachgebrauch jedoch bejonders ein 
aus Glas, Schiefer, Porzellan od. dgl. beftehender 
fnopfförmiger Körper, an dem eine frei Durch die 
Luft führende eleftrifche Leitung, 3. B. Tele 
graphendraht, befejtigt iſt. 


olierband— Jacht-jegeltuch 


Siolierband, s.,barb.-lat.:d.,El. ifolierendes, im: 
prägniertes Leinen: oder Baummollenband. 

Iſolierung, w.,barb.:lat.‚Md.die Abfonderung von 
Kranken, die an anftecfenden Krankheiten leiden, 
oder gemeinpefägrknn find, von anderen Rerfonen. 
Iſolierung der Kupferhaut, w.,barb.:lat.-d.,Sch. 
die — der Kupferhaut (ſ. d.) und der eifernen 
Außenhaut (f.d.) angebrachte Holzbeplankung und 
die übrigen verwendeten Sfolierungsmittel, als 
geteerter Filz, Papier, gutes Abdichten der Holz: 
baut ufw.; » der Munitionsräume, w., barb.-lat.:d., | 





Sch. der auf den Stahlwänden der Munitions: | 
räume dermodernenKriegsichiffe angebrachte Be: | 
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lag aus verſchiedenen Iſolationsmaterialien, um 
die heiße Luft der die Munitionstammern um— 
gebenden Räume von eriteren abzuhalten und die 
innere gefühlte Luft nicht entweichen zu laſſen. 

Iſorachie, w.,griech., N. Linie, welche die Orte mit 
gleichen Flutzeiten verbindet. 

Siotherme, w.,griech.,N. Linie, die alle Orte mit 
gleicher Mitteltemperatur verbindet; „n-farte, 
w.,griech.lat.,N. Erdfarte mit Angabe der Iſo— 
thermen, zeigt die Wärmeverteilung auf der Erd: 
oberfläche. 


Söraeliten, M;.,m.,hebr.,Bdipr.,B". Spottname 


für weiße Bohnen. 


IM). 


„Da, ja!“,d.,B'. Antwort eines angerufenen Boots 
mit Offizieren, die anlegen wollen. 
Jacht, w.,nd.:ndl. 1) K.,Sch. auf Kiel, meift ſcharf 
und mit Sprung (j.d.) gebauter, einmaftiger guter 
Segler für Heine und Küftenfahrt, mit plattem 
Sat, das Ruder ſonſt frei übers Hed, neuerdings 
auch durch einenKofer (j.d.) fahrend; der Maft !/;der 
Dedslänge vom Bug stehend und vornüber geſtagt, 
in der Regel ohne Stänge, Bugfpriet meiſt feft, mit 
oder ohne Klüverbaum. Fährt Großfegel mit 
Baum, Stagfoc und ein bis zwei Vorfegel, Breit: 
od, bei Stänge auch Gaffeltoppfegel; wenn außer 
em Großmait ein Heiner Bejansmait vorhanden, 
fo kommen Beſan und Gaffeltoppfegel dazu. Iſt 
befonders in der Oſtſee heimifch, wo aber auch an- 
ders getafelte Fahrzeuge „Jachten“ genannt wer: 
den, 3. B. fchlante Gaffelichuner (ſ. Tfl. V, Fig.5); 
2) J- Luftfahrzeug verjchiedener Bauart und Take: | 
lung, 3. B. als Kutter (f. d.), Yawl (f. d.), Schuner 
(f.d.), manche für Familien zu weiteren Fahrten, 
meift aber zum Wettfegeln beftimmt und mit befon- 
deren Schönfahrjegeln ausgerüftet; die erite nach 
England gefommene Jacht war ein Gefchent der 
bolländisch-oftindischen Gefellichaft an Karl II. im 
%. 1661; 3) Sk.,obs. urfprünglid) war die Sacht 
ein kleiner Schnellfegler, der im 17. Jahrh. als 
Kriegsjacht oder Avisjacht für Kriegszwecke oder | 
zum Kundjchaften u. dglem. benugt wurde [jacht 
tft nınd. Form für das mhd. jaget,nhd. jagd, diefes 
fowie die Verfolgung der &einde bedeutend; im 
Sinne eines Schnelljeglers Kürzung von niederl. 
jaght-schip, auch hier furz jaghte genannt, feit 
dem 17. Jahrh. übernommen.]; Dampi-», w.,d.: | 
ndL.,Sk. Yuftfahrzeug mit Dampfbetrieb; Kreu⸗ 
et-»,d.:ndl., J. zu weiteren, auch zu Rreuz⸗Fahrten 
eftimmte Segel- od. Dampf-Jacht; Nenn-», w., 
d.:ndl.,J. Segel-Jacht, die ausschließlich fürs Wett- 





fegeln gebaut ift, im Gegenfaß zur Kreuzer-Jacht; | Jade, w.,d.,B'. 


Schuner-», w. vd.ndl. Sk. fchlanker Gaffelſchuner, 
derinSchweden und Dänemark vielfach, Jacht“ ge— 
nannt wird (f. Tfl. V, Fig.5); Segel-», w.,d.:ndl., J. 
nur zumSegelnbeftimmtefjachtohneDampfbetrieb. 
Jacıt-Galeaffe,w.,ndl.:rom.,K. Jacht (f.d.') mit dem 
Tafelwerk einer Galeaß (f.d.); „—Mub, m.,ndl.: | 
engl., J. Gefellichaft von Jacht-Beſitzern u. Freun⸗ 
den des Segelfports, die dem Wettfegeln huldigen; 


elf Stärfen oder Nr. angefertigt. Die Garne find 
gezwirnt, man fpricht daher von 2=,4=,6-,8=,10=,12:, 
14:fädigem Tuch. Die Webeart gleicht der Leinen— 
mweberei, Ketten und Einfchlaggarn find einzel: 
fädig; »-zeug, s.,ndl.:d.,Sk. das Takelwerk einer 
Segel-Facht, das bo Sep chiedener Art iſt, 3.B.: a) 
Cat-rig, engl., fürMittelfchwert-Boote: ein ſenk⸗ 
recht ftehender, ſtarker Maſt ohne Want oder Stag, 
ganz vorn im Boot, mit nur einem Segel, Gaffel- 
jegel mit Baum; ift fehr einfach und handlich, aber 
nur für ruhiges Waffer geeignet; b) Gleitzeug, 
d. fürGigsu.dgl.: ein bisdrei Maften, an denen je 
eine Rab, die ftängenähnlich mit je zwei Gleitringen 
längs des Maſts aufgeheißt wird; ferner ein Klüver 
mit kurzem Baum; engl. slidinggunter, frz. 
houari gen.; ce) Rutterzeug (f. ©. 181, Fig. 1), 
fiehe Kutterzeug, nur wird auf Jachten das Groß: 
fegel am Baum angereiht, Hochſee-Jacht; d) Lug— 
erzeug, fiehe da; e) Schlupzeug: ein hoher 
Maitohne Stänge mitgroßem, am Giekbaum ange: 
reihten Gaffelfegel, feitem Bugfpriet und großem 
Vorjegel;nur fürrubiges Waſſer geeignet (j.S.377, 
Fig. a); f) Kompromiß-Schlupzeug; Mittel: 
ding zwifchen Schlup und Kutter: ein hoher Maſt 
mit furzer Stänge, großes Gaffeljegel am Baum 
angereiht, feites Bugipriet, am Fockſtag feit mit 
Stagfod; g) Schunerzeug: j.Gaffelfchunerzeug, 
Hochjee-Facht; h) Sprietzeug: ein bis drei Ma— 
ften ohne Stängen; Ginmajter führt rechtediges 
Segel mit Spriet ohne Baum, darüber dreiecfiges 
Toppfegel an Rab, Stagfod am Boriteven und 
Klüver an lofem Klüverbaum. Dreimafter führt 
drei hohe Sprietfegel und Klüver am Klüverbaum. 
Zeug derfeetüchtigen und wetterfeften Boote in der 
ftfee; i) Yawl-zeug: — Autterzeug, aber mit 
fürzerem Baum und ftatt deſſen mit fleinem®Befans- 
ii und wg am Hed (f. ©. 377, fig. k). 
Baradefleidungsftüd der Mann: 
haften, Seefadetten, Fähnriche und Feldwebel 
Ein urfprünglic, romanifches Wort, frz. jaque, 
pan. jaco, ital. giaco, in feinem älteften Vor— 
fommen einen wattierten Waffenroc bezeichnend; 
es ift aber nicht unmahrfcheinlich, daß es auf ein 
ahd. scecho, Ded, Dedtleid, mbd. schegge, 
schecke, dickes ſtleid, zurücgeht.]; » der Offiziere, 
w.,d.,B'. f. Meffe-Anzug. 


»-fegeltuch, s.,ndl.:d.,A. aus Malobaummolle in Jackett, s.,enal.,B'. blau mit Ärmelabzeichen, von 


Etenzel, Seemänniſches Wörterbuch, 


12 


178 Jäckſtag —Jakobsleiter 


Offizieren und Portepeeunteroffizieren zu kleinem | 
Dienft an Bord getragen. 

Jäckſtag, ».,engl.,A. = Kamm (f.d.). [Der erſte 
Teilenthältdasengl. Jack, urſprünglich Berfonen- 
name, womit aber in der englifchen Matrofen- 


Jakobsſtab —Jochleine 


lechtem Wetter; im Takelwerk anſtatt einer 
antleiter (ſ. d.) gebraucht. [Nach der Leiter be- 
nannt, die der Patriarch Jakob nad 1. u 28, 
12 von der Erde inden Himmel fich eritreden jab.] 


ER Anbordfommen aus Booten, befonders bei 


iprache etwas Dienftbares, Untergeordnetes, Nes | Jakobsftab, m.,d.,obs.,N. eingeteilter Stab mit 


benfächliches überhaupt, fofend, nectend oder ver: | 
ächtlich bezeichnet wird. fiber den zweiten Teil des 
Wortes vgl. stag.] | 
jack-tar, m.,engl.,Sk. englifcher Sammelname für | 
Seeleute, entiprechend unferem Jan Maat (f.d.), | 
durch kundige überfeger tft aber „Teerjacke“ (et: | 
was Sinnlojes) daraus geworden. | 

Tand-geihüs, s.,d. bzw. »-pforte, | 
f. Gefchüß bzw. Bugpforte; »-fegeln, s.,d.,N. das J 
fchnellite Einholen eines anderen in Fahrt befind- | 
lichen Schiffes, wobei es auf die Beſtimmung des 
fürzeften Kurſus ankommt. 

Jageleine, w.,d.,A.,K. eine leichte Leine zum 
fchnellen Ausfahren. 

jagen, d.,Sk. — verfolgen. 

Qager, m.d. 1) A.,K. — Außenklüver (ſ. ) auf 
Schiffen; auch Klüver auf Fahrzeugen; 2) Art. 
— Yagd: oder Bug-Geſchütz (j.d.); 3) T. ſtatt 
Torpedobootsjäger gebraucht (f. Torpedoboot3- 
—— ljager als Nebenform zu jäger, eigent⸗ 
ich Perſonenbezeichnung, in lebendiger Anwen— 


vier verfchiebbaren Querſtäben, die als Vifiere 
zum Winkel: bzw. Höhenmefjen dienten, auch 
Gradſtock gen., jehr unvolllommen, längit außer 
Gebrauch. [Bon der Form des Stabes herge- 

enommen, wie ihn Yegende und bildende Kunſt 

em Apojtel Jacobus major beilegt, und wie ibn 
darum die Pilger nach feinem Grabe (Gompoitella 
in Spanien) tragen.] 


aloufie-Blende, w., fr3.:d., K.,M. bienenforb- 


Örmige Vorrichtung zum völligen Abblenden der 
Zeuchtfeuer, Scheinwerfer zc., aus einer Anzahl 
paralleler, fchmaler Klappen bejtehend, die um 
eine Mittelachje drehbar und durch eine Stange 
fo miteinander verbunden find, daß fie gleichzeiti 
wage⸗ oderfenfrecht geftellt werden fünmen. * 
Offnen oder Schließen der Blende laſſen ſich kurze 
oder lange Lichtblicke zum Signalifieren nach dem 
Morse-&yjtem (f.d.) beritellen. [Jalousie, eigent- 
lich die Eiferfucht, Scheelfucht, bedeutet jonft zu- 
nächft ein zur Abwehr fcheeler Blicke angebrach— 
tes Gitter oder einen gegitterten Yaden 


dung auf einen, der da jagt (nach etwas oder fi) Jan Maat, m., pd., Bdipr.,B". — Be⸗ 


herumtreibend), während jäger mehr auf den Be— 
ruf (die Jagd Ausübender) bezogen wird. Das 
Wort ift dann auf die oben angeführten Dinge 
bildlich übertragen. ; »-baum, m.,d.,A.— Außen: 
flüverbaum (f.d.) auf Schiffen, Klüverbaum (f.d.) 
auf Fahrzeugen; „-mait, m.,d.,A. faljche über: 
tragung des engl. jiggermast für Beſans- oder | 


zeichnung für Seeleute, entiprechend dem eng: 
lifchen Jack Tar. (Jan, niederd. Form für Jo— 
hann, als häufiger Berfonenname zur Bezeichnung 
einer beliebigen Perſon überhaupt, eines Men— 
fchen, Kerls gebraucht (vgl. das hochd. Hans oder 
Kunz); maat, mnd. mät, mhd. gemazze, ijt der 
Genofje, eigentlich Speife: oder Tijchgenoffe.] 


Kreugmaft von Vier: bis Fünf-Maftern ins Deut:  Iefel, w.,d.,F. die Kehle eines an der Pusiger 


che; „-Idiff, s.,d.,F. Schiff, das den auf der 
ohen Nordjee Fiiche fangenden und falzenden 
ahrzeugen den Hering abnimmt und in einen | 
afen bringt; auch Heringsjager gen.; »-itod, 


Wiek heimischen Aaljades. [Wohl für niederd. 
jökel, nad hellerer Ausſprache; jökel, dem hochd. 
gaukel entiprechend (zu lat. joculari), bedeutet 
ein gaufelndes, jpielendes Wejen.] 


m.,d.,K. — \jagerbaum (f. d.); »-Iyftem, s.,d.: | Figger, m.,engl.,S. einfcheibiger Steertblod (ſ. d.) 


—5 das Anbringen der Fänge durch Jager: | 

iffe. | 

Jahr, 8.,d.,Sk. Zeitraum, in dem die Sonne den 
Kreislauf ihrer eigenen Bewegung vollendet, im 
Betrage von rund 365!/, Sonnentagen; bürger: 
liches », 8.,d.,N. wird zu 865 Tagen gerechnet; 
auch Kalender: oder nach Julius Caesar, der es 
eingeführt, julianifches ‘jahr gen.; jedes vierte | 
Jahr wird ein Tag eingejchaltet, um den über 
365 überfchießenden '/, Tag zu berückfichtigen, fo 


mit Yäufer, verfchiedenartig verwendet, 3. B. zum 
Aufbolen einer Ankerkette, zum Feſthalten der: 
jelben beim Einhieven hinter dem Spillzc. [Engl. 
Jigger (fpr. dfchigger), Ableitung zu to jig,tängeln, 
hüpfen, Bocjprünge machen, von der leichten Be- 
weglichkeit heraufein Tafel- oder®inde-zeug über- 
tragen.]; „-maft, m.,engl.,S.,Sch. Fremdwort 
für den achterſten Maſt einer Ita iaen Bart 
oder eines viermaftigen Vollichiffes (f. Bejans: 
majt); fälfchlich in Jagermaft (f. d.) verdeuticht. 


daß das —— 366 Tage hat; en--, Joch, s.,d. 1) Sch. Querſtück aus Holz oder Me— 


8.,d.,N. wird vom erften Advent bis zum Sams: 
tage vor dem nächjten eriten Advent gerechnet; 
Mond-r, 8.,d.,N. Zeitraum von zwölf ſynodiſchen 
Monaten (f.d.), die rund 354!/, Tage ausmachen; 
„buch, nantiihes, s.,lat.d.,N. enthält die zur 
DOrtsbeitimmung auf See durch aftronomijche 
Beobachtungen erforderlichen Angaben; »-gang, | 
m.,d.,B'. Sammelname für die in einem Jahre 
eingetretenen Kadetten zc.; »e3-ring, m.,d.,Sch. 
die im Hirmende (ſ. d.) eines Baumſtammes er: 
fennbare rag Zunahme des Baumes in Form | 
eines Ringes; die Gefamtzahl der Ringe gibt 
alfo das Alter des Baumes an. 

Rafoböleiter, w.,d.,A-,K.,Sch. an den Badipieren 
fenfrecht hängende Tauleiter; übers Hed gehängt 


tall; 2) M. — Streuzfopf (f. d.); 3) bölzerner 
Pfeiler einer Brüde [Das gemeingermanifche 
uralte Wort, got. juk, ahd., mbd. joch, niederd. 
jok, urverwandt zu lat. jugum, bedeutet im All- 
gemeinen Gerät zum Schirren oder Verbinden, 
und ift von da aus in mancherlei Einzelbedeu: 
tungen gefommen.]; Ruder-r, 5.,d.,K. itatt der 
längsſchiffs zeigenden Pinne ein querichiffs auf 
den Ruderkopf (1.d.) geießter Hebel zum Bewegen 
des Ruders, Steuers; in Booten vielfach ge 
braucht, weil feinen Raum binnenbords bean- 
fpruchend; Stellingd-», 8.,d.,Sch. an zwei in einer 
Duerebene zur Hellings- (j. d.) Mitte itehende 
Stellingsftügen (j. Stellinge) befeftigtes Querholz 
zum Tragen der Stellingsbretter; „-leine, w.,d., 


Zod-Falium—Klüverbaum-jolle 


A.,Sch. an beiden Enden des Ruderjochs (f. d.) 
befeftigte Leine zum Steuern des Boots. 
Jod-Kalium, s., — Md. wichtigſtes inner: 
liches Mittel gegen die Spätformen der Syphilis; 
»-Tinftur, w.,griech.:lat.,Md. zu Einpinjelungen 
behuf3 Ableitung innerlicher Entzündungen auf 
die Haut verwandt. 
Johnsons Patent:Suchanfer, m.,d.,Kbl. für 
fteinigen bzw. für weichen Boden; f. Anfer; 
5 einfeder Suchanler zum Schneiden, m.,d.,Kbl. 
die Anferarme find mit verhältnismäßig fcharfer 
Schneide verfehen, um das gefifchte Kabel durch- 
zufchneiden, wenn zu viel Kraft darauf fommt. 
Solle, w.,pd.,Sch. im Allgemeinen ein Heiner, 
klinkerweiſe auf Kiel gebauter Segler, auch Bei- 
boot verfchiedener Art und Tafelung, auch Fähr— 
boot; man kann unterfcheiden die Jolle: a) ala 
jelbftändiges Fahrzeug: K.,F. 1) Heiner Seg- 
ler in der Küftenfahrt, auf Kiel fcharf gebaut, 
meift jpitgat, das Ruder frei überm Heck, mit 
einem Pfahlmaft, an welchem Gaffel- und Gaffel- 
toppjegel, ferner Stagfocd und Klüver mit lofem 
Klüverbaum; hat manchmal auch Yamwl: Zeug 
(f.d.); 2) kleines SFifcherfahrzeug auf der 
Unterelbe zc. und in der Dftiee, auf Kiel gebaut, 
vorn und hinten fcharf mit Vorded und Bün, 
einmaftig mit —— und Stagfock; auch 


Buttjolle gen.; 3) kleiner —— Segler, 


einmaſtig mit Sprietſegel und Stagfock, im Lotfen- 
dienft gebraucht; b) ald Beiboot: 4) Mar. A. 
fleinftes etat3mäßiges Beiboot POLE BT. 
flinferweife, plattgat, auf Kiel und voll gebaut, 


führt vier bis fünf Remen oder ein Rahfegel; als 





Kochsboot u. dgl. verwendet, bei Landungen als 
Arztboot; 5) Kleines, Elinferweife auf Kiel ge: | 


bautes offenes Beiboot von Fahrzeugen, auch von 
roßen 


Elbe, befonders in Hamburg [Die niederd. Form 
ift jelle, auch jölle und golle; möglich, daß hier 
eine vollsmäßig verderbte Form von galei (vgl. 
untergaleere) vorliegt.]; „n-führer, m.,pd.:d.,K. 
Fährmann einer Hamburger Jolle (f. Jolle, b,6). 
Qolle, w.,pd.,A.,L.u.F. als Jollentau: durch 
einen einfachen Blod oder über eine Scheibe 
fahrendes einfaches Tau, das zum Aufheißen und 
Serunterfieren der verschiedeniten Gegenstände im 
Takelwerk dient, 3. B. zum Aufheißen des ftehen- 
den Guts beim Auftafeln ufw., zum Aufbringen 
und Herunternehmen der Bramftängen und 
Nahen, zum Ausbringen und Einnehmen des 
Klüver- und Uußenklüver-Baumes ıc., auch 
Jölltau, pd., gen.; Außenkliiver-»,w., pd.,Mar.,A. 
fährt vonder Bad durch einen Leitblod an der Klü— 
verbaumbrille (j.d.), dann nach dem Fuß des Bau- 
mes, an dem die ftehende Part feitgeitecht wird; 
Bramrab- bzw. Renel--, w.,pd.,Mar., A. fährt von 
Deck durcheinen Blod imBramtopp bzw. dasSchei⸗ 
bengat in der Reuelftänge nach der betr. Rab ; Bram⸗ 


ftängen-», w.,pd.,Mar.,A. fährt von Deck über die 
Scheibe im Stängenefelshoofd und durch das ı 


Scheibengat im Fuß der Bramftänge nach dem 
Gjelshoofd zurücd, wo fie feitgeftectt wird; Hange— 
mattö-», w.,pd.,Mar.,A. |. Sangemattsjolle; 
Klüverbaum-r, w.,pd., Mar., A. fährt von der Bad 
durch einen Leitblod am Bugfpriet-Ejelshoofd 
(j.d.), dann durch das Scheibengat im Fuß des 


ähnen; 6) ähnliches, aber fleineres | 
Fährboot für einen ri ern auf der Unter⸗ 








Minen-jolle— Fuffer 179 
Klüverbaumes und nad) dem eg zurüd, 
wo die ftehende Part Ag ine wird; Minen-n, 
w.,fra.:pd.,Min. fleines Nojeboot zum Auslegen 
von Minen; Nod-, Stag-, Topp-r, w..pd., A. find 
einfache an der Nod einer Rab, dem Topp eines 
Maites u. dgl. m. —— Jollen zum Auf: 

eiben oder erune eren von Tafeln, ftehendem 

ut 2c.; Wafh-», w.,pd.,A. an den Unterwanten 
aufzuheißende Stander, die durch dünne Leinen 
von entjprechender Länge zum Anbinden und 
Trocnen der Wäfche miteinander verbunden find. 


Follen-tau oder Jolltan, s.,pd., 1) A. ſ. Jolle; 2) R. 


Tau ohne Ende mit Steertblod, zum Rafeten- 
apparat gehörig; »-farte, w.,pd.-griech., Min. 
Karte zum Kontrollieren der von einer Minenjolle 
(ſ. d.) ansgelegten Minen; „-taublod, m.,pd.,A. 
einfcheibiger Holzblod mıt Tauftropp (f. d.) und 
Plattingſteert (f. d.) 


Journal, aufth 1) Mar., N. 1 Logbuch; 2) B".,K. 


das geſetzli — jedem Handelsſchiffe zu führende 
Schiffstage uch, in das alle erheblichen auf Schiff 
und Ladung bezüglichen Begebenheiten eingetragen 
werden müjjen, fo daß es ein laufendes Bild der 
ganzen Reife gibt; e8 wird vom Steuermann oder 
Schiffer felbit geführt. Näheres ſ. H. G. B. Art. 
486 ff. [journal, Adjeftivbildung zu frz. jour, dem 
mlat. diurnalis entiprechend, veritanden als livre 
journal, Bud) fürtägliche Eintragungen. ]; Artille⸗ 
rie-Arbeitö-», 8. frz⸗d.frz. Mar., Art. an Bord zu 
—— Tagebuch als Ausweis für die am Ar— 
tillerie-Material vorgenommenen Arbeiten; Bes 
obadıtungd—-», 8.,d.-fr3., Mar.,N. Tagebuch, in das 
die aftronomifchen Beobachtungen und deren Be: 
rechnungen täglicd) eingetragen werden; Chrono: 
meter-», s.,griech.efrz.,N. Tagebuch, in das die 
vorausberechneten&hronometeritände eingetragen 
werden; enthält außerdem Temperatur-Korrek— 
tionstabelle, Nationale und Aufftellungsort der 
Ghronometer; Mafdhinenraum-», s., lat. d.xfrz., M. 
ein amtlich auf allen Dampfichiffen zu Führendes 
Tagebuch, in welches folgende Eintragungen zu 
machen jind: Alle Angaben, welche den Betrieb 
betreffen und die Handhabung des — er⸗ 
fennen laſſen, die Mafchinenlommandos, beſondere 
Vorkommniſſe, Reparaturen, Berfonalien, Mate: 
tialverbräuche ufw.; mettorologiſches », s., griech. : 
fr}.,Mar.,N. Tagebuch zur Eintragung der meteo- 
rologijchen Beobachtungen an Bord, ſolche Four: 
rale werden von der Seewarte an Kapitäne der 
Handelsflotte zur Führung verteilt; Schiffd-n, s-, 
d.frz. B. K. j. Journal 2); Eignal-», s.,lat.- 
fr3., Mar.,Sk. Tagebuch zur Aufzeichnung aller ge: 
machten und empfangenen Signale (f.d.) 


Judasohren, s.,d.,obs.‚Sch. Inhölzer zu beiden 


Seiten des Vorſtevens, durch welche die Klüfen 
aebohrt find. [Mit dem Namen des Jüngers, der 
Jeſus verriet, wird etwas Falſches, Heimtückiſches, 
Veritohlenes überhaupt bezeichnet; der zweite Teil 
der Zufammenjetung nach der yorm der Inhölzer.J 


Juffer, men Yungfer), A.blodähnliche, dide, 
) 


runde Scheibe aus hartem Holz, Schmiedeeijen- 
oder fchmiedbarem Eifenguß, abernicht mit Schei: 
ben, fondern nur mit Löchern zum Durchfcheren 
von Taljereeps (ſ. d.) behufs Anſetzens von ftehen- 
dem Gut, befonders Wanten ; hierzu gehören immer 
zwei Yuffern, eine untere, an den zen feit, 
und eine obere, um die das Hoofdtau eingebunden 
12* 


180 jumpen—Kabbelung 
wird. Um demfelben Halt zu geben, hat der äußere | 
Rand der hölzernen Juffer eine flache Keep (j. d.), 
nur oben ift derfelbe glatt und flach abgefchnitten, 
um fürs Legen des Hartbändfels (f.d.) Naum zu 
jheffen; diefe Stelle heißt das Hart (hd. Herz) 

er Juffer. Die Juffern werden neuerdings durch 
Spannfchrauben (f. d.) erſetzt. IVerderbt aus 
altem junc-vrouwe, die hd. Form jungfer zeigt 
eine Zwifchenftufe, die äußerfte Kürzung juffer 
nur miederd, und ndl., als jüffer oftfriefifih. Das 
Wort ift auf eine dienende Perfon bezogen worden, 
nachher auch auf ein dienendes, qute Dienfte ver: 
richtendes Gerät in verjchiedenem Sinne.] 
jumpen, engl. 1) Bdipr.,B'. fich flinf im Tafelwert 
bewegen; 2) L. u. F. bejondere Art, eine Laſt zu 
peiben, bei der unter Feſthalten des Taues ein Teil 
es Weges durch Herunterf Pen gemacht wird; 
befonders bei Kohlenladungen üblich; pr. dſchom— 
pen. [Aus dem engl. to jump, fpringen, hüpfen, 
welches dem mhd. gumpen, mit der Nebenform 
gampen, hüpfen, fpringen, tanzen, entipricht.] | 

Qumper, m. engl. (fpr. dichomper) 1) B'. Fremd: 
wort für Buferun (j.d.); 2) L.u.F. ein Arbeiter, 
der jumpt (f. d.). 

Qunge, m.,d.1) Mar.,B'. ſ. Schiffsjunge 1); 2)B"., 
K.angehender Seemann, der zufeiner Ausbildung | 
anBordeinesfauffahrersgenommen wird, zuerit | 
in der Regel als Kajütswächter, danach ala Halb: | 
mann (f. d.) oder Jungmann (f.d.), worauf er voll: | 
befahrener Matrofe wird. | 





Sungfer— Kabel 


SJungfer, w.,d.,H. Viahlauffag, um den Pfahl 
unter den Standpunkt der Ramme hinunter zu 
treiben (vgl. unter juffer). 

Jungmann, m.,d.,S.,K. noch nicht vollbefahrener 
Matroje eines Handelsfchiffes; in der Nordiee 
auch Yeichtmatrofe gen. ringsfiſcher. 

Jüngſter, m.,d.,F. Leichtmatroſe auf einem He— 

Junke, w.,engl.<chinef.,Sk. chineſiſcher Kauffahrer, 
plump gebaut; jpr. Dſchonke. 

juftieren, lat,M. Zufammenfegen und genaues 
Einftellen der einzelnen Teile von Mafchinen und 
Anftrumenten. 

Jute, w.,engl., L. u. F. oftindifche Baitfafer, deren 
Gewebe zum Berpaden von Yadung viel gebraucht 
werden. [Aus dem bengal. chuti entlehnt, Name 
der Pflanze corchorus capsularis, deren Stengel 
wie der Hanf im Waffer maceriert werden, worauf 
man aus der Ninde Fäden gewinnt, die man zu 
MWebereien verwendet.] 

Jütte, w.,pd.,A. 1) auf Segelſchiffen: ftarke, 
grade Leiſte, um die Parduns (f. d.) in der Höhe 
des Mars oder der Bramfalings (f.d.) luvwärts 
auszufpreizen; 2) auf Fahrzeugen: kurze und 
ſtark gefrümmte Spier mit Scheibe, die als Davit 
zum FFifchen des Anfers dient [Auch hier übertra- 

ung einesweiblichen Berfonennamens auf ein hel- 

endes,unterftügendes&erät: Jütteift niederd.Roje- 

ormvonJudith,und wird auch für Frauenzimmer, 
Magd, Dienerin schlechthin gebraucht.] ; dan’ », w., 
pd.,Sch. ſ. Davit im Boot zum Anferlichten. 


K. 


Kaag, w.ndl.,obs.,Sk. flachbodiges, einmaſtiges 
Fahrzeug mit Seitenſchwertern für Binnenge- 
wäſſer; Bat halbes Bugjpriet, fährt ein Spriet: | 
fegel und 1—2 Vorfegel. 

Naatf, w.,ndl.,obs.,Sk. — Bö (f.Dd.). | 

faafen, ndl.,F. die Kiemen und Eingeweide ohne 
den Laich aus den Heringen ausnehmen, die ge- 
h en werden follen; dies geichiebt mit einem be: 
onderen Heinen Meſſer. IMnl. kaecke, dem agj. 
ceäce, engl. cheek entjprechend, bedeutet Kinn- 
lade, kaecken der visschen die Kiemen; davon 
das niederl. Verbum den harinck kaecken, die 


Kiemen wegnehmen.] | 


Naap, —— roße Bale als Schiffahrts— 
zeichen auf Borkum. [Das Wort, dem ahd. kapf 
(Ort, von dem man jchaut, Warte) entiprechend, 
gehört zum mud. käpen,mhd.kapfen, ausfchauen, 
umberfchauen, das mit dem nhd. gaffen aber nicht | 
verwandt ift.] | 

fabbelig, pd.,Hy. See: kurze, unregelmäßige, fto: | 
Bende, hüpfende Wellenbewegung, durch Wind und | 
Strom veranlaßt. | 

Kabbelung, w.,pd.,Hy. in langer Linie fich er- 
ftredende,von der Umgebung fich ſcharf abhebende, 
fräufelnde Bewegung der See; durch Strömungen 
veranlaßt. [Mnd. kabbelen, eigentlich zanfen, 
— wovon in den nd. Mundarten die 

ildliche Redensart dat water kabbelt &n betjen, 
das Waffer wirft fpielend Kleine Wellen; kabbe- 





u 


lung fann fich felbjt bis zum Begriff Brandung 


fteigern. 

Nabel, [Kbl.], st. 1) A.,K. aus Hanf nadı be- 
fonderer Art, Rabelichlag, geichlagene ſchwere 
Troſſe, die bis zur Einführung der Ankerketten 
Anfang des 19. Jahrh. allgemein als Antertau 
für den Buganfer benugt wurde; für Stromanter 
waren Taue i.d. Mar. noch bis 1885 im Gebraudy; 
2) eleftrijches, El. Kupferdrabtleitung, um- 
geben von einer Yfolierfchicht, häufig —— 
von einer Armatur, zur eleltriſchenLeitung dienend; 
man unterſcheidet an Bord: a) armiertes Ka— 
bel; ſ. armiert; b) Bleifabel (f.d.); c) bleiar- 
miertes Kabel mit Stahlbandumfpinnung (f.d.); 
dıdrabtumflöppeltes Stabel, Bleifabel (f.d.) 
mit Schugumflöppelung aus Stahldraht; e) obs. 
drabtumfponnenes Kabel, Bleikabel mit 
Schutzumſpinnung von Stahl- oder Eifendrähten; 
nicht mehr gebräuchlich; f) eifenbandarmier- 
tes Kabel, ſ. vorſtehend bleiarmiertes Kabel; im 
Sprachgebrauch an Bord wird auch alles ſtahl— 
armierte Kabel eifenarmiert gen.; g) freiver- 
legtes 8., ein nicht verfleidetes, 3.8. durch Holz- 
leiften ꝛc. verdedtes Kabel, f.h; h) gummi: 

reiverlegtes K., das nur eine ſehr ſtarke (3mm) 
ummi⸗Iſolation und eine Hanfumklöppelung 
bat; i) fonzentrifches K. zweilitziges Kabel, 
defien Ligen umeinander liegen, fo daß die eine 
den Mittelpunft bildet, während die andere durd) 
eine Jfolation getrennt, kreisförmig um diejelbe 
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a. Ginfaches Jollentau. d. Runde Kauſch. 
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f, Kettenglied mit Steg. g. Kettenwirbel. 
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h. Außere Klünſch. i. Innere Klünfch. 






k. Kurzſpleißung. 





1. Kutter. m. Leeſegelsfallſteek. 
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Fluß-fabel—Rabel-länge 


liegt. ne diefer Anordnung tft die Vermeidung 
von‘nduktionswirkungen (f.d.);k)mehrligiges 
K., aus mehreren durch Iſolationen voneinander 
etrennten Kabeljeelen oder Litzen beftehendes 
abel; 3) eleftrifches, Min. eine aus Leitungs | 
lie (f.d.) mit —— (ſ. d) und Schutz⸗ 
hülle (f.d.) verſehene Leitung für den eleltriſchen 
Strom [Rabel, durch Vermittelung des Franzö— 
fifchen im 17. Jahrh. in die deutjche Sprache ge- 
fommen, und zwar in der Bedeutung Tau, Seil, 
dann Schiffäfeil, entitammt dem fpätlat. capulum, 
das zuerit ein Seil zum Fallen und Halten (ca- 
pere) unrubiger Haustiere bezeichnete] ; Aluß-r, | 
8.,d..fr3.,N. — eig ha Kupferdrähte mit 
einer Veifchung von Guttaperha und Holzteer | 
zur Iſolierung umgeben, darüber Hanfjchmüre und | 
eiferne Schugdrähte zum Schuß gegen Reibung | 
durch Anker 2c.; Küften-», 8.,d.:frz.,N. das Lan: 
dungsende eines Seefabels (ſ. d. gleicht dem Fluß: 
fabel, ift aber mit ftärferen eifernen Schugdrähten 
verjehen ; See- od. Tieffee-», 5.,d.fr3.,N. = Küiten- 
fabel (j.d.); Telegrapben-», s., griech.-frz., El. zum 
Telegraphieren dienendes Kabel (j.d.). 





Habel-Abzweigung, w.,frj.d.,El. Abzweigung von 


Kabeln bei Übergängen von größerem, leitendem 
Duerfchnitt auf Kleinere Querfchnitte; auch Ver: 
jweigungen; „art, w., fr3.:d.,Kbl.Kabeldampfer- 
gerät zum Kappen von Kabeln; „-bale, w.,frz.- 
pd.,N. f. Bafe; »-boje, w.,frj.-pd. 1) Min. Boje 
zur Bezeichnung einer Stelle, wo ein Kabel ver: 
anfert iſt; 2) Kbl. Boje (j.d.) zur Bezeichnung des 
auf dem Grunde liegenden Endes eines Kabels, | 
das mit dem Anfer der Boje durch Kette verbun- 
den tft; hohe Toppzeichen, bei Nacht Yaternen als 
eihen;  »-nn-jdwimmer, m., ft3.-pd.=d., Min. 
oje aus Holz zum Anſtecken an Ktabelbojen, um | 
deren Auftrieb zu vergrößern; „boot, 8.,fr3.-d., | 
Min. breites flaches Boot zum Ausfahren von 
Kabeln; »-dampfer, m.,fr3.:d.,Sch. ein zum Ein- 
nehmen, Auslegen, Riederaufnehmen und Ausbef- 
fern von Telegraphenkabeln in See eingerichtetes 
Dampfichiff; »-draggen, m.,frj.pd.,Min. Draggen | 
(ſ. d.) zum Fiſchen unterjeeifcher Kabel; »-durd: 
führung, w.,fr3.:d.,El. geichieht durch Schotte und 
Decks mittelſt wajlerdichter Schottitopfbuchfen 
(ſ. d. und Dedsbuchien (ſ. d.); „-einfübhrung, w., 
fra.:d.,Min. durchbohrter Gummipfropfen, mit 
einer — — verſehen, zur 
waſſerdichten Einführung des Kabels in die Mine; 
„-„-8-heber, m.,fr3.:d.,Min. zangenartige Bor- 
richtung zum Löfen einerfabeleinführung; »-Mloß, 
8.,fr3.-d.,Min. (lo zum Ausfahren von tabeln; 
„-garn, 5.,573.:d.,A. fiehe Garn; „-»-ftropp (. 
S.87, Fig. du. f),s.,frz.-d.,A. |. Grummet; »-gat, s., 





Kabel-leitrolle—RKabelar 


meile, in Frankreich und Spanien = 200m, Ruf: 
land = 182,9 m, Holland = 225 m, Portugal = 
258 m; „-leitrolle, w.,frz.:d.,Sch. Xeitrolle mit 
Oſe am — und Heck eines Kabeldampfers für ein 
auszulegendes Kabel; »-liße, w.,frz.:d., El. lei⸗ 
tende Ader (f.d.) in einem Kabel; „-mafdine, w., 
fr3.-lat.,‚Kbl.,Sch. ein #abeldampfer hat deren zwei, 
eine vordere zum Aufnehmen u. für kürzere Strecken 
zum Auslegen, eine hintere nur zum Auslegen des 
Kabels; diejelben bewegen je eine große Trommel, 
um welche das Kabel mit einigen Törnsgemwunden 
ift; »-prüfzimmer, s., fr3.-d.,Sch. Zimmer mit Ein- 
richtung zum Arbeiten fürftabelingenieure u. Elef: 
trifer auf einem ftabeldampfer (f.d.); »-Idiene, w., 
fr3.-d., Min. furze Eifenfchiene, die ander Mine zur 
Befeitigung von Kabeln angebracht ift; »-Idhlag, 
m.,fr3.:d.,A. die Art, ein Kabeltau zu jchlagen: 
der Hanf wird rechts zu Garn geiponnen, die 
Garne links zu Kardeelen getrieben, die Kardeele 
rechts zu Duchten, die Duchten links zum Kabel 
geichlagen. Dieje Taue find bei gegebenem Um— 
fang leichter hantierbar, aber weniger haltbar ala 
ewöhnliche drei- und vierichäftige; „-Ihloß, s., 
11:0. El. Muffe, Stechlontaft oder Klemmen: 
aften (f.d.) zur Heritellung leitenderKabelverbin- 
dungen ohne Yötitellen; „-fhub, m.,fr3.-d., EL. 
Armatur für Kabelenden, dient zur Heritellung 
von Schraub- oder Stechkontaften (f.d.); »-ieele, 
w.,frz.d., EL —Rabellige oder Anter; »-ipleißung, 
w.,fr3.:pd.,A. Spleißung in einem Kabeltau oder 
fabelartig gefchlagenem Tau; „-ftellung, w., fr3.:d., 
A. Rolle in der Taulaſt eines Kriegsichifis zum 
Aufwicdeln eines Taues oder einer Troiie; 
„-ftopper, m.,fr3.:d.,Kbl. Bucht eines Taus mit 
Auge, wird über die Stopperflampe gebatt, 
die beiden Tampen um das Fabel entgegengeiegt 
berumgewicdelt und abgefeift; „-furrleine, w., fr3.- 
d.,Min. Yeine zum Feſtſurren von Kabeln; »„-tanl, 
m.‚frj.:engl.,Kbl.,Sch. in einen Kabeldampfer 
feſt eingebauter, —— eiſerner Cylinder, 
der die ganze Schiffsbreite einnimmt, und mit See: 
waſſer gefüllt zur Aufnahme und Erhaltung des 
Kabels dient; »-tau, s.,frz.:d.,A. fiehe Kabel; 
„-trofle, w.,fr3.:d.,A. fabelartig geichlagene Leine 
zum Verholen; „-verbindungsfaften, m.,frz.-d., 
Min. Kaſten mit Gerät zum Spleißen von Kabeln 
und Prüfen von Leitungen; „—perlegung, w.,irj.- 
d. El. das Befejtigen und die Wegbeftimmung 
eines Kabels; „-wade, s.,fr}.:d.,Min. madıs- 
artiges Nfolationsmittel für Kabel (Chatterton 
Compound (f. d.), Zufammenjegung Fabrikge— 
heimnis) ; »-winde, w., ft3.:d.,Kbl. Eleine Maſchine 
für Hand: und Dampfbetrieb zur Bewegung des 
Kabels beim Umfchießen auf fürzere Entfernungen. 


fr4.:d.,Sch. Aufbewahrungsort fürfabel, Trofjen | Kabelar, s.,obs., Mar.,A. ein entiprechend ftarfes 
N | 


und Taumerf aller Art, gewö | in der vor- 
deren Scharf eines Schiffes befindlich. Wegen des 
weiten Wortteils vgl. auch gat; --Memme, w., | 
Pb Min. Klemmvorrichtung zum Feitllemmen 
eines Kabels auf dem Anter; „-frampe, w., frz. 
d. Min. ge Krampe zum Befeitinen des Kabels 
auf dem Anker; »-—n-pflod, m.,fr4.:d.,Min. in 
den eifernen Anfer eingefegter Holzpflock zum 
tframpen des Kabels; »-lampe, w.. frj.-lat., 
1. eleftrifche Handlampe; »-länge, [Kblg.], w., | 
frz. d. Sk., S. K. N. früher 120 Faden zu 6 Fuß; | 
jest in Deutfchland und England 185 m—!/ , See: 


Pc) 


Tau ohne Ende, auf das in pafjenden Abitänden 
Mäufe (j.d.) aufgelegt waren; wurde ums Spill 
genommen, gleichzeitig am Kabeltau, fpäter der 
Anterfette, feitgejeiit und eingemwunden; wenn das 
Kabel ans Spill fam, wurde wieder jo verfahren, 
und zwar fo lange, bis der Anker auf war. Zur 
Zeitder unhandlich dicken Kabeltaue aufgelommene 
Finrichtung zum Anferhieven mit Gangipill, die 
bis Mitte des 19. Jahrh. im Gebraudy blieb. 
Auch Kabelaring, w., gen. [Weiterbildung von 
kabel (f.d.), aber mit unveritändlicher Endung, 
wenn nicht eine Veritümmelung des niederl. ka- 


Kabelar-kette— Kahn 


bel-garen, Garn, Faden zur Kabel, vorliegt]; 
„fette, w.,d.,Sch. Antriebsfette eines Spills oder 
einer Pumpe von einer Winde aus; „-feifing, w., 
pd.,A. kurzes Tauende zum Seifen des Kabelars 
an das Kabel oder an die Kette. 

Kabeljau, m.,d.,F. neben dem Hering der wich— 
tigfte Nubfifch der nordischen Meere, der haupts | 
fächlich mit Angeln, Reufen und Grundnegen ge= 
fangen und frifch oder gefalzen als „Laberdan“ oder 
getrodnet als „Stodfifch” oder gefalzen und ge— 
trocknet als „Klippfifch“ ein VBollsnahrungsmittel 
eriten Ranges bildet; auch Dorſch, Döſch oder 
PBomuchel gen. [Zunächſt mml. als kabeliau, 
kableau, diejes aber umgeſetzt aus dem auch vor: 
fommenden bakeljau; letztere Form aber führt 
auf portugieftfches bacalhäo (vom lat. baculus), 
Stodfifch, da die Portugiejen die Erfinder der | 
Stockfiſcherei find.] 

Sabine, w.,fr3.,Sch. = Kammer (ſ. d.) auf einem | 
Handelsſchiffe. 

Kabinettsordre, w.,frz.,Sk. ein von Seiner Ma: | 
jeftät dem Kaiſer vollaogener allerhöchiter Befehl, 
der von einer der Stellen, deren Frei perjöns | 
lichen Vortrag bei Seiner Majeftät haben, er: 
wirft ift. 

Kabotage, w.,fr3.,K.,L.u.F. Fremdwort für Küften- 
ſchi ah. | 

Stabufe, w.,ndl.,obs.,Sk. Bretterverjchlag an Ded | 
eines pie, in dem manchmal die Kombüſe fich | 
befand. | 

Stabett, m.,frz.,obs., Mar. B'. früher die erfte Stufe | 
auf der Seen figierslaufbahn; jet Seefabett [Mit | 
franz. cadet (altfranz. capdet), ital. cadetto, | 
einer Verfleinerungsform zu lat. caput, Haupt, 
Spitze, wurde: der jüngere Sohn einer adligen | 
Familie bezeichnet, der gewöhnlich zu Kriegs: | 
dieniten herangebildet ward; daher dann Kriegs— 
ſchüler überhaupt.]; Boots->, m.,d.-frz.,B!. der 
ein Boot fommandierende Seefadett; Ordonnanz-r, 
m.,fr3.,B'. zur perjönlichen Unterftügung eines Of: 
fiziers tommanbdierter Seefadett; Pilett-», m.,frz., 
B'. ſ. Bifettdienft; See-», m., d.-frz.,B!. jetzt Ka⸗ 
detten der Marine mit Gemeinenrang; früher 
Titel der jegigen Fähnrich® zur See; Signal-», 
m.,lat.-fr3.,B'. dem Signaldienft zugeteilter See: 
fabett; Toppe-», m.,d.-frz.,B!. der ein Segel: 
mandver vom Topp feines Maftes aus beauf- 
fichtigende Seeladett; » der Wade, m.,fr3.:d.,B'. | 
der älteite der auf Wache befindlichen Seefadetten ; 
„en-Fifte, w.,fr3.:d.,B'. Kiſte zur Unterbringung 
der Ausrüftung eines Seefadetten; „en-fod, m., 
fr3.:d.,B'. ſ. Koch; »en-mefle, w.,fra.:engl.,Mar., | 
obs.,Sch. Wohnraum der Kadetten eines Kriegs: 
ſchiffs; „en-Idaffer, m.,frz.:pd.,Sk. Schaffer (f.d.) 
für Radetten; „en-Idiff, s., frz.-d., Mar., obs., 
Sch. friegsichiff zur Ausbildung von Radetten; 
»en-fpind, s.,f73.:d.,B'. Spind zur Aufnahme der | 
Ausrüftung eines Seefadetten; „en-unterridtd- 
raum, m.,ft3.-d.,Mar.,obs.,Sch. für den Unter: 
richt der Kadetten beftimmter Raum eines Ka— 
dettenfchiffs. 

fahler lintermaft, m.,d.,Sk. ein völlig abgetafel: 
ter Maft; wird ebenfo von Nahen zc. gebraucht. 

Nahn, m.,d.,K.,Sch.,F.1) Te en 











zeug von fehr verfchiedener Bauart und Größe zur 
Vermittlung des Wafjerverfehrd aus dem Bin: 
nenlande nach den Häfen und umgefehrt; 2) unter 
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Kahn en (oder Laſtkahn) veriteht man 
gewöhnlich einen folchen mit eigener Bewegung 
im Gegenjaß zu dem zum Gefchlepptwerden be= 
ftimmten Schleppfahn (f.d.). Der erftere, in 
—— Ober länder Kahn, in Stettin Oder: 

ahn gen., ift aus Holz gebaut, mit breitem plat» 
ten langen Schnabel und dem eigenartigen langen 
KRahnruder, das übers en an Ded geführt 
ift und mit langer Pinne bewegt wird. Der Kahn 
at einen hohen, zum Umlegen —— 
u dem ein großes Sprietfegel fährt. Das 
Deck iſt faſt der ganzen Länge nad) offen und 
dahförmig mit leichten hölzernen Zufen in nicht 
feefeiter Weife zugedeckt; 3) Eleine, leichte, flache 
Nachen, die nur wenige Perfonen tragen, werden 
ebenfalls Kähne gen.; 4) Bdipr.,Sk. fpöttifche 
Bezeichnung eines nicht als vollwertig angefehenen 
Sciffes: Edjlepp-», K.,Sch. meift eifernes flach: 
bodiges Fahrzeug mit Loß- und Lade-Borrichtun 
ohne Tafelwerf; das fait der ganzen Länge na 
offene Ded ift mit Lufendedeln von Wellble 
dachförmig zugedeckt. Dient mit Hilfevon Schlepp⸗ 
dampfern zur Güterbeförderung auf Flüffen, in 
den Flußmündungen und zwifchen den letzteren, 
3.B. zwifchen Elbe und Weſer, durch den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal auch nad) der Dftfee. Iſt auf dem 
Rhein bis zu 2000 t groß und darüber, auf der 
Elbe und Weſer bis zu 800 t; Wefer-», m.,d.,K. 
auf der Unterweſer heimifches, dem Ewer (ſ. d.) 
in Bauart und Tafelung ähnliches lägen 
aus Holz karvelweiſe gebaut. Manche haben, wie 
der Beſans-Ewer (.d.) achter noch einen Kleinen 
Maſt und heißen dann Beſanskähne. 

Kai, m.,pd.,H.,K.,N.,L.u.F.,Hy. Üferbefeftigung 
durch) Mauer oder Pfähle zum Anlegen von 
Schiffen; auch Kaje, häufig fremdländifch Duai 
gen. [Wort des niederd. Sprachgebietes, mnd. 
kaje, mnl. kaai, von da in das Frranzöfifche (quai) 
(pr. ei übergegangen. Da niederl. kai und kei 
Kies bedeutet, jo will kaai wohl zunächſt nur das 
natürliche fiefige Ufer bezeichnen und ift erft fpäter 
zu feinem jegigen Sinn gefommen.]; »-draier, m., 
ndl.,Sk. niederländifches Marfedenterboot. 

faien, pd.,S. die Nahen eines Schiffes mitteljt der 
Toppenanten oder Rahjollen möglichit auf und 
nieder (ſ. d.) ftellen. [Riederl. kaajen, mit der 
eigentlichen Bedeutung des Einſchließens, Däm- 
mens, Sicherns, auf die ebengenannte Handlung 
übertragen.] 

Kalt, s.,türf.,Sk. leichtes, ſchmales, niedriges Roje— 
boot, in dem jeder Rojer ein Nemenpaar hand- 
habt; wurde früher von Koſalen im Schwarzen 
Meer, jetzt nur noch als*Fährboot im Bosporus 
gebraucht. 

Kaiftropp, m ‚pd.,Mar., A. Stropp mit Hafen, auf 
den Bram: und Reuel-Rahen unweit der Mitte 
feft ; zum Klippen der Rah wird die Rahjolle hin— 
ter den Hafen gelegt. 

Ktajaf, m.,?Sk. leichtes, fchmales und langes grön— 
ländifches Fifcherboot, mit Fellen bekleidet und 
gededt; hat nur ein Mannloch in der Mitte für 
den einen Rojer, der eine Doppel-Paddel führt; 
Männerboot gen. 

Siaje-dbeih, m.,pd.-d.,H. ſ. Deich; „geld, 8. pd.⸗ 
d.,K. Gebühr für Benugung einer Kaje (f. Kai). 

Stajer, m.,‚ndl.,obs.,Sk. lofe Brafje der Brefod 
(f.d.) auf Fahrzeugen. 


184 Kajüte— Kaliber 
Kajüte, w.,ndl.,Sch.,K. Wohnraum 1) in der Mar. 
für den Kommandanten des Schiffs oder den 
Admiral als Chef des Geſchwaders zc.; 2) in 
der Kauffahrtei für den Kapitän; 3) auf Paſſa— 
gierdampfern für die Paſſagiere eriter und 
zweiter Klaffe, auch befondere für Damen 
IZunãchſt aus dem Franz. cahute, fpäter cajute, 
ins Niederl. als kajuit, ins Niederd. als kajüte 
edrungen, von da ins Hochd. Dunkler, vielleicht 
eltifcher Herkunft (im Bretoniſchen heit kaoued 
der Käfig.]; Adter-», w.,pd.-ndl.,Sch. hinter der 
eigentlichen Kajüte ganz achter liegende Kajüte. 
Najuts-einrihtung, w.,ndl.:d.,Sch. Wand: und 
Dectentäfelung nebit Hausrat einer Kajüte; 
»-fradht, w.,ndl.:d.,L.u.F. ſ. Fracht; »-junge oder 
-wädter, m.,ndl.:d.,S.,K. Schiffsjunge auf einem 


ndl.ital., N. = Kompaß (f. d.); »-poiten, m., 
ndl.:ital., Mar.,B'. der vor der Kajüte aufgeitellte 


zu der obengenannten Bedeutung gekommen iſt. 
Sonft wird auch von einem kalb im holz ge: 


fprochen, als einem Stüd, das ſich im Ringe fpal- 
ten oder trennen läßt. J 

Sialema, w.,Hy. ftarfe Brandung an der Ditkülte 
des ſüdatlantiſchen Ozeans. 


Stalenderjahr, s.,lat.-d.,N. — bürgerliches Jahr | 


(. Jahr). 

Kalfat-bütte, w. bzw. »-faften, m.,ndl.-d.,Sch. 
fleiner Kaſten mit rundem Handloch am Ende einer 
Längsfeite zur Aufbewahrung von Werg (j. d.) 
und Dichtwerfzeug eines Kalfaterers, dem der 
Kaften auch als Sit bei der Arbeit dient; »-eifen, 
8.,ndl.:d.,Sch. furze eijerne Betel (.d.) von vier 
Arten mit jcharfer Schneide bis zu ganz breiter 
Bahn mit ein bis zwei Kerben darin, zum Ein- 
treiben des Wergs in die Nähte; “hammer, m., 


ndl.-d.,Sch. Hammer mit cylindrifchem Pine | 
Nähte. 


Kopf zum Eintreiben der Kalfateifen in die 
falfatern, ndl.,Sch.,K. die Nähte (ſ. d. der Außen— 
haut und der Holzdeds eines Schiffs durch Ein- 


treiben von Werg mittels Kalfat-Eifens und 
:HYammers und Auffüllen mit Pech waiferdicht 
machen; auch abdichten oder dichten gen. [NDL. | 


und nd, kalfateren, kelefateren, zunächit aus den 
rom. Sprachen entlehnt, frz. calafater, ital. cala- 
fatare, auf oriental. Uriprung und arab. kalafa, 
Risen verjtopfen, zurücgehend. | 

Nalfaterer, m.,ndl.,Sch. ein mit Kalfatern (f. d.) 
beichäftigter Arbeiter. 


Naliber, s.,frz. 1) Art.,Hw. Durchmeifer der Seele | 


(f.d.) zwifchen den Feldern; 2) A. Durchmejfer 
eines Blatt-Hafens, an feiner ftärfiten Stelle im 
Rüden; 3) El. Leere zum genauen Mejien eines 
Durchmeſſers oder einer Wanddide IFrz. calibre, 
altfrz. qualibre, aus dem mlat. qua libra, fo umd 
fo viel an Gewicht, urfprünglich mur auf das Ge— 
wicht der Kugel achend, die dann wieder die innere 
Weite des Geſchützrohrs beitimmt; dann auch in 


leichtes Kaliber — Kamm 


)  freiere Anwendun — leichttes, mitt: 
ieres, ſchweres, s.,f7;.,Art. — Raliber (j.d.) der 

leichten, Mittel: (mittleren) u. ſchweren Artillerie; 

| länge, w.,fr3.:d., Art. ſ. Länge. 

| falibermäßige Munition, w.,frz.-lat., Art. ſiehe 

' Mumition. 

falibrieren, frz. Art. Wiederheritellen der richtigen 

Abmeifungen bejchoffener (ſ. d.) Hülfen behufs 

' Wiederverwendung, 

kaliforniſches Föhrenholz, s. d. Sch. engl.yellow 

pine ſpr. jello Bein), wird im Schiffsbau zu Decks 

planken zc. verwendet. 

‚ Malium, s.,lat.,Md.I)chlorjaures, Arzneimittel 

' zur ®Bereitung von Gurgelwäſſern; 2) oral: 
er f. Kleeſalz: 3) übermanganjaures, 
verdünnt als Mundſpülwaſſer u. dgl. gebraudt. 


| die darin enthaltene FFettfäure neutralifiert; 2) 


und ift jedenfalls dem griech. kauma, Brand, Hiße, 

entlehnt, jo daß die Bed. Winditille wahrſcheinlich 

erſt eine ausderdes Ruhens inder Hitze abgeleitete 
it. Das Wort ift aus dem Frz. als kalm ins 

Niederl., und feit dem 17. Ja u auch ins Nhd. 

aufgenommen.]; -n-gürtel, m.,fr3.:d.,Mt. ſiehe 

Stillengürtel. 

‚ Nalorie, w.,lat.,Md.,M. Wärme-Einheit = der zur 

Erhöhung der Wärme von 1 kg Waifer um 1°C 
erforderlichen Wärmemenge. 

‚ falt-brüdjig, d.,Sch. Eiſen: j. Eifen; » geidhmolzen 

Zeug, 5.,d.,obs.,Art. früher gebräuchliche Brand: 

fäße aus Schwefel, Salpeter und Meblpulver, mit 
Spiritus oder Terpentin angejegt. 
 Naltluft-Maidine, w.,d.-lat.,M. = Eismaſchine. 

Staltmeißel, m.,d.,M.,Sch. j. Meißel. 

Kaltwafler- Trudprobe, w.,d.-lat.,M. |. Drucprobe. 

falte Bieneprobe, w.,d.-lat.,Sch. fiehe Biegeprobe: 
» Mauer, w.,d.,Hy. das kalte Waſſer zwiſchen dem 
Golfitrom und der Oſtküſte der Vereinigten 
Staaten; engl. cold wall, fpr. kohld Näal; » Zone, 
w.,d.:griech., N. ſ. Zone. 

Namel, s.,griech.,Sch., A. große, wajlerdichte, zum 
Auffüllen und Lenspumpen eingerichtete ſchwim— 
mende Gefäße, die gefüllt an einem Schiff fteif be 
feitigt werden, um dasjelbe, wenn lensgepumpt, 
zu heben und feinen Tiefgang zu vermindern. 
[übertragung des Tiernamens, griech. kame£los, 
auf die betr. Gefäße, weil das Kamel lange größere 
Waſſermengen in fich bergen — 

Kamerad, m.,ital.,Sk. Standesgenoſſe. ILehnwort 
ans dem ital. camerata, frj. camarade, Stuben: 
genoſſenſchaft, Gefellichaft, vereinzelnd und mit 
Übertritt ins männl. Gejchlecht, Stubengenoiie. 
Aus der Soldatenfprache des 17. Jahrh. ftam- 
mend.] J 

Kamin, m.,gariec. 1) Sch. Heizvorrichtung für 
Wohnräume mit offener fFeuerung; 2) M. = 
Schornitein. ILehnwort aus lat. caminus, das 
die Bedeutung eines Schmelzofens, einer bededten 

Feuerſtatt und einer Schmiedeejie batte.] 

Kamm, mad. I)A.Holz- oder Eiſenleiſte oder Draht: 








Kamm-lager—Sammer-lampe 


tau auf einer Rah oder Gaffel zum Unterjchlagen | 


des zugehörenden Segel3 ne auch Jäckſtag 
nach den engl. jackstay (pr. Dichäditä) gen.; 
2) A. ebenfolche Leiſte unter Deck an den Deds: 
balfen angebracht zum Aufhängen der Hänges 
matten od. dgl.; 3) Hw. obere Kante des einzelnen 
Viſiers; „lager, 5.,d.,M. — Drudlager (f.d.); 
»-tad, 5.,d.,M. Zahnrad, bei dem die Zähne pa- 
rallel zur Wellenachfe ftehen; » einer See, m.,d., 
S.,N. die Kuppe einer See, Vellenfamm. 
fämmen, d.,Art. ſ. ablämmen. 


Kammer-reiniger—Sanonade 185 


feuchter (1. d.); »-reiniger, m., lat.:d,, Art. mit 
ſcharfen Zähnen verjehenes Gerät zum Entfernen 
des Pulverrüditandes, ſowie nach vorheriger Um— 
widelung mit Werg zum Reinigen der Kammer 
des Zündnadelgewehrs N/41, N/60 und N/62; 
n-Idleufe, w.,lat.-d.,H. ſ. Schleufe; »-idott, s., 
lat.-d.,Sch. gr ngswand einer Kammer; 
n-n-lampe, w.,lat.d.-fr3.,El. eleltriſche Lampe, 
die in ein Schott derart eingebaut ift, daß fie nach 
beiden Seiten hin leuchtet; „-ventilator, m.,lat., 
El. elektrischer; f. Tifchventilator. 


Kammer, w.lat., 1) Sch. Eleiner, verjchließbarer | Kampanje, w.,ftj.,Sch. — Schanzdeck od. Halb- 


Raum, der gelüftet und beleuchtet werden kann; | 
2)H. eines Trocdendod3, einer Schleuſe: der Raum | 
zur Aufnahme eines Schiffes; 3) Art. der zur Auf: 
nahme der Ladung beitimmte hintere Teil der 
Seele bei glatten Gefchügen; 4) Hw. Hauptteil 
des Gewehrſchloſſes, der alle übrigen Teile aufs 
nimmt ILehnwort aus lat. camera, das aber felbit | 
aus dem griech. kamära, Gewölbe und gewölbtes | 
Zimmer, aufgenommen ift. Dieerite Bedeutung ift | 
die eines kleinen gut abgeſchloſſenen und geficherten 


dee (ſ. d.) IFrz. campagne, ital. campagna, aus 
lat.campaneus, von campus, Feld, eigentlich einen 
weiten freien Raum im Allgemeinen bezeichnend, 
dann in verfchiedene andere Bedeutungen gefom: 
men, die von jener ihren Ausgang nehmen.]; 
»-treppe,w.,fr3.:d.,Sk. vom Oberded zur Kampanje 
hinaufführende Treppe. 


Kampfer, m.,lat.,Md. belebendes Mittel; »-fpiri- 


tus, m.,‚lat.,Md. zu Einreibungen bei rheumatischen 
Schmerzen u. dgl. verwendet, 


Raumes.]; Bade-», w.,d.,lat., Mar.,Sch.Rammer | anal, [Kan.], m.,lat. 1) Sk,H.,K. jchiffbarer 


(1. d.) mit Perg ur Boden-», w.,d.slat., 
Mar., Art. hintere im Stahl-Schrapnell befindliche 
Höhlung zur Aufnahme der Sprengladung (f. d.); 
Bomben-r, w.,griech. b3w. Gejchoß-r, d. bzw. 
Gewehrmunitions-», delat. bzw. Gra— 
nat-r, ital. bzw. Granat-Patronen-», ital. 
frz. bzw. Patronen», frz. bzw. Rulver-r, 
lat., Mar.,Art. gejchlofjener Naum an Bord zur 
Aufnahme der genannten Munitionsvorräte; | 
Ghronometer-»,w.,griech.slat., Mar.,Sch. Kammer | 
(j.d.) mit Einrichtung für fichere, feſte Aufitellung | 
der Chronometer; Dedoffiziere-», w.,d.-lat., Mar., | 
Sch. Wohn: und Schlafraum für einen oder zwei | 
Dedoffiziere; Cid-», w.,d.:lat,A. mit Eis ges | 
füllte Kammer eines transatlantifchen Dampfers 
zur Aufbewahrung von frischem Fleisch u. dgl. m.; 
Inftrumenten--, w.,lat., Mar.,Sch.,N. Kammer 
(j. d.) 2 20 Aufitellung und Aufbewahrung der 
nautifchen Anftrumente; Stleider--, w., d.lat., 
Mar.,Sch. Kammer (f. d.) zur Aufbewahrung der 
Bekleidungsvorräte; Konitabel--, w., mlat.:lat., 





fünftlicher oder natürlicher Wafferweg, der zwei 
Waſſer⸗flächen oder -ftraßen verbindet, aber felbit 
fein Waſſer zuführt; 2) Mt.,K. bei den Seeleuten: 
der englifche Kanal, engl. „channel“, frz. „La 
Manche” gen.; 3) M. ſ. Gylinder und Dampf: 
austrittsfanal ILat. canalis, Röhre, Waſſerrohr, 
auch Graben mit Waffer gefüllt, zu canna, das 
Rohr, gehörig.]; Abiluß-» bzw. Zufluß-», m.,d.: 
lat.,H. Kanal, der Waffer fort bzw. herbeiführen 
foll; Naud-», m.,d.-lat.,M. in einem zu mehreren 
Keſſeln gehörender Schornftein, der zum Abzug 
des Rauchs für die einzelnen Keſſel bzw. für eine 
Keijelgruppe durch fenfrechte Wände bis zur 
Krone abgeteilte Raum; Seiten-=, m.,d.-lat,,H. 
Kanal, der parallel zu einem Fluffe läuft, von 
dem er abgezweigt ift; Schleufen-», m.,d.:lat.,H. 
Kanal, der eine oder mehrere Schleufen enthält, 
im Gegenjat zum offenen Durchiticdh; Ziind-«, 
m.,d.:lat., Art. Durchbohrung eines Körpers, 3.8. 
eines Pulverforns, zum Durchlafjen des Zünd: 
ſtrahls. 


Mar., Art. — Feuerwerks-Hellegat(ſ.d.); Lieger 5, Kanagi-brücke, w.,lat.-d.,H. überführung eines Ka— 


w. d. lat. Mar.,Sch. Kammer (ſ. d.) zum Wohnen 
für den Lieger, d.i. der Wächter eines außer Dienit | 
—— Schiffes; Tffizierd--, w., lat., Mar., Sch. | 
Wohn: und Schlafraum eines Offizuers; Naudı->, 
w.,d.slat.,M. ſ. Rauch; Shifis-r, w.,d.=lat., Sch, 
Magazin auf einer Werft zur Aufnahme des In— 
ventars und des nicht verderblichen Materials 
eines Kriegsſchiffs; Segel-», w., d.:lat., Sch. 
Kammer (f. d.) zum Aufbewahren der Nejerve: | 
Segel eines Schiffs; Spreng-», w., d.lat., Art. 
Höhlung im Geſchoßkern (f. d.) der Hohlgejchoffe | 


nals über ein Tal auf einer Brüde; -»haltung, 
v. dalat. H. eine zwifchen zwei Schleufen liegende 
Ranalitrede; »-Ichleufe, w., lat.-d.,H. ſ. Schleufe; 
»-fpiegel, m.,lat.,H. Oberfläche des Waſſers im 
Kanal; »-itrede, w.,lat.-d.,H. Teil eines Kanals. 


Kanalijation, w.,nlat.,H. Verforgung einer Stadt 


mit einem Net unterirdiicher Abzugskanäle. 


fanalijieren, barb.-lat.,H. 1) einen Fluß durch 


Anlage von Wehren und Schleufen zum Kanal 
umwandeln; 2) eine Yandfläche zur Ableitung 
des Waſſers mit Kanälen verſehen. 


zur Aufnahme der Sprengladung; VBorrati-», w., | Nanalifierung, w., barb.-lat., H. Umwandlung 


d.:lat.,Sch. Kammer an Bord zur Aufbewahrung | 





von VBorräten, event. mit befonderer Einrichtung; | Nandil 


eines Fluſſes in einen Kanal. 
ien, w.,ft3.,Bdipr.,B'. ſ. Kantillen. 


„-arreit, m., lat.,B'. j. Arreit; »-bahn, w.,lat.-d., Nanne, w.,lat.,M. Handgefäß aus Bled) oder Holz 


Hw. nach) oben offener Teil der Hülfe, um eine | 


zum Schmieren, Abfüllen von Ol ze. ıc. 


Vor: und Rückwärts-Bewegung der Kammer zu | Nanoe, s.ipan.,K. ausgehöhlter Baumftamm als 


ermöglichen; „-»-warze, w.,lat.:d.,Hw. an der 
Kammer befindliche Warzen zum Auffangen des 
Rückſtoßes nad) dem Schuß; „boden, m.,lat.-d., 
H. die Sohle einer Schleufenfammer od. dal.; | 


urfprünglichites Fahrzeug; jprich Kanu. [Mac 
dem fpan. und portugiei. canoa in die englifche 
Forn gelommen ;das Wort entſtammt der Sprache 
der Karaiben.] Geſchützen. 


--Jampe, w.,lat.-frz.,El. elektriſche: = Steh⸗ Kanonade, w. ital.,Art. fortgeſetztes Feuern aus 
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Kanone, w., oder Kanon, s.,ital.,Art. 1) im weis 


teren Sinne = Geſchütz (f. d.); 2) im engeren 
Sinne Flachbahngeſchütz (1.9) [Ital.cannone, 
fr. canon, Vergrößerungs 

canna, Rohr, Röhre (vgl. unter kanal), in der | 
deutjchen Sprache feit dem Ende des 16. Jahrh.]; | 
Abfomm-r, w.,d.-ital.,Art. Rohr Kleinen Kalibers, | 
das bei Schiehübungen in ein folches größeren | 
Kalibers eingeſetzt wird, um diefes zu fchonen und 
durch die Verwendung fleinerer Munition zu | 
fparen; Bomben--, w.,fr.-ital.,obs., Art. ar 
talibrige, glatte Kanone des 19. Jahrhunderts 
zum Verfeuern von Hohlfugeln; Bootd--, w.,d.- | 
ital.,Art. im Boot und zu Landungen bemußte | 
Kanone; bei uns früher von 8, jest von 6 cm 
Kaliber; Bronzje-», w.,frz.-ital,obs.,Art. Ge- 
fhüs mit Bronzerohr; Dynamit--, w.,griech. 
ital, Art. Gejchüß, aus dem mit Dynamit ge: 
ladene Granaten gefeuert werden, hauptjächlich 
in Nord:Amerifa verfucht; Ererzier-r, w., lat. 
ital, Art. Gejchüß, das zum Ginererzieren der 
Mannschaften benußt wird; fomplette -, w.,lat.: 
ital, Art. amtliche Bezeichnung für die Gefamt: 
heit der Teile einer Kanone, die für den ſchußbe— 
reiten Zuftand erforderlich find; furze baw.lange », 
w.,d.:ital., Art. j. furzes bzw. langes Gefchüßrohr; 
Landnngd-», w.,d.-ital., Art. zu Landungen, wie 
auch im Boot benugte Kanone, bei uns früher 
von 8, jest von 6 cm Kaliber; L/x-», w.,ital., 
Art. Angabe der Länge (1) eines Rohrs oder der 
Seele in Kalibern, 3.8. 24 cm-$anone L/40: eine 
Kanone, deren Kaliber = 24 cm, deren Rohr: 
oder Seelen-Länge = 24 X 40 cm = 960 em ift; 
Dantel-- bzw. Mantelring-», w., d.:ital., Art. Ge⸗ 
fchüg mit Mantel- bzw. Mantelring-Rohr; Ma: 





ildung zu lat., ital. | Kt 


Kanonen-donner—Kantje 


der-n-r, 8.,d.:ital.:d., Mar.,obs.,Sch. fälfchliche 
Benennung eines durch Menſchenkraft mit Remen 
beweglichen Kanonenboots. 


anonen-donner, m.,ital.d.,Sk. Geräufcheinerab: 


gefenerten Kanone; „-mundlod bzw. »„-mundled: 
pfropfen, s. bzw. m.,d.,Art. fiehe Mundloch bzw. 
Piropfen; „-piorte, ital.-d.,Sch.— Gefchüspforte 
— Batterie: Pforte (f.d.); »-Ihuß, m.,ital.:d.,Art. 
aus einem Geſchütz abgefeuerter ar u. zw. 1) 
blinder, nur mit Pulverladung; 2) ſcharfer, 
mit Wulverladung und Gefchoß abaefeuert; 
-„-„-tite, w.,ital.:d.,obs.,Art. wagerechte Ent: 
fernung, die eine Kanonenkugel erreichen fonnte, 
allgemein —= 3 sm angenommen. 


Sant, w.,pd.,B'. VBor-r, Achter-r, lange -, 


ohe » eines Gegenftandes: deſſen betr. Seite 

Lehnwort aus dem Romaniſchen: frz. cant, 
ttal. canto, Ede, ins Niederl. und Mittel: 
niederd. als kant und kante aufgenommen, dann 
feit 17. Jahrh. auch hochdeutjch.]; » von Helgoland, 
w.,pd.,Sk. der jenfrecht aufiteigende, rote, felfige 
Rand der nel; anf die hohe » legen, pd.,B'. Geld: 
auffparen; auf der hoben » iteben, pd.,B'. auf der 
fchmaljten Fläche aufrecht ftehen. 


Kante, w.,pd.,Sch. die ſchmale Seite eines Brettes, 


einer Platte ꝛe. [Eins mit kant, f. d.J; Füh⸗ 
runge-r, w.,pd., Art. 1) in der Seele: diejenige 
Kante des Feldes (f.d.) und des Zugs (f.d.), gegen 
die das Führungsmaterial (j. d.) des Gejchofies 
Re EL] DIEB ES En 
überliegende Kante ift die Nichtführungs: 
fante; 2) des Verfchlußfeils: die an den 
Führungsleiſten (j.d.) desKeillochs entlang gleiten: 
den Kanten des Verfchlußfeils; Wafler--, w..vd., 
S. der Seejtrand. 


Idinen-», w.,lat.:ital.,,Art. dem Mafchinengemwehr | Fanten, d. 1) M. umwenden oder drehen; 2) S. die 


(fiehe Gewehr) ähnlich Eonftruiertes Gefchüß; 


--r, Maxims, w., lat.-ital., Art, von dem Ameri- anten brechen, d.,M. den beim 


faner Hiram Maxim fonitrurierte Majchinen- | 
fanone (j.d); pneumatiſche -, w.,griech.-ital., Art. 
j.pneumatifche 8.; Nevolver-», w., engl.-ital.,Art. | 
ältere Kleinfalibrige Kanone mit fünf freisförmig 
angeordneten Zäufen; -—», Hotchkiss-, w.,engl.: 
ital.,Art. von dem Nordamerifaner Hotchkiss 
(1828—85) fonitruierte Revolver⸗Kanone, bei uns 
mit einemKaliber von 3,7 cm eingeführt; Ring-r, 
w.d.sital, Art. Geſchütz mit Ring-Rohr (f. d.); 
Schnellade--, w.,d.:ital.,Art. Kanone mit langem 
Rohr, einem nur wenige Handgriffe erfordernden 
Verſchluß, Patronenhülfe und rauchichwachem 
Rulver; daher jchnelle Schußabgabe, hohe An— 
fangsgejchwindigfeit, geitrecdte Flugbahn und ge: 
nügende Durchichlagsfraft; war früher mehr: 
läufig, tft neuerdings nur einläufig; »—», Norden- 
feldts mehrläufige, w.,d.sital, Art. ältere, klein— 
falibrigeftanone mit zwei bis fünfnebeneinander: 
liegenden Läufen, von dem Schweden Norden- 
feldt fonitruiert; Stabl-», w. d. ital. Art. Geſchütz 
mit Stahlrohr: Torpede-», w.,ipan.-ital., T. auf 
einem fahrbaren Rahmen befeftigtes Zanzierrohr; 
x/cm-», w.,ital., Art. Angabe des Kalibers; 3.8. 
24 cm-Stanone — eine Kanone, deren Kaliber 
(j.d.) 24 cm beträgt. 





Manonen-boot, s.,ital.-d.,Sk.,S.,Sch. ein ſchwer⸗ 


bewaffnetes, flachgehendes Fahrzeug von be: | 
er Seefähigfeit; Dampi-»-r, — 
„Sch. Kanonenboot mit Dampfbetrieb; Ru— 


Segel: fo ſetzen, daß fie tadellos ftehen. 
uſammenſtoßen 
von zwei bearbeiteten Metallflächen entſtehenden 
ſcharfen Rand entfernen. 


Kanten-Hobelmaſchine, w.,pd.-lat.,Sch. Ma— 


ſchine zum Behobeln von Kanten. 


Kant-halen, m.,pd.:d.,Sch., A.ftarfer eiſernerHalen 


mit Auge, in dem ein ſtarker Ring von großem 
Durchmeſſer für einen Hebebaum zum Umkanten 
ſchwerer Holzbalken ſich befindet; auch Kanter— 
haken oder Kantring gen. [Eigentlich Hafen, 
um Gegenftände zu paden, die gekantet (auf die 
Kante gelegt) werden jollen.]; »-belling, w.,vd., 
Sch. Selling, auf welcher der Kiel des darauf zu 
erbauendenSchiffes parallel dem Ufer liegt; „-bolj, 
8.,pd.:d.,Sch. Ausruf des Vorarbeiters beim Um: 
fanten eines Stüdes Bauholz, um gleichzeitiges 
Wirken der damit befchäftigten Arbeiter zu er- 
zielen. 


Stantillen, w.,frz.,B'. die goldenen oder filbernen 


[ofen Raupen an den Epaulettes der Seeoffiziere, 
vom Oberleutnant an aufwärts dünne, bei Stab: 
offizieren dicke, bei Admiralen dicke brillantierte; 
1.d. Bdfpr. Randiljen gen. [fFrj. cannetille und 
cantille, bezeichnet den gemwundenen Gold» oder 
Silberdraht und gehört zu lat. canna, Röhre. 


Kantje, s.,,ndL.,F. eine Tonne auf See gepadter 


Heringe — ca. ?/, Tonne Yandpadung (Handels 
padung) von 600800 Stüc Heringen und einem 
Gewicht von ca. 150 kg. [Mohl dasselbe Wort, 
wie niederl. kantje, Verfleinerungsbildung zu 


Kantipant— Aufſatz- kappe 


kanne, in dem allgemeinen Sinne eines kleineren, 
weniger haltenden Hohlgefähes.] 

Stantipant, s.,pd.,Sch. f. Spant. 

Stay, [K.], s., ital, Hy.,K.,N. 1) in See ragende 

Spitze einer hohen Küfte, VBorgebirge; 2) abge- 

fürzte Benennung des Kaps der guten Hoffnung. 

[ —ñA von lat. caput, Kopf, als Bergeshaupt 

gedacht. 
azität, w.,lat.,El. Aufnahmefähigkeit einer 

eleftrifchenLadung rag ragen (f.d.), auch 
bei Akkumulatoren (f.d.); bier auch die Lei- 
ftung derjelben in Ampereftunden (f. d.) be- 
deutend; Yade-», w.,d.:lat.,L.u.F. Faſſungsver— 
mögen eines Schiffes an Ladung nad) Maß oder 

Gewicht. 

Kapelle, w.,nlat.,Sk. Mufifforps; „-meilter, m., | 
nlat ‚d. Ek. Leiter eines Muſikkorps. 

Kaper, m.,ndl.,Sk.,Sch. ein von Privatperfonen 
mit Genehmigung ihrer Regierung zum Betriebe 
der Kaperei (j.d.) ausgerüjtetes und bewaffnetes 
Schiff [Riederl. kaper zuerſt aufden Führer eines 
folchen Schiffes bezogen und Späher, Ausgucker 
befagend (vgl. das Verbum kapen, oben unter 
kaap), dann erit das von diefem geleitete Schiff 
meinend.]; „brief, m.,ndl :d ‚obs ‚Sk. Urfunde 
einer friegführenden Regierung, dieeinvon Privat: 
leuten als Kaper ausgerüftetes Schiff zur Weg: 
nahme feindlicher Handelsjchiffe ermächtigte. 

Staperei, wndl, Sk. das geichäftsmäßige Auf- 
bringen feindlicher Handelsjchifte; it mer. die 
Pariſer Deklaration vom 16. 4. 1856 ab id afft. 

fapern, ndl.,Sk. ein feindliches Handelsiehi weg⸗ 
nehmen. Wenn die Wegnahme durch ein Kriegs— 
Schiff, nicht durch einen Kaper (j.d.), erfolgt, fo 
wird e8 nicht „kapern“, fondern „aufbringen“ gen. 

Hap-Horm-Strom, s.,d.,N. f. Strom. 

Hapitale, w.,frz.,Bef. Mittellinie eines Wertes, 
von der Mitte der Kehle zur Spite gezogen. 

Kapitän, m.,fr;. 1) Mar,B'. Sammelname der | 
Stab3offiziere i. d. Mar.; diefe zerfallen in drei | 
Stufen, deuKorvetten-|K.-Kapt.], Fregatten: 
Kapitän [F.-Kapt.] und den Kapitän zur See 
[Kapt. z. 8.) mit Majors- bzw. Oberftleutnants- 
und Oberften- Rang der Armee; 2) S.,K. der 
Führer eines Handelsjchiffs (nach S.-O. 8 2); er 
wird oft, außer in der Anrede, auch „Schiffs: 
fapitän“ gen.; generwerld-», m.,d.frz., Art. Feuer⸗ 
werfsoffizier (j. d.) mit Korvettenfapitänsrang; 

lagg-r, m.,d.:fr4.,Sk. der Kommandant eines 
Flaggſchiffs; Hafen-», ım.,d.-fry.,B'.der die Ober: | 
aufficht über einen Kriegshafen und feine Ein- | 
richtungen führende Seeoffizier; „-Ientnant, 
[Kaptlt.], m., frz., f. Leutnant. 

Kapitäns-Rajüte, w., irz.:ndl ‚Sch. der Wohnraum 
des Rapitäns. 

fapitulieren, mlat.,M. fich freiwillig zum Weiter- 
dienen über die gejette Dienftzeit hinaus verpflich: 





x 





* ten; — o ſich Verpflichtender heißt Kapitulant. 


eil, 5.,d.,Sk. Beil zum Abhauen von Tauen 
oder Majten. | 
Stappe, w.,nlat.,M.an Bord: = oder Bedeckung 
aus Segeltud) oder leichtem : 
egen Witterungseinflüffe oder Beichädigungen 
[dos ahd. kappa, mbd. kappe, Lehnwort aus 
em mlat. cappa, urfprünglich ein Dedkleid, das 
auch den Kopf mit einhüllt, bezeichnend, dann all 
gemeiner auf Hüllen mancher Art bezogen. ]; Auf⸗ 
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fab-», w.,d.nlat., Art. hölzerne Kappe zum Schuß 
der Aufjesbäc] e,nac) car ee 
ftange, beim Nichtgebraud; ; Deih-», w.,ndI.:nlat., 
H. obere wagerechte Begrenzung eines Deichs; 
aud Krone gen.; Geihoß-r, w.,d.:nlat., Art. auf 
der Spite der Kappen-Gefchoffe (ſ. d.) befeitigte 
Kappe aus weicherem Metall; Korn-r, w.,d.nlat., 
Art. Holzbügel mit ausgefütterten Da en an 
der Unterfante zum —— en über die Korne; 
Qufen--,w.,pd.:nlat.,A.f.Lut; Maften-»,w.,d.nlat., 
Sch.Kappe für einen Holzmaft aus Holz, für einen 
Eiſenmaſt aus Eifenplatte, fo über dem Topp, dem 
oberiten Ende, überdedend befeitigt, daß fie 
Feuchtigkeit abhält, aber Luftwechſel noch zuläßt; 
Mündungs-», w.,d.nlat.,Art. Kappe aus Segel: 
tuch oder Leder zum Verschließen der Rohrmün— 
dung gegen Witterungseinflüffe und Seewaſſer; 
Niedergangd-», w.,d.nlat.,Sch. Kappe aus ge: 
öltem Segeltuch über einem Niedergang (ſ. d.) zum 
Schuß gegen Waſſerſchlag, Regen und Rind; liegt 
gewöhnlich auf einem Geftell aus Eifen oder Mei: 
fing. VuhRegentappegen.; Pofitionslaternen-», 
w.,lat.,N. Kappe zum Schuß einer Poſitions— 
laterne; Regen-», w.,d.nlat., A. ſ. Niedergangs: 
fappe; Schornitein-», w.,d.nlat., A. Segeltuch: 
Bezug, oben über den Mafchinenfchornftein zu 
legen, wenn die Schiffsmafchine außer Betrieb it; 
Berihluß--, w.:d.nlat.,Art. bei Rohren mit 
Doppelfeilverfchluß an der rechten Seite des Rohrs 
zum Verſchließen des Keilloch3 gegen Verſchmut— 
zungen angebrachte lederne Kappe, die bei den 
älteiten gezogenen Gejchügen um die dazu ange: 
brachte Verftärfung am Rohr gefchnallt wurde; 
fpäter bei den 8 cmsflan. durch den Keilloch— 
dedel<.d.) oder Berfchlußrahmenfappe er: 
jegt. Auch Schlußfappe gen. 

auf die Mappe herunterlaufen laſſen, d.,S. ein 

Marsjegel bis auf die Maftenfappe (f. d.) fieren 

oder laufen laffen. 

pen, pd.,S.,K.,Sch. I)ein Tau mit dem Kapp: 
eil dur — einen Maſt im Notfalle abhauen 

bzw. die ihn ſtützenden Wanten zc. abhauen: 2)im 
Allgemeinen ein Tau durchſchneiden. IWort des 
niederd. Sprachgebietes, ndſl. kappen, mittelengl. 
chappen, choppen, engl. to chap, ſpalten, chop, 
abfchneiden, aud) ins Dän. alskappe, jpalten, ein- 
gedrungen, mit der urfprünglichen Bedeutung um 
ein Ende oder eine Spitze fürzen.] 

Stapplafen, s.ndl.,obs,L.u.F.V. eine er: 
gütung, die der Schiffer nach einem mit dem 
Reeder vereinbarten Ze von der erzielten 
Brutto: oder Netto-;fracht erhält. [Das mnd. 
kappe-laken und kap-laken bezeichnet eigentlich 
Tuch zu einer Kappe, Manteltuch; dann eine Geld- 
belohnung, gegeben, damit ſich einer Zeug zu jol- 
chem Kleide kaufe, eine Art Trinfgeld.] 

Kapfel, Armtrage-»,d.-lat., Md. halbrinnenförmige 
Blechichale zur Ruhigſtellung eines verlegten 
Armes; Bolzen-», w.,d.:lat.,Art. Teil eines 
Granatzünders. 


f 


led; zum Schuß | Kapfel-nebläfe, s.,lat.:d.,M. Vorrichtung zum Weg- 


faugen bzw. zur Zuführung von Luft, die aus zwei 
in einer luftdicht umfchließenden Hülle arbeitenden 
MWindflügeln bejteht; die Flügel drehen fich ent- 
gegengejeßt und greifen nach Art der Zahnräder 
in einander; Root’fcher Ventilator gen; 
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„motor, m ‚lat.,El. waſſerdicht eingefapjelter 
Elektromotor (. d.). 
Kaptein beleit't, eude (hofft? pd.,B". Anfrage 
un auf einem Kauffahrer, ob die Yeute effen 
ürfen 
Starabinerhafen, m.,arab.:d.,Hw. durch jeder: 
drud jelbjttätig fich ichließender Hafen, der zum | 
Tragen des Seitengewehrs an der Koppel dient. 
Karacke, w.,jpan.,obs.,Sk. großes, jchwerfälliges, 
hochbordiges, bewaffnetes Handeisthi der Spa- 
nier und Vortugiefen im Mittelalter und jpäter; 
von den Niederländern, die in ihrem Unabhängig: | 
feitsfriege viele eroberten, Kraal gen. 
Narboljäure, w.,lat.-d.,Md. — Mittel 
in Löſungen von 3°), und 5%/ o gebraucht. 
Narbonadenfifh (Anarrhichas lupus), m.‚ital.- 
d.,F. Schleimfifch, bis faft 2m lang, ein furchbarer 
Raubfiich inden Tiefender Nordfee und mweitlichen 
Ditfee. Sein weißes Fleiſch iftin Frifchem Zuftande | 
von ausgezeichnetem Geichmad; auch Seewolf 
oder KRatfifch gen. 
Narbonijierung, w.,El. Verfohlen von Stoffen bei 
Herſtellung von Glühfäden und KRohlenbüriten zc. 
Kardanifche Aufhängung, w.,d.,N. Aufhängung i im | 
Kreuzzapfen, nach dem italienifchen Gelehrten 
Cardanus, 1501— 1576, benannt. | 
Kardeel, s.,pd.,A.,S.,K. aus rechts herum zuſam⸗ 
mengedrehten Kabelgarns geſchlagener Strang, 
deren drei bis vier ——— ein Tau 
bilden; aus mehreren Tauen wird ein Kabel (ſ. d.) 
geſchiagen Mnd. kordôl und kardél, Lehnwort 
aus dem ital. cordella, frʒ cordelle und cordeau, 
Seil, Bindfaden. Das Grundwort ift das griech. | 
chord&, lat. chorda, Darm, Darmfaite, Schnur 
und Strid. 13 „-/tropp, m.,pd.,A. ein aus den! 
Garnen eines Kardeels gebildeter Stropp. 
Kardinal-punft, m.,‚nlat.-lat., N. einer der vier | 
| 
| 





— der Wwindrofe⸗ Nord, Dit, Sid und 

Weit 

Nardinal-ftrid, m.,nlat.:d.,N. die vier den Kar— 
— entſprechenden Striche des Kom: | 
pajjes. 

Nardufe, w.,Art. — Kartuſche (j.d.). 

Nargadeur, m.,frz.,L.u.F.,V. j. Gargadeur. 


Ntargo, m „‚Ipan., L.u. F.,K. j. Cargo. | 
Narfedortje, & „pd., Sk. — Schlappgording, ſiehe 
Gording. 


Narnies, s.,lat.,Sch. Teil eines Geſimſes (j.d.). | 

Narre, Geihoh-+, w.,d., Art. auf Rädern gelagerte 
Schale zum Fortfchaffen ſchwerer Geſchoſſe; Me⸗ 
dizin--, w.,d.-lat.,Md. bei größeren Landungen 
zur Beförderung des ärztlichen Bedarfs gebraucht. 

Narree, s.,fr3.,Lk. Aufftellung einer Truppe im 
hohlen Viered zur Feuerabgabe nad) allen vier 
Seiten. IAus dem franz. quarre, d.i.quadratum, 
etwas ins Viereck Gejtelltes.] 

Karreltuch, s,nd[.:d.,A. eine Art holländiſches 
Segeltuch. 

Narronade, w.,engl.,obs., Mar., Art. turzes, glattes 
Geſchütz großen Kalibers fürs Nahgefecht, das 
(Ende des 19. Jahrh. auf Back und Schanze der 
englifchen Linienfchiffe aufgeftellt wurde. [Be- 
nannt nach dem Dorfe Carron am gleichnamigen 
Fluſſe in der Schottifchen Grafichaft Stirling, in 
deſſen Gijenwerfen ſolche Geſchütze hergeitellt 
wurden. J 


I 





Kartätſche —Küſten-karte 


Kartätſche, w.,ital,,Art. in einer Büchſe od. dal. 
vereinigte Kugeln, die, nachdem die Hülle durch 
die Pulvergaſe der Geſchützladung ‚zeriprengt ik, 
fi) voneinander trennen und im Streufegel als 
einzelne Gejchojje wirken [Lehnmort aus dem 
ital. cartaccia, Düte, Patrone, aus ital. carta, 
latein. charta, ftarfes Papier, weitergebildet.]; 
Büdien--, w.,d.:ital.,obs., Art. eylindrijche Weiß 
oder infblechbüchie, vorn und hinten durch je 
—— reibſpiegel geſchloſſen, mit Kartätſchlkugeln 

Eiſen bei glatten, aus Zink bei gezogenen 
Gefchüben gefüllt; bei legteren auch Spielraum: 
Kartätjche gen.; Tranben--, w., d.-ital., obs., 


Art. Startätjche mit ‚traubenförmi übereinander 
gelagerten, durch einen Klebeitoff verbundenen, 
durch ein Net oder einen Segeltuchbeutel zufam 


mengebaltenen eifernen Kugeln von 2—3 Pfund 
Gewicht, die eine gröhere Schußmeite und Durdh- 
ſchlagskraft hatten, als die Kugeln der Büchjen- 
fartätjchen, auch Beutel-Kartätichen gen. 

 Kartätjch-büdie bzw. -fugel, w.,ital.:d.,Art. ſiehe 
Büchje bzw. Traubenfartätiche; »-ladung, w.,ital. 
d.,obs.,Art. Rulverladung für einen Kartätich- 
Schuß, meiſt Salutfartufche, nur bei Trauben- 
fartätiche (ſ. d.) jtärfere Yadung ; »-fhuß, m.,ital. 
d.,obs.,Art. nur gegen lebende „Ziele nnd Boote 
bis höchitens 500m wirkſam; hatte großen Streu: 
fegel, daher geringe Trefficherheit; »-Iheibe, w 
ital.-lat.,obs., Art. —— eiſerne Scheibe 
am Boden der Kartätjche, um den Stoß der Pul— 
verladung gleichmäßig auf die Kugeln zu verteilen; 
bei Traubenfartätichen mit einem ſenkrechten 
Stiel in der Mitte, Spille gen., —** 

Kartaune, w.,lat.,obs.,Art. Bombarde mit Ge: 
fchügen, die Bomben von !/, Ctr. (daher der Name) 
Gewicht werfen. Halbe und Viertel-Kartau: 
nen heißen jolche mit entiprechend Eleineren Ge 
ſchützen. [Aus dem mittellat. quartäna, ſeit dem 
15. Jahrh. Name eines Geichüges, das nur ein 
Viertel des größten Belagerungsgeichüges, 
25 Pfund gegen 100, jchoß; in älterer Form kar- 
täne, kartöne.] 

arte, w.,lat.,N. bildliche Darftellung eines Teils 
der Erdoberfläche; man untericheidet Yand= und 
See-Karten, je Nachdem die Daritellung des 
Yandes oder der See der Hauptzweck ift, ferner 
nach dem Mafftab General: und Spezial- 
Karten (j.d.); Arbeiti-», w.,d.-lat.,N.,K. eine 
die Arbeiten einer Vermeffung daritellende Karte, 
welche mit andern die Grundlage für eine See 
farte bildet; General-», w.,lat.,N. nach Eleinem 
Mapitabe hergeftellte, einen ganzen Ozean od. dgl. 
darstellende Starte, auch überjichtsfarte, gie 
überiegler gen.; geradlinige “, w.,d.:lat.,N 
Karte, bei der Meridiane umd Breitenparallele 
gerade Yinien find, entſteht aus der Cylinder⸗Pro⸗ 
jeftion; guomoniſche », w.,griech.-lat.,N.nachgno- 
moniſcher Projeltion ausgeführte Karte; dafen ” 
w.,d.:lat., N. eine einen Hafen daritellende Spezial: 
Kartein jehr großem Maßſtabe; meift Plan gen.: 
Inkiinations--, Modynamen-r, Jogonen--, Iſolli⸗ 
nen-=, Jiothermen-r, w.,griech.-lat.,N.. unter die: 
jen Worten ;turs- od. Segel-=, w.,lat., N. zur Feſt- 
jtellung des Kurſes und des S Schiffsortes i in offener 
See dienende Karte eines Meeresteils im Maß— 
jtabe von Pa DIS an, Mülften-n, w., d.:lat., 
N. eine die Küſten mit den Tiefenverhältniſſen in 


Mereator-farte—Rarten-neß 


ihrer Nähe daritellende See-Harte im bis 
Yan; Mercator-», w.,lat.,N. Seefarte mit 
mwachienden Breiten nach Mercators Projektion, 
die von dem deutſchen Geographen Gerhard 
Kremer, gen. Mercator (1512—1594) i. J. 
1569 erfunden ift. Auch wachſen de Karte gen.; 
mißweilende bzw. rechtweilende =, w.,d.lat.,N. See: 
farte mit mißmweifend bzw. rechtweifeud eingezeich- 
neten Rompafjen; Plan-», w.,lat.,N. ein Eleines 
Gebiet in großem Maßſtabe meift ohne Kartennetz 
daritellende Karte; platte», w.,frj.-lat.,N. vers 
beiferte zentrale Gylinder-Projeftionsfarte, da- 
durch, daß die Abjtände der Breitenfreife vonein- 
ander den zwifchen ihnen liegenden Meridian: 
bogen auf der Erdoberfläche gleichgemacht werden; 
fie gibt nur in der Nähe des Yquators ein ziem- 
lich richtiges Bild; See-», w.,d.:lat.,K. foll alles 
enthalten, was dem Schiffsführer die Feititellung 
des Schiffsortes und die der Erreichung feines 
Zieles oder Beitimmungsortes ermöglichen oder | 
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en auf einer Ebene dargeftellt werden 
foll; es bildet die Grundlage für jede Karte; 
»-oberverwalter bzw. »-verwalter, m.,‚lat.-d.,Mar., 
N. Beamter des Kartendepot3 der Werft, dem die 
Aufbewahrung, Inftandhaltung und Verwaltung 
der Karten und Segelhandbücher obliegt; »-Ipind, 
s.,lat.-d.,Mar.,N. zur Unterbringung der Karten 
an Bord dienendes Spind mit herausziehbaren 
Fächern; »-tild, m.,lat.:d.,Mar.,N. Kirch zur 
Ausbreitung der Karte beim Gebrauch; zum 
Durchſtecken der Karte mit Leiften verjehen und 
für Gebraud) der Karten bei Negen ıc. mit Glas: 
dedel; »-verbeflerung, w.,lat.:d.,Mar.,N. laufende 
Eintragung der ftattgefundenen Veränderungen 
der Tiefe, Yeuchtfeuer, Seezeichen zc. nad) den 
Nachrichten für Seefahrer. 


Nartograph, m.,ariech., N. Kartenzeichner; Be— 


amter im Heicdys:Marine-Amt. 


Nartographie, w.,griech.,N. Lehre der Anferti- 


gung von Karten. 


erleichtern fann, ſowie alle Hindernijje, die dem | Nartujche, w.,ital.,Art. in einem Beutel od. dal. 


entgegentreten bzw. dem Schiff gefährlich werden | 
fönnen, aljo außer der Darftellung des Landes, | 
jomweit es für die Schiffahrt in Betracht fommt, | 
ie Untiefen aller Art, die Waffertiefen nebit 
Grundbeichafienheit, alle 7* und ſchwimmen⸗ 
den Seezeichen, Marken zc., die nötigen Angaben | 
über Strömungen, Gezeiten ꝛe. Zur Veranfchaus | 
lichung der Geitaltung des Meeresbodens werden 
Linien gleicher Waffertiefe von 2,4,6 m bis zu 
100 und 200 m angewendet; auf deutichen See- 
farten und denen der romanischen Nationen ift 
das Meterüberhaupt die Maßeinheit, in englifchen 
und amerifanifchen Karten Dagegen ift der Faden 
— dengl. Fuß — 1,829 m als Maßeinheit beibe- 
halten; Segel-r, w. d.lat. K.⸗Kurs⸗Karte (f.d.); 
Eptzial-»-, w.,lat.,N. Karte, die befonders wich: 
tige odernavigatorifchichwierige Teile der Küſten— 
gewäſſer in großem Maßftabe wiedergibt; wird 
beim Fehlen eines Kartenneges "auch Plan gen.; 
Etern--, w. d.lat. N. Daritellung des Stern- 
himmels; meift in gnomonifcher Projektion; ftes | 
reographiſche ⸗·, w., griech ⸗lat., N. Karte nad) ſte⸗ 
reographiicher Projektion (f.d.); Etrom-», w.,d.= | 
lat.,N. Daritellung der Meeresitrömungen, ihrer | 
Richtung und Stärke; Iberfihtd- bzw. wadıiende-r, | 
w.,d.:lat.,N. fiehe General-tbzw. Mercator:Karte; | 
Urlaubs-», w.,d.:lat.,B'. Beicheinigung über Ur: | 
laub innerhalb der Garnifon. 
——— 8.,ital.:d.,Sk. — Parlamentärſchiff 
(1. d.). 
Narten-auörüftung, w.,lat.:d.,Mar.,N. die zur Aus: 
ftattung eines Schiffes gehörenden Karten; „be: 
idwerer, m.,lat.:d.,Mar.,N. Bleiftüce zum Feſt— 
legen der Karte beim Gebrauch; »-depot, s.,lat.: 
fr3.,Mar.,N. auf einer Werft befindliche Nieder: 
lage von Seekarten; “haus, s.,lat.-d., Mar.,Sch. 
auf oder bei der Kommandobrücde aufgebautes 
De, in dem der Führer des Schiffs die | 
un beftimmt und mojelbit die Seelarten zc. 
ausliegen oder auch nebft den nautifchen Anftrus | 
menten aufbewahrt werden; auch Wachthaus 
und Navigationshaus = »-mappe, w.,lat., 








Mar.,N. auf fleinen Schiffen, die fein Karten: 
jpind haben, zur Aufbewahrung der Karten bes | 
nußt; »-neß, s.,lat.:d.,N. ift die Wiedergabe des 
Koordinatenfuftems (f. d.), nach dem ein Teil der 


enthaltene Pulverladung zum Forttreiben des 
Geſchoſſes JAus dem ital. cartuceia, Ableitung 
zu ital. carta, ftarfes Papier, vgl. unter kartät- 
sche; auch in der form kardüse, eine Büchfe, 
urſprünglich aus Pappe, dann Holz oder Blech, 
welche die Pulverladung enthält.]; Ererzier--, 
w.,lat.:ital.,Art. ftatt des Bulvers mit Holzklögen 
oder Sägeſpänen gefüllte Kartufche zum Exer— 
zieren ; Örund-», w.,d.:ital., Art. f. Hauptlartufche; 
Salb-», w.,d.:ital., Art. eine von zwei Kartufchen, 
die zufammen die Gefchügladung bilden und der 
bequemeren Handhabung wegen getrennt find; 

aupt-», w.,d..ital,,Art. Teil der aus folchen, 
erner Grund:, Zuſatz- und Hilfs-Kartuſchen 
zufammengejegten Gefchügladungen für Steil- 
ahngefchüße; ſ. Teilfartufche; Hilffen-», w.,d.= 
ital.,Art. Rartufche derjenigen Schnelladefanonen, 
die feine Einheitämunition (f. d.) haben, in einer 
Metallhülfe, Die auch die Zündfchraube aufnimmt; 
Kropf-», w.,d.-ital,,Art. Rartufche, bei der durch 

ufammenbinden des Kartufchbeutelzeugs vorn 
ein Kropf (ſ. d.) gebildet ift; prismatiſche », w., 
griech.-ital., Art. Kartufche aus prismatischem 
Rulver; Salut-», w.,lat.:ital., Art. zum Salutieren, 
beim Scheingefecht oder zu Signalzwecken benugte, 
ohne Gejchoß verfenerte Kartuſche; Teil-», w., 
d.-ital., Art. eiue Kartufche von einer aus mehre- 
ren Kartufchen beftehenden Geſchützladung, die bei 
Steilbahngefchügen zur Erzielung fteilerer oder 
flacherer Flugbahnen benugt werden; Viertel->, 
w.,d.:ital.,, Art. eine von vier Kartufchen, die zu: 
fammen die —— bilden und der be— 
quemeren Handhabung wegen getrennt find; Zu— 
faß-», w.,d.:ital., Art. ſ. Hauptfartufche. 


Hartufch-beutel, m., bzw. »-büdjfe, w. ital. d. Art.ſ. 


Beutel bzw. Büchfe; »-Ieere, w.,ital.-d.,Art. Hr 
Blechringeverftärkter Hohleylinder aus Weißble 

von verschiedenen Längen u. innerem Durchmeſſer, 
mit oder ohne Handgriffe; dient zum Prüfen der 
richtigen Abmeffungen aller neu angefertigten 
Kornpulverfartufchen, die hierbei durch die vor: 
fchriftsmäßigen Leeren gehen müffen; »-trage, 
w.,ital.-d., Art. cnlindrifche Yederbuchfe mit über: 
greifendem Dedel und Handhabe zum Transport 
von Salut: und folchen Rartufcen, die in den 
Pulverkammern nicht in Rartujchbüchfen aufbe- 
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wahrt werden, an das Geſchütz; 
ital.:d.,obs.,Art. von einem Ded zum andern 
durch ein Mannloch führender Schlauch zum 
Transport von Kartufchtragen. 
farveel, ndL,Sch. oder farviel; ſ. travel. 
Käfcher, Edlepp-», m.,d.,N. ſ. tefcher. | 


»-n-Idlaud), w., 


Wafjer-faften— Habe 


Vifierfchieber mit Vifier nach recht3 und linls be- 
wegt wird: Wafler-», ın.,d.,Sch. eiferner Kaſten 
zur Aufnahme von Waffervorrat; auch Waſſer— 
tanf gen.; Waflerballaft-», m.,d.,Sch. ſ. Waſſer⸗ 
ballaft; Wertzeug-», m.,d., Sch. Kaften zum Auf- 
bewahren von Werkzeug. 


Kaſematte, w.,ital.,Sch. gepanzerter Raum zum | Kaften-ballen, m. —* „-binnentiel, s.,d.,Sch. ans 


Aufftellen von Gefchüsen in der Nähe der Schiffs: 
mitte. IAus dem ital. casa matta, verdedtes 
m oder Gewölbe, herübergenommen.] | 

fa —— 8.,ital.-d.,Sk. Schlachtſchiff mit 
gepanzerter Kafematte. 

Siaferne, w.,ital.,Sk. zur Wohnung für Marine: ı 
Mannichaften en großes Gebäude; 
„n-infpeltor, m.‚ital.-lat.,B'.f.nfpektor; an-[difl, 
s.,ital.:d.,Sk. zur Unterbringung von Mannfchaf: 
ten dienendes, meift ausrangiertes Schiff. 

Kaſino, Offizier-- bzw. Unteroffigier--, s.,ital., 
— Dffisier- bzw. Unteroffizier-Speifean- 
talt 





Kafſe, Schifid-», w., d.-ital.,, Mar., B'. ſchwerer 
eiferner Kaften zur Aufbewahrung der Schiffs: 
gelder, mit drei Schlöffern, zu denen die Mit- 
glieder der Kaſſenkommiſſion die Schlüffel haben; 
wird in der Kajüte des Kommandanten aufbes 
wabhrt, die von einem Poſten bewacht wird. 

Kaflenfommiffion, w.,lat.,B'. ein aus dem Kom— 
mandanten, —— und einem Offizier ge— 
bildeter Verband zur Verwaltung der Schirfataffe | 

fajjieren, lat.,M. entlajfen, vernichten. | 

Kaftell, Adıter-» bzw. VBorder-», #.,d.-lat., Sch. 
change bzw. —= Bad (f.d.!). [kastell, lat. castel- 
lum, Berfleinerungsmwort zu lat. castrum, eigent: 
lich Eleine Feſtung, auf den gefichertiten Raum 
eines Schiffes übertragen. ] 

Kaften, m.,d.,M.,A. Behälter in rechtediger Form 
aus Holz oder Eifen zurAufbewahrung von Waſſer, 
Hartbrot zc., Inventar und Material an Bord; 
Tampf-»,m.,d.,Sch. langer Kaiten (f.d.)aus Holz, 
mit Werg gedichtet, in dem Planken zum Holz- 
Ihiffbau durch Dämpfen biegfam gemacht werden; 
Hängemattd--, m.,d.,Sch. j. Hängemattsfaiten; 
stafien-», ım., ital.-d., B'. Schiffskaffe (1. d.); 
Ketten-», m.,d.,Sch. auf jeder Seite des Schiffs 
hinter dem Bratfpill ein bis zum Schiffsboden 
binunterreichender Kaſten für eine Anferfette, in 
welchen leßtere beim Anterlichten in eine gerade 
darüber befindliche Kettenflüfe hineinläuft; La— 
jetten-», m.,fr3.-d.,Art. auf der Yandungslafette 
befeitigter Kaften zur Aufnahme der Munition; 
Froß-», m.,d., Art. aufder Proße befeitigter Kaſten 
zur Aufnahme der Munition für das Yandungs: 
Geſchütz; Pulver-», m., lat.:d. Art. hölzerner Kaiten 
mit Zinfeinfag zur Aufnahme von Kartufchen; 
halber Pulver-», m., d.lat.-d., Art. Bulverfaften 
(ſ. ) mit Fleineren Abmeffungen; Reagens-», m., 
lat.-d.,Md. Kaſten mit den für die ger che: 
miſch⸗hygieniſchen Unterfuchungen (z. B. des Trint- 
waijjers) nötigen Geräten und Chemikalien; ten: 
filien-», m., lat.:d.,Sch. hölzerner Kaſten zum Auf- 
bewahren der Fleinen Bedürfnisgegenitände des 


Platten und Winkeln zufammengebauter hobler 
Balken bzw. Binnentliel von kaftenförmigem Duer: 
Schnitt; »-Ihleufe, w.,d., H. = Kammer-Schleufe; 
» für Bereitihaftämmnition, m.,d., Art. Stahlblec- 
faften in der Nähe der leichten Schnelladefanonen 
zur Aufnahme eines gewiſſen Munitionsvorrats, 
um das feuern unabhängig von der Zufuhr aus 
den Munitionsräumen zu machen; » deö Gewehrd 
98, m.,s., Hw. dient zur Aufnahme der Mehrlade: 
vorrichtung. 

Kaften der Maſchinenwaffen, m.,d.,Art. hinterer, 
rechtediger Teil derfelben. 

Katalog, m.,grieh.,N. der Seekarten und 
Bücher: Verzeichnis der vom Kartendepot einer 
Werft vorrätig gehaltenen Karten und Bücher. 

Katechü, s.,chinef.,F. gerbitoffreiches Ertraft aus 
verschiedenen oftafiatiichen Bäumen, das u.a. zum 
Färben der Segel von Fahrzeugen benußt wird. 

Kathode, w., ariech., El. Elektrode, durch die der 
eleftrifche Strom aus einem Eleftrolyten austritt, 
im Gegenfag zur Anode (f.d.) der negative Pol 
eines &lements. 

Kat-ihiff, s.,nord.,obs.,Sch. dreimaftigs, plumpes 
Handelsſchiff desNordens, mit Maften und Stän: 
gen in Eins, mit Unter: und Topp: Segeln. 

Statt, w.,pd., A. Vorrichtung, um einen vor dieKlüfe 
gehievten Anker dort unter den Kranbalten zu 
heißen [Mnd. katte; der Name des Haustieres 
auf diefe wie auf ähnliche mechanifche Vorrich— 
tungen übertragen, vgl. auch unten die hochd. Form 
katze in übertragenem Sinne.]; »-anter, m.,pd., 
A. Anfer, der jenjeits eines jchon im Grumde lie 
genden Anfers ausgebracht ift, um dem eriteren 
weiteren Halt zu geben; »-blod, m., pd.,A. ichwerer, 
eifenbefchlagener, dreifcheibiger Bloc mit Katt: 
bafen zum Batten des Anfers; „-„-ftert, m.,pd., 
A. am Rücken des Katthakens feiter Stert aus 
dünner Leine zum Handhaben des Hafens; aud) 
Katt:Reep oder-Aufgeber gen.; „-dapit, m., 
pd.-fr3.,Sch. ſ. Davit; »-fall, m.,pd.,A. in einKatt: 
Tau eingefchorener Tauläufer; „-gien, 5.,pd.,A- 
zum Ratten von Antern beftimmtes Gien; „be 
fen, m.,pd.:d.,A. (f. ©. 181, Fig. c) ſchwerer eijer: 
ner — mit weiter Offnung am Kattblock, der in 

den Ring eines vor die Klüſe gehievten Ankers ge: 

aft wird, umihn zu fatten ; „fette, w.,pd.-d., A. ein 
ettenvorläufer für ein Katt-Tafel; „-reep, s.,Dd-, 
A.—fattbloditert(f.d.);»-Ipur,w.,pd.,Sch.jpant: 
artig verbundene Inhölzer, die früher in Holx 
fchiffen auf die Wegerung gelegt, im Schiffsraum 
bis zum Ded reichten und mit den Spanten uſw. 
verbolzt wurden. Neuerdings ftarke Flacheiſen 
nad) der Schiffsform gebogen, auf der hölzernen 
Wegerung ufm. befeitigt. 





Mannes an Bord; Verband-», m.,d.,Md. Kaſten fatten, pd.,A. einen vor der Klüſe hängenden Anter 
mit den für den täglichen Gebrauch erforderlichen umter einen Kranbalten oder Kattdavit heiben. 
Medifamenten und Berbandmitteln; Vifier--, m., | Nattenfopp, m.,pd.,B". ein Stüd Holz, das ind 
—— auf der Aufſatzſtange (f.d.) —— Bratſpill geſteckt wird, um die Ankerkette daran 
Meffing: oder Stahl-Kaften mit Einteilung in| zu befeitigen; hd. Katzenkopf. 

Grade ufw. für die Seitenverfchiebung, indem der Kate, w.,d.,M. Eleiner, auf Schienen rollender 


Lauf-Fage—Kegel-bremje 


Wagen, an dem die Laft aufgehängt wird, um fie 
verfahren zu können; Yauf-», w.,d,Art. zum 
Transport jchwerer Munition in Batterien und 
Magazinen dienende Talje (ſ. d.), deren oberer, 
eiferner Block (f.d.) an einer Kate (j.d.) unter 
Ded fahrbar ift. 

Saten-haare, s.,d.,Mt. = Eirrus (f. b); „-rüden, 
m.,d.,Sch. durch Nachgeben der Verbände eines 
Schiffes entitandene Änderung der Schandeditraf 
(f. d.), deren Mitte fich gehoben hat und deren 
Snden fich geſenlt haben. 

Katzenstein’jche Packung, w.,d.,M. Stoffbuchjen- 
padung aus Weipmetall (j.d.), nach dem Erfinder 
benannt. 

Ntauffahrer, m.,d.,Sk. — —R 

Kauffahrtei, w.,d.,Sk. — Handelsſchiffahrt. 

———— m.,d.,Sk. = Handels⸗Hafen 
(j.d. 


Naulbarö (Acerina cernua), m.„d.,F. wohl- 
ichmedender Süßwaſſerfiſch, der auch in den Fluß⸗ 
und Strom: Miündungen, ſowie in den Küften- | 
— —— der Dit: und Nordſee vorkommt; auch 
taulbarfch oder Stuhr gen. * Fiſch führt 
den Namen von feinem dicken kugelförmigen Stopf; 
inhd. küle ift Nebenform zu kugele.| 

Kauſch, w.,d.,A. (j.S.181, Fig. du. e, 8.87, Fig. h) 
ringförmiges oder ſpitz auslaufendes verzinktes 
Auge aus ſchmiedbarem Gußeiſen, Schmiedeeiſen, 
———— oder Kupfer, das an der Außenſeite 
tief eingekerbt iſt zur Aufnahme eines Taues. [Im 
Nol. als kous, frz. als cosse vorhanden; unbe- 
kannter Herkunft. 

Kautje, s.,ndl.,B". Stüd Kautabak. 

Kautſchuk, m., 3 1)M. Pflanzenproduft, zur Her⸗ 
ftellung von Gummiplatten und Gummiringen | 
(f.d.) verwendet; 2) El. Iſoliermaterial, f. Hart- 
gummi; »—Heftpflaiter, s., ft3.:d., Md. neueres ſehr 
aut tlebendes He Ag „·ſchlauch, m.,frz.:d., 
Md. dient ala Schlau Ai den rrigator (f.d.) 
und zur Drainage von Wunden (j.d.). 

Navallerie, w., fr3.,Sk. — Reiterei. 

Kaviar, m.,ital,,F. gejalzener Fiſchrogen, befonders | 
Störrogen. [Der Name, aus tatarifchem Sprach— 
gebiet jtammend, türfifch haviär, neugriech. cha- | 
biäri, tft ins Roman. (ital. caviale, caviare, frz. 
caviar) und Deutfche jeit dem Ende des Mlittel- 
alters eingedrungen. ] 

Savielnagel, m.,ital.=d., A. hölzerner oder eiferner 
er zum Belegen von Tauwerk; auch Kovei-, 
Koffein-, Kovein-, Kovelje:, Karveil:, 

Kavilien-, Koveiljen-, Koffee-, Kavel-, 

Kraveel-Nagel gen. [Der erite Teil der Zus 

—— ung iſt ital. caviglia, Pflock, Keil, 
olzen, Stift, Zapfen, welche Bedeutung der 
zweite deutjche Teil verdeutlichen joll.] | 

Keep, w., ndl., Sch., S.,K. Kerbe, 3.8. bei einem 
Blod, um den Tauftropp hineinzulegen; oder Ein- 

chnitt. [Auch mnd. köp, Einfchnitt, Abjchnitt; in 

erwandtjchaft zur hd. kippe, obd. kiffe, welches 
oberer Anfchnitt, Abfchnitt, Spite bedeutet, vgl. 
unter kippen.] 

feepen, ndl.,S.,K. ferben, eine Kerbe einfchneiden. 

Segel, Streuungs-, m.,d., Art. bei Schrapnells und 

artätfchen: = der Raum, den die Menge der 
Füllkugeln bei ihrer Fortbewegung nach dem Kre— 
pieren des Geſchoſſes beftreicht; auch Spreng: 
garbe gen.; „-bremie, w.,d., Art. j. Bremje; 
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n=feder, w.,d.,M.fegelförmig gewundene —— 
der; »-rad, 5.,d.,M. koniſches Rad; Zahnrad, 
eſſen Zähne auf der Mantelfläche eines abge- 
ftumpften Kegels ftehen; »-ventil, s.,d.:nlat.,M. 
ſ. Ventil. 
Kehl-beitel, m.,d.:pd.,Sch.— Hohlbeitel (f. Beitel). 
Stehle, w.,d. 1) Sch. lange Ne m oder Ber: 
engung; 2) F.der vordere, demjchleppenden Fahr⸗ 
eug oder dem Fänger zugefehrte Teil eines Netzes 


Nach der yorm von dem Namen des menschlichen 
und tierifchen Halsteiles, > chela, mhd. kel, 
mnDd, kele, übertragen.];Hobl-», w.,d.,Sch. lange 
Aushöhlung. 

A tt, 8.,d.pd.,F. der obere Teil des äußeren, 
offenen Endes einer Heringswade; „hammer, m., 
d.,M. vom Kupferfchmied gebrauchter Hammer 
= fugelförmiger Finne zum Bearbeiten der Me- 
talle. 

fehlen, d.,Sch. Hohlkehlen u. dgl. m. ausarbeiten. 

Ntehrtau, s.,d.,o s. 8. Achterhofer der Badipier, 
Spierbraſſe ꝛc. 

Keil, m.,d. 1) M.,Sch. dreiſeitiges Prisma (Kant), 
an dem zwei Flächen in einem ſpitzen Winkel aus: 
laufen, aus Holz oder Eifen zc. gefertigt. Aus 
wideritandsfähigem Material hergeitellt, bildet 
der Keil die Grundform aller Schneidewerkzeuge 
und dient zur Vefeftigung und Verbindung von 
Mafchinenteilen, ſowie zum Heben von Laſten; 
2) Sk. feilförmige Formation (j.d.); 3) Art. 
a) obs, bei alten glatten Gefchügrohren zum La— 
gern des ——— in ve ne Höhenlage 
darunter gejchobener Holzkeil; b) Verſchlußkeil 
(j.d.); 4) N. Form der Anticyklone; trennt zwei 
aufeinanderfolgende Gyflone; Differenz-», m., 
lat.:d., Art. Heiner Stahlfeil (100mm lang, 10mm 
breit, O—10 mm hoch) mit einer der Steigun 
von je 0,1 mm entjprechenden Einteilung vor 

einer Seite. Dient zur FFeititellung der Unter: 

fchiede bei Berichtigung der Kornhöhe zum Meffen 
der Ringfugen und zur Ermittelung der Keilloch- 
verjenfung; Doppel-», m.,d.,Sch. zwei mit den 

Spitzen in entgegengeſetzter Richtung aufeinander: 

gelegte Keile; Yladı-», m.,d.,Sch. Keil, deſſen 

dreieckige Grundebene eine im Verhältnis zu ihrer 

Grundlinie große Höhe hat; Hemm-», m.,d., Art. 

zum Hemmen des Rücklaufs hinter die Räder 

von einzelnen Zafetten gelegter Keil; Hinter-», 

m.,d., Art. hinterer, jchmiedeeiferner, feilförmiger 

Teil des Doppelfeilverfchluffes (.d.); Lulen⸗ 

idall-», m.,d.,Sch. Keil zum Befejtigen der Lu— 

fenfchalkitange; Maften-», m.,d.,Sch. mit einer 

Nafe verfehener Holzkeil zum Befeftigen eines 

Maftes im Fiſch (f.d.); Nafen-=, m.,d.,Sch. Keil 

mit einem vorjpringenden Abjat, Nafe gen., der 

zum Herausziehen des Keils aus dem Keilloch 
dient und gegen Durchfallen durch dasſelbeſchützt; 

Nidt-=, m.,d.,obs.,Art. Holzleil mit Stiel, den 

man bei den alten Schiffsfanonen zum Heben 

und Senken des Rohrs unter das vorher mit 
einem Kuhfuß gelüftete Bodenftüc jchob und der 
mit der anderen Seite auf dem Stellholz ruhte; 

Rund-r, m.,d.,Mar.,Art. Querverjchluß der 

Schiffs: und Küſtengeſchütze i. d. Mar. ausſchließ— 

lic) der 15 cm-Mlantel: und der Bund Gem-Boots- 

Kanonen; nach der halbeylindrifchen Form feiner 


hinteren Fläche benannt; Unterited-=, m.,d., Art. 
Holzkeil zur Unterftügung der eingejegten Yade- 


A 
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buchie bei Küſtengeſchützen jchweren und erfor- 
derlichenfalls auch mittleren Kalibers; wird unter 
die Ladebuchſe im Keilloch untergeitedt; Ber: 
ihluß-», m.,d.,Art. die Seele von Hinterladern 
nach hinten abfchließender beweglicher&efchüßteil; 
Vorder--, m.,d.,Art. vorderer, fchmiedeeiferner, 
feilförmiger Teil des Doppelfeilverichluffes (f.d.), 
der vorn Stahlplatte (f.d.) und Aupferliderung | 
(ſ. d.) aufnimmt; »-fläde, w.,d.,Sch. die Seiten= 
fläche eines Keils; --lod, s.,d.,Sch. an einer 
Seite nad) dem Winkel eines Keils bearbeitetes 
Loch, in dem ein prismatifcher Konitruftionsteil | 
durch den Keil feitgehalten werden ſoll. Auch | 
Keilnute gen.; „—»-dedel, m.,d.,Art. lederne | 
Kappe zum FFeitichnallen über den brongenen Ver: | 
fchlußrahmen der Sem-Kanonen, um die rechts 
hervortretenden Berfchlußteile gegen Verſchmut⸗ 
rien zu ſchützen; auch Verſchlußrahmen— 
appe gen.; »-fiherung, w.,d.,M. Vorfehrung, 
um Keile bei Keilverbindungen (f.d.) vor dem 
jelbjttätigen Yöfen zu fichern, indem die Keile ent: 
weder auf dem hervoritehenden fchmäleren Ende 
durchbohrt und in die Yöcher aufgeipaltene Splinte | 
——* werden, oder indem vor die zum Antrei— 
en des Keils dienende Fläche ein Faßſtück auf | 
einem der zu verbindenden Körper fejtgejchraubt 
wird; »-treiber, m.,d.,M. Stahlwerfjeug von 
rechteefigem Duerfchnitt, um Befeftigungsfeile | 
loszuſchlagen; „verbindung, w.,d.,M. Befeitigung | 
von zwei afchinenteilen durch Keile, wobei man | 
eine Quer- und eine Längs-Keilverbindung | 
unterjcheidet. Bei eriterer erhalten die beiden zu 
verbindenden Teile, von denen der eine den an- 
dern umfaßt, ein flaches Loch — Keilloch —, in 
das der Keil eingetrieben wird; die Yängsteilver- 
bindung dient zur Vefeftigung von Naben (j. d.) 
auf Achien und Wellen und erfolgt dadurch, daß 
an der Verbindungsitelle in beide Teile parallel 
zur Achſe Rillen von rechteckigem Querſchnitt | 
Keilnuten — für die Aufnahme des Keils ein- 
gearbeitet werden; »-verfdhluß, m.,d.,Art. Quer- | 
verfchluß der Gefchügrohre durch quer einge- 
fchrobene Keile, wie in der Marine, im Gegenjaß 
zum Schraubenverfchluß, einer von hinten in das 
N hineingefchobenen Schraube, die in Frank⸗ 
reich 2c. üblich; »-winfel, m.,d.,Sch. der Wintel, 
den die Schenfel eines Keils (f. d.) miteinander | 
bilden; »-zündung, w.,d.,Art. Anordnung des 
Zündlochs beim Rundfeilverfchluß, das in Rich— 
tung der Seelenachje durch den Rundfeil ge— 
bohrt ift. 
feilen, d.,Sch.,M.,L.u.F. Keile antreiben, auc) 
abfeilen oder fejtfeilen; 3. B. um eine Holz: 
ladung zu befeitigen. | 
Keitel, m.,pd.,F. aus Hanf gefertigtes, trichter- 
förmiges, dem Grundfchleppneß (engl. trawl) der 
Nordjee —— Gezeuge von 12 m Länge, das | 
aus dem Vorderteile, dem Herd, dem Mittelwert 
und dem hinteren Teil oder Achtergarn beiteht; 
ift im kuriſchen und ae Haff gebräuchlich; 
auch Keitelgarn gen. [Die alte echte Form ift 
keutel, welches zu dem mitteldeutjchen kaute, | 
lachs und Flachsbündel, in nächiter Beziehung 
eht.]; »-filherei, w.,pd.-d.,F. Fang mit dem 
Keitel; „-lahn, m.,pd.,F. im furtfchen Haff zur 
Keitel: und Kurrenfifcherei benußter großer Segel: | 
lahn, 9 bis 11 m lang und 2,5 bis 3 m breit, Im 
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tief gehend. Vor dem 10 bis 12 m hoben Groß⸗ 
maft, der Spriet- oder Gaffeljegel ohne Baum 
hat, fteht nahe dem Vorfteven noch ein fleiner, 
ca. 5 m hoher Maft mit Sprietjegel; auch Kur— 
renfahn gen. 

Nefshafen, m.,d.,F. Hafen zum überholen grober 
Angelfiihe, beim Schellfiihyfang in der Nordſee 
üblich. [Eigentlih Hafen für die Kiemen der 
Fifche, mud. keke, kake.] 

Kelp, s.,d.,Hy. im füdlichen Teile des füdatlanti- 
fchen und des indifchen Ozeans vorfommendes 
Seekraut von großer Yänge; Meeresalgen, Tana, 
a onders für den Riejentang, Macrocystis pyri- 

era, 

Niels, m,d.,F. Stecher mit Widerhafen an einem 
Aalfpeer. [Zu dem mhd. Verbum kelsen, mwür: 
gen, an der Kehle paden, gehörig.] 

— w.,d.,Sk. ſ. Seekennung. 

fentern, d. Sk. K. S. N. umſchlagen, fich umdrehen; 
von Fahrzeugen und vom Strom gebraucht. 
INiederd. Wort, Häufigleitsbildung zu kanten, 
auf die kante legen oder fommen, ummenden.] 

Ntenterhafen, m.,d.,A. — Kanthafen (f.d.); » der 
* d.:pd,S. Umſchlagen des Gezeitenſtroms 
(1.d.). 

Kerbe, w.,d.,M. — Einfchnitt, Hieb. 

Kerbholz, s.,d.,Sch. eins von zwei Kleinen Hol; 
ſtücken, die, nebeneinander gelegt, gleichzeitig mit 
— zu einander paſſenden Einſchnitten Ker— 

en) verſehen werden, als Quittungen für ge— 
leiſtete Arbeit, von denen das eine der Arbeit: 
geber, das andere der Arbeiter aufbewahrt. 
tern, m.,d.,M. bei einer Schraubenfpindel der 
Cylinder ohne die über denfelben hervorragenden 
Gewindegänge; bei hohlen Gußförpern der Teil 
der Form, die zur Erzeugung des Hohlraums 
dient; die nach Entfernung der Form im einem 
folchen Gußftüc verbleibenden Löcher werden 
durch jogen. Kernpfropfen verichlojjen; Ge: 
ihoß--, m.,d., Art. j. Geichoß. 

Ntern-bolj, s.,d.,Sch. Holz ohne Splint (f.d.): 
»-jduß, m.,d.,Art. der Schuß, bei dem * 
und Treffpunkt zuſammenfallen; auch Viſier— 
ſchuß gen.; »-torpedorohr, s., d.«pan.d., T. ſiehe 
Torpedorohr; »-umwallung, v. . d. Bef. Umwallung 
einer befeſtigten Stadt im Gegenſatz zum Forts: 

ürtel; „-welle, w.,d.,M. das zur Herftellung von 
Hohlräumen an Gußkörpern dienende Formitüd, 
welches außerhalb diefer Hohlraumform, wie eine 
Welle, gelagert jein muß. 

Kerze, Normal--, w., lat.:d., El. j. Normalterze; 
"n-ftärfe, w.,d.,El. Yeuchtfraft der Normalterze 
(f.d.), Maßeinheit für die eleftriiche Beleuchtung. 

Keſcher, m.,d.,F. kleiner Stielhamen, der an Fiſch 
hältern und im Fiſchhandel allgemein bemußt 
wird, umgefangene Fifche aus dem Netze oderHäl- 
ter zu nehmen; er iſt eigentlich fein Fanggerät, 
fondern ein Hilfswerkzeug; auch Ketſcher gen. 
[Das Wort, in verfchiedenen Gegenden, zumal in 
der Nord: und Oſtſee, bis ins Binnenland, in leicht 
verjchiedener Form, als kascher, käscher, ke 
scher, kesser, ketscher, felbft ketzer verbreitet, 
auch engl. catcher, Fiſcherhamen, Tieße ſich viel- 
leicht mit engliſch to catch, fangen, vermitteln, 
wenn man näheres über feine Heimat und die Ge 
fchichte feiner Verbreitun bte.]; Shlep--, 
m.,d.,N. Tafche von Muffelin od. dgl. in Form 
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eines Schmetterlingsnetzes zum Abſuchen des 
Waſſers in geringer Tiefe benutzt, bei treibendem 
Schiffe nachgefchleppt. 
Steflel, m.,d.,M. Dampferzeuger (f.d.); Belle- 
ville-», m.,d.,M. nad) dem Erfinder gen. Waffer: 
rohrkeſſel (f.d.) mit weiten, geraden Rohren; Gy: 
linder-», m.,griech.:d.,M. Dampffefjel (f.d.) von 
Walzenform; Dampf-», m.,d.,M. — Dampf: 
erzeuger (f.d.); n-n-befleidung, w.,d.,M. ſ. Be: 
Kleidung; Dampfi-»-erplofion, w.,d.-lat.,M. plöß- 
liche, gewaltfame Zeritörung der Verbände oder 
des Materials eines Kefjels infolge von zu großer 
Dampfentwidlung oder von Waffermangel, veran- 
laßt durch Bedienungsfehler, oder durch zu geringe 
Widerftandsfähigfeit des Materiald; „-» mit 
durchſchlagender Flamme, m.,d.,M. Keflel, bei dem 
die Heizgafe direkt in ein hinter der Feuerung(ſ. d.) 
liegendes Syftem von Feuerröhren (.d.) geleitet 
werden und auf der — in den 
Schornſtein (ſ. d.) entweichen; »—» mit rücklehren⸗ 
der Flamme, ım.,d.,M. Keſſel, bei dem die Heizgaſe 
durch Verbindung einer Feuerkammer (.d.) in ein 
über der Feuerung (j.d.) liegendes Syitem von 
Feuerröhren —93 zurückgeleitet und auf der Heiz— 
feite des Keſſels inden Schornftein geleitet werden; 
Dampf-„-garnitur, w.,d.-lat.,M. fiehe Armatur; 
Teftillierapparat-», m., lat.:d.,M. . Field’fcher 
Keſſel; Doppelender-», m.,d.,M. Gylinderfejfel, 
der an beiden Enden Feuerungen hat und von 
beiden Enden geheizt wird mit rückfehrender Flam⸗ | 
me; Dürr-», m.,d.,M. Wafferrohrfeijel, beitehend 
aus einem Dampfjammler (f.d.) über einer auf: 
rechtftehenden, flachwandigen, durch eine Scheide: 
wand in der Yängsrichtung in zwei Abteilungen 
—— Waſſerkammer, deren Hedi Wand die 
ohrwand für gerade, weite Siederohre (f.d.) 
bildet. In diefen Rohren befinden fich Einſteck— 
rohre, ir welche die Scheidewand als Rohrwand 
dient. Unter der Wafferfammer und dem Rohr: 
ſyſtem liegt der Feuerraum. Der Wafferumlauf 
it folgender: vom Dampffammler durch den vor: 
deren Teil der Kammer in die Einftecfrohre, zurück 
durch den Ringhohlraum zwifchen Einſteck- und | 
Siederohren in den hinteren Teil der Kammer 
und von da wieder aufwärts nad) dem Dampf: 
fammler; Einender-», ın.,d.,M. Cylinderkeſſel mit 
rücffehrender Flamme, der nur von einer Seite ge: 
heizt wird; val. pe ge | Feuerrohr-n, 
m,,d.,M. Stefjel, welche Feuerrohre als Feuerzüge | 
(f.d.) enthalten; Field’fher », m.,d.,M. älterer | 
page für den Betrieb der Deitillierapparate 
(1.d.): Wafferrohrfefjel (f.d.) mit fenfrechter ey: 
Imdrifcher Hülle und hoher FFeuerbuchfe, von deren 
Dede aus Siederohre (f.d.) mit eingehängten Ein: 
ſteckrohren fonzentrifch zu einem nach dem Schorn- 
ftein führenden Flammenrohr (f.d.) in den Vers | 
bremmungsraum hineinragen; Großwaflerraum-n, 
m.,d.,M. allgemeine Bezeichnung für folche Keſſel, 
die einen verhältnismäßig großen Wafjerraum 
befigen und a längere Zeit zum Dampfauf: 
machen gebrauchen, im Gegenfah zu den Waſſer— 
rohrkeſſeln; Haupt-», m.,d.,M. Schiffskeifel, der 
den Dampf für die Hauptmafchine zu liefern hat; 
Öilfd-», m.,d.,M. der den Dampf für die Hilfs: 
mafchine zc. im Hafen liefernde Keffel; früher | 
war dafür ein befonderer Kleiner Keſſel eingebaut, 
jet bei dem viel größeren Bedarf an Dampf im 
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Safer dienen einzelne Hauptkeſſel ala Hilfskeſſel, 
onigmann’ider Ratron-», m.,nlat.:d.,M.Refjel, 
der ohne mit Brennmaterial geheizt zu werden, 
Dampf erzeugt, indem die Eigenfchaft von kon— 
entrierter Natronlauge benußt wird, bei der 
ondenfation von eingeführtem Dampf eine fo 
gabe MWärmemenge zu entwiceln, daß ein höherer 
iedepunft, als der des Wafjers, entjteht. Die fo 
erzeugte Wärme ift daher im ftande, Waffer in 
Dampf von beitimmter Spannung zu verwandeln. 
So kann manfomit den aus einer Dampfmafchine 
austretenden verbrauchten Dampf en Erzeugung 
von frifchem Dampf verwenden, indem man ihn 
in ein Gefäß mit Natronlauge einführt, das die 
Feuerung eines Dampffeffels bildet. Der Kreis: 
lauf geht fo lange fort, bis die Natronlauge durch 
den Dampf verdünnt ift, wobei die Wärmeent- 
wiclung bis auf den Siedepunkt von Waffer finkt; 
Kofier-»,m.,fr3.:d.,M.älterer Niederdrud:Dampf- 
fejjel mit rüctfehrender Flamme (f.d.), der feinen 
Namen von den ihn einfchließenden flachen Wän— 
den — hat; bei ihm treten daher noch als 
Bezei 5 für die untere und obere Wand hin— 
au: Keſſelboden bzw. Keſſeldecke. Man un: 
terfcheidet Kofferfefjel mit geſchloſſenen und 
mit offenen Feuerungen, je nachdem fich noch 
unter dem Afchfall eine Wafferfchicht befindet 
oder nicht; Kompaß-», m.,ital.-d.,N. f. Kompaß- 
fejjel; Pofomotiv-», m.,nlat.:d.,M. Dampffeifel 
mit —— Flamme, beſteht aus dem 
Hochkeſſel und dem Langleſſel; der erſtere hat 
rechtecfigen Querſchnitt und enthält die Feuerung, 
der ihm fich anfchließende Langkeſſel hat cylin- 
drifchen Querfchnitt; er enthält die Feuerrohre; 
Mosher-», m.,d.,M. Waſſerrohrkeſſel aus zwei 
fich gegenüberftehenden flachen Waſſerkammern, 
von denen jede in einen darüberliegenden cylin: 
drifchen Dampffammler mündet; die engen, ge: 
frümmten Rohre fteigen von unten aus jeder 
Waſſerkammer bis zur gegenüberliegenden Seite 
und alddann zu dem Dampflammler zurück, der 
u der betreffenden Wafferfammer gehört. Der 
keſſel befteht alſo eigentlich aus zwei in einer 
äußeren Hülle vereinigten, ſonſt getrennten Teilen, 
deren Rohre gegenfeitig durcheinandergehen und 
die nur durch das Dampfrohr und ein Speiferohr 
miteinander in Verbindung ftehen. Auf dieſe 
Meife befigt der Keſſel eine große Claftizität; 
Niclausse-»,m.,d.,M. dem Dürrfejfel (j.d.) jehr 
ähnlicher Waſſerrohrkeſſel, der fich von dDiefem da— 
durch unterfcheidet, daß die Waſſerrohre (f.d.) 
nicht in eine gemeinfchaftliche große Waſſer— 
fammer münden, fondern in eine große Anzahl 
fleiner Wafferfammern — Elemente —, von 
denen jedezmwei horizontale Rohrreihen aufnimmt. 
Dieje Elemente find oben mit dem Dampffamme 
ler, unten durch ein gemeinfchaftliches Rohr ver: 
bunden, das gleichzeitig rg Ausblafen dient. 
Der Dampffammler enthält einen Dampfdorn, 
dafür ift fein Überhiger vorhanden; f. Yaterne; 
Normand-=,m.,d.,M. Waſſerrohrkeſſel, der aus 
einem mit Dampfdorn ausgerüfteten Oberkeſſel — 
Dampfjammler — und zwei cylindrifchen Un: 
terfejfeln — Wafferfammler—befteht. Ober: 
und Unterkeffel find miteinander durch eine große 
Menge von engen, ftählernen Waſſerrohren und 
durch vier weite zallrohre verbunden. Die Wafjer- 
13 
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rohre münden ober: und unterhalb des Waſſer— 
fpiegels im Dampffammler und find fo gebogen, 
daß fie die fFeuerung für den zwiſchen den Unter: 
fefieln liegenden Roit bilden; Ped-r, m.,d.,Sch. 
En el zum Rechkochen ;Röhren-»,m.,d.,M. Dual: 
feflel, der jFeuerröhren oder Wafferröhren (f.d. 
enthält; Schulz-», m.d.,M. Wa — 
welcher aus einem cylindrifchen Oberkeſſe 
Dampfjammler — und zwei oder drei cylin= 
drifchen Unterfefjeln — Walfertamader — bes 
fteht. Ober: und Unterfefjel find durch eine große 
Anzahl von engen ftählernen Wafferrohren ver: 
bunden, die pr Teil über, zum Teil unter dem 
Wafferipiegel im Dampfjammler münden und fo | 
gekrümmt find, das fie für den zwifchen zwei Un— 
terfejjeln liegenden Roft eine Feuerung * bei 
drei Unterkeſſeln zwei Feuerungen bilden. Außer— 
dem iſt eine Verbindung der Ober: und Unterkeſſel 
und lefterer unter fich durch Fallrohre JE d.) bzw. 
horizontal liegende Rohre hergeftellt. Charafte- 
riſtiſch ift an dieſen alba daß einige Rohrreihen 
ftellenmweife dichte Wände bilden, wodurd) die Heiz- 
afe gezwungen werden, die Waſſerrohre in allen 
eilen zu umfpülen und einen größeren Weg bis 
zum Schornftein zurüczulegen; Siederohr-», m., 
d.,M. = Wajferrohrfefjel (f.d.); Thornycroft-», 
m.,d.,M. nad) dem Erfinder benannter Waifer: | 
rohrfeffel, der ähnlich wie der Normand- und 
Schulz-Rejjel (f.d.) aus einem cylindrifchen Ober: 
fefjel — Dampfjammler — und zwei oder drei 
eylindrifchen Unterfejjeln, den Wafferfamm: 
lern, wg Ober- und Unterfejjel find durch 
eine große Menge von engen, ftählernen Waffer- 
rohren verbunden, welche fo gekrümmt find, daß 
fie für die zwifchen den Unterkeſſeln liegenden 
Roftflächen die Feuerung bilden. Desgleichen find 
—— zwiſchen Ober: und Unterkeſſel und 
erbindungsrohre zwifchen den Unterlejjeln vor: 
gejehen. Das Charafteriftifche diefer Keſſelart ift, 
daß fämtliche Waiferrohre oberhalb der Waſſer— 
oberfläche in den Oberkeſſel münden; Torpedo-r, 
m.,fpan.:d., T. Behälter in der Mitte des Torpe- 
dos aus Bronze, Stahl oder Nidelitahl, der die 
für den Betrieb der Torpedo-Majchine benötigte 
Prepluft aufnimmt; Walzen-», m.,d.,M. = Gy: 
linderkeſſel (f.d.); Waflerropr-», ım.,d.,M. All 
gemeine Bezeichnung für folche Dampjffeifel, 
welche im Gegenjat zu den Großwaſſerraum⸗ und 
Feuerrohrkeſſeln nur einen fleinen Wafjerraum 
befien, und bei denen ausſchließlich Siederohre 
(j.d.) zur Erzielung einer großen Heizfläche zur 
Verwendung fommen; dieſe beiden Umſtände 
tragen jehr zur Erhöhung des Wafjerumlaufs bei 
und damit auch zur Berdampfungsfähigfeit der 
Keſſel (ſ. Field’jcher-, Belleville-, Dürr-, Mosher-, 
Niclausse-, Normand-, Schulz-, Thornyeroft- | 
und Yarrow-Sejiel, jowie Gireulations-, Einſteck-, 
Fall-Rohre u. Yaterne) ; Yarrow-+-,m.,d.,M. eng⸗ 
rohriger Waſſerrohrkeſſel, ähnlicdy dem Thomy- | 
eroft- und Schulzfejjel. Das Eharalteriftifche an | 
demjelben it, daß die en ganz gerade 
find und unterhalb des Waſſerſpiegels in den 
Dampfjammler münden. Die Wafjerfammler find | 
deswegen halbrund und mit einem flachen Dectel 
oben abgejchlofien, der die Rohrwand für die 
unteren Rohrenden bildet. | 
Nefjel-anfer, m.,d.-griech. bzw. -Armatur, w.,d.- | 














Kefjel-bekleidung— Kefjel-raumichott 


lat. bzw. -Befleidung, w.,d.,M. f. Anker bzw. 
Armatur bzw. Belleidung ; »-belleidung, w.,d.,M. 
f. Befleidung; »„-befihtigung, w.,d.,M. allge: 
meine: zum Zweck der ficherheitspolizeilichen 
überwachung derKefjel in beftimmten Zeiträumen 
Te, Se an uchung derfelben 
in allen Zeilen, wobei dergebrauchsfähige Zuftand 
und im Befonderen die Übereinitimmung der an 
den Kefjeln befindlichen Sicherheitsvorrichtungen 
mit den aM die letzteren beftehenden Vorſchriften 
feftzuftellen ift; „—betrieböfontrolle, w.,d.fr3.,M. 
um Zweck der ſicherheitspolizeilichen ee 
————— Beobachtung der Keſſel in bezug auf 
richtigen Betrieb und ſachgemäße Behandlung 
durch die hierfür verpflichteten Organe; „—bich, 
s.,d.,M. ftarles Eifen- oder Stahl-Blech, das be: 
—— Anforderungen an Feſtigkeit und Dehn— 

arkeit entſprechen muß, zur Herſtellung der Keſſel— 
wände; „—boden, m. bzw. „-dede, w.,d.,M. ſiehe 
Kofferfeffet: „born, m. bzw. „-drudprobe, w.,d., 
M. j. Dom bzw. Drudprobe; »-erplofion, w.,d.: 
lat.,M.f. Dampftefjel- und Gas-Erploftion ; »-fene: 
rung, w.,d.,M.j. freuerraum und Feuerung; „fun: 
dament, s.,d.-lat.,Sch. in einem Holzjchiff aus Holz: 
balten, in einem Eifen= oder Stabi aus Plat⸗ 
ten und Winkeln ausgeführte, auf den Spanten 
befeftigte Unterlage für die Dampfkeſſel; „-fub, 
m.,d.,M. f. Fuß; »-garnitur, w.,d.efrz.,M. bzw. 
»-Heizflingel bzw. »-Heizllingelubr, w., d., El. 
j. Armatur bzw. Heizklingel bzw. Heizklingelubr; 
„-Lonjervierung, w.,d.-lat.,M. Maßregeln zum 
Schuß aller Kejjelteile gegen Roften und Anfrej- 
fungen, wobei drei Methoden in Betracht fommen: 
1. Iuftdichter Abjchluß bei normalem 
Wafferjtande, 2. vollitändiges Füllen der Keſſel 
mit Waſſer, aus dem die Luft durch Anwärmen 
entfernt ift — naſſe Methode, 3. vollitändiges 
Entleeren und Austrodnen, ſowie luftdichter Ver: 
ſchluß nach Entfernung des Sauerftoffes — 
trodne Methode; »-lager, s.,d.,Sch. die mit 
dem Schifisboden verbundenen Unterlagen, auf 
denen der Keſſel rubt; „-Iufe, w.,d.,Sch. Yufe im 
Ded, durch welche die Kefjel in den Kejjelraum 
hineingebracht werden; „-mannlod, 5.,d.,M. Ifi- 
nung ım ng be durch die ein Mann ins 
Innere fteigen kann, um den Keſſel befichtigen, 
bzw. Reinigungsarbeiten oder Ausbefjerungen 
vornehmen zu können; „mantel, m.,d.-lat.,M. die 
eylindrifche Außenwand eines Keſſels; „material, 
8.,d.:lat.,M. die verfchiedenen, durch die Bauvor: 
fchrift beitimmten Arten von Eifen und Stahl zur 
Herftellung der Bleche, Anker, Niete, Feuer⸗ und 
Siederohre; „platte, w.,d..frz.,M. Keſſelblech, 
das meiit gleich in der Singen Größe für 
die einzelnen Keffelmände bzw. für Teile derjelben 
geliefert wird; »-protofoll, s.,d.:griech.,M. ſchrift⸗ 
er Aufnahme und ——— über das Er⸗ 
gebnis der vorgejchriebenen emeinen Befichti- 

ungen und jpeziellen Unterfuchungen, ſowie der 
Betriebsfontrolle der Dampfleſſel; „prüfung, w., 
d.-lat.,M. Feititellung der Widerſtandsfähigleit 
von neu aufgeitellten oder in umfajfender Weije 
reparierten Keijeln durch Wafjerdrud; »-rapport, 
m.,d.-fr3.,M. Zujammenitellung der jährlid, an 
einem Dampfkeſſel ausgeführten, vorgejchriebenen 
Kontrollen, Befichtigungen und Unterfuchungen; 
--raun, m.,d.,Sch.,M. f. Raum; „-raumidott, 


Kefjel-regulativ—Kefjel-veranferung 


8.,d.,Sch. f. Raum; »-regulativ, s.,d.nlat., Mar,, 
M. Vorfchrift über die ficherheitspoligeiliche über- 
wachung des Betriebes der ampfteffel der Raif. 
Marine; „-revifiond-bogen, m.,d.-lat.:d.,Mar.,M. 
für die Kaif. Marine vorgefchriebene Zufammen- 
ftelung der Schäden, die bei der nach jeder 
Dampfperiode erforderlichen Reinigung der 
Feuerungsanlage gefunden werden; »-n-bud, 
8.,d.=lat.:d.,M. eine jedem beweglichen Dampf: 
keſſel amtlich beigegebene Zufammenftellung 
der wichtigften Ronftruftionsangaben, ſowie der 
GErgebniffe der Prüfungen und der periodifchen 
Unterfuchungen, von welchen ftet3 Abfchriften bei- 
zufügen find; „rohr, s. bzw. »-rohrbürfte, w. bzw. 
»-tobrdorn, m.,d.,M. ſ. Feuerrohr bzw. Draht: 
bürfte und Hechtfopf bzw. Dorn; »-riidwand, w., 
d. M. die der Keſſelſtirnwand (f. d.) gegenüber— 
liegende Wand; „-Idild, s.,d.,M. gefegmäßig an 
jedem Dampffefjel befeitigte Platte, welche An— 
gaben überdie fejtgefegte höchfte Dampfipannung, 
den Namen des Fabrikanten, das Jahr der Er: 
bauung, die ————— und bei Schiffskeſſeln 
auch die Maßziffer des niedrigſten Waſſerſtandes 
enthalten muß; »-Idhlammlod, s.,d.,M. eiförmige, 
—— verſchließbare kleine Offnung für einen 

ann 


nur zur Beſichtigung im Innern und zum Heraus: 


holen des angefammelten Schmußes dient; | 


»-fhlenfe, w.,d.,H. ſ. Schleufe; auch Trommel: 
[area] e gen.; „-idhmied, m.,d.,M. Arbeiter zur 
Infertigung von Keſſeln; »-feitenwand, w.,d.,M. 
eine der recht3 und linfs von der Keſſelſtirnwand 
(f.d.) liegenden Wände; „-fiherheitöventil, s., d.⸗ 
lat.,M. Sicherheitsventil, ſ. Ventil; »-Ipeifung, 
w.,d,M. Vorrichtung zur fortlaufenden Er: 
gänzung des während des Betriebes verdampf: 
ten Wafjers, indem das Kondenfationswafler 
bzw. das Kondenfationsproduft entweder durch 
bejondere Dampfpumpen — Dampfſpeiſe— 
pumpen — oder durd) an die Hauptmafchinen 
angefuppelten Speifepumpen — Maſchinen— 


um Durchfriechen am Dampffeffel, die 





fpeifepumpen —unddieRefjelfpeiferohrleitung | 


in die Kejfel gedrückt wird 
Anfer (f.d.) zwi en nahe beieinander befindlichen 
flachen Keſſelwänden in Form einer Schraube, die 
in beide Wände eingefchraubt ift und an den von 
Außen a ge Enden entweder Muttern oder 
Nietlöpfe erhält; „-ftein, m.,d.,M. im Innern 
der Dampfkefjel fich anfegende fteinige Maife, die 
fi beim Berdampfen des Wafjers aus einzelnen 
darin enthaltenen Stoffen bildet; »-Itein-Frufte, 
w.,d.,M. Anſatzſchicht von Keffelftein im Innern 
eines Keſſels; „-Itirnwand, w.,d.,M. die Wand des 
Keſſels, von der aus das Heizen desfelben erfolgt 
und die fomit den größten Zeil der Armaturteile 
enthält; auch Kefjelfront gen.; „=ftußen, m., 
d.,M. ſ. Rohrſtutzen; »-telegraph, m.,d.griech.,M. 
f. Telegraph; »-träger, m.,d.,Sch. —5 
„-unterfudung, w.,d.,M. erweiterte Form der all: 
gemeinen Kejjelbefichtigung (f. d.), die mit letzterer 
abmwechfelt, und bei der noch außerdem der Grad 
der Abnutzung der einzelnen Teile zu ermitteln, 
owie feitzuftellen ift, ob der Kefjel noch mit dem 
Normaldrude in Gebrauch genommen werden 
darf. Zudiefem Zwecke ift diefe Unterfuchung ftets 
mit einer Drudprobe zu verbinden; auch beſon— 
dere gen.; n-veranferung, w.,d.,M. alle zur Ver: 


; n=Itehbolzen, m.,d.,M. | 
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fteifung der Wände eines Tara dienenden Teile, 
wie Anfer, Ankerrohre, Steh — ufw.; »-Wans 
dung, w.,d.,M. alle zu einem Kefjel gehörenden 
Wände; »-zulage, w.,d.,Mar.,M. Geldentjchädi- 
gung in der Rail Mar. für Reinigung und Repa— 
ratur von Dampffejjeln durch Bordperjonal; 
» abblafen, d.,M. teilweifes Entfernen des Keſſel⸗ 
wafjers mit Hilfe des in dem Kefjel herrjchenden 
Dampfdruds durd) die Abfchäum: od. die Abblafe- 
vorrichtung (f.d.); » auflaufen lafien, M. Verfahren, 
um die Reffel mit Waffer von Außenbords durch 
die Abblafevorrichtung zu füllen; » ausblafen, d. M. 
! ausblafen; » auspumpen, d.,M. das Waſſer aus 

en Keſſeln durch eine Hand- oder Dampf-Pumpe 
entfernen; » bedienen bzw. füllen, d.,M.|. Bedienung 
der Feuer bzw. Füllen der Keſſel; » reinigen, d. M. 
die von Waffer, Dampf und den Heizgafen um— 
fpülten Teile der Kefjel von den durch den Betrieb 
entitandenen Beer a befreien; » wedje 
fein, d.,M. Umtaufc von Keffeln während des 
Betriebes zum Zweck einer inneren Reinigung, 
= einer gleichmäßigen Beanfpruchung aller 

eſſel 


Keti h,w., engl.,obs.,K.plattbodiger, breiter, —— 


und vorn ſpitz verlaufender engliſcher Küſtenfahrer 
mit Mittelſchwert, plattem Deck und überhängen⸗ 
dem Bug. Hatte Galiot-Zeug (ſ. Galiot). 


Kette, w. lat, A. kommt an Bord in den verſchie— 


denſten Stärken und zu den verſchiedenſten Zwecken 
vor, ſolche ſchwerſter Art als Ankerletten; im 
Takelwerk ganı leichte; Anter-», w., griech.:lat., 
A.,S. f. Ankerkette; Bootöftander-», w., d.:lat., A. 
——— — w.pd.lat,A. Kette als 
ugftag (f.d.); Butluvftander-n, pd.-lat., A. Kette 
als Butluvftander oder ie she (f.d.); Drebs 
reepd-», w.,pd.elat.,A. ald Drehreep (j.d.) die 
nende Kette; Feitmader-», w.,d.:lat., A. Kette 
zumFeſtmachen einesSchiffesam Lande;Hanger-» 
w.,pd.:lat., A. Kettenende, in dem eine Unterr 
od. dgl. dauernd hängt; Förder-», w.,d.:lat., Art. 
Kette am Gefchohfran zum Heißen eines Ge- 
[hoff 08; Flihrungs-r, w., d.-lat.,A.— Neinigungs- 
ette (f.d.); Grenz-», w.,d.-lat., Art. am Rohr und 
Verſchlußkeil — Kette, die das Heraus— 
ziehen des Keils beim öffnen begrenzt; Klau⸗ 
ftander-», w.,pd.:lat., A. Rettenftander, in dem die 
Klau einer feiten Gaffel (f.d.) hängt ; Ximmer-», 
w., pd.:lat.,A. — Neinigungstette (j. d.); aud) 
Zemmerfette gen.; Maröidot-n, w.,pd.-lat., A. 
als Schot (f. d.) eines Marsfegels dienende ein⸗ 
fache Kette, auf Handelsſchiffen üblich; Mei-n, 
w.,d.,N.f. Meßtette; Portenrlein-r, w., 13.:d.-lat., 
A. als Porteurleine (ſ. d.) dienende Kette; 
Protz⸗⸗, w.,d.:lat., Art. Kette zur Verbindung von 
Laffete und Probe; Püttingd-», w.,pd-rlat., A. 
Kette, mit der ein Unterwant unter der Rüft an 
der Bordwand, ein Stängewant unter dem Mars 
am Maſt befeſtigt iſt; Rad-r, w.,pd.:lat., A. Kette 
zum Anraden einer Unterrah, von Ded aus mit 
einer Talje anzuholen; Reinigungs-r, w.,d.slat. 
Sch. eine in den Speigaten (f.d.) der Bauchweger 
([.d.) eines golsfchiffes neben dem Kiel liegende 
Kette, welche durch Hin und Herziehen zum Offen: 
.. der Speigate dient; auch Führungs- oder 
!immer-K. gen; Niftlein-», w., d.-lat., A- als 
Rüftleine (f. d.) dienende Kette; Shwidtunge-r, 
w.,d.slat., A. Kette zum Einfchwichten (j. d.) von 
13° 
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anderen Ketten; Sorglein-», w.,d.-lat.,A. an der | 
interfeite eine® Ruders angebrachte, loſe 
ängende fette, die nach dem Hed geführt ift, um | 
eiBefchädigung der Steuervorrichtung das Schiff | 
u fteuern oder das Ruder feftzufegen, beizubergen; | 
— w.,d.:lat.,Sch. ſ. Steuerkette; Strom: 
anfer-», w.,d.:griech.:lat., A. Kette für einen 
Stromanter; Berihluß-r, w.,d.:lat., Art. frühere 
Bezeichnung für die Grenzfette (f.d.) des Rund- 
und SFlachkeilverfchluffes und für die Kette des 
Duereylinders des Kolbenverichluffes, 
SKetten-aufhängung, w.,lat.:d.,N. 1) des Kom- 
paffes: der Balancering, in dem die Kompaß: 
büchje hängt, wird nicht unmittelbar im Keſſel des 
KRompakhaufesaufgehängt, ſondern mittelit zweier 
bejonderer Legeftüde an Kleinen Kettchen, die oben | 
an einem aus Meffingdraht hergeftellten ring: 
förmigen Stropp befeftigt find, von zwei Trägern 
überderKompaßbucht gehalten. Diefe Aufhängung 
fol die ftarfe Erfchütterung des Kompaſſes auf 
Torpedobooten aufheben. Der Draht-Stropp 
liegt in zwei Trägern über der Kompaßbüchſe, von 
ihm hängen die zwei Fleinen Kettchen herab ; 2) des 
BEAnBEn SE: agneten: der Magnet hängt in | 
dem Schieberohr des Kompaßhauſes an einer | 
leichten Kette, die oben nach außen führt, To daß | 
angeholt und gefiert, der Magnet alfo nach Bedarf | 
= und nieder bewegt werden fann; „-aniboler, 
m.,lat.:d., A. Jollentau und Hafen zum Aufholen 
der Anterkette aus dem Kettenkaften; „—bagger, m., | 
lat.nd[l.,H. f. Bagger; »-bolzen, m.,lat.-d.,Sch. 
Bolzen mit Schäfel, an dem eine Kette befeftigt 
werden kann; „-born, m., lat.:d., A. Dorn zum Her: 
ausfchlagen des Splintes bei Anterfettenjchäfel- 
bolzen, beim Auseinanderjchäfeln der Anterfetten; 
»-greifer, m. bzw. n-nlied (j. S.181, Fig f), s.‚lat.: 
d.,A. f. Greifer bzw. Ölied; „—halen, m.,‚lat.-d.,A., | 
Sch. j. Hafen; »-länge, w.,lat.-d. 1) L.u.F. fette, 
aneinem Ende mit Ring, an demanderen Ende mit 
Haken verfehen, dient um Laden und Loſſen; aud) 
Kettenitropp gen.; 2) A.f. Anterfette; „-Laten, 
m.,lat.-d., Sch. ſ. Kaften; „-fugel, w., lat.:d., Art. 
f Kugel; „-nagel, m., lat.:d.,N. '! —— — 
ſtab, zum Meßband gehörig, dient bei einer Ver— 
meſſung zur Markierung der gemeſſenen Länge; 
„-nietung, w.,lat.-d., Sch. Nietverbindung mittelſt 
einer doppelten Reihe einander genau gegenüber: 
liegender Nieten ;»-panzerung, w., lat.-ital.,j.Ban= | 
zerung; „-probiermafdyine, w.,lat.,Sch. Majchine | 
zum Reifen von Ketten auf ihre Zugfeſtigkeit; 
„-tad, s., lat.:pd.,obs.,A. f. Rad; »-rad, s., lat.: 
d.,Sch. runde Metallicheibe, in deren Umring die 
—— der Kettenglieder eingegoſſen ſind, ſo daß 
ieſe beim Aufwickeln einfaſſen und feſtgehalten 
werden; das Drehen des Ruders bewirkt mithin | 
das rn der Kette; »-Ihale, w.,lat.-d.,A. 
ein Glied einer Kette; „-Idhäfel, m., lat.pd., A. 
Schäfel (ſ. d.) zur Verbindung von zwei Ketten- 
enden; n-Ideibe, w., lat.:d., Sch. f. Kettenrad; 
»-Idleppidiiiahrt, w.,lat.-d.,K. wird auf Flüſſen 
derart betrieben, daß ein Dampfer, welcher ein | 
oder mehrere Fahrzeuge oder Kähne im Schlepp 
Dat eine auf dem Grunde liegende Kette vorn über 
ollen auf Treueln mit Dampfbetrieb aufwindet 
und achter wieder auf den Grund finfen läßt. Auf 
der Elbe beiteht eine derartige Schiffahrt bis ober: 
halb Dresden ; »-Ihub, m., lat.=d., A. Holzkloß mit | 

















Steule, w., 
Khamfin, n.,arab., Mt. f. Ghamfin. 
Ntiefer, w.,d.,Sch. Hauptgattung der fieferartigen 


Ketten-perre— Kimm-fiel 


Keepe zum Einlegen der Anferfette frei vom Holz- 
ufw. Ded; „-Iperre, w.,lat.:d.,Min. Sperre aus 
Ketten, die quer über eine fchmale Wafferitraße 

ezogen find; „-ftab, m., lat.:d.,N. Holzitab, 1,25 m 
ang, mit&ifenfpigen am Fuß, über den die Ringe 
des Meßbandes ufw. geftreift werden. Dient zum 
Straffziehen des Meßbandes bzw. der Kette; „-fteg, 
m.,lat.:d., A. (j.S. 181, Fig. f) Eifenftrebe zwifchen 
den Schenteln eines Kettengliedes bei Anterfetten; 
aus Guß⸗, Schmiede: und Flußeiſen; Anfertetten 
mit, Tafelwerf-Ketten ohne Steg; »-ftopper,m.,lat.: 
pd.,A.,Sch. eine Vorrichtung zum Hemmen einer 
auslaufenden Ankerkette, od. zum Entlaften der Be- 
ting; »-itrepp, m.,lat.-pd.,L.u.F. f. Kettenlänge; 
„-trommel, w.,lat.:d.,Sch. auf einer®elle befejtigte 
Trommel, zum Aufwiceln der Kette eines Kahns 
ufw.;»-vorlauf,m.,‚lat.:d.,A.diedemAnternächiten 
ftärferen Längen einer Buganterfette; „-winde, w., 
lat.-d.,Sch. Winde mit Kettentrommel (ſ. d.); 
»-wirbel, m., lat.-d.,Sch. (f.S.181, Fig.g)einnad 
rechts und links fich Drehendes Kettenglied, das die 
feitlichen Verdrehungen der Kette ausgleichen ſoll. 


Stettel, w.,d., Sch. ein in einer Öfe beweg icher fleiner 


eiferner od. dgl. Hafen mit Stiel zum Feſtſtellen 
von Fenſtern und Türen u. dgl. m. [Wie kette, 
Lehnwort aus dem Xateinifchen; kette, älter 
ketene, führt auf catöna, kettel auf die Ber: 
—— bildung catella zurück.] 

„A- ſ. Kleedkül und Musfeule. 


Nadelhölzer. [Das Wort ift eine Zufammen- 
ziehung von kien-föhre, die Mittelform kinfer 
und kimfer findet fich in Böhmen und fyranfen.] 


Stiefer, m.,pd.,N. = Fernrohr (f. d.). 
Stiel, m.,‚altnord.,Sch. ftarfer, bei Holzichiffen unten 


vorftehender Balken, der vom Achter: bis zum 
Borfteven reicht; Hauptbauteil eines Schiffs, 
gleichjam fein Rückgrat, gewöhnlich das zuerjt auf 
die Baubelling (f.d.) gelegte Stüd; ſ. Flach und 

latten-Siel [Aus dem altnord. kjöl, durch 

ermittelung der norddeutichen Schifferfprache, 
mnd.kil und kel, übernommen; feit dem 17. Jahr: 
hundert in der allgemeinen Sprace.]; l-n, 
m.,d.:altnord.,Sch. ein aus Holzbalten, ftarfen 

lacheifen oder Stahl zufammengebauter Kiel; 

innen->, m.pd.-altnord.,Sch. bei Holzichiffen 
aus Holz, bei Eifenfchiffen aus Platten und Win- 
feln zufammengebauter, über dem Kiel (f. d.) zu 
deſſen Verſtärkung befeftigter innerer Kiel, ein 
fchwerer, ähnlich dem Kiel ſelbſt zufammengefeg- 
ter Ballen, auf dem die Maften und die Stüßen 
des unterjten Deds jtehen; bisher irrtümlich hp. 
Kielichwein od.pd.Koljwin gen. ; Kimm---n, 
m., pd.-altnord., Sch. entiprechend dem außen⸗ 
bords angebrachten Kimmliel (f. d.) zur Verftär- 
fung des Schiffes binnenbord3 angebrachter 
Binmeniel (1. d.); Flach⸗⸗, m.,d.-altnord., Sch. 
ein lediglich aus ſtarken Platten gebildeter, nicht 
über die Außenhaut hinaus voritehender Kiel; 
Gegen-r, m.,d.:altnord.,Sch. der über der Spo— 
nung (j.d.) liegende Teil eines hölzernen Kiels; 

obl-», m.,d.-altnord,,Sch. eiferner Kiel, aus 

latten hohl hergeſtellt; Kimm-r, m.,pd.-altnord., 
Sch. ein bei Holzſchiffen aus Holz, bei Eiſen— 
chiffen aus Platten und Winkeln zufammenge- 
bauter, in der Kimm (f. d.) befeitigter Kiel, ala 


2os-fimm—Kiel-rihtung 


Stütze beim Trodenfallen oder gegen das Schlin- 
gern des Schiffes; Yod-n, m.,d.-altnord., Sch. 
eine unter dem Kiel eines Holzichiffes zu feinem 
Cd bei Grumdberührung befeftigte ftarfe 
Planke; Platten-», m., fr3.:altnord.,Sch. aus ein⸗ 
zelnen, aneinandergelegten Plattendicden zufam- 
mengejegter Kiel eines Eifen- oder Stahl-Schiffes; 
Schlinger-» —* Seiten-», m.,d.-altnord., Sch. — 
Kimm-Kiel; Unterlauf-», m.,d.-altnord.,Sch. Kiel 
mit einem Unterlauf (.d.). 

NHiel-bant, w.,altnord.:d.,Sch. auf dem Grunde 
eines von den Gezeiten beeinflußten, geſchützten 
Gemäfjers aus Holzbalfen gebildete Plattform 
zum ZQirodenlegen von Schiffen während der 
Ebbe; „-blod, m.,altnord.:d.,H. Auflager eines 
Schiffes bei der Neparatur im Dod; „-bolzen, 
m.,altnord.:d.,Sch. Bolzen zum Verbinden der 
einzelnen Teile eines aus Holz zufammengebauten 
Kieles miteinander und mit daneben liegenden 
Bauteilen; »-gang, w.,altnord.-d.,Sch. der Plan⸗ 
fen- oder Plattengang 6.8 der a Fa uns 
mittelbar neben dem Kiel; auch Sandftraf gen.; 
„-flot, m.,altnord.-d.,H. Auflager eines Schiffes 
während des Neubaues; auch Stapelfloß gen.; 
„-lafhung, w.,altnord.:d.,Sch. Verbindung der 
einzelnen Stücde, aus denen der Kiel befteht, mit- 
einander; bei Holz mittelit Hafenlafchen, bei 
Eifen durch überlappung, beim Flachkiel durch 
bintergelegte Plattenlaſchen; auch Kiel-Ver— 
ſcherbung gen.; »-linie, w.,altnord.:lat.,Sk.,S. 
1) Verlängerung der Längsachſe eines Schiffes 
nad) hinten; 2) zwei oder mehr genau hinterein- 
ander fahrende Schiffe od. dgl. jahren „in Kiel— 
linie“, daher heißt die betr. taftiiche Formation 
Diviſions-bzw.Geſchwader-bzw.Flotten— 
Kiellinie; Doppel-„-r, d.-lat.,Sk. zwei Kiellinien 
im befohlenen Abftand nebeneinander; »—nitt, s., 
altnord.:d.,Sch. Niet (f. d). welches bei einem 
Eifen- oder Stahlfchiff die beiden neben dem Kiel 


liegenden Kielplatten (f.d.) mit diefem verbindet; | 


„-planfe, w., altnord.-d., Sch. eine der in die 


Sponung (f. d.) des Kiels eines Holzichiffes ein— 
greifenden Kielgangsplanfen (f.d.); „platte, w., 
altnord.-frz.,Sch. eine Platte des Kielgangs (f.d.) 
eines Eifen- oder Stahlichiffes; „raum, m.,alt: 
nord.:d.,Sch. unterfter Raum im Schiff ; bei Eiſen— 
fchiffen unmittelbar über den horizontalen Kiel- 
platten, in dem fich das Ledwaifer und das vom 
Betrieb der Majchine herrührende Schmiermate- 
rial zc. anſammelt; bei Schiffen mit Doppelboden 
liegt der Kielraum über der inneren Beplattung; 
auch Bilge gen.; n„-„-gerud), m.,altnord.:d.,Md. 
Geruch nach Schwefelmafjerftoff, Ammoniaf, Fett⸗ 
ſäuren ꝛc.; durch Zerfegungsvorgänge im Kiel— 
—— (ſ. d.) bedingt; „-»-injeltion, w., alt: 
nord.=d.:lat.,M. bei Einjprig-Kondenfatoren vor: 
fommende Anordnung von Rohren und Abjchluß- 
organen, durch die das —— ſtatt aus 
See, aus dem Kielraum in den Kondenſator geſchafft 
wird,umd die ſomit als eineHilfslenseinrichtung bei 
leckem Schiffe dient; »-»-pumpe, w.,altnord.-d., 


M. Hilfspumpe zum Entleeren der Räume über | 


dem Oberboden und Sciffsboden; »-„-wafler, 
s.,altnord.:d.,Md.,L.u.F. das im Kielraum (f.d.) 
ftehende Leckwaſſer, mit Schmieröl zc. vermifcht, 
oft ein Herd von Fäulniserregern; „richtung, w., 
altnord.:d.,Sk. die Richtung recht voraus, oder 





Kien-feuerlorb, m.,d.,F. 
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recht achteraus in der Verlängerung des Schiffs: 
fiel3; „-fdwein, s.,altnord.:d.,Sch.— Binnen-Fiel 
(f.d.) [Der altnord. Ausdrud für das Wort ift 
kjöl-syja, und der letzte Teil bedeutet (nach dem 
Verbum syja, zufammenfügen oder heften) eine 
Verbindung, Zufammenfügung, nämlich des Kiels 
mit einem verftärfenden oberen Balfen. Die 
mwunderliche Umbdeutung des Wortes, zunächjt ala 
däniſch kjölsviin, ſchwed. kölsvin, von da aud) 
niederd. kielswin, kann nur von einer beabfich- 
tigten oder unbeabfichtigten Beziehung auf das 
altnord. syr, Plur. syjar, Sau, Schwein, etwa 
im Matrojfenmunde, herrühren.]; KHimm-»-r, 
pd.-altnord.:d.,Sch. Binnentiel (f. d.) zur Ver: 
ftärfung der Kimm (j. d.) in Eifen- oder Stahl- 
Schiffen; „-„-winfel, m.,altnord.:d.,Sch. Winfel- 
eifen zur Verbindung der Platten, aus denen der 
Binnenfiel (f. d.) eines Eiſen- oder Stahlichiffes 
— iſt; »-fohle, w.,altnord.-d.,R. 
reiter, flacher Kiel; »-Iponung, w.,altnord.-pd., 
Sch. Vertiefung von dreiedigem Duerjchnitt an 
beiden Kielfeiten eines Holzichiffes, in welche die 
entiprechend bearbeiteten Kanten der Kielgänge 
——— auch Kielſpundung gen.; »-ber: 
cherbung, w. altnord. d. Seh. ZKie — (1.d.); 
»-beritärfung, w.,altnord.-d.,Sch.— Binnen-Kiel 
(f.d.); n-waller, s.,altnord.:d.,Sk. die Spur, welche 
ein Schiff bei der Fahrt im Waſſer zurüdläßt; 
„im »—n folgen!“, d.,Sk. Signalbefehl für ein 
Schiff oder einen Schiffsverband, hinter dem 
gühreefehi e oder einem bezeichneten Schiffe in 
iellinie zu jteuern ;»—wegerungsgang, m.,‚altnord.: 
d.,Sch. Plankengang der inneren, auf den Boden= 
mwrangen (f.d.) unmittelbar neben dem Binnentiel 
liegenden Beplanfung ; » holen, altnord.:d.1)Sch., 
K.,H. ein leeres Schiff — —————— oder 
Ausbeſſerung auf weichem Strande mit Giens und 
Winden jo weit auf die Seite legen, daß der Kiel 
über Waſſer tritt; 2) B'.,obs. einen Mann mit 
Gewichten an den Füßen bejchwert, zur Strafe 
von der Nocd einer Unterrah ins Waſſer fallen 
laffen und unter dem Kiel des Schiffes durch: 
ziehen; » ftreden, altnord.-d.,Sch. den Kiel zu 
einem Schiff auf die Stapelflöge (f.d.) legen. 
Korb, in dem bei Nacht 
ein Kienfeuer angemacht wird, um den zu fangens 
den Aal anzuloden. Auch Blüstorb gen. 


Nies, [K.],m.,d.,H. feines Gerölle, das nicht mehr 


als Sand angejehen werden kann. [Das Wort iſt 
erſt als mhd. kis bezeugt, aber Älter, weil die Ab» 
leitung kiesel fchon ahd. als kisil, agf. cisel und 
ceosol vorfommt. In ki-s ift das s wortbildend, 
nicht ſtammhaft; die Wurzel iſt nur ki-, im Ablaut 
kai-,und es erjcheint Bat, nicht unwahrfcheinlich, 
daß kai (j.d.) wurzelhaft mit kies verwandt ift.] 


Niefel-grund, m.,d.,N. j.Grund; »-gur, w.,d.,M. 


Kiefelitaub, der als Schugmittel gegen MWärmes 
ausftrahlung zur Bekleidung (ſ. d.) Dampf führen: 
der Zeile dient. [Der zweite Teil gur hängt mit 
dem Verbum gären (wie schur mit scheren) zus 
fammen und bedeutet zunächft in der Bergmanns— 
jprache eine aus dem Beftein herausgärende feuchte 
oder jchmierige Maſſe. 


Kikebus, m.,pd.,F. deräußerfte Teileines Aalkorbes 


(Aalfufe), indem fich der Fang befindet. InOſtfries⸗ 
land gebräuchlich. [Zufammengejegt aus al 
kike, Gefäß, und oftfrief. büs, Flechtwerk, Geflecht. 


N 
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fillen, pd.,S.,K. das Loskommen der Segel, wenn 
der Wind nicht weit genug von hinten einfommt, 
um biefelben ganz zu füllen; fommt zuerit am 
Lupfeitenliet der Rahſegel eines beim Winde 
ftenernden Segler3 vor, wenn derjelbe zu dicht an 
den Wind fommt. zug niederl. killen; engl. to 
kill, kraftlos machen, der wirkenden Kraft be- 
rauben, dann geradezu töten; auf das Schlaff- 
werden der Segel bezogen.] 

kg, s., El. Abkürzung für Kilogramm — 1000 Gramm 
Gewicht; kg:cm — Ablzg. für Kilogramm für 
den Gentimeter Fläche; kgm — Abkzg. für Kilo— 
arammeter als Einheit der mechanifchen Arbeit; 
kgem:sec, — Abkzg. für kgm in der Sekunde. 

Kilo, s.,griech.,El. die griechifche Zahl 1000; im 
Sprachgebrauch häufig für 1000 Gramm —= 1Kilo— 
gramm verwendet; „-Watt, s.,El. = 1000 Watt 
(j.d.); n-n-Etunde, w.,El. — Strommenge für 
eine Stunde von 1000 Watt. [beit. 

km — Kilometer — 1000 Meter, Wegemaß-Ein— 

Nimm, w.,pd. 1) Sk.,N.,K.,Mt. der Horizont; 
auch Kimmung gen.; 2) Sch. der Anfang des 
übergangs des Flachs (.d.) in die Schiffsfeite | 
[Die ur; prüngliche Bedeutung des Wortes, mınd., 
mnl. kimme, ift die der Kerbe, des Einfchnittes, 
auch der Verbindungsſtelle und Fuge; daher die 
Übertragung namentlich auf die Stelle, wo Him- | 
mel und Erde fich zufammenzufügen fcheinen. ; 
Etrand-», w.,d.:pd.,N. als Kimm benutzter 
Strand, falls man die Höhe eines Geftirns in der 
Nähe der Hüfte beobachtet. 

Nimm-gang, m.,pd.:d.,Sch. im Bereiche der Kimm | 
liegender, aus ftarfen Planken oder Platten ge- 
bildeter Gang der Außenhaut (f.d.); »-fiel, m., 
pd.-altnord.,Sch. ſ. Riel; »-naht, w.,pd.:d.,Sch. 
zwifchen einem Kimmtiel (j.d.) und einem Kimm— 
gang liegende Naht (f.d.); »-planfe, w.,pd.,Sch. 
Planke in einem Kimmgange; „platte, w.,pd.sfrz., | 
Sch. Platte eines Kimmganges (f.d.) von ei | 
oder Stahlichiffen; „pumpe, w.,pd.d.,Sch. eine | 
aus der Kimm des Schiffes faugende Pumpe; | 
»-Idlitten, m.,pd.=d.,H. bewegliche Vorrichtung | 
zur feitlichen Unterſtützung eines Schiffes im 
Irodendod; „-ftapel, m.,pd.,Sch. aus Klötzen 
aufgebaute Unteritügung der Kimm eines auf dem 
Stapel nder im Doc ftehenden Schiffes; „-ftüiße, 
w.,pd.=d.,Sch. eine unter die Kimm (f. d.) eines 
auf dem Stapel oder im Doc jtehenden Schiffes 

* Stütze; „-ftringer, m.,pd.engl.,Sch. Ver- 

tärfung einestimmbinnentiels(T.d.) aus@ifen oder | 
Stahl durch Winkel und Platten u.f.w.; »-tiefe, 
w.,pd.:d.,N. Minfel, den eine vom Auge nad) dem 
natürlichen Horizont (f.d.) gezogene Linie mit dem 
Scheinbaren Horizont desfelben Beobachters bil- 
det; „-wegerung, w.,vd.,Sch. Wegerung (1.d.) im 
Bereich der Kimm (f.d.). 

Kimme, w.,pd. 1) S. eines Faſſes: der über den 
Boden vorftehende äußere Hand; 2) Hw. eines 
Gemwehr:Bifiers: dreiediger Ausfchnitt im 
Kamm (f.d.) des Vifiers; val. Kimm; Bifier-», 
w.,lat.:pd.,Art. der Vifiereinfchnitt (f.d.) oder 
deifen untere Spitze. 

Kimmungsplanfe, w.,pd.-d., Sch. eine Außen: 
hautsplante im Bereich der Kimm (f.d.). 

Kingston-ventil, s.,mlat.,M. nach dem Erbauer 
benanntes Bodenventil (f.d.). 

Kinf, w.,pd.,A. 1) unabfichtlich in einem Tau ges 














ſich a. d. Kinken bergen — Wafjer-Kifjen 


bildetes Auge, das namentlich bei neuem Tau— 
werk leicht beim Ausraufchen (f.d.) entiteht, in- 
dem die Bucht des aufgefchoffenen Taues fich nicht 
fchnell genug ausdreht; kann bejonders Stahl- 
draht-Taumerf ſchwer jchädigen; 2) in über: 
tragener Bedeutung für irgendwelche Unflarheit 
gebraucht. [Wort des niederd. Sprachgebietes: 
md. kinke, nd. engl. kink, fchottifch kinch, mit 
dem allgemeinen Begriffe der Drehung und Win- 
dung (vgl. engl. to kink, fich winden, auch vom 
Menfchen, wenn er afthmatifch nach Luft fchnappt); 
das nnd. kinke heißt darum auch die gewundene 
Schnede; bier eingeengt auf die angegebene Rin- 
dung des Taues; in 2. auf die Abweichung vom 
Geraden fchlechthin.] 

fi aus den Kinken bergen, pd.:d.,B'. fid) aus dem 
Wege, an eine geſchützte Stelle bergen. 

Ktinnbadsblod, m.,d.,A. — Fußblock (ſ. d.). 

kippen, d. 1) 8. eine Rah: aus der normalen wage: 
rechten Lage durch — der über den Kai— 
ſtropp⸗Haken (ſ. d.) gehakten Rahjolle bzw. des in 
die Rahlänge (f.d.) gehaften Segeltakels in die 
fenfrechte Yage bringen; 2) M. das Gleichgewicht 
verlieren. [Abaeleitet vom nd. und mitteld.kippe, 
hochd. kipfe, oberer Abfchnitt, Spite und Treff: 
punft eines Gleichgewichts zweier Seiten, Davon 
auch Bezeichnung einer hierauf beruhenden Brett- 
fchaufel. Bol. auch umter Keep.] 

Stipp-tarre, w. bjw. „wagen, m.,d.,H. zwei⸗ bzw. 
vierräderiges Fahrzeug, das durch Umfippen des 
Oberteil nach hinten, bzw. jeitwärts, entleert 
wird. 

Nirchen-jahr, s. bzw. „-wimpel, m.,d.,N. ſ. Jahr 
bzw. Wimpel: »-fhranf, m.,d.,B'. ein meter: 
hoher Schranf, in dem die heiligen Geräte zum 
Abendmahl(vasa sacra), ein Kruzifiz, 2 Leuchter 
und eine jchwarze Altardede mit weißem Kreuz 
aufbewahrt werden, und der beim Gottesdienft 
zugleich ala Schiffsaltar dient. 

Kirche, anſchlagen zur, d., B'. ſ. anfchlagen. 

Kirche, Nar mahen zur », d.,B'. Befehl, alles —— 
Gottesdienſt vorzu age rege 1 en, 
für die Leute Banken herunterichlagen, für die 
Offiziere Stühle binjegen, Gefangbücher Kar 
legen, die „Muſik“, Schiffsfapelle bzw. das Pia: 
nino oder Harmonium zur Stelle bringen, auch 
den zum Gottesdienft beitimmten Raum, wenn er: 
forderlich, durch Segeltuchvorhänge abfchotten 
und ihn überhaupt würdig herrichten. 

Kirchhofffihes Geſttz, s.,d.,El. dient zur Be 
ftimmung der Strommengen bei eleftrifchenStrom- 
verzweigungen, 

Kirsch-Fatentieil, s., lat.-d., Sk. iſt nicht aus Kar— 
deelen (f.d.) zufammengedreht oder fabelmeife ge: 
fchlagen, wie anderes Taumerf, fondern befteht 
aus fonzentrifch liegenden Garnjchichten mit ver: 
fchiedener Drehrichtung, von denen die beiden 
oberen Decichichten gekreuzt gelegt find; alle 
Garne haben mithin die gleiche Länge, und ein 
Kirfchfeil von 4 cm Durchmeſſer joll die Halt: 
barkeit eines aus Kardeelen gedrehten Taues von 
5em Durchmeſſer haben. [bite (f.d.). 

Kirjchglührothitse, w.,d.,Sch. dunkelrote Glüh— 

Kiffen, Bootö--, s.,d.,A. Sitzkiſſen, das für 
Offiziere hinten in ein Boot gelegt wird; Yuft-- 
bzw. Wajler--, s.,d.,Md. aus Gummi, mit Luft 
bzw. Waſſer gefüllt, bei jchwachen, ſtark abge: 
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magerten Kranken zur Verhütung des Durchlie: 
gen3 verwandt; Schamfilungd-r, 5.,d.,A. Segel- 
tuchkiſſen mit Werg gefüllt, das zwijchen reibende 
Teile des Takelwerks gelegt wird. 

Aifte, Arzuei-», w.,d.,Md. — Arzneikiſte; Bücher ·, 
w.,d.,Mar.,B'. zur Ausrüſtung eines Kriegsſchiffs 
aehörige Kiſte mit Dienftbüchern; auh Schiffs-B. 
gen. ; Feuer-», w.,d.,obs., Art. an Dedaufgeitellte, 
mit Granaten Be Kiſte, die beim Entern des 
— angezündet wurde; Kleider-», w.,d.,B'. 
Kifte zum Unterbringen der Bekleidung eines 
Mannes; » für Mars, w.,d.:pd., Mar., A. im Mars 
eines Kriegsfchiffs —— Kiſte, in der allerlei 
Gerät für das Takelwerk aufbewahrt wird. 

Ktitt, m.,d.,M. aus Eiſen- oder Bleimennige (f.d.) 
und Firnis hergeftellte teigartige Maife, die als 
Tihtungsmaterial dient [In alter Form kütt, 
ausahd. kutiundquiti, Leim, agſ. ewidu, Baum: 
barz; ——— kväda, Baumharz iſt nächſt ver— 
wandt. Das Wort iſt aus der Bedeutung des 
Harzes odes Pechs zu feiner gegenwärtigen ver: | 
engt.]; »-meiler, s.bzw. »-Ihale, w.,d.,M. Gerät 
zur Kitt-Bereitung und Verwendung. 

Stittel, Schieß-r, m.,d., Mar., Art. Rittelfür Mann- 
ichaften der Küftengefchüte zur Schonung des An— 
zugs. 

Klabautermann, ın.,pd.,8.,B'. ſagenhaftes See: | 
gejpenit, deſſen Erfcheinen dem Sci e den Unter: | 
gang anzeigt. [Der Klopfgeift der Seeleute, der | 
im unteren Schiffsraume hauft und feine Gegen: | 
wart durch Klopfen dartut. Das nd. klabatern, 
klapatern, klapautern, auch klapastern, eine | 
Weiterbildung zu klappen auf tonmalendem 
Grunde, bedeutet wiederholt und lange —— 

Klafter, w.,d.,obs.,Sch.,S. ehemaliges Längenma 
von 1,95 m Länge; vgl. Faden. 

flameien, pd., Sch.,K. falfatern mitteld Rlamei- 
eifen. [Das Subftantiv klamei mit dem Berbum 
klameien fann troß feiner undeutfchen Endung | 
nur mit der Wortfamilie des niederd. klamm, | 
eng umfchließend, fteif, dicht, ———— 
wovon auch agſ. clam, Feſſel, Haft und Krampf 
herfommt. Es will alfo eine beftimmte Art der 
Dichtung ——— 

Alamei-tifen, s.,pd.,Sch. großes Dichteiſen mit 
Holzitiel, an dem es von einem Arbeiter in eine 
mit Werg (f.d.) gefüllte Außenhautnaht gefett 
wird, während ein zweiter Arbeiter mit dem Kla— 
mei⸗Hammer (f.d.) darauf fchlägt und das Werg 
hineintreibt; „hammer, m., pd.=d.,Sch. großer 
hölzerner Hammer mit Eifenbejchlag zum Schlagen 
auf das Klameieifen (f.d.), auch Schleihbammer 
gen. (feucht. 

klamm, pd.,M. fnapp, enge, allzufpärlich, klebrig— 

Nlammer, w.,d.,Sch.,M. Gifengerät zum vor: 
übergehenden Verbinden zweier Holzſtücke zc., To: 
wie zum Feithalten mittelſt Federwirkung; Bals 
ten-», w.,d.,Sch. Klammer (j.d.), die das Ende 
eines hölzernen Decksbalkens mit einem nahe: 
liegenden Spant, diefes umflammernd, verbindet; 
Boden--, w.,d., Art. Sllammern, unter der Ober: 
laffete angebracht, die um die Yauffchwellen greis | 
fen und das 
Rahmen verhindern sollen; „Fuß, m.,d.,Hw. hält 
die den Gewehrriemen tragende Klemme; am 
Schaft angebracht. 





| 





erabipringen der Oberlaffete vom | 





lampe, w.,pd.,Sch. aus Holz, Metall oder Eifen | 
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gefertigte, zum Belegen und Leiten von Taumwerf, 

etten zc. fowie zum SFeithalten von Werkſtücken 
dienende und demgemäß fehr verfchiedenartig ge 
formte und befeftigte Vorrichtung [klampe fußt 
auf einer Nebenform zu klamm, n = klamp, 
die in Nieder: und Mitteldeutichland ſehr ver: 
breitet ift, und hat feine Bedeutung aus dem all: 
gemeineren Sinn der klammer entwidelt.]; Bes 
leg-», w.,d.,Sch. (f. ©. 13, fyig. g) lampe (f. d.) 
zum Belegen von Tauen oder Ketten; Betingd-r, 
w.,pDd.,Sk. fiehe Beting; Bootd-», w.,d.pd.,Sch. 
nach der Form eines Boots — Klampe 
([.d.) zum Hineinſtellen des eingeſetzten Bootes auf 
Deck oder auf einem Bootsgalgen (f. d.); fahrbare 
»=n,w.,d,,Sch. auf Rollen jtehende Bootsflampen 
(1.d.), die man auf den Barringsbalfen von der 
Bordwand nach mittjchiffs zu fahren kann; Bugs 
fprietd-», w.,d.,Sch. eine der beiden Klampen am 
Außenende des Bugfpriets zum Halten des Un: 
terendes eines Vorjtängeftags (ſ. d.); Hald-r, w., 
d.,Sch. lampe zum Belegen (f.d.) des großen 
Hals (f.d.); Peit-», w.,d.,Sch. lampe zum Xei- 
ten eines Taues oder einer Kette nach beitimmter 
Richtung bin; Pipp-», w.,d.,Sch. lampe (f.d.) 
mit vorjpringender Lippe, die zum Hineinlegen 
und Leiten eines Taues dient, das an anderer 
Stelle belegt wird; Maft-r, d.:pd.,Sch. f. Majt: 
flampen; Nod-r, w.,d.,Sch. lampe an der Nod 
(f.d.) einer Rah zum FFeithalten dei Toppenanten 
(.d.) zc.; Reje-», w.,pd.-d.,Sch. auf dem Doll: 
bord (f.d.) eines Bootes für je ein Dollen-Paar 
angebrachte * Verſtärkung, in der die Dollen 
(ſ. d.) ſtecken und auf welchen der Remen beim 
Rojen liegt; Schot-=, w.,d.,Sch. Klampe zum Be: 
legen einer Schot (j.d.); Spill-», w.,d.,Sch.— 
Sangfpillfalb (j.d.); Stopper-», w.,pd.-d.,Kbl. 
dient zum überhafen eines Garn= oder Ketten- 
Stoppers, wenn das Kabel abgeftoppt werden 
foll, um daran zu arbeiten; Berhol-», w.,d.,Sch. 
auf der Reling, dem Schanded zc. vorn oder achter 
befeitigte Klampe mit Ausfchnitten, in welche 
Verhol: oder Feitmacher-Taue gelegt werden. 

Klampen-bauer, m.,pd., Bdfpr.,B". Scherzname 
für den Schiffäzimmermann; „-fpiler, m.,pd., 
Sch. f. Spifer. 

Klapp⸗bojt, w.,d..lat.,A. Boje zum Zufammen: 
Happen; »-boot, 8.,d.,R. Boot, deſſen oberer aus 
Segeltuch gefertigter Teil zum Niederlegen einge: 
richtet ift; »-läufer, m.,d.,A. Jolle oder alas 
tau mit feitem Tamp, das nad) oben durch einen 
Block an dem zu holenden Gegenitande fährt; 
mwagerecht fahrend Jigger (f.d.) gen.; »-tor, s.,d., 
H. um feine horizontale Achje drehbares Tor einer 
Schleufe. 

Silappe, w.,d. 1) M. Abfchlußvorrichtung in Form 
einer um eine Mittelachje drehbaren Platte, die 
jedoch Feine volllommene Abdichtung zuläßt; 
2) Hw. große bzw. kleine: verfchiedene Bifiere 

um Einitellen auf beftimmte Entfernungen ; Aſch— 
u. w.d.,M. Abjchlußvorrichtung des Afch- 
raums nad) dem Heigraum; aud; Dämpfer (f.d.) 
gen.; Boden--, w.,d., Art. Bronzeflappe zum hin: 
teren Abjchluß des Bodenftücds der Revolver— 
fanone; Fall-r, w.,d.,El. meiſt farbige Scheibe, 
die bei Signalvorrichtungen, Fernfprechern 
u. dgl. m. durch eleftrifchen Strom aus ihrer nor: 
malen Lage bewegt wird und dadurch den erfolgten 
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— dem Auge zeigt; Pivot--, w., fr3.:d., Art. 
elenfartig vorn am Rahmen befeitigte Klappe zum 
Iberflappen auf den Pivotbolzen. 
SAilappen-fänger, m.,d.,M. ein über ein Gummi- 
ventilgefchraubtes forbartiges Geftell aus Bronze, 
das den Hub der Gummiplatte (f. d.) begrenzt; 
--[dranf, m., d., El. Anordnung mehrerer Fall⸗ 
flappen (f. d.) in einem gemeinfamen Gehäufe: 
„Ventil, 8.,d.:nlat.,M. f. Ventil. 
Hlappen-zeitjignal, s.,d.-lat., N. f. Signal, 
Slapperhölzer, 8.,d.,F. Holzitüde von länglich 
rechtecfiger Form, die an den Leinen der Tuckzeeſen 
als Scheuchmittel angebracht find. 
Alappmüte (Cystophora cristata), w.,d.,F. See: 
und mit einer Kopfhaut, die —— wie eine 
ütze ausſieht; häufig im nördl. Eismeer. 
klar, pd., B'.,S. fertig, unbehindert, in Ordnung 
ILehnwort aus dem lat.clarus, durchſcheinend, hell, 
dann auch berühmt, mit dem Begriffsmwechjel in 
das geiftige Gebiet des Verftehens, dann der Ab: 
wefenheit von Hinderniffen]; » ‚fee-,pd.,B'. fertig 
er Inſeegehen; » Ded, s.,pd.:d., Mar., S. machen, 
zw. „überall“ — f. Ded; „» Schiff!“ s.,pd.-d., 
Mar.,Sk. Befehl, das Schiff gefechtäbereit zu | 
machen; 1) zum Gefecht: im Ernſtfalle; 2) zur 
übung: zu üÜbungsjweden. 
klar Zoin anlagen, d.,Mar.,B'. Trommelfignal: 
Generalmarſch und Hornfignal; » » aufhören, d., 
Mar., B'. TZrommelmwirbel, Befehl zur Beendigung 
des —— uſtandes; » -Molle, w.,pd.-d.,Mar., | 
B.= efechts-Nolle (f.d.); » *, Vorbereitung zu, 
w.,d.:pd.=d.,Mar.,B'. Ausführen aller Arbeiten, 
die zur —— nötig ſind und längere 
* erfordern; » fahren, pd.-d. 1) 8. an einem 
egenftande frei vorbeiflommen; auch far gehen; 
2) M. bildlich: ohne Störung verlaufen; » halten, 
pd.:d. 1) S. frei von etwas halten; 2) M. zum 
fofortigen Gebraud) bereit halten; 3) refl.., Sk. fich 
bereit Balten. 
flar maden, pd.-d., 1) S. fertig machen; 2) M. zum 
fofortigeu Gebrauch bereit machen; 3) refl., Sk. 
fich bereit machen; „» » zur Kirche!“, pd.d., Mar., 
B'. f. Kirche; » melden, pd.-d.,M. melden, daß et: 
was in Ordnung oder zum Gebrauch bereit ift; 
ſcheren, pd.,S. frei fommen von einem Gegen- 
ftand; » fein, pd.-d.,M. fertig, in Ordnung fein; 
„» zum Wenden!“ pd.,S. Bereh, alles zum Wen— 
den bereit zu machen und dazu bereit zu ftehen. 
klaren, pd.,B'. eine unklare Kette od. dgl. klar machen. 
flarieren, lat.,Sk. ein Schiff beim Zollamt abfer- 
tigen. 
Slafie, w.,lat. 1) eines Schiffes: der Grad des 
Vertrauens, den eine Klaffifitationsgefellichaft 
(f.d.) Durch das dem Schiffe erteilte Klafjenzeichen 
(1.d.) ausdrüdt; 2) N. eines Chronometers: 
eine der vier Stufen, in die derjelbe nach feiner 
Güte eingereiht wird; „n-zeiden, s.,lat.d., Sch. 
eines der Zeichen, die eine Klaffififtationsgejell- 
haft einem Schiffe gemäß feiner Seetüchtigfeit 
erteilt. 


Klajfififation, w.,nlat.,Sch. Ginfchägung eines 
Handelsichiffes nach dem Grad feiner Seetüchtig: | 
feit (f. d.) durch eine stlaffififationsgefellichaft (j.d.); 
» unter Auffiht, w.,nlat.-d.,Sch. Ausfertigung des | 
Zertifilats für ein Schiff, defjen Bau oder Wieder | 
beritellung unter Aufſſcht eines Befichtigers aus: | 


| 


geführt wurde; »S-geiellihaft, w., nlat.:d.,Sch., | 








Klaffifitations-verfahren— Kleedfül 


V. felbftändige eier > von Berficherungs- 
Gejellichaften, die durch E acverftändigebefonbere 
Vorfchriften für Materialprüfungen, ſowie fürden 
Bau, die Ausrüftung und die periodijchen Befich- 
tigungen der Handelsjchiffe aufftellen, die Neu— 
bauten und Reparaturen überwachen, die perio— 
difchen Befichtigungen ausführen, Zertififate über 
die einem Schiffe erteilte Klaſſe ausftellen, und 
dieſe ſowie die verfchiedenjten Merkmale derSchiffe 
und ihrer Mafchinen und Keſſel in das Regiſter 
eintragen; „8-verfahren, s., nlat.-d., Sch., V. er⸗ 
folgt nach den durch die Rlaffifilations-Gefellichaft 
(f.d.) dafür aufgeftellten Regeln und Grundfägen. 

klaſſifizieren, nlat.,Sch. Ausführen der Klaſſifika— 
tion 


Klau, w.,pd.,A.,K. das innere, ftärfere Ende einer 
Gaffel oder eines Gielbaums, das fich an beiden 
Seiten Hauenartig erweitert und den Maft bzw. 
Schnaumaft halbfreisförmig umfaßt; der andre, 
vordere Halbfreis wird durch eine Reihe auf eine 
Xeine aufgereihte Klotjes (ſ. d.) gebildet [klau, 
niederd. form von klaue, von der Tierflaue über: 
tragen.]; »-jall, 8.,pd.,A. die an der Klau einer 
Garfel feite, zum Heißen und Fieren derjelben 
dienende Talje ;»-furring, w., pd., Mar.,A. über da3 
Dollbord eines eingefegten fchweren Beiboot3 faf- 
—— die mit dem Deck durch Spannſchraube 
Rei verbunden wird und die Seefurring des Bootes 

ildet. 

Stlaue, w.,d.,Sch.,M. Werkzeug oder Mafchinen- 
teil in e= einer geipaltenen Klaue, um andere 
Stüde damit zu fafjen oder zu verfchieben; 3. B. 
an einer Winde zum Ein: bzw. Ausjchalten des 
Setriebes; Kompreß--, w., ital.:d., Art. zwei 
doppelarmige Hebel zum Zufammenprejjen der 
Schleifbleche (f. d.) mit den Schleiffchienen (f. d.) 
der Kompreſſe; Rabmen-», w.,d.,Art. vom am 
Rahmen angebrachte, um eine Schiene greifende 
Klaue, um das Springen des Rahmens zu ver- 
hindern. gewonnenes Schmieröl. 

Atlauen-fett, s.,d.,M. aus Knochen durch Ausfochen 

Alau-bammer, m.,d.,Sch. Hammer, dejjen inne 
( d.) tlauenartig gejpalten ift, zum Ausziehen 

leiner Nägel ufw.; „en-fuppelung, w.,d.-lat.,M. 
lösbare Kuppelung (j.d.), bei der die Verbindung 
der beiden Wellenteile durch klauenförmige, in— 
— Beige a erfolgt; dieſe 
Zapfenfigen an eylindriſchen Körpern — Kuppe 
lungsmuffen —, von denen der eine feit auf 
dem einen Wellenende fit, während der andere 
fi auf dem anderen Wellenende in der Achien- 
richtung verfchieben läßt; „-obr, s.,d.,S. die Edle 
eines Gaffeljegels an der Klau der Gaffel; auch 
Klauborn gen.; »-itopper, m.,d.,Sch. ftarfe 
hafenartigeftlaue mit Auge und darin befeitigtem, 
am anderen Ende feitgelegten jchweren Tau zum 
Abitoppen einer Kette, über eins von deren Blie- 
dern fie gelegt iſt. 

Stlaue, Gafiel--, w.,pd.-d.,Sch. f. Klau. 

Nleding, w.,pd.,S. — Kleidung (bd.), ſ. d. 

fleeden, pd.,B". ein Tau gegen Schamfielung (f.d.) 
mit Schiemannsgarn dicht umminden, befleiden; 
hd. Eleiden. 

Kleedkül, m., pd., B". hammerartiges hölzernes 
Werkzeug mit breiter Kerbe an einer Seite des 
Kopfes, zum Belleiden von Tauwerf, ſ. fleeden 
hd. Kleidfenle. 


Klei—Klemm-fontaft 


filei, m.,pd.,H. der erraten Sie Ton be- 
ftehende fruchtbare Boden der Marſch [Mnd. 
klei, agf. cleg, engl. clay, mit der allgemeinen 
Bedeutung des Klebrigen, daher im Sinne von 
Schlamm, Ton, Lehm auf das Erdreich gewendet. 
Dem alten Worte entfpricht griech. glia, Leim, 
wofür auch die Form gloiä vorfommt.]; »-grund, 
m.,pd.:d.,N. toniger Meeresgrund. 

Kleid, s. d. A.K. 1) Schußfleid aus Segeltuch; 
2) eine der Segeltuchbreiten, aus denen ein Segel 
zufammengejegt ift; auch Bahn gen.; Teds-n, 
s.,d.,A. Kleid (f.d.) zum Schuß des fauber ge— 
wajchenen Decks gegen Verunreinigung; Feuer-», 
s., d., obs. Art. ce äute, zum Schuß gegen 
gar über die Luken der Rulverfammern 
zu legen; Hangemattö-», s.,Pd.:d.,Sch. waſſer⸗ 
dichter Segeltuchbezug über den Hangematts- 
faften (f.d.); Turm-», 8.,d.,Art. ——— 
zum Schutz der Geſchütztürme gegen Waſſer und 
Witterungseinflüſſe. 

Kleid- ltule, w.,d.,Art. ſ. Kleedtũl; »e-Ieber, s.,d., 

Sk. ! Leder; »„-Ipan, m.,d.,A. kleine Holzfeule 

mit breiter Keep (j. d.) und Stiel zum Bekleiden 

von Tauwerk; „er-geld; s.,d., Mar.,B'. befonderer 

Beitandteil der Yöhnung, der gi Beichaffung der 

Kleider und zur Dedung der Kleiderfchuld dient; 

„er-guthaben, s.,d.,Mar.,B'. Uberſchuß an Rleider- 

geld nad) Deckung der Kleiderfchuld; „er-Kifte, w., 
d.,B'. ſ. Kijte; Fer- ſchuld, w.,d., Mar.,B'. entſteht 
bei Einkleidung und deren jpäteren Ergänzungen 
durch Koſten derjelben. 

Sileider-jad, m.,d., Mar.,B'. ftarfer Sad aus 
wafferdichtem Segeltuch zur Aufnahme der Klei- 
der eines Mannes. 

tleiden, d.,S. — fleeden oder befleiden (f.d.). 

Kleidung, w.,d.,A-,pd.Kleding 1) die jachgemäße, 
enge — ———— eines Taues mit Schiemanns⸗ 
garn (ſ. d.) od. dgl. mittels einer Kleidkeule (.d.); 
2) zum Ummideln von Taumerf gegen Scham: 
fielung gebrauchtes altes Segeltudh. 

tleine Fahrt, w.,d.,S.,M. ſ. Fahrt; » Feuer halten, 
d.,M. Zuftand der euer, wenn die Schiffsmaſchine 
längere Zeit nicht gebraucht werden foll, aber die 
Wiederaufnahme des Betriebes nicht viel Zeit er- 
Penn darf; »r Spiegel, m.,d.-lat.,N. Kleiner, 
eftftehender Spiegel eines Spiegelinftruments 

(f.d.), bei dem nur die untere Hälfte belegt ift, 
alfo fpiegelt; die obere Hälfte dagegen reines 
Glas, durch welches der Beobachter den betr. 
Gegenſtand unmittelbar fieht. 

fleinen, d.,Art. die Beftandteile des Pulvers 
durch befondere Mafchinen zerkleinern. 

Kleinholz, s.,d.,B'. ſcherzweiſe Bezeichnung für 
Splitterwirkung bei Schiffszuſammenſtößen, jo- 
wie für Verletzungen bei Raufhändeln zc. 

Silemme, w.,d.,El. in der —— jedes lei⸗ 
tende Metallſtück, das auf einer Iſolation be— 


feſtigt iſt und zur Abzweigung oder zum Anfchluß | 


von Leitungen und Kabeln dient, ſei e8 durch An— 
Löten, Anfchrauben oder Anfteden, auch wenn 
feinerlei Feder: oder Klemmmirfung vorhanden 
ift; „futter, s.,d.,M. Teil der Drehbanf, welcher 
zum Felthalten des Arbeitsftüces dient; »-Taften, 


m.,d.,El. Kaſten, der zum Schuße von Klemm= 


fontaften gegen Kurzfchlüffe und Verſchmutzungen 
dient; „-Tontalt, m.,d.-lat.,El. ein durch eine de: 
der oder Klammer hergeitellter Kontaft (f. d.); 
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„-Idlitten, m.,d.,N. am Sreisbogen des Wintel- 
meßwerkzeugs gleitender Teil der Einftellvorrich- 
tung, der durch er feitgeftellt 
wird; n-Ihranbe, w.,d.,N. |. Klemmichlitten; 
„en-[pannung, w.,d.,El. die unmittelbar an der 
Dynamo gemefjene Spannung (f.d.). [baben. 

flemmen, refl,d.,M. nicht Spielraum genug 

Sileift (Rhombus laevis), m.,d., F. der nädhite 
Verwandte des Steinbutts, aber nicht fo geſchätzt, 
wie Ddiefer; auch Glattbutt oder Tarbutt 

enannt. 

Klieſche (Pleuronectes limanda), w.,d.,F. der 
Scholle und Flunder F ähnlich, in Oſt- und 
Nordſee häufig; das Fleiſch wird weniger ge— 
IE als das vieler anderer Plattfifche. 

Kliff, s.,pd.,Hy. Steilufer der nordfriefiichen In— 
feln, 3. B. rode Kliff auf Sylt. [Altjächf. klif, 
agſ. elif, in der Bedeutung des fchroffen Felſens, 
auch in unferm klippe (f. d.) enthalten, hier auf 
eine befondere Uferformation übertragen.] 

Klima, s.griech.,Sk.,N. Gefamtheit der Witte 
tungsverhältnifje eines Ortes oder Erdſtrichs; 
Ett-r, 8.,d.:gried).,Sk. feuchtes Klima (f. d.) mit 
verhältnismäßig gleichmäßiger Luftwärme. 

BRAD: 8.,Pd., A. — Laufftag — Manntau 

(}.d.?). 

Aline, w.,d.,Sk.,Hw. der fchneidende Stahl des 
Settengewehrs zc.; Zich-», w.,d.,Sch. dünnes 
Stüd Stahlblech, deifen gerade Seiten fcharf: 
fantig find; zum Glätten von Holzflächen durch 
Abſchaben. 

Klingel, w.,d.,El. elektriſche, auch Wecker gen.; 
»-leitung, w.,d.,El. eleftrifche: dient zur Lei— 
tung der Gleftrizität für Gloden, ift ſchwächer 
ifoltert, als Licht: umd andere Leitungen. 

Klingerscher Waflerftandäglasapparat, m.,d.-lat., 
M. Wajjeritandsglasapparat (ſ. d.), bei dem ſtatt 
eines Glasrohres ein länglicher bronzener Kajten 
von rechtecfigem Querſchnitt verwendet wird, der 
mit einer ftarfen Glasſcheibe —* iſt; letz⸗ 
tere iſt auf der Innenfläche mit angegoſſenen Rip— 
pen verſehen, durch welche das Licht ſo reflektiert 
wird, daß das Waſſer zu ſehen iſt. 

Klinke, w.,d. 1) Sch.,M. kurzer Hebel, deſſen Dreh— 
punkt ſich an einer Tür oder einem Maſchinenteil 
befindet, während das andere freie Ende in eine 
außerhalb liegende Vertiefung eingelegt wird, um 
die Tür bzw. den Maſchinenteil in einer beſtimm— 
ten Lage eisuhalten: 2) Art. zwei vorn an der 
Zadebuchje drehbar befeitigte Klinfen zum Ein- 
klinken in die Tragehafen (j.d.) am Rohr während 
des Ladens; Sperr-r, w.,d.,Sch. Klinfe, die durch 
Einfallen in die Zähne eines auf der Welle einer 
Winde befeftigten Sperrdeds die Welle gegen 
Rücklauf fichert. 

Klinf-bolzen, m.,d. bzw. „hammer, m.,d.,Sch. 
ſ. Bolzen bzw. Hammer; »-ring, m.,d.,Sch. Ring 
aus Eifen oder Kupfer, auf dem ein Klinfbolzen 
(ſ. d.) verlinkt wird; »-Iheibe, w.,d.,Sch. Blech: 
fcheibe mit Loch, an Stelle eines Klinfringes (f.d.) 
gebraucht; »-Itempel, m.,d.,Sch. Stempel zum 
Vergrößern der Löcher in Klinfjcheiben. 

Flinfen, d.,Sch. das Ende eines durch mehrere 
Hölzer oder Platten hindurchgetriebenen Nagel3 
oder Bolzens auf dem darauf geſteckten Klink— 
ringe (f.d.) kalt vernieten. 

Klinker, m.,d.,H. jo hart gebrannter Ziegel, daB 
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Klumpblot— Außen · klüver 


er beim Anſchlagen klingt [Aus dem nd. klinker | Klumpblock, m.,d., A. (ſ. S. 13, ig. k) Blod aus 


feit längerer Zeit auch in die hd. Schriftiprache 
übergegangen; zu niederd., mbd. klinken, Neben: 
> zuklingen, gehörig.]; »-bau, m.,pd.-d., Sch. 
auart für Fahrzeuge und Boote, deren Außen- 

hautplankenfanten nicht ftumpf zufammenftoßen, 
fondern von oben nach unten überfaffen; „-boot, 
8.,pd.-d.,Sch.,K.,R. nad) Klinferbaus(f.d.)art ge- 
bautes Boot. 

Klinſch, w.,pd.,S. = Klünſch (f. d.) 

— Klp.) w.,d.,Hy.,K.,N. Felſen unter oder 
über fier [klippe, norddeutfchen Urjprungs, | 


Klunfch, w.,pd.,S. 


Holz, Stahl oder u von gedrungener Geitalt. 

aufendes Auge, durch Bei— 
binden (nicht Einfpleißen) des Tamps eines 
Endes um die holende Part desfelben hergeftellt; 
innere baw. äußere », w.,d.:pd.,S. je nachdem der 
beigebundene Tamp innerhalb bzw. außerhalb 
des Auges liegt (f. S. 181, Fig. iu. h). [Die rich- 
tige Schreibung tft Klünſch, das in nächiter Be- 
sichung zu einem mundartlichen klunsch, rund- 
iche Maffe oder Bildung, ſchwed. kluns, Rlum— 
pen, fteht.] 


in engiter Verwandtichaft zu kliff (f.d.), auch im Kluppe, w.,d.,M.,Sch. Werkzeug zur Herſtellung 


Hochdeutfchen früher in doppelter Form, als 
kliffe und Kurpe vorhanden, bis die letztere 
allein blieb. In der Bedeutung zumächit fteht das 
altnord. Verbum klifa, fteigen, eg blinde 
», w.,d., Hy. der Schiffahrt gefährliche, felfige Un- 
tiefe unter Waffer, von tieferem Waffer umgeben. 
Slipper, m.,engl.,Sk.,K.,Sch. mit vollem Null 
fpant (f.d.), aber mit fehr fcharfen Linien pe 
bauter, aufs Beſte ausgeftatteter Schnelljegler, 
der in der Mitte des 19. Jahrh. den transozeani- 
fchen Handelsverfehr vermittelte; auch Klipper— 
ſchiff gen. [Bildung zu engl. to clip, das neben 
der Bedeutung Pi faſſen, feit umgeben, in der 
Vollsfprache auch die des ſchnell Laufens, Rennens 
bat; engl. clipper-built ift feemännifcher Aus: 
druck 5 icharfgebaut zum Schnellfegeln.] | 
Klippfiſch, m.,d.,F. geſalzener und auf den Klip- | 
ven der Meeresküſten getrocdneter Kabeljau, | 
Schellfiſch, Kohler uſw. | 
NAlipphafen, m.,d.,B". — Doppelhaken (f.d.). | 
Slloben, m.,d.,M.,Sch. Blodgehäufe. [Uriprüng: | 
lich nur ein gejpaltenes Polsftüc bedeutend, zu | 
dem jebt veraltenden klieben, fpalten, ahd. klio- | 
ban, agf. cleöfan, gehörig.] 
Alopf-danım, m.,d.,H. ſ. Damm; »-feule, w.,d.,A. | 
dem Kalfathbammer ähnliches, hölzernes Werkzeug | 
der Takler zum Feſtklopfen; auch Musteule gen. 
Klopfer, m.d.,El. im Morje-Empfänger(f.d.): | 


von Schrauben, wobei die dag Gewinde heritellen- 
den Baden — Schneide: oder Kluppen- 
baden — in den mittleren Teil eines zweiarmi- 
gen Hebels eingelegt und durch eine Schraube 
um den Schraubenbolzen gepreßt werden. [Die 
urfprüngliche Bed. diefes kluppe, ahd. kluppa, 
mbd. kluppe, tft die eines gefpaltenen Holzſtückes, 
in welches etwas eingeflemmt wurde, es gehört zu 
dem unterkloben aufgeführten Berbum klieben.] 


Klüſe, w.,pd.,Sch.,S.,K. mit Gußeilen-, Blech— 


oder Kupfer-Rohr ausgefüttertes Yoch in der 
Schiffswand oder im Ded zum Durchführen von 
Ketten oder Tauen [Miederl. kluis, kluise, oit: 
aa neben klüse auch ohne Umlaut klüse; eine 
bertragung des mittellat. clusa (abgefchlofjene 
Wohnung, Einfiedlerzelle, auch Kluft, Engpaß, 
Gebirgspaß, woraus mhd. klüse und kliuse, nhd. 
klause), auf das enge Loch zum Durchziehen.]; 
Anfer--, w.,griech.-pd.,Sch. Klüſe (f.d.) im Bug 
oder Heck für Anfertaue oder Ketten; Bug-», w., 
pd.,Sch. Anferflüfe (f.d.) im Bug zur Seite des 
Vorftevens; Tedd--, w.,d.:pd.,Sch. Klüſe (f.d.) 
zum Durchführen von Tauen oder Ketten durch 
ein Ded in die unteren Räume; Sed-», w.,vDd., 
Sch. Klüfe für Hedanfer: oder Feſtmacher-ketten 
oder Taue; Seiten-», w.,d.-pd.,Sch. Klüfe (ſ. d.) 
in dem Schanzfleid oder der Außenhaut an der 
Schiffsfeite für Feitmacherfetten oder Taue. 


dient zur Hörbarmachung der Zeichen.  [flofett. | Alüfen-band, s.,pd.-d.,Sch. — Bugband (f.d.); 


Nlofett, Wafler-», 5.,d.-engl.,Sch. fiche Waſſer- 

Alojett-pumpe, w.,engl.:d.,M. mechanifche Vor: | 
richtung, um die Spülmaflerbehälter beftändig 
mit Waſſer aufgefüllt zu halten; »-tanf, m., engl., | 
Sch. in der Nähe eines Aborts zum Reinigen des— 
jelben angebrachter Kajten mit Spülwaſſer. 

Klotje, s,ndl,A. 1) an einem Hoofdtau od. dgl. 
über der Nagelbanf feitgenähte kleine hölzerne 
Kugel, mit einem durchgehenden Loch, durch das 
ein Tan in beitimmter Richtung geleitet wird; 2) 
auf eine Leine aufgereihte jolche Kugeln, die mit | 
der Klau (f.d.) einer Gaffel od. dal. das Nad der: ı 
jelben bilden. [klotje, niederl. frief. Verfleine: | 





„-dedel, m.,d.,Sch. Dedel aus Eiſen oder Holz 
zum Verschluß einer Klüfe; auch Klüfenjchieber 
gen.; »-Mloß, m.,d.,Sch. ſ. Klotz; »-pforte, w., 
d.:lat.,Sch. Pforte im Schanzkleid oder in der 
Außenhaut zum Verſchluß einer Klüfe; „-pfrop- 
fen, m.,d.-Iat.,Sch. Pfropfen aus Holz zum Ver— 
fchluß einer Klüſe; »-politer, s.,d.,Sch. — Klüs— 
flog, ſ. Klotz; »-Ihott, ».,d.,Sch. niedrige Schott- 
wand (j.d.) auf Dec hinter den Ankerklüſen zum 
Abhalten des durch die Klüfen eindringenden 
Waſſers. Speigaten (f. d.) leiten das Waſſer nach 
Außenbords zurüd; „-ftopper, m.,d.:pd.,Sch. = 
Deditopper, ſ. Stopper. 


rungsform zu nd. nl. klöt, Kugel, das im ahd. Klüsholz, s.,d.,Sch. auf jeder Seite neben dem 


mbd. klöz, nhd. klosz in einer etwas geänderten 
Bedeutung ericheint.] | 
er Klüd-», m.,pd.-d.,Sch. auf der Außenhaut 
(1.d.) 
eine Klüje gearbeitet ift; Yipp--, m.,d.,Sch. auf 
der Reling (j.d.) oder jonftwo befeitigter läng- ı 
licher Klotz mit Lippen (f.d.). 
Kluft, w.,pd. 1) F. eine bejtimmte Zahl Nalangeln, | 
die abends ausgelegt und morgens wieder aufge: | 
nommen werden. In Vorpommern gebräuchlich; 
2) B'. Bordiprache für Anzug. | 


Ohrholz (ſ. d.) eines Holzichiffes angebrachtes 
breites Inholz (f.d.), durch welches das Loch für 
eine Klüfe (1.d.) führt. 


befeitigler Ktloß, durch welchen ein Yoch für Klüver, m.,pd.,A.,K. ein Schratfegel, das als Vor- 


fegelauf Schiffen am Klüverbaum, auf Fahrzeugen 
oder Booten am Bugſpriet oder Klüverbaum ge- 
ahren wird [Miederl. kluiver, norweg, dän. 

lyver; man nimmt an, daß das Segel nach feiner 
dreiecigen feilförmigen Geftalt den Namen führt, 
und zu dem Verbum klieben, fpalten, ren 
Außen- (j. Til. II, Ziff. XXII' und Til. II, Zuf, 


Binnen-EFlüver— Knebel 


XXXVI) » bzw. Binnen-n (f. Il. II, Ziff. XXIV 
und Zfl. III, Ziff. XXXVII) bzw. Mittel--, m., 
d.:pd.,A. |. Außenklüver bzw. Binnenflüver bzw. 
Mittelllüver. 

Klüver-baditag, s.,pd.,A. ſ. Stag; »-baum, m.,pd.= 
d. A. (f. Tfl. I, kk und Tfl. III, 62) Sch. Spier, 
gleihfam Stänge, zur Verlängerung des Bug: 
ipriet3 (f.d.); »—domper, m.,pd.,A. Tau oder 
Kette, an der Nock eines Klüverbaums na 
Nod des —— fahrend, um dem Klüver— 
baum nach unten hin Halt zu geben; »-fall, (ſ. Tfl. 
II, 60 u. 63) s. bzw. »-gajt, m. bzw. »-leiter, (T. 
Tfl. I, 32 u. 33) m. bzw. „-niederboler, (j. Tfl. IL, 
61 u. 64) m. —* ſchot, (j. Tfl. II, 62 u. 65) 
w.,pd., A. |. Fall bzw. Saft bzw. Leiter bzw. Nie- 
a bzw. Schot. 

Klũvfock, w.,pd.,A. Schratjegel, dasan einem Leiter 
vom Vormars nach dem Bugfpriet-Gfelshoofb 
fährt. 

— s.,griech.,Md. ärztliches Gerät zum 
— von Flüſſigkeit durch den After in den 
Maſtdarm; Abführungszwecken dienend. 

Alyftier, s.,griech.,Md. Einführung von Flüſſig— 
feiten in den Maftdarm; »-fpriße, w.,griech.:d., 
Md. gewöhnliche Drucdiprige mit Horn- oder Hart- 
gummi-Spihe; zum Einfprigen von Flüffigfeit in 
den Maitdarm. 

Sinabe, m.,pd.,Sch. prismatifches Stück Sol von 
rechtecfigem Querſchnitt, das durd) einen Knaben— 
jpifer (j.d.) an Spanten zc. als Widerlage in 
Keile befeftigt wird; hier und da auch Knape oder 
Klampe gen. [Übertragung des Wortes knabe, 
ähnlich) wiedie von knecht (f.d.), inder Bedeutung 


eines Dieners auf ein helfendes, ſtützendes Gerät. | 


In ähnlicher Weife ift in der Volksſprache des 
Kurfürſtentums Heffen knabe zu der Bedeutung 
Stift, Bolzen in einer Riegelung, tert 

— ım.,pd.,Sch. oder Klampſpiker, fiehe 
Epifer. 

Knagge, w.,pd. 1) Sch.,S. fonfolartig bearbeiteter 
Holzkloß, der am Spant, Ballen oder der Außen- 
baut fejtgemacht wird, um als Stützpunkt für 
Planken zc., fowie als Halt für Taue, Ketten zc. 
gegen Abgleiten zu dienen; 2) M. Vorfprung an 
Vajchinenteilen, der dazu dient, Bewegungen ein- 
zuleiten oder zu verhindern, daher gleichbedeutend 
mitDaumen(f.d.),auhfnaggengen. zum 
und nord. Wort, engl., dän. knag, fchwed. knagg, 
urfprünglid) mit der Bedeutung eines Aſtes oder 
Kuorrens im Holze, Danach auf einen Pflock, Leiſte, 


Zapfen u.ä. inverfchiedener Anwendung bezogen.] | 


Sinarre, w.,d.,M.,Sch. j. Bohrfnarre. 

Sinarren-winlel, m., d.,Sch. Z-förmig gebogener 
MWinfel aus Flacheifen, der an Spanten zc. ge- 
fchraubt wird, um als Stübpunft für die Knarr— 
jchraube (j. Bohrfnarre) zu dienen. 

Sinajt, m.,d.,Sch. harte Stelle im Holz, an der ein 


Aſt gefejfen bat. [Niederd. Wort, einen Knorren | 


bezeichnend; von dunkler Herkunft.] 

Sinebel, m.,d.,A. ein kleines, an beiden Enden ko— 
nifches Holzitück zum Überftreifen eines Auges von 
einem andern Tau, z. B. Bramſchot zc. beitimmt; 
dient aud) als Handariff an der Yotleine zc. IAhd. 
knebil, mhd. knebel, kurzes Holz, Pilod, Quer: 
holz, meiſt als Gerät zum Feſſeln und Zwingen; 
altnord. entfpricht knefill, Pfahl oder Stod, wel 
ches mwohldieeigentliche Bedeutung des Wortesift.] 


der 


Kneht— Knochen-bruch 


Sinecdht, m.,d.,Sch. fenfrecht im Ded, 3. B. neben 
einem Maſt, befeftigter ftarfer rloften mit 
Scheibengaten (f.d.) zum Durchfcheren von laufen- 
| den Enden, die auf Ded entlang geholt werden; 
— Maſtenknecht gen. [übertragung der per— 
fönlichen Bedeutung des Wortes auf ein dienendes, 
|  anterftügendes Gerät, wie ähnlich beiknabe, f.d.] 
‚ fneifen, d.,S. mit einem Segler möglichft fcharf an 
den Wind halten, um [uvmwärts zu fommen; auch 
auffneifen gen. [kneifen, die hochdeutſche Form 
für urfprünglich nur nd. kneipen, eigentlich ſcharf 
zufammendrücden oder preifen, dann ſich an etwas 
anflemmen; von legterer Bed. geht der —— 
niſche Ausdruck * fid) », d.,S. das überein— 
andergeraten von fteifftehenden Tauen oder Ketten, 

fo daß fie fid) befneifen (.d.). 

Knick, m.,d.,Sch. Stelle einer Straf (f. d.), an der 
ihre fonft gerade oder jchön gebogene Linie einen 
Winkel bildet, der auf einen Arbeits- oder Kon- 
ftruftionsfehler oder auf zu ftarfes Arbeiten des 
Schiffes in See zurüdzuführen iſt. 

Sinie, s.,d.,Sch. von Eifen oder Holz, dient im 
Schiffbau zur Stärkung des Verbandes; Balfen-», 
8.,d.,Sch. ſ. Balken; Bug-», s.,ndL.-d.,Sch. ⸗ 
on (f.d.); Dedd-r, 8.,d.,Sch. — Ballenfnie 
(: alten); Dollbord-», 8.,Pd.:d.,Sch. finie am 

ollbord (j.d.) eines Boots; Dudten-», 8.,Pd.:d., 
Sch. finie auf feiten Duchten eines Bootes, beſon— 
ders auf der Maftenducht, zur Verbindung der: 
felben mit der Außenhaut und dem Dollbaum (f.d.); 
Gabel-»,8.,d.,Sch. Balfenfnie ( d.)inTFormeiner 
Gabel, mit welcher es den Balken umfaßt; Ga- 
liond-», s.,ital.-d.,Sch. eine der jenfrechten oder 
chrägen Geländerftügen des Galions (f.d.), die 
em Geländer die Feſtigleit geben; Gillunge-», 8. 
d.,Sch. Knie in der Gillung (j.d.); Sed-r, 8.,d., 
Sch. finie am Hed (f. Hedband); Kaiten-», 8.,d., 
Sch. in Kaftenform ausgeführtes Knie; Ktran— 
balfen-=, s.,d.,Sch. Knie unter einem Kranbalken 
(f.d.) als Stübe; Naum->, s.,d.,Sch. Sinie unter 
einem Raumbalken; ſchlaſendes », 8.,d.,obs.,Sch. 
wagerecht angebrachtes, ein Balfenende mit der 
Schiffswand verbindendes Knie, das auf alten 
englifchen Schiffen gebräuchlich war; Sclich-», 
8.,d.,Sch. — Schloi⸗Knie 1b); Schloi⸗*, 8.,d., 
obs.,Sk. eins von zwei unter den Anterklüjen 
wagerecht liegenden ftarfen Knien, die das Galion 
an jeder Seite mit dem Bug verbinden; fie find mit 
dem Bergholz verbolzt; Steven-r, 8.,d.,Sch. Knie 
zur Verbindung eines Stevens mit dem Hed; Tot— 
holz⸗, 8.,d.,Sch. Knie im Totholz (ſ. d.). 
' Sinie-band, s.,d.,Sch. nieförmiges Bug: oder Heck⸗ 
band; »-bied), 8.,d.,Sch. — Winfelplatte (1.d.); 

»-bebel, m.,d.,M. im Wintel gebogener Hebel; 

„platte, w.,d.-fr3.,Sch. Eifen- oder Stahl- Platte, 

welche unter einem Winkel aneinanderitoßende 

Verbandteile miteinander verbindet, z.B. Spanten 

mit Yängsipanten; »-rohr, 8.,d.,M. — Krümmer 
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. d.). 

Sinief, s.,9d.,Bordfpr.,B'. Matroſenmeſſer. INd. 
Form zu kneif, mnd. knif, kurzes Meſſer ſchlecht— 
bin bezeichnend (wie engl. knife), mit der Neben: 
form knip, die fich als kneip fortjegt.] 

Sinochen-brud), m.,d.,Md. einfacher: ohne äußere 
Wunde, fomplizierter: mitäußerer, zur Bruchjtelle 
führender Wunde; bei letzterem befteht die Gefahr 
des Eindringens von Anſteckungskeimen, 3. B. der 
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204 Knochen-fohle— Rnüttel 


Kobaltblau— Sinter-fohle 


Wundroſe; »-toble, w.,d.,M. Kohle, die durch Kobaltblau, s.,nlat.,Sch. aus Alaun und Kobalt- 


Ausglühen von Knochen unter Luftabſchluß ges | 
wonnen wird und wegen ihrer Auffaugungsfähig- | 
feit für Salze und Farbftoffe als Klärungsitoff ın | 
den Filtern der Beitillierapparate (f. d.) dient; 
»-Dl, 8.,d.:lat.,M. — Klauenfett (f.d.); »-Täge, | 
w.,d.,Md. Stichfäge; ärzliches Gerät zum Abfägen 
von Knochen; „-Idere, w., d.,Md. zum Abfneifen 
von ftechenden, fcharfen Spigen an Bruchitellen; 
»-fplitter, m.,d.,Md. vom Knochen abgetrennte 


Stücde, die zur Entzündung reizen, die Heilung 
ö 


ren. 

Sinode, w.,d.,F. Gerät zum Anhafen und an 
—— Fiſche; auf den oſtfrieſiſchen Inſeln ge— 

räuchlich. 

Sinöhlwal, mad. F. ſ. Wal. 

Stnop, m.,pd.,B".—f#inoten (f.d.). INiederdeutſche, 
niederl. und engl. Form des folgenden Wortes, 
aber in der weiteren Bedeutung des Anotens und 
der Knoſpe.] 

Atnopf, m.,d. 1) Art. des Rohrs oder der Traube 
(.d.); 2) Hw. Handgriff an der Kammer eines 
Gemwehrs zur Handhabung derjelben; », Flangen-, 
m. d. A.f. A mai 

Sinoten, [Kn.], m., d. 1)8. funftgerechte Zuſammen— 


legung und Schürzung von Tauen, befonders Tau: | 
enden, für beitimmte Zwecke, die jeder Matroje 
verftehen muß; man unterfcheidet je nach dem | 


Zmwed: den Kreuz-, Fallreeps-, Schauer: 
manns-, Diamant-, Bojereeps-, Stop: 
per=:, QTaljereeps-, türfijhen, Want- 
fnoten zc.; 2) K.,N. Marken der zur Meffung der 
Fahrgeſchwindigkeit dienenden Loggleine (j.d.) für 
den Zeitraum von 14 (15) Sekunden; dies ent- 
jpricht der Fahrt eines Schiffes von ebenfoviel 
Seemeilen in der Stunde. Dies Fahrtmak wird 





häufig unrichtig angewendet; 3) N. Schnittpunft | 
der Mond: oder Planeten-Bahn mit der Efliptif; | 


Altweiber-», m.,d.,S. unrichtiger Kreuzfnoten, | 


der alſo nicht hält; Kreug-», m.,d.,S. einfacher, 
aber feiter Knoten, bei dem die beiden betr. Enden 
über Kreuz gelegt find; Want-», m.,pd.:d.,S. 
Knoten, durch den man die beiden Teile eines ge- 
brochenen Wanttaues wieder verbindet. 

Sinoten-länge, w.,d., N. 1) der Zoggleine: für 
14 (15) Sefundenglas — 7,202 m bzw. 6,84 m 
nach Abzug für Mitjchleppen; fteht zu dem gen. 
Zeitraum in demfelben Verhältnis, wie die Länge 
einer Seemeile (1852 m) zu einer Stunde; 
2) Bogen der Efliptil vom Frühlingspunft bis 
zum Breitenfreife des Knotens; „punkt, m.,d.,| 
El. von eleftrifhen Schwingungsmwellen: 
ge eng derjelben ; wichtig in der Funken⸗ 

elegraphie. | 

Anüppel, Treb-»,m.,d., A. Holzfnüppel als Hebel, 
um Taue od. dgl. zufammenzudrehen; »-tau, s., 
d.,F. Tau, das zum Aufholen der oberen Teile 
des Grundfchleppneges dient; ift am Kopftau und 
an den Scheerbrettern befeftigt. 

Knurrhahn (Trigla gurnardus u. Trigla hirundo 
oder Seefchwalbe), m.,d., F. wichtiger, wohl: | 
fchmedender Nutzfiſch der Nordjee und der weit: 
lichen Dftfee. Ausgezeichnet durch den vieredigen | 
bepanzerten Kopf und drei freie, fingerartig ge: 
ftaltete Strahlen der Bruſtfloſſe. | 

Knüttel, M;. s, m.,pd., A. Kleiner Bändfel zum 
Anbinden von Wäfche od. dgl.; auch Nitzel gen. 








—* hergeſtellte ultramarinblaue Farbe zu An— 

trichen. 

Koch, m.,lat.,B'. der Kommandanten-, Offi— 
ziers-, Kadetten-, Deckoffiziers-Meſſe: 
vertragsmäßig verpflichteter Zivilkoch der betr. 
Meſſe; Shiffd-r, m.,d.-lat., B'.der Beſatzung ent⸗ 
nommener —————— 5 boot, s.,lat.-d., 
B'. ſ. Boot; „haus, s.,lat.-d.,Sch. ſ. Haus; 
„3-maat, m.,‚lat.:pd. 1)B'. j. Maat; 2)B". Junge, 
der dem Koch hilft; „—punft, m.,lat.,M. Tempe 
ratur, bei der eine FFlüffigkeit in Dampf übergeht; 
auch Siedepunft gen. 

fochen, d.,Sch. Planken: fie im Dampflaſten 
dämpfen. 

Nodpit, w., engl, obs.,Sch. Platz acdter im 
Zwifchended eines ri um Berbinden 
der Verwundeten. [Scherzhafte übertragung des 
engl. cock-pit, vertiefter Pla (pit) für einen 
Hahnenfampf, auf den angegebenen Raum.] 

Siverzitivfraft, w.,nlat.:d.,N. Kraft, die einer Be- 
wegung der Miolefüle, beim Etjen dem Magnetis- 
mus, Widerjtand leiftet. 

u ren m.,engl.,Mar.,Sch. eines Banzer- 
ſchiffs: ein über dem Panzerded an der Außen: 
haut herumlaufender Taftenartiger Gang, —* 
Boden das Panzerdeck und deſſen äußere Seite die 
Außenhaut bildet; der Abſchluß nach oben und die 
innere bis über die Waſſerlinie reichende Seiten— 
wand ſind aus Platten und Winkeln hergeſtellt. 
Der Gang iſt mit Kork, Celluloſe od. dgl. gefüllt, 
das beim Naßwerden jchnell aufquillt und dadurch 
etwaige Schußlöcher faft völlig fchließt [Zu 
Grunde liegt engl. coffer, das nicht nur Kalten, 
Ktifte, fondern im Feſtungsweſen auch einen ver- 
tieften und bedeckten Gang bedeutet.]; »-Idifl, s., 
engl.:d., Sch. zum Selbjttrimmen eingerichtetes 
Schiff, deſſen Sauptded einen Aufbau von etwa 
der halben Schiffsbreite hat und deſſen Seiten- 
wände von vorn bis hinten durchlaufen. 

Kogge,w.,pd.,Sch. fchwerfälliges, bauchiges, nieder: 
deutiches Seefchiff des Mittelalters für Krieg und 
Frieden, mit hohen Aufbauten vorn und achter; 

riefifche Koggen nahmen an den Kreuzzügen teil, 

lübifche an den Kriegen der Hanfa; beim Beginn 
der neueren Feit wurden fie Durch zweckmäßiger 
gebaute Schiffe erjett. 


Kohle, w.,d. 1) M. allgemeine Bezeichnung für 


Steinkohle (f.d.); 2) El. reine Kohle iſt ein guter 
Gleftrizitätsleiter, daher vielfach in der Elektro: 
technif gebraucht; Braun--, w.,d.,Sk. aus ver: 
moderten Baumftämmen zc. entitandene erdige, 
bolzige Kohle mit braunem Strid), die leicht ver: 
brennt und fich für Schiffsmafchinen nicht eignet; 
250%/,,ige », w.,d.,Art. Kohle, bei der 25 Gewichts⸗ 
teile Kohle aus 100 Gewichtsteilen Holz gewonnen 
find; Grus⸗-, w.,d.,M. Kohle, welche durch me— 
hanifche Einwirkung oder durch VBermwitterung eine 
Zerkleinerung bis zur Sandbildung erfahren hat, 
auch Kohlengrus oder Kohlenjtaub gen. 
[Solche Zerfleinerung wird durch das jet nicht 
mehr lebendig verſtandene Eubitantiv grus, mhd. 
grüz, ausgedrüdt, das in der nächften Verwandt: 
ichaft zu gries und grütze fteht.]; Holz- bzw. 
Scdmiede-r, w.,d.,M. j. Holzkohle bzw. Schmiede: 
kohle; Sinter-», w.,d.,M. Steinkohle, die beim 
Brennen zn einer feiten Maſſe zufammenbadt und 


Stein-fohle—Kohlen-fafjungsvermögen 


daher nur ala Schmiedefohle dient; Etein-», w., 
d,,M. durch langſame örung von —— 
unter ſtarkem Druck und ohne Luftzutritt entitan- 
denes Mineral, das hauptfächlich als Brennftoff 
für Dampfſchiffskeſſel in Betracht kommt; Stiid-», 


w.d.,M. grusfreie Steinkohle. 


Kohlen-beitand, m.,d.,Sk. der zum Verbrauch be⸗ 


ftimmte Kohlenvorrat an Bord; „-»S-Lontrolle, 
w.,d.fr3.,Mar.,M. i. d. Mar. vorgefchriebene bes 
ftändige m des KRohlenvorrats auf im 
Dienst befindlichen Schiffen; „-bled, s.,d.,M. 
leichte Blechplatten mit rundem Ausjchnitt, die 
zum Schuße des Deds beim Kohlennehmen um 
die Kohlenlöcher (f.d.) gelegt werden; „-brennver: 
ſuch, m.,d.,M. FFeititellung der Berdampfungsfraft 
der für —— ahrtszwecke benutzten Kohlen in 
einem beſonderen Verſuchskeſſel; „—-brifett,s.,d.- 
frz. M. ſ. Brifett; „—bunfer, m.,d.:engl.,Sch.,M. 
der Raum zur Aufnahme von Kohlen für die 
Keſſelheizung eines Dampfers; „—„-anfer, m.,d.- 
engl.:griech., Sch. Berbindungsftange zwifchen zwei 
einen Kohlenbunker begrenzenden Wänden; 
--n-bieh, s.,d.-engl.:d., Sch. Blech zur Wand 
eines Kohlenbunfers; „--Füllöffnung, w., d.engl.: 
d.,Sch. Öffnung im Ded oder in der Schiffsfeite 
zum Füllen eines Kohlenbunfers; „-„-inhalt, m., 
d.»engl.:d.,Sch. der räumliche Anhalt fämtlicher 
oder einzelner Kohlenbunfer eines Dampfers; 
„-n-lampe, w.,d.sengl.frz., M. wegen der Erplo- 
fionsgefahr (f. Gaserplofion) ſtets eine Sicherheits: 
lampe (f.d.), wenn nicht eleftrifches Licht vorge: 
ſehen ift;»-»-lTihtipind, s.,d.engl.:d., El. eleftrifche 
Lampe zur Beleuchtung der Kohlenbunfer, dadurch 
harafterifiert, daß fie von einem andern Raum 
aus bedient wird; „-n-lod, d.engl.d.,Sch. Öff: 
nung im Ded zum Füllen der Kohlenbunfer; 
»-n-„-bedel, m., d.engl.:d., Sch. das od) 
fchließender Dedel, mit dem Deck verglichen; 
durhbrocen, um Luft herauszulaffen, oder 
voll, um das Einlaufen von ee abzuhalten; 
»-r-n-Ting, m.,d.=engl.:d.,Sch. als Zarge (f.d.) 
dienender guß= oder jchmiedeeiferner, im Deck ein: 
gelafjener und befeitigter Ring zum Einlegen der 
Koblenbunterlochdedel; „-»-Inftrohr, s.,d.-engl.- 
d.,M. in einen Bunker eingehängtes Rohr, das 
bis dicht über den Boden reicht und zur Ermitte— 
lung der Temperatur in diefem Raume dient; 
niſche, w.,d.-engl.efr,,Sch. Nifche in einer 
Kohlenbunferwand Aufftellen von Hilfs- 
teffeln, Mafchinenteilen ufm.; „-»-plorte, w.,d.: 
engl.-lat.,Sch. Pforte in der Außenhaut zum 
Füllen der Kohlenbunfer; „-»-raum, m.,d.engl. 
d.,Sch. f.Rohlenbunferinhalt; „-»-Idhadıt, m.,d.- 
engl.-lat., Sch. vom Kohlenbunferloch oder der 
—— in einen Kohlenbunker behufs feiner 
Beladung führender Schacht; „-»-tlr, d.engl.- 
d.,Sch. Tür in einer KRohlenbunterwand zum Her- 
ausnehmen von Kohlen; „-„-verfteifung, w.,d.- 
engL:d.,Sch. Sicherung einer Kohlenbunferwand 
gegen Durchbiegen; „-n-wand, w.,d..engl.:d,, 
Sch. einen Koblenbunfer begrenzende Wand; 
»-bürite, w.,d.,El. f. Bürfte; „-dampfer, m. oder 
»-Idiff, s., d.,Sch. mit Kohlen beladener Dampfer 
oder Schiff ;»-eimer, m.,d., M. bzw. »-elelftrode, w., 
d.:griech.,El. f. Eimer bzw. Elektrode; „-faden, 
m.d.El. f. Glühfaden; »-faflungsvermögen, s.,d., 
M. Menge der Kohlen, die ein Dampfer für den 
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eigenen Gebrauch an Bord unterzubringen ver- 
mag; »-fenerung, w., d.,M. — Sanlage, bei 
der ausſchließlich Steinkohle zur Verbrennung 
fommt; »-filter, m.,d.-nlat. 1) M.,Md. f. Filter; 
2) Ld. Vorrichtung zum Abklären des Trink 
waſſers; meiſtens * je 3 Mann der Landungs— 
mannfchaftenze. beitimmt. Zur Tropenausrüftung 
(1.d.) gehörend; „-grus, m., d.,M.— Grus-Kohle; 
»-hafen, m.,d.,H. j. Hafen; „hammer, m.,d.,M. 
Schwerer Hammer zum Zerfleinern großer Kohlen- 
ftüdfe bei der Übernahme und vor den Feuern; 
»-jumper, m.,d.:engl., L. u. F. f. Jumper; 
„-farre, w.,d.:lat.,M. einrädriger Handwagen, 
der bei der Kohlen-übernahme von Yand benußt 
wird; »-fontaft, m.,d.-lat.,El. leicht ausmechjel- 
barer Kontakt (f.d.), der meift bei Ausfchaltern 
gebraucht wird, wegen der Funfenabnußung aus 
Kohle gemacht; „—-torb, m.,d.-lat.,M. Korb aus 
MWeidengeflecht, in dem die Kohlen bei der über- 
nahme übergeheißt werden; „-lager, 8.,d.,Sk. 
Vorratslager von Stein- oder Braunkohlen; 
n-lodj, s. bzw. »-lodhdedel, m.,d.,M. — Sohlen: 
bunferloch bzw. Rohlenbunferdedel; „magazin, 
8.,d.:fr3.,M. Gebäude oder Platz zur Aufhäufung 
von ——— wmeßfahrt, w.,d.,M. Probe: 
fahrt zur Beitimmung des Kohlenverbrauchs 
für eine beftimmte Gejchwindigleit des Schifffes; 
n-D7Yd, 8.,d.-griech., Md. jehr giftiges, farb- 
und geruchlofes Gas, das bei unvolllommener 
Verbrennung von Kohlenftoffverbindungen ent: 
fteht; es entwicelt fich überall da, wo nicht ge- 
nügend reg —— wird, ſo daß das 
Feuer nicht mit heller Flamme brennt, ſondern 
glimmt; „—pädden, s.,d.,B'. zum Gebrauch beim 
Kohlennehmen beftimmter alter Anzug; „Pforte, 
m.,d.:lat.,M. in die Bordmwand des Schiffs ein- 
gejchnittene, verichließbare Öffnung, durch welche 
die Kohlen unmittelbar von Außenbord3 in den 
Bunter befördert werden; „-prabm, m.,d.ndl., 
M. flaches, offenes Fahrzeug, in dem die Kohlen 
in gefchügtem Wafjer längsfeits der Schiffe ge- 
bracht werden; »-rapport, m.,d.=frj.,M. Meldung 
über den Kohlenbeitand; „raum, m.,d.,M. — 
Kohlenbunter (f.d.); »-fad, m.,d.,Sk. ein ſtarker, 
grober Sad zum Laden der Loſſen von Kohlen; 
»-fäure, w.,d.,Md. farblojes Gas von ſchwach 
Bear Geruch, entwidelt fi in ſtark mit 

enfchen belegten Räumen; Mengen vond Proz. 
in der Atmungsluft wirken jtarf giftig; »-Idadıt, 
m.,,d.,M. an Bord feſt eingebauter Kanal, um die 
Kohlen aus höher oder entfernt gelegenen Rän- 
men nach der VBerwendungsitelle schaffen zu fönnen; 
„-Idanfel, w.,d.,M. Handwerksgerät mit gradem 
Blatt zum Aufnehmen und Berfeuern der Kohlen; 
„if, 8.,d.,Sk. ſ. Kohlendampfer; »-Idippe, w., 
d.,M. Handwerksgerät mit ſpitzem Blatt zum 
Aufnehmen und FFortichaffen der Kohlen auf den 
Kohlenprähmen und in den Bunlern; »-Ihuppen, 
m.,d.,M. gejchüßter Raum zur Anhäufung größe: 
rer Koblenmengen; „-Idütte, w.,d.,M. trichter- 
artiges Gefäh aus&ifenblech, das bei der Kohlen: 
übernahme von Außenbords in die Kohlenpiorte 
eingejeßt wird, um das Entleeren der Kohlenge— 
fähe zu erleichtern ; »-ftab, m.,d., El. einer Bogen: 
lampe oder einer Scheinwerferlampe; j. Elektrode; 
»-itation, w.,d.-lat.,H. überfeeifcher Stapel von 
Kohlen; »-ftecheifen, s.,d.-got., M. Gifengerät, aus 
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ftrahlenförmig von einem Handgriff ausgehenden 
Hafen, das zum Füllen von Transportgefäßen 
mit ann aus einem Haufen dient; »- e⸗ 
rüft, s.,d.,H. Gerüſt zum Verladen der Kohlen; 
„-teer, m.,d.:pd., Sch. f. Teer; „-transportein- 
richtung, w.,d..lat.:d.,M. Vorrichtung zur Herbei— 
—I — der Kohlen aus den Bunkern bis vor 
die Feuer; und zwar a) hochliegende, eingleiſige 
Schienen mit Laufkatzen \ d.), an denen die ge: 
fü ten Rohleneimer aufgehängt werden, oder b) 

oppelgleifige Schienen auf dem Boden, auf denen 
mit gefüllten Körben beladene vierrädrige Wagen 
entlang rollen; »-trichter, m.,d.,M. aus zwei Tei- 
len beitchendes Blechrohr, das die Kohlenlöcher 
von zwei übereinander liegenden Decks verbindet, 
um die Kohlen beim Stürzen gleich in die unteren 


prismatifches, bei Eif 35 cylindriſches Rohr 
von der Gillung * is zum Deck hinter dem 
Achterſteven eingebaut zum Durchlaß des Ober— 
endes des Ruderſchaftes (f.d.), au uderfofer 
gen. [Nach der Form fo genannt; denn mnd. ko- 
ker, ahd. cochari, cochar, mhd. kocher und kö- 
cher, bedeuten den Behälter für Pfeile, wahr: 
fcheinlich aber zufrüheft einen forbartigen Behälter 
überhaupt.]; »- uchſe, w.,pd.:d.,Sch. Etopf- 
buchje (j.d.) zum Dichten des Ruderſchafts (ſ. d.) 
im Rubderfofer. 

Kokosmatte, w.,griech.-lat.,M. Flechtwerk ausdem 
Baft der Kofospalme; dient zum Abtreten. 

Siofs, m.,engL.,M. f. Coals. 

Kolben, m.,d.1) M. eines Cylinders: Maſchinen— 
organ, das fich dicht an die innere Wandung eines 





Räume zu fchaffen; „-trimmer, m.,d.sengl.,M. 
Mann, dem das Heranbringen der Kohlen bis 
vor die —— obliegt; »-verludsfeflel, m.,d.,M. 
Kohlenbrennverſuch; »-vorrat, m.,d.,Sk.— Be: | 
tand (f.d.); »-winde, w.,d.,M., El. durch Dampf, 
Glektrizität oder Hand betriebene Hebevorricy: 
tung, um die mit Kohlen gefüllten Transportge- 
fäße von Land oder aus Kohlenprähmen an Ded | 
zu übernehmen; »„-wippe, w.,d.,M. Vorrichtung 
zur übernahme von Kohlen in Körben oder Säden, | 
indem aneinemüber dem Oberdeck ſtraff geſpannten 
Seile in gewiſſen Abftänden einfcheibige Blöcke 
befeftigt werden, über die das Zugjeil gejchoren 
ift; »-3ieher, m.,d.,M. — fohlentrimmer (].d.); 
„-zuladung, w.,d.,M.Stohlenmenge, die ein ſtriegs⸗ 
fchiff außerhalb der Kohlenräume an Bord neh: 
men fann, ohne feine Sicherheit und Gefechtäbes | 
reitfchaft zu beeinträchtigen. 
SKtöhler (Gadus rinens), m.,d., F. großer, fchlanfer, 
dorfchartiger Fiſch; auch Kohlmul gen. 
Koje, w.,pd.,Sch.,K.,B", faftenartige, fejte Bett: 
ftelle an Bord [Mnd. koje, mnl. koye, in der 
allgemeinen Bed. eines Verſchlags, im Schiffs: 
weſen auf den obigen Begriff eingeengt; mhd. ent= | 
ſpricht kouwe, welches den Sinn eines hütten- 
oder faftenartigen Behälters zeigt und mundartlich 
als kaue, Verjchlag, fortlebt.]; Dward-», w.,pd., 
Sch. querjchiffs liegende Koje; Ktranfen-», w., 
d.:pd.,Sch. Schlinger-Roje aus Segeltuch im La= | 
zarett; Pängd-», w.,d.:pd.,Sch. längsſchiffs Lie: 
gende Koje; Über->, w.,d.:pd.,Sch. die obere von 
zwei übereinander liegenden Kojen; Sclinger-», 
w.,pd.,Sch. bewegliche Koje, die fich beim Schlin- 
gern des Schiffes felbfttätig möglichit wagerecht 
erhält; Segel-», w.,d.-pd.,Sch. Kammer oder Ber- 
chlag zur Aufbewahrung der Referve: Segel; 
nter-», w.,d.:pd.,Sch. die untere von zwei über: 
einander liegenden Kojen. | 
Siojen-zcug, 8.,Pd.:d.,K., A. das zu einer Koje oder | 
—— gehörige Zeug: Diatrape, Kopffeil, | 
ezüge und wollne Deden. 
34 de Wache!“, pd.,B". Ruf auf einem Kauf— 
fahrer, daß die Wache fich fchlafen legen darf. 
Kofarde, w.,ir3.,Sk. nationales Abzeichen. IFrz. 
coquarde, jpäter cocarde, bezeichnete zunächit 
einen Hutſchmuck in Form eines Hahnenfamms 
und ging dann auf eine Hutſchleife und endlich auf 
ein anderes Abzeichen tiber, das als Anzeige der 
Zugehörigleit einer Nation an der Kopfbededung | 
getragen wurde. ] | 
Niofer, m.,pd.,Sch. hd. Köcher; bei Holzichiffen | 











Eylinders anjchließt und in demjelben hin- und 
— — wird, um von Gaſen oder Flüſſigkeiten 
aft aufzunehmen, oder Kräfte auf diejelben zu 
übertragen. Im erften Falle, der allgemein bei 
Dampfmafchinen (ſ. Dampftolben) eintritt, find 
die Kolben jcheibenförmig; der zweite Fall kommt 
vorwiegend bei Bumpen vor, wobei Die Kolben 
eine cylindrifche Form haben und Plunger— 
oder Taucherfolben heißen; 2) Art. einer by= 
draulifchen Bremfe: Stahl: oder Bronze- 
Kolben, vermittelt deſſen beim Rüdlauf des Rohrs 
Glycerin durd) die Ventile oder Züge der Brems- 
vorrichtung gepreßt wird; 3) Hw.einesGewehrs: 
uuteriter Teil des Schafts desjelben; Downton’s 
Fumpen--, m.,d.,Sch. Kolben (ſ. d) aus Metall 
mit Ventilen für eine Downton’s-Rumpe (f. d.); 
——— m.,d., Sch. Kolben aus Holz 
ifen oder Metall mit Leder, Gummi: oder 
Metallllappe als Ventil für eine Handpumpe; 
Blunger-», m.,engl.:d.,M. eylindrifcher Pumpen⸗ 
tolben, der gleichzeitig die Kolbenftange bildet und 
beim Austritt aus dem Eylinder durch eine Stopf⸗ 
buchfe (ſ. d. abgedichtet ift; auch Taucherlolben 
en.;»-dedel, m.,d. bzw. »-feder, w.,d.,M.j.Rolben- 
iderung; »-fläde, w.,d.,M. für die Berechnung 
der Yeiitung in Betracht kommende Fläche des 
Kolbenquerjchnitts; „-geidwindigfeit, w., d., M. 
der Weg in Metern, den der Kolben in einer Se: 
funde macht; »-halö, m.,d., Hw. vorderer, dünner 
Teil des Gewehr-Kolbens; „hub, m.,d.,M. Weg 
des Kolbens bei einem Hin- bzw. einem Her— 
gang, entjprechend Ber Länge des Kurbelarmes 
(f. d.) oder der entricität (f. d.); »-Förper, 
m.,d.lat.,M. j. Ko —— „-liderung, w., 
d.,M. der dichte Abfchluß der Kolben an der Cy— 
linderwandung, der entweder, wie beim Scheiben: 
folben, am Umfang desfelben oder, wie haupt: 
fächlich bei den Plungerfolben (f. d.) an der 
Cylinderwand erfolgt. Als Dihtungsmaterial 
bei Dampfmafchinen dient jtet3 Metall, indem 
entweder jchmale ftählerne Ringe, die der 
Dampfandie Eylinderwand preßt, in ringförmige 
Vertiefungen des Kolbenförpers eingelegt 
werden, oder es wird ein breiter, meift gußeiferner 
Ring verwendet, der durch Federn — Kolben: 
federn — angepreßt wird und zwiſchen einem 
voritehenden Rand des Kolbenkörpers und einem 
aufgefchraubten Dedel — Kolbendedel — 
dampfdicht eingefchloffen ift. Bei Pumpenfolben 
erfolgt die Abdichtung hauptjächlich durch Flechten 
(f.d.) aus Hanf oder Baummwolle; „pumpe, w., 
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d. M. Pumpe, bei der die Sauge- und Drud- | Komet, m.,griech.,N. leuchtender Körper im Welten: 


wirkung durch einen Kolben erfolgt, zum Unter- 
fchiede von den Gentrifugalpumpen (f.d.); n-ring, 
ın.,d.,M. f. Kolbenliderung; »-Idieber, m.,d.,M. 
Dampfverteilungsichieber (f. d.) in cylindrifcher 
Geſtalt; »-ftange, w.,d.,M. runde Stange, die mit 
dem Kolbenkörper feit verbunden ift und durch 


welche die Bewegung des Kolbens außerhalb des | 
Gylinderd weiter übertragen wird; gegen den 


Eylinder:Boden oder -Deckel erfolgt dabei ein 
dichter Abjchluß durch Stopfbuchfenpadung (f.d.); 
„weg, m.,d.,M.—ftolbenhub (f.d.);»-umfallen, d., 
Hw. Umſpannung des Kolbenhalfes (f.d.) mit 
allen Fingern der Hand zwecks feſten Einziehens 
des Gewehrs in die linfe Schulter. 

Siolderftod‘, m.,ndl.-d.,obs.,S. vor Einführung des 
Steuerrades und der Audertaljen zur Bewegung 
der unter Ded liegenden Ruderpinne dienender 
Stod, derjenfrecht vom Oberded durch dasKolder: 








raum mit kleinem Kern und großem Schweif von 
geringer Pichtigfeit; umfreift die Sonne mit 
großer Gejchwindigfeit in unregelmäßiger Bahn; 
auch Schweifftern gen. 


Nommandant, [Komdt.], m., lat., Mar.,B'. Be: 


—— eines Schiffes oder einer Sefung; 
„en-fod, m. bzw. ·Meſſe, w. bzw. -Steward, m., 
lat.-d.,B'. j. Koch bzw. Meſſe bzw. Steward. 


Kommandeur, Abidnittö-», m.,d.-frz.,Art. der 


einen Verteidigungs:Abfchnitt (f.d.) befehligende 
Difizier; Vatterie->, m., frz.,Art. Offizier, der die 

u einer Batterie vereinigten Gefchüge fomman- 

iert; Kafematt-», m.,ital.-frz., Art. derdiein einer 
Kafematte befindlichen Geſchütze befehligende Of: 
fizier; Seiten-», erg „Art. der die auf einer 
Seite einer Batterie befindlichen Gefchüge be: 
fehligende Offizier; Turm-», m., lat.frz., Art. der 
einen Geſchützturm befehligende Offizier. 


get nach der Auderpinne reichte, auf welcher ex | fommandieren, fr3.,B'. befehlen. 
efeftigt war, fo daß mit dem Kolderftoc auch die | Aommando, [Komdo.],s.,ital.,Sk.,Lk. 1) ein Be- 


Rinne bewegt wurde. 

Kolf, m.,d.,H. durch Strömung entjtandene Ber: 
tiefung der Flußfohle (f.d.). [Seit dem Mittel: 
alter befondersim Niederdeutfchen, doch auch ſchon 
in der hochdeutſ en Bibel als kolk erſcheinend, 
eigentlich Strudel bezeichnend, wie lat. gurges, 
mit dem es vielleicht urverwandt ift.] 

folfen, d.,H. durch Strömung tiefer werden; auch 
ausfolfen gen. 

Siolleftor, m.,lat., El. = Gommutator (f. d.). 

Kollimation, w.,lat.,N. eines Anftruments: 
übereinftimmung des abgelefenen Winfels mitdem 
wirklich gemejjenen; „s-adıfe, w., lat.-d., N. die 
durch das Fadenkreuz gegebene Vifierlinie. 

Kollifion, v. lat. Sk. K. Fremdwort für Zufammen: 
ſtoß; „s- ſchott, s.,lat.-d.,Sch. ſ. Schott. 

Kollo, M;. Kolli, s.,ital.,L.u.F. Frachtſtück. [Bon 
ital. collo, welches nicht nur den Hals, fondern 
aud) die Halslaft, dag auf dem Naden getragene 
Bündel bezeichnet, nachher aber auf jedes Fracht— 
ſtück bezogen worden ift.] 





Kollodium, s.,lat.,Md. Yöfung von Schießbaume | 


wolle in Äther; gutes Klebemittel, aber feuerge- 
fährlich. lim fremden Erdteil. 

Kolonie, w.,lat.,Sk. Anſiedelung, meift überſeeiſche 

Kolonne, Kompagnic-n, w.,ftj.,Lk. Gefechtsfor— 
mation der Kompagnie. Die 3 Züge ftehen mit 
7% Abjtand hintereinander. 

Kolſwin, s.,pd.,obs.,Sch. hd. Kielfchwein unrichtig 
für Binnenkiel (f. d.). 

Noluren, w.,griech., N. zwei Deflinationsfreife, von 
denen der eine durch die beiden Äquinoftialpunfte, 
der andre durch die Solftitialpunfte geht. 

fombattant, m.,frz.,Sk. ein zum Kampfe bejtimm- 
ter Soldat; Nidit-», m.,d.=frz.,B'. nicht zur Teil- 
nahme am Kampfe beitimmte Perfon der Schiffs: 
beſatzung. 

Kombüſe, w.,ndl,B".,K.,Sch. die Schiffsküche 

Mal. kombuys, Küche und Vorratskammer eines 
Schiffes; es ift nur nafalierte Nebenform zu mnl. 
kabuyse, mnd. kabuse, kabus, fleines niedriges 
Gebäude, Verfchlag, auf den betr. Schiffsraum 
eingeengt.]; »n-beited, s., ndl.:pd., Bordipr., S. 
Küchenklatich; „n-Idhornitein, m.,ndl.:d.,Sch. vom 





Kochherd durch dad Dad) der Kombüfe führendes | 


Rauchabzugsrohr. 


fehl; 2) der Oberbefehl; 3) eine zu bejtimmtem 
Zwed abgeteilte Truppe; Ankündigungs-r, 8.,d.: 
ital. Lx. wird gedehnt gegeben zum Wachrufen der 
Aufmerkfamfeit der Truppe; Ansführungs-r, s., 
d.ital.,Lk. wird furz gegeben zur fofortigen Aus: 
führung des Befehls; Scheiben-r, s.,d.-ital., Art. 
zur Beobachtung der Gefchoßauffchläge, zur Auf- 
nahme 1.2) am Ziel und —* Ausbeflern der 
Scheibe 


efohlene Mannfchaften. 


Kommando-bant, w.,ital.:d.,Sch. erhöhte Platt: 


—— über dem Oberdeck zur freien überſicht des 

ommandierenden; „-brüde, w.,ital.:d.,Sk. ud 
den fommandierenden Offizier an Bord hod) über 
dem DOberded von Bord zu Bord frei über das 
Schiff gebaute Brücke, die eine gute üÜberficht ge- 
währt; „element, s., ital.:lat., M. alle Vorrich— 
tungen, welche beftimmte Befehle von einer Cen— 
tralitelle aus —— den verſchiedenen Betriebs— 
ſtellen zu übermitteln haben, was durch mechaniſche, 
eleltriſche oder pneumatiſche übertragung erfolgen 
kann. Jede Vorrichtung beſteht aus einem Geber 
und einem Empfänger und er in den meiften 
Füllen durch Rückgabe des Befehls eine Kontrolle 
für das Verftandenfein desjelben; auch Kom: 
mando-Apparat gen.; »-turm, m., ital.elat., 
Sk.,Sch. oberer und unterer: der die Kom— 
mando-Elemente enthaltende und als Aufent- 
haltsort für den Kommandanten im Gefecht die- 
nende Panzerturm, a) auf der Kommando: 
brücke, b) in der Batterie; —— 
N. Flagge, Stander, Wimpel, welche der komman— 
dierende Offizier eines a Alb oder Schiffsver- 
bandes als Zeichen feines Befehls führt. 


Nommerz-lInit, w.,lat.-d.,K. f. Yait. 5 
Kommijjton, w.,‚lat.,Mar.,Sk. Ausſchuß von Dffi- 


zieren und Beamten, die einen beftimmten Auf: 
trag haben; Wbnahme-», w., d.-lat., Mar., Art. 
Kommiffion (f.d.) zurlinterfuchung von Artillerie: 
Material oder Munition von einer Fabrik vor 
der Abnahme; Abrüftungs-», w.,d.lat., Mar.,A. 
die Kommiſſion einer Kaiferl. Werft, welche ein 
Schiff bei er Außerdienftitellung übernimmt; 
Artitlerie-Nevifiond-», w.,frz.-lat.,Mar.,Art. ſtän⸗ 
dige Kommiſſion der Artillerie-Depots (ſ. d.) und 
Reſſorts für Abnahme, Aufnahme (j.d.) und Re: 
vifton von Geſchützen und Munition und für Bes 
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ſchießen (f.d.) der Geſchütze; Ausrüftungs-r, w., 
d.:lat., Mar., A. Kommiffion einer Raiferl. Werft, | 
die nach beendigter Ausrüftung eines Kriegsichiffs | 
die Ausrüftungsverhandlung (ſ. d.) aufnimmt; 
Inventarien-Belidhitinungd-», w., lat.=d.=lat., A. 
gleich der übergabefommififon (f. d.) zufammen: 
geſetzt; fie revidiert die von außer Dient geitellten 
Schiffen in der Schiffstammer abgegebenen In— 
ventarien auf Brauchbarfeit; Rüdgabe-», w.,d.: 
lat, A. Kommiffion einer Kaif. Werft, die das 
außer Dienft gejtellte Schiff vom Kommando über= | 
nimmt; fie bejteht aus dem Ausrüftungsdireftor, 

Betriebsdirigenten von shi : und Mafchinenbau, 
Artillerieund Werftpolizei,; bei Torpedobooten der | 
Torpedodirektor; llbergabe-», w.,d.-lat.,A. Kom: | 
—— einer Kaiſ. Werft, die vor der Indienſt- 
ftellung eines Schiffes den Schiffslörper und die 

Schiffskammer dem Schiffsfommando übergibt; 

ſ. auch Rüdgabefommiffion. 

Kommode, w.,frz.,Sch. Möbel in einer Offizier: | 
oder Rafjagierfammer, auch als Schreib: oder 

Waſch kommode eingerichtet. 

Kommodore, m.,engl. 1) Sk.,B'. Kapitän zur See | 
als Gefchwaderchef [Das Wort ftammt zunächit | 





aus England (commodore), wo es als volfs: 
mäßige Berftümmelung eines Titels in der fpa= | 
nischen flotte, comendador (von comendar, be- 
fehligen), eingedrungen und auch für den einhei- 
mifchen Befehlshaber in Gebrauch gefommen ift.]; 
2) J. der Vorſitzende eines — (ſ. d.); | 
“-ftander, (ſ. Tfl. VIII, Fig. 12) m.,enal.,Sk.,N. 
das im Großtopp geführte Kommandozeichen des 
Kommodors: gezacdter, weiher, feiter Stander mit 
dem ftehenden eijernen Kreuz in der Mitte. 
Aommutator, m.,lat.,El. f. Gommutator. 
fommunizieren, lat.,M. in Verbindung mitein- 
ander ftehen. 

Nompagnie, w.,frz.,Lk. kleinſte taftifche Einheit 
der Infanterie; „führer, m., fr.:d.,Ld. der zur 
Führung einer Yandungstompagnie fommandierte 





Schiffsoffizier. 

kompakt, lat. M. feſt, gedrängt. 
Kompakt, malat. F. Zuſammenſchluß der Fiſcher 
auf den oſtfrieſiſchen IJuſeln und auf Helgoland | 
zur Bildung einer Berficherungstaffe für den Ver: | 
luft von Fahrzeugen und Geräten. | 
mpaß, m.‚ital,N. Werkzeug zur Beitimmung 
der Himmelsrichtung bzw. des Schiffskfurfes und 
von 
BHorizontalebene frei fchwingenden Magnetnadel, 
die mit einer Windrofe feft verbunden ift [Ital. 
compasso, fr}. compas, mittellat. compassus, 
wörtlich Mitfchritt, Gleichfchritt, zuerft auf ein 
Meßinftrument, Zirkel, bezogen, dann auf das 
feemänntfche Gerät übertragen umd eingeengt]; | 
Azimnt-», m.,arab.:ital.,N. Kompaß zum Neb- 
men der Richtung eines Gegenftandes; hat Roſe 
mit Gradeinteilung und Beilvorrichtung ; gewöhn- 
lich als Regel-Kompaß (f. d.) an Bord benußt; 
Bootd-», m.,d.:ital.,N. Eleiner, im Boote als 
Steuerkompaß, am Lande zu Eleineren Arbeiten | 
benugter Kompaß; Dubsky-r, m.,‚ital.,N. Sylıid- 
Kompak mit Auftreiberofe; der Schwimmer ruht 
nicht auf der Pinne, fondern lehnt fich mit dem 
Hütchen nad) oben gegen die darüber befindliche 
Finne, Fluid-», m.,lat.-ital.,N. Rofe mit einem | 
Hohlkörper (Schwimmer) verbunden, ichwimmt | 
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in dem mit einer Flüffigfeit gefüllten Kompaß— 
fejfel (f. d.) auf der Pinne; fie zeichnen fich durch 
er Ruhe aus, es gibt große Bordzwede, 
leine für Boote; — Flüſſigkeitskompaß; 
Gefedhtö-», m.,d.-lat., N. während des Gefechts 
benust, daher möglichit gefchügt gegen feindliches 
Feuer aufgeftellt (im Panzerturm oder unter dem 
Banerded); ae m.,d.sital.,N. hängt in der 

ajüte unter Ded, jo daß die aus durchfichtiger 
Seide gefertigte . von unten abgelejen werden 
fan; der Kefjelboden befteht aus Glas; auch 
Kajütskompaß gen. ; Kompenfationd-», m.,lat.: 
ital.,N. Rluidfompaß, bei dem ein Kranz von 
weichen Eifenfernen um die Roſe herumgelegt 
ift; die in den Eifenfernen vom Erdmagnetismus 
hervorgerufene magnetifche Kraft dient zur Ver: 
ftärfung der Richtkraft des Kompaſſes und zur 
Kompenfierung eines Teiles der Deviation durch 
eine gleiche Verſchiebung der Eifenferne gegen 
dieRofenmitte; Normal-», m.,lat.:ital.,N.Troden- 
kompaß mit ftarfen Magneten; dient zu genaue- 
ren magnetifchen Beobachtungen; hat zwei Rofen, 
deren eine eine Normalrofe ift (f. Normalrofe) ; 
Peil-», m.,d.:ital.,N. mit Peilvorrichtung ver: 
fehen; dient hauptfächlich zum Peilen, daher in 
möglichit freier Überficht aufgeitellt; Renn-», m., 
pd.-ital.,B". ſ. Pennkompaß; Regel-», m.,lat.- 
ital.,N. der beitaufgejtellte Beillompaß;; dient zur 
Regelung der anderen Kompaife; Stewer--, m., 
d.:ital., N. vor dem Ruder aufgeftellter gemöhn- 
licher Kompaß, nach dem geſteuert wird; Taihen-», 
m.Dd.:ital., N. Eleiner Kompaß mit Gehäufe; zur 
Benutzung bei Landungen, auf Märfchen ins 
Juuere beitimmt; Thomson--, m.,ital.,N. mög: 
lichit leichte Rofe, nur 11—13 g fchwer, Papier: 
ring mit Strich: und Grad-Einteilung, an Alu— 
miniumring befeftigt, mit Seidenfäden nach der 
Mitte; die Magnete, acht an der Zahl, find feine 
Stahlnadeln, je vier an einem Seidenfaden be- 
feitigt, wie die Sproſſen einer Stridleiter; er 
ft das Vorbild aller neueren Trodentompaffe; 
Turm-», m.,lat.:ital., N. fiche Turmlompaß; 
Troden--, m.,d.:ital.,N. ältefte Art der Kom— 
paſſe: die Rofe wird von der in den trodenen 
Kompaßkeſſel eingefchraubten Pinne getragen; fie 
bat vor dem Fluidfompaß den Vorteil großer 
Empfindlichkeit, Billigfeit und Einfachheit der 
Anfertigung voraus. 


eilungen (f.d.); bejteht aus einer in der | Kompaf-alhidadenfreis,m.,ital.arab.:d.,N. metall: 


ner Kreisring, die Diopter tragend, auf dem obe- 
ren Rande des Auflagringes drehbar; Teil der 
Beilvorrichtung; „-budfe, w.,ital.:d., N. = Kom: 
paßkeſſel (j.d.); »-diopter, s.,ital.:griech,, N. am 
Albidadenfreis ift ein feftes Ofular: und ein Happ- 
bares Objektiv-Diopter angebracht; Teil der Peil- 
vorrichtung; »-dofe, w.,ital.:d.,N. Gehäufe für 
einen Taſchenkompaß (f.d.); »-einteilung, w.,ital.: 
d.,N. Einteilung der Kompaßroſe bzw. der Peil— 
vorrichtung in Grade und Striche; »-gebäufe, s., 
ital.-d., N. = Kompaßteifel (].d.); »-bans, s.,ital.- 
d.,N.,Sch. meffingner Hohlcylinder, der den Kom- 
paß unddie zu feinerflompenfation (f.d.) erforder: 
lihen Magnete und weichen Gifenförper auf: 
nimmt; „-bütden, s., ital.:d., N. ſ. Hütchen der 
Kompaßroſe; „-tappe, w.,ital.:nlat., N. mejfingne 
Haube mit Oberlicht, einem vorderen und hinteren 

lasfenjter und zwei cylindrifchen Tafchen für 
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Laternen, Glasauffag in en einer jechsfeitig | Kompenfation der Kompafie, w.,lat.:ital.,N. Be: 
it 


abgeftumpften Pyramide; fie wird auf den Keifel- 
rand aufgefeßt umd dient zum Schuge des Kom— 
pafjes; »-Teflel, m., ital.:d., N. etwa halbfugel- 
förmiges, oben offenes meffingnes Gehäufe, indem 
der Steuer-Kompaß aufgehängt ift; „-Tontrolle, 
w.‚ital.-frz.,N. Beobachtungen zur Prüfung der 
Deviation des Kompaſſes; „-kurö, m.,ital.-lat., 
N. f.Rurs; „-laterne, w.,ital.slat.,N. Yaterne zur 
Beleuchtung der Roſe und der Peilvorrichtung; 
ältereArt: Betroleumlaternen, die in den Tafchen 
der Kompaßlappe (f. d.) fien, mit diefer drehbar, 
um die Rofe zc. ganz, zum Teil oder gar nicht zu be- 
leuchten; neuere Art: elektrifche Glühlampen mit 
Stromunterbredher; „-madthaus, s.,ital.-d.,N., 
Sch. bei älteren Kompaſſen; Meffingtappe mit 
Taschen für Betroleumlaternen, wird abends über | 
die Kompaßkappe (f.d.) geitreift; auch Nacht— 
fappe gen.; „-nadel bzw. »-peilung, w.,ital.ed., | 
N. f Magnetnadelbzw. Beilung; „-pinne, w., ital. 
ndl.,N. Meffingftift, mit A Spitze von Stahl, 
Iridium ze. ift im Kompaßleſſel u. zw. im Pinnen- 
träger eingefchraubt; trägt das Hütchen mit der 
Roje; „-rofe, w.,ital.-d.,N. Träger der Magnet: 
nadel; 1) beim Trodenfompaß: freisförmige 
Karte aus Glimmer oder ein Aluminiumring mit 
aufgeflebtem Papieritreifen, von dem aus nach 
dem Mittelpunfte nach einem Aluminiumplatten: 
ringe Seidenfäden in gleichem Abſtande gejpannt 
find; die Roſe hat Strich- oder auch Grad-Ein- 
teilung; 2) beim Fluidfompaß: emaillierte 
Kupferblechfeheibe mit Grad- und Stric-Ein- 
teilung, im Gentrum für Schwimmer ringförmig 
ausgejchnitten. In der Mitte beider Roſen fitt 
das Hütchen, unter der Rofe figen die Magnete; 
»-„-tinteilung, w., ital.=d.,N. Einteilung der Kom⸗ 
paßrofe bzw. der Reilvorrichtung in 32 Striche zu 
11?/,9 oder 360 Grade bzw. in beides. Die Stridye 
der Kompaßrofe, wenn man nad) Norden fieht und 
rechts herum zählt, find mit den üblichen Abkür— 
zungen; Norden (Nord), Norden zum Djten (N z 
0), Nordnordoft (NNO), Nordoſt zum Norden 
(NO zN), Nordoft (NO), Nordoft zum Dften (NO 
z0), Dit-Nordoft (ONO), Oft zum Norden (OÖ 
zN), Dit (Ost), Dft zum Süden (Oz), Dft-Süd- 
oft (OSO), Südoft zum Dften (SO z 0), Each 
(SO), Sübdoft zum Süden (SO z 5), Süd-Südoſt 
(SSO), Süden zum Dft (820), Süden (Süd), 
Süden zum Weften (SzW), Südſüdweſt (SSW), 
Südmwelt zum Süden (SWzS), Südmelt (SW), 








Südmweit zum Weiten (SWzW), Weſtſüdweſt 
(WSW), Weft zum Süden (Wz S), Weſt (West), 


MWeft zum Norden (WzN), Weſt-Nordweſt( VNW), 
Nordweit zum Weit (NW z W), Nordweit 
(NW), Nordweit zum Norden (NWzN) Nord: 
nordweſt (NNW), Norden zum Weit (N zW), 
Norden (Nord); »-nın-träger, m.,ital.-d.,N. te 
finghohlcylinder, genau in der Mitte der Kompa 

büchfe befeftigt ; dient zum Einfchrauben der Pinne; 
auch Pinnenträger gen.; »-fäule, w.,ital.d., 
Sch.,N. Säule aus Holz oder Meffing für einen 
über Ded aufzuftellenden Kompaß; »-Tignal, s., 
ital.-lat.,N. = Rurs-Signal, f. Signal; »-ftativ, 
8.,ital.:lat.,N. f. Stativ; »-itrid, m.‚ital.-d.,N. | 
der 32, Teil der Kompaßrofeneinteilung; auch | 
Windftrich gen.; „-unterjab, — 
Unterſatz zum Hochſtellen eines Kompaßhauſes. 

Stenzel, Seemänniſches Woörterbuch. 





Komp 


ſeitigung oder Verminderung der Deviation der 
ee fowie Stärfung der Richtfraft durch 
fünftliche Mittel; » der Chronometer, w.,lat.-griech., 
N. Einrichtung der Unruhe eines Chronometers, 
um die durch Temperatureinflüffe veranlaßte Un: 
gleichmäßigfeit des Ganges ra „s · bale, 
w., lat.d. N. zwei Balken, die bei Peilung in Eins 
eine ehr a era angeben, welche die Kompen— 
fierung eines Kompaſſes erleichtert ;„8-einrihtung, 
w.,lat.:d.,M. an Dampfleitungen getroffene Bor- 
fehrung, um einen Ausgleich der durch die Erwär- 
mung entitehenden —— herbeizuführen; 
»s-magntet, m., lat griech. N. Magnete, welche in 
der Längs- und Querrichtung des Schiffes unter 
den Kompaß (in das Kompaßhaus) gelegt werden, 
um die BIN: Deviation aufzuheben; 
»8-ftäbe, m.,lat.:d.,N. fonifche, am Ende halb: 
fugelförmig geitaltete weiche Eifenferne, um das 
Magnetſyſtem der Roſe des Kompenfationstom- 
paſſes ſo gelagert, daß fie zum Kreife oder zur Ellipfe 
verjchoben werden fönnen; dienen zur Aufhebung 
eines Teils der Deviation und Verftärkung der 
Richtlraft; „-vorridtung, w.,lat.:d., El. VBorrid)- 
tung zur Unfchädlichmachung eleftrifcher Fern— 
wirfungen bei abelleitungen, Dynamos, Schein- 
werferlampen 2c.; „n—-» der Kompafie, w.,lat.:d.: 
ital.,N. Einrichtung für die Kompenfation des 
Kompaſſes im Kompaßhauſe; befteht aus Schiebe- 
rohr, Diagnetträger, Krängungsmagnet mit Kette 
und Kugelforreftorenträgern. 


fompenjieren, lat.,N. Aufheben einer Kraft, durch 


Anbringen einer gleichen, aber entgegengejeßt ge: 
richteten Kraft. 


Komplement, s.,lat.,N. Ergänzung zu 90% eines 


Kreisbogens; der Deklination — Poldiſtanz, 
der Höhe — Zenitdiftanz. 


fomplett, lat.,,M. Fremdwort für vollftändig; 


„e Kanone, w.,lat.sital. bzw. „e Lafette, w.,lat.- 
fr3., Art. f. Kanone bzw. Lafette. 


komplettieren, lat.,M. ergänzen. 
fomplimentieren, fr3.,Sk.,B'. amtli 


begrüßen; 
5 . ein eingelommenes Kriegsichiff urch einen 

'ffizier, den Komplimentier-Dffizier, 
dejjen Boot das Komplimentierboot heißt. 


fompliziert, lat.,M. verwidelt. 
Kompofit-bau, m.,lat.:d.,Sch. f. Gompofit-Bau; 


„ſchiff, 8.,lat.:d.,Sch. f. Gompofit-Schiff. 


Kompofitionsdraht, m., lat.:d.,El. Draht ausnicht 


roftenden Legierungen, zu Schutverfleidungen 
oder Widerftänden benußt. 


Kompound, s.,engl.,M.— Verbund, f.compound; 


ſ. Maſchine und Panzer. 

refle, w.,lat. 1) Art. Teil der Reibungs— 
bremfe, bei der der Rücklauf durch Gegeneinan: 
derprejjen der Lamellen (f.d.), gehemmt wird; 2) 
Md. mehrfach zufammengelegte breite Mullftüde 
zum Bededen von Wunden; Lamellen-», w.,lat., 
Art. f. Kompreſſe und Yamelle'). 


Kompreffionsperiode, w., lat.:griech., M. der Zus 


ftand des Dampfes während feiner Arbeits- 
leiftung in einem Dampfeylinder (f.d.), wobei 
Tan) weder ein: noc) austritt, der feinem Hub: 
ende (}.d.) fich nähernde Dampfkolben aber den 
im Gylinder eingefchloifenen Dampf zufammen: 
preßt, wodurch eine höhere Spannung dieſes 
Dampfes entiteht. 
14 
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Kompromiß;-Schlup, w., lat.:pd., J. fiehe Jadht- fes: bei Konfisfation durch friegführende Mächte 
Zeug. * der Verſicherer nicht, wenn „nur auf See- 
Nondemmnation, w.,lat.,V. |. Gondemnation; dgl. gefahr“ verfichert ift. 
fondemnieren, lat. Ntonger, m.,d.,F. ſ. Meeral. 
Niondenfation, w.,lat,,M. Fremdwort für Ver- Mongrefi, m.,lat.,Sk. 1) Zuſammenkunft von 


Dichtung; *s-topf, m., lat.:d.,M. — Kondenſa— 
tions-Raiferableiter (1.d.); »S-wailer, s., lat.-d., 
M. das Durch Verdichtung des Tampfes in 
Kondeniatoren entitandene Waſſer, alſo bei 
dem Therflächenfondenfator das Kondenfations- 
produkt ſelbſt, bei dem Einſpritzkondenſator das 
Gemisch desKondenfationsprodufts EEE 
waſſer; »s-waller-Ableiter, m.,lat.:d.,M. Vorrid)- 
tung, um aus Dampfrohrleitungen, wie bei 
Dampfheizung ıc. das fondenfierte Waſſer ſelbſt— 
tätig ohne Tampfverluft zu entfernen. 
Nondenfator, m.,lat.1)M. Teil der Dampfma— 
jchine, welche den austretenden Dampf durch di— 
refte oder indirefte Berührung mit Waſſer — 
Einſpritz- bzw. Oberflächen: Konden: 
fation — zu Waſſer verdichtet. Infolge des 
tleineren Raumgehalts entiteht ein Iuftleerer 
Raum und dadurch eine Verminderung des Ge- 
gendruds auf den Dampfkolben; 2) El. ifolierte 
u. oder ifolierter Yeiter, auf dem ſtatiſche 
lektrizität fich anfammeln kann; Deitillier-», ın., 
lat.,M. Ergänzungsbeitandteileines Speiſewaſſer— 
erzeugers (S. d.), wie Dampfentwicler, Deitillter- 
apparatı), um gleichzeitig auch Trinkwaſſer her: 
ftellen zu fönmen; @iniprik-=,m.,d.-lat.,M. Kon: 
denfator (f.d.), bei dem die Verdichtung des 
Dampfes durch direkte Berührung mit Waſſer — 
dem Einſpritzwaſſer — erfolat; er fommt nur 
noch bei einigen älteren Niederdrucdmafchinen 
und auf Flußdampfern vor; Slimmer--, ';, Mi- 
crofarad, m,,d.-lat.,Kbl. Modifitation der Ley 
dener Flasche, dient zur Beitimmung der Ladung 
(Kapazität) eines Kabels; Überflähen--, m.,d.: 
lat.,M. Kondenjator (f.d.), bei dem der von der 
Maſchine austretende Dampf nicht direkt, jondern 
indireft mit dem durch die Girfulationspumpe 
(5.d.) eingeführten Kühlwaſſer in Verbindung 
fommt, indem entweder der Dampf in eine große 
Menge von engen Röhren — Kondentatorröhren 
— tritt, die vom Waſſer umfpült werden, oder 
umgelehrt das Kühlwaſſer durch die vom Dampf 
umitrömten SKondenfatorröhren gedrücdt wird. 
Auf diefe Weije wird ein Kondenfationsproduft 
— Kondenſationswaſſer, Kondensmwaffer 
— erhalten, welches falzfreies, frifches Keſſel— 
ipeifewafler liefert; j. Kielraum-Injektion und 
Kühlfläche; Paraffin-Papier-- zu 20 Microf., 
m.‚lat.sgriech.-lat.,Kbl. wie der Glimmer-Kon- 
denfator, wird hauptfächlich beim Telegrapbieren 
durch lange Kabel verwendet zur Verminderung | 
des Einflufjfes von Erditrömen. | 
Nondenjator-ventil, s.,lat.:mlat.,M. Abjchlußor- 
er amKondenjator für die Dampfabgangsrohr: 
eitung von Hilfsmafchinen. 
Fondenjiertes Waſſer, s.,lat.-d.,M. Wafler, das 
aus Dampf entitanden ift. | 
Nondens-topf, m., lat.-d.,M. — SKondenfations: | 
wafjerableiter (.d.); „-wailer, s., lat.-d.,M. fon- 
denjiertes Waſſer oder Kondenjationswaifer (ſ. d.). 
Kondition, w.,lat.,L.u.F. die Beichaffenheit der, 
Güter, jomweit von außen erfennbar. 
Nonfisfation, w. frz, V.WegnabmedesSchii- 





Fürſten oder Gejandten; 2) in den Vereinigten 
Staaten der gefeßgebende Körper. 

König, m.,d.,F. jtarfer, an Deck befeftigter eiferner 
Kegel mit Roller, um den die Kurrleine von der 
Winde zu den Relingsrollen und über Bord ge: 
leitet wird; „S-gelb, 5.,d.,Sch. Chrom-Wtineral: 
gelb als Anftrichsfarbe; »3-piabl, ın.,d.,H. der 
längere Mittelpfahl eines Dallen (.d.). 

koniſch, ariech.,M. kegelförmig. 

koniſcher Zeil, m.,griech.-d.,Hw. Teil des Ge— 
wehrlaufs zwifchen Batronenlager und gezogenem 
Teil, an dem die Felder fich nach der — zu 
abdachen, um den Eintritt des Geſchoſſes in den 
gezogenen Teil zu erleichtern. 

Konkavp-Linſe, w.,lat.:d.,N. ſ. Linſe. 

Konofſement, s.,rom.,L.u.F.,K.,Sk.,Sch.der von 
Schiffer unterzeichnete Yadejchein, worin er an: 
erkennt, die darin verzeichneten Güter empfangen 
und verladen zu haben, und übernimmt, fie an 
dem im Konoſſement bezeichneten Orte abzuliefern. 
IDie Form konossement [ehnt ſich an das ital. 
conoscimento, Erfennung, Kenntnis, Befenntnis: 
ſchein (voncognoscere, erfennen, anerfennen) an, 
während Die franz. {form connaissement (von 
connaitre) it. Tie Schreibung connossement 
mit innerem doppelten n ftellt Bermifchung franz. 
und ital. Form dar]; Order-«, 8. frz L. u. F. 
Konoſſement, in dem der Empfänger der Ladung 
dem le nicht befanntgegeben wird; um Gül- 
tigkeit zu haben, muß folches K. vom Ablader auf 
den Empfänger übertragen werden; durchgehen— 
des », 5,,d.:fr3.,L.u.F. wird ein K. genannt, wenn 
die Beförderung der darin verzeichneten Güter 
nicht von dem Schiffe des unterzeichneten Kapi- 
täns allein, fondern nach Umladung im Antunfts- 
hafen in ein anderes Schiff, von letzterem nad 
dem Beitimmungshafen der Güter übernommen 
wird; -s-flaniel, w.,fri..lat,,L.u.F. einfchrän- 
fende Nebenbeitimmung im Konoſſement. 

Konjerven, w.,lat.,Md. Nahrungsmittel, welche 
durch befondere Behandlung in einen Zuitand ver: 
fest find, in welchem fie ihren vollen Nährwert 
behalten und ohne an Genußfähigkeit einzubüßen 
fehr lange Zeit aufbewahrt werden fünnen; 
Füd-», w.,lat.:d.,F. — — mit Eſſig 
und Gewürzen oder dur inſchmelzen in Fett 
eingemachte und als Dauerproviant in Blechdoſen 
eingelegte Fiſche. 

Konſervierung, w.,lat.,M. Maßnahmen zur Er— 
haltung aller durch Roſten, Abnutzung ufw. dem 
Verderben ausgeſetzten Gegenjtände; - der Nese, 
w.,lat.:d.,F. die Örundfchleppnege bezw. Herings⸗ 
treibnege der Nordjee werden mit Kohlenteer oder 
Karbolmeum bzw. mit Yeinöl getränft, dann ge— 
trodnet und darauf mit Katechu (ſ. d.) getränft; 
andere Nege erhalten nur Katechuträntung; die 
Anfichten über die beiten KRonjervierungsmittel 
und Methoden find verfchieden. 

fonfiftent, lat.,M. feſt, verdickt, dickflüſſig. 

Konſole, w., frz., M. vorſpringender Tragebod; 
, w. frz. Art. für Maſchinengewehre: inden 
Marſen zur Aufnahme von Maſchinengewehren 


Konitabel—Kontaft-hebel 


fejt eingebaute Unterfäge mit Pivotzapfen (1. d.); 
-, w.,frz, Art für Shraubenverichlüsfe: 
ihwenkbarer Unterjag zum ihren des Bar: 
ihluffes beim Hffnen und Shlieden und zum 
Tragen desielben in gedffneter Stellung. 

Nonitabel, ın.,mlat.,obs.,Ar:. Schiffsfeuerwerker. 
IMlat. constabularius, entitanden aus älterem 
comes stabuli, Stall: o)er Yagergefährte, auf 
verichiedene kriegeriſche Amter bezogen, unter an- 
derm beider Artillerie auf denjenigen, der Bulver 
und Kugeln für die Geich ige zurichtet; von da ins 
Shiffswejen überzegangen.] 

Nonjtante, w.lat,El. vorgebanter Widerjtand 
eines eleftriihen Meßapparats; »n-Jleh,s. oder 
-1-draht, m.,lat.-d.,El. ein legiertes Material, 
deſſen eleltriſcher Widertandskoeffizient (ſ. d.an— 
nähernd — hiſt. 

fonjtante Deviatian, w.,lat.,N. ſ. Deviation: 
-r Drall, m.,lat.-d., Art. =itetiger Drall, ſ. Drall. 

Nonjtruftion, Drabt-», w.,d.-lat., Art. Verſtärkung 
des Kernrohrs (f. d. durch Umwickelung mit 
Draht und über dieſe geftreifte Ninglagen, an 


Stelle von Ninylagen allein; fünftlihe Metall-n, 


w.,d.:qrieh.:lat., Arc. Rohrlonitruftion, beider die 
einzelnen Shichten,aus denen das Rohr zufammen- 
geſetzt wird, meist Durch Anwendung verichiedener 
Wirmegrade bei der Yagerung übereinander, die 
swecfmäßigiten Spannungs: und Elaſtizitäts— 
Verhältniife erhalten; Schiffd-», w.,d.-lat.,Sch. 
Feſtſetzung der Hauptabmelfungen, Errehnung 
des Deplasements().d.), Entwurf der Zeichnungen, 
Anfertigung der Bauvorſchriften (ſ. d. und Bau: 
leitung eines Schiffes: »3-beeite, w.,lat.:d.,Szh. 
eines Shiffes: die größte Breite eines Shiffes, 
über die Augenkanten des Hauptſpants gemeifen; 
- 3-[inien, w.,lat.,Szh. die Waiferlinien, Spant: 
linien und Shnaitteeines Schiffes: »3-tieigang, ın., 
Lat.:d., Sch. der bei der Komitruftion des Shiffes 
angenommene Tiefgang ohne Räckſicht auf den 
Kiel; -3-jeihnung, w.,lat.-d.,Szh. Zeichnung, 
welchedieronitruftionsliniendesShiffesdaritellt. 
Stonjul, m.,lat.,Sx. Bramter zur Vertretung der 
Jatereſſen des Handels und der Angehörigen des 
eigenen Yandes ım Auslandef Zu lat. consulere, 
zu Rate gehen, raten gehörig; als höchite Ver: 
waltungswärde ſchon altlateiniih vorhanden, 
jpäter auf verichiedene Beamte gewendet, deren 
Sache es iſt, zuichisgen oder zu beraten. |; Berufd-«, 
ın.,d.,lat.,Siz. Beamter des Auswärtigen Amts 
im Ronjulatsdienitzauh diplomatiicher Kon: 
ful gen. ; General- bzw. Bicc-=, m., lat.,B'.berufs- 
mäßiger Vertreter der Reichsintereſſen für einen 
größeren Bezirk eines fremden Staats bzw. an 
einem größeren ausländiichen Plage; Wıihl-, 
ın.,d.:[at,,B'. mit Vertretung der Reichzinterefſen 
an einem ausländiſchen Plage beauftragter Kauf: 
mann; auch kaufmänniſcher 8. gen. 
Konſular-Agent, m.,lat.,B'. von einem Wahl: 
fonful mit Wahrnehmung der Konſulatsgeſchäfte 
an einem ausländiichen Plate beauftragter Kauf: 
mann. [räume eines Konſuls. 
Nonjulat, s.,lat,B. Amisgebinde bzw. Amts: 
Konjum, m.,lat.,M. Fremdwort. für Verbrauch. 
Kontakt, m.,lat,E!. ftromleitende Verbindung 
zweier Körper; e3 gibt Shraud-, Yit-, Feder-, 
Klemm:Rontalt u. a. m.; »-flih:, w.,lat.-d.,El. 
Hähenförmiger Kontakt; »-hedel, ın., lat.:d.,E!. 
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H:bel zur Herſtellunz eins Kontakts (f.d.); 
„mine, w.,lat.-mlat., Mia. Mine (j. d.) mit jelbit- 
tätiger Zündung, die beim Anſtoß eines fremden 
Körpers, 3. B. eines darüber binwegfahrenden 
Shiffes, detoniert (j.d.);auh Stoßmine gen.; 
“-ting, ın,lat.-d.,El. Ring zur Heritellung eines 
Kontakts (j.d.) bei rotierenden Körpern (Dreb- 
ſtromanker ufw.); »-ftöpfel, m.,lat.-d.,E!. Stöpiel 
zur Heritellung leicht lösbarer Kontakte (1. d.). 
Konter:Adiniral, m., frj.:arab., B'. ſ. Aymiral; 
»-n3-flagge, w.,ftj.arab.-d.,N. ſ. Flagge (f. Til. 
VIE, Fig. 10); »-bande, w.,vom.,Sz. 1) Shmug: 
gelware; 2) ſ. Kriegskonterbande IItal. con- 
trabbando, frz. contrebande, wörtlich gegen, 
wider (contra) das Gebot (bando), veritanden 
von der Einführung der Ware und folder Wire 
jelbjt.]; »-braffe, w.,fr3.:pd.,A. ſ. Braife; 
„Damp, m.,fr3.:d.,M. — Gegendampf (f. d.); 
n-tölarpe, w., ft3.,Bef. äußere Grabenwand; 
n-gewidht, 8.,f13.:d.,M. — Gegengewicht (f. Se 
ih); „mar, i frz S«x. ſ. Marſch; »-mine, 
w.,fr;.,Min. — Gegenmine (ſ. Mine); “mutter, 
w.,ft3..d,,M. — Gegenmutter (j. Mutter); »-pis 
fett, s.,i73.,5«.,B". f. Wache; 2* 8. frzlat. 
Sc., N. 1) halb geheißt: Zeichen, daß Signal 
geſehen, aber noch nicht verſtanden; 2) vorge— 
heißt: zeichen, daß Signal veritanden; »-»-ftan: 
der, m.,fr3.:lat.:d.,Sk. Zeichen, daß Signal er: 
kannt, aber Sinn nicht verjtanden; »-fignal-wime 
pel, ın., frz.:lat.d.,S%. Zeichen, dab Signalflaggen 
nicht erkennbar; an anderer Stelle zu heißen. 
Nontraftion, w.,lat.,Mi. Fremdwort für Zu— 
fammenziehung, 3.8. der Bupillen bei Einfallvon 
hellem Licht. 
Kontrolle, w.,irz.,Se. Gegen-Aufſicht. 
Kontroll-kompaß, m., frz. ital, N. ſ. Kompaß; 
„lampe, w. frz. El. eleftrijche, die mit der um 
fontrollierbaren Hauptlampe behufs Beobachtung 
jo geichaltet it, dab beide immer gleichzeitig 
rennen. 


Kontroll-manometer, m.,Trj.grieh.,M. befonders 


zuverläffiger und amtlich geprüfter Spannungs: 
meſſer für Deufproben (1. d.) und zum Vergleich 
der Betriebs-Manometer (T. d.). 

Siontroller, maengl. A. Stopperoorrihtung auf 
Deck für Ankerketten zwiſchen Bugklüſe und Spill; 
ſoll lehteres entlaſten und Wiederausrauſchen der 
Kette beim Ankerlichten verhindern. 

fontrollieren, fez.,M. Fremdwort für beauffich- 
tigen. 

Bonus, m.,lat. 1) Kbl. hoher eiferner Regel in der 
Mitte eines Kabeltanks, um den Das Kabel her: 
umgeſchoſſen wird; 2) Art. eines Rohrs: = lan: 
ges ‚Feld (1. d.); Ubergangd-», m.,d.lat,, Art. der 
zwiſcheu dem weiteren Kartuſch- oder Ladungs— 
raum und dem engeren Geſchoßraum befindliche 
Teil der Seele, der ein leichteres Eintreten des 
Geſchoſſes in den noh engeren gezogenen Teil be: 
wirken joll. 

Konvention, w.,lat.,Sk. ftaatlich: Vereinbarung ; 
- vom 6. Mai 1832, w.,lat.-d.,F. zum Schuß der 
Fiſcherei in der Nordfee von der Mehrzahl 
der daran grenzenden Seeſtaaten geichloffene Ver— 
einbarunz; Genfer », w., lat, Mi1.,Sx. Verein: 
barung aller zivilifierter Staaten vom 22.8.1864, 
wodurch alle Sanitätsanitalten mit Perſonal und 
Verwundeten als neutral anzrfanıt werden. 
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Konvex linſe —¶Kopf· ſchraube 


-[infe, w.,lat.:d.,N. ſ. Linſe. 


Konvoi, m.,frz.,Sk. (ſpr. Rongvoä) Bedeckung. 


Konzentration, w. lat. 1)Sk. Fremdwort für Zu⸗ 
tonzentrifch, lat.,M. heißen freisförmige (Flächen, | 


Koog, m.,pd.,Hy. durch Deiche vor Üüberflutung 


[Subftantiv zu dem frz. Verbum convoyer, 
mittellat. con-viare, den gleichen Weg machen, be: 
gleiten, mit dem Beiſinn des Geleites, Schußes.] 


fammenziehung; 2)Sk., Art. gemeinfames Richten 
der Geſchütze einer Schiffsfeite auf ein Ziel. 


Linien oder Körper, die einen gemeinfamen Mit- 
telpunft haben. 





geihüßte, dem Waffer abgemwonnene Strede 
Landes. [Mmnd. köch (M;. köge) in Schleswig: | 
Holftein, eingedeichtes Land. Da fich dazu auch 
die Nebenform kouwe findet, fo liegt es nahe, 
an das unter koje erwähnte kaue zu denfen und 
den urfprünglichen Sinn der Abfchlagung, Ein: 
ſchlagung anzunehmen.] 


Koordinatenfyftem der Erde, s.,lat.:griech.-d.,N. 


zur Feſtſtellung eines Punktes der Erde: Grund- 

lagen find die Erdachfe und der Äquator; » des, 
immels, s.‚lat.griec).d.,N. zur Beitimmung der 
— eines Geſtirns an der Himmelskugel: 

Grundebe 

der wahre Horizont. 


Kopf ſtück Korn 


w.d.,M.,Sch. Befeſtigungsſchraube mit einem 
Kopfe von verfchiedener Form; „-ftüd, s.,d.,Sch. 
Decksbalkenkniee bei eifernen Schiffen; „tan, s., 
d.,F. obere Einfaffung des Grundfchleppneges; 
engl. headline. 


Koppel, s.,d.,B'. Wehrgehent. [Zunächft aus dem 


frz. cople, fpäter couple, übernommen, auf lat. 
copula, Band, zurücgehend.]; Dold-», 3.,d.,B'. 
für Fähnriche und Seefadetten von blaufeidener 
Schnur; für Dffiziere fchwarzfeidenes Band- 
foppel; Säbel-»-, #.,d.,B'. 1) des Admirals: 
aus fchwarzem Saffianleder von zwei Golditrei- 
fen eingefaßt; Tragriemen flach, mit Goldtreſſe 
bejegt; 2) der Seeoffiziere: wie die des Ad— 
mirals, aber mit runden, fchwarzen Tragriemen 
und ohne Golditreifen; „-fure, m.,d.elat.,N. ſiehe 
Kurs; »-Ihleufe, w.,d.,H. ſ. Schleufe; „-Ihloß, 
5.,d.,B'!. vergoldetes oder verfilbertes (für Zahl: 
meifter), von Zorbeerfrang umgebenes Feld mit 
unklarem Anker und aufgelegtem W., darüber 
Kaiſerkrone; „-tafel, w.,d.-lat., N. Tafel zur Er: 
rechnung von Kurs, Breitenunterfchied, Abmwei- 
hung und Entfernung mit Hilfe eines rechtwinfe- 
ligen Dreieds, des Kursdreieds. 


nen find der Aquator, die Ekliptik und | foppeln, d.,N.,K. Mittelung der Kurfe eines Be— 


ſtecks (f.d.) zu einem gemeinfamen Kurfe. 


Stopallad, m.,‚merifan.snlat.,A. 1) beim Stahl: kopſeiſen, ndLl.,B'. umfallen; engl. capsize (fpr. 


draht zum Schuß der —— gegen Roſt; 2 
auf Jachten zum Konſervieren der Maſten un 
Spieren verwendet. 


äppfeis). 


Siorallen, [Kor.], »-bant, w., re ſ. Bant; 
Riff. 


»-tiff, s. griech.d. Hy. N. K. ſ. 


Köpertuch, m.ndl.:d.,A. aus Flachs mit Kette, Korb, m.,d.,L.u.F. geflochtenes tragbares Gefäß, 


Kopf, Xpf. m.,d.,H. das äu 


Doppel-Einſchlag einfädig gerilltes Gewebe, roh 
und gebleicht, gefärbt für Hangematten. 
Berfte Ende eines | 
Dammes, einer Buhne; Bolzen--, m.,d.,Sch. 
vierediger, runder, verfenkter (ſ. d.) oder Schell: | 
topf (.d.) eines Bolzens (f.d.); Flad-», m.,d., 
Sch. Kopf eines Nietes oder Bolzens in Form 
eines abgejtumpften Kegels : Geihoh--, m., 
d.,Art. vorderer Teil des Geſchoßlerns (f. d.); 
Molen-», m.,ital.:d.,K. äußerer Endpunft einer 
Mole, bejonders ftarf und wideritandsfähig her- 
eftellt; auch Höft gen.; Niet-», m.,d.,Sch. ver- 
enfter (j.d.) Spiß- (f.d.) oder Schellfopf (f. d.) 
eines Niets; Nuder--, m.,d.,Sch. das Oberende 
des Ruder-herzens oder -fchafts (ſ. d.); Schell-=, 
m.,d.,Sch. Kopf eines Nietes oder Bolzens in 
Form eines Kugelfegments oder eines Kegels; 
dirauben-», m.,d.,Sch. vierediger, runder, ver: 
fenfter (ſ. d.) oder Schellfopf (f.d.) einer Schraube; | 
Epih-r, m.,d.,Sch. Kopf eines Nietes oder Bol: 
zens in Form eines Kegels von fehr geringer 
Höhe —; Etüpfel--, m.d.,Sch. Kopf eines 
Nietes oder Bolzens in Form eines abgeftumpften | 
Kegels, der aber in die Platte verjenkt ift 1; 
Torpedo-»,m.‚ipan.:d.,T.f. Torpedo; verfenfter », 
m,„d,Sch. Kopf in Form eines abgeitumpften 


beim Laden und Loſſen als Ballaft:, Kohlen-, 
Lade- zc. Korb viel verwendet; Arzenti-», m., 
d.,Md. mit Fächern für Arzeneiflafchen verfehener 
Korb zur Beförderung von Arzeneimitteln; Sran- 
fen-», m.,d.,Md. mit vollftändiger Yageritätte 
verjehener Korb, in welchem Schwerfranfe in die 
Lazarette befördert werden; Eauge-», m.,d.,Sch. 
aus Draht oder durchlochtem Blech gefertigtes 
forbartiges Gefäß, das, mit dem Ende des Sau— 
gerohrs einer Pumpe verbunden, deren Verſtop⸗ 
fung verhütet. 


Korf, m.,jpan.,M. Rinde der Korfeiche, die wegen 


ihrer geringen Wärmeleitungsfäbigfeit zur Bes 
fleidung von dampfführenden Mafchinenteilen 
und wegen ihrer großen Schwimmfähigfeit zu 
Rettungsvorrichtungen benugt wird; „Damm, ım., 
fpan.=d.,Sch. — Rofferdamm (f.d.); „Tender, m., 
fpan.:engl. 1) A.,K. ſ. Fender; 2)R. in Rettungs⸗ 
booten gebraucht; „weite, w., jpan.sfrz., A.,R. 
Rettungsmittel für Perjonen, von der Seeberuf3: 
genoffenfchaft für Handelsjchiffe vorgefchrieben, 
auch Rettungsgürtel gen.; »-wulit, m., ſpan.⸗ 
d.,R. mit Kork gefüllter Segeltuchfranz außen 
am Rettungsboot zum Schuße desjelben; „-wurf: 
fugel, w., fpan.=d.,R. dicke Korkkugel an einer Leine; 
Rettungsmittel. 


Kegel3, dejjen Schnittfläche mit dem Niet gleichen | Korn, s.,d. 1) Art. einer Kanone: vorderer Teil 


Durchmefjer hat und mit demfelben verbunden üft. 


Kopf-bölzer, s.,d.,L.u.F. unter ein Faß gelegte, 


—— Holz-Unterlagen, um den Bauch von 
Ded frei zu halten; »-feil, m.,d.,M. Befefti- 
ungsfeil mit nafenförmigem Anfat, der als 

ngriffspunft beim Ein- und Herausfchlagen des | 
Keilsdient; „-Iadung, w.,d.,T.eines Torpedos: | 
die im Torpedofopf enthaltene Sprengladung; » 
eines Rohrs, m.,d., Art. —=ftran; (f.d.); “Schraube, 


a B 5 


der Vifiereinrichtung (j.d.) aus einem meift fos 
nischen Metalltörper beitehend, der beim Zielen 
mit dem BVifiereinfchnitt (f.d.) oder einem Bifier- 
re. (1.d.) und dem Ziel in eine Richtung ge 
racht wird; 2) Hw. eines Gewehrs: auf der 
Mündung angebrachter Teil der Zielvorrichtung, 
nach vorn abgedacht und in Kornwarze (f.d.) ver: 
ſchiebbar [Bon dem mit einem alten gemeinger- 
manifchen Worte korn benannten fleinen rund» 


fein Korn — Korreftions-tafel 


lichen Fruchtförper nach der eg der Form 
übertragen.]; fein », 8.,d. 1) Art. Kornfpiße ſteht 
eben unterhalb des Viſierrückens (f.d.) oder (beim 
Tradenvifier) horizontalen jFadens; 2) Hw. Kor: 
\pige get unter Vifierfimm; gellemmtes -, s.,d., 
Art. Kornſpitze fteht linf3 oder rechts von der 
Mitte der Vifterfimme oder der Vertifalfäden; 
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die Verbefferung, welche für Beeinflujjung des 
Ganges der Ghronometer durch Temperatur an: 
zumenden it, um den täglichen Gang zu erhalten. 
Korrejpondent, m.,lat.,Sk. Berichterjtatter. 
Storrejpondenz-reeder, m., lat.d., V. L. u. F. Leiter 
einer Partenreederei (ſ. d.), der die Geſchäfte der 
Schiffe, Befrachtung zc. beforgt. 





eitrihen r, 8.,d. 1) Art. Kornſpitze jteht in gleicher 
Söhe mit Viſierrücken (f.d.) oder (beim Faden 
vifier) dem horizontalen Faden; 2) Hw. Korn: 
fpige fchneidet mit Vifierfimm ab; einfachfte Art, 
Korn einzurichten; grob », 8.,d.,Art. Kornſpitze 
fteht zroifchen zwei horizontalen Fäden; Bulver-», 
s.,lat.:d., Art. aus Kornpulver beftehender Kleiner 
Körper zum Berftärken des Zündſtrahls oder zum | 
lan des vorzeitigen Funktionierens des | 
Aufichlagzünders; Turm-», s.,lat.:d.,Art. auf 
Panzertürmen in einer Buchje angebrachte Vifier- 
vorrichtung (j.d.); voll», .,d. 1) Art. Kornſpitze 
fteht eben oberhalb des Viſierrückens (ſ. d.) oder 
(beim Fadenvifier) des horizontalen Fadens, “r 
in Dedung mit dem Ziel; 2) Hw. Kornſpitze fteht 
über Vifierfimm; „Art, w.,d.,Art. Art der Bes | 
nutzung des Korns (ſ. d.) beim Zielen, als „grob“, 
„voll“, „geſtrichen“ oder „fein“ Korn. Danach 
heißt es eineKornart höher oder niedriger 
aehen; »-fuß, m.,d.,Hw. breiter, in Rornwarze 
eingefchobener Teil, auf dem das —— dach 
förmigeKornfigt; »—warze, w.,d.,Hw. Trägerdes 
Kornfußes. 

förnen, d.,Art. Heritellen der Körner aus der Pul- 
vermaſſe beim Kornpulver. 

Körner, m.,d. 1) Sch.,M., Art. fleines cylindrifches | 
ig Hin mit gehärteter, fegelförmiger 
Spite zum Anzeichnen der Stellen für Söcher 
oder zu bearbeitende Flächen in Eifen ufm.; 2)M. 
bei der Drehbank: Bezeichnung der Spiben in 
der Planfcheibe oder der Spindel einerjeit3 und | 
in dem Reitſtock andrerfeits, zwifchen denen die 
abzudrehenden Arbeitsjtücte eingefpannt werden; 
“-marle, w.,d.fr3.,Sch. die mit Körner (j.d.) an: 
gezeichneten Marken. 

Körper, 8til-», m.,d.lat., Art. der maffive Haupt- 
teil des Verfchlußkeils ([.d.); Pafetten-», m., frz. 
lat.,Art. der zur Aufnahme des Rohrs dienende, 
aus den Lafettenwänden und den Diuerverbin- 
dungen beitehende Hauptteil der Yafette; Rah: 
men-», m.,d.lat., Art. der aus den Laufſchwellen 
und den Querverbindungen beftehende Hauptteil 
des Rahmens; Nohr-», m.,d.:lat., Art. dermaffive 
oder aus verfchiedenen übereinander gejtreiften 
Lagen beftehende Hauptteil des Rohrs; Zündla— 
dungd-», m.,d..lat., Art. Sprengladung, die zum 
Detonieren der Ladung der Sprenggranate dient. 

Aörperhafen, m.,lat.-d.,R. leichter, an einer | 
Stange befeftigter Bügel von Körpermeite, mit | 
Korklkugeln befegt, die ihn —— halten; er 
dient dazu, im Waſſer treibende Menſchen heran— 
zuziehen. 

Korps, Dffizier-=, 8.,f13.,Sk. die Geſamtheit der 
Offiziere einer militärifchen Organifation. 

Korreftion, w.,lat.,H. eines Fluß betts: Rege— 
fung und Verbeſſerung des Flußlaufs, feiner 
Duerfchnitte, Tiefe und Gefälle; »3-Idraube, w., 
lat.:d., N. an einem Sertanten zc.: dient zur 
Verbeſſerung der Stellung eines Teiles desjelben; 
„-tafel, w., lat.-d.,N. für Temperatur: enthält 





2 





korreſpondierende Geſchwindigleit, w.,nlat.-d.,Sch. 
Geſchwindigkeiten, deren Quadrate ſich verhalten, 
wie die linearen Abmeſſungen ähnlicher Schiffe. 

Korridor, Luft-», m. dital. Ari. zum Lüften 
dienender gemauerter Flur-Gang in den Pulver: 
magazinen. 

Korroſion, w.,lat.,EL,M. Abnutzung von Metallen 
el von Zerſetzung. 

Siorjar, m.,ital., Sk. Seeräuber. 

Korve, w.,pd.,Sch. Spanteines kleinen Fahrzeuges. 

Storvette, w.,fr}.,obs.,Mar.,Sk.,A.,Sch. zur gei 
der Segelichiffahrt ein Fleineres, vollgetafeltes 
—— von 18—26 Kanonen, die Geſchütze 
auf Oberded führend; bi zur Mitte v. Jahrh. 
Segler, danach Rad- bzw. Schraubendampfer 
IDas frz. corvette geht auf lat. corbita, Trans- 
portjchift, Laſtſchiff (Weiterbildung zu corbis, 
Korb, Tragkorb) zurüd; fpan. Form iſt corbeta.]; 
gedeckte », w.,d.:lat.,Sch. Korvette mit einer ge- 
deckten Batterie und einigen Gefchügen auf Ober: 
ded; Glattdedd-», w., d.:lat., Sch. — Korvette 
(1.d.); Panzer--, w.,ital.:lat.,obs.,Sch. frühere 
Benennung eines kleinen Panzerſchiffs. 

Kiorvetten-fapitän, m.,lat.<fr}.,Sk. Stabsoffizier 
im Seeoffizierforps mit dem Nange des Majors. 

Koft: und Monatögeld, s.,d., V. die dem Needer im 
Not- oder Reparatur-Hafen erwachfenden Aus— 
FR für Löhnung und Unterhaltung der Mann: 

aft. 

Straaf, w.,ndl.,Sk. — flarade (f.d.). 

Kove, w.,engl.,Hy. ein teilmeife geſchützter Anler: 
platz für Kleinere Schiffe. [Engl. cove bezeichnet 
nicht nur den Ankerplatz, fondern überhaupt auch 
das Obdach, den fichern Ort, und ftimmt zu hochd. 
kofe, Behälter, Raum, Nebenform zu kofen und 
koben, welches feine Bedeutung auf einen Ver— 
Die Tor Denatiere eingeengt hat, vgl. auch unter 

uil, 


Strabbe, w.,pd.,F. I Nordfee-r:f.Garneele; 2) 
Ditfee-»: (Palaemon squilla), von gleicher 
Größe wie die Garneele, aber von diefer durch 
den ftarfen, gezahnten Stirnfchnabel und Die 
fchwachgelbliche, durchfichtige Färbung leicht zu 
unterfcheiden ort der deutfchen Seeanwohner, 
anf. crabba, altn. krabbi, mnd. krabbe, mnl. 
krabbe und krab, fchon feit dem 15. Jo auch 
in der Sprache des Binnenlandes, einer urzel 
mit krebs, und zu dem Verbum kraben gehört 
das mur noch in der Häufigkeitsbildung ai 
krabelen und krappelen, fich ag und zap⸗ 
pelnd bewegen, vorhanden ift.]; » fangen, pd.=d., 
S. Scherzwort für einen Bootsgaſt, der beim Rojen 
feinen Remen nicht oder nicht tief genug ins Waſſer 
taucht, jo daß er denjelben nicht durchs Waſſer 
ieht, fondern nur Waſſer damit ſpritzt, wobei er 
infolge des fehlenden Widerjtandes event. rüd- 
lings über dieDucht fällt; „n-hammer,m., „n-Lorb, 
m., „n=furre, w., „n-renfe, w., »n-[diebehamen, 
m., »n=-ftreider, m.,pd.,F. Krabbenfanggeräte. 

Strabbpaffer, m.,pd.,Sch. eiferner Zirkel mit ge: 
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Kraft— Ererzier-fragen 


Krater—liegender Kran 


härteten, im rechten Rinfel gebogenen Etabl- Araier, m.,yd.,F. Ratt: oder Ehhlidfchlitten zur 


fpigen, zum Gegeneinonderfugen von Hölzern ıc, 
benußt. 

Straft, w.,d. 1)M. Dampflraft: die durch Ten 
fomprimierten Tampf ausgeübte Kraft; 2) El. 
eleftrifche: das einem eleltrifchen Strom oder 


Fortbewegung der Fiſcher aufden bei Ebbe troden 
fallenden Watten der Nordiee. [Im Mnd. bezeic- 
net kreier, kreiger, kreger eine Art tleinerer Yait- 
Ichiffe. Woher das Wort faımt, ift nicht ausge— 
macht.] 


einer Eiromquelle innewohnente Arbeitsvermö- Mrafe, w.,pd.,S. ſagenhaftes Eeeungebener. 
gen, 3. B. Yeiftung einer Tunomo in Watt; 3)N. Stralle, w.,d.,Art. Krallen, die ich beim Schließen 


magnetifche: Etärfe der Anziehung oder Ab- 
jtoßung, die ein Magnet auf gleichartige Körper 
ausübt: 4) El. magnetifierende: Kraft eincs 
eleftrifchen Stromes, ausgedrüdt in Ampere- 


des Verſchluſſes hinter die Krempe (f.d.) der Pa— 
tronenbülfen legen und beim £ finennah dem Schuß 
das Auswerfen der leßteren bewirlen:; find kei 
allen Echnelladefanonen üblich. 


Mindungen (. d.); abfolnte -, w.,lat.:d.,M. auf Krampe, w.,pd.,Sch.,M. in U-Form zufammen- 


einen Körper wirfende Kraft ohne Abzug der ent- 
gegen wirlenden Kräfte; Tauıı-», w.,d., A. Feine, 
tragbare Winde mit mehrfacher Zabnrad-über- 
tragımg zum Beben ſchwerer Laſten; Turd- 
ihland-», w.,d.,Art. f. Turchſchlagskraft; Ieben- 
dine », w.,d.,M. Arbeitsgröße, aleich dem Froduft 
aus der Maffe eines Körpers mit dem Quadrat 
feiner Eeſchwindigleit; magntliſche », w.,aricch.: 
d. N. Stärke der Anziehung oder Abjtohung eines 


gebogenes Rundeiſenſtück mit zugeipisten Enden, 
das ın Holz eingeſchlagen, den mannigfaltigſten 
Zwecen dient. [Wind. krampe, Hafen: mit hoch— 
deutscher Yantfiufe entipridt ahd. kramph, 
krampf, Safen, eigentlich Krümmung, welche Fe: 
deutung auch unferm Krantheitsnanten krampf zu 
Grunde lieat. Tas dazu gehörige Terbum ah. 
krimpfan, mbd. krimpfen, nnd. krimpen, fich zu— 
fammenziehen, krumm werden, ift ausgeftorben.] 


Magneten; Lierde-» oder Yicrrdeitärfe, w.,d.,M. Kran, |Km.),m.,pd., A.,Sch.,M.,K.,L.u.F. Xor: 


Maßeinheit für die Arbeit, in der die Yeiftung von 
Dampfmafchinen ausnedrüct wird; entipricht der 
Arbeit, um in 1 Sekunde 75 kg 1 m hoch zu heben. 
Man untericheidet: effektive, indizierte, no- 
minelle und theoretifche Fierdeitärfen 11.d.): 
efieltive ++, w.,lat.-d.,M. wirfliche Nutzleiſtung 
einer Machine, welche der für die Fortbewegung 
des Echiffes abgegebenen Arbeit entipricht ; indi— 
zierte »-», w.,lat.d.,M. die durch den Andifator 
1.d.) angenebene Yeiltung der Mafchine; nomi— 
nelle »-r, w.,lat.-d.,obs.,M. von Watt heritam: 
mende, veraltete Bezeichnung der Mafchinen- 
leiftung, die eimwa dem fünften oder ſechſten Teil 
der indizierten Pſerdeſtärlen entipricht. 


Kraft-linie, w.,d.-lat.,El. die vom Nordpol eines. 


Magneten durch die umliegende Luft zum Süd— 
vol ftrömenden Kräfte desselben; --«n-Ätrenung, 
w.,d..lat.-:d.,El. das Turchlaufen jchädlicher oder 
unbeabfichtigter Richtungen durch Kraftlinien; 
„-maidine, w.,d.:lat.,M. frafterseugende meche- 
nische Vorrichtung, die dazu dient, an Werkzeug— 


oder Arbeitsmajchinen mittel- oder unmittelbar 


Kraft abzugeben; »-mefler, m.,d.,M. Vorrichtung 


u. Mefien von Zug: und Drudträften, ſowie der 
Arbeitsleiftung; quelle, w.,d.,El. Zentrale und 
Allumulatorenanlage; »-fad, m.,d.,B". ſ. Kräv— 
fad; »-jammier, m.,d.,El. deutjcher Ausdrud für 
Affumulator (f.d.); „Übertragung, w.,d.,El. die 


Kraft einer Zentrale (f. d.) wird durch den elef- 


triichen Strom, der durch Kabel fließt, nach be- 


liebigen Orten geleitet und dort in beliebiger Form 
(Motor, Licht, Wärme zc.) zur Arbeitsleiftung be: | 


nußt; auch eleftrifche Transmiffion aen.; 
--rS-leitung, w.,d.,El. Kabel, die nadı Motoren 
führen, im Gegenjat zu Lichtleitungen (ſ. d.). 
Siragen, m.,d.,A. geteertes Segeltuch, ringförmig, 
dort um einen Holzmaſt oder Bugipriet genagelt, 
wo derfelbe durch das Oberdeck gebt bzw. wo das: 
felbe durch die Außenhaut in das Echiff eintritt; 
auh Maſt- oder Bugſpriet-Kragen gen. 

übertragung des ahd. krago, mhd., mınd. krage, 

als und Haläbekleidung, auf das befchriebene 

egeltuch.]; Ererzier--, m.,lat.-d.,B'. j. Exer— 
zierfragen. 


¶ 
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richtung für Hand- oder Mafchinenbetrieb zum 
Heben und wagerechten Fortbewegen von Laſten 
bis zu foldyen von 1500C0 kg, am Kai oder einem 

rabm, neuerdings auch auf dem Tberded ven 
Tampfern ftchend; wird vielfach zum Laden ımd 
Yofien benust IMhd. krane, mnd. kran, eigent: 
lich Den Kranich bezeid;nend, aber nad) der Form 
feines Halfcs auf das Hebewerk jchon feit Tem 
Mittelalter übertragen. ]; Anfer--, m.,ariech.-rd., 
A. ſ. Ankerlran; beweplider -, m.,d.:pd.,Sch. 
Kran, dermitund ohne Yalt zwangsläufig, meiſt auf 
Schienen, oder in beliebiger Richtung fortbewegt 
werden fann; Tempi-»-, eleltriider, Sand-» bim. 
bnöranlifcher -, m.,d. bzw. aricch.-pd.,Sch., A.,K. 
Kran mit Tampf- bzw. eleftrifchem bzw. Hand- 
bzw. Rafferdrud: Betrieb; Treb--, m.,d.-pd.,Sch. 
um feine ſenkrechte Achſe drebbarer Kran, eifern, 
mit einem weit ausliegenden Arm und drehbaren, 
meift auch fahrbarem Unterfat;; Treibein--, m., 
d.-pd.,Sch.,A.,K. großer eijerner, nicht drehbarer 
Kran mit drei Beinen, von denen zwei oben durd) 
einen Kopf miteinander verbunden find und unten 
in Kugellagern od. dgl. ftehen. Tas dritte, längſte 
Bein it am Kopf gelenkartig befeitiat, fo das 
durch Anziehen oder Nachlajien des unteren, in 
horizontaler Richtung bemwenlichen Endes die 
Ausladung des Krans geregelt werden fann. it 
am Yande oder auf einem eigenen Prahm aufae: 
ftellt; eleftrifdher -, m.,ariech.-pd.,Sch.,A.,K.,L. 
u. F. j. Dampf-Kran; Fabr--,m.,d.-pd.,Sch.meiit 
auf Schienen fahrbarer Kran; feiter -, m.,d.:pd., 
Sch. an jeiner Stelle feiter, nicht drehbarer Aran; 
Seihoh-r, m.,d.-pd., Art. drehbarer, eifernerfiran 
oder Davit (f.d.) zum Heißen der Geſchoſſe ſchwe— 
ver Geſchütze; Hand--, m.,d.-pd. bzw. hudran- 
liſchtr , m.,griech.:pd.,Sch.,L.u.F. j. Dampf: ıc. 
Kran; Pade--, m.,d.:pd.,Sch. auf Ted eines 
Tampfers bei einer Ladelufe aufgeftellter Kran 
zum Yaden und Loſſen; Yanf--, m.,d.:pd.,M.,A. 
Hebevorrichtung, welche gleichzeitig eine Be: 
wegung in der Längs- und in der Querrichtung 
geſtattet; liegender =, m.,d.:pd.,A. ein Baar jchwe- 
rer eiferner Kräne, von 7,5 m Auslage, die ähn: 
lich mächtigen Kranbalfen an das Hed eines 


Maften-fran—Kran-träger 


Bergungsdampfers zu beiden Seiten der Mitt- 
ichiffslinie gleichlanfend miteinander angebaut 
find, von 500t Tragfähigkeit ; mit ſchweren Giens, 

deren Gußftahlblöde ca. je 6t wiegen, zum Heben | 
von Schiffen beftimmt; Maften-», m.,d.:pd.,Sch. 
Kran mit großer Hubhöhe (Dreibein) zum Aus- 
heben und Einſehen von Maſten in Schiffe; | 
Roll--, m.,d.:pd.,L.u.F. — Sahrlran (.d.); 
Scheren-», m.,d.-pd.,L.u.F.— Treibeinfran (f.d.); 
ihwimmender oder Shwimm-», m.,d.-pd.,Sch. auf 
einem Prahm od. dal. itehender Kran; Sdiwing-», 
m.,d.:pd.,Sch. = Drehfran (f.d.); Wand--, m., 
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fundament; »-trommel, w.,pd.-d.,Sch. Winde⸗ 
trommel (j.d.) zum Aufwiceln des Krangiens 
oder der Kranfette; »-zugftange, w.,pd.=d.,Sch. 
Rundeijenitange als Kranitag (1.d.); » mit feſtem 
bzw. einholbarem Ausleger, m.,pd.,Sch. Kran, 
deſſen Ausleger (].d.) feine Lage zur Senfrechten 
ſtetig beibehält, bzw. in feiner Yage zur Sent- 
vechten verändert werden faun; »-balfeweife, pd., 
obs.,S. in der Nichtung, nach welcher der Kran: 
balfen zeigt, d.i. 4 Strich von der Kiellinie nach 
jeder Seite; z. B. ein feuer peilt kranballsweiſe 
an Badbord — 4 Strid, an Backbord. 


d.:pd.,Sch. an einer Wand befeitigter, dDrehbarer | Aranje, w.,ndl.,B". aus geſpaltenem Bambusrohr 


oder unbeweglicher Kran; Zweibtin-», m.,d.:pd., 
obs.,A. ran mit zwei Beinen aus Eijenblech, 
die im Kugelgelenk itehen, fie werden durch einen 
Zoppenant aus Eifendraht in richtiger Yage ge- 
halten; das Hedaien ift ein viericheibiges Danf- 
tau:Gien, dejien Yänfer durch Tampffrait um 
eine große Trommel aufgewidelt wird. Dient 
zum Ausmwechjeln von Keſſeln u. dal., Hebefraft 
40 t. Werft Danzig; „ mit Zeilbetrieb, m.,pd.-d., 
Sch. Kran, insbejondere Yaujlran, bei welchem |, 
die Kraft zum Heben und Fortbewegen der Yaiten 
durch Eeilbetrieb übertragen wird; „-ausleger, 
m.,pd.:d.,Sch. das mit dem Kuh (f.d.) wagerecht 
bewegliche Bein eines Dreibeinfrans (f.d.); »—bal- 
fen, m.,pd.=d.,obs.,A. an jeder Seite des Bugs 
ein fchräg ausladeuder ftarfer Balken mit Schei- 
den entfprechend dem Kattbloc für das Katttafel; 
dient zum Ratten und Tragen des Buganfers; 
auch kurz Kran gen.; »-brenfe, w.,pd.,Sch. 
Bremfe, mit der das Tieren (j.d.) einer am Kran 
hängenden Laſt geregelt wird; »“-fundament, s., 
pd.-lat.,Sch. Fundament aus Mauerwerk, Holz 
oder Eijen, auf welchem ein feititehender Kran 
ſteht; »-fuß, m.,pd.-d.,Sch. das untere Ende 
eines Stranauslegers (1.d.); “-nerüft, s.,Pd.-d., 
Sch. das Gerüst, auf welchem ein Yauffran fort- 
bewegt wird; »-nien, s.,pd., Sch. das Gien (f.d.), 
dejjen Läufer (.d.) aus Hanf oder Drahttauwerk 
oder aus Ketten befteht, mit dem die Laſten an 
einen Kran gehoben werden ; --jolle, w.,pd.,Sch. 
Jolle (f.d.), mit der ein von einem Kran gehobe- 
ner langer Gegenitand, 3.8. ein Maſt, in die 
richtigeYage gebracht wird; »-Tette,w.,pd.-lat.,Sch. | 
f.Arangien; »-lanffate, w.,pd.-d.,Sch. ſ. Nabe; 
“leiter, w.,Dd.-d.,Sch. Yeiter zum Bejteigen 
eines Krans; »-maihine, w.,pd.-lat.,Sch. Hand-, 
Dampf, hydraulische oder eleftrifche Majchine 
zum Betriebe eines Krans; --maſchiniſt, m.,pd.-lat., 
Sch. der eine Kranmafchine bedienende Mafchi- 
nift; »querhaupt, s.,pd.:d.,Sch. das den Kopf 
eines zwei: oder dreibeinigen Krans bildende 
VBerbindungsitüd der Beine; »-rad, ».,pd., A. 
fran= oder galgenförmiges Rad (f.d.), das nur 


bei feiten (.d.) Nahen, d.h. bei nicht zu heihen:  Aranfheit, afute, w.,lat.-d.,Md. plößli 


den, auf — — angewendet wird; *—-rad, S., 
vd.:d.,Sch. Mad zum Drehen eines Dreh: oder 
Schwingfrans; »-fünle, w.,pd.-d.,Sch. jenfrechte 
Säule, die den Ausleger (j.d.) mittels eines am ı 
Topp befeitigten Stages oder einer Stänge in 
richtiger Lage hält; „diene, w.,pd.:d.,Sch. 
Schiene, auf der ein Lauffran (f. d.) oder eine 


eflochtener Korb zum Verladen von Zuder auf 
ava. 


„Nranfe ins Yazarctt!* m.,d.-ital,,Mar.,B'. täg— 


licher Ruf für Yeichtfranfe und fich krank fühlende 
Mannfchaften, fich im Lazarett beim Schiffsarzt 
zu melden. 


Nranfen-blait, s.,d., Mar.,Md. ein über jeden 


Yazarettfranten geführtes Blatt mit der Kranfen- 
geichichte; »-bud, s.,d., Mar.,Md. Yiite, in die alle 
Kranfen eines Kriegsſchiffes mit Tag des Zus und 
Abgangs eingetragen werden; »-hangematte, w., 
d.,Mar.,Md. j. Hangematte; »-jommal, 8.,d.:fr}., 
Mar.,Md,—Stranfenblatt; »-foje, w.,d.-pd.,Mar., 
Md. — Schwingbett (f. Bett); »-forb, m.,d.,Md. 
j. Korb; --fojt, w.,d., Mar.,Md. an Schwerfranfe 
verabfolgte bejondere, ihrem Zuftande ent: 
fprechende Ktoft; wird an Bord aus der Offiziers- 
meſſe bezogen; »-löhnung, w.,d., Mar.,Md. die an 
Stelle der gewöhnlichen Yöhnung Yazarettfranfen 
gezahlten geringeren Beträge; »—proviant, m.,d.: 
ılat., Mar.,obs.,Md. früher an Bord befonders 
mitgeführt, jet aus der Offiziersmeſſe gegen ver: 
einbartes Entgelt bezogen; »-rapport, m.,d.-fr}., 
Mar,,Md. ſ. Rapport; »-trane, w.,d.,Mar.,Md. 
zufammenlegbares Gejtell aus Bambus und Segel— 
tuch zur Beförderung von Kranfen und Verwun— 
deten; »-träger, m., d., Mar.,Md. im Kranken— 
transport und in der erjten Hilfe bei Verletungen, 
Verwundungen, plößlichen Grfranfungen ufw. 
ausgebildeter Mann. Als Hilistranfenträger 
werden Handmwerler, Hoboiften, Köche zc. benußt; 
--transportihifi,  s., d.-lat.-d., Mar.,Md. für 
Sranlentransportzwede benutzter Handels: 
dampfer; »—«-ftubl, m.,d.-lat.-d.,Mar.,Md. aus 
eifernem Geitell mit Segeltuchbezug beftehende 
Vorrichtung, um Verwundete aus dem Takelwerk 
bzw. aus den unteren Schiffsräumen nach dem 
Verbandplage zu jchaffen; »-vifite, w.,d.frz., 
Mar.,Md. der ärztliche Beſuch der Kranken, bei 
welchem die einzufchlagende Heilmethode feſtge— 
itellt wird; »—wärter, m.,d., Mar.,Md. Yeute, die 
den Krantenpflegedienit und Daneben die niederen 
Verrichtungen im Yazarett:Haushalt —2 
auf⸗ 
tretende, in wenigen Tagen mit Übergang zur 
Geneſung oder mit Tod endigende Krankheit; z. B. 
Lungenentzündung; anftedende —-, w.,d.,Md. von 
Perſon zu Perſon übertragbare Krankheit; chro— 
niſche =, w., griech.:d., Md. langjam verlaufend, 
über Monate und Jahre fich hinziehend, 3. B. 
Gicht, Zuckerkrankheit. 


Zauffage (f. d.) läuft; »-Itag, 5.,pd.,Sch. ſ. Stag; Mranz, m,d.,Art. des Rohrs, der verftärkte, vor— 


»-jtänder, m. bzw. »-tau, s. bzw. „-träger, ım., | 
pd.:d.,Sch. ſ. Kranfäule bzw. Krangien bzw. Kran— 


derite Teil des Rohrs bei Vorderladern; auch 
Kopf gen.; Yauf-», m.,d., Art. zwei Durch Streben 


16 Mars—-kranz —Schlemm-kreide 


verbundene konzentriſche ige von halbfreis- 
fürmigem —— zwiſchen denen die Walzen 
oder Rollen der Küſtenpanzertürme liegen; Mard-», 
m.,pd.-d., Sch. ſ. Marärand; Maften--,m., d., 
Sch. um das Maſtloch im Ded herumgenagelte, 
aus Eichenholz gefertigte Segmentftüce, welche | 
—— einen Kranz bilden, oder aus eiſernen 
Hatten und Winkeln zuſammengeſchweißter Ring, 
auf dem die Najen der Maftenfeile (f.d.) ruhen; 
Fallen--, m.,pd.-d.,Sch. ein ftarfer, ein Spill 
(f.d.) umfafjender gußeiferner Ring mit Zähnen 
von dreiecdigem Querſchnitt, in welche die Ballen 
(f.d.) zur Verhinderung der Rückbewegung ein: 
fallen; Turm-», m.,d.,Sch. eiferner Kranz, der 
um die Öffnung im Ded für einen Banzerturm 
herum zum Abhalten von Gefchofien ufw. befeitigt 
ift; Zahn-», m.,d.,Art. in Dec eingelaffene, ge- 
zahnte Metallichiene zum Nehmen der Seiten- 
richtung. 
frappe Zee, w.,pd.-d.,Hy. kurze, ſtoßende Wellen: 
bewegung. [Der Ausdrucd, jonft weiter nicht be: 
fannt, kann nur mit dem Subjt. krabbe (f. d.) zu⸗ 
ſammenhängen, und von den Bewegungen der: 
felben übertragen worden fein.] 
Sirater, m.,griech., El. die an der Dochtlohle einer 
Bogenlampe während des Abbrandes fich bildende 





Vertiefung. 
Straße, w.,d.,M. Feuergerät (f.d.) in Form einer | 
Eijenftange mit am Ende umgebogenem breiten | 
Blatt, das zum Herausholen der Aſche und Schlace | 
dient. 
Siräße, w.,d.,Md. er die Krätzmilbe erzeugtes 
Hautleiden; äußert ſich 
den Stellen, wo die Milben fich anfiedeln. 
Krater, m.,d. I) Art. = Kugelzieher (ſ. d.); 2)M. | 
furzer Eiſenſtab mit angentetetem oder umgebo= | 
genem dreiedigen Blatt, deifen Seiten Schneiden 
enthalten, zum Reinigen von Flächen, Blanf- 
fchaben von Yötjtellen ufw. | 
Nrabmafchine, w.,d.:lat.,H.Mafchine zum Locdern 
einer Barre oder Flußſohle, fo daß die Strömung 
den Boden weaführt. 
Kraut, 5.,d.,obs., Art. — Rulver (f.d.) [Auch zünd- 
kraut, feit dem 14. Jahrh. leicht entzündbares 
Scießpulver fürdie Pfanne eines Gewehrs, defien 
Kohle aus Blattpflanzen bereitet wurde, nachher 
übertragen auf Schießpulver überhaupt.] 
Krävſack, m.,pd.,A. Werkzeugbeutel des Segel: 
machers. 
Kramel-bau, m.,ndl.-d.,Sch. Bauart eines Holz- | 
a ag en Planfengänge ftumpf aufeinander | 
oben und eine glatte Außenhaut bilden; im 
Gegenfag zum Klinferbau; auch Karvel 
[Mit kraveel oder kareveel bezeichnet das Mint. | 
eine Art Laftfchiff, der Name geht zunächſt aufdas 
Romanische zurüd, ital. und jpan. caraba, in Ber: | 
fleinerungsform ſpan. carabela, ital. caravella, 
fra. caravelle; die legte Duelle aber ift lat. cara- 
bus, griech. kärabos, welches Meerfrabbe und | 
eine damit verglichene Barfenart voneigenartigem 
Bau bedeutet.]; „boot, s.,ndl.:d.,Sch. framel- 
bauartig (f. d.) gebautes Boot; „-hölzer, s.,ndl.- | 
d,,Sch. j. Balffüllings. 
Streide, [Kr.], w.,lat.,Sch. erdiger Farbſtoff aus 
tohlenfaurem Kalt zum Anftrich 2c.; Schlemm-r, 
w.,d.:lat.,Sch. durch Schlemmen gereinigte Kreide; | 


durch heftiges Jucken an | K 
|Nire 


jchwarze Kreide— Krengungs-pendel 


ſchwarze », w.,d.-lat.,Sch. ſchwarzer Tonfchiefer 
zum Schreiben. 


Kreis, Grieuhtungd--, m.d.,Art.,N. f. Erleuch- 


tungäfreis; Höben-», m.,d.,N. f. Höhenfreis; 
Triömen-», m.,griedh.-d.,N. Winkelmeßwerkzeug, 
einen ganzen Kreis darftellend: 1) von Stein- 
heil: die Spiegel find durch gleichichenflig-recht- 
winkflige Prismen erfegt; von dem deutfchen Op- 
tifer Steinheil um 1835 erfunden; 2) von Pis- 
tor und Martins: hat ein Prisma und einen 
Spiegel an Stelle des kleinen Spiegel3 des Ser: 
tanten; 1770 von Tobias Meyer angegeben, jpäter 
von Piftor und Martins ausgeführt; Spiegel--, 
m.,d.,N. Winkelmeßwerkzeug, bei dem der Sechs- 
telfreis des Sertanten durch einen vollen Kreis 
erſetzt ift; im übrigen ähnlich dem Sertanten mit 
zwei das Bild zurücwerfenden Spiegeln ver: 
Fehen, daher auch Neflerionsfreis gen.; 1757 
von dem franzöfifchen Seeoffizier Borda (1733 
bis 1799) erfunden; Streuumgd--, m.,d., Art. 
Schnittfläche einer ſenkrecht zur Kegelachſe ge- 
legten Ebene mit dem Streuungskegel (f.d.). 


— — Wad. Sch. ſ. Säge; »-Täge, w., 


d.,Sch. f. Säge; Eifen---», w.,d.,Sch. f. Säge; 
»-fägenblatt, s.,d. ‚Sch. freisförmige Stablplatte 
mit gezahntem Rande und rundem Loc, in der 
Mitte, mit dem fie auf der Welle einer Kreisfäge 
befeftigt wird; »-teilung, w.,d.,N. der Umring 
des Kompaſſes wird in Striche zu 11"/,° oder in 
Grade geteilt, der Kreisrand oder »bogen des 
Spiegelwerkzeugs in Grade und halbe bis Sechitel- 
Grade. [lat.,N. f. Sertant. 


reifel-rad, =.,d,M. ſ. Rad; „-fertant, m.,d.: 


e, w.,d. 1) Sch. umgebogene Kante, 3.8. 
Blechlante; 2) Art. der Batronenhülfe: nad 
hinten oben hervoritehender Rand zum Begrenzen 
beim Hineinfchieben der Patrone und zum Da- 
vorgreifen des Ausziehers und Ausmwerfers. 
krempe, niederdeutjch zuerit der umgebogene 
Hutrand und Aufichlag eines Kleides, jeit dem 
18. Jahrh. allgemein deutjch, der nächte Ber: 
wandte zu krampe (f. d.). 


frempen, d.,Sch. Umbiegen von Kanten, 3. ®. 


Blechfanten. 


frengen, pd., A.,Sch.,K. das lberneigen oder 


überholen eines Schiffes nach einer Seite. [ND. 
und nl. krengen, in Beziehung zu mundartlic 
fchweizerifchem krangeln, fich fräufeln, ringeln, 
verworren, verfilzt fein, altnord. kranga, tau- 
melnd gehen, gehört zu dem nur im Agſ. bezeugten 
Verbum cringan, niedertaumeln, hinſinken, bild- 
lich für fterben gebraucht. ] 


en. Arengung, w.,pd.,Sch. Größe der Neigung eines 


gefrengten Schiffes; -S-Deviation, w., pd.-lat.,N. 
j. Deviation; »s-febler, m.,pd.-d.,N. Unterjchied 
der Deviation bei aufrecht ftehendem und geneig- 
tem Schiffe; »s-Ioeffizient, m.,pd.slat. 1) Sch. 


e sinxX . i _ 
der Quotient —— welchem x der Neigungs 


winkel iſt; ſ. Krengung; 2) N. Deviationskoeffi- 
zient; x iſt gleich der Anderung der Deviation, 
die eine Krengung von 1 Grad bei Nord- und 
Südkurs erzeugt; »S-magnet, m.,pd.-griech., N. 
kleiner Stahlmagnet, der zur Ausgleichung der 
Krengungsdeviation dient; ift jenfrecht unter der 
Rojenmitte angebracht; »S-pendel, m.,pd.-lat.,N. 


frepieren, ital.,Art. Gejprengtwerden eines Ge- 


Krengungs-verjuh— kreuzen 


in der Duerfchiffsrichtung des Schiffes fchwin: | 
ender Pendel, der an einer Sreisteilung die) 
röße der Krengung anzeigt; »3-berfud, m.,pd.: 
d.,Sch.,K. —— der Lage des Syftem: | 
fchwerpunftes (j. d.) eines Schites durch 
gung desjelben; „s-winfel, m.,pd.:d.,Sch. Winfel, 
den die Lotlinte mit der Mittelebene eines ges | 
frengten Schiffes bildet; f. krengen. | 
Kreoſot, s.,griech.,Sk. fleifcherhaltender Stoff. 
freviotieren, griech.,H. mit Kreofot tränfen. 


ichoffes durch die Sprengladung. [tal. crepare, 
beriten, plagen, zu Grunde gehen, fr}. crever, auf 
fat. cerepare, Geräuſch machen, klirren, raffeln, | 
rauschen, zurücgehend, ift im 18. Jahrh. in die 
allgemeine deutiche Sprache fowohl wie in die 
technifche, mit der oben angegebenen Bedeutung, 
übernommen.] 
Sirepierer, Rohr-» bzw. VBor-=, m.,d.:ital., Art. | 
im Rohr bam. vorzeitig frepierendes BIN 
Kreſol, s.,? Art. Beitandteil des Holz: und Stein- 
£ohlenteers. 
Krefolit, s.,? Art. in frankreich zu Sprenggranaten | 
(Melinitgranaten) verwandter, durch Nitrieren | 
von Krefol (f. d.) gewonnener Sprengitoff. | 
Kreſylit, s. griech, Art. — Rrefolit (f. d.). 
Kreuz, 5.,d.,S. die Kreuzung der Ketten von zwei 
ausliegenden Ankern vor dem Bug eines Schiffes; 
j. Ellbogen und Törn; „—bändfel, m.,d.:pd.,S. ein | 
um zwei Taue fchlangenartig gewundener Bänd— 
ſel & d.); „-bramiall- bzw. „brafien-winde, w., 
d.:pd.,S. ſ. Winde; »-fahrt, w.,d.,Sk. das Umher— 
fahren eines Kriegsfchiffes in einer gewiſſen 
Gegend; „-fnoten, m.,d., A. ſ. Knoten; „-Topi, m., 
d.,M. Mafchinenteil, durch den die Bewegung des 
Kolbens auf die Pleyelitange (f. d.) übertragen 
wird, indem die Kolbenjtange mit einem in einer 
Geradführung (f.d.) gleitenden Querſtück feft ver: 
bunden ift; das Querſtück enthält Zapfen, an 
welchen die Lager der an diefem Ende gabelförmig 
gebogenen Pleyelitange — Kreuzkopf- oder 
Pleyelitangenlager — angreifen; die Kolben: 
ftange kann auch den Kreuzlopf gabelförmig um: | 
—* wobei alsdann das betreffende Pleyel: | 
angenende in der Mitte des ——— gelenk— 
artig befeſtigt iſt; »-fopf-japien, m.,d.,M. die 
Lagerzapfen des Kreuzlopfs; -—-mard, m.,d.:pd., 
A. der Mars (f.d.) des Kreuzmaſtes; »-»-Tall, s., 
d.:pd.,A. Fall der Kreuzgmarsrah; »-»--winde, 
w.,d.:pd.:d.,A. ſ. Winde; „-malt, m.,d.,K.,A. 
(f. Tfl. I, CC’) der hinterite Mait eines Voll- 
fchiffes; »-meihel, m.,d.,M. j. Meißel; „-peilung, 
w.,d.:pd.,Sk.,N.f. Beilung; »-Ihraube, w.,d.,Hw. 
verbindet hinteriten Teil der Hülfe mit Schaft; | 
„-«1-teil, m.,d., Hw. hinterjter Teil der Hülfe umd 
Kolbenhals; „-topp, m.,d.:pd.,Sch. (f. Tfl.I u. IT) 
der Kreuzmajt mit allen zugehörigen Stängen, 
Raben, Segeln, dem jtehenden und laufenden Gut; 
vgl. Großtopp; „-winlelmaß, s.,d.,Sch. Wintel- 
ix deſſen Schenkel ein, rechtwinfliges Kreuz 
ilden. 
freuzen, d. 1) S. mit einem Segler bei dem Winde 
durch fortgejegte Schläge (j.d.) in Zidzadlinien 
gegen en Wind aufarbeiten; 2) A. die parallel 
iegenden Parten eines Bändjels oder Endes 
— nn Ian weiterer Parten rechtwinklig 
dazu zufammenfchnüren; 3) Sch. mit dem Kreuz: 
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meißel bearbeiten; auch ab=, aus: und durch 
freuzen; 4) S. die Nahen von 2 Toppen über 
Kreuz ftellen, jo daß fie, von vorn oder achter ge: 
jehen, Kreuze bilden. 


en= | ireuzer, m.,d.,Sk.,S.,A.,Sch. ein er längeren 


Hin- und Herfahren, alfo die See halten, an be: 
ftimmter Stelle behufs Störung des feindlichen 
Seehandel3 und des Verkehrs beftimmtes Kriegs: 
fchiff, bei dem Schnelligkeit und großes Kohlen: 
fafiungsvermögen dem Gefechtäwert voranftehen;; 
der Name ift aus der Zeit der Segeljchiffahrt 
übernommen. Seht unterfcheidet man Kreuzer 
mehrerer Klaſſen nach der Größe, bei uns nur 
große und fleine Kreuzer von — oder weniger 
als 4000 t Gehalt, die teils zum Auslandsdienſt, 
teils zum Kundfchaftsdienft bei der heimifchen 
Scylachtflotte verwendet werden; fie find neuer: 
dings alle mehr oder weniger mit Panzerſchutz 
— Tonamit-», m griechd. Art. mit Dy— 
namit-Kanonen bewaffneter Kreuzer, nur einmal 
in den Vereinigten Staaten gebaut; geſchützter », 
m.,d.,Sk. Kreuzer, deffen Mafchinen: und fonfti- 
gen unteren, namentlich Munitionsräume durch 
ein volles oder teilweiſes Panzerded (f. d.) ge 
ſchützt ſind; Banzer-», m.,ital.:d., Sk. großer Kreu⸗ 
zer, deſſen Maſchine, Geſchütze und ſonſtige wich: 
tige Stellen durch Seiten- oder Deckpanzer ꝛc. ge: 
ſchützt find; »-diviſion, w., d.-lat., Sk. ein aus 
Kreuzern zufammengejegter Verband; „-fregatte 
bzw. »-Torvette, w.,d.fr3.,obs., Sk.,S., A. eine Bei 
lang Bezeichnung unferer gedecdten bzw. Glatt- 
decks⸗Korvetten; »-gefhwader, s., d. Sk. ein aus 
Kreuzern gebildeter größerer Verband; „-jadt, 
w.,d.:ndL., J.,S. zu Kreuz: und Bergnügungsfahr: 
ten beftimmte Yacht im Gegenfab zur Rennjacht; 
—— m.,d.,Sk. der gegen den feindlichen See— 
handel und Seeverfehr gerichtete Krieg. 


fireuzung, w.,d.,Sch. die Tätigkeit eines Kreuzers. 
Striegs-artifel, m.,d.-lat.,Sk. Zufammenftellung der 


Vorfchriften zur Aufrechterhaltung der Disziplin; 
»-bereitihaft, w.,d.,Sk. bei drohender Kriegäge: 
Km befohlene und durchgeführte erhöhte Bereit: 
chaft einer Flotte für den Krieg; „-betonnung, 
w.,d.,K. ſ. Betonnung; »-fahrzeug, 8.,d.,Sk. zu 
einer Kriegsflotte gehöriges bewaffnetes Fahr: 
eug; »-flagge, w., d. N.ſ. Flagge; »-gebraud), m., 
„Sk. Inbegriff der für die Führung des Krieges 
eltenden Rechtöregeln; „gefahr, w.,d.,V. ver- 
nina & die zunächſt durch einen Krieg 
hervor —— Befahren; »-gefangener, m.,d., 
Sk. in die Gewalt des Feindes geratene Militär: 
person ; »-gericht, s.,d., Sk., militärischer Gerichts— 
hof zur Aburteilung von militärischen Vergehen; 
„-gliederung, w.,d.,Sk.,Lk. mit der Mobil: 
machung befohlene Regelung der Befehls: und 
Verwaltungs-Berhältnijfe für den Krieg; »—ha: 
fen, m.,d.,H.,N. f. Hafen; »-jahr, s.,d.,Sk. wegen 
eines Krieges für einen Teilnehmer bez. der Pen: 
fionierung doppelt gerechnetes Jahr; n-Tonter: 
bande, w.,d.fr3.,V. Güter, die mittelbar oder un— 
mittelbar zur Kriegführung dienen und fi an 
Bord neutraler, na ans befen einer der krieg: 
—* Mächte beſtimmter Schiffe vorfinden; 
e find der Wegnahme unterworfen; »-tontribu= 
tion, w.,d.-lat.,Sk.,Lk. Kriegsſteuer, die feind- 
lihen Häfen oder im Feindeslande meift als 
Strafe auferlegtwird; »-Tüftenbeobahtungsitation, 
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w.,d.:lat.,Sk. Punkt an der Küſte, der im Kriege 
bejett wird, um das Seegebiet in Sichtweite zu 
beobachten und alles Gefichtete zu melden; er 
dient auch zur Üübermittelung von Nachrichten an 
Schiffe und von denſelben; „—Füftentelegrapben: | 
ftation, w.,d.-griech.-lat.,Sk. dient zur übermitte: 
lung von Telegrammen an Schiffe und von 
Schiffen; „lage, w.,d.,Sk,Lk. Stand der Ver: | 
teilung der Streitkräfte von Freund und Feind 
im Kriege; “lift, w.,d.,Sk. Runitariff, um den 
Feind im Siriege zu täuſchen; “marine, w.,d.: 
at.,Sk. zur Kriegführung beitimmte Flotte; 
-- mare, m.,d.:fr3.,Sk. mit allen Vorfichtsmaßs 
regeln int Gefechtsbereitichaft ausgeführter, metit 
beichlennigter Marich in Siriegszeiten oder im 
Manöver; --mähiger Trefier, m. bzw. -Biel, s., 
d., Art. fiehe Treffer biw. Ziel: »-miniiter, m.,d.: 
lat.,Sk. Chef der oberjten Behörde für das Heer- 
weien; --moleit, m.,d.:lat., V. Kriegsbeläftigung; 
--tat, m.,d.,Sk. von einem Befehlshaber berufene 
Zuſammenlunft derihm nächititehenden Offiziere; 
meist Zeichen von Mangel an Entichlojienheit; 
--teÄt, 8.,d.,Sk. Inbegriff aller auf den Krieg 
bezügnlichen Regeln und Gebräuche; »-Ihanplak, 
m.,d.,Sk. Gegend, in welcher Krieg geführt wird: 
--/hifi, 5.,d.,Sk. zu Kriegszwecken beitimmtes 
Schiff: --Ipiel, s.,d.,Sk. Durchführung einer taf- 
tifchen oder ſtrategiſchen Idee auf der Karte mit 
Figuren; --tagebud, 8.,d.,Sk. ein im Kriege an 
Bord zu führendes Tagebuch über die wahrge: 
nommenen, befonders die friegerifchen Vorgänge; 
„-tor, 5.,d., Bef. geficherter Durchgang durch Wall | 
und Graben mit 3 Abjchlüffen (Tore und Zug- 
flappe) und 2 Wachen (innere und äußere Tor: | 
wace); »-juitand, m.,d.,Sk. Zuſtand, in dem fich 
ein Staat und feine militärischen Einrichtungen 
während des Krieges befinden, und während deilen 
die Kriegsgeſetze für Heer und Flotte gelten. 
firief, |Krk.|,m.,engl.,Hy. fleiner Flußlauf, auch 
Schlupfhafen. [Enal. ereek, auf agſ. erecca, 
mittelengl.creke, zurüctgebend, mit dem urſprüngl. 
Begriff der Krümmung, Biegung, der im mnl. 
kreke, altnord. kriki, Biegung und Bucht, her: 
vortritt.] 

Sirig, m.,pd.,Sch. Schegg oder Schaft (f.d.) 
eines Schiffes. [Mnd. krich, mbd. krieg, Be- 
zeichnung einer Vorrichtung im alten Kriegs: und 

auweſen, winden: oder flafchenzugartia, zu dem 
mnd. Verbum krigen, erlangen, befommen, ge: 
hörig, hierher übertragen.] 

frimpen, pd.,Mt.,K.,N. die gewöhnlich langſame 
Trehung des Windes aus weftlicher in äquato— 
riale und öftliche Nichtung, alfo auf der nörd- 
lichen Halbfugel entgegen dem Zeiger einer Uhr, 
von NW durch West nach SW umd Süd ufmw., auf 
der jüdlichen Halbkugel entgegengejeht; findet 
vorwiegend beim Herannahen eines Tiefdrudge- 
bietes ſtatt und iſt daher oft Vorbote fchlechten | 
Wetters. [Uon dem mnd. Verbum krimpen, fich | 
zufammenziehen, kleiner werden, fchrumpfen, in 

ie vorftehende Bedeutung eingeengt. Das Wort, 
von dem Beariff des Krümmens ausgehend, ge: 
— ir die Familie von krampe und krempe | 
(1.d.). 

firimper, m.,pd.,Mt. ein im Krimpen (f.d.) be— 
ariffener Wind. 

firippe, w.,d.,H. leichte Buhne (ſ. d.). 











Krofi—Kuff 


|Arofi, 8. frz. Lk. Zeichnung eines Geländeab- 


fchnitts zur Grläuterung eines Berichts oder 
Meldung; aus dem frı. croquis übernommen. 

Sirone, w.,d.,H. obere Begrenzung eines Deiches. 

Kronholz, s.,d.,Sch. Kiefernholz eriter Qualität. 

Aironprinzenftandarte, (j. Til. VIIL, Fig. 4) w., 
d.:ital.,N. ſ. Standarte. 

fironrad, 5d. M. gezahntes Mad, bei dem die 
Zähne jenfrecht zu der Ebene des Nades jtehen. 

Kropf, m.,d.,Art. einer Kartufche: der durch Zu— 
fammenbinden des Rartuschbeutelzengs (j.d.) über 
der Pulverladung entitehende Teil der Kartufche. 

fröpfen, d. I) Sch. Kanten oder Enden von Gifen-, 
Stahl: oder Metallitäben oder Platten jo über: 
einander biegen, daß fie genau aufeinander paffen; 
2)M. Umbiegen oder Umichmieden von Wellen, 
Winkeleiſen ze. in der Meile, daß zwei oder vier 
rechte Winkel entitehen. 

Krü, w.,pd.,F. Brett an einer Stange zum Auf: 
jcheuchen der Aale aus den Seegras, wenn mit 
der Nalglippe gefischt wird. An der Oſtſeeküſte 
von Schleswig-Boljtein üblich; auch Rlümper 
gen. [Die uriprüngliche Form ift krüde, dann 
mit Berluft des innern d krüe (wie aus lüde, 
Leute, lüe wird); die Bedeutung: ein Stofgerät, 
zum mnl. kruyden, kruyen, jtohen, jtoßend fort: 
treiben, geböria.] 

Krücke, w.,d.,M. = Kratze (.d.). 

Sirulle, w.,d.,Sch. — Galionsfrulfe (f.d.). 

Nrummacie, w.,d.,M. Sturbel mit zwei Armen 
und Dazwischen liegendem Zapfen (f.Kurben. 

Sirümmer, m.,d.,M. gebogenes Rohrſtück: von 
(sich) krümmen bergeleitet. 

Arumm-bol:, s.,d.,Sch. frumm gewachienes Holz 
für Spanten und Inhölzer bölzerner Schiffe: 
“-tapien, m.,d.,M. — Kurbel (1.d.). 

Krupp'ides Gi, s.,d., Art. f. Ei. 

Krufte, Crvd--, w.,griech.=d.,Sch. die Außenſeiten 
von Eifen, Stahl oder Metallftüden bedecdtende 
Orpdichicht; Fulver--, w.,lat.-d.,Art. im Rohr 
zurücbleibender feiter Rückſtaud des mechaniich 
gemengten Rulvers. 

Aubif-inbalt, m.,lat.-d.,L.u.F. 1) eines Schiffs: 
der ausgemeſſene Raum in ubifmetern; 2) der 
Yadun ß: der Raum, den die Yadung einnimmt, 
in Kubilmetern. 

Küche, Mannihaits--, w.,d.,Sch. Küche * die 
Mannſchaft, auch Schiffsküche gen.; vgl. Kom: 
büſe; XTfizierg--, w.,fr3..d.,Sch. Küche für die 
Offiziere. 


Er en, Fulver--, m.,lat.:d.,Art. die Durch Zer: 


fleinern, Mengen uſw. der verſchiedenen Beitand- 
Fr mechanifch gemengten Pulver entitehende 
aſſe. 

Kuff, w., ndſ. K. A. Sch. (ſ. Til. V, Fig. 4) Küften- 
ar niederländifcher Herkunft, tragfäbig und 
eetüchtig, der nicht nach dem Takelwerk, ſondern 
nad) der Bauart benanut wird: von ftarlem, ge- 
drungenem Bau, Bug und Heck voll und breit, 
ausgebaucht; dickes, voritehendes Bargholz rund- 
um, hat erheblichen Sprung, Ruder fährt frei 
überm Hed: ift teils auf Kiel gebaut mit vollem 
Boden, teils flachbodig mit Seitenjchwertern, 
früher nur aus Holz, jest vielfach aus Eifen. 
Tas Takelwerk ift ſehr verfchieden; Schuner- 
(1. d.), auch Gaffelichuner: (f. d.), auch Bark— 
Zeug, neuerdings meiſt fogen. Kuff Tjalk: Zeug: 


Kuff-Tjalf-Tüg— Stinf-Fugel 


2 Maften mit oder ohne Stängen, Großmajt auf | 
'/s der Länge von vorn, viel fleinerer Befanmaft 


2 


— 
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auch Stanffugelgen.; Woll--, w.,d., Art. maj- 
five Kugel. 


weit achter, beide mit Gaffelfegel mit oder ohne | Augel-bad, w.,d.,obs., Art. in Geſtalt eines Drei- 


Baum und oft Gafieltoppfegein. Bugſpriet meift 
feft und mit Klüverbaum in Eins, aber auch lofer 
Klüverbaum oder Jagerſtock zum Auftoppen. 
Tie niederländischen Kufjen — ſtets ger 
frümmte Gaffeln. [Niederl. kuff in der Bed. | 
des befchriebenen Echiffes ift nur Einengung | 
eines allgemeineren Einnes, der im ndl. kuf, mnd. 
kuffe, küffe, kiffe, feines fchlechtes Haus, eigent: | 
lich Bretterbaus, Hütte, bervortritt und dem agſ. 
cofa, altnord. kofi, Hütte, Holzhaus entſpricht. 
Auch unser koben gehört hierher. Val. unter 
kove. [der Tafeluna, ſ. Kuff. 
Kuff-Tjelf-Tüp, s.,ndl.-pd. oder -Zeup, hd.,A. Art 
Kugel, w.,d.,obs.,Art. Gefchoß der alatten euer 
rohre, für Kanonen aus Eifen (voll oder bobl)oder 
aus Stein, bei Gewehren und Fiftolen aus Blei; 
Blti-r, w.,d., obs.,Art. aus Blei gegoſſene Toll- 
fugeln, die gegen Ende des 16. Jahrh. für Kleinere | 
Kanonen verwendet wurden und die Steinfugeln 
verdrängten; Belzin-r, w.,d.,obs., Art. zwei durch 
eine eiferne Stange verbundene Halbiugeln; auch 
Stangenfugel gene: Atuitı-», w.d.obs., Art. 
zur Erzielung von Brantwirfung beftimmte 
Kugel, entweder alübende Eiſenlugel, oder mit 
leicht brennbaren Stoffen gefüllte Kugel: Füll-», 
w.,d.,Art. die einzelne Kugel der Rüllung (1. d.) 
der Kartätichen und Echrapnells; alübende », w., 
d. ohs. Art. in einem Ofenglühend gemachte, drei: : 
bis zwölſpfündige Kanonenfugeln, die mittelft | 
einer Zange in die Münduna gebracht wurden, 
nachdem man vorher einen Vorichlan aus Den, 
Holz oder Tonerde zum Abjchluß der Kartufche 
in das Nohr gebracht hatte. Sie wurden ftets mit 
hoher Elevation verfenert:£obl--, w.,d.,obs., Art. 
mit einer, meist zur Aufnahme der Eprengladung | 
beftimmten Höhlung verfehene Kugel; Kartätſch-—, 
w.ital.-d.,Art. Füllkugel (ſ. d.) der Kartätiche; | 
Ketten-», w., lat.:d.,obs., Art. zwei durch eine Kette 
verbundene halbe oder ganze Hohllugeln, die man 
früher hauptfächlich verfenerte, um das feindliche 
Takelwerk zu zerreißen:; Hnüpptl-», w.,d.,obs., 
Art. — Stangenfugel (j.d.); Yanf--, w.,d.,Art. 
Stahlfugeln, aufdenen an Stelleder Hollräder der 
Rahmen neuerer Yafetten herumgeichwenft wird; 
Leudt-=, w.,d.,obs., Art. 7- bis50-pfündige Hohl: 
geſchoſſe, beitehend aus einem eifernen Gerippe, 
dem Leuchtfranz, der mit einem Mantel von 
willich überzogen und mit Leuchtſatz gefüllt war; 
ewurde zur Erleuchtung des Terrains aus glatten 
Haubigen und Mörfern verfeuert und erleuchtete 
einen Kreis bis zu 800 Schritt Durchmeſſer; 
Echrapneli--, w.,engl.-d.,Art. gewöhnliche Blei: 
fugeln zum füllen eiferner Echrapnells und Anti- 
monbleifugeln für Stahlichrapnells, die durch 
Schwefel: bzw. Kolophonguß fejtgelagert werden 
und deren Höchitzahl beim 28 em- Stahl: Scjrap- 
nell L,/2,3 nicht weniger als 2949 à 26 g Gewicht 
beträgt; Epreng-», w.,d.,Art. — Füllkugel (1.d.); | 
Stangen-r, w.,d.,obs., Art. zwei durch eine eiferne | 
—* verbundene Halb- oder Vollkugeln oder 
eine Kugel, durch die eine bis 1 m lange eiſerne 
Stange geſteckt war; auch Knüppelfugelgen.; 
Etint-», w.,d.,obs., Art. Geſchoß mit einem, übel- | 
riechende oder giftige Gase verbreitenden Anhalt; | 
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Kuhle, w.,d.,Hy.,H. beichränfte — 


eds auf das Dee geſpiekerte Latten, innerhalb 
deren die Kanonenfugeln lagen, um nicht umher: 
zurollen; gewöhnlich lagen in einer®adO Kugeln; 
--babn, w.,d.,Art. —= Flugbahn, j. Bahn; »-bafe, 
w.,d.:pd.,N. ſ. Bafe: »-gelent, 8.,d. 1) M. Ber: 
bindung zweier Mafchinenteile, wobei das Ende 
des einen Teils eine Kugel bildet, die von dem 
hoblfugelartigen Ende des anderen Teils um- 
ſchloſſen ift, wodurch eine nach allen Richtungen 
hin umbejchränfte Beweglichkeit erreicht wird; 
2) T. Xerbindung eines fchwenfbaren Torpedo- 
rohrs mit der Bordwand durch eine Hoblfugel, 
diedrehbar angebracht ift; »-glütojen, m.,d.,obs., 
Art. eijerner Tien mit Roften, aufdenen Kanonen: 
fugeln glübend gemacht wurden (ſ. glühende 
Kugeli; »-farre, w.,d.,obs., Art. eiſerne Karte, 
mitteljt deren die alühenden Kugeln zum Geſchütz 
gebracht wurden; »-Forreftoren, w.,d.-lat.,N. eiſerne 
Sohlfugeln von J2— 30cm Turchmeifer, die neben 
dem Kompaäßleſſel jo angebracht werden, daß die 
durch ihren Mittelpunft gehende Horizontalebene 
mit der durch die Nofenmagnete aelenten Ebene 
aufammenfällt; dienen zur Ausgleichung der vier: 
telfreisartigen Deviation; -—»-träner, m.,d.lat.- 
d.,N. zwei ſtarke mit Schlitzen für Die Kugeln ver- 
ſehene Träger aus Metall; »-lagtr, 5.,d.,M., Art. 
ſ. Lager; »-lateıne, w.,d..lat.,obs., A. ſ. Yaterne; 
“=[ttre, w.,d.,obs., Art. ſ. Leere: “-Phramide, w., 
d.:griedy., Art. in Form einer Pyramide aufge: 
ftapelte Anzahl von Kanonenkugeln; --tonne, 
|Ke.-Tn.], w.,d.,N. = Stugelboje (j. d.); »-ventil, 
8.,d..nlat.,M.j. Ventil; »-jange, w.,d., Art. eiferne 
Zange zum Ginbringen alühender Kugeln in die 
Mündung; »-jicher, m.,d.,Art. eine oder zwei 
eiferne Schlangenartig gewundene Epiten an höl— 
zerner Stange, mit denen beim Entladen der Ka- 
nonender Vorſchlag heransgezonen wurde, worauf 
beim Eenten des Rohrs die Kugeln njw. von felbit 
berausfallen fonnten; auch Kratzer gen. 
uhbrücke, w.,d.,Mar. 1) A. das durch die hinter 
dem Fockmaſt auf Galgen geſtauten Referve-Rund- 
hölzer gebildete Dach; 2) obs.,Sch. leichtes Deck 
unter der unterften Batterie auf früheren Linien: 
jchiffen ꝛtc. 

ubraß, m.,d.,Sch.,A.,M. ciferne Brechitange, 
oben zugefpißt, unten mit umgebogener platter 
Klaue zum Anszieben von Nägeln zc., pd.KRobfot. 
uhl, w.,vd.,obs.,S.,K.TeildesC berdeds zwischen 
Bad und Schanze, über den die Yanfplanfe (f.d.) 
binführt [Eins mit kuhle, j.d.]; »-naft, m.,pd., 
B'. ſ. Salt. 


‚ Nübhlde, w.,pd.,Mt.,S.,N. Wind von verichiedener 


Stärke, von labbere K. = Rind von Stärke 1 
bis 2, bis fteife K. — Stärke 7 der Beaufort: 
Stala (j.d.). [Ableitung von kühl, Nebenform zu 
kühle, welches auch eine Art Ausftrömung der 
Luft bezeichnet; die Form kühlde erfcheint jchon 
mhd. als küelde, mnd. als kölde.] 

im 
Boden des Meeres oder eines Fluſſes; auch Kolt 
gen. [kuble ift niederdeutjche Form und entfpricht 
einem bochd., jegtnicht mehr vorfommenden kaule, 
Grube, Loch. Woher das Wort ftammıt, ift unbe: 


220 Kühl-balge Kumme 
kannt; es fommt fchon mnd. als küle, mnl. als 
kuyle vor.] 

Kühl-balge, w.,d.:pd., Art. ſ. Balge. 

Kühlfläche, w.,d.,M. bei Oberflächen-Ktonden- 
fatoren (f.d.) die Fläche, die den zu fondenfieren- 
den Dampf von dem zur Verdichtung desjelben 
dienenden Kühlwaſſer trennt und an der fich der 
Dampf niederjchlägt; diefe Fläche wird von der 
inneren bzw. äußeren Mantelfläche dünner metall: 
ner Rohre — Kühlrohre, Rondenfator: 
rohre — gebildet. 

Kühl-maidhine,w.,d.-lat.,M. — Eismaſchine (f. d.); 
auch Kühblapparatgen.; »-raum, m.,d.,Sch. 
Eiskammer (j.d.); »-robrleitung, w.,d.,M. mit 
Waſſer von außenbords gefpeiite Rohrleitung, an 
welche Abzweigungennad allen jolchen Teilen der 
Hauptmaſchine angeſchloſſen find, die, wiedie Wel- 
lenlager, Gleitbahnen ze. fich bei zugroßer Reibung 
erwärmen fünnen, um dieje Teile im Bedarfsfalle 
zu fühlen; »-Ihlange, w.,d.,M. jchlangenförmig 
gewundenes Rohr, durch welches Waſſer von 
außenbords ftrömt, um die Temperatur der um: 
gebenden Flüffigkeit möglichit niedrig zu erhalten; 
--jdlaud), m.,d.,M. biegjames Rohr aus Hanf, | 
Leder, Kautfchuf oder Guttapercha, das an Ber: 
fchraubungen derftühlrohrleitung gefchraubt wird, 
um erwärmten Mafchinenteilen erforderlichen: | 
fall3 eine größere Menge Kühlmwafjers zuführen | 
zu können, als dies durch die feite Kühlleitung | 
möglich ift; »-Idwabber, m.,d.:pd.,S. Schwabber 
(1.d.) zum Kühlen heißer Geſchützrohre ıc. ; --trog, 
m.,d.,Sch. Trog bei einem Schmiedefeuer zum 
Abkühlen glühender Schmiedeftüde; „-wailer, 
8.,d.,M. das zum Kühlen heißer Mafchinenteile | 
erforderliche Waſſer; FIRE ange Drag M.| 
Kühlvorrihtung an Gleitbahnen, bei der durch | 
einen hohlen Raum darunter Kühlmaifer fort: | 
während vom Drudraum nad) dem Saugeraum | 
der Zirfulationspumpe ftrömt. 

Küfenfifcherei, w.,pd.,F. Fiſcherei der hannöver: 
ichen Bauern an der Unterelbe, welche die junge 
Fiſchbrut zum Mäften der Küken in Menge fangen. | 

Kuli, m.,hindoftanifch,B'. ı chinefifcher Arbeiter; 
2) Scherzname für einen Matrojen. 

Kullen, ie Sk. jchmwedifches Vorgebirge mit 
Yeuchtfeuer, das ein aus dem Binnenmeer der 
Dftfee durch den Sund in die Nordfeegemäiler 
einfahrendes Schiff zu paffieren hat und bei dem | 
die Aufnahme der Seeleute der —* in die 
Gemeinſchaft der eigentlichen Seefahrer durch 
„Taufe“ 2c. vollzogen zu werden pflegte. | 

Kulmination, w.,lat.,N. Durchgang durch den 
Meridian (f. d.), der im Rulminationspunfte, 

ur Rulminationszeit erfolgt. | 

Auls, Einz. Kill, m.,pd.,F. an Pfählen befejtigter 
Hamen, der reihenmeife aufgejtellt wird; am 
Dollart gebräuchlich. [küls ift eigentlich Plural- 
form von niederl. kuil, Sad oder Beutel eines 
Netzes, oſtfrieſ. kül, küle, beutelförmiger Anhang ; 
wohl aus vollerem küdel, mit Ausfall des d ent- 
ftanden ; mnd. kudel bedeutet Sad und Behälter.] 

Kumme, w.pd.,S. Efnapf der Matrofen, auch 
Kumpfe gen. [Die urfprüngliche ältere Form ift 
cumbe, wie diejelbeja auch in der Verkleinerung? | 
form kumpke erjcheint; es entjpricht agf. cumb, | 
engl. comb und coomb, mhd. kumpf, Holzgefäß 





— 








und Maß. Das Wort iftentlehntausmlat.cumba, | 


> 


Kummertag— Kupfer-vitriol 


Kahn und pohlgeläß, legte Duelle ift griech. 

kymbö, Höhlung, Becher, Krug, Kahn.] 
— m.pd.,B". Gegenſatz zu Hagjetag 

(. d.). 
Aund-Idafter, m.,d.,Sk. Perſonen, welche im ge— 
heimen wichtige Nachrichten einziehen jollen; 
„-wadhter, m.,pd.,obs.,Sk. in einem an der Bad: 
fpier liegenden Boot feftes, dünnes Ende, um das 
Bootdamitlängsjeitzuholenzauh®aumtaugen. 
ünette, w., ftj., Bef. Vertiefung in der Mitte 
najjer Gräben, Waſſerrinne in der Mitte trocdner 


Gräben. 

Fünftliche Fiſchzucht, w.,d.,F. fünftliche Befruchtung 
der be eier durch Abitreichen laichreifer Fiſche 
und Mifchung der Eier mit Samen und Waſſer, 
fomwie die Ausbrütung der Eier in Bruttrögen. 
— Lachs, Kabeljau zc. werden jo ausgebrütet aus- 
gefegt, um den Fiſchbeſtand in See zu heben. fiber 
den Erfolg find die Anfichten ſehr verfchieden; 
»t bafen, m.,d.,H. bzw. Horizont, m.,d.griech., 
N. ſ. Hafen bzw. Horizont; » Yüftung, w.,d., Sch. 
—fünjtliche Bentilation, ſ. Ventilation;»r Magnet, 
m., d.:griech., N. j. Magnet; » Marke, w.,d.-fr3., N. 
zu Vermeſſungszwecken auf einemDreiecfspuntt er- 
richtete Bafe, Stange od. dgl.,meift Signalgen.; 
-t Zug, m.,d.,M. Anwendung einer befonderen 
Gebläfeart (j.d.), um die Leiftung der Keffel durch 
vermehrte Yuftzuführung zu erhöhen, fobald mehr 
als etwa 120 kg Kohlen pro qm Roftfläche ver- 
brannt werden müſſen. 

Kunft-ramme, w.,d.,H. f. Ramme. 

Auntje, s. fpan.,L.u.F. Holzfeil zum Abfeilen der 
—* od. dgl. untereinander, jo, daß die Bäuche 

eı voneinander bleiben. [Duelle ift das ſpan. 
cuño, Keil, Staufeil (von lat. cuneus), das von 
niederländifchem Munde vollsmäßig umgeformt 
worden ift.] 

Kupfer, s.,d.,M. zu den mannigfachiten Zwecken 
dienendes Metall, wie zur Herftellung von Draht, 
Blech, zu Rohrleitungen und Gefäßen, zu Legie— 
rungen (f. d.) ujw.; -—bled), s.,d.,Sch. aus Kupfer 
gewalztes Blech zur Herjtellung der Kupferbaut, 
zum Benageln von Planfen zc.; --boden, m.,d., 
Sch. mit Rupferblech beichlagener Schiffsboden; 
»-bolzen m.,d.,Sch. ſ. Bolzen; „draht, m.,d.,El. 
leitet die Elektrizität fehr qut, daher für Kabel 
ufm. jtet3 verwendet; „führung, w.,d., Art.. Füh⸗ 
rung; „hammer, m.,d.,M. j. Hammer; --haut, 
w.,d.,Sch. ſ. Haut; --»-nagel, m.,d.,Sch. Nagel 
zum Befeitigen der Kupferhaut; --bütden, s.,d., 
Art.Hütchen aus Kupferblech zur Aufnahme eines 
erplofiven Zündftoffes, wie Knallquecdfilber oder 
chlorſaures Kali bei der Anfertigung von Zünd- 
hütchen oder Zündpillen. Unten gewöhnlich mit 
einer von einem dünnen Kupferblättchen ae: 
fchlofjenen Stichöffnung verfehen, um das Ein: 
dringen einer Nadel zc. zu erleichtern; „-Liderung, 
w.,d. ‚Art. . Liderung ; niet, m.,d.,Sch. fupferner 
Niet zum Verbinden von Kupferplatten oder 
Winkeln untereinander; »-platte, w.,d.-frz.,Sch. 
aus Kupfer durch Walzen bergeftellte Platte; 
»-rohr, 8.,d.,Sch. aus Rupfer gezogenes oder aus 
Kupferblech zufammengebogenes, genietetes und 
gelötetes Rohr; »-fpiler, m.,d.,Sch. Spiler (j. d.) 
aus Kupfer zum Befeitigen der Planfen an den 
Spanten ıc. eines fupferfeft (ſ. d.) zu bauenden 
Holzichiffes; „-vitriol, s.,d.:nlat.,Md. ſchwefel⸗ 


x 


fupferfeit — Hand-Furbel 


ſaures Kupfer, als ützſtift, Kupferftift, ver: 
wandt. 
fupferfeft, d., Sch. ein * ſchiff iſt „Eupferfeft“, 
wenn deſſen Unterwaffer: ejeltigungsteile, wie 
ARuderbejchläge, Bolzen, Näge 
Meffing gemacht find. 
ern, d. Sch. den Schiffsboden eines Holz- 
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drehende Kurbel; Schwung--, w.,d.-lat.,M. Kur: 
bel mit KRontergewicht; Berihluß-», w.,d.-lat., 
Art. außen am Berfchluß befeftigte Kurbel zum 
Öffnen und Schließen des Verichluffes. 


ꝛc. aus Kupfer oder | Aurbel-adjfe, w., lat.:d.,M. = Krummachſe (f.d.); 


„arm, m.,lat.:d.,Sch. der die Kurbelwelle (ſ. d.) 
mit dem Kurbelgriff (f.d.) verbindende Teil der 


chiffs bis etwas über der Wafferlinie mit Kup: | Kurbel; „-griff, m.,lat.:d.,Sch. Teil der Kurbel, 


ferhaut (f.d.) verfehen. 
Kuppel, Panzer--, w.,ital.slat.,Art. über einem 


an dem die in gradliniger Bewegung wirlende 
Kraft angreift; „heit, s., lat.:d., Sch. drehbare 


Geihüsftand angebrachte gepanzerte Kuppel, hölzerne Hülfe aufdem für Handbetrieb beitimmten 


zum Schuß; gegen feindliches Feuer; n-Tchleufe, w., 
lat.:d.,H. od. Koppelfchleufe, f. Schleufe. 


fuppeln, lat.,M. f. ab⸗ und eintuppeln. ILehnwort | 


aus lat. copulare, feſſeln, vereinigen. ] 
Stuppelung, w.,lat. 1)M. Verbindung von zwei an: 
ftoßenden Teilen einer Wellenleitung, die in drei— 
facher Form vorkommt, als feite, als loſe (f.d.) 
und al3lösbare oder Ausrückefuppelung (T.d.), je 
nachdem die beiden Wellenteile unverrüdbar feit 
miteinander verbunden find, oder bei ihnen eine 
Veränderung der gegenfeitigen Lage in gewiſſen 
Grenzen geftattet ift, oder indem dieſe Wellenteile 
beliebig miteinander in und außer Verbindung 
gebracht werden fönnen; 2) El. eleftromag: 
netifhe Verbindung zweier Mafchinenteile, 
die nur wirkt, wenn ein eleftrifcher Strom hin: 
durchgeht; oderLöfungstuppelung, wenn der 
Strom unterbrochen wird; Gelenf-r, w.,d.:lat., 
M. ſ. Gelenk; Univerfal--, w.,d.lat.,M. — Ge: 
lenftuppelung (fiehe Gelenk); »„s-anler, m.,lat.: 
griech., El. wird bei Drehſtrommaſchinen ange: 
mwandt; die eleftrifchen Windungen laufen inein- 
ander; „8-bolzen, m.,lat.:d.,M. Schraubenbolzen, 
der bei feften und lofen Te 
die Wellenflantfche — Ruppelungsflantiche 
— verbindet; „-bremfe, w.,lat..d.,El. wird bei 
Gleichftromantern (f.d.) angewandt, die Windun— 
en werden ohne Widerftand zu finden, plößlich 
eitend verbunden, wodurch eine ſtarke eleftromo: 
torifche Gegenkraft (f.d.) entiteht, die den Motor 
bremft (f.d.); »-flanfch, w. bzw. „-feil, m. bzw. 
„-muffe, w., lat.:d.,M. ſ. Hanf bzw. Keilverbin⸗ 
dung bzw. Rlauenfuppelung und Muffe. 
Sturbel, w.,lat.,M. wichtiger Mafchinenteil, der 
zur Ummwandlung der geradlinigen in eine dre— 
ende Bewegung dient. Sie befteht aus dem 
urbelarm, der an einem Ende mit der Welle 
jeft verbunden ift und dem Rurbelzapfen oder 
er Kurbelwarze am anderen Ende, an den 
die Kraft durch die mit dem Kreuztopf gelenkar— 
tig verbundene Kurbelitange — Pleyelftange 
(f.d.) — angreift; fo jet fich die hin- und her: 
gehende Bewegung des Kreuzkopfs bzw. des mit 
diefem durch die Kolbenſtange verbundenen Kol: 
bens in die drehende Bewegung der Kurbel um. 
Bei Heinen Dampfmafchinen hat die Kurbel die 
Form einer Scheibe — Kurbelfcheibe —, in 
welche der Kurbelzjapfen eingefegt ift; während 
bei den großen Dampfmafchinen zwei Kurbelarme 
vorhanden find, zwifchen denen der Kurbelzap— 
fen befeftigt ift [kurbel ift Weiterbildung zu 
dem Fem. ahd. kurba, mhd. kurbe, Winde am 
Brunnen, aus mittelat. curva, Krummholz, franz. 
courbe, von lat. curvus, frumm.]; Bohr-», w.,d. 
lat.,Sch. Kurbel (f.d.) zum Drehen eines Bohrers 
(f.d.); Hand-r, w.,d.:lat.,Sch. mit der Hand zu 


Kurbelgriff (f.d.); »-lager, s., lat.:d., M.Lager der 


'  Bleyelitange (f.d.), das den Kurbelzapfen umfaßt; 


„-theoitat, m., lat.griech.,El. ein durch eine Kur: 
bel verftellbarer Widerſtand; »-fcleife, w., lat.:d., 
M. bei Dampfpumpen mit Kurbelgetriebe eine 
—— in Form einer Spurcouliſſe (ſiehe 
Couliſſe) mit rechteckigem Ausſchnitte; während 
der zweiteilige Stein das Kurbellager bildet, 
find Dampf: und Wafferfolbenftange an der 
Couliſſe felbft befeitigt. Die Rurbelbewegung er: 
folgt in der Weife, daß der Strom, alfo das Kur: 
bellager, fich in dem Schlige der Gouliffe feitlich 
verjchiebt, während die Couliſſe ſelbſt fich recht- 
winflig dazu bemegt; »-ftange, w., lat.:d., M. 
— Bleyelftange (f.d.); „-umfdalter, m.,lat.:d., 
El, jchaltet ein oder aus, indem eine Kurbel be= 
wegt wird; fiehe Generalumfchalter; „-welle, w., 
lat.d.,M. Welle, welche die Kurbelbewegung auf: 
nimmt; »-„n-lager, s.,lat.:d.,M. Yager, das die 
Kurbelwelle trägt; »-wideritand, m.,lat.:d., EL.— 
Kurbelrheoitat Ri d.); n-japfen, m.,lat.=d.,M.fiehe 
Kurbel. 
Kurier, m.,fr}.,Sk. Eilbote. 
Kuroschio, m.,japan.,N. f. Strom. 


'flurre, w.,d.,F. = Grundfchleppneß (fiehe Neb) 


[Niederd. und oftfrief. Wort, auch als kure und 
kür erfcheinend; urjprünglich wohl nur Behälter 
bedeutend und mit dem altjächf., altfrief. kar, 
Behälter, Korb in nächſtem Zufammenhang.]; 
„baum, m.,d.,F. Baum am Grundfchleppneg 
der Nordfee, der dasjelbe offen hält, während es 
über den Boden hingleitet. Neuerdings gebraucht 
man anftatt eines Baumes Scherbretter, die mıt 
den Schmaljeiten auf dem Grunde gleiten und 
durch Ausfcheren nad) den Seiten das Net offen 
halten, weil die Hauptkraft hinter dem Schwer- 
punft angreift. 
Aurren-Tahn, m.,d.,F. ſ. Keitelfahn. 

Kurrleine, w.,d.,F. Leine, an der eine Kurre vom 
Schiffe nachgejchleppt wird. 
Kurs, m., lat.,Sk.,M.,K. Fahrtrichtung eines Schif> 
fes nach dem Kompaß [Aus dem frz. cours, lat. 
eursus, Lauf (von currere, laufen).]; behaltener », 
m.,d.:lat.,Sk. der für Abtrift berichtigtegefteuerte 
Kurs (f.d.); neiteuerter „, m.,d.:lat.,Sk. Fahrt⸗ 
richtung eines ei or nach dem Kompaß, nach 
dem geiteuert wird; daher auch Kompaß-Kurs 
en.; Kompaß-», m.,ital.:lat.,N. — geiteuerter 

urs (j.d.); Koppel-», m.,pd.:lat.,Sk. der aus ver⸗ 
fchieden hintereinander — Kurſen ermit⸗ 
telte Geſamtkurs; auch Generalkurs gen.; miß— 
weiſender », m.,d.:lat.,Sk. für Örtliche Ablenkung 
(f.d.) (Deviation) berichtigter behaltener Kurs; 
rechtweifender », m.,d.-lat.,Sk. für Mißweiſung 








(f.d.) berichtigter mißweiſender Kurs, benannt 
nach dem Winkel zwifchen der Fahrtrichtung des 


222 wahrer Kurs—Küſten-befeſtigung 


Schiffes und der wahren Nord-Südrichtung (f.d.); | 
daher auch wahrer Kurs gen.; wahrer », m.,Dd.: 
lat.,N. — rechtweifender Kurs (j.d.). 

Aurs-änderung, w.,lat.-d.,Sk.das Einichlageneiner 
anderen Fahrtrichtung; »-dreied, s., lat.d. bzw. 
“-fignal, s.,lat.,N. f. Dreiest bjw. Signal; » feen: 
jen, lat.-d.,Sk. den Kurs (f.d.) einesanderen Schif— 
res Ducchqueren. 

Kurſus, Ererziermeiiter-» bam. Feuerwerlsmaaten- 
bzw. Seihüsführer--, m.,d.-lat., Mar., Art. Yehr- 
gänge auf den Artilleriefchulichiffen zur Ausbil: 
dung im den verschiedenen artilleriftiichen Dienit- | 
zweigen für Unteroffiziere und Mannichaften; 
Stabäoffizier-», ın.,d.-frz.:lat., Mar., Art. Borträge 
für Stabsoffiziere auf den Artillerieichulichiffen, 
verbunden mit Schießübungen, zur Bekanntgabe 
von Neuerungen auf artillertitiichem Gebiet; Zug— 
führer--, m.,d.-lat., Mar.,Art. Yehrgang auf den 
Artillerieichulichiffen für Reſerveoffizier-Aſpi— 
ranten. [zwei Baitionen. 

Kurtine, w.,aricch., Bef. Berbindungslinie zwischen 

Kurve, w.,lat.,El. zeichneriiche Daritellung der 
Leiltungen der Dunamos, Motoren, Trans: 
formatorenzec., die in Frummen Yinien (Kurven) 
erfolgt; ebenjo Kurve der Bogenlampe in Be: 
zug auf die Lichtſtärke [Aus lat.curva, zu ergänzen 
linea, frumme Yinie.]; balfitiiche -, w.,ariech.-lat., 
Art. Geſtalt der Flugbahn im lufterfüllten Raum. 

Aurz-ihluß, m.,d.,El. Verbindung zweierelektriicher 
Leitungen Durch einen leitenden, feinen eleftriichen 
Wideritand bietenden Körper; hierbei erfolgen 
eleftrifche Entladungen (.d.), wobei große Kräfte 
frei auftreten, die zerjtörend und tödlich wirken 
können; »-»-tifter, ın.,d., Kol. Schalter zum Kurz 
jchließen der Galvanometerklemmen; »ſchuß, m., 
d.,Art.,Lk. j. Schuß. 

„Kurz Stag!*, ».,d.,5k. Ankündigung, daß die 
Anferfette ſoweit eingehievt iſt, daß der Anker 
noch eben hält; die Kette zeigt dann etwa in der 
Richtung des Vorſtängeſtags. 

kurze Spleiffung, (ſ. S. 131, Fig. k) w.,d.-pd.,S.,Sk. 
—Kurzſpleiſſung, ſ. Spleiifung; +3 Rohr, s.,d., Art. 
ſ. Geſchütßz-Rohr. 

Küſelwind, m.,ndl.-d.,Mt. ſ. Wind. 

Nüpen, 5.,pd.,Sch. aus weichem Holz oder Segel: 
tuch gefertigte Unterlage für Tauwerk zum Schuß 
gegen Scheuern. 

Küſte, w.,ndl.,K.,H. der vom Meere beipülte Yand: 
itreifen: Alad-», w.,d.:ndl.,Sk. Küſte, bei der das 
Land ſich allmählich zum Meere herabjentt; 
Steil-», w.,d.ndl., Hy. jteil aus dem Waſſer fich 

- erhebende Felsküſte. 

Nüften-anliht, w.,ndl.-d.,K.,N. Bild eines Külten: 
jtrichs, wie er fi) von See aus zeigt, mit hervor: 
tretenden Gegenftänden am Lande, Yeucht: und 
Ktirchtürmen zc.; dient zur Orientierung und er: 
leichtert dasAnfegeln, f.Bertonung: »-anfnahme, 
w,ndL=d.,N. Vermeifung eines Rıjtengewällers 
mit bildlicher Daritellung der hervortretenden 
Teile der Kite; „batterie, w.,ndl.fr., Bef. Werk, 
vondem aus3 bis 6Geſchütze offen oder unter Panzer 
gegen feindliche Schiffe wirfen jollen; gegen Nah: 
angriff nur durch Bitter oder Drabthindernis oder 
aber durch fturmfreien Graben gefichert. In 
Amerika und England auch halbbededte Batte: 
rien mit Verfchwindelafetten; »-beieitigung, w., 
ndl.=d., Bf. Verſtärkung von Kiitenpunften duch 


Mi. 
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Worleu.Batterienzc.gegen Angriff vonder See her; 
n-befenerung bzw. -belenhtung,. w.,ndl.-d.,K.,N. 
durch Leuchtfeuer, Feuerſchiffe und Yeuchttonnen 
bergeitellte Bezeichnung der Küſte zwets An: 
fteuernsderjelben bei Nacht und zum Einlaufen in 
die Häfen; »-beobahtung sitation, w.,ndl.-d.-lat.,K. 
Station, die im Auftrage der Seewarte oder einer 
Provinzialbehörde ausschließlich den Witlerungs: 
verhältniifen dient; fie macht dreimal täglich oder 
öfter meteorologiſche Beobachtunzen, zeigt Die 
———— der Seewarte und gibt deren Wetter— 
berichte befannt; „-beihaifenheit, w., ndl.-d.,K. an 
einer Flachküſte ſ. d.) nimmt die Waſſertiefe meiit 
allmählich zu und die See lagert Sand, Shlid und 
Geröll ab, Shiffe miifen fh in der Regel weit 
entfernt halten; an einer Steilküſte (ſ. d. wächſt 
die Waifertiefe meist fchnell, fo daß Schiffe nahe 
herangehen können, der Fuß des Yandes wird durch 
die Brandung abaejpült und ausgewaſchen und 
brödelt ab. Flachküſten mahen fünitliche Häfen 
nötig, Steilfüiten haben oft natürliche: »-beidrei- 
bung, w.,ndl.-d.,N. Juiammenitellung aller für 
die Shiffahrt wichtigen Nıchrihten über Be: 
ichaffengeit und Verlauf der Küite, ihrer Häfen, 
Leuchtfeuer u. Seezeichen, Binde, Strömungen zc.; 
»-bezicl, m.,ndLl.-d.,K. die deutiche Küſte iſt in 6 
Küftenbezirke eingeteilt: No. I umfaßt die Käſte 
von Dit: und Waitpreugen, No. II die von Pom— 
mern und Mecklenburg, No. IIldievon Shleswig- 
Holftein-Dit und Yübet, No. IV die von Schles 
wig:Holitein-Woit ausichließlich der Elbe, No. V 
das Elbe: und Weſergebiet und No. VL das Jade: 
gebiet, die oſtfrieſiſche Käſte und Helgoland; 
---3-amt, s., ndl.-d.,K. für jeden Kiitenbezirt 
(f. d.) beiteht ein Bezirisamt, eine dem Reichs— 
Marine-Amt unteritellte Marinebehörde, der eın 
nicht mehr aktiver Szeoffizier als Inſpektor 
voriteht; “—«s-imfpzftar, [Kst.-Bez.-Insp.], m., 
ndi.-d.:lat., K.,N. Vorſtand eines Küftenbezirls- 
amts (i.d.), ein nicht mehr aktiver Stabsoffizier 
des Seeoffizierforps; ihm liegt die Beauffichtigung 
u. Yeitung des Seezeichen: Kültens, Signal: Wacht: 
und Brieftaubenweiens, ferner die Ausführung 
der örtlichen Käſtenvermeſſungen (ſ. d. und Be— 
tanntmachung der Eisverhältniſſe in feinem Be: 
zirkob. Außerdem ind ihnendie Sturmmarnungs: 
itellen der Seewarte unteritellt und mit den Am— 
tern No. I, IL und V iſt je eine Hauptagentur der 
Seewarteij.d.)verbunden; „-dilteikt, m.,ndl.-[at., 
Sx. Fremdwort für Hiüitenbezirk (f. d.1; „Fahrer, 
m.‚ndl.-d.,K.,Szh.,L.u.F.,Sk. ıj. TA. V) Shiffer 
oder Fahrzeug, die den Handelsverfehr an der 
Küfte vermitteln; „fahrt, w.,ndl.-d.,K.,L.u.F., 
Sz.,S.j. Fahrt; »-fahrzeug, s.,ndl.-d.,K. (f. If. Vı) 
Fahrzeuge verſchledener Gröze und Art: dahin 
aehören bei uns: Bajer, Ewer, Galeaife, Galiote, 
Yacht, Jolle, Kuff, Kutter, Yugger, Matte, Pünet, 
Shlup, Shmad, Schnigge; »-flderei, w.,ndl. 
d. F. ſ. Fiſcherei; »-fabel, s. bzw. „-farte, w., 
ndllat. N. ſ. Kabel bzw. Karte; „-ladung, w., 
ndl.:d.,L.u.F. Güter, die von einem nach einem an- 
dern Hafen desſelbenLandes beitimmt find; „Linie, 
w.ıdl.:lat.,N. Linie, in welcher der Strand ver: 
Läuft; »-plaß, m.,ndl.sgrieh., N. = Hafen (f. d.ı; 
“tif, 8.,ndl.,N. einer Kälte vorgelagertes Riff; 
»-Idhiffahrt, w.,ndl.-d.,N.—Rültenfahrt ij. Fahrt); 
»-idiffer, m.,ndl.-d.,N. j. Küitenfahrer; »-fignals 
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itation, w.,udl.-lat.,N. I) im Frieden: auf ver- | 
ichiedenen Leuchttürmen eingerichtet; das Perfonal 
wird von der Kaif. Mar. geitellt; empfangen Sig: | 
nale von Schiffen und geben dieſe an die Behörden 
uf. weiter und umgekehrt ;unterjtehen dem Küſten— 
bezirlsinjpeftor; 2) im Kriege: an der deutichen 
Küfte eingerichtet; nur während des Krieges mit 
Mannfchaften der Kaiſ. Mar. beſetzt; »-itrid), 
ın.,‚ndl.:d.,N,. Zeil einer Hüfte; --vermeilung, w., 
ndl.:d., N. ſ. Vermeſſung; »—», fliegende, w.,d.: 
udl.⸗d. N. ſ. Vermeſſung; »-wadhe, w.,ndl.-d.,Sk. 
eine zur Bewachung der Küſte dienende Truppe. 
Autter, ın.engl.,Sk,K. (ſ. S. 181, Fig.) 1) auf 
Kiel jcharf gebauter, ſchneller, jeetüchtiger Segler 
mit verhältnismäßig großem Tiefgange und 
hohem Kutterzeug (j. d.), hat geraden, meiſt ſenk— 
rechten Steven, fein Galion, plattes, überitehen: 
des Hed, Ruder fährt durchKofer. Kutter wurden 
früher als Kriegsfahrzeuge mit S—14 Kanonen 
auf Ded, ald Avifos (ſ. d.), Kaper, im Zoll: 
dienft zc. viel benußt ; heute noch als Zolle und 
Yotfen : Fahrzeuge und als Renn- und Kreuz 
Jachten; 2) Mar.,Sk.,K.,Sch., Ld. mittleres Bei- 
boot und Hauptverfehrsboot eines Kriegsichiffes 
mit 10—14 Nemen und meist Yugaerzeug (ſ. d.); 
führt bewaffnet oft ein leichtes Landungsgeſchütz 
—* eutter, als Bezeichnung es ſcharf 
egelnden Fahrzeuges, eigentlich der Schneidende, 
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zu to cut, ſcharf teilen.]; Dampi-», m.,d.:engl, 
Sch. Beiboot Eleinerer Art mit Dampfs, Benzin;, 
Retroleum- oder eleftrifchem Betrieb; Fild-r, 
m.,d.:engl., F. (f. Til. Vl, Fig. 2 u. 4) Eleinere Art 
Kutter (ſ. d.), in der Oſtſee mit Kutterzeug, 
aber lofem Bugipriet; in der Nordiee a) Schles: 
wig: meiit ebenjo, mit Bün (f. d.) und Seiten: 
fchwertern, b) auf der Elbe (j. Til. VI, Fig. 2), 
Blankeneſe und Finkenwerder (S. B. bzw. H. F. 
gez.), meiit mit einem £leinen Bejansmaft und 
Gaffelfegel außer dem Großfegel, mit und ohne 
Bin (f.d.), ohne Schwerter, fait alle mit lojem 
Bugipriet; Yotfen-», m., d.engl., Sch., K. fee 
tüchtiger Kutter (ſ. d.) mit Kutterzeug für den 
Lotſendienſt. 

Kutter-Ewer, m.,engl.:pd.,F. ſ. Ewer; »-Jadıt, 
w., englndleJ. Nenn: und Kreuzer-Jacht mit 
Kutterzeug (f.d.), aber wagerechtem lojen Klüver— 
baum; »-jeng, S.,engl.:d.,Sk. (f. ©. 181, Fig. )) 
ein hoher Maſt mit langer Stänge, großes Gaffel— 
fegel mit langem Giefbaum und Gajfeltoppjegel, 
feites Bugipriet mit Klüverbaum, große Stagfod 
nebit ebenſolchem Klüver und Jager. Kriegskutter 
führten auch Rahen mit Mars: und Bram:Segel. 

fyanijieren, engl.,H. Durchtränfen des Holzes mit 
Duedijilberfublimat; von dem Engländer Kyan 
erfunden. 


& 


Zaageiien, s.,pd.,F. flacher Bügel mit Stiel und | 
eingefnotetem Neb ; dient zum Herausnehmen der | 
Fiſche aus dem Bün. [Der erite Teil des Wortes 
enthält das niederl. laag, niederd. leeg, unter: 
2 befindlich, niedrig.] 

labber, pd.,Mt. leicht, gelinde; labbere Kühlde 
— leichte Kühlde (j. d.). 

labbern, pd.,S. ſ. killen. [labbern gehört zu dem 
niederd. Adjektiv Jabber, gelind, fchwach, fanft, 
das in der Weiterbildung labbrig, labberig, fade, 

ewöhnlich vom Geichmad, weit in Niederdeutich- 
and verbreitet ift.] (Dandelsichiffs. | 

Xabberlot, w.,ndl.,obs.,A. größeres Boot eines 

Xabeflajche, w.,d.,Md. mit jtärtender Flüſſigkeit 
gefüllte große Flaſche, welche die Sanitäts- 
mannschaften und Krankenträger zur Erfrifchung 
Verwundeter und Kranker mit fich führen. 

Zabemittel, s.,d.,Md. Kaffee, Tee, Yimonaden, 
Spirituofen zur Stärkung der Schwerfranten. 

Zaberdan, mandl. F. 1. Rabeljau. [Laberdan aus 
lat. piscis Lapurdanus, d. i. der im tractus 
Lapurdanus, an der Küfte bei Bayonne gefangene 
und zubereitete Fiſch. | 

labil, lat.,Sch. ein Schiff iſt „labil* im Gegen: 
faß zu „ſtabil“ (f.d.), wenn fein Syitemfchwer- 
punkt (f.d.) über feinem Metazentrum (.d.) liegt. 

Zaboratorium, s.,lat.,Art. Raum der Artillerie: 
Depots N .d.) für Munitionsarbeiten; Torpedo-», 
s.,jpan.zlat., T. Behörde der Kaif. Mar., der die 
Entwiclung des Sprengwelens obliegt. 

Zaborieren, s.lat. 1) Art. Anfertigen, Revidieren 
und Wiederherftellen von Munitionsteilen; 2)Min. | 








der Minen: Einfchrauben der Yündelemente 

(1. d.) in die Minen und Verbinden der Poldraht: 
ruppen (j. d.) untereinander; 3) Md. an einer 
rankheit leiden. 

2abradorjtrom, m.,d.,N. j. Strom. 

Zabsfaus, w.,pd.,B'.,B". ausfeingehactem Fleifch 
und Kartoffelbrei mit Gewürz bereitete beliebte 
Speife der Seeleute. 

Lachs (salmo salar), m.,d. F. für die Seefifcherei 
in der Ditfee wichtig; obwohl er im Süßwajfer 
laicht, ift doch das Meer fein Ernährungsgebiet; 
„angel, w.,d.,F. beiteht aus drei Teilen: 1. dem 
Steintau mit der Boje, 2. der Lenkleine mit der 
Lenk und 3. dem Vorlauf mit dem Angelhafen; 
wird an der preußifchen und pommerjchen Küſte 
bisauf40 Seemeilen von Land ausgelegt; »-forelle 
(salmo frutta), w.,d.,F. Kleine wohlichmecende 
Yachsart; »-garn, s.,d.,F.Yachstreibneß, das, den 
Grund ftreifend, vom Strom in fchräger Richtung 
getrieben wird; auf der Unterelbe in Gebraud); 
„futter, m.,d.engl.,F. (ſ. Tfl. VI, Fig. 4) Venen: 
nung des Oſtſeekutters, weil er — 
er rege auf Lachs dient; „-Ienf, w.,d.,F- 
Lachsangel,die ausdem Steintau, der Lenk und der 
Schnur befteht: in Hinterpommern gebräuchlich; 
»-itellneß, 8.,d.,F. werden bis auf 12 sm von der 
hinterpommerfchen Küfte verankert; man ſetzt ge- 
wöhnlich drei Nee — ein Fleet — und 
verankert dieſelben auf dem einen Ende, ſo daß 
fie frei herumſchwingen können; »-teeibneß, S.,d., 
F. Net; von 283—30 m Länge zur Seefifcherei auf 
Lachs in der Oſtſee; 4O— VO Netze werden mit: 
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einander verbunden; das Oberfimm wird durch 
Korkflotten ſchwimmend gehalten, unten fehlt jede 
Beihwerung; die Nebe hängen fenfreht im 
Wafler, der Yachskutter liegt dahinter, wie hinter 
einem Treibanfer; der Lachs fängt fich, indem er | 
mit den Kiemen in den Mafchen des Netzes hän— 
gen bleibt. 
Zad, m.,perfifch,Sch. Löfung eines Harzes in Fir: 
nis oder Spiritus zum Anftrich und Ladieren 
von Holz= und ug Sog Aöphalt-- 
bzw. Bernftein-- bzw. Damar-- bzw. Kopal-r, 
m.,‚griech.= bzw. d.= bzw. malaifch- bzw. mexikaniſch⸗ 
perfifch,Sch. aus Asphalt bzw. Bernftein bzw. 
Damarharz bzw. Kopal hergeſtellter Lad; Eifen-- 
bzw. Holj-», m.,d.:perfifch,Sch. Lad zum An: 
ftrich von bearbeitetem Eiſen bzw. Holz. | 
a * wi w.,perfifch:d.,Sch. mit Lad gemifchte 
Farbe. 
lackieren, perfiich,Sch. mit Lad anſtreichen. 
Zadınuspapier, s.,ndl.:griech. 1) M. mit blauem 
Farbftoff durchtränftes Papier, das durch die ge: 
ringfte Spur von freier Säure rot gefärbt wird 
und daher zum Nachweis von Fettfäure im Keſſel⸗ 
wajjer dient; 2) El. Reagenzpapier, das zur Pol: | 
beftimmung elektrifcher Ströme dient. | 
Zadderungsneß, s. d. F. fiehe dDreimandiges Neb; 
auch Ledderungs-Netz gen. 
Zade-baum, m.,d.,K.,A.,Sch..L.u.F. Baum aus 
Holz oder Stahl, der auf Kauffahrern als Kran 
- Laden und Loſſen, auf BERN en befon- 
ers zum Aus: und Einfegen der Dedsboote | 
dient; er ift am Maft im Gelenf fo befeitiat, dab 
er eins umd ausfchwingen und auch aufgetoppt 
werden kann. Am Dberende, das in einem Hans 
ger (.d.) hängt, ift ein Rad mit Kette oder eine | 
alje angebracht, die durch Menfchen: oder Ma: | 
fchinen-Kraft bedient wird; „-bod, m.,d.,L.u.F. 
aus Spieren bergeitellter Bod (f.d.) zum Heben 
fchwerer Güter; »-brüde, [Lade-Brk.], w.,d.,H. | 
zum Anlegen und zum Laden und Loſſen von 
Handelsjchiffen dienende Brüde; »-damm, m.,d., 
H. ſ. Damm; »-fähigfeit, w.,d.,L.u.F. die Menge 
an Maß oder Gewicht, die ein Schiff laden kann; | 
n-fertig, d.,L.u.F. bereit, um —** inzunehmen; | 
»-frift, w.,d.,L.u.F. — Ladezeit (f.d.); »-geidirr, | 
8.,d.,L.u.F. Sammelname für das zum Yaden | 
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ift feit 1900 der Seeberufsgenofjenfchaft über: 
tragen vgl. Tiefladelinie; „-Iufe, w.,d.,Sch., 
L.u.F„K. Luke im Ded eines Kauffahrers zum 
Laden und Loſſen; „-maß, s.,d.,L.u.F. Maß 
um Meilen der Stüdgüter (f.d.); -—mantel, m., 
..lat., Hw. beim Gewehr 88 um den Lauf aelegte 
Röhre zum Schuß der Hand gegen den erhißten 
Zauf; »-pforte, w.,d.:lat., K.,Sch.,L.u.F. ſiehe 
Piorte; »-plaß, m.,d.-lat.,L.u.F.Safen od. Reede, 
wo die Ladung einzunehmen ift; „-rad, s.,d., 
L.u.F. in einem eifernen Bügel mit Hafen durd 
den Scheibenbolgen aufgehängte eiferne Scheibe 
(1.d.) oder Rad, über das die Yadejolle (f.d.) oder 
Kette fährt; auch Loßrad gen.; „-raum, m.,d., 
L.u.F.,Sch.,K. Schiffsraum zur Aufnahme von 
Ladung; »-Idhale, w.,d., T. durch Schraubenfpin- 
deln veritellbare Schale zn: dem Torpedorohr 
zur Erleichterung des Ladens; „-Idlitten, m.,d., 
Sch. aus Holz gebauter, fchlittenartiger Rahmen, 
der jenfrecht unter einer Yadepforte (f.d.) an die 
Bordwand gehängt wird, um diefe gegen Be- 
fhädigung durch die daran aufgeheißten oder 
niedergefierten Güter zu ſchützen; „-Ipier, w.,d., 
L.u.F. beliebig an Ded aufgeftelltes Rundholz, 
um daran ein Yadetafel(f.d.) zu befeitigen; »-ftelle, 
w.,d.,K. Plat oder Stelle im Hafen, wo die für 
das 9— beſtimmte Ladung zu nehmen oder zu 
loſſen iſt; auch Ladeplatz gen.; »-ftreifen, m., d., 
Hw. zur Aufnahme von 5 Patronen dienender 
—— in dem beim Gewehr 98 die Patronen 
mittelft Feder mitdem Patronenboden feftgehalten 
werden; „-jtrom, m.,d.,El. eleftrijcher Strom, 
mit dem Akkumulatoren (f.d.) geladen werden, 
im v. nfab zum Entladeftrom(f.d.); »-tafel, 
8.,d.:pd.,L.u.F. Tafel (ſ. d.) zum Ein: und Aus: 
laden von Gütern; „-vorridtung, w.,d.,L.u.F. 
Gejamtheit der Einrichtungen zum Laden; »-wal: 
ferlinie, w.,d.:lat.,Sch.,K. die äußerſte zuläffige 
Yadelinie, fie ift in England geſetzlich feftgeitellt 
und außen am Schiffe gefennzeichnet; „-winde, 
w.,d.‚L.u.F. eine zum Laden und Loſſen dienende 
Hand: oder Dampf-Rinde; --jeit, w.,d.,L.u.F. 
die durch Vereinbarung, meift in der Charte- 
partie (f.d.), feftgefegte Zeit zum Beladen des 
Schiffes; in Ermangelung folcher iſt Die Ladezeit 
durch Verordnung im Yadehafen beitimmt. 


nötige Gerät: Winden, Tafel, Taue zc.; »-halen, | laden, d. 1) L. u. F. S. A. K. Sch. H. Yadung in 
m.,d.,L.u.F. bejonders geformter Hafen, der ein Schiff bringen und verjtauen; 2) Hw. das 
beim Hieven an den Lufen nicht bafen fann; auch | Gewehr mit Patronen füllen; 3) Art. Gefchoß und 
Loß-Haken gen.; „-hanger, m.,d.:pd.,L.u.F.| SKartufche ins Rohr einfegen; auch ſcharfladen 
f. Toppreep ; »-Tammer, w.,d.:lat., Art. ceylindrifche en.; blind »,d.,Art. ohne Geſchoß laden; 
oder Eonifche Verengung der Seele der glatten harl »,d.,Art. mit Geſchoß laden. 

Mörfer, Haubigen und Bombentanonen — Vor: | Zader, Hinter- bzw. Vorder-», m.,d.,Art. Geſchütz 





derlader — zur Aufnahme der Pulverladung; ge: 
wöhnlich nur einfach Kammer gen. ;»-Taften, m., | 


rohr, das vom Bodenſtück bzw. der Mündung her 
geladen wird. [digen. 


d.,Min. in die Mine eingebauter Kaſten zur Auf:  lädieren, lat.,M. Fremdwort für verlegen, beichä- 
nahme und feiten Lagerung der Sprengladung | Ladung, w.,d.,L.u.F.,K.,A.,Sch. 1) die Gejamt: 


(ſ. d); »-fette, w.,d.,L.u.F. zum Aufwinden der 
Güter befonders mit der Dampfwinde dienende 
Kette; „Mappe, w.,d., Hw. zum Yaden der Walze 
(j.d.) des Revolvers erforderlicher Teil; »-kran, 
m.,d.,Sch. zum Laden u. Lofſen von Handelsfchiffen 
dienender Kran (.d.); »-linie, w.,d.:lat.,L.u.F., | 
A.‚Sch. Schnittlinieder Ebene des Waſſerſpiegels 
mit der Oberfläche der Außenhaut eines beladenen 
Schiffes. Die Aufficht über die zuläffige Ein- 
tauchung (Tiefgang) der deutichen Handelsichiffe 


heit der von einem Handelsichiffe eingenommenen 
oder einzunehmenden Güter aller Art; 2) Art. 
Geſchoß und Gefchüßladung (f. d.) zufammen; 
3) Min. die eigentliche Yadung der Mine, naſſe 
Schiefwolle, um die Sprengbüchie gelagert, wird 
durch lettere detoniert; 4) T.f. Yadung, Torpedo:; 
Ausſtoß ⸗ ·, w. d. T. Ladung zum Ausſtoßen desTor: 
pedos aus dem Lancierrohre (ſ. d.), die aus Preß⸗ 
luft, Schwarz: oder rauchſchwachem Pulver, Kordit 
u. dgl. m. beiteht. Die Größe der Ausftoßladung 
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wird im eriteren Falle nach der Höhe des Drucks Früchte u. dgl. m.; Ziind->, w.,d., Art. in einem 
in kg bezeichnet, in den übrigen Fällen nach dem | Xadebeutel hinter der Geſchoßladung von fchwerer 
Gewicht des Pulvers uſw.; Dedd-»,w.,d.,L.u.F., —— 3 — ulver angebrachte Menge leichter 
Sch. 1) die auf dem Oberdeck eines Handelsſchiffs entzündlichen Pulvers, zur ſchnellen und ficheren 
— 5 — (. d.) Ladung, auch Dedslaft gen; Entzündung der erfteren. 
2) jolche Güter, die auf Ded zu verladen find; | Ladungs-interefient, m.,d.lat.,L.u.F. an einer 
Detonationd-», w.,lat.d., Art. Ladung zum Deto: | zu liefernden Ladung Beteiligter; „-Tähigfeit, w., 
nieren (f. d.) einer Sprengladung (ſ. d.); Durch⸗ DK. Sch. Sndefähigfeit (fd): „-berluft, m.,d., 
fubr->, w.,d.,L.u.F.Giüter, die auf dem Wege) EI. Stromverluft, der durch Erwärmung.c. in den 
nach ihrem Beftimmungsorte einen oder mehrere | | Afktumulatoren entiteht. 
Häfen berühren, ohne verzollt zu werden ;fiewerden | Laeisz-Maft, m.,d.,A. von der firma Laeisz in 
dabei meift umgeladen. Auch Tranfitladung| Hamburg angenommene Benennung für den vier: 
gen. ;elektrifche », w.,nlat.:d.,El. wird I)bei Affu=| tem Maft von vorn des fünfmaftigen Vollichiffs; 
mulatoren durch Hineinſchicken von eleftrifchem | anderweitig nicht angenommen; }. Uchtermatit. 
Strom; 2) bei Zeitungen und ifolierten Metall: | Zafette, w.,fr;.,Art. ein Geſchützrohr tragendes 
flächen durch Anfammlung von Elektrizität bee Gerüft, zum Nehmen der Höhen: und Seiten: 
wirft; erplofive », w.,lat.-d.,L.u.F. aus leicht ent: | Richtung eingerichtet; d. Hapert [Aus dem frz. 
zündlichen Gütern beftehende Ladung;auch feuer- Masculin affüt, Gerüft, Blod für ein Gefchüg, 
aefährliche 2. gen.; Gebrauds-», w.,d.,Art.— | mit vorgefegtem fra. Artikel, im Gefchlechte aber 
— * tsladung ( . d.); Gefedhtö-», w.,d.,Art. oder nach dem einheimiſchen Ausdruck dafür (die lade) 
Gebrauchsladung: diefürden Gebrauchim Gefecht | geändert; deutiche Kriegsbücher des 17. Jahrh. 
beftimmte Ladungsmenge; Geihoß--, w.,d.,Art. ſchreiben noch l’affuite, bald aber lafete, laffette, 
= ar Geihüg-», w.,d.,Art.—=| lavete, bis ſich die jegige Schreibung feftfept-] 
Rulverladung (f. —— w„ndL-d,L.u.F.) Wblommlauf-r, w. d.frz. Art. das Geſtell des A 
die in der Kajuͤte untergebrachte Ladung; Pulver-⸗kommlaufs(ſ. d.); Batterie-», w.,frz.,Art.— Breit: 
w. lat.⸗d. Art. die zum Forttreiben des Geſchoſſes ſeit-Lafette (f.d.); Belagerungd-r, w. dfrz. Art. 
in ein Geſchütz geladene Pulvermenge, auch Ge: Radlafette eines Belagerungsgeſchützes (ſ. d.); 
ſchützladung gen.;Rüd-»,w.,d.,L.u.F.dienad) | Bootd-», w.,d..fr4.,Art. Yafette eines Boot3: (und 
dem Hafen der Ausreife oder dem rg de Landungs-⸗) Gefchüges, aud) für Revolverfanonen 
beftimmte Ladung; Salut-r, w.,lat.:d.,Art. Ya: | und Mafchinenwaffen beim Gebraud) im Boote 
dung aus mechantjch gemengtem Pulver zum Sa: | geeignet; Breitfeit-», w.,d..frz.,obs.,Art. Lafette 
Iutieren (ſ. d.); ſchußtafelmäßige -, w.,d.lat.:d., aus Holz, die auf vier hölzernen Blocdrädern 
Art. die in der betr. Schußtafel angegebene La= | ftand; fie war in den Breitfeit- Pforten der frühe: 
dung; Schütt-», w.,d.,L.u.F. Ladung, die ſich ren Schiffe mit Breitfeitbatterien aufgeftellt; 
durch die Lufen oder Pforten ins San, ftürgen | Brookwell-», w.,fr;.,Art. Yafette, deren Rüd: 
oder Ur hr läßt, 3. B. Kohlen, lojes Getreide, | lauf durch ein von einer Welle fich abrollendes 
Erze ufmw.;felbftentziindliche », w.,d.,L.u.F. Ladung, | Tau gehemmt wurde; Drebiheiben-», w.,d.-frz., 
die fich beilängerem Liegenimgefchloffenen Raum | Art. Yafette, deren Rahmen auf einer Drebfcheibe 
ohne äußeren Anlaß entzündet; 3. B. manche | feit eingebaut ift, in Barbette- und Dreh-Türmen 
Kohlenarten; Spreng-r, w.,d., 1) Art. aus Rulver, | verwandt; Feld-», w. d.frz. Art. Radlafette eines 
Pikrinſäure, Lyddit, Melinit, Schießmolle oder | Feldgeſchützes (f. d.) oder eines als folches be- 
einem anderen Sprengitoff beftehende Füllung der | mußten Gefchüßes; Feitungs--, w.,d.-frz., Art. 
Sprengfammer (f. d.), der Granaten und Schrap: | Xafette eines Feitungsgefchüges; Gelenl-», w., 
nells am Dezipvengen: der Geſchoßwände undzum | d.-frz.,Art. Ältere Yafette für leichtere Gefchüße, 
Fortſchleudern der entjtehenden Sprengftücde (j.d.) | bei der das Rohr beim Rückſtoß im Bogen auf: 
und der Fülltugeln (f.d.); auch Gefchoßladung und rückwärts geführt wird und dann im die 
en.;2)Min.die eigentliche Yadung derMine,nafje frühere Lage zurückſinkt; Halbrabmen--, w.,d.: 
Schießwolle, um die Sprengbüchte gelagert, wird rz., Art. ältere Yafette mit furgem Rahmen, deren 
durch letztere detoniert; »—», brifante, w., fr3.:Dd., 'berlafette hinten mit einer Walze auf Ded 
Art. die aus brifanten Sprengjitoffen (f. d.) befte- | rollt; zur Raumerſparnis bei beichränftem Plaß 
hende Sprengladung im Gegenjag zu der aus) angewendet; Hanbit-r, w., d.-ftz., Art. einer 
Pulver beftehenden; Stüdgut-r, w.,d.,L.u.F. ge Sciffslafette ähnliche Rahmen: oder Mittel- 
mifchte Ladung in verfchiedenen Verpadungen, | pivotlafette, wie fie für die 28 cm: und 21 cm» 
vorwiegend aus Ballen, Fäſſern, Kiften zc. bee Haubitzen auf den Seefronten der Küftenwerfe 
ftehend; Teil-», w.,d.,Art. die aus einer Teil | oder gededt hinter Deichen, und für die 15 em— 
fartufche (f. d.) beftehende Ladung; Torpedo--,w., und 12,5 em-Haubigen auf den Yandfronten auf: 
ipan.:d., T. im Kopf des Torpedos enthaltene geitellt werden; Kafematt--, w.,ital.:frz., Art. 
Sprengladung, 3. Zt. Schießmwolle bis zu 250 kg ältere Lafette für Kaponnieren-Gefchüge; lom— 
bei den lenfbaren Torpedos, bis zu 100 kg bei den | plette », w.,lat.-fr;., Art. Ausdruck des Artillerie: 
automobilen Torpedos; auch andere Sprengftofie | Inventarien-Etats für alle zum Schießgebraud, 
werden verfucht; Tranfit-», w.,lat.-d.,L.u.F.| erforderlichen Teile des Rahmeng und der La— 
Fremdwort für Durchfuhrladung (f.d.);Ubungs-», | fette; Kilften--, w., ale Art. Nahmenlafette 
w.,d.,Art. die für Schießübungen bejtimmte Ge: |  (f. d.) eines Küftengefchüßes (f. d.); Yandungd-», 
ſchützladung; ift behufs Schonung der Rohre und | w.,d.frz.,Art. Hadlafette des (Boot: und) Yan: 
Koftenerfparnis Fleiner, als die Gefechtsladung; | Ddungsgeichüges, auch für Nevolverfanonen und 
verderblihe -, w.,d.,L. u. F. dem Verderben wäh: | Majchinenwaffen beim Gebrauch an Land; Minis 
rend der Fahrt ausgeſetzte Ladung, wiez.B. Fleiſch,  malfharten-=, w.,nlat.:d.efry., Art. Yafette, bei der 
Stenzel, Scemännifhes Wörterbuch. 15 





z 








226 Mittelpivot-lafette—Lafetten-chwanz 


wegen der Enge der Scharte oder Pforte die 
gi enrichtung außer durch Drehung um die 

childzapfenachje auch durch Heben und Senfen 
des ganzen Rohrs genommen wird; Mittelpivot-», 
w.,d.sfrz., Art. au einem unter der Mitte des 
Rahmens feiten Pivot ftehende Yafette; Mon- 
crieff-», w.,fr3., Art. vom Engländer Moncrieff 
tonftruierte Verfchwindungslafette (ſ. d.); Mör: 
fer-r, w.,d.:frz., Art. vonder Armee übernommene 
Pivotlafette für 21 em: Mörfer, die auf den See- 
fronten der Küſtenwerke aufgeitellt wird und ein 
wie an Bord eingerichtetes Pivot befigt; für die 
12,5 cm: Mörfer eine fahrbare Lafette neueiter 
Konitruftion, mit Proße, Bettung und Fahrein— 
richtung zur Bettung, um das Gejchüg ohne 
größere Vorbereitungen fchnell auf jedem Punkt 
des Geländes außerhalb der Küjtenwerfe ver: 
wenden zu können; Ober-», w.,d.-frz.,Art. aus 
den Lafettenwänden und Duerverbindungen be: 
ftehender Zeil einer Rahmenlafette, auf dem Rab; 
men hin und her beweglich und zum Nehmen der 
Höhenrichtung eingerichtet; Pinot-», w., frj., Art. 
a) allgemein: an einem Pivot (f. d.) feite und 
um dasjelbe ſchwenkbare Lafette; b) eine unter | 





lag, pd.,S. niedrig im 


Lafetten-wand— Hurbelzapfen-lager 


fr3.:d.,Art. der auf Ded ruhende hintere Teil des 
Zafettenkörpers der Radlafetten; „wand, w., fr3.- 
d., Art. eine der beiden fenfrechten Wände des Ya- 
fettenförperd aus Schmiedeeifen oder Stahl, früher 
aus Holz; fie find feft miteinander verbunden, ge- 
ftatten dem Rohr eine fenfrechte Drehung um ferne 
Schildzapfenachſe, haben gewöhnlich ihre größte 
Höhe an den Schildzapfenlagern und fallen dann 
nach hinten fchräg ab; „-winfel, m.,frz.:d., Art. 
Winkel am hinteren Auflagepunft der Lafette 
zwifchen der Verbindungslinie von diefem zum vor: 
deren Auflagepunft und derjenigen zum Mittel: 
punkt des Schildzapfenlagers; »-zubebör, 8. fr3.: 
d., Art.das für die Lafetten beftimmte Bedienungs:, 
Schonungs- und Inftandhaltungsgerät, das zum 
Reinigen, Richten, Aus: und Einrennen, ſowie Pe 
Schub während des Nichtgebrauchs gegen Naß 
werden erforderlich ift; auch die nicht feit mit der 
Lafette verbundenen Mittel zur Hemmung des 
Rüdlaufs gehören dazu. 

aſſer; auch leg. [Adjektiv 
zu liegen, mnd. läch, löch und löge, mhd. lage, 
eigentlich von dem, was dauernd liegt, daher 
niedrig, flach. 


—1 
dem Schwerpunkt des ausgerannten (f. d.) Ge: | Zage, w.,d. 1) A. eine Schicht, z. B. von Gütern, 


fchüges pivotierte Yafette; Nad-r, w.,d.:fr}.,Art. 
einfache, nur aus einem Lafettenkörper (ſ. d.) bes 
ehende Lafette mit unmittelbar auf dem Ded 
er Bettung oder dem Erdboden itehenden Rädern; 
Rabmen--, w.,d.-frz.,Art. aus Oberlafette umd 
Rahmen beitehende Yafette; Schifid-», w.,d.:frz., | 
Art. Yafetteeines Schiffsgefchüges (.d.); Torpedo⸗ 
bootd-r, w.,ipan.:d.=frz.,Art. Yafette eines der 
auf Torpedobooten aufgeftellten 5 cm-Gefchüße; 
Zurn->, w.,d.ft3.,Art. Yafette mit feit auf dem 
Boden eines Drehturms eingebautem Rahmen; 
Unter-», w.,d..frz., Art. — Rahmen (f. d.); Ber: 
idwindungd-r, w.,d.:frz.,Art. Yafette, bei der durch 
den Rüditoß, auc mit Hilfe einer hudro-pneu- 
matifchen Bremsvorrichtung, das Rohr nad) | 
hinten und unten in eine Sicherheitsitellung ge: | 
jentt, dort geladen und dann wieder in die Schuß= | 
jetten gehoben wird; auch Verſchwinde-La— 





ette gen.; Ball-», v. d. frz. Art. ältere, hölzerne 

adlafette der FFeitungsartillerie mit hölzerner 
oder eiferner Radachſe, für Kanonen und Haus 
bien, zur Aufftellung auf Feſtungswällen; 
Wiege-r, w.,d.-frz., Art. aus Nahmen und Wiege 
(f.d.) an Stelle der Oberlafette beftehende neuere ı 
Yafette, bei der das Rohr nach dem Schuß zentral 
im Wiegenförper zurücläuft; » für Pfortenwechſel, 
w.,fr3.:d., Art. derart zum Transporteingerichtete 
Zafette, daß fie in mehr als eine Geſchützpforte 
gebracht werden fanıı; » ohne Rüdlauf, w., fr3.-d., 
Art. Yafette, bei welcher der Rücklauf durch ihre 
ftarre Berbindung mit dem Pivot verhindert wird. 
Zafetten-rad, s.,fr3.:d.,Art. aus Nabe, Speichen 
und Felgenfranz mit Hadreifen beitehendes und | 
auf der Achſe der Yandumgslafette ſitzendes Rad 
zum Fahren des Geichüges; »-rahmen, m.,fr3.:d., 
Art. aus zwei parallelen Yauffchwellen und Quer: | 
verbindungen beftehender rechtediger Hauptteil | 
der Nahmenlafetten, der die Oberlafette trägt, ihr 
als Gleitbahn beim Vor- und Rücklauf dient, die 
Einrichtungen für die Schwenfbewequngen auf: 
nimmt und die feite Verbindung des Gefchüges | 
mit dem Geſchützſtande beritellt; --Ihwanz, m., | 


ek __ 


die in ein Handelsfchiff geftaut find; 2) Art. — 
Breitjeite (f.d.), d.h. die mit den Gefchügen einer 
Breitjeite gefenerte Salve; auch glatte oder 
volle Lage gen. [lage, eigentlich die Art des 
Liegens, das Gelegenjein, daher von übereinander: 
liegenden Dingen eine Schicht. Die artilleriftifche 
Bedeutung des Wortes fnüpft an die Aufftellung 
einer Reihe von Kanonen auf Kriegsichiffen an, 
die auf einmal abgefeuert werden, jo daß gleich— 
fam die Kugeln in einer Schicht ed: Kurz-r, 
w.,d.,Art. eines Schuffes: vgl. Kurzſchuß; Kurz- 
weit--, w.,d.,Art. von Schüſſen: vgl.urzmweit: 
ſchuß iſ. Schuß); Ring-r, w.,d., Art. Jufammen- 
falfung der hintereinander um das Rohr gelegten 
Ringe der Ning- und Mantelring:Robre; volle -, 
w.d.,Art.—Yage (f.d.); Weit-», w.,d., Art. eines 
Schujjes: = Weitſchuß (f. Schuß); »-plan, m., 
d.,Sch. Zeichnung der Horizontalprojeftion eines 
Körpers (ſ. d.) ıc. 


Zager, [l.gr.],s.,d.,M.Majchinenteil, der die Zapfen 


der Achien und Wellen unmittelbar trägt; zerfällt 
in die Yagerjchalen, den Lagerkörper und 
die Verbindungsteile (j.d.). Man unter: 
fcheidet Tragelagerund Stüßlager; Trud--, 
8.,d.,M. ſ. Drudlager; Eiſen-bzw. Holj-», 8.,d., 
Sch. in einem Magazin oder auf einem Platz qe- 
lagerte Eifen- bzw. Holzvorräte; Friltionszünd⸗ 
fdirauben-», s.,lat.:d.,Art. hintere, verminderte 
Bohrung im Zündlochitollen (j. d.) zum Ein 
ichrauben der Friftionszündjchraube (j. d.): 
Hängt-», 8.,d.,M. j. Hänge; Streuzlopi-», s.,d.,M. 
j. Kreuzfopf; Rugel--, s.,d. 1) M. Unterftügung 
von Wellen mit jehrgroßer Umdrehungszabldurd 
harte Stahlfugeln, die in dem Lagergehäuſe ein: 
geſchloſſen find; dadurch, daß die Kugeln fich beim 
Drehen der Welle ebenfalls bewegen, wird dieſelbe 
von fortwährend wechielnden Punkten getragen, 
was die Heibung jehr vermindert; 2) Art. halb⸗ 
freisförmige Aushöhlung der unteren Schmwenf: 
diene (1.d.) des Pivotſockels (f.d.) oder des Dreh⸗ 
fcheiben-Unterteils zur Aufnahme der Laufkugeln; 
Kurbelwellen-=, s.,d.,M.. Kurbel; Kurbeljapien--, 


Batronen-lager—Lager-jchraube 


8.,d.,M. = Rurbellager (ſ. d.); Fatronen-», s., fr3.: | 
d.,Art. derdie Einheitspatrone (f.d.) aufnehmende 
hinterſte, glatte TZeilder Seele; Mafdinenwellen-r, | 
8.,lat.:d.,M.j. Mafchine; Pleyelitangen-r, s.,d.,M. 
f. Kreuzkopf; Rodholz-r, 8.,d.,M. fiehe Pocholz; 
Ning--, 8. d. Art. freisförmige ragen | im 
binterjten Teil desftartufchraumes (f.d.), zur Auf: 
nahme des Liderungsringes (f.d.); Schildzapien->, 
8.,d.,Art. halbfreisförmige Ausdrehung oben in 
den Lafettenwänden zur Aufnahme der Schild: 
zapfen des Rohrs; Schlagboljen--, s.,d.,Art. 
Durchbohrung des Verfchlußfeils in Richtung der 
Seelenachfe zur Aufnahme des rien en 
Schraubenwellen-», 8.,d.,M. ſ. Schraubenwelle; | 
Trage-»,5.,d.,M. eines der die Schraubenmwelle im 
Tunnel tragenden Lager; Trunfzapfen-», s., engl. 
d.,M. f. Trunfmafchine; Unterftißungd-», 8.,d.,M. 
ſ. —— 
Zager-bod, m.,d. 1) T. Geſtell, auf dem ein Tor- 
edo oder mehrere gelagert werden; 2) M. Ma- 
Fhinenteil der einzelne oder mehrere Lager in 
einer beftimmten Stellung gegen Wandungen oder 
Majchinengeftelle zu erhalten hat; auch Yager: 
ſtuhl gen.; „-bolzen, m.,d.,M. Schrauben, die zur 
Verbindung des Yagerförpers mit dem Lagerbod 
bzw. mit dem Lagerdedel dienen; demnach unter: 
fcheidet man Fuß: und Dedeljchrauben; 
„-dedel, m.,d.,M. Verbindungsteil des Lagers, 
der den Abſchluß des Lagerförpers nach Aufnahme 
des Zapfens bildet und mit dem Kolbenkörper 
durch die Dedelfchrauben feft verbunden ift; | 
„fläche, w.,d. 1) M. die innere Gylinderfläche der 
Sagerichaen, an welcher der Zapfen gleitet und 
die jo bemeſſen fein muß, daß der Druc auf die | 
lächeneinheit eine beitimmte Größe nicht über: 
chreitet; 2) H. Unterſeite eines Steines; »-fuge, 
w.,d.,H. die untere wagerechte Fuge eines Steines; 
„futter, s.,d.,M. das den Yagerzapfen unmittel— 
bar umfchließende Material; »-hölzer, s.,d., Art. 
ſ. Hölzer; „Mob, m.,d., T. ausgehöhlter Kloß zum 
vorübergehenden Lagern von Torpedos an Ded; 
»-förper, m.,d.:lat.,M. Teil des Lagers, dem das 
eigentliche Tragen des Zapfens zufällt und der 
daher, wenn er nicht gleichjeitig den Lagerbod | 
(ſ. d.) bildet, gegen eine feitliche Verſchiebung, 
wie gegen ein Abklappen gefichert jein muß; 
außerdem hat er die Dedeljchrauben aufzuneh: 
men; „—metall, s.,d.:griech.,M. aus Bronze oder 
Weißmetall (f. d.) hergeſtelltes Lagerfutter (j.d.); 
dasjelbe kann in bronzene Yagerfchalen oder un: 
mittelbar in den Lagerkörper und den Yagerdedel 
eingegojien fein; »—pfanne, w.,d.-lat.,M. Yager- 
jchale vongrößerem Umfange ; die beiden zu einem 
Lager gehörenden Pfannen liegen nicht dicht auf: 
einander, fondern find durch dazwifchengelegte 
Paßſtücke (ſ. d.) getrennt; „punkt, m.,d.-lat., Art. 
verſenkter: einunterhalb der Seelenachſe liegen 
der Yagerpunft; »-raun, m.,d.,M. Raum zur Auf: 
bewahrung von Borräten; »-fdale, w.,d.,M. innen 
eylindrifch oder fugelförmig ausgedrehter, dünn: 
wandiger Hohlkörper aus meijt zwei Teilen, der 
zwifchen dem Zapfen und dem mit dem Deckel ver: 
bundenen Yagerkörper eingelegt wird und die Ab- 
nugung aufzunehmen hat. Die Lagerſchale kann 
auch von dem in den Lagerförper und LYagerdedel 
eingegoffenen Weißmetall gebildet werden (fiehe 
Zagermetall); »-Idranbe, w. bzw. »-jtubl, m. bzw. 
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„träger, m.,d.,M. — Lagerbolzen (ſ. d.) bzw. 
Zagerbod (f.d.) bzw. Lagerbod und -ſtuhl (ſ. d.); 
»-tuhl, m.,d.,M. —= Lagerbod (ſ. d.); » anziehen, 

d.,M. Verfahren, um Lagerfchalen, die durch Ab: 

nußung einen zugroßen Spielraum erhalten haben, 

wieder zur Anlage um den gapien zu bringen; ge= 
fchieht durch Feſterſchrauben des Lagerdedelg, 
nachdem die Größe des Spielraums durch Abbleien 

(f.d.) ermittelt ift und die — ——————— 
lächen der Lagerſchalen bzw. dazwiſchen liegende 
aßſtücke (f.d.) entſprechend abgefeilt find; » auf: 

paſſen, ik: ade Verfahren, um die Lagerflächen 

durch Schaben (f.d.) fo zu bearbeiten, daß fie die 
Zapfenfläche möglichit dicht umſchließen; auch 
einpaffen oder nachpaffen gen.; » nadıziehen, 
d.,M. — Lager anziehen (f.d.). 

Zagune, w.,ital.,Hy. flaches Küſtengewäſſer, das 
mit dem offenen Meere nur eine fchmale oder gar 
feine Verbindung hat. ea, nur von den 
Kleinen Seen, Untiefen und in ihnen liegenden In— 
feln des adriatifchen Meeres gebraucht, ital. la- 
guna,Berfleinerung3mwort zu lago, nad lat.lacuna 
zu lacus, See.] 

Zaichichonrevier, 8.,d.:fr3.,F. durch Baken, Ton- 
nen od. dgl. bezeichnetes Bebiet, in dem das FFangen 
gewiffer Fiſche zu gewiſſen Jahreszeiten ver: 

oten ift. 

Lake, Sa SSR pe Hier N ne 
falzige Küffoteit in der gefalgenes Fleifch und 
Sic an Bord aufbewahrt werden. Jlakeiftniederl. 

und niederd. Form zu dem hochd. lache, welches 
zunächit Tropfwaffer, Sidermwajfer, dann ftehende 
she bedeutet, und mit mhd. lechen, in niederd. 
Form undjebt ſchriftdeutſch lecken, tropfen lafjen, 

A dem Adj. und Subft. leck in naher Beziehung 
teht. 

Zamelle, w.,lat.1) Art. rechtedige, eiferne Schiene, 
als „Schleiffchienen“ in der Mitte des 
Rahmens parallel zu den Laufjchwellen, als 
„Scleifbleche* in einem Ausjchnitt des Bo- 
denblech3 der Yafette befeftigt; beide greifen 
zwifchen einander, werden gepreßt und hemmen 
dadurch den Nüclauf; 2) El. Einzelteil eines 
Kommutators (f.d.); 3) N. einer Kompaßnadel 
(f.d.). [Xat.lamella bezeichnet zunächjt nurdünnes 
Blech, als Berkleinerungsform zu lat. lamina, 
breit gejchlagenes Metall, Blech] 

Zamım, s.,d.,S. weißer Kopf einer Welle, wenn 
viele kleine weihföpfige Wellen vorhanden find. 

Lampe, w.,griech.,M. Vorrichtung zum Erleuchten 
von Räumen, bei der, wenn fein eleftrifches Licht 
vorhanden, meiſt Rüböl, feltener Petroleum, zur 
Verbrennung gelangt; derverschiedenartigen Auf: 
hängung entiprechend unterfcheidet man Hänge: 
undWandlampenac.(j.Handlampen); ſ. auch 
Laterne IAus griech-lat. lampas, eine Leuchte 
—— bezeichnend; in der Formkürzung 

ampe, die gleichmäßig ſchon im Deutſchen wie 
Franzöſiſchen desMittelalters auftritt. ];Bogen-», 
w.,d.egriech., El. f. Bogenlampe; Glüb-r, w.,d.= 

iech.,El. f. Glühlampe; Sicherheit», w.,d.= 
ariech.,M. f. Sicherheitslampe. 

Zampetje, s.,pd.,B". kleine Olfanne mit Ausguß 
zum Auffüllen der Lampen. 

Zamprete (Petromyzon marinus), w.,nlat.,F. 
gehört zu den unvolllommenften von allen Fiſchen, 
lebt an den Küjten umd zieht zum Laichen in die 

15* 
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Fuge iſt als Leckerbiſſen ſehr geſchätzt. IDer Laudes-farben, w.,d.,N. Nationalfarben eines 


ame aus mlat. lampetra, Steinſauger, auch 
lampreta ir lambere, leden und petra, Stein.] 
Lancaster-Geihoß bzw. -Geidüß, 5., d.,Art. ſ. Ge⸗ 
ſchoß bzw. —— 
lancieren, rom., T. Abſchießen eines Torpedos. 
Lancier-rohr, s.,rom.:d., T. je nachdem der Tor: 
pedo vom Bug, Hed oder von der Breitfeite lan⸗ 
ciert wird, unterfcheidet man Bug-, Hed- und 
Breitfeit-Lancierrohre; „-»-lampe, w.,rom.: | 
d.:griech., T. eleftrifche Lampe mit Kabel zum Er: | 
leuchten des Rohr-Inneren bei der rd ee 
Zancierung, Kordit-», w. engl⸗ bzw. Yuft-», w., 
d.= bzw. Fulver--, w., lat.rom., T. das Yancieren 
x (1.d.) eines Torpedos mittels Kordit (ſ. d.) bzw. 
Preßluft (f.d.) bzw. Pulvers (f.d.). 
Land, [Ld.], s.,d.,Sk. alles Land im aut Dar ur 
See; „-brife, w.,d.:pd.,N. weht vom Abend bis 
Fa Sonnenaufgang von Land nach See hin u.zw. res | 
gelmäßig in den Tropen und Subtropen, unregel: 
mäßiger in unferen Breiten ; entiteht durch ftarfe 
Ausftrahlung und fomit Abkühlung des Yandes; 
auch Landwind gen.; „enge, w.,d,K,N. 
jchmaler, beiderjeit8 vom Meere begrenzter Land: 
ftreifen, der zwei größere Yandteile verbindet; 
j.®. Panama; »-fall, m.,d.,S. Punft der Küfte, | 
der beim Anfegeln zuerſt in Sicht kommt (gleich: 
fam ins Auge fällt); »-feite, w.,d.,A.,K. Tau 
oder Kette zum Feſtmachen eines Schiffes am | 
Lande oder an Piählen; »-front, w.,d.-fr3.,Sk. f. | 
Front; »-fennung, w.,pd.,obs.,Sk. alle Land: | 
marfen und fonftigen Kennzeichen, welche zur Be⸗ 
ftimmung des Schiffsortes an einer Küſte dienen | 
Nach dem niederd,, vorzüglich in der Seemanns- | 
prache angewandten kennung in der Bedeutung | 
Merktmal.]; „marke, w.,d.-lat.,N. natürliche 
oder fünftliche, von See aus fihtbare Kennzeichen | 
am Lande, die der Schiffahrt dienen; find in den | 
Karten bzw. Segelanmweifungen als folche ange: 
geben; »-peilung, w.,d.=pd.,K.,N. Richtungslinie | 
des gefichteten Yandes oder einer Landmarke nad) 
Kompaß; „-ratte, w.,d.,Bdipr.,Sk. jcherzhafter 


Landes in richtiger Zufammenftellung ; »-flagge, 
w.,d.,N. in den Nationalfarben gehaltene Unter: 
fcheidungsflagge eines Landes. 


Zandung, w.,d. 1) Sk. das Ausiteigen von Per— 


——— und Herausſchaffen von Geſchütz zc. aus 
ooten ans Ufer; 2) Sch. eine der Stellen, an 
denen die Bretter der Außenhaut von Klinter- 
booten aufeinanderliegen; »S-abteilung bzw. - Dis 
vifion, w.,d. bzw. d.-lat.,Ld.,Sk. fiehe Abteilung 
bzw. Divifion ; „s-artillerie, w.,d.-frz.,Ld. die zur 
Yandungs:Abteilung bzw. Divifion oder Korps 
(1.d.) gehörigen ausgeſchifften Schiffsgeſchütze 
nebit Bedienung; »s-brüde, [I.dg.-Brk.], w.,d.,K. 
größerer, fejt oder fchwimmend hergerichteter An— 
legeplaß für Fahrzeuge oder Boote; -3-geicht, 
8.,d.,Ld. ge einer LZandungs-Abteilung, Ti: 
vifion oder «Korps; »S-geldhüß, s., d. Ld. Geſchütz 
kleineren Kalibers zum Gebrauch am Lande; 
heran die8em-Bronzelanonen;z. Zt. 6em-Boots- 
anonen, 3,7 cm-Revolverfanonen und Bmm-Ma= 
fchinengewehr; „s-fompagnie, w.,d..frz.,Ld. die 
beionders für das —————— beſtimmten 
Mannſchaften einertandungsabteilung; -»sS-torps, 
8.,d.:fr4.,Lk. die vereinigten Yandungsdivifionen 
([.d.) einer Flotte; »S-lafette, w.,d.-frz.,Art. j. 
Yafette; »8-mandver, 8.,d.fra.,Ld. fFriedensübung 
einer Yandungsabteilun —* iviſion oder 
Korps im Aus: und Einſchiffen, Landen und in 
der Turchführung eines Gefechts am Lande; 
„s-nummern, w.,d.lat., V. die den einzelnen Kolli 
beider Entlofjung gegebenen laufenden Nummern; 
befonders in England üblich; —s-platz, m.,d.- 
ariech.,Ld. die Stelle am Strande, wo die Lan— 
dung gefchehen Toll; »S-rolle, w.,Ld.,B'. j. Rolle; 
„S-jteg, m.,d.,K. Anlegeitelle in flachem Waſſer. 
die Durch einen Planfengang das troden Anland- 
ehen ermöglicht; »3-itelle, w.,d.,Ld. Stelle am 
Strande, an der die Ausfchiffung der landenden 
Abteilung vor fich gebt; »S-treppe, w.,d.,K. An: 
rg für Boote, hauptfächlich für Perſonen— 
verfehr. 


Ausdrud für Binnenländer; --pißt, w.d.,K., | Lang-geidoß, s.,d.,obs.,Art. veraltete Bezeichnung 


Hy. ins Meer fich eritrectender fchmaler Yandvor- 
fprung; „-wärts, d.,S. die Richtung nach dem 
Zandezu; „-wind, m.,d.,N.f.Yandbrije; »-zunge, 
w.,d.,Hy.,K.,N. langer, fchmaler, niedriger Yand- 
voriprung; » anfegeln, d.,S. Yand in Sicht fegeln; 
auch Yand antun gen.; — ausmaden, d.,N. 
fichere Feititellung der Umriffe einer Küfte; » aus 
Sicht bzw. in Sicht fommen, d.,N. Verichwinden 
bzw. Auftauchen einer Küfte aus bzw. in Sehmeite 
unter bzw. über dem Seehorizont; — machen, d., 
K. von See ber dem Yande fo weit fich nähern, 
daß leiteres „ausgemacht“, d.h. erfannt werden 
fann. 

unter Zand, d.,Ld. — eines Bootes od.dgl. 
gegen Seegang oder Wind durch vorliegendes 
Land. 

Landebrücke, w.,d.,H. zum Verkehr zwiſchen Schiff 
und Ufer dienende Brückez auchLandungsbrücke 


en. 

Sandeftelle, w.,d.,H. Stelle am Ufer, die fich zum | 
Anlanden eignet. 

landen, d. 1) S. an Land gehen oder bringen; 2) 
Ld. Ausfteigen der Yandungsabteilung (f.d.) aus 
den Booten behufs Vorgehens gegen den Feind. 


für neuere Gefchoffe mit länglicher Form zum 
Unterfchied gegen die früheren VBolllugeln ꝛc.: 
»-glied, 5.,d.,A. Endglied einer Anterkette zum 
Durchſtecken des Berbindungsichäfels; ift deshalb 
ftärfer als die ftettenglieder und ohne Steg, fommt 
auch bei Ketten im Takelwerk zum Einhaken von 
Blöden ujw. vor; „bald, m.,‘ 1}. Langhalſen, d.: 
pd. K. die am Schiffsboden fich feitiegenden 
Mufcheln, welche mitunter lange Bärte bilden und 
hindernd auf die Fahrgeichwindigkeit einwirken 
[Yangbals, der Name der Entenmufchel, lepas 
anatifera, in faft allen Meeren heimisch. Iz »—bolz, 
8.,d.,Sch. lange Holzſtämme oder Balken; »-Ieine, 
w.d.F. auf oder dicht über dem Grunde in See 
ausgebrachte Leine, ın gewiſſen Abftänden mit 
beföderten Angelhaken verjehen und mitunter an 
beiden Enden verankert. Die Länge beträgt oft 
mehrere Seemeilen. Man jchießt die befüderten 
Leinen in Holzbaden auf; ein jolcher Teil heißt 
ein Bad-Want; „-fdwelle, w.,d.,H. eine in der 
Längenrichtung eines Bauwerks liegendeSchwelle, 
3. B.des Koftes; auch Sandſtrake gen.;--ipleil- 
jung, w.,d.:pd.,S. aeg, u zweier Tau: 
enden, indem man fie 9 Schläge (Runden) an jeder 


lange Kanone —Läng$-rippe 


Seite aufnimmt, dann die Kardeele des einen in | 
die Lücken des andern legt und die Enden durch 
Unterftecen befejtigt; das Tau behält fo feine ur: 
iprüngliche Dide und kann durch den früheren 
Bloc gefchoren werden. 
lange Kanone, w.,d.:ital. bzw »—-Nohr, s.,d. bezw. 
-- Feld, 5.,d.,Art. j. Kanone bzw. Rohr bzw. Feld. 
Zänge, [Lg.],w.,d.,N. geographische: Bogen des 
Aquators zwifchen dem Meridian von Greenwich 
und dem des Schiffsortes; aftronomische: durch 
Geftimmsbeobachtungen erhaltene Yänge des 
Schiffsortes ;abgefahrene », w.,d.,N. falfcher Aus: 
rud für ver taffen e Yänge; Brenn-», w.,d., Art. 
des Schrapuell s: der Zeitraum zwifchen Ent- 
zündung des Schrapnell: Zünders (f. d.) und der 
durch ihn bemirkten Entzündung der Spreng- 
ladung, nach der Entfernung, auf der das Schrap- 
nel ervlodieren foll, durch Einftellen des Zünders 
und dadurch veranlafte größere oder geringere 
Länge des Brennfages, verfchieden zu bemeſſen; 
Shronometer--, w.,griech.:d.,.N. durch Vergleich 
der Ghronometerzeit mit der aftronomijch be= 
ftimmten Ortszeit gefundene Yänge; TPrall--, 
w.d.,Art. Entfernung, in der ein Zug (j. d.) im 
Rohre eine volle Drehung um die event. ver- 
längerte Seelenachfe macht; wird bei ung ziffer- 
mäßig in Metern ausgedrüdt und abfolute 
Tralllänge gen.; ebenfo die in Ralibern ausge: 
drüdte relative; erreichte =, w.,d.,N. die Yge. des 
nach Zurücklegung einer beitimmten&ntfernung,ge: 
mwöhnlich der eines Etmals, erreichten Ortes (durch 
aftronomifche Beobachtung, durch Roppelung oder 
Peilung erhalten); Kabel--, w.,fr3-d.,Sk.,S.,K., 
N.f. Kabellänge; Kaliber--, w.,ital.-d., Art. a) bei 
Geſchützen: die in Kalibern 0.89 ausgedrückte 
Länge des Rohrs oder der Seele, 3.8. 24 cm ft. | 
T, 40: ein Geſchütz, deſſen Rohr oder Seele 24x40 | 


Ni 
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zu deren Berftärkung; »-faling, w.,d., A.ſ. Saling; 
»-Idiene, w.,d.,Sch. auf jeder Balfenlage, aus: 
genommen auf fchweren Raumbalfen, von Eifen- 
oder Stahljchiffen auf jeder Seite der Lufen, von 
vorn bis hinten durchlaufend genietete Schiene 
aus Platten bejtimmter Breite; »-idjott, s.,d., Sch. 
längsichiffs eingebautes Schott (f. d.); »-Ipant, 
8.,d.,Sch. f. Spant; »-[pantenfyftem, s., d.griech., 
Sch. Bauart von Schiffen mit Yängs- und Quer— 
Ipanten, die in Der Regel bei Banzer:Kriegsfchiffen 
angewendet wird; „-ftringer, m.,d.=pd,, Sch. 
f. Stringer; »-träger, m.,d.,Sch. in Doppelböden 
(ſ. d.) von Schiffen eingebaute ftählerne oder eiferne 
fenfrechte Platten, die auf den Bodenwrangen 
(1.d.) oder auf der Außenhaut (f. d.) ftehen und 
die Decke des Doppelbodens tragen; „verband, 
m.,d.,Sch. f. Verband; „-verbände, m.,d.,Sch. 
Verbände eines Se, auf denen hauptjächlich 
feine Stärfe gegen Durchbiegen in der Längen: 
richtung beruht. 


längs, pd.K. entlang, 3. B. längs der Küfte; auch 


langs; »-Idiffe, d.,S.,K.,M.,Sch.,B". in der 
Längenrichtung des Schiffs; pd. langfchips; 
„-jeit, d.,S.,K. neben einem Schiff oder dgl. in 
dejjen Längsrichtung liegen oder fich neben das— 
felbe legen; pd. langsſid; „-feit anlegen, d.,Ld. 
an die Seite (Fallreep) eines Schiffes heranfahren 
zur Ein oder Ausfchiffung; » der Faſer, d.,Sch. 
bei Holz oder Eifen: die mit der Fafer des Ma- 
terials gleichlaufende Richtung. 


langiame fahrt, w.,d.,M. militärifcher Befehl 


für die Fahrtart (ſ. d.) mit 7 Seemeilen in der 
Stunde. 


lanfchen, rom.,S. einen fchweren er in 


feiner Yängenrichtung fortichieben, 3. 8. ein Boot 
oder Schiff ins Waſſer. [Aus dem frz. lancer, 
ſchießen laſſen, volksmäßig umgeformt.] 


— 960 cm lang iſt; b) bei Geſchoſſen: die in Lanzette, w, frz., Md. kleines, auf beiden Seiten 


Kalibern (j.d.) ausgedrückte Länge des Geſchoſſes; 
3.8.24 cm Gr. L/3—= eine 24 ẽmGranate von 

24%x3=72 cm Länge; Schiffs—, w.,d.,Sch. wird | 
gemöhnlich und nach Vorjchrift des Germanifchen 

Lloyd von der Achterfante des Vorftevens bis zur 

Vorfante des Achteritevens in Höhe der Yadelinie 

gemejien ;verlaflene -,w.,d.,N. Yänge des Abfahrt3: | 
punftes. | 
Zängen-abweidung, w.,d.,N.,Art. ſ. Abweichung ; ' 
-achſe, w.,d.,Lk. eines Gefchoffes: durch die 

Mitte des langen Teils gedachte gerade Linie; | 
--berehmung, w.,d.,N. Ausrechnung der Länge | 
nach Koppelung oder aftronomijchen Beobach 
tungen; --beitinnmung, w.,d.,N. Feſtſtellung der 

Yänge durch Berechnung oder Abitandsbeitim- 

mungen; »-Ireid, m.,d.,N. größter Kreis an der 

Himmelskugel, der die Ekliptik ſenkrecht durch: 

schneidet und ſomit durch ihre Role geht; „unter: 
idiied, m.,d.,N.1) Bogen des Aquators zwifchen 

den Meridianen zweier Orte; 2) gutgemachter: 

die der Verfegelung während eines Beſtecks ent- 

fprechende Veränderung in Länge. 

Zängs-band, s.,d., Sch. ein den Yängsverband (f. d.) 

eines Schiffes verftärfender Konitruftionsteil; 

--tabt, w.,d.,Sch. in der Yängenrichtung eines 

Schiffes liegende Naht (f. d.); »-nute, w.,d.,Sch. | 
eine in der Yängenrichtung eines Werkſtückes (ſ. d.) 

in dasfelbe eingearbeitete Nute (f. d.); »-rippe, | 
w.,d.,M. Längsrippe aufeinergrößeren Gußplatte | 


Zappjalbe, w.,pd.,A.,S. Mifchung aus ?/, 


zugefchliffenes, von zwei beweglichen Schalen ge- 
decktes Mefferchen zum Öffnen von Eiterbeulen, 
Impfen uf. 


Zappen, m.,d. 1) A. an einem Segel angebrachte 


Veritärkung durch Verdoppelung des Segeltuchs 
an Stellen, wo dasfelbe durch Zug ſtark bean- 
fprucht wird, 3.8. im Schothorn, bei den Reef— 
taljen, Bukgordings zc.; 2 Bdipr.,S. fpöttifcher 
Ausdruck für Segel, z. B. ein Schiff hat alle 
Lappen bei; Boden--, m.,d.,obs., Art. Yappen am 
Boden älterer Kartufchen, der beim Laden vor Ein: 
er der Zündröhren (f.d.) abgeriffen wird, 
behufs befjeren Eindringens des Zündſtrahls in 
dieRartufche; Pelj-r, m.,d., Art. Lappen aus Pelz- 
werk zum Neinigen der Verfchlußteile ufw.; Reini: 
ungs-+, m.,d.,Art. Yappen aus Leinwand zum 
Reinigen der Seele und anderer Gefchüßteile; 
Stoß-», m.,d.,S. Verdoppelung eines Segels an 
Stellen, wo es der Schamfielung befonders aus- 
geſetzt ift oder ftarf angegriffen wird; lIber-r, 8., 
d.,Sch. das übereinanderfajfen der Kanten von 
Planken, Platten uſw. im Gegenſatz zum Anein- 
anderitoßen derfelben. 
Holz: 
und Kohlen-teer zum Beftreichen des ftehenden 
Hanftau-Gutes behufs Erhaltung. [Eigentlich 
verächtlicher Ausdrud, eine Schmiere (nach der 
alten Bedeutung von Salbe) für Yappen, Fetzen 
oder abgefchnittenes Zeug bezeichnend. Im Hol» 
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ländiſchen verfteht man unter lapzalf die Schmiere 
eines herumziehenden Arztes, Duadfalbers.] 
lappjalben, ndl.,S.,B'.,B". —— Danftaumerf 
mit Holzteer oder Lappſalbe beftreichen. 
Lärchenholz, s.,d.,Sch. das Holz des Lärchen— 
baums. 
Zärmpfeife, w.,d.-lat.,M. — Dampfpfeife (ſ. d.). 
Laſch, m.,ndl.,Sch. Verbindung der Enden zweier | 
Planfen oder Hölzer von gleihem Querſchnitt 
durch Abfchrägen in Keilform mit abgeitumpften | 
Spigen in entgegengefebter Weife, fo daß der aus 
beiden gebildete Querjchnitt dem der einzelnen | 
Stücke gleich ift, vgl. das Folgende. [Der lasch | 
und die lasche, mnd. auch nur las, mit der allge: | 
meinen Bedeutung eines keil⸗ oder zwicdelsförmigen 
Streifens, hat feinen nächiten Verwandten in 
iSländ. laski (i tr&), Streifen, Ader im Holze, 
ſpitzes Stüd, und das gleichfalls isländ. laska, 
zerreißen, befchädigen, deutet auf urfprüngliches 
Abreißen und Abfpalten etwa von Holz oder 





eug. 

2ajche, w.,ndL.,M. Blechitreifen, der zur Berbindun 
von zwei anftoßenden Blechen oder Schienen dur 
Nuten oder Schrauben dient; auch Zafchung gen. 
—— iſt Nebenform zum vorigen.] 

latchen, pd.,S. mit Tauen oder Ketten zuſammen— 
binden oder zufammenfurren; an-, jeit-, gegen-r, | 
pd.,Sch. einen Lafch (j.d.) ausführen. | 

Zafchung, w.,pd. feite Zufammenfügung 1) S. ge: 
brochener Rundhölzer od. dal. durch Kae oder 
Ketten, event. mit Schienen zc. ; 2) Sch. von Wert: 
ſtücken miteinander durch Laſche in einfacher Keil- 
form oder Balfwegerlafchung oder in einer 
durch Hafen verftärkten Keilform, der Hafen: 
lafhung; Kiel- bzw. Bienenfiel--, w.,pd.,Sch. 
j. Kiellafhung; Maft- bzw. Nab--, w.,pd.,Sch. 
Laſchung der einzelnen Balfen eines aus Holz zu: 
fammengebauten Maſtes bzw. einer jolchen Rah 
untereinander; Nelingd-», w.,pd.,Sch. Verbin: 
dung der Enden der Relingsplanfen bzw. der ein: 
zelnen Planken eines Schandeds miteinander 
durch einfache Lachen (j.d.); Eteven--, w.,pd., 
Sch. Verbindung des Borftevens eines —X5 
mit dem Kiel durch Hafen» oder einfachen Laſch; 
Waflergangd-», w.,d.:pd.,Sch. Verbindung der 
Blanfen des a mittels einfacher oder 

alen-Xafchen (f.d.). 

Laſchungs-blech, s.,pd.:d.,Sch. über zwei mit den 
Enden zufammenftoßende Platten gelegtes und 
feitgenietetes kurzes Blechſtück; »-flähe, w.,pd.: 
d.,Sch. fläche, mit der das Lafchende eines zu 
lafchenden Balkens an die entiprechende Fläche 
des mit ihm zu lafchenden gelegt wird; „-ring, 
m.,pd.:d., Sch. Eifen- oder Metall-Ring, durch den 
eine Lafchung zufammengehalten wird; „-Idiene, 
w.,pDd.=d.,Sch. Schiene, die behufs Ya: zweier 
— Schienen über deren Stoß (ſ. d.) befeſtigt 
wird. | 

Zafchwinfel, m.,pd.-d.,Sch. der Spanten: kurzes 
Winteleifen vom Profil der Spantwinfel, das als | 
Lafch (f.d.) dort feitgemietet wird, wo Spantwinfel | 
ufammenitoßen. 

lafien, von Rädern, d.,Art. — von Rädern ſetzen 








(f. d.). 

ach, w.,d.,Sch.,K.,L.u.F. 1) obs. dene Ge 
wicht3- oder Raum⸗Maß oder Gewichtseinheit für | 
die Ladefähigkeit der Schiffe, von verfchtedener | 
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Größe; f. u. Rommerzlaft; 2) unten im Schiff ge: 

legene Räume, auf Kriegsichiffen zc. als Vorrats- 

räume benußt; fo hat man Brot-, Fleiſch-, 

Zen NoRe. Sand-, Spiritus, Tau-, 
roden-, Waffer-Laften. Auf Kauffahrern 

dient die Laft als Laderaum [last, Bildung zu 

dem Verbum laden, aufladen, von der urjprung- 
lichen Bedeutung der Ladung, des Aufgeladenen, 
in die einer beftimmten aufzuladenden Gewichts: 
menge, danı auch in Die Örtliche eines Behälters 

für Polche Laſt übergegangen.]; Ketten--, w.,d., 
A., Sch. enge Räume unten im Schiff für die Anter: 
fetten; auch Hock gen.; Kommerz», w.,lat.d.,K. 
Gemwichtsbezeichnung für Schiffsfrachten. inunjern 
Hanfeftädten — 3000 kg, in Schleswig-Holitein 
— 2600 kg, jonft gewöhnlich — 2000 kg angejekt. 

— m.,d.,B'.Berwalter und Aufklarer einer 
Yait. 

bei der Zaft, d.,L.u.F. liegt ein Schiff, wenn es den 
richtigen Tiefgang hat. 

Zaftadie, w.,mlat.,K. in deutfchen Seeitädten der 
Pla zum Yaden und Loſſen der Handelsichifte, 
oft auch Name der angrenzenden Straße. [Mittel: 
lateinifche Bildung von last (. d.), alslastagium, 
lastadium Schiffslaft und Ballaft bezeichnend, 
dann in die örtliche Bedeutung der Stelle, mo 
Schiffe aus: und eingeladen werden, übergegangen, 
wobei zugleich das weibliche Gefchlecht an Stelle 
des urjprünglich ſächlichen ſich feſtſetzte.] 

Laſten-beleuchtung, w., d. Seh. Einrichtung zur 
künſtlichen Beleuchtung der Laſten; »-maßttab, ın., 
d.,Sch. Maßitab, mit dem der Tiefgang eines 
Schiffes bei einer beitimmten Belaftung, ſowie 
die Belaftung bei einem beftimmten Tiefgang er: 
mittelt werden fann. 

laftig, d.,S.,K. auf die Lage eines Schiffes nad 
dem Tiefgang vorn oder achter bezüglich; lieat 
ein Schiff vorn oder achter gleich tief, jo heißt es 
gleichlaftig oder auf ebenem Kiel, liegt es 
achter tiefer als vorn, fo heißt es achterlaftig 
oder fteuerlaftig, liegt es vorn tiefer als achter, 
fo heißt es v 23* über--, d.,Sch. man nennt 
ein Schiff überlaftig, wenn es durch die Yadung 
rank (f.d.) gemacht tft. 

Laftigfeit, w.,d.,Sk. . laitig. 

latente Wärme, w.,lat.-d.,M. j. Wärme. 

Zaterne, [Lat.], w.,lat. 1)M. durch Glas abgeſchloſ⸗ 
jenes Schußgehäufe aus Blech, das eineLampe oder 
ein Licht enthält und im Allgemeinen zur Velend; 
tung dient, in einer Mafchine befonders bei wid; 
tigen Teilen, wie Manometer, Waſſerſtände 
ufw.; 2) M. bei den Niclausse-Reifeln (f. d.) det 
aus einem Stück beftehende Kopfteil, der das 
Siederohr und das zugehörige Einſteckrohr auf: 
nimmt und durch den die Abdichtung in den 
Waſſerkammwänden hergeftellt wird, jobald der 
Waſſerzufluß in das Einſieckrohr und der Tamp!: 
austritt aus dem Siederohr erfolgt; 3) H. der den 
Leuchtapparat umfchließende obere Teil des Leucht 
turms [ALS Lichtbehälter frühes Lehnwort aus 
(at. laterna, nachher übertragen auf Bau- und 
Majchinenteile von ähnlicher Form.]; Anter--, W. 
griech.:lat.,N. ein weißes Licht in einer kugel 
fürmigen Laterne, die jedes zu Anker liegende 
Schiff an gut fichtbarer Stelle, aber nicht höber, 
als 6 m über dem Rumpf zu führen —* ‚das Licht 
muß gleichmäßig um den ganzen Horizont und 


Dampfer-laterne— Gefechts-laterne 


mindeftens eine Seemeile weit fichtbar fein; 
Dampfer-», w.,d.:lat.,N. = Topp:Yaterne (ſ. d.); 
Fahrt-», w.,d.-lat,, N.,Sk. 1) für ein Dampf: 
Ichiff unter Dampf: a. an oder vor dem Fock— 
maft, mindeſtens 6 m oder eine Schiffsbreite über 
dem Rumpf ein helles, weißes Licht fo eingerichtet, 
daß es gleichmäßig und ununterbrochen über einen 
Bogen des Horizont von 20 Kompaßjftrichen 
leuchtet und zwar 10 Strich an jeder Seite, 
von recht voraus bis 2 Strich achterlicher als 


dwars, und von folcher Stärke, daß es bei Elarer | 


Luft mindeſtens 5 sm weit fichtbar ift. Die diefes 
Licht zeigende Laterne heißt die Topplaterne. 
b. an Steuerbord ein grünes, an Backbord ein 
rotes Licht, fo eingerichtet, daß fie gleichmäßig 
und ununterbrochen über je einen Bogen von 
10 Rompaßftrichen leuchten und zwar von recht 
voraus bis 2 Strich achterlicher als diwars, und 
von folcher Stärke, daß fie bei klarer Yuft min- 
deftens 2 sm weit fichtbar find; fie werden die 
Seitenlichter gen.; 2) m ein Dampfichiff, 
das ein anderes Schiff ſch ß 


Lichter, wie unter 1,«), ſenkre ereinander und 


eppt: zwei helle, weiße | 
cht üb 





mindeftens 2 m voneinander entfernt; bei einem | 
Schleppzuge von mehr al3 180 m Länge noch ein | 


drittes folches Licht; 3) für ein Segelichiffin 
Fahrt, auch wenn es geichleppt wird: die beiden 
Seitenlichter unter 1,b); 4) für ein manövrier— 


unfähiges Schiff: zwei rote Lichter fenkrecht | 


übereinander und mindeftens 2 m voneinander | 
entfernt an der Stelle, wo ein Dampfer das unter | 
1,a) vorgefchriebene Licht führen foll; dieſe roten 


Lichter müfjen über den ganzen Horizont und 
mindeften® 2 sm weit fichtbar fein; 5) für ein 
Schiff, das ein Telegrapbenfabel legt: an 
der für Dampfer unter 1,a) vorgejchriebenen 
Stelle drei Lichter fenfrecht übereinander umd 
mindeftend 2 m voneinander entfernt, über den 
aanzen Horizont mindeftens 2 sm weit fichtbar, 
das oberite und unterfte rot, das mittlere weiß; 
6) für ein Schiff, das von einem andern über: 


holt wird: ein weißes Licht vom Heck aus oder | 
) 


ein Flackerfeuer (f. d.); 7) für ein Lotſenfahr— 


zeug im Dienft auf feiner Station: ein weißes, | 


über den ganzen Horizont fichtbares Yicht am 
Mafttopp; außerdem hat es mindejtens alle 
Viertelftunde FFlacerfeuer zu zeigen; 8) für 
offene Fifcherfahrzeuge und Boote: ein 
helles, weißes Licht ; fie dürfen auch Flackerfeuer 


zeigen. Des Weiteren fiehe die Allerhöchite Ver: 


ordnung zur Verhütung des Zufammenftohens 
der S ife auf See vom 9. 5. 1897, R. ©. Bl. 
1897, ©. 203—214; Fahrt-änderungd-», w.,d.: 
lat.,Mar.,El. eleftrifche Signallaterne, welche dem 
Hintermann die Abficht der Änderung der Fahr: 
aeichwindigfeit angibt; »„-ftörungd-», w.,d.-lat., 
N. rote Laterne, die von Schiffen zc. bei Fahrt: 
ftörungen oder wenn fie auf Grund geraten find, 
in Höhe der Dampferlaterne geheißt wird; Fall 


reepe-», w.,d..lat.,B'. eine der zur Beleuchtung | 


des fFallreeps dienenden Handlaternen; Führer-», 
w.,d..lat.,A. Yaterne, die der Führer eines Ver— 
bandes von Kriegsfchiffen den ihm unterftellten 
Schiffen zeigt; Gele 

fafjung und weiten Gitter von Meffing zum 
Schuß der Gläfer, ſowie mit verfchließbarer Tür, 


td-», w.,d.:lat., Art.mit Ein: | 





Latte, Diſt 





Lichthalter für Stearinlicht u. Tuchblende zum Ab- | 
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blenden verfehene rechteckige Laterne, zum Erleuch- 
ten dergededten Batterien u. Türme älterer Saite 
— für das Gefchüß eine, für den Turm zwei Ya- 
ternen — beim Nachtgefecht; diefelbe wird feit 
Einführung der eleltrifchen Schiffsbeleuchtung 
als Reſerve verwendet. Früher Schlachtla= 
ternegen.; Hand--, w., d.slat.,N. dient zum Um— 
berleuchten an Bord, auch zur Notbeleuchtung; 
auch Yauflaternegen.; Hed-», w.,pd.lat.1) Sk. 
über dem Hed brennende Laterne, beim Fahren im 
Gefchwaderverbande vorgefchrieben als Warnung 
für den Hintermann; 2) N. auf Fahrzeugen von 
mehr al3 45 m Länge vor Anfer zu zeigen, min 
deitend 4,5 m niedriger al3 die Anterlaterne; 
3) Sk. in See nach Bedarf als Warnung für aufs 
fommende Schiffe zu zeigen; Kugel-», w.,d.:lat., 
B'., A. Yaterne<f.d.)mitfugelförmiger Glasglode; 
Sani--, w.,d.-lat.,N. ſ. Handlaterne; Lotſenfahr⸗ 
eugd--, w.,d.lat.,N. ſ. Fahrtlaterne, 6); Poſi⸗ 
itiond-», w.,lat.,N. die unter „Fahrtlaterne“ 1a 
und 1b genannten drei, weiße, grüne umd rote 
Lichter, weil fie in gewiffem Grade die Lage des 
Schiffes zu einem andern angeben; Pulverlams 
mer--, w.Dd.slat,Art. von einem befonderen 
Schacht aus feitlich in die Wand einer Pulver: 
fammer eingefegte und angezündete, durch dicke 
ran a Glaswände geficherte Laterne; 
Rabnod-», w.,d.=lat., A. Yaterne, die auf der Nod 
einer Rah gezeigt wird; Schlepper-», w.,d.:lat., 
N. zwei weiße Lichter fenfrecht übereinander und 
mindeitens 2 m voneinander entfernt; drei weiße 
Lichter, wenn die Länge des Schleppzuges 120 m 
überfteigt, außer den Seitenlichtern geführt; 
Schwent-», w.,d.:lat.,N. Laterne, die durd) die 
Richtung, in der fie geſchwenkt wird, die Seite 
angibt, nach der ein Schiff dreht; vgl. Schwent: 
flagge; Seiten-», w.,d.:lat.,N. f. Bofitionslaterne; 
ESicherbeitö--, w.,d.:lat., Art. Yaterne mit Draht: 
ewebe für Kriegspulvermagazine, auch für Koh: 
enbunfer; Signal-r, w.,lat.,Mar.,N. farbige, 
meijt eleftrifche Laterne zur Abgabe von Nadıt- 
figualen; Stag-», w.,pd.-lat.,N.— Anfer-Laterne 
(1. d.); Tauder-», w.,d..lat.,A. Laterne, die unter 
Waſſer brennt, und von Tauchern benugt wird; 
Topp-», w.,pd.:lat.,N. 1) an Stelle des Kom— 
mandozeichens bei Nacht in dem betr. Topp —* 
er Zaterne; 2) N.,Sk. die von einem in Fahrt 
egriffenen Dampfer vorn hoch zu führende weiße 
Rofitionslaterne (f.Fahrtlaterne, 1,2); Wand-», w., 
d.:lat., N. an der Bordwand aufgehängte Laterne, 
beim Verſagen des eleftrifchen Lichts als Notbe— 
leuchtung benußt; „n-jolle, w.,lat.:d.,B'. Jolle 
(ſ. d.) zum Heißen einer Yaterne; “n-fignal, s., 
lat.,N. nn — — Laternen oder 
durch kurze bzw. lange Blicke einer Laterne ge— 
machtes Nachtſignal. 
itanz-», w., lat.«d. N. Holzlatte mit 
Metermarken und Teilſtrichen verſehen; dient 
beim Vermeſſen zum Meſſen der Grundlinie auf 
chwierigem Terrain und zum Nivellieren (ſ. d.); 
t--, w.,d.,N. f. Meßlatte; Nivellier--, w., 
fr3.:d.,N. 3—5 m lange Holzlatte, die auf einer 
Seite eine dezimeterweife abwechſelnd rot und 
fchwarz gemalte Einteilung in Gentimeter bat; 
u der anderen Seite befindet fich zum Senf: 
rechtftellen ein Dofen-Niveau; Schiebt-»-r, W., 
d.:fr3.:d.,N. Nivellierlatte (ſ. d.), auf deren Rück⸗ 
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feite eine Zieltafel fich verfchieben läßt; Sta- 
len---», w.,lat.:fr3.:d.,N. Nivellierlatte (f. d.); 
Sprtij-», d., oder Epreelatje, pd.,A. j.d.; Straf-», 
w.,pd.=d.,Sch. Holzlatte, die mit Nägeln auf dem 
Schnürboden (f. d.) auf Planfen oder am Schifis- 
förper während des Baues befeftigt wird, um 
einen guten Belauf der Strafen (f.d.) und Kurven 
feftzuftellen; Zeihen-», w.,d.,Sch. dünne Latte 
aus feinadrigem Holz, die auf Zeichnungen durch 


laufen—Yazarett-franfer 


laufen, d.,S. mit Bezug auf Schiffe od. dgl. aleich- 


bedeutend mit Fahren gebraucht; 3.8. das Schiff 
läuft qut. 


laufen laffen, d. 1) S.,A. das Fall einer geheißten 


Rah od. dal. loswerfen, jo daß fie durch ihr Ge: 
wicht fchnell auf die Kappe (f. d.) herunterläuft; 
2) Sch. ein Schiff, das auf der Helling ftebt, 
ins Wafjer laufen lafjen; auch ablaufen laffen; 
3) M. eine Mafchine leiften laffen, was fie fann. 


Bejchwerer feitgelegt wird zur Yeititellung und laufende Arbeiten, w.,d.,M. Arbeiten, die nach jeder 


zum Aufzeichnen fchön verlaufender Kurven. 
Zatten-inftrument, s.,d.:lat.,Sk. fiehe Inftrument; | 
--peridhlag, m.,d.,Sch. von Lattenwänden abge: 
Ichloffener Raum; »-wegerung, w.,d.,Sch. fiehe 
Wegerung. | 
Zaubjäge, w.,d.,Sch. Säge mit dünnem, fchmalem 
Blatt in eifernem Geftell mit Solagriff zum Aus: | 
—— feiner Kurven ꝛc. aus 
effing ꝛc. 

2auf, m.,d. 1) M. — Gang (f.d.); 2) Hw. Stahl: 
rohr, das den Hauptteil des Gewehres bildet; 
3) obs.,Art. früher für die Seele der Geſchütze 

ebraucht; Abfomm--, m.,d.,Art. an einem Ge- 
Reit oder einer Schnelladefanone befeftigter Holz: 
ſchaft mit Gewehrlauf, Schloß ufw. zum Schießen | 
von Vorübungen (.d.); gezogener », m.d. 1) mit 
Zügen verjehener Gemwehrlauf; 2) Art. im Man- 
tel der Mafchinengemwehre gelagerte ftählerne | 
Röhre von 8 mm Kaliber, welche zur Aufnahme | 
der Patrone mit dem Patronenlager und zur | 
Führung des Gejchofjes mit vier Zügen verieken 
und gegen Roſten außen galvanifch verfupfert tft; 


Außerbetriebjegung der Keſſel und Majchinen 
ausgeführt werden müffen, um dievolle Leiftungs- 
fähigkeit u. Betriebsficherheit zuerhalten; „3 Ende, 
8.,d.,A. ein zum laufenden Gut gehörendes Ende; 
auch laufendes Tau gen.; »S Gefecht bzw. Gut, 
8.,d.,Sk., Art. ſ. Gefecht bezw. Gut; » $art, w., 
d.:lat., A. f. Part. 


ünnem Holz, 2äufer, m.d. 1) AK. durch ein oder mehrere 


Blöcke geichorenes Tau, um eine Talje od. dal. 
zu bilden; 2) H. Stein, deſſen Yängenrichtung 
mit der der Wiauerzufammenfällt; 3) B'. dauernd 
geitellte Ordonnanz vor der Kajüte, der Meile 
oder auf Achterdeck; Gien--, m.,pd.:d., A. Läufer 
eines Giens (. d.); Hatt-», m.,pd.-d., A. Läufer 
eines Katttakels — Kattfall (f. d.); Klapp-», m., 
d.,A. auf den Yäufer einer Talje od. dal. geichla- 
gener beweglicher Bloc mit Läufer; Reibitein--, 
m.,d.,Sch. Stein mit einer abgefchliffenen Fläche, 
mit der Farben auf einem Reibſtein (f. d.) zer: 
rieben und gemifcht werden; Ridhtflapp-», m.,d., 
Art. Taljenläufer (f. d.) mit Hafen zum Schwen- 
fen älterer Lafetten. 


glatter », m.,d.,Art. Gemwehrlauf, der nicht mit | läufig, pd.,S. flinf, behende; eigentlich zum laufen 


Zügen verjehen ift; Nüd-», m.,d., Art. das nad) 
dem Schuß ung her Rückſtoß (ſ. d.) bewirkte Zu- 
rücklaufen des Geſchützes oder eines Teils des: 
felben; Salut--, m.,lat.:d.,Art. behufs Koften- 


Erſparnis Fer Salutieren benußtes, in ein Rohr | Laufkatze, w.,d., Art.,Sch. ſ. 


rößeren Kalibers eingejegtes Rohr kleineren 
'alibers; bei und 5 cm in 10,5 cm; ®or--, m., 
d.,Art. das nach dem Rücklauf erfolgende, durch | 
Senkung des Rahmens oder andere Mittel be: 
wirkte Wiedervorgehen des ganzen Geichüßes 
oder eines Teiles. | 
Lauf-bahn, w.,d.,T. die vom Torpedo während 
feines Yaufs verfolgte Richtung ; »—brüde, w.,d., 
H. Brücke für Fußgänger, 3. B. über eine Schleufe; 
--jeuer, 5.,d.,Art. f. feuer; „-gitter, =.,d., Art. 
ſ. Gitter; »—graben, m.,d.,Lk. mannstiefer Gra— 
ben zur gededten Annäherung an eine Feitung 
aeführt; --fabe, w.,d.,Art. bw. --fran, m.,d., 


eſchickt oder geeignet; „ machen, pd.:d. 1) A., M. 
chwer drehende Scheiben, Schrauben: oder Ge: 
lenf:Berbindungen zc. leichtgehend machen; 2) 
Bdipr.,B'. einem langſamen a dann Beine machen. 

abe. 


Zäutewerf, s.,d.,M. meift mit einem Kommando: 


Apparat (f.d.) verbundene Einrichtung, durch die 
eine Glocde zum Tönen gebrach® wird, um auf- 
merkſam zu machen; auch als felbitändiger Sia- 
nalgeber verwandt; auch fremdländifh Läute— 
Apparat gen. 


lavieren, ndl.,S.,K.,B". Fremdwort für freuzen 


(1.d.). ILetzte Quelle dafür ift mul. loeven (von 
loef, Windjeite des Schiffes, val. unten luv),dann 
mit fremder Endung loeveren, endlich verderbt 
laveren, in der letteren Form zunächit ins Mud., 
dann in freierem Sinne auch in die hochd. Schrift: 
fprache übergegangen. 


M. ſ. Kate bzw. Kran; »-laterne, w.,d.,N.—= | Lazarett, [Laz.], s.‚ital,, Mar. Md. anBord Raum 


Hand-Laterne (f.d.); »—planfe, w.,d. 1) Mar.,Ld. | 
eine der in einem armierten Boote befindlichen 

itarfen Bohlen, die zum Aus: und Einjchiffen der 

Yandungsgejchüge (ſ. d.) am Strande dienen; 

2) S.,Sch.,H. einzelnes Brett als tragbare Ber: 

bindung zwifchen Schiff und Yand oder Schiff 

und Schiff für den Berfonenverfehr; 3) L. u. F. 

aus Brettern gezimmerter Steg oder breite Bohle 
zwifchen Verſchanzung und Luke beim Loſſen 
«1. d.) und Laden; »-fhiene, w.,d.,Art. f. Schiene; 
--jdritt, m.,d.,Sk. taftmäßiges Yaufen, um für- 

zere Streden am Lande fchnell zurückzulegen; 

ca. 165— 170 Schritt in der Minute; -ſchwelle, 

w.,d., Art. j. Schwelle; »-ftag, 8.,d.:pd., A. Mann- 

tau (j. d.) am Bugfpriet. 





bzw. Räume zur Aufnahme und Behandlung von 
Kranken; an Land Gebäude. [Bildung aus den: 
ital. lazzaretto, zu jpan. läzaro, Bettler (eigent: 
lich Name des fiechen Bettlers Lazarus im Evan: 
gelium), das zufrüheit als Bezeichnung der Pflege: 
ftätte armer Kranter galt, nachher auf ein mili— 
tärifches Krankenhaus eingeengt mwurde.]; Re: 
ferue-», 8.,fr3.:ital., Mar., Md. für Kriegsfälle vor: 
gefehen, wenn die rriedenslazarette nicht aus: 
reichen; »-gehilfe, m.,‚ital.d.,Mar.,Md. Ober: 
bzw. Unter>; fiehe Sanitäts-Maat und Gaſt; 
»-inipeltor, m., ital.-lat., Mar.,Md. bzw. Ober:; 
ältefter Verwaltungsbeamter eines Stationsla: 
zarett3; „—-franfer, m.,ital.:d.,Mar.,Md. in der 
Negel ein Kranker, deſſen Heilung eine längere 
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Zeit erfordert; „-ſchiff, s.,ital.-d.,Mar.,Md. als | 
Yazarett eingerichteter großer Dampfer, der zur 
E ———— und zum Transport von Kranken und | 
Vermwundeten beftimmt ift. | 
Lebeche, m., jpan., Mt. Südweſtwind, im Befon- 
deren ein heißer, trodener Wind an der fpanifchen 
SſSüdoſtküſte. 
lebendes Werl, s.,d.,Sch. der unter der Waſſer— 
linie liegende Teil eines Schiffes. 
lebendig, d.,S., pd. lävendig — beweglich [Die 
alte Betonung diefes Wortes, das eine Weiter: 
bildung von lebend daritellt, ift hier geblieben, 
während in der Schriftfprache feıt dem 17. Jahrh. 
allgemein eine Tonrüdung auf die zweite Silbe 
itattgefunden hat; die Bedeutung Leben habend 
und Außernd ift zu der der Beweglichkeit vorge: 
el: » brafien, d. S. Rahen jo weit aufs 
brafjen (j.d.), daß die Segel killen (f.d.), los: 
fommen und fchlagen; » halten, d.,S. jo dicht an 
den Rind luven, daß die Segel nicht mehr voll 
jtehen, ſondern fchlagen, aber nicht bad liegen; 
-e Kraft, w.,d.,Sk. ſ. Kraft. | 
Xebertran, m.,d.,F.,Md. aus der Leber des Rabel- 
jaus und des Eishais gewonnener Tran, dient 
als Heilmittel bet Skrophulofe; auch Medir 
zinaltran gen. | 
2ed, m. und s.,d.,Sch.,K.,M. ſchadhafte Stelle, die | 
Waffer durchläßt bzw. derartige Beichädigung 
des Schiffsbodens [Das niederd. Wort leck in 
der urfprünglichen Bedeutung des Sickerns oder 
Tropfens, dann der undichten Stelle, gehört zu 
der unter lake aufgeführten erg er be⸗ 
dienung, w.,d.,B'. Geſamtheit der Vorkehrungen 
zur Bekämpfung eines Yeds; „matraße, w.,d.: 
nlat.,obs,,S. mit Schiffsmitteln aus Segeln, 
Matragen und Gewichten hergeftellte Vorrichtung 
zum Dichten eines Lecks bei einem Eiſen- oder 
Stahlichiffe; „—matte, w., d.lat., A. vieredige 
Frejenning (.d.) mit Taumerf gejpickt, zum Ge- | 
genpreilen von außenbord3 gegen ein Led im 
Schiffskörper, durch eine Leine an Deck feitge: 
halten; „-ihaden, m.,d ‚Sk. durch Lecken eines | 
Schiffes entitandener Verluſt oder Nachteil; 
--/draube, w.,d.,Sch. im Boden der Außenhaut 
mittels Gewinde eingeſetzte Schraube, meiit aus 
Bronze, mit außen vorjtehendem Kopf, um das 
Kielraummaifer nach Trocdenjegen des Schiffes 
ablaufen zu laſſen; --fegel, s.,d.,S. ein befonders 
zugefchnittenes und an mehreren Tauen befeftig: 
tes großes Stück Segeltuch, das zum Dichten eines 
Lecks bei einem Eiſen- oderStahl:Schiff von außen- | 
bords gegen das Leck gelegt und durch Taue in 
diefer Lage gehalten wird; »-wailer, 8.,d.,S. Durch 
Lecks in ein Schiff od. dal. eingedrungenes Waſſer; 
--wehr, w.,d., Mar.,B'.— ffeuerwehr(f.d.); » top: | 
ien, d.,Sch. f. Lechmatratze, Leckmatte und Leck— 
ſegel. Die früher in der Bordwand eines Holz— 
ſchiffes durch Kanonenkugeln unter Waſſer de 
machten Schußlöcher wurden während des Ge 
fechts fogleich durch Schußpfropfen (j.d.) ver: 
ſtopft. 
leck werden, fein, ſpringen, d.,S. einen Leck bekommen 
oder haben. 
Leckage, w., franzöſelnde Bildung aus Leck, d. 
Leckſchaden I)L.u.F.,V. Berluft bei Flüffig- | 
feitsqütern, Fäſſern, durch Lecken; 2) M. das an 
den Berbindungsitellen von zufammengejetten, ge: 
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—* Gefäßen oder Rohrleitungen oder dampf— 

ührenden Maſchinenteilen vorkommende Aus- 
treten von Flüſſigkeit bzw. Dampf; 3) S. die Leck⸗— 
ftellen eines undichten Schiffes; „frei von »“, d., 
L.u. F. Parma I die den Schiffer 
bei Leckſchaden für den Fall von der Erfagpflicht 
entbindet, daß ihm fchlechte Stauung (j.d.) nicht 
nachgewiefen werden fann. 

— d.,M. in Tropfen austreten bzw. rinnen, vgl. 
Led. 

Zedderung, w.,pd.,F. Doppelung eines Netzes, in- 
dem dasjelbe zwei Wände hat, von denen die 
äußere aus ganz großen Machen beiteht. 

Zeder, 5.,d.,M. wird als Dichtungsmaterial, zu 
Schläuchen, Remen zc. gebraucht; Mleide-r,s.,d., 
Sk. Leder zum Kleiden von Tauen des ftehenden 
Guts gegen Schamfielung; Pumpen-», 5.,d.,A. 
Leder zum Bekleiden der Pumpen-Schuhe und 
Stiefel; ſämiſch », s.,d., A. Ziegenlederzum Pugen 
von nftrumenten, Fenftern zc.; „-eimer, m.,d., 
R. Eimer aus Leder zum Ausichöpfen des ins 
Rettungsboot gelommenen Waſſers; auch Aus- 
Tchöpfeimer gen.; „-Happe, w.,d., Sch. ala Ben: 
tilllappe für einfache Schiffspumpen dienendes 
Lederſtück; »„-manfdette, w.,d.frz.,M. aus Leder 
gepreßte Rolbenliderung (f.d.), die bei hydran- 
lifchen und Luftpreßpumpen Verwendung findet; 
maſche, w.,d.,F. die weiten Mafchen der vor 
und hinter dem eigentlichen Lachstreibneg der 
Unterelbe befindlichen Netze; »-Idhlaudh, m., d.,Sch. 
Schlauch aus Leder mit VBerfchraubung zum An- 
Schrauben an eine Bumpe behufs Ableitung des 
aufgepumpten Wafjers; »„-tauwerf, s.,d.,A. aus 
dem Kern von guten Ochjenhäuten gefertigtes 
Taumwerf, das gegen Scheuern in Blöcken jehr 
widerftandsfähig iſt; e8 wurde früher in der Mar. 
zu Steuerreeps benußt, für heutige Schiffe aber 
reicht feine Haltbarkeit bei Weiten nicht aus. 

Lee, pd.,K.,B". die der Luvfeite ent egengefeßte 
Seite, auch die Seite unter dem Binde gen., 
oder die Hichtung, nach welcher der Wind hin: 
weht [Entitanden ausdem altfäch]. hleo, mittelnd. 
l& und löhe, agf. hleöw, altnord. hld, Schub, 
end: Feuer-», d.:pd., Art. die dem Feuerluv 
(.d.) abgefehrte Seite eines Schiffes; in », d.: 
pd.,S. an der Leeſeite (f. Yee) unter dem Winde. 

2ee-brafit, w.,pd.,S. die an der Leenod einer Nah 
fefte Braffe (f.d.); »-bug, m.,pd.,S. fiehe Bug; 
»=gierig, pd.,S.,K. Eigenjchaft eines Schiffes od. 
dgl., die in dem Beitreben fich äußert, vom Winde 
nach Zee hin abzufallen; „gruppe, w.,pd.sfrz., 
S. j. Gruppe; „-füfte, w.,pd.-d.,Hy. die in Lee 
eines Schiffes befindliche Küfte; »-feite, w.,pd.: 
d. S. f. Lee; „wall, m.,pd.:d., Hy. — Legerwall 
(1.d.); „-wiärte, pd.=d.,S.,K. in der ——— nach 
Lee; »- weg, m.,pd.:d.,N. = Abtrift (ſ. d.). 

Icergehen, d.,M. Vorgang, bei dem eine Mafchine, 
ohne Arbeit zu leiften oder zu übertragen, in Gang 
geſetzt wird, um die Größe der Neibung zu ermitteln 
oder einzelne Teile fich einlaufen zu laffen. 

Leere, w.,d. 1) Sch.,M. Normalmaf zur Prüfung 
und Beitimmung der Form und Größe von Gegen- 
ftänden, 3. B. von Werfitücen, von Draht, von 
Muttern 2c.; auch Lehre gefchrieben; 2) Art. 
ftählerner oder blecherner Eylinder zum Prüfen 
der äußeren od. inneren Abmeflungen von Rohren, 
Munition, Zündungen uſw. [DieSchreibung lehre 
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Kugel-leere—Leguan 


Lehm —Leimfuge 


ift, obwohl die weniger gebräuchliche, doch die | Zehn, |L.] m.,d.,H.,M. befondere Art von TZonerde, 


richtige; ift e& zum Verbum lehren gehörig der 
deutfche Ausdrud für Modell, Kalıber, Form 
überhaupt, die da belehrt und nad) der man fich | 
richtet. ]; ingel--, w.,d., obs., Art. Metallring, mit | 
dem der Durchmefjer der kugelförmigen Gejchoffe 
gemeſſen wurde; auch Rugelmall gen.; Mari: 
mal- bzw. Minimal--, w.,lat.:d., Art. Leere (ſ. d.) 
zur Prüfung der größten bzw. Keinften zuläffigen 
Abmeſſungen; Schiebe- oder Schub-», w.,d., Art 
fleiner Kalibermaßitab mit Mlillimeterteilung, 


auch Yetten gen., ſ. Feuerlehm; „Paten, m.,d., 
H. ungebrannter, nur an der Yuft getrodneter 
Ziegel; “-Ihlag, m.,d.,H. eine aus gefchlagenem 
Lehm und —— oder geſchnittenem Stroh her⸗ 
geſtellte Miſchung zur Anfertigung von Fußböden 
oder Wänden einfacher Schuppen; auch Lehm— 
ftampfbau oder Pisé, frz., gen. 


Lehnbrett, s.,d.,Sch. eines Boots: fait jenfrecht 


auf dem Si des Steuernden ftehendes Brett, das 
als Rüden-Lehne für letzteren dient. 


bei dem durch eine Einrichtung mit Yimbus und lehnig, pd.,K. weich und biegfam. [Weiterbildung 


Vernier !/,, Millimeter abgelejen werden können. | 
2eer-lauf, m.,d.,El. Arbeit einer Dynamo ohne 

Stromabgabe oder eines Motors ohne Kraftab- 

gabe; »-„3-arbeit, w.,d., El. die zum Leerlauf, alfo 

nublos, aufgewendete Arbeit. 

Leg, I. lag. 


u einem mundartlich weit verbreiteten Adj. lehne, 
anft, ſchmiegſam, weich), zu dem Berbum lehnen 
gehörig, deſſen alte Bedeutung janft geneigt fein, 
fich ſchmiegen, iſt.] eis „gen. 


Lehre vom Schiehen, w.,d.,Art. meijt Balliitif, 
Lehrſpant, s.,d.:pd.,Sch. ſ. Spant. 


„leg aus!“, d., Mar.,S. Befehl für die aufgeenterten | Xeib-bolz, 5.,d.,Sch. eine der itarfen, mit Yafchen 


abgaften, von der Mitte der Rah nach außen 
zu gehen. | 
2egel, m.,pd.,A.,K. 1) große oder Kleinere hölzerne 
Ringe, die zum Befeitigen des Beſans und der 
Gaffelfegel an den Maſten, Schnaumaften und Gaf- 


(f.d.) verbundenen Holzplanfen, die, an die In— 
bölzer ftoßend, auf Tämtlichen Deckbalkenenden 
feftgebolzt find [Eigentlich holz, das den leib, 
Rumpf des Schiffes umgibt.]; --itel, m.,d.-pd., 
Ss. — Rfahlftich, auch Leibknoten gen. 


feln gebraucht wurden, fie ind neuerdings fait ganz | leichte Artillerie, w.,d.frz. bzw. Kaliber, s., ital., Art. 


durch eiferne Legel von ganz anderer Geftalt er- 
jet, die auf oder in zu dem Zweck unten an den | 


Gaffeln und hinten an den Maften angebrachten | leichtflüffig, 


eifernen Schienen laufen; 2) aus zähem Holz ge 
bogene und verichränfte Eleine Ringe, an denen | 
die Stagfegel längs des Stags oder Yeiters feit- 
gebunden waren und auf und nieder liefen; 3) (ſ. S. | 
181, Fig. n) Kleine ringförmige, in die Yiefen von | 
Segeln eingedrehte Tauftroppen, in denen meift 


f. Artillerie bzw. Kaliber; - Waflerlinie, w.,d.-lat., 
Sch. die og eines Schiffes ohne Yaduna. 
„M. Eigenſchaft von Körpern, bei 
verhältnismäßig niedriger Temperatur aus dem 
itarren in den tropfbar flüffigen Zuftand überzu- 
eben; geichieht meist bei Yegierungen, Daher deren 
zerwendung als Schnell-Yot (j. Yot) und Sicher: 
heitspfropfen (ſ. d. in Keffelmänden; auch leicht: 
ſchmelzbar gen. 


eine Kauſch fißt; fie dienen zum Unterfchlagen der Leicht-gut, s.,d.,L.u.F. Maßgut; Gegenjag zu 


Segel an den Nocten, zum Reefen, zum Befejtigen 
der Neeftaljen, Gordings, Bulins ꝛc. 

legen, d.,S. im Seeweſen mannigiach gebraucht; 
3.B.das Ruderlegen — drehen, ſich zu Anker 
legen = anfern, mit einem Schiff oder Boot an: 
legen —=längsjeit gehen, ebenfo ablegen = von 
der Seite fortgehen ufm. ; bad =, d.,S. ein gefeßtes | 
Segel fo jtellen, daß der Wind es von vorn trifft; 
Hlar », d.,S. — bereit legen; auf Stapel », d.,Sch. 
den Neubau eines Schiffes auf der Helling (f.d.) | 
beginmen; einen Strich über, an, vor, hinter das Ziel =, 





Schwergut; „-matrofe, m.,d.:pd. 1) K. — Jung: 
mann (j.d.); 2) Mar.,S.,B'. feit 1900 i. d. Mar. 
ein Schiffsjunge (.d.) mit einjähriger Seefabrzeit. 


Zeichter, m.,d.,A.,K.,L.u.F. plattbodiges, prahm⸗ 


artiges, offenes ‚Fahrzeug zum Leichtern (f.d.) von 
Bandelsichiffen, die ihres Tiefganges wegen nicht 
in den Hafen gehen können; auch zur Beförderung 
von Ladung, Kohlen ꝛc. an Bord benußt, haben 
bis zu 1000 t Tragfähigkeit; auch Zeichterfahr: 
zeug oder Yichter gen, vgl. leichtern; »-fradit, 
w.,d.,L.uF. für das Yeichtern bezahlte Fracht. 


d., Art. ein Strichichießen, bei dem der Strich durch | leichtern, d.,S. ein Schiff durch Herausnahme von 


das Ziel gelegt bzw. dem Ziele genähert, oder vor 
oder hinter das Ziel zu legen beabfichtigt wird. | 
Xegerwall, m.,pd.,S.,K.,Hy.,B".,V.YandinXee, | 
mit dem ein Schiff beſetzt ift, von dem ein Segler 
nur durch Kreuzen event. mit Havarie freiflommen | 


Ladung auf einen geringeren Tiefgang bringen; 
auch lichtern nen. [Ableitung von dem hochd. 
Adjektiv leicht; die Form lichtern iftniederdeutich 
und geht auf die dortige Adjektivform licht, ge— 
fürzt aus licht, zurüd.] 


fann. [Ausdrucd der Marfchländer; legerwall | Xeif, s.,pd.,A. — tief (f.d.), auch Saumtau gen. 
(leger für hochdeutfches lager) ift hier das Ufer, 2eim, m.,d.,Sch. aus Knochen und Hautabfällen 


worauf Rind und Wellen anitehen.] 
enger, m.,pd.,B". 1) obs. im Raum verftaute 
Mefierfäffer: 2) Fäſſer, in denen der Arraf auf 
Java verichifit wird. [legger,leger, niederd. Form 
fürhochd. lager, vom Raum, indem etwas lagert.] 
Yegierung, w.,lat.,M. durch Zufammenfchmelzen 
erhaltene Verbindung von Metallen unter fich. 
Leguan, m.,fpan.,obs.,A.dider, belleideter Stropp 
(1.d.) mit ein bis zwei eingebundenen Kaufchen 
(1. d.), früher im Gefecht zum event, Fangen der 





Unterraben angebracht; auch zum Schuß gegen 


Schamfielung, als Fender (f.d.)am Voriteven eines | 


Boots gebraucht. 


von Tieren gewonnenes Bindemittel für Holz, Pa— 
pier ufw.; Maler-», m.,d.,Sch. als Zujag zu 
Waiferfarben geeianeter Yeim, um diejelben balt- 
barer zu machen; Marine-», w.,d.,Sch. Mifchung 
von Kohlenteer, Schellad x. ala Füllmaterial 
zwifchen Panzerplatten und Teafholzbinterlage 
benußt, ſowie zu Verbindungen von Holz ıc., die 
durch Waſſer nicht zeritörbar find; Tifhler-», m., 
d.,Sch. quter Yeim (f.d.) zum Berbinden von Holz- 
ftüden; »-farbe, w.,d.,Sch. mit Yeim gemifchte 
Waſſerfarbe; --fnge, w.,d.,Sch. Fuge (j.d.) zwi⸗ 
fchen zwei Brettern od. dal., die — Leim (f.d.) 
miteinander verbunden werden ſollen. 


Leine— Sorg-leine 


Xeine, w.,d.,A.,pd. Lien, aus feineren Garnen 
gefchlagenes, verhältnismäßig dünnes und leh— 
niges, aber haltbares Tau von verjchiedenen 
Stärken und zu verfchiedenen Zwecken eg 
Lehnwort aus lat. linea, Schnur, Angeljchnur.]; 
Abzugd-», w.,d.,Art. mit einem Hahnepot (f.d.) 


mit Hafen (zum Einhafen in die Gefchüßzgündung) | 


und Auge zum überitreifen über den Tragehafen 


(1.d.), am anderen Ende mit einem Knebel zur | 
Handhabung verfehene Leine zum Entzünden der 


Geſchützzündung; Bändfel--, w.,pd.:d.,oderfein: 
bändfel, m.d.:pd.,A. dünne, geteerte, troffen- 
artig aefchlagene (f. d.) Leine von 6—18 Sarnen 
und 1,6 bis 3,7 em Umfang, zum Einbinden von 


ftehendem Gutzc. ; wird in Längen von 37 bis 100m | 


re ke re reg eg 
olzen (f. d.) eines Bootes befeitigtes Ende zum 


Zumerfen, zum Feſthalten, Feitmachen und 
Schleppen des Boots; Filder-=, w.,d.,F.,A. aus 
Hanf gefchlagene, zweischäftige Leine, zum Fiſchen 
gebraucht; Flagg--, w.,d.,A. zum Heißen von | 


‚Flaggen dienende Leine, aus beftem Flachs als 
runde Platting ohne Seele geichlagen, in Stärfen 
von 1,5, 2,5, 8,5 und 4 cin; Jage-=, w.,d.,A. 


handliche, leichte Troffe zum Ausfahren im Boot | 
beim erholen zc., wird in 100 bis 220 m Länge | 


aeichlagen ; Yeift--, w.,d.,A.haltbare jechsgarnige 
Leine; Yog-=, w.,Pd.-d.,A.2 cm ftarfe, ungeteerte 
Hanfleine, die in 120 Faden — 220 m Länge ge- 
ichlagen und zum Loggen gebraucht wird; das 
äußere Ende ift am Yogjcheit (ſ. d.), das innere 
an der Logrolle (ſ. d.) feſt. Sie ift in einen Vor: 


lauf und in Knotenlängen von 6,84 m eingeteilt; | 
gpt-r, w.,d.,A. 1) Hand=: dünne, haltbare, un: | 


jeteerte Hanfleine, in 55 bis 110 m Länge ge: 
chlagen, zum Loten mit dem Handlot (f. d.) ge: 


braucht. Iſt von 2 zu 2 m abmwechjelnd mit ver: | 


Ichiedenfarbigen Zeuglappen, alle 10 m mit einem 
Lederftreifen mit einem oder mehr Löchern gemarft ; 
JE ftärfere, fefte, ungeteerte Hanfleine, in 
220 m Länge gefchlagen, zum Loten mit dem Tief: 


(ot ( ſ. d.) gebraucht ; Manila--, w.,d.,A.f. Manila: 


Taumerf; Marl--, w.,pd.:d., A. aus zwei Sarnen 
geichlagene, dünne, geteerte Leine, zum Marlen 
(1.d.) und Bändjeln (f.d.) gebraucht; vgl. Hüſing; 
Meb--, w.,d.,N. gut gereckte, auf halbe Meterge: 
marfte, dünne Leine, deren Enden mit Rauchen 


(f.d.) verfehen find; beim Vermeſſen ftatt eines | 


Mepbandes zum unmittelbaren Ausmefjen von 
Linien benußt ; Beerde--, w.,pd.:d., A. ftarfe, fabel- 
weis geichlagene Leine, in der Hegel die ftärfite 
nach dem Kabeltau an Bord und ebenfo lang; zum 
Feitmachen des Schiffs und als Kabel für Warp: 
anferzc. gebraucht ; Forteur-», w., fr4.:d.,A-]. Por⸗ 
teurleine; Reef-», w.,pd.:d.,Mar.,A. dünne Leine in 
jedem Reefband eines Segels, durch welche die 
Seifings gefchoren werden; Neih--, w.,d.,Sk. 
dünne Yeine, um einen Gegenftand an einen an— 
deren anzureihen, d. h. beweglich zu befeitigen, 
4. B. ein Stagfegel an feinen Leiter, ein Gaffel: 
jegel an einen Schnaumaftu.dgl.m.; auch Scher- 
leine gen.; NRüft--, w.,pd.:d.,A. f. Niüitleine; 
Schlepp⸗, w.,d.,A. zum Schleppen von Schiffen 
oder Booten beitimmte Yeine; Shwidt-», w.,d., 
A. Leine, mit der man lofe gewordene Taue oder 
Ketten zufammenholt, um fie ftraffer zu fpannen; 


Eorg-», w.,d.,A. oben und achter am Ruder an 
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jeder Seite fefte Kette mit gemügender Loſe zur 

Bewegung des Ruders, die nach Oben in eine 

am Hed im Sorgleinbolzen (f. d.) befeitigte Leine 

ausläuft; fie dient dazu, bei befchädigter Steuer: 
vorrichtungdas Schiff mit an die Xeine angehalten 

Taljen zu ſteuern und für den Fall, daß das Ruder 

aus den ————— aushakt, dasjelbe zu halten; 

auf Schiffenhatmaneine Sorgleine anjeder Seite, 
in Booten meift nur eine; Etan-», w.,pd.:d.,A. 
zum Stagen, Steiffegen von ftehendem Gut die- 
nende Leine; Stahldraht-=, w.,d.,A. ſ. Drahttau— 
wert; Eted--, w.,pd.:d., A. if en Schiemanns- 

arı und Kabelgarn in der Mitte Liegendes 

Bändfelgut; Stid-», w.,pd.:d., A. dünne, geteerte, 

dreifchaftige Leine aus 6 Garnen, zu ftarfen 

Bändjeln gebraucht; Treil-», w.,engl.,A. Leine, 

an der ein Schiff od. dgl. durch Menfchen oder 

Pferde am Ufer entlang gejogen wird, meift auf 

einem dazu angelegten Pfade, dem Treilpfade; 

auch Treidelleine gen. [Die echte Form ift treil- 
leine, die durch eingefchobenes d erweiterte trei- 
del-leine; denn das dazugehörige Verbum ijt erjt 

Ende des Mittelalters aus mittelengl. trailen, 

lang ziehen, ins Niederl. und Niederd. als treilen 

übernommen, und fpäter zu treideln geworden. ]; 

Verbol--, w.,d.,A.itarfe, haltbare Yeine von220 m 

Länge, befonders zum Berholen und Feitmachen 

eines Schiffes gebraucht; Ralfiih-», w.,d.,obs., 

F. haltbare Hanfleine von ca. 2 cm Umfang und 

220m Länge, von denenein Boot beim Walfiſchfan 

fieben aufeinandergefpleißt und ander Harpune feit 
an Bord hatte; Webe-», w.,d.,A.,pd.Wewelien; 
fingerdide, geteerte Yeine, mit der die Wanten und 

PBüttingswanten ausgemwebt (f. d.) werden; die als 

| ritte zwifchen den Hoofdtauen dienenden Stüce 
werden Webeleinen genannt; Winpel--, w.,d., A. 
Leine zum Heißen und Herunterholen eines Wim- 
pels; Wurj-», w.,d.,S., A. fingerdide, ungeteerte, 
lehnige Leine, die zum Werfen von ee zu 
Schiff od. dgl. dient; »—trommel, w.,d., Min.eijerne 
Trommel, ng die eine Stahldrahtleine aufgerollt 
wird, um fie leicht ausfahren zu fünnen; „-wand, 
Faus-, w.,d.,Sch. durchicheinendes, ſehr geſtärk— 
tes, feines Gewebe zum Pauſen (f.d.) von Zeich- 
nungen; auch Zeichenleinewand gen.; „==, 
Schmirgel-, w.,d.,Art. mit Schmirgel bejtrichene 
Yeinewand zum Abreiben nicht angeftrichener 
GEifenteile der Gefchüge; »-winde, w.,d., Min. höls 
zerne Winde, auf die eine Hanfleine aufgerollt 
wird, um fie leicht ausfahren zu können; » aud- 
iteden bzw. einholen, d.,A.,N. eine außenbords 
zeigende Leine ſtückweiſe auslaufen lajjen bzw. an 
Bord holen. 

Zeinöl, s.,d.:lat.,M.ausdem Samen der Leinpflanze 

ewonnenes Ol, das zur Firnisbereitung dient; 
. Firnis. 

Leinpfad, m.,d.,H. = Treidelpfad (. d.). 

Leifte, w.,d.,Sch.dünner Holz: oder Gifen=zc. Stab 
von durchweg gnleihmäßigem Querjchnitt; Ans 
ihlag--, w.,d.,Sch. flache, zur Hälfte eine Tür- 
fante überlappende (f. d.) Xeifte, deren andere 
Hälfte bei gejchloffener Tür die Fuge zwifchen 
Tür und Zarge ufw. überdedt; Flaggen-r, w.,d., 
Mar.,N. Holzleifte mit Einfchnitten zum Einhän— 
gender Signalflaggen zu erand Hileun d-r, 
w.,d.,Sch. Xeifte aus Holz, Eifen oder Metall, 
an der eine Rolle od. dgl. geführt wird; Galions-», 
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Hand-leifte— Leit-jpindel 


w.,tom.:d.,Sch. gejchweifte und gefehlte Holzleiſte 

am Galion; Hand-», w.,d.,Sch. Yeifte von be- 

fonderer Kehlung, an einem Geländer oder einer 

Treppe in Handhöhe angebracht, die zum Feſt— 

halten dient; Hed-», w.,pd.-d.,Sch. am Heck 

(1.d.) als Verzierung befeftigte glatte oder gefehlte 

Leiſte; Relingd-», w.,pd.=d.,Sch. halbrunde Leiſte 

aus Holz oder Eifen, in Höhe der Reling an den 

Schanzfleidplatten (f. d.), behufs Bezeichnung der 
Reling, befeftigt; Schandedel--, w.,pd.-d.,Sch. 

verfchtedenartig gefeblte Leifte aus Holz oder, 
Eifen in Höhe des Schandedels, zur Bezeichnung | 
desjelben an der Außenhaut befeitigt; Scheuer-», 

w.,d.,Sch. an der Außenhaut (f.d.) jenfrecht zu od. 

aleichlaufend mit dem Schandedel befeitigte jtarfe 

Holzleiſte mit Gifenbefchlag, ald Schu gegen 
Befchädigung durch Scheuern an anderen edit. 

fen oder an Kaimauern 2c.; Schlinger-», w.,pd.: 

d. Sch. 1) auf Ded genagelte Holzleifte zum | 
Gegenftemmen der Füße bei ftarfem Schlingern 
(f.d.) eines Schiffes; 2) auf einen Tifch od. dal. 
gefegter Holzrahmen, um das Herunterfallen der 
darauf geitellten Schüffeln zc. beim Schlingern zu 

verhüten; Stau», w.,d., Art. Holzleifte zum Ein- 

ſetzen in Lagerhölzer (f. Hölzer). 

Zeiftenbruch, m.,d., Md. das Heraustreten einer 

ne aus der Bauchhöhle in den Yeiften- 

anal. 

Zeiftung, w.,d.,El. einer Dynamo: die Größe der 

Energie-Abgabe eines Motors (die Größe der 
Kraftabgabe in P.S.); Durdidlags-», w.,d.,Art. 
die beim Durchichlagen des Zieles geleiftete Ar 
beit eines Gejchoifes. 

Zeit-auge, w.,d.,Kbl. drehbares und aufs und zus | 
flappbares Auge an Ded eines Kabellegers zum | 
Yeiten des Kabels von dem Tank (f. d.) nach der 

Kabelmaſchine; --blod, (j.S.49, Fig. a) m.,d.,A. | 
Blod zum Leiten von Taumerk; »-damm, m.,d.,H. 

j. Damm; »-faden, m.,d.,M. en füreinen be- 

ftimmten Dienftzweig, zum Gebrauche für Lehrer 

und Schüler; »-fener, s.,d.,K.,H.,N. ſ. euer; 

--garn, 8.,d.,F. der äußere Teil einer Herings: | 
reufe, die außerdem ausder Kammer und den beiden | 
Flügeln befteht; in der Stralfunder Gegend ge: 
bräuchlich, auch Wehr gen.; “franz, m.,d.,T. 
unter od. auf Deck angebrachte glatte od. ir ar 
Schiene zum Schwenfen eines Lancierrohrs; 

--linie, w.,d.slat.,K. ſ. Yeit-Fener und Yeitmarfe; 

--marfe, w.,d.:rom.,K. Zeichen, die einem Schiffe 

bei Tage, wie die Yeitfeuer bei Nacht, die beim 

Paſſieren einer bedenflichen Stelle oder Straße 

einzubaltende Linie, die Yeitlinie, genau an: 

geben; »„-rolle, w.,d.-fr3. 1) M. Rolle, die Seilen, 

Riemen zc. zur ficheren Führung dient; 2) Kbl. 

aroße Rollen mit tiefem Einschnitt, die in hohen | 
Yagerböden vor und hinter den Dynamometern 

an Ded eines Kabeldampfers liegen; fie leiten 

das Kabel zu den Dynamometern hin und wieder 


PLeit-ftange— Luft-leitung 


drehung verfeßt werden fann, wobei fich der 
Support (f. d.) felbfttätig bewegt; »-Itange, w.., 
d.,M. — Führungsſtange (f. d.) oder Gegenlenfer 
(f.d.); „wagen, m.,d.,obs.,Sk.,pd. Yeimagen 
1) obs. auf alten Linienfchiffen ein unter dem 
Vorderende der Ruderpinne angebrachter hölzer— 
ner Kreisbogen, der ald Träger der Pinne diente 
und auf dem diefe beim Steuern glitt; zur Ber: 
minderung der Reibung war der Yeitwagen oben 
mit glattem Eifenblech belegt und gejchmiert; 2) 
A.,Sch.,R. faft wagerecht auer über Ded liegende, 
leicht gefrümmte, ſtarke runde Eifenftange, im 
Boot eiferner Bügel, auf der in einer Raufch oder 
Ring die Schot eines Schratjegels feitfitt, die 
beim Wenden von felbft nach Lee hinübergleitet; 
in Booten befonders beim ®roßfegel, auf Fahr: 
zeugen bei der Stagfod viel im Gebrauch, auf 
Schiffen mitunter beim Befan; aud) Leuwagen 
gen. —* niederländ. Form dieſes der Herkunft 
nach dunkeln Wortes iſt lui-wagen, was durch 
deutjches leu-wagen am nächiten wiedergegeben 
wird; leitwagen ift eine, wie es fcheint, unbe- 
rechtigte Umformung. 


Zeiter, w.,d. 1) A. —2 Tau, ähnlich einem 


Stag (ſ. d.), an dem ein Stagſegel, eine Stagfock 
(ſ. d.) oder Klüver beigejeßt wird umd ſteht; daher 
Stagfod-, Stagfegels: oder Klüverleiter 
gen. (f. Tl. L,32 u. 33); 2) Mar.,A. fejtes Ende, 
an dem ein Marsfall auf: und niedergleitet, damit 
nicht Törns in das betr. Tafel fich eindrehen; 3) 
M.,Sch. aus zwei Seitenteilen — den Yeiterbal: 
fen — und diefe in gleichen Abitänden verbinden: 
den Stäben — den Yeiterfproffen— beftehbende 
feite oder bewegbare Vorrichtung zur Herſtellung 
einer Verbindung zwifchen Räumen in a. 
ner Höhenlage; 4) m. El. eleftrifcher: Körper, 
der die Elektrizität gut leitet, im Gegenſatz zum 
Yolator (f.d.); Badipier--, w.,d., Mar.,A. eine 
der an einer ausgebrachten Badjpier herunter: 
hängenden kurzen, feiten Tauleitern zum Herauf- 
und Hinabfteigen der Leute aus den Booten; 
Blißab--, m.,d.,El.,A. ſ. Bliß; Faden--, w.,d., 
Mar., Art. ſ. Auffag; Jalobi--, w.,d.,A. an der 
Achterfante einer Stänge oder eines Maites an- 
gebrachte Tauleiter (f.d.) zum Hinauf: und Herab- 
fteigen; Plan--, m.,lat.:d.,Mar.,Art. der die 
Planarbeiten (f. d.) ausführende Offizier; Stag- 
fegeld--, m.,d.,S. Tau, an dem ein Stagjegel ge- 
ſeht wird, um das Stag zu fchonen; Stüben--, 
w.,DdD.,Sch. die durch Anbringen von Xeiter- 
fprofjen zwifchen zwei Deditügen gebildete Leiter 
im Raum eines Schiffes; Tau-r, w.,d., A. Leiter 
(f. d.) mit Seitenteilen aus Tauwerk und mit 
hölzernen oder eifernen Sproſſen; Topp--, w., 
engl.d.,A. f. Topp; Want-», w.,pd.-d.,Mar.,Sk. 
eine von Ded innerhalb der Nagelbant ins Unter: 
want führende, furze, breite Tauleiter, um ein 
Schnelles Aufentern zu ermöglichen. 


ab und ermöglichen das Arbeiten derjelben; 3) F. Zeitung, w.,d.,Mar., Art. die den befehlführenden 


tleine, an Ded befeitigte Rollen, die Dazu dienen, 
der Kurrleine (ſ. d.) eine beitimmte Richtung zu 
geben: »-fdiiene, w.,d.,Hw. auf dem oberen Teil 
des Schlößchens und der Kammer des Gewehrs 
angebrachte Schiene zur ficheren Bewegung vor: 
und rücdwärts ;“-[pindel, w.,d.,M.lange Schraube, 
die längs des Bettes einer Drehbanf gelagert ist 
und durch Räder-Uberſetzung beliebig in Um: 


Vorgeſetzten zufallende Aufgabe, 3.8. die Feuer— 
leitung oder Leitung des Schießens dem Artil: 
lerie-Dffizier 2c., die Mafchinenleitung dem 
leitenden Ingenieur; eleftriihe », w., griech.:d., 
El f. Kabel; lange -, w.,d.,Bdipr.,B'. Spottwort 
für langjames Dentvermögen; Yuft--, w.,d.,Sch. 
Nohrleitung, welche die Wohnräume zc. eines 
Schiffes behufs Yüftung mit einer Yuftdrudvor: 


Wärme-leitung—lenfjen 


richtung verbindet; Wärme-», w.,d.,Sch. von 
einem Dampffeffel aus in Heizkörper der Wohn- 
räume zc. führende, mit Ventilen zc. verjehene 
Dampfrohrleitung; Wafler-+, w.,d.,Sch. von 
einem Hochbehälter oder einer Drudpumpe aus 
in Wohnräume, Küchen, Kloſetts zc. führende, mit 
ähnen ꝛc. verfehene Wafferrohrleitung. 
Leitungs-anlage, w.,d., eleftriihe bzw. »-ichler, 
m.,d.,El. f. Anlage bzw. Fehler; »-fübigleit, w., 
d. El. ift bei verjchiedenen Leitern verfchieden; 
beim Kupfer 3.8. fehr gut; „-liße, w.,d.-lat., 
Min. aus mehreren, meiſt fupfernen Leitungs: 
drähten zufammengefchlagenes Kardeel zur Xei- 
tung des eleftrifchen Stromes; „-plan, m.,d.elat., 
El. fchematifche Darftellung der LZeitungsanlage 
(f. Anlage); »-querignitt, m.,d.,El. der Flächen: 
inhalt einer Zeitung oder der Kupferfeele eines 
Kabels; „vermögen, s.,d.,El. einer Yeitung ift 


direft abhängig von der Leitungsfähigfeit (ſ. d.), | 
dem Leitungsquerfchnitt (ſ. d.) und der Leitungs | 


länge; „-widerftand, m.,d.,El. Gegenfag von 
Zeitungsfähigkeit, alfo beim Kupfer fehr gering. 

leitende Aber, w.,d.,El. ſ. Ader; „r Ingenieur bzw. 
Maſchiniſt, m.,d.=frz.,M. die verantwortliche Per— 
fon, welcher die Mafchinens Anlage eines Dampf: 
ſchiffes unterftellt iſt. 


Leng (Lota molva), m d. F. eßbarer Rohe 


von 1—2 m Länge, in der nördlichen Nordjee 
heimifch. [Von feiner Länge fo benannt; auch 
niederl. leng, isländ. langa, norweg. langa und 
longa, fchwed. länga, mittelengl. lenge, neuengl. 
ling.] 

Lenk, w.,d.,F. die Lenkfleine einer Lachsangel [Ge- 





kürzte form zu lenke (j. d.), ala Lenfgerät von | 


einer und derjelben Grundbedeutung.]; »-Ttange, | 


w.,d.,M. — Pleyelftange (f. d.). 


Lenke, w.,d.,F. eine Netwand vor der Mündung 
der eriten Reuſe bei den Bohlwerksreufen zum | 
Herbeileiten der Fijche in die Bohlwerfe oder 


Wehre. [Zum Verbum lenken gehörig, Grund: 
bedeutung im Allgemeinen „Lenlgerät“.] 

Xenfer, m.d.,M. 
ur dauernden Aufrechterhaltung einer vorge: 
———— Bewegung dient; auch Gegenlenker 
(f.d.) gen. 

lens, pd. S. — leer IMnl. lens und lins, in der 
weiteren Bedeutung des linden, fanften, jchlaffen, 
fraftlofen, die nur in der Seefprache zu der des 
leeren gewendet und verengt tit. Auch in ober: 
deutjchen Mundarten erfcheint dies lins in der 
Bedeutung nachgiebig, Schwach, leife; zu diefem 
legteren Adjektiv ift es der Herkunft nach Neben: 
form,mit verfürztem Vokal und eingefchobenem n.]; 
- pumpen, pd.,S. — leer pumpen; » Ihlagen, pd.- 
d.,S. das Leerfchlagen einer Yenspumpe, wenn 
das Schiff lens gepumpt ift. 

Zens-eieltor, m.,pd.elat.,M. — Dampfitrahllens: 
pumpe (j. Pumpe); „pumpe, w.,pd.:d.,S.,Sch. 
f. Pumpe; »-raum, m.,pd.:d.,Sch. — ftielraum 
(1.d.); »-rohrleitung, w.,pd.-d.,Sch. Rohrleitung 
aus den verfchiedenen Schiffsräumen zu den Lens: 
pumpen; »-jad, m.,pd.-d,R. trichterförmiger 


Sad aus Segeltud, zum Nachichleppen beim | 
randung, um das Duerjchlagen | 
des Rettungsbootes zu verhindern; auch fonft bei 


Paſſieren der 


fchwerer See gebraucht. 
lenffen, pd. 1) Sch. den Kielraum eines Schiffes 


ebelartiger Majchinenteil, der | 





Lejte— Leucht-turm 237 
leer pumpen; 2) S.,K.,B". bei Sturm und hoher 
See platt vor dem Winde laufen; können dabei 
feine Segel mehr geführt werden, fo heißt es: vor 
Topp und Tafellenfjen. [Zum Adj. lens 
gehörig. In der zweiten Bedeutung läßt das Ver: 

um noch den älteren Begriff des Adjektivs durch— 
blicken.] bei Madeira. 

Lefte, m.,?,Mt. trodener Oſtwind mit Saharaftaub 

leu, pd.,S. matt, ohne Schneid. [In den ag 3 
german. Sprachen verbreitetes Wort, mnd. loi, 
mnl. lui, ley, normweg. lü, abgemattet, entfräftet, 
mit dem isländ. lüi, Müdigkeit, Trägheit, und 
lüinn, müde, träge, zu dem altnord. Verbum 1yja, 
anfechten, mürbe machen (von Krankheit und 
Schwäche gejagt) gehörig ] 

Zeucht-apparat, m.,d.-lat.,N.,H. Vorrichtung zum 
Sammeln und zur Leitung der von einem Lichte 
ausgehenden Strahlen; bei Leuchtfeuern ange: 
wendet; »-r,dioptriicher, m.,griech.=d.=lat.,H. bricht 
alle Strahlen durch Glaslinfen und Prismen; 
„n—», fatoptrifcher, m., griech.-d.-lat.,H. wirft alle 
Strahlen durch Metall: oder Glasjpiegel zurüd; 
„nn, latadioptriſcher, m., griech.⸗d.lat. H. durch 
Brechung und Zurückwerfung des Lichts wirkende 
Leuchtvorrichtung; »—bafe,[L;cht.-Bk.]bzw.»-boje, 
w.d.:pd.,N. ſ. Bale bzw. Boje; „-fadel, w.,d.,R. 
Signallicht; »-fener, s.,d., Fig. 3. 

K.,N. j. feuer; »-n-Ver: 
zeichnis, |Lcht.-F,-Verz.), 
s.,0.,K. enthält in tafel- 
fürmiger Zufammenitel- 
lung jämtliche fefte und 
ſchwimmende Leuchtfeuer 
an der Küſte und in den — — 
Fahrwaſſern mit allen — — 
für die Schiffahrt wich— 
tigen Angaben; „-fraft, AmrumsLeuchttucm. 
w.,d.,El. einer eleftrifchen 6 m bed. 
Lampe: wird in Kerzenitärfen (f.d.) ausgedrüdt; 
»-fugel, w.,d.,Art.f.Rugel; »-rafete, w.,d.-ital.R. 
Rakete zum Signalifieren; 
»-fat, m.,d.,Art. eines der 
die Leuchtmaſſe für Leucht- 
und Signalfeuer bildenden 
Gemifche; »-Ipiße, w.,d., 
T. eine mit einer im Waſſer 
brennenden Maſſe gefüllte 
und auf den Torpedofopf 
aufgelegte Spitze; »-iterne, 
m.,d.,‚Art. Leuchtſatz (j.d.) 
enthaltende walzenförmige — 
Körper, mit denen die Pa— NoterSand-Leudtturm. 
tronenhülfen der Sternfig- m hoch. 
nalpatronen und die Leuchthauben der Raleten 
efüllt * Weiße Leuchtſterne haben die Ra— 
eten und Sternſignalpatro— Fig. 97 

ven, grüne und rote nur 2, 
die Sternfignalpatrone. Die 
grünen und roten find von 
Zündfchnur ummicelt und 
mit Anfeuerung verfehen; 
„-tonne, [Lcht.-Tn.|,w.,d., 
N. ſ. Tonne; »-turm,[Lcht.- 
T., m,d. 1) KH. 
Feuerturm (j.d.); 2) Sk. 
auf großen neuen Schiffen 
an jeder Seite des Bugs 


— — — 
ner 
— — — 






—— . 2 * 
Neuwerk⸗Leuchturm. 
m hoch. 


238 Leucht-turmwärter— Mantel-Licht 
über der Reling angebrachter Fleiner Turm | 
zur gejchügten Unterbringung der grünen und | 
roten Pofitionslaterne; n-turm-wärter, m.,Dd., 
K. zur Bedienung eines Yeuchtturms ange: | 
jtellter Mann; aud) Yeuchtfeuerwärter gen.; 
„-beite, w.d.,H. Entfernung, bis zu der ein, 
Licht oder feuer noch wahrnehmbar ift (vgl. Sicht: | 
weite). 

Zeuchten deö Meeres, 5.,d.,N. |. Meerleuchten. 

2eutnant, m.frz.,Mar.,B'. unterfte Stufe der 
DOffizierslaufbahn; es gibt i. d. Mar.: Leutnants | 
zur See [Lt.z.S.), der Marine-Infanterie, der 
eldartillerie des III. Seebataillong, Tyeuerwerf3: 
und Torpedo-Leutnants; fiehe auch unten; », 
m.frz.,B'. eines Deds: mit der Beauffichti- 
gung er Reinigung und Ordnung des betr. Decks 

eauftragter jüngerer Offizier; 0-r, m.,d.: 
fra.,B'. Adjutant und Signaloffizier eines Flagg⸗ 
offiziers; Kapitän-r, m., frz., Mar., B'. Offizier: 
Rangklaſſe i. d. Mar, zwifchen den Subaltern: 
(f.d.) und Stab3- (2 Offizieren; es gibt Ka— 
pitänleutnants des Seeoffizierforps, Feuerwerks⸗, 
Zeug: und Torpeder:Kapitänleutnants; Ober-r, 
m.,d.=ft3.,Mar.,B'. zweitunterfte Stufe der Offi- 
Herslaur bahn: e3 gibt i. d. Mar. Oberleutnant 
zur See [Oblt.2.S.],der Marine-Infanterie uſw., 
wie unter Leutnant; ſ. auch Offizier; Unter-» zur | 
See, m.,d.:frz.,B'. ehemalige Charge des heutigen 
Yeutnants zur See. 

Zeuwagen, m.pd.,B",R. Schrubber mit Stiel. 
[Der erite Teil diefes niederd. und niederl. (hier 
als lui-wagen) vorfommenden Wortes fcheint 
das unter leu befprochene Adjektiv zu enthalten; 
aber es fann nicht gejagt werden, was das Wort 
eigentlich bedeutet; vgl. auch unter leitwagen.] 

Levante, w.,ital.,Sk. Sonnenaufgang, Morgen: 
land ; Kleinaſien, Syrien zc. 

Leveche, m.,jpan.,Mt. f. Lebeche. 

Lex Rhodia de jactu, w.,lat.,V. Beitimmungen 
über den Seewurf in früherer Zeit. 

Leyden’er Flaſche, w.,d.,obs.,El. eleftrifcher Kon— 
denfator (j.d.) in Form einer Flaſche. 

Zibelle, w.,lat.,N. jjremdwort für Waſſerwage 
(1. Rage); Dofen--, w.,d.-lat.,N.,Art. Horizontier: 
vorrichtung für gröbere Mefjungen: Eylindris 
jches Meſſinggefäß mit planfonfavem Glas: 
deckel, auf dem fonzentrifche Ringe eingerit find; 
ift mit Flüffigkeit gefüllt bis auf eine Yuftblafe 
oben, deren Abweichung von der Mitte die Ab- 
weichung der Stand-Ebene von der Wagerechten | 
angibt; Nöhren-», w.,d.:lat.,N. leicht nach oben 
gefrümmte, oben mit Teilftrichen veriehene Glas— 
röhre im Metallgehäufe, mit Flüſſigkeit gefüllt 
bis auf eine Luftblafe; wenn dieſe in der Mlitte 
der Teilung einjpielt, liegt die Achje der 2* 
wagerecht, tritt dasſelbe bei Umſetzung der Röhre 
um 90° ein, fo liegt die Ebene wagerecht. 

Zicht, Bogen-», s.,d.,El. ſ. Bogenlicht; Coston-+, 
s. d. Art. zu Signalzweden benuttes farbiges 
Licht ; Dedd-», 5.,d.,Sch. mit vergitterten Glas: 
fcheiben verjehene Kappe über einer Dedsöffnung 
ur Erhellung darunter liegender Räume; ein: 
Fnltendes r, 8. d. Sch. Dedslicht (j.d.), deſſen 
Fenſter das Licht von oben einfallen laſſen; elek: 
friſches =, s., ariech.-d., El. Glühlicht (f.d.) und Bo: | 
genlicht (j.d.); Glüh--, 8., d. El. ſ. ee] 
Mantel--, 5.,d.,N. Polarlicht in Form eines 











Nord-liht—Armstrong-liderung 


breiten flatternden Bandes; Nord--, 5.,d.N. 
Lichterfcheinung magnetischer Natur: jtrahlen- 
fchießender, farbiger Lichtbogen, der in hohen 
Breiten beider age er als Nord- oder Süd- 
licht häufig gefehen wird; Ober-», s.,d., Sch. fiehe 
Deckfenſter; Billen-», s.,lat.:d.,Art. aus Brenn- 
fat gepreßter Gylinder zum Entzünden der Ra- 
feten; Pofitiond- bzw. Seiten-r, s., lat.- bzw. d.- 
d.,N. gleichbedeutend mit Pofitions- bzw. Seiten- 
Laterne (j.d.); Nettungäbojen-», s.,d., Art. in eine 
gäl e —— Leuchtſatz, der beim Fallen der 
acht⸗Rettungsboje (ſ. Boje) durch eine Schlag- 
röhre entzündet wird; Signal--, s.,[at.-d., Mar., 
N. lange oder kurze Lichtblide mit dem Nacht: 
fignalapparat, die nach dem Morje-Syitem (f.d. 
Striche od. Punkte bedeuten; Stationd-r, s., lat.- 
d.,S. Yicht, das ein Schiff od. dgl. zu zeigen hat, 
fobald es die ihm vorgejchriebene Station einge- 
nommen; Z0diafal-r, s.,griech.-d.,N. heller, rät- 
felhafter Lichtfegel am rg der in den Tro- 
pen (j.d.) nad) dem Aufhören der Dämmerung 
über dem Untergangsort der Sonne ericheint; 
feine Achje liegt ftet3 in der Efliptif. 
Zicht-bogen, m.,d.,El. eine ununterbrochene Folge 
eleftrijcher Funken (f.d.), die eine Art Bogen bil: 
den und Licht ausftrahlen, j. Bogenlampe; „-ein: 
beit, w., d. El. ift die Normalterze (j.d.); »-intens 
fität, w.,d.-lat.,El. Intenfität und Kerzenitärfe; 
»-foble, w.,d.,El. Kohleneleftrode (.d.), die be- 
fonders für Bogen: und Scheinwerfer-Lampen 
gemacht wird; „-freiß, m.,d.,N. — fFeuerfreis 
(f.d.); „leitung, w.,d.,El. Kabel, das zur über: 
tragung der Elektrizität nach Leuchtförpern bin 
dient, im Gegenfas zu Kraftleitungen (j.d.): 
„-maldhine, w., d.-lat.,Bef. elektriicher Schein- 
werfer event, gepanzert, beleuchtet die Einfahrt 
in Häfen zc., man hat auch bewegliche Schein: 
werfer auf Wagen und Booten, die mit der Be- 
feblsitelle durch Telephon in Verbindung ftehen: 
„quelle, w.,d.,El. der Faden einer Glühlampe 
oder der Lichtbogen (f.d.) einer Bogenlampe: 
»-itärle, w.,d.,El. — Kerzenſtärke (j.d.), auch 
—— gen.; „-ftromfreis, m.,d.,El. Strom 
eis an Bord, der lediglich Yampen, aljo feine 
Motoren ꝛc. bedient. 
Zichterführung, w.,d.,S. ift 
national geregelt; für —— e Schiffe durch die 
„Verordnung zur Verhütung des Zuſammenſtoßens 
der Schiffe auf See“ vom 6. 5. 1897; für Fiſcher 
fahrzeuge ift fie noch nicht international geregelt; 
vgl. Yaterne, 
lichte Offnung, w.,d.,M. das Maß eines Hohl— 
raumes, wie 3.B. des inneren Durchmeſſers eines 
Rohres. 
im Lichten, d.,Sch. j. Weite, lichte. 
lichten, d.,S.,K.,M.— heben, hochzieben, aufwinden: 
auh=leichtern (f.d.) gebraucht. [Niederd. Form 
zu leichten (j.d.).] 
Zichterfahrzeug, s.,pd.:d.,Sch. — Leichter (f.d.. 
Ziderung, w.,d. 1) Art. gasdichter Abſchluß der 
Seele nad) hinten beim Schuß; 2) M. Abdichtung 
der Kolben an der Eylinderwand (j.Rolbenlideruma 
und Yedermanjchette) [Liderung iſt alte Sprach— 
form gegenüber neuerem lederung, und bedeutet 
— das Beziehen eines Gegenſtandes mit 
eder, um ihn dicht zu machen oder abzufchließen.] ; 
Armstrong--, w.,d., Art. vorn auf den Berjchluß 


= Seeichiffe inter 


Asbeit-liderung—Liderungs-platte 


eichraubter Stahlteller, der ſich gegen eine fup- 
erne Stoßplatte im Rohr lehnt; hauptjächlich bei 
italienischen Küftengefchügen gebraucht, auch Els- 
wick-cupgen. Nach dem — dem Engländer 
W. Armstrong, zuletzt Lord Armstrong (1810 bis 
1900) in Elswick benannt; Wäbeit-», w., griech. 
d.,Art. Yiderung, bei Längsverſchlüſſen faft allge: 
mein verwendet, Dadurch bewirkt, daß eine vordem 
Verichluß angebrachte, in einen Beutel genähte 
Maſſe aus Asbeft und Talg durch den Druck der 
Pulvergaſe beim Schuß gegen die Seelenwand ge: | 
preßt wird. Auch de Bange-Liderung gen. 
nach dem frangöfifchen General de Bange; Broad- 
well-r,w.,d., Art. Stahlplatte vornam Verfchluß, 
die fich gegen einen Liderungsring im Rohr lehnt; 
bei den Kruppſchen —— mit Keilverſchluß; 
Freyre-», w.,d., Art. Liderung, Dadurch bewirkt, 
daß ein konifcher Stahlftempel einen Stahl- oder 
Kupfer-Ring von dreiedigem Querſchnitt beim 
Schuß aufmweitet und gegen die Seelenwand preßt; 
nach dem Erfinder, dem jpanifchen Hauptmann 
Freyre, gen.; Kolben-», w.,d., Art. der dichte Ab— 
fhluß des Kolbens der hydraulifchen Ventil: 
bremfen gegen die Wand des Bremscylinders 
mittels zweier Ledermanſchetten oder ineinander 
gelegter, an einer Stelle jchräg aufgefchnittener 
und nad) außen federnder Metallringe, jo daß der 
Kolben fich ohne Spielraum im Eylinder bewegen 
fann; Supfer-», w.,d.,Art. des Doppelfeils: 
Kupferring in der Stahlplatte des Vorderfeils, 
der jich gegen einen ins Rohr gefchraubten Stahl: 
ring lehnt; Patronen-», w., 1 „Art. bei Pa— 
tronenmunition:Liderung, die durch das Anprejjen 
der elaftifchen Patronenhülfe gegen die Rohrwand 
bewirft wird. 
LZiderungs-heber, m.,d.,Art. etwa 15 cm langes, 
unten leicht umgebogenes und angefchärftes Eifen: | 
ftäbchen zum Entfernen des fupfernen Liderungs— 








ringes aus der Stahlplatte eines Doppelfeilver- 
fchluffes; »-manfhette ‚w.,d.frz. Art zumAbdichten 
der Kolbenftangen der hydraulischen Einrichtungen | 
dienender röhrenförmiger, auf einem Ende nad) 
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nonen-Verſchlüſſen wird die Stahlplatte 
durch Leiſten und oben durch eine Schraube ge- 
halten und ift für die Spite des Schlagbolzens 
durchbohrt; fie hat hier den Zweck, durch Wechjeln 
den Verſchluß ſchnell wieder gebraudhsfähig 
machen zu fönnen, wenn durch den Patronenboden 
fchlagende Pulvergafe in feiner vorderen Fläche 
zu ſtarke Ausbrennungenverurfacht haben ; »-ring, 
m.,d.,Art. der mit der Stahlplatte zur Yiderung 
unjerer Keilverfchlüffe ausjchl. der Schnellade- 
fanone verwendete Ring. Bei den a) Rundkeil— 
verſchlüſſen ein in das Ringlager eingefeßter 
Stahlring, auch Broadwell-ring gen., mit je 
nad) dem Gasdruck verfchiedenem Duerjchnitt, der 
durch die ee mit feiner ebenen Liderungs: 
fläche nad) hinten gegen die Stahlplatte des Keils 
und gleichzeitig mit feiner —— Fläche gegen 
die Wände feines Lagers gedrückt wird; zwei bis 
drei fonzentrifche Rinnen inder ebenen Liderungs: 
fläche dienen bei entitehender Ausbrennung zum 
Verhüten eines Durchichlagens der Stichflamme 
durch die ganze Breite der Yiderungsfläche, ſowie 
als Schmußfanäle. Bei den b) Doppelfeilver: 
ſchlüſſen ein in die Ausdrehung der Stahlplatte 
eingefegter Kupferring von dreiedigem Quer: 
fchnitt, der bei bronzenen Rohren gegen einen im 
Radungsraum eingefchraubten Stahlring gedrückt 
wird. c) Ringe für Kolbenliderungen (ſ. d.). 


Liege-geld, s.,d.,L.u.F. überliegegeld; die für 


einen Liegetag (f.d.) dem Schiffe zu vergütende 
Summe. In Ermangelung beftimmter Abmachun- 
gen wird das Liegegeld nn er Regiftertonnage 
(1.d.) berechnet; »-tag, m.,d. 1) L.u.F. für das 
Loſſen und Laden werden gewöhnlich eine Anzahl 
Tage vereinbart, welche die Liegetage heißen. In 
Grmangelung einer Vereinbarung richten fich die 
Liegetage nach den Vorjchriften des betr. Hafens; 
2)M. fürdie laufenden Arbeiten oder Reparaturen 
? d.) in Betracht fommende Zeit während des 
Aufenthaltes ineinem Hafen ;»-zeit, w.,d.,L.u.F. 
Anzahl der Liegetage (f.d.). 


außen umgebörtelter Körper von Leder, auf dem | liegen, d. 1) S. mit einem Schiffe kann man a) 


meiftens eine bronzene Grundfcheiberubt. Dievoll- 
ftändige Abdichtung am Umfang der Kolbenftange | 
wird durch Zufammenprejien der Grundfcheibe | 
mit einer bronzenen Preßſcheibe und mittels zwis | 
fchengelegter Lederfcheiben erzielt. Sauptfächlich | 
bei gezogenen Bremfen, ferner auch bei Schwent: 
werfen und Munitionsaufzügen verwendet; 
»-platte, w.,d.:frz.,Art. die mit dem Yiderungs: 
ring (f.d.) oder dem Patronenboden die Liderung 
unferer Keilverjchlüffe bewirkende freisrunde, in 
der Ausdrehung der vorderen Fe ruhende 
ftählerne Platte, jog. Stahlplatte. Bei den a) 
Rundfeilverfchlüffen ift fie in der Mitte für 
die Zündung cylindrifch durchbohrt, wird am 
Drehen durch einen — am Herausfallen 
beim Schlingern zc. durch eine Plattenfeder ver— 
hindert, hat eine tellerförmige Vertiefung zur Auf= | 
nahme des Pulverrüditandes und geitattet ein Re— 
gulieren des Liderns durch hinterzulegende dünne 


badliegen (j.d.), b) beiliegen (j.d.), c) frei 
oder klar liegen, d.h. ohne Berührung vorbei- 
fahren, d) troden liegen, d. h. auf Grund 
troden gefallen fein, e) auf dem Kopf oder vor- 
Laftig liegen, d. h. vorn tiefer, als achter, f) im 
Gat oder achterlaftig liegen, d. h. achter —*— 
als vorn, g) auf der Seite liegen, d. h. nach der 
Seite hin überliegen, übergefrengt fein, h) zu 
Anter liegen, d. h. verankert liegen, i) unter 
Schuß liegen, d.h. auf geſchütztem Anferplage 
liegen, k) über Steuer: oder Bad-bord: 
Bug oder mit Badbord- oder Steuerbord-Halfen 
liegen, d.h. mit dem Winde von Badbord oder 
Steuerbord ein beim Winde liegen ufw.; 2) M. 
unter Dampf liegen: nur kleine oder aufge: 
bäntte Feuer halten bei längerem Nichtgebraud) 
der Schiffsmaſchinen; » mit liarer Maſchine, d.-Tat., 
M. Zujtand, bei dem die Schiffsmafchine zum ſo— 
fortigen Angehen bereit it. 


Mejfingplättchen. Bei den b) Doppelfeilver: | Xieger, m.,d.,Mar. 1) A.,K. ein Wächter auf einem 


ſchlüſſen fie freisförmig ausgedreht zur Auf: | 
nahme des fupfernen Liderungsringes und wird | 
durch zwei feitlich angebrachte Nafen am Heraus: 
fallen verhindert. Bei den c) Schnellade-Ka: 


außer Dienft befindlichen Kriegsichiffe oder auf: 
gelegtem Handelsjchiffe; 2) obs., B". im Zwifchen- 
deck verjtaute Waſſerfäſſer als Vorrat für den 
Notfall; auch für Wein: und Arrakfäfler gebraucht. 


240 Lief— Mittags-linie 


lieger, der oder das da liegt, gelegen ift, in der 

. Bed. nach liegen, einquartiert fein.] | 
Liek, 3.,0d.,A. Taumwerf, mit dem die Segel eingefaßt 

find, um ihnen Halt zu geben, auch Saumtau' 
gen.; man unterjcheidet: 1, bei Rahſegeln das 
Ober: oder Rahliek, die ftehenden oder Seiten: 

liefen und das Unterlief, 2. bei Gaffelfegeln: | 
das Gaffelliek, das Maftlief, das Fußlief und das 
Außenliet, 2. bei Stagfegeln u. dgl. das ftehende 
Liek (am Stag), das Unterliek und das Achterlief, 
auch Zeigen. [Mnd. lik, mnl. lijk, von dem Be: 
griff der geraden, rechten en) Unterlage und 


Richtungs-linie— Lippe 


wahre Nord-Süd-Linie; Nidhtungs-», w.,d.:lat., 
Art. Schnittlinie der Richtungsebene (ſ. d. mit der 
durch die wagerechte Seelenachie gelegten Hori: 
zontalen; Shladjt-», w.,d.-lat.,Sk. Linie einer zur 
Schlacht —— Flotte; Shuß-», w.,d.-lat.: 
Art. Schnittlinie der Schußebene (f. d.) mit der 
Erd: oder Wafjer-Oberfläche; Bifier--, w.,fr;.- 
lat.,Art. von der Mitte der Bifierfimme (f. d.) 
nach der Kornfpige gedachte und darüber hinaus 
verlängerte Linie; »—», verglichene, w.,d.fra.-lat., 
an eine der Seelenachfe parallel liegende Bifier- 
inie. 


ſolchen Haltesauf das haltende Taumwerkeingeengt. | Linien-ſchiff, s.,lat.:d.,Sk. |. Schiff; »-taufe, w., 


Die Formleik ift eineteilweife Berhochdeutjchung, 
der Schlußlaut iſt niederdeutich geblieben. ; „na: 
dei, w.,pd.:d.,A. befondere Art Segelnadel, groß, | 
ftarf und gebogen, zum Liefen von Segeln; »-taus 
werf, s.,pd.:d.,A. aus beiten Hanfgarnen etwas 
loſe geſchlagenes Tauwerk. 

liefen, pd. A. ein Segel mit Lieken verſehen; auch 
einliefen gen. 

„mann de Lien!“, pd.,B". Befehl auf Kauffahrern, | 
die Lotleine zum Gebrauch des Tieflots (ſ. d.) nach 
vorn zu geben, reichen. | 

Liehleine, w.,pd.:d.,A. — Neihleine (f. Yeine). | 

liften, pd.,M. — anheben. [übernahme des engl. 


lat.:d.,B'. fcherzhaftes —— (f.d.) von Neu: 
lingen beim eriten Raffieren der Linie (f. d.) durch 
unfreiwilliges Baden u. dal.; „-wähler, m.,lat.: 
d.,El. nebeneinander liegende Kontakte zur Ber: 
bindung von Fernfprechleitungen (f. d.); »-3eid- 
nung, w.:lat.:d.,Sch. in Yinien ausgeführte Zeich— 
nung. 


Zinfs-gewinde, s., d.,M., Sch. Gewinde f.d.), beidem 


der Gemwindegang um den Gylindermantel oder 
den eylindrifchen Hohlraum linls herumgemwunden 
it; »-Ihraube, w.,d.,M. die Schiffsjchraube bei 
Doppel: und Dreifchraubendampfern, die Links 
herum fchlägt. 


to lift, heben, aufheben, erheben. ] '2inoleum, s.‚nlat.,Sch. Fußbodenbelleidung aus 


Limbus, m.,lat.,N. Fremdwort für®radbogen, der 
in den Rand eines Spiegelinftruments eingelegt | 
it als Maßſtab für die gemeffenen Winkel [Aus | 
lat. limbus, Streifen, Bejaß.]; »-teilung, w.,lat. 
d.,N. der Gradbogen wird je nach der Güte und 
Genauigkeit des Inftruments in halbe bis '/, Grade 
(10 Bogenminuten) geteilt, wonach man mit einem 
Vernier mit 60 Teilen auf 59 des Gradbogens den 
gemeſſenen Winkel bis auf 10% (Bogenfelunden) 
genau ablefen fann. 

Zimmerfette, w.,vd.:d.,A. — Reinigungs: (f.d.) 
oder Führungstette (f. Kette). | 

2imonade, w.,frz.,Md. fcharbod=hinderndes und 
erfrifchendes Getränfaus ef engl.lime- | 
juice (pr. leim-dicheuß) und Wafler mit Zucer. 

Zineal, s.,d.,Sch. Gerät zum Zeichnen von geraden | 
Linien; als biegfames und Kurven-Lineal 
aber auch von frummen, 3. B. Spanten-Yinien; 
leßtere bewahrt man in einem Linealkaſten 
auf; Diopter--, 8., griech.:d., Art. dDrehbares Mej- 
fimglineal mit Diopter (1. d.), Korn, Zeiger und 
Krängungsviſier (1.d.); Rarallel-», s.,griech.:d.,N. | 
zwei einander parallele Zineale, die durch zwei 
furze, in Gelenken bewegliche metallene Arme ver: 
bunden find; dient zum übertragen einer Richtung, | 
3.8. eines Kompaßitriches, auf der Karte von 
einem Punfte nad) einem andern. 





wafferdichtem Segeltuch, auf das eine aus pulve: 
rifiertem Kork und gefochtem Leindl bergeitellte 
Mafje aufgetragen tft; „-belag, m.,nlat.:d.,Sch. 
Belag eiferner Deds mit Linoleum auf 
Zwiſchenlage aus Harzlöfung zc. zum Verhüten 
ra allens von Perfonen auf den glatten Eifen- 
platten. 


Zinfe, [Lins.), w.,d.,Sk. freisförmiges geichliffenes 


Glas mit zwei fugelförmigen Oberflächen, die 
1) beide erhaben (lat. fonver) oder 2) beide hohl 
(lat. fonfav) oder 3) die eine erhaben, die andere 
hohl gefchliffenfein können, oder4) mit einerfugel- 
fürmigen und einer ebenen (lat.plan) Oberfläche ; 
die zu I) heißen doppelt fonver (neulat. bikon- 
ver), die zu 2) doppelt fonfav (neulat. bikon— 
fav), die zu 3) fonver-fonfav oder umgefehrt, 
die zu 4) plan-konkav oder «fonver; achto— 
matiihe », w.,griech.-d.,N. aus einer erbabenen 
Kronglas: und einer hohlen Flintglas-Linje zu— 
fammengefügte Linfe, welche die zeritreuten far: 
benftrahlen vereinigt und dadurch ein Fernrohr 
farbenlos (griech. eilt ch)macht; Sammel--, 
w.,d.,N. Linſe, welche in der Mitte dicker tft als 
am Rande; fie jammelt parallele Strahlen; Zer— 
ftreuungs-»-, w.,d.,N. Linſe, die in der Mitte 
dünner ift ald am Rande; fie zerftreut parallele 
Strahlen. 


lineare Voreilung, w.,lat.:d.,M. die Streden, um , Zinjen-apyparat, m.,d.-lat.,N. Leuchtvorrichtung mit 


welche die Dampflanäle für den Ein- und Aus: 
tritt in der Schiebergleitfläche des Eylinders bei 
der Enditellung des Kolbens eröffnet find. 

Linie, w.‚lat.,N. feemännifche Benennung des 
Gquators; VBeitreihungs-r, w.,d.:lat.,Art. die Be⸗ 
a a Be 
w.,pd.slat., Sk.f. Dwarslinie; Grund-», w.,d.slat., 


Linien zum Zurücdwerfen der Lichtitrahlen; 
»-didhtung, w.,d.,M. Flanfchdichtung bei Dampf: 
robrleitungen, bei der ein gedrehter und aufae- 
fchliffener Kupfer: oder Bronze-Ring von linjen- 
förmigem Duerfchnitte in entiprechenden Vertie- 
Fangen der Flanſche den dichten Abſchluß ber- 
tellt. 


K.,N.bei Vermeſſungen eine auf dem Erdboden | Xippe, w.,d.,Sch. lippenartige, innen abgerundete 


genau gemefjene Strede, die als Grundlinie für | 
alle weiteren Meſſungen dient; auch Standlinie 
(f.d.) odergriech. Bafisgen.:Kiel--, w.,altnord.- 
lat.,Sk. f. Kiellinie; Mittagd-», w.,d.-lat.,N. die 


I W 





Erhöhung oder Einferbung aus Holz oder Metall 
auf der Reling (f. d.), an einer Klampe (f. d.) zc., 
um ein Tau einzulegen und ihm dadurch eine be- 
ftimmte Richtung zu geben. 


Lipp-Eampe — Schlag-lod) 


2ipp-Hampe, w. bzw. „-Moß, m., pd.,Sch.f. Klampe 
bzw. Klotz. 

Lifte, Beobahtungd-»,w.,d., Art. Lifte zum Eintragen 
der Gefchoß-Auffchläge beim Schieken; Edieß-», 
w.,d., Art, Lifte mit den zum Aufjtellen des Be: 
richts über die Schießergebniffe erforderlichen 
Angaben; Etiid-», w.,d.,Art. Lifte aller von der 
Be er mit einer Kanone mitgelieferten Gegen: 
tände, 
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des Zündſtrahls; Shuf-», 5.d. Art. das vom 
Geſchoß beim Durchichlagen des Ziels oder eines 
anderen Körpers erzeugte Loch; Verfhluß--, 5, 
d.,Art. — Keilloch (f.d.); Ziind--, s.,d.,Art. a) 
enger, durch den Berfchluß oder den Rohrkörper 
eführter Kanal zum Durchlaffen des Zünditrahls 
ür die Entzündung der Geſchützladung; b) Off: 
nung in einem Teil eines Zünders zum Durd): 
laſſen des Zündftrahls für die Entzündung der 


Ziter, s.,griech.,M. Einheit des Hohlmaßes, = ein | Sprengladung; „-r, zentrales, s., lat.-d., Art. in 
Kubikdecimeter. der Richtung der Seelenachje durch den Verſchluß 
Ziße, w.lat. 1) A. einer der Drähte, aus denen | geführtes Loch für den Zündftrahl. 


die Kardeele von Stahldrahttauen (f. d.) fich zu: | Loch-beitel, m., »-bohrer, m., »-dorn, m.,d.,Sch. 


od, [I.ch.], s., 


fammenjeßen; 2) El. — Ader (f. d.). 
2ißung, wa d. A. Reihleine (ſ. d.) für Gaffeljegel 
und Stagfegel. 
Eloyd, 1) englifher, m.,engl,V.,Sch. Vereinigung 
(KRorporation) von Privatverficherern in London, 
von denen jeder für feine eigene Rechnung Ver- 
ficherungen übernimmt; die „Lloyds Uorpora- | 
tion“, von der ein Zweig ich mit der Klaſſifikation, 
Belichtigung und Unterfuchung von Sandels- 
Schiffen befaßt, unterhält ein über die ganze Welt 
fich erſtreckendes Ugenten-Neb (f. Yloyds Agenten), 
ein Schiffsnachrichten-Büreau, ſowie ein Schiffs- 
Klaf ee a uer (Lloyds Regifter) ; gemöhnl. 
Lloyds inLondon — Ten 
Sch. ner Gejellichaft in Berlin zur Befichti- 


gung,Unterjuchung undstlaffififation vondandels: 
ſchiffen; „s Agenten, ım.,engl.-lat.,V. die Havarie- 
Kommiijare (j.d.) von Lloyds in London; „8 Vor: 
ichriften, w.,engl.:d.,Sch. Vorfchriften für Ma- 
terialftärfen und Art der Verbindungen für 
Schiffe, die von einem der Lloyds klaſſifiziert 
werden jollen; dieſe Torjchriften werden von jeder | 
der Gefellichaften nach eigenem Ermeifen feitge: | 
ſetzt; »2s weekly Index, m.,engl.,V. von Yloyds | 
in London wöchentlich herausgegebene Lifte der | 
neueften era iu nn | 
„Hy. Fahrwaſſer zwifchen Bänfen; | 
Boden-», 8.,d.,Art. eines Geſchoſſes: Loch im 
Gejchoßboden einer Granate mit Bodenzündung | 
zum Einbringen der Sprengladung 2c.; Brand-», | 
s.,d.,Art. Loch in einzelnen Teilen der Munition 
zum Durchlaſſen des Zündftrahls; Füll-», s.,d., 
Art. Loc, zum Ginfüllen von Flüffigfeiten, be- 
fonders im Gylinder der hydraulischen Bremfen 
und im Mantel der Mafchinenwaffen, durch wel- 
ches mittels Fülltrichters das Glycerin eingefüllt 
wird; Keil-», 8.,d.,Art. Duerdurchbohrung des 
Verſchlußſtückes des and jur Aufnahme des 





Verſchlußkeils (f.d.); auch Verfchlußloch gen.; 
Yade-», 5.,d.,Art. Yängsdurchbohrung des Ber: | 


ſchlußſtücks (f. d.) des Hohrs oder eines Teils des 


Verichlußfeils zum Ginbringen der Yadung in 
den Yadungsraum; Mann-», 5.,d.,Sch. Yod) in 
Doppelbodenbeplattung, Bodenwrangen oder 
Waſſertanks, um diefe Teile befahren zu können, | 
nur jo groß, um gerade einen Menjchen durchzu— 
lafjen, und mit waſſerdicht verfchließbarem Deckel 
end Mund-r, 5.,d.,Art. Yoch im Kopf eines 
1) 

der Sprengladung ꝛe.; Schau--, s.,d.,Art. zwei | 
ſich gegenüberliegende Löcher in der zone 
(j.d.) der le aanber (.d.) zum Beobachten 
der Ladeficherheit (j.d.); Schlan-r, s.,d., Art. Yoch 
in einem Teil eines Zünders zum Durchlafjen 


Stenzel, Seemänniiches Wörterbud, 








erfzeuge zum Stechen, Bohren oder Schlagen 
von Löchern in Holz, Eifen ze. (ſ. d.); »-eifen, s., 
d. 1) Sch. Eifen zum Durchichlagen von runden 
Löchern durch Leder, Papier, LYeinewand ufw.; 
2) M. Schmiedegerät in Form einer mit ver: 
Des großen Löchern verjehenen Platte, die als 
Interlage beim Herausdrüden von Löchern aus 
Lühenden Eifenftücten mittelft des Stieldurch— 
hlags (f.d.) dient; „hammer, m.,d.,M.— Stiel: 
durchichlag (f.d.); »-maldine, w.,d.-lat.,M. durch 
Dampf oder Hand betriebene mechanijche Vor— 
richtung zum Lochen von Blechen in faltem Zus 
ftande, wobei ein auf und nieder gehender Zapfen 
— der Lochſtempel — in eine entiprechende 
Scheibe — Lochſcheibe oder Matrize — hinein- 
greift und aus einem dazwifchen gelegten Bleche 
das Loch durch Ausftoßen herftellt; „-matrize, 
w.,d..fr3.,Sch. cylindrifch geformte, gehärtete 
Stahlunterlage für die auf einer Lochmaſchine zu 
lochenden Platten, durch deren centrifch gebohrtes 
Loch die Kochpugen (ſ. d.) vom Lochitempel (f. d.) 
gedrückt werden; „platte, w.,d.:mlat.,Sch. quß- 
eiferne Platte mit Yöchern verjchiedener Größe 
— — glühender Eiſenſtücke mittelſt 
es Lochhammers; „-prefle, w. dxlat. Sch. Preſſe 
zum Drücken von Löchern durch Eiſen uſw. in 
glühendem pie nee »-n, Hand-, w.,d.:lat.,Sch. 
durch Menjchenkraft zu betreibende Lochprejie 
(f.d.); »-pußen, m.d.,Sch.,M. das durch den 
Xochitempel (ſ. d.) aus einer gelochten Platte zc. 
herausgedrücte Abfallitüd; „-ring, m.,d.,Sch. 
j. Yochmatrize; »-füge, w.,d.,M.,Sch. Sohfäne 
mit ganz fchmalem Sägeblatt, die von einem Bohr: 
loche aus zum Ausjägen einer größeren Öffnung 
dient; „-Iheibe, w.,d.,M.,Sch. gehärteter Stahl- 
ring, dejien Hohlraum genau der Geſtalt und 
Größe des herzuitellenden Loches entiprechen 
muß; »-ftempel, m.,d.,M.,Sch. f. Stempel; »-tas 
fter, m.,d.:ital. bzw. »-zirfel, lat.,Sch.,M. Meß: 
werlzeuge zum Meſſen der BDurchmefjer von 
Löchern bzw. der Wandabftände von Hohlräumen; 
»-jange, w.,d.,Sch. Zange mit Lochitempel<f.d.) 
an der einen und mit Matrize (f. Lochmatrize) an 
der anderen Seite des Mauls zum Lochen Fleiner 
Löcher in dünnen Platten mit der Hand; „-zirfel, 
m.,d.:lat.,M. — Lochtaſter (ſ. d.). 


lochen, d.,Sch.,M. Löcher in eine Platte od. dgl. 


prejjen, ſ. Yocheifen zc. 


Igejchojjes mit Kopfzündung zum Einbringen | lodfer, d.,M. Zuftand von Gelenkverbindungen, bei 


denen eine Yöfung oder Abnugung der gleitenden 
Flächen ftattgehabt hat. 


Lockpfiff, m.,d.,B'. eriter Pfiff des Bootsmanns 


beim „Alle Mann“-Pfeifen als Aufforderung an 
die Bootsmannsmaate, mit einzufallen. 


16 


242 Lodde—Log-fladde 

2vdde (Mallotus villosus), w.,d.,F. ein im Nord= | 
polarmeer ſehr häufiger, von den Norwegern als 
Köder verwendeter Kleiner Fiſch; Hauptnahrung 
des Kabeljaus. [Der Name von feiner zottigen 
Geftalt, altnord. heißt lod Zottigfeit, lodinn 
zottig; mbd. lode, welches auf das grobe wollene 
Gewebe, den Loden, übertragen worden ift.] 

Löffel, m.,d. 1) T.vorderer löffelförmiger Teil eines 
Torpedorohrs mit flachem Eintritt; 2) Hw. in der 

ülfe des Gewehrs 71/84 liegender löffelartiger 
ubringer von Patronen; Peh--, m.,d.,Sch. 

eiferner Löffel mit Tülle zum Eingießen von ge 
fchmolzenem, heißem Pech in Decksnähte zc.; 
Sand-», m.,d.,Sch.eiferner Yöffel für den Schmied 
zum Bejtreuen eis Ds Schweihflächen mit 
Sand zum Reinigen derjelben von Oxryd ;»-bohrer, | 
m.,d.,Sch. ſ. Bohrer. 

2og, s,engl.,N.,K. Vorrichtun 

el windigfeit eines Schiffes od. dal., kurz 

‚sahrtmejjer; auch Yogg, s.oder Yogge, w.gen. 

Engl. log eigentlich Bloc, Holzicheit, als das 

auptteil der Mehvorrichtung.]; gewöhnliches », 


s.,d.-engl.,N.,K. beiteht aus Yogleine (ſ. d.), Log⸗ 


rolle (f. d.), Logſcheit (ſ. d.) und Logglas (.d.). 


Das über Bord geworfene Logſcheit joll im Waſſer 


ftill ftehen, die in einem mit dem Logglaſe beitimm: 
ten Zeitabjchnitte von dem Schiff gelaufene 
Strede wird durch die währenddem willig aus- 
geftecte, nach Knoten (ſ. d.) gemarfte Yogleine 
gemeſſen und daraus die Fahrgeſchwindigkeit des 
Schiffes gefunden; Grund-», s.,d.:engl.,N.,K. be: 


jteht aus einer Tieflotleine (f.d.) mit Tieflot (f.d.) 


und einem Logglaſe (1.d.). Man läht das Yot auf 
den Grund ſinken, wo es liegen bleibt und fteckt 
die Leine willig aus, bis das Glas abgelaufen ift; 
fo findet man die Fahrt des Schiffes einjchl. der 
Stromverjegung, alio die Fahrt über den Grund; 
das Grundlog iſt indeſſen nur bei geringer Fahrt 
auf flachem Waſſer anwendbar; Patent-», s., lat.: 
engl., N.,K. fyahrtmeifer, bei dem eine im Waſſer 
nachgejchleppte kleine Schraube oder ein Flügel: 
rad ihre bzw. jeine Umdrehungen auf Eleine Ziffer: 
blätter überträgt; aus der Umdrehungszahlergibt 


fih die vom Schiffe abgelaufene Strede; Res 


lingd-», s., pd.engl.,N.,K. beruht auf Einteilung 
der Reling (j.d.) eines Schiffes in Yängenab- 
Ichnitte, meift Meridiantertien von O,514m Yänge; 
man beachtet die Zeit, die ein über Bord gewor- 
fener Gegenstand braucht, um eine Anzahl ſolcher 
Abschnitte zu paſſieren uud findet daraus die Fahrt 
des Schiffes in der Stunde. 

Xog-balge, w.,engl.:pd.,N. j. Balge; »-brett, s., 
engl.d.,N. ſ. Yogicheit; —-buch, s., engl.:d., Mar., 
N.,K. geſetzlich vorgefchriebenes Schiffstagebuch, 
in das der wachthabende Offizier für alle Stunden 
die Fahrt des Schiffes, Wind, Wetter, Segel- 
führung zc., ſowie befondere Vorlommniſſe einzu: 


tragen hat. Entjpricht dem Journal (f.d.) der 
Dandelsichiffe;»-gait, m.,engl.-pd.,N.ein zur Be: 
dienung des Logs abgeteilter Mann; „glas, s., 


engl.:d.,N. eine Kleine Sandubhr, die dem Namen 
nach !/, oder '/, Minute, in Wirklichkeit aber meift 
nur 14 Sekunden läuft, indem 1 Sef. Zeit auf das 
Umdrehen des Glaſes gerechnet wird; »-Hadde, w., 
engl.:ndl., Mar.,N. 





zum Meſſen der 


eft, in das der wachthabende 
Signalmaat alle Angaben, die in das Logbuch 
einzutragen find, auf Wache einträgt, behufs ſpä— 


Log-leine— „los überall!” 


tererübertragung in dieſes Buch; auch Log buch— 

fladde gen.; »-leine, w.,engl.:d.,N. ſ. Yeine; 

„tolle, w., engl.-d.,N. leichte Rolle aus Holzitäben 

in freisförmiger Anordnung zwijchen zwei runden 

Scheiben, die fich leicht um eine mit Handhaben 

verjehene hölzerne Achfe drehen; dient zum Auf- 

und Abrollen der Yogleine; »-Ideit, s.,enal.:d., 

N. hölzerner Biertelfreisausfchnitt, am Umringe 

mit Blei bejchwert; an beiden Enden des Umrings 

find die Parten einer Bean feit, die in einen 

Kleinen Stöpfel ausläuft; dieſer wird beim Loggen 

in ein Holzhütchen gefect, das an der im Kreis— 

mittelpunfte feiten dritten Part fit. Steckt der 

Stöpfel im Hütchen, fo fchwimmt das Logicheit 

fenfrecht quer zur Fahrtrichtung und ftellt bei 

willig ausgeſteckter Yeine gewiſſermaßen einen 
feiten Punkt dar; wird die Leine aber an Bord 
mit Ablauf des Logglaſes feitgehalten, jo rüdt der 

Stöpfel aus, das Logſcheit legt fich flach und läßt 

fich leicht einholen. Wird auch Yogbrett oder 

Logſchiffchen gen. [\jnlog-scheittellt der legte 

Teil des Wortes nur die Verdeutichung des eriten 

dar, da das engl. log (j.d.) jchon für fich das Holz- 

sn bedeutet, das zu der bejchriebenen Art des 

Mejjens verwendet worden ült.]; tafel--, w., 
engl.-lat.,N. 1) Schiefertafel, auf die der wacht: 
habende Offizier alle zur Eintragung ins Schiffs 
tagebuch geeignete Borgänge während jeiner 
Wache notiert; 2) Holztafel mit Kompah- und 
Stunden-Einteilung und mit vielen Kleinen, an 

äden befeitigten Pinnen, mit welchen der wacht- 

abende Offizier die während jeiner Wache ae 
jtenerten Kurſe und die betr. Zeiten bezeichnet; 
kann Näſſe vertragen. 

Logarithnen-Taieln, w.,griech.-lat., N. Tafeln mit 
den gemeinen Xogarithmen der ganzen Zahlen 
und den Yogarithmen der trigonometrischen Funk— 
tionen zc. für nautifche Rechnungen. 

loggen, engl. N.,K.,B". die Fahrt eines Schiffes 
mit dem Yog if. d.) meifen. 

Logis, s.,fr3.,Sch.,‚K. Wohnraum für die Mann: 
ichaft eines Handelsichiffes. 

Zöhnung, w.,d.,Sk.dieder Mannjchaft zuitehenden 
Gebühren; Arreitanten--, w., fr3.:d.,Mar.,B'. die 
bei Berbüßung von mittlerem und ftrengem Arreit 
verfürzten Bezüge; tranfen--, w.,d., Mar.,B'. 
verfürzte Bezüge der in ein Lazarett aufgenom— 
menen Kranfen. 

Löhnungs-Appell, m.,d.-Iat., Mar., B'. Antreten der 

Mannschaft zum Yöhnungsempfang. 

' Longridge’s Drabtlonitruftion, w.,d.-lat.,Art.j.Kon: 

ftruftion. 

Löper, m.,pd.,F. Yeinen mit Strohmifchen, die an 

den Flügeln der ylunderzeejen in der Danziger 

Bucht befeitigt werden. [Als läufer, niederd. löper, 

gedadht.] 

lösbare Kuppelung, w.,d.:lat.,M. fommt an Bord 
zur Verwendung: 1) beiden Hauptmafchinenmwellen 
einer Konitruftion, bei der die Kuppelungsbolzen 
aus dem einen Wellenflanfch herausgeſchraubt 
werden fünnen; 2) bei den Hilfsmafchinen und 
Wellenleitungen von Meinem Durchmeiier, 
Klauen- und Räder-Kuppelungen (.d.). 

los-befommen, d.,K. ein Schiff vom Grunde ab und 
wieder flott befommen; „-breden, d.,Sch. eine 
Verbindung mit der Brechitange (ſ. d.) oder dem 
Kubfuß (f.d.) wieder löfen; „» überall!“, d.,S. 








— — 


Löjhe—los-fommen 


1) Befehl für die Leute an den Landfeiten 2. | 
Alles loszumwerfen, jo daß das Schiff frei im 
Waſſer liegt; 2) Zuruf von vorn an den Mann 
am Ruder eines Seglers bei dem Winde, daß die 
Segel alle losfommen, 3. B. bei plößlich ſchra— 
lendem (f.d.) Winde. 


2öfche, w.,d. 1) Sch. Schmiedejchlade; 2) M. 


Kohlengrus (j.d.) [ Zum Verbumlöschen gehörig, 
und eigentlich den fFleingefchlagenen Schladen- 
und Kohlenſtoff —— der über eine Glut 
geworfen wird und ſie dadurch für den Augen— 
blick löfcht oder dämpft. Iz »-quait u. »-Ipieh, m.,d., | 
M.,Sch. großer Pinfel mit langen Borften bzw. 
Spieß mit Handgriff zum Anfeuchten der Kohlen | 
bzw. zum Durchftoßen eines Schmiedefeuers zur 
Erhöhung der Glut. 


oje, w.d. 1) S. von Tauen: Gegenfat zu Steif- 


ftehen; 2) M. durch Abnugung entitandener Spiel: 


los-fuppeln— Lot 243 


3. B. infolge zu ftarfen Anluvens des Schiffes; 
»-Tuppeln, d.-lat.,M.f. abfuppeln; »-löten, d.,M. 
eine Yötverbindung löfen; „-maden, d.,K. 1) ein 
Schiff: es ve Abnehmen der Feſtmacher am 
Lande vom Kai löfen; 2) ein Segel: es durch 
Abnahme der Beſchlagſeiſings löfen; „nehmen, 
d.,M. Mafchinenteile ausihren Verbindungen ent- 
Bes: „-nieten, d.,Sch.,M. zufanmengenietete 
erkſtücke (f.d.) durch Abhauen der Nietlöpfe mit 
dem Schrotmeißel (j.d.) und Heraustreiben der 
Niete mit dem Dorn (f.d.) voneinander löfen; 
»-jdäfeln, d.:pd. eine durch einen Schäfel herge- 
ftellte Verbindung löſen; »-Idrauben, d.,M. 
Schraubenverbindungen löſen; »-ftemmen, d.,Sch. 
miteinander verbundene Holzſtücke durch das 
Stemmeifen (f.d.) trennen; „werfen, d.,K. ein be- 
legtes (f.d.) Ende, Trojje od. dgl. vom Klampen, 
Kavielnagel od. dgl. abnehmen und loslaſſen. 


raum in Lagern und Gelenken; 3) V. ſ. Heuer | loffen, pd., A.,K.,Sch.,S.,H.,L.u.F. die Yadung 


IIn allen Bedeutungen Subftantivbildung zu 
dem alten gemeingermanifchen Adjektiv los, das 
in der ältejten Bedeutung getrennt, befreit von | 
etwas ausdrückt (daher lose als Bezahlung bei 

der Trennung eines Mietverhältniijes gedacht); | 
dann aber auch in den Begriff locker, unfeft über: | 
gebt.]; » ausiteden, d.,S. von einem außenbords | 
zeigenden Tau Lofegeben; » durdhholen, d., Bdfpr., | 
S. fic) einen vergnügten Tag machen; » einholen, 
d.,S. ein loje hängendes Tau fteif holen; » geben, | 
d.,S. ein jteif jtehendes Tau etwas fieren. 


oje, w.,d.,K. breiter, tiefer, nach einem Siel (.d.) 


hinführender Abzugsgraben, der alle Entwäſſe- 
rungsgräben eines Sielverbandes in jich auf: 
nimmt. [Subitantiv zu dem Verbum lösen, ei= | 
gentlih Yöfung, Trennung, Entfernung bezeich- 
nend, dann in Örtlichem Sinne auf den Graben 


aus einem Kauffahrer herausichaffen, ihn aus— 
laden [Niederd., nl. lossen, dän. losse, ſchwed. 
lossa, in wurzelhaften Zuſammenhang mit dem 
Adj. los, fowie mit dem alten Berbum mhd. ver- 
liesen, jeßt verlieren, und dem Subjt. verlust, 
welche Wörter alle auf den Begriff der Trennung 
und Befreiung zurückgehen, vgl. unter lose und 
löse. ]; » im Nothafen, d., V. die Koſten des Loſſens 
und Yadens im Nothafen gehören zu den Koiten 
der großen Havarie. 


 Xoh-broof, s.,pd.,L. u.F. fiehe Broof?); »-hafen, ım., 


pd.-d.,L.u.F. Hafen, in dem ein Handelsjchiff zu 
loffen bat; „baten, m., pd.-d.,L.u.F. — Yade- 
baten (.d.); »-plat, m.,pd.:d.,L.u.F.,H. Aus- 
lade-plat oder =jtelle für Schiffe; “zeit, w.,pd.= 
d,,L.u.F. Anzahl der Liegetage (f.d.) zur Ent: 
loffung nad) Vereinbarung oder Ortsgebraud). 


gewendet, der vorzugsmweije der Entfernung der Loſung, w.,d.,Lk. Erfennungswort zum Paſſieren 


Abwäſſer dient.] 

Iojes Ercenter, s.,d.:lat.,M. nur bei Eleinen Dampf— 
mafchinen vorfommendes Ercenter, deſſen Scheibe | 
in gewiljen Grenzen auf der Welle verdreht und | 
in diefer Stellung feitgehalten werden kann, wo: 
durch eine AUnderung des Füllungsgrades (ſ. d.) 
ſowie ein Umſteuern der Maſchine ermöglicht | 
wird; m Geitell, &.,d.,Art. für Maſchinenge- 
wehre, ſ. Geftell. | 
Ioje Kuppelung, w.,d.-lat.,M. fommt an Bord zur 
Verwendung: 1) bei den ug en mean 
eine Konftruftion, bei der die Kuppelungsbolzen 
nur in einem Kuppelungsflanſch befeitigt find, in 
dem anderen etwas abitehenden Flanſch aber nicht, 
fo daß eine Verjchiebung der Wellenteile in der 
Yängsrichtung erfolgen kann; 2) bei den anderen 
Wellenleitungen hauptjächlich die Gelenffuppes | 
lung (j.d.). Auf Kriegsſchiffen ift häufig die - | 
Kuppelung der Mafchinenwelle gleichzeitig als 
lösbare Kuppelung fonftruiert; »r Pivotzapien, | 
m.,d.efrz.:d., Art. des Mafchinengewehrs: 
3% Zapfen; » Wegerung, w.,d.,Sch.—= Füllung 

) 


(1.D.) 

— bzw. -fiel, m.,d.,Sch. ſiehe Hafen bzw. 
Kiel. 

fos-halen, d., A. eine durch einen Hafen hergeitellte 
Verbindung löfen; „kommen, d. 1) K.,S. ein auf 
Grund geratenes Schiff, das wieder flott wird, 
fommt los; 2) K. ein Segel fommt [os und be- 
ginnt zu fillen, wenn der Wind es nicht mehr füllt, 





der Poftenlinie für die eigenen Streitkräfte im 
Vorpoſtenkriege. 


Lot, s.,d. 1) K. N. im Allgemeinen: Vorrichtung 


zum Meſſen der Waſſertiefe; im engeren Sinne: 
der dazu benußte jchwere Körper aus Blei von 
faft eylindrifcher, leicht fegelförmiger Geftalt, 
unten mit einer Höhlung, die voll Talg geitrichen 
wird, um Grundproben feitzubalten und mit her: 
aufzubringen, oben für die Lotleine durchlocht. 
Man unterjcheidet: a) das Handlotvon d—ükg 
Gewicht, das von einem frei von der Bordwand 
in die Lotbroof (j.d.) jich lehnenden Manne an 
der Handlotleine (f.d.) im reife geichwungen und 
nach vorn geworfen wird; dies wird vom fahren: 
den Schiffe aus in geringer Tiefe bei Fleiner 
Fahrt bis ca. 30 m Tiefe gebraucht; bei größeren 
Tiefen bis 300 m verwendet man b) das Tief: 
[ot von 12—30 kg Gewicht, das von der Bad 
aus, wohin die Tieflotleine von achter außen frei 
von allem herum gemannt (f. d.) ift, mit dem Auf: 
„Nimm mwährachter!"über Bord geworfen wird. Der 
Lotende auf dem Achterdec fühlt mit dem Yot mög: 
Lichit fenkrecht den Grund, zu welchem Zwecke dem 
Schiffe vorher die Fahrt bis auf höchitens 14/, Rno- 
ten genommen wird, hältdann die Yeine Ki legt fie 
inden Yotbloc (f. Block) undläßt fie einholen. Die 
geloteten richtigen Tiefen geben in Verbindung 
mit den Grundproben in genau befannten und 
fartierten Gewäfjern, wie 3.8. die Nordfee, ein 
vortreffliches Orientierungsmittel, bei Nebel od. 
16* 
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Hand-lot—Yot-draht 


dgl. das beite, meift einzige. Schriftdeutich Senf | 
blei gen. Um fichere Tiefenmefjungen zuerhalten, | 
ohne die Fahrt zu ftoppen oder zu mindern, find 
verjchiedene pneumatijche, meift patentierte Lot— 
vorrichtungen im Gebrauch), die auf dem Geſetz bes 
ruhen, dab am Meeresboden bzw. über demſelben 
der Druck — dem Gewicht der darüberitehenden 
Wafjerfäule mehr dem Luftdrud am Orte iſt; 2) 
Sch. Bleigewicht mit Spiße, an einer dünnen 
Schnur hängend, zur &rmittelung der Senkrechten 
im Allgemeinen und befonders beim Schiffbau ze. 
auch Richtlot gen.; 3) M. beim Löten (f.d.) zur 
Verbindung dienende Metallmifchungen, nämlich: 
a)Weich-od. Schnell-Yot (f.d.),dasjehrleicht- 
flüffig und nur zum Löten von Metallen mit nie- 
drigem Schmelzpunkt, wie Blei, Zinn, 
wendbar iſt; b) Hart: (f.d.) oder Schlag-Lot 
Die urfprüngliche Bedeutung des Wortes, mhd. 
öt, nl. lood, agj. leäd, engl. lead ijt Blei, Blei- 


inf ver: ı 


Be woraus der Sinn des Gewichtjtüctes (weil | 
as fchwere Metall hierzu gern gebraucht ward) 


fi) ergab.]; Hand-», s.,d.,N.,K. fiehe Yot, 1a); 


r-r-ltine, w.,d.,K-,N. ſ. Leine; „Vorrichtung, w., 


d.,N.,K.pneumatifche, fieheYot'); Ratent-», 8. 


lat.:d.,K.,N.j. Yot; Platt-=, s.,d.,obs.,Art. Blei- 


platte zum Bedecken des Zündlochs glatter Vor— 


derlader; Ridht-»,s.,d.,Sch. f. Xot?), it ftändiges | 
Gerät des Schifiszimmermanns; Burts Sad-», 
s,d.,K.,N. beitehbt aus Yot mit Xeine, einem 


Schwimmer aus 1 oder 2 mit Stöpfel verfchloffe: 
nen Gegeltuchjäcen, die durch kurzen Steert 
mit einer Klemme verbunden find, durch welche 
die Leine ausläuft, u. zw. fann fie nur in dieſer 
Richtung durchlaufen. BerührtdasYot den Grund 
und hört feine Zugkraft damit auf, jo flemmt die 


Leine ſich feft und ergibt, eingeholt, die jenfrechte, 


alfo genau richtige Waſſertiefe. Das läſtige 
Stoppen der Fahrt wird dadurch entbehrlich ge— 
macht. Nach dem Erfinder gen.; 
N. f. Lot 16); Bailier’s --», .,d.,N. j. Bailiers 
Tieflot ; »-»-leine, w.,d.,K-.,N. ungeteertes Hanf— 
tau von Bem Umfang und 225 bzw. 500m Länge, 
ift von 10 zu 10 m durch Bändfel mit Knoten, 
von 50 zu 50 m mit Lederſtreiſen gemarft, die für 
jedes 100 m ein Loch haben; Tieilee-», 8.,d.,N., 
K. dient zu Yotungen für —— Zwecke 
auf großen Tiefen bis zu: m und darüber; 
„-r von Belknap und Sigsbee, N. auf einem 
Hohleylinder fit eine dDurchlöcherte Kugel, die bei 
Srundberührung abjchlippt. Der Hohleylinder 
bringt Grundprobe nad) oben; »—» von Brooke, 
s.,K.,N. ältejtes Tieffeelot, die Yotleine beiteht 
aus Draht, der Lotkörper ift ein hohler Eiſen— 
eylinder mit Einrichtung zur Aufnahme einer 
Grundprobe und ſchwerer aufgeitreifter Gifen- 
fugel ur Fallbejchleunigung, die fich bei Berüh— 
rung des Grundes jelbittätig loslöft; nach dem 
Erfinder gen. Andere Tiefleelote find von Bailie, 
Belknap, Sigsbee fonftruiert; „-apparat, m., 
d.:lat.,N. ſ. Sadlot; „-balge, w.,d.:pd.,S. fiehe 


Balge; „-blod, m.,d.,N.,A. einjcheibiger Steert- 


iti-» du d., K., ) 


block (j.d.) mit Keep in der einen Bade über der 


Scheibe zum Einlegen der Xotleine, wird beim 
Tiefloten am Pardun od. dgl. angefchlagen zum 


Einholen der Yotleine; „-broof, w.,d.:pd.,N. ſ. 


Brook; »-drabt,d.,K.,N. Stahldraht von 0,75mm | 


Umfang, wegen geringerer Reibung und größerer 


| 


Lot-gänger—Löt-ofen 


Haltbarkeit anftatt einer Leine bei Thomsons 
Lot und bei Tieffeeloten gebraucht ; »-gänger oder 
zpe ‚m.d.,Mar.,K.,N. der zum Loten befohlene 
Mann der Wache; „-tarte, w., d.:lat., Min. Karte 
zum Eintragen der geloteten Wafjertiefen vor 
dem Yegen einer Sperre; „-Lörper, m., d.lat.,N. 
Lot; »-leine, w.,d.,A.,N. ſ. Hand: bzw. Tieflot; 
j. auch Yeine; „-maldine, w.,d.-lat.,N. j. Bam- 
bergsu. Thomsons Yotmafchine; Bambergs+-», 
w.,d.:lat., Mar.,K.,N. ift aus der Thomson’jchen 
(5.d.) hervorgegangen und hat nur einen anderen 
Tiefenmeffer, fie iit bis zu 16 Knoten Fahrt 
brauchbar; Thomsons»-», w.,d.:lat.,K.,N.das 
Xot hängt an einem feinen, aber feiten Drabt, an 
dem die Yotröhre befeftigt ift, eine dünne, cylin- 
drifche, unten offene, innen mit rotem Belag von 
hromjaurem Silber verfehene Glasröhre, die 
zum Schuß in einer Meffinghülje liegt. Beim 
Sinfen dringt das Waſſer unten in die Röhre ein 
und löft den Belag, daraus ergibt fich der Waſſer⸗ 
druc und die Waſſertiefe; die Vorrichtung ift bei 
fahrendem Schiffe verwendbar; »-Ppodeit, 5..d.: 
nlat., N. unterm Promenadended (j.d.) grober 
Paſſagierdampfer außenbords auf jeder Seite an- 
gebrachte Rlattform fürden Mann am Yot;»-reiit, 
d.,S.,M. jenfrecht; »-röhre, w.,d., N. |. Thomsons 
Lotmaſchine; »-faf,m.,d.,N. ſ. Burts Sadlot; 
»-Ideit, 8. d. N. marnender Teil des Tiefenmel⸗ 
ders: an einer Schleppleine befejtigtes dachför: 
miges Holzicheit, das vom Schiff im gemeiater 
Lage und in beftimmter Wafjertiefe nachgeichleppt 
wird; wenn das Scheit den Grund berührt, ver: 
liert es die geneigte Lage und kommt an die 
Wajjerfläche, mober eseine Signalglodein Tätig- 
feit jeßt umd dadurch als Warner dient; --Idnur, 
w.,d.,,Sch. dünne Schnur aus bejtem Hanf zum 
Halten des Richtlots (f.d.) und zum VBorzeichnen 
von geraden Linien mittels Schnürens, wenn mit 
Kreide eingerieben, auf eine hölzerne Rolle ge 
widelt; »-Ihürze, w.,d.,A. Stüd Segeltuch zum 
Schub des Mannes am Yot gegen Naßwerden; 
meist mit dem Lotbrook (ſ. d. verbunden; »-Itrop, 
m.,d.,A. furjer, durch das Loch oben im Yot 
gehender Stropp, durch den die Zotleine mit dem 
Xot verbunden wird; »-wurf, m.,d.,K. das ein: 
malige Werfen des Yots (.d.), das Ergebnis 
eines jeden Lotwurfs wird durch Ausfingen (lau: 
tes, taftmäßiges Ausrufen) zur Kenntnis des 
Wachthabenden gebracht. 
loten, d.,K.,.N.,B". die Waffertiefe mit dem Lot 
mejien. u 
Zotung, w.d.,K. das Ergebnis eines Lotwurſs 
»3-linie, w.,d.lat.,N. in einer Linie abgefahrene 
Reihe von Yotungen, die bei einer Vermeſſung 
mit den betr. Zeiten genau anzufchreiben find. 
Löt- eiſen, s. bzw. „-folben, m.,d.,M. Werkzeug zum 
Löten (j.d.) mit Weichlot in Form eines auf einen 
eifernen Stiel mit Holzgriff befeftigten Kupfer: 
ſtücls, das erwärmt wird und dazu dient, das Yo! 
an der Verwendungsitelle zum Schmelzen zu 
bringen; n-lampe, w.,d.:griech.,M. Werkzeug zum 
Löten (f. d.), bei dem das Schmelzen des Lots 
u eine Stichflamme erfolgt; dieje wird da’ 
durch erzeugt, daß eine Kleine Ol: oder Spirxitus 
lampe in einem geſchloſſenen Behälter Dämpfe 
entwicelt, die in die Sylamme blafen; „-vien, M-, 
d.,M. mit Holztohlen geheizter, oben offener Blech 
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ofen, der zum Anmwärmen des Lötlolbens (ſ. d.) 
dient; n-ftelle, w.,d.,El. in einem Kabel: die 
Adern (ſ. d.) find leitend verlötet und die Iſola— 
tion und Armatur forgfältig wieder bergeitellt; 
--«1-trog, m.,d.,Kbl.,A. Trog aus Guttapercha, 
in den die Lötftellen zum Meſſen gelegt werden; | 
--wafler, 8.,d.,M. ——— von Zink in Salz: 
jäure, die dazu dient, die durch Löten zu ver: 
bindenden Metalle, welche metallifch rein jein 
—— bei der Erhitzung vor Orydation zu bes 
wahren. | 
löten, d.,M. zwei Metalle dadurch verbinden, daß 
Lot (f.d.) in geichmolzenem Zuftande zwifchen die | 
beiden metallifch reinen Stücde gebracht wird, das | 
dieje beim Eritarren zufammenhält. 
2öter-werlzeugfaiten, m.,d., Kbl. A. Kaſten mit 
Werkzeugen, wie: Lötfolben u. a., ſowie Streich: | 
eifen, die zum Verarbeiten des Guttapercha (j.d.) | 
dienen; »-3elt, 5.,d.,Kbl.,A. Zelt zum Abhalten | 
von Regen zc. bei der Lötarbeit. 
2otie, m.,engl.:nd.,K.,S.,N.,Sk. ein erfahrener und 
zuverläffiger, mit der Handhabung von ae an 
u. dgl. aller Art vertrauter Seemann, der alle für 
die Schiffahrt in dem ihm zugeteilten Bereich | 
unter den verfchiedenften Umſtänden in Betracht 
fommenden Verhältniffe, namentlich die Fahr: 
waſſer, Untiefen, Strömungen und Seezeichen 
aenan fennt und jolche Kenntniffe nachgemwiejen 
hat; die Lotjen müſſen ihre Befähigung nach: | 
weijen und ein Befähigungszeugnis befigen; nach | 
den Gebiet, für welches iefelben angeitellt find, | 
werden fie in der Regel benannt, fo daß es Ems-, | 
Jade-,Weser-, Elbe-, Eider-, fanal-, See, 
Revier-Lotſen ufw. gibt; j.auch Lotſenweſen 
[ Zuerit in Mittelengl. als lodesman erfcheinend 
(von lod, ag. läd, Weg, eigentlich alfo Mann, 
der den Weg weiſt), dann jchon im 15. Jahrh. als 
loetsmann ins Mnd., al$ lootsman ins NL. auf: 
genommen; noch im 18. Nahrh. deutsch in der 
‚yormlotsmann, jeitdiefer Zeit aber zu lots, lotse 
gekürzt. |; Binnen-», m.,pd.engl.:nd.,N.— Revier: 
Lotſe (ſ. d.); Böſch⸗, m.,d.:engl.:nd.,K. Lotſe der 
Lotſenſtation Böſch (f. d.) an der Unterelbe; darf 
von der Böſch bis Hamburg und von Hamburg 
bis in See lotjen; Aluß--, m.,d.-engl.:nd.,N. — 
Nevier-Lotfe(i.d.); Hafen-=, m.,d.:engl.:nd.,K.,N. 
dem Hafenmeifter (f.d.) unteritellterLotie, zum Ein- 
und Ausbringen von Schiffen in und aus dem 
Hafen; Hilfd--, m.,d.sengl.:nd.,N.,Sk. bei großem 
Andrang von Schiffen aushilfsweife zum Lotſen 
herangezogene Lotſen-Anwärter; Knechte, die das 
Fahrwaſſer qut kennen; Haff--, m.,d.:engl.-nd.,N. | 
Binnenlotje, der auch durch ein Haff lotit; Kon: 
tor-», ın.,ir3.:engl.:nd.,K. von einer Neederei zum 
Bedienen ihrerSchifie verpflichteter Yotje; Über-», 
ma dengl.nd. K. N.in einem fejtenLotjenverbande 
angeſtellter, den Lotſen übergeordneter Lotſe, Ge— 
hilfe des Lotſenkommandeurs; Neben- u. Ratent-», 
n.,lat.:engl.:nd.,K. |. Yotfenwefen auf der Unter: 
Elbe; Frivat--, m.,lat.:engl.:nd.,N. erfahrene, | 
eines fchwierigen Fahrwaſſers kundige Seeleute, 
die das Hindurchführen von Schiffen auf eigene 
—* betreiben ; Revier-», m., fr3.:engl.:nd.,S.,N. 
innenlotje für ein gewiſſes Fahrwaſſer; Ste-», 
m.,d.:engl.:nd.,K.,N. Lotſe, der Schiffe aus See | 
in das Hevier und umgefehrt zu bringen befugt 
ift; Staatd--, m.,d.:engl.:nd.,K. von Ser Regie: 
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rung eines Staats angeftellter oder zugelafjener 
Lotſe. 


2otjen-anweifung, w., englend.d. K. Anordnungen 


eines Lotſen für die Navigierung des Schifis; auf 
Handelsjchiffen übernimmt er damit die Verant— 
wortung, auf Sriegsichiffen bat er fich auf Rat— 
Schläge zu befchränfen; »-afpirant,m.‚engl.nd.slat., 
K. Scemamn, der praktiſch zum Xotjen ausgebildet 
wird; auch Zotfenfnecht oder «[ehrling gen.; 
auf der Elbe gibt es folche für die See- und die 
Revier-Lotſen; „-behörde, w.,engl.nd.d.,K. Die 
Behörde, der ein Lotſenverband umterftellt ift und 
von derdie Prüfung, Anstellung und Beitallung der 
Lotſen erfolgt; „boot, s., engl.:nd.:d.,Sch. fleines, 
offenes Boot, das Lotſen von einem Lotſen-Fahr— 
zeug an Bord von Schiffen bringt und wieder ab- 
holt; »—brüderichait, w., engl.nd.-d.,Sk. am 10.1. 
1745 von 52 Lotjen aus Develgönne und Neu- 
müblen geftiftete Vereinigung, um den bis de 
beitehenden, ichädigenden Wettbewerb auszufchlie- 
Ben; val. Lotſenweſen auf der Unter-EIbe ; »-damps 
ier, ee a f. Dampfer; »—bienft, m., 
engl.:nd.:d.,Sk. beiteht im Allgemeinen darin, an 
Bord eines jeden vor ein Fahrwaſſer zum Eins 
laufen fommenden Schiffes zu gehen, es vor allem 
Schaden zu bewahren und es ficher nach feinem 
Beitimmungshafen zu bringen; ebenfo ausgehende 
Schiffe in See zu bringen; »-fahrwafler, s.,engl.: 
nd.:d.,K. Fahrwaſſer, das mit Yotfenhilfe zu be— 
fahren ift; „fahrzeug, s., engl.:nd.=d.,K.,N. Sam: 
melname für alle im Yotjendienft verwendeten 
Schiffe od. dgl.; Dampfer, Schuner, Kutter, Ga— 
lioten 2c. einschl. von Booten; »-flagge, w.,engl.: 
1d.-d.,N. ſ. Flagge; »-galiot, w.,engl.md.srom., 
Sk. zwifchen Feuerſchiff Iund IL in der Elbemün— 
dung mit Yotjen veranfertes Kleines Schiff; ſchon 
feit 1626 werden Hamburgifche Lotſen-Galioten 
auf der Unterelbe im Xotjendienft verwendet; 
auch das mit Lotſen beſetzte Feuerfchiff in der 
Außen-Eider heißt Galiot; „geld, s.,engI.nd.- 
d.,K. die Bezahlung für den geleifteten Lotſen— 
dienft, die nach der Lotjentare zu erfolgen hat; 
»-geiellihait, w.,engl..nd.-d.,K. mit Konzeſſion 
der Regierung ihr Gewerbe betreibende Lotſen 
können eine Lotjengefellichaft bilden, der ein an- 
geftellter Beamter als Yotfen-RKommandeur vor: 
fteht oder die der Aufficht der Regierung felbft 
unteriteht; diefe Lotſen, welche von der Regierung 
geprüft und vereidigt werden, Bejtallung und 
Legitimation erhalten, beziehen kein feites Gehalt, 
fondern ihren Anteil aus den Lotjengeldern (f.d.), 
die durch obrigfeitliche Tare nach dem Tiefgang 
der Schiffe feitgefegt find; folcher Gefellichaften 
beitehen fünf auf der Weſer, u.3.drei Seelotfen- 
und zwei Flußlotjen-Gejfellichaften; ſ. aud) 
Lotſenweſen; „-infpeltor, m.‚engl.:nd.-lat.,K. 
Titel, der dem Lotienfommandeur in Gurhaven von 
der Hamburgifchen Regierung verliehen worden ift; 
1657 wurde der erite 2.:%. von Hamburg in Ritze— 
büttelangeftellt; »-fommandeur, m.,engl.nd.sfrz., 
K. Vorgelehter der Lotien und des Lotſenweſens 
in feinem Bereich, ftaatlich angeitellter Beamter; 
„futter, m. engl.nd.:engl.,K.,N.j.Rutter; „-Iegitis 
mation, w.,engl.nd..nlat.,K. von der Regierung 
erteilter amtlicher Ausweis für einen Lotſen, als 
welcher meift ein Yotfenfchild dient, das der 
Betreffende ſtets bei fich zutragen hat; „-ordnung, 
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w.engl.:nd.:d.,K. Zufammenjtellung der®orichrif- 
ten für die Ausübung des Yotjendienites; »-Idild, 
s,‚engl.nd.=d.,K. f. Yotjenlegitimation; „-Iduner, 
m.‚engl.:nd.,K.,Sch. ſ. Schuner; »-fignal, s.,engl.: 


lotjen— Luft-hahn 


welche die Gebühren jedenfalls zu zahlen find; tft 
von Hamburg ſchon im Jahre 1639 eingeführt 
morden. wajjer bringen. 


lotſen, d.,N. ein Schiff durch ein fchwieriges Fahr 


nd.lat.,K.,N. a) für Schiffe: 1) bei Tage die | Xott, s.,pd.,F. Anteil an einer Heringswade, die 


Lotjenflagge im Vortopp oder das Signal G. F. 
des intern. Sb.; als Fernſignal: Kegel mit Spitze 
nach oben und - Bälle darunter; 2) bei 
Nacht: alle 15 Minuten ein Blaufeuer abbren- 
nen oder in furzen Zmwifchenräumen ein helles, 
weißes Licht ca. eine Minute lang über der Ver: 
fchanzung zeigen; b) für die Yot ra 
der Jade, Weser und Elbe bei Nacht: alle 15 Mi- 
nuten zeigen erftere zwei Flackerfeuer (f. d.), die 
MWejerlotjen ein langandauerndes Flackerfeuer, die 
der Elbe drei kurz aufeinanderfolgende Flacker— 


auf dem Filchlande in Medlenburg von mehreren 
Eigentümern befchafft wird. Fiſcht der Eigen- 
tümer eines Lotts nicht jelbit, fo hält er fich einen 
Xottmann. 


lowry, s.,engl.,Art. oder Yore: kleiner, offener 


Eifenbahnwagen zum Munitionstransport. 


e 2orodrome, w.,griech.,N. Kurve, die alle Meri- 


diane unter demfelben Winkel fchneidet, fie fteiat 
auf Erdoberfläche ſpiralförmig vom Aquator nad 
dem Bol, ohne diefen zu erreichen; auch ſchief— 
laufende Linie gen. 


feuer; »-ftation, [L.-S.], w.,engl.nd.:lat.,K.,N.| Zubrifator, m.,lat.,M. hauptfächlich zum Schmie- 


Standort am Lande oder auf Feuerſchiffen bzw. 
Galioten oder an beitimmten Stellen auf See, an 
denen Lotſen zum Dienft bereit fein jollen; „tale 
lung, w.,engl.:nd.:pd., A. die Ktardeele eines Tamps 
werden verfchlungen wie beim Taljereepsfnoten 
und dann in fich zurüctgefpleißt, jo daß das Tau 
fich nicht aufdrebt; j. Takelung; »-tare, w.,engl.nd.- 


ren der Dampfcylinder mit Mineralöl (f. d.) be— 
nußter Apparat in Form einer Pumpe, deren 
Kolben fich ganz allmählich herunterbemwegt und 
dabei die Flüffigfeit ausprept. Die Bewegung des 
Kolbens erfolgt durch Drehen einer Schraube mit: 
teljt Sperrad und Sperrflinfe (ſ. d. von einem 
ſich mitbewegenden Mafchinenteil aus. 


rz. K. amtliche Feitiegung der Lotjengebühren, | Luft, w.,d.,Mt. vom Seemann für die ganze ficht- 


ür die der Tiefgang, auch der Naumgehalt und | 
die Größe des Schiffs und die Wegſtrecke maß— 
gebend find; auch Tarif gen.; »-weien, s.,engl. 
nd.-d.,K. — dem gejamten Betriebe des Lotſen— | 
dienftes in einem Gebiet; die Einrichtung des Yot- 
ſenweſens ift in den verschiedenen Staaten, auch in | 
den deutſchen Küftenftaaten, einefehr verichiedene; 
die Lotjen im Reich find teils Raiferliche Beamte, 
wie auf der Jade, teils Königliche Beamte, wie | 
in Preußen die Yotfenfommandeure und Ober: 


bare Atmoſphäre gebraucht, alfo auch fürden Teil, 
den der Binnenländer „Himmel“ nennt; ani= 
Harende », w.,pd.:d.,Mt. f. aufflaren; bededte bzw. 
bewöllte », w.,d.,Mt. — bededter oder bewöltter 
Dimmel; dide bzw. dunftige bar. düfige bzw. feuchte 
zw. heiige », w.,d.,Mt. j.d.; Trud--, w.,d.,A. 
unter größerem, als dem natürlichen Druck 
ftehende, alfo Tünitlich zufammengeprehte Yuft; 
trodene », w.,d.,N. Yuft, die erheblich weniger 
Feuchtigkeit enthält, als fie aufnehmen könnte. 


lotfen durchweg, ferner die Seelotjen in Swine- | Zuft-diht, d.,M. Zuſtand eines vollitändigen Ab— 


münde, Köslin, Neufahrwasser, Pillau und 
Memel, die übrigen Lotſen dagegen ftaatlich kon— 
zeffionierte oder Privatlotfen u. ſ. f.; Die Lotſen— 
behörden find in Preußen die Hegierungen bzw. 
Yandratsämter, in Oldenburg ein Departement 
des Staatsminifteriums, in Hamburg die Depu- 
tation für Handel und Schiffahrt ufw.; --» auf 
der Unterelbe reicht bis ins 15. Jahrh. zurüc, wo | 
Hamburg Fahrwafjertonnen alljährlic) neu aus: 
zulegen anfing; ift für einfommende Schiffe 
von alters her in zwei Teile geteilt, nämlich a) aus | 
See bjw. von der Lotjen-Galiot bis zur Böſch 
(j.d.) oder Glückitadt, für welchen Yotjenzwang | 
beiteht und der den Seelotien vorbehalten tit, die 
amburgifche Staatslotien find, und b) von der 
öjch bis Hamburg, das Gebiet der Fluß-, Ne: 
vier= oder Böſch-Lotſen, die amtlich Voll: 
Lotſen heißen und das Yotjen als Gewerbe be: 
treiben. * ausgehende beſteht we- 





der eine Teilung des Reviers, noch ein Lotſen— 
tarif; wegen der Lotſengebühr wird ſtets aftor: | 
diert; die Voll-Lotjen werden durch Neben: 
Lotſen ergänzt, die aber nur abwärts gehende | 
Schiffe lotjen dürfen; fie werden von den betr. 
drei Megierungen ernannt und fonzeffioniert, 
eye jtellt 30, Holftein und Hannover etwa 

alb fo viele, wie Volllotien; fie werden allgemein 
PRatentlotjen genannt, amtlich ift diefe Ba 
nung jedoch nur in Hamburg; n-zwang, m.,engl.s 
nd.:d.,K.,N. Verpflichtung zur Annahme eines Lot⸗ 
fen für ein Schiff auf einer beftimmten Strede, für 


ſchluſſes gegen das Entweichen bzw. gegen den Ein— 
trıtt der Luft an Gefäßen und Rohrleitungen, die 
unter Luftüberdrud jtehen bzw. einen luftverdünn- 
ten Raum enthalten; »-drud, m.,d.,Mt.,N.,M. 1) 
wiffenfchaftlich: Gemwicht der über Dem Meere 
befindlichen Luftiäulesauh Atmofphärendrud 
(f.d.) gen. Der höchite jo beobachtete Luftdruck tft 
in den polwärts von den Wendekreiſen gelegenen 
Teilen der Ozeane ca. 800 mm; der niedrigite in 
tropischen Wirbelitürmen und in Tiefdrucdtgebieten 
hoher Breiten 6889—700 mm; vgl. Barometer- 
ftand; 2) im gewöhnlichen Simme: der durch 
Wind, Erplofionen zc. erzeugte Unterjchied im Luft⸗ 
druck auf verfchiedenen Seiten eines Gegenitandes; 
„--ünderungen, w.,d.,N. Schwanfungen in der 
Dichtigfeit der Atmofphäre; »-»-mehapparat, m., 
d.-lat.,M. Vorrichtung zur Beitimmung des Luft⸗ 
überdruds inden Heizräumen bei Anwendung von 
fünftlichem Zug (ſ. d. und Gebläfeart) in Form 
eines U-förmigen Gefähes, das teilmeiie mit 
Mailer gefüllt ift und deifen fenfrechte Schentel 
aus Slasröhren beftehen. Durch Heritellung einer 
Verbindung des einen Schenfels mit der atmo— 
ſphäriſchen Luft wird bei Yuftüberdrud in dem be- 
— — ⸗ 
fel höher ſtehen als in dem anderen offenen Schen: 
fel. Der Unterfchied der beiden Waſſerſäulen in 
den Schenfeln entipricht jomit der Größe des Luft: 
überdruds; -—„-berteilung, w.,d.,N. Anordnung 
des Yuftdruds auf der Erdoberfläche; --babn, 
m.,d.,M. Abfchlußorgan an den höchitgelegenen 
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Stellen von waſſerdurchſtrömten Räumen, um die 
aus dem Waſſer fich ausfcheidende Yuft entweichen 
zu laſſen, oder feitzuftellen, ob dieje Teile ganz 
voll find, 3.8. bei der Drudrohrleitung der Zirku- 
lationspumpen, bei Keffeln, um fie nach der naſſen 
Methode zu konſervieren (ſ. d.) ufw.; „heizung, 
w.,d.,Sch. Heizung von Wohnräumen mit er: 
wärmter Luft; »-fifien, s.,d., Md.ſ. Kiſſen; „leere, 
w.,d.,M. der durch Verdichtung von Dampf in 
einem Raum entftehende Zuftand, wobei dortnahe: 
zu Luftleere entjteht; ſ. Kondenjator; »-Ieitung, 
w.d,T. Rupferrohrleitung von der Yuftpumpe 
zum Standrohr, Sammler, den Torpedo-Nohren 
und den mit Preßluft getriebenen Mechanismen; 
loch, 5.,d.,Sch. Offnung zum Einftrömen und 
Ausitrömen von Luft in und aus einem Raum; 
--mörtel, m.,d.lat.,H. Mörtel (f.d.), der an der 
Luft erhärtet; „pumpe, w.,d. 1) M. Hauptteil 
einer Dampfmaſchine, der zur Entfernung der Yuft | 
und der Kondenjationsprodufte aus dem Konden- 
fator dient. Die meiſt Doppeltwirfende und in ver- 
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ratur (lat.) gen.; »-lberdrud, m.,d.,M. die bei 
lünſtlichem Zuge (f.d.) verwendete Preßluft, deren 
Stärfe durch den Luftdruckmeßapparat (f.d.) in 
mm Wafjerfäule angegeben wird, wobei 1000 mm 
einem Atmofphärendrucd von 0,1 kg entiprechen; 
»-ventil, s.,d.nlat.,M. Sicherheitsvorrichtung an 
Dampffejjeln und Dampfrobrleitungen zu dem 
Zwed, bei eintretender Luftleere infolge der Kon— 
un des Dampfes felbittätig Luft eintreten 
u lajien und fo den auf die Außenwände wirk— 
bei fchädlichen Druck aufzuheben; „-verbün: 
nung, w.,d.,M. ſ. Yuftleere; »-widerftand, m.,d., 
Sch. der Wideritand, den die Yuft der Bewegung 
eines Körpers, insbejfondere der Fortbewegung 
eines Schiffes entgegenfeßt; »ziegel, m.,d., H. nur 
an der Yuft getrocneter, aber nicht gebrannter 
Siegel; »-juführung, w. bzw. --3ug, m.,d.,M. die 
Herbeifchaffung der zum Verbrennen der Kohlen 
auf dem Roft erforderlichen Yuftmenge, was auf 
natürlichem oder fünftlichem Wege erfolgen kann, 
ſ. Gebläfeart. 


ichiedener Yage vorlommende Kolben-Pumpe iſt | lüften, d.,Sk. mit frifcher Luft erfüllen, z. B. Wohn 


vielfach mit dem Kondenfator verbunden und wird 
direkt oder indirekt von der Hauptmaſchine bewegt; 
oder fie iſt als felbjtändige Dampfpumpe unab- 
hängig von der Hauptmafchine fonftruiert. In 
legtevem Falle beitebt fie aus mehreren einfach 
wirfenden Bumpencylindern; 2) T. dient zum Her: 
ftellen der Preßluft; „„n-ventil, 8.,d.nlat.,M. 
j. Ventil und Pumpenventil; »-robr, .,d.,M. ein 
an era Ende offenes Rohr, das dazu dient, die 
noch) indemfKtondenfationsprodufte enthaltene Luft 
von Der Dede des Yuftpumpendrucdraums bzw. 
einer befonderen Gijterne aus austreten zu laſſen, 
dem bzw. der dasKondenfationsproduft durch das 
Luftpumpendrucrohr zugeführt wird; auch Ent— 
lüftungsrohr gen.; »-fad, m.,d. 1) Sch. mit 
Luft gefüllter Sad aus wafjerdichtem Stoff mit 
uftdichtem Verschluß, der zum Heben gefunfener 
Gegenftände dient; 2) M. die Anfanımlung von 
Luft in den höchiten Teilen von waſſerführenden | 








Rohrleitungen und Gefäßen. Da folche Anſamm— 

lungen den regelmäßigen Wafjerdurchfluß itören, | 
find an diefen Stellen Yufthäbne (j.d.) angebracht ; 
--{chadıt, m.,d.,Sch. in einen tiefliegenden Raum 
führender Schacht zum Xüften des Haumes; 
»-jchlenie, w.,d.,H. Vorrichtung zur Verbindung | 
zweier Räume mit ungleichem Luftdruck; »-fpiegez | 
lung, w.,d.,Mt.,N. Gricheinung gefpiegelter oder | 
aufrecht ftehender Bilder von fernen Gegenftänden 
am Horizont infolge ungewöhnlicher Krümmun 

der Yichtitrablen; fie tritt bei ruhigem Wetter auf, 
wenn die Yuftfchicht über dem Mleer viel ftärfer 
erhitzt und dichter ift, als die darüber liegende; 
auch fata morgana, ital., gen.; »-ftrom, m., 
d.,Mt. I) aufiteigender: ſenkrechtes Aufiteigen, 
wobei Windftille herricht, kommt nur felten vor, 
meist jest das Auffteigen ſich aus fenkrechter und 
wagerechter —— zuſammen; 2) nieder— 
ſteigender: geſchieht das Niederſteigen verhält— 
nismäßig ſchnell, fo findet Erwärmung und Feuch— 
——— ſtatt; daher der blaue Himmel im 
Foͤhn, in Hochdruckgebieten und auf der Rückſeite 
von Tiefdruckgebieten; »-trodnes Hola, s. d. Sch. 
Holz, das an der Luft, ſoweit wie möglich, getrocknet 
iſt; ⸗wärme, w.,d.,Sk. der am Thermometer (f.d.) 
abgelejene Wärmezuftand der Luft, meift Tempe: 








räume, folche durchziehen laſſen, 3. B. durch auf: 
geheihte oder ins Want gehängte wollene Deden 
und Hängematten, durch feuchte Segel oder Trof: 
fenproviant ꝛc. 


— m.,engl., Sch., A.,K., Sk. auf Kiel ſcharf 


ebautes Fiicher: oder Küftenfahrzeug mit plattem, 
h chrägem Heck, ſenkrechtem Borfteven, Ruder Durch 
Koker; hat zwei oder drei Pfahlmaften mit Lugger— 
fegeln (f. d.), die in Deutjchland aber nicht mehr 
üblich find, fejtes Bugfpriet mit zwei bis drei Vor: 
jegeln. Guter Segler, liegt dicht am Winde, 
Lugger waren vor 120—80 Jahren als Striegs- 
fahrzeuge in England und Frankreich üblich, jet 
hauptjächlich in Syranfreich (Bretagne) zum Fiſch— 
fang und zur Küſtenfahrt verwendet; jeit einigen 


Jahren gibt es im den Seringsflotten auch 
Dampflugger; auch Yogger gen. Jlugger 
wörtlich der Zieher, Zerrer, Schlepper, Bildung 


vom engl. Verbum to lug, zerren, fchleppen.]; 
»-jegel, s.,engl.:d.,Sch., Sk. Nahjegel, dejien Fall 
auf !/, der Nahlänge von vorn angeftect it; der 
Hals wird unten und hinten am Mait feitgemacht, 
jo daß das Segel beim Wenden achter dem Maft 
durchaedompt werden kann bzw. muß. Diefe Not: 
wendigfeit ift ein Nachteil des Xuggerjegels; 
»-jeug, 8.,engl.:d.,Sk. beiteht aus drei Maiten, 
von denen der Fockmaſt auf der Schiffslänge 
von vorn, der Bejansmaft nahe dem Hed ſteht; 
an jedem Maft wird ein Yuggerjegel geführt, an 
dem feſten Bugſpriet zwei bis drei Vorfegel. — 
Die Kriegslugger früherer Zeit führten kleine 
Marsiegel an leichten Stängen liber den Lugger— 
fegeln. Das Lugaerzeug iſt bei uns noch inBooten, 
fonit nur mehr in Frankreich üblich, die fogen. 
Xugger der Emden’er Heringsflotten (f. It. VI, 
Fig. 5) haben ftatt deſſen Gaffelfchunerzeug ans 
genommen. 


uf, s.,pd.,Sch.‚K.,L.u.F., hd. die Luke; vorn 


und achter von Dedsbalten begrenzte, vieredige, 
verjchließbare Öffnung im Ded zum Verkehr mit 
den unteren Räumen, zum Yaden und Loſſen zc. 
Ye nach der Lage im Schiff hat man auf Kauf: 
fahren ein Vor-⸗, Groß-, Achter: Yu, jenach 
der Verwendung auf Krieasichifien ein Granat- 
fammer:,Öellegat:, Kranfentransport,, 
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Yade:, Mafchinen:, Pulverfammer:, Ven- | 
tilations=Yufzc. [NMiederd. Form, älter in der 
Schreibung lucke, dem hd. lücke entjprechend, | 
und in nächiter Verwandtſchaft zu hd. loch.]; 
Andgabe-», 8.,d.,Mar., Art. Wandöffnungen zum 
— der Munition auf dem Wege von 
den Munitionsräumen zum Geſchütz; Geſchütz--, 
s. d. Mar. Sch. Luk zum ren von Ge⸗ 
ſchützen in die Batterie eines iegsſchiffes; 
Groß-«, 8.,d.,Sch. das größte Luk eines Handels— 
ichiffes, meistens nahe vordem Großmaſte liegend; 
Keflel-», 8.,d.,Sch. Luk im Ded eines Dampf: 


ichiffes, durch welches die Keſſel eingejegt und | Inllen, d.,N. des 


herausgenommen werden fünnen und das auch 
als Luftichacht (f. d.) dient; Kohlen-», 8.,d.,Sch. 
Luk zum Einnehmen von Kohlen; Niedergangs-r, 
s.,d.,Sch. von Ded in die unteren Räume führen: 
des, mit Treppe verjehenes Luk; es gibt verichie- 
dene für Offiziere und Mannfchaften. 
Zufen-balfen, m.,d.,Sch. deram Border: und Achter: 
Ende einer Lule liegende Dedsbalten; --bügel, 
m.,d.,Sch. f. Bügel; »-dedel, m.,d.,Sch. Teil der 
Bedeckung eines großen, oder alleinige Bedeckung 
eines Eleinen Luks; „-einidiebeballen, m.,d.,Sch. 
losnehmbarer Balken aus Holz, Winkeln oder 
Platten mit Winkeln, um Erjat für die im Be- 
reich der Luke unterbrochenen Dedsbalten zu 


Lufen-[tringer—Lunten-Ttod 


ftarfer, hoher, über Deck hoch hervorragender 
Rahmen mit Falz zum Einlegen der Lulendedel 
(f.d.) über einem Luk (f.d.); »-ftringer, m.,d.-engl., 
Sch. Längsſchienen aus Platten, an den Seiten 
des Luks entlang gelegt auf den Dedsbalten; 
„-unterihlag, m.,d.,Sch. — Lukenſchlinge; - an: 
legen, d.,L.u.F. die Lukendeckel auflegen; » halfen, 
d.,L.u.F. das zugedeckte Luk mit dem Riegel (ſ. d. 
fichern, die Prejenning (. d.) glatt darüberzieben, 
und die über:, am Lucenfüll herunter-hängenden 
Ränder derjelben mit den Schalfleiiten auf dem 
Süll feitnageln oder feilen. 

Windes: Schwächerwerden des- 
felben; auch einlullen. Jlullen, ein zuerft im NL., 
feitdem 17. Jahrh. auch im Hochd. bezeugtes Ton- 
wort, in der Bedeutung leife, ohne Tert fingen, 
eine Melodie vor fich nur hinfunmen; in der See: 
fprache auf den fchwächer gewordenen Wind über: 
tragen.] 


Lumpfiſch (Cyclopterus lumpus), m.,d.,F. Fiſch, 


bis zu 1 m lang, deifen Bauchfloffen zu einer 
Saugeicheibe verwachien find, wird wenig geichäßt ; 
auch Seehafe oder Seebull gen. [Nach feiner 
Geſtalt zuerft englifch fo genannt, lump heißt hier 
der Klumpen, verdeutlichend dann lump-fish, und 
in diefer Form, wie in der furzen als Lump, ins 
Deutſche übergegangen.] 


geben; »-gräting, w.,d.,Sch. Gräting (f. d.) zum | Zunge, w.,d.,Md. Atnrungsorgan des Menichen; 


Einlegen inein behufs Lüftung der unteren Räume 
eöffnetes Luk; »—haus, 5.,d.,Sch. kleines Holz- 
aus mit Türen zum Schuß eines als Niedergang 

dienenden Luls; »-fappe, w., d., Sch. niedrige 

hölzerne Kappe mit Schiebededel und Tür zum 

Schuß eines als Niedergang dienenden Luks; 

„-längsbalfen, m.,d.,Sch. längsſchiff laufender, 

auf den Einfchiebebalten und den Duerlufenfüllen 

ruhender, fortnehmbarer meijt hölzerner Balken 
zur Unterftügung der Yulendedel; je nach Breite 
des Luks find ein oder mehr folcher Längsbalken 
vorhanden; --prefenning, w.,d.-|pan., Sch. geteer- 
tes Segeltuch, das über dem Yufendedel waſſer— 
dicht befeitigt wird, um Eindringen von Waffer 
in den Schiffsraum zu verhindern; »-profileifen, 
8.,d.:fr3.-d.,Sch. gewalztes, am oberen Ende des 

Lukſülls angenietetes Profileifen, das an feiner 

DOberfante abgerundet und mit Falz verfehen ift 

als Auflage für die Lukendeckel; »-riegel, m.,d., 

Sch. — Yufenbügel, ſ. Bügel; »-Ihalfe, w.,d.,Sch. 

1) hölzerne Yeifte, die außen am hölzernen Lufen- 

füll über die Ränder der über das zugedecdte Luk 

gelegten Rrejenning aenagelt wird zum Schut | 
gegen Seeichlag; 2) Flacheifenftange, die ähnlich | 
er Holzfchalfe (f. d.) mit Lukenſchalkkeil über den 

Rändern der Lulenpreiennings feitgefeilt wird; 

»-n-flampe, w.,d.,Sch. -förmig gebogene, am 

Lufenfüll befeftigteRlampe, inderdie Schalkitange 

liegt und gegen die der Schalffeil gelagert wird; 

»-|dieeritod, m.,d., Sch. eines der vieredigen, zum 

Tragen der Lufendedel dienenden Hölzer, die vor 

dem Schließen einer Lufe quer über diefelbe ge— 

legt werden u. zw. in entfprechende Einschnitte im 

Lufenfüll; „-Ihlinge, w.,d.,Sch. ein an jeder 

Längsſeite einer Lufe die beiden Lukenbalken (ſ. d.) 

verbindender Balfen, der die Enden der durch: | 

fchnittenen Decksbalken fängt; auf ihm jtehen die 

Längsfülle der Luken; „-füll, m.,d.:pd.,Sch. aus | 

anfen oder Platten und Winkeln gebildeter | 





efunde Lungen find Vorbedingung zur Dienft- 
ähigfeit des Seemanns. 


Zünette, w.,fr3.,Bef. Werf mit flach nach vorn ge- 


brochener Frontlinie (2 Facen), 2 Seitenlinien 
(Flanken) und hinterer Abichluplinie (Kehle). 


Zünfe, w.,d.,Sk. mit einem Kopf und einem Loch 


verjehener Stahlbolzen, der mit der Röhrſcheibe 
zum Feſthalten der Räder der Yandımgslafette auf 
der Achſe dient; der Kopf begrenzt das Hinein- 
fchieben, durch das Loch wird ein Yederrienten ge- 
zogen, der das Herausfallen der Yünfe verhindert; 
„n-lod, 8.,Sk. Durchbohrung der abgerundeten 
Achsſchenkel der Yandungslafette zum Einfchieben 
der Yünfe. 


Zunte, w.,d., Art. bejonders präpariertes Werg, a) 


um einen Stocd gewicelt zum Entzünden der Pul— 
verladungen, b) zum Anzinden von Pfeifen ıc. an 
Bord, Pa Verminderns der gefährlicheren 
Zundholzer lunte in älterer Bed. bezeichnet Fetzen. 
Lumpen, auch Docht einer Lampe; die Bedeutung 
als Zündſtrick iſt erſt im 16. Jahrh., wahrſchein— 
lich vom Niederrhein her (dort in derjyormlonte), 
ins Deutfche gefommen.]; “n-büdie, w.,d., Art. 
Büchſe zur Aufnahme der zum Anſtecken der Pfeifen 
uſw. dienenden Yunte, die zu der Zeit an der Stelle 
aufgehängt wird, wann und wo das Rauchen im 
Schiff geitattet ift. Sie beiteht aus zwei durch eine 
Kette verbundenen Meffinghülfen, die fich zum Teil 
übereinander fchieben lafjen. Die größere Hülje 
iſt oben durchlöchert und mit einer Spigfappe ver- 
fehen, zum Aufhängen ift ein Ring angelötet; die 
fleinere Hülfe ift mit zwei Federn zum Feſtkneifen 
der Lunte verfehen. Wird die Lunte nicht benutzt, 
fo wird die untere Hülfe mit der brennenden Lunte 
in die obere Hülfe geichoben und fo einem Umher— 
fliegen von ;Funfen vorgebeugt; „n-itod, m.,d., 
obs., Art. Stod, um den eine Lunte ſchlangenförmig 
gewunden wurde, mitdem man früher die Geſchütze 
abfeuerte; war zu dem Zwec vorher mit Zünd- 


Luntleine— Ian Maat 


pulver oder Zündfraut — einem befonders feinen 
Pulver — bejtreut. 
2untleine, w.,d.,H. geteertes Hanffeil zur Anferti- 
gung von Sinkitücen und Senkffafchinen. | 
Zupe, w.,fr3.,Md.,N. Bergrößerungsalas, bei Un- | 
terfuchungen des Schiffsarztes, ſowie beim Ablefen 
des Vernier (f. d.) u. dgl. m. gebraucht. 
lurfen, pd.,S. mit einer Schiffspumpe läſſig pum- 
pen, jo daß fie nicht fchlägt. [lurken, in der all- | 
gemeinen Bedeutung des Yahmfeins, auch mit der 
unge, daher des Stotterns, weit verbreitetes 
erbum, erjcheint als Ableitung zu dem mhd. Ad⸗ | 
jeftivlure, auch lire, lere, lahm, dann auch linkiſch; 
übertragen auf die obengenannte Tätigfeit.] 
Zurring, w.,pd.,A. Abfall beim NReepjchläger, mit 
dem er die an Bord gelieferten Troffen zufammen: | 
bindet; uuch Borring gen. IAus lurding ent: 
ftanden, Weiterbildung zu nd. lurd und lurde, 
Yappen, Fetzen, aufgewiceltes Garn.] | 
Luftjacht, w.,d.ndL., J.,S.mehr oder minder elegant | 
ebautes und eingerichtetesBergnügungsfahrzeug. 
füttern, pd.,S. — folgen, gehorchen. 
de ütje,m.,pd.,B". Bordname fürden Unterſteuer— 
mann. [Eigentlich ‚der Kleine‘, Kofeform zu nd. 
luttik, lutting, Klein, gering (auch an Wert oder 
Rang).] 


| 
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Zuv, s. oder Luvſeite, w.,pd.,S.,K. die Seite, don 
welcher der Wind fommt, die Wind- oder Wetter- 
feite [Aus dem niederl. loef. engl.loof, Windfeite, 
übernommen; dazu verderbt lavieren, ſ. d.]; 
Feuer-», 8.,d.:pd,‚Art. die Seite eines Schiffes, 
von der oder gegen die ein Gefecht geführt 
wird. 

Zuv-brafien, w.,pd.,A. f. Brafjen; »-bug, m.,pd.,S. 
[ Bug; »-gierig, pd.,S.,K.die NeigungeinesSchif- 

es 0d. dgl. zum Anluven (f. d.); „wall, ım.,pd., 

Hy. die luvwärts von einem Schiffe liegende Hüfte; 
»-wärtd, pd.,S.,K. an der Yuvjeite des Schiffes 
befindlich ; von unferen Seeleuten oft luwatt aus: 
geiprochen. 

luven, pd. 1) S.,K.,trans. mit dem Bug eines Seg- 
[ers nad) der Windrichtung zu drehen; auch an— 
luven oder aufluven gen.; oder intrans. (vom 
Schiff gejagt): fich mit dem „Kopfe* mehr gegen 
den Wind drehen; 2) B'. auf Jemanden: auf ihn 
hören; an-», pd.,S. an den Wind luven. 

Lyddit, s.,?, Art. dem Melinit ähnlicher Spreng: 

Fu oe Pifrinfäure (f.d.), hauptfächlich in Eng: 

land verwendet. 

2yınphe, w.,griech.,Md. Jmpfitoff zur Erzielung 
eines Schubes gegen die echten Pocken. 


M. 


m bzw. mm, Abkürzung für Meter bzw. Millimeter. | 

Maat, m.,pd. 1) S. Genoſſe, Kamerad, Gehilfe; 
2) Mar.,B'. Unteroffizier als Gehilfe desMeiiters, 
Dedsoffiziersıc.;daherArtilleriften-,Boots- 
manns=, Botteliers-, Büchſenmachers-, 
Feuermeiiters-,Fenermwerfs:,Hoboiftens, 
Malers: Maſchiniſten-Materialienver— 
walters:, Mechanifer-, Meifters-, Sani- 
täts-, Segelmaders-, Signal», Steuer- 
manns:, Torpeder:,Torpedobootsmanns-, 
Torpedobootäfeuermeiiters-, QTorpedo- 
bootsmafchiniften:, Wachtmeifters-, Zim- 
mermanns:Maat; diellnteroffiziere in den betr. 
Dienftzweigen [Mnd. mate und mat, dem mhd. 
ge-mazze entiprechend, für einen, der gleichen 
Anteil an Koſt oder Speife (mhd. maz) empfängt, 
Koft, Tifchgenoffe in gleihem Dienftverhältnis; 
nachher auf beftimmte Dienitverhältnijfe einge: | 
engt.]; Kode- bzw. Schaffer&-», m.,d.:pd.,B'. 
dem Koch bzw. Schaffer als Gehilfen fomman- 
dierte Leute (Gemeine); Ober--, m.,d.-pd., Mar., | 
B', Unteroffizier mit dem Range eines Sergeanten 
in der Armee; Zeug--—» bzw. Hilld--—», m.,d.- | 
pd.,Mar.,B'. zum Zeugfach übergetretener Ober: 
maat bzw. Anmärter für diefe Stellung; Signal-», 
m,,lat.pd., Mar., N. Unteroffizierdes Signalperfo- 
nals, ausgebildet im Signal: und Steuermanns: 
dienft ; — * m., d.:pd.,Mar.,obs,, | 
B'. frühere Bezeichnung des (Zimmer-)Meijters- 
maaten. 

Jan Maat, m.,pd.,Sk. Sammelname für Seeleute 
in Niederdeutjchland und den Niederlanden, 
ähnlich dem englifchen Jack und Jack-tar (f. d.). 

Ju maat; mit Vorfegung des Namens Jan — | 





Yohann, als einem der häufigiten, daher zur 
jcherzbaften Bezeichnung einer Allgemeinheit.] 
machen, d.,S. im Seewejen vieldentig gebraucht, 
3.8. Yand machen — Land in Sicht laufen, 
Waffer machen — Ileden, Fahrt machen — 

jchnell laufen, uſw. 

macklig, pd.,S. bequem, gemächlich [Fortiegung 
des mnd. makelik, dem mbd. mechliche, ge- 
mechliche, unferm gemächlich entiprechend, 
zum Verbum machen in der Bedeutung ber- 
Dad, einrichten, gut ordnen, gehörig.]; »es See: 
chiff, 5.,Pd.:d.,S. Schiff, das auf See bequeme 
Bewegungen hat und gut auf dem Waſſer liegt. 

Maelftrom, m.,d.,Hy. |. Mahlitrom und Strom. 

Diaeftro, m.,ital.,Mt. Nordweitwind im Mtittel- 
meer. [Meiiter, ital. maöstro (aus lat. magister) 
genannt, als herrjchender Wind.] 

Magazin, [Mag.]s.,arab.,Mar,,M. VBorratshaus. 
[Zunächit aus den romanifchen Sprachen ent- 
lehnt, ital. magazzino, frj. magazin und ma- 
gasin, fpan. magacen, und mit arabifchem vor: 
geſetzten Artikel almagacen, auf arab, machsan, 
a en ee 
Artillerie-» bzw. Geihoh--, 8., frz. baw. d.-arab., 
Mar.,Art. Magazin für Gefchüße und Zubehör bzw. 
für Gefchofie, Pulver und Zündungen; Aus: 
ftungd-«, 8.,d.-arab.,Mar. A. Magazin einer Werft 
für ——— die zur Ausrüftung eines Kriegs— 
Imiffes gehören; Ausihuß--, s.,d.:arab., Mar., A. 
Magazin einer Werft für Gegenftände, die als 
nicht mehr dienftbrauchbar für Ausfchuß erklärt 
find; Befleidungs-«, s.,d.-arab., Mar., Sk. Magazin 
mit für den Bedarfsfall vorrätig gehaltenen Be: 
fleidungsitücden für Mannfchaften; Friedens- 


250 nventarien-magazin—natürl, Magnet 


Fulver--, s.,d.-lat.:arab., Mar., Art. mit Schiefer ı 
bedachtes und mit Luft- Licht- und Ausgabe:Yufen | 
fowie mit Blitableiter verfehenes und oft von ! 
Schutzwall umgebenes Gebäude zur längeren Auf- 
bewahrung von Rulver und Bulvermunition am 
Lande, mitlagern für Rulver-Tonnen, Kaſten und 
Kartuſchbüchſen; Inventarien- bzw. Materialien--, 
s.,lat.-arab.,Mar.,A. Magazin einer Werft mit 
den als Rückhalt bereit geitellten Anventarien 
g2) und Materialien (f.d.) für Ausrüftung der | 
Schiffe; Koblen--, s.,d.-arab., Mar.,A. Vorrat: | 
fchuppen einer Werft mit Kohlen zum Gebrauch der 
Schiffe; Kriend-pulver--, 8.,d.lat.-arab., Mar., 





permanenter Magnet—magnetijieren 


lat.:griech., N. der in der Natur vorfommende 
Magnneteifenitein; permanenter -, m.,lat.:qried., 
N. ſ. fünjtlicher Magnet; Ning--, m.,d.-ariec., 
N. freisbogenförmig gebogener Magnet, der an 
dem Umring der Kompaßroſe oder zwiichen die 
fem und dem Roſenmittelpunk fonzentriich zu 
legterem unter der Roſe befeitigt wird; Höbren-», 
m.,d.griech.,N., Kompaßrofenmagnet in Form 
einer offenen Röhre, der bei Trodenfompafien 
unter der Roſe befeitigt wird; Etab--, m.,d.: 
griech, N. Kompaßrofenmagnet (ſ. d.) in Form 
eines Parallelepipedons, der unter dem Fluid— 
Normal-Kompaß befeitigt wird. 


Art. bombenficheres (j. d.) Rulvermagazin für den Magnet-eifen, s.,griech.:d.,N. fiehe natürlicher 


Gebrauch im Siriege; Proviant--, s.,lat.:arab,., 
Mar. A. VBorratshaus für Yebensmittel zur Schiffs: | 
ausrüftung ; Fnlver--, [Plv.-Mag.],s., lat.sarab., | 
Mar, ‚Art. ri edens- undKriegs- Pulvermaga- | 
zine zum Yagern der Pulvermunition an Yand; | 
Zündungd--, s.,d.arab., Mar., Art. Gebäude eines 
Artillerie-Depots (f. d.) zum Yagern der Geſchütz— 
und Gefchof- Zündungen (f. d.). 
Magazin-auffeber bzw.--tontroleur bzw. »-rendant, 
m.,arab.:d. bzw. arab.:fr3. bzw. arab.:fr}.,Mar., A. 
Beanite der Magazin-VBerwaltung (. d.); »-be: 
ftand, m.,arab.-d.,Mar.,A. die Geſamtheit der in 
einem Dlagazin vorhandenen Vorräte; --robr, 
s.,arab.-d., Mar,,Hw. unterhalb des Gemwehrlaufs | 
71,84 parallel mit diefem laufende Röhre, in der 
die Patronen zum Mehrladen lagern; „—»-feder, 
w.,arab.:d., Mar, Hw. Feder im Magazin-Rohr, 
welche die Patronen einzeln in die Höhe drüdt; 
„verwaltung, w.,arab.:d.,Mar.,A. die zur Verwal: 
tungderMagazine einer Werft eingeſetzte Behörde. 
Diagelhaens’iche Wolfen, w.,d.,N. 1. Wolke. | 
— m.pd.,A. Bulien des Vormars: | 
jegels. 
Magneſia, w. griech, Md. Magnefiumoryd, d. 
Bittererde, leichtes Abführmittel. 
Magneſium-Licht, s.,griech.-d.,Sk. durch Ver- 
brennen von Magneſiumdraht in eigener Yampe | 
erzeugtes ſehr helles Yicht. | 
Magnet, ma griech. El. Eifen- oder Stahlkörper, | 
der andere Gijen- oder Stahlförper anzieht und | 
bei freier Beweglichkeit eine beitimmte Yage zum | 
Horizonte annimmt. Die Kraft: und Wirkungs— 
richtung eines Magneten wird durch Kraftlinien | 
(1.d.) dargeitellt; Induftions-=, m., lat.-griech., N. | 
Eiſen- oder Stahlitab, der durch Einwirkung an: | 
derer Magnete oder elektrifcher Ströme magnetifch | 
geworden ift, Diefe Eigenfchaft aber nach Auf: | 
hören der einwirfenden Kraft bald wieder ver- 
liert; auch vorübergebender Magnet gen.; | 
Kompahroien-», m.,‚ital.-d.:griech., N. einer von 
4— 8 oder mehr fünftlichen, ftändigen Nadel- 
Stab-, Röhren: oder Ring-Maaneten, die unter | 
der Rofe jo befeitigt find, dab die magnetischen 
Achſen mit dem Nord-Süditrich der Roſe zu: 
lammenfallen, oder damit parallel find; künſt— 
lider =, m.,d.-griech., N. durch Einwirkung mag: 
netiſcher Kräfte, nämlich anderer Magnete oder 
elektrischer Ströme hergeftellter Magnet, der ent- 
weder magnetifch bleibt — permanenter! 
Magnet — oder den Magnetismus bald wieder 
verliert (j. Induktions-M.); Nadel--, m.,d.: 
ariech,N. Kompaßrofenmagnet (5. d.) in Form 
einer Nadel aus Stahldrabt; natürliher -, m., 








Magnet; »-Teld, s.,ariech.:d.,EL das im Wir: 
fungsbereiche eines Magneten liegende magne- 
tifche Feld (1.d.); »geitell, s.,griech.-d., El. Eifen- 
oder Stahlgeitell einer Dynamo oder eines 
Motors, an dem die Feldmagnete (ſ. d. befeitigt 
find; auch Magnet- oder Pol:Gehäuje gen.: 
»-lanelle, w.,griech.:lat.,N. Magnetitab, aus 
mehreren dünnen, zufammengelegten magnetifier- 
ten Blättern beitehend, aus denen ein Magnet 
(4.8. Kompahmagnet) häufig zufammengefegt 
wird; --nadel, w.,griech.:d.,N. fünitlicher, ftän- 
diger Magnet in Rautenform, der in der Mitte 
zur Aufnahme des Hütchens (f.d.) durchbohrt üt; 
--pol, m.,griech.,N. Endpunft eines Magnets; 
an demſelben iſt die magnetische Kraft am ftärf- 
ften; das nach Norden zeigende Ende der Nadel 
iſt der pofitive oder Nordpol und wird mit Rot 
bezeichnet, das nach Süden zeigende der negative 
oder Südpol, mit Blau bezeichnet. Der Nordpol 
der Erde lieat in etwa 70430 N 97°40°W, der 
Südpol 73°28°8 146°15°0; „-Ipule, w., ariech.: 
d.,El. ſ. Magnet: oder Feldwicklung; »-Itein, m., 
geieh.-D.N, — Magneteifenitein, j. natürlicher 
Magnet; --träger, m., griech.:d., N. Teilder Kom: 
penfationsvorrichtung eines Kompaſſes: oben ge— 
ichlofjener, vierecfiger Nahmen, in den die Mag- 
nete zur Kompenfation (j.d.) der halbfreisförmt: 
gen Deviation (ſ. d. hineingeitecft werden; Iräger 
leiten auf dem Schieberobr, laſſen fich durch 
Klemmuttern feitfegen; »-widlung, w., ariech.-d., 
El. die um die ;Feldmagnete einer Dynamo oder 
eines Motors gewickelten Spulen 1j.d.): auch 
Schenfelwidlungen gen. 


magnetijch, —— griech. El. Eigenſchaft, Eiſen 


oder Stahl anzuziehen; „e Abweichung, w., ariech.- 
d.,N. = Mißweiſung (.d.); »e Adie, w.,arieh.: 
lat.,N. ſ. Achie; „er Nquator, m., griech.:lat., N. 
j. Nquator; „e Beobachtung, w.,griech.:d.,N. Beob- 
achtung zur Ermittelung der magnetifchen Ele- 
mente; »e Deflination, w.,griec.:lat.,N. ſ. Mih- 
weiſung; „e Inflination, w., —— ſ. In— 
Uination; »e Indultion, w.,griech.lat.,N. Erre⸗ 
gung des Magnetismus in einem bisher nicht 
magnetischen Körper; j. fünftlicher Magnet; »e In⸗ 
tenfität, w.,ariech.snlat., N. Antenfttät; -er Meri- 
dian, m.,griech.lat., N. Schnittlinie der durch die 
Längsachſe der Magnetnadel gelegten Bertifal- 
ebene mit der Erdoberfläche; »e Neigung, w., griech.: 
d,,N. j. Neigung; »e Störungen, w., griech. d. N. 
unregelmäßige Schwankungen des Erdmagnetis- 
mus; oft veranlaft durch Rolarlichter oder Erd» 
beben; am ftärfiten am magnetischen Pol. 


magnetifieren, griech., El. eines Eiſen- oder Stahl- 
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fernes, geſchieht durch Einwirken eines anderen Malaria, w.,ital,Md. auch Malariafieber, ſ. 


Magneten oder von elektriſchen Strömen; ſiehe 
Elektromagnet. 

Magnetismus, m.,griech.,N. die dem Magnet: 
eifenftein und Magneten —— Eigen— 
kat aleichartige Körper anzuziehen oder abzu— 


oßen; man unterfcheidet: 1) feiten oder dans. 


ernden, lat. permanenten; 2) flüchtigen 
oder vergänglichen, lat. inducierten; 3) 
halbfeiten oder allmählich ſchwächer wer- 
denden, lat. jubpermanenten; 4) zurück— 
bleibenden, lat. remanenten (f.d.) Mag: 
netismus; Erd--, m.,d.:griech., N. ſ. Erdmagne: 





tismus; remanenter -, m.,lat.:griech.,El. der dem 


Eiſen einer Dynamo immer verbleibende Mag: | 


netismus, der auch vorhanden ist, wenn fein elek: 
trifcher Strom durch die Erregerwindungen flieht; 
derjelbe erzeugt beim Anlaufen den erjten eleftri- 
jchen Strom, welcher den Magnetismus verftärft | 
uf. f Ohne remanenten Magnetismus wäre alio 
die heutige Dynamo nicht möglich; Schifid--, m., 


I 





Fieber; --gegend, w., ital.:d.,Md. Gegend, in der 
das Malartafieber (f. Fieber) heimiſch iſt [Mala- 
ria aus ital. mala aria, böfe Luft.]; »-fiehtum, 
s.,ital.:d.,Md. äußert fich bei Kranken mit chroni— 
fcher Malaria in ausgeiprochener Blutarmut, 
Milz: und Leberfchwellung. 


Wtaler, m.,d.,Sch. den äußeren und inneren 


Farbenanftrich von Schiffen ausführender Hand- 
werter; -3-gait, m.,d.,B'. |. Saft; „gerät, =.,d., 
Sch. das zum Anftreichen erforderliche Gerät, ala 
Farbentöpfe, Pinſel Ei auch Inventar gen.; 
-5-hellegat, 8.,d.:pd.,Sch. j. Hellegat; »-leim, m., 
d.,Sch. j.Yeim; »3-maat, m.,d.:ndl.,B'. ſ. Maat; 
--teilter, m.,d.,Sch. jachverjtändiger, die Aus: 
führung von Malerarbeiten leitender Beamter 
oder folche Arbeiten übernehmender Handwerks— 
meiiter; “-werfitatt, w.,d.,Sch. zum Borbereiten 
und Mifchen der farben für den Anftrich, fowie 
dr Ausführung von Malerarbeiten an transport: 
ähigen Gegenftänden ausgeitatteter Raum. 


d.:griech., N. der Magnetismus, welcher durch die Mall, s.,vd.,Sch. Schablone oder Modell aus Holz 


den Eifenteilen eines Schiffes innemohnende mag: 
netifche Kraft erzeugt wird. 
Wiagnetograph, m.,griech.,N. eine die Schwan ı 
fungen des Erdmagnetismus jelbittätig aufzeich- | 
nende Vorrichtung. 
Magnetometer, s.,griech.,N. zur genauen Be- 
ſtimmung der magnetischen Deklination und Erd- | 
fraft dienende Vorrichtung. | 
Mahagoniholz, s.,engl.d.,Sch. rotbraun gefärb- 
tes edles Holz des in Mittel-Amerifa einheimischen | 
Mahanoni-Baumes, das im Schiffbau Werwen: | 
dung findet. 
Mahlitrom, m.,d.,Hy. j. Strom. [mahlstrom, | 
dän. mal-strom, als zermahlender, zerreibender 


oder Eiſen, nach dem ein Verbandftück eines zu 
bauenden Schiffes vorzuzeichnen und zu geitalten 
it [Eingeführt in das Nd., NU., Frief. aus dem 
abd.:mhd. mäl, Stennzeichen, Bild, Form, unter 
Verkürzung des Volals.]; Kugel--, 5.,d.-pd.,Art. 
oder Kugelleere (f. Xeere); Auder-», 5.,d.:pd.,Sch. 
Rudermodell, das auf jedem aus Holz gebauten 
Schiff mitzuführen ift, um im Notfall das Ruder 
danadı) erneuern zu können. 


Malt-boden, m.,pd.-d.,Sch.— Schnürboden (f.d.); 


--fante, w.,pd.,Sch. Kante eines Spants, deren 
Kurve derjenigen des dafür vom Schnürboden 
(1. d.) gelieferten Metalles gleich ift; »„-Itod, m., 
d.,Sch. ſ. Schmiene. 


Strom gefaht, zu dem alten Verbum malan, | mallen, pd.,S.,K.,Mt. das Umlaufen, Umfpringen 


unjerm mahlen gehörig.] 
WMaififchiClupea alosa), m.,d.,F. größter herings: 
artiger Fiich der deutichen Meere; bis 70 cm 


des Windes bei flauem Wetter. [mallen, eigent- 
lich toll, verdreht fein (zum nd. Adj. mall, toll, 
töricht, verrückt), hierher übertragen. 


lang; geht im Mai in Flüſſe hinauf zum Laichen. Mallung, w.,pd.,N. unftetes Hin- und Heripringen 


Auch inte oder Perpel gen. 


des merit Schwachen Windes. 


Mais, m.,d.,Sk. amerifanisches Korn, als Nah: Mandril, m.,engl.,M. — fFeuerrohrdichtapparat 


rungsmittel und Grünfutter wichtig; auch 


(.d.). 


Welichlorngen. [IUrſprüngliſch ameritanifches, Mangan-Bronze, w griech.frz. M. Mifchung von 


aus der Sprache von Haiti jtammendes Wort, 
durch Vermittelung der roman. Sprachen (fpan.: | 


Kupfer mit Mangan, die vorzugsweiſe zur Her: 
ftellung von Schiffsſchrauben und Naben dient. 


ital. maiz, frj. mais) zu uns gefommen, jeit dem Manganin, s.,griech.,El. Metallmifchung von 


18. Jahrh. eingebürgert.] 


hohem eleftrijchen Wideritand. 


Wiäfer, m.,finnl.,Sch. ſchwerer, eiferner Hammer Mangin-Scheinwerier-Zpiegel, m.,d.lat.,El. aus 


des Zimmermanns mit zwei gleichen, glatten, | 


verftählten Bahnen und langem Holzſtiel zum | 


Einichlagen von Bolzen uſw. 
Diafler, m.,d.,L.u.F. ſ. Schiffsmaller. 


zwei Rugelflächen beitehender Spiegel, ſteht dem 
Barabolfpiegel von Schuckert weit nach; er: 
funden von einem franzöfiichen Genie- Offizier 
Mangin. 


Makrele (Scomber scomber), w,ndL,F. durch Manifeft, s.‚lat.,L.u.F. Verzeichnis aller mit 


prächtige Färbung und fchlante Geitalt ſowie 
durch Feinheit des Fleiſches fich auszeichnender 
Raubfiſch der oberen Waſſerſchichten; bildet einen | 
wichtigen Gegenstand der Seefifcherei mit Negen 
und Angeln; fommt frifch, mariniert und geräns | 
chert in den Handel. [Duelle des Wortes tit das 
mittellat., dem Urſprunge nach nicht aufgellärte 


macarellus, maquerellus, frj. maquereau, das 


auch einen Kuppler bedeutet.] 
Mafrelen-treibnek, s.,d.,F. untericheidet fich von 
dem Heringstreibnetz (. d. nur durch größere 
Mafchenmeite. 


Manila-H 


einem Schiff verladener Güter, das den Namen 
des Schiffes, des Kapitäns, Anzahl, Marke und 
Nummer, Inhalt, Maß oder Gewicht der Güter, 
Höhe der bezahlten oder unbezahlten Fracht (j.d.) 
fowie Namen der Ablader und Empfänger der 
Yadung enthalten muß. 

anf, m.,d.,A. aus der Faſer einer bei 
Manila wachjenden Alos gewonnener Hanf; 
»-tauwerf, 5.,d.,A. aus Manila:danf gefchlage: 
nes, fait weißes Tauwerk, das fich durch geringes 
ipeziftiches Gewicht und große Dehnbarkeit aus: 
zeichnet; es wird daher vielfach zu Verhol: 
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Leinen und dal. und faft immer ungeteert ge: | 
braucht. | 

Manko, s.,ital,L.u.F. das fehlende an einer 
Warenladung. 

„Mann über Bord!“, d.,B'. Auf beim liberbord: 
fallen eines Mannes zur Erwedung der allge: 
meinen Aufmerkjamfeit behufs Ergreifung von 
Rettungsmaßregeln, wie Überbordwerfen von 
Rettungsbojen (f. d.), Hemmung der Fahrt des 
Schiffes, Klarmachen eines Rettungsboot3 ıc. 

Manns-breite, w.,d.,Lk. auf Schulicheiben einge: 
tragener fenfrechter Streifen von der Breite eines | 
Mannes, 40 cm. 

mannen, pd.,M.S.B'. 1) bemannen, 3. B. ein 
Boot; 2) von Mann zu Mann reichen, 3.8. Mauer- 
fteine beim Yaden und Loſſen ıc. 

„Mann Spill!“, pd.,Mar.,B'. Befehl, das Gang- 
jpill zu bemannen; „> de Lien 14, d.,B". ſiehe Lot: 
leine (Tief-); - umd Maus, d.,B". alles Lebende | 
auf einem Schiff. | 

Manner, Geihoß--, m.,d., bzw. Kartuih--, ital. 
d., bzw. Munitiond--, lat.:d.,Mar., Art. abgeteilte 
Mannjchaften, um Gejchofje bzw. Kartufchen bzw. 
Munition zu den Gejchügen zu mannen (f. d.*). 

Mannesmann-Nohr, s.,d.,M. j. Rohr. 

MWann-lod, s.,d.,Sch. für einen Mann eben aus: 
reichend großes, freis- oder eiförmiges Einfteige: 

1) in einen Doppelboden (f. d.), eine eiferne | 
Schottwand, einen Keſſel ufw.; 2)R. in den End: 
luftfaiten und Doppelboden eines Nettungsboots ; 
“„—„-bügel, m.,d.,Sch. ſ. Mannlochverichluß; 
»-lod-dedel, m.,d.,Sch. waſſerdicht verſchraub⸗ 
barer Dedel aus Eifen oder Stahl für ein Mann: 
loc}; »-»-verfdiuß, m.,d.,M. bzw. Schlamm: 
loch-Verſchluß, m.,d.,M. erfolgt durch einen 
von außen in den Keſſel hineingebrachten Mann= 
loch bzw. SchlammLloch: Dedel (f.d.), der gegen 
den an der inneren Fläche durd) einen Ring ver- 
jtärften —— anliegt. In den Deckel ſind ein 
bzw. zwei zäftige Stiftſchrauben eingejchraubt 
oder vernietet, über welche Bügel geitreift find; | 
dieje Bügel ftehen auf der äußeren Handfläche des 
Yo * auf und werden nach Zwiſchenlegen von 
Dichtungsmaterial zwiſchen Dedel und inneren 
Lochrand mittelit Muttern feſt gegen die Kejiel- 
wand gepreht. | 

Mannſchaft, w.,d.,Mar.,B'. die Beſatzung eines | 
Kriegsichiffes vom Dedoffizierabwärts; Bootd-=, 
w.,d ‚Mar., Sk. die für ein Boot abgeteilten Mas | 
teofen: Geidiik- bzw. —————— w.,Dd., 
Mar.,Art. zur Bedienung (j. d.) eines Geſchützes be: 
ftimmte und abgeteilte Mannfchaft; Yandungs-», 
w.,d.,Mar.,Ld. die von der Landungs-Rolle zum | 
Yanden beitimmte ra Nunitiond-», w., 
lat.:d., Mar., Art. die für den Munitionstransport | 
von den Munitionsräumen zum Gefchüßitand be- 
ftimmten Mannfchaften; Sciffie-r, w.,d.,B". die 
Beſatzung eines Handelsichiffs ausjchließlich der 
Offiziere; Turm- bzw. Turmbedienungd-», w.,d., 
Mar., Art. zur Bedienung (f.d.) der Geſchütze eines 
Turms beitimmte und eingeteilte Mannjchaft. 

Dannichafts-tombife, w., d.-ndl., Sch. für ae 
bereitung der Mannichaftsfoft beitimmte Kü 
»-fod), m.,d.,B'. der die Wannſchaftskoſt zuberei- 
tende Koch; »-Loft, w.,d.,B'. das für die Mann | 
fchaft zubereitete Eiien; „tan, m.,d.,Sch. 
Wohnraum für die Mannfchaft eines Schiffes; | 


| 





vor verfammelter Mannſchaft — Mantel 


», vor verfammelter, d.,Mar.,B'. werden wichtige 
Befehle, Nachrichten zc. befannt gemacht, merk 
auf dem Achterded. Vergehen vor verfammelter 
Mannfchaft — —— ärfung. 

Mannszucht, w.,d.,Sk. Handhabung und Aus: 
übung des rititätfchen Gehorſams. 

Manntau, 8.,d.,Mar. I)A. eins der zwei bis drei 
feſten Enden, die von dem die beiden Davits eines 
Seitenboots verbindendenStander bis aufsWaſſer 
berunterhängen und den mit dem Boot geheiften 
Leuten zum Feſthalten dienen; 2) A. wage 
gefpanntes Tau auf dem Bugfpriet, dient für die 

Mannjchaft als Halt. Auch Klimm- oder Lauf: 


jtag gen. (ſ. Tfl. 1, 51). 
Manometer, s.,griech.,M. Fremdwort für Dampf: 
fpannungsmeiier; Feder-», 8 ,d.:griech., M. 


Dampfipannungsmefjer (f.d.),beidemder Dampf: 
überdrud durch die Formveränderung von elaiti- 
chen Körpern angezeigt wird. 
Vianometer-probe, w.,griech.-lat.,M. Feſtſtellung 
desrichtigen Anzeigens der in Betrieb befindlichen 
er durch Vergleich mit einem Zen— 
tral-Manometer; „-Itand, m.,griech.=d.,M. An: 
gabe des Dampfdruds durch einen Manometer. 
Manöver, s.,i17.,5k. im Allgemeinen Friedens: 
übungen zu taftifchen und ftrategiichen Zwecken, 
wie die alljährlich abgehaltenen Gefchwader: und 
Flotten-⸗Manöver; an Bordaber auch für übungen 
und Verrichtungen mannigfacher Art gebräuchlich; 
fo nennt man 3.8. das zu Anfer Gehen eines 
Schiffes oder Gefhwaders ein Antermandöver, 
eine wejentliche Veränderung der Segelführung 
und Stellung Segelmandver, eine Verände— 
rung oder Umftellung des Ganges der Mafchine 
Mafchinenmandver, auch das Aus: und Ein- 
legen von Geſchützrohren zc. IAus dem frz. ma- 
noeuvre, Handarbeit im Allgemeinen, Handariff, 
Kunitgriff übernommen, auf die angegebene Be- 
deutung ausgedehnt.]; Vootd-n, S.,d. aa Sk.taf: 
tifche Übung mit den Booten eines S ins, eines 
Gejchwaders 2c.; Yandungd-», 8.,d.:fr3.,Sk. Aus: 
führung einer Landung durch eine Landımgs-Ab- 
teilung, «Divifion 2c.; Nadıt-», 8.,d.:f13.,Sk. bei 
Nacht ausgeführtes Mandver(]. d.) meift taftijcher 
AR; Segel-», 5.,d.-frz., Sk. ſ. Manöver; „Didi: 
fion, w „Tt4.-lat.,B'. ſ. Divifion; --fopf, m., frz. 
d. T. eines ——— bei Manövern aufge- 
ſetzter Torpedofopf, der das Schießen gegen ein 
Schiff geftattet, ohne dasjelbe oder den 
wejentlich zu verlegen; „-rolle, w., fr3.d 
f. Rolle; »-finnal, s., fr3.-lat.,N. ſ. Signal. 
mandövrieren, frz. M. einer Schiffsmafcine: 
fchnell hintereinander folgendes Umſteuern der 
Mafchine und häufig wechjelndes Ändern der 
Fahrtart. 
manövrier-fühin bzw. -unfähig, frz.-d., Sk. im 
Stande oder außer Stande, ein befohlenes Ma- 
növer jofort auszuführen. 
Mandövrier-fühigfeit, w.,fr3.-d.,Sk. die Eigenfchaft, 
jedes befohlene Manöver fofort auszuführen; 
»-bentil, s., fr.nlat., M. ſ. Ventil. 


u: Man of war, m.,engl.,Sk. eigentlich Kriegsmann, 


f prachgebräuchlich aber Kriegsichiff- 

Mantel, m.,d. 1) A. ein durch einen ftarfen ein- 
ſcheibigen Bloc fahrendes ſtarkes Tau (olle), 
auf deſſen holender Part ein Tafel (j.d.) feit it, 
um eine an der anderen Part des Mantels feite 


; Mantel— Marine-artillerie 


ſchwere Yaft zu heißen; 2) M. Umbüllung mancher | 
Majchinenteile, wie Schornfteinmantel, 
Keifelmantel, Gylindermantel, über: 
bigermantelufm. [übertragung der Bezeichnung 
eines dedenden Kleidungsitüdes auf anderes | 
Dedendes; der deutjche Name mantel ſtammt aus | 
dem lat. mantellum, und ift früh entlehnt; das 
Wort, dem die lat. Form zu Grunde liegt, man- 
tum, wird ald Name eines in Spanien getragenen 
furzen Dedkleids bezeichnet und dürfte gallifchen 
Urfprungsjein.]; 3) Art.desMantelrobrs«j.d.) 


und Mantelringrobrs (f.d.): die den hinteren 


Teil des Kernrohrs umgebende Röhre. 


Mantel, m.,d.,Art. der Mafchinenwaffen: um. 


das Rohr von Majchinenwaften gelegte Bronze: 
umbüllung zur Aufnahme des Kühlwaſſers; Blei-», 
m.,d.,Art. älteres Führungsmaterial (ſ. d.) aus 
Blei, um den Geſchoßkern befeitigt und mit Wul- 
iten verjehen, die fich zwifchen die ‚Felder und Züge 
hineinpafien; »—», dider bzw. dünner, m.,d., Art. 
um den Geſchoßkern gegoffener (älterer) bzw. ge- 
löteter (neuerer) Bleimantel (ſ. d.) aus Weichblei; 
Sartblei-», m.,d.,Art. Bleimantel (.d.) aus einer 
Mif Shi von Blei und Antimon; nad) dem dünnen 


MWeichbleimantel angewendet, um einen ftärferen | 
Drall benugen zu können; Hebe-»,m.,d.,Art. mit 
Gien: Taljen: (ſ. d.) Vorrichtung zum Auslegen 
(ſ. d.) von Gefchügen in gedeckten Batterien (fiehe 
Mantel'); Hülfen--, m.,d.,Art. der den Pulver: | 
und Gefchoh-Raum einſchließende äußere Teil der 
Tatronenhülje; Kartufh-», m.,ital.-d.,Art.derdie 
Pulverladung einfchließende, mantelförmige Teil 
der Kartufche; Negen-«, m.,d.,B'. langer Mantel | 
aus wafjerdichtem Zeug bei Regenmwetter für die | 
Poſten ıc.; Nohr-», m.,d.,Art. Stahlmantel zur 
Verftärfung des Kern: oder Seelenrohrs (f.d.) bei 
Mantel: und Mantelringrohren; Tau-r, m.,d., 
Sk. durch einen einfcheibigen Bloc gejchorenes 
ftarfes Tau, defjen eines Ende an Ded od. dgl. 
fejt ıft, während im auderen Ende ein Tafel hängt, 
zum Heißen einer an dem Blod feiten jchweren 
Laſt; »„-nelhüß,s ‚d.,Sk.Gefchüß mit Rohr, deſſen 
Kernrohr vom Keilloch (f. d.) bis zur Mündung | 
reicht und in ganzer Yänge oder im hinteren Teil | 
von einem warm aufgezogenen, bei der Abkühlung 
zufammengejchrumpften und das Kernrohr mit 
Spannung einfchließenden Mantel (f.d.) umgeben 
ift, der die Schildzapfen (ſ. d.) trägt; »-lidt, s., 
d.,N. f. Licht. 
Manze, w.,d.,F. Heringstreibnet der Ditfee, das 
an einem Ende veranfert ift und dadurch zum Stell: 
nes wird. Unbefannter Herkunft. 
Marine, Handeld-», w.,d.-lat.,Sk. die dem Han- 
delsbetriebe dienendeFlotte einestandes [marina, 
veritanden res, wörtlich das Meer betreffend, 
Meerweien, übertragen auf Seemacht und | 
Flotte. I; Kriegd-», w.,d.-lat.,Sk. die dem Schutze 
der Hüften, des Handels und der überfeeifchen In— 
terejjen eines Landes dienende Flotte. 
Marine-Alademie,w.,lat.griech.,B'.höhere friegs- 
wiflenschaftliche Bildungsanitalt für Seeoffiziere; 
Neihed-»-Amt, 8.,d.-lat.-d.,Sk. die oberite Ver— 
.waltungsbehörde der Kriegsflotte; Staatsſekretär 
dd »-n-n, m.,d :lat.,Sk. Chef des Reichsmarine- 
Amts; „-artillerie, w.,lat.-fr3., Art. aus vier Ab: | 
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fegung der Küſtenwerke an der Nordſeeküſte und 
bei Kiel und zur Handhabung des Seeminen- 
weſens; „-arfenal, s.,lat.:avab.,Sk. j. Arjenal; 
„art, m.,‚lat.:d.,Md. f. Arzt; »-attadıe, ın., lat.- 
fr3.,Sk. ein einer Botichaft oder Gejandtichaft zur 
Information über maritime Angelegenheiten bei- 
gegebener Seeoffizier; »—beamter, m., lat.-d., Mar., 
B'. derfiriegsmarine angehöriger Beamter; „bes 
fehl, ım., lat.-d., Mar.,obs.,B'. allgemeiner: von 
der ehemaligen Ndmiralität, 1853 — 1861, dem ehe: 
maligenOber:Kommando der Marine 1861— 1871 
und wiederum 1889— 1890 erlaſſener, für die ganze 
Marine giltiger Befehl; „-bebörde, w.,lat.:d., 
Mar.,B'. eine obrigfeitliche Stelle im Bereiche 
der Marine; „-bevollmädhtinter, m.,lat.-fra.,Mar., 
S. — Marineattach6 ; „-hefingenieur, m., lat.:frz., 
M. ſ. Chefingenieur; „-detadpement, s.,lat.:fr3., 
Mar.,B'. Abteilung Marine-Mannfchaften ; »-eta: 
bliffement, s., lat.-fra., Mar.,Sk. für Marinezwecte 
eingerichtete größere dauernde Anlage; »-etat, m., 
lat.-frz., Mar.,Sk. überfichtliche Zufammenftellung 
des Haushalts einer Kriegsflotte; »-infanteric, w., 
lat.:frz., Lk. zur Marine gehörige Infanterie, bei 
uns aus Seebataillonen I, IIu. III beſtehend; »-in- 
genienr, m.,‚lat.:fra.,M.technifcher Offizierder Mar. 
mit dem Range der Leutnants zur See; »-n-Lorps, 
s.,lat.=fr3.,M. Berband derjenigen technifchen Offi⸗ 
ziere der Mar., denen die Leitung und der Betrieb 
der Mafchinenanlagen auf den im Dienit befind: 
lichen Schiffen zufällt; »-infpeltion, w., lat.,B'. zur 
Beauffichtigung der Matrofen: und Werft-Divi: 
fionen und der Marine-Stationen eingejegte Mili- 
tärbehörde, I bei der Ditfee, II bei der Nordjee; 
„-intendantur, w.,lat.,Sk. oberfte Verwaltungs: 
behörde bei einer Marine-Station; »-fabinett, 5-, 
lat.-fr3.,B'. Seiner Majeftät dem Kaifer unmittel- 
bar unterjtellte Behörde zur Bearbeitug der per- 
fönlichen Angelegenheiten der Seeoffiziere; »-fa= 
ferne bzw. lazarett, w.,lat.-ital.,Sk. für Marine: 
Perſonal beftimmte Kaferne (j. d.) bzw. Yazarett 
(1.d.); »-leim, m.,lat.:d.,Sch. j. Leim; „—minifter, 
m.,lat.,B'. Chef der gefamten Dlarine:- Verwaltung 
als Mitglied des Miniſteriums; „-oberitabs- baw. 
-pber-ingenienr, m.,lat.:d.:fr3., M.technifcher Offi⸗ 
zier der Kaiferl. Mar. mit dem Range des Kor— 
vettenfapitäns bzw. Oberleutnants zur See; »-offi= 
zier, m.,lat.,B'. Mitalied des DOffizierforps der 
Marine: „-pfarrer bzw. -oberpiarrer, m.,lat.:d., 
B'.Geiftlicher der Mar., deran Bord und am ande 
Dienft tut; »-rundihan, w.,lat.-d.,B'.vom Reichs: 
marineamt herausgegebene nichtamtliche Fachzeit⸗ 
fchrift; »-ſchule, w.,lat.:d.,B'. ſ. Schule; »-Itab, 
m.,lat.-d.,obs.,B'. von 1875 bis 1885 beitandene 
Einrichtung, aus einer Anzahl aktiver —— 
gebildet, die zu gewiſſen Behörden am Lande kom— 
mandiert waren; »-ftaböingenienr, m.,lat.=d.frz., 
M. technifcher Offizier der Mar. mit Kapitänleut- 
nantsrang; »-Itation, w., lat.,B'. der Ditfee bzw. 
der Nordſee: oberjte Kommandobehörde, deren 
Befehlsbereich fich auf die deutschen Küften und 
Gewäͤſſer der Oft: bzw. Nordjee einjchl. der Kriegs— 
bäfen eritredt; »-teile, m.,lat..d.,B'. die militä— 
rifchen Verbände der Marine zu Yande und zu 
Waſſer; »-verordnungsblatt, s.,lat.:d.,B'. amt: 
liches Organ des Neichs:Marine: Amts zur Bes 
fanntgabe aller einfchlägigen Anordnungen; „ders 
waltung, w.,lat.:d.,B'. die oberjte Yeitung aller 
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technifchen und öfonomifchen Angelegenheiten und | 
des Dienitbetriebes der Marine. | 

Wlariner, m.,d.,Sk. bei der Stüftenbevölferung üb— 
liche Benennung eines Mannes der Marine. | 

marinieren, fr;.,F. Fiſche einjalzen oder in Eſſig 
und Gewürz einmachen. 

maritim, lat.,Sk. die See und die Schiffahrt be- 
treffend. 

Mark, s. d. K. Erfennungszeichen (Nebenform zu 
marke, ſ. d.); »-boje, w.,‚d.mdL.,K. ſ. Boje; --Itod, | 
m.,d.,A. vierfantige, an den Enden abgeichrägte 
Yatte,mittels deren und der dazu am Maft und an 
Ded angebrachten Marten der Fall des Maſtes 
geregelt wird. | 

Marke, w.,frz. 1) N. K. Zeichen oder Merkmal 
an Land oder auf dem Waijer, das den Schiffen ı 
zur Ortserfennung dient; man unterfcheidet Yand-, | 
Sees, Fahrwaſſer-, Küften-, Strand-marfen, Yeit- 
Balen, Tonnen, Bojen ufw.;2) M. durch Meihel: 
hieb, Körnerichlag, Farbeitrich uſw. hergeitelltes | 
Zeichen für bejtimmte, häufig gebrauchte Stellun: 
en von Majchinenteilen, wie 3. B. der Schieber, 
Kreuzköpfe uſw. IUrſprünglicher Sinn des alten ge= | 
meingerm. Wortes, got.marka, ahd.marca, md. 
marke und marc, tft Grenzbezeichnung (daher | 
auch marke wie Grenze), dann allgemeiner Zei— 
chen, Merkmal, Erfennungszeichen fchlechtbin; | 
von da ab in die oben angegebenen Einzelbeden: 
tungen gefommen.}; Anfegelungs-r, w.,d.,N. fiehe 
Anjegelungsmarfe; Anitenerungs--, w.d,N. = 
Anjegelungsmarfe (j. d.); Arbeiter--, w.,d.-Tr3., 
Sch. fleines Blechichild für einen Arbeiter mit 
der Nummer, unter der er in den Lohnliſten ges 
führt wird, und das als Kontrollmarfe dient; er 
bat dasjelbe beim Betreten des Arbeitsplages an 
einer bejtimmten Stelle anzubängen und beim 
Verlaffen wieder abzunehmen; Aufihlagzünder--, 
w.,d..fr}., Mar., Art. Marfe am Doppelzünder zum 
Einftellen aufAufichlagzündung (1.d.); Beltungs-», 
w.,d.:fr3., Mar., Art. eine der Marten auf den Bet- 
tungen, welche die Seitenrichtung des Geſchützes in 
Graden anzeigen; Kontroll-», w. frz. Sch. ſiehe Ar- 
beiter⸗Marke;: Konzentrations⸗, w. nlat.frz Mar., 
Art. ins Deck eingelaſſener Metallſtreifen zur An⸗ 
gabe der Seitenrichtung beiKonzentrationen; Kör⸗ 
Ner-», w. d.frz. Sch. mit dem Körner ſ. d.) in ein 
Werkſtück aus Eifen, Stahl oder Metall geichla- 
gene Vertiefung, die einzeln oder mit anderen zu: | 
jammen als Richtfchnur für Die Bearbeitung dient; | 
Küften-» bzw. Yand-» bzw. Peit-» bzw. Stt--, 
w.,d.fr3.,K. ſ. Marke; Nihtungd-», w.,d.-ft;., 
N. eine von zwei Marken, deren Peilung in Eins 
eine beftimmte Richtung angibt; Stell--, w.,d.: 
fr3.,Mar.,Art. Marle am Schrapnellzünder zum 
Einſtellen der Brennlänge (j. d.); früher Tem: 
pier:Marfe gen.; Tempier-», w.,lat.-frz.,Mar., 
Art. — Stellmarfe (j.d.); Tieigangs-»-, w.,d.:fr5., 
Sch. — Ahming (f. d.). | 

Marfen-brett, s.,f13.:d.,Sch. in der Marfenbude 
(f. d.) aufgehängtes Brett mit mummerierten 
Hafen, zum Aufhängen der Kontrollmarfen (ſ. d.), 
der Nummer entiprechend, und zum Wiederab: 
nehmen derfelben nach Arbeitsſchluß; „brief, m., | 
ft3.:d.,Sk. die dem Führer eines Kaperjchiifs von | 
feiner Regierung ausgeitellte Vollmacht zum Be- | 
triebe der Kaperei; auch Kaperbrief genannt; 
--bude, w.,fr3.:d.,Sch. Bude am Eingang zur 
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Merft, die von allen Arbeitern beim Betreten und 
Verlaſſen derielben paſſiert werden muß, in der 
die Marfenbretter (j. d.) hängen. 

marfen, d.,K.,A.,N. Yot- und Yogleinen, Anker— 
fetten zc. in beitimmte Yängen einteilen und mit 
Bezeichnungen verfehen; auch abmarfen gen. 

marfieren, fr3.,N. — marfen (i.d.), bezeichnen. 

Marfierungs-boje, w.,fr3.:ndl.,N.,Min. ſ. Boje; 
»-flagge, w. bzw. --holj, 8. bzw. »-piahl bzw. 
»=jtab, m.,fr4.-d.,K. Flagge bzw. Holz bzw. Pfahl 
bzw. Stab, die zur Markierung eines Punftes 
oder einer Yinie dienen; »-leine, w.,fr3.:d.,Min. 
dünne Xeine, die zum Abmeſſen beitimmter Ab- 
ftände auf dem Waſſer dient; »-itrid, m., fr3.:d., 
A. |. Ahmingsitrich. 

marlen, pd.,B".,S. 1) ein Tau, 3. 8. das Ulnter- 
lief eines Unteriegels durch fortlaufende Marl: 
jchläge an dem Segel befeitigen; 2) ein Ende mit 
Marlleine (f. d.) bekleiden. [marlen, zuſammen— 
gezogene Form für marrelen, gehört zu mmd. 
marren, merren, mbd. merren, aufhalten, be- 
feitigen, anbinden, anfchirren, und ift eine Iterativ— 
(Wiederholungs-) Bildung dazu, entiprechend der 
oben bejchriebenen Arbeit.] 

Diarl-Ieine, w.,vd.:d.,A. aus zwei Garnen ge 
fponnene geteerte Yeine von 7 mm Umfang, in 
Bunden von 50 m Länge üblih; auh Marling 
gen. [Yeine zum marlen; marling iſt dafür eine 
einfache Ableitung zum Berbum.]; »-»piriem, 
m.,pd.-d.,A. ſpitzes Eifen zum Bohren von Lö— 
cher; Handwerkszeug des Segelmachers ; »-idhlag, 
m.,pd.:d.,S. Schlag, bei dem man Marlleine oder 
Bändfel einmal um einen Gegenjtand herum: 
nimmt und den entitandenen Ring dann durch— 
jchlägt, jo daß die Yeine befniffen wird; --Ipifer, 
m.,pd.:d.,A. etwa fußlanger eijerner Piriem, 
Handwerlkszeug des Seemanns beim Spleißen ıc.; 
vgl. Spifer; »-jange, w.,Dd.:d.,A. Zange für den 
Segelmacher. 

Dlars, m.u.w.,pd. (1. fl. I, B',E’'und H'), Sch., A. 
aus Yängs: und Diwarsialings (1. d.) jowie dem 
Marsrand (j.d.) nebſt Grätingen (j.d.) od. Bret- 
tern zufammengefegte, auf den Maftbaden ſ. d.) 
liegende, aufftriegsichiffen mit eifernem Geländer 
und Schutzkleid verſehene Plattform zur Führung 
und Befeitigung der Marsitänge (ſ. d., zur Abitei- 
fung der Stängenwanten (j.d.) uſw. Jeder vollgeta- 
felte Mait hat einen Mars, man hat alio Groß-, 
Kreuz-, Vor:, Mittel: und Achter: Marie; 
ein Schunermait dagegen nicht [Mars ift herũber⸗ 
genommen ausmml., mad. marse und merse, Korb, 
das jelbjt nur alte Kürzung aus mnl. meers-korf 
jcheint und den Korb für Krämerware (lat. merx, 
—— merces) bezeichnet; nach der Form ſolches 
Krämerforbes in die Seemannsiprache und die 
dortige eigentümliche Bedentung übertragen.]: 
Sefedhtd-», m.,d.:pd.,Sk.,Art.,Sch. ein nicht für 
die Bedienung des Takelwerks, ſondern für die Teil: 
nahme am Gefecht beitimmter Mars (ſ. d.); auf 
neueren Yinienichiffen ohne Tafelung meijt mit 
leichten Schnellfenerfanonen 2* und mit 
Schanzkleid oder Stoßblech; Groß- bzw. Kreuz- 
bzw. Vor⸗·, m. d.pd. Sch.ſ. Mars; Roiter--, m., 
d.:pd.,A.Mlars, deſſen Plattform aus Röſterwerl 
beitebt, jchriftdeutih Maftlorb gen. 

Mars-bezug, m., pd.-d., A. Segeltuchbezug eines 
Marſes zum Schuge gegen Rauch; »—bolzen, m., 


Mars-braffe—maric 


vd.:d.,Sch. Bolzen, welche den Marsrand mit den 
Duer: und Yängsjalings(j.d.)verbinden; »-brafie 
(ſ. Til. I, 13, 14, 27, 28, 42,43 und Tfl. III, 26, 
27, 41, 42) bzw. „-bufgording, (ſ. Til. II, 8, 
10, 28, 30, 51, 53) w.,pd.,A. ſ. laufendes Gut; 
--domper, ım.,pd., A. Marsrahniederholer (f. Til. 
II, 9, 29 und 52). Ein Tau von den Noden der | 
Untermarsrah durch einen Block an den Naden | 
der oberen Marsrah und weiter an Ded führend | 
zum Herunterholen der Obermarsrah beim Bergen 
und Reefen des —* »-fall, s., Pd.,A. |. Fall; 
--jallwinde, w., pd.-d., A. Winde auf neuen großen 
Handels-Seglern zum Heiben der Marsrahen und 
Marsjegel, um Kraft zu fparen; das Fall iſt nicht 
das jonit übliche, fondern ein einfaches ftarfes 
Stahldrahttau, das von der Rah durch das Schei= | 
bengat (f. d.) der Marsitänge (j. d.) an Ded und 
nach der in der Nähe des betr. Maites befeitigten 
Winde läuft. Dieje beiteht aus einer fonifchen 
Trommel mit Rillen für das Fall, die durch Zahn: 
räder und VBorgelege mittels Händeln (ſ. d.) gedreht 
wird; vier bis fünf Mann können fo die Arbeit ver: 
richten, zu derjonit die ganze Mannfchaft erforder: 
lich wäre. Als Sicherung dient eine Bremfe, die 
durch einen Gemwichtshebel bedient wird, der im: 
itande ift, das etwaige unbeabfichtigte Herunterfal- 
len der Nah zu verhüten. Das Fieren (f. d.) der 
Nah geichieht mittels einer Schnedenwelle, die | 
durch Drehen den Hebel lüftet und zugleich inein an | 
der Hauptwelle angebrachtes Zahnrad greift, das 
dadurch die ander Hauptwelle befindliche Trommel 
rücmwärts dreht und dabei hemmt. Jeder vollge: 
tafelte Mait hat eine folche Winde, es gibt daher 
Achter-, Groß-, Kreuz:, Mittel: und Vor— 
Marsrahmwinden; auch Winſch gen.; »-gait, 
ın.,9d.,B'. j. Gaſt; »-geländer, s., Dd.-d.,Sch. Das 
Geländer an der Öinterfante eines Marſes; »—püt: 
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iſt Die Grundlage der Kriegsführung zur See und 
E Zande; Konter-», m.,frj.,Sk. Gegenmarjch; 
March inetwa entgegengejegter Richtung ;f. Wen: 
dung ; frieggmäßiger », m.,d.-fr3.,Sk. Marfch mit 
großer Fahrt und Sicherungsdienft (f. d.), wie er 
im Sriegsfalle auszuführen jein würde. 


Marjch-Tähig, fr3.-d.,Lk. zur Zurüclegung eines 


Marjches geeignet; „formation, w.,fr3.-lat.,Sk. 
die zur fchnellen und ficheren Zurücklegung des 
Marſches befohlene Aufftellung ; »-gefhwindigfeit, 
w.,fr3.:d. 1)M. in der Marine eine Fahrtart 
(1.d.) a) für alleinfahrende Schiffe, bei der 
die Mafchinenleiftung '/, der bei der dreijtündigen 
forcierten Fahrt (ſ. d.) erzielten beträgt; b) für 
einen Gefhwaderverband, bei der ein öfono- 
mifcher Mafchinenbetrieb und eine zweckmäßige 
Beanfpruchung der Keſſel gewährleiftet wird; 2) 
Lk. Tempo der marjchierenden Truppe bei Zurüd: 
lequng einer Marjchitrede, man vechnet mit er: 
forderlihem Naften 12 Min. auf 1 km, in größe- 
ren Berhältniffen 15 Min.; „ordnung, w.,fr3.:d., 
Sk. — Marfchformation (f.d.); »-fidherung, w., 

3.:d.,Sk. einer Flotte: hat im Kriege durch 

orhut, Nachhut und Seitendeckungen ftattzu- 
finden, jo daß fein feindliches Schiff unbemerkt 
beranfommen fann, bei Tage in der Hegel auf 
Fernſignalweite, bei Nacht auf Nachtfignalweite, 
doch find dafür die befonderen —“— maß: 
gebend. Auch auf friegsmäßigem Marſch 
im Frieden hat Marfchlicherung ftattzufinden; 
“-„s-dienit, m., fr3.-d., Sk. die Ausübung der 
eg harfer Ausguck ſachkundiger 
Beobachter nach allen Seiten und ſofortiges Mel— 
den alles Verdächtigen an den bzw. die Vorge— 
—— 8- übung, w., fr3.=d., Sk. Ausübung des 
Marjch:Sicherungsdienites im Frieden auffriegs: 
mäßigem Marich. 


ting, w.,pd., A. ſ. Pütting; »-rab, w.,pd.,Sch.,A. | Marſch, w.,pd.,H. aus Ablagerung des an Strom: 


i. Rab; »—r, doppelte, w.,pd. (ſ. Tfl. I, c,d,k, 
l, q, r und Til. ILL, 20, 21, 35, 36), Sk. anitatt 
der früher einfachen neuerdings bei großen Seg— 
lern angenommene doppelte Marsrab; »-rab- 
niederholer, m., pd.:d., A. — Marsdomper (ſ. d.); 
-—+-rad, 5.,9d.,Sch. Rad (f.d.), das die Marsrah 
mit der Marsitänge (ſ. d.) verbindet und dabei 
deren Auf- und Niederbewegen an der Stänge 
geitattet; »-rand, m.,pd.-d.,Sch. auf den Enden 
der Quer- nnd Längsjalings (.d.) befeftigte halb- 
freisförmige Umrahmung des Marjes (j.d.) aus 
Eichenbolz; »-Taling, w.,pd.,Sch. eine der Quer: | 
falings (f. d.) des Marjes; »-fegel, 8.,pd.:d. df.| 
Til. IL, No. IV, V, XII, XII, XX, XXL, Til TIL, 
No, VIL, VIIL XVI, XVILXXIV, XXV, XXXII, 
XXXIT, Sk.f. Segel; »-s-fühlde, w.,pd.-d.,Sk. | 


mündungen im Meere jchwebenden Schlids ent- 
ftandene Niederung, zuerft außendeichs, danach 
vielfach eingedeicht. tur nd. Wort, mınd.marsch, 
mersch, verftümmelt masch, agj. mersc; wahr: 
fcheinlich aus alter Adjektivform marise hervor: 
gegangen, und aus got. marei, ahd. meri, agj. 
mere, Meer, Meeresboden weitergebildet. 


Martingal,m.,frz.,A.—=Stampfitod (.d.). IFranz. 


martingale, ital. martingala, eigentlich Riemen 
bei Pferden, vom Gurt zwiichen den Vorderfühen 
bis zum Knie veichend, um das Kopfwerfen zu 
verhindern, dann auch eine Art menschlicher 
Beinbekleidung, franzöftich feit dem 16. Jahrh. 
nachgewieien, führt den Namen von den Marti- 

aux, Bewohner von Martigues in der Provence, 
ei denen die befchriebene Vorrichtung üblich war.] 


ſ. Kühlde; „-rs-Ihot, w.,pd.,A.indem Marsjchot: | Martins-Anfer, m.,griec)., A. |. Anter. 
horn feites, einfaches oder doppeltes Tau oder Mascaret, m.,frz.,Hy. in der Gironde auftretende 


Kette, womit das Schothorn nad) der Unterrahnock 


Sprungwelle (j.d.). Unbefannter Herkunft. 


vorgeholt wird; „--»-mann, m.,pd.d.,B'. auf Maſche, w.,d.,F. Netze und Netztücher beftehen aus 


der Unterrahnod rittlings figender Mann, der die | 
Marsjchot klar hält; EN m.,pd.ndl., 
Sk. Schuner mit vollgetafeltem Fockmaſt; »-Ttänge, | 
w.,pd.,Sch. (f. Tjl. III, 15 und 80) die erite Ver⸗ 
längerung eines Maftes (f. d.); n-n-eieldhoofd, 
8.,pd.,Sch. (f. Tfl.I,E, Bu. H) das Ejelshoofd 
(f.d.) auf dem Topp der Marsitänge. 

Marſch, m., frj., Lk., Sk. Zurüclegen großer | 
Streden Weges dur Schiffe und Schiffsverbände; 


Machen, von denen jede einen Knoten hat; Die 
Meite der Mafche wird von Knoten zu Knoten ge- 
mejjen. [masche, altesgemeingermanijches Wort, 
ahd. masca, eigentlich den gefnüpften Knoten be- 
deutend, gehört zum littauifchen mazgas, Knoten, 
litt. mezgü, id) fnüpfe, und ſtricke Netze.] 


Maſchenweite, w.,d.,F. die Mafchenweite iſt bei 


verschiedenen und auch bei gleichen Nebarten 
verjchieden; für Heringsnege ſchwankt fie 3.8. 
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zwiſchen 18 und 32 Millimeter. Bei Grund-, 
Grundjchlepp: und Zugnegen tft fie in der Regel 
am Steert (Außenende) größer als vorne an der 
Kehle oder der Neymündung. | 


Maſchine, w.,lat.,M. mechanifche Verbindung wi: 





deritandsfähiger Körper, durch welche Kräfte, wie 
die Musfelkraft der Menschen und Tiere, Wind, 
Waſſerkraft, Wafferdampf, erplodierende Gafe, 
Elektrizität uſw. genötigt werden, unter gewiſſen 
Bedingungen bejtimmte Bewegungen hervorzu- 
bringen. Man unterfcheidet drei Arten: rar t⸗ 
maſchinen (ſ.d.) zur Aufnahme der Betriebs— 
kraft, Zwiſchenmaſchinen zur Fortleitung, 
Richtungsänderung und Regelung der Bewegung, 
und Arbeitsmaſchinen, durch welche die Orts— 
und Formveränderung hervorgebracht wird; 
Anferliht-», w.,d.-lat.,Sch. Mafchine zum Lichten | 
(ſ. d.) der Anfer; Arbeitd-», w.,d.-lat.,Sch. fiehe 
Mafchine; Auriliar-», w.,lat.,Sch. — Hiljsma- 
fchine, im eg zum Fortbewegen eines | 
Segelsſchiffs bei Windjtille; Betriebs->, w.,d.- | 
lat.,Sch. Maſchine, welche die Werlzeugmaſchinen 
einer mechanischen Werkſtätte betreibt; Biege-r, | 
w.,d.:lat.,Sch. Mafchine zum Biegen von Werl: 
ftücfen im falten oder warmen Zuftande; Bal- | 
fen-»-», w.,d.:lat.,Sch. Majchine zum Biegen 
eiferner oder jtählerner Dedsbalfen und Wintel 
im falten Zuftande; Bleh-»-», w.,d.-lat.,Sch. 
Mafchine zum Biegen von Blechplatten; Kiel- 
bleh-»-», w.,d.-lat.,Sch. Mafchine zum Umbie⸗ 
nen des Teils der Kielplatte, welcher an einem 
Balkenkiel zu befeftigen ift; Nobr-»-», w.,d.-lat., 
Sch. Majchine zum Biegen von fupfernen oder 
eifernen Rohren; Bohr-», w.,d.:lat.,Sch. Ma: 
jchine zum Bohren von Löchern in Holz oder Eiſen 
ujm.; Gylinder---», w.,ariech.:d.-lat.,M. Ma: 
fchine zum Ausbohren von Cylindern; Horizontal- | 
bzw. Bertifal-„-», w.,ariech.:d.-lat.,Sch. Bohr: 
majchine, deren Bohrer in wage: bzw. jenfrechter 
Richtung arbeitet; Radial-»-», w.,griech.d.-lat., 
Sch. Majchine, an welcher der Bohrapparat an 
einem Arm verjchiebbar befeftigt ift, der an einer 
fenfrechten Achje im Kreiſe gedreht und der Höhe 
nach verjtellt werden kann; Schlagröhr---=, w.,d.- 
lat., Art. jtählerner Xöffelbohrer mit hölzernem 
Heft zum Ausbohren der — von Frik— 
tions-Schlagröhren; amtlich: Ausbohrer zu Frik⸗ 
tions⸗Schlagröhren; Iniverfal-»-», w.,lat.d.- | 
lat. M.ſ. Bohrmaſchine; Wand---»,w.,d.-lat.,Sch. 
an einer Wand befeſtigte Bohrmaſchine; Boots— 
beiß-», w. d.lat. Sch. ſ. Boot; Gompound-», w., 
engl.:lat. 1) M. Dampfmajchine (f.d.), bei der eine 
zweifache Erpanfion (j.d.)des Dampfes jtattfindet, 
u. zw. in einem Hochdrudceylinder und in einem 
oder mehreren Niederdrudenlindern; deutich: Ver: 
bund-Maſchine; 2) El. eleftriiche Dynamo, bei 
welcher zur Felderregung fowohl der Hauptitrom 
(f.d.) wie auch ein Nebenitrom (f.d.) verwendet 
wird; behält fonjtante Spannung bei veränderter | 
Stromftärfe; Dampi-», w.,d.-lat., M.mechanijche 
Vorrichtung, bei welcher der Dampf als Betriebs: 
fraft dient, indem er in einem Gpylinder einen 
Dampffolben hin und her bewegt; diefe Bewegung 
wird außerhalb des Eylinders durch eine Kolben- 
ftange (f.d.) und einen Slreuzfopf (.d.) fortgeführt 
und von letzterem durch Einfchaltung einer Pleyel: 
ftange (f.d.) auf den Kurbelzapfen (ſ. Kurbel) einer 


} 
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Welle übertragen. So wird die geradlinigeBewe- 
aung des Kolbens in die dDrehende Bewegung der 
Welle umgefegt und für die mannigfachiten Zwecke 
nubbar gemacht; ſ. Auspuff:, Balancier:, 
Betriebsdampf: und Compound-Ma: 
fchine, Dampfmaschine mit mehrfacher 
Erpanfion, desgl. mit rüdfehrender 
Pleyelitange, Dampfturbine, doppelt: 
wirfende Dampf-, Dreifadherpanfions:, 
Einfacherpanfions-, Sammer: u. Haupt: 
Mafchine, Hohdrud:-, Hilfs-Mafjchine, 
Hydromotor,Niederdrud-,oscillierende 
und NRaddampfermajhine, Reaktions— 
propeller, Rotations-, Schiffsdampf-, 
Schiffs>, ftationäre:, Trunf-, Verbund», 
Vierfacherpanfions-, Volldruddampf-, 
Watt’fhe Dampf:, Woolf’jche und Zwei: 
facherpanjions:Mafchine; Tampfbeiboots--, 
w.,d.:lat.,M. in ein Beiboot eingejegte umd zu 
dejien Betrieb dienende Dampfmafchine; doppelt: 
wirkende Dampf-», w.,d.-lat.,M. Dampfmaichine, 
bei welcher der Dampf den Kolben jowohl beim 
Hin» wie beim Nüdgang treibt; Dampf-- mit 
mebrfaher Grpanfion, w.,d.-lat.,M. Dampfma- 
ichine, bei welcher die Erpanfion des Dampfes 
(.d.) in mehr als einem Gylinder ftufenmweije 
tattfindet; »—- mit rücklehrender Pleyelſtange, w., 
..lat.:d.,M. Dampfmajchine, bei der die Welle 
zwifchen Gylinder und Kreuzkopf (f. d.) liegt, jo 
daß die Pleyelftange den Kurbelzapfen (j.Kurbel) 
von der entgegengeiegten Seite angreift; Dyna— 
mo-», w.,griech.slat., EL ſ. Doynamomajchine; 
Fifenbearbeitungd-», w.,d.:lat., Sch. Mafchine zum 
Bearbeiten von Eijen; Eifenprobier--, w.,d.-lat., 
Sch. Mafchine zum Prüfen von Eifen ufw. auf 
feine Feſtigkeit; @lektrifier--, w.,nlat.-lat.,El. 
f. Eleftrifiermafchine; Fräfe-», w.,lat.,M.f. Fräs 
vorrichtung ; Gebläfe-», w.,d.:lat.,M. j. Gebläie- 
majchine; Gewindeichneide--, w.,d.:lat.,M. Ma: 
fchine zum Schneiden von Gewinde (j.d.) an 
Schrauben (f.d.) und Muttern (f.d.); Hilfs», w., 
d.:lat.,Sch. auf Schiffen befindliche Mafchinen 
zum Erjaß für Menjchenfraft, als Spill:, Pump 
Mafchinen, Dampfwinfchen ufw.; val. Auriliar- 
Majchine; Hobel-», w.,d.-lat.,Sch. Majchine zum 
Hobeln von Eifen, Stahl und Metallen oder zum 
Hobeln von Holz in bejonderer Konftruftion; 
--r, Blechfanten-, w., d.:lat.,Sch. Majchine zum 
fauberen Bearbeiten von Blechkanten; Hobel-», 
Hand-, w., d.:lat., Sch. mit der Hand zu betrei- 
bende Hobelmaſchine; Holzbearbeitunge—-, w.,d.: 
lat.,Sch. Majchine zum Bearbeiten von Holz, als 
Sägen, Hobeln, Bohren uſw.; budranliide », w., 
riech.:lat.,Sch. durch Preßwaſſer zu betreibende 

tafchine ;Keffelrobrdidt-»,w.,d.-lat.‚M.— Feuer: 
rohrdichtapparat (ſ. d.); Kettenprobier--, w.,lat., 
Sch. Mafchine zum Prüfen von Ketten auf ihre 
Zugfeitigleit; Kran--, w., d.:lat., Sch. Majchine 
zum Betrieb eines Krans (f.d.); Yod-», w.,d.:lat., 
Sch. Majchine zum Lochen von Platten ujm.; 
Loch- und Scher-n, w.,d.-lat.,Sch. Yochmajchine 
(1. d.); welche auch Einrichtung zum Abjcheren von 
Platten ufw. hat; Niet-», w.,ndl.:lat.,Sch. Ma: 
ſchine zum Einziehen von Nieten; diejelbe fann 
mittelit Dampf, Hydraulif, Elektrizität oder Freb- 
luft betrieben werden; Nidt-», w.,d.-lat.,Sch. 
Maſchine mit Dampfbetrieb od. dgl., mit der 


Blatten-maihine— Majchinen-dedsfeniter 


Wintel- und Façon-Eiſen und Platten gerade ge- 
richtet werden; »—», Blatten- bzw. Stabeifen-, w., 
fr3.-d.-lat. bzw. d.-lat. Mafchine zum Geraderichten 
von Stab-, 
balten bzw. von Platten aller Art uſw.; »-», by: 


dranlifche, w.,griech.-d.-lat.,Art. Höhenrichtvor⸗ 


richtung (f. d.) der Wiegelafetten (ſ. d.); Ridht-», 
Schrauben⸗, w ‚d.lat., Art. Höhenrichtvorrichtung 
mit Richtfchraube (f.d.); »—», Jahnbogen-, w.,d.: 
lat.,Art. Höhenrichtvorrichtung, bei der ein Zahn: 
rad in einen ——** eingreift, a) mit Brems— 
vorrichtung, zu beiden Seiten älterer Yafetten, b) 
mit Schraube ftatt der Bremfe, Triebmwelle u. Greif: 
rad hinter dem Bodenſtück, an der linfen Seite, bei 
neueren Yafetten; Auder-n, w.,d.-lat.,M.j.Ruder- 
mafchine; Schleif-», w.,d.lat.,Sch. Mafchine zum 
Schleifen von Werkzeugen oder zum Abjchleifen 


von Werkitüden (f.d.); Schraubenihneide-», w.,d.: 
lat.,Sch. Mafchine zum Schneiden des Gemwindes | 
(j.d.) an Schrauben; Stoh-», w.,d.:lat.,M. Bes 


zeichnung für eine Art von Hobelmafchinen, jowie 


infel- u. T-Eifen, Biegen von Deds: | 


! 





auch für Xochmafchinen (j. d.); Torpedo-n, w., | 


ipan.-lat., T. ım Torpedo befindliche Mafchine, 
welche die Schrauben in Drehung verfeßt; Trunl-», 


w.,engl.-lat.,M.. Truntmafchine ; Turmdreb-», w., | 


d.:lat.,Art.,Sch. Dampfmafchine unten im Schiff, 
zum Drehen des Turmjchwenfwerts (f. d.); Umftenes 
rungd-», w.,d.:lat.,M. zur Erhöhung der Manö- 
vrierfähigfeit der Schiffsmafchine dienende, durch 
Dampf getriebene hen is welche die Be: 
mwegung der betr. Umſteuerungsorgane zu bewirfen 


bat; ſ. Rund» und a nel Verbund-r, | 


w.,d.:lat.,M.— Compound:Majchine (f.d.); Werl: 
jeng-n, w.,d.:lat.,Sch. Mafchine zum Bearbeiten 
von Werkitüden aus Eifen, Stahl, Holz; ufw.; 
Winteleifenihmiege-», w.,d.:lat.,Sch. Mafchine, 
um Winfeleifen zu Spanten, Gegenfpanten ufmw. 
zu fchmiegen (f.d.); Woolfide », w., lat.,M. zwei: 
cylindrige Verbundmafchine (f.d.), deren Kurbeln 
entweder parallel mit oder im Winfelvon 180 Grad 
zu einander ftehen, und welche feinen Receiver 


1} 








| 
| 


(f.d.) enthält; Zufneif-», w.,d..lat., Art. zum Zus 


— der Schlagröhren nach et * | 
Ti 


Friftionsapparats (f.d.) dienende, auf eine 
platte zu fchraubende Vorrichtung, die aus einer 
Schraubenfpindel mit Schwengel, dem Ober: und 
Unter-Stempel, dem Führungsprisma und den 
Führungsballen beiteht. 
Majichinen-bau-ingenieur, m., lat.-d.-fr}.,B'. höhe: 
rerMafchinenbaubeamter auf einer Kaiſ. Werft mit 
dem Titel -Meifter, Rat, «Direktor; »-»-»-alpis 
rant, m.,‚lat.:d.-fr3.,B'. Anmärter der höheren 
Baubeamten:Laufbahn ; »-beihreibung, w.,lat.=d., 
M. Zeil der Majchinenbiographie (j.d.), der eine 
Zufammenftellung der Konftruftionsangaben von 
allen Teilen der gefamten Mafchinenanlage eines 
Schiffes nebft deren Bejchreibung enthält; „bio: 
grapbit,w., lat.-griech., Mar.,M. jedem Kriegsſchiffe 
amtlich mitgegebene Zufammenftellung der Ma— 
fchinenbefchreibung (f.d.), der Rrobefahrtsergeb- 
niffe, von Angaben über Kohlenverbräuche bei 
längeren Reifen, von Erfahrungen während der 
Andienfthaltungen und der im Laufeder Zeit ftatt- 
gefundenen Reparaturen und Veränderungen; 


--tefingenieur, m.,lat.:fr3,M. fiehe Ingenieur; | 





} 


| 
| 
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ſchinenraums im Schiff ;»-drehvorrichtung, w., lat.: 
d.,M. ſ. Drehvorrichtung; »-fundament, s.,lat., 
Sch. Fundament aus Platten und Winkeln mit den 
Spanten, Bodenftüden ufw. verbunden zur Auf: 
nahme und es der Maſchine im Schiff; 
gewehr, s., lat.-d.,Art.j. Gewehr ;»-haus, s., lat.: 
d. Sch. Gebäude, in dem die Betriebsmajfchineeiner 
Werfitatt od. dgl. aufgeitellt ift; „-ingenieurforps, 
s., lat.:fr3.,obs.,M. ſiehe Marine-ngenieurforps; 
»-infpeltor, m.,lat.,M. bei den großen Dampfer: 
gejellichaften die verantwortliche Rerfon, welche 
die Kontrolle für die richtige Ausübung des Ma- 
jchinendienftes auf den einzelnen rg Hl auszu⸗ 
üben hat und als techniſcher Beirat für das Ma— 
ſchinenweſen bei Neubauten und Reparaturen 
dient; »-inventar, s.,lat.,M. Inventar (j.d.) für 
den Majchinenbetrieb; »-fanone, w.,lat.-ital., Art, 
ſ. Ranone; „-tommande, s.,lat.,M. Befehl für die 
Mafchine zum Angehen und Stoppen, fomwie zur 
Änderung der Fahrtart und Fahrtrichtung; »-krait, 
w.,lat.:d.,M. Bezeichnung fürdie gefamte Arbeits: 
leitung einer Kraftmaſchine in Pferdeftärten (f.d.); 
„-funde oder -Ichre, w.,lat.-d.,M. Lehre von dem 
Bau und der Wirkung der Mafchinen; „leitung, 
w.,lat.-d.,M. f. Yeitung; „-len&pumpe, w.,lat.=d., 
M. mit der Hauptmafchine gefuppelte Lenspumpe 
(f.d.); „material, s.,lat.,M. Material (j.d.) für 
den Majchinenbetrieb; „-ober- bzw. -unter-inge: 
nienr, m.,lat.=d.=fr3.,M. fiehe Marine-Ingenieür— 
forps; »-ül, s.,lat.,M. das jum Schmieren der 
Zager, Geradführungen und Gelenkverbindungen 
dienende Öl, das entweder ein Tierproduft, wie 
Klauenfett, oder ein Pflanzenproduft, wie Rüb- 
oder Raysöl, Baumöl, Baummollfamenöl ufmw. 
ein kann; »—perfonal, s., lat., M.der zur Bedienung 
er Keſſel und Mafchinen erforderliche Teil der 
Schiffsbeſatzung: »-raum, m.,lat.:d.,M. f. Raum; 
»-n-journal,s.,lat.=d.=fra.,M.f.Zournal; »-»-Idals 
ter, m.,‚lat.:d.,El. fiehe Hauptmafchinenfchalter; 
»-Idalttafel, w.,lat.d.-lat., El. enthält nur die Ar- 
maturen (j. d.) zur Bedienung der Dynamos; 
»-dlofier, m., lat.:d.,M. Eifenarbeiter, der beim 
Bau und der Ausbefferung von Mafchinen ver: 
wendet wird; „-fiderung, w.,lat.:d.,El. —— 
ficherung (1. d.), welche die Dynamo vor überlaſtung 
(ſ. d.) ſchützt; »-Tpeilepumpe, w., lat.:d.,M. Speife- 
pumpe (f. Keffelfpeifung), die von der Schiffs: 
majfchine betrieben wird; »-Itabingenieur, m.,lat.= 
d.:fr3.,M.f.Marine-Angenieurforps; »-telegrapb, 
m.,lat.-griedh.,M. ſ. Zelegraph; »-unteringenieur, 
m.,lat.d.=fr3.,M. fiehe Marine-Ingenieurforps; 
„-borratäraum, m.,lat.=d.,M. Ausgabe: und Lager: 
raum für Mafchinen-$nventar und «Material; 
»-wadıe, w.,lat.:d.,M.das Perjonal, das den Dienſt 
vor den Feuern oder an der Machine ausübt, fo- 
wie auch der Dienft felbit. Gewöhnlich find auf 
jedem Schiffe drei Mafchinenwachen vorgefehen, 
welche fich alle vier Stunden ablöfen; „-wärter, 
m.,lat.d.,M. bei fleineren Mafchinenanlagen am 
Lande Bezeichnung der Perfon, welcher die Be- 
dienung des Motors obliegt; »—welle, w., lat.-d., 
M. die meift aus mehreren Teilen beitehende Ver— 
bindungsmwelle zwifchen der Kurbelwelle und der 
Schraubenmelle (f. d.); »-„n-lager, s.,lat.=d.,M. 
TIragelager der Mafchinenmelle. 


dedsfeuſter, s.,lat.:d.,Sch. Dedsjenfter (j.d.) mit! Mafchinift, m.,frz. 1)M. die während der Ma: 


einfallendem Licht zur Beleuchtung eines Ma: 
Stenzel, Seemänniſches Wörterbuch. 


ſchinenwache für die ordnungsmäßige Handhabung 
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des gefamten Dienftes oder eines beftimmten 
Teiles desjelben verantwortliche Perfon. Durch 
Reichögefeh find entfprechend der Fahrtzeit, der 
Größe des Mafchinenbetriebes und der Art der 
Dann, ob in heimifchen oder fremden Gewäſſern 
4 Grade von Seedampfſchiffsmaſchiniſten 


und für jeden Grad eine befondere amtliche Prü | 
fung vorgefehen. Dementiprechend erhalten die 
Prüflinge, von dem junterften Grade anfangend | 


das IVte, IIIte, IIte oder Ite Patent ala 
nift. In der Haif. Mar. haben die Mafchiniften 


afchi- | 


den Rang von Dedoffizieren; 2) El. Eleltro:; 


Maſchiniſt, der — 


e Anlagen bedient; erſter 


bzw. zweiter, dritter oder vierter », m.,d.fr4.,M. 


bei den großen Dampfichiffgefellichaften Rang 
eines Mafchiniften, der das Befähigungszeugnis 
als folcher mit dem Iten, bzw. IIten, IIIten oder 
IVten Batent befigen muß; j. Mafchinift; Garan- 
tit-», m., fr3.,M. |. Garantie; leitender-», ım.,d.: 
lat.,M. die verantwortliche Perſon, der die Ma: 


fchinen-Anlage eines Dampfichiffs unterftellt ift; | 


Ober-», m.,d.:lat.,M. Oberdedoffizier des Ma- 


fchinenperfonals der Kaif. Mar.; Torpedo-»,m., 
pan.:lat., T. Dedoffizier, dem die Inſtandhaltung 


er Torpedo:Armierung an Bord aufällt; Wach⸗ 


m., d.:lat., M. — wachhabender Mafchinift oder | 


Ober-Mafchinift (f. d.); » der Wade, m.,frz.:d., 
M. Mafchinift, der zwar zu einer Mafchinenwache 
gehört, aber nicht mit der übernahme einer jelbit- 
ftändigen Mafchinenwache betraut ift, fondern nur 
einen Zeil derjelben unter fich hat, wie 3. B. die 
anne der Keſſel ufw. 
Maichiniften-anwärter, m.,fr4.:d.,Mar.,M. ein 
Dienftpflichtiger der Kaıf. Mar., der ei Grund 
einer Prüfung und des Nachweifes einer beftimm- 
ten praftifchen Arbeitszeit für die Mafchiniften- 
laufbahn vorgefehen iſt; »-applifant, m.,frz.-lat., 
obs,,M. ältere Bezeichnung für Maſchiniſtenan— 
wärter; »-fammer, w.,irz.:lat.,Sch. Wohn: und 
Schlafraum für einen oder mehrere Majchiniften; 


»„-maat, ım.,fr3.:ndl.,M. ſ. Maat; »-fchnle, w., 


fr3.-d.,M. ſ. Schule; »-ftand, m.,fr3.-d.,M. der- 
jenige Ort im Hauptmafchinenraum, von welchem 
aus die Handhabung der Organe zum Angehen- 
laſſen und Umſteuern der Schiffsmafchine erfolgt 


und derMafchinentelegraph, jowie die wichtigſten 


Armaturteile, wie Manometer, Umdrehungs: 
anzeiger uf. fich überjehen laſſen. 

Waferhotz, 8.,d.,Sch. Nußbaum:, Ahorn, Ejchen- 
ufw. Holz, deiien Faſern eigentümliche Formen 
und Figuren bilden, ſowie befondere Färbung 
haben und fich gut zum Fournieren für Tifchler: 
arbeiten eignen. [maser ift eigentlich, dem anord. 


mösurr entiprechend, der Name des Ahorns, wegen. 


jeines eigentümlich geflecdtten Holzes (mhd. mäse, 
Wundipur, Wundmal); im abd. masar, mhd. ma- 


ser ift die Bedeutung auf die eines fnorrigen Aus: 


wuchjes an einem Baume übergegangen. 


Gehr-maß— Majt 


Bolzens (f.d.); Gehr-», 8.,d.,Sch. Werkzeug zum 
Meſſen u. Borzeichnen eines Winkels von 45 Grad; 
öben-r, 8.,d.,Sch. Maß eines Körpers oder einer 
tfernung in fentrechter Richtung ; Hobl-r,s.,d., 
Sch. 1) der NRauminhalt eines Hohllörpers; 
2) Ma Een zum Ausmeſſen von Hobhlräumen; 
Krait-r, 8.,d.,Sch. Mebapparat zum Ermitteln 
der Größe einer Kraft; Meter-», s.,griech.=d., Sch. 
Mapftab, Latte oder Band mit Metereinteilung; 
Kulver-», s.,lat.:d.,Art. Hupfer: oder Meifine- 
gerät zum Ginfüllen von Pulver; Reib--, s.,d., 
Sch. Werkzeug des Tifchlerd zum Aufzeichnen 
einer Linie, die in beftimmtem Abftand von der 
Kante eines Werkſtücks, diefer Kante parallel ik; 
Schräg-»,8.,d.,Sch.—S ei (ſ.d. Schwind ·· 
s.,d.,Sch. Maßſtab für Modelltiſchler, bei deſſen 
Einteilung die Meßeinheit um den Betrag ver— 
rößert iſt, um welchen ein Gußſtück nach erfolgter 
Abkühlung kleiner, als das Modell iſt; Stih--, 
s.,d.,Sch. aus ſtarkem Eifen- oder Stahldraht an- 
gefertigtes, an beiden Enden ausgefpigtes Mas 
des inneren Durchmeifers eines Bohrlochs ufw.; 
Streih-», 8.,d., Sch. ſ. Reißmaß; ®infel--, s.,d., 
Sch. aus Eifen oder Holz gefertigtes, einen rechten 
Winfel bildendes Werkzeug zum Vorzeichnen und 
Prüfen rechtwinklig zu bearbeitender Werkitüde; 
„gut, 8.,d.,L.u.F. — Yeichtgut (f. d.); latte, w., 
d.,Sch. Yatte zum Aufnehmen und übertragen von 
Yängenmaßen; auh Maßſtange gen.: »-ftab, 
m.,d.,Sch.,M. mit bejtimmter Maßeinteilung ver: 
fehener Stab von Holz oder Metall, zum Aus 
meſſen und Abgreifen von Längen; Kaliber---itab, 
m.,fr3.:d., Art. zum Meſſen des Rohrdurchmeſſers 
bei der Gefchügaufnahme (f. d.) Dienender Maß 
ftab (j. d.); »-Itange, w.,d.,Sch. j. Maßlatte: 
--ftod, m.,d.1) L.u.F. f. Lademaß; 2) F. Stod 
zum Meſſen der Mafchenweite von Negen: 
„-tonne, w.,d.,L.u.F. Gegenfag zur Gemichts: 
tonne. 


Maflage, w.,frz.,Md. Mittel, durch Streichen, 


Klopfen, Drücden, Kneten gewiſſe Yeiden zu mil 
dern bzw. die Beweglichkeit jteifer Gelenfte wieder 
herzuſtellen. 


Maſſe, w.,lat.,Sch. aus gleichartigen Teilen be— 


ſtehendes Ganze ſLehnwort aus lat. massa, Teig, 
Klumpen, feit dem 10. Jahrh. in diefer Bed. in die 
deutiche Sprache aufgenommen, dann in der Bed. 
erweitert.]; „n-formerei, w., lat., Sch. bauliche 
Erzeugnifte, die aus einer Art von Material 
ohne inneren Hohlraum beftehen. 


mafſiv, fr3.,Sch.,M. gedrungen. 
Maft, m.,d.,Sch.,K.,A. Träger des Tafelwerts 


eines Seglers, nahezu fentrecht in der Mittſchiffs 
linie ſtehend, je nad) der Yänge des Schiffes 1 bis 
5, fogar 7, an der Zahl; bei einem Fünfmaft 
Vollichiffe werden fie,von vorn anfangend, Fod:, 
Groß-, Mittel:, Achter- und Kreuz: Maft 
genannt, bei einer Fünfmaſtbark ebenfo, nur der 


Mlasfarenen-itrom, m.,d.,N. ſ. Strom. 

Maske, w.,irz.,Bef. Dedung gegen Sicht. 

masfierte Ziele, s.,fr3.-d.,Bef. Bauten, bei denen 
mehrere der Zeritörung durch Artillerie ausge- 
zn Ziele dicht neben- und hintereinander gelegt 
ind. 

Mat, Band-, s.,d.,Sch. auf eine Rolle aufzumwiceln: 
des, mit Maßeinteilung verjehenes Band; Bol- 
jen-r, s.,d.,Sch. Yünge und Durchmeſſer eines 


achterite heiht Befansmafit; bei drei: und mehr: 
maftigen Schiffen heißt der achterfte Maft, wenn 
vollgetafelt, jtets Kreuzmaſt, wenn jchunergetafelt, 
itets Beſansmaſt; ein vollgetafelter Maft beſteht 
aus dem Untermaft umd zwei über diejen hinaus 
aufgeichobenen Stängen, der Mars: und der 
Bram-Stänge; die Untermaften, auch die Mars 
jtängen werden jest vielfach aus Eiſen- oder 
Stahlblech, alfo hohl angefertigt; die hölzer— 


aA | 


Adter-maft—Rot-mait 


nen Untermajten waren bei großen Schiffen ſchon 
feit Jahrhunderten aus mehreren Stüden zufam- 
mengefeßt; nur auf Fahrzeugen mit niedrigem 
Takelwerk hat man Maften aus einem Stüd, 
Pfahlmaſten gen.; an folche werden kleine Stän- 
en oft angelafcht (f. d.) oder angenagelt; unter 
aft furzweg wird entweder der lIhtermaft oder 
auch der ganze Maſt vom Kiel bis zum Flaggen- 
fnopf veritanden; leßterer unter Einfchluß aller 
Nahen und des Tauwerks wird ald Topp if. d.) 
bezeichnet; auf einem Segler dient der Maſt als 
Träger der Rahen und Segel, der Vermittler der 
Bewegung des Schiffs, auf Dampfern ala an 
der Zade- und Laftvorrichtungen, zum Ausgucken 
und zum Signalifieren, auf Kriegsfchiffen auch 
als Gefechtsſtation [Ein urfprünglich agſ. Wort, 
al3 mäst wahrfcheinlich mit der allgemeinen Be: 
deutung Stange, dann Scifferausdrud, jchon 
früh ing Hochd. (als mast) gedrungen, wo es den 
einheimiſchen Ausdrud, ahd. segil-boum, mhd. 
segel-boum, verdrängte.]; Adter-», m.,pd.:d., 
A. der dritte Maft, von vorn gezählt, auf vier: 
maftigen, der vierte Maft auf fünfmaftigen Segel: 
chiffen (f. Tl. IN); leterer Maſt beißt bei der 
Firma Laeisz in Hamburg der Laeiſz-Maſt; 
Befand-», m., Pd.:d.,Sch. der achterite Maft einer 
drei⸗- oder mehrmaftigen Bark oder Schuners, 
ebenfo auch bei Galioten und Galeaffen und foniti- 
gen —— Fahrzeugen, bei denen der vor— 
dere (größere) Maſt der Großmaſt heißt; Bontd-», 
m.,d.,Sch. Maſt eines Boots; Ererzier-», m.,frz.: 
d.,S. am Lande zur Einübung von Schiffsjungen ze. | 
aufgerichteter, getafelter Daft; Flaggen-», m.,d., 
B'. am Lande aufgerichteter, einfacher, fahler Mait 
um Signalifieren im Dienit und zur Übung; 
—— m.,d.,Sch.,A. der vorderſte Maſt eines 
regelrecht getafelten Schiffes; Gefehts-», m.,d., 
Mar.,A.,Sk. Eifen- oder Stahlmaft eines neueren 
Kriegsſchiffs, der einen Gejechtsmars mit Schnell- 
feuerfanonen und Schanzkleidung trägt; er dient | 
außerdem zum Ausguden, Signalifieren, Auf- 
ftellen eleftrifcher Scheinwerfer, Ein: und Aus- 
fegen fchwerer Boote ꝛc.; inwendig ift er in der 
Regel mit einer Wendeltreppe und Seitenfenftern 
verjehen; Groß-r, m.,d.,Sch. der mittlere und | 
rößte Maſt der alten dreimaftigen Linienfchiffe, 
& regatten, Vollichiffe und Barfen; bei Bier: und 
Zinfmaft-Seglern er zweite Maft von vorn, bei 
Briggs der hintere Majt, bei ———— 
der hintere, bei Dreimaſt-Schunern und Be 
zeugen der mittlere, bei Galioten und Galeaſſen 
und bei ang gl: ang die einen Bejans- 
maft haben, der vordere, größere Maſt; Jager-», 
n.,d.,Sch. unrichtige, derenglifchen „jiggermast“ 
nachgeamte Bezeichnung des achteriten (Bejans-) 
Maſtes bei Fünfmaftichiffen; Kreuz-», m.,lat.=d., 
Sch. der achterite vollgetafelte Maſt bei Seglern 
mit drei oder mehr Maften; Kutter-», m.,engl.s 
d.,Sch. Majt eines Kutters, bei Yachten mit Sa- 
ling und Stänge, bei Booten Pfahlmait; Yaeifj-n, 
ın.,d,Sch. von der fyirma Laeisz in Hamburg | 
angenommener Name den den vierten Mait von 
vorn auf Fünfmaftichiffen; Mittel-», m.,d.,Sch., | 
A. der dritte, mittelſte Maſt auf Fünfmaſtſchiffen, 
Barken und Schunern; Not-», m.,d.,Sk. auf See 
nah dem Berluft der Maiten eines Seglers an 
Stelle derjelben aufgerichtete und zugetafelte 








Prahl-maft— Majt-fofer 


Spieren zur notdürftigen Bewegung des Schiffes; 
Biahl-», m.,d.,Sch. aus einem Baum gefertigter 
Maft ohne Mars oder Saling; doch wird auf 
Fahrzeugen oft eine kurze Länge angelafcht oder 
genagelt; Schuau-r, m.,pd.:d.,Sch. hinter und 
parallel einem Untermaft befeitigte Spier zur 
Befeitigung des Vorderliefs (ſ. d.) eines Gaffel- 
jegels, befonders des Beſans; jet wenig mehr 
gebräuchlich [Eigentlich mast, wie er in befon- 
derer Art einer schnau (f. d.), einer kleineren 
Schiffsart von u Bau, eigentümlich ift.]; 
Schuntr-», ın.,ndl.-d.,Sch. langer Untermaft mit 
Saling und langer Stänge, aber ohne Mars und 
ohne Rahen, an dem alfo nur Schratjegel gejegt 
werden; Signal-», m., lat.-d.,N. — Flaggenmaſt 
(.d.); Stabl-», m.,d.,Sch. ſ. Maft; Treiber-n, 
m.,d.,Sk. bei Booten oder Fahrzeugen am Spiegel 
befeftigter Eleiner Majt mit Fleinem Gaffel- oder 
Lugger:Segel und Baum daran; linter-», m.,d., 
Sch. der untere Teil des Maſtes ohne Stänge. 
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Wtaft-bade, w.,d.,Sch. j. Bade; »„-balfen, m.,d., 


Sch, der Dedsbalken vor und hinter einem Maft 
in jedem Ded; „band, 8.,d.,Sch.,A. 1) ſ. Band; 
23) Bügel in Mannshöhe um den Maft zum Auf: 
u von Taumerf; „en-bauer, m.,d.,Sch. ein 
Maiten zufammenbauender Zimmermann oder 
Eifenarbeiter, dejfen Werkſtatteine Maſtenbau— 
Werkſtatt heißt; „baum, m.,d.,Sk. alte, aber 
nicht jeemännnifche ——— eines Maſts; 
„-beichlag, m.,d.,Sch. die Geſamtheit der Eiſen 
bejchläge eines Maftes; „bezug, ın.,d.,A. Bezug 
aus Segeltuch für einen Majt zum Schuß gegen 
Schornjteinrauch; „-bod, m.,d.,Sch.,A. 1) aus 
zwei ſtarlen Spieren errichteter Bod zum Einjegen 
oder Ausnehmen eines Untermaftes; 2) —— 
Gerüſt in einem Fahrzeug, in dem der Maſt ſo be— 
feſtigt iſt, daß erniedergelegt werden kann; „-bügel, 
m.,d.,R. eiſerner Bügel an der Segelducht eines 
Boot3 zum Feithalten des Maftes; „-ducht, w. pd., 
Sch. die Ducht (f. d.) in einem Boot, in welcher 
der Maft fteht und durch den Maftbügel gehalten 
wird; n-tieldhonfd, 8.,d.pd.,Sch. ſ. Eſelshoofd; 
»-filhung, w.,d.:pd.,Sch.— Filch (1. d.);»-fnb,m., 
d. Seh. unterſtes Ende eines Untermaſtes, dasinder 
Maſtſpur (f.d.) feſtſteht; »-baufung, w.,d.,Sch. 
der unter Dec ftehende Teil eines Meaites; 
„höhe, w.,d.,Sk. die —— des Untermaft: 
oder Stängen-Eſelhoofds oder des Flaggenfnop: 
jes über die Warferlinte, je nachdem die Stängeu 
aufgebracht find oder nicht; „-„n-winfel, m.,d., 
N. Winkel, den die Mafthöhe im Auge des Beob 
achters daritellt; dient zur Abitandsbeitimmung 
auf kurze Streden; »-falb, s.,d.,Sch. ftarfes ei- 
chenes Knie, das als Träger einer Längsfaling 
(1.d.) unter derfelben am Maſt feitgebolzt ift; 
„-fante, w.,d.,S. die am Maſt anliegende Kante 
(das Lie) eines Gaffeljegels; »„-Tappe, w.,d.,Sk. 
eine das Ejelshoofd eines hölzernen Untermaites 
zum Schuß gegen Eindringen von Waifer bedel- 
lende wajjerdichte Kappe; »-teil, m.,d.,Sch. höl- 
zerner Naſenkeil (f.d.) zum Feſtkeilen eines Maftes 
im Maſtenkragen (ſ. d.) pd. Maftkiel; „-MHampen, 
w.,d.:pd.,Sch. an einem Maſt befeitigte Klampe 
zum Belegen der Marsjchoten oder als Nagel: 
bant mit Kavielmägeln; „-Inedht, m.,d.,Sch. fiche 
Knecht: »-foter, m.,d.-pd.,Sch.rechtecfiges, hinten 
offenes Gehäufe in einem Boot od.dgl. für den 
17* 
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Maft unter der Maftducht mit Bügel und Splint | 
zum Halten des aufgerichteten Maftes nach hinten; | 
--forb, m.,d.,Sk. 1) obs. im Mittelalter an 
Stelle des heutigen Marſes angebrachter Korb 
oben am Maſt für den —— im Gefecht für 
Schützen und Leute“ zum Werfen von Steinen 
od.dal.; 2) heute Laien-Ausdrud fürMars (f.d.); | 
„fragen, m.,d. 1) Sch. Ring um das Majtloch im | 
isch (f.d.) aus golzftüden oder Winfelerfen zum 
sreftfeilen eines Maſtes; 2) A. Segeltuchfragen 
um einen Untermaft dort, wo er durch ein Ded 
eht; „-fran,m.,d.,H. Kran zum Einſetzen von 
Echiffamaften; „franz, m.,d.,Sch. auf dem Fiſch 
($.d.) feftgenagelter, aus einzelnen Teilen beitehen- 
der Kranz um einen Maft, auf dem die Maiten- 
feile mit ıhrer Hade ruhen und der Maftkragen | 
genagelt it; »-liel, 8.,d.:pd.,Sch. das am Maft | 
auf und nieber zeigende Liek eines Gaffeljegels; 


loch, 8.,d.,Sch. — Fiſchung, ſ. Fiſch und Fiſch— 
plante; »-pafler, m.,d.,Sch. großer Taſter (ſ. d.) 


um Meſſen eylindriſcher Werkſtücke von großem 
Burdmeler: »-platte, w.,d.:fr4.,Sch. ſ. Fiſch; 
--ring, m.,d. 1) Sch. = Majtband (f. Band); 
2) R. lofe um einen Bootsmaſt liegender Ring, 
an dem das Segel geheißt wird; „-Idale, w.,d., 
obs.,Sch. Planfe, deren mitunter mehrere an | 
einen Maft zu deſſen Beritärfung genagelt wur: 
den; nur noch wenig gebräuchlich; »-Idiene, w., 
d.,obs.,Sch, eiferne oder fupferne Schiene an der 


Geſchütz material — Matrize 


rungd-r, 8.,d.-lat.,Art. das zur Führung der Ge- 
fchofje inden Zügen dienende Material, Führungs: 
ringe oder Bleimäntel; Gelhüß--, s.,d.-lat., Art. 
— Vrtillerie-Material (f. d.); Kriegd-», 8.,d.-lat., 
Mar., A. das auf einer Kriegswerft für den Kriegs 
fall bereitgehaltene Material; Munitiond-r, s., 
lat.,Art. alle in der Kriegsfeuermwerferei verwen- 
deten Materialien, wie fette, Klebftoffe, Gemebe, 
Minerale, Metalle, Bleche, Säuren, Flachſe :c.; 
Putz⸗⸗, s.,lat.,M. die Stoffe, welche dazu dienen, 
die Oberfläche von Gebraudysgegenftänden und 
Mafchinenteilen von Schmuß, Staub, Fett, Ornd 
u. dgl. durch Abreiben zu reinigen; Reinigungs--, 
8.,d.:lat.,M. außer Rußsmaterial (f.d.) auch noch 
Seife, Soda u. dal.; Scheiben-», s.,d.-lat., Art. 
alle zum Bau zc. von Scheiben nnd Scheiben: 
flößen gebrauchten Materialien, wie Ballen, 
Bretter, Latten, Streben, Stroppen, Leinwand, 
Anker nebft Zubehör zc.; Edhmier-», s.,d.:lat.,M. 
zur Verminderung der Reibung dienende Stoffe, 
die in feiter, wie in flüffiger Form Verwendung 
finden. Siehe Baummollenfamenöl, Erdöl, Fett, 
Klauenfett, Knochenöl, Mineralöl, Mifchöl, Dli- 
venöl, Petroleum, Rindertalg, Rüböl, Schmal;; 
auch Schmiermittel gen.; Torpedo--, s., fpan.- 
lat., T. Verbrauchsgegenftände im Torpedomeien; 

entrierungd-», s.,fr3.:lat.,Art. Material zum 

entrieren eines Gejchofjes, aus Zentrier-Ring 
und -Wulſt beftehend. 


Achterfante eines Holzmaftes, um deſſen Beſchä- Materialien-augrüftung, w.,lat.-d., Mar.,A. alles 


digung durch Scheuern der Gaffelklau (f.d.) zu 
verhüten; »-Ihuppen, m.,d.,Sch. Schuppen, in 
dem Majten aufbewahrt und zufammengebaut 
werden; »-jemaphor, m.,d..griech., Sk. Fremdwort 
RE Maftwinfer (f.d.); »-Ipur, w.,d.,Sch. auf dem | 
innenkiel oder dem Doppelboden befeitigte Spur 
(j.d.) aus Eifen oder Holz, in welcher der Maft- 
fuß fteht; »-itagitod, m.,d.:pd., A. — Markſtock 
(f. d.); »-ftubl, m.,d.,Sch. — Maftbod (f. d.); 
--ftüße, w.,d.,obs.,Sch. Stüße an der Leeſeite 
eines Maſtes eines kielholenden Schiffs, um das 
Brechen des Maftes zu verhüten; „-topp, m.,d.: 
engl.,Sch. das obere Ende eines Maſtes zwifchen 





Material, das ein Kriegsichiff nach dem Mate- 
rialien-Etat bei feiner Indienftftellung erhält; 
„-bedarf, m.,lat.:d.,A. ſ. Etat; »-etat, m.,lat.: 
frz., Mar.,M.,A. die für eine gewifje Zeit amtlich 
ausgeworfene PVerbrauchsmenge der einzelnen 
Materialien; fie ftellt den Materialienbedarf 
des Echiffes vor; „-magazin, s., lat.sarab., Mar., 
A. Vorratähaus einer Werft, das die für die Aus- 
rüftung der Schiffe und für den Werftbetrieb er- 
forderlichen Materialien enthält; „-nadweifung, 
w.,lat.:d.,A. vom Materialien-Bermalter aufzu- 
ftellende Lifte über den Materialien:®er- 
brauch in einem gewiffen Zeitraum. 


Mars (f.d.) und —— (f.d.); »-winfer, m.,d., Materialien-verwalter, m., lat.«d. B'. mit der Ber- 


Mar. N. drei an der oberen Stänge untereinander | 
angebrachte, vom Ded oder Mars aus bewegliche | 


Arme, deren verfchiedene Anzahl und Stellung Mat 


Zahlen bedeuten ; wird hauptfächlich für Gefechts: | 
und Evolutionsfignale benußt; au) Semaphor 
gen.; » fappen, pd.,Sk. — abbauen. 

Mafut, s.,d.,M. Heizöl (f.d.), das aus Rückſtänden 
bei der PRetroleum-Raffinerie gewonnen wird. 
Diaterial, s.,lat., Mar.,M.,A. alle zum Betriebe, 


waltung der Materialien an Bord betrauter Ded: 
offizier. 

Tes-vering, mandled. F. Sering, bei dem 
Rogen und Milch noch nicht find; 
a; Yungfern:Hering gen. [Der Sprach— 
form nach aus dem mnl. maeghdekens haerinck 
Mädchen-, YJungfern-Hering, bei dem Rogen 
und Milch noch nicht vollreifift) zufammengezogen 
und verändert.] 


zum Verpaden, zu Neparaturen, zur Reinigung | Matrage, w.,rom.,A. f. Rojenzeug; Matragen 


und Anftandhaltung erforderlichen Stoffe, die bei 
der Benußung verbraucht werden und deren Ver: 
bleib mithin nicht nachzuweisen ift; Artillerie-r, 
s.,1173.-d.,Art. Schiffs und Küſtengeſchütze einfchl. 
Rohren, Lafetten und allem Zubehör, aber ausichl. 
Pulver und Munition; Artillerierlbungs-», s., 
fr3.:d.:lat., Art. die der Grerzierbatterie über: 
wiejenen Geſchütze mit Zubehör einfchl. Ererzier- 
munition; Betriebs--, s.,d.:lat., A. das für den 
Merftbetrieb jelbft, nicht für Bau und Ausrüftung | 
der Schiffe verwendete Material; Brenn--, #., 
d.-lat.,M. zum Heizen dienende Stoffe; Feue- 
rungd-r, 8.,d.:lat.,M. = Heizmaterial (.d.); Fb: | 





find entweder mit Pferdehaar oder mit Seegras 
2 man bat Matragen für Kojen in den 

ammern, dreiteilige Matragen für Kranfen- 
fojen, Hängematts-Matragen ufw. [Im Mbp. 
als materaz, matraz aus den roman. Sprachen 
übernommen, franz. materas, ital. materassa 
und materasso, jpan. und. portugief. noch mit 
arabifchem Artikel almadraque, zurücgehend 
auf arab. matrah, Sisfiffen. Die mittellat. Form 
war matratium.]; »n-bezug, m.,rom.:d., A. über 
die Hängematts-Matrage gebolter Bezug, der 
von Zeit zu Zeit gemwafchen wird. 


Matrize, w.,irz. 1) Art. Form oder Röhre, in der 


Matrofe— Maus 
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das Pulver nach dem Mengen zc. der Beitand- | manjen, pd.,S. — einmaufen (f.d.). 
teile die gewünschten Abmefjungen erhält; 2) M., Wtaufer-gewehr, s.,d., Art. nach dem deutfchen Er: 


S:h. Zochjcheibe (f. d.) mit Stempel zum Formen | 
verfchiedenartiger Gegenitände. erg ft aus 
franz. matrice übernommen, welches auf lat. 
matrix zurücgeht, und ala Mutterform oder 
Muttermaß gedacht ift. 

Matroſe, m.,pd,,S.,K.1) in der Kauffahrtei voll: 
befahrener Seemann, der mit allen Zweigen des 
ausübenden Schiffsdienftes vertraut iſt; 2) in der | 
Mar. &emeiner einer Matrojendivifion [Die 
Form, im 17. Jahrh. aufgenommen, jtüßt fi 
nächft auf niederl. matroos, welches auf ein alt- 
franz., im 13. Jahrh. bezeugtes mathelot zurüd- 
aeht. Diejes jelbit aber, mit der Vorform mate- | 
not, ijt frühes verftümmeltes Lehnwort aus einem | 
niederd. mat-genöt, jfandinavifch mötu-nauts, 
eigentlich Tijch:, Ehgenoffe, in die obige Bedeu— 
tung gefommen, wie das einfache maat (f.d.).]; 
Yeidht-», m.,d.:pd.,S. in der Kauffahrtei ein noch 
nicht vollbefahrener Matrofe; in der Oſtſee iſt dafür 
der Name „Jungmann“ üblich; in der Mar. ein | 
älterer Schiffsjunge; Ober-», m.,d.:pd.,Mar.,B'. 
Gefreiter einer Matroſen-Diviſion; Torpedo-»,m., 
fpan.:pd.,Mar,B'. Gemeiner einer Torpedo-Ab- | 
teilung ; Boll-», m.,d.:pd.,B". = Matroje ') (f.d.). 








| ER 


Marim-Maihinen-Gewehr, 


finder benanntes Gewehr M/7L von 11 mm Ka— 
liber, fpäter durch eine Mehrladevorrichtung ver- 
vollkommnet als Infanteriegewehr M/71/84. 
‚w.,9d.,A. Sicherung eines Hafens gegen 
Aushalen durch Einmaufen (f.d.). IIn niederd. 
‚Form für hochd. mausung.] 
s.,fr3.:lat.:d. bzw. 
- Kanone, w.,fr3.lat.griech., Art. ſ. Gewehr bzw. 
Kanone; »-pulver, s.,fr3.:lat., Art. ſ. Pulver. 


zu: | Marimal-fahrt bzw. -Teiftung, w., lat.-d.,M. größte 


‚Fahrt bzw. Leiſtung; »— bzw. Minimal-ausfdalter, 
m.,lat.:d.,El. Schalter, der jelbittätig die Zeitung 
unterbricht, wenn die Stromitärfe über ein gemwiffes 
Maß anwächit bzw. unter ein folches fällt. 


| —— lat. Mt. N.barometriſches: Ort 
un 


Betrag des höchſten Luftdrucks in einem Hoch: 
drucfgebiet; »- und Minimum-Thermometer, s., 
lat.-griech., N. Thermometer, das den höchiten und 
den niedrigiten Grad der Yuftwärme in einem ge: 
wiſſen Zeitabjchnitte erfennbar macht. 


Mechaniker bzw. Ober-», m., griech. bzw. d.-griech,, 


Mar.,B'. Dedoffizier, der die Anfertigung und 
den Zujfammenbau von ZTorpedoteilen leitet; 
n3-maat, m.,griech.ndl.,B'. ſ. Maat. 


Matrojen-Artillerie-Abteilung, w.,pd.-frz.-d.,Mar., mechanifch gemengted oder gemiſchtes Pulver, s., 


Art. j. Abteilung: »-artilleriit bzw. »-artilleriften- 


griech.-d., Art. ſ. Pulver. 


maat, m.,pd.=r4. bzw. pd.=frz.:ndl.,Mar.,Art. j. Ar: | Mechanismus, m.,griech., N. innere Einrichtung 


tillerift; »—divilion, w.,pd.-lat.,Mar.,A. ſ. Divifton. 
Matte, w.,lat.,M.,A. Matten verichiedener Art 


einerMaichine, Durch welche legtere wirkſam wird, 
auch das Getriebe felbit. 


werden an Bord aus Taumerf hergeitellt und im | Medifament, s.,lat.,Md. Urzeneimittel. 
Tafelmwerf gegen Schamfilung an vielen Stellen | Medizin, große und Heine, w.,d.-lat.,Mar.,B'. Scherz: 


verwendet, 3.8. gewebte, englifche zc. [Xehn: | 
wort aus lat. matta, Binſendecke, jchon in ahd. 
Sprache ald matta,mbd. ala matte gewöhnlich ge: | 
worden.]; Broof-=, w.,pd.-lat.,A. (f. d.); Auß-r,. 
w.,d.:lat.,M. ſ. Fußmatte. 
Maue, w.,pd.,B". — Vrmel. [Eigentlich nur an- 
aehefteter oder angefchobener, zum Bug dienen= | 
er Armel an jungfräulicher oder Frauenkleidung, 
vielleicht benannt nach der Jungfrau felbit, die 
got. mawi heißt.] | 
Maufahrteibrigg, w.,pd.,B". |. Mufferdeibrigg. | 





Wtaul, s.,d.,M.,Sch. bei Zangen, Schraubenfchlüf= | 


jeln, Schraubitöcken, Feilkloben zc. der Teil, mit | 
dem das Arbeitsſtück gefaßt wird [übertragen 
aus der Grundbedeutung des Wortes, das als 
altn. mäli, ahd., mbd., mnd. mäl, die (packende) 
Tierfchnauge bedeutet.]; »-Itel, m.,d.:pd ,S. — 
Hakenſchlag (.d.). 


Mauritius-Orfan, m.,taraibiih,N. Wirbelfturm 


im füdlichen Indiſchen Ozean vom Dezember bis 
März auftretend; von den Sundainfeln nad) 
Mauritius, dann jüdöftlich weiter ziehend. | 
Maus, w.,pd. 1) A. ringförmige, feite Umwickelung 
eines Stages (f.d.) oder einer Kabelaring mit 
Bändfelwerf, um das leiten diefes Taues, wenn 
Kcaft darauf fommt, durch ein Auge oder an dem 
Kabeltau dur Einhieven zu verhüten; 2) F. Um: 
wiclung des Reebs bei der Heringsfifcherei an 
gewiſſen Stellen mit dünnem Garn, zur Bezeich- | 
nung beitimmter Längenabmeijungen. [übertragen | 
von dem alten Namen ahd., mbd., mınd. müs für | 
einen Muskel an Gliedmaßen, der aber von feiner 
Form ber jelbit den Namen des kleinen Nagetiers 
erhalten bat.] | 


name für Stabs- und Aſſiſtenzarzt an Bord. 


Meduſe, w.,griech.,Md. Scheibengualle, die bei Be- 


rührung einen quaddelförmigen Ausfchlag auf der 
Haut hervorruft. 


Meer, 3.,d.,Sk. die fait ?/, der Erdoberfläche bedef- 


fende, zufammenhängende und alles Feitland um- 

ebende Maſſe jalzigen Waſſers; rotgefärbted », 8., 

„Hy. flächen, vorwiegend der arktiſchen Meere, 
gefärbt durch Eleine meiit frebsartige Tiere; Wat: 
ten-», 8.,0d.-d.,K.,N. zwifchen den friefifchen In— 
ſeln und der deutichen und holländifchen Küſte ge- 
legener, größtenteilsfeichter und bei Niedrigwaſſer 
trocken fallender, nur von tiefen Prielen (f. d.) 
durchjogener Teil der Nordfee; weißgefärbtes », s, 
d.,Hy.große,nachts weißleuchtendeMeeresflächen, 
vorwiegend des Indischen Ozeans. Wahrjcheinlich 
von Fiſchſchwärmen herrührend; Welt-», s.,d.,N. 
das Feſtland der Erde von allen Seiten umgeben: 
des Meer; man unterfcheidet: nördliches und ſüd— 
liches Bolar: oder Eismeer, den Atlantifchen, In— 
difchen und Stillen oder Großen Ozean. 


' Wieer-aal (Conger vulgaris), m.,d.,F. viel größer 


als der gemeine Aal, lebt an der Küfte und in den 
Flußmündungen, in der Ditjee fehr felten; »-üldhe 
(Mugil chelo), w.,d.,F.nordijche: jeltener, aber 
wohlichmedender, eigenartiger Fiſch der Nordſee 
und weltlichen Diftfee, mit breitem Maul und 
fleifchiaen Lippen; »es-blüte, w.,d.,Hy. gelbe: 
im weitlichen, tropiichen Teile des Südatlantif 
vorfommende, an der Oberfläche ſchwimmende 
Heine pflanzliche Gebilde; „-bufen, [Mb.],m.,d., 
K.,N. weite, große Einbuchtung der Küfte, größer 
als Bai; »-enge, w.,d.,N.,K. |. Enge; »e3-gefrier: 
punkt, m.,d.-lat.,N. liegt bei —2,5"C. ; »es-grumd, 
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Meißel, 
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m.,d.,N. ſ. Grund; »eö-horizont, m.,d.:griech., N. ! 
f. natürlicher Horizont; »es-Iendien, s., d. Hy. 
durch vorwiegend Eleine Lebeweſen des Nachts bei 
Bewegung des Waſſers bemirltes helles Auf: | 
leuchten des Meeres; »es-ftrömung, w.,d.,N.,Hy. 
beftändig nach einer Richtung hin en Be: | 
wegung im Mieere, durch dauernd wehende Winde 
oder durch verjchiedene Dichtigleit des Meer: | 
waſſers erzeugt; „es-ftındel, m.,d.,N. Stelle, wo 
das Waſſer eine beftändig wirbelnde Bewegung 
hat, die der Echiffahrt gefährlich werden fann; 
3.8. Mahlitrom (f.d.); »es-temperaiur, w.,d.:lat., 
N. Wärme des Meerwaflers, die in der Tiefe ab- 
nimmt und am Grunde nur ca. + 1° C. beträgt; 
»e8-titje, w.,d.,N. arößte bisher gemeffene Tiefe | 
nordöftlich von Neufeeland 9420 m. 
Wieerwafier, s.,d.,N. zeichnet fich durch eigentüm- 
lichen Geruch und falzig-bitteren Geichmad aus; 
erfterer rührt von in Zerjehung befindlichen Tier: 
und Pflanzenſtoffen, leßterer von Beimengung 
ee Salf, namentlidy von Kochſalz, ber. 
Dichr-jtadt, w.,d.,V. die im Havarie-Falle beim 
überladen von einem Echiff ins andere zu be: 
zahlende höhere Fracht; wird bei großer Havarie 
vom Verficherer getragen; »-ladevorrictung, w., 
d.,Hw. sur nahme einer beftimmten Patronen: 
zahl angebrachte Röhre oder Kaſten. | 
Mieile, w.,d.,N. Yängenmaß; die deutfche oder geo- 
graphiiche= 17420 m, die englifche Meile= 1609 m 
[Frühes Lehnmwort aus lat. millia passuum, 
der Stredenbezeihnung auf den Wegiäulen der 
römifchen Heerftraßen, mit ale des letzte⸗ 
ren Wortes und Übertritt ins weibliche Geſchlecht. Iz 
gemeflene -, w.,d.,N. Etrede auf Eee in geſchützter 
Lage, die durch Land- und Seemarken genau in 
Seemeilen geteilt ift; fie dient zur Beftimmung der 
Schiffsgeſchwindigleit; gtegraphiſche », w.,artech.- , 
d.,N. f. Meile; Ece--, w.,d.,N. mittlere Länge der | 
Meridianminute; in Deutfchland und Frankreich 
— 1852 m, in Dänemarf, England, Holland, 
Stalien, Epanien — 1851,85 m, in Japan — 
1853,15 m angenommen. 
Mieilenfahrt, w.,d.,M. Fahrt zur genauen Beftim:- 
mung der Echiffsgefchwindigfeit, wobei die Zeit 
gemefien wird, die das Schiff braucht, um eine 
durch Yandmarlen feſt abgeitedte Strecke von ge: 
wöhnlich zwei Scemeilen zu durchlaufen. | 
m.,d.,M.,Sch. feilförmig zugeipistes 
Stahlwerlzeug, das zur rohen Bearbeitung jehr | 
widerftandsfähiger Etoffe, wie Stahl, Eifen ꝛc. 
dient. Nach der Form der Echneide und der Art 
der Handhabung untericheidet man Kreuz-, 
Flach-Kalt-und Echrotmeißelfmeiszel, als | 
Gerät zum Abfchlagen, gehört zu einem jegt unter: 
gegangenen Verbum, got. maitan, ahd. meizan, 
mhd. meizen, jchneidend abtrennen.]; Flad--, 
m.,d.,M. Werkzeug aus Stahl mit breiter Echneide 
zum Abtrennen von Metallftüden:; Sobl-»-, m.,d., 
M.mit Hammer zu benugendes WertzeugausStahl 
mit halbrunder Schneide zum Aushauen von 
Löchern in Platten; Kalt-», m.,d. 1) M.,Sch. 
Stahlwerkzeug zum Abirennen von Eifenftüden 
in altem Zuftande; 2) A. Meihel zum Durch: 
Schlagen, Rappen von tahldrahttaumwerf; Krenz-», 
m.,d.,M. Rerfjeug aus Etahl mit fchmaler 
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meißel zum Abputzen verjenkt (f.d.) gefchlagener 
Niete behufs Ausgleichs derfelben mit er = chen 
der Platten, indie fie gefchlagen wurden; Edrot-», 
m.,d.,M. großer Meißel (f.d.) mit Stiel zum Ab- 
hauen von Eifen in glühendem Zuftande; Etiel--, 
m.,d.,Sch. Meißel mit Stiel, der eine Bahn zum 
Drauffchlagen und am anderen Ende eine gebärtete 
Stahlichneide hat; auch Setzmeißel gen.; Ber 
je--, m.,d.,Sch. Etahlmeißel mit ſchräg abge: 
ftumpftem, verhärtetem Ende zum Verſtemmen 
der Nähte und Stöße von Platten. 


Meifter, m.,d.,Sch.,B'. 1) ein in feinem Fache 


ausgebildeter Handwerfer, der a) dasfelbe ſelb— 
ftändig betreibt, b) Mar. auf einer Merft Arbeiter 
beauffichtigt; 2) Mar. der dem Echiffszimmer: 
mannsfah an Bord vorjtehende Dedoifizier 
[Frühes Lehnwort aus lat. magister, aus der 
ursprünglichen Bedeutung des Vorgefegten, Vor⸗ 
ftehers, Befehlähabers, im Mittelalter auf viel: 
fältige m. Bezeichnungen von Lehrern, Ge: 
lehrten, Künitlern übergegangen und titelbaft ge- 
worden, namentlich auch für den felbitändig fein 
Fach ausübenden und einer Werlſtatt voritehenden 
Sandmerter.] ; Bohr-»-, m.,d.,Sch. Meifter (f.d.) 
zur Beauffichtigung von Bohrarbeiten in Eijen 
und Metall; Ted-», m.,engl.:d.,Sch.,H.,K. der 
die Todungsarbeiten leitende Merlmeiiter; Erer: 
itt->, — — Unteroffizier der Matroſen— 
ivifionen zur Ausbildung von Geſchütz- und Ma— 
Schinengewehr:Mannfchaften; Fener-» bzw. Ober: 
feuer-», m.,d.,M. Ted- bzw. Oberded-Diffizier 
des Heizer: Kerfonals der Mar.; --»d-maat, m., 
d.:ndl.,M. bzw. Unteroffizier des Heizer: Per: 
fonals der Mar.; Geibüß-», m.,d., Art. Maat 
oder Obermaat, der ala Büchfenmachersgaft einen 
längeren Kurſus in Geſchützreparatur-Werkſtätten 
und auf dem Artilleriefchulfchifi durchgemacht hat, 
und nun zur Reparatur ıc. von Gejchügteilen ver: 
wendet wird; £aftn-», m.,d.,B'. die Hafenpolizei 
ausübender Rommumalbeamter in fleineren Hä— 
fen; Kran--, m.,d.,Sch,. den Betrieb eines oder 
mehrerer Kräne leitender Meifter; Cber-», m.,d. 
1) B'. Tedoifizier an Bord; ſ. Meiſter ); 2) Sch. 
die Arbeiten mehrerer Meifter feines Fachs fon: 
trollierender Meifter; Fumpen-r, m.,d.,Mar.,B'. 
mit Anftandhaltung des Pumpenſyſtems beauf: 
tragter Unteroffizier des Mafchinenperjonals; 
Echleuien-», m.,d.,H. zur Leitung eines Echleufen: 
betriebs angeitellter Eachverftändiger; Eprisen-r, 
m.,d.,A. Beamter einer Kaiſ. erit, dem der 
Feuerſpritzenbetrieb unterftellt ift; Siabswadt--, 
m.,d.,B'. auffichthabender Rortepee-Unteroffizier 
für das Zwiſchendeck, Etraf-, Arreſt- und Ur- 
rn ar ro Etüd-», m.,d., Art. Feld⸗ 
mwebel der Matrofendivifionen für den praftiichen 
Artilleriedienft an Bord; Taftl-», m.,d., A. Mei- 
fter auf einer Kaif. Werft, der die Tatlerwerlitatt 
und die Taklerarbeiten leitet; ZJimmer-r, m.,d., 
Sch, Meifter bei einer Abteilung von Echifis- 
zimmerleuten. 


Meifterö-Incht, m.,d.,obs.,Sch. an der Nordſee 


früher gebräuchliche Benennung des Gehilfen und 
teilweiſen Vertreters des Echifibaumeifters auf 
einer Werft für Holzſchiffbau, ohne theoretifche 
Ausbildung; »-maat, m.,d.:ndl.,B'. |. Maat. 


Schneide zum Trennen von Metallftüden; mit Melder, m.,d.,B'. zumüberbringen von Meldungen 


Hammer zu benußgen; Juß-»-, m.,d.,Sch. Etiel- 


im Gefecht zc. beftimmte Leute; Antewall-, m., 
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lat.-d., Art. der zum Melden der Schußintervalle | Meh-band, s.,d.,M.,N.=Bandmaß (f.d.); „-briel, 


(5.d.) beftimmte Mann. 

Meldeichluß, m.,d.,J. Frift, bis zu der die Mel: 
dungen (f. d.) zu einer Mettfahrt angenommen 
werden. 

Meldung, w.,d. 1) Lk. fnappjte Form einer mili= | 
tärifchen Mitteilung an einen Vorgefetten; 2) J. | 
Mitteilung, daß eine Jacht an einer Wettfahrt | 
teilnehmen möchte. | 

Melinit, s.‚lat. Art. Pitrinfäure u. dgl. für Spreng- 
granaten, hauptfächlich in Frankreich verwandt; | 
von Turpie erfunden; »„-granate, w.,lat.-ital., Art. 
mit Melinit gefüllte Granate. 

Menage, w.,fr3.,B'. Verpflegung der Mannfchaft 
[Eigentlich Haushaltung, da das franz. menage, 
altfranz;. mesnage, auf mittellat.mansionagium 
für mansionaticum, gefamtes Hausweien (zu 
lat. mansio, Wohnung, —— urückgeht. J; 
--Kommiffion, w.,frz.-lat.,B'. die Mannſchafts— 
verpflegung an Bord regelnde Kommiſſion. 

Diennige, w.,lat.,M. j. Blei: und Eifen-:Mennige; 
auch Mennig, m., gen. IAus dem lat. minium | 
fchon im Ahd. als minio und minig übernommen, 
mbd. in menige und menge umgejeßt.]; »-an: 
ſtrich, m. bzw. »-farbe, w. bzw. »-fitt, m.,lat.-d., 
Sch. f. Blei: und Eifen-Mennige bzw. Ritt. 

mennigen, lat.,B". mit zn anftreichen. 

Menſchenkraft, w.,d.,M. Arbeitsleiftung eines 
Mannes. 

MWtenſur, w.,lat.,Md. Meßgefäß für Arzeneiflüſſig— 
feiten; Glad-», w.,d.-lat.,Md. zum Meſſen von 
Flüffigkeiten, die Metalle angreifen würden, 3. B. 
Sublimatlöfungen; Zinn--, w.,d.:lat.,Md. zum 
Meilen von Flüffigfeiten, die Metalle nicht an— 
reifen. | 

Mercator-tarte, w.,lat.,N. j. Karte; --projeltion, 
w.,lat.,N. f. Projektion. | 

Meridian, m.,lat.,N. ein beide Pole ſchneidender 
ee eb — | 
fugel; eriter -, m.,d.-lat.,N. der ala Ausgangs: 
punkt für das Zählen der geographifchen Länge 
dienende Meridian, von dem 180° weit nad) Dit 
und Weſt gezählt wird; als folcher gilt für faſt 
alle jeefahrenden Nationen der von Greenwich; 
für die Franzoſen der von Paris, 2° 20° 15% dft- 
lich von Greenwich; für deutiche Yandfarten ift 
vielfach der Meridian von Ferro, 17° 39° 45" 
weitlich von Greenwich angenommen; auhNull- 
meridian gen.; magnetiidher », m.,griech.lat., 
N. (f.d.); Orte-», m.,d.lat., N. Meridian, auf 
dem ein Ort liegt. 

Meridian-breite, w.,lat.-d.,N. Breitenbeitimmung 
durch Mefjung einer Geftirnshöhe im Meridian 
des Drts; »-biltanz, w.,lat.,N. fiehe Diftanz; 
durchgang, w.,lat.:d.,N. Augenblid, in dem ein 
Geſtirn den DOrtsmeridian paffiert; auch Kul:' 
mination gen.; n-„s-Beobadhtung, w.,lat.=d.=d., 
N. dient zur Beftimmung a) der Zeit im Meridian 
und b) der Breite im erften Bertifal; »—grad, m., 
lat.,N. der 360fte Teil eines Meridians; „höhe, 
w.,lat.:d.,N. Höhe eines Geſtirns beim Baffieren 
des Meridians; »-tertie, w.,lat.,N. der 3600 fte 
Teil einer Seemeile = 0,514 m. 

Meridionaldifferenz;, w.,lat.,N. Unterſchied 
zwifchen zwei wachienden Breitenminuten. | 

Merfurialismus, m.,lat.,Md. Quecdfilberver: | 
aiftung. 








m,,d.,Sch. feitens der Schiffsvermeifungsbe- 
örde (f.d.) ausgeftellte Urkunde über die amtliche 
ermeffung eines Schiffes; Suezfanal---», m., 
d.,Sch. nad) den Suezlanalvermejjungsvorjchrif: 
ten auögeftellter Meßbrief, nad) dem die Abgaben 
für den Kanal erhoben werden; „-inftrument, s., 
d.lat.,N. zum Meffen wage: und jenfrechter Win: 
fel, Längen oder Höhen dienendes Werkzeug; 
»=tette, w.,d.,N. 20m lange, auf je 50cm einge: 
teilte Kette aus Stahldraht, deren Endglieder 
ößere Ringe zum z. eden der Kettenftäbe 
aben; dient zum unmittelbaren Ausmefjen einer 
Linie; »-latte, w.,d.,N., zum Ausmeſſen kleiner 
Entfernungen dienende, 4—5 m lange, eingeteilte 
Yatte von gut ausgetrodnetem, in Öl getränftem 
Sole, an den Enden mit Metall befchlagen; auch 
deßſtab gen.; »-leine, w.,d.,N. h Leine; „rolle, 
w.,d.,N. fchmales, dünnes Stahlband, nach Gen: 
timeter gemarft, um eine Achſe gerollt; dient zum 
Ausmeſſen von Längen; »-tifd, m.,d.,N. Dreifuß 
mit Tifchplatte, die bei Vermeffungen am Lande 


PR — Zeichnen dient. 


efle, w.,engl.,Mar. 1) B'. Vereinigung der Offi- 

ziere, Fähnrichs zur See, Dedoffiziere und See- 
fadetten zu gemeinfchaftlichen Verpflegungsver— 
bänden; daher gibt es an Bord: Offizier-, 
Fähnrichs-, Dedoffizier-, Seefadetten: 
Mei fe; Admiral und Rommandant haben ihre 
Meſſe für fih; 2) Sch.,Mar. befonderer Raum 
für Kommandanten, Offiziere, Radetten, Dedoffi- 
ziere ufmw. zum Aufenthalt am Tage und zum Ein- 
nehmen der Mahlzeiten [Aus dem engl. mess, 
mittelengl. messe, einer ftarfen Kürzung von 
einem in England entitandenen mittellateinifchen 
messuagium, wofür in jfranfreich mansiona- 
gium gejagt ward (vgl. unter menage), in der 
eigentlichen Bed. eines Haushaltes oder Haus: 
wejens.]; Adter-», w.,pd.engl.Sch. Mefjeraum 
im Hinterſchiff; Admirald-», w., arab.engl. bzw. 
Kommandanten--, w.,lat.engl.,B'.j.Meffe; Eyeile- 
bzw. Wein-», w.,d.:engl.,B'. die Verwaltung der 
Mefjegelder zur Beichaffung der Mahlzeiten bzw. 
der Getränfe. 


ı Meffe-anzug, m.‚engl.-d.,Mar.,B'. f. Anzug; »-aud- 


rüftung, w.,engl.:d.,B'. Ausrüftung einer Schiffs: 
meſſe mit WVorräten für die Reife; »-einrid: 
tung, w.,engl.-d.,B!. die für eine Meſſe befchafften 
Wirtichafts:, Schmud- und Unterhaltungsgegen- 
ftände; auch Inventar gen.; »-gelder, s.,engl.: 
d.,B'. die den Meſſen dienftlich gezahlten auf. 
fummen und Tafelgelder; »-geidirr, s.,engl.:d., 
B'. das Eh- und Trinkgeſchirr einer Mefje;,»-in- 
ventar, s.,‚engl.lat.,B'.— Meije-Einrichtung (].d.); 
„mitglied, m ‚engl.:d.,B'. Angehöriger einer 
Meile;--panihauantum,s.,engl.-d.-lat.,B'.f.Meifie: 
gelder; »-jtatuten, s.,enql.-lat.,B'. die für das 
Yeben und den Wirtfchaftsbetrieb einer Meſſe 
aufgeftellten Sabungen ; »-boritand, m.,engl.:d., 
B'. der mit Verwaltung der Meifegelder beauf- 
tragte Ausschuß der Meffemitalieder. 

meſſen der Winditärfe, d. N. gefchieht durch Zählung 
der Umdrehungen eines vom Winde gedrehten 
Rades oder Schalenfreuzes. 

Meſſer, Entiernungs-», m.,d., Art. Gerät oder Per- 
fonal zum Meffen der Entfernung des Ziels beim 
Schießen: Hahnſcher Entiernungs--, m.,d., Art. Ge: 
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rät der Küftenartillerie, bei dem fich das Meßper: | 
fonal in einem Raume befindet, während es bei 
anderen auf verfchiedene Orte verteiltift; Fahrt-r, 
m.,d.,M. ſ. Fahrtmeſſer; Geihwindigfeits-», m., 
d.,Art. Gerät, bei dem die Anfangsgeichwindig- 
feit nach der Zeit berechnet wird, die ein Geſchoß 
gebraucht, um mehrere dünne Rahmen nachein- | 
ander zu durchichlagen. Nach Le Boulang6 
ben.; Rodmann-», m.,d.,Art.— Schnitt-Apparat | 
(1.d.); Subertiher Rüdlaufd--, m.,d.,Art. Vorrich⸗ 
tung, bei der Stimmgabeln, die beim Rücklauf des 
Gefchüges an Tafeln entlanggleiten, auf Dielen | 
Wellenlinien erzeugen, worausman dann die Rüd- 
laufsgefchwindigkeit beftimmt; daraus wird dann 
die Gejchoßgejchwindigfeit errechnet; Berdun— 
ftungd-», m.,d.,N. Werkzeug zum Beftimmen einer | 
verduniteten Waffermenge; griech. Atometer. 
Meſſer, Amputations--, s.,lat.-d.,Md. großes 
Meſſer zum Durchichneiden der Weichteile beim 
Abſetzen (ſ. d.) von Gliedern; Brud-», s.,d.,Md. 
mit Knopf an der Klingenfpite verjehenes Meifer, 
um bei der Operation von Unterleibsbrüchen ein 
Anftechen von Därmen zu vermeiden; Hupier-r, 
s.,d.,Art. Gerät zum Löſen des Rückſtandes bei 
braunem Pulver; Scheide-r, 8.,d.,B". von Ma: | 
trofen auf Handelichiffen in einer Scheide am 
Gürtel getragenes Meſſer; Zug-», 5.,d.,Sch. mit 
zwei Handgriffen verjehenes Meſſer, dad von 
einem Zimmermann, mit beiden Händen erfaßt, 
zum Ubichneiden ſtarker Späne von einem höl- 
jernen Werkſtück benugt wird; »“-Idalter, m.,d., 
El. Scyalter, deifen Kontaftflächen meiferartig be: 
ichaffen find. 
Meifing, 5.,d.,Sch.,M. Mijchung von Kupfer und 
Zink; »-beichlag, m.,d.,Sch. aus Meſſing gefer- 
tigter Beſchlag für Türen, Fenſter ulm.; »—drabt, 
m.,d.,Sch. aus Meifing gezogener Drabt; »-qub, 
m.,d.,Sch. aus eeiling gegoffene Gegenſtände; 
»-toht, m.,d.,Sch. aus Meſſing gefertigtes Rohr. 
Meflung, Entiernungs--, w.,d.,N. Beitimmun 
der Entfernung zwiichen zwei Gegenftänden — 
unmittelbare Meſſung oder auf optiſche Art; Kimm⸗ 
winfel-», w.,d.,Art. Entfernungsbeſtimmung nach 
der Horizontmethode (f. d.); vgl. Horizontwinfel; 
Zielhöhen-=, w.,d., Art. Entfernungsbeitimmung 
durch Meilen des Winkels zwifchen Spite und 
Waflerlinie eines der Höhe nach befannten Ziels. 
Wtetall, s.,griech.,M. übliche Bezeichnung für Mi- 
ichungen von Kupfer, Zinn zc. im Gegenfag zu 
Eiſen; Gelb-», 8.,d.:griech., Sch. zinnreiches Me- 
tall; Geihüb--, 8.,d.-griech., Art. zur Heritellung | 
von Gefchügen verwendetes Metall, meift Stahl, | 
aber auch Bronze, Schmiede: oder Guß-Eifen; | 
Mung-», s.,griech.,M. ſ. Muntmetall; »-bobrer, 
m.,griech.:d., Sch. für Metalle geeignet geformter | 
Bohrer (j.d.1; --dihtung, w.,ariech.-d.,M. Art der 
Dichtung von Rohr- und Dedelflanichen, zu welcher 
Metall in Form von gewellten Scheiben oder von | 
Ringen mit rechtedigem oder linjenförmigem 
Querſchnitte benugt wird; » -gießerei, w.,griech.- 
d.,Sch. Werkitatt zum Anfertigen von Metallgub- 
ftüclen; „baut, w.,ariech.-d.,Sch. ähnlich der 
Kupferhaut (j.d.) aus Metallblechen auf die höl- | 
erne Aubenhaut eines Schiffes genagelte Haut, 
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der gußeiferne oder jtählerne Ringe zur Anmwen- 
dung fommen; »-padlung, w.,ariech.:d.,M. fiehe 
Padung; »-ftübe, ve Stüße aus 
Metall für Gebäude, leichte Relings, Handgeländer 
an Niedergängen, Kommandobrüden ufw.; »-ver: 
ſchraubung, w.,ariech.-d.,Sch. Verſchlüſſe für CH 
nungen von Kohrleitungen ufw. mit Schrauben: 
gewinde zum Ginfchrauben von Dedeln, Rohren, 
Schläuchen ꝛc. 


Metallurgie, w.,griech.,M. Wiſſenſchaft von der 


Daritellung der Metalle aus ihren Erzen. 


Metazentrum, s.,griech.-lat.,Sch. Scnittpunft 


der durch den jeweiligen gie 
punft(j.d.) eines geneigten Schiffes gelegten Sent: 
rechten mit derjenigen jenfrechten Ebene, in welcher 
bei der Ruhelage des Schiffes die Drehachſe liegt. 


ı Meteor, s.,griech., N. aus dem Weltenraum auf die 


Erde fallende Eiſenſtücke, die beim Eintreten in 
die Atmofphäre glühend werden. 


Meteorologie, w.,griech.,N. die von der Aufthülle 


der Erde und ihren Veränderungen handelnde 

Wiffenfchaft; im engeren Sinne Witterungs 

funde gen.; maritime », w.,lat.:griech.,N. Be: 

— der meteorologiſchen Elemente auf dem 
zean. 


meteorologiſcheFlemente, s griechlat. N.Wärme, 


Luftdrud, Luftbewegung, Feuchtigkeit und Nieder— 
ſchläge, in Form von Wolfen, Tau, Nebel, Reit, 
Regen, Schnee, jowie die elektrischen Erjcheinungen 
in der Atmoſphäre; » Station, w.,ariech.:lat.,N. 
Anftalt zur regelmäßigen Beobachtung der me 
teorologischen Elemente. 


Meter, [m.],s.u.m.,griech.,M., Sch. Grundmaß des 


decimalen Mepiyitems; ein Decimeter=!/;,m, 
ein Gentimeter, cm — !/,,, m, ein Milli 

meter, um! om, ein Defameter= 10m, 
ein Heftometer, hm 100 m, ein Kilometer, 
km — 1000 m; Kubil-», s. u. m.,lat.-griech.,Sch. 
— Im im Würfel (m°); Onadrat-», s.u.m.,lat. 

griech., Sch. — 1 m im Geviert (m?); »-Iinit, w., 
griech.-lat.,N. j. Tiefenlinie; »-ftab, m., griech. d., 
Sch. Meßitab mit Metermaß Einteilung; »-tonnt, 
w.,gried).fra.,Sch. 1000 Kubikmeter (f. d.) gleich 
1000 kg deitillierten Waifers. 


Methode, Daumen--, w.,d.:griech.,Art. Schägen 


der Entfernung des Ziels, wozu man leiteres erit 
mit dem einen, dann mit dem andern Auge am 
Daumen des ausgeftredten Arms vorbei avifiert: 
fünftlihe Guß-», w.,d.:griech., Art. Methode zum 
Gießen von Rohren, bei der die inneren Schichten 
durch Kühlung früher zum Eritarren gebradt 
werden, als die äußeren, jo daß diefe einen Drud 
auf jene ausüben; Nodmannidhe »—r, w.,d.:gried)., 
Art. künstliche Gußmethode (j. d.), bei der die innere 
Rohrichicht qußeiferner Rohre zuerit erftarrt und 
durch die äußere zufammengeprebt wird; Hari: 
zont-», w.,griech.,Art. Entfernungsbeitinmung 
durch Meilen des Winkels zwifchen Horizont und 
Waijlerlinie des Ziels; direkte bzw. indirekte Ridt--, 
w.,lat.-d.:griech., Art. fiehe direktes bzw. indireftes 
Feuer; Bertifal--, w.,nlat.-griech.,Art. Ent 
fernungsbeftimmung durch Meſſen des Winkels 
zwiſchen der Waſſerlinie des Ziel und eimem 
Punkte unterhalb des Meſſenden. 


illiger, aber auch weniger wirkſam, als die Kupfer⸗ Metritze, w.,F. an der Ditjee gebräuchlicher, ſact 


haut; »-liderung, w.,griech.:d.,M. Art der Ab: 
dichtung von Kolben gegen die Eylinderwand, bei 


> 


fürmiger äußeriter Teil von Zugnegen und Zeeien. 
[Wahrſcheinlich ſlaviſchen Urfprungs.] 


Meuteri— Mine 


Meuterei, w.,d.,Sk. verabredete gemeinfchaftliche | 
Gehorfamsvermweigerung oder Widerjtan gegen 
militärifche Vorgeſetzte. [Aus niederl. muyte- | 
rije, Aufruhr, das mit niederl. muyten, Aufruhr , 
erregen, auf altfranz. esmute, emute, esmeute, | 
emeute, und auf ein mittellat. mota, Bewegung, 
zurüdgeht.] | 

Miasıma, 5.,griech.,obs.,Md. giftige Ausdünftung | 
des Bodens ufw., die eine miasmatifche Krankheit 
erzeugt. [Das griech. miasma heißt eigentlich Be: | 
fledung, Befudelung, und gehört zu dem griech. 
Verbum miainein, befleden, färben, verun- | 
reinigen. ] | 

Mica, s.,lat.,El. Glimmer (f.d.) oder Marienglas. 
[Yat. mica, eigentlich Bröckchen, Krümchen, Körn⸗ 
chen, auf das Metall nach feiner Einjprengung | 
übertragen.] 

Micamit, s.,lat.,El. aus Glimmerblättchen mit 
Lack und Klebeſtoff zufammengeflebte Iſolatoren. 

Mid, w.,pd.,A. 1) einer Gaffel: die Hlau (f.d.); 
2) einer Pumpe: gabelförmiger Anja am Rohr 
einer Handpumpe, in den der Schwengel eingelent | 
wird. [Aus dem mul. micke, Gabel und Pfahl, 
übernommen. ] 


Miesinufchel (Mytilus edulis), w.,d.,F. die ges | 


meinite eabare Mufchel an allen Küſten von Nord- 
und Mittel-Europa; am größten in der Nordjee, 
in der Ditfee nach Oſten zu immer kleiner werdend 
[&3 ift die Mufchel, die im Moos: oder Sumpf: | 
boden gefunden wird; ag. meös, ahd. mios, mhd. 
mies iſt Moos, Moor, flacher Seeboden.]; »-zudht, 
w.,d.,F. das Aufziehen der Miesmufchel an 
Strauchwerf, oder ins Waſſer gejegten Pfählen. 

Mifrofoffen, m.,griech.,M;.,Md.jehr fleine Spalt- 
vilze, die kugelförmige bzw. rundliche Zellen dar- 
jtellen, neuerdings vielfach als Erreger ſchwerer 
Krankheiten nachgemiejen. | 

Mifrometer, m.u.s.,griech.,El.,N. Mehbapparat 
für Längenabmeffungen, der Zehntelsmm und noch 
feinere Unterjchiede weiit; »-jhraube, w., griech. 
d.,N. ſ. Feinſchraube. 

Mikrophon, s.,griech.,El. der Teil eines Fern: | 
ſprechers (.d.), Der die Sprache empfängt und auf 
das Telephon überträgt. | 

Mifrojfop, s.,griech.,Md. Vergrößerungs-Werk— 
jeug, um Gegenftände, die zum unmittelbaren Er: | 
kennen zu Klein find, deutlich wahrnehmen umd | 
durchforjchen zu Fönnen. | 

Milchſtraße, w.,d.,N. über das ganze Himmelsge: | 
wölbe beinahe als größter Kreis ſich hinziehendes 
weißliches Band, aus unzähligen Heinen Sternen 
beitehend. 

mildes Bulver, 3.,d., Art. ſ. — 

Militär, s.,fr3.,Sk. der Wehrſtand; „-beamter, m., 
fr4.:d.,5k. Beamter des MWehritandes; „-bevoll= | 
mädhtigter, ım.,fr3.:d.,Sk. einer Botfchaft beige: 
gebener Dffizier des Heeres. 

militärifch, frz. Sk. dem Wehrjtande angebörig; 
»e Wajlertiefe, w.,frz.-d.,Bef. Waſſertiefe von 
mindeitens 1,80 m. 

Milli, lat.,El. der taufendfte Teil einer Maßein— 
heit, 3.8. Millimeter mm; „-Ampöre, s., lat.=fr3., 
El. ein Taujenditel Ampere (f.d.); in modernen 
Mebinftrumenten wird tatfächlich nur mit wenigen 
Milli-Ampöre gearbeitet; „meter, m.u.s.,lat.- 
ariech.,M. ſ. Meter. 
ine, w.,rom.,Min. Sprengkörper deienfiver Na— 
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tur, der auf chemiſchem Wege oder durch einen 
elektrifchen Strom detoniert werden kann und zum 
Sperren von Fahrmwaifern dient. [mine, eigentlich 
Sprengarube und Erzarube, hergeleitet von ital., 
jpan. mina, fra. mine, Gang, Schacht, und diejes 
u lat. minare, führen, betreiben. ]; abhängige n,W., 
„tom.,Min. nicht jelbittätige, fondern bez. ihrer 
Sprengung von einem Beobachter abhängige 
Mine ;aptierte», w., lat.-romt.,Min. durch Umände⸗ 
rungen verbejjerte Mine; Beobahtungd-n, w., d.- 
rom.,Min. Mine, diean einer Beobachtungsitation 
zur Entzündung gebracht wird; Gegen-», w.,d.- 
rom.,Min. Wine, um ausgelegte feindliche Minen 
durch Zertrümmerung unjchädlich zu machen; auch 
Konter: oder Brejchir- Mine gen. ; geladene », 
w.,d.rom.,Min. mit voller Ladung verfehene, aber 
noch nicht „Icharf gemachte“ Mine (ſ. d.), bei wel- 
cher alfo der elektrifche Stromfreis noch nicht ge- 
ichloffen ift; Gerilit-», w.,d.rom.,Min. unter 
Wafjer erbauter, hölzerner Rahmen, welcher 
Sprenglörper trägt, die wie unterfeeifche Gra— 
naten gegen den Schiffsboden wirken; auch 
Rahbmenmine gen.; Grund-», w.,d.tom.,Min. 
aufdem Dteeresboden liegende Beobachtungsmine 
(f.d.); Kontaft-, w.,lat.:rom.,Min. Mine, die 
durch das Gegenſtoßen eines Schiffes od. dal. zur 
Entzündung gebracht wird; auch Stoßmine gen.; 
Piahl-», w.,d.-tom.,Min. an einem unter Waifer 
eingerammten Pfahl befeftigter Sprengförper, der 
wie eine unterjeeifche Granate gegen den Schiffs- 
boden wirkt; fharfe », w.,d.-rom., Min. eine zum 
jofortigen Detonieren vorbereitete geladene Mine; 
der eleftrifche Stromkreis ift gefchloffen; See-», 
w.,d.tom.,Min. |. Seemine; Stoß-», w.,d.tom,, 
Min. = Kontaktmine (.d.); Stren-», w.,d.:rom., 
Min. zum Ausſtreuen nach Bedarf bejtimmte Mine; 
„-„n-dampjer, m.,d.:rom.:d.,Min. Fahrzeug zum 
Auslegen von Streuminen; unabhängige », w.,d.- 
rom., Min. Diine mit jelbittätiger Zündung, ſ. Kon— 
taft-:Mine. 


 Minen-anfer, m.‚rom.-griech.,Min, fiehe Anker; 


„-„-heißfhäfel, m.,rom.sgriech.:d., Min. eiferner 
Schäfel zum Wufheißen von Minenanfern; 
n-n-tette bzw. -Ttabldrahttau, s.,rom.-griech.-d., 
Min. eiferne Kette bzw. Stahldrahttau, das die 
unter Waſſer jchwimmende Mine am Anker feit: 
hält; »-auffangleine, w.,vom.:d.,Min. Leine zum 
Surren einer Mine; „boden, m.,rom.-d.,Min, 
der untere Teil eines Minengefähes (f.d.); „boot, 
s.,rom.:d.,obs.,Min. ein Unterwaijeriprengboot, 
im Gegenjag zu Torpedoboot, d. i. überwaſſer— 
Sprengboot; „-dedel, m.,rom.=d., Min. der obere 
Teil eines Minengefäßes (f.d.); n-depot, s.,rom.: 
fr.,Min. Yagerplat an Land für Minen und 
—— drucdapparat, .,rom.d.⸗ 
lat.,Min. Waſſerdruckapparat, mit dem Minen— 
gefähe (j.d.) auf ihre Dichtigfeit geprüft werden; 
»-fuß, m.,vom.=d.,Min. eiferner Fuß am unteren 
Teile der Mine zur Befeitigung der Ankerkette 
bzw. des Anfertaus; „—gefäß, s.,vom.-d., Min. un: 
geladener Minenkörper; „gerät, s.,vom.=d., Ge: 
rätjchaften zum Bedienen der Minen; »—glas, s., 
rom.:d.,Min. beiderjeitig gejchlojienes Glasröhr— 
chen, mit Zündwaſſer (j. d.) gefüllt, figt in der 
Bleifappe; »—beißbalen, m.,ron.-pd.-d.,Min. Ha: 
fen im Tamp der Minenwippe; »-beißtafel, s., 
rom.-pd.,Min. Tafel zum Aufheißen von jchweren 
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Minen; „-jolle, w.,rom.-d.,Min.f. Solle; --Tabel, | 
s.,rom.,Min. eleftrifher Yeitungsdraht zum 
Echließen des Stromkreiſes einer Mine ; »-fammer, 
w.,rom.:lat.,Min. innerer Zeil derMine; --farre, 


eines Grades; Ztit--, w.,d.:lat.,N.,M. 6Ofter Teil 
einer Stunde. 
Dtirage, w.,frz.,Mt. — Fata Morgana (f. d.). 
Mire, w.,irz.,Sk. Richtmarke zurgenauen Meſſung 


w.,tom.:d., Min. Rarre zum Transport von Minen; 
„-fleid, s.,rom.:d.,Min. Bezug aus Segeltuch zum 
Schutz von Minen gegen Witterungseinflüffe; 
--frany, m.,rom.-d.,Min. Ring aus ftarfem Tau- 
werf, auf den eine Mine aufgefett wird, damit 
fie fenfrecht fteht; „krieg, m.,rom.-d.,Bef. der 
unterirdifche Kampf um das nächite Vorgelände 
vor dem Blacis. Der Anwender verwendet ober: 
irdifch wirkende (Trichter-) Minen, der Verteidiger 
ſchwache Quetſchminen gegen den Angriffsmineur 
und Fladderminen (Eleine, oberirdiich wirkende 
Minen) gegen Sturmabteilungen; »-ladung, w., 
rom.-d.,Min. f. Ladung; »-Iegelaite, w.,rom.:d.- 
lat. Min. Karte für Minenleger (f. d.) zum Kon: 
trollieren von ausgelegten Minen; --Ieger, m., 
rom.:d.,Min. fleiner Dampfer zum Auslegen von 
Minen; »-LIihltalje, w.,rom.:d.:pd.,Min. Talje 
(ſ. d. zum Lichten von Minen; wird auf die Grund— 
fette ıf. d.) des Minenanfers aufgefchlagen; 
-- mantel, m.,rom.-lat., Min. der mittlere Teil des 
Minengefähes; „malte, w.,rom.:lat., Min. Matte 
aus Taumwerf, um eine Mine gegen Beitoßung zu 
fchügen; „-munition, w.,rom.-lat.,Min. Erplofiv: 
förper als Yadung und Zündung der Minen; 
--prahm, m.,rom.-ndl.,Min. Prahm, auf dem 


Wtift, m.,pd.,N. leichter Nebel [ 


von Rinfeln, z. B. bei Prüfung von Meßwerl— 


ee 
ifchöl, =.,d.-lat.,M. Mafchinenöl, das gemwöhn- 


lich aus Rüböl und einem befjeren EI zufammen: 
aemifcht wird. 


mißweiſend, |mw.], d.,N. auf den magnetifchen 


Neridian fich beziehend; z. B. Kurs, Reilung; 
-e Karte, w.,d.:lat.,N. ſ. Karte. 


Mißweiſung, |Missw.), w.,d.,N. Horizontalmwintel, 


den der magnetische Meridian mit dem wahren 
geographifchen Meridian bildet; wird öftlich mit 
plus (+), weſtlich mit minus (—) bezeichnet, je 
nachdem der magnetifche Meridian öftlich oder 
weftlich von dem wahren Meridian liegt; auch 
Deklination oder Variation gen. 

ort des nord- 
german. Sprachgebiets, nd., nl., agf., engl. mist; 
die Mortwurzel, die diefem Subftantiv, wie dem 
deutfchen mist zu Grunde liegt, hat die urfprüng- 
liche Bedeutung ‚fich ergießen‘, die teils auf das 
Harnen, teil® aber auch auf feinen Regen und 
fallenden Nebel gewendet ift, und fich in den Sinn 
des leichten Nebels verflüchtigt.]; --born, s., pd.- 
d.,N. Nebelhorn. \fichtiges Wetter. 


mijtiges ®etter, s.,pd.-d.,N. leicht nebliges, ıum- 


Minengelagert werden; --raum, m.,rom.-d.,Min. | Miftral, m.,fr}.,Mt. kalter, oft —— Wind 
t 


ededter Raum an Bord oder an Yand, in dem 

tinen untergebracht werden; »-fperre, w.,rom.: | 
d.,Min. Reihen von Minen, unter Waſſer fo ge: 
legt, daß lein Echiff das betr. Fahrwaſſer paffieren 
tann, ohne auf eine Mine zu ftoßen. Soll das Paſ— 
fieren feindlicher Schiffe verhindern; --Ipreng- 
übung, w.,rom.-d.,Min. Übung zum Sprengen von 
Minen; »-ftubl, m.,rom.:d.,Min. eifernes Gerät, 
in das eine Mine hineingefegt wird; --Tuh-übung, 
w.,rom.:d., Min. Übung zum Auffuchen von Minen; | 


ausNW bis Nord bei flarem, trockenem ter im 
Mittelmeer zwifchen der Ebro-Mündung und 
Genua. 


mit der Tonne, d.,Mt. Drehung, 3.B. des Windes, 


in dem Einne, wie der Zeiger einer Uhr. 


mitlaufen, d.,M. Gehen einer pe ir 


machine, 3. B. einer Steuermafchine, ohne Arbeit 
zu verrichten; dies geichieht, um im Bedarfäfalle 
feinen Zeitverluft durch Anwärmen zc. zu er: 
leiden. (1. d.). 


--furrleine, w., rom.:pd., Min. Yeine zum FFeitfurren | Mitnehmer, m.,d.,M. Knagge, Daumen, Naie 
von Minen an Bord des Minenprahms; „treffen, | Mitrailleuje, w.,irj.,obs.,Art. 22—37 « läufiges 


8.,t0m.-d.,Min. Teil einer Minenfperre; »-wippe, | 
w.,tom.:d., Min. Wippe (f. d.) zum Aufheißen von 
leichten Minen; »-zubebörfaiten, m.,rom.:d., Min. 


Gewehr von 11—13 mm faliber, bei dem alle 
Läufe gleichzeitig feuerten; früher in der franzö— 
fiichen Armee vorhanden. 


Kaften mit Arbeitägerät zur Bedienung der Minen; | mit-rojen, d.,Ld. Beichleunigung der Fahrt einer 


--3linder, m.,rom.=d.,Min. f. Zünder; »-zündung, | 
w.,rom.=d.,Min. gefchieht durch Wirkſammachen 


des Minenzünders. 


geiehlenpten Bootsabteilung (f.d.) durch den Ge- 
rauch der Remen (f. d.). 


' Mit-fegler, m.,d.,Sk. ein in gleicher Richtung 


WDiineralöl, s.,lat.,M. aus Erdöl (f.d.) unter dem | fahrendes Schiff. 
Namen Cranes-, Korfffches:, Enlinder- | Mittag, m.,d.,N. Zeitpunft des oberen Meridian: 
uſw. Öl hergeftelltes Schmiermaterial, das aus: | eg © rc der Sonne; wahrer oder mittle- 
ichließlich bei dampiführenden Mafchinenteilen rer Mittag, je nachdem die wahre oder mittlere 
benugt wird, weil es wegen feiner geringen Säure: Sonne gemeint wird; alle Mann », d.,B'. durch 
bildung den Keffelmänden am menigiten fchäd- | „Alle Mann: Pfiff” gegebener Befehlzum Mittag: 
lich ift. eſſen; „s-brited, s.,d.,N. Bejted(j.d.) um Mittag; 
Diinimum, s.,lat,Mt..N.barometrifches: Ort +3-breite, w.,d., N. durch Beobachtung des oberen 
und Betrag des niedrigiten Yuftdruds in einem, Meridiandurchgangs der Sonne am leichteften 
Tiefdrudgebiete. und ſchnellſten gefundene Breite; »8-linie, w.,d.: 
Miinifterialfommijjion zurwiflenihaitlihenlinter: lat., N. wahre Nord- und Süd-Linie; „S-puntt, 
ſnchung der deutichen Meere, w.,lat.-frz.,F. aus Ge- | m.,d.-lat.,N. der wahre Südpunkt; „s-ihuß, m., 
lehrten beftehend, hat ihren Sit in Kiel, unter: | d.,Sk. zur genauen Kennzeichnung der Mittagszeit 
fteht den Königl. Preuß. Minifterien für Yand- | in einem Bass abgefeuerter Schuß; „-wimpel, 
ım.,d.,Mar.,N. beftimmter, 5m vor Mittag auf 
E.M. Schiffen im Hafen geheißter und genau um 
Mittag niedergebolter Wimpel zur Regulierung 
der Uhren. 


wirtſchaft und Kultus. 
Minium, s.,lat.M. = Mennige (f. d.). 
Minute, |min.], w.,lat.,M. Zeiteinheit für Um: 
drehungen; Bogen--, w.,d.-lat., N. 60iter Zeil 


Mitte — Mittel-reuel 


punkt der eigenen, augenbliclich eingenommenen 
ront. 

Mittel, Gelatinierungs-r, —— Stoffe, die 

der Nitrocellulofe bei deren Verarbeitung zu Pul—⸗ 


ver, behufs Überführung in den hornartigen Zu—— 


ftand, beigemengt werden; 3. ®. Aceton; „band, 
s.,d.,A. die Doppelung eines Rahſegels zwifchen 


MWiitte, nad der », d.,B’. in Richtung auf den Mittel: | 


dem unterften Reef und dem Unterlief; „-bram- | 


fallwinde, w.,d.:ndL:d.,A. f. Winde; n-n-Tegel, 
( Tfl. III, No. XIV und XV) s. bzw. - u 
(f. If. IIL, 45) s. bzw. -ftänge, (f. an. II, 29) 
w.,d.:pd.,A. ſ. Mitteltopp; »-braffen-winde, w., 
d.:ndl.:d.,A. j. Winde; „breite, w.,d.,N. |. Breite; 
„-breiten-dreied, 8.,d.,N. rechtwinfliges Dreied, 
in dem ein Winfel die Mittelbreite, die anlie- 
gende Kathete die Abweichung, die Hypothenufe 
den Längenunterfchied darftellt, zur Rechnung 
nach Mittelbreite; „-drud, m.,d.,M. Dampfdrud 
von 3—7 kg pro gem; daher namentli 
Drei: und Bierfacherpanfionsmafchinen gebraucht; 
der Ausdrud wird in Verbindungen wie Mit: 
teldrud-Eylinder, »Ercenter, Keſſel, 
-Rolben, -Maſchine ıc. angewendet; „ebene, 
w.,d.,Sch. die durch die Mittellinie (ſ. d.) eines 


Schiffes gelegt gedachte jenlrechte Ebene; „euros 


püiſche Zcit, w.,d.,N. ſiehe Zeit; „-grund, m.,d.,N. 
Untiefe, die ein Fahrwaſſer in zwei jchifibare 
Arme teilt, die fich ſpäter wieder vereinigen; 
“-n-beieihnung, w.,d.,N. Balen od. Bafentonnen 
an den äußerften Enden eines Mittelgrundes, mit 
tehendem Kreuz als Toppzeichen und rot und 
chmwarz geftreiftem Anftrich; „-Müver, m.,d.,A. 
(ij. Zfl. III, No. XXXVI) an einem Xeiter von 
der Mitte des Klüverbaumes oder dem Bugfpriet- 
Gjelshoofd nach dem Vorftängentopp geſetzter 
Klüver; au 
d.,A. lurze Yeine mit Hahnepoot, um die langen 


Sprofjen der Wantleitern in der Mitte zu ftügen; 


„leiter, m.,d.,El. die eleftrifche Leitung, welche 
beim Dreileiterſyſtem zu den aneinanderliegenden 
Polen (f. d.) der Dynamos führt; bei gleicher 
Stromverteilung alfo ftromlos wird, bei ungleicher 
Verteilung den Strom für die zugehörige Tynamo 
ausgleicht; auch Ausgleichleiter (f. d.) oder Null- 
leiter gen. ; »-linie, w.,d.-lat., Sch. die gerade Linie 
in der Mitte des Kiels oder von der Mitte des 
Vorftevens bis zur Mitte des Hinterftevens eines 
Schiffes; „-mard-fallwinde, w.,d.:pd.-d., A. fiehe 
Rinde; „n-ftänge, (ſ. Tfl. III,20) w.,d.pd.:d., 
A. f. Mitteltopp; »-maft, m.,d.,A. (j. fl. 
III, 81) der dritte mittlere Maft eines Fünf— 
mafters; »-mter, 8.,d., Hy. furz ftatt Mittelländt- 
ſches Meer. 


bei | 








Binnenflüver gen.; »-leine, w., | 


mitteln, d. 1) A. die Mitte nehmen; 2) M. zen- | 


trieren (f.d.); » von Höhtn ufw., d.,N. die Mlitte 


von mehreren beobachteten Höhen zc. nehmen, um | 


Beobachtungsfehler —— 
Mittel COber-bram-rah, (j. Tfl. III, 33) w.,d.-ndl.- 
pd. beziehungsweiſe »-»-»-Tegel, (ſ. Tfl. III, 


No. XIV) s.,d. bzw. -⸗--mars⸗rah, (. Tfl. IIL, | 


35) w.,d.:pd.:d. - n-r—n-fenel, (f. Tfl. III, 
No. XVI) s.,d.:pd.:d.,A 


. ſ. Mitteltopp; »punftds 


höhe, w.,d.:lat.:d.,N. die für den Mittelpunkt | 


berichtigte beobachtete Höhe eines Geſtirns mit 


meßbarem Durchmefjer; »-rah, (1. Ifl.IIL, 37) w., 
d.:pd., A. die Unterrah des Mittelmaftes; »-renel, | 
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(f. Ifl. III, No. XIII) m.,d.:engl. bzw. --»-rab, 
(f. fl. III, 82) — — bzw. -ſtag, 
(ſ. fl. III, 44) 8.,d.:engl.:pd. bzw. n-n-flänge, 
—— ſ. Mitteltopp; »-Idranbe, w., 
d.,Sch. die mittlere der drei Echrauben eines 
Dreiſchraubenſchiffs; „-ſchwert, (f. S. 269, Fig. a) 
8.,d.,8.f. Schwert ; »-fegel, (1. Tfl. II, No.X VII) 
8.,d.,A. ſ. Mitteltopp; „-Ipant, 8.,d.,Sch. — 
Hauptipant, ſ. Spant; »-Ätag, (f. Til. III, 47) 
8.,d.:pd. bzw. „-»-ftgel, 8.,d.:pd.:d. bzw. »-ftäns 
tet (f. —f. III, No. XX) 8.,0.:Pd.-d.,A. 
. Mitteltopp; „temperatur, w.,d.-lat., Mar.,N. 
Mittelwert der während 24 Stunden im Chrono: 
meterfpinde herrſchenden Temperaturen, nach den 
Angaben eines Marimum: und Minimum:Ther: 
mometers; für Chronometerjournal gebraudt; 
»-Ionne, w.,d.,N. ſ. Tonne; »-topp, (f. Tfl. III) 
m.,d.:pd.,A. Sammelname für den Mittelmait 
(f.d.) eines fünjmaftigen Seglers mit allen zuge: 
hörigen Spieren, Segeln und Enden, nämlich: 
-Stänge oder Marsitänge, w, —Bram— 
ftänge, w, -Neuelftänge, w, —Rah, w., 
-Marsrah,w.untereundobere,-Bramrab,w. 
event. untere und obere, -Reuelrahb,w.,-Gaf- 
fel,w,-Giefbaum od. Baum,m., -Segel,s., 
-Marsjegel, s. unteres und oberes, -Bram« 
fegel, s. event. unteres und oberes, -Reuel, s., 
-Gaffelfegel,s.,-Stagfegel,s,-Stänge:- 
ftagiegel,s, -Bramftagfegel, s. alles mit 
dem zugehörigen ftehenden und laufenden 
Gut (f. d.); »-Inter-bram-rab, (f. Tfl. III, 34) 
w.,d..ndl.:pd. bzw. „nn -jegel, (f. Tfl. III, No. 
XV) s.,d.:ndl.:d. bzw --„-mard-rah, (f. II. III, 
36) w.,d.:pd. bzw. * “-r—-fegel, (f. fl. TIL, 
No. XVII) s.,d.:pd.:d., A. ſ. Mitteltopp; --wache, 
w.,d.,M.,N.,B'. Wache von Mitternacht bis 4 Uhr 
morgens; auch Hundemwache gen.; „-welle, w., 
d.,M. Melle, die zwei Kurbelmellen verbindet; 
— s.,d.,F. mittlerer Zeil eines Keitelgarns 
) 


Mittel-reuel-rap—mittichiffs 


(f. d.). 
Mitternacht, w.,d.,N. geitpunft des unteren Me- 


ridiandurchgangs der Sonne; »s-punft, m.,d.: 
lat.,N. nördlicher Echnittpunft des Himmels: 
Meridians mit dem wahren Horizont; auch wahrer 
Nordpuntt gen.; »s-fonne, w.,d.,N. die in 
Breiten von mehr als 66'/," nicht mehr unter: 
gehende, alfo auch um Mitternacht fcheinende 
Sonne. 


Mittlandjee, w.,pd., Hy. ſeemänniſch für Mittel: 


Ländifches Meer. 


mittlere [mt.]Artillerie, w.,d.:irz., Art. ſ. Artillerie; 


- Entiernungen, w.,d., Art.f. Entfernung ;» Green- 
wich- * Haftn-Zeit, w.,d.,N. ſ. Zeit; » Ortäs 
zeit, w.,d.,N. Mintel des Stundenfreifes der 
mittleren Sonne mit dem Ortömeridian; „8 Has 
liber, 8. d. ſxz. Art. oder Mittel-Raliber: fiehe 
Kaliber; » Sonne, w.,d.,N. gedachte zweite Sonne, 
die gleichzeitig mit der wahren Eonne im Widder— 
punft ſteht, fich dann aber mit gleihmäßiger Ge- 
fchwindigfeit auf dem Kquator bewegt; »r@onnens 
tan, m.,d.,N. —— zwiſchen zwei aufein— 
anderfolgenden Durchgängen der mittleren Sonne 
durch denſelben Meridian; » Eonnenzeit, w.,d.,N. 
Stundenwinkel der mittleren Sonne. 


mittichiffs, d.,M.,S.,K.,Sch. in der Mitte der 


Längs- oder der Querfchiffsrichtung eines Schiffs. 
[Aus den engl. a (in, an) midships übernommen, 


268 Mittichiffs-balten Mole 


welches der adverbial gebrauchte Genitiv von 
mid-ship, mittlerer Zeil des Schiffes, ift. 
Deittjchiffs-balfen, m.,d.,Sch. der längſte Balken 
eines Ded3; „haus, s.,d.,Sch. ein in der Mitte 
auf dem Oberded itehendes Haus; »-linie, w.,d.: 


lat.,Sch. — Mittellinie (f.d.). 


Möbel, s. frz.A. Hausgerät. 

mobil, lat.,Sk. beweglich, aber im jegigen militä- 
riichen Sinne fampf- und marfchbereit. 

Mobilmachung, w.,lat.:d.,Lk. überführung einer 
Streitmacht aus dem Friedensitande in den 
Kriegszuftand; „S-ordre, w.,lat.:d.-fr}.,Sk. der 
die Ausführung der Mobilmachung anordnnende 
Befehl; »3-plan, m.,lat.-d.-lat.,Sk. vom Reichs: 
Marine:Amt in Verbindung mit dem Aomiral- 
tab der Marine aufgeitellter, alle Einzelheiten 
umfajlender Befehl für die Ausführung der Mo- 
bilmachung (f.d.), der aber erjt auf befondere 
Ordre in Kraft tritt. 

Mobilmachungstag, m.,‚lat.-d.,Sk. jeder zur 
Mobilmachung erforderliche Tag; der erite Mo— 
bilmachungstag wird durch die Mobilmachungs: 
ordre beitimmt. 

Modder, m.,pd.,H. weicher Schlamm, Mud [Nie 
derd. Form zu dem fchriftdeutichen Moder, mnd. 
und mnl. als modder bezeugt; eine einfachere 
Form mud findet fichengliih.]; »-prabm, m., pd.= 
ndl.,H. — Baggerprahm (T.d.). 

Modell, s.,ital.,Sch.,M. Nachbildung eines Gegen- 
itandes nach dieſem ſelbſt oder nach feiner Zeich- 
nung zur Neuanfertigung desjelben oder zur Her— 
jtellung einer Gußform ufw.; Band-», 8.,d.:ital., 
Sch. Modell zu einem Bug: oder Heckband (ſ. d.); 
Blod--, s.,d.-ital.,Sch. Modell eines Schiffes, 
entweder nach Schablonen aus vollem Holz aus: 
gearbeitet oder aus Brettern nach den darauf ge- 
zeichneten Waiferlinien ausgefchnitten und zu— 
jammengeleimt; Geſchütz- bzw. Lafetten-», 8.,d.: 
ital. bzw. frz.:ital., Art. Modell (j.d.) zur Anferti— 
gung eines Gejchüges bzw. einer Yafette; Holz- 
bzw. Mefling-», s.,d.-ital.,Sch. aus Holz bzw. 
Meffing geformtes Modell; Klob-», 3.,d.:ital., | 
Sch. majfives, die Form eines Schiffs genau an: 


gebendes Modell; Knie-», 8.,d.:ital.,Sch. Modell | M 


zu einem hölzernen oder ea pre d.); 
Ruder-», 8.,d.:ital.,Sch. Modell zur Anfertigung 
eines Ruders; Schiffd-», 8. d.-ital.,Sch. Modell, 
das die Formen, äußeren Einrichtungen, Tafel- 
werk ujm. eines Schiffes zeigt; Spant- bzw. Ste= 
ven-», 8.,d.:ital.,Sch. nach der Zeichnung auf 
dem Schnürboden (j.d.) ausgeführtes Modell zur 
Unfertiqung eines Spants bzw. Stevens; Torpes | 
80-r, 8.,Ipan.sital., T. Modell (f.d.) zur Anferti: 
aungeines Torpedos; Zinf-», 5.,d.-ital.,Sch. aus 
Yan guß- Platten oder -Streifen ausgeführtes 
Modell. 

Modell-boden, maital⸗d. Sch. ſ. Schnürboden; 
„breit bzw. -eifen, s.,ital.-d.,Sch. Brett bzw. 
Eiſen zur Anfertigung von Modellen; --formerei 
bzw. -tiidlerei, w.,ital.:d.,Sch. Werkitatt zur Her— 
ftellung von Guß- bzw. Holz: Modellen. 

Modler, m.,d.,Sch. — Mopdelleur. 

Moert, w.,pd.,F. Kranzvon voritehenden Stäbchen 
am hinteren Ende der an der Unterelbe üblichen 
Halreufen. 

Wtofer, m., finnl.,Sch. j. Mäfer. 

Mole, w.,ir;.,Hy.,K. Schuß- und Yeitdamm, meift 


Molen-feuer— Mond-regenbogen 


aus Stein, am Ein ang eines Hafens; zum Schuß 
der Einfahrt vor We enichlag und Verſandung 
und meift auch zum Anlegen von Schiffen dienend 
Faram. mole, ital. molo, vom lat. moles, Xait, 
altender Körper. ]; „n-feuer bzw. -Lopf, s.bam. m., 
ital.:d.,N.,Hy.,K. j. Feuer bzw. Kopf und Höft. 

Molekül, s.,lat.,M. kleinftes Teilchen einer Maife. 

Moleifin, m.,engl.,B'. ftarfer baummwollner Stoff 
des Arbeitszeuges der Matrofen. [Engl. mole- 
skin, eigentlich Maulmurfsfell, jo genannt wegen 
der äußeren Ähnlichkeit mit einem folchen.] 

Mollerup, m.,M. nach dem Grbauer benannter 
Zubrifator (.d.). 

Molton, m.,jpan.u. fr3.,B'. Flanell für Unterzeug, 
blau und geföpert für blaue Hemden der Mann- 
ihaft. [Bom franz. molleton (zu lat. mollis, 
weich, gehörig), als ‚weiches Jens] 

Moment, lat.,M. 1) m. Augenblid; 2) s. Pro- 
duft einer Kraft mitdem Abſtand ihrer Richtungs: 
linie vom Drehpunkt; magnetifhes -, s., griech. 
lat.,El. die durch magnetische oder eleftriiche un- 
gleichnamige Pole ausgeübten magnetischen Kräfte 
(Kräftepaare) ; Ridjit-«, s.,d.-lat., N. Kraft, welche 
die Magnetnadel in ihrer Richtung feithält; auch 
Direftionsmoment gen. 

Moment-reierve, w.,lat.-frz.,El. von Aftumula- 
toren (f.d.): diefelben find derart zur Dynamo ge: 
Schaltet, daß fie im Fall eines Verfagens jofort 
und ohne Eingreifen des Majchintiten Strom zu 
den VBerbrauchsitellen (Yampen, Motoren) geben. 

Monat, ım.,d.,N. Umlaufszeit de3 Mondes um 
die Erde; bürgerlider -, m.,d.,N. mit Ausnahme 
des 23 oder 29 Tage langen Februars abmwechfelnd 
30 oder 31 Tage zählend; zum Zwed der bürger- 
lichen Jahreseinteilung angenommen; ſyno diſchet -, 
m.,griech.=d.,N. Zeitvon Bollmond zu Bollmond: 
294 12h 44 m2,9s:; Sonnen-», m.,d.,N. 12, Teil 
des Sonnenjahrs — 304 10h 29m 45, 

Dionats-GCharter, w.,d.:engl.,L.u.F. f. Zeit-Char 
ter; »gage, w.,d.-ital.,B". Monatslohn; 
»-tapport, m.,d.-frz.,B'. allmonatlich dem Kom: 
mando einzureichende Xifte über die Stärke und 
die dienftlichen Berhältniife einer Rompagnie. 

ond, ın.,d.,N. ide I der Erde, von der er 


51535 geographiiche Meilen entfernt ift; bat 
472 geographiiche Meilen Durchmeifer; Ren--, 
m.,d.,N. die der Erde zugefehrte unbeleuchtete 
Mondfeite (wenn der Mond zwifchen Sonne und 
Erde steht); Voll-», m.,d.,N. die vollbeleuchtete 
freisrunde, der Erde zugelehrte Mondfeite, wenn 
der Mond in der Berlängerung der Linie von der 
Sonne nach der Erde fteht; „alter, s.,d.,N. die 
Zahl der jeit dem Neumond verflojjenen Tage: 
bahn, w.,d.,N. Weg, den der Mond um die 
Erde zurüclegt; »-biltanz, w.,d.-frz.,N.f. Diitanz: 
„-KFinfluß auf die Witterung, m.,d.,Mt. von den 
Seeleuten vielfach als vorhanden angenommen; 
uach neueren Unterfuchungen aber als verjchwin: 
dend gering gefunden; „-finiternid, w.,d.,N. Ber- 
finiterung des Mondes durch den Kernichatten 
der &rde, bei Vollmond; »-guder, m.,d.,A. feines 
Rabjegel über dem Scheifegel, auch Mondiegel 
gen.; ee faum jemals vor; „hof, m. bzw 
„-jahr, s. bzw. »-farte, w.,d. bzw. d.-lat., Mt.,N. |. 
Hof bzw. Jahr bzw. Karte; —— m.,d., 
Mt. ein —— die Strahlen des Mondes verur 
ſachter, bei Nacht auftretender Regenbogen. Auf 
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270  Monitor-ring— Morgen-itern Morgen-wahe— Motor-winde 
Sonne aufgeht; »-wadhe, w.,d.,M. Wache von 4 
bis 8 Uhr morgens; „weite, w.,d.,N. — Ampli- 
„-Ting, m.,d.,Mt.,N. |, Ring ; »-fenel,s.,d.,A. = | tube (f.d.). Feſtigkeit mehr befigt. 
Mondguder (f.d.); »-viertel,s.,d.,N. dienurhalb | morſch, d.,M. Zuftand von Material, das feine 
beleuchtete Scheibe des Mondes, wenn derfelbe | Morse-empfänger, m.,d., El. der Telegraphen-Appa- 
90° von der Sonne fteht. ' rat, welcher im enfat zum Morse-Tafter die . 
Monitor, m.,lat.,Sk. erites einer eigentümlichen —— F d.) auffchreibt, auch bei der Funken 
Art von Banzerfahrzeugen, ganz niedrig auf dem elegraphie gebräuchlich; »-Inftem, s., griech., El. 
Waſſer liegend, ohne alles Talelwerk, mit weitem, ſ. per en; „-tafter, m.,ital., El. Hebelkon 
ſtark gepanzertem überbau in der Wafferlinie und | takt, mit dem entweder durch Stromfchluß oder 


See und auf tropifchen Inſeln —— ODahu) häu⸗ 
figer vorfommend, auf dem Feſtlande ſehr ſelten; 


einem ftarf gepanzerten, zwei ſchwerſte Geſchütze 
tragenden, drehbaren Panzerturm; bejtand am | 
8.3.1862 die fonföderierte Panzerfregatte,,‚Merri- 
mac“ erfolgreich und rettete dadurch die Union. 
Monitors find fpäter auch viel größere und höhere, 
zwei: und dreitürmige Banzerfahrzeuge ohne über: 
au genannt worden, jedoch jtet3 ohne Tafelwerf; 
jeßt find fie veraltet. 
Monitum, s.,lat.,Sk. Tadel, im Gejchwader vom 
* einem Schiffe durch Signalerteilt (ſ. ſchwarze 
Flagge). 
Monfi, m.,engl.,B'.kurjermarineblauer überzieher 


Stromunterbrechung die Morse: Zeichen gegeben 
werden; auch bei der ee »-tele: 
graph, m.,griech.,El. Telegraph (f. d.), der mit 
en ng (f.d.) arbeitet ; »-jeichen, 8.,d.,El., 
N. Bunfte und Striche bzw. kurze und lange Töne, 
Winke oder Lichtblide, aus denen Ziffern und 
Buchitaben zufammengejtellt werden — nach dem 
Erfinder, dem Amerikaner M.dasMorse-Syitem 
gen. — mittels deren bei Tage und Nacht mit den 
verfchiedeniten Vorrichtungen fignalifiert werden 
fann; diefe Zeichen dienen auch zum Telegra 
pbieren. 


aus didem Stoff, Die od. dgl.; aus dem engl. | Wörfer, m.,lat. 1) Art. kurzes Steilbahngeſchütz 


Monkey-jacket übernommen; „-Reling, w., 
engl.:pd.,Sch. auf der eigentlichen Reling ftehen: | 
des, durch in diefe eingelaffene Eleine Stügen ges | 
baltenes oberes Schanzfleid; auh Ober-Schany | 
fleid oder Finkenetzreling gen. 
Wlonotafter, m.,gried; -lat.,El. Einfurbelapparat 
zum Geben der Signale beim elektrifchen Warn— 


(1. d.), bei uns als Küftengefchüß von 12'/, und 
21 cm Raliber; 2) R. Geichüg zum Schießen von 
Rettungsleinen auf geitrandete Schiffe; 3) Md. 
Reibjchale von Porzellan zur Bereitung von Arze 
neimitteln [mörser, in alter Bedeutung nur ein 
Gefäß zum Zeritoßen, entftammt dem lat. mor- 
tarium, ins Abd. als mortari aufgenommen, aber 


analapparat. | 
Monſun, m.,arab.,Mt.,N. regelmäßige Winde im | 
Indiſchen Ozean, die ihre Richtung halbjährlich | klein reiben, dachte. Es fest ſich mhd. als mor- 
wechieln, u.a. im März/April aus NOnah SW, | ssre, morser, mörser fort, und wird nach der 
im Oftober/November aus SW nach NO; diefe | —— ſeit dem 15. Jahrh. auf eine Art kurzen, 
Monate heißen die Kentermonate, indenen Wirbel: | ſchweren Gefchütes übertragen.]; Probier-», m., 
ftürme auftreten. Urfache ift die Erzeugung eines | lat.,Art. zur Pulver-Unterſuchung durch Ermitte- 
tiefen Minimums durch Erwärmung großer Land: | ung der Schußmweiten benutzter Mörfer mit cylin- 
majjen in Mittelafien während unjeres Sommers driſcher Kammer, auf einer Bettung aufgeitellt, 
und in Afrila während des Winters. Ähnliche, vor der die Schußlinie abgeſteckt ift; „batterie, 
Winde treten im weitlichen Teil des Stillen Ozeans w.,lat.-frz.,Art. aus Mörjern zufammengejeßte 
auf. Batterie j.d.). [feitsziffer. 
Wtontage, w.ftz.,EL,M.,Art. Zujammenbau von Wortalität, w.,lat.,Md. die allgemeine Sterblich— 
Mafchinen oder eleftrifchen zc. Apparaten, auch | Mosher-Kteilel, s.,d.,M. ſ. Keſſel. 
von Gefchügen umd afchinengewebhren; im Wtosfito, m.ipan.,Md. tropifche Stechmüden, 
Sprachgebrauch befonders auch der Einbau von; welche Kranfheitserreger in fich aufnehmen und 
Kabeln und die Schaltung derfelben durch ihren Stich auf Menfchen übertragen; von 
Diontee, w.,frz.,F. eine wenige Gentimeter lange, dem Malariateim iſt leteres beftimmt nachge: 
faſt glashelle Aalbrut. [Der franz. Name montee, wieſen [Spanijch mosquito, dortige Verfleine- 
eigentlich Aufitieg, ift Dort den Eleinen Aalen ge- rungsform zumosca, lat. musea, fFliege.]; »-neB, 
geben, die in beträchtlichen Mengen vom Meere  s.,jpan.:d. 1)Md. Gazevorhang, der un die Lager— 
in die ſüßen Gewäſſer auffteigen oder ziehen. ] jtätte herumgezogen wird, um die Mosfitos vom 
montieren, ft3.,M., Art. eine Mafchine am Orteder  Schlafenden fernzuhalten; 2) Ld. zur Tropenaus 
Verwendung ausden fertigen Teilen aufitellen und : rüftung gehöriger gazeartiger Stoff, der beim 
zufammenfeßen. Biwakieren über den fchlafenden Mann gededt 
Monteur, m.,frz.,Art. ein eine Maschine aufftellen: wird; -fleier, m., jpan.:d.,Ld.al3 Nadenjchleier 
der Beamter der liefernden Fabrik. am Tropenhut angebracht zum Schuß gegen In— 
Morbidität, w.,lat.,Md. die allgemeinen Krank: | ſelten und Sonnenitrahlen. 
heitsverhältnifie. Motor, m.,lat.1)M.,El.Rraftmafchine, ſ. Maſchine 
Morgen-punkt, m.,d.-lat.,N. Schnittpunft des und Elektromotor; 2) Art. der Küſten-Panzer 
Himmels-Aquators mit dem wahren Horizont; türme: Mechanismus zum Drehen der Türme mit— 
auch wahrer Oſtpunkt gen.; „-röte, w.,d.,Mt.| telſt zweier Cylinder mit Kolben und Glycerin— 
die rötliche Färbung desHimmels kurz vor Sonnen: ; druds; Benzin- b;w. Betroleum--, m.,d.-lat. bzw. 
aufgang, verurfacht durch großen ;Feuchtigkeits- | meulat.-lat.,M. mit Benzin bzw. Petroleum (f.d.) 
gehalt der Luft; wird von Seeleuten alsein Zeichen betriebene Rrajtmafchine; „-winde, w.,lat,:d., 
tommenden fchlechten Wetters angefehen; »-itern, , L.u.F. eine durch Sl, Petroleum oder Sprit ge: 
ı.d.,N. der Planet Venus, wenn er vor der triebene Winde. 


bald zu morsari umgeformt, weil man bei dem 
Worte an ahd. mursen, mhd. mürsen zermürsen, 


Möwenflug— Mündungs-tars 


Möwenflug, m.,d.,F. das Segel der Altenwärder 
Fifcherfähne. 

ee ge gear m.,d.,N. f. Strom. 

Mud, m.,pd.engl.,Hy.,K.,N. feiner Schlamm im 


= 
Modder, Schlid; „grund, —— ‚Grund; 
»-prahm, m.,pd.ndl.,H.— Modder:Prahm (f.d.). 

muddern, pd.,Sk. den Mud (f.d.) aufrühren, 3.8. 
——— Schiff dicht über muddigem Grunde 

infährt. 

Muffe, w, d. 1) M. kurzes Rohrſtück, das zur Ber: | 
bindung von Wellen und Röhren dient; 2) El. 
Schub aus Blech ufw. für Lötitellen von Kabeln | 
ufw.; Abfab-», w.,d.,M. Rohrverbindungsftüd, 
das ein Rohr mit einem anderen von größerem 
oder fleinerem Durchmeffer zu verbinden be- 
ftimmtift; „n-fuppelung, w.,d.lat.,M. Verbindung 
von zwei benachbarten Wellenteilen, die als fefte, 
wie als lösbare Kuppelung (f. d.) vorfommt, je 
nachdem nur eine Muffe an beiden Wellenenden 
befeftigt ift, oder jedes Wellenende eine befondere 
Kuppelungsmuffe enthält, von denen die eine ver: 
fchiebbar 1ft (f. Rlauenfuppelung). 

Mufferdeibrigg, w.,pd.,B". verballhornt aus dem 
engl. Hermaphrodite (fpr. Hermaphrodeit), ein 
Briggichuner; ſ. Schuner. | 

Mug, m.,engl.,obs.,B". cylindrifcher Blechbecher 
mit Henkel und Steert daran. IEngl. mug, Becher, | 
ein urfprünglich feltifches Wort, deſſen Form 
irifch mugan ift.] 

Muldenblei, s.,d.,Sch. Blei in Muldenform, in 
der dasjelbe in den Handel fommt. 

mulmig, d.,M. von Kohlen: verwittert, faulig. 
Ldum niederd. Subft. mulm, — Erde, 
Staub, gehörig, welches eine Bildung zu dem 
Verbum mahlen und malmen iſt. 

Mund-bieh, s.,d.,Hw. Blechbeichlag, durch eine 
Schraube am oberen Endeder ——— cheide 
befeſtigt; »-lod, s.,d. 1) Art. von der Geſchoß— 
fpige älterer Granaten und Schrapnells in der 
Längsachſe nach der Sprengfammer führende 
Bohrung mit Muttergemwinde zum Einfüllen der 
Sprengladung und Aufnehmen des Zünders; 2) 
Sch. — Mundſtück (f. d.); »-„-bohrer, m.,d., Art. 
Stahlbohrer mit Griff zum Reinigen der Mund- 
Löcher der alten Granaten von Roſt; »„-„-Ichranbe, 
w.,d. Art. in das Mumdloch (f. d.) eingefette 
Schraube; »-pfropfen, m.,d.-pd., Art. |. Pfropfen; 
»-jtüd, s..d.,M. I) trichterförmiger Abjchluß eines | 
Sprachrohrs od. dal.; 2) düfenartiges ! er 
das einen Sprigenfchlauc abjchließt und das 
Waſſer mit großer Gefchwindigfeit austreten läßt. 

Muündung, [Mdg.], w.,d.,Art.,Hw. vordere Öffnung 
der Seele (j.d.); yluß-», w.,d.,K.,H. der Eintritt | 
eines Fluſſes in die See. 

Mündungs-beiug, m.,d.,Art. Bezug ausgeitriche: 
nem Prejenningtuch, der zum Schuß gegen Waſſer 
und Staub über die Nohrmündung gejtreift und | 
um das lange Feld feitgebunden wird; „—bedel | 
oder „-[doner, m.,d.,Hw. jur Schonung der Mün— 
dung und des Korns des Gewehrs auf die Mün— 
dung geſetzter Meſſing- oder Nidel-Eylinder; 
dient bei Gewehr 98 gleichzeitig zur Einführung | 
des Wiſchſtocks beim Reinigen; »-tard, m.,d.-pd., 
Art. hölzerner Gylinder von Kaliberweite mit 
verftärkftem Kopf umd einer Austehlung zum Um: 
legen eines Stropps; dient, wie der Bodentars 





I 


und am Boden der Flußmündungen; ſiehe 


2 


— 
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(ſ. d.), in die en geichoben, zum 
Auslegen von Gejhüsrohren mittleren Kalibers 
* iſt eine wenig ſchöne Bezeichnung, da das 
ort, nd. ala tars und ters, mihd. als zers, das 
männliche Glied bedeutet.]; »-verihluß, m.,d.,T. 
vorderer Rohrverichluß, teils am Rohre befind- 
lich, teils im Schiffe eingebaut. 
Munition, w., lat., Art, Hw. Sammelname für 
Geſchoſſe, Ladungen, Patronen und Zündungen; 
Bereitihaftd-r, w.,d..lat.,Art. Munition, die in 
nächfter Nähe der Geſchütze in befonders dafür 
hergeſtellten erg bereitgehalten wird; 
um unabhängig vom Erjag der Munition aus 
den Munitionsräumen laden zu können; Bombar: 
dementd-, w.,frz..lat.,Art. Munition zur Be- 
ſchießung von Küſtenwerken zc.; Einheitd-», w., 
d.:lat., Art. Munition, bei der Geſchoß und Ge- 
ſchützladung ineinem Stüd vereinigt find ; Eifen-», 
w.,d.:lat,Art. Sammelname für Gefchoffe im 
Gegenſatz zur Pulvermunition; Ererzier-», w., 
frz.-lat., Art. zu übungszwecken beftimmte Muni 
tionsteile; Gejedhtd-», w.,d.-lat., Art. ſiehe fcharfe 
Munition; Geihüß-», w.,d.-lat.,Art. Sammel 
name für Gejchoffe, Ladungen und Zündungen der 
Geſchütze, die entweder einzeln als getrennte 
Munition (j.d.)oder, zu einer Batrone vereinigt, 
als Einheit3-Munition (f.d.) verwendet wer- 
den; getrennte », w.,d.-lat., Art. Munition, bei der 
Geſchoß und Gejchüsladung voneinander getrennt 
find; Gewehr-» bzw. Mafhinengewehr-» bzw. 
Marimgewehr-», w.,d.-lat.,Art. j. Munition; la⸗ 
libermäßige », w.,f13.:d.-lat., Art. Munition eines 
Geſchützes im Gegenſatz zu der dazu gehörigen 
Abkomm-Kanone (f.d.); Minen-», w.,rom.-lat, 
Min. ſ. Mine; Patronen-», w.,frz.:lat.,Art. aus 
Einheitspatronen (ſ. d.) bejtehende Munition; 
Fulver-», w.,lat.,Art. die Gefchüßladungen der 
getrennten Munition im Gegenfat zu den Ge 
ſchoſſen; Neierve-», w., frz.-lat., Art. der Teil der 
für ein Schiff — Munition, der wegen 
des beichränften Raums nicht an Bord gegeben, 
fondern in den Artilleriedepots zurückgehalten 
wird; Mevolver-- bzw. Nevolverlanonen-», w, 
engl.=lat., Art. ſ. Munition; Salut-», w.,lat., Art. 
Salut-Kartufchen oder - Patronen (f.d.); Signal-n, 
w.,lat., Art. Munition zu Signalzweden, 3. B. 
Raketen, Fackelfeuer, Sternfignale; Spreng-r, w., 
d.-lat,Min. Sprengförper zur Bejeitigung von 
Hinderniffen; Torpedo-», w.,fpan -lat.d., T. um- 
en alle beim Torpedodienft verwendeten Spreng 
förper; “-ns-raum, m.,jpan.slat.:d., T. Aufbe 
en für Torpedomumnition; Übungs-», 
w.,d..lat., Art. für Schießübungen beftimmte Mu 
nition. 
Munitions-aufzug, m.,lat.d.,M. j. Geſchoß-⸗Auf 
zug®); „-bepot, 8.,lat.-frz.,Bef. bombenficherer 
ohlbau zur Sicherung des Munitionsnachichubes 
ür die Zwifchenbatterien; „-erfab, m.,lat.:d.,Lk. 
vor, während umd nad) einem Gefecht er 
folgende Ergänzung der verfchoffenen Munition; 
n-fammer, w.,lat., Art. allgemeine Bezeichnung für 
eine Pulver: und Granat-Hammer an Bord, 
auch für eine frühere Bombentammer; „falten, 
m.,lat.-d.,Ld. auf der Proße und ee, rec 
aufgeitellte Käften zur Unterbringung der Geſchoſſe 
und Kartufchen für das Landungsgeſchütz (1. d.); 
„magazin, s.,lat.,Art. Sammelname für Die 
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Kriegs⸗ und Friedens-Pulvervorrats-Häuſer, die 


Geſchoßſchuppen der Artilleriedepots, ſowie für 
die Geſchoßräume und Gebrauchspulvermagazine 
oder Kartuſchräume der Küſtenwerle; »-nilde, w., | 


lat.:d.,Art. zwischen den Gejchügitänden der Küften- 
werfe in einer Hohl-Traverje (f. d.) eingerichteter 
Raum zur Munitions-Ausgabe; „-rapport, m., 
lat.fr3.,obs.,Art. Berbrauchs-Nachweifung für die 
ineinem Monatan Bord eines Schiffes verbrauchte 


Munition; „raum, m.,lat.:d.,Sch. Raum zum 
Aufbewahren und zur Ausgabe von Munition an 


Bord; »-Idiff, s., lat.»d., Art. 1) Schiff, Prahm od. 
dal. zur Beförderung von Munition über See, auf 
Flüſſen ufw.; 2) im Kriege befonders zum Troß 
einer Flotte gehöriges Transportichiff; »-trand- 
port, m.,lat.‚Art. Seranichaffen von Mumition 
aus den Munitionsräumen der Schiffe oder KRüften- 


werfe an die Geichügitände bzw. die Verjendung | 


von Munition über Waffer oder Land. 
ee s.,griech.,M. Mifchung aus Kupfer 

um 

fchmiedbar iſt und hauptfächlich für Bodenbejchla 

und andere Unterwaſſerteile benußt wird; _ 

dem Erfinder, dem Ghemifer Muntz, ben. 
mürbe, d.,M. = morid) (f.d.). 


muren odervermuren, pd.,S. ein Schiff mit 2 Anfern 


verankern, im Gebiet des Gezeitenftroms, mit 
Ebbe: und Flut-Anker. [Vom nd. mür, engl. 


mure, Mauer, abgeleitet, in bildlicher Anwendung, 


wie befejtigen.] 


Muring, w.,engl. 1) K.,A.,H. Vorrichtung, um im 


Gezeitenftrom längere Zeit mit Ebbe- und Flut- 
Anker zu liegen, ohne daß die Ketten unflar werden; 
2) F. Ankergeſchirr eines Helgoländer Hummer: 
faftens; -8-boje, w.,engl.:ndl.,K. leichte Boje, 


welche die Stelle anzeigt, wo die Muringäfette | 
liegt ; mit diefer ift die Boje durch eine leichte oder | 
dünne Kette verbunden, die das Anbordholen der | 


Muringsfette geftattet. 

Murings-tette, w.,engl.-d.,K.,H. fiehe Muring; 
»-Idäfel, (1.S.269, Fig.c) w.,engl.:pd.,A.,K.,H. 
fchwere Verankerung, in Kriegshäfen ausgelegt, 
um Schiffe ficher feftlegen zu fünnen mit geringe: 
rem Raumbedarf, als es mit ihrem eigenen Anfer 
möglich wäre: eine ſchwere Kette, die Murings- 


fette, im Grunde an mehreren Ankern od. dgl. | 


ficher feft, endet in eine leichte Kette, die von einer 


Boje, der Muringsboje, getragen wird; das 
holt die Boje und an ihr die 
Kette auf und macht feine Anterfette an derielben | 


einkommende Edhi 


feft ; „—ftein, m.,engl.:d.,H. auf den Meeresboden 
verjenkter jchwerer Stein, der die Muringstette 
hält; auch Muringsblod gen. 


Mujfchel-barfe, w.,lat.-d., F. zum fang von Mlies- | 


mufcheln am Grumde in der Flensburger Förde 


übliches Gerät, hauptſächlich vom Eife aus benust; | 


»-fdieber, m.,lat.-d.,M. ſ. Schieber. 
mufen, pd.,S. oder einmufen, — mauſen (f. d.). 


Muskete, w.,rom.,obs.,Hw. ca. 10kg fchmeres | 
Gewehr des 16. Jahrh.'3 mit Luntenſchloß und 
Stüßgabel, das4:lotige Kugeln choß, aus Spanien | 


ftammend, fpäter von Gustav Adolf verbejiert. 
Musfül, w.,»d.,A. bd. Musteule, hölzerne 
Ktlopffeule für die Bearbeitung von Taumwerf; oder 
Klameihbammer (f.d.) [Eigentlich Keule, mit 
der man Speife, Brei (nd., frief. mös und müs) 
reibt ;nach der Ähnlichkeit des Gerätes übertragen. ] 





inf * Kupfer, Zink und Blei, welche 


Mufter— Mutte 


Mufter, s.,ital.,M. Probe für zu liefernde Gegen— 
tände. IItal. mostra für monstra, Probejtüd, 
Jorbild, als vorzuzeigendes, zu lat. monstrare, 
zeigen, gehörig. Val. mustern.]; »-rolle, w.,ital.: 
d.,K.,S. vom Seemannsamt ausgefertigte An- 
mufterungsverhandlung,durch welche die Beſatzung 
eines Handelsjchiffs zum Dienft für die bevor: 
ftehende Reife verpflichtet wird; fiemuß enthalten: 
Name und Nationalität des Schiffes, Name und 
Wohnort des Schiffers, Name, Wohnort und dienit- 
liche Stellung des Schiffsmannes, die Beſtim— 
mungen des Heuervertrages einjchl. befonderer 
Vereinbarungen, und was dem Schiffsmanne für 
den Tag an Speife und Tranf gebührt. 

Miufter-Sasungen, w.,ital.-d.,F. für Fiſcherei— 
Verfiherung a hen vom deutſchen Eee- 
fifcherei-Berein bearbeitete Sagungen, nach denen 
das BVerficherungswefen des TFiichereigewerbes an 
den deutjchen Küften eingerichtet ift. 

mujftern, an- bzw. ab-», 1tal.,S. einen Mann eines 
Handelsihiffs vor dem Seemannsamt durch 
Heuervertrag zum Dienft verpflichten (f. Mufter- 
rolle) bzw. ihn vor dem Seemannsamt unter Aus: 
ablung der verdienten Löhnung und Beicheinigung 
Fe Dienftzeit und Führung aus dem Dienite 
entlajjen. [Ableitung, zu muster gehörig; im 
Mittelalter auf deutjchem Boden gebildet, zufrübeit 
von den Öffentlichen Darftellungen und Prüfungen 
des Kriegswefens der Stadt Nürnberg gebraucht ; 
dann in der Bedeutung Truppen befichtigen, end= 
lich ausheben, in die Stammrolle fjchreiben, und 
mie ausmustern, vom Dienfte entlafjen.] 

Mufterung, w.,ital. 1) K. ſ. Mufterrolle; 2) B'. 

| Prüfung auf Vollzähligfeit und Befchaffenheit. 

'Mufterung in Divifionen, w.,d.:lat., Mar.,B'. 

Mufterung der in Mufterungsdivifionen ange- 

tretenen Mannfchaft; Geihüt-r, w.,d.:ital., Art. 

Mufterung der Mannfchaft behufs FFeititellung, 

ob alles * gefechtsmäßigen Verwendung des 

Schiffes bereit ſei; leider--, w.,d.,Mar.,B'. 

Mufterung der mit Kleiderfäden angetretenen 

Manni ei auf Bollzähligkeitund guteBejchaffen- 

beit der Kleidungsitüde; —— , w.,lat.:d., 

Mar.,B'. Muſterung zur Prüfung der Kleiderwirt⸗ 

ſchaft eines Marineteils durch höhere Vorgeſetzte 

und einen Intendanturbeamten; Reinlichleits—, 
w.,d.,Mar.,B'. Muſterung der Beſatzung auf 
förperliche Reinlichkeit; „ nah Rollen, w.,d.,Mar., 

B'. Antretenlafjen und Muftern der Mannichaft 

nach verfchiedenen Rollen (f.d.); Wadı--, w.,d., 

Mar.,B'. Mufterung der neuen Rache beim Wach— 

mwechjel in See auf Bereitichaft; Waflen--, w.,d., 

Mar.,B'. Mufterung der Handmaffen der Be- 

ſatzung. 

Muſterungs-behörde, w.,ital.:d.,K. im Inlande 
die Seemannsämter, im Auslande die deutſchen 
Konſulate. 

Mutte, w.,pd.,K. kleines, einmaſtiges, flachbodiges 
Binnen- oder Watten-Fahrzeug mit Seiten— 
ſchwertern, vorn und achter fand beide Steven 
faft fenfrecht, Ruder fährt frei übers Hed; hat an 
dem Pfahlmaft Gaffelfegel mit Baum und eine 
Stagfod. Kit in Dftfriesland heimiſch. See- 
gehende Mutten haben Bugipriet mit2 Borjegeln 
und Gaffeltoppfegel. [Ein nd. und frief. Wort, 
bier auch mut, und mutschip; die eigentliche Be— 

' deutung des Wortes ift unbefannt.] 











Mutter—nadj-feilen 


Mutter, w.,d.,M. vechtediger, jechsediger oder | 
runder eiferner Körper mit cylindrifchem Hohl: | 
raum, in welchem Gewinde (j.d.) eingefchnitten | 
ift; Alligel-», w.,d.,M. Mutter (f.d.) mit zwei 
flügelartigen Anfägen oben als Handhaben beim 
Drehen; Gegen-», w.,d.,M. die auf den Gewinde: 
teil eines Bolzens gefchraubte zweite Mutter, 
welche das jelbittätige Löfen der erften M. ver: 
hindernfoll; auhKonter-M.gen.; Echranben-», | 
w.,d.,Sch. die zu einer Schraube gehörige, 
Mutter. 

Mutter-bohrer, m.,d.,M. — Gemwindebohrer(i.d.); 
"-gelenf, s.,d.,M. Schmiedegerät zur Heritellung 
von Muttern (ſ. Geſenk); „-newinde, w.,d.,Sch. 
das in eine Mutter —— Gewinde, welches 
auf das zugehörige Gewinde der Schraube paßt; 
“-Ideibe, w.,d.,M. gedrehte Scheibe, die unter die | 
Mutter gelegt wird, um beim Anziehen derjelben | 
die Neibung zu verringern; »„-Tdhlüflel, m.,d.,Sch. | 
— Echraubenjchlüfiel, j. Schlüffel; » ſchneiden, d, 
Sch. mittels des Gemindeichneide-Eifens 1), 
das Gewinde in eine Mutter jchneiden. 

Miüpse, w.,nlat.,B'. der Dedoffiziere und 
nn, blaue Tuchmüte mit breitem Dedel, | 
Schirm und Eturmriemen und 38cm breitem | 
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ſchwarzen Mohairband, andem fchwarz-mweiß-rote 
Kofarde, darüber Kaiferkrone mit Kronenbändern 
[3uerit im fpäten Mhd. ala mutze, mütze, älter als 
almuz, aremuz, dem mlat. almucium, almucia, 
armutia, Dim. almucella —— eine Art 
geiſtlicher Kopftracht, die Schultern mit bedeckend, 
ſpäter als bloße Kopfbedeckung in die Tracht der 
Laien eingeführt. Das Wort iſt vielleicht arab. 
Urfprungs, da e8 zuerft in fpanifchen und italie- 
nischen, dann exit franzöj. Quellen erjcheint.]; 
», w.,nlat.,B'. der Fähnrichs zur See: wıe 
vorige; jtatt der Kronenbänder goldenes geſticktes 
Eichenlaub um die Kofarde; -, w.,nlat.,B'. der 
Mannjchaft: blaue Tuchmüsge ohne Schirm, 
mit breitem Dedel und Kolarde; », w.,nlat.,B'. 
der Difiziere: wie die der Fähnrichs zur See, 
mit 5 cm hohem Streifen und Fichenlaubfticerei: 
weiße », w., d.enlat.,B'. wie blaue, aus Leinen: 
zeug, tragen alle Dienftgrade in den Tropen und 
im Sommer. 

Müsen-band, s.,nlat.:d.,B'. ſ. Band; --bezug, m., 
nlat.-d.,B'. weißleinener überzug über die Mützen 
der Mannjchaft in den Tropen; »-treile, w.,nlat.- 
fr3.,obs.,B'. früher getragen; von Seeoffizieren 
goldene, von Beamten filberne. 


N. 


N, El. Abk. für Nordpol. 

n, El. Abt. für die Umdrehungen einer Mafchinen- 
oder Motor-Welle in der Dlinute. 

Rabe, w.,d.,M.,Sch. Mitteljtüd eines Rades oder 
dgl., durch das die Befeſtigung auf der Welle er- 
folgt, oder in dem die Welle fich dreht [Altes ge- | 
meingerman. Wort, abd. naba, mhd. nabe, mnd. 
nave, in nächiter Verwandtichaft zu dem för: | 
perteil nabel.]; Schrauben--, w.,d.,M. Nabe | 
ſ. d. einer Schiffsſchraube, auf der die Schrau— 
benflügel fiten. 

Naben-Iteil, m.,d.,M. ſ. Keilverbindung. 

nadhbohren, d.,Sch.,M. ein Bohrlo 
andern Bohrer vergrößern. 

Nacdıbrenner, m.,d.,Art. — Nacflammer (ſ. d.). 

nach-dampien, d.,M. Vorgang, bei dem die an der 
Eylinderwand aus friſch eingetretenem Dampf | 
niedergefchlagenen Wajjerbläschen wieder ver- 
dampien, jobald die Temperatur des erpandieren: 
den Dampfes niedriger wird als die der Eylinder: 
wand; »-didten, d. 1) Sch. Nähte, welche durch 
Austrodnen der Planfen weiter geworden, noch- 
mals dichten; 2) M. ganz dicht machen; »-tilen, 
d.,M. Bewegung des Dampfverteilungsichiebers | 
(f.d.) bei Zmwei- und Vierradfteuerungen (f.d.), | 
deren Schieberfurbeln fich im entgegengejegten | 
Einne zu der Kolbenfurbel drehen und letzterer 
nachlaufen. 

Racheilungewinfel, m.,d.,M. bei Dampjmafchi: 
nen mit Räderſteuerung der Winfel, um den die 
Schieberfurbel um mehr als 90° der Kolbenfurbel | 





1 


mit einem 





nacheilt. 

nadj-ererzieren, d.-lat.,Sk. ſ. ererzieren; »-jeilen, 
d.,M. zwei zufammengebörende Teile durch Feilen 
pajlend machen. | 


Etenzel, Seemänniſches Wörterbud. 


Nachflammer, m.,d.-lat., Art. nachträgliches Sich- 
entzünden einer Kartufche im Rohr. 

nach-fühlen, d.,M. zeitweifes Anfaſſen der Lager 
während des Majcyinenbetriebs, um eine etwaige 
Erwärmung derjelben fofort zu bemerfen; „-fül- 
len, d.,M. den Inhalt von Schmiergefäßen und 

vdraulifchen Gylindern mit Schmiermaterial, 

aſſer oder einer Glycerinmifchung vermehren; 
n-geben, d. M. der Zuſtand ftark belafteter Ma— 
fchinenteile oder unter Drud ftehender Wandun: 
gen, bei dem die Widerftandsfähigkeit nachläßt. 

Nachhut, w.,d.,Sk. dem Gros (f.d.) einer Streit: 
macht auf dem Marſch zu ihrer Sicherung gegen 
Angriff im Nücen folgende Abteilung. 

nach-marfen, d.-frz.,N. die Marken einer Log: 
oder Lotleine rn mi oder erneuern; »-mellen, 
d.,M. Maße eines Körpers auf ihre Richtigkeit 
prüfen, bzw. diefe Maße feftitellen. 

Nachmittag, m.,d.,N. 1) bürgerlicher: Zeit 
zwifchen 12 Uhr mittags und Sonnenuntergang ; 
2) aftronomifcher: Zeit zwifchen Mittag und 
Mitternacht ; »8-länge, w.,d.,N. nach Nachmittags: 
höhen-Beobachtung errechnete Yänge; »S-wadıe, 
w.,B'. ſ. Wache. 

nach-palien, d.fr3.,M. eine genaue Verbindung von 
zwei zufammengehörenden Mafchinenteilen her- 
jtellen; »-reiben, d.,B'. ſ. reihen; »-richten, d.,M. 
längliche oder plattenförmige Körper in eine ge: 
naue grade Linie oder eine volllommen ebene 
Fläche bringen. 

Nachrichten für Seefahrer, [N.f.S.|, w.,d.,N.,K. 
vom R. M. A. wöchentlich herausgegebenes Blatt, 
enthaltend alle Veränderungen, welche die Schiff- 
fahrt betreffen. 

nach-idleifen, d.,M. 1) eine möglichit vollfommene 
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nach-jchneiden—nach-ziehen 


Dichtung an den Berührungsflähen von Ab— 
fchlußorganen beritellen; 2) ftumpfgewordene 
Schneiden von Werkzeug wieder jcharf machen; 
„-fdneiden, d.,M. genau paffendes Gewinde her- 
ftellen; »-feßen, d.,S. das ftehende Gut eines 
Schiffes wieder fteif oder noch fteifer fehen; | 
»-ftellbar, d.,M. Einrichtung an Gelentverbin- 
dungen und Geradführungen, mittels deren der 
durch Abnugung der gleitenden Flächen ent: 
jtehende Spielraum (f.d.) bejeitigt werden fann. 
Nacht, w.,d.,N. Zeitraum, während deſſen die 
Sonne unter dem Horizont fteht; „-angriff, m., 
d.,Mar.,Sk. bei Nacht unternommener Angriff, 
neuerdings häufig durch Torpedoboote ausgeführt; 
„-anzug, ın.,d.,Mar.,B'. der auf einem Kriegs: 


Nadenichlag, m.,d.,S. (f. S. 87, 
Nadel, w.,d. 1) A. kommt als Segelnadel zum 





Schiff um die Zeit des Abendeſſens jtet3 befohlene 
mwärmere Anzug, den die Mannjchaft für die 
Nacht anzulegen hat; »-blindbeit, w.,d.,Md. Un- 
vermögen, in der Dunkelheit zu fehen; fommt an 
Bord bei ſtorbutiſchen Zuftänden vor, gleichzeitig | 
nimmt der Farbenſinn ab; „bogen, m.,d.,N. der 
unter dem Horizonte liegende Teil einer Geftirns: 
Tagesbahn; »„-jernrohr, 5.,d.,N. = Doppelfern- | 
rohr, ſ. Fernrohr; »-nlad, s.,d.,N. = Doppel- 
fernrohr, ſ. Fernrohr; »—baus, s., d. bzw. »-Tappe, 
w.,d..nlat.,N. ſ. Rompaßnachthbaus; „-manöver, 


Nadenihlag—Nagel-banf 


infolge der Ausdehnung durch Erwärmung ent: 
fteht. ſchlag (f.d.». 
ig. i) = Hafen: 


Nähen der Segel und als Liefnadel zum Annähen 
der Liels überall an Bord vor; 2) Sch. bei Fluß⸗ 
(öiffen mit (er Boden die hölzernen Bo— 
enwrangen JAls Gerät zumnähen fchon gemein 
germ. Wort: got. nöthla, agf. niedl, ahd. nädila, 
mbd. nädele, nädel.]; Kartuſch⸗⸗, w.,ital.:d., 
Art. Nadel von Stahldraht mit dreifantiger Spitze 
und Holzariff für Gefchüge mit Oberzündung 
($.d.) zur Unterfuchung des Zündlochs auf Ver— 
ftopfung und zum Durchftechen des Kartufchman- 
tels (1. d.), behufs beiferen Eindringens des Zünd— 
ftrabls; Kompah--, w.,ital.-d.,N. ſ. Magnet 
(Rompaßrojen:); Liel-», w.,d.,A. ſ. Nadel!ı; 
u tt-», w.,gariech.-d.,N. f. Magnet; Reib-r, 
w.,d.,Sch. ftarfe Stahlnadel mit gehärteter Spite 
u Vorzeichnen eiferner, ftählerner uſw. Platten, 
infel 2c.; Segel-», w.,d.,A. ca. 10cm lange, 
ftarfe, fantige Nadel mit Chr zum Segelnähen; 
ſ. Nadel!); Zind--, w.,d.,Art. ftählerne oder 
neufilberne Nadel zum Entzünden des Zündſatzes 
(f. d.) der Zünder (f. d.) durch Anftechen und da: 
durch entitehbende Heibung. 


s..d..frz.,Sk. bei Nacht ausneführtes Dlanöver | Nadel-bolzen, m,,d.,Art. der mit der Zündnadel 


(.d.); »—marfe, w.,d.-fr4.,H. bei Nacht fichtbares 
Schiffahrtszeichen; »„-ordre, w.,d.-frzi.,B'. vom 
Kommandanten bzw. Eriten Offizier für die > 
ausgegebener jchriftlicher Befehl an die wach: 
habenden Offiziere; »-peilapparat, w.,d.-lat.,N. 
1) bei älteren Kompaſſen: Beiljcheibe aus 
Slimmermitdurchicheinendem Rand, die auf einen 
Glasaufſatz aufgejegt wird; 2) bei neueren 
Kompajfen: Vorrichtung, um das Ablefen des 
Kompaijes bei Nachtpeilungen zu ermöglichen ; in 
der Yeitung der eleftrifchen Glühlampe des Kom: 
paßhauſes eingeichalteter Strommmterbrecher zur 
Verdunfelung des Kompaijes während Des 
Peilens und Wiederbeleuchtung zum Ablejen; 
"-poiten, m.,d.,B'. nur für die Nacht aufge: 
ftellter Sicherheitspoften, 3. B. an Bord in See 
bei der Nettungsboje; „-auartier, #.,d.:fr3.,B'. 
Unterfommen für die Nacht; --ronde, w.,d.-frz., 
B'. 1) in einem Schiffsverbande oder jonitigen 
Beiehlsbereich durd; den Rondeoffizier (f. d.) im 
Rondeboot (f. d.) gemachte Aundfahrt jur über: 
wachung der Machen und Poſten der einzelnen 
Schiffe; 2) Rundgang des Wachthabenden durch 
das Schiff zur Kontrolle; --ferzeihen, s.,d.,N. 
bzw. »-Zignal, s.,d.-lat.,N.,K. ſ. Seezeichen bzw. 
Signal; »-fignal-apyparat, s.,d.:lat., El. ſ. Signal; 
--r-Jidt, s.,d.-lat.-d.,N. farbige Lichte, welche 
die Zahlen von O—9 daritellen; »-»-Itation, w., 
d.-lat.,N. f. Station; »-vifier, 8.,d.-fr3.,El. elef- 
trifch beleuchteter Zielapparat an Geſchützen; 
-- Wade, w.d,B'. J. Wache; wind, m.d.,B!. 
— Yandbrife (f.d.); »-winfer, m.,d.,El. eleftri- 
icher: zeigt durch elektrifche Lampen markierte 
Linien, die Durch ihre Stellung zueinander Zeichen 
geben (j. Semaphor); von Gottwaldt erfunden. 
nad)-zäblen, d.,M. prüfen, ob die befohlenen Um: 
drehungen der Maſchine gemacht werden ; »-zieben, 
d.,M. Aufheben der Loſe, die bei Yagern und Ge— 


verjehene und beim Aufichlag der Giranate zum 
Anftechen der Zündpilleder Zündfchraube dienende 
meffingne Teil des Granatzünders. 


Nadir, m.,arab., N. Fremdwort für Fußpunft(f.d.). 
Nagel, m.,d.,Sch. dicker oder dünner Stift mit Kopf 


aus Holz, Eifen, Stahl, Kupfer ufmw. zum Ver- 
binden von Holzitücen untereinander oder zum 
Befeitigen anderer Gegenitände an Holz um. 
[Das uralte Wort, ahd. nagal, mhd. nagel, agf. 
nzgl, bezog fich zumächit auf die Tierfralle, iſt 
aber fchon früh auf einen fpigen Stift übertra- 
en, welcher der ſpitzen Kralle des Naubtiers in 
Holz oder Metallnachgebildet wurde. ]; Batterie--, 
m.,fr3.-d., Art. eiferner Nagel zum Befeitigen der 
Bettungsbohlen aufden Rippen derSHolzbettungen; 
ſenkrecht eingefchlagen, ohne daß für gewöhnlich 
Yöcher vorgebohrt werden; Beleg--, m.,d.,A. fiebe 
Kavielnagel; Bettungd--, m.,d., Art. — Batterie: 
Nagel ıf. d.); Blod-», m.,d. — Blocbolzen (1.d.); 
Tedö--, m.,d.,Sch. Nagel zum Befeftigen einer 
Dedsplanfe auf den Decksbalken eines hölzernen 
Schiffes; Gat--, m.,d.,Sch. zum Verbinden der 
Bootsbretter beim Klinferbau gebräuchlicher Na- 
gel aus Eifen oder Kupfer, deſſen abgeftumpfte 
Spitze auf ein Gat 3 verklinkt wird; Kaviel 
m.,ital.:d.,Sch.,A. ſ. Kavielnagel; Kupferbaut--, 
m.,d.,Sch. Nagel aus Kupfer oder Metall zum 
Befeftigen einer Kupferhaut (ſ. d.) auf den Außen: 
hautplanten (j.d.); Frefenning-», m., pd.-d.,Sch. 
eiferner Nagel mit großem Kopf zum Befeitigen 
von Prefennings (j.d.); Fumpen--, m.,d.,Sch. 
eiferner oder fupferner Nagel mit großem flachen 
Kopf zum Feſtnageln der als Ventilflappen die— 
nendenLederſtückean ausHolz gefertigtem Bumpen- 
fchub oder Bentilfig; Shloß--, m.,d.,Sch. eiferner 
Nagel mit großem Kopf zu verfchiedenen Zwecken; 
Zinfhaut--, ın.,d.,Sch. eiferner, verzinfter Nagel 
zum Befeitigen einer Zinfhaut (f.d.). 


radführungen durch Abnugung der Gleitflächen | Nagel-banl, w.,d.,Sch.,A. an den Relingsſtützen 


und bei Befeftigungsichrauben durch Yodern oder 


We 





längs der Unterwanten, fowie an Stüßen nahe 


Nagel-bohrer -Namen-brett 


den Maften oder um einen Maſt herum befeitigte 
ftarfe wagerechte Planfe mit Löchern für Kaviel— 


nägel (f.d.) zum Belegen laufender Enden; „-bob- | Napf 


rer, m.,d.,M., Sch. — frittbohrer (j.d.); »-eifen, 
m.,d.,M.,Sch. Schmiedegerät in Form eines fräf- 
tigen plattenförmtgen Gent mit Yöchern von 
verichiedenem Durchmeffer und Querjchnitt, das 
zum Stauchen (f. d.) von Köpfen an etwas zuge- 
ipigten Werkftücen in glühendem Zuftande dient; 





„-[opf, m.,d., Sch. der am dicken Ende des Nagels | 
Naphthamotor, m.,arab.-lat.,M. zum Betriebe für 


durch Anftauchen gebildete Kopf; »-lodj, 8.,d., 


Sch. Bohrloch von verhältnismäßig kleinem Durch: | 


meſſer inden zuverbindenden, aufeinander liegen- 
den Werkſtücken, in welchem der eingefchlagene 
Nagel durch Reibung feitgehalten wird. 

nageln, ber-», d.,obs., Art. ſ. vernageln. 

nähen, d.,S. mit Bändfeln oder Tauen jorgfältig 
feftbinden. [Das Wort, ahd. näjan, mhd. nejen 
und nen, mnd. neien, neigen, negen ift dasfelbe 
wie das lat. nere, griech. neein, fpinnen, aber in 
jüngerer Bedeutungsentfaltung, denn es hat das 
Tradenziehenaufdasgufammendeft 

Nahgefecht, s.,d.,Art. ſ. Gefecht. 

Nähung, w.,d.,S. Beieitigung durch Nähen. 

Naht, w.,d. 1) Sch. die im Querſchnitt feilförmige 
Spalte zwischen zwei Planfengängen (j.d.), welde 
dort, wo fie an den Spanten ufmw. anliegen, dicht 
aneinanderjtoßen; 2) M. Verbindung von zwei 
Flächen zu einem Ganzen, wie fie durch Nieten, 
x 


öten und Schweißen (j.d.), ſowie bei Heritellung | 


enübertragen.] 
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jeite oderam Heck befeitigtes Brett mit dem Schiffs: 
namen bei Sauffahrern. 

„Eß-⸗, m.,d.,B'. j. Bauel; Spud-», m.,d.,A. 
pd. Speibad (j. Badı. 


Naphtha, s.,arab.,M. ein Dünnflüffiges, leicht ent- 


zündliches Steinöl, das aus der Erde quillt; jest 
Sammelname für Produfte von gleicher Eigen: 
fchaft, die bei der Yäuterung des Petroleums und 
bei der trocdenen Zerfegung der Steinkohle als 
Teeröle gewonnen werden. 


Dampfbeiboote dienende —— in Form 
einer ſenkrecht ſtehenden, dreieylindrigen, einfach 
wirkenden Dampfmaſchine, auf deren Kolben 
Naphthadämpfe wirken. 


Napier'ſches Diagramm, s., griech. N. zweckdienliche 


N 


N 





von Gußkörpern infolge der zweiteiligen Modelle | 


entiteht; 3) K. eines Segels: die Strede, auf der | 


zwei „Kleider“ des Segeltuchs zufammenftoßen | 
und übereinanderfajjend zufammengenäht find; | 


Deds--, w.,d.,Sch. Naht zwijchen zwei Ded3- 
planten; Kiel-», w.,d.,Sch. Naht zwifchen dem 
Kiel eines Holzjchiffes und dem danebenliegenden 
Kielgang ; Yängd->, w.,d.,Sch. Naht zwifchen den 
Längsſeiten zweier Planfen oder Blatten; Planten- 
bzw. Ylatten-», w.,d. bzw. fr4.:d.,Sch. Naht 


zwijchen zwei Planfen mr zwiichen zwei Platten; | 


Dutr-r, w.,d.,Sch. Naht zwiſchen den fchmalen 
Enden zweier der Länge nad) aneinanderjtoßen: 
der Planken oder Platten; Stemm-», w.,d.,Sch. 
durch Verftemmen (f. d.) gedichtete Plattennabht; 
Steven-», w.,d.,Sch. 1) Naht zwifchen der Spo- 
nung des Stevens und den hineinreichenden Blan- 
fenenden der Außenhaut; 2) die Naht zwijchen 
einem Steven aus Eiſen oder Stahl und den daran 
genieteten Platten; »-dichtung, w.,d.,Sch. Kal: 


faterung (f.d.) von Decks- und Außenhautnähten; | 


n-haten, m., d.,Sch. f. Hafen. 


trolgtischem Wege durch Niederichlag von Kupfer 


N 





| 


N 


N 


na 


Daritellung der Deviationsfurve (f. d.), vermöge 
deren man bequem vom Kompaß- auf den mib- 
weifenden Kurs gehen fann und umgefehrt. 
arbe, w.,d.,M. — Anfreffung (.d.). 


Narkoſe, w.,griech.,Md. zum Zwed von Operationen 


od. dgl. künstlich hervorgebrachte mit Bewußtloſig⸗ 
feit und Gefühllofigfeit verbundene Betäubung, 
3. B. durch Ghloroform. 

afe, w.,d. 1) Sk. vorftehender Teil, Vorſprung, 
3. B. der Küſte, wie Lindesnaes, Dungeness; 2) 
M. an Keilen für Yängsverbindung (f. Keilver- 
bindung) vorhandener Anſatz, der beim Eintreiben 
und Heransziehen des Keils zum Angriff für das 
betreffende Werkzeug dient; auch Daumen und 
Knappe gen. [Fu beiden Bedeutungen nur bild- 
liche Übertragung von dem Körperteile, mit Be— 
tonung feiner vorfpringenden Eigenfchaft.]; 
Schiffö--, w.,d.,Sch. bildlich für Vorderteil des 
Schiffs; jo jagt man: das Schiff hat den Wind 
auf der Nafe, liegt auf der Nafe u. dal. 
afen-teil, m.,d.,M.,Sch. — Ropffeil (.d.). 


näflen, d.,S. der Segel: geichieht in Booten oder 


dgl. bei trockenem Wetter, damit der Wind nicht 
durchbläft. 


en ig Dampf, m.,d.,M. — feuchter (f.d.) Dampf. 


e Methode, w.,d.:griech,,M. Keſſelkonſer— 
vierungsmethode (j.d.). 


naffer Proviant, ın.,d.:lat., A. trinfbare oder in Flüf 


figfeit aufbewahrte Lebensmittel, z. B. Salzfleifch. 


Nationale, s.,nlat.,Sk. Standeslifte, welche die 


Namen, Alter zc. eines Mannes enthält; » des 
Ghronometers, s.,nlat.:griech., N. Lifte mit Angabe 
des Fabrikanten, der Fabrifnummer, von Zeit und 
Ort der legten Reinigung uſw. des Chronometers. 
ational-flagge, (f. Til. VIIL Fig. 17) w.,nlat. 
d,,N. . Flagge. (zugehörigfeit. 
ationalität, w.,nlat.,Sk. Yandes- und Staats- 


nahtlos, d.,M. ein Rohr ift nahtlos, das auf elel- | Natron, s.,nlat.,Md. onen ie aures: 


oder durch Ziehen über einen Dorn oder nach dem | 


Mannesmann:VBerfahren (f. d.) hergeitellt ift; 


„—nietung, w.,d.,Sch. die Vernietung einer | 


Hattennaht od. dgl.; »-itreifen, ın.,d.,Sch. eine 
über die Naht zweier mit ihren Kanten zufammen- 
ftoßenden Platten gelegte und mitihnen vernietete, 
ſchmale Platte. 

Nähtaue, 5.,d.,A. dünne Hanf: oder Stahldraht- 


Taue zum Zufammennähen der Augen von 


Stroppen, Perden auf der Rab xc. 
Name, m.,d.,B'. des Schiffs: ſ. Anruf. 
Namen-brett, s.,d.,Sch. am Bug, an der Schiffs- 





beißerdauungsitörungen, namentlich übermäßiger 
Süäurebildung im Magen wirkfjamesArzeneimittel; 
»=tellel, m.,nlat.:d.,M. Honigmannfcher Natron: 
dampfkeſſel, ſ. Keſſel. 


Natural-quartier, s.,lat.,B'. von einer Militär 


oder Marine-Behörde requirierte, einer Militär 
perfon zur Verfügung geitellte Unterkunft im Ge 
genfat zur Gewährung einer Entjchädigung für 
jelbitbezahltes Quartier; „-Terbig, s., lat.-frz.,B'. 
der geringe Geldbetrag, der aud) dem Inhaber 
eines Naturalquartiers gewährt wird; „—verpfle: 
gung, w.,lat.:d.,B'. die in Form genießbarer Nah— 
rungsmittel gewährte Verpflegung. 
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natürliche Erpanfion, w.,lat.,M. Grpanfion des | 
Dampfes (f. Erpanfion), bei der feine beſondere 
Dampferpanfionsvorrichtung (j.d.) zur Anwen— 
dung fommt; »Ar Hafen, m.,lat.-d.,N. f. Hafen; 
»r Horizont, m.,lat.,N. ſ. Horizont; »r Magnet, | 
m.,lat.-griech., N. f. Magnet; » Marke, w., lat.frz., | 
N. als Marken bei Vermefjungen dienende, fchon 
vorhandene Gegenftände, z. B. Schornfteine und 
dal.m. | 

Nautif, w.,griech.,Sk. Schiffsweſen, Schiffahrts: 
funft oder «»funde. [Oriech. nautike, als Adjektiv 
zum Schiff gehörig, mit zu ergänzendem Subftan: | 
tiv töchne, Kunft, Fertigkeit. Zu Grumde liegt 
das griech. naus, Shit, dem lat. navis ent- 
fprechend.] 

nautijch, griech, Sk. zur Nautik gehörig: »e Abe | 
teilung, w.,griech.:d.,N. des Reihs:Marine: 
Amts: Abteilung des R.M.U., in der alle die 
Schiffahrt betreffenden Angelegenheiten bearbeitet 
werden; ꝓes Berechnungsbuch, s.,griech.:d.,Mar., | 
N. Buch für Ausrechnung der nautischen Beobach— 
tungen; „es Anitrument, s.,griech.lat.,N. zu nau-⸗ 
tifchen Beobachtungen oder Meſſungen dienendes 
Inſtrument. 

nautiſche Meile, w.,griech..d.,N. — Seemeile (f. 
Meile); » Tafel, w.,d.-lat.,Sk. j. Tafel. 

Navigation, w.,lat.,N.,K. Kunſt, ein Schiff ſ nell | 
und ficher über See zu führen; aſtronomiſche zw. 
terreſtriſche », w., lat.,N. Navigation außer Sicht | 
bzw. in Sicht von Yand. 

Navigations-depot, s., lat.-frj.,Mar.,N. Abteilung | 

einer Kaif. Werft zurAufbemahrung, Verwaltung | 
ufmw. aller zur Ausrüftung S.M. Echiffe beftimmten 
Anftrumente, Karten und un »-Ichrer, m., 
lat.-d.,N. wifjenfchaftlich ausgebildeter Yehrer der 
Navigation an einer — offi⸗ 
gien, m.,lat.,Mar ‚N.,B'. f. Offizier; »-fhule, w., 
at.-d.,N.,K. f. Schule; „-idüler, m.,lat.:d.,N. 
Seeleute der Handel3marine, die eine Navigations- 
fchule befuchen; »-zimmer, s.,lat.:d., Mar.,Sch. 
Raum im ——— oder in der Nähe der Kom— | 
mandobrücde mit Tiſchen zum Ausbreiten von 
Karten ıc. : 

navigierbare Seite eines Orlans, w.,lat.-d.:ital., 
N. hintere Seite des Orkans, die auf der nörd-, 
lichen Halbfugel links, auf der füdlichen rechtsvon | 
der Bahnlinie liegt, in der ein Schiff feinen Kurs 
fteuern fann, ohne fich dem Zentrum zu nähern. 

navigieren, lat.,N. ein Schiff ficher und ſchnell 
über See führen. | 

Navigierung, w.,lat.,N. f. navigieren. 

Rebel, m.,d.,N.,Mt. Erfülltjein der Luft mit Eleiniten 
Waſſertröpfchen bis zur Undurchfichtigfeit ;entiteht | 
namentlich da, wo warme Luft über eine kalte 
Unterlage binweggeführt wird [Altes gemein: 
germanifches Wort, das auch ins Griech. als ne- 
phel&, und ins Yat. alö nebula reicht. Es geht 
auf den Begriff der Dunkelheit oder Verfinfterung 
zurüd, da das ef. hierher gehörige Adjektiv nifol 

eradezu dunfel bedeutet.]; bildung in Wirbel: 
orm, w.,d.,Mt. entjtehen über dem warmen | 
Waſſer des Golfftroms durch Einwirkung kalter 
MWeftwinde, oft in Geftalt kleiner Waſſerhoſen; 
»-boje, w.,d.:ndl.,Sk. j. Boje; »-fled, m.,d.,N. 
Sternhaufen, die am Himmel als mattleuchtende, 
wolfenartige Gebilde ericheinen; »„-glode, [Gl.], w., | 
d.,N. bei Nebel zur Abgabe von Schallfignalen 








Nebel-horn— Neptun 


benußt; »-born, [H.],s.,d.,N.,R. einem Horn ähn- 
liches Schallwerlzeug, mit dem mittels Hinein- 
blafen von zufammengepreßter Luft durch Lun— 
genfraft, durch einen Blajebalg, Dampfdruck 
od.dgl. mehr oder weniger laute Töne als War- 
nungszeichen bei Nebel erzeugt werden; es gibt 
ſehr verichiedene Arten ; »-pofitionäfignal,s.,d.-lat., 
B'. f. Signal; Höhe der -ſchicht, w.,d.,Mt. iſt 
manchmal fo gering, daß die Toppen der Majten 
frei darüber hinausragen; »-fignal, s.,d.:lat.,H., 
K.,N. j. Signal; »-»-apparat, m ‚d.-lat., N. ſiehe 
Nebelhorn; „-»-itation, [N.-S.]|, w.,d.-lat.,N. mit 
Einrichtung für Nebelfignale verſehene Stelle, die 
folche Signale bei Nebel ꝛc. abzugeben bat, 3.8. 
Feuerſchiffe, Yeuchttürme 2c.; »-ftern, m.,d.,N. 
mit einer Nebelbülle umgebener Stern. 

Neben-Fahrwailer, 5.,d.,N.j. Fahrwaſſer; --mann, 
m.,d.,Sk. das in Formation neben einem anderen 
fahrende Schiff ; »-meridianbreite, w.,d.-lat :d.,N. 
aus Geftirnshöhen in der Nähe des Meridians 
berechnete Breite; „—mittagäbreite, w.,d.,N. = 
Nebenmeridianbreite, wenn die Eonne zur Brei: 
tenbeftimmung benußt wird; »-punft, m.,d.-lat., 
N. als Hilfspunft bei Vermejjungen dienende 
natürliche Marke (j.d.); »-Idaltitelle, w.,d.,El. 
Schaltitelle zur Bedienung eleftriicher Anlagen, 
die außerhalb der Zentrale (j. d.) liegt, im Ge- 
genſatz zur Hauptichaltitelle (ſ.d.); »-Ihluß, m., 
d. 1) El. Zweigleitung zur eleftrifchen Haupt: 
leitung, deren Stromdurchgang in der Regel 
durch die Stärfe des Hauptitroms (f.d.) beein- 
flußt wird; 2) Kbl. Abzweigmwideritand, parallel 
zum Galvanometer, dient zu defjen Entlaftung; 
n-r-maldine, w.,d.-lat.,El. Dynamo, deren Feld— 
erregung durch eine Nebenjchlußleitung ge- 
fchieht, im Gegenjas zur Gompound: und 
Hauptitrommafchine (f.d.); „-fonne, w.,d.,Mt., 
N. heller Fleck im Sonnenring rechts oder lints 
von oder jenfrecht über der Sonne; „-itrom, m., 
d.,El. ſ. Strom. 

Neer bzw. Neeritrom, m.,pd.,N.,Hy. in einer ftarfen 
Strömung durch entgegentretende apa er: 
zeugter Wirbel bzw. an der Seite entitebende 
——— Entſtanden aus neder und 
neder-strom, als eine niedrere oder geringere als 
die Hauptitrömung.] 

negative Gleftrizität, w., lat.:nlat.,El. j. Elektriji- 
tät; »r Elip, m.,lat.:engl ,M. h Rüdlauf. 

nehmen, cine Höhe, d.,N. ſ. Höhe. 

Nehrung, w.,d.,N.,Hy.,H.K. ſchmale, jandige 
Yandzunge, welche die preußifchen Haffs vom 
Meere trennt. [Der Name geht auf den Beariff 
der Enge zurüd, und ift aus dem Adjektiv altfächi. 
naru, agj. nearo, jchmal, gedrängt, enge, hervor: 
gebildet. 

Neigung, w.,d.,N. magnetiſche: Winkel, deneine 
freifchwingende Nadel, Anklinationsnadel 
gen., mit der wagerechten Ebene bildet; fie heißt 
pofitiv (+), wenn das Nordende der Nadel nad 
unten zeigt; gewöhnlich Inklination gen.; "der 
Öellings, w.,d.,Sch. Winfel, den die Kiellinie 
einer Helling mit der Wagerechten bildet; » der 
Mondbahn, w.,d.,N. Wintel, unter dem dieMond- 
bahn die Efliptif jcheidet; „S-winfel, m.,d,N. 
Winkel, den eine Linie mit der Wagerechten bildet. 

„Nein, nein!“, d.,B'. f. Anruf. 

Neptun, B'. Meeresgott, der bei Linientaufen den 
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Vorſitz führt; —— Stab bilden fein Alktuar, 
Aftronom, Hofbarbier und Hofprediger. 

Neile, w.,pd.,Sk. Landvorfprung, engl. ness, 3.8. 
Dungeness, nord.n a es,35.8. Lindesnaes, ſ. Naſe. 

Meft, Kräben-r, 8.,d.,Sch. .. mancher Schiffe 
in gewiljer Höhe angebrachter orb, in dem der 
—— ſeinen Platz hat; Schwalben-», 8., d., Sk. 
halbkreisförmiger, über die Bordwand hinaus— 
ragender, meiſt gepanzerter Geſchützſtand, um dem 
dort auf Mittelpivot aufgeſtellten, über Bank 
feuernden Geſchütz ein großes Schußfeld, bei Jagd- 
und Heckgeſchützen (ſ. d.) bis in die Kielrichtung zu 
geben und den früher üblichen Pfortenmwechfel zu | 
vermeiden; i.d.Mar. zuerft auf S.M.S. „Char- 
lotte‘‘ angewendet. 

NRetto-jradt, w.,ital.:d.,V. die vom Reeder verein- 
nahmte Fracht abzüglich der aufgewendeten Roften 
fürKohlen, Proviant, Heuerzc.; „-gewidht, s.,ital.- 
d.,M. Reingewicht ohne Verpadung, wie Körbe, 
Säde ıc.; »-Raumgehalt, m.,ital.-d., Sch. Ergeb: 
nis der obrigkfeitlichen Vermeffung aller Räume 
eines Schiffs in Körpermaß ausgedrückt, nach Ab- 
zug der Logisräume für die Schiffsmannichaft, 
der etwa vorhandenen Mafchinen, Dampffeifel- 
und Kohlen-, jowie der für die Navigation zc. er— 
forderlichen Räume. 

Net, 3.,d. 1) F. Gerät aus Garnmajchen, das ſenk⸗ 
recht im Waſſer fteht oder hängt ;man unterfcheidet: 
einfache Netze, Ledderungsnetze, Stell: oder Seh: 
neße und Treibneße. Der Laie nennt jedes mit 
Mafchen verfehene Fifchfanggerät ein Net; 2) A. 
im Takelwerk: aus Hanf: oder Stahldrahttau: 
werk bergeftellte Nebe, die unter dem Klüver— 
und Außenflüver-Baum zum Schub der 
Mannfchaften gegen Heruntergefchlagenwerden 
ausgeipanntiind;3) A.in Luks u. dgl. ausgeſpannte 
ähnliche Netze, zum Schuß gegen herunterfallende 
Gegenjtände [Das alte gemeingermanifche Wort | 
netz, got. nati, altf., agj. net, ahd. netzi, mhd. 
netze, ift eine Zugehörigfeitsbildung zu dem 
Bilanzennamen ahd.nazza, altn. nötr, verfleinernd 
ahd. nezzila, unferm nessel, und bezeugt, daß 
ſchon in uralter Zeit diefe Pflanze zu Geſpinſt 
und Fäden verwendet worden ift.]; Beutel-», 8.,d., 
F. f. Beutelneg; Grund-r, s.,d. 1) N. beim Ge- 
tet am Grunde —— a Metz zur 
Unterjuchung des Meeresbodens bei ozeaniſchen 
Forichungen; bringt Grundproben zc. an die Ober: 
fläche; 2) F. Net zum Fifchen in der Nähe des 
Grundes; Grundihlepp-r, 8.,d.,F. ein Net, das, 
über dem Meeresgrunde bingleitend, von dem 
fifchenden Fahrzeug gejchleppt wird. Auch Traml 
oder Kurre gen.; Karten-r, 8.,lat.-d.,N. f. Karte; 
Leitungd-r, s.,d.,El. eleftrifches: die Geſamt— 
heit der elektrifchen Kabel, die mit einer Strom: 
quelle verbunden find; Schlepp-», #.,d.,N. weit: 
mafchiges Grundnetz (ſ. d. mit engmafchigem Ende 
für große Tiefen; Mafdhinen-Schub-», s.,lat.d., 
Sk. unter dem über einer Mafchine befindlichen 
Luk bei Klarfchiff (f.d.) ausgeipanntes ſtarkes Netz 
aus Stahldrahttau od. dgl. zum Schuß der Ma: 
fchine gegen Granatjplitter oder herunterfallende 
Gegenſtände jeder Art; Splitter-», ».,d.,Art. 
Stahldrahtnet zum Schuß der Beſatzung gegen 








die Wirkung feindlicher Gefchoß- und fonftiger 
Splitter; Torpedoihub-», s-,jpan.:d.,Sk. rings 
um ein zu Anker liegendes Schiff herum an aus- 
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gebrachten Spieren ſenkrecht im Wafjer hängen: 
des Stahldrahtnes zum Schu gegen feindliche 
Torpedos; Wurf-n,s.,d.,F. Neit, das wie ein aus- 
gebreiteter Regenfchirm ohne Stod vom ftill- 
liegenden Boot aus hinuntergelaffen und unter 
Waſſer zu einem Beutel zufammengezogen wird. 

Neb-boje, w.,d.:ndl.,F. Boje zur Bezeichnung von 
Negen; bei Herings- und Sada-Treibnepen in der 
Oſtſee mitunter mit Laterne verfehen, wenn fie 
am Ende oder in derMitte der Fleet liegt; „boot, 
8.,d.,F. Boot, das mehr zum ;Fifchen mit Treib- 
und Stellnegen, als zum Fifchen mit Zeefen ıc. 
benußt wird; »-fleet, w.,d.:pd., F. aneinander ge: 
reihte einzelne Heringsnete, die im Waſſer eine 
Netzwand von einer Länge bis zu 4500 m bilden; 
»-garn, s.,d.,F. Garn, ausdem die Netze hergeftellt 
werden; „-hängematte, w.,d.,Ld. geftrictte Hänge: 
matte zum Gebrauc an Land; zur Tropenaus: 
rüftung gehörend; »-nadel, w.,d.,F. hölzerne zum 
Netzſtricken benutzte Gabel; »-rolle, w.,d., B'. fiehe 
Rolle; Torpedo-„-Idhere, w.,ipan.:d., T. VBorrich- 
tung am Kopfe des Torpedo3 zum Durchfchneiden 
von Torpedofchugneßen ; »-perre, w.,d.,Min. aus 
fenfreht im Waffer hängenden Stahlneten be- 
jtehende Sperre. [Abzug *). 

neu gabeln, d.,Art. ſ. gabeln; » für alt, d.,V. fiehe 

Neu-Mond, m.,d.,N. f. Mond. 

Neunauge, s. d. F.-—=Lamprete (f.d.); „n-filderei, 
w.,d.,F. wird befonders im Kurifchen Haff und 
an den Küften von Dft: und Weftpreußen betrieben. 

teufeelandftrom, m.,d.,N. f. Strom. 

Neufilber, 5. d. M. politurfähige Mifchung aus 
Kupfer, Nidel und Zinf oder Zinn, die ald ge: 
walztes Blech zu Geräten mancherlei Art ver: 
arbeitet wird. 

neutrale Achſe bzw. Schicht, w.,lat.-d.,Sch. die in 
einem gemwijjen mittleren Teile eines auf Biegung 
beanfpruchten Balkens oder der als Balken be- 
trachteten Schiffsverbände befindliche Schicht, die 
durch die Beanſpruchung weder geſtreckt noch ge: 
drückt wird, fondern diejelbe Länge beibehält, die 
der Ballen in geradem Zuftande beſaß; » lange, 
w.,lat.:d., Sk. lange eines im Kriegsfalle nicht 
friegführenden Staates; ſ. auch 
flagge. 

neutralifieren, mlat.,M. Zuftand von Stoffen, die 
weder fauer noch baflfch reagieren, d.h. die Farbe 
von Lackmuspapier (f.d.) nicht verändern. 

Neutralitäts-abzeihen, s.,mlat.:d.,Md.,Lk. durch 
Genfer Konvention (j.d.) vorgefchriebenes Ab- 

eichen, rotes Kreuz im weißen Felde. Bon Per- 

—* des Sanitäts-Perſonals als Armbinde ge— 
tragen; »-brud, m.‚mlat.d.,Sk. tatfächliche Teil⸗ 
nahme eines Neutralen für eine der friegführen: 
den Parteien; „-erflärung, w.,mlat.:d.,Sk. öffent 
liche Erklärung einer Regierung, daß fie neutral 
bleibt, mit Warnung für ihre Untertanen, irgend: 
wie Partei zu nehmen; „grenze, w.,mlat.:d.,Sk. 
Hoheitsgrenze (f. d.) eines neutralen Staats. 

„nicht höher!“, d.,S. Warnung an den zu dicht am 
Winde ftenernden Mann am Ruder, das Schiff 
nicht noch mehr anluven zu Laffen. 

Nicht-tombattant, m.,d.-frz.,B'. fiehe Kombattant; 
„leiter, m.,d.,El. Körper, der Elektrizität jehr 
—5* leitet, ſ. Iſolator. 

Nickelftahl, m.,d.,Art. Kruppſcher Tiegelgußſtahl 
mit einem Zuſatz von 4,79 Nickel zur Steigerung 


arlamentär- 
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der Feftigleit und Zähigfeit des Metalls, zur Her- 
ftellung der neueren Gejchügrohre verwendet; 
--Janzer, m.,‚d.:ital ‚Art. an der Oberfläche nach 
befonderem Verfahren gehärtete Kruppiche Nidel- 
ftahlpanzerplatte für ſenkrechte Panzerungen. 
Neuerdingswird 25%, iger unmagnetifcher Nickel- 
ftahl mit Rückſicht auf möglichft magnetfreie Um— 
gebung der Kompafje für wagerechte Dede und 
Böden der Kommando: und Artillerie-Türme ver: 
wendet. 

Nieder-dind, m.,d.,M. Dampfdrud von weniger 
als 3 kg/gqem Spannung, daher Anwendung der: 
felben bei Mafchinen und Keſſeln, die mit folchem 
Druck arbeiten, fowie bei Mafchinen mit zwei: 


und mehrfacher Erpanfion in Verbindungen wie: | 


Niederdruck-Keſſel,-Maſchinen,-Cylin— 


der,:Ercenter, Kurbel ufw.; „-entern, d.= | 


pd.,Sk. das Niederfteigen der Mannfchaften aus 


den Toppen; „gang, m.,d. 1) Sch. Niedergangs: 


Luk (f. d.) nebit —— reppe; 2) T. An— 
fangslaufbahn des Torpedos bis zum Eintreten 
des beruhigten Tiefenlaufs; »-»8-Tappe, w. bzw. 
lul, s. bzw. -treppe, w.,d.,Sch. ſ. Kappe bzw. 
Lut bzw. Niedergang; --holen, d.,Sk. Flagge, 
Segel: ſtehende Stag- und Gaffelſegel zum Ber— 
gen herunterholen. 


Niederholer, (ſ. Tl. II, 9, 13, 16, 19, 21, 29, 


38, 41, 44, 52, 61, 64 u. 67) m.,d.,A.,S. laufendes 
Ende, zum Bergen von Schratfegeln (f. nieder: 
holen) und zum Herunterholen von Stängen und 
Raben gebraucht; bei Obermarsrahen aud) Dom: 
per oder Dumper gen. 

Nicderholichraube, w.,d.,M. bei Unterjeebooten 
der an einer jenfrechten Welle wirkſame Bropeller 
(1. d.), der zur Bewegung des Bootes in fenk: 
rechter Richtung dient. [jollfreien. 

Niederlage, w.,d.,H.— Yager von Waren, event. 

Niederichlag, m.,d. 1) N.,Mt. der in der Luft ent: 
haltene, beim Sinfen der Wärme in tropfbar 


flüffigen Zuftand übergegangene Waſſerdampf, 


der je nad) der Luftwärme als Tau, Neif, Nebel, 


Regen, Schnee, Graupeln, Hagel niederfällt; 2) 


M. — Keſſelſtein (ſ. d.). 


Niedrigwafler, NXd.Wes.], #.,d.,H.,K.,N., Hy. 


= niedrigite Stand des Waſſers während einer 
ide. 
niedrigfter Wafleritand, m.,d.,M. die feſtgeſetzte, 


gefehmäßig durch eine in die Augen fallende 
tarfe bezeichnete niedrigfte Höhe des Waſſers 


in einem Dampffeſſel. 


Niet, s.,d.,Sch. mit jtarfem Kopf verfehenes Stüd | 


Nieteifen (f.d.)oder Rundftahl; man unterfcheidet 
Niete mit geichlagenem und mit verfenttem Kopf; 
die fleineren Nietarten find mit Nummern be- 
zeichnet [niet, als befeftigender, an einem Ende 
breitgefchlagener Eifenftift, gehört zu dem ahd. 
Verbum hniotan, fpäter niotan, nieten, fchlagen, 
feftfchlagen, hämmern.]; Bleh-», s.,d., Sch. Niet 
zum Verbinden von Blechen miteinander ufmw.; 


Faf->, 5.,d.,Sch. Niet mit flachem Kopf zum | 


Nieten dünner Platten, bei denen die Niete nicht 
verſenkt werden, die Nietföpfe aber nicht vorftehen 
dürfen; Schifis--, ».,d.,Sch. Niet von verfchieden: 
artiger Kopiform, ſowie in verfchiedener Stärfe 
zum Bau von Eifen- und Stahl-Schiffen. 
Niet-anfertigungdmaichine, w.,d.-lat.,Sch. Mafchine 
zum Anprefien der Nietlöpfe (f.d.) an glühend 


A , 
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f 


gemachte Rundeifen oder Stahlftüde; »-aufreiber, 
m.,d.,Sch. Aufreiber (f.d.) der Nietlöcher behuis 

erftellung des richtigen Durchmeifers und quten 

ufammenpaffens der Löcher in aufeinander: 
liegenden Werkftüden; auch Aufräumer gen.; 
»-bolzen, m.,d.,Sch. — fKlinfbolzen, f. Bolzen; 
»-Diftanz, w.,d.-fr3., Sch. die vorgejchriebene Ent: 
fernung der Niete voneinander; „-bode, w.,d., 
Sch. Vorrichtung aus Eifen, in welche glühende 
‚ (Emden Nieteifen geftedt werden, um aus den vor: 
ftehenden Teilen Nietköpfe (ſ. d.) mit dem Niet: 
fopfmacher (f. d.) anzuftauchen; »-born, m.,d., 
Sch. — Niettreiber, ſ. Dorn; „-durdimefler, m., 
d.,Sch. der Durchmefjer des cylindrifchen Teils 
eines Niets, ſ. Nietfchaft; »-eifen bzw. „-itabl, 
s.b3m.m.,d.,Sch. qutes, weiches Rundeiſen bzw. 
Stahl zum Anfertigen von Nieten; „tie, w.,d., 
Sch. Eife E Erbigen von einzujchlagenden 


Nieten; meilt tragbar; „hammer, m.,d.,M.,Sch. 
fleiner Bankhammer mit zwei runden, etwas ge: 
mwölbten Bahnen, oder einer folchen Bahn und 
einer FFinne (j.d.) zur Herftellung von Nietköpfen; 
„-topf, m.,d.,M.,Sch. ſiehe Niet und Kopf; 
"-»-mader, m.,d.,M.,Sch.Wertzeug in form eines 
Stempels mit entfprechend ausgehöhltem Profil, 
um einen regelmäßigen glatten Nietfopf berzu: 
ftellen; auch Nietftempel gen.; »-maldine, w., 
d.:lat.,Sch.,M. ſ. Majchine; auch Nietpreiie 

en.; »-nabt, w.,d.,M.,Sch. durch Nieten herge— 
Rellte Verbindung; »-prefle, w.,d.,M.,Sch. = 
Nietmafchine, ſ. Mafchine; „-ihaft, m.,d.,Sch. 
der cylindrifche Teil eines Niets; „-idhraube, w., 
d.,Sch. Schraube mit Nietfopf und vieredigem 
Anſatz für einen Schraubenfchlüffel, welche in ein 
mit Gewinde verfehenes Nietloc; gefchraubt wird, 
wenn das Einfchlagen eines Niets nicht möglich 
ift; --feßer, m.,d.,M. Wertzeug, um Nietköpfe 
möglichft dicht zu ftemmen und glatt zu machen; 
„treiber, m.,d., Sch. — Nietdorn, |. Dorn; »-ber: 
bindung, w.,d.,Sch. — Nietnabt (f. d.); »-Vor- 
halter, m.,d.,Sch. feulenartiges eifernes Gerät, 
deſſen Ende eine glatte Bahn oder eine dem Kopf 
des zu fchlagenden Nietes entiprechende Ausböh: 
lung bat, zu deſſen Feithalten im Nietloch beim 
Nieten dienend; „-jange, w.,d.,Sch. j. Zange; 
»-zieher, m.,d.,M. Werkzeug in Form eines Stem: 
pels mit cylindrifcher Bohrung, welches den vor: 
ftehenden Teil des Nietfchaftes umfaßt und durch 
Auffchlagen mit einem Hammer die zu verbinden: 
den Zeile feft zufammendrüdt; auch Nieten- 

zieber gen. j 

nieten, d.,M.,Sch. Herjtellen einer feften Verbin: 
dung von plattenförmigen Körpern. Hierzu dient 
das Niet, welches mit feinem cylindrifchen Teil, 
| dem Schaft, durch zwei oder miehrere gleic- 
mäßig durchlochte oder gebohrte Platten hindurch⸗ 
reicht und diefe Durch die an feinen beiden Enden 
angejchmiedeten Köpfe zufammenhält. Der eine 
Kopf — Setzkopf — ift vor dem Einſetzen des 
Niets vorhanden, der andere Kopf — Nietfopf 
oder Schließkopf — wird aus dem überitehen: 
den Echaftende durch Hämmern bergeftellt. Das 
Material der Niete entfpricht meift dem der zu 
ı verbindenden Teile. 

Nietenprobe, w.,d.,Sch. Unterfuchen des Niet: 
Materials durch Biege-, Stauch- und Koch: Proben, 
die mit den Nieten vorzunehmen find. 





— 
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Nieter, m.,d.,Sch. ein mit dem Einfchlagen von | Niveau, s.,fr4.,M.,N. Oberfläche des Waſſers in 
Nieten befchäftigter Arbeiter. | ‚einem Dampftefjel. 

Nietung, w.,d.,Sch. die Verbindung von Platten, Nivellement, s.,frz.,N. Beitimmung von Fleineren 





Winkeln ufw. mitteld Nieten; man unterfcheidet 
—* doppelte, dreifache uſw. Nietung mit ein— 
a 
fopf- bzw. Echellfopf- bzw. Spitzlopf bzw. Stöpfel- 
fopi- bzw. Verienflopf-», w.,d.,Sch. Nietung mit 
Köpfen in Form abgeftumpfter Kegel bzw. mit 
er bin gejchellten Köpfen bzw. mit 
fegelförmigen Köpfen bzw. mit verjenften Köpfen, 
die ca.5 mm aus der Plattenfläche hervorragen 
bzw. mit verjenkten Köpfen; Ketten- bzw. Zid- 
en w.,d,Sch. Nietung, bei der die Niete 
er einen von zwei nebeneinander laufenden 
Nietreihen fo angeordnet find, daß fie neben bzw. 
zwifchen denjenigen der anderen Neihe itehen; 
waflerdidhte », w.,d.,Sch. Nietung von Platten- 
nähten ufm., deren Nietdiftang wafjerdichtes Ver— 
temmen (j. d.) geftattet. 
Nietung mit Doppellaid, w.,d.,Sch. gewöhnlicher 
Stoß in der Außenhaut und anderen Plattenver- | 
bänden großer Schnelldampfer ufw. mit einem | 
innen und einem außen liegenden Lajch (f.d.) und | 
dreis bis fünffacher Nietung; » mit Gegenlaih, w., 
d. Sch. überlappter (f. überlappen) Stoß in der | 
Außenhaut großer Schnelldampfer uſw. mit einem | 
liegenden Gegenlafch und vier: oder fünffacher | 
Nietung. | 
Nimbus, m.,lat.,N.,Mt. dunkle Regenwolke, grau, | 
mitunbeftimmten Umriſſen, meift unter einer höhe: N 


er, doppelter, dreifacher ufw. Nietreibe; Flach⸗ Nivellier-di 


—— chieden von nicht weit voneinander 
entfernten Gegenſtänden. 

er, 8.,ftj.:griech.,N. Meſſinglineal 
mit Röhrenlibelle (f. d.), an deſſen Enden fich zwei 
fenfrecht ftehende Diopter (f.d.) zum Wor- und 
Rüdwärts:Bifieren mit wagerechten Fäden be- 
finden; »-fernrobr, 8., frz.:d.,N. mit Nivellier-⸗In— 
ftrument verbundenes aftronomifches Fernrohr; 
über dem Fadenkreuz desjelben befindet fic eine 
Röbhrenlibelle, die auf einer Fußplatte ruht, welche 
eine wagerechte Bewegung um eine jenfrechte Achfe 
gejtattet; »-inftrument, s.,frz.:lat.,N. Werkzeug 
um unmittelbaren Ausmefjen von Höhen-Unter: 
Ühieden: bedingt eine wagerechte Abfehlinie und 
lotrechten Maßſtab zum Anvifieren; „-latte, w., 
fr3.:d.,N. ſ. Yatte; »—Idiebelatte, w.,fr3.-d.,N. für 
weitere Entfernungen verwendete Holzlatte, die 
auf der Rückſeite mit einer Teilung verjehen ift, 
auf welcher eine Zieltafel fich verfchieben läßt; 
„-[falenlatte, w.,fr3.lat.:d.,N. Holzlatte mit Ein- 
teilung in Gentimeter und halbe Gentimeter mit 
verfehrt gejchriebenen Zahlen, die nur fo lange 
Anwendung findet, wie der Nivellierende noch die 
Makeinteilung ablefen kann; „-tableaulatte, w., 
fr3.:d.,N. — NWivellierfchiebelatte (f. d.). 


nivellieren, frz. N. Meſſen des Höhen-Unterfchiedes 


zweier Punkte nach jenfrecht über denfelben auf: 
geftellten Latten durch wagerechte Ziellinien. 


ren Wolfendece ;Cumulo-», m.,lat.,Mt. Gewitter: | N. K., El. Abkürzung für Normalterze. 


oder Schauermwolfe, mit hochgetürmtem Gumulus | Nobel-Pulver, s., lat., Art. ſ. P 
itte, Schleierfchirm darüber und event. | Nod, w.,pd.,K.,Sch., A. Ende eines Rundholzes im 


in der 
Regen: oder Schnee-Anhang und umgebendem 
Wulſt an der Unterfläche. | 
Nippel, m.,engl.,El.metallner oderfonftiger Halter, | 
auf dem die Faſſung der Glühlampen aufgeichraubt 
ift. IWohl dasengl. nipple, Warze, Zite, in über: 
tragener Bedeutung.]; »-newinde, s.,d.,El. das 
Normalgewinde auf dem Nippel (f.d.), muß be: 
hufs Ausmwechfelung aller gleichartig fein. | 
Ripp-flut, w., d., N. K. H. f. Flut. [Der erfte Teil 
des Wortes ift das niederd,, frief. Adjektiv nip, 
nipp, in der Bedeutung knapp, genau.]; »-zeit, 
[Np.], w.,d.,N. f. taube Flut. | 
Niſche, w.,fra.,M. meift durch eine Tür verfchließ- | 
bare Vertiefung, die zur Unterbringung von Pum: | 
pen, Ventilationsmajchinen uſw. dient und leßtere | 
o von einer Arbeitsftätte abfchließt und Ipüßt | 
Die frz. Form niche, auf welche die unfrige zu— 
nächft zurückgeht, ift ausdem ital. niechia, mufchel- 





ulver. 


Takelwerk, ausſchließlich Maften und Stängen 
Aus dem niederl. nok, frief. nok und nokke, 
piße, a oder hervorragendes Ende, 

übernommen.]; Baum- bzw. Gaffel- bzw. Rah--, 

w.,pd.,Sch. j. Nod. 


Nocd-bändiel, m.,pd.,A.Bändfel, mit dem ein Rah— 


oder Gaffelſegel auf der Nock feſtgenäht ift; »-gor= 
ding, (fi. Tfl. II, 6, 26, 383, 49, 56) w.,pd.,A. 
ſ. —32 „horn, 8. po.ed.,g Sk. Ede eines Se- 
gel3 an der Nod; „-jolle, w., pd.,Sk. auf die Nock 
einer Nah gebrachte Jolle (f. d.); --lauſch, w. 
bzw. »-legel, m.,pd.,Sk. Kaufch (j.d.) bzw. Legel 
im Nodhorn eines Segels; »-lappen, m.,pd.,A. 
Verdoppelung eines Rabfegels am Nodhorn (f.d.); 
»-perd, 8.,0d.,A. |. Berd; »-tafel, s.,9d.,A. Tafel 
an der Nod einer Unterrah zum Ausfegen der 
Dedsboote; »-n-Ihenfel, m.,pd.:d.,Sk. Schentel, 
in dem ein Nocktafel hängt. 


artige Vertiefung ineiner Mauer(vonital.niechio, | nominelle Kierdeitärfe, w.,lat.d.,M. ſ. Kraft. 
Muſchel) entlehnt, und ein Kunftwort der frühen | Nonins, m.,N. f. Vernier. er 
Renaifjance.] ; Beleudhtungd-», w.,d.-frz., Art. von | Nord-breite,w.,d.,Sk. Breite nördlich der Linie (f.d.); 


einem Munitions: Magazin felbft durch eine ftarfe 
—— abgeſchloſſene, von außen her zu öff- 
nende Nifche zur Aufnahme der Laterne für die 
Beleuchtung des Magazins; Munitiond-», w.,lat.: 
frz, Art. ſ. Munitionsnifche. 

nitrieren, nlat.,Art. mit Salpeter: und Schwefel: 
Säure behandeln. (di. £D. 
Nitrogiycerin, s.,nlat.:griech.,Art. — Sprengöl 
Nitel, m.,pd.,S.,B'.,A. f. Knüttel. [Zu Grunde 
liegt das engl. Verbum knit —— nit), 
ſtricken, knrüpfen; davon ift nit-sel mit einer deutfchen 





»=lidjt, 8.,d.,N.,Mt. zeitweilige Yichterfcheinung 
am —— Himmel; in 60— 75° Nord-Breite; 
--pol, m.,d.:lat.,N. ſ. Rol; wahrer „punkt, m., 
d.:lat.,N.— Mitternachtspunft ([.d.); »-Tee-trabbe, 
w.,d.,F. f. Garnele; »-ftern, m.,d.,N. ſ. Bolar- 
ftern; »-füd-lIinie, w.,d.-lat.,N. = Mittagslinie 
(1. d.); „weiter, m.,d.,Sk. Sturm aus Nordmeit. 


Norden [N.] um jegeln, d.,Sk. aus den deutfchen 


Häfen nach dem Kg Dgean nicht durch 
den englijchen Kanal, fondern nördlich um Groß: 
britannien herumfahren. 


Ableitungsfilbe in der Schiffsſprache nebildet.] Nordenfelt-Maidinengewehr, s., lat.:d. beziebungs- 
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weife „-Schnelladelfanone, mebrläufige, w.,d.-ital. 
bzw.» -verichluß, ın.,d., Art.f. Gewehr bzw. Kanone 
bzw. Berjchluß. 

nördlich, d.,N. Richtung zwifchen Nord bis Weit | 
bzw. Nord bis Oſt; » gemäßigte bzw. kalte Zone, | 
w.,d.:griech., N. |. Zone; „er Bolarfreid, m.,d.-lat.: | 
d,,N. |. Polarkreis. 

Norder, m.,pd.,K.,Mt. überm Golf von Merifo | 
wehender, winterlicher Nordweit-oderNorditurm, | 
meiſt als plößlicher Ausſchießer (ſ. d.) auftretend. 

normal, lat. M. 1) regelrecht, vorſchriftsmäßig; | 
2) = lotrecht, jenfrecht; „es Luftgewicht, s.,lat.- 
d.,Art. |. Gewicht. 

NRormal-abitand, m.,lat.:d.,Sk. der für die Schiffe 
eines Gejchwaders zc. im Allgemeinen als gültig 
[eRpeiehte Abitand; „-anfer, m.,lat.:griech., A. 
j. Unter; „-barometer, s.,lat.:griech., N. ſ. Baro⸗ 
meter; »-höbenpunft, ın.,lat.-d.-lat., N. ſ. Höhen; 
„-ferze, w.,lat.:d.,El. Benzinflamme beitimmter 
Größe, die als Maß von Lichtquellen unterein: 
ander dient; gebräuchliche elektrifche Lampen haben 
10, 16, 25 Kerzen Leuchtkraft, ſ. N. K.; »-tompaß, | 
m.,‚lat.:ital., N. j.Rompaß; »-laft, w., lat.:d.,obs., | 
Sch. früher in Preußen geieglich geltende Schiffs: | 
belaftung von 4000 Pfd.; „-null, w.,lat.:d. 1) Sk. 
j. Normalpegel; 2) N. die einer Höhe von Null 
am Pegel zu Amjterdam entjprechende Linie; die 
durch dieſe gelegt gedachte Niveaufläche bildet den 

preußifchen Yandeshorizont und kann als ideale) M 

Meeresfläche angefehen werden; fällt nahezu mit 

der Mittelmafjerfläche zufammen; „—pegel, m., 

lat.-pd.,N. f. Begel; »-profile, s., lat.-frz., Sch. die 

tür Schiffbau-Material aus Stahl und Eifen feft: | 
ejegten Profile (j. d.); „-pulver, s ‚lat., Arc. ſ. | R 

Pulver; »-rofe, w.,lat.-d.,N. Roſe des Normal: 

fompajjes (j.d.); dieſelbe läßt fich zur Beitimmung 

der Kollimation der magnetischen Achſe umlegen, 

fo daß die untere Fläche die obere wird. Die un- 

tere Fläche hat nur vier —— und ca. acht 

fleine Striche; Magnete befonders ſtark und flach | 
gelagert; »-Ipannung, w.,lat.:d.,El. |. Spannung; 

»-ftellung, w.,lat.-d., Mar.,Sk. eine für einen Ber: | 

band von Kriegsſchiffen feſtgeſetzte taftifche For: | 

matton (j.d.); »-thermometer, s.,lat.griech.,N. forg- 
fältig gearbeitetes Thermometer, das die dafür ge- 
gebenen Bedingungen erfüllt: »-ubr, w.,lat.-d.,N. 

Uhr mit forgfältiger Kompenfationsvorrichtung, 

deren Stand gegen mittlere Greenwicher Zeit ge 

nau befannt tft; „—wafleritand, m.,lat.-d.,N. der, 
unter gewöhnlichen Verhältniſſen im Hafen berr- | 
ichende Waſſerſtand; »-werkzeng, s.,lat.-d.,Sch. 
nach bejtimmten Vorſchriften hergeitelltes Werk: 
zeug in einer Werfzeugjchmiede, nach welchem die 
daſelbſt für den allgemeinen Gebrauch anzuferti- 

genden Werkzeuge auszuführen find; „zeit, w., 

lat.-d.,N. bei Bermefjungen: die Zeit, die von 

der Normalitation aus gegeben wird und nach der 
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Norste Beritas— Nummer-wechjel 


oröfe Veritas, w.,nord.:lat.,V. norwegiſches 
u ———— 


Rot, Stt-», w.,d.,S. Gefahr, in die ein Schiff oder 


dgl. auf See durch höhere Gemwalt gerät; „-anter, 
m.,d.:griech., A. |. Anker; „-audgang, m.,d.,M.auf 
Schiffen mit wagerechtem Panzerded nach den 
vollftändig abgeſchloſſenen Mafchinen- und Reifel: 
räumen vorgejehener zweiter Niedergang, durch 
den das Bedienungsperjonal beim Bruch dampf: 
führender Teile flüchten kann; „—belendtung, w., 
d.,M. während des Betriebes in eleftrifch beleuch- 
Far ri und Mafchinenräumen vorgeiehene Öl- 
beleuchtung und Klarhalten von Sllampen als 
SicherheitsmaßregelbeimBerjagendes elektriſchen 
Lichts; n-flagge, w.,d.,K.,S.,N.. Flagge; »-bafen, 
Im., d.,N.,V,, H., K. J. Hafen injeltion, w.,d.:lat., 
M.—ftielraum:sinjeftion (f.d.); »—mait, m ‚d.,S. ſ. 
Mait; »-reparatur, w.,d.-lat,V. in einem Not: 
hafen, indem eine endgültige Reparatur nicht mög- 
lich odernicht ratfamift, vorgenommene vorläufige 
Reparatur; „-ruder, s.,d.,S.,Sch. f. Ruder;»-Ihäs 
fel, m.,d.:pd., A. befondere Art Schäfel, die man 
benußt, um die Enden in See gebrochener Tatel- 
werffetten wieder zu verbinden; „-jduß, m.,d., Sk. 
von einem in Not befindlichen Saifle abgegebener 
Schuß; »-fignal, s.,d.-lat.,N. ſ. Signal; »-Ipate, 
w.,d.:pd.,A. für den Notgebrauch hergerichtete 
Spake. 

ull-meridian, in. lat. N. j. Meridian; „-Ipant, s., 
d.,Sch. — Hauptipant (j.Spant); „-Itundentreis, 
m.,d.,N. f. Meridian. 


numerieren, lat.,M. gleichartige Gebrauchsgegen— 


ftände mit fortlaufenden Zahlen verjehen. 
ummmer, Bedienungd-r, w.,d.-lat.,Art. fortlau: 
fende Nummern innerhalb einer Geihügmann: 
ichaft, von denen jeder Mann eine und damit be- 
ftimmteBerrichtungenzugewiejen erhält;Geihüß-», 
w.,d.:lat., Art. — Bedienungsnummer (f. d.); 

angemattd->, w.,pd.-lat.,B'. ſ. Schiffgnummer; 

aupt-», w.,d.-lat.,Art. die niedrigiten Bedie- 
nungsnummern, deren Träger die wichtigiten 
Verrichtungen zu leiften haben; Hilfe--, w.,d.- 
lat., Art. die auf die Hauptnummern (f. d.) fol- 
enden Nummern, deren Träger weniger wichtige 
Verrichtungen zu leiften haben; auch Neben: 
Nummer gen.; Ridt-», w.,d.:lat., Art. die Be- 
dienungsnummern (.d.), die das Richten des Ge- 
ſchützes (meiſt da3 Nehmen der Seitenrichtung) 
zu beforgen haben; Schiffd-», w.,d..lat.,B!. die 
durch die ganze Mannfchaft fortlaufenden Num— 
mern, die der Verteilung der Hangematten, zur 
Wache und in fonftigen Rollen zu Grunde liegen; 
Stammrollen--, w.,d.slat.,B'. ſ. Stammrolle; 
taftiihe », w.,ariech.-lat.,Sk. laufende Nummer, 
die jedes Shirt in einem Berbande erhält, und 
die jeine Stelle in der Reihenfolge bei jeder For— 
mation (j.d.) beitimmt. 


alle Uhren der Vermeflungsfahrzeuge geitellt Nummer-flagge, w.,lat.:d.,Sk. j. Flagge; »-LKiflen, 


werden müſſen. (fenfrecht ftehende Linie. 

Normale, w.,lat.,M.jedeaufeiner Linie oder Ebene 

Normaun, m.,pd.,A.,B". 1) ſchwerer Eiſenbolzen, 
den man in ein Bratjpill (f.d.) vor dem Fallen— 
lafjen eines Anlers fteckt, um zu verhindern, daß | 
die Ankerkette fich beim Fallen des Anters befneift;; 
2) ftarfer eiferner Belegnagel zum Belegen der 
Marsichotketten (.d.). 

Normand-Keflel, 1n.,d.,M. ſ. Keſſel. 





s,‚lat.-d.,Ld. Schild aus Segeltuc mit Nummer 
des betr. Boots. Wird außenbord3 fichtbar an- 
gebradt; »—- und Buditaben-itempel, m., lat.d., 
M. Werkzeug zum Einfchlagen von Zahlen, Be- 
zeichnungen u. dgl. auf Schilder, Inventarien— 
gegenitände und Mafchinenteile; „-tafel, w.,lat., 
B'. hölzerne Tafel mit Nummern zu verfchiedenen 
Zweden; „-wedhiel, m.,lat.:d.,Art. Umwechſeln 
der Bedienungs-Nummern (.d.) eines Gejchüges 


— 


Nummer-wimpel—Ober-bram-brafje 


beim Ererzieren, um die Leute nach und nach in 
den Verrichtungen aller Nummern auszubilden; 
„-wimpel, m.‚lat.:d.,N. eines Schiffes: zwei 
Wimpel (f.d.), welche die taftifche Nummer eines 
Kriegsichiffs im Verbande bezeichnen; fie werden 
zum Handgebrauch auf einer hölzernen Tafel, 
dem Wimpelbrett (j.d.) zufammengeftellt und 
dienen zum Anruf des einzelnen Schiffs anjtatt 
des Namens. 

Nup-baumholj, 5.,d.,Sch. das Holz vom Walnup- 
baum, zu Tijchlerarbeiten verwendbar; „-Lohle, 
w.,d.,M. grusfreie Steinkohle in Eleinen Stüden; 
--öl, 8.,d.:lat.,M. aus Walnüffen .. Preifen 
gewonnenes fettes Öl, zu Firnis u. dgl. benußt. 
Nüuftergat, s.,pd.,Sch. ſ. Gat. [Der erite Teil des 
Wortes, ınnd. nuster,noster, bezeichnet eigentlich 
das Naſenloch an Menfchen oder Tieren.] 

Nut oder Nute, w.,d.,H.,M.,Sch. furchenartige | 
Vertiefung von verſchiedenem uerfchnitt, in 
welche ein Keil und die Feder eines zweiten | 
Stücdes eingreift [Das Wort ift in der alten 
Sprache doppelformig, ahd. nuo und nuot, u 
nur.noch nuot, und gehört zu dem Verbum mhd. 

nüejen, zufammenfügen, Fugen machen, bezeich: 

net alfo ;Fügung oder SFalz.]; Führungs», w.,d., 

Art. Nute in der oberen und unteren Keillochfläche 

der 8,7 em- und 8 em⸗Geſchütze zum Führen des 

oberen und unteren Stift3 der verjchiebbaren | 
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bronzenen — derart, daß dieſe ſich beim 
Herausziehen des Keils nach vorn ſchiebt und in 
der Ladeſtellung dicht an den Liderungsring tritt; 
Keil-», w.,d.,Sch. Nute in einer abgedrehten 
Welle für einen eifernen oder ftählernen Keil zum 
Befeitigen eines Rades od. dal. mit einer eben: 
ebenfalls mit Keilnute verfehenen, auf die Welle 
paffenden Bohrung; Lauf-», w.,d.,Sch. lange 
Nute, in der ein Mitnehmer od. dal. fich hin und 
ber bewegen fann, in einer abgedrehten Welle; 
Schmier-r, w.,d.,M. Nute zum Einlaufenlaffen 
von EI od. dgl. nach Gelenken od. dal., die von 
außen nicht zugänglich find; „-hobel, m.,d.,Sch. 
Werkzeug zum Heritellen von Nuten; »-pfahl, m., 
d.,H. ein itärferer mit Nut verjehener Pfahl in 
einer Spundwand. 

Nutation, w.,lat.,N. Abmeichung der Erdachie 
von der Sleichlage, hervorgerufen durch die An- 
ziehungsfraft des Mondes. 

Nuß-eifelt, m.,d.:lat.,N. — Nubtleiftung (j.d.); 
»-holj, s.,d.,Sch. für Bau- und Tifchler-Arbeiten 
brauchbares Holz im Gegenfage zu Brennholz; 
n-leiftung, w.,d.,M. Verhältnis der effektiven zu 
der indizierten Pferdeſtärle (j.Kraft) bzw. die 
effektive Leiftung nach Abzug der durch Reibung, 
Bewegungshinderniffe u. dgl. hervorgerufenen 
Arbeitsverlufte; auch Mutze ffekt gen. 


O. 


— I, griech.,El. Zeichen für den elektriſchen Wider: 
itand in Ohm, das griech. Omega. 

Obduktion, w.,lat.,Md. Leichenöffnung zwecks Er- 
forfchung der Todesurfache. | 
oben, d.K. an Bord — ins Tafelwerf; 3. B. nad) 
oben fchicen. 





Obenwerf, 5.,d.,S:h. — tote3 Werk (I. d.). 


Ober- [Ob.] „.. .., d.,Mar.,B'. Bezeichnung des 

—ã Dienſtgrades, daher: Ober-Ap- 
pliftant bzw. „-Arzt bzw. Marine-Gene: 
ral-„-Arzt bzw. Marine-»-Stabdarzt 
bzw. Marine-»-Wifiitenzarstbjwm.»„- Dede: 
offizier bzw. »-Bootsmann und -Maat| 
biw. „-Bottelier bzw. »-Feuermeiiter und 
-Maat bzw. „-Feuerwerfer und -Maat 
biw. »2Handwerker bzw. »-Heizer bzw. 
2Ingenieur bzw. „-Leutnant bzw. 
-Leutnant zur See bzw. -Lotſe bzw. 
--Maat bzw. „-Mafchinift und -Maat 
bzw. „-Materialienverwalter und -Maat 
bzw. „-Matroje bzw. „-Mechanifer und | 
-Maat bzw. „-Meiiter und -Maat bzw. 
--Schreiber und -Maat bw. »- Signal: 
gaſt bzw. — bzw. »- Stabs- 
arzt bzw.» -Stabsingenieurbzjw.Marine- 
--Angenieur bjw. „-Steuermann und 
-Maat bzw. »-Torpeder bjw. »- Zimmer: | 
mannsgaft bzw. „- Zahlmeifter bjw. Tor- 
vedo-„-Stabsingenieur bijw. Torpedo- 
Ingenieur bzw. Feuerwerfs-„-Leut- 
nant bzw. Torpedo-»„-Leutnant (f.d.) ufw.; 
--bram-brafie, (j. Til. III, 24, 39, 52, 58) w. 





bzw. -fall, s. bzw. -gaft, m. bzw. -geitan, s. bzw. 
-gut, s. bzw. -rab, (if. Tl. ILL, 18, 33, 40 
u. 55) w. bzw. -[dhot, w. bzw. -ftag, 8. bzw. -ftänge, 
w. bjw. -t0pp, m.,d.:pd.,A.,Sch, |. Braife bzw. 
Fall bzw. Saft bzw. Geitau bzw. Gut bzw. Rah 
bzw. Schot bzw. Stag bzw. Stänge bjw. Topp; 
„bed, 5.,d.,Sch. |. Ded; „-»S-arbeitdlampe, w., 
d.:griech, El. eleftrifche Yampe von großer Leucht— 
fraft, bei der 6 bis 12 Glühlampen in einem Re— 
flettor zufammenmirfen; auch Yardarm-Lampe 
(engl.), deutih Rahnod:-Lampe gen.; n-n3- 
balten, m.,d.,Sch. — Dedäbalten, f. Ballen; „»-r 
ftillgeftanden!“, d.,B'. Befehl zum Stillitehen für 
alle an Ded befindlichen Leute. 

obere Gabelgrenze, w.,d., Art. ſ. Grenze; » Schwenl: 
machine, w.,d., Art. f. Schiene. 

Ober-Hähen-fihe, m.,d.,F. Fische, welche die oberite 
Waſſerſchicht der freien Meere bewohnen (Ma- 
frele, Hering); »-»-fondenfator, m.,d.-lat.,M. 
ſ. Rondenfator; »-n-läufe, m.,d., T. Yaufbahnen 
eines Torpedo, die ganz oder teilweife an, oder 
nahe der Oberfläche liegen; »-gaffel, (f. Tfl. ILL, 
3) w.d. A. ſ. Gaffel; „-geienf bzw. »-geitell, 
s.,d.,M. oberer Teil eines Geſenks (ſ. d.) bzw. Ge- 
ſtells (ſ. d.); „haupt, s.,d.,H. das der oberen 
Haltung zugefehrte Haupt einer Schleufe; »—hei= 
jer, m.,d.,M. i. d. Mar. Gefreiter des Heijzer— 
verjonals; bei den großen Dampfichiffsgefell- 
ichaften der unter dem wachhabenden Mafchi- 
nilten ſtehende verantwortliche Vorgeſetzte des 
Heizerperjonals; »-leefenel, 8.,d.,A. ſ. Leeſegel; 
„-n8-fall bzw. -geitau bzw. -liel, s. bzw. -rab 
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Flamm-ofen— Divifions-offizier 


bzw. -Idot, w.,pd.,A. |. Fall bzw. Geitau bzw. | Ofen, Flaum--, m.,d.,Sch. Ofen mit Herd, überden 


Liek bzw. Rah bzw. Schot; „-lidt und -licht⸗ 
gräting, s. bzw. w.,d.,Sch. ſ. Deckfenſter; „-mard- 
rab, (1. Til. I, ec, k und q, Zfl. III, 20) w., 
d.:pd.,A. j. Rab; »-pforte, w.,d.lat.,Sch. die 
oberen der beiden eine Geſchützpforte fchließen- 
den Klappen, die nach oben geöfinet wird; »-ra= | 


ben, w.,d.:pd.,A. Eammelname für die Nahen | Ofen-platte, w.,d.: 


eines Maftes oberhalb der Unterrab; »-ritgel, | 
m.,d.,H. der oberite wagerechte Ballen eines 
Schleufentors; »-Ihanzfleid, s.,d.,Sch.—= Monfi: 
reeling (j.d.); »-feeamt, 8.,d.,N. oberite deutſche 
Behörde zur Unterfuchung von Seeunfällen mit 
Sitz in Berlin; --jegel, s.,d.,S. die oberhalb der, 
Marsjegel an Raben geführten Segel; »-tor, s., 
d.,H. im Oberhaupt einer Schleufe gelegene Ver— 








fchlußvorrichtung; »-toppfegel, .,d.,A. leichtes o 


Rabjegel, das ein Toppfegel: Schuner (f.d.) mit: | 


die aus der daneben liegenden TFeuerung kommen: 
den Flammen hinwegſchlagen; Glübh-», m.,d., 
Sch. e Glühofen; Mefle--, m., engl.-d.,Sch. Ofen 
zum Heizen einer Meſſe; Troden-», m.,d.,Art. 
Schrank mit Roft und Spirituslampe zur Beitim: 
mung des Feuchtigfeitsgehalts des Pulvers. 

FB ußeiſerne Platte mit 
runden Löchern zum Hineinhängen der Kochtöpfe 
verjehen über der Feuerung eines Kochofens; 
--unterfaß, m.,d.,Sch. Unterjat eines Ofens, um 
einen darunter liegenden Holzboden gegen An: 
brennen 8 ſchützen; »-vorfeßer, m.,d.,Sch. Vor⸗ 
ſetzer aus Blech vor eine Ofentür, um Feuersgefahr 
durch herausfallende Funlen zu verhüten. 


Ken d.,K. Boot oder Fahrzeug ohne jedes Ded. 


enes Fahrwaſſer, 8.,d.,Sk. durch Eis nicht ge: 
perrtes Fahrwaſſer. 


unter über feinem Toppjegel an derjelben Stänge | offener Hafen, m. bzw. -Neede, w. bzw. -Ztt, w.,d., 


führt; »-wafler, s.,d.,H. das oberhalb eines Stau— 


N. f. Hafen bzw. Reede bzw. See. 


werks befindliche Wafjer; „-werftdireltor, m.,d.- offene Wegerung, w.,d.,Sch. — Lattenwegerung 
lat.,Sk. mit der Leitung einer Kaif. Werft beauf- f. Wegerung. [Angriff jelbit. 


tragter höherer Seeoffizier; „-windgebläfe, s.,d., 
M. Gebläfeart (f.d.), bei der die zum Verbrennen 





Sffenfive, w.,fr3.,Sk. Vorgehen zum Angriff bzw. 
offenfives Fulver, s.,frj.-lat., Art. ſ. Pulver. 


der Kohlen auf den Roft erforderliche Yuft von | Offerte, w.,lat.,M. Lieferungsangebot. [Pajftv: 


den Ventilationsmafchinen in die gefchlojienen | 
Heizräume gepreßt wird. | 


Rarticip des frz. Verbums offrir, furzer Ausdrud 
ür une chose offerte, angebotene Sache.] 


Objekt, s.,lat.,M. Fremdwort für Gegenftand. | offiziell, lat.,Sk. amtlih. [Zunächit aus frz. ofli- 


Objektiv, s.,lat.,N. dem beobachteten Gegenftande 
zugefehrte Linfe oder Glas eines Fernrohrs; 
Tiopter-», s.,griech.lat.,N. f. Diopter; --glas, | 
s. bzw. »-linfe, w.,lat.:d.,N. j. Objeftiv. | 

Obiervation, w.,lat.,N. Fremdwort für Beob- 
achtung (ſ. d.); aftronomiihe bzw. magnetiihe -, w.., | 
lat. bzw. ariech.-lat., N. j. Beobachtung. | 

Obſervations-buch, s.,lat.:d. bzw. --jonrnal, s., 
lat. bzw. --punft, m.,lat.,N. ſ. Beobachtung; | 
--Difizier, m., lat., N.—= Navigationsoffizier (fiehe 
Offizier). 

Sbiervatorium, s.,lat., N. Anftalt zur Anftellung 
von Beobachtungen (f. d.) verfchiedener Art; 
Ghronometer-», s.,griech.-lat.,N. ß Chronometer. 

obſervieren, lat.,N. Fremdwort für beobachten. | 

objerviertes Beited, s. bzw. -Breite, w. bzw. -Yangt, 
w.,lat.:d.,N. Beited, Breite, Länge nad) aftrono- 
mifchen Beobachtungen. (land. | 

Occident, m.,lat., N. Untergang der Sonne, Abend: 

Schfenauge, 8.,d.,Sch.,K. durch ein fehr dickes 
Glas gejchloffene, kleine runde Lichtöffnung in | 
der Bordwand. [überfegt aus dem frz. oeil de 
boeuf, einem Ausdrucde der frz. Barodbaufunft 
des 17. Nahrh. für ein rundes Fenſter an Bau- 
werfen überhaupt; englifch bull's eye.] 

der, m.,lat.,Sch. gelbe Anftrichfarbe; Eifen-r, 
m.,d.:lat.,Sch. aus Eiſenoxyd hergeitellte Farbe, 
die mit EI oder Firnis gemischt, zum Anftrich von 
Eijen zc. dient; Ginld-», m.,d.-lat., Sch. goldgelbe | 
Anftrichfarbe. | 

Odde, w.,dän.,Hy. Yandzunge, 3.B.GjedserOdde. | 
[Dän. odde in der nd der Landſpitze, 
Yandzunge, auf das altnord. oddr zurückgehend, | 
welches Spige überhaupt (auch am Speer, Spieß) | 
befagt; diefes Wort ift aber das ahd., mhd., nbd. 
ort, das urjprünglic; dasjelbe ausdrüdt, fic aber 
in die Bedeutung Ede, Winkel, und fchließlich ge: | 
gebener Raum, verändert hat. Die alte Bedeu: | 
dung von ort, Spitze noch in ortband (f.d.).] 


ciel übernommen, auf lat. officialis (einem offi- 
cium, Amte, gemäß) zurücgehend.] 


Sffizier, m., lat., Sk. militärifcher Vorgeſetzter von 


höherem Range; fiehe auch Schiffs3- Offizier. 
[Ebdenjo zunächft auf frz. (yorm officier zurüd: 
gehend, welches auf mittellat. officiarius fußt. 
Das Wort wird im 16. Nahrh. ins Deutjche, teils 
als officierer, teils als officier, eingeführt, zuerit 
im Sinne eines Beamten überhaupt, ſeit dem 11. 
Jahrh. aber auf die Bezeichnung einer militärischen 
Mürde eingefchränft.]; Admiral-ftabs-r, m.,arab.; 
d.:lat.,Sk. dem Admiralftabe der Marine ange 
—** bzw. ein ſolcher Offizier, der bei einem 

öheren Stabe (dem einer Flotte od. dgl, den Ad: 
miralftabsdienft verfieht; zweiter „-r—r, m.,d. 
arab.-d.-lat.,Art. älterer Seeoffizier, der dem Ge— 
fchwaderchef bezüglich der artilleriftifchen Aus: 
bildung des Perfonals und der Verwendung der 
gefamten Artillerie des Gefchwaders als Berater 
zur Seitefteht; bisher Gefchwader- Artillerie: 
offizier gen.; Artillerie-», m.,frz.:lat., Art. der 
die Verwendung und Verwaltung der gejamten 
Artillerie eines Schiffes leitende Offizier; früber 
Batterie-Dffizier gen.; Artillerie-- vom Flat, 
m., fr3.:lat.:d., Art. Vorſtand eines Artilleriedepots 
in feiner Tätigkeit ald Organ des Kommandanten 
einer Küftenbefeitigung; Batterie-, m.,frz.-lat., 
obs., Art. j. Artillerieoffizier; Bootd—», m.,d.-lat., 
B'. ein armiertes Boot befehligender Dffizier; 
Ded-», m.,d.:lat.,B'. höchfte Klaſſe der Porteper: 
Unteroffiziere; Cher---+, d.:lat.,B'.böhere Rang: 
klaſſe der Dedoffiziere; Tedd--, m.,d.-lat.,Mar., 
B'. j. Leutnant eines Ded3; Detail-», m., frz..lat., 
Mar.,B', für die Verwaltung eines Details (f.d.) 
verantwortlicher Offizier; Detailded-», m., frz de 
lat., Mar.,B'. der unter einem Offizier ein Detail 
verwaltende Dedoffizier, 3. B. der ermwerfer 
unter dem Artillerie-Offizier; Divifions-r, m. 
lat.,Mar.,B', Führer einer Mufterungsdivinon 


erfter Offizier — Sewoffizier-Forps 


(f.d.) an Bord; erfter », m.,d.:lat., Mar.,B'. Yeiter | 
des gefamten inneren Dienftes an Bord und Ver: | 
treter des Kommandanten; Fahnridhä-»-, m.,d.: 
lat.,Mar.,B'. der mit Ausbil ung der — 
beauftragte Offizier; Feuerwerld-», m.,d.:lat., 
Mar.,Art,,B', im Nrtillerieverwaltungsdienft 
einfchl. der auf den Artilleriedepots erfolgenden | 
Mumitionsarbeiten am Lande verwendeter Dffi- 
jier, aus der Feuerwerker-Laufbahn hervorge- 
angen (f. auch Leutnant und Kapitänleutnant); 
lagg-r, m.,d.:lat.,Mar.,B'. Admiral (f. d.), der 
als Befehlähaber an Bord eine Flagge als Kom: 
mandozeichen führt; Geridtd-»,m.,d.:lat., Mar.,B'. | 
befonders vereidigter, mit Führung ftandgericht- 
licher Unterfuchungen betrauter Offizier; früher 
UnterfuhungsführenderDffiziergen.; Ge: 
ihwader-Wıitilferie-», m.,d.:fr3.:lat.,Mar. 1) obs., 
Art. Dffizier, dem die Verwendung und Verwal: 
tung der gefamten Artillerie eines Geſchwaders 
übertragenift;2) jegt zweiter Admiralſtabs— 
Dffizier gen.; ngenieur-», m.,‚frz.:lat.,B', 
1) Offiziere des Ingenieurkorps der Armee, mit 
der Unterhaltung der Küftenbefeftigungen beauf: 
tragt; 2) Ingenieuroffiziervom Plaß: der 
ältefte Angenteuroffizier einer Feftung; Infpel: | 
tiond-+», m.,lat.‚Mar.,B'. zur Beauffichtigung einer | 
„Inſpektion“ von Fähnrichs zur See auf der 
Marinefchule kommandierter Offizier; fomman- 
bierender », m.,fr4.-lat.,Mar.,Sk. der rangältefte 
anweſende Dffizier, dem der Befehl über alle an: 
wejenden Offiziere und Streitkräfte zufällt; Kompli⸗ 
mentier-r, m., fr3.-lat., Mar.,B'. zum Romplimen- 
tieren (ſ. d.) befohlener Offizier; Navigations-r, 
m.,lat.:Mar.,B'.,N. für die Navigierung eines 
Schiffes verantwortlicher Offizier; Oberdedö-r, 
m.,d.slat.,Mar.,B'. ift für die Reinlichfeit und 
Ordnung des Oberdecks verantwortlich; Or— 
donnanz-r, m.,frz.:lat..Mar.,B'. Offizier, der einem 
Vorgejesten behufs Ausrichtung fchriftlicher wie 
mündlicher dienftlicher Befehle beigegeben  ift; 
Fifett-», m.,fra.-lat,Mar.,B'. Offizier, der den 
Wachoffizier nach Ablaufder Wache abzulöfen und | 
während der Wache befonderen Dienft zu verfehen 
bat; Konter-Fifett-», m., fra.lat., Mar.,B'. der auf 
den Pikett-Dffizier (f. d.) im Dienft folgende Offi⸗ 
ier; Revifiond-», m.,lat.,Mar.,Art. Offizier, der 
ie Nevifionsgefchäfte bei der Abnahme von Ar: 
tillerie-Material von der Fabrik leitet; Ronde-r, 
m.,frz.:lat., Mar.,B'. der mit Kontrolle der Wach⸗ 
famfeit der Schiffe beauftragte Offizier eines vor 
Unter liegenden Gefchwaders; Eanitätd-», m., 
lat.-fr3.,Mar.,Sk. Marinearzt mit Offiziersrang; 
»-r-lorpe, 8.,lat.:fr3.,Mar.,Sk. die Gefamthei 
der Sanitäts - Dffiziere unferer Sriegäflotte; 
Eceiben-», m.,d.:lat.,Art.das Scheibenfommando 
(ſ. d.) befehligender Offizier; Schiffd-», m.,d.-lat., 
Sk. die zur Unterftügung des Kapitäns eines 








ftimmten Angeftellten, die eines ftaatlichen Bes 
fähigungs-Nachweifes bedürfen: aufgewöhnlichen 
Handelsichiffen der Ober- und Unterfteuermann, 
auf den Dampfern der großen Dampfer:Gefell: | 
fchaften der erfte bis vierte Offizier; auch die | 
ärzte, Proviant- und Zahlmeifter gelten als folche | 
(8.0. $ 2); Ete-r, m.,d.:lat.,B'. dem Seeoffizier: 
lorps —— Offizier; -lorps, 8.,d.:lat.: 
fr3.,Sk. die Gefamtheit der Seeoffiziere einer | 


öffnen, d.,Ld. Vergrößern 


Seefadetten-offizier— Ohm 283 
Kriegsflotte ; Seefadetten-r, m.,d.-fr3.:lat.,B'. mit 
der Ausbildung der Seefadetten beauftragter 
Offizier; Eignal-», m.,lat.,Mar.,B'. den Signal: 
dienit leitender Offizier; Stabd-», m.,d.:lat., Mar., 
B'. Dffizier der Nangitufe, welche auf diejenige 
der Admirale (f.d.) folgt; Subaltern-», m.,mlat.= 
lat., Mar.,B'. der unteriten Rangftufe der Offiziere: 
Dffizier, Leutnant und Oberleutnant; Toppd-», 
m.,d.:lat.,Mar.,B'.deraufgetafelten Schiffen einen 
Topp fommandierende Offizier; Torpeder-», m., 
fpan.-Iat.,Mar.,B'. mit Verwaltung des Minen: 
und Torpedomateriald auf den Depots beauf- 
tragter Difizier (f. auch Leutnant und Kapitän 
leutnant); Torpedo-», m.,fpan.:lat.,Mar.,B'. Leiter 
der Torpedomwaffe an Bord; Wadı-», m.,d.-lat., 
Mar.,B'. zum Wachdienft an Bord fommandierter 
Dffizier; wachabender „, m.,d.-lat.,Mar.,B'. der 
Offizier, welcher auf dem in Fahrt befindlichen 
oder zu Anker, an der Boje, am Kai zc. liegenden 
Schiffe die Wache hat; Zeug-», m.,d.-Iat., Mar., 
Art.,B', im Artillerieverwaltungsdienft am Lande 
verwendeter Dffizier, aus der SFeuerwerfer-Yauf: 
bahn hervorgegangen (f. auch Leutnant und 
Rapitänleutnant); Zwifdendedd-», m.,d.-lat.,Mar., 
B'. für Neinlichfeit und Ordnung im Zmwifchended 
verantwortlicher jüngerer Offizier. 


Offizier auf Handelsſchiffen, m.,lat.-d.,Sk. 4 Schiffs⸗ 


offizier; »-aipirant, m.,lat.,Mar.,B'. Einjährig— 
Freiwillige, die Reſerve-Offizier werden wollen; 
-boot, s.,lat.-d.,Mar.,B'. Boot, welches zum 
Verkehr für — fährt; »-burſche, m.,lat.:d., 
Mar.,Sk. ein neben feinem militärifchen Dienft 
einem Offizier zur Dienftleiftung zugeteilter Diann; 
„-forps, s.,lat.-fr3.,Mar.,B'. ſ. Seeoffizierforps, 
Marine-Angenieurforps, Sanitäts-Dffizierforps; 
»-» ber MarinesInfanterie, s.,lat.:fr} ‚Mar.,Sk. 
die Gejamtheit der zur Marine: nfanterie ges 
börigen Dffgiere; n-n eines Schiffes, s., lat.-fr3.: 
d.,Mar.,Sk. die Mitglieder der Dffiziermeife 
(f.d.) des Schiffä mit Offiziersrang; »—-mefle, w., 
lat.-engl., Mar.,B'. ſ. Meſſe; „ du jour, m.,lat.: 
rer (vom Tagesdienit) im Hafen auf 
efehl des Kommandanten für 24 Stunden an 
Stelle des wachhabenden tretender Dffizier; 
» der Stewehr, m.,lat.-d.,Mar.,B'. Dffizier des 
Beurlaubtenitandes vom ca. 28. bis 39. Lebens: 
jahre; » der Wade, m.,lat.-d.,B'. — wachhaben⸗ 
der Offizier (f.d.). 
der Zwiſchenräume 
zwifchen den in einer Formation fahrenden Schiffen 
oder Booten. 


Offnung, Geihohaufizugs-r, w.,d., Art. Öffnung in 


einem Def zum Durchlaffen der nach oben oder 
unten zu befördernden Munition; Stid-», w.,d., 
Art. Offnung am Boden des Zündhütchens oder 
der — 


ogivale Spitze, w. fr3.:d.,Art.— Bogen-Epiße(f.d.). 
Handelsfchiffs in der Führung des Schiffs be: Ohm, s.,d.,El. Ma 


für den Widerftand, den ein 
Körper dem eleftrifchen Strom bietet [ohm ei- 
gentlich ein Flüſſigleitsmaß; das Wort, mhd. äme 
und Öme, geht auf mlat. ama, Gefäß und Wein- 
maß zurüc, welche legtere Form wieder auf lat. 
ama, hama, Schlauch, Feuereimer, griech. äm6, 
hi berubt.]; »idhesGefeg, s.,d., El. dient 
zur Beftimmung des elektrifchen Wideritands in 
verzweigten Leitungen; benannt nach dem Erfinder, 
dem deutjchen Phyſiler G.S. Ohm (1787 bis 1854). 


284 Obhmmeter—Öl-abjchneider 


Ohmmeter, s.,d.:grieh.,El. Mebapparat zum | 
Meſſen des elektriichen Widerſtandes. 

Ohr, s.,d.,M. an Gußförpern angegoffener Lappen 
Var von der eigentlichen Bedeutung des 
Wortes nach der ungefähren Ahnlichkeit.] In: 
dad-», 8.,d. ſ. Judasohr; Nod-», s.,d.,Sk. die | 
beiden an den Moden der Rah feiten Eden eines 
Nabjegels; „holz, s.,d.,Sch. j. Holz; »-Ipiegel, 
m.,d.,Md. ärztliches Gerät zur Unterfuchung des 
Trommelfells. | 

Ofonit, s.,griech., El. Iſolationsmaterial (f.d.). 

öfonomijch, griech.,M. haushälterifch. | 

Dftant, m.,lat.,N. Winfelmeßmwerkfzeug mit zwei | 
Spiegeln, deifen Limbus (f.d.) ca. 45 Grade = 
Y/, Kreis umfaßt und gewöhnlich in Drittelgrade | 
eingeteilt ift; » für Nadtbeobadtung, m.,lat.:d.,N. 
Dftant (j.d.) mit Vorrichtung, um das Erkennen 
des Horizonts bei Nacht zu erleichtern, beftehend 
in einem feinen Doppelfernrohr mit dreifacher 
Vergrößerungu. Weglaſſung des unbelegten Teils 
des Spiegels; „ zum Entiernungsmellen, m., lat. 
d.,N. zum Meifen der Maſthöhenwinkel von Schiff 
zu Schiff beftimmtes kleines Meßwerkzeug, das 
die Ablefung bis auf 2 Minuten geitattet. 

— Deviation, w.,lat,N. ſ. örtliche Ablen— 
ung. 

Ofular, s.,lat.,N. dem Auge zugekehrtes Glas bzw. 
Linſe eines Fernrohrs un dem lat. oculare, 
verstanden vitrum, das Auge (oculus) berühren: 
des (Slas).]; »-diopter, s.,lat.:griech.,N. fiehe , 
Diopter; »-glad s. bzw. -linje, w., lat.-d.,N. ſiehe 
Ofular. | 

DI, s. lat. M. Sammelname für eine Anzahl von 
flüffigen jyetten, Die aus dem Pflanzen: und Tier- | 
veiche, ſowie als flüffiger Kohlenwaſſerſtoff aus 
dem Mineralreiche gewonnen werden und zum 
ig und Schmieren, auch zur Berubigung 
der Wellen dienen (f. Slbeutel) IAus dem lat. 
oleum, der ausgeprehte Saft des Dlivenbau- | 
mes, übernommen, dann auf ähnliche fettflüf- 
fige Auspreffungen übertragen. Unſere Form öl 
geht auf ahd. oli zurüd, in welcher fyorm fich das 
urjprüngliche Fremdwort eingebürgert hat.]; 
Abfall-», 8.,d.:lat.,Sk. der Schiffsmaſchinen 
bat zur Beruhigung der Wellen gute Wirkung, 
wie überhaupt ſchwere und dicke Öle; gereinigtes 
Petroleum hat wenig Nutzen; Cranes-« s.,lat., 
M. aus Mineralöl (f.d.) gewonnenes Schmier- 
mittel für dampfführende Teile; Erd-», d.-lat., 
M. ſ. Erdöl; Gewehr-», 8.,d.:lat., Art. reines Mi- 
neralöl zum Einfetten von Inſtrumenten; Bein-», | 
s.,d.:lat.,Sch. f. Yeinöl; Dliven-», 8. lat, M. — 
Baumöl; Spreng-», 8.,d.-lat., Art. Gemiſch aus 
Glyeerin und Salpeterſäure mit Schwefelſäure, 
ſehr ſtarkes Sprengmittel, giftig und gefährlich zu 
behandeln; auch Nitroglycerin gen. 

Öt-abfhmeider, m.,lat.:d.,M. Vorrichtung, um das 
durch Oberflächenfondenfation gewonnene Keifel- 
jpeifewaffer von dem ihm anhaftenden Schmier- 
öl zu befreien, indem in einem in die Druckrohr— 
leitung der Speifepumpen eingejchalteten Gefäße | 
eine Erwärmung des in feiner Gefchwindigfeit 
fehr verlangfamten Wafjerftroms erfolgt. Die 
hierbei In ausfcheidenden Öl- und Euft-teiliben | 
fammeln an der Oberfläche, von wo das Ge— 

—* in beſtimmten Zeitabſchnitten entfernt wird. | 

Jeder Slabjchneider ift jomit gleichzeitig ein | 








Mk 


Öl-anlaffer— Dl-tropftaften 


Speifewaffervorwärmer (f.d.); »-anlafler, m., 
lat.-d.,El. Anlaffer (f.d.), —* Widerſtands⸗ 
ſpulen in Öl liegen und dadurch gefühlt werden; 
n=beutel, m.,‚lat.:d.,R.,N. ca. 2,5 2 81 faſſender Se- 
geltuchbeutel mit Metallverjchluß oben und durd: 
löchertem Metallboden mit verjtellbarem Schieber 
um Schließen der Löcher, durch welche Sl nad 
Bedarf und Wunſch entweicht ; wird vom Rettungs: 
boot in der Brandung nachgefchleppt, zur Berubi- 
gung der®ellen; „-büre, w.,lat.:pd.,B".bd.Öl-hoie, 
f. Slzeug; „dicht, lat.-d., Sch. befonders jorgfäl- 
tige, durch engere Nietjtellung hervorgebrachte 
Dichtigfeit der Außenhaut, Schotte zc., wie ſolche 
bei Schiffen, die zum Transport von Flüſſigkeiten, 
ol, Petroleum, Trinkwaſſer, Spiritus ufw. in 
Tanks dienen, erforderlich iſt; »—fänger, m.,lat.: 
d.,M. dichter Blechlaften unterhalb der Kurbel: 
lager und Ercenter, fowie um die Lagerförper 
herum, der das abtropfende Schmiermaterial auf: 
— hat; auch beſonderes Abtropfbecken für 
I: und Schmierkannen; „-farbe, w.,lat.:d.,M. 
mechanifche Mifchung eines feiten Farblörpers 
mit trocdnendem Sl, wie Leindl oder 2. 
zum Anftrich; »-fett, s.,lat.-d.,M. Bezeichnung 
für das aus Speck durch Preifen gewonnene Öl; 
„-firnis, s.,lat.-fr3.,M. f. Firnis; »—geläß, s., lat: 
d.,M. Behälter zur Aufnahme von Hl; »-boie 
bzw. -jade, w.,lat.-d.,B". f. Olzeug; „-fammer, 
w.,lat.,M. — Schmierfammer (f.d.); „-fannt, w., 
lat.,M. Blechgefäß von 2—20 Liter Anhalt, das 
aus den Slkäften gefüllt wird und während des 
Betriebes eine VBerbrauchstontrolle geftattet; 
„-taiten, m.,lat.:d.,M. großer, aus Eiſenblech ge 
nieteter Behälter, dejlen Form möglichft dem 
Raum angepaßt ift, zur Aufnahme eines größeren 
Vorrats von den verjchiedenen Ölforten; „lampe, 
w.,lat.-griech.,M. Lampe, die für Brennölbeleuch— 
tung eingerichtet iſt; „—-nute, w.,lat.-d.,M. Nute 
in a en, durch die das Schmieröl nad 
allen Zeilen des Zapfens geführt wird; „papier, 
s.,lat.-fr3.,Sch. mit Öl durchjcheinend gemachtes 
Bapier zum Durchpaufen (ſ. d); pumpe, w.,lat.: 
d.,M. j. Bumpe; »„-reinigungsapparat, m.,lat.:d.: 
lat.,M. Vorrichtung, um das von den Lagern ab: 
etropfte Ol wieder gebrauchsfähig zu machen. 
ies gejchieht dadurch, daß diefes Hl in einem 
Blechkaften durch Dampf angewärmt wird und 
nacheinander unter Einfluß einer hohen Drud: 
fäule durch ein Sieb und zwei Filterfammern 
fließt, die mit reinen, weißen, gut Durchgezupften 
Baummollenabfällen gefüllt find; »„—rod, m.,lat.: 
d.,B'. ſ. Olgeug; “at. m.,lat.:d.,A.,R. Sadaus 
durchläffigem Stoff oder aus Segeltuch, unten 
durchlöchert, damit das HI ausfließt, 40 cm hoch 
und von 25 cm Durchmeifer ; wird loſe mit W 
gefüllt und ſoweit voll Öl gegoffen, daß ed 
noch bequem zubinden läßt; dann zum Gebra 
über Bord gehängt, fo daß er das Waſſer gut be: 
rührt, am beften vorn an beiden Kranbalten, weil 
das Hl dann das Waſſer längsfeit berubigt; 
»-jammler, m.,lat.:d.,M. — Stfänger N; d.); 
»-Ipriße, w.,lat.:d.,M. tleine Handiprige (}.d.); 
»=jtein, m.,lat.:d.,M. feinförniger oder dichter 
Schleifftein von Tonfchiefer, auf welchem feine 
Stahlwerkzeuge mit Öl gefchliffen werden; »-Tüß, 
s.,lat.:d.,M. = Glycerin (f.d.); „-tanf, m.,lat.: 
engl.,M. = Olkaſten (j.d.); „-tropilaften, m., lat. 


Öl-zellen— Dregon- Fichte 


d.,M. = Olfänger (f.d.); »-zellen, w.,lat.:d.,Sch. 
Zellen im Doppelboden, die als VBorratsräume 
für £I benußt werden; »-jeug, s-,lat.:d.,B'.,B", 


Kleidungsftüde aus ftarker geölter und gefirnißter | 


Yeinwand; wajjerdicht mit Lederbeſatz. 


de Dle, m.,pd.,Bdipr.,B". der Kapitän, hd. der, 


Alte. [Einengung eines urſprünglich allgemeine- 


ren Sprachgebrauds, da das Adjektiv alt ſeit 
früher Zeit auch Würdebezeichnung ift (woher | 


3.B. ältester, in kirchen-, gemeinde-ältester für 
Voriteher), und daher deralte vom Manne im 
Munde der Frau und Kinder, vom Herrn und 
Meifter im Munde des Dieners und Lehrlings, 
u.a. volksmäßig allgemein gebraucht wird. 

ölen, lat.,M. Einführen von Schmiermatertal an 
leitende Flächen zur Verringerung der Reibung, 
auch Beitreichen blanfer Gijenteile mit SI zum 
Schutz gegen Roften. 


Sorlog-Stifl, s.,nd1.:d.,Sk. Kriegsſchiff. IVom 


ndl. oorlog, mnd. orloge, orlage, altjächf., abo. 
urlag, fpäter verderbt urliuge, urlouge, welches 


Wort zuerjt Schickſal bedeutet, nachher aber auf 


den Krieg und Kampf eingeengt worden ift.] 
Operation, dirurgiide, w.,lat.,Md. mechantjcher 

Eingriff des Arztes, unblutig oder blutig, den er 

mit den Händen oder unter Zuhilfenahme von 


Anftrumenten am Körper vornimmt; »s-leudter, 


m.,lat.-d.,Md. mit Zichtwerfer verjehener Leuchter 
zur Erhellung des Operationsfeldes an Bord; 
»8-tijd, mm.,lat.:d.,Md. zur Ausführung größerer 
chirurgifcher Eingriffe eingerichteter Tiſch. 


Oppoſition, w.,lat.,N. Stellung zweier Planeten 


bzw. eines Planeten und des Mondes in einer 
Verbindungslinie, aber auf entgegengejegten Sei- 
ten der Erde; auch für Mond und Sonne geltend. 
Sptif, w.,griech.,Sk. Lehre vom Sehen und vom 


Licht. 


optifches Jnitrument, s.,griech.-lat., N. die Sehtraft 


des Auges erböhendes Werkzeug; » Eignal, s., 
griech.zlat.,N. j. Signal. 

SO pperwall, m.,pd.,Sk. Gegenſatz von Legerwall 
(.d.). [opper iſt das mnd. opper, upper, üpper, 
mehr oben, höher (gelegen oder geführt).] 


Srder-bhafen, m.,irz.-d., V. ein Hafen, den ein Echiff 


zu dem Zwecke anläuft, um dajelbjt Orders von 
jeinem Reeder zu erhalten; »-jegeln, s., fr3.:d.,K. 
nach einem Orderhafen (j.d.) jegeln. 

Srdinate, w.,nlat.,N. parallele gerade Linien, 
von der Abjeifje (j.d.) in einer Ebene nad, einer 
frummen Linie gezogen. 

Srdination, w.,lat. bw. -S-bud, s.,lat.:d., Md. 
= — bzw. Verordnungsbuch. 

Ordnung, [Ord.], 
die Geſchütze einzeln oder zu mehreren feuern 
ſollen, 3.8. geſchützweiſe, Lauffeuer; Schlacht-5, 
w.,d.,Sk. planmäßige Aufſtellung einer Streit— 
macht für die Schlacht. 


Ordonnanz-anzug, m.,f13.d.,B. ſ. Anzug; *-offi⸗ 


zier, m.,f13.:d.,B'. j. Offizier. 


ordre de bataille, m.,frj.,obs.,Ld. Zuteilung der | 


einzelnen Marineteile zur See und zu Lande zc. 


zu den aufiteigenden Verbänden zur Kenntnis der | 
„Kriegs 


AZufammengebörigfeit; beißt jet 
gliederung“. 


Srdre, Nadıt- bzw. Ecnel-», w.,d.-i73.,5k. ſ. Nacht 


bzw. Segel. 


Oregon-Fichte, w.,d.,Sch. in Oregon, Vereinigte | 


Feuer-», w.,d.,Art. Urt, auf die | 
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Staaten, wachjende Fichte, deren Holz fich vor- 
züglich zu Dedplanfen uſw. eignet. 

Organifation, w.,lat.,Sk. Einrichtung, im Befon- 
deren die eines größeren militärtfchen Betriebes, 
3.8. einer Flotte, beitehend in der Beichaffung 
des Materials und Perjonals, in deſſen Gliede- 
rung und Erhaltung auch in intelleftueller Be— 
ziehung und in der Sicherung der Kriegäbereitz 
ſchaft des Ganzen. 

' Orient, m.,lat.,N. der Morgen, das Morgenland. 

orientieren, lat. 1) Sk. jich: fich zurechtfinden; 
2) Art. Feitlegen eines gemeinfamen Nullpunfts 
(Anfangspunfts einer Einteilung) für die Grad- 
bögen aller zufammengebörigen Bettungen, Peil- 
icheiben, Entfernungsmefjer ujm.; 3) N. eine 
Karte: fie fo ftellen, daß ihre Nord-Südlinie mit 
der wahren Nord:Südlinie zufammenfällt. 

SD rientierung, w.,lat.,Ld. das Eichzurechtfinden 
im Gelände. 

'Orfan, w.,faraibifch,N.,Mt. tropifcher Wirbel: 

ſturm (f. d.) im nördlich atlantifchen Ozean, nad) 

dem faraibiichen Worte hurakan gen. 

' Srlog-ded, s.,ndl.-d.,Sch. ſ. Ded. 

‚Ort, Scifiä--, m.,d.,N.,K. ſ. Ortsbeitimmung; 
»r-band, =.,d.,Hw. Hülje aus Blech am unteren 
pi zulaufenden Ende der Seitengewehricheide 
[über die alte Bedeutung von ort als Spige vgl. 
oben unter odde.]; — — w.,d.,N.,K. 
die Feititellung des Schifisortes durch ajtrono- 
mifche oder terreftrifche Beobachtungen; »s-me= 
tidian, m.,d.-lat., N. j. Meridian; »8-zeit, mittlere, 
wahre, w.,d.,N. ſ. Zeit. 

Orthodrome, w.,griech.,N. geradläufige Yinie im 
Gegenſatz zur Yorodrome. 

‚ Oscillation, w.,lat.,M. Fremdwort für Schwin- 
aung. 

oscillierende Maſchine, w.,lat.,M. bauptfächlich 
auf NRaddampfichiffen vorfommende Mafchine, 
deren Gplinder um zwei gleichzeitig für den 
Dampfein- und austritt dienende Zapfen ſchwin— 
gen. Die Kolbenftangen find mit den Kurbel: 
zapfen der darüber liegenden Sturbelwelle un: 
mittelbar verbunden, fie bilden aljo gleichzeitig 
die Pleyelftangen (f.d.). 
je, w.,pd.,M. Schleife, Schlinge oder ein Auge, 
in welches ein Hafen, Knopf od. dgl. eingreift oder 
durch welches eine Schmur, ein Faden od. dgl. ge— 
zogen werden fann [öse, eigentlich dasjelbe wie 
das hochd. öhr, kleines Ohr (nad) der ungefähren 
Form genannt), nur mit uraltem bewahrten 
s in der form (got. ausö, Ohr), während das s 
fonft in r übergegangen ift (ahd. öra, mhd. re, 
Obhr).]; > des NHeiberdrabts, w.,pd.:d., Art. durch 
—— ir des Drahts der Friktionsſchlag⸗ 
röhre (f.d.) ge ildete Sfe zum Einhafen der Ab- 
zugsleine (f. d.). 

öſen, pd.,K.,S. das in ein Feines Fahrzeug oder 
Boot eingedrungene Waſſer ausjchöpfen; auch 
ausöſen gen. 

Ds-jaf, 8.,9d.,R.,A.,K.,S. Holzichaufel zum Aus: 
jchöpfen des Waſſers aus einem Boot; »-gat, s., 
pd.,K. Loch im Bodenbelag des Boots, unter dem 
Wafjer fich zum Ausöjen fammelt. 

Sit, [0.],d.,N. ſ. Rompaßrojeneinteilung; »-auftra= 
lifher Strom, m.,d.,N. ſ. Strom; »-länge, w.,d., 
Sk. die vom Meridian von Greenwich oſtwärts 
bis 180° gezählte Länge; „punkt, m.,d.:lat.,N. 
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öftlicher Endpunft der Dit-Weit-Linie; --fec, w., 
d.,Sk. von Deutfchland, Rußland, Schweden und 





Dudfter— Padungs-jchraube 


Dubdjter, m.,ndl.,F. älterer Leichtmatroje eines 


Heringsfiſchers. 


Dänemark begrenztes, mit dem Kattegat und der Oxyd, s griech, Md. Verbindung eines Elements 


Nordſee nur durch den ſchmalen Sund und die 
beiden Belte zuſammenhängendes Binnenmeer 
von 412000 qkm Fläche; auch Baltiſches 


Meer gen.; „—»-frabbe, w. bzw. -kutter, m.,d., 


mit Sauerſtoff; »-Ididt, w.,griech.:d.,EL eine 
DOrvdichicht auf eleftrifchen Kontakten bietet dem 
eleftrifchen Strom erheblichen Widerſtand, ift alſo 
fehr fchädlich. 


F. f. Krabbe bzw. Kutter; „-»-Idhmäpel, m.,d.,F. Oxydation, w.,griecdh.,M. Vorgang, durch den 


ſ. Schnäpel; »-füd-oft, d.,N. .Kompafrofenein: | 
teilung; »—weitlinie, w.,d.-lat.,N. Durchichnitts- 
linie des Aquators mit der Ebene des wahren | 
Horizonts. 

Ofterhai, m.,d.,Mt, der in den Frühlingsmonaten 


einerjeits Elementen oder chemijchen Verbindun- 

en Saueritoff zugeführt wird, andrerfeitö waſſer 
Roffbaltigen erbindungen Wafferftoff durch Zu: 
übhrung von — entzogen wird, der den 
aſſerſtoff verbrennt. 


auf den Außengründen vor'm engliſchen Kanal Oya-Shio⸗Strom, m.,d.,N. ſ. Strom. 


häufig und lange wehende Dftwind. | 

öftlich, d.,N. eine der Michtungen von Dft bis 
Norden bzw. Süden; „er Stundenwinfel, m.,d.,N. 
ſ. Stundenwinfel. 


Ottertrawl, w.,d.:engl.,F. das Grundfchleppneg | Ozon, s.,griech., Md. dreiatomiger Sauerftoff, — 


der Nordſee, deſſen Kehle durch Scherbretter offen- 
gehalten wird; ſpr. Ottertral. 


P. 


Paard-lien, w.,ndl.-pd.,A. ſ. Perd; hd. Pferdeleine 
(f. Leine). 

Bad, ın.,d.,Hy. ſ. Eis. 
Pärchen, s.,d.,B'. die zu einem Anzug gehörigen 
sufammengepadten Kleidungsftüde; 3. B. ein 
Päckhen Arbeitszeug. | 

Barf-tis, 8.,d.,N. ſ. Eis; »-bülfe, w.,d.,Hw. Paket 
von 15 Padjchachteln (f. d.); »-Idhadhtel, w.,d.,Hw. | 
eine 15 fcharfe Patronen enthaltende Schachtel; 
»-tüte, w.,d.,Hw. Berpadung, die 50 Plab- 
patronen enthält; »-werf, s.,d.,H. planmäßig ge- 
Ichichtete, durch Würfte, Pfähle und Befchwerungs- 
material miteinander verbundene Faſchinenlagen. 

Packung, w.,pd.,M. das mannigfaltige Material, 
das zum dampf- Iuft- und waifer-dichten Abfchluß 
von FFlanfchverbindungen, Mann- und Schlamm: 
Iochdeceln, jowieStopfbuchjen(T.d.) dDient,während 
das Abdichtungsmaterial der Kolben an der Ey: 
linderwand mit Liderung bezeichnet wird, fiche 
PDichtungsmaterial, Kolbenliderung, Yiderung, 
Metallpadung, Metallliderung Baumwollengarn, 
Danfflechte, Flechte, Asbeftpadung [Packung, 
eigentlich die Handlung des Badens, dann auch 
von allem gefagt, was dazu dient. Das VBerbum | 
packen aber leitet fich wieder hervon Pack, Bündel, | 
einem im Mittelalter aufgefommenen, über das 
romanifche und germanifche Sprachgebiet verbrei- 
teten Subitantiv, als deſſen Quelle man ein fel- | 
tifches bag, Laſt, anfieht. Eben daher ftammt auch 
das verfleinernde franz. paquet, jegtalspaket ins 
Dentfche aufgenommen.]; Gummi- bzw. Leder: 
filj--, w.,griech.:pd. bzw. d.-pd.,M. f. Gummi: 
platte bzw. Leder; Yand-», w.,d.:pd.,F. handeläs 
übliche Verpadung der Heringe in Tonnen, die 
am Yande durch Sortieren und Umpacken der 
Seepadung (j.d.) vorgenommen wird; Metall-r, | 
w.„griech.-pd.,M. Art der Dichtung in Stopfbuchfen 
(1. d.), Die aus Weißmetall (f.d.) in Form von ge: 
teilten Ringen befteht; Philadelpbia-», w.,pd.,M. | 


O 
O 


jean, m.,griech.,N. — Weltmeer. 
—— w. griech. N. Wiſſenſchaft vom 
Weltmeer in phyſikaliſcher und geographiſcher 
Beziehung. 


loſes Gas, das wie Sauerſtoff, aber energi 
wirft. 


cher, 


Stopfbuchienpadung aus Weißmetallringen, die 
quer wie parallel zur Richtung der Stangenbewe- 
ung durch Federn angepreßt werden und daber 
einNachipannen während desBetriebeserfordern. 
Durch eine Feine Robrverbindung mit dem Kon— 
denjator werden das fondenfierte Waffer und 
Dampfundichtigfeiten abgeleitet; See-», w.,d.: 
pd.,F. Berpadung der Heringe, wie fie auf See 
gleich nach dem Fange vorgenommen wird; f. auch 
Kantje; Etopfbudien--, w.,d.:pd.,M. j. Metall, 
Philadelphia: und Tucks-Packung; Tndd--, w., 
pd.,M. Dichtungsmaterial für Stopfbuchien (f. d.), 
das aus einem mit in Gummi getränfter Leine— 
wand ummidelten Gummikern beiteht. 


Padungs-flehte, w.,pd.-lat.,M. der aus elaſtiſchem 


Material, wie Hanf, Tuds, Baummolle, Asbeit 
u. dal. mit oder ohne Gummieinlage bergeftellte 
Ring, welcher in mehreren Lagen übereinander 
zur Stopfbuchiendichtung dient; »—garn, s.,pd.: 
d.,M. zur Heritellung von Radungäflechten dienen: 
des Baummollen: und Hanfgarn (f.d.); „ring, 
m.,pd.:d.,M. Ring aus Blei mit elaftifcher Hülle, 
aus Gummi u. dgl. zum Verpaden von Mann: 
undSchlammlochdecdeln,Gläfern an®afierftands- 
apparaten (f.d.) u. dgl., der gleich in der erforder: 
lichen Größe vorrätig gehalten wird, da dieje Ver- 
padungsarbeiten fich oft wiederholen; „-Ichnur, 
w.,vd.:d.,M. dünnes baummollenes Geflecht zum 
Abdichten der Kondenfatorröhren in den Rohr: 
mwänden; --jhraube, w.,pd.,M. 1) Werkzeug in 

orm eines fräftigen KRorfenziehers zum Heraus: 
olen von Packungsflechten aus Stopfbuchien ; 2) 
kurze bronzene, von außen mit Gewinde verjehene 
Rohrſtücke, die um die vorftehenden Enden der 
Kondenfatorröhren gelegt und in entiprechendes 
Gewinde enthaltende Bohrungen der Rohrwände 
geichraubt werden. Indem fie hierbei, wie eine 
Stopfbuchie, die Padungsfchnur anpreiien, ftellen 
fie die Dichtung der Xondenfatorröhren in der Rohr: 
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wand her; »-treiber, m.,pd.-d.,M.hölzernesWerf- | einem Ankerſpill od.dgl., der außen mit ſtarlen 
jeng, mit dem die einzelnen Flechten beim Ver— ähnen verjehen ift, ın welche die Palle (f.d.) 
paden einer Stopfbuchjfe eingetrieben werden; aſſen; »-pfoften, m.,d.,Sch. jenfrecht vor der 





SIR ige m., pod. M. — Badungsjchraubet. | Mitte eines Bratipill3 jtehender ſtarker eiferner 
el, w.,pd.,Sk. — Ragaie (f. d.). [Gerät zum Pfoſten von rechtedigem Duerfchnitt zur Auf: 
paddeln, f.d.] nahme und als Widerlage für den Ballkaften (f.d.); 


paddeln, pd.,Sk. eine Paddel (f. d.) zur Fyortbewe: auch Pallftüge oder Pallbeting gen.; 
gung eines Bootes od.dgl. gebrauchen. [paddeln, | »-fdiene, w ‚d.,Sch.ins Ded eingelafjene Schiene, 
eigentlich die Bewegungen einer padde, Kröte, auf der ein Pall für ein Gangſpill liegt; »-Itüße, 
nachahmen, fo vorwärts fommen, wie dieſe; w.,d.,Sch. — Ballpfoften (j.d.); »-borridtung, 
niederd. auch padjen, pedjen, befonders von den w.,d. 1) Sch. Vorrichtung zum FFeititellen einer 
ungeſchickten Gehverfuchen Kleiner Kinder. Bon | Winde gegen Nüclauf ;2) M. Sicherheitsvorfeh- 
daiftes,uriprünglich ſcherzend, aufdiebefchriebene | rung am Schraubenheberahmen (f.d.) zum Schuß 
Art des ._— ——— gegen das Herunterfallen der Schraube beim Lich: 
Pagaie, w.,faraibifch, K.,A. leichter, runder Holz: | ten, wenndas Schraubenreep bricht: in Dem oberen 
ftock, der unten in ein breites Blatt oder eine runde | Querſtück des —— ſind zwei um einen 
Scheibe ausläuft und den alleunzivilifierten Völker | Bolzen drehbare Winfelhebel jo angeordnet, daß 
in ihren Pirogen und Kanoes freihändig mit dem | die kurzen Schenfel — die Balle — in die Zähne 
Geſicht nach vorn zum Rojen und Steuern be von Zahnftangen — die Pallfränze — ein: 
mugen; auch Paddel gen. [Sache und Wort greifen, die vorn und hinten im Schraubenbrunnen 
follen von den NegernSenegambiensheritammen.] _(j.d.) befeftigt find. Um die Ballen beim Lichten 
Paixhans-Granate, w.,ital., Art. j. Öranate. der Schraube außer Eingriff zu jegen, werden die 
Paret-boot bzw. -ſchiff, .,fr3.:d.,Sch. Schiff, das längeren Hebelarme, deren Eigengewicht das Ein- 
eine regelmäßige Verbindung zwifchen zwei oder klinken bewirkt, in die Höhe gezogen; „-winde, 
mehreren Häfen aufrecht erhält [über das Wort w.,d.,Sch. Winde mit Balleinrichtung (f. Pal). 
paket f. unter packung.]; »-fahrt, w., fr3.:d.,S. | pall hieven oder ſetzen, d.,S. ſoweit hieven, daß die 
regelmäßige Schiffsperbindung zwischen zwei Hä- | Walle in die Einfchnitte des Pallkranzes am Spill 
fen, verbunden mit der Beförderung von Poſt- fallen; » in den Wind, d.,S. recht in den Wind; 
fachen, Perfonen zc.; Hamburger »-», w.,ft3.-d.,| » von vorn, d.,S. recht von vorn. 
Sk. kurze Bezeichnung für die Hamburger Paket- Palliser-Geſchoß, s.,d., Art. j. Geſchoß. 
fahrt-Atiengefellichaft, H.A.P.A.G., die größte Palme, w.,d.,obs.,S.— Spanne, YZängenmaß von 
—— der Welt neben dem Nord- 8 Zoll (20 cm) auch — Handbreit oder 4 Zoll 
deutjchen Lloyd, Bremen. (10 cm). [Aus lat. palma, flache Hand, Hand- 
Pakotille, w.,fr3.,B". Waren, die der Kapitän oder fläche, in romanischen Ländern und den Nieder: 
eine Perjon der Beſatzung auf eigene Rechnung | landen früher Mapbezeichnung. 
an Bord nehmen darf, ohne dem Reeder Fracht da-  palmen, d.,S.,L.u.F. ein Ende Hand über Hand 
für zu bezahlen. IFranz. pacotille, weitere Ver: (f.d.) einholen; auch einpalmen gen. 
Heinerung von franz. paquet, Eleines Bündel; | Palmwein, m.,d.,Md. Saft, der aus dem abge: 
vgl. unter packung.] fchnittenen männlichen Blütenftiel der Ölpalme 
Paliſade, s.,lat.,Bef. 3—3,5 m langer, oben zu: —— — 1 am Tage; hat einen ſüßſauern, 
geſpitzter Pfahl, der in Reihen 1 m tief in die) prickelnden Geſchmack. 
Erde gefegt als Hindernismittel dient. IMlat. Palfteek, m.,pd.,S. ein Steef, der ein Auge in ein 
palissata, provenzal. palissada, eigentlich Pfahl: | Tau fo fchlingt, daß es fich nicht zufammenzieht 
wert, von lat. palus, Pfahl, auf den einzelnen | oder löft; es kann daher leicht über einen Pfahl 
Schanzpfahl übertragen. ' oder Dallen geworfen und wieder abgenommen 
Palifanderholz, s.,lat.:d.,Sch. veilchenblaues | werden; dient rg I Sicherung für außenbords 
Holz aus Brafilien, das am der Luft die Farbe arbeitende Leute, die ſich hineinfegen, auch ein: 
ändert, zu feinen Tifchlerarbeiten benust. facher ®. gen. [Alssteek (.d.) für einen päl = 
Pall, s.,d.,Sch. eiferne Sperrflinfe (f.d.) an Gang: | fahl aedacht.]; doppelter -, m.,pd.,S. unter: 
und Bratipillen u.dgl., die in die Zähne eines —5 ſich von dem einfachen P. nur dadurch, daß 
Pallkranzes (ſ. d.) einfällt u. die Rücdmwärtsdrehung as Auge aus zwei Parten des Taues beiteht. 
der Welle hindert [Niederd. und frief. Wort, | Yampero, m. ſpan. Mt. jtürmifcher Südweftwind 
auch ins Nordifche reichend; zu dem nd., nl., frief. am jüdlichen Teil der Oſtküſte von Südamerita; 
Adjektiv pal,pall, feft,fteif,unbeweglich gehörig.]; | beginnt mit einer Bö als Ausfchießer nad) vor: 
Kreuj--, 8.,d.,Sch. Kreuz, mit dem die Stellung , bergehendem Nordweit. 
eines Bratjpills bezeichnet ift, in der die Vallen | pancakes, s.,engl.; d. Pfannkuchen, Hy. runde 
befonders gut in den Pallring pafjen, alfo die Eisfchollen mit durch Aneinanderftoßen aufge: 
größtmögliche Sicherheit gegen das Zurüdjprin- | worfenen Rändern im Eismeere. 
gen des Spills bieten; „-beting, w.,pd.,Sch. = Pantry, w.,engl.,Sch. — Anrichte (f.d.). [Engl. 
Rallpfoften (f.d.); „holz bzw. »-floß,s. bw. m.,| pantry fußt auf mittellat. panetaria, panitaria, 
d.,Sch. oberiter Kloß eines der Stapel, die aus) Drt wo Brot gemacht oder aufbewahrt wird; Die 
aufeinanderliegenden größeren Klötzen beſtehen, vermittelnde ‘Form ift mittellat. paneta, Brot- 
auf denen der Kiel eines im Bau befindlichen bäder, von lat. panis, Brot.] 
Schiffes ruht; »-laſten, m.,d.,Sch. am Pallpfoften | Wanzer, m.,ital.,Sch.1) Schugmitteleinesstriegs: 
befeitigte gußeiferne Platte mit Umrandung, ſchiffs oder von Teilen desjelben, im Altertum 
innerhalb deren mehrere Pallen fic befinden; aus Holz gegen Rammſtöße, jeit Mitte 19. Jahrh. 
--franz;, m.,d.,Sch. ſtarker qubeiferner Ring an! aus Walzeifen, jetzt aus Stahl, gegen das Durch 
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chlagen von feindlichen Gejchofien durch feine | 
ände, Schotten, Deds ufm.; 2) als abgefürzte 
Bezeichnung für Panzerichifi, fahrzeug ꝛc. ge- 
bräuchlih [panzer bezeichnet zufrüheſt einen 
Leibharntich, aus ital. panciera, von ital. pancia, 
Leib, Baud) abgeleitet.]; Bug-», m.,d.-ital., Sch. 
am Bug eines Kriegsichifis angebrachter Panzer; | 
Compound-», m.,engl:ital.,Sch. j. Verbund: 
panzer [Der erite Teil des Wortes enthält engl. 
compound, zufammenfeßen, verbinden, Lehnwort 
aus lat. componere.]; Teds-», m.,d.-ital.,Sch. 
auf ein Ded eines Kriegsichiffs gelegter Panzer; 
&ürtel-», m.,d.:ital.,Sch. im Bereiche der Waſ— 
ferlinie an den Bordwänden eines Kriensichiffes 
mittichiffs oder rund um dasjelbe herumlaufend 
angebrachter Panzer; Harveyr-, m.,ital.,Sch., 
Sk. nach Harveys Patent hergeftellte Panzer: 
platten aus Nidelftahl mit gebärteter Ober: bzw. | 
Außenfläche; Hed--, m.,d.-ital,Sch. am Hed 
eines Kriegsihiffs angebrachter Panzer; Kafe: 


Banzer-ihiff— Parabel 


Gefchofien und Ranzerplatten beftimmte gepan- 
zerte Scheibe auf einem Schießplatz; »-Idifl, s., 
ıtal.:d., Mar., Sch. durd; Panzer gejchüßtes Kriegs⸗ 
Schiff; in der Hegel wird darunter ein Linienjchiff 
veritanden; »-[hild, s.,ital.-d., Mar.,Sch. Schutz⸗ 
jchild aus Hartguß oder Stahl zum Schuß von 
einem oder —— Geſchützen und deren Be— 
dienungsmannſchaft; --träger, m.,ital.:d.,Sch. 
das oberite, ftarfe, durch Stüßplatten an jedem 
Spant getragene Yängsipant eines Panzerſchiffs, 
ir welchem der unterfte Gang des Seitenpanzers 
rubt; „tum, m.,‚ital.d.,Sch. feiter oder dreh: 
barer gepanzerter Turm als Gejchüßftand oder 
als Rommandoturm; „-unterlage, w.,ital.:d.,Sch. 
in der Hegel aus Teatholz \f.d.) beitehende Unter: 
lage zwifchen den Panzerplatten und der hinter 
dem Panzer liegenden Eifenhaut, deren Berüb- 
rungsfläche did mit Martineleim (f.d.) beftrichen 
ift; »-werf, s.,ital.:d.,Bef ein Werk, dejien Kampf: 
geichüge hinter Panzerichuß fteben. 


matt-», m.,‚ital.,Sch. an der Kafematte eines Wanzerung, w.,ital.,Mar.,Sch. die Stärfe, das 


Kafemattichiffs angebrachter Panzer; Krupp--, 
m.,‚ital.,Sch. nach Krupps Patent hergeitellte 
Tanzerplatte; Nidelitahl-», m.,d.ital.,Sch. aus 
Nidelftahl gewalzte Panzerplatte mit gehärteter | 
Außenfeite; Seiten-», m.,d.-ital., Sch. die Schiffs: | 
feiten bis zum Oberded oberhalb des Panzer: 


Material, die Art des Anbringens und der Ber 
jeftigung ufw. des Panzers; Kttten-», w.,d.:ital., 
obs., Art. früher aus Bordmitteln, bejonders mit 
Anferfetten mitunter bergeftellte Banzerung der 
Bordwand eines nicht gepanzerten Schiffes querab 
der Maſchinenkeſſel ıc. 


gürtels vollitändig oder zum Zeil bededende PWapageienmaft, m.,d.,Sch. fleiner Bejanmaft 


er tee Etabl--, m.,d.-ital.,Sch. aus | 
Sußjtahl aefertigter Ranzer; Turm-», m.,d.:ital., 
Sch. der einen Gefchüß- oder Kommando-Turm | 
fchügende Panzer; Berbund-», m.„d.:ital., Sch. | 
fchmiedeeiferne Ranzerplatte mit einer aufge: 
ſchweißten harten Stahljchicht ; »—-batterie, w.,ital.: | 
d.,Sch. eine durch Panzer gejhühte Batterie; | 
„-boljen, m.,ital.-d.,Sch. jtarfe eijerne —— 
ur Befeſtigung von Panzerplatten; teils Schraub⸗ 
olzen, teils ſolche mit Schraubenmutter auf 
Gummiunterlage; »-ded, s.,ital.-d.,Sch. ſ. Deck; 
--divifion, w.,ital.-lat.,Mar.,Sk. eine Diviſion 
(f.d.) von Ranzerfchiffen; „-drehtirme, m.,ital.: 
d.,Sch.,Bef.,Mar. geben das größte Schußfeld | 
und find an Bord für Schwere Geſchütze üblich, wo 
fie fich anbringen laffen, in Befeitigungen am 
Zande überall, wo ein großes Schußfeld erforder: | 
lich ift; „fahrzeug, s.,ital.-d.,Mar.,Sch. fleines ! 
gepanzertes Kriegsichifi ;» flotte bzw. -flottille, w., 
ital.-d. bzw. ital.-frz.,Mar.,Sk. aus gepanzerten | 
Linienfchiffen bzw. Banzerfahrzeugen zufammen: | 
eſetzte Flotte bzw. Flottille; »—frenatte, w.,ital.- 
Fa be Ai Mar. f. regatte; »-geidhwader, | 
s.,ital.:d.,Mar.,Sk. ſ. Gefchwader; »-nürtel, m., 
d.,Sch.,Sk. j. Gürtelpanzer; „-fanonenboot, s., 
ital.-d., Mar.,A., Sch. die kleinſte Art eines gepan- 
zerten Schiffes, zur Küſten- und Hafen-Berteidi- 
gung beftimmt; „-fette, w.,ital.:d.,Sk. ſ. Kette; 
»-forvette, w., ital.:frz., Mar.,obs.,A.,Sch, f. Kor: 
vette; „platte, w.,ital.-fr3., Mar.,Sch. zum Pan⸗ 
zern eines Kriegsſchiffs beftimmte, in befonderer 
Fr ge eftellte ftarfe Platte aus Walzeijen, 
Stahl, Nideljtahl ujw.; „-»n-biegemaihine, w., 
ital.-fr3.:d.-lat.,Mar.,Sch. Majchine zum Biegen 
von Panzerplatten nach der Schiffsform mit by: 
draulifchem Betrieb ; »-"n-hobelmaidine, w.,ital.- 
—— Mar.,Sch. Maſchine zum Bearbeiten 
er Kanten von Panzerplatten; „-Ideibe, w., 
ital.-d.,Mar.,Sk. zur Erprobung von Gejchüßen, | 


eines Feuerſchiffs. 


Papier, Indilator--, s.,lat.,M. fürdieverfchiedenen 


Indifator-Arten gleich paflend zugeichnittene 
Rapierftreifen, auf welchen das Indikator— 
diagramm ſ. d) aufgezeichnet wird; Yadnıud-r, 8. 
lat.,Md. mit blauem Farbſtoff getränftes FFiltrier- 
papier, das zum Nachweis von Säuren bzw. Al: 
falien in Flüffigfeiten dient; Ratronen-», s.,ital.: 
lat., Art. zum Anfertigen der yo. der früheren 
Zündnadelpatronen und Riftolenpatronen bemuß- 
tes Papier; Fans-», s.,d.lat.,Sch. durchſcheinen⸗ 
des Papier zum Durchpauſen von Zeichnungen 
IZu paus — vgl. unter pausen.]; Reagens-», 8. 
lat.,Md. — Ladmuspapier (f.d.); Sand-r, 5.,d-: 
lat.,Sch. ftarfes Rapier, auf dem Sand mit Leim 
befeftigt ift, zum Abreiben und Glätten von Holz 
arbeiten ufw.; Echmirgel-», 8.,d.:lat.,Sch. durch 
Leinewand verftärftes Fapier, auf dem mehr oder 
weniger fein pulverifierter ya bejeitigt iit, 
zum Abreiben und Putzen von Majchinenteilen 
aus Eijen, Stahl oder Metallen; Zünd--,s.,d- 
lat.,obs.,Art. auf beiden Seiten mit Anfeuerung 
beitrichener Bogen Papier zum Zujammenbalten 
fleiner Ausſtoßladungen. 


Pappe, w.,lat.,M. aus Papiermafje bergeitelltes, 


häufig mit Asbeitfajern durchſetztes dickes, fteifes 
Papier, das als Tichtungsmaterial für Flanſch— 
verbindungen bei geringem inneren Drucke dient. 


Papps, m.,d.,Art. gefochte Mifchung aus Wafler, 


Tiichlerleim, Alaun und Roggenmehl zum Pappſen 
von Fapierhülfen der Kriegsfeuerwerkerei. [Rapp 
gr zu dem vollämäßigen pappsen, einer 
eiterbildung von pappen, und diefes zu pappe 
(Lehnwort aus mlat.pappa), Brei, Kleiſter; papp- 
- alio mit Kleifter beftreichen, papps der Brei 
azu.] 


Parabel, w.,griec.,Sk. gefrümmte Linie, die ent: 


ſteht, wenn die Manteloberfläche eines Kegels durch 
eine Ebene geſchnitten wird. 


parabolifcher Drall Bardunf 


parabolifcher Drall bzw. -Flunbahn, m. bzw. w., 
griech.-d., Art. ſ. Drall bzw. Bahn. 
Parade, w.,frz,Lk. Truppenfchau 

Prunf und Prunfaufzug, fett dem 17. Jahrh. aus 
dem frz. parade (von parer, zieren, ſchmücken) 
entlehnt.]; Hlaggen-=,w.,d.:fr3.,B'.J. Flagge; »-anz 
zug, m.,f13.d.,B'. f. Anzug; »-anfitellung, w., frz.⸗ 
d.,Lk. befondere Aufitellung der in Parade jtehen- | 
den Truppen ; »-marfc), m., frz., Lk. Vorbeimarſch 

der Truppe nach der Parade-Aufftellung. 


Eigentlich | 





paradieren, frz.,B'. Paradeaufitellung der Manns | 

A auf den Raben bzw. der Reling vor Fürftlich: | 
eiten. | 

Paradier-rolle, w.,fr3.:d.,B'. ſ. Rolle. 

Paradier-itredtan, s.,f13.:d.,B'. Tau zum Felt: | 
halten der zur Parade auf den Haben auslegenden | 
und ftehenden Mannjchaften; doppelt in Bruſt— 
höhe vom Fall nad) dem Toppenant ausgeholt. 

Paraffin, s.,lat.,Sch.,Md. aus verfchiedenen Erd- 
dlen gewonnene weiße geruchlofe Maſſe, diel)zum 
Konfervieren von Holz und zum Schmieren der 
Schlitten beim Stapellauf von Schiffen; 2) an 
Bord zu Salben gebraucht wird. | 

parallaftifcher Wintel, gene Winkel des | 
Poldreiecks am Gejtirn, gebildet vom Vertikal: | 
freife und dem Stundenfreife. 

Parallaxe, w.,griech.,N. Fremdwort für Verſchub 
(1. d.). 

parallel, griech.,M. gleichlaufend; „-freid, m., | 
ariech.-d.,N. — Breitenparallel (ſ. d.); „Lineal, 
s.,ariech.=lat., N. zwei Lineale, die durch metallene 
Gelenkſtücke miteinander verbunden find und ftets | 
parallel zueinander gehalten werden; fie dienen 
zum Eintragen jowie zum übertragen von Kurs: | 
linien und Reilungen zc. auf der Seefarte von der | 
Kompahrofe nad) beliebigen anderen Stellen; | 
»-ogramm, Watt’sches, s ,‚griech.,M. Gelenf: | 
aeradführung für Kolben: und Schieberitangen 
von Balanciermajchinen, bei der die vier Eden 
eines Vierecks, deſſen gegemüberliegende Seiten | 
parallel zueinander liegen, Gelenfe bilden und mit 
einem Gegenlenfer (j.d.) fo verbunden find, daß 
beim Schwingen des Balanciers für bejtimmte | 
Punkte eine geradlinige, auf und nieder gehende | 
Bewegung entiteht; »„-reißer, m.,ariech.-d.,M., 
Sch. Werkzeug, um auf einem Arbeitsitüc Linien | 
parallel zu einer gegebenen Fläche vorzuzeichnen, 
indem ein jenfrechter Stab, auf dem eine in der, 
Höhen: und Seitenrichtung verfchiebbare, mit 
icharfen Spiten veriehene Reißnadel (j. d.) be: | 
feitigt ift, in einem Fuß mit ebener Unterfläcdhe 
auf eine ebene Unterlage, wie eine Richtplatte 
(ſ.d. geitellt wird, f. auch Reißmaß; »-Idhaltung, 
w,,griech.-d., EL Schaltung, bei der die ange: 
ſchloſſenen Yampen, Motore zc. mit der Normal: | 
fpannung geipeiit werden; »-Icdraubitod, m., 
griech.:d.,M. Schraubitod (ſ. d.) deſſen bemweg- 
licher Baden ſich nicht in einem Bogen, jondern | 
in einer geraden Linie jortbewent; »-werf,s.,ariech.- | 
d,,H. zur Einſchränkung der Flußbreite parallel 
zum Flußlauf errichteter Damm. 
arat, lat.,M. bereit, jertig. 
ardun, w.,pd.,K.,A. (j. Til. 1,8, 9, 10, 22, 23, 
24, 37, 88 u. 39) jtehendes Tau zum Stühen der 
Stängen nach den Seiten und nach achter; man 
hat danach Mars-, Bram-, Reuel-, Bes 
ſanſtängen-Parduns. [Das Wort iſt alsı 


Stenzel, Seemännifches Wörterbud) 








| Barierftange, 
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perdün niederd., als perdoen niederl., als bar- 
dune ſchwed., al3 bardun dänifch; Abitammung 
unbefannt.]; Schlinger-r, w.,pd., Sk. bei ftarfem 
Schlingern eines Schiffes zur Sicherung einer 
Stänge als Pardun (f.d.) aufgebrachtes Ende; 
Stängen-Topp-», w.,pd., Sk. aufden neuen großen 
eifernen Segelichiffen ein ftarfes Drabttau, das 
vom Topp der Marsitänge, ähnlich der Stängen- 
pardun, nach) der Bordwand fährt und dort außen- 
bords befeitigt ift; dient nleichfalls zum Stützen 
der Stänge. 

parieren, fr3.,Sk. abwehren, 3. B. einen Sieb, auch 
gehorchen. 

w.,ft3..d.,Hw. QDueritange am 
Seitengemwehr, die den Griff nach unten abichlieht; 
ift zum Aufpflanzen des Seitengemwehrs nötig. 

Parifer-blau bzw. -rot bzw. -ihwarz, s.,d.,Sch. 
blaue bzw. rote bzw. jchwarze Anftrichfarbe. 

Park, Gehüter md. Art.daseinem Barflomman- 
deut umterftellte gefamte Gefchügmaterial eines 
Belagerungs-Artillerieparts (park, jeit 15. Jahrh. 
aus dem fra. parc übernommen, jeit 17. Jahrh. in 
der Striegsiprache als Ort, wo etwas untergeftellt 
wird, dann das ſo Verwahrte in feiner Gefamtheit. 

Parkett, s.,fr;.,Sch. aus Rarfettplatten, d.h. 
aus verschiedenen Holzarten zu Figuren zufammen- 
geſetzte Platten, gebildeter Fußboden eines Wohn: 
raums. 

Parlamentär, m.,frz.,Sk. militärifcher Unter- 
händler [Aus fr. parlementaire, — zurück⸗ 
gehend auf das mittellat. parlamentum, feierliche 
Unterredung, Beſprechung, und dieſes auf mittellat. 
parabolare, altfrz. paroler, neuer parler. Das 
Grundmwort aber, mittellat. parabola, griech. 
parabol6, hat fic, aus dem urfprünglichen Sinne 
des Gleichniffes zu dem des Spruchs, der Ver: 
gleichsrede umgebildet.]; »-flagge, w.,fr}.:d.,N. 
ſ. Flagge. — 

Parole, w., fr3.,Sk. militäriſches Erfennungswort, 
auch * Parole-Ausgabe gebraucht, früher 
auch ſtatt Ehrenwort. [Stamm des Wortes iſt 
mittellat, auf das griech. zurüctgehendes para- 
bola, das aus dem urjprünglichen Sinne des 
Gleichniſſes den des Spruchs und der Vergleichs: 
rede, endlic) den des Wortes fchlechthin, entwickelt 
bat; j. unter parlamentär.] 

Parrot-geidüß bzw. -aeihoß, Art. ſ. Geſchütz bzw. 
Geſchoß. 

Part, w.,lat.,K.,S..A. jeder einzelne Teil des 
Läufers (f. d.) einer Talje (f. d.), der über eine 
Scheibe eines der Blöcke läuft; man unterfcheidet: 
bolende Part, die von der Mannfchaft mit den 
Händen eingeholt wird, laufende Part, die 
überdie Scheiben beider Blöcke läuftund ftehende 
oder feite Bart, deren Tampen an dem einen 
Bloc feitgeiteckt ift [Das lat. pars, Plur. partes, 
Teil ſchlechthin bezeichnend, hier im Sinne einge- 
engt. Iz Scifiö--, w.,d.-lat.,K. Anteil, den ein 
jeder der verjchiedenen Teilnehmer an einem 
Schiffe hat, das auf ihre Koſten gebaut und aus- 
gerüftet ift und Für ihre Rechnung fährt. 

Barten-Meederei, w.,lat.:d.,V. WNeedereibetrieb, 
an dem mehrere Perſonen mit je einer oder meh: 
reren Parten (Anteilen) beteiligt find. 

partiell, lat.,N. Fremdwort für teilmeife. 

Paß, m.,lat. 1) Sk. Geleitbrief; 2) K. Reihe von 
fchwimmenden, mit Ketten untereinander ver: 
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bundenen Balken zum Abſperren des Zugangs | Frühling friſcher, als im Sommer und Herbit; 
u einem kleinen Hafen, einer Werft od. dal. Idas +»-ftörung, w.,ital.-d.,Mt. vorwiegend im weſtlich 
Wort führt auf lat. passus zurüd; in der zweiten | und polwärts gelegenen Teile des Paſſatgebiets 
Bed. rührt es an die mittellat. Bed., welche die | auftretende, gewöhnlich durch flache Tiefdruckge— 
einer Sperre mit engem Durchlaß ift (im Gegen- | biete verurjachte Unterbrechungen des itetigen 
fat zu einem Durchzug); in der eriten aber ift es | öftlichen Windes; „wollen, w., Mt. N. in der 
Kürzung von älterem passbrief, Erlaubnis, feine | oberen Luftfchicht durch den Gegenpaffat (j. d.) 
Schritte wohin gi jegen, Neifeerlaubnis.]; Ge: | in einer von unten wehenden entgegengeiegter 
{undbeitd--, m.,d.:lat.,Md. beim Abgang eines Richtung getriebene Eleine Wolfen. 
Schiffs aus einem Hafen von der Hafenbehörde | pafjen, frz.,M. — ein- und nachpajfen (f. d.). 
ausgejtellte Befcheinigung, daß im Hafen feine | Yafler, m.,d.,Sch. Zirkel aus Eifen oder Holz für 
anftecfenden Krankheiten vorhanden find; it für! den Schiffszimmermann; ſ. Maſtenpafſer. 
die Schiffe notwendig, um im nächften angelaufe- pafjieren, ital.,Sk. vorbeigehen oder «fahren. 
nen Hafen zum freien Verkehr zugelaifen zu Paffiergefecht, s.,ital.:d.,Sk. Gefecht aneinander 
werden. |  vorbeitahrender feindlicher Geſchwader od. dal. 
Paß-kugel, w.,lat.:d.,obs.,Sk. Vollfugel von dem | „pafftert!*, ital, Mar.,Sk. Antwort eines ange: 
Kaliber der Kanone, aus der fie ee ojjen wird. | rufenen Bootes, das nicht längsfeit fommen will, 
Baflage-initrument, s.‚lat.,N. |. Durchgangsinitru- ſondern nur vorbeifährt. 
ment; „ arbeiten, lat.:d.,Sk. freie —— da- Paßfſtück, Sünden dr zwiſchen den zufammen: 





durch erlangen, daß man während derfelben gleich ſtoßenden Flächen der Yagerpfannen und ſchalen 
einem Mann der Bejagung Dient tut. eingeſchobene Metallitüce, welche die Form von 
Pafſagier, m.,fr;., Sk. Fahrgaſt auf einem Schiffe, | plattenfürmigen Streifen mit oder ohne Arbeits: 
meift nur von Hafen zu Hafen, der feine Uber- leiften haben, oder aus vielen, ganz dünnen 
fahrt und Verpflegung bezahlt. Auf den Schiffen | Blechen bejtehen; durch Abfeilen der Streifen 
des Norddentfchen Yloyd werden fünf Arten von | bzw. der Arbeitsleiften derfelben oder Heraus: 
Pajjagieren unterfchieden, nämlich folche erfter nehmen eines Bleches wird das An: oder Nadı- 
bis dritter Klaffe, Zmifchendeds- und Decks- ziehen der Lager (f. d.) gi erleichtert, da fonit 
Paſſagiere. Lestere, jowie Pilger und Kulis (j.d.) | hierzu beide Yagerhälften herausgenommen wer— 
ommen mur auf kürzeren Reifen in den Tropen | den müßten. 
vor; a gg rd ri pi Jen in der Europa- | Watent-anfer, m.,irj.griedy., A. die Anker neuerer 
Amérika-Fahrt find die eigentlichen Auswande: | Form von Rodgers Anfer (f.d. u. Tfl. VII, Fig.c) 
ver, auf den Reichspoftdampfern heißen fie Paffa- ab find meiitens patentiert, d. h. durch offenen 
giere dritter Klaſſe, die —— erſter und Brief (Patent) der Landesregierung gegen Nach— 
zweiter Klaſſe eſſen in den betr. Kajüten, wohnen ahmung geſchützt; „-budfe, w.,frz.d.,A. Blod: 
in Kammern und benugen die ihnen zugeteilten buchſe (f. d.), bei welchen der Bolzen in Rollen 
Deds und jonftigen Räume. Die Preife in der| läuft; „log, s frz. bzw. »-Iot, s.,d.,N. ſ. Log 
eriten Kajüte für die Reife Bremerhaven— New | bzw. Lot; --ruder, s.,f13.:d.,Sch. Ruder aus 
York a zwiichen 850 und 2000 M. Lau Holz, deſſen am oberen Ende cylindrijch dee 
n at. 


rückführend auf mittellat. passagium (von Stamm (f.d.) eine mit den Fingerlingen (j.d.) ae 
passus, Schritt), franz. passage, ital. passaggio, |  meinfchaftliche Mittellinie hat; »-Idaufel, w., 
Durchgang, Fahrt; davon franz. passager, ital.| lat.-d.,Sch. j. Rad; »-Ihleppe, w., ftj.d., H. 
passagiero, Bezeichnung des Weifenden; ins Schleppe, bei der das Schiff nicht aleitet, — 
Deutſche im 17. Jahrh. aufgenommen.] auf Rollen bewegt wird; »-Ihranbe, w. lat.:d.,M. 
Paſſat, m.,ital.,Mt.,N. der im tropischen und jub: | ſ. Schraube; „-Ipill, s.,fr3.-d.,H. Spill, bei dem 
tropifchen Zeile beider Erdhälften mit wenigen | die Zapfenreibung durch eingelegte Kugeln ver- 
Ausnahmen —— ftetige öftliche Wind, der | mindert wird, 
auf Nordbreite als Nordojt- Paffat, auf Sid- Paternofterwerf, s.,lat.-d.,obs. 1) Sch. nadı Art 
breite als Südoft-Pafjat weht [Aus dem ital. | einer Windmühle angetriebene Pumpe auf Han 
passata, Gang, Strich, Fährte; niederl. verdeut: | Ddelsichiffen; 2) Sch. Kettenpumpe, die ehemals 
lichend auch passaatwind, weil die nach Mittel: | auf Kriegsſchiffen ala Schiffspumpe diente; 3) M. 
und Südamerika fegelnden Schiffe diefen Wind | ältere Bezeichnung für Fördermafchine (f. d.). 
als Triebfraft benugten. ]; Anti-», m.,griech.-ital., | Yatrone, w.,frz.,Art. Hülfe mit Pulverladung, 
N. — Gegen: ih (ſ. d.); Genen-», m.,d.ital.,| oder mit diefer und Gefchoß, meiit mit Zündung 
N. über dem Paſſat in entgegengefegter, alfo aus | verſehen [3unädjt aus frz. patron, auf lat. pa- 
weftlicher Richtung wehende Yuftitrömung, als tronus zurücgehend, welches zu der Bedeutung 
deren ae irre man die Wejtwinde der ge: | des väterlichen Schugherrn und Verteidigers im 
mäßigten Breiten anfieht; auch oberer Pajlat Mtittellat. auch die einesVorbildes, Muſters, eimer 
und Anti-Pafjat gen.; Mall--, m.,d.ital,,N.  Mufterform angenommen hatte.]; Tynamit--,W., 
Seemannsname für den Stillengürtel . ariech.-fr3., Art. j. Dynamit; Cinbeiti-r, w.,d.1t- 








dem Nordoit: und Südoſt-Paſſat. 1) Art. Patrone, welche Gejchügzündung, Pulver 
Paflat-itaub, m.,ital.-d.,Mt.,N. feiner rötlicher | ladung und Geſchoß in fic vereinigt; 2) Hw. für 
Staub aus der Sahara, der in der Gegend der alle Handfenerwaffen eines Heeres verwendbart 
Cap Verden und bis zu 40° weftlicher Länge oft| Patrone; Ererzier--, w.,frz. 1) Art. Einbeits 
niederfällt, wenn der Paſſat öftliche, ablandige | patrone(f.d.) mit Holzgefchoß und Erer ier- ZUnd- 
Richtung annimmt; auch Blutregen genannt;) fchraube, ohne Pulverladung, zum Grerzieren; 
»-tärfe, w.,ital..d.,Mt. in der Negel No. 4—5| 2) Hw. Patrone für Übungszwede aus einem 
von Beauforts Stärteflala (5.d.); im Winter und Meſſingſtück ohne Pulver; Granat-r, w.,ital.-fti. 





"Au 
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Art. ſcharfe Granatpatrone (f. d.) und Übungs: | Pauſe, w.,d.,Sk. zeitweife Unterbrechung einer 


patrone (f.d.); fharfe »-», w.,d.sital.-frz.,Art. | 
Einheitspatrone (f.d.) mit Gefechtsladung (f. d.); 
anel-», w.,d.:fr}.,obs., Art. eine Art veralteter 
jartätichen;auh TZraubhagel gen. ;Kartätih-», 
w.,ital.sfra., Art. Ginheitspatrone (f. d.) der Ne: 
volverfanonen der Küftenartillerie mit Kartätich: | 


Tätigkeit, 3. B. des Geſchützfeuers. 


pauſen, d.,Sch. in Umriſſen durchzeichnen. [Eine 


neuere Übernahme, zugleich mit Formenverderbnig, 
aus dem frz. Ebaucher, flüchtig entwerfen.] 


Paus-Ieinwand bzw. -papier, w.,d. bzw. s.,d.-lat., 


Sch. f. Zeichenleinwand bzw. Papier. 


fugeln; Plab-», w.,d..fr. 1) Art. der Ma: | Pavian, m, ndl.,S. ein Mann, der in einem zu 


ihinengewehrebzjw.derRevolverlanonen: 
Einheitspatrone (ſ. d.) mit Holzgeſchoß zu übungs- 
zwecken; 2) Hw. Patrone qſ. d.) mit Holzgeſchoß 
an Stelle des jcharfen Geſchoſſes; Salut--, w., 


Waſſer liegenden Boot die Wache hat. 


Peajackett, s.,engl.,B'.,B". fpr. Biedfchäctet, eng: 


anliegende ade aus dickem, warmem Stoff; ver- 
deutjcht Pijacke. 


lat.:fra., Art. Einheitspatrone (ſ. d.) ohne Geſchoß — — s,,engl.:lat., Art. ſ. Pulver. 
e 


mit Salutladung und Prekipanboden (j.d.) zu 
Salut: und Üübungszmweden; Idaric-», — ——— 
Art.,Hw. zum Abfeuern fertige, aus Hülſe, Zünd⸗ 
mittel, Rulverladung, rn beitehende Gewehr: 
munition; Spreng-», w.,d..frz., Art. —= Dynamit: 
patrone (j. d.); Etablvollgeihoh-», w.,d.-frz., Art. 
Einheitspatrone (j.d.) der Mevolverfanonen mit 
Stahlvollgeſchoß (j.d.); Sternfignal-», w.,d.-lat. 
frz., Art. mit Geſchützpulver und Yeuchtiternen (f. d.) 
gefüllte Patrone zu Nachtfignalzwecen ; lbungs-», 
w.,d.-frz., Art. Einheitspatrone (f. d.) mit Übungs: 
ladung ſ. d.) und Preßſpanboden; Berfaner-», w., 
d. frz Art. Patrone, deren Zündjchraube ange: 
jchlagen it, aber nicht nezündet hat; Zind-», w., 
d. jrz Art. Patrone mit Zündhütchen, Sabpille 
und Bulverladung,als Geichüszündungder8,7 cm= 
Kanone mit Zündſchloß. 

Patronen-einlage, w.,ftj.d.,Hw. beim Gewehr 
88, 08 zur Aufnahme der Patrone in der Hülfe 
befindlicher Teil; -—hülfe, w., frz.:d., Art. aus Me- 
tall, früher aus Patronenpapier gefertigte Hülfe 
der Patronenmunition; »-faiten, m., fr}.:d.,Hw. 
Verpadungsart für Scharfe Patronen; enthält fünf 
Packhülſen = 1125 Patronen; »-Ieere, w., frz.-d., 
Art. Leere zum Mevidieren der richtigen Ab- 
meſſungen der Patronen; „magazin, s , frz.-ital,, 
Hw.j. Mehrladevorrichtung ; »-Ppapier, s. frz.-lat., 
Art. j. Papier; „Ftaſche, w.,frz..lat., Art. an einem 
Riemen getragene, mittels un verfchiebbare 
lederne Tafche mit Dedel zur Aufnahme von Ge- 
wehrpatronen. 

Patronille, w.,frz,Lk. mindeftens drei Mann 
ſtarke Abteilung zur Aufllärung gegen deu Feind; 
Tfiziers-», w.,lat.frz.,.Lk. von einem Offizier 
geführte Patrouille. 

Patſch, m.,d.,A. geteerter Segeltuchlappen, auf ein 
altes ausgefahrenes Segel geſetzt, das ein Flicken 
nicht mehr vertragen konnte. [Eigentlich etwas, 
das nur aufgepatscht —— wird; 
patschen, ein lautmalendes Wort, klatſchend 
anffchlagen, aufleben. Auch engl. patch heißt 
Eletjen, ſchmieren, auffchmieren umd flicten.] 
Patjch-naht, w.,d.,A. wie ein Fadenichlag mit 
groben großen Stichen durchgenähte Naht zum 
Feſthalten des Pati es. 

atte, w frz., B. auf Teile von Rod oder über— 
zieher, Kragen zc. aufgefegtes Stüc Tuch in ab- 
ſtechender Farbe als Untericheidimgszeichen. 
Paufchſumme, w.,d.:lat. Geldfumme im ganzen. 
[Richtiger bauschsumme gejchrieben; bausch 
bezeichnet etwas bauschend, d.h. in fchwellender 
oder Bündelform Zufammengepadtes; daher 
bauschsumme, die Summe, die im einzelnen nicht 
gezählt wird.] 








Peil-boot, 


+ 8.,d.,Sch. Nüdjtand bei der Holzdeitillation; 
»-gieher, m.,d.,Sch. Arbeiter, der mit dem Pech— 
Löffel (j. d.) flüffig gemachtes Pech in gedichtete 
Nähte zwischen wagerecht liegenden Planken gießt; 
r-qrapen, m.,d.:pd.,Sch. dreibeiniger eijerner 
Seffel zum Flüffigmachen von Pech; »-Telle, w., 
d,,Sch. — Pechlöffel (ſ. Löffel); »-feilel, m.,d., 
Sch. eiſerner Keſſel zum Kochen von Pech für das 
Ausgießen kalfaterter Nähte; »-Franz, m.,d.,obs., 
Art. mit Werg und Stroh ummicelter und in Rech 
und Teer getauchter Tonnenreifen; wurden mittelft 

ündlichts entzündet und im Feſtungskriege bei 

erteidigung einer Brefche auf die Böfchung ge- 
worfen; gewöhnlich Brandfranz gen. ; »-quait, 
m.,d.,Sch. pinfelartiger Quaſt mit Holzftiel zum 
Aufftreichen von flüljigem Pech auf gedichtete 
Nähte; »-Idraper, m.,d.,Sch. dreiedige Stahl- 
platte mit Stiel in der Mitte, mit jcharf ge- 
Schliffenen Stanten zum Abjchrapen des auf den 
Nähten überitehenden Pechs. 


Pegel, m.,pd.,N.,K.,H. Raijeritandsmeijer, deijen 


Nullpunkt genau fejtgeleat ift; deutlich in Dezi— 
meter geteilte Stange, die in ruhigem Waſſer auf: 
— wird, daß die Einteilung bei Niedrigwaſſer— 

pringzeit unter Waſſer bleibt [Niederd. pegel 
und peil, Ra Marke zur Beitimmung eines 
Inhalts an Flüffigfeit überhaupt, entipricht einem 
mittellat. pagella, Maß und Marke, dem Ver: 
fleinerungsmworte von pagina, welches ebenfalls 
ein Maß, Flächenmaß, bedeutet.]: Hajen--, m., 
d.:pd.,N. in einem Hafen aufgeftellter Pegel; God: 
wailer-», m.,d.:pd., N. ein bei jtarfem Flutwechſel 
als zweiter näher dem Lande errichteter Pegel 
(.d.); Normal-», m.,lat.:pd.,N. Pegel der Haupt: 
jtation, nad) dem bei Vermeſſungen die anderen 
Begelitände zu regeln find; der Nullpunkt desjelben 
heißt Normal-Null; felbitzeihnender », m.,d.: 
pd.,N.,H. Pegel, der mittels eines Uhrwerks die 
Waſſerſtände zeichneriich daritellt. 


Pegel-jonrnal, s.,pd.-fr3.,K. Tagebuch zum Gin- 


tragen der Pegelbeobachtungen; »-Torreftur, w., 
pd.-lat., N. Unterfchied zwischen dem mittleren 
Ntiedrigwailerftand und der Nullmarfe des Benels, 
der an jede Beobachtung anzubringen iſt; »—furve, 
w.,d.:lat.,K. nach den Ablefungen bergeitellte bzw. 
die von dem jelbjtzeichnenden Pegel gezeichnete 
Kurve (ſ. da; »-normalnulipunkt, m.,vd.-lat.,N. 
fiehe Normalpegel; »-ftation, w.,pd.-lat.,N. am 
Strande innerhalb des Vermeſſungsgebietes er: 
richteter Standort, um regelmäßige Waſſerſtands— 
beobachtungen zu machen. 

s,nd1.-d,,Mar.,A. fleines gededtes 
Dampfboot für den Küſten-Vermeſſungsdienſt; 
»-diopter, s.,ndl.-ariech., N. f. Diopter; »-fompaß, 
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m.,ndLeital, N. ſ. Kompaß; »„-tobr, s.,ndl.-d., | 
Sch. vom Oberded bis zum Boden des Kielraums | 


Benfion— Plan-perjonal 


—* deren Bewegung durch einen Pendel geregelt 
wird. 


führendes jenkrechtes Gifenrohr mitBerfchraubung | Penſion, w.,lat.,B'. Ruhegehalt. 


. d) am Oberende zum Meſſen der Höhe des | 
WafjersimKielraum (f.d.) mitdem Peilitod (f.d.); | 
--ideibe, w.,ndl.d.,N. in Grade und Striche ge: | 
teilte einfache Scheibe mit Diopterlineal, mit 
Dfular: und Objeftivdiopter im Mittelpunkt zur 
orizontalmwinkelmeifung ohne Beitimmung der 
ira: »-ftange, w.,ndl.-d.,N.,H. bis 
zu 6 m lange auf Dezimeter eingeteilte Holzitange 
zum Mefjen geringer Waſſertiefen; auch Pilicht- 


Pennfompaf,m.,pd.sital.,B". aus Holz gefertigte 


Kompaßroſe mit Heinen Löchern in den Linien der 
Striche, worauf derMann am Ruder bei Ablöfung 
den geiteuerten Kurs durch Einſtecken von Eleinen 
Holzzapfen, Pennen oder Binnen bezeichnet. 
[Miederd. ift penn hölzerner Nagel oder Zapfen, 
pin und pinne Pflod, aud) Nagel, engl. pin Nagel 
und Nadel; entlehnt aus lat. pinna und penna, 
‚Feder, Flügel, auch Spige.] 


aerte gen.; »-itod, m.,ndl.-d.,N.,K.,B". dünner —— pd.,S. ⸗ fijchen (ſ. d.). 


eiſerner Maßſtock mit langer Leine, um den Waſſer⸗ 
ſtand in den Pumpen zu meſſen; „—vorricdtung, w., 
ndl.:d.,Mar.,N. des Kompaſſes: Aufjfagring 


enter-balfen, m., pd.:d., A. . yiichdavit ;»-hafen, 
m.,pd.:d., A. — Fiſchhaken (f.d.); »-Teep, 5.,pd., 
B". — ®orteurleine (j.d.). 


mit Glasdedel und Teilkreis, Alhidadenkreis | Werd, 3.,pd.,A. (auch Fußperd) ein unter einer 


laggläjer, 


mit Diopter, Spiegel, Prisma, Vo 
ompaß zu 


— und Fernrohr; auf den 
etzen. 
peilen, ndl. 1) S.,K.,N. die Richtung eines Gegen: 
ftandes beitimmen, mit — die Himmels⸗ 
richtung, kn; die einer Landmarke, eines Geitirns; 
2) H.,K. die Rajjertiefe auf See mit dem Yot oder 
der Peilitange meſſen; 3) S.,M. den Wajjeritand 
in der Pumpe oder im Kielraum u. dal. mit dem 
Reilitod (j.d.) meifen. [Bolle Form tft pegeln, 
von pegel (f.d.) abgeleitet, nachher zu peilen zu— 
——— 
Peilung, [Peilg.|,w.,ndl,N.,K. Ausführung des 
Reilens (j. d.); Anfer--, w.,ariech.:ndl.,K. Be: 


Rab, einem Klüverbaum oder Giefbaum entlang 
jejtgemachtes Tau, das jo weit herunterhänat, 
daß die Yeute auf demjelben ftehen und entlang: 
gehen, alſo das Segel bedienen und auslegen 
(1.d.) önnen [Übertragung des Tiernamens perd, 
hochd. pferd, auf das Gerät.]; Fuß-r, 8.,d.-pd., 
A. j. Perd; Hand-=, 8.,d.:pd.,A. oben auf einer 
Rah am Kamme (f. d.) befeftigter Heiner Stropp 
zum Anfajjen mit den Händen beim Aus: und Ein: 
legen; Nod-», 5.,0d., A. an den Noden der Raben 
angebrachtes Perd; Epring-», 5.,d.:pd.,A. von 
der Nah jenfrecht herunterhängende kurze feite 
Enden, die das Perd in richtiger Höhe halten; 
»-leine, w.,0d.:d.,A. ſ. Leine. 


ftimmung des Ankerplatzes durch eine Kompaß- Perföte, m.,pd.,B". Spottwort für die Bejchuten 


peilung und Entfernungsmeffung oder durchſtreuz— 
peilung ; Kreuz--, w.,lat.:ndL,K.,N. Beitimmung | 


des Schiffsortes durch zwei einander möglichit im —— m.,d. F. = Maifli 
rechten Winkel kreuzende Peilungen; Yand-», w., Per 


ſchwarzen Hartbrots (Schiffszwieback). [Aus 
perde-föte, Pferdefühe, Bat) 

(1. d.). 
helium, s. griech, N. = Sonnennähe (f. d.). 


d.:ndl.,S. Peilung in Sicht fommenden Yandes | periodifch, griech.,M. in beftimmten Zeitabjchnitten 


oder von Punkten am Lande zum Unterfchied von | 
ſchwimmenden, wie Feuerſchiffe, Bojen zc.; Viers 
frid--, w.,d.:ndl.,N. zweimalige Peilung eines | 
Gegenitandes, 3. B. eines Yeuchtfeuers, vom fahren: | 
den Schiffe aus derart, daß derielbe das eine Mal 
querab, das andere Mal vier Stric) voraus oder 
achteraus fich befindet; die abgelaufene Strede iſt 
dann aleich dem Querabſtand; »-linie, w.,ndl.elat., 
N. Linie vom Auge des Beobachters nad) dem ge: 
peilten Gegenitand. 

Wellet: Pulver, s.,lat., Art. |. Rulver. 


Peloton, s.,ir}.,obs.,Sk. taftiiche Unterabteilung 


einer Kompagnie. 

elzlappen, ın.,d., Art. j. Yappen. 
Gehe, m.,lat.,N. an einem Ende feiter aber frei 
hängender und fchwingender ‚Faden oder Stange, 
der oder die am anderen Ende ein Gewicht trägt 
[ Zu dem lat.Adjektivpendulus, hangend, von pen- 


fich wiederholend, wiederfehrend; 5. B. als Wind 
der Monfum (f. d.). 


Peripherie, w.,ariech.,M. — Umring eines Kreifes 


oder jonit einer durch eine krumme Linie begrenz- 
ten Fläche. 


Perfufjions-gewehr, s.,lat.-d.,obs.,Hw. Gewehr 


mit Berfufftonsichloß — mit Hahn, der ein Zünd: 
hütchen zur Erplofion brachte, das die Ladung 
entzündete — das gegen Mitte des vorigen Jahr: 
bunderts das Steinſchloßgewehr erjegte; --Iraft, 
w,lat.-d.,Hw.— Duxchichlagsfraft;»-Idlagröbre, 
w.,lat.:d.,obs., Art, Schlagröhre, deren Hülje eine 
Federpoſe bildete ;»-Idhloß, s.,lat.:d.,Art.j. Schloß: 
--zünder, m.,lat.:d.,obs., Art. = Auffchlagzünder 
(j. yünder). 


permanent, lat.,M. dauernd; „er Magnet bzw. 


Magnetismugd, ın.,lat.griech., N. f. Magnet bzw. 
Magnetismus. 


dere, bangen, gehörig. ]; Kompeniations--, m.,lat., perniziös, lat.,Md. Fremdwort für bösartig, 3. B. 


N. aus Metallen von verjchiedener Ausdehnun 
fo zuſammengeſetzte Bendelitange, dab der Einflu 
der Wärme auf die Yänge des Pendels und fomit 


auf den Gang desjelben und der betr. Uhr auf: 


verniziöfe Malaria (j.d.). [Xat.perniciosus, zum 
Verderben, Untergang (pernicies) gereichend.] 


Perpendikel, m.,lat.,Sk. lot- oder jentrecht, auch 


Pendel (f. d.). 


gehoben wird; Krengungs--, m.,d.:lat., Art. N. in Perſenning, w.,pd., A. ſ. Prejenning. 


einem Kajten hinter einer Glasicheibe möglichit 
inder Schwingungsachie des Schiffes aufgehängter 
Pendel, der auf einer Sradeinteilung die Neigung 
des Schiffes nach der Seite anzeigt. 

Bendel-ihwingung, w.,lat.-d.,N. Ausichlag eines 
Pendels nad) beiden Seiten; »-ubr, w.,lat.:d.,N. 


»Perjonal, 


eobadtungs-», 5.,d.-lat., Art. Perſonal 
des Scheibenfommandos zum Beobachten (f. d.) 
und Aufichreiben der Treffergebniffe und Geſchoß— 
aufichläge; Feuerwerfer-- oder Feuerwerli--, s., 
d..lat., Art. zur Feuerwerler⸗ und Feuerwerksoffi⸗ 
— * gehörige Perſonen; Plan-», s.,lat., 


Torpedo-perfonal— Stad-pfahl 
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Art. das an den Batterieplänen (f. d.) wirfende) H. dient zur Befeftigung der Fafchinen beim Pad 
Rerfonal; Torpedo-», s.,jpan.slat., T. befonders | werf. 


für die Torpedowaffe ausgebildetes Perfonal; 


Pfahl-brüde, w.,d.,H. Brüce, deren Pfeiler aus 


fett fich zufammen aus 1) feemännifchem Per | Pfählen und deren Fahrbahn aus Balken und 


fonal mit den Chargen: Torpedo-Matroje, «Ober: | 
matrofe, -Bootsmannsmaat, Oberbootsmanns— 





maat, «Steuermann und Oberjtenermann; 2) 


Bohlen beiteht — Jochbrücke; „-ewer, m.,d.-pd., 
obs.,F. Ewer mit Pfahlmaft und Rabjfegel; früher 
auf der Unterelbe im Gebrauch; »„-galeafie, w., 


technifchem Perfonal mit den Chargen: Tor-| d.,Sch. bzw. „-hamen, m.,d.,F. |. Galeafje bzw. 
pedo-Heizer, Oberheizer, Feuermeiſtersmaat, Kamen; »-jod), 8.,d.,H. Pfeiler einer Holzbrüde; 


-Oberfeuermeifterdmaat, jFeuermeifter, Ober: | 
feuermeifter, «Mafchinifiten- Anwärter, Maſchi⸗ 
niſtenmaat, Obermaſchiniſtenmaat, Maſchiniſt, 
Obermaſchiniſt, a an :Mecha: 
nifermaat, »DObermechanifermaat, Mechaniker, 
:Obermechanifer, Ingenieur, -Oberingenieur, 
:Stabsingenieur; 3) Verwaltungs: Perjonal, 
mit den Chargen: Torpeder-Anmwärter, Maat, 
-Obermaat, »Leutnant, Oberleutnant, :Rapitän- 
leutnant, :Korvettenfapitän; Zeug-», 8.,d.-lat., 
Art. zur Yaufbahn der Zeugfeldwebel und Zeug: | 
offiziere gehörige Perfonen (im Ausfterben bes 
ariffen). 
Perjonal-bogen, m.,lat.:d.,B'. Ausweis über per: 
fönliche Verhälmniffe und Kommandos eines Dffis | 
ziers; „Papiere, s.,lat.,B'. Ausweispapiere über 
perfönliche Verhältniife. 
Peruſtrom, m.,d.,Hy.,N. j. Strom. 
Peter, blauer -, m.,d.,B!. blaue Flagge mit weißem 
Spiegel; wird im Vortopp als Zeichen der Fahrt: 
bereitichaft des Schiffes gefeßt und bedeutet „Alle 
Dann an Bord“ [Der Name des heil. Petrus, der 





--mait, m.,d.,K.,Sch., A, Maft aus einem Stüc 
Holz ohne Stänge; „mine, w.,d.-rom.,Min. ſ. 
Mine; „-muihel, w.,d.,F.—= Miesmufchel (f.d.); 
»-ring, m.,d.,H. ſtarker Eifenring, der das Kopf: 
ende einesRammpfahlsumgibt, um das Splittern 
desfelben unter den Rammichlägen zuverhindern; 
»-roft, m.,d.,H. Fundament eines Bauwerks aus 
eingerammten, durch Yang und Querfchwellen 
verbundenen Pfählen; n-Ihub, m.,d.,H. eiferner 
Schuh zum Schuße der Spite eines Rammpfahls; 
»-jperre, w.,d.,Min. auf flachem Waſſer in den 
Meeresboden eingerammte fpite Pfähle, meift 
durch Ketten oder Stahldrahttaue miteinander 
verbunden, die das Paſſieren feindlicher Schiffe 
verhindern follen; »-ftid, m.,d.,S.,A. ſ. Pälitef; 
„-wand, w.,d.,H. Wand aus ungejpundeten 
Pfählen; „-werl, s.,d.,H. Zimmerung aus Pfäh— 
len und aufgelegten Balfen; »-wurm, m.,d.,H. 
— Bohrwurm (j.d.). 

Pfanne, w.,lat. 1) M. — Lagerpfanne (f. d.); 2) 
M. Gefäh zum Gießen gejchmolzener Metalle; 
3) H. unteres Zapfenlager einer Wendejäule 





nad) der vollsmäßig umgedeuteten Legende Hüter 
des Himmels ift, appellativ und ſcherzhaft über— 
tragen auf den Gegenjtand, der zum Cintritt in | 
das Schiff ruft.]; »-männden (Trachinus draco), | 
s.,ndl.,F. ftachliger Fiſch bis 45 cm lang, deifen | 
Stachel fchmerzhafte Wunden verurfachen; auch 
Drahenfifch aen. 
Petroleum, [Petr.), s.,griech.,M. f. Erdöl; „—mp- 
tor, m.,gried).-lat.,M. Straftmafchine, die ähnlich 
wie der Benzinmotor (f. d.) durch die Erplofion 
eines Gas- und Yuftgemifches wirft, nur muß 
hierbei ein Zerftäuben und VBerdampfen des bei 
gewöhnlicher Lufttemperatur nur menig ver: 
dunitenden Petroleums vorhergehen; „-tanfichiff, 
s., griech.zengl.:d.,Sch. Dampfer, deifen Raum 
durch Schotten in eine größere Zahl von Ab: 
teilungen oder Tanks eingeteilt ift, zum Laden 
von Petroleum, das durch Pumpen in die Tanks 
und wieder herausgefchafft wird. 
ee 8., lat., Art. ſ. Bulver. 

fahl, m.,d.,H. Baumftamm, der in feiner natür= | 
lichen Stärle zu Bauzwecken verwendet wird; pd. | 
Pal: Anfer-», m.,griech.-d.,H. dient den Ankern 
eines Bauwerks als feiter Sean: eiferner », m.,d., | 
H. anjtatt eines hölzernen Bfahls benußte eiferne | 
Röhre; Feitmache-», m.,d.,Sk. ſ. Dallen; Prell-», | 
ım.,,d.,H. vor Uferbauten eingerammter Pfahl, | 
der den Anprall von Schiffen aufnimmt; Scheis 
ben--, m.,d.,H. eiferner Pfahl mit einer Scheibe 
am unteren Ende zur Vergrößerung des Aufs | 
lagers; Schiffö-», m.,d.,H. Boller (f. d.), dient | 
zur Befeftigung der Schiffe am Lande; Schrau⸗ 
ben-=, m.,d.,H. eiferner Pfahl mit einem Schrans | 
bengewinde am unteren Ende; Spund-r, m.,d., | 
H. mit Nute und Feder verfehener Pfahl zur 
Heritellung von Spundmwänden; Stad-», m.,d., | 





[Duelle des Wortes ift ein mittellat. panna, wo- 
mit ein großer Kefjel für warmes Waſſer bezeich- 
net wurde.]; Schildzapien-», w.,d.:lat.,obs., Art. 
1) gußſtählerne Stüde bei Minimalfcharten- 
lafetten, die oben das Yager für die Schildzapfen 
bilden; 2) jchmiedeeiferne Verftärfung der Schild- 
zapfenlager (f. d.) in hölzernen Yafetten; auch 
Schildzapfenlagerpfannegen.; „-nn-dedel, 
m.,d.elat.:d., Art. über den im Yager liegenden 
Schildzapfen paſſender ftarfer eiferner Dedel zum 
Feſthalten des Rohrs. 

Pfarrer, m.,d.,Mar.,B'. Geiſtlicher in der Marine, 
als Schiffspfarrer an Bord eines Schuljchiffes, 
als Gefchwaderpfarrer auf einem der Schiffe 
eines Geſchwaders eingefchifft. 

„Pfeif ab!*, d.,Mar.,B'. Befehl für den wach— 
habenden Maat zum Geben des Pfeifenfignals 
für das Auseinandertreten der Schiffsbefagung 
nach Beendigung des Gottesdienites. 


| Bfeife, w.,mlat.,M. afuitifcher Signalgeber bei 


Sprachrohrleitungen (f.d.), um darauf aufmerf- 
fam zu machen, daß geiprochen werden ſoll [Auf 
mittellat. pipa, irre als Tonwerkzeug aus 
Schilfrohr oder Beinknochen zurückgehend, herge— 
leitet von dem lat. Tonworte pipare, rede 
Aarm-», w.,ital..mlat.,B'. ftarfe Dampfpfeife 
für Feuerlärm auf den Werften; Bootdmannd-r, 
w.,d.smlat.,B!. Eleine, zumeilen filberne Pfeife 
zur Abgabe jeemännifcher Kommandos und Sig: 
nale; Dampf-», w.,d..mlat.,M. f. Dampfpfeife; 
Eignal-», w.,lat.mlat.,B’. Pfeife der Horniſten; 
„n-rohrleitung, w.,mlat.-d.,M. befondere, ganz 
diünne,mit Pfeifen an den Enden verfehene Rohr- 
leitung neben einer Sprachrohrleitung (f.d.) von 
großem Durchmeffer, um das Ertönen der Pfeife 
ficherzuftellen ; yon umd Qunten aus!“, mlat.-d., 
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Mar.,B'. Befehl zum Einitellen des Rauchens, Be: 
endigung der Freizeit. 

Pfeil, Feuer--, m.,d.,obs., Art. mit leicht brennen: 
den Stoffen veriehener Pfeil oder Stab, der aus 
Flinten in die feindlichen Segel geichoffen wurde. 

Pferd 8.,d.,A. ſ. Perd; »e-breiten, w.,d.,Mt. ſiehe 
Roßbreiten. 

Pflaumenbaum-holz, 5.,d.,Sch. Holz des Pflau—⸗ 
menbaumes, zu feineren Tifchlerarbeiten verwend- 
bar: -3-3eng, 8.,d.,8. ſ. Plumboomstüg. 

licht, w.,d., Sch. verhochdeuticht aus Plicht (ſ. d.). 

Pforte, w.,d.,Sch. zu den verfchiedeniten Zwecken 
in die Bordwand oder Berfchangung eines Schiffes 
eingeichnittene, verfchließbare vierecfige Sffnung 
ILehnwort aus lat. porta, das zunächſt die Ci: 
nımg eines Haufes, Tempels, einer Stadtmauer 


für Aus: und Eingang bezeichnet.]; Aſch——, w., 


d.-lat.,Sch. Pforte im Schanzfleid od. dgl. eines 
TDampfers zum Ausfchütten der aus dem Keſſel— 
raum fommenden Aſche; Ballait-», w.,engl.:lat., 
Sch.,L.u.F. f. Ballajtpforte; Batterie-», w., frz. 
lat.,Art.,Sch. oder Geſchützpforte: Effnungen 
in der Bordwand für die Mündungen der Ge— 
chüse; früher auch Stüdpforte gen.; Breit 
tit--, w.,d.:lat.,Sch. in der Schiffsſeite ange- 
brachte Geſchützpforte (j.d.); Bun-r, w-,d.elat., 
1) Sk. im Bug einesstriegsichiffs angebrachte Ge: 
hüspforte fürs Bugfener; 2) Sch.,L.u.F. fiche 

uapforte; Fenfter--, w..d.-lat.,Sch. mit Fenſter 
verjehene Pforte in der Schiffäfeite oder im Heck, 
die zur Beleuchtung innerer Räume dient; Ge— 
ſchütz⸗ ·, w.,d.lat., Art. bzw. Gillungd-», w., Dd.: 
lat.,Sch. f. Batterie: bzw. Yadepforte; Hed-», w., 


d.:fat.,Sch. Gefchügpforte im gee fürs Hedfeuer; 
—* 


Jagd-⸗, w.,d..lat,Sk. — Bug-Pforte (f.d.); 
Koblen-», w.,d.:lat.,Sch. Pforte in der Schiffs— 
feite oder im Schanzfleid zum übernehmen von 
Kohlen; Yade--, w.,d.-lat.,K.,Sch.,L.u.F. 1) in 
die Schiffswand u. zw. im Bug, breitfeit oder in 
der Gillung am Heck eingefchnittene Pforte zum 


| 





Tür-pforte— Mund-pfropfen 


Pforte mit Scharnieren an der Unterfante und 
mit Zeitenwänden verjehen, die geöffnet einen 
Trichter zum Yaden von Sturzgütern (j.d.) bilden ; 
Tiür--, w ,d.-lat.,Sch. Tür im Schanzleid für 
den ——————— Unter-», w.,d.:lat., Art. 
a eil einer zmweiteiligen Batteriepforte 
. d.). 


Prorten-aufholer, m.,lat.:d.,Mar.,A. an einer 


Oberpforte (j.d.) mit hnepoot feite leichte 
Kette, die oberhalb in die Batterie geleitet ift 
und mit einer kleinen Talje zum Aufbolen der 
SO berpforte dient; »-balfen, m., lat.:d.,Sch. innen- 
bord3 quer über eine Pforte zu legender Ballen, 
an dem die Piorte feitgefurrt wird; »—breite, w., 
lat.-d.,Sch. wagerechtes Yichtenmaß einer Pforte; 
"-Ddedel, m.,lat.:d.,Sch. an der Cherfante einer 
Schlagpforte in Gelenfen hängende Verichluß- 
flappe; »-drempel, m.,lat.:d.,Sch. ſ. Trempel; 
»-gebängt, s., lat.-d.,Sch. die Gelenfe, in denen die 
Tfortenflappen hängen; »—nlas, s., lat.:d.,Sch. in 
einer Piorte befeitigtes rundes Glas zum Einlaß 
von Yicht; „—bebel, m., lat.:d.,Sch. eiferner Knie 
hebel zum Offnen ımd Offenhalten einer Über: 
pforte; »-höbe, w.,lat.-d.,Sch. lichtes Höhenmaß 
einer Pforte; „—-tette, m.,lat.d.,Sch. ſ. Pforten⸗ 
aufboler; »-rabmen, m., lat.:d., Sch. aus Holz oder 
Eiſen bergeitellte Umrahmung einer Worte: 
--jüll, m., lat.:pd.,Sch. das unterite, wagerechte, 
gewöhnlich ftärkite Stück der inneren Umrahmung 
einer Pforte; »-talje, w.,lat.-pd., Sch. ſ. Pforten: 
aufboler; »„-wediel, m.,lat.:d., Art. Transport 
eines Geichüges aus einer Breitjeit- nach einer 
Bug-pforte oder umgefehrt, behufs Verwendung 
zum Bug: oder Breitſeit-Feuer. 


Pfoften, Rafeten-», m.,ital.-d., Art. zwei gegenein⸗ 


ander drehbare Yatten, deren eine jenfrecht in die 
Erde geſteckt wird, während die andere zu ihr ge- 
neigt ift. Auf legtere wird die Achſenſtabſignal— 
rafete (f. d.) zum Abfeuern geleat: Auder--, m., 
d.,Sch. — Ruderſtamm oder Ruderherz (j.d.). 


Laden und Loſſen namentlich von Ballen und Pfriem, Yade--, m.,d.,obs.,Art. veralteter Aus— 


langen Planken ꝛc.; 2) ins Schanzkleid bei einer 


Yadelufe (f.d.) eingefchnittene ſolche Pforte; | 


Lidt--, w.,d.-lat.,Sch.s. Fenſter⸗Pforte; Cber-», 


w.,d.:lat.,Art. oberer Teil einer zweiteiligen | 
Batteriepforte (f.d.); Noje-», w.,pd.:lat.,Sch. | 


rechtedfiger Ausschnitt aus dem Setzbord (f.d.) 


eines Boots zum Einlegen eines Hemens anftatt | 


eines Paars Rojedollen (f.d.) oder einer Noje- 


gabel (}.d.); fie ift am beiden Zeiten durd Kleine, | 
im Dallbord (f.d.) verjapfte Stützen veriteift, | 


zwifchen die eine mit Metall befchlagene Roje— 
klampe als Polſter eingefchoben if. Meift 
Rundfel, pd., gen.; „—„n-dedel, m.,pd.-lat.-d., 
Sch. quadratifches, an den Zeiten ſchräg abge- 
fchnittenes fleines Brett zum Ginfegen in eine 
Rojepforte beim Segeln zc.; hängt beim Nichtge- 
braud) an einem Bändfel binnenbords; Schanz- 
Neid--, w.,d..lat.,Sch. länglich-wagerechte, in 
Gelenken .. Pforte zum Ablaufen überge- 
fommenen 

Pforte im Schanzfleid, die durch größere auf Deck 
—— Waſſermengen geöffnet wird und 
i 


ieſe dann ablaufen läßt; auch Waſſerſchlag- 


pforte gen.; Seiten--, w.,d.-lat.,Sch. Pforte 


in der Bordwand; Etid--, w.,d.:lat.,obs.,Art. | 


— Batteriepforte (f.d.); Sturj-«, w.,d.-lat.,Sch. 


aſſers; Schlan--, w.,d.lat.,Sch. 


drud für Kartufchnadel(f.d.); auch Bohrpiriem 
oder Naummadel gen. 


Pfropfen, m.,pd.,M. für die in der Bordwand be: 





findlichen Rasen der Girkulations-, Yuft- und 
LYenspumpendrudrohre dienender Verichluß, der 
von aufenbords eingejegt wird, um, ohne zu 
docken, Heparaturen an den Verfchlüjien dieſer 
Rohre binnenbords ausführen zu können; Tedä--, 
m.,d.-pd.,Sch. in Terpentin eingetauchter abae- 
drehter Holzpfropfen, der in das cylindrifche Yoch 
getrieben wırd, in das der Kopf eines Nagels oder 
einer Schraube zum Befeitigen einer Dedplante 
verjenft ift; Gummi- bzw. Kort--, m.,aricch.:pd. 
bzw. ndl.:pd.,A. aus Gummi bzw. Kork gefertigter 
Piropfen; Solj--, m.d.-pd ‚Sch. aus Holz ge- 
fchnittener Pfropfen zum Ausfüllen eines nicht 
benutzten Yoches in einem Verbanditücd oder einer 
Planke, um das Eindringen von Waſſer zu ver: 
hüten; lüfen--, m.,pd.,Sch. f. Klüſenpfropfen; 
Ktugel-=, m.,d.-pd.,obs., Art. fugelförmiger Pirop- 
fen aus Papierbrei, der in die Rapierhülfe der 
früheren Gemwehrpatronen mit gereifelten Blei- 
fugeln oder dem Einſetzer des Geſchoſſes einge: 
preßt wurde; Mund-», m.,d.-pd., Art. mit India— 
fafer nefüllter Yedercylinder mit Handariff, der 
durch Trehen einer Spindel mittels zweier kegel— 


Piorten-pfropfen— Bicthammer 


förmiger, mit Meffingplatte bedectter — 
in der Längsrichtung verkürzt und dadurch in der 
Querrichtung ausgedehnt werden kann, zum dich— 
ten Verſchließen der Geſchützmündungen gegen 
Waſſer und Witterungseinflüſſe; Piorten-», m., 
lat.-pd.,Sch. — zum Schließen des für ein 
Geſchütz in einer Pforte beſtimmten Loches, wenn 
das Geſchütz fehlt; Schuß-», m.,d.:pd.,Mar., obs., 
Sk. Holzpfropfen von verfchiedenem Kaliber, mit | 
Werg bewidelt und mit fett befchmiert, zum Ber: | 
ftopfen der Schußlöcher zwifchen Wind und Waffer | 
im Gefecht; Speigats--, m.,pd.,Sch. zum er: 
ftopfen eines Speigats (.d.) beitimmter Propfen; 
Wind-», m.,d.:pd.,obs.,Sch. früher ftatt Mund- | 
Pfropfen (j.d.). | 

Pfund, s.,lat.,M. alte deutfche und vielgebrauchte 
enalifche Gemwichtseinheit im Betrage von 0,5 bzw. 
0,454 kg. [Uralte Entlehnung aus dem lat. pon- | 
dus, das Ichon hier neben der allgemeinen Be: | 
deutung Gewicht, Lat, den Sinn einer beitimmten | 
Gewichtsmenge hatte. In jolchem wird bereits 
got. pund gebraucht; nachher ift das Wort in alle 
deutjche Dialekte gefommen.] 

Pfünder, m.,lat.,obs.,Art. hauptfächlich noch in 
England gebräuchliche, ſonſt veraltete Bezeichnung 
der Geſchütze nad) dem Gewicht ihrer Gefchoffe, | 
früher der Steinfugeln; 3.8. 36: Pfünder: ein 
Geſchütz, deſſen Geichoß 36 Pfund wiegt. | 

Pharmafopoe, w.,griech.,Md. für die Heritellung | 
der Arzneien an Bord mahgebendes amtliches | 
Arzneibuch. | 

Phaſe, w.,gricch.,El. der Zeitraum der Richtung: | 
änderung eines eleftrifchen Stroms vom Mari: | 
mum der einen Nichtung durch Null zum Maris 
mum der andern Nichtung; »n-3ahl, w.,gariech. | 
d,,El. Summe der Ströme einer Wechjelftrom: | 
maſchine, die gleich jtark find, aber nicht gleich- 
zeitig ihre Nichtung ändern. | 

Phenol, s.,aried)., Art. zur Heritellung der Rifrin- 
füure benußtes Kohlenteer-Ol. 

Phosphorbronze, w.,gricch.-irz;.,M.Mifchung von 
Kupfer und Zinn mit einem geringen Zufag von 
Phosphor, die fi) durch Feſtigkeit, Härte, Elafti- 
zität und Zähigkeit auszeichnet und daher zur 
Herſtellung von Schiffsichrauben verwendet wird. 

Phthiſis, w.,griech.,Md. (Fremdwort für Yungen- 
ſchwindſucht. 

Piaſſava-beſen, mad. A. aus Piaſſava-Faſern 
(1.d.) gefertigter jteifer Bejen; »-bürſte, w.,d.,A- 
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Pier, m.,engal.,Hy.,K. 
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andere rechtwinklig zum Stiel gerichtet ift, zum 
Abklopfen von Roſt und Keifelftein. 


Piek, w.,pd.,Sch.,A.,K. 1) der unterfte enge Raum 


im Schiff vorne und achter dicht am Steven; da— 
— Vorpiek und Achterpiek; 2) das äußere 

ude einer Gaffel [Piek, mit dem vorigen picken 
eng zufammenhängendes Wort, zunächit a fr}. 
pique, ital. pieca, Lanze, ital. picco, Bergſpitze 
zurüdführend, auch im Deutfchen als pike ſeit 
dem 17. Jahrh. Name der Yanze oder einer Stech- 
waffe überhaupt; auf den Schifisraum nach feiner 
am Ende ſpitz und fchmal werdenden Form übers 
tragen.]; »-band, s.,pd.-d.,Sch. ſ. Heckband; 
„-ded, 8.,0d.,Sch. fleine Plattform oder Plicht 
in der Piek; »-fall, s.,0d.,A. f. Fall; »—bölzer, s., 
pd.-d.,Sch. — in der Piek eines Holzſchiffes; 
er Piekſtücke gen.; „-ohr, 8.,pd.:d.,A. die 
nach der Nod der Gaffel, der Piek, ausgeholte 
Ecke eines Gaffelfegels; „-idott, s.,0d.,Sch. das 
den Piefraum von dem anitoßenden Raum abs 
grenzende Duerfchott; »-itander, m.,pd.,A. das 
zum ftehenden Gut gehörige Tau oder die Kette, 
welche die Piek einer Gaffel (f.d.) in der richtigen 
Stellung hält; »-ftüde, s.,9d.:d.,Sch. — Piek— 
hölzer (1.d.). 


piefen, pd.,S. 1) den äußeren Teil einer Gaffel 


heißen; 2) die Remen in einem Boot auf und 
nieder ftellen; 3) die Nahen auf und nieder (ſenk— 
recht) itellen, 3.8. in einen engen Waſſerbecken, 
um paffierende Schiffe nicht zu hindern. 


Piep, s.,pd.,K. zwei Einläufe, Norder: und 


Süderpiep, zwijchen Eider und Eibe, die fich 
furz vor Büſum vereinigen; fonft Priel er 

Vollwert aus * z. Eiſen 
oder Stein zum Anlegen von Schiffen behufs 
Loſſens und Yadens. JEngl. pier, Brückenpfeiler, 
auch Hafendamm, aus dem lat-griech. petra, Fels, 
entlehnt.] 


Pijacke, w.,d.,B'. ! Peajacket. 
Pikett- dienſt, m., 


13.:d.,B'. befondere Obliegen 
heiten des im Dienſt auf den wachehabenden fol: 
genden Dffiziers, Fähnrichs ıc. [Das franz. pi- 
quet bezeichnet zumächit einen Stachelftod, bei 
einer Abgrenzung gebraucht; dann eine fo, be: 
fonders durch in le abgeftectte Fläche, tu der 
die Pferde angebunden werden, während die Rei— 
ter abfigen, um im gegebenen Falle jofort wieder 
auffigen zu Lönnen; endlich Wachtpoften im All: 
emeinen.]; »- bzw. Ktonterpifett-offizier, m., frz.⸗ 
at.,B'. f. Offizier. 


aus Piafjava-Fafern gefertigte Schenerbürfte; | gsilfe, w.,pd.,F. Angelleine mit künftlichem Köder, 


--jafer, w.,d.,B'. Faſer aus der Blattjcheide der 
brafilianifchen Palme Attalea funifera, 

picken, d.,S. = hafen; auspiden bedeutet aus: 
hafen, einpicken: einhafen [picken iſt ein altes, 
auf lantmalendem Grunde (nterjeftion pick!| 
pick! das Haden mit einem Schnabel bezeichnend) 
gebildetes, in gleicher Form hoch: und niederd. 
vorhandenes Wort, das von der urfprünglichen 
Bedeutung des Schalles auf die des Stechens und 
des auf folche Art Feitmachens übergeht.]; ab- 
bzw. I0d-», pd.,Sch. durch Schlagen ab- oder 
loslöſen. 

Pickhammer, m.,d. 1) Sch. Hammer zum Ab: oder 
Yospiden von Roſt, Hammerfchlag, — 
ufw.; 2) M. kleiner Hammer mit zwei ſcharf aus: 
geipisten Finnen, von denen die eine parallel, die 





nämlich einem Bleififch mit Doppelhalen am 
Maul; wird zum Kabeljaufang benugt, indem 
man den blanfen Fiſch an der Yeine auf und 
nieder bewegt. Auch Piller oder Tolker, 
Pilt oder Pilge, in Oftpreußen Tibberangel 
gen. [pilke ift wörtlich ein Kleiner Ball oder Ku— 
ael (Xehnmwort aus lat. pila), und mag von der 
Geitalt des Fangwerkzjeugs den Namen empfans 
en haben.] 


gllte, Sab-+, w.,d.elat., Art. Teilder Zündſchraube 


f[pille, eigentlich ein Arzmeifügelchen, aus lat. 
pilula (vgl. lat. pila im vor. Artikel); übertragen 
nach der ühnlichkeit auf einen Teil des Zünd— 
nadelgewehrs.]; Ziind-», w.,d.lat,Art. aus 
* (1.d.) beſtehende Pille; Teil einer Zün— 
ung. 
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BPillen-ldt, s.,lat.:d.,obs.,Art. aus Brandſatz 
durch Preſſen hergeftellter Cylinder, der an einem | 
Ende ın einer Vertiefung — Pillenlager — | 
eine mit Rapiermantel umgebene Zündpille (f.d.) 
enthält. Zum Entzünden der Raketen mittelit 

ündſchloſſes, früher auch zum Entzünden von 
Rollbomben und Abfeuern glatter Mörſer bei 
Belagerungen verwendet. 

Pilotage, w.,irz.,obs.,Sk. Lotſen⸗Weſen oder Ge— 
bühr; „ordnung, w.,frj.-d.,Sk. Ordnung des 
Lotſenweſens, von Hamburg für die Elbelotien 
1750 erlaſſen. 

Pilote, m.,frz.,obs.,Sk. veraltet für Yotje; auf 
der Elbe wurde ein „Pilote bei der Stadt“ zuerft 
i. %. 1607 angeftellt. 

Pilzanfer, m.,d.griech., (f. Ifl. VII, Fig. J) A., 
Min. j. Anfer; dient zum VBeranfern von Minen, 
Feuerſchiffen u. dal. m. 


Billen-Liht —Ruder-pinne 


Binnen-träger— Schwenf-pivot 


Drehen des Nuders wirkt. Boote und Fahrzeuge 
werden mit der Hand durd) die Pinme felbit geiteu: 
ert, die offen übers Hed oder über Ded fährt; bei 
Schiffen wirkten Taljen aufdie unter Ded liegende 
Pinne, deren Yäufer durch ein Rad mit Welle be 
wegt wurde, bei Dampfern neuerdings Dampf: 
fraft (f. Rudertalje und Stenermafcine). 


 Pinnen-träger, m.,lat.d.,N. — Stompaßrofen- 


träger (j. d.). 
»Pinfel, m.,lat,M. Malergerät aus Borften oder 
Haaren zum Auftragen von Ölfarben oder Tuſche 
Aus lat. penicellus, ——— entjtanden.]: 
<tiel-», m.,d.elat.,Sch. Pinjel mit langem Stiel. 


Pioniere, m.,frz.,Ld. die für Pionierdienfte, als 


Pinaf, w.,ipan., Mar., Sch. ftriegsjchiffsboot zweit: | 
größter Art, ſtark gebaut und im Bedarfsfalle mit 


einem Geſchütz bewaffnet ; wird beim Nichtgebrauch 
auf Deck gefegt. Pinaß ift wahrjcheinlich aus dem 
Spanifchen übernommen und ftammt von dem lat. 
pinus, Fichte, das die Bedeutung „Schiff“ erhielt; 
danach ift das übliche e am Schluß nicht gerecht: 
fertigt; Dampi-r, w.,d.:fpan.,Mar.,Sch. Pinaß 


(1. d.) mit Dampfbetrieb; Auder-», w.,d.:ipan., | 


Mar.,Sch. durch Remen oder Segel zu bewegende 
Pinaß (f.d.), daher richtige Bezeichnung „Remen- 
Pinaß“. 

Pincette, w.,frz.,Md. fleine Greifjange; anato— 
milde », w.,griech.fr3.,Md. Pincette mit glatten 
Greifflächen, zum — — des Operations⸗ 
feldes; Halen-», w.,d.sfrz.,Md. Pincette, deren 
Greifflächen mit Hafen zum ficheren Feithalten 
verfehen find; IUnterbindungs-», w.,d.-frz.,Md. 
Pincette - Abfneifen eines Blutgefäßes bis zu 
(ide Abfchnürung durch Seiden- oder Gatgut- 
Fäden. 


Pink, w.,pd.,obs.,A.,K. auch Pinke oder Pink— 
j ff: 1) Rauffahrer im Mittelmeer mit drei 

Prahlmaften und drei lateinischen Segeln, der Fock⸗ 
maft mit ftarfem Fall nach vorn; an Stelle des 
Bugfpriets ein weit vorjtehender feiter Schnabel; 
2) ın nordifchen Gewäſſern Küſten- und Flußfahr- 
zeug: dreimaftiger Kauffahrer mitfchmalem, hohem 
Heck und Raben in allen Toppen, am Bejanmait 
mit Mars, aber nur einer Stänge. [Das Wort 
pink, wie es fich im Englifchen und fchon im Mut. 
findet, ift nur ftarfe Kürzung von altnord. espingr, 
jchwed. esping, mnl. espink, ein aus Ejpenholz 
hergeitelltes Fahrzeug.] 

Pinn, m.,pd.,F.Endedes Sades einer Eckernförder 
Heringswade, durch den die Fiſche in das Boot 
befördert werden. 

Pinne, w.,lat.1) A. Nagel oder Zapfen zum Feſt— 
rs aus Holz, Eifen oder Stahl; 2)M. — Finne 
(j.d.) 
Anlerſchalel ··, w.,griech.pd.-lat., A. dünne Holz- 
oder Stahlpinne (j.d.), die zur Sicherung gegen 
das Herausfallen des Bolzens eines Ankerſchäkels 
quer dur u beiden geichlagen und durch Blei- 
plombe ihrerſeits gegen re gefichert 
wird; Kompaß-r, w.,ital.lat., N. fiehe Kompaß; 
Nuder-r, w.,d.:lat.,Sch.,K. mit einem Ende am 
Ruderkopf befeftigter nahezu wagerecht liegender 
Hebel, an dejfen anderem Ende die Kraft zum 


= 


Dr pinne vgl. oben unter pennkompass.]; 


Bejeitigung von Hindernifien, Anlegen von Yauf- 
gräben ꝛc. beftimmten Mannjchaften einer Yan- 
dungsabteilung (f. d.), meijtens Zimmerleute und 
Heiger. Sie bilden die Pionier: Sektion eines 
Zandungstorps. [pionier eigentlich ſchlechthin 
Fußſoldat, aus dem franz. pionnier entlehnt (das 
ital. pedone zeigt noch den Zufammenbang mit 
lat. pes, pedis, Fuß); verwendet zu Schanzen- 
graben und Wegebahnen, daher in die jegige Be— 
deutung gelommen.] 

Pirat, m.,griech., Sk.— Seeräuber. I[Zunãchſt nad 
der lat. Form pirata übernommen, die aber auf 
e peiratös zurũckgeht und vom griech. Ver: 

um peirän, wagen, jein Glück verjuchen, jtammt.] 

Piroge, w.,ipan.,Sk. großer Ginbaum der Südſee 
Infulanerzc., fehr rank. [Ein urjprünglich ameri- 
fanifches Wort, nad) jpan. piragua übernommen.] 

Pißback, w.,pd.,A. j. Bad. ((f. Ruteı. 

»ihpotten, m.,pd.,obs., A. Brajien der Bejansrute 

Piſee, m.,frz.,H. Baumweife, bei welcher fette Erde 

wifchen Brettern zu Wänden aufgeitampft wird. 
Nach franz. pise; das Grundwort aber iit lat. 
pisare, Nebenform zu pinsere, jtampfen.] 

Piſſoir, s.,frz.,Sch. Raum mit Einrichtung zum 
Urinieren, auf großen Dampfern fürdie Beſatzung 
und die Neifenden der verichiedenen Klaffen ge- 
trennt. 

Piftole, w., frz,,Art. Sternfignal: piitolen- 
artiges®Werfzeug, ausdem dieSternfignalpatronen 
(f.d.) gefeuert werden. [Man willdas Wort pistole 
von der Stadt Pistoja herleiten, wo dergleichen 
Schießwaffen zuerit verfertigt worden ſeien; aber 
dieſe Herleitung tit nicht unbeftritten.] 

— Kereis, m.,d.,N.— Prismenfreis, ſiehe 

reis. 

piteh· pine ·Holz, s.,engl.-d., Seh. jehr harziges Holz 
der nordamerikaniſchen Pechkiefer (pitch-pine, 
geſpr. Pitſch-Pein), das zu Deckplanken, Wege— 
rungen uſw. Verwendung findet. 

Pivot, s.,frz.,Art. Schwentzapfen IFranz. pivot, 
mittellat. pivotus, aumächit an ital. piva ange: 
ichlofjen, das nur Nebenform von lat. pipa tft (vgl. 
unter pfeife).]; Geiedte-», s.,d.-frz., Art. Pivot, 
mit dem der Rahmen eines Gejchüges vorn oder 
in der Mitte verbunden und um das derjelbe beim 
Nehmen der Seitenrichtung geichwentt wird; beim 
vorderen Gefechtspivot tft der Pivotbolzen ent: 
weder dicht an der Bordwand feit in Ded einge- 
laffen oder in einindie Bordwand eingejchnittenes 
Pivotgehäuſe (f.d.) eingelegt; Mittel-r, 8.,d.:frz., 
Art. Pivot unter der Mitte des Rahmens, um das 
diejer geſchwenkt werden fann; Schwenf-«, s..d.: 
frz, Art. Pivot, um das der Rahmen geichwenft 


Surr-pivot— Pivot-jäule 


wird, wenn er nach einem andern Ort gebracht 
werden foll, 3. B. beim Pfortenmwechjel (1. d.); 
Emir-n,8.,d.:fr3., Art. Pivot, mit dem der Rahmen 
in der Surrftellung (j.d.) verbunden wird. 

Pivot-bod, m., frz.-d., Art. 1) mittelft Fußplatte in 
der Bettung der Küftengefchüge veranferter, guß— 
eiferner Bod, in deſſen Bronzebuchje der ftählerne | 
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Aufnahme der Pivotgabel der Revolverfanonen. 
Diefe Säule für den Pivotkaften der 30,5 cm- 
Pivotlafetten; »-Idhiene, w., frz.:d., Art. irrtümlich 
für Schwenffchiene (j. Schiene) gebraucht ; »-Idhiff, 
8.,fr3.:d.,Mar., Sk. bei Schwenfung eines Verban: 
des von Schiffen das Schiff, um das als den Angel- 
punkt die Schwenkung erfolgt. 


Sefechtspivotbolzen zum Verbinden mit der Ge: | Pivotierung, w.,frz.,Art. Verbindung des Nah: 


fechtspivotllappe eingejest wird; 2) abnehmbarer | 
rahmenförmiger jtählerner Bod fürdie6em S.K.: | 
Yandungslafetten zur Aufnahme einer3,7 cem-Ma= | 
ichinenfanone; „-bolzen, m.,frj.:d.,Art. jtarfer 
Stahlbolzen, der entweder EB mit dem Deck ver: 
bunden oder loje zum Einſetzen in ein Gehäuſe 
oder eine Buchfe in der Bordwand eingerichtet ift 
und zufammen mit der am Rahmen des Geichütes 


mens einer Rahmen-, Halbrahmen-, Pivot: oder 
Mittelpivotlafette mit dem Geſchützſtande derart, 
daß das Geſchütz um einen feiten Punkt, das 
Pivot, gefchwenft werden fann. Sie liegt ent- 
weder vor oder unter dem Rahmen, je nach der 
Zafettenfonftruftion. Türme und Drehſcheiben 
bejigen eine Pivotierung unten in der Mitte, um 
die fie gedreht werden. 


fejten Gefecht: oder Surr-Rivotflappe (j.d.) als | Wlan, m.,lat.,Sk. Ebene, Grundriß, Entwurf, Vor: 


Gefechts-Pivotbolzen zurichußfeiten, als Surr- 

Rivotbolzen zurfeefeiten Verbindung desRahmens | 
mit dem Geſchützſtande dient, fo das das Gefchüt 
um das Pivot geſchwenkt werden kann; „-budie, 
w.,fr3.d.,Art. jtarfe Bronzebuchje an dem mitt: 
leren Bodenblech eines Nahmens für Mittel-Pi- 
votierung um ein feites Pivot (f.d.); »-dudit, w., 
fra.-pd,,Art. in ein Dampf- oder Nemenboot ein- 
geſetzte bejondere Ducht (f.d.), in die eine Stahl: 
oder Bronzeplatte als Pivotlager für Bootsge— 
ſchütze und Mafchinengewehre eingelajjen und 
durch Schrauben befeftigt ift; »—gabel, w., fr4.:d., 
Art. 1) das Schießgeitell der Nevolverfanonen bil- 
dende, halbfreisförmig gebogene Gabel, welche 
oben die beiden Schildzapfenlager (f.d.) und unten 
den cylindrifchen Pivotzapfen zum &infegen in die 
Hülfe einer Bivotfäule enthält; 2) Stahl-Gabel 
mit Lager und Dedel, die mit einem Zapfen dreh⸗ 
bar im Pivotbock der 6 cm S. K.Landungslafette 
ruht und zur Aufnahme einer 3,7 em⸗Maſchinen— 
fanone dient; „-gebäufe, s.,fr3.d., Art. ſtarkes 
bronzenes Gehäufe innen an der Bordwand oder 
in diefelbe eingelajjen zum Einſetzen eines cylin- 
drifchen Gefechtspivotbolzens; „-geihiß, 8. frz.⸗ 
d. Art. Gefchüß, deſſen Yafette eine Pivotierung 
bejigt ; »-faften, m.,fr3.:d.,Art. faftenartiger, hinten | 
offener Unterbau unter dem Rahmen der 30,5 em= | 
Rivotlafette, der einein das Deck eingelaſſene dicke 
Pivotfäule oder Pivotbod (f.d.) der Bettung um: | 
faßt; n-Mappe, w., fr3.-d.,Art. am Rahmen fefte | 
itarfe bronzene Platte mit Auge für den Pivot: 








haben, zeichnerifche Darftellung eines fo kleinen 
Teiles der Erdoberfläche, daß man ihn als eben 
betrachten darf, 3. B. Hafenplan, Stadtplan 
Löunächit entlehnt aus dem gleichbedeutenden 
altfranz. plan und plane, welches dem lat. pla- 
num, eben, entftanmt.]; YArbeits-», m.,d.:lat., 
Sch. Verzeichnis der verjchiedenen Arbeiten, die 
zum Baueines Schiffesin vorgefchriebener Reihen: 
Er und feitgefegter Zeit auszuführen ſind, um 
en vorausbeſtimmten Lieferungstermin einhalten 
zu können; Batterie-», m., frz.-lat. Art. für 
Steilbahngefchüse: Plan zur Ermittelung 
der Seitenrichtung, Erhöhung und Ladung; 
Bau-+, m.,d.:lat.,Sch. — Arbeit3-Plan (j. d.); 
Hafen-», m.,d.:lat.,Sk. f. o.; Oberdefö--, m., 
d.=lat., Sch. „Zeichnung des Yageplans vom 
Oberdeck mit jämtlichen Einzelheiten; Sitna— 
tiond-», m., fra.:lat.,Sch. — Lageplan (f. Lage); 
Spanten-», m.,d.-lat.,Sch. hölzerner, en) ftarten 
Unterlagen in der Nähe des Spanteng —— 
liegender Fußboden, in dem die Spantfurven 
eingerijjen find und auf dem die gebogenen Span: 
ten fontrolliert, nachgerichtet und angezeichnet 
werden; Stanungd-», m.,d.:lat.,Sch. 1) Schiffs: 
zeichnung, in welcher die Inhalte der einzelnen 
Räume, fowie die darin befindlichen Gemichte 
oder darin zu verladende Güter zu find; 
2) Bordipr., B'.fchherzweife für „Speifelarte” ge- 
braucht; Zwilhendeds-», m.,d.:lat.,Sch. ZJeich⸗ 
nung des Yageplans vom Zwifchended mit ſämt— 
lichen Einzelheiten. 


bolzen; über einen feiten Pivotbolzen (ſ.d. wird | PWlan-drehbant, w.,lat.:d.,M. Drehbanf zum Ab- 
fie übergeflappt und durch Splint gefichert. Die | drehen von großen Scheiben und Rädern; »-Tartt, 


Gefechts-Pivotklappen find meist Kurz, Die 
Surr-P. oder blätter mitunter lang; »-«n- 
bebel, m., frz.:d., Art. hafenfürmiges ;Flacheifen zum | 
Lüften der Pivotflappen, wenn fie fi) am Pivot- | 
bolzen feittlemmen; »-lajette, w., frz., Art. Yafette, 
deren Pivotierung fich unter den Rahmen, unter 
dem Schwerpuntt des ausgerannten Gefchüßes be- | 
findet. Hauptfächlich bei Geſchützen, die über Banf 





w.,lat.,N. ſ. Karte; »-jdeibe, w.,lat.-d.,M. Teil 
einer Drehbank, im Befonderen der Plandrehbanf, 
in Form einer mit Spalten und Löchern verjehe- 
nen Scheibe, die an den Spindelfopf (f.d.) ge— 
jchraubt wird und zur Befeftigung platten: oder 
icheibenförmiger Arbeitsftücde dient; »-Ipiegel, 
m.,‚lat.:d.,Sch. ebener Spiegel; »-1o8 bzw.» -mähin, 
lat.:d.,Sch. ohne beitimmten Plan bzw. dem feit 


—— oderaufder Back, Schanze, oder in Schwal⸗ geſetzten Plan entſprechend. 
enneſtern aufgeſtellt ſind; »-riegel, m.,fr3.:d., Art. Planet, m.,ariech.,N. Wandelſtern; äußere bzw. 


vorn am Rahmen der 15 em-Stüftenlafetten befind- | 
licher und mit Pivothülie verfehener gußeiſerner 
Riegel, mit dem der Rahmen auf dem Pivotbrett | 
aufliegt und der die fehlenden vorderen Rahmen: 


innere „en unferes Sonneninftems, ım.,d.:griech., N. 
die Planeten, welche die Sonne außerhalb bzw. 
innerhalb der Bahn der Niteroiden (ſ. d.) um 
freifen. 


rollräder eriegt; »-faule, w., frz.-d., Art. auf Ded, | Wlaneten-bahn, w.,ariech.:d.,N. Weg der Plane: 


Reling, Aufbauten, oder in Marien angebrachte 
eiferne fegelförmige oder cylindriiche Säule zur | 


ten um die Sonne; ift eine Ellipfe, in deren einem 
Brennpunkt die Sonne fteht. 
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Planetoiden, m.,griech.,N. — Aſteroiden (f. d.). 

Planimeter, m.,lat. -griech., M. Werkzeug zur Be- 
ftimmung des Flächeninhalts ebener Figuren, 


wobei ein Umfahren des Umfangs der Fläche er: | 
folat; bei dem einarmigen Stabplanimeter 


oder Beilplanimeter muß die Fläche mit Hilfe 
einer beim Umfahren ermittelten Yänge berechnet 
werden; bei dem Tolarplanimeter fann man 
die Fläche unmittelbar an einer mitlaufenden 
Zählicheibe ableien. 

lanieren, frj.,Sch. eben oder glatt machen. 
lanfe, w.,lat.,Sch. aus einem Baumitamm mit 


parallelen Schnittflächen neichnittenes Stüd Hol; | 
von mehr als 3 cm Stärke [Ein erit im Mittellat. 


auftauchendes planca, im ) 
blanke übernommen, tft romanijchen Uriprungs, 
feine früheſte Bed. unbefannt. —— bzw. 
Boden--, w.,pd.:lat.,Sch. ſ. Ag zw. Bo: | 
den; Tede-- bzw. Füllungs-- bzw. Std--, w.,d.: 
lat.,Sch. f. Ted bzw. Fuͤllung bzw. Hectbeplan- 
fung; Kiel-»-, w.,nord.-lat. bzw. Kimm--, w., 
d.slat. bzw. Sauf--, w.,d.-lat.,Sch. ſ. Kiel bzw. 
Kimm bzw. 
Sch. zum Schiffbau verwendbare ante: 
Schmier--, w.,d.elat.,Sch. jtarfe breite Planken 
mit Randleiſten verfehen, in denen beim Ablauf 
eines Schiffes die Ablaufichlitten (f. d.) laufen; | 


verjüngte -, w.,d.-lat.,Sch. Planke, deren Breite, 


oder Stärfe nach einem oder nach beiden Enden zu 
abnimmt; Wenerungg--, w.,d.-lat.,Sch. j. Weger. 


Planfen-damp ngsapparat, ın., lat.:d.-lat.,Sch. f. 
. Gang; 


Tampffaiten; --gang, m.,lat.-d.,Sch. 
--itoß, m.,lat.-d.,Sch. Stelle auf Ded, in der 
Außenhaut, Wegerung ufmw., an der die Enden 
zweier Planken eines Ganges (ſ. d.) zufammen- 
ſtoßen; --itraf, m.,lat.:pd.,Sch. der Verlauf der 
von den Nähten eines Planfenganges gebildeten 
Kurven. 

Planfton, s. griech, Hy. Sammelname für kleinſte 
Gebilde tieriſcher und pflanzlicher Natur in den 
oberſten Schichten des Meeres. IAus dem griech. 
planktön, herumirrend, hin und her treibend.] 

Plaftomenit, s., 
rauchichwaches &chienwollpulver (1.d.). 

Plate, w.,pd.,H.N.,K. der Schiffahrt hinderliche 
Sandbant in einer Hlußmündung. ILehnwort aus 
dem frz. Adj. plat, ‚yem. plate (verftanden eau), 
breites, flaches Waſſer, durch Anhäufung von Sand 
veranlaßt.] [Glement. 

Platin, s.‚lat.,Md. härteites Metall, chemifches 

platt-bodii fr4.:d.,Sch. heißt ein Schiff od. dgl. mit 
plattem Boden; »-gattet, vd.,B". heißt ein Schiff 
od. dal. mit — Hed; val. rundgat; » vor dem 
Winde, fr3.-d.,S. mit dem Wind grade von achter. 

Ylättchen, =. v. Cambrai⸗ ·, Art. Zeugplättchen zum 
Verichließen von Brandlöchern (1. d.); Ampier--, 
s.,d.,Art. Plättchen zum Verfchließen der Stich: | 

Öffnung (1.d.) des Zündhütchens; Yeder--, S-,d., 
Art. dünne Vederi cheibe zum Abdichten der Spreng: | 
fammern der Geſchoſſe mit Kopfzündung, ſowie 
der Füll- und Ablahfchrauben und Kolbenitangen 


?,Art. von Güttler fonftruiertes | 


thd. als planke und. 


Yaufplante: Shifls--, w.,d.-lat., 





der hudraulifchen Bremfen. Gewöhnlich Yeder: 


icheibe gen.; Meffing--, s.,d., Art. dünnes, kreis: 
rundes Mlättchen, das, einzeln oder zu mehreren, 
zwifchen Stahlvlatte und Berichlußfeilgelegt wird, 
wenn diefe nicht mehr feit genug gegen den Eide: 
rungsring anliegt. 


| 


Platte— Stringer-platte 


Platte, Aubenbaut--, w.,d..fr;.,Sch. Platte der 


Außenhaut (f. d.) eines Eiſen- oder Stahlichifies; 
Bettungs--, w.,d.-frz.,Art. aus vier Teilen zu- 
fammengefügte Unterlage bei den Geſchützſtänden 
der fchweren Haubiten zum Befeitigen der Pivot— 
— Boden-- biw. Dedd--, vw defrz. Sch. 
Boden bzw. Ded; Trud--, w.,d.: frz. A. unter 
A Kopf eines Bolzens, befonders eines Ring⸗ 
oder Augbolzens liegende Eiſenplatte; Alur--, 
w.,d.:fr}.,Sch.,M. f. Sylur; Auß-», w., d.-fr}., Art. 
1) hölzerne Platte, die den unteren Teil der Cber- 
lafette der 8 cem-Bootsfanone bildet; 2) eiſerne 
Rlatte, mit der ein Pivotbod in die Bettung oder 
eine Rivotiäule für den Pivotkaſten in Deck einge: 
laffen iſt; 3) eine der Platten, die auf dem aus 
ftarfem Gifenblech bergeitellten Turmgeitell der 
——— für Küften-Minimalicharten- 
Yafettenrubt; 4) hölzerne Platte bei einzelnenYabo- 
riergeräten; Kiel--, w.,nord.:frz.,Sch. j. Kiel; 
Kimmungs--, w.,d.:fr.,Sch. Latte des Kimm— 
gangs (j.d.) eines Eiſen- oder Stahl: Schiffs; 
Kittihlag--, w., d.-frz.,Sch. Gußeifenplatte mit 
hobelter Oberfläche zu zu r ftittbereitung; Kupier- 
ee d.:frz.,Sch. dünne Kupferplatte, wie fie 
zur Herftellung der Kupferhaut eines Holzſchiffs 
zur Verwendung fommen; Yeer-», w.,d.-Trz.,Art. 
Stahlplatten mit Markenftrichen undAusjchnitten, 
Anfägen oder ae zur Revifion der fer: 
ringe, Mundlody: und Bodenlochbuchien, Niet- 
und Stiftichrauben, fowie der Stoßböden der Ges 
ſchoſſe auf richtige Abmeilungen; Yod--, w.,d.: 
frz.,Sch. ſ. Yochplatte; Meffing--, w.,d.-fr3.,Sch. 
aus Meffing gnenoffene oder gewalzte Platte; 
Mittelfiel-r, w.,d.nord.frz.,Sch. ſenkrecht auf 
einem mafliven Kiel oder auf einem wagerechten 
ee ftehende Platte von der Höhe der 
Bodenitücke oder darüber um die Schenfelbreite der 
Binnentielmwinteleifen hervorragend; Modell--, 
w.,frz.,Sch. fertig bearbeitete, gelochte oder ge: 
bohrte Platte als Modell für andre, genau fo aus: 
zuführende Platten; Fanzer--, w.,ttal.-fr3.,Sch. 
ſ. Panzerplatte; Pivot--, w.,frz., Art. Matte auf 
“ Reling, auf Aufbauten uf. zur Befeitigung 
der lojen Pivotzapfen für Mafchinengewehre; 
Yrall--, w.,d.-frz.,M. j. Rrallplatte; Riht--, w., 
d.-frj.,Sch. ftarfe qußeiferne Platte mit gehobelten 
Seiten und Kanten zum Richten von gewalzten 
Platten, Winkeleiſen uſw. durch Hämmern; Segel⸗ 
macher⸗·, w.,d.-irz.,A. an einem Segelmacher— 
handichuh (i. d.) befeitigte fleine, aber jtarfe, ge— 
narbte Eiſenplatte, mit der die Segelnadel durch 
das Segeltuch "neichoben wird; Ztahl--, w.,d.- 
frz. 1) Sch. aus Stahl gewalzte Platte; 2) Art. 
vorn mit einer freisrunden Ausdrehung ver- 
febene, in die vordere Ausdrehung des Ver: 
ſchlußkeils eingelegte freisrunde Platte, die mit 
dem Yiderungsring (f.d.) zuſammen die Yiderung 
beim Schuß beritellt; Eteven--, w.,d.-frz., Sch. 
Platte der Außenhaut (f.d.), die mit einem ihrer 
Enden an dem Vor- oder VER ($.d.) zu be⸗ 
feftigen tft; Stoß-», w.,d.:fr,Sch. Wlatte, die 
über einen "Pattenftoß d.d. ) behurs Verbindung 
der beiden diefen Stoß bildenden Platten gelegt 
und damit vernietet wird; Stringer--, w.,engl.- 
fr3.,Sch. Platte zu einem "„Stringer“ genannten 
Verbandftüc eiferner Schiffe, das, auf den Ded- 
balfen an der Schiffsfeite entlang laufend, mit 


Stüß-platte— plagen 


der Außenhaut durch Winkeleifen verbunden oder | 
an den Spanten durch Winfel und Winkelplatten 
befeftigt, oder aud) aus Bulbeifen und Winkeln 
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und von der Interjektion mhd. blatz! (wenn etwas 
mit furzem und fcharfem Laute entzweifpringt) 
ebildet.] [iger Bucht. 


ufw. gebildet ift; Stüb-», w., d.>fr}.,Sch. f. Stütz: | — * W.polniſch, F. Lachsſtellnetz der Dan- 


platte; Tranfonı-r, w. frz., Sch. Platte am Hinter⸗ 
ſteven, deren Kanten nach der Schiffsform unge: 
flanfcht oder mit Winfeleifen verjehen find; fie 
dient als hinterjtes Spant; Unterlege-», w., d.fr3., 
Sch. — Füllſtreifen (1.d.); Zinf-», w.,d.:fr}.,Sch. 
aus Zint gegojjene oder gewalzte Platte. 

Platten-Hiel, m.,frz.:altnord.,Sch. aus Platten 
infammengebauter Kiel eines Eifen- oder Stahl- 
ichiffes; »-ftoß, m., fra.:d.,Sch. Stelle auf Det, in 
der Außenhaut ufmw., an der die Enden zweier 
Ratten eines Ganges zufammenijtoßen. 

platte Toune, w.,it3.,N. j. Tonne. 

Plattform, w.,fr3.,Sk. künftlich hergeftellte Ebene 
als Standpunft; Geſchütz⸗⸗, w.,d.-frz.,Sch. 1) auf | 
einer nad) Längen: undQuerrichtung hin gebogenen 
Dedsoberfläche als Ebene hergeitellte und bes: | 
feftigte Holzunterlage für ein aufzuftellendes Ge- 
ihüß; 2) der fefte oder drehbare Boden eines. 
Sei — Maſchiniſten⸗⸗, w.,lat.ftz.,M. 
— Maſchiniſtenſtand (ſ. d.); »-Ddei, 8. frzd. 
Sch. unter dem unterſten, durchlaufenden Zwi— 
ſchendeck liegendes, nicht von Steven zu Steven 
reichendes Deck im Vor: oder Hinterſchiff; - für 
das Yoten, w.,frz.:d,Sch. an der Reling aufen- 
bords befeftigte Plattform für den Mann am Yot. 

Platt- fuß, m.,fr3.:d.,B'. die Wache von 6—8 Uhr | 
abends; »-gat, 8.,fr3.:pd.,Sch. f. Bat; »-farte, 
W. — ſ. arte, platte; »-fopf, ın., fri.:d., 
Sch. furzer Nagel mit großem, rundem, platten 
Kopf; »-lot, s.,frz.:ndl.,S. ſ. Yot. 

Ylatting, w.,pd. 1) A.,S. aus weichen Rabelgarns 
oder Schiemannsgarn gelegte flache oder vier: 
edige lange Flechte, die als Stopper u. dgl. m. 
verwendet wird; 2) M. aus Hanf oder Baum: 
wollengarn hergeftellte, breite, flache Flechte, die 
in Talg getränft oder mit Kitt beftrichen zum Ab— 
dichten nicht ganz ebener Flanfchverbindungen 
dient; » legen, d.,B". aus Garn oder Strähnen 
Taumerf, Geflecht anfertigen. | 

plattieren, frz.,M. mit Gold oder Silber dünn 
überziehen. 

Plattfopf, m.,d.,Sch. furzer, ſpiher Nagel mit 
ganz flachem, großem runden Kopf, der, in Holz 
eingeschlagen, fich mit der Holgfläche ausgleicht; 
früher zur Spiferhaut (f. d.) gebraucht. 

Plattung, w.,d.,Sch. j. Beplattung. 

Platz, Ererzier-», m.,fra.-lat.,Sk. übungsplag am 
Yande oder auf See [Schon im Mhd. als plaz | 
aus dem franz. place übernommen, welches auf | 
lat. platea, Straße, zurüdführt.]; Yandungs-», 
m.,d.:lat.,Ld. zur Ausführung einer Yandung ge: 
eignete und benugte Stelleam Strande; Shieh-+, 
m.,d.slat.,Sk. zur Übung im Schießen mit Ge— 
wehren dienender Klaß; Stapel-», m.,d.lat., Sch. 
zum Anfftapeln von Holz, Eifen zc. dienender Platz. 








lejaden, w.,griech., N. = Siebengeftirn (f.d.). 
leınp, w.,ndl.,obs.,Sk. Fifcherfahrzeug auf dem 
Haarlemer Meer, nad) dem die Schlacht der 
Plempen gen. 


Yleifimeter, s.,aricch., Md. Plättchen aus Metall, 


Elfenbein, Gelluloid, Gerät zur Unterfuchung des 
Klopffchalles über inneren Organen. 


Yleyel-Lopf, m.,d.,M. das verdicdte Ende einer 


Kolbenitange bei oscillierenden Dampfceylindern, 
das zur Aufnahme des Kurbellagers dient (f. os⸗ 
eillierende Mafchine) [Berderbt aus bleuel-kopf, 
oberes dickes Ende eines bleuels, das eigentlich 
einen Schlägel oder Hammer (von bleuen, mhd. 
bliuwen, fchlagen) bedeutet, und hierher von der 
Form übertragen ift.]; »-itange, w.,d.,M. wichti: 
ger Mafchinenteil zur übertragung einer geraden 
oder jchwingenden in eine drebende Bewegung 
der Kurbelwelle oder umgekehrt; fie beiteht aus 
dem meiit cylindrifchen Schaft, der in der Mitte 
den größten Durchmefjer bzw. die größte Dice 
befist, und den beiden Köpfen an den Enden, 
von denen der eine Durch das Kurbellager mit dem 
Kurbelzapfen, der andere durch das Kreuzfopf- 
lager mıt dem Kreuzkopf verbunden iſt. Derlettere 
iſt häufig gabelförmig (f.d. und Kreuzkopf). Auch 
Pleuel-, Bleuel:, Kurbel-, Lenk-, Schub: 
und Treibitange gen. 


Plicht, w.,pd.,Sk. 1) auf Fahrzeugen kleiner höl— 


zerner Wohnraum ohne FFenjter mit Eingang von 
oben durch ein Luk, anf Ded vorn und achter; 
fälfchlich in „Pflicht“ verhochdeutfcht; 2) Verdeck 
des Vorder: und Wchter-Endes eines Kleinen 
Schiffes; 3) Sch. leicht aufnehmbares, aus Bret- 
tern oder Grätings beitehendes Stüd Fußboden 
in einem unteren Schiffsraum, einem Boot oder 
Fahrzeug [Mnd. plicht und plecht, in der Be- 
deutung eines Kleinen Bergeortes auf Fahrzeugen; 
Yehnwort aus romanifchem Sprachgebiete, dem 
engl. plight, Falte, entfprechend, das wie ital. 
piega, Falte, auflat.plicare, falten, zurüdgeht.]; 
Adıter-», w.,pd.,Sk. achterer Wohnraum für den 
Schiffereines Fahrzeugs —Rajüte (f. d.); Boots», 
w.,d.:pd.,Sch. 1) vorn im Boot: wegnehmbare 
Plattform aus Planten oder Grätings in Höhe 
der Duchten als ficherer Standpunft für den Bugs 
mann beim Bedienen des Bootshafens und der 
Keine; 2) achter: Fußbodenplicht, wie die 

orplicht, aber niedriger au für die Füße 
der Raflagiere; Steuer-», w.,d.-pd.,Sch. die aus 
Brettern oder einer Gräting beitehende Unterlage, 
auf welcher der Mann am Ruder jteht; Vör-«, 
w.,pd.,Sk. vorderer Wohnraum für die Manns 
fchaft eines Fahrzeugs; manchmal liegt diefelbe 
nicht über, jondern unter De und wird dann 
Vörunner (f.d.) gen. 


Ylabß-major, m.,lat.,Sk. ein dem Kommandanten | Plicht-anfer, m.,pd.-griech., Sk. ſ. Anker. Vermut: 


einer Stadt od. dgl. zur Überwachung des inneren | 


lich fo genannt, weil er auf der VBörplicht lagerte. 


Dienftes zur Verfügung geftellter Offizier; »-pa= | Wlombe, w.,lat.,M. Bleifiegel, das u. a. bei kom— 


trone, w. lat. frz. Art. bzw. »-tegen, m.,lat.-d.,N. | 
j. Patrone bzw. Negen. 


plizierten Inſtrumenten zur Sicherung gegen ums 
befugtes Auseinandernehmen angewendet wird. 


plagen, lat.,M. gewaltfames Beriten, Springen un: | Plumpe, w.d.,R.,B". cylindrifches Blechgefäß 


ter Druck ftehender Gefäße. [Ein lautmalendes 
Wort, mhd. alsblatzen und platzen auffommend, 


mit Henfel und Stert zum Gntnehmen von 
Waſſer aus Fälfern durch das Spundlod). 
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Plunger-tolben, m.,engl.:d.,M. ſ. Stolben. 
plüfen, pd.,B". zupfen. j 
pneumatifch, grieh.,M. Eigenfchaft von Einrich— 
tungen, die durch Druckluft betätigt werden. 
pneumatifche Kanone, w., griec).-ital., Art. Stahl- 
rohr von großem Kaliber, aus dem durch Druck⸗ 
luft ein Dynamit-Geſchoß unter Waffer geſchleu— 
dert werden foll; amerikanische Erfindung von 
Zalinski; „8 Yot bzw. » llhr, s. bzw. w., griech.-d., 
N. f. Yot bzw. Uhr. | 
Pockholz, s.,d.,Sch.,M. ſ. Holz: »-lager, s.,d.,M. 
in Waſſer laufende Yager der Schraubenmellen 
in den Stevenrohren (f.d.) und der Wellen für die, 
rlügelräder der Gentrifugalpumpen, bei denen 
Rodholzftäbe in fchwalbenfchwanzförmige Nuten 
der Lagerförper eingetrieben werden und mit | 
ihren inneren Flächen die Wellen tragen ; zwifchen | 
den benachbarten Stäben befindet fich ſomit ein 
hohler, von Waſſer ausgefüllter Raum. So findet 





eine Wafferfchmierung diefer nicht zugänglichen P 


Lager ftatt; „ring, m.,d.,M.— Trudring (f.d.); 
--jäge, w.,d.,Sch. Säge zum Schneiden des fehr 
harten Pockholzes; »-Iheibe, w.,d.,Sch. aus Rod: 
holz gefertigte Blockſcheibe (ſ. d.). | 
Podder, m.,pd.,F. aus Negenwürmern quaftartig 
gebildeter Köder ohne Hafen, in den die Fische fich 
feitbeißen. [Das Wort wird zufrüheit als Fand 
burgiiches und hier in der Form pödder als Fa— 
den mit aufgezogenen Negenwürmern — Fang 
der Yale, und mit dem Verbum pöddern, aale 
— überliefert. Abſtammung nicht be— 
annt. 
Podeft, s. d. M. Sen. Treppen: oder Leiter⸗Abſatz 
[Neuere Bildung mit der Bedeutung Ruhepunkt 
des Fußes, der ariech. püs, Gen. podös, Fuß, zu | 
Grunde liegt.]; „leiter bzw. »-treppe, w.,d.,Sch. 
Leiter bzw. Treppe mit einem oder mehreren Po— 
deiten. 
pointieren, fr3.,obs., Art. Fremdwort für Richten. | 
IAus franz. pointer, eigentlich mit points ver: 
ſehen, zufpigen, auf eine Richtung lenfen. 
Points, m.,frz.,Lk. Offiziere oder Unteroffiziere, 
als feite Punkte einer Yınie zur Feithaltung der 
Nichtung beim Parademarjch aufgeftellt. 
Poker oder euerpofer, m.,d.,M.,Sch. . feuer: | 
hafen. [poker, Gerät für das pokern, ftochern, 





Bol-draht-gruppe— Bolier-hammer 


t, w.,griech.-d.,Min. Bereini- 
ung fämtli gleichnamigen Poldrähte einer 
ine F einer Lie; »-dreied, s.,griech.d.,N. j. 
Dreied; „höhe, w.,griech.-d.,N. Höhe des Pols 
über dem Horizont, auf dem Meridian gemetjen; 
ift aleich der geograpbiichen Breite; „-Memme, 
w.,griech..d.,El. an einer Dynamo oder einem 
Motor fiende Klemme (f. d.), an welche die Yei- 
tunasfabel angefchlofien werden; --jdub, m., 
griech.-d.,EL.f. Rabelichub; »-Ipannung, —— 
d.,El. negative oder poſitive: im Sprachgebrauch 
auch die Spannungsdifferenz, die an den ftlemmen 
der Tynamo berricht; »-ftärfe, w.,aricch.-d.,El. 
die magnetische Intenfität eines natürlichen Mag: 
neten oder Eleftromagneten; --wedriel, m.,griech.- 
d. El. die Änderung der Stromrichtung bei Wech— 
felftrom-Mafchinen; »-wedhller, m.,griech.-d., EL 
— Commutator (j.d.); »-zenitdiltanz, w.,griech.- 
lat.,N. . Diftanz. 
olar-banden, w., lat.-d.,Mt. lange, am ſonſt klaren 
Himmel auftretende, voneinander getrennte Strei— 
fen von Girruswolfen, die von einem Punkte des 
Horizonts ausgehen [Der erfte Teil der Zuſam— 
menjetung iſt das lateinifch zu polus gebildete 
Adjektiv polaris, die Pole betreffend, von den 
Polen ber; das weibliche bande, eine neuere 
deutjche Bildung mit der Mehrzahl banden, be- 
deutet einen bandförmigen Streifen]; »-tis, s., 
griech.-d.,N. Eismaſſen, welche Yand und Meer 
der Rolargegend bededen: --freid, m.,aricc).:d., 
N. arallelfreife auf der Erd» bzw. Himmels— 
fugel, die um die Schiefe der Ekliptit — 23 28° — 
von den Welt- bzw. Erdpolen entfernt find; fie 
Schließen die beiden kalten Zonen ein; »-lidt, s., 
riech.-d., N. ſ. Nordlicht; „meer, nördliches bzw. 
üdlihes, s.,griech.-d.,Sk. das Meer innerhalb der 
nördlichen bzw. füdlichen falten Zone; »-nadıt, 
w.,griech.=d.,N. die Zeit in der falten Zone, wäb- 
rene deren die Sonne länger, als 24 Stiumden, 
nahe dem Pol monatelang, nicht fichtbar wird; 
--planimeter, m.,griech.,N. |. Planimeter; »-itern, 
m.‚griech.=d.,N. nur 1Y/,% vom Nordpol entfernter 
Stern zweiter Größe an der Schwanzipige des 
fleinen Bären (2 ursae minoris); dient zur 
Breitenbejtimmuug; auch Norditern oder Po— 
laris gen.; »-Itrom, m.,griech.-d.,N. f. Strom. 


draht; »n-r- 


ſchüren, jchürfen, Häufigfeitsbildung zu niederl. Wolder, m.,nl.:nd.,H.,Hy.—foog (f.d.). [Miederl., 


poken, engl. poke, taten, klopfend, aufichlagend | 
herumfühlen, welcdyem wieder, hochd. pochen, 
flopfen, entipricht.] 

Pokleine, w.,d.,F. Tau zum Aufbolen des Ster- 
tes des Grundjchleppneges. [Zu dem oben er- | 
wähnten poken gehörig.] | 

Bol, Erd-- bzw. Himmeld-- oder Welt--, m.,d.- | 
griech. N. Endpunft der Erd: bzw. Himmelsachie, 
auf der nördlichen Halbfugel der Nordpol, auf 

der eig der Südpol [Rom griech. pölos, 

Drehpunkt (zu griech. pelein, drehen.]; magneti= 


niederd. polder, Bildung zu pöl, Pfuhl, Sumpf 
aehörig.] 


Police, w.,irz.,V. ſ. Verficherungspolice [ tal. 


polizza, franz. police, Zettel, Schein, führt auf 
mittellat. politicum zurüd, welches aber aus 
lat. polyptychum, griech. polyptychon entitand, 
und ein vielfach zufammengefaltetes Stüd (Buch, 
Schrift aus vielen Blättern beftehend, Regiſter, 
Verzeichnis) bedeutete.]; »n-tare, w., frz..lat.,V. 
der durch Vereinbarung unter den Parteien für 
eine Rolice feitgeiegte Berficherungswert. 


{her -, m.,ariech.,N. 1) einer Magnetnadel: Polices d’honneur, w.,fr}.,V. Policen, die vor 


jedes der beiden Enden derjelben; 2) der Erde: | 
die beiden unweit der Erdpole (j.d.) gelegenen | 
Punfte der Erdoberfläche, an denen die freihän— 
> en nach dem Wlittelpunft der 
Erde zeigt, die Inklination (ſ. d.) alfo 90° beträgt. 
Pol-diltanz, w.,ariech.lat.,N. f. Diftanz; --draht, | 
m.,griech.-d.,Min. der am Zink⸗ ſowie am Kohlen: 
pol des Zündelements (f. d.) fiende Yeitungs- | 





Gericht nicht geltend gemacht werden können. 


Polier-amboß, m.,lat.:d.,M. feiner Amboß mit 


fein polierter, jchwach gemölbter und mit abge- 
rundeten Ecken verfehener Bahn für Blecharbeiten, 
der mit einer vierlantigen Angel in einem Holz= 
block geitellt wird; auch Polieritod genannt; 
„hammer, m.,lat.»d.,M. Hammer mit einziger 
freisrunder, fchwach gewölbter und fein polierter 


Bolier-ftahl— Borteurleine 


Bahn für Blecharbeiten; »-ftahl, m.,lat.:d.,M. 
—— 
Stahlftäben zum Polieren von Metallen durch 
Niederdrücden Kleiner Unebenheiten. 

polieren, lat.,M. Heritellen einer glatten, glänzen 
den Oberfläche; » des fulvers, lat.,Art. das gegen 
jeitine Abfchleifen der Rulverförner in rotieren- 
den Trommeln. 


Politur, w.,lat.,Sch. Yöfung von Schellad in 


Spiritus, die auf fauber abgeichliffenen Holz- 
flächen fachgemäß aufgetragen, einen glänzenden 
Überzug erzeugt. 

Polygonzug, n.,gried.=d.,N. bei Vermeſſungen: 
Verbindung von aufeinanderfolgenden Punkten 
durch gerade Linien, deren Länge gem 
— gegenſeitige Lage durch Winkel 
wird. 

Polyp, Nafen--, m.,d.-griech.,Md. durch Schleim- 


eitimmt 


hautwucherungen entitandene Eleine Gejchmwülite | 


in der Naſenhöhle. 

Pomuchel, w.,pd.,F. = Dorſch (f. d.). 

Ponte, w.,irz.,M. — Fährboot (f. d.). 

Ponton, s., 102 H.,Sch. Brücenfchiff, meift eifern; 
ichhwimmendes Fahrzeug zum Abſchluß von 
Scjleufen und Trodendods und gleichzeitig auch 
zur Herftellung einer Brücde; Dod-» bzw. Htl- 
lingd--, 8.,d.sfrz.,Sch. fiehe Berichluß-Ronton; 
fleit-», 8.,d..fr3.,H. auf einer Gleitbahn bewegtes 
Ponton; Roll-», s.,d.efrz4.,H. auf Rollen bewegtes 


Ronton; Sciebe--, s.,d.sfrz.,H. wagerecht ges | 


ichobenes Ponton, auch S | 
Shwimm--, s.,d..frj,,H. Ponton, das aufs 
ichwimmt, wenn es entfernt werden foll; Ber: | 
ihluß-=, 8.,d.-frz.,Sch. Ponton (f. d.) zum Ab- 
en eines Trockendocks, einer Borhelling | 
u. dgl. 

onton-brüde, w.,fr3.-d.,H. = Schiffbrücde (f.d.). | 
20P, w.engl., ſprich Pup,Sch. Fremdwort für 
Schanze, Pu Kampanje gen.; Aufbau über dem 
Achterdef von Handelsichiffen, in dem meift 


3 


Wohnräume untergebracht werden; auf großen | 


Dampfern befindet fich dort die Ruderpinne und 
ein Teil der Steuervorrichtungen [Engl. poop 
ift wie frz. pouppe, poupe aus lat. puppis, Hinter: 
teil des Schiffes, entitanden.]; „-ded bzw. -ge- 


länder, s., engl.-d., Sch. das Ded bzw. das Geländer | 


der Poop; »-fdott, s., engl.-d., Sch. Querjchott vor 
der Poop; --füll, m.,engl.:pd.,Sch. Süll unter 
dem Roopjchott (j. d.). 

%oot, w.,pd.,B". Mz. en, hd. Pfote oder Fuß; eins 
der meist dünnen Enden, aus denen eine Sprut 
(1. d.), Hahnepot (f. d.), Spinnefopf (f. d.) beiteht. 

Popowka, w.,ruffiich, Mar.,Sk. freisrunder, jchwer 
aepanzerter und bewaffneter Küftenverteidiger mit 


flach aufiteigender Seitenwand und mehreren | 


Schrauben; nach feinem Erfinder, dem Admiral 


Popow benannt und im Schwarzen Meere zweimal 


gebaut. 

Pororoca, w.,?,Hy.im Miündungsgebietedes Ama: 
zonenitromes bei Springflut auftretende Sprung: 
welle (f. d.). 

Porofität, w.,lat.,M. das Vorhandenjein von 
fleiniten Zwifchenräumen in allen Körpern. 

Portepée, s., frz, B'. Säbelquafte am Offizierfeiten: 
gewehr. 

Porteurleine, w.,frj.-d., A. turze Kette mit Stert 
zum Fangen des mit der Katt unter den Kran: 


in Form von ganz glatten, harten 


g en und | 


iebetor genannt; | 
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\  balten aufgeholten Ankers, jowie zum Wieder- 
fallenlaffen desfelben; diefem Zweck dient ein 
Schlipper am Stranbalfen, der die ftehende Part 
der Porteurleine losläßt, wenn der Anker fallen foll. 

Pojaunenrohrleitung, w., lat.:d.,M. Vorrichtung 
zum Schmieren oder Kühlen für Lager mit fehr 
großer hin und her gehender Bewegung, indem 
durch eine gelenfartige Verbindung von Rohren 
zwifchen einem — * Gefäße und dem be— 
treffenden Lager, ſowie durch Übereinanderſchieben 
von zwei Rohrteilen unter Einſchaltung einer 
Stopfbuchſe ein Ausgleich der Bewegung herge— 
ſtellt wird. 

Poſition, [Pos.], w.,lat.,M. Stellung, Lage; »3-ar: 
tillerie, w., lat.:d.,obs., Art. aus Bofitionsgefchügen 
(ſ. d.) beftehende Artillerie; „8-Geſchütz, s., lat.:d., 
obs, Art. Bezeichnung für diejenigen gezogenen 
Kanonen der FFeldartillerie, welche hauptfächlich 
im Kampf um RPofitionen, wie Defileen, Dörfer, 
Gehöfte, Häufer, Blocdhäufer und Schanzgen ver: 
wendet wurden; „-laterne, w.,lat. bzw. »3-lidter, 
s.,lat.:d.,N.,S.,El. f. Laterne bzw. Yichter. 

pojitive Eleftrizität, w.,lat.-griech.,El. ſ. Elek— 
trizität. 

'pofitiver Slip, m.,lat.-engl.,M. ſ. Rücklauf. 

Poſſekelhammer, m.,d.,Sch. fchwerer Auffchlag- 

' Hammer (f.d.). IIn poszeckel (beffer würde 

bosz-eckel gejchrieben) ſteckt das alte deutjche 

Verbum boszen, mhd. bözen, jchlagen, und das 

Subſt. eckel, Stahl, e8 bedeutet alfo Schlagftahl; 

hammer ift verdeutlichender Zufaß.] 

Pot, Flaidıen-», w.,d.lat,N. Mitteilungen auf 
einem Beiteckzettel (j. d.), in einer luftdicht ver: 
fchlofjenen Flafche auf See über Bord geworfen 
und der Meeresjtrömung überlajfen; wird bei 
Auffindung benußt zur Strombeitimmung; dient 
auch dazu, um Nachricht zu geben bei Schiffs: 
unfällen. [Das Wort post ift im 16. Jahrh. aus 
dem ital. posta, Station für Pferdewechſel, Poſt— 
haus, übernommen, und hat jeinen Begriff aus 
dem urfprünglich rein örtlichen ftetig erweitert]; 
S0f-», w.,d.:lat.,B'. das Hofpoftamt in Berlin 
vermittelt im „Marinepoitbüreau“ den Brief: 
verfehr mit den Kriegsjchiffen im Auslande; Ma— 
rineihifis->, w., lat.d.-lat.,B'. an Bord der ſtatio⸗ 
nären Kreuzer eingerichtete, nur abſendende Poſt— 
ämter; Tauben-», w.,d.-lat. durch Brieftauben 
vermittelte Poſt. 

Voft-dampier bzw. -Idiff, m. bzw. s.,lat.-d.,Sch. 
die Poſt und Paſſagiere zwifchen verfchiedenen 
Häfen mit Genehmigung und häufig gegen Ver: 
gütigung der betr. Negierungen befördernder 
Dampfer bzw. Schiff; Reihd-»-», m.,d.=lat.:d., A. 
mit Beförderung der Reichspoſt beauftragtes, zur 
Führung der Reichspoftflagge (j. Tfl. VILL, Fig. 23) 
im Großtopp und als Göſch berechtigtes Handels: 
dampfichiif; »-flagge, w.,lat.:d.,N. ſ. Flagge; 
„-fammer, w.,lat.,Sch. Kammer mit eijernen, 
waſſerdichten Wänden u. ficheren Verfchlüfjen zur 
Aufnahme ꝛc. der Roftfachen auf einem Poſt— 

dampfer. 

| Poſtament, s.,nlat.,M. Fremdwort für Fuhgeftell. 

often, m.,d., Mar.,Sk. zur Sicherung militärijcher 
Intereſſen verfchiedener Art aufgeitellter Soldat, 
an Bord mit oder ohne Seitengewehr [Entlehnt 
feit dem 17. Jahrh. aus ital. posto, in dem Sinne 
des Standorts einer Wache, dann auf den dahin 








| 
| 


! 
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geitellten Soldaten —— YAndgud-», m., 
d.,B'. auf Ausguck (j.d.) aufgeſtellter Poſten; 
Bootd-=, m.,d.,B'. in einem zu Waſſer liegenden, 
aber zur Zeit nicht benugten Boot zu deſſen 
Sicherheit befohlener Mann; f. Pavian; Dampf: 
ball--, m.,d.,B'. beim Dampfen im Gefchwader: 
verbande od. dgl. zur Bedienung der Dampfbälle 
anfgeitellter Mann; Doppel-», ın.,d., Sk. ein Paar 
an einer Stelle zum jelben Zweck aufgeitellter 
Poſten: Ehren-=, m., d.,Sk. zu Ehren einer hohen, 
göcten oder WUllerhöchiten Perſon vor deren 
ohnung aufgejtellter Poſten; Fallreeps-», ım., d., 
B'. auf zu Anker liegenden Schiffen am Fallreep 
j. d.) aufgeitellter Mann, der heranlommende 
vote zc. meldet und paffierenden Offizieren zc. 
Ehrenbezeigungen erweiſt; Safen--, m.,d.,B'. 
alle auf zu Anker liegenden Schiffen aufgeitellten 
Poſten; Sajits-n, m.,‚ndl.-d.,B'. ala Ehrenpojten 
fir den Kommandanten und Sicherheitspoften für 
ie Schiffsfaffe vorderstajüte aufgeitellter Poften; 
Nahıt-», m.,d.,Sk. ſ. Nachtpoften; Ste--, m.,d., 
B'. alle auf den in Fahrt befindlichen Schiffer 
aufgejtellten Poſten; » auf der Bad, m.,d.,B'. 
Hafenpojten (1. d.), der von der Bad aus die an 
den Badipieren liegenden Boote bei Nacht, die 
Anferlaterne und den Verkehr auf dem Waffer 
beauffichtigt; » vor der Kombüſe bzw. vor der Pulver: 
fammer, m.,d.,B'. Poſten zur Überwachung der 
Proviantbeitände bzw. der Sicherheit der Munis 
tionsräume; » bei der Wettungsboje, m.,d.,B'. 


Nachtpoiten auf See bei der Nettungsboje (f. d.), 


um diejelbe auf Befehl fofort angezündet fallen 
au lafjen; » am Waflerfaiten, m.,d.,B!. Roften zur 
Iberwachung der Waifer-Entnahme; »-ablöfung, 
w.,d.,B'.,Lk. 1) Griegung des auf Poſten ftehen- 
den Diannes durch einen anderen Mann; findet 
alle ein bis zwei Std. ſtatt; 2) der zur Ablöſung 
beſtimmte Mann; „—gräting, w.,d.,Sch. aus einer 


Gräting beitehendes Bodeit, Das auf einem Kriegs— 


ſchiffe außenbords, meiit am Fallreep, zur Auf- 
ftellung eines Poſtens angebracht ift; „nummer, 
w.,d..lat.,Lk. Bezeichnung der einzelnen Poſten 
einer Wache mit Nummern; »-ruf, m.,d.,B'. des 
Nachts bei jedem Glas (f.d.) von den Poſten aus 
äufingender Auf: „Alles wohl”. 

Potential, Arbeitd-r, s.,d.:lat.,Art. des Pul— 
vers: diedem Märmepotential(j.d.)entiprechende 
Arbeitsleiftung [Das erit neulat. gebildete poten- 
tiale, dem ein älteres, fchon im 16. Jahrh. vor: 
fommendes franz. potentiel entipricht, lehnt an 
lat. potentia, franz. potence, Macht, Gewalt an, 
und beſagt ſomit eine wirkende Ktraft.]; eleftriihesr, 
s.,griech.slat., El. der einem eleftrifchen ‚Felde inne- 
wohnende Leiltungswert in Bezug auf die Span: 
nung; magnetiiches », s..griech.-Iat., El. magneti- 
Icher Zuftandsgrad eines magnetischen Feldes in 


Bezug auf feinen Yeiltungswert; Wärme--, 5.,d.: 


lat.,Art. des Bulvers: die Anzahl Wärme-Ein- 

heiten, die 18 eines beitimmten Pulvers entwidelt; 

»difierenz, w.,lat.,El. Spannungsdifferenz 
d 


(1.d.). 
Pottaſche, w.,d.,A-in Waſſer lösliches Reinigungs- 
mittel; auch Soda gen.; eigentlich kohlenſaures 


Kali aus Pilanzenafche, das im Rott (niederd. — | 


Topf) ausgelaugt und abgedampft wird. 
Pottlot, s.,d.,M.,A. = Graphit (j.d.). [ES iſt das 
Blei (alt lot), das zur Herſtellung fenerfefter Tiegel 


Praefeetus—präjentieren 





(niederd. pott, zn Tiegel), benußt wird und da- 
von den Namen führt.] 

Praefectus, m.,lat.,Sk. classis: römifcher Ad- 
miral; jet frz. als pr@fet maritime der Titel des 
die Stellung unferes Stationschefs befleidenden 
Admirals. 

Prahm, m.,ndl.,Sch.,H.,K. plattbodiges, flaches, 
durchweg gleich breites, meift offnes Fahrzeug aus 
Hol; oder Eifen ohne Eigenbemwegung, alio auf 
Scjleppen angewiejen, zur Aufnahme und zum 
Transport von Yaften und zu verjchiedenen ande: 
ren Zweden vom Yande nad) verankerten Schiffen 
und umgefehrt; man unterjcheidet Bagger: oder 
Mudder-, Ballaft-, Koblen-, Minen:, 
Munitions-, Proviant:, Pulver: Prähme 
uſw. [prahm, aus niederd. pram, niederl. praam, 
das auf altjlav. pramu, Fähre, pi eht. J; 
Diht-», m.,d.:ndl.,Sch. zum Kalfatern (f.d.) der 
Außenhaut (f.d.) eines auf dem Waſſer liegenden 
Schiffes dienender Prahm; Fähr--, m.,d.ndL., 
Sch. Prahm zum überfegen von Perfonen, Vieh 
und Wagen über einen Kanal oder anderen nicht 
breiten Waſſerlauf; zum Anbordgehen bzw. Fah— 
ren von Menſchen, Vieh und Wagen eingerichtet; 
meiſt an einer Kette vom Fährmann hin und ber 
gezogen; Schener-», m.,d.:ndl., Mar.,Sch. fleiner 
von einem Kriegsichiff mitgeführter Prahm zum 
Reinigen und Anftreichen außenbords; Sprißen--, 
m.,d.ndl.,Sch. gededter Prahm mit einer darauf 
befeftigten Feuerſpritze; Taucder--, m.,d.-ndl, 
Sch. gedecfter Prahm mit Yuftpumpe und Sicher: 
beitsvorfehrungen zc. für den Tauchbetrieb, von 
dem aus der Taucher ins Waſſer fteigt; Wafler--, 
m.,d.ndl.,Sch. Prahm mit überdedten Waſſer— 
räumen md Rumpeneinrichtung zur Einnahme von 
Waſſer und Abgabe desjelben auf Schiffe. 

Prahm-iperre,w.,ndl.-d.,Min. aus Prähmen in Ber: 
bindung mit Ketten oder Trojien beftehende Sperre 
über eine enge Waſſerſtraße. 

Praktik, w.,lat.,Sk. j. Pratica. 

'$prallplatte, w.,d.-fr3.,M. Vorrichtung, um das 
Mitreiben von Waſſer aus Waſſerrohrkeſſeln nach 

der Maichine R verhindern; beitehend aus mehr: 
fach im Winkel oder Zickzack gebogenen und durch— 
löcherten Platten im Dampffammler. 

Prämie, Bodmerei--, w.,d.-lat.,V. Entgelt, das 

dem Verficherer für die Übernahme einer Verſiche— 

rung von dem Verficherungsnehmer gezahlt wird; 

Verfiherungs-»-, w.,d.:lat., V. Bezahlung, die der 

Bodmereigeber für die Herleihung feines Geldes 

erhält. Diefelbe ftellt dar: eine Entſchädigung jo: 

\ wohl für ri wie auch für die vom Bodmerei: 
geber zur Sicherung feiner Forderung gegen See: 

gefahr aufzumendende Verficherungsprämie. 

Praämien-zulage, w.,lat.-d.,V. die für Vergröße— 
rung einer Gefahr zu bezahlende Zufchlaas- 
Prämie; auch Prämtien-Berbefferung gem. 

prangen, d.,K.,S. Segel: = preſſen (f. d.). [Das 
Wort iſt jchon im Gotifchen alsprangan, drängen, 
und dann im Mnd. als prangen, einengen, auch 
jtreitend bedrängen, vorhanden und gehört zu 
einem Subit.mnd. prange, Klemme, Prefle,das fich 
mbd. als pfrange, und in der übertragenen Be 
deutung Bedrängnis, Drangfal, wiederfindet. 

präparieren, lat.,Md. freilegen, 3. B. Blutgefähe 
zur Unterbindung. 

 präjentieren, fr3.,B'.Ehrenbezeugung mit den Ge. 











PBräfentiermarfh— Breß-ipan 


wehr erweifen. IFranz. presenter, lat. praesen- 
tare, ——* ie Waffe) darbieten, als Zeichen 
der Unterwürfigfeit und des Gehorfams vor dem 
SHöheren.] 

Präſentiermarſch, m.,frz.,B'. Marſch der Spiel- 
leute bei Ehrenbezeugungen vor der Flagge, vor | 
Fürſtlichkeiten ufw. 

$präjerven, w.,lat.,Md. Proviantmittel, die durch 
bejondere Verfahren Des Keimfreimachens, 3. 2. 
Kajteurifierens, Sterilifierens und nachherige Iuft- 
dichte Verpadung als Nahrungsmittel dauernd 
haltbar gemacht find. 

Pratica, w.,ital.,Sk. der freie Verkehr eines Schiffes 
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m.,d.,Art. zur Herſtellung von Preßſpanböden mit 

flanzenleim geleimte, zähe, jteife, gelbgraue 

appe, die nicht aus Papiermaſſe, fondern aus 
reinerHanfmaſſe — zerfleinerte Schiffstaue,Segel- 
tuch — befteht und zwifchen Ralzen genlättet wird; 
»-n-boden, m.,d.,Art. 1) michrere aufeinander ges 
leimte und geprehte Scheiben Preßſpan zwiſchen 
Kartusche und Geſchoßboden derBatronennmmition 
der S.K. zur fejten Yagerung und zur Vermeidung 
des überſchlagens von Pulvergajen über den Füh— 
rungsring der Granate; 2) früher auch zur Yides 
rung des Verſchlußkolbens der gezogenen Geſchütze 
gegen die Seelenwand benußt. 


im fremden Hafen mit dem Lande. [Zunächft auf | Preſſe, w.,lat.,Sch. Majchine zur Ausübung eines 


die ital. Form pratica zurückgehend, weiterhin auf 
mlat. practica, das aus dem griech. Adj. prakti- 
kös, ausübend, tätig, gebildet ift. Es bezeichnet 
zunächſt nur Verfahren, Ausübung, auch Verkehr, 
dann die Erlaubnis dazu.] | 

Präzifionsinftrument, s.,lat.,El. eleftrifches | 
Mepinftrument für befonders —— Meſſungen; 
im Sprachgebrauch wird fälſchlich jedes im Neben— 
ſchluß arbeitende Inſtrument, das mit ſehr nie— 
drigen Stromſtärken und Spannungen arbeitet, 
jo genannt. 

preien, pd.,K.,S.,B". ein Schiff od. dgl. anrufen, 
um mit demfelben mündlich zu verkehren; auch 
anpreien gen. und praien geichr. [Niederl. 
praaijen und preien, dän. praje und praie, mit 
dem mittelengl. preien und engl. to pray, auf lat. 


ftarten Drucds auf einen Gegenitand; Hand-r, 
w.,d.elat.,Sch. mit der Hand zu betreibende Preſſe; 
Handhebel-», w.,d.-lat.,Sch. Handpreife (f.d.), in 
der die überfegung der Betriebsfraft in den er- 
——— Druck durch einen oder mehrere Hebel 

ewirkt wird; hydrauliſche bzw. Schrauben--, w., 
ariech.-lat. bzw. d.-lat.,Sch. durch Waſſer- bzw. 
Schraubendrud betriebene Preſſe; Haniden-r, 
w.,d.:f174.,A. Prefje zum Ausitanzen fleiner Mef- 
fingfaufchen; Yod-», w.,d.lat.,Sch. Preſſe zum 
Durchdrücen von Löchern für Niete und Schrau— 
ben durch Platten, Winfel ufw.; —— 
w., d.lat. Seh. Schraubenpreſſe mit ſenkrecht ſte— 
hender Spindel, die mittels eines Doppelhebels 
gedreht wird, auf deſſen Enden Schwungkugeln 
befeſtigt ſind. 


precari, eine Bitte (lat. prex) ausſprechen.J prejlen, lat. 1) S.,K. mehr Segel führen, als bei 


Preisſchießen, s.,d.,Lk. Ausſchießen von Preifen, 
gewöhnlich am Schluife eines Schießjahres. 

$reller, m.,d.,Art. — Prellfchuß (j.d.). [Preller, 
zum Verbum prellen, ftoßen, fchleudern, und diefes 
zu dem Subjft. prall, fchallender Stoß, gehörig. 

Prejenning, w.,fr3.,A.,K. aus Prefenningtu 
(f. d.) hergeftellte, mit einer Mifchung von Teer 
und Fetten getränfte Dede, die hauptfächlich zum 
Schuge gegen Näffe verfchiedenartig gebraucht 
wird, 3.8. zum Zudecen von Luks, fo len, Mi: 
nenzc., auch ala Arbeits: Prefenning zum Schuß 
des Deds bei ſchmutzigen Arbeiten u.dgl.m.; irrig 
Berfenning gen. [VBerderbnis aus franz. pre- 
ceinte, Umbüllung, das aus einem lat.praecincta, 
Umgürtung, hervorgegangen ift.]; »-tud), s., fr3.- 
d. A. minderwertiges Gewebe aus Hede in der 
Art des Segeltuchs. 

Preßz, m.,d.,S. von Segeln: die im Verhältnis | 
ur Stärke des Windes äußerſte zuläffige Segel: 
—* ; n-thlinder, m.,d.-griec)., Art. hydrau⸗ 
liſcher Eylinder, indem ein Preßkolben fich auf und 
nieder bewegt; wird bei den hydrauliſchen Hebes | 
fnechten (j.d.) verwendet, ferner bei den 26 em= | 
Turmlafetten zum Heben und Senken des Schild: | P 
zapfenträgers; »-tohle, w.,d.,M. — Brifett (f.d.). | 

Prei-iuit, w.,d. 1) T.mittelft Yuftpumpe verdichtete | 
Luft; 2)M.die bei fünftlicher Yuftzuführung von den | 
Ventilationsmafchinen unterden Roſt der Keſſel ge: | 
drüdte Luft; »--gründung, w.,d.,H. Verfahren, | 
unter Waſſer im Trocknen zu arbeiten, indem man | 
das Waſſer durch ſtarken Luftdruck verdrängt; 
»-ting, m.,d.,Min. mejfingner Ring, der in das | 
Handloch bzw. Sprengbüchjenloch einer Mine ein- | 
gejchraubt wird, um den betr. Decdel waſſerdicht 
in Das Loch —— ſchlüſſel, m.,d., Min. 
Schlüſſel zum Anziehen des Preßringes; »-Ipan, |P 
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der zeitigen Windſtärke üblich iſt, um einer Ge— 
fahr zu entgehen, z. B. der Strandung, Weg— 
nahme; durch Segelprejien verurfachte Havarie 
wird nicht als große, fondern als befondere Ha— 
varie angefehen; 2) Sk. Seeleute: früber in 
England gefegliche, im Kriegsfalle bei dem dann 
bald vorliegenden Bedarf vielfach geübte zwangs— 
weife Einftellung von Seeleuten umd andern, die 
von Handelsfchiffen genommen oder am Lande 
aufgegriffen wurden, in die Befagungen der 
Kriegsichiffe. [Das ſchon ahd. als pressön, mhd. 
alspressen herübergenommene Lehnwort aus lat. 
pressare hat die allgemeine Bedeutung des Zu: 
ammendrücens, Ginengens, und iſt früh als 
irtfchafts- und Gewerkswort gebraucht, auch in 
der Seemannsfprache.] 
refjions-führung, w.,lat.-d.,Art. die Führung 
des Geſchoſſes in den Zügen der Hinterlader, in- 
dem die Felder beim Schuß in das weiche Füh— 
rungsmaterial, mit dem das Gejchoß am Füh— 
rungsteil umgeben ift — Blei» oder Rupferführung 
— fich einfchneiden; »-geihoß, s.,lat.-d., Art. für 
Preffionsführung (ſ. d.) eingerichtetes Geſchoß. 
reventer, maengl. A. Borgpardun, auf Jachten 
und Schunern gebraucht, luvwärts auf Talje 
ſteifgeſetzt; in Lee loſe hängend. JEngliſch pre- 
venter, eigentlich Zuvorkommender, Hindernder, 


his auf das befchriebene Gerät gewendet] 


den, pd.,H.,N. stechen, teen. Fin. 23 
riefen, m.,pd.,H.,N. feite — am 
Rande eines Fahrwaſſers auf den Watten F 
in den Grund geftecft; meiit junge Baum: 
ftämme, denen oben die Zweige belaffen find. 
[Engl.prick, Spiße, Stachel, zu dem Verb. 
nd.pricken und zum hd. prickeln gehörig. J Priden. 
ricker, m.,pd.,A. = Marlpfrien (f.d.); „blatt 


304 Briel— Rritiche 
bzw. -ftange, s. bzw. w.,pd.:d.,M. Schüreijenblatt 

bzw. Schüreifen (ſ. Feuerhaken) | 

®$riel, m.,pd.,K.,H.,N.,Hy. jchmaler Raiferlauf | 

im Wattenmeer, der bei Niedrigmwaifer nicht ganz 
trocen läuft; nur für Fleinere Fahrzeuge jchiffbar. 
[AUS pril und priel nd. und frief.; es wird ange: 
nommen, daß es mit hochd. brühl, das älter auch 

als briel erfcheint, und Sumpf, Sumpfwieſe be- 

zeichnet, ein Wort fei.] 

Priem, m.,pd.,B!. ein Stüd Kautabak. Kran, 
mehr in der Verkleinerungsform priemchen ge- 
braucht, iſt des niederl. pruimpje, | 
pruimtje, eigentlich Pfläumchen, dann nach Aus: 
fehen und Geftalt jcherzbaft übertragen; dazu das 
folgende Verbum.] 

riemen, pd.,B'. Tabak fauen. 
rimage, w., fri.,B".,L.u.F. Fremdwort für 
Frachtzuſchlag G. dä.. 

Primär-Station, eleltriſche, v. lat. EI. die Stelle, 
an der die elektriſche Kraft erzeugt wird, im Ge— 
genſatz zur ſekundären, in welcher transformierte | 
(f.d.) oder aufgefpeicherte Kraft (Affumulatoren) 

fich befindet. 

Priſe, w.,frz,V.,A. ein in Kriegszeiten angehal- 
tenes und genommenes Scift [Franz. prise, | 
eigentlich Fang, Griff (ju franz. prendre, lat. 
prehendere, nehmen, fangen, greifen), im 18. Jahr⸗ 

hundert in der deutſchen Seemannsiprache auf: 
gefommen.]; gute -, w.,d.-frz.,Sk. vom Prijen- 
gericht als zu Recht gemacht anerfannte Prife; 

-n-geld, 5.,f13.:d.,Sk. der aus dem Verkauf von 
uten Prifen gewonnene Erlös, der unter die 
tefasung des Gaptors (j.d.) dem Range nad) 
verteilt wird; „n-gerict, 8.,fr3.d.,V. der zur 
GEnticheidung darüber, ob eine Prife zu Recht ge— 
macht ift oder nicht, eingeſetzte Gerichtshof. 

Prisma, s.,griech.,Sk. feıtlich von Rarallelogram: | 





Probe— PBrobier-gefäß 


teren Quellen britsche gefchrieben, aus mhd. 
britze entitanden, in der eriten Silbe ſteckt wahr- 
fcheinlich brit, mhd. Nebenform zu unferem bret, 
und die eigentliche Bedeutung ift „Breternes“ oder 
„Bretgefüge“.] 


Probe, Beiduß--, w.,d.lat.,Art. durch ein Ar- 


tilleriedepot abzubaltende Prüfung neu gelieferter 
Munition, hauptiächlich der Revolverfanonen, 
durch Abfeuern einer Anzahl Schüffe [[Probe, 
auf mlat. proba zurüdführend, von lat. probare, 
unterjuchen, beurteilen.] ; Kaltbiege- bzw. Warnı- 
biege-», w.,d.-lat.,Sch. Prüfen von Eifen uſw. 
durch Biegen im falten bzw. im warmen Zuſtande; 
Ketten--, w.,d.:lat.,Sch. Prüfung der Feſtigkeit 
von Ketten auf einer Kettenprobiermafchine (f.d.); 
Steflel-», w.,d.,M. Sreititellung der Leiſtungsfähig— 
feit eines Kejjels in Bezug auf Robleuserbrand, 
Wafjerverdampfung ufw., auch gleichbedeutend 
mit Keſſelprüfung (j.d.); Material--, w.,lat., 
Sch. Prüfung des Eiſen- oder Stablmaterials 
auf Feſtigkeit uſw. — den Vorſchriften der 
Mar. oder der betr. Klaſſifikationsgeſellſchaft 
(f.d.); Pulver--, w.,lat.‚obs.,Art. Unterfuchung 
des Pulvers auf Kriegsbraudbarfeit jeitens der 
fogen. Probierungs:Kommiffion; Schlagröbr--, 
w.,d..lat.,Art. ſ. Schlagröhrprobe; Echmiede--, 
w.,d.:lat.,Sch. Prüfen von Eckeiſen, Stabeiien 
ufw. durch Schmieden auf feine Brauchbarfeit; 
ESprigen--, w.,d.:lat.,A. Inbetriebiegung von 
Sprigen zur Prüfung ihrer Brauchbarteit; Stabl- 
uß--, w.,d.:lat.,Sch. Prüfen von Stahlguß auf 
ie reitigfeit und Biegſamkeit im falten und 
warmen Zuftande; Wafler--, w., d.-lat., Sch. 
rüfung der einzelnen Schiffsräume auf ihre 

ichtigfeit durch Füllen mit Waſſer oder durch 
Anfprigen der Nähte zc. von innen mit einer 
ftarlen Spritze. 


men begrenzte Kantenjäule. [Das griech. Wort | Probe-belaftung, w.,lat.-d., Sch. Gewicht, mit dem 


prisma heißt eigentlich da& Gefägte, Zerlägte, | 
und ift erit auf ein Dreifantübertragen, im Gegen: 
fa zu einer durch Spalten gewonnenen, breiten | 
Fläche, von welcher übertragung her es in die 
heutige wilfenfchaftliche Bedeutung im. 
prismatijche Führung, w.,griech.-d.,obs., Art. Füh⸗ 
rung der Spielraumsgejchofje mit polygonalem 
oder ovalem Querfchnitt, nach den Suftemen von 
Whitworth, Lancaster und Lenk, bei denen die 
Seele einen entiprechenden jpiralförmig ſich 
drehenden Querſchnitt erhielt; — Kartuſche bzw. 
Vulver, w.,griech.-ital. bzw. s.,gried).-lat., Art. 
ſ. Kartuſche bzw. ‘Pulver. | 
Prismen-treis, m.,ariech.-d.,N. j. Kreis; -kreuz, 
s.‚griech.lat.,N. Werkzeug, um in einer durch 
zwei Punkte gegebenen geraden Linie einen Zwi— 
ichenpunft einzufchalten: zwei gleichfeitig recht: 
winflige Glasprismen find fo aufeinander geleat, 
daß ihre Hypothenuſenflächen fich rechtwinflia 
freuzgen; die Kathetenflächen und Achſen beider 
parallel find. 
$rifonftift, m.,fra.-d.,M. bei zufanmengehörenden | 

alatten Flächen in die eine Fläche eingefehter, 
bervorftehender, runder Eifenitift, der in eine ent: 
fprechende Bohrung der anderen Fläche eingreift; 
durch Anwendung mehrerer ſolcher Stifte wird 
eine unverrüdbare Yage der beiden Flächen zu- 
einander hergeitellt. 


eig Material» Probeitüd belajtet werden joll; 
--bienitleiitung, w.,lat.d.,Mar.,B'. Vorbereitungs- 
fommando älterer wg me bei Staatsbe- 
hörden zum Übergang ins Givilverhältnis; „-drud, 
m.,lat.:d.,M. amtliche Prüfung von neu aufzu— 
ftellenden Dampffejjeln mit dem für die ver: 
fchiedenen Betriebsipannungen vorgeichriebenen 
Waſſerdrucke; »-jahrt, w.,lat.:d.,M. 1) beineuen 
Schiffen Fahrt zur Feſtſtellung der Schiffsge: 
ichwindigfeit, zur Prüfung der Schiffsmafchinen 
in Bezug auf höchſte Kraftleiitung, Kohlenver— 
brauch und Mandvrierfäbigkeit, ſowie zur Er: 
probung der Seefähigkeit und Drehfähigkeit des 
Schiffes; 2) bei älteren Schiffen nad) lt. 
reicher Reparatur der Mafchinen und Keſſel ſowie 
nach längerer Außerdienithaltung Fahrt zur Er: 
probung der gefamten Maichinenanlage in Bezug 
auf Gangbarkeit und Betriebsficherheit; »-Tahrte- 
refultat, s.,lat.:d.-lat.,Sch. Fremdwort für Prü- 
fungsergebnis; »-Iduß, m.,lat.-d.,Lk. zur Prü⸗ 
fung der Schießleiitung eines Schlecht ſchießenden 
Gewehrs vom Yeitenden abzugebender Schub: 
--itreifen, m.,lat.:d.,Sch. von einem Material: 
ſtück zur Feſtigleits- oder Biege: Probe abge: 
ichmittener und bearbeiteter Streifen; --ftüd, s., 
lat.:d.,Sch. zur Prüfung nach Vorjchrift vorbe- 
reitetes Stüd des zu prüfenden Materials. 


probieren, lat.,M.,Sch. Fremdwort für prüfen. 


Pritſche, w.,d.,B'. hölzerne Schlafbanf. [In äl- YProbier-geiäh, s.,lat.=d.,obs.,‚Art. cylindrijches 


Probierhahn — wachſende Projektion 


Gefäß zum Ermitteln des kuübiſchen Gewichts und 
des Feuchtigkeitsgehalts des Geſchütz- und Ge⸗ 
wehrpulvers durch die Probierungskommiſſion; 
--hahn, m.,lat.-d.,M. Garniturteil der Dampf— 
feffel zur Freititellung des Waſſerſtandes neben 
dem Waijferitandsglasapparat (f. d.); es find 
meiftens drei Hähne oder Ventile vorhanden, 
welche in Höhe des niedrigften, mittleren und 
höchiten Wafferftands liegen; auch Probier», 
ventilgen.; -- une, w.‚lat.:d.,obs.,Art. brongzene | 
oder eiferne Vollkugel von beitimmtem Durch: | 
meifer und Gewicht, die aus dem Probiermörfer 
gefenert wurde; „-ladung, w.,lat.:d.,obs., Art. | 
die aus dem zu unterfuchenden Pulver entnoms 
mene Gemwichtämenge, die zum Wergleich mit 
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werden oder wachen, wie die Längengrade da- 


durch zunehmen oder wachjen, daß dieMeridiane 
parallel gezeichnet werden, ftatt nach den Polen 
hin zufammen zu laufen, nämlich im Verhältniſſe 


der Sefante der Breite. Dadurch werden die 
Zorodrome (f. d.) und damit der Abitand zweier 
Orte eu der Karte, alfo auch die geiteuerten 
Kurfe, alle Kompaßrichtungen und Peilungen zu 
geraden Linien. Dieſe großen Vorzüge für die 
—— haben dazu geführt, dab ſchon feit 

ahrhunderten alle Seefarten nach Mercators 
Irojektion gezeichnet werden. Sie ift i. J. 1569 
von dem deutichen Gesgraphen Gerhard Kremer, 
lat. Mereator (1512-1594) erfunden und nad) 
ihn benannt. 


Normalpulver aus dem Probiermörfer verfeuert Projeftions-ebene, w.,lat.=d.,Sch. Ebene, auf die 


wurde; »-mafchine, w.,lat.,Sch. Majchine zum 
Prüfen von Materialien; Anfer-»-», w.,nricch.s 
lat.,Sch. Majchine zur Prüfung der Anfer auf 
ihre Wideritandsfähigkeit und Haltbarkeit; Eis 
fen----, w.,d.-lat.,Sch. Majchine zum Prüfen 
von Eifen oder Stahl auf Zug- oder Dructeftig- 
feit; buydrauliihe »-maichine, w., griech.-lat.,Sch. 
Probiermaſchine durch Waſſerdruck; Ketten---», 
v. dlat. Sch. Maſchine zum Prüfen von Ketten 


eine Projeltion —— wird; eine Zeichnung 
auf drei Projektionsebenen, d. i. der erſten, die 
fenfrecht auf der zweiten mwagerecht liegenden 
fteht und dev dritten, die ſenkrecht auf der Schnitt- 
linie der eriten und zweiten Projeftionsebene 
fteht, jtellt einen Körper genau dar; »-Iehre, w., 
lat.-d.,Sch. die Yehre von der Darftellung von 
Linien, Flächen und Körpern in den verfchiedenen 
Projeftionsebenen. 


auf Haltbarkeit, auch von Anfern; Scgeltub-»-», | projizieren, lat.,Sch. die Projektionen von Kör— 





w.d.:lat.,A. Maſchine zur Beitimmmmg der Bruch— 
jejtigfeit von Segeltuch; »-mörfer, ın.,lat.:d.,obs., | 
Art. auf einer 


pern in den verfchiedenen Projeftionsebenen auf- 
zeichnen. 


ettung montierter fupfermer oder Promenadended, s., frj.-d.,Sch. f. Ded. 


eiferner Mörfer, aus dem Vergleichsichüffe bei Prony'ſcher Zaum, m.,d.,M. nach dem Erfinder 


Unterfuchung von abzunehmendem Pulver mit | 


benannter Bremsdynamometer (T. d.). 


Normalpulver bezüglich der Konitruftion und Yropeller, m.,engl. 1) M. Vorrichtung, welche die 
Sleichförmigfeit dev Wirkung durch die Probie-⸗ von der Schiffsmafchine verrichtete Arbeit auf- 
rungskommiſſion —— wurden; »-ventil, 5, nimmt und zur Fortbewegung des Schiffes ums 
lat.,M. f. Rrobierhahn. feßt; man unterfcheidet: Schrauben, Schau— 
Procent, s.,lat.,Sk. vom Hundert, d. h. Gewinn | felräder und Reaftionspropeller (f. d.); 
oder Zins vom Hundert. [Zufammengefloffen aus 2) T. eine Art Schiffsfchraube zur —— 
der lat. fyormel pro cento, die dieſes ausdrückt.]J | des Torpedos 1 Bildung zu dem engl. 
Produkt, s.,lat.,M. — Erzeugnis. Berbum propel, aus lat. propellere, fortitoßen, 
Profil, s.,fr}.,M.,Sch.,Bef. Umriß des fenfrechten 


forttreiben.]; „-drehverjud, m.,engl.-d.,M. Feſt⸗ 
Durchichnitt3 eines Körpers; auch Aufriß; Yatz 


itellung der Heibungsarbeit, die zum Trehen einer 


ten--, 8.,d.:frz.,Sch. das Profil eines Gegen: 
ftandes, 3. B. einer Bruftwehr, durch Yatten in 
natürlicher Größe dargeftellt; Normal-», s.,lat.= | 
fra.,Sch. von der Schi — —— im | 
September 1901 feitaefegtes Verzeichnis der Nor: | 
malprofile für Schiftbauftahl; Stahl-» bw. Walz: | 
eifen-»-, 8.,d.:fr}.,Sch. Profil einer rechtwinfelig | 
zur Länge durcchjchnittenen Stahl: bzw. Walzeifen= 
tange. 

Profon, m.,frz.,obs.,Sk. Rolizeimeiiter und Straf- 


vollzieher an Bord. [Zu Grunde liegt altfranz. | Proportion, w.,lat.,Sk. Fremdwort für 


prevost, provost, provos, aus dem lat. praepo- | 
situs, Vorgeſetzter, hbervorgebildet.] 
progrefjiver Trall, m.,lat.:d ‚Art. — wachjender 
Drall (f. d.). | 
Projekt, s. lat. M. Entwurf, Plan. 

rojeftil, s., frz Art. Fremdwort für Geſchoß. 

rojeftion, w.,‚lat.,Sch. Daritellung einesKörpers 
auf einer Projeftionsebene (.d.); Gylinder--, w., 


ariech »lat.,N. Karten» Darftellung, bei der die Protofoll, s.,ariech.,M. 


Erdkugel als Eylinder gedacht it; Horizontal-- 

bzw. Bertifal--, w.,lat.,Sch. Daritellung eines | 

Körpers auf der zweiten bzw. dritten Projeftions: 

ebene; Karten--, w.,lat,N. ſ. Kartenneg: Mer- | 

cators „ oder wachſende -, w.,lat.,N. läßt die 

Breitengrade in demfelben Verhältniffe größer 
Etenzel, Scemänniiches Wörterbuch. 


3 


Schiffsichraube erforderlid) ift, nachdem dieje von 
der Majchinenmwelle abaefuppelt it, zum Nach- 
weis, daß die Stevenrohrlager in Ordnung find; 
“-beberahmen, m.,engl.-d.,M. ſtarkes metallenes 
Geftell, in welchem zum XLichten eingerichtete 
Schiffsſchrauben gelagert find (ſ. Schiffsichrauben« 
bebevorrichtung): -—nabe, w.,engl.-d,M. Nabe 
(j. d.) der Schifisichraube. 


Prophylaxe, w.,ariech.,Md. Vorbeugung gegen 


das Auftreten von Krankheiten. 
Ver: 
hältnis. [treiben. 
ropulfion, w.,lat.,M. Fremdwort F Fort⸗ 
roteſt, Ste-»,m.,d.:ital.,K. urkundliche und eid- 
liche Feititellung des Schiffers über die Bejchädi- 
aung von Schiff und Yadung durch Wind und 
Wetter. [Ital. protesto, eigentlich Zeugnis oder 
öffentliche Erklärung, vom lat. Berbum protestari, 
re als Zeuge ausfagen, erllären.] 
amtliche Niederlegung 
einer Verhandlung, einer Erklärung, von Aus: 
fagen befragter Perſonen u. dal. (f. Keſſelproto— 
foltı [ Tas jpätgried). protokollon, ins Mlat. als 
protocollum aufgenommen, war die Bezeichnung 
des vorderiten, aufgellebten (griech. kolla, Leim) 
Blattes von Papyrusurkunden, welches die Au— 
20 
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gabe über Zeit der Ausitellung und den Ausfteller | 
der Schrift ia und ging jpäter in die Be: 
deutung einer folchen Urkunde felbit, von einem | 
öffentlichen Schreiber verfertigt, über. In die 
deutjche Gerichtöfprache it es fchon im 15. Jahrh. 
aefommen.]; Berluft-»,s.,d.:griech., Sk. Protofoll 
(f.d.)über das Verlorengehen eines Gegenitandes; 
--fübrer, m.,ariech.-d.,Sk. eine der betr. Ver- 
handlung beimohnende, die Ausfagen nieder: 
ſchreibende Berfon. 

Protze, w.,d.,Art.,Ld. aus einer Achſe mit zwei 
Rädern beftehender VBorderwagen der Yafetten 
des —— (ſ. d.), der den Munitions: 
fajten (j.d.) aufnimmt. [Ümgebildet aus dem 
bairischen männlichen brotz, Karre mit zwei Rä— 
dern (das Gejchlecht nach dem weiblichen karre | 
geändert); das bair. Wort aber ift aus ital. 


| Pinchrometer, s.,griech.,Mt. Wer 


Ediffö---», w.,d.:lat.,Mar.,A. Behörde, der die 
Prüfung der Yeiftungsfähigfeit von neuen und 
umgebauten Schiffen der Marine obliegt; 
»-ipannung, w.,d.,El. die eleftrifche Spannung, 
mit oder bei welcher eine eleftrifche Meſſung vor: 
genommen wird, 


Yrüfzünder, m.,d.,Min. ähnlich wie Minenzünder 


(f. günder), aber nur mit ganz ſchwachem Prüf- 
zündſatz. 

g zur Meſſung 
des Feuchtigkeit⸗ bzw. des Dampf⸗Gehalts der Luft; 
beſteht aus zwei verglichenen Thermometern, bei 
deren einem die Kugel mit dDünnem, reinem Zeug 
bewicdelt und feucht gehalten wird; »-gebäuie, =.., 
griech.-d.,N. Kaften mit durchbrochenen Wänden, 
der die Thermometer vor Sonnenftrablen und 
Regen ſchützt, aber die Yuft durchitreichen läßt. 


baroccio, biroceio, jweirädriges Fuhrwerf, ent: Puffer, mad. 1) M. Vorrichtung, um mit Hilfe 


lehnt.] 

Proß-fette, w.,d.,Art. eijerne Kette mit Knebel 
über dem Proghafen der Froge, die nach dem 
Aufprogen in einen Ring am Schmwanzriegel der | 
Sem:Landungslafette eingehängt wird. (Bei der | 
6cem 8.K.-Yandungslafette nicht vorhanden.) 
Proviant, m.,ital.,Sk. Mundvorrat, Yebensmittel | 
[Aus dem ital. weibl. provianda, das Gejchlecht 
it im Deutfchen jchon feit dem 16. Jahrh. ins 
männliche (nach dem finnverwandten der vorrat) | 
umgefeßt. gu Grunde liegt lat. providenda, | 
Mehrzahlbildung für Gegenftände, die Mi | 


von elaftifchen Federn oder Gummifcheiben Stoß: 
wirfungen abzuhalten; 2) Art. wagerechte Bolzen 
mit darauf geitreiften Bufferfcheiben (f.d.), im 
Rahmen oder in der Oıberlafette, zum Mildern 
des Stoßes der Oberlafette gegen den Rahmen 
beim Aus und Einsrenmen. [Bildung von puffen, 
mbd. buffen, d. b. einen puff, Schlag, Stoß machen, 
erweden, auch aushalten; puff aber ijt eigentlich 
lautnachahmende Interjektion (auch in den roma= 
nischen Sprachen), und auf ſolchem Grunde erit 
zu der jubjitantiven Bedeutung des dumpfen 
Schalles, Schlages, Stoßes gelangt.] 


(lat. providere, Fürſorge treifen) anzufchaffen | Puhahn, m.,pd.,Sch. — Nccord-Arbeiter (f. Ar: 


find. ]; Daner-=,m., d.:ital. Sk. eingefalzenes Rind: | 


beiter). 


und Schweinefleifch, Hartbrot, getrocknete Hülſen- Pull, m.,engl.,B!. ein Zug am Remen oder einem 


früchte, Sauerkraut, Präferven u.a.m.; Kran: 


fen-», d.-ital.,Sk. für Rrante beftimmter, in den | p 


Beitänden des Schiffs nicht enthaltener Proviant; | 
Schiffd-- oder See-=, m.,d.:ital.,Sk. — Dauer: 
proviant (j.d.); trodener », m.,d.:ital.A. Pro⸗ 
viant, der troden aufbewahrt und gegen Näffe | 


forgfältig gefchüst werden muß, z. B. Mehl, Hül- | Yulfometer, m.,lat.-griech.,M. 


fenfrüchte, yes Kaffee, Tee u. dgl. | 
Proviant-lait, w.,ital.:d.,Sch. ſ. Laft; »- magazin, | 
s.,!tal.-arab., A. Vorratshaus am Yande zum Ya= | 


Tauende, an dem geholt wird. 


ullen, engl.,B'.,S.,A. englifch für rojen. [Enal. 


to pull in der allgemeinen Sprache zerren, reißen, 
in der Seemannsipracde als rojen gebraucht: 
jene allgemeine Bedeutung findet ſich fchon im 
agf. Verbum pullian, und mittelengl. pullen.} 
aſſerhebema⸗ 
ſchine, die das Waſſer unmittelbar durch Dampf 
De Vermittelung eines Kolbens in die Höhe 
treibt. 


gern von Schiffsproviant; »-tafel, s.,ital.:pd.,A. Pulver, s.,lat.,Sk. jtaubähnlich zerriebener Stoff 


auf der Nod einer Unterrah aufgebrachtes Tafel, 
um Proviant überzunehmen. | 
rovijorijch, lat.,M. vorläufig. 
Srafdraht, m.,lat.-d.,El. in einem Kabel einge: 
bauter, vom Sauptleiter ifolierter Draht, zum 
Prüfen des Kabels oder feines Arbeitszuftandes. | 
prüfen, d.,M. unterfuchen, ob etwas in Ordnung 
oder nach Vorſchri bergi jtellt ijt. [Das Wort iſt 
ſchon feit dem frühen Mhd. als pruoven, bruoven, 
ſpäter prüeven, briüeven in unjerer Sprache 
heimifch, beruht aber auf lat. probare, unter- 
juchen, beurteilen (f. probe).] 
®Yrüfer, m.,d.,Min. fleines Galvanometer für 
Schwachen Strom. 
Prüfungs-belaftung, w.,d.,A. ſ. Probebelaftung. 
Artillerie---tommilfion, w.,fr3.d.-lat.,Art. Armee- 
behörde in Berlin, beitehend aus Artillerie-Offi- 
zieren und einem Seeoffizier des Reichs-Marine— 
Amts, zur FFeititellung der Konitruftion der Waffen 
und des Artilleriemateriald durch Verfuche und 
zur Ausarbeitung von Vorfchriften; Schiffsartil⸗ 
lerie-»-», w.,d.:fr3.:d.:lat.,obs., Art. durch das 
Artillerie Berfuhs- Kommando (f.d.) eriegt; 





verschiedenfter Art und Zufammenfeßung [pulver 
geht auf eine gleiche lat. Form, Nebenform zu 
dem gebräuchlicheren lat. pulvis, zurüd, und it 
jchon mhd. ins Deutfche aufgenommen.]; Am: 
mon-», S.,griech.slat., Art. mechanisch gemengtes 
Pulver, in dem Ammonfalpeter ftatt des jonit 
üblichen Ralifalpeters verwendet ift; älteres öſter— 
reichifches Pulver; Apyrit-», s., griech.-lat., Art. 
fchwedifche Art Schiekmwollpulver (f.d.) in Pris- 
menform; auch Braupulver gen.; iſti 
griech.lat. Art. = Nobelpulver (ſ. d.); Baryt--, 
s.,lat.,Art, Schwarzpulver (ſ. d.) mit Zuſatz von 
Barytjalpeter oder mit Barytjalpeter allein an 
Stelle des Kalifalpeters; Blättden-», s.,d.-lat., 
Art. aus Schießwolle (ſ. d.) gefertigtes chemifches 

ulver, meift in Form quadratifcher Blättchen; 

ewehr-„-r, 8.,d..lat., Art. in der Mar. im 
8mm:Majchinengewehr verwandtes Blättchen- 
pulver, von 0), Imm Stärke und 1,8mm Seiten: 
länge; braune », 8.,d.:lat., Art. Sammelname 
für die neueren mechanisch gemengten Pulver; 
weniger dunfelausfehend, langfamer verbrennend, 
weniger ſtark verbrannte Kohle umd weniger 


.,..., 


brifantes Pulver— Nitroglycerin-pulver 


Schwefel enthaltend, auch mehr Rückſtand gebend, 


als die ſchwarzen Pulver; bei uns prismatifches | 


Julver c/82 und c/85. Enthält mitunter gar 
einen Schwefel; auh Braun: Pulver 


en.; 
brifanteö », s.,fr3.-lat.,Art. Pulver mit fchmeil 
wachiendem Gasdrud bei der Verbrennung; auch 


ſcharfes Pulver gen.; chemiſches », s. griech. 
lat. Art. Pulverarten, bei denen jedes einzelne 
Molekül erplofiv ift, meift in der Hauptjache aus 
Nitrocellulofe oder aus diejer und Nitroglycerin 
beitehend, ftärfer wirfend und beider Verbrennung 
weniger Rauch und Rückſtand erzeugend, als 


1} 





ne gemengte; auch chemiſch zufamz 


mengejegtes Pulver gen.; Gordit-», s.,lat., 
Art. hauptjächlicy in England verwandtes etwa 
57 iges Nitrogigcerinpulver (ſ. d.) in Form von 
Schnüren; auch Cordite-P. gen.; Tefignolle-r, 
s.,lat., Art. franzöfifches Pulver aus Kaliumpikrat, 


Kalifalpeter und Kohle; Tesinfeltions->, s.,lat., | 


A. Rulver zum Desinfizieren (f.d.) von Räumen, 


Kleidern und Gebrauchsgegenitänden; Filit-r,s., 
lat., Art. eine Abart des Nobelpulvers in Faden: | 
form, in Jtalien für leichte Kaliber verwendet; | 
Geſchütz⸗ 8.,d.-lat., Art. Kornpulver (j.d.) von 


etiva 0,7—1,3 mm eben für Salut: 
fartufchen, als Sprengladung kleinerer Granaten 
und als Zündladung verwendet; Gewehr-r, 8.,d.: 


lat., Art. Kornpulver (j.d.) von 0,7—1,6mm för: 
nerducchmeijer, für Handwaffen und Revolver: 


fanonen, ſowie ald Sprengladung für Schrapnells 
verwendet; Grau-», 5.,d.:lat.,Art.— Apyritpulver 
(1.d.); grobförniges », s.,d.:lat.,Art. tornpulver 
(j.d.) von d—-10mm Körnerdurchmeifer, für 
wenige Geſchütze Kleinen und mittleren Kalibers 
und als Zündladung verwendet; » Spreng- 
ladungd-r, 8.,d.-lat., Art. Kornpulver (j.d.) von 
6— 10mm Körnerdurchmeifer, als Sprengladung 
verwendet; Güttlerſches », s., lat.,Art. — Plajto- 


menit (j.d.); Anfeften-», s.,lat.,A. Pulver zur | 


Vertilgung von Inſekten; Kafao-x,s.,d.-lat., Art. 
englifches prismatifches braunes Pulver; Korn-», 
8.,d.:lat,, Art. Schwarzpulver (f.d.) in Form uns 
regelmäßiger Körner von 0,7—10 mm Burch: 
mejjer, hauptfächlich für Handwaffen, Revolver: 
fanonen, Salutfartufchen, wenige Gejchüge klei— 
neren Kalibers und als Spreng- und Zündladung 
verwendet; Yeonard-»,s.,lat., Art. inNordamerifa 
verwendete Art chemifchesRulver (.d.) aus Schieß— 
wolle und Nitroglycerin; Mammut-», s.,ruffifch- 
lat. Art. mechantfch gemengte, grobförnige, ges 
preßte, Ältere amerikanische Bulverart von erheb- 
licher (bis zu 76 mm Burchmeifer) Körnergröße; 
Marim-r, s.,lat.,Art. chemifches Pulver aus 
Schießwolle und wenig Nitroglycerin, von dem 
Amerifaner Hiram Maxim hergeſtellt; mechaniſches 

emengtes oder gemilhted », 8. lat. d. lat. Art. 
———— bei denen die einzelnen Moleküle 
nicht — ſind, aus Salpeter (meiſt Kaliſal— 
peter), Kohle und Schwefel, einzelne nur aus Sal- 
peter und Kohle beitehend, weniger ftarf wirkend 
und bei der 


erbrennung mehr Hauch und Rück⸗ 


ftand erzeugend, als chemifche; Mebl-», 5.,d.:lat., | 


Art. zur Anfertigung von Zündungen ufw. be: 
nutztes Schwarzpulver (f.d.) in Mehlform; mil: 
dei », 8.,d.-lat., Art. Bulver mit langfam wachjen- 
dem Gasdrud; Nitrocellulofe-r, s.,lat., Art. = 
Schiehmwollpulver (f.d.);»-Nitrogiycerin-»,s.,lat., 
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Art. aus Kollodiummolle (j.d.) und Nitroglycerin 
(ſ. d.) hergeitelltes chemifches Pulver, bei uns für 
fast alle neueren Gefchüge verwendet, auhNitro- 
alyeerin- Pulver gen.; 40%, iges »-», s.,lat., 
Art. aus 60°), Rollodiummolle und 40°/, Nitrogly- 
cerin gefertigtes chemifches Pulver; Nobel-»,s.,lat., 
Art. hauptfächlich in Italien und Spanien ver: 
wendetes, etwa 50/,Ntitroglycerinpulver (f.d.) in 
Mürfel: und Blättchen-Form; aud) an 
Pulver gen.; Normal-», s.,lat.,Art. Pulver, 
dejjen Wirkung als volllommen gut erfannt ift, 
fodaß es zum Vergleichsſchießen mit einem gleich: 
artigen, auf balliftifche Leiftungsfähigfeit zu prü— 
fenden Pulver verwendet werden fann. Die 
Größe der Unterfchiede in den Anfangsgeichwin- 
digfeiten entjcheidet über die Abnahme des zu 
unterfuchenden Pulvers; offenſives », s.,lat., Art. 
Pulver mit hohen Gasipannungen; Pebble->, 8., 
engl.lat., Art. mechanijch gemengte, grobförnige, 
ältere englifche Pulverart von unregelmäßiger 
Körnerform, für fchwerere Kaliber; Vellet-=, s., 
engl.-lat., Art. mechanijch gemengte englifche Pul- 
verart für fchwere Kaliber, zu Gylindern von 
12x18 mm gepreßt, diein ... chnitten enden; 
Feyton-»,s.,lat., Art. amerifanifches 40”/,iges 
een Zufat von Ammonpifrat 
und Schwarztohle; Yilrat-», s.,lat.,Art. haupt: 
fächlich aus Pikrinſäure gefertigtes Pulver; pris— 
matifhed », s.,griech.slat.,Art. ſchwarzes oder 
braunes Pulver, in jechsjeitige Prismen von 
25mm Höhe und 4Omm Durchmefjer gepreßt 
und mit einer oder fieben — in 
Richtung der Prismenachſe verſehen, bei uns 
P. P. 68, c/75 (ſchwarz), e/82 und ce 85 (braum); 
Tuß-r, 8.,d.-lat., A. Pulver zum Ruben von 
Waijerteilen und Metallfachen; Pyrocollodion--, 
s.,griech.-lat.,Art. von dem Ruſſen Mendelayeff 
fonitruiertes Schiehwollpulver (f.d.); rauchfreies » 
bzw. rauchloſes », s.,d.-lat.,Art. rauchichwaches 
Pulver; rauchſchwaches », s.,d..lat.,Art. Ausdruct 
für chemifches Pulver (j.d.); auch rauchfreies 
oder rauchlofes gen.; Köhren-«-, 8.,d.:lat., Art. 
Nitroglgcerinpulver in Form von Nöhren, deren 
Abmejjungen in mm hinter die Konitruftionszahl 


550% 12 i 
geſetzt werden; 3.B.R. P. c/98 ( 650) ir) : im 


Jahre 1898 Eonftruiertes Nöhrenpulver, bei dem 
jede Röhre 550mm lang ift, bei einem äußeren 
Durchmefjervon 12 und einem inneren von 4’ /,mm; 
Röhrenpulver wird hauptfächlic, in Schnellade- 
fanonen dergrößerenftaliber verwendet; Salut-», 
s.,lat., Art. zu Salutlartufchen verwendetes, nicht 
mehr dienitbrauchbares Pulver; ſcharfes », 8., d.⸗ 
lat., Art. — brifantes (f.d.); Schiehwoll-n, 8.,d.: 
lat., Art. aus Schießwolle (f.d.) hergeitelltes che- 
mifches Pulver, bei uns als Gemwehr:Blättchen: 
Rulver (f.d.) verwendet; auch Nitrocellulofe: 
pulver gen.; Schultzeſches », s.,lat., Art. älteres, 
aus nitrierten (j.d.) Holzkörnern hergeftelltes che- 
mifches Pulver; Schwarz-», 8.,d.-lat., Art. Sam- 
melname für die älteren mechanisch gemengten 
Pulver, dunkler ausjehend, fchneller verbrennend, 
ftärfer verbrannte Kohle und mehr Schweic! ent: 
haltend, und weniger Rückſtand gebend, als die 
braunen; bei uns fämtliche Arten bis auf pris— 
matifches Pulver e,82 und c/85, auch ſchwarzes 
Pulver gen.; Sprengladungs-», s.,d.-lat., Art. 
20* 
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minder brauchbares, grobförniges Pulver zum 
füllen von Granaten, Bomben, Sprengbüchjen 
und Minen; Streifen--, s.,d.:lat., Art. chemiſches 
Bulver(f.d.) in Streifenform; Stren-», 5.,d.:lat., 
Art. in der Kriegsfeuerwerkerei zum Einpudern 
von Zündungen, wie Zündfchnur, verwendetes 
Mehlpulver; nicht amtlich; verfuftet », s.,d.-lat., 
Art. durch Feuchtigkeit zufammengebadtes, ver: ; 
dorbenes, mechanijch gemengtes Pulver; Vi- 
ville->, s.,lat.,Art. älteres franzöfiiches Schieß- 
wollpulver (f.d.); Würfel--, s.,d.:lat., Art. Nitro- 
algcerinpulver in Form von Würfeln oder qua= , 
dratifchen Platten, deren Abmeifungen in mm 
hinter die Konitruftionszahl geſetzt werden; z. B. 
W. P. c/89 (18%X13%x2!,): im Jahre 1889 kon— 
ftrutertes Würfelpulver, deſſen Abmeſſungen 13, 
13 und 2'/, mm betragen. Würfelpulver wird 
bauptjächlich in Schnelladefanonen der Eleineren 
Kaliber benußt. 

Pulver-dampf, m.,lat.:d.,Sk. unrichtig anftatt 
!ulverrauch (ſ. d. gebraucht; --fah, s.,lat.:d., 
Art. mittelit Pulvertrage zu transportierendes 
hölzernes Faß mit Dedel, in dem das für Labo- 
rierarbeiten erforderliche lofe Pulver aufbewahrt | 
wird; --flange, w.,lat.:d.,N. f. Flagge; »-Taiche, | 


w.,lat.»d.,obs.,Art. an einem Trageriemen be: P 


jekigte länglich runde Flaſche mit Deckel und 
Tülle, welche das zum Laden der Gejchüge erfor: 
derliche Pulver enthielt; --born, s.,lat.:d.,obs., 
Art. flaf —— Gefäß von Horn, Holz oder 
Blech mit einer Vorrichtung zum Abmeſſen des 
für eine Ladung erforderlichen Rulvers ;»-fammer, : 
w.,lat.,Art. gegen feindliche Gejchoffe und das 
Eindringen von Feuer und Waſſer möglichit ge- 
ficherte Kammer unter Raiferlinie und Panzerdeck, 
zur Aufbewahrung der Rulvermunition in Pulver: 
falten und Rartufchbuchien, event. auch von loſem 
Rulver in Pulvertonnen. Kann unter Waſſer ae: 
jest werden. Wände aus Eifenblech mit doppelter 
Holzbekleidung; „-fammer-Ihlaud, ın.,lat.=d., 
obs.,Art. das in der Pulverfammer befindliche 
Stüc des Rartufchtrageichlauchs (ſ. d.); »-faiten, 
ın. bzw. »-forn, s., lat.:d., Art. |. Kajten bzw. Korn; 
--[adung, w.,lat.:d.,Hw. j. Yadung; „magazin, 
s,lat.,Art. ſ. Magazin; »--mah, s.,lat.:d.,obs., 
Art. 1) cylindrische Meffinghülfe mit einem Maß 
und Schieber, welche Das zum Laden von Mörfern 
erforderliche Rulver enthält: 2) cylindrijche Mef- 
finggeräße von verfchiedenem inneren Durchmeifer 
zum Abmejjen des Pulvers für Kartufchen ufw.; 
--patrone, w.,lat.-fr3., T. die zum Yanzieren des 
Torpedos erforderliche in einem Behälter ver- 
einigte Pulvermenge; --ramme, w.,lat.:d.,H. 
j.Ramme; »-raud,m.,‚lat.-d.,Sk. der beim Schießen 
ausder verbrennenden Yadung von Bulvern älterer 
Art fich entwicelnde, bei ſchweren Geichügen fehr 
die Nauch; --rüditand, m.,lat.-d.,Art. bei der 
Verbrennung der mechaniich gemengten Pulver- 
forten zurücbleibende Beitandteile, beitehend aus 
ichweielfaurem und kohlenſaurem Kalium; 
--dleim, m.,lat.:d.,Hw. Nüditand des ver- 
Ichoffenen Rulvers; --fieb, s., lat.:d., Art. runder 
hölzerner Mantel mit Ziebboden aus Meffing- 
drahtgeflecht zum Reinigen des KRornpulvers von 
dem infolge Umjchüttens, Iransportierens ufw. 
ſich bildenden PRulveritaub und zum Abjondern 
verjchiedenförniger Sorten. Unterfag mit Per: 


Pulver-tonne-fieb— Drud-pumpe 


gamenthaut zur Aufnahme des durchgefiebten 
ulvers; --tonne-», w.,lat.:d., Art. aus den Dau⸗ 
en, zwei Böden, den Reifen und dem Dedel be— 
ftehende Tonne aus Eichenholz zur Aufbewahrung 
von lofem Pulver in den Magazinen auf bejon- 
deren hierfür ausgefchnittenen Unterlagen;=-trane, 
w.,lat.-d., Art. 1) ——— aus zwei Bau— 
men, Gurten, Drillichbelag und Tragehülfe be- 
ftehende Trage zum Transportieren von — 
fäſſern und Pulvertonnen; 2) mit Tragebafen: 
furze Trageſtange mit zwei kupfernen Tragehaken 
zum — der Pulvertonne beim Trans. 
portieren ;»-trandport, m.,lat., Art.die Berfendung 
von Pulver mittelft Wagen, Eifenbahnen oder 
Schiffen, gemäß „Sprengitoff-Berjendungs-Bor- 
ichriften“ ; »—triditer, m., lat.:d., Art. bei den La— 
borierarbeiten verwendeter Trichter aus Eifenblech 
von verschiedenen Abmeijungen, zum Einhüllen 
von Pulver; auch Geſchoßlade-, Kartuſch— 
füll-e und PBatronenfüll-Tridhter gen.; 
--borhang, m., lat.-d.,obs.,Art. Haartuchdeden, 
mit denen auf älteren Schiffen beim Mannen von 
Kartufchen uſw. die Ausgabeitellen und Durch— 
gangslufs als Vorfichtsmahregel nach den Seiten 
hin abgejchloffen wurden. 
umpe, w.,d.,M. mechanische Vorrichtung zum 
Heben von Flüffigkeiten durch Menſchenkraft oder 
einen Motor; die wichtigiten find: Kolben-, Zen- 
trifugal: und Dampfitrahlpumpen [ALS niederd. 
und niederl. Wort im 15./16. Jahrh. bezeugt, auch 
in der Form pompe, in der es ins Franz. über: 
egangen ift. Am Zufammenbhange mit dem nd. 
Verbum pumpen, Ichlagen, ftoßen, und wohl von 
dem Hauptitüc der Bumpe, dem Kolben, benannt: 
im Mund. tft pumpe-kule, pompe-kule eine Keule, 
die zu einem Stoße im Wajfer beim Fiichfange 
benugt wird.]; Bug-+, w., d.,Sch.in dervom Bor: 
iteven und der Außenhaut gebildeten Ede ange- 
brachte Pumpe zum Heben von Seewajjer; Cir— 
fulationd--, w.,lat.-d.,M.,Sch. vorwiegend eine 
Zentrifugalpumpe (j.d.), Seltener eine Kolben- 
pumpe (j.d.), welche den Kondenfatoren (f. d.) mit 
Oberflächenfühlung das Kühlwaſſer zuführt und 
daneben zum Lenſſen des Schiffes dient; „-„n-Tols 
ben,m.,-tad, s.,-ventil,i.diefe Ausdrüce; Dampi--, 
w.,d.,M.Bumpe (.d.) mit —— 1leus · 
w.,d.,Sch. mit Dampf betriebene Pumpe zum 
Lenſſen (f.d.) eines Schiffs; »-Ipeile--, w.,d..M. 
zum Speifen der Dampflkeſſel dienende Pumpen. 
wie Kolben:, Mafchinenjpeife:, Dampf: 
itrabl: und Rejferve-Dampfipeijepumpen 
mit Dampfbetrieb; »-itrahl--, w.,d.,M.,Sch. 
Vorrichtung zum Speifen der Kefjel in derjelben 
Meife wie bei der Dampfſtrahllens-Pumpe (j.d.ı: 
“-itrabliend-«, w.,d.,M. Vorrichtung mit Tampf: 
betrieb zum Entfernen des Rielraummaijers (j.d.), 
wobei ein Dampfitrahl das Waſſer anlaugt und 
forttreibt; Doppel-», w.,d.,Sch. zwei im Schiff 
nebeneinander jtehende Pumpen; Downtons--, 
w.,d.,Sch. nach Downtons Patent ausaeführte 
Schiffspumpe mit drei Kolben, die mittels einer 
dreifach gefröpften Welle jo bewegt werden, das 
die Pumpe einen gleichmäßig abfließenden Waſſer— 
ftrahl gibt; Trud-», w.,d.,Sch. Rumpe, deren nach 
oben bewegterKtolben das Wajfer über das Zauge: 
ventil (f.d.) emporhebt und es demnächſt beim 
Niedergang im Steigerohr (f.d.) nach oben drüdt; 


Friſchwaſſer pumpe — Pumpen-daal 


Frifhwafler-», w.,d.,Sch. Pumpe, die friſches 
Waſſer aus dem Wajjertanf (f. d.) in die Küche zc. | 
ſchafft; Galions-», w.,ital.-d., Sch. —= Bugpumpe 
(.d.); Hand- bzw. Handdrud-», w.,d.,Sch. mit | 
der Hand zu betreibende Pumpe bzw. Drucdpumpe; 
budranlifcde », w.,griech.:d.,Sch. Pumpe zum Er: 
zeugen von hydraulifchem Druck; Stetten-r, w.,d., 
Sch. Baternofterwerf (j. d.) mit zwei fenkrecht fte- 
henden Rohren, in deren einem das Waifer * | 
an Ketten befeftigte Schöpfeimer oder Bleche na 
oben befördert wird, während in dem anderen 
Rohr die leeren Gefäße zurücdgeführt werden; 
Kimm-», w.,d.,Sch. Pumpe für flachbodige Schiffe, 
die bei Schlagjeite (j.d.) das Waſſer dadurch aus | 
der Kimme fortichafit, daß das Ende des Sauge: | 
rohrs dorthin geführt ift; Klofett--, w.,fr3.:d., 
Sch. Pumpe zum Füllen der Tanks (j.d.), von 
denen aus die Klofetts gefpiilt werden, mit See: | 
wajler ;Htreilel-», w.,d.,Sch.— Zentrifugalpumpe | 
(j. d.); Pens», w.,d.,Sch.,S. Kolben- od. Zentris 
fugalpumpe, welche das in den Kielraum eines 
Schiffes eingedrupgene Waffer entfernt; Yuft-», 
w.,d.,M. . Luft; Ol-», w.,lat.-d.,M. Handpumpe 
zum Auffüllen und Entleeren der Slkäften; Plunz 
Ntt-r, m.engl,M. Plunge mit Plungerfolben | 
(1.d.); Nadfaften-», w.,d., Sch. im Radkaſten eines 
Haddampfers angebrachte Seewafjerpumpe; | 
Saugt-», w.,d.,Sch. Rumpe, die im Gegenfaß zur 
Trucdpumpe Waſſer durch Saugen hebt; »- und 
Trad-», w.,d.,M.Kolbenpumpe, welche die Flüffig- | 
feit ſowohl durch Sauge-, wie durch Drucwirkung | 
hebt und das Waſſer ununterbrochen austreten | 
läßt; Schiffd-r, w.,d.,Sch. hauptjächlich zum 
Yenfjen (j.d.) eines Schiffs beftimmte Pumpe; | 
Schlag-», w.,d.,Sch. gewöhnliche mitteljt Hebeln 
betriebene Schifispumpe; Schlamm-», w.,d.,H. 
Pumpe, mit der man fchlammige Maſſen fördern | 
fann; Epeife-«, w.,d.,M. f. Dampffpeifepumpe; | 
Stert-», w.pd.:d.,Sk. Handpumpe zum Ziehen | 
mit Handgriff; Steven--, w.,d.,Sch. — Bug: | 
pumpe (j. d.); Stiejel-», w.,d.,Sch. gewöhnliche | 
Saugepumpe alter Art; Stones-r», w.,d.,Sch., 
nach Stones Patent gebaute, einen ununterbroche: | 
nen Wafferſtrahl liefernde Schiffspumpe (f.d.), die | 
durch Drehen an Kurbeln oder Kettenbetrieb be= | 
wegt wird; unflare », w.,d.,Sk. durch Hineinges | 
raten von Umreinigfeit in das Getriebe, die Benz | 
tile 2c. einer Pumpe bewirftesinbrauchbarmwerden | 
derjelben; Weirs-», w.,d.,M. hauptjächlich zum | 
Speifen von Hochdruckeffeln dienende Pumpe, | 
welche ähnlich wie die Blakepumpe (.d.) fonftruiert 
iſt; nur die Anorduung und Bewegung des Hilfs: | 
jchiebers weicht etwas ab; Zentrifugal-», w.,lat.= 
d.,M. mechanifche Vorrichtung zum Heben von | 
Waſſer, wobei diejes in der Mitte eines von einem | 
Gehäufe Piel eg Flügelrades eintritt und | 
bei jchneller Drehung des Hades am Rande des: 
jelben mit großer Gejchwindigfeit austritt. | 
Pumpen-ausguß, m.,d.,Sch.— Rırmpengat (f.d.); 
»-chlinder, ım.,d.griech.,M. ausgebohrter Gylinz | 
der für Scheiben: und Ventil:ftolben (j.d.) oder | 
eylinderähnliches Gefäß mit Stopfbuchien für | 
Plungerkolben. Beide Arten find mit Kanälen ver: 
jehen, die zu den Pumpenventilen (f. d.) führen; 
--DAäl, ın.,d.-pd.,Sch. Nöhre oder Rinne, dur 
die das aufgepumpte Waſſer von der Pumpe über | 
Dee außenbords läuft IWörtlich Pumpentiefe, | 
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:Senfung, nad) dem mnd. däl, das diefe Bedeu: 
tungen hat.]; »-dampfer, m.,d., Sch. mit fräftigen 
Dampfpumpen ausgeftatteter Dampfer zu Ber: 
gungs⸗, Feuerlöſch⸗Zwecken u. dgl., auch zum über: 
pumpen von Friſchwaſſer in Schiffe; „-eimer, m., 
d.,Sch. aus Holz, Eifen, Metall od. dgl. angefertig: 
terKolben einer einfahenSchiffspumpe; »-Filhung, 
w,d.,Sch. aus Teak= oder eichenen Planfen, die 
dicker als die Deckplanken find, beitehende Ver: 
ftärfung des Deds an Stellen, wo Bumpenrohre 
bindurchgehen; »-fuß, m.,d., Sch. das untere Ende 
des Saugerohrs einer Pumpe; »„-gat, 8.,d.:pd., 
Sch. Öffnung im Pumpenrohr über Ded, durch die 
das aufgepumpte Waſſer abläuft; „-geditod, m., 
d.,Sch. mwagerechter Doppelhebel, der, in die 
Pumpenmick (j.d.) eingelegt, zum Handhaben der 
Pumpedient;auch Pumpen Spafe oder -Hän- 
del gen. ; »-gebäufe, s.,d.,M. Bumpencylinder der 
Kolbenpumpen, ſowie derdie Flügel einfchliehende 
Kaſten der Gentrifugalpumpen; „halfen, m.,d., 
Sch. langer eiferner Hafen zum Hochheben des 
Saugeventils indem Rohr einer einfachen Schiffs: 
pumpe behufs Neinigung oder Reparatur des— 
felben ; „hammer, m.,d., Sch. Heiner Sammer mit 
eifernem Kopf und Stiel, beide mit Klauen; „-hün= 
del, m.,d.,Sch. Hebel mit Holzgriff zum Bewegen 
einer Shiffspumpe durch Menfchenfraft; »-berz, 
8.,d.,Sch. — Pumpenfchuh (f.d.); »-Feffel, m.,d., 
Sch. = Rumpenforb (j.d.); »-Nappen, w.,d.,Sch. 
die VBentilklappen des Pumpenſchuhs und Eimers; 
„-fleid, 8.,d.,A. Ummicdlung des Pumpenrohrs 
mit Taumwerf anjtatt einesRofers (f.d.) zum Schuß 
gegen Bejchädigung; „-fofer, m.,d.:pd.,Sch. zum 
Schuß des Pumpenrohrs um dasjelbe hergeitellter 
meiſt vierecliger Verfchlag ;»-Tolben, m.,d.,M. Teil 
einer Kolbenpumpe, der durch Iuftdichten Abſchluß 
im oder am Pumpeneylinder und eine hin- und 
hergehende Bewegung einerfeit3 eine Luftverdün— 
—— dadurch ein Aufſteigen derFlüſſig⸗ 
keit bewirkt, andrerſeits die angefaugte Flüſſigkeit 
in die Höhe drückt, wobei die Flüſſigkeitsſäulen 
durch die Pumpenventile am Zurücklaufen verhin— 
dert werden. Man unterſcheidet Plunger-oder 
Tauchertolben, Scheibenfolben und Ven- 
tilfolben; „-forb, m.,d.,M. fiebartiges Gefäß, 
in welches das Saugerohr einer Lenspumpe unten 
mündet, um den Zufluß von Schmuß und dadurch 
ein Verjtopfen des Saugerohrs zu verhindern; 
„fragen, m.,d.,Sch. fragen (.d.) aus Segeltuch 
oder weichem Metall, wie Blei od. dgl. zum Tichten 
der Durchgänge von Pumpenrohren durch ein Deck; 
„leder, s.,d., Sch. Yeder zum Dichten des Pumpen⸗ 
ſchuhs im Pumpenftiefel; „»—meiiter, m.,d.,Mar., 
M. Dedtoffizier des Mafchinenperfonals, dem das 
Pumpen: und Drainage-Syitem eines Schiffes 
unterftellt ift; »—»-perional, s.,d.-lat., Mar.,M. 
Unteroffiziere und Gemeine des Mafchinenperfo: 
nals der Mar., die für den Dienft des Pumpen 
meifters ausgebildet werden und diefem bei Aus: 
übung feinerÖbliegenheiten unterftellt find; „-mid, 
m.,d.,Sk. oben am Pumpenrohr befeitigte Gabel 
zur Aufnahme des Gedftods; »-ring, m.,d.,Sch. 
auf ein hölzernes Pumpenrohr getriebener eiferner 
Ning zum Schuß desfelben gegen Aufreißen; 
»-tohr, 8.,d.,Sch. Rohr aus Holz, Gußeiſen oder 
Metall, in welchem das Oberende den Stiefel bil- 
det; »-Tangelorb, m.,d., Sch. — Pumpentorb (.d.); 
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auch Pumpentejfelgen.; »-Idlag, m.,d., A. das 
bei jeder Auf: und Niederbewegung des Schuhs 
einer wirffam arbeitenden Pumpe ertönende jchlag- 
ähnliche Geräufch; “hub, m.,d.,Sch. der mit 
Bentil verfehene Pumpenkolben einer Schiffs: 
pumpe; auch Pumpenberzgen.; f.auch Pumpen: | 


mittlever Treffpunft— Bütting e. U. 


Punkt des Ziels, den man zu treffen beabfichtigt;; 
mittlerer ---, m.,d.-lat., Art. Mittelpunft der 
Treffergebniffe aller unter gleichen Verhältniſſen 
abgegebener Schüffe; Ziel-», m.,d.-lat.,Art. der 
Punkt, auf den gezielt werden muß, um den Treff- 
punkt zu treffen; auch Haltepunft gen. 


Eimer; »-idwengel, m.,d ‚,M. zwetiarmiger Hebel, Yunt, w.,pd., Hy. — Yandipige. [übernahme des 


durch den der Ventilfolben einer einfach wirkenden 
Sauge: und Drudpumpe ſ.d. bewegt wird ; „-fich, 
s.,d.,Sch.— Pumpentforb (f.d.); »-Tiß, ım.,d.,Sch. 
Stelle im Pumpenſtiefel, an der das Bentilgehäufe 
waſſerdicht feſtſitzt; »-fod, m.,d.,Sch. um Die 
Schiffspumpen herumgebauter, bis auf den Schiffs: 
boden reichender Schacht zum Schuß der Pumpen 
egen Beichädigung durch Yadung uſw., ſowie um 
be beladenem Shin an den Saugeforb der Pumpe 
elangen zu können; „-fpale, w.,d.:pd.,Sch. — 
Fehr (1.d.); »-Ipill oder Tumpipill, s., 
d.:pd.,Sch. ſ. Spill; »-itange, w.,d.,Sch. eijerne 
DBerbinbungbflange wifchen dem Pumpenſchuh 
und dem Pumpenhebel; »-itiefel, m.,d.,M.,Sch. 
der mittlere Teil eines RPumpenrohrs, in dem der 
Schub (f.d.) auf und nieder gleitet; »-ftod, m.,d., 
Sch. — Pumpenhebel (.d.); „-ventil, s.,d.-lat., 
M. . Bentil. 
Pumpe anihlagen, d., A. durch Eingießen von Waf: | 
fer oben in das Pumpenrohr das Leder am Schuh 
aufweichen und luftdicht machen, jo daß beim An— 
pumpen das Waſſer aufgefogen wird und die 
zn Schlag befommt; » peilen, d,B". den 
afferftand im Pumpenjod bzw. im Schiff mit 
dem Beilftoc (f. d.) meſſen. 
pumpen, aud-», d.,Sch. das Kielraumwaſſer mit 
der Pumpe ausdem Schiffe herausichaffen ; lenö-», 
d,‚Sch.—leerpumpen ; » des Barometers, d.-griech., | 
N. durch die Schiffsbeweaungen hervorgerufene 
Auf: und Abwärtsbewegungen der Queckſilber— 
fuppe des Barometers. 
Pumpel, m.,d.,F. Boje an den Störtreibnegen der 
Nordjee [pumpel und pümpel heißt fonft nd. der | 
Stößel im Mörjer, zum VBerbum pumpen, vgl. 
unter pumpe; die obige Bedeutung wird nach der 
Ghnlichkeit der Form oder auch nach der Bewegung 
der Boje fich ergeben haben.|; »-garn, s.,d.,F. an 
der Unterelbe gebräuchliches Störtreibneg, das 
nicht durch Flotten, jondern durch Bojen (Puͤmpel) 
treibend gehalten wird; auch Pimpelnep gen. 
Punkt, [Pkt], m.‚lat.,Sk. der Stich, das Ende | 
einer Linie [Au8 mlat. punetus, Nebenform zu 
punctum, das Geftochene, der Stich, zum Verbum 
pungere, ftechen.]; Ablomm-r, m.,d.lat., Art. der | 
— auf den die verlängerte Viſierlinie im 
Augenblick des Abfeuerns gerichtet ft; Anfangs-», 
m.,d.lat.,Art. der Flugbahn: der in der Ge: 
Ihüsgmündung liegende Punkt derjelben; End-», | 
m.d.:lat.,Art. der flugbahn: der Punkt, an | 
dem das Gefcho auf: oder einfchlägt: Gipiel--, 
m.,d..lat.,Art. der Flugbahn = Scheitelpunft 
oder Scheitel (j. d.?); Halte-», m.,d.-lat.,Art. — | 
Biel-Runft (f.d.); Körner-», m.,d.elat.,Art. der 
mittelft eines Körners (1. d.) eingefchlagene Punkt, 
ur Kennzeichnung verjchiedener Geſchoſſe ufm.; 
ager-», m.,d.-lat.,Art. Durchichnittspunft der 
Schildzapfenachſe bei wagerechter Yage mit der 
durch die Seelenachje gelegten Vertikalebene; 
Eceitel-», m.,d.-lat.,Art. auch Gipfelpunft 
oder Scheitel (ſ. d.); Treif--, m.,d.-lat.,Art. 





1; 


franz. pointe; einer Herfunft mit punkt if. d.). 
Tas mmd. punte bedeutet neben Spige auch 


iel.] 
| se, w.,pd.,S. das zugeſpitzte Ende eines Taues. 


Dasſelbe wie das vorige 
dung der Grundbedeutung.] 


ort in anderer Wen— 


Yünte, w.,pd.,K. 1) prahmartiges Fahrzeug mit 


P 


niedrigem Bord und ganz flachgehend, bei Schiffs— 
werften und in Häfen gebraucht ; 2) plattbodiges, 
einmajtiges Flußfahrzeug auf der Ems, zum 
Iransport von Gütern dienend; auhEmspünte 
gen. IMnd. punte, mınd. ponte, übernommen aus 
mlat. ponto («woher auch franz. ponton, ital. pon- 
tone), Name eines Fährichiffes, das an Stelle 
einer Brücke (lat. pons) diente.] 

p-blod, m.,d. (f. ©. 49, Fig. ce), A. tleiner, 
ſchmaler Blod mit zwei übereinanderitehenden 
Scheiben mit herumlaufender Keep und Einen 
gung in der Mitte zum Feitbändfeln; wird mit 
der Keep zwilchen zwei Wanttaue geſetzt und in 
der Mitte feitgebändjelt; »—„-bändfel, m.,d.-pd., 
A. Bändfel (f. d.), mit dem man den Puppblock 
(f. d.) im Want feitjeift; wird zuerft taufendbein- 
artig, dann rund, wie gewöhnlich, herumgenommen. 


purren, auf-», d.,B'.,S. aufmuntern, weden, 3. B. 


eine Yampe aufpurren, namentlich aber die ſchla— 
fende Wache, die um 8 Glas ablöfen joll. [Wind, 
purren, mul. porren, oftfrief. püren und purren, 
hat die finnliche Bedeutung des Stechens und 
Stocherns, die in die bildliche und übertragene 
des Anregens, Aufmunterns, Neizens umfchlägt ; 
in beiden ift das Wort der Seemannsipracde ge- 
läufig.] 


‚Yiütting, w.,pd.,Sch.,A. ftarfer eiſerner Halter 


für die untere Juffer (ſ. d.) eines Wants (f. d.) 
oder Stängewants (f.d.) [Weit verbreitetes Wort, 
auch niederl. und jchwed. als putting, dän. als 
pytting; Urſprung unbefannt.]; »S-bolzen, m., 
pd.-d.,Sch. jtarfer Bolzen mit großem hbalbfugel» 
fürmigen Kopf zum Befeftigen des unteren Endes 
einer Unterwant- Rütting an der Außenhaut eines 
hölzernen Schiffes; »S-ring, m.,pd.-d.,Sch. Ring 
um einen Untermaft, an dem die Unterenden der 
Stängen- Rüttings befeitigt iind; -s-ſchälel, m.,vd., 
Sch. Schäfel zur Verbindung einer Pütting mit 
der Juffer (j.d.); -S-Idiene, w.,pd.d.,Sch. eijerne, 
auf die Außenhaut eines Eiſen- oder Stahl- 
Schiffs genietete Schiene mit Auge, an dem eine 
Pütting befeftigt ift; -S-want, s.,pd.,Sch. am 
k — (ſ. d. eines Untermaſtes befeſtigter 

alter für die unteren Juffern der Stängen— 
wanten, meiſt Ketten, die wantartig von dem 
Ringe nad) dem Außenrande des Marſes fahren 
und ausgemebt find, um das Aufentern aus dem 
Unterwant in das Stängenwant zu ermöglichen; 
„ eines Unterwants, w.,pd.,Sch. Rütting, deren 
unteres Ende an einem Holzſchiff mit einem 
Püttingsbolzen (f. d.) in Höhe des Bargholzeg, 
an einem Eiſen- oder Stahlſchiff an die Außen, 
haut mittels Nieten befeitigt und deren Oberende 


Pütting e. S.—Quai-jchuppen 


mit der unteren Juffer oder der Spannfchraube 
eines Hoofdtaus des Unterwants verbunden ift; 
» eines Stängewants, w.,pd.,Sch. Pütting, deren 
Unterende mit dem Radring (f. d.) der Unterrah 
und deren DOberende mit dem Unterende des 
Stängemwants (f. d.) verbunden ijt. 

Puͤtze, w.,lat.,A.,K.,M.,B". Eimer, je nad) feiner 
Beitimmung ausHolz, Eifen oder Segeltuch; man 
bat Aſch-, Fett:, Kohlen, Wafjer:, Teer: 
Püsgenua.m.[Mnd. putse, wörtlich die Schöpfe; 
das Wort geht auf mnd. putte, put, Schöpf: | 
brummen, zurüd, von dem ein Verbum putten, 
Waſſer fchöpfen, und dazu die Häufigfeitsbildung 
putesen, pütesen, uhd. pfützen, derjelben Be— 
deutung, entjtanden ift, mit welchen leßteren 
pütze für pütse unmittelbar zufammenbängt.]; 
Ehlag-r, w.,d..pd.,S. — Ammeral (.d.). | 

Busen, Yod--, m.,d.,Sch. kleines Stüd Eifen | P 
oder Stahl, das durch den Yochitempel beim Xo= | 
chen aus einer Platte herausgedrückt wird. P 

PBuß-jute, w.,lat.:d.,A. zum Putzen, von Metall: | 
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egenftänden bejtimmte Jute (ſ. d.); »-Laiten, ın., 
at.-d.,M. Eleiner offener, in mehrere Fächer ges 
teilter Blechlaften zur Aufnahme von Pub 
material; „-lappen, m.,lat.:d.,A. Lappen zum 
Putzen von Metallgegenftänden; „material, s., 
lat.,M. ſ. Material; »-pulver, s.,lat.,M. Bulver 
um Busen von Mtetallteilen, befonders von 
eſſingwerk; »-jand bzw. „-baumwofle, s. bzw. 
w.,lat.-d.,A. Sand bzw. Baummolle zum Putzen 
von Metallteilen; »-ftein, m.,lat.:d.,A. ar 
material, aus Pußpulver beitehend, das in For— 
men ſtark zufammengepreßt it; »-jtod, m.lat.:d., 
Art. 1) jweiteiliger Bolabefleibeter Stahlſtock zum 
Reinigen der Läufe der Mafchinengewehre; hinten 
Handgriff, vorn Neifelung für das Wiſchpolſter 
Flanell, Twift ufw.); 2) für die Gewehre ein- 
fache Rohrſtöcke. 
yramidenbafe, (j.S.35, Fig. 61.7) w.,griech.=d., 
N. ſ. Bate. 
—— s.,griech.,M. Thermometer für hohe 
emperaturen, 


Q. 


q, El. Abkürzung für den Flächeninhalt eines Duer- | Qualifikation, w.,lat.,M. Befähigung; „s-zeugnis, 


ſchnittes. 


8.,lat.-d.,Sk. Befähigungszeugnis. 


Quadrant, malat. Viertellreis 1) N. Einteilung | Qualität, w.,lat.,M. Beſchaffenheit. 


des Horizontes durch Meridian und erſten Verti— 
kalkreis in vier Viertelkreiſe; einen öſtlichen, weſt— 
lichen, nördlichen und ſüdlichen Quadranten; 2) 
R. Werkzeug zum Meilen des Höhenwinfels am 
Schießgeſtell; Yibellen-», m., lat., Art. quadratifche 
‘Blatte mit Yibellen= (j.d.) Gehäufe, Vernier und 
Führungsſtück zur Grmittelung des —— 
winkels gegen die Wagerechte; Nuder--, m.,d.- 





' Qualle, w.,d.,Sk. freifchwimmendes gallertartiges 


Meertier, das oft in großen Schwärmen auftritt; 
viele Arten verurjachen bei Berührung einen bren— 
nenden Schmerz. [Zu dem altfäch]. Verbum quah- 
lian, quallian, gerinnen, gehörig, als zuſammen— 
gelaufene Maſſe gedacht.] 


Sualm, m.,d.,M. dider Rauch. 
Qualſter, m.,d.,Hy. = Qualle (f.d.). 


lat.,Sch. auf der Ruderpinne befejtigter eiferner Guantität, w.,lat.,M. Größe, Menge. 
Kreisausfcnitt, der zur Befeftigung und Führung Quantum, s.,lat.,M. Menge. 
der Steuerreepleitung dient und das Entitehen der Quarautaine, w.,fr}.,Md.,K. Gefundheitsiperre 


Loſe (f.d.) des Stenerreeps verhindern foll; Spiez: | 
nti-=, m.,d.:lat.,N. Werkzeug zum Meſſen von 
Horizontal: und Höhen: Winkeln, nach Art des Ser= | 
tanten (j.d.)mit Spiegeln zc., aber einen Viertel: | 
freis umfafjend, jo dab man Winkel bis 180° 
meſſen kann; „en-einteilung, w., lat.d.,N. Teilung | 
des Viertelfreifes des Horizonts in 90° bzw. acht 
Striche (zu 11'/,9) und dieje wieder jeden in halbe 
und Viertel-Striche. 

quadrantale Deviation, w.,lat.,N. j. Deviation. 

Ge EIERN: m.,lat.,N. = ftugeltorref: 
tor (j.D.). | 





Suadrat, s.,lat.,M.,Sch. 1) rechtwinklige, gleich: Q 


feitige Fläche; 2) ebenfolcher Ausschnitt; »-centis 
meter (gem) bzw. meter (qm) bzw. -millimeter 
(qmm), s.,‚lat.:griech.,M. Einheitsmaß fürFlächen; 
--tifen bzw. -fupier, s.,lat.-d.,Sch. Eifen bzm. 
Kupfer mit quadratifchem Querſchnitt. 
Suadratur, w.,lat.,N. Stellung eines Himmels: 
förpers od. dgl. zu Sonne und Erde, durch welche | 
an der Erde ein rechter Winkel gebildet wird. 


für Schiffe und Reifende, die aus einem verfeuchten 
Hafen fommen| Genommen als vierzigtägigeliege: 
zeit, einem mittellat.quadragintana (von quadra- 
ginta, vierzig) entiprechend.]; »-arzt, m., frz.-d., 
Md. Xeiter der Quarantaineftation; »—boot, s., 
frz.:d.,B'. Boot mit Duarantaine-Arzt und Bes 
amten unter Duarantaine- Flagge, das die in den 
Hafen einfommenden Schiffe befucht, um ihnen 
Pratika (f.d.) zu erteilen oder fie in Quarantaine 
zu legen; »-flagge, w. bzw. »—baien, m.,ft3.:d.,N., 
Md.,H. j. Flagge bzw. Hafen; »-tonne, [Qrt.-Tn.], 
w.,irz.,N. gelbe Tonne zur Bezeichnung der Gren— 
zen von Quarantainegründen. 

uartal, s.,neulat.,Sk. ein Vierteil eines Jahres. 


' Quarter, m.,engl.,S. buchitäblich '/, des Schi 


23 
förpers, jprachgebräuchlich '/, des Sinterto hs 
auf beiden Seiten, daher on the quarter — die 
Richtung backſtagsweiſe, d.h. 45” oder vier —— 
achterlicher, als Dwars. Deutſch zweckmäßig dur 
Vierung auszjudrüden; »-ded, s.,engl.:d.,Sch. 
ſ. Deck; »„-»-Idjott, s.,engl.d.,Sch. das den Raum 
unter dem Quarterdeck abjchliehende Schott. 


Suai, m.frz.,H.,L.u.F.,Hy. f. Rai; »-bahn, w. | Guartier, s.,frj. 1) Sk. ein Vierteil eines Ganzen; 





bzw. »„-gebühr, w. bzw. »-iduppen, m.,ftz.:d., | 
L.u.F. f. Rai. 


2) Lk. Unterkunft in Stadt oder Dorf, Wohnung, 
Herberge; Nadıt-», 8. d.xfrz. Sk. ſ. Nacht; »S-mann, 
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Quartier der Wache —feſtes Rack 


m.,fr3..d.,L.u.F. Aufſeher und Verwalter eines | 
Warenfpeichers. Häufig find mehrere Quartiers⸗ 
leute zuſammen Inhaber eines Quartiers, d.i. eines | 


Quedfilber-präparat— Nad-fette 


fat.,N. f. Barometer bzw. Berg; »-Präparat, 
s. d.lat. Md. quedfilberhaltiges Heilmittel, be 
fonder3 zur Heilung der Syphilis verwandt. 


Speichers oder Speicherbodens; » der Wade, s., Guelle, unterfeeiihe, w.,d., Hy. an einer Felſentüte 


fr3.:d.,B'. dasjenige Viertel der zeitweiligen Wache, 
das für Eleineren Dienft zunächſt befohlen wird. 
Suaft, m.,pd.,S.,M.,Sch.,B". grober Pinſel für 
Wafferfarben, Harpeus, Teer, Pech uſw. 
[Das mhd. quast, quaste, mit der Nebenform 
queste, hängt mit altnord. kvistr, gmeig, aufam: 
men und bedeutet eigentlich einen Yaubbüjchel.]; 
Waid--, m.,d.-pd.,Sk. Quaſt zum Reinigen des 
rarben-Anftrichs außen: und binnenbords. 
Suaße, w.,pd.,F. dem Fiichhandel, nicht dem 
Fiſchfang im weitlichen Teil der Ditfee Dienendes | 
Fahrzeug, guter Segler, auf Kiel klinkerartig ftart 
gebaut mit Bünn (j.d.), vorn und achterfcharf, fpiß- 
gat, mitjchiffs breit ohne Schwerter; Ruder fährt | 
übers Hed, neuerdings bei rundgaten Quatzen aud) 
durch Stofer. Hat einen Pfahlmaſt mit Großſegel 
an Rab oder an Gaffelmit Gtefbaum, führt außer: | 
demGaffelfegel, Stagfod und Klüver, jelten Breit: 
fock. Hat meift fejtes, mitunter auch lofes, aufzu— 
toppendes Bugipriet, manchmal auch am Hed 
einen Kleinen Treibermaſt mit Treiber (f. d.). 
[quatze, das als ein zum Verfahren lebender, 
Fiſche eingerichtetes Fahrzeug befchrieben wird, 
jcheint zu mnd. quetsen, hochd. quetschen zu ge- 
hören und einen engen Raum zu bezeichnen. ] 
Sucdjilber, s.,d..M.,Md. flüſſiges Metall, das | 
wegen feiner hohen Verdampfungsfähigfei, nie 
drigen Erjtarrungstemperatur und feines großen 
fpecififchen Gewichts zu einer Neihe von phnjfila- 
lifchen Apparaten, wie Thermometer, Barometer 
u.dgl., fowie als Sperrflüffigfeit verwendet wird; 
„-barometer, 8.,d.:griech. bzw. »-horizont, m.,d.: | 





dem Meere entitrömende Süßmwaijferquelle. 


quellen, d.,M. dicker werden, aufichwellen. 
quer, 
Suer-balfen, m.,d.,Sch. ineinem Schiff auerliegen 


d.,S. — dwars (j.d.). 


der Balfen; »-baupt, 5.,d.,M. — ftreuzfopf (i.d.: 
„teil, m.,d.,M. Verbindungsfeil für eine Quer 
verbindung; »-nabt, w.,d.,Sch. — Dmvarsnaht 
(1.d.); »-tiß, m.,d.,M. Riß, der ſenkrecht zu der 
Längsachſe des betreffenden Körpers verläuft: 
«-robr, 8.,d.,M. furzes Rohrſtück, das zwei lanat, 
nebeneinanderliegende Rohre oder Gefäße ver 
bindet; »-faling, w.,d.,Sch., A. — Dmarsjalin: 
(f.d.); »-Idiffs, d.,M.,Sch. — dwarsichiffs (1.d..: 
„-jdläger, m.,d.,Lk. Geſchoß, das nicht mit der 
Spitze, fondern breitjeit in das Ziel einſchlägt: 
»-jdnitt, m.,d.1)Sch.j.Profil;2)El.Yeitunas:: 
Querfchnitt der leitenden Ader eines Yeitungs 
drahts oder eines Kabels; „-Ihott, 8.,d.,Sch. = 
Dwarsſchott (f.d.); »-Jieder, m.,d.,M. — Gall: 
mwayrohr (j.d.); „verband, m.,d.,Sch. Die ;yeitig 
feit oder der Widerftand, welchen der Verban) 
einesSchiffes der Wirkung einer in derQnericiffs 
richtung angreifenden Kraft entgegengeiest. 
uerab, d.,Sk. j. dwars. 


Suetjichwunde, w.,d.,Md. durch ſtarke ſtumpfe Ge 


walt bewirkte Wunde, mitzerdrücter und gerifiener 
Umgebung. 


Quintant, m.,lat,N. Spiegelmeßinftrument zur 


Meſſung großer Winkel, wird hauptfächlich zu Ver: 
meſſungen benußt. 


Suotient, Yadunga--, m.,d.:lat.,Art. j. Ladungs 


verhältnis. 


N. 


r, Mt. ——— Abkürzung — „Regen“. 
Nabateifen, s.,d.,Sch. Dichteijen, deifen zum 
Dichten dienendes Ende breit und mit einer oder 
zwei Riefen von dreiedigem Duerjchnitt verjehen 
it, um beim Dichten das MWerg nicht jeitwärts 
ausweichen zu laſſen. [Der erite Teil des Wortes , 
enthält frz. rabat, Subjtantiv zum Verbum ra- 
battre, niederichlagen, welches in der techniſchen 
Sprache verfchiedener Gewerbe für fenfrechtes | 
Eintun in eine Grube oder Sffnung überhaupt ge- | 
braucht wird.] 

Rad, s.,0d.,Sch.,A.,S. verjchiedenartige Vorrichtung 
in der Mitte einer Nah oder an der Klau — 


Gaffel, deren Feſthalten am Maſt oder der 
Stänge, die eine wagerechte, oder wagerechte und 


jenkrechte Drehung der Rah ermöglicht N ezeich: | 
nung, die fich auch im Schwed. als rack, dän. rak 
wiederfindet, mnl. in der ——— Zuſam⸗ 
menſetzung rack-seel und mit der Erklärung rae- 
touwen (Segelfeil). Sie ift begriffliche Einengung 
von mnd.rack, Bequemlichkeit, Anfügung, und ge: 
hörtzummd.raken, treffen, paffend machen, fügen.]; 
YArm-», 8.,d.:pd., A. f. Armrad; fi 
Sch.Rad einer Rab, die ihre Stelle am Maſt oder | 


an einer Stänge nicht ändert; Gaffel--, 5.0. 
Sch. ein Stüct dünme Leine, auf welche Klotjes 
(f.d.) gereiht find, welche die Klau der Gaffel 
hinter dem Schnaumaft oder Maſt jchlieht und 
dadurch die Gaffel an demselben feithält; Ketten-r, 
8.,d.-pd., Mar.,obs.,Sch. früher Raden der Unter‘ 
rahen: an die Nahen gelegte Kettenftroppen, mil 
denen fie mittels der Nadtaljen an den Mat 
herangeholt werden; Kugel-», 8.,d.pd.,Art. aus 
geichnitteneLatten zumLagern der Kugeln; Kran-r, 
s.,ndl.pd.,Sch. fiehe Kran; loſts », 5.,d.:pd.,Sch- 
Rad, welches das Auf- und Niederbewegen einet 
Nah an der Stänge oder einer Gaffel am Malt 
oder Schnaumajt gejtattet; Rah-r, s., Pd. Sch. 
j. Rad; Schmier-», 5.,9d.,A. = Taurad (f.-); 
Tau->, 8.,pd.,Sch. aus Tauwerk hergeſtelltes 
Rad; Tonnen-», s.,d.-pd.,Sch. an einer aufn 
heißenden Mars: oder Bramrah mit einem Arm 
an der Mitte feiter hölzerner oder eiferner Hebl 
eylinder, der die Stänge umfaßt und das Heiben 
und Toppen der Rah geftattet; bei Ober-Mars— 
und Bram-Rahen üblich. 


eited », 8.,d.:pd., Mad-band, 5.,Dd.-d., A. eilerner Ring um eine Rab, 


an der das Rack befeftigt ift; „fette, w.,Dd-?- 


Rad-fampen— Schaufel-rad 


A. S.ſ. Kettenrack; „MHampen, w.,pd., A. Klampen 
auf einer Rah, durd) die ein fetten» oder Tau⸗Rack 
in feiner Lage gehalten wird; „-fran, m.,pd.ndL, 
A.j.stranrad; »-fugel, w.,pd.:d.,Sch.durchbohrte 
Holzfugel, deren mehrere auf ein Taurad auf: 
gereibt werden, um deifen Gleiten am Maft, einer 
Stänge ufm. zu erleichtern; „malte, w.,pd.=lat., 
A. Matte aus Taumerf, die ee Kriegsſchiffen an 
der Achterkante einer Marsrah angebracht wird, 
Damit die Ringe für die Marsdrehreepsblöcde die 
Stänge nicht bejchädigen; „-ring, m.,pd.-d.,A. 
Ring eines Tonnenrads; „-Idiene, w.,pd.:d., A. 
itarfe Eifen- oder Stahljchiene, ähnlich einer Eifen- | 
bahnſchiene, an der Vorkante von Eifen- oder, 
Stahl-Stängen befejtigt. Hält die Nah mittels 
des Radjchlittens (ſ. d.) an der Stänge feft und 
dient diefem als Gleitbahn beim Heißen und Fieren 
der Rab; »-fhlitten, m., pd.:d.,A. aus Stahl ge- 
fertigte ftarfe, breite, an dev Rab befeitigte Klam— 
mer, die über die — Lim (f. d.) greift und die 
Rah mittels des an der Klammer befeftigten Racks 
ander Stänge feithält; »-Itropp, m.,pd., A. Stropp 
ans Tau oder Kette, aus dem ein Rad für eine 
Nah gebildet wird. Die Unterrahen von Kriegs: 
ichiffen haben vier Rackkettenftroppen, zwei an 
jeder Seite; »-talje, w.,pd., Mar.,obs.,A.,S. Talje 
zum Anholen und Abfieren des Rads einer Unter: 
rah auf Kriegsichiffen, deren jede Nah an jeder | 
Seite eine hat; „-„n-anfholer, m.,pd.-d., Mar.,A. | 
Jollentau zum Aufholen der Ractaljen einer 
Unterrab, wenn das Rad an der betr. Seite ab» 
gefiert werden foll. 

radfen, pd.,S. ſ. an-, aus: und einraden [Aus 
un Subft. rack (f. d.), intechnifcher Sprache ge— 

ildet. 

Nad, 8.,d.,M. Majchinenelement zur Vermittelung 
der Bewegung u. zw. direkt oder indirekt entweder 
durch Zähne und Zahnlücen oder durch Neibung | 
an den glatten Radumflächen. Man erhält da- 
durch im erften Falle: Zahnräder oder Kamm— 
räder bzw. Kettenräder und im zweiten Falle: 
Neibungsräder bzw. Riemenſcheiben, 
Nollen und Seilräder; flünel-», s.,d.,M. 
ſ. Flügelrad; Hed--, #.,d.,Sch. am Hed eines 
flachgehenden Flußdampfers als Treibmittel an- 
nebrachtes Schaufelrad (ſ. d.); Kamm- bzw. 
Ketten-r, 8.,d.,M. j. Kamm bzw. Kette; ftreifel-», | 
s,,d.,M. Flügelrad in Zentrifugalpumpen und 
Ventilatoren (f.d.); Yafetten-», s.,f13.-d., Art. auf 
den Achsjchenfeln einer Landungs-, Feſtungs-, 
Belagerungs- oder FFeldlafette ſitzendes Rad, be- 
ftehend ausNabe, Speichen, Felgenkranz und Rad— 
reifen, zum Fortbewegen der Lafette; Noll-»,s.,d., 
Art, je zwei vordere und hintere, am Rahmen und | 
an derOberlafette der Schiffs- und Küftengefchüge | 
auf Achjen figende, gußeiſerne Gylinder zum feit- | 
lichen Bewegen und zum Aus- und Einrennen des 
Geichüges; »-r, Trandport-, s.,lat.-d.,Art. in 
befondere Deckſchienen eingreifende guheilerne 
Eylinder am Rahmen der Bug: und Heckgeſchütze 
für rüdwärtige Surritellung, jo dab das Geſchütz 
zur Erleichterung der betr. Schiffsteile gradlinig 
zurücktransportiert werden kann; Schanfel-», s.,d., 
Sch. auf wagerechter, in einem Naddampfer ge: 
lagerter Welle befeftigtes Rad mit Gußeiſen- oder 
Gußſtahl-Nabe, jchmiedeeifernen Speichen und 
daran befindlichen fejten oder beweglichen Schaue | 
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feln aus Holz oder Eiſen, die beim Drehen des 
Rades, ins Waſſer tauchend, den Dampfer 
fortbewegen; Schaufel-» mit —— Schaufeln, 
8. d.,Sch. fiehe Patentſchaufelrad; „-» mit feſten 
Schaufeln, 5.,d.,Sch. j. Schaufelrad; Patent-=-r, 
s.,lat.d.,Sch. Rad mit beweglichen Schaufeln, 
die beim Drehen des Nades durch Lenkitangen jo 
gejtellt werden, daß fie beim Eintauchen ins Waſſer 
den größtmöglichen Widerjtand finden; »-r--- 
arm, m.,lat.-d.,Sch. Hebel, mit dem der um den 
Zapfen der Patentjchaufelmwelle drehbaren 
Schaufeldie jedesmalige richtige Stellung gegeben 
wird; »-n-»-welle, w.,lat.-d.,Sch. an der Pa— 
tentjchaufel befeitigte Welle, um welche fie be- 
hufsrichtiger&inftellung gedreht wird;Schneden-», 
s.,d.,M.f. Schnedenradgetriebe; Schwung-r, 8.,d., 
M. j. Schwungrad; Stener-»,s.,d., Sch. eins, zwei- 
oder dreifaches Rad aus Holz oder Meſſing mit 
Holzariffen zum Drehen eines Stenerruders (f.d.) 
durch den Mann am Ruder oder einfaches zum 
Steuern einer Steuermafchine (f. Dampfitenerrad); 
„-r, Dampf-, 8.,d.,Sch. Dampfiteuermafchine, 
die zum Bewegen des Ruders eines großen 
Schiffes dient und mittels eines Handiteuerrades 
geſteuert wird; -— =, doppeltes baw. dreifachts, s., d., 
Sch. zwei bzw. drei Steuerräder, die auf einer 
Welle befeitigt find, behufs Anſtellung von vier bzw. 
ſechs Leuten am Ruder; »—-», Hand-, 8.,d.,Sch. 
durch Menfchentraft zu drehendes Steuerrad; 
Stirm-», 8.,d.,M. f. Stirnrad; Trieb-», 5.,d.,M. 
f. Triebrad; Turbinen-», 8.,d.,M. Schaufelrad der 
Dampfturbine (f.d.); Hmftenerungd-», s.,d.,M. 
Handrad, durch das die Umſteuerung (f. d.) einer 
Majchine bewirkt wird; Zayı-», 8. d. M.ſ. Zahn; 
Zwilden-r, s.,d.,M. in zwei andere Mäder ein: 
—— ahnrad, das nur zur Herſtellung einer 
eſtimmten Umdrehungsrichtung undGefchwindig- 
feit dient; „-adıfe, w.,d.,M. Achſe, auf der ein Rad 
befeitigt ift; »-arım, m.,d.,M., Sch. Teil des Rades, 
der die Verbindung zwifchen der Nabe und dem 
Radfranze (f.d.) beritellt; „-dampfer, m.,d.,A. 
durch eine Radmaſchine getriebenes Dampfſchiff; 
»dampfmaſchine, w.,d.-lat.,M. zur Fortbewegung 
eines Schiffes durch Schaufelräder (ſ. d.) dienender 
Motor, der meiſtens eine Balaneier- oder eine 
oscillierende Maſchine ift; »-felge, w.,d.,Sch. 
ein Stück des aus mehreren Teilen zujammen- 
gebauten äußeren Randes eines hölzernen Wagen- 
rades; »-faiten, m.,d.,M. die den oberen Teil 
eines Schaufelrades (f. d.) eines Raddampfers be- 
derfende Hülle, die zum Schuß gegen das mitge- 
riffene,herumfprigendeWajfer ufw.dient; n-»-bals 
‚ m.d.,Sch. ein vor und ein hinter den 
Schaufelrädern quer über einen Naddampfer ge: 
legter, auf jeder Seite um die Radkaſtenbreite vor- 
ftehender Balfen, zum Tragen der Radkaſten und 
der Radfaitenplattformen (]. d.); »-n-befleidung, 
w.,d.,Sch. auf den Radkaſtenbogen und an je 
einer Seite derjelben befeftigte Bekleidung aus 
Brettern oder dünnen Eifenplatten; »-«-bogen, 
m.,d.,Sch. nach der Form der Radkaſten herge— 
itellte, auf den Radkaſtenbalken ftehende Bogen 
aus Holz oder Eifen für Die Befeftigung dev Rad— 
faftenbekleidung; »-»-brüde, w.,d.,Sch. beide 
Radkaſten eines Dampfers verbindende Brücke 
für den Schiffsführer, welche meistens die Steuer: 
vorrichtung und das Kartenhaus aufnimmt; 
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-- haus, 8.,d.,Sch. hinten, oder vorn und hinten | 
auf der Plattform eines Nadfaftens aufgebautes 
Haus, als Wohnraum für Offiziere, zur Aufnahme 
von Klofetts (ſ. d.) uſw. dienend; »---plattiorm, 
w.,d.efr3.,Sch. vor und hinter einem Radkaſten in 
Dedshöhe angebaute Plattform, auf der die Rad- 
faftenhäufer ſtehen; »—--punpe, w.,d.,Sch. 
innerhalb des Radfaitens angebrachte Pumpe für 
Seewaſſer zum Decksgebrauch uſwe; „---itüße, 
w.,d.,Sch. unter dem Außenende eines Radkaſten⸗ 
baltens jchräge nach unten bis zur Schiffsfeite 
laufende und daran befeitigte Stüße aus ! und: | 
eifen; »-"- wand, w.,d.,Sch. eine der beiden zur | 
Nadfaitenbefleidung (j. d.) gehörigen Wände; | 
--fran;, m.,d.,M. Außeriter Teil des Radkörpers, 
welcher bei Zahnrädern die Zähne, bei Ketten: 
rädern die Zapfen bzw. Einfchnitte, bei Riemen— 
icheiben und Reibungsrädern die ebenen, glatten 
Flächen aufzunehmen hat; »-mabe, w.,d.,M.f. Nabe; 
„platten, w.,d.frz.,R. Kranz aus Gifenplatten, 
zur Erleichterung des Transports des Rettungs 
boots; --reifen, m.,d.,Sch. um ein hölzernes La— 
fetten» oder Wagenrad gelegter eiſerner Reifen, 
mit Nägeln an den Felgen (ſ. d.) befeitigt; »-ring, 
m.,d.,M. bei Schaufelrädern (j.d.): der aus 
mehreren einzelnen, durch Doppellafchen mit- 
einander verjchraubten Segmenten beftehende, 
eiferne Ring, der die einzelnen Radarme mit: 
einander verbindet; »-Idhaufel, w.,d.,M.,Sch. feit 
oder beweglich am Umring eines Schaufelrades in 
gleichen Abftänden befeitigte hölzerne oder eiferne 
Platte von länglich-rechtediger Form, welche 
parallel zu der Längsachſe ins Waſſer eintaucht 
und due Drehung des Nades die Fortbewegung 
des Schiffes bewirkt; Fatent---ihaufel, w., lat. 
d.,Sch. Schaufel eines Ratentfchaufelrades (f.d.); 
----beidhlag, m.,d.,Sch. Eifenbefchlag zu einer 
Radichaufel, als Radichaufel-Arm, «Welle ufw.; 
--[peiche, w.,d.,Sch. Speiche eines Schaufelrades, 
von denen je eine innen und eine außen befeſtigte 
eine Schaufel halten; »—welle, w.,d.,M. Welle, auf 
der die Schaufelräder eines Dampfichiffes figen; 
--jtiger, m.,d.,M. Vorrichtung, welche die Yage 
der zur Bewegung des Ruders dienenden Ein- 
richtungen, wiedand-oder Dampffteuerrad anzeigt. 
Radau-stapelle, w.,ilav.:mlat.,Mar.,B'. eine frei 
aus der Mannichaft gebildete, aus Harmonika und 
primitiveninitrumenten beitehende Kapelle, welche 
meiit bis „Ruhe im Schiff” fpielt. [Der erite Teil 
des Wortes ift von der Mark Brandenburg aus 
in die deutjche Sprache gedrungen und ftamımt 
aus dem Slavifchen, wo (altilav.) radu fröhlich, 
radovati fröhlich fein, jubelnd lärmen, bedeutet.] 
Mäder, Yafettenroll-», s.,frj.d.,Art. paarmweife 
unter oder neben den Yafettenwänden angebrachte 
Räder zum Aus: und Einrennen (j.d.) der Yafette 
auf den Yaufichwellen des Rahmens; erzentrifche 
Yajettenroll--, s.,nlat.fr3.:d., Art. die hinteren La⸗ 
fettenrollräder (ſ. d.) vieler Nahmenlafetten, die 
entweder mit erjentrifchen oder mit in drehbaren 
erzentrifchen Buchjen gelagerten Achjen verfehen 
find, um die Yafette zu tragen und dadurch das 
Aus: und Einrennen zu erleichtern oder fie nicht 
zu tragen, wenn fie ftillitehen foll; HRabmenroll--, 
s.,d.,Art. paarmweije au den Yaufichwellen des 
Rahmens angebrachte Räder zur Erleichterung 
des Herumfchwenfens; erzentriide -—», s.,nlat.= | 


— — —— — 


Näder-fuppelung— Begien-rah 


d., Art. die hinteren NRahmentollräder (.d.) älterer 
Sciffsrahmenlafetten, die mit erzentrifchen Ach 
fen —— ſind, um den Rahmen zu tragen und 
dadurch das Schwenken zu erleichtern oder ihn 
nicht zu tragen, wenn er ſtillſtehen ſoll. 


Näder-kuppelung, w.,d.:lat.,M. lösbare Kuppelung 


(f.d.), bei welcher die mittelſt Zahnrädern herge— 
ftellte VBemwegungsübertragung dadurch unter- 
brochen wird, dab eines diejer Zahnräder durch 
feitliches Berjchieben auf der Radachſe außer Ein- 
griff gefest wird; ⸗— ſchmiere, w.,d.,M. Mifchung 
aus Holzlohlenteer, grüner Seife, Wachs und 
Graphit oder aus Talg, grüner Seife und Gra- 
phit, welche die Abnugung der Nadzähne nament: 
li) an den Rädern der Vierraditeuerung (ſ. d.) 
verringernfoll; »jteuerung, w.,d.,M. Vorrichtung, 
um die Verteilungsichieber einer Dampfmajchine 
durch eine Schieberfurbelmelle zu bewegen, welche 
parallel zu der Mafchinenfurbelwelle liegt und 
mit diejer durch zwei oder vier Zahnräder ver- 
bunden ift. Man unterjcheidet demnach Zwei: 
und Vierradjteuerungen; — 8.,d., 
M. Verbindung von miteinander in Eingriff be- 
findlichen Zahnrädern, die fich um fefte, in einem 
Gejtell gelagerte Achien drehen, zur Änderung der 
Drehungsrichtung oder zur Kraftübertragung von 
einer Welle zu einer andern. 


radial, lat.,M. in der Richtung von Radien, ſtrah— 


lenförmig, auf den Radius bezüglich. 


Hadial-bobrmaihine, w.,lat.:d.-lat.,Sch. ſ. Ma- 


—— ſtraße, w.,lat.-d.,Bef. Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Stadttoren und den Forts. 


MRadius, malat. M. beim Kreiſe die Linie vom 


Mittelpunlt nach einem Punkte des Umrings. 


raffinieren, frz. M. reinigen, läutern, feinmachen. 
Mah, w.,pd.,Sch.,A.,K. Rundholz, das quer und 


wagerecht vor einem Maſt oder einer Stänge 
hängt, an diefer in der Mitte durch das Nad 
(f.d.) feftgehalten, an feinen Enden, Noden (f.d.), 
durch Toppenanten (j.d.) geſtützt. An den Nocden 
figen auch die Braſſen (j.d.), die zum Bewegen 
der Rah um ihre Mitte in der Ragerechten dienen. 
An dem Kamm (f.d.) der Rah wird ein Segel be- 
feftigt, untergefchlagen (ſ. d.) und gefegt, indem 
man deijen beide untere Eden, die Schothörner 
(1.d.), nach den Noden der darunter hängenden 
Rah ausholt und die Rah dann mit dem Fall 
aufheißt; ausgenommen bei den Unterjegeln, bei 
denen nur Hals und —* (ſ. d.) — wer⸗ 
den. An einem neuen vollgetafelten Maſt beißen 
die Raben, von unten nach oben gezählt: 1. Un— 
terrab, 2. untere und 3. obere Marsrab, 4. untere, 
5. obere Bramrah oder Reuel-Rab, ältere Schiffe 
haben nur je eine Mars: bzw. Bram-NRah an 
jedem Maſt (j. Ti. L,abise,hbiso,q,ru.u, 
ſowie Tfl. IIL, 17 bis 22, 32 bis 37, 48, 49, 50, 54, 
55, 56). Neuerdings werden die Nahen meijt nicht 
mehr aus Holz, fondern aus Eiſen oder Stahl- 
blech, hohl gefertigt [rah, mhd. rahe, mnd., alt- 
nord. rä, urjprünglich mit dem allgemeinen Sinn 
der Stange, der noch jett im Bayrifchen, bei der 
Iſar-Floßfahrt im Fem. rahen liegt. Verwandt 
it das ahd. Adj. rähi, mhd. rahe, ftarr, fteif.]; 
Adıter-», (j. Til. ID, 22) w.,pd.,Sch. die unterfte 
Nah am Achtermait; --raben, w.,pd., ‚Sch. 
die Nahen der hinter dem Fockmaſt jtehenden 
Maften; Begien--, (ſ. Til. I, e) w.,pd.,Sch. die 


blinde Rah — Nah-band 


Unterrah am Kreuzmaſt; blinde », (j. Til. IV, a) | 
w.,pd. 1) obs., A. früher eine unter dem Bugfpriet | 
hängende Rab, an derdie große Blinde (ſ. Tfl. IV,T) | 
fuhr mit Toppenanten, Braffen, die Triſſen 
(1. Tfl. IV, hießen, und Perden; 2) A. neuerdings 
zwei am Bugipriet auf beiden Seiten in geneigter | 
Lage innerhalb des Ejelshoofds mit Klauen (j.d.) 
figende Gaffeln, die zur Spreizung (f.d.) der Klü— 
verbaditage zc. dienen; fie find mit Toppenanten 
(1.d.)und Dompern (.d.) verfehen; blinde »-domper, 
s.,0d,,A. Tau oder Kette zum Halten einer blinden 
Nah nad) unten hin; fährt von der Noc der Rah 
nach dem Voriteven; +--»-rad, 8.,0d.,A. eine, 
Klaue, mit der die blinde Rah das Bugfpriet halb | 
umfaßt: »—r-toppenant, m.,pd.,A. Tau, das die 
blinde Rah nad) oben hält, fährt von der Rah— 
Nock nad) dem Bugfpriet-Ejelshoofd; Bram-r, 
w.,pd.,Sch. \ fl. 1, b,i,o) au der Bramftänge 

fahrende Nah bzw. Nahen; Adter- bw. Groß- 

bzw. Krenz- bzw. Laeidz- bzw. Mittel- bzw. Ober- | 
b zw. Unter- bzw. Bor-Bram-», w.,pd.,Sch. Bram: 
rahen (j. d.) der betr. Toppen (f fl. III, 18, 19, 
33, 34, 49, 50, 55 u. 56); Brodiwinner-»-, w.,pd., 
Sch. Rah eines Brodmwinners (j.d.); Forf-», (i. 
Til. I, u) w.,pd.,Sch. Unterrahb am Fockmaſt; 
Gaffeltoppiegeld--, w.,ndl.:pd., Sch. kleine hölzerne 
Rab, an der ein Gaffeltoppfegel aufgeheiht wird; 
Groß- 1 Tfl. I, m) bzw. Yatiöj-», w.,pd.,Sch. 
Unterrah am Großmajt bzw. Yaeiszmaft (j. d.); 
lateiniihe », w.,d.-pd.,Sch. ca. auf ein Drittel 
ihrer Yänge von vorn geheißte lange Rah mit | 
dreiecfigem Segel, deren vordere Nocd nahe über 

Ded hängt, während die hintere hoch aufragt, wie 

die Beiansrute, Bei Seglern im Mittelmeerüblich; 
Leeiegeld-=, w.,ndl:pd.,Sch, Bram, Ober;, 
Unter::Rahen eines Leeſegels; Mard-», (1. Tl. L, 
e,d,k,l,qu.r) w.pd.,Sch. Nah bzw. Nahen | 
an einer Marsftänge; »-„-niederholer, (ſ. Ifl. IL, 
0,29 u. 52) m.,pd.:d.,A. ein an der unteren Nock 

einer Marsrah befeftigtes dünnes Tau, an dem 

fie niedergeholt wird; auch Marsdomper (f.d.) 

gen. ; Acter- bzw. Groß- bzw. Kreuz- bzw. Yacidz- | 
bzw. Mittel- bzw. Ober- bzw. Unter- bzw. Bor- 
Mard--, w.,d.:pd.,Sch. Marsrahen (j.d.) (j. Til. 
I bis III) der betr. Toppen; Ober-Mard->, w., | 
d.-pd.,A. auf neuen größeren Seglern, die ſeit 
1865 meijt Doppelte Marsrahen führen, die obere 
der beiden Marsrahen (f. Tfl. I, c, k, q); die 
Marsjtänge dient für beide Haben gemeinjam. | 
Seit dem Jahre 1900 haben au 
Schulfchiffe doppelte Marsrahen; Mittel-», (1. Ifl. | 
III, 37) w.,d.:pd.,Sch. Unterrah am Mittelmaft; 

Reuel-», (j. Tfl. I,a,h, n) w.,engl.:pd.,Sch. Rah 
an einer Oberbram-(Reuel:)Stänge; Adter- bzw. 
GEroß- bzw. Kreuz bzw. Laeisz- bzw. Mittel- bzw. 
Ober- bzw. Unter- bzw. Bor-Weuel-», (f. Til. III, | 
17, 32, 48, 54) w.,engl.-pd.,Sch. die Reuelrahen | 
(4.d.) der betr. Toppen; Schiebblinde-», if. Tfl. | 
IV, b) w.,pd.,obs.,Sch. Rab eines Schiebblinde: | 








Nah-beihlaa— raten 


gels an und dicht unter der Nah; 2) Sch. Bänd- 
jel zum Befeftigen eines Segels an einer Nah; 
»-beidilagd, m.,pd.-d.,Sch. Gijenbefchlag einer 
Rab, als Radring ufw.; »-gaft, m.,pd.,B'. fiehe 
Saft; »-jolle, w.,pd., A. Tau zum Heißen einer 
Bram, Reuel- oder Sktyſegelsrah, wenn fie von 
Def oder aus dem Mars aufgebracht wird; 
„-famm, m.,pd.-d.,Sch. j. Kamm; „-fugel, w., 
pd.-d.,Sch. ſ. RackKugel; +-länge, w.,pd.-d., 
Mar.,A. auf den einfachen Marsrahen als Re: 
ſerverack befeftigte Stroppen mit Armen und 
KRaufchen; „-liet, s.,0d., A. das Liel eines Segels, 
mit dem es an einer Rah befeftigt wird; „nieder: 
boler, m.,pd.-d.,A. 1) das Tau zum Niederbolen 
einer Rab, wenn fie an Ded genommen wird; 
2) ſ. Domper; »-nod, w.,pd.,A. eins der beiden 
Enden einer Rab; »-perd, (1. Ifl.I,pp) 8.,pd.,A. 
ſ. Perd; »-rad, 5.,pd.,A. ſ. Rack; »-ring, m.,pd.: 
d. A. um einen Maſt oder um eine Nah gelenter 
eiferner Ring zur Berbindung des Racks mit dem 
Maſt oder der Rab; »-Idiff, s.,pd.-d.,K. Schiff, das 
Rahen an den Maiten führt; »-fegel, ».,1d.:d., 
A. Segel, das an einer Rah geführt wird; »-tas 
fel, s.,9d.,A. Tafel zum Aufbringen und Ser: 
unternehmen einer Unterrab; » faien, pd., A. eine 
Nah aus der jenkrechten Lage in die wagerechte 
bringen: — fippen, pd.,A. eine Nah aus dev wage: 
rechten Yage in die jenfrechte bringen. 
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Nahmen, m.,d. 1) Art. der Yafettierung: der 


in der Hauptſache aus den parallelen Yaufjchwellen 
beitehende untere Teil der Lafettierung, aus dem 
die Oberlafette aus- und einrennt; 2) M. Geſtell 
zum Lichten der Schraube auf Einſchraubenſchiffen 
mit Brunnen; ſ. Schraubenheberahmen [in dem 
Worte rahmen, ahd. rama für Älteres hrama, 
mbd. rame und ram, liegt der Begriff eines kreuz— 
förmigen oder vieredigen Gejtelles zum Aus: 
jpannen, daher im Gotifchen das * gehörige 
Verbum hramjan vom Kreuzigen Chriſti ge— 
braucht wird.]; Aidiad--, m.,d.,Sch. eiſerner 
Kran mit Talje zum Aufheißen der Ajcheimer 
aus dem Kaum an Ded; GCedeifen--, m.,d.,Sch, 
aus Eckeiſen angefertigter Rahmen; AFeniter-», 
m.,lat.:d.,Sch. aus Holz, Eifen oder Metall ge- 
jertigter Rahmen, der, mit Blasjcheiben verſehen, 
den Licht durchlafjenden Verſchluß einer Fenſter— 
öffnung bildet; Trage-«, m.,d., Art. Rahmen auf 
der Achje der Yafette und Progen der Landungs— 
geichüge zur Aufnahme der Munitionskaſten. 


die getafelten  Nahmen-balter, m.,d.,Hw. Vorrichtung im Kaſten 


zum Feſthalten des Patronenrahmens; „-bolz, 
8.,d.,Sch. das einen Tür-, Fenſter-, Spiegel: oder 
anderen Rahmen bildende, dazu bearbeitete Holz; 
„-füls, m.,?,F. ſ. Küls; a 8,d.,Sch. ſ. 
Spant; » fiir Bootölafette, w.,d.-frz., Art. aus den 
beiden Yauffchwellen, dem Kopfblech, Boden-End- 
blech, Mittelriegel und Hinterriegel beftehender 
Rahmen der Gem:Bootslafette als Gleitbahn für 
die Oberlafette. [einem Rahmen umgeben. 


Segels (1. d.); Eignal--, w.,lat.:pd.,N. hr gg ein-», d,Sch. ein Feniter od. dgl. mit 


Heiden von Signalen beftimmte und dienende Rah 

an einem Signalmaft; Treiber-», w.,d.:pd., A. die 

Rah eines Treibermaites; Unter-», (ſ. Tfl. L,e,m, | 

u, Tfl. III, 22, 37) w.,pd.,Sch. f. Rab. 

Nah-arın, m.,pd.:d.,A. der zwifchen Rahnock (f.d.) 
und Radring liegende Zeil einer Rah; “band, 

8.,pd.ed. 1) A. Doppelung des Tuches eines Se- 





rafen, pd.,S.,K. reichen, heranreichen, berühren, 


fragen; 3. B. den Grund rafen. [Das Verbum, 
mnd. raken, altnord,. raka, bewegen, fchieben, 
hängt in der Bedeutung des Scharrens und 
ratzens deutlich mit dem Subſtantiv agj. raca, 
engl., mud. rake, zufammen, das dem ahd. rehho, 
—J reche, nhd. rechen, Harfe, entfpricht.] 
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Natete, w.,ital. 1) Art. ein zu Beleuchtungs= und | 
Signalzwecten dienender Feuerwerkskörper; 2)R. 
zum Schießen einer Rettungsleine vom Ufer auf 
ein geitrandetes Schiff dienender Feuerwerks— 


förper [Lehnwort aus ital. rocchetta, eigentlidh NRamm-bär, m.,d.,H. ſ. Bär; --bug, 


Spindel, nach der Geitalt des Gegenitandes; das 

ital. Wort aber ührt jelbft auf ahd. roccho, mhd. 

rocke, unfer (spinn-) rocken, zurüd.]; Brand-», 
w.,d.sital.,obs., Art. der Signalra ete ähnlich, 

wurde bis 1815 im Kriege erfolgreich verwendet 
und fpäter mit Fallichirm verjehen, der eine 

Bombe trug; wurde mittels Rafetengeitellen aus 

Rohren verfeuert; auch Krieas- oder Con-| 
greve’fche Rafete gen., nach dem englischen | 
General Congreve (1772—1823); Yendit-», w., 
d.-ital., Art. große, in der Küjtenartillerie ver: 
wandte Rakete; Signal-», Adılenftab-, w.,d.-lat.: 
ital.,Art. Eleinere, an Bord und in der Küften- 
artillerie verwendete Rakete. 

Naferen-apparat, m.,ital.slat.,R. Geitell zum Ab- | 
feuern einer Nafete (1. d.); »—geitell, s.,ital.-d., Art. 
Holzaejtell zum Abfeuern der Yeuchtrafeten, be- 

ftehend aus einer mit Yeitrinne verjehenen Mittels | 
ftüge zum ee der Rakete und zwei Seiten- 

ftügen; die Mittelftüge muß nach dem zu bes 





Pulver-ramme—ranf 


feit und der flolben beweglich ift ; Pulver-», w.,lat.- 
d.,H.durd) Pulverfraft betriebene Ramıme; Jun--. 
w.,d.,H. Ramme, deren Bär mit einem über eine 
Rolle laufenden Tau emporgezogen wird. 
m.,D.,Sk. 
ein jchwanenhalsartig vorjpringend gebogener, 
anitatt eines Sporns zum Rammen beitimmter 
Vorfteven eines Schladhtichiffes; „fette, w.,d.,H. 
* den Rammbären (j. d.), der am Ende ſeines 
Hubs ausgelöft wird und auf den Pfahl fällt; 
»-iteven, ın.,d.:pd.,Sk.— Nammbug (].d.);»—tieie, 
w.,d.,H. das Maß, um welches ein Körper in die 
Erde getrieben wird; Übung, w.,d.,Sk. zur 
Übung von Seeoffizieren im Manövrieren behufs 
Ranımens des Gegners ausgeführte Übung. 


ramımen, d. 1) H. in die Erde eintreiben; 2) Sk. 


ein feindliches Schiff mit dem Sporn anrennen, 
um es in den Grund zu bohren. 


Nampe, w.,fr3. 1) Bef. auf flacher Grdböjchuna 


emporführender Weg, 3. B. Wallrampe, Geichüs 
banframıpe 2c.; 2) Lk. Auftritt, um bei Schüßen- 
oder Dedungsgräben fchneller heraus- bzw. ber: 
einzufommen. [Zu dem VBerbum franz. ramper, 
friechen, Klettern, aufwärts jteigen (rampant in 
der Heraldik aufiteigend) gehörig.] 


leuchtenden Ort zu und um 50° gegen den Erd: | ramponieren, fr3.,S. beichädigen. [Eigentlich nad 


boden geneigt ſtehen; »—bülie, w.,ital.:d., Art. mit 
Kornpulver geladene Hülfe aus Eifenblech, die 
unten in der dreiarmigen Stabgabel zum Ein- 


ichrauben des hölzernen Stabes endet und den, Wand, m.,d. 1) S. das Außerſte einer 


Zünder enthält; fie wird oben in einer Tülle der 
Leuchthaube eingelegt; »„-fugel, w.,ital.-d., Art. 
Bombe, die der an der Congrévé'ſchen 
Brandrafete mit führte und die fallengelafien 
wurde, jobald der Fallſchirm den Scheitelpunft 
der Flugbahn erreicht hatte; --leuchthaube, w., 
lat.:d., Art. aus der Spibfappe und dem Mantel 
bejtehender und mit Yeuchtiternen gefüllter Eifen- 
blecheylinder mit hölzernem Boden und mit Tülle 
zur Aufnahme der Raketenhülſe und des Leucht: 
haubenzünders; »-rute, w.,ital.=d.,obs.,Art, — 
Rafetenftab (1. d.); »-itab, m.,ital.=d., Art. vierfach 
gefehlter Holzitab, an deſſen einem Ende die 
eiferne Stabtülle zum Einfchrauben in die Stab: | 
abet befeftigt ift; er dient zum Balancieren der 
Rakete; »-ftation, w.,ital.slat.,R. mit Raketen: 
apparat ausgerüiteter Nettungsichuppen ; „tor: 
pedo, m.,‚ital.-fpan., T. j. Torpedo. 
Ramme, w.,d. 1) Sch. von dem Borderiteven eines | 
Kriegsſchiffs voripringender, ftarf gebogener und | 
kräftiger Teil des Stevens, welcher beim Anz 





dem altfranz. ramponer, ital. rampognare, mit 
afen zerreißen, von ital. rampa, Kralle, rampo, 

afen, rampone, Hafen, Harpune. 
Fläche, daber 


Marsrand: die außen um den Mars berum: 
laufenden Hölzer, die abgerundet und vorn mit 
weichen Matten belegt find, um das Schamfilen 
(f. d.) der Marsjegel zu mindern; 2) M. Ein: 
faffung, äußeriter Teil von Gefäßen, Reifen, 
Bunden und Flanfchen; in legterem Falle häufig 
übergreifend zur Sicherung der Padung. [Ge 
meingermanifches Wort mit der urjprünglichen 
Bedeutung Zufammenfaffung, Zufammenbalt, in 
nächiter ran zu ahd. rinda, mbd., nbd. 
rinde.]; »-berübrung, w.,d.,N. bei einer aftro» 
nomifchen Beobachtung: das Zufammenfonmen 
der Ränder eines direkt gejehenen Geſtirns mit 
dem feines Spiegelbildes; »-planfe, w.,d.,Sch. 
dieäußeriteanderBordjeite liegende Begrenzungs= 
planfe eines Holzdeds; meiltens aus hartem Holz 
gemacht; »—platte, w.,d.-fr3.,Sch. die in der Längs 
richtung laufende —88— Begrenzungsplatte 
eines Schiffsdoppelbodenraums in der Kimm, an 
welcher die unterbrochenen Spanten mittelit Knie— 
blechen befeitigt werden. 


rennen eines feindlichen Schiffs im diefes ein- anf den Rand fieren, d.,S. man fiert ein Nabiegel 


dringen und dasjelbe beichädigen joll; fiehe auch 
Sporn;2) Sch. blocdartiges Werkzeug meiftens | 
aus Eifen, um durch Stöhe mit demjelben Keile 


zu treiben, Pfähle einzufchlagen ufw.; 3) H. Vor- Nandjom-bol;, s.,d.,Sch. 


richtung, um Gegenitände mit Hilfe eines Ge- 
wichts, des Rammbären, in den Boden zu treiben 
[Bildliche Übertragung von ahd. rammo, ram, 
mbd. ramme, ram, Widder, Bock, von der ſtoßen— 
den Kraft her, zugleich mit Geſchlechtswechſel. J; 
Bummel--, w.,d.,H. — Hand-Ramme; Dampf- 
bzw. Hand--, w.,d.,H. durch Dampf» bzw. un— 
mittelbar durch Menſchenkraft getriebene Hamme; 
Kunit-», w.,d.,H. Ramme, deren Bär duch Wins: 
den gehoben wird; Nasmythſche -, w.,d.,H. ältere 
Rammelonitruftion, bei welcherder Dampfeulinder | 





auf den Rand, wenn man die Nah in die Toppe— 
nanten hängt, das Segel vorgejchotet läßt und 


die Reeitaljen aufbolt. 
das hinterite, an den 
Hecdbalten ſ. d.) jtoßende Spant eines mit Hed- 
alten gebauten Holzichiffes. 


Wang, m.,d.,Sk. Stufe im bürgerlichen oder mili: 


tärtichen Yeben; früher wurden auch die Linien» 
fchiffe in Ränge eingeteilt ILehnwort aus franz. 
rang, Reihe, das aber jelbit früb aus ahd. hring, 
mbd. ring, Kreis, entitanden ift.]: »-ordnung, w., 
d.,Sk. feitgefette Reihenfolge der Nangjtufen. 


ranf, »d.,K.,S.,Sch.,L.u.F. Eigenſchaft eines 


Schiffes od. dal., fich bei feitlihem Drud leicht 
itarf überzulegen, wodurch die Gefahr des Ken— 


ranzig—Holz-raipel 


terns (1. d.) hervorgerufen wird. Rank wird ein 
Schiff, wenn fein Schwerpunkt zu hoch liegt. [Das 
mbd. umd nnd. Adjektiv ranc, eigentlich fich 
windend, biegiam, gefchmeidig, gehört mit dem 
Subft. ranc, Biegung, Krümmung, Wendung | 
(wovon unfer Plural ränke in übertragener 
Bedeutung) zu dem Verbum renken und feinem | 
Stammmorte ringen. 

ranzig, lat.,M. Eigenſchaft von Öl und fetten, die 
durch langes Aufbewahren und Luftzutritt einen | 
Icharfen unangenehmen Geruch und widrigen Ge⸗ 
ſchmack angenommen haben. 

Napert, s. d. A. für Zafette, nur noch in Ofterreich | 
nebräuchlih; auch Rampert oder Rollpferd| 
genannt. | 
Napport, m.,fr3.,M. 1) jchriftliche oder mündliche 
Meldung; 2) eine na 
fertigte Nachweifung ; 3) Sk. Meldung der Mann: | 
ichaften, die fich vergangen haben, nad) der Vor— 
mittags-Mufterung [3umächit aus franz. rapport | 





beitimmten Mufter ange: | Watiche, w.,d.,M. — Knarre (f.d.). 
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Naffel, w.,d.,El. eleftrijch betätigte Vorrichtung, 


die ala Meder ein rafjelndes Geräufch macht; 
»-qlode, w.,d.,El. eleftrifche Glocke (f.d.), mit 
kurz aufeinanderfolgenden Schlägen arbeitend, im 
Gegenſatz zur Einfhlagglode, 


Mation, w.,frz-,B'. abgeteiltes Maß an Proviant 


für den Dann und Tag (dem . ration, auf lat. 
ratio, Berechnung, zurü — welches mlat. 
auch die Bedeutung des für den Mann berechneten 
täglichen Mundvorrats angenommen hat.]; dop⸗ 
pelte bzw halbe », w.,d..frz.,B'. doppeltes baw. 
halbes Tagesmaß an Proviant für den Mann; 
Branntwein-, Brot-, Fleiſch⸗, Wafler-», w.,d.- 
fr3.,B'. Tagesmaß für den Mann an diejen Le- 
bensmitteln; volle », w.,d.frz.,B'. ungefchmälerte 
normale Menge an Tagesverpflegung. 

[Auf Taut- 
malendem Grunde gebildet, nach der Interjektion 
ratsch! die ein fnatterndes, reißendes Geräusch 
bezeichnet. 


übernommen, das auf mlat. re-aportus (für re- | — frei von », d.,L.u.F. Vorbehalt im 


apportus) zurücgeht, und ein Wiederzutragen, 
Wiederanbringen, alfo einen Bericht ausdrüdt.]; 
Koblen-r, m.,d.:frz.,B'. Rapport (f. d.) über den 
Beitand an Kohlen; Ktranfen--, m.,d.-frz., Mar., 
Md. dem Kommandanten einzureichendes Ver: 
zeichnis der Kranken; Stärke--, m.,d.fr}.,B'. 
Rapport über die Stärfe der Bejatung, bei An: 
fpizierung des Schiffes vorqulegen; Wadı--, m., | 
d.-fr3.,B'. Meldung eines wachhabenden Unter: 
offiziers über den Berlauf der Wache; Waffen-», 
m.,d..frz.,B!. Meldung über den Beftand einer 
Waffenfammer od. dal.; Waller--, m.,d.=frz.,B'. 


Konnofjement, hält den Schiffer frei vom Erſatz 
der Beichädigungen durch Ratten; »-Ihwanz, m., 
d.,Sch. Feile mit freisförmigem Querfchnitt, mit 
Angel und einem rattenjchwanzähnlichen zuge: 
ipigten Ende zum Befeilen von Löchern in Holz, 
Eiſen, Metall ıc. 


Wauch, m.,d.,M. in die Yuft aufiteigendes Gemiſch 


von Gajen und Dämpfen mit unverbrannten oder 
halbverbrannten Teilchen von Brennitoffen; Pul⸗ 
ver-r, m.,lat.:d.,Art. der bei der Verbrennung 
von Schwarz: und Braumpulver fich bildende und 
hauptſächlich aus jchwefelfaurem Kalium be- 


Meldung über den Beſtand an Trink- und Keſſel— 
waſſer; Werfitattö-», m.,d.-frz.,A. fchriftliche | 
überficht über den Betrieb einer Werkitatt einer 
Kaif. Werft für einen gewiſſen Zeitabjchnitt. 
Napport, antreten zum », d.-frz.,B'. Befehl zur 
Vorführung der Strafjälligen vor dem erften 
Offizier bzw. Kommandanten zur Aburteilung; 
„ abhalten, frz.:d.,B'. zur Disziplinarbeitrafung 
gemeldete Fälle aburteilen. | 
Wapporteur, m.,irz.,Art. zum Munition 
leeren: —— den Munitionsleeren ent— 
ſprechend geformtes Gerät zur Feſtſtellung, ob 
die Reviſionsgeräte ſich beim Gebrauch noch nicht 
in unftattbafter Weife abgenußt haben, fowie 


ftehende Rüdijtand, der als Rauch aus dem Rohr 
getrieben wird; »-bezug, m.,d., A. Segeltuchbezug 
für Maften, Stängen und Nahen zum Schuß gegen 
den Rauch und Ruß aus den Majchinenfchorn- 
fteinen; »-brille, w.,d.:griech.,,M. mit feinem 
Drabtgeflecht um das Auge herum feſt anliegende 
Brille zum Schuß der Augen gegen Nauch und 
Kohlenitaub; »-fang, m.,d.,M. zur Fortleitung 
der Heizgafe dienende Verbindung der Rauch» 
fammern (j.d.) eines Keſſels nad) dem Schornitein 
(f.d.), fomit der trichterförmige Unterſatz des 
legteren; »—„belleidung, w.,d.,M.f. Befletdung'); 
“—-[lappe, w.,d.,M. vom Heizraum aus zu be= 
dienende Klappe (f.d.), die einen Keſſel oder ein- 
zum Nachmejjen neu gelieferter Reviſionsgeräte.  zelme Feuerungen desjelben von dem Nauchfang 
#app-puß, m.,d.,H. rauher Bub. abfperrt, um dadurch bei der Bearbeitung eines 
Maps, m.,d.,M. Slpflanze; »-Dl, s.,d.-lat.,M. aus —— während des Betriebes die anderen 
Rapsſamen gewonnenes Sl. eſſel bzw. die anderen Feuerungen des Keſſels 
rafant, fr}.,Art. von einer Flugbahn: geſtreckt, nicht in Mitleidenfchaft zu ziehen; „-„-mantel, 
im Gegenjaß zu „ſtark gekrümmt“ [Zu fr}. raser, | m.,d.:mlat.,M. Blechumbüllung, die von denRauch— 
mittellat. rasare, glatt wegnehmen, ebnen, jchlei- | fangwänden durch eine Luftſchicht von ca. 70 bis 
fen, gehörig.]; »e Flugbahn, w.,fr3.:d.,Art. ge | 100mm getrennt, abjteht; „freie Verbrennung, w., 
jtredte, flache Flugbahn. d. M. Maßregeln zur Einfchränfung der unmirt- 
Maſanz, w.,frz.,Art. einer Flugbahn: Eigenschaft ſchaftlichen und läftigen Rauchentwidlung, be: 
derjelben, von der Verlängerung der Seelenachje stehend: 1) in einem bejonderen Heizverfahren, 
wenig nach oben oder unten zu, abzumeichen. \ wie häufiges regelmäßiges Aufwerfen Eleinerer 
„raich vorwärts!“ d.,Lk. Signal zum legten An: Mengen des Brennitoffes unter fteter Erhaltung 
griff. einer weißglühenden Feuerſchicht auf dem Roit; 
Rafelung, w.,?,Hy. — Rabbelung (f.d.). 2) im Einblajen eines Dampfichleiers über die 
Maſpel, w.,d.,M. ähnlich einer Feile (f.d.), aber. glühenden Kohlen; 3) in Einführung von vorge: 
rauber hergeitelltes Werkzeug zur Bearbeitung wärmter Prehluft in die Feuerkammern; 4) in 
von Holz, Horn und ähnlichen Schnitzſtoffen;  bejonders konftruierten Rojtitäben, bei denen die 
— w.,d.,Sch. mit grobem Sieb (ſ.d.) ver⸗ Verbrennungsluft von den Seiten eintritt, und 
ebene Feile zur Holzbearbeitung. dal. m.; »-freied Pulver, 8.,d.-lat.,Art. j. Pulver; 
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--haube, w.,d., A. Haube, die das Atmen in raud)- 
erfüllten Räumen bei Feuer an Bord geitattet; 
--fammer, w.,d.:lat ‚ M. der Raum vor und hinter 
den Nohrmwänden von Feuerrohrkeſſeln, welcher 


dementiprechend als vordere bzw. hintere 


Nauchlammer bezeichnet wird; „-fanal, m.,d.: 
lat.,M. in einem Schornftein, der zu mehreren 
Keſſeln oder Keſſelgruppen gehört, der zum Ab- 
zug der Heizgafe Durch mwagerechte Wände bis zur 
Keone abgeteilte Raum, ſo daß die zuſammenge— 
hörenden Keſſel bzw. Keilelgruppen einen bejon- 
deren Hauchabzug haben; “Mappe, w.,d.,M. — 
Nauchfangklappe (.d.): »—Iofes Pulver, s.,d.-lat., 
Art. — rauchfchwaches Pulver, ſ. Pulver ; »-Ihub- 
und Atmungsapparat, m.,d.-lat.,M. Feuerwehrge— 
rät zum Eindringen in mitRauch und Qualm er: 
füllte Räume, welches im Allgemeinen darin be- 
ftebt, daß der Kopf durch eine dDichtabjchließende 
Kappe geſchützt wird, und die Yuftzufuhr entweder 
tünitlich urch Schläuche oder durch einen mit 
itarfem Effig getränften Schwamm erfolgt, der 
Mund- und Nafen-Lfinung bevedt; --Iihwades 
Yulver, s.,d.-lat.,Art. ſ. Pulver; »-fegel, 8.,d.,A. |. 
Segel; „-verbrennun 
M. ſ. rauchfreie Verbrennung; „zimmer, 8.,d., 
Sch. zum Hauchen beitimmtes Zimmer auf einem 
großen Raffagierdampfer. 

Räucherei, w.,d.,F. dient zur Stonfervierung von 
Seeftfchen, wird mehr und mehr angewendet. 
Die Methoden und die angewendeten Räucher— 
mittel find verfchieden; es gibt falte und warme 
Näucherei. 

Nauh-banl, w.,d.,Sch. langer Hobel für Zimmer: 
leute und Tifchler zur Bearbeitung von Hölzern 
ufw. in ihrer Yängsrichtung [Eigentlich die F 
belbank und der darin gehende Hobel zur erſten 


oder »-berjehrung, w.,d., | 


Wegnahme des rauhen, Unebenen, Schorfigen am | 
Dolze.]: Toppel---», w.,d.,Sch. Rauhbank mit 
Toppeleifen (5.d.) zur fanberen Nacharbeit von 
mit der Rauhbank bearbeiteten Hölzern; „-n-tis 
fen, s.,d.,Sch. dem Doppelhobel ähnliches Eifen | 


mit Sobeleifenkflappe; »—-»-griff, m.,d.,Sch. auf 
dem Binterende der Rauhbank befeitiater Griff 
für die vechte Hand des Arbeiters: --jroft, ım.,d., 
N. Eisfriitalle, in denen der Tau bzw. der Nebel 
bei ſtarkem Froſte fich niederjenft, Bäume, Zweige 
uſw. zeitweiſe ganz bededend; auhRaubreifgen. 
Raum, m.,d. 1) K.,L.u.F. der zwiſchen dem Ober: 
deck und dem Boden des Schiffs liegende, zur Auf- 
nahme der Yadung dienende Teil eines Handels— 
ſchiffs; 2) A. der unter dem unteriten Deck befind- 
liche, 


eines 


ur Aufnahme der Vorräte dienende Teil 
riegsichiffs [In beiden Bedeutungen erit 


junge Übertragungen einer andern uralten Bedeu: | 


tung: rüm in allen alten deutichen Sprachen heißt 
das Ausroden, das Ausgerodete, und die fo er: 
zeugte entblößte Stelle, dann eine leere, freie Stelle 
überhaupt. Das Wort ift mit littauifch rauti, 
gäten, und lat. e-ruere, herauszieben, herausreißen 
urverwandt.]; 
ſ. Altumulatoren; Ausgabe--, m.,d.,Sch. Raum 
im Schiff zur Ausgabe von Munition, Proviant, 
Materialien ufw.; beitridener », m.,d., Art. 1) die 
Horizontalprojeltion des Teils der Flugbahn, der 

ch nicht über die Zielhöhe erhebt; 2) befonders 
be Schifisaeichügen:die Horizontalprojeftion 
desjelben Teils der Flugbahn, aber nur hinter dem 


Altumulatoren--, m.,lat.=ed.,El. 


bombenficherer Raum — Vor-raum 


Biel; bombenfiherer », m.,fra.:d., Art. gemanerter, 
durch Erdwerk ufw. gegen feindliche Geſchoſſe ge- 
fiherter Raum in Küjtenwerfen; Brot--, m.,Dd., 
Sch. f. Brotlaft; Erleudhtungs--, m.,d., Art. mit 
eigenem Eingang verjehener Raum an der Mu— 
nitionsfammer, von dem aus fie mittelft einer Ya- 
terne mit Reflektor, durch eine in der Zwiſchen— 
wand befindliche jtarfe Glaslinje hindurch erleuch- 
tetwird:Gelhoß--, n.,d.,Art.derüjtenwerte: 
bombenficherer Raum zum Yagern geladener Ge 
fchoffe; der Patronenhülfe: bei Einheitsmumi— 
tion, der den hinteren Teil des Gefchofles auf: 
—— Raum; im Rohr: der Teil der Seele, 
in dem fich das Gefchoß nach dem Yaden befindet; 
Ötij-», m.,d.,M. Teil eines Keſſelraums, von dem 
aus der Keſſel geheizt wird; je nach Yage derfteiiel 
längsichiffs oder querjchiffs unterfcheidet man 
einen Steuerbord= und Badbord- oder einen 
vorderen und hinteren Heizraum; Kartuih--, 
m.,ital.:d.,Art.dertüftenwerfe:bombenficherer 
Raum zum Yagern der Kartufchen; im Rohr: 
der Teil der Seele, in dem fich die Kartufche nad 
dem Yaden befindet; Kefiel--, m.,d.,M.,Sch. der 
durch Querſchotten abgefchloijene Raum, in dem 
die Schiffstefjel aufgeitellt find; --»-Ihott, S.,d., 
Sch. eine der den Keſſelraum begrengenden Wände: 
Ktoblen-», m.,d.,M.— Stohlenbunter (f.d.) ; Yade--, 
m.,d.,Sch. Schiffsraum zur Aufnahme von Ya: 
dung; Yadungs-», m.,d.,Art. im Rohr: der Teil 
der Seele, in dem fich Gefchoß und Kartusche nadı 
dem Yaden befinden; ercentriider ---, m.,nlat. 
d.,Art. Yadungsraum, deijen Yängsachje um den 
—— Unterſchied zwiſchen dem Durchmeſſer des 
eſchoßraums und dem des gezogenen Teils der 
Seele höher liegt, als die Seelenachſe; Ieerer -, 
m.,d,L.u.F. nicht durch Yadung ausgenutzter 
Raum; Mafhinen--, m.,lat.:d.,M. der Raum an 
Bord, in dem fich die Schiffsmafchinen oder Hilfs- 
majchinen befinden. In legterem falle werden 
die Näume teilweije auch nach den Hilfsmaſchinen 
benannt, wie Bumpen-, Ruder: ulm. Raum: 
Materialien-», ım., lat.:d., A. Raum zur Aufbewah 
rung von Schiffsmaterialien; Munitiond--, mı., 
lat.:d., Art. Sammelname für alle zum Yagern von 
Geſchoſſen und Gejchügladungen dienenden 
Räume; Proviant-», m.,nlat.-d.,Sch.— Proviant- 
laft, ſ. Laſt; $nlver--, m.,lat.:d.,Art. der Pa— 
tronenbülfe: der hintere Raum zur Aufnahme 
der — is Fr m.,d., Art. bomben: 
ficherer Raum in Hüftenwerfen, indem die Rechnen: 
Arbeiten fürdas Schießen mit Steilbabngeichüßen 
vorgenommen werden und fich die eleftrifchen Be- 
fehlsgeber befinden; Schaltbrett--, m.,d.,El. fiebe 
Schalttafel; Schiffs--, m.,d.,Sch. für die Ladung 
beitimmter Raum im Schiff; Ste-», m.,d.,Sk. 
für ein Schiff oder Geichwader: genügender 
lat auf hoher See zu Übungen u. dal, auch sum 
reiben bei auffommendem Sturm, ohne einer 
Küfte oder Untiefe nahe zu fommen; Torpede--, 
m.,ipan.:d., T.,Sch. Raum zur Bedienung der Tor 
pedo-Yancierrohre und zur Aufbewahrung von 
Torpedos; Verbrennungs-r, m.,d., Art. der Raum 
im hinteren Teil der Seele, der vorn durch den Ge- 
fchoßboden, hinten durch die vordere Fläche des 
Verfchluffes begrenzt wird; Bor--, m.,d.,Art. 
der Munitionsräume: nach beiden Seiten 
durdh Türme abgeichloffener Eingang zu den 


Vorrats-raum—Ravelin 


Munitionsräumen; Borratd-», m.,d.,Sch. Raum 
zur Aufbewahrung verjchiedener Vorräte; Zins 


dungd-», m.,d.,Art. der Küftenmwerfe: Raum 
zum Lagern der Geſchoß- und Gefchüß: Zündungen. | 


Naum-balfen, m.,d.,Sch. Balten aus Eiſen oder 
Holz, die unter dem unterjten feiten Ded und 
meiitens in größeren Abftänden voneinander lie: 
gen; fdiwerer -—, m.,d.,Sch. beſonders ſtark fon- 
ſtruierter Balken im unteren Raum eines Schiffs; 
» eined Blods, m.,d.,A. Öffnung in einem Block, 
in der die Blocjcheibe fit; „-eifen, s.,d.,Sch. 
Eiſen- oder Stahlwerkzeug zum Aufreiben von 
Löchern in Eifen ufw.; »-feile, w.,d.,M. Kleine 
Feile (f. d.) von verfchiedenem Querſchnitt mit 
feinem Dieb; »-gehalt, m.,d.,Sch. der Anhalt 
der Räume eines Schiffs; Brutto-»-», m.,ital.- 
d,,Sch. der nach den Vermejjungsvorfchriften 
(f. d.) ermittelte Inhalt der gefamten Räume 
eines Schiffs; Netto-»-», m.,ital.-d.,Sch. der 
nach Verminderung des Bruttoraumgehalts um 
die von den Vermeffungsvorfchriften (f. d.) vor- 


gefchriebenen Abzüge verbleibende Raumgehalt; | 


Unterded-»-», m.,d.,Sch. der nad) den Ber: 


mefjungsvorichriften ermittelte Fubifche Anhalt 
der gejamten Räume unter dem Bermeijungss | 


de; »-inbalt, m.,d.,M.,Sch. — Subifinhalt 
(1.d.); »-laterne, w.,d.-lat.,L.u.F. zum Beleuchten 
des Raums beim Loſſen und Laden dienende Ya- 


terne; „leiter, w.,d.,Sch. Leiter zum Beiteigen | 


des Schiffsraumes, aus Eifen oder Holz, feit ein: 
gebaut an den Deckſtützen oder loje; »-jtübe, 


w.,d.,Sch. Stüße unter dem Deckbalken nach dem | 


Binnenkiel, j. Stüße; »-ftringer, m.,d.-engl.,Sch. 
f. Stringer; »-tiefe, w.,d., Sch. ſ. Tiefe; »-tonne, 
w.„d,L.u.F. = Maßtonne ([.d.); »-waller, s.,d., 
M. das in den unteren Räumen eines Schiffes fich 
anjfammelnde Yedwajjer. 

raum, pd.,K. zum Einhalten des Kurjes für einen 
Segler günftige Windrichtung [ALS Adjektiv zu 


dem Subft. raum (f. d.) verwendet, uriprünglid) | 


mit dem Begriffe Raum habend, nicht beengt; 
in der älteren Seemannsfprache daher die raume 
see, offene, und raumer wind, nicht engender, 


bindernder, vgl.unten.]; »-idots, pd., A. mit auf: | 
efierten Schoten der Unter: und Schratjegel | 


ahren, da der Wind raum (f. d.) iſt; »e Ser, w., 
vd.:d.,S. Richtung des Seegangs dwars ein oder 
noch achterlicher ; »-Winder, m.,pd.,K.mitraumem 
(ſ. d.) Winde fegelndes Schiff od.dgl.; „er Wind, 
m.,pd.=d.,S.,Mt. Wind etwa dwars ein oder noch 
achterlicher auf einen Kurs fteuernden Segler, fo 
daß er den Kurs bequem einhalten kann. 

raumen, pd.,S.,Mt. Änderung der Windrichtung 
für einen bei dem Winde fteuernden Segler, die 
ihm höher, dem Kurſe näher zu liegen geftattet. 

[%al. unter dem Adj. raum.] 

Raumte, w.,pd. 1) K. verfügbarer Schiffsraum 
F Befrachtung in einem Hafen; 2) 8. Seeraum 
aben, ſo daß ein Schiff bei ſchwerem Wetter 
treiben kann, ohne in Gefahr zu kommen. IWeiter⸗ 
bildung zu Raum, ſ. d.J 

rauschen lafien, d.,A. ſ. ausraufchen. 

Navelin, 3.,fr3.,Bef. Außenwerf (j.d.) in Form 
eines ausjpringenden Winkels, zum Schuß der 
Kurtine vor diefelbe gefchoben; verbeifert das 
Kreuzfeuer im Vorgelände. [Das franz. ravelin 
ift wahrſcheinlich Verkleinerungsform zu franz. 
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ravin, das einen tiefen, eingerifjenen Graben und 
einen Hohlweg bezeichnet, in der Sprache des 
—————— in übertragene Bedeutung ge— 
ommen.| 

Reagens, s.,nlat.,M. chemijches Unterfuchungs: 
mittel, wie z. B. Lackmuspapier (i.d.); »-faften, m., 
nlat.=d.,Md. j. Kaſten. 

Neaftions-maldine, w.,lat.,M. Majchine zum 
Treiben eines Reaftionspropellers (f.d.); --Yyro: 
peller, m.,lat.:engl.,M. Vorrichtung, welche die 
———— des Schiffs durch Ausſtoßen von 
Waſſer bewirkt. Je nachdem das Waſſer von hin— 
ten oder von vorn austritt, findet eine Vorwärts— 
bzw. Rückwärts-Bewegung ſtatt. Das Ausſtoßen 
des Waſſers wird entweder durch eine Centri— 
fugalpumpe oder durch einen nach Art der Pulſo— 
meter konſtruierten Hydromotor (f.d.) bewirkt. 

Megaſſekuranz, w., frz., V. Fremdwort für Rückver— 
ficherung. 

| Receiver, m.,engl,,M. — Dampfkammer (f.d.). 

„recht ſo!“, d.,K. Befehl für den Mann am Ruder, 
die gerade eingehaltene Richtung (Kurs) weiter zu 

\ verfolgen. 

rechte Schraube, w.,d.,M. Schiffsſchraube, die 
für den Vorwärtsgang rechts herum fchlägt. 

Nechtsgewinde, 3.,d.,M. Gewinde, bei dem ein 
Gewindegang um den Eylindermantel oder den 

'  eylindrifchen Hohlraum rechts herum aufge: 
wickelt ift. Kompaß bezüglich. 

rechtweijend, [rw.],d.,N. auf den rechtwerienden 

rechtwinklig, d. M. in einem Winfel geformt, 
dejjen beide Schenkel aufeinander jenfrecht jtehen. 

‚Neck, m.,d.,S. die Dehnung von Tauen bei ihrer 
Beanspruchung. 

reefen, d.,M. ausdehnen, 

Meduit, s.,fr}.,Bef. Kernwerf, das ſich nach dem 
Fall feiner Umgebung noch jelbftändig halten ſoll. 
(Wörtlich worauf man fich zurüczieht oder be- 
Ichränft, von franz. sereduire, dem lat. re-ducere 
entjprechend.] 

Meduktion, w.,lat.,N. des Barometerftandes: 
Zurüdführung eines abgelefenen Barometeritan- 
des durch Anbringung von Werkzeugen auf den 
richtigen Stand. (Gleich den bei 0? Luftwärme 
auf dem Meeresipiegel in 459 Breite.) 

Neduftions- bzw. Reduzier-Ventil, s.,lat,M. — 
Dampfdrucreduzierventil (: Ventil). 

reduzieren, lat.,N. von Winfeln auf den Horizont: 
Zurückführen von Winkeln, die nicht in der Hori— 
ontalebene gemejjen find, auf die letztere. 

„Nee!“, pd. K. Bi. Befehl auf Handelsichifien, 
Jachten und in Segelbooten, die Ruderpinne in 
Lee zu legen und die Marsſchoten (ſ.d.) loszu— 
werfen beim Wenden; zuſammengezogen aus 
„Ruder in Lee!“; entſpricht dem Befehl „Luvzum 
Wenden!“ i. d. Mar, 

Meede, [Rd.], w.,d.,K.,H.,Hy.,N. vor einem Hafen 

‚ liegender, aber meijt zu demfelben gevechneter 

mehr oder weniger gefchügter natürlicher Anker— 

\  plag; man unterfcheidet danach offene, fichere ujw. 

Reedeſ. d.) [Aus dem mnd.reedeund reide, mnl. 

reede übernommen, zu nd. reden, bereiten, ge- 

bhörig, als Ort, wo Schiffe ausgerüftet werden. ]; 

Außen-=, w.,d.,N.,Sk.,K.,H. nahe der offenen 

See, meift fern von dem zugehörigen Hafen ge: 

legene, weniger gefchügte Reede (ſ. d.), wiedie von 

Schillig bei Wilhelmshaven ; gefdhlofiene », w.,d., 
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N. von Land und Bänfen zc. fo umfchloffene Reede 
(1.d.1, dab Schiffe dort vor Wind und Seegang 
ficher liegen können; innere =, w.,d.,N. meift dicht 


vor dem betr. Hafen gelegene, gejchügte Reede 


(1.d.); auch Binnen-Meede gen.; offene », w., 
d.,H.,N. dem Wind und Seegang mehr oder 
weniger offene Neede. 

Meeder, m.,d.,A.,V.,K. Schifiseigner; Korreipon- 
denj-», m.,fr3.:d.,K. |. Korreſpondenz; Farten-«, 
m.,lat.:d.,S. Eigner eines Teils eines Schiffs. 

Necderei, w.,d.,A.,V.,K. Raufmannshaus, das 


Handelsichiffahrt betreibt; »-flagge, w.,d.,N.— 


Haus: Flagge (j.d.). 

Reef, 5.,9d.,K.,A. Teil eines Segels, der zur Ber: 
fleinerung desselben eingerichtet iit, wenn der 
Wind für das Ganze zu ftark wird: Marsiegel 
haben 3—4 Neefe oben und parallel der Rab, 
Schratjegel meift nur eins unten [Das Wort er- 
fcheint in verfchiedenen Formen: niederd. reef und 
reff, engl. ref, normweg., dän. rev, jchwed. ref, 
niederl. reef und rif; Herkunft unbefannt.]; Bas 
lanct-», 8., fr3.:pd.,Sk. Reef in Gaffelfegeln, be- 
fonders im Befan; gebt diagonal vom Schothorn 
nac der Klau, jo dab das gereefte Segel ein 
Dreied bildet, ift nur halb fo aroß wie vorher; 
Sturm-Bejan; » anusiteden, d.,S. durch Auslaſſen 
von Reefen bei abnehmendem Rinde ein Segel 
vergrößern; » einiteden, d.,S. durch Zufammen- 


binden eines Reefs die Segel bei zunehmendem | 
Winde verkleinern; --aufboler m.,pd.-d., A.dünne 


Yeine von dem Rahliek nach dem Reefband zum 
leichteren Aufholen des Reefs; --band, 5. pd.-d., 
A. Verdoppelung eines Segels da, wo ein Reef 
lient; querüber reichender fchmaler Segeltuch- 
ftreifen; -—banger, m.,pd.,A. Hanger, in dem die 
Klau eines Gaffelfegels nad, dem Reefen hängt ; 
--jolle, w.,pd., A. Nolle zum Aufholen eines Reefs 
nach der Rah-Nock; --kauſch, w.,pd.,A. in einem 
Legel fiende Kauſch im Seitenlief eines Rah— 
fegels oder im Achterlief eines Schratjegels zum 
Befeitigen des Steefbolzens beim Reefen; 
--[lampe, w.,vd.,A. Klampe auf der Nod einer 
Rah oder auf einem Giefbaum zum Ausholen 
eines Reefs; -—fnebel, m.,pd.:d., A. am Kamm 
der Rab feiter Kleiner Holzfnebel zum Auffnebeln 
eines —*6* beim Reefen; --Inoten, m.,pd.: 
d,,S. eine Art Kreuzknoten; --legel, 5.,0d., A. Ye- 
ael für eine Reefkauſch; --leine, w.,vd.:d., A. am 
Reefband eines Segels entlang angereibte Leine 


Topp-repp— Staub-regen 


befeftigt find, indem fie mit ihrer Nesfleet treiben 
[Mud. r&p, agi. räp, got. raips, fowohl Seil, als 
Strid und Riemen bezeichnend, dem ahd., mhbd., 
uhd. reif entiprechend; in allen Bedeutungen tritt 
der Grundbegriff des Zufammenbaltenden, Um— 
fchließenden vor.]; Topp-», s.,engl.:pd.,L.u.F. 
ſ. Toppreep; Schmeer-», 3.,0d.,A. Reep (f. d.), 
mit dem die Reefe eines Schratiegels auf dem 
Baum ausgeholt werden; hd. Schmierreep: 
Wind--, 8.,d.:pd.,A. Tafel und Mantel zum Auf: 
bringen und Herunternehmen von Marsftängen; 
--flüfe, w.,pd.,F. forgfältig geglättetes Pockholz⸗ 
oder Gußeilenlager am Bug eines Heringsfticher: 
—— — durch das ein Reep ausgeſteckt und ein- 
ebievt wird; --raum, m.,pd.-d.,F. in einem 
Deringsferfahrzeng, in dem das Reep nach dem 
ebrauch jofort verftaut wird, für das Reep be 
fonders abgeteilter und hergerichteter Raum; 
»-jdieher, m.,pd.-d.,F. Dedsjunge auf einem 
Beringsfiicherfahrzeug, der das Neep im Raume 
veritaut. Wird unter diefer Bezeichnnng ange: 
beuert; --fhläger, m.,pd.:d.,A.,K. Handwerter, 
der Taue heritellt: das Beritellen von Stahldraht- 
tauen wird meiit fabrikmäßig betrieben; »-idhlä- 
erti, w.,vd.:d.,K. der Arbeitsraum für die Neep 
Nehläner zur Serftellung des Tauwerks: auch 
NReeverbahngen. Tie Neeperbahnen find lanae, 
erade Gänge, um die Rabelgarne für das längite 
Tauwerk beritellen zu können. 

Reeperbahn, w.,vd., A. eine Bahn, oft unter freiem 
Himmel, auf der Taue geichlagen werden; ſ. Heev- 
ichlägerei. 

Refleftor, m., lat.,M.,El. aus poliertem Blech ber: 
geitellter Hohlipiegel, um die Lichtitrahlen einer 
Yampe nad) einer beitimmten Richtung zu werfen; 
auch Scheinwerfer oder Scheinwerfer: 

- Tpiegel gen. 

Neflerions-initrument, s., lat., N. Rinfelmeßinitru- 
mente, welche Winkel zwiichen beliebigen Punkten 
meijen und feiner beitimmten Ebene als Grund- 
lage bedürfen. Sie haben im Bejonderen je zwei 
Spiegel oder einen Spiegel und ein Prisma, Die 
ſenkrecht zur Ebene des —— — ſtehen. Die 
Parallelſtellung der beiden Spiegel iſt der Null: 
punft der Winfelmeilung; „-freis, m.,lat.:d.,N. 
— Prismenkreis (f. Kreis). 

Refraftion, w.,lat.,N. — Strahlenbrechung (f. d.ı. 

— — W. lat. M.⸗Eismaſchine 
(.d.). 


zum Reefen des Segels mittels Reeftnebeln Negal, s.,d.,Sch. Geitell mit abgejonderten Fächern 


(1.d.) bejtimmt ; »-feifing, m..pd., A. zum Einſtecken 
eines Reefs dienender Seiſing, meift im Segel, 
mitunter an der Rah befeitiat; »-talje,w.,pd.nDdl., 
A. von der Nod einer Rab nach dem Seitenlief 
des Rahſegels gehende Talje zum Aufbolen des 
Yiels nad) der Nock, um das Segel reeien zu 
fünnen. 

„Neefe, reefe!“ pd..B". Huf auf Handelsichiifen 
für die Freimache, zum Reefen an Ded zu fommen. 

reefen, pd.,S. ein Segel durch Einitecten eines oder 
— Reefe verkleinern bei zunehmender Rind- 
ſtärle. 

Neep, 5.,0d.1)A.,S. — Tau, beſonders zu be: 
ftimmtem Zwed; f. Bojereep, Drehreep, Fallreep, 
Schmierreep, Schraubenreep, Steuerreep, Talje- 
veep, Windreep; 2) F. ſtarles Tau, an dem die 
Heringsfahrzeuge ihre Netze befeitigen und jelbfi 





zum Aufbewahren verfchiedener Gegenftände, 
„B. Alten, Badsgeichirr, Bücher, Fla— 
ichen, Gläfer, Karten, Kleiderfäde 
Küchenaeihirr, Schüſſeln, Taumwerf, 
Utenfilienfäjten ufw. | Zufrübeit niederd. als 
riole, rijol, rajol, entlehnt aus frz. rigole, Reibe, 
Rinne, zurüdjührend auf ital.riga, Zeile, Streif.]; 
YWand--,5.,d., Sch.ander Wand befeitigtes Hegal. 

Regatta, w.,ital.,S. Rettfahrt von Jachten, Segel» 
oderKemenbooten. | Ntal.regata, zufpan.regatear, 
um die Wette rojen, gebörig.] 

Regeling, w.,pd.,Sch. ſ. Neling. 

Negel-Konwaß, m.,lat.ital.,N. ſ. Kompaß. 

Megen, Blut—, m., d. N.ſ. Paſſatſtaub; Plag--, m., 
d.,N. beſonders ſtarler Regenfall mit großen 
Tropfen, oft mit Hagel vermiſcht; namentlich bei 
Gewittern auftretend:; Ztaub--, m.,d.,N. in jehr 


tropifcher Negen— autom. Regulator 


feinen Tropfen ge niederfallender Regen; | 
tropiidher », m.,griech.-d.,N. befonders ftarfer | 
Regen, in Ralmenzonen auftretend. 
Negen-bö, w.,d.:pd.,N., Mt. |. Bö; „bogen, m.,d., 

N. farbige, bogenförmige Lufterfcheinung, welche 

durch die hinter dem Beobachter ftehende Sonne | 
auf einem vor dem Beobachter fallenden ven | 
erzeugt wird; „-r-farben, w.,d.,Sk. f. farbe; 

„höhe, w.,d.,N. Menge des gefallenen lieder: 
fchlags (Regens); „hut, m.,d.,A. f. Südweſter; 
»-fappe, w.,d..nlat. 1)M. für jeden Schornitein 
aus mehreren Teilen beftehende, leicht abnehm— 
bare Schußfappe; 2) Sch. Schußfappe über einem 
Niedergang oder über einem Luk zum Abhalten 
des Negens; „menge, w.,d.,N. ' Regenhöhe; 
„-mefler, m.,d.,N. Werkzeug zur Beſtimmung der 
gefallenen Regenhöbe; nach oben —— Gefäß, 
deſſen —— innerhalb der Begrenzungs— 
flächen genau bekannt ift; „—rod, m.,d.,A. weiter 
Rod aus ölgetränktem oder fonft waflerdicht ge: 
machtem Stoffe; »-Idaner, m.,d.,N. era] mit 
einer ®ö (f.d.) einfegender, nur furze Zeit währen: | 
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fender Strom: oder Spannungsregler; eleltri- 
ſcher ⸗, m.,nlat.,El. fprachgebräuchliche kurze Be: 
zeichnung eines Regulierwiderftandes (f.d.) oder 
eines Umjfchalters oder Gefchwindigfeitsreglers 
(Schaltwalze, ſ. d.); Ehwungfugel-», m.,d.:nlat., 
M. j. Regulator und Zentrifugal-NRegulator; 
Torpedo-, m.,fpan.nlat., T. Vorrichtung, welche 
den im Torpedokeſſel vorhandenen Druck der 
Preßluft auf Gebrauchsdrud der Mafchine her: 
abjegt; Zentrifugal-», m.,nlat. 1) El. Gefchwin- 
digfeitsregler für Dampfdynamomajchinen; 2)M. 
Vorrichtung zur Heritellung eines möglichft gleich: 
mäßigen Ganges von Dampfmaschinen unter Ver: 
wendung der Zentrifugalfraft. 


—— nlat. 1) N. berichtigen, ausgleichen; 


)M. genaues Einitellen 3.B. der Schieberftellung, 
des Ganges der Machine u.dgl.m. 


Negulier-ventil, s.,lat.,M. — Manövrierventil 


(ſ. Ventil); „-wideritand, manlat.d. El. dient 
zum Regeln der Stromftärle durch Drofjelung, 
entjprechend der verlangten Yeiftung von Mo— 
toren ufmw. 


der, ſtarker Regen; »-fegel, 5.,d.,A. f. Segel; Regulierung, Torpedo-r, w.,fpan.snlat., T. Prüs 


--tappen, m.,d =pd.,Mt. plattdeutjch für Regen: | 
zapfen (f.d.); »-wolfe, w.,d.,N.. Wolke; »-zapien, | 
m.,d.,Mt. der obere Teil einer nur teilweife aus: 
ebildeten, unter einer dunklen Regenmwolfe hängen: 
en Windhofe (f.d.); »-eit, w.,d.,N. regenreiche 
Zeit des Jahres; in den Tropen gibt es teils eine 
Regenzeit jährlich — auf der nördlichen Halbfugel | 
meift vom Mai bis Oktober — teils zwei, u. zw. 
im Frühfommer und Herbit, dazwiſchen liegen 
Trodenzeiten. | 
Megiſter, s.,nlat,M. = Nauchfangflappe (f. d.); | 
"brief, m.,nlat.:d.,A. Urkunde über die Ein- 
tragung eines Schiffes in ein Schiffsregifter nad) 
dem Flaggenrecht-Geſetze vom 22, Juni 1899; | 
eigentlih Schiffs-Zertifilat; »„-bhafen, m., | 
nlat.-d.,K. — Heimatshafen (f. d.); »-tonne, w., 
nlat.-d.,K.,L.u.F. = 100 engliſche Kubikfuß; 
Einheitsmaß für den gefamten Raumgehalt eines 
Handelsichiffs. 
Reglement, s.,frz.,Mar,Sk. Dienjtvorfchrift; 
@rerzier-», 8.,f13.,Mar.,B'. Vorfchrift zur Aus- 
führung von Ererzitien; Flaggen- und Salut--, 





8.,d.:lat.:fr3.,Mar.,B'. Vorfchrift über das Ber: Weibung, w.,d.,M.,El. Hindernis der \ 


fahren der Schiffe beim Paradieren, Salutieren 
und Flaggen über die Toppen ; Geldverpflenungs-», 
8.,d.:fra,, Mar., B'. Vorfchrift über die Befoldung | 
und fonjtige Geldabfindung desMlarineperionals; 
Frifen--, 8.,fv3., Mar.,B'. Vorfchrift über die Be- 
handlung erbeuteter feindlicher Schiffe; Schiffs: 
verpflegungs-», 8.,d.-frz., Mar.,B'. Vorſchrift über 
die Belöftigung der Befagungen S. M. Schiffe ; 
Etrafvollitredungd-», s.,d.:fr3.,Mar.,B'. Vorfchrift 
über die Vollziehung fämtlicher an Bord zu ver: 
büßender Strafen; Werfitattö-«, s.,d.:fr3., A. Vor: 
fchriften für den Betrieb in einer Werfitatt einer 
Kaif. Werft. (itand (j.d.). 


fung des richtigen Zufammenwirfens der Steuer: 
mechanismen des Torpedos. 


eh, w.,d.,Sch.i. Straflatte. 
Meib-able, w.,d.,M. vielfantiges, fi 


jchwad) ver: 
jüngendes, im Winfel gebogenes Werkzeug aus 
gehärtetem Stahl mit Angel und Heft zum Er: 
weitern und Auspugen von Bohrlöchern in Eiſen 
ufw. [[Ahle, ahd. äla, Bohrer und Stecher, der 
eine reibende, drehende Bewegung ausführt.]; 
»-holj, s.,d. 1) H. an Kaimauern angebrachte 
fefte oder fchwimmende Hölzer zur Milderung 
des Anprallsder Schiffe; 2) Sch. 1—2 m langes, 
rundes Holzftüd, das an einem Stert zwifchen 
Schiff und Bollwerk oder zwijchen zwei Schiffe 
gehängt wird, um die Schiffe vor Bejchädigung 
durch Scheuern zu fchügen; »=ftein, m.,d.,Sch. 
vierecfiger, fliefenartiger Stein mit gefchliffener 
Oberjeite zum Reiben und Mifchen von Farben 
mittels des Reibfteinläufers (f.d.). 


Meiber, Vor-r, m.,d.,Sch.f. Vorreiber; Zindlod- 


auf-r, m.,d.,Art. Stahldraht mit Griff zum 
Lositoßen des Rulverrücitandes im — 

ewegung 
von ſich berührenden Flächen, das 5.8. in Ma— 
Schinenanlagen hemmend auftritt; »s-frait, w., 
d. bzw. »S-wideritand, m.,d.,M. Kraft, welche die 
Reibung hervorruft; »8-rad, 8.,d.,M. Rad zur un: 
mittelbaren Übertragung mäßiger Kräfte durch 
Berührung der glatten Außenfläche mit einem 
zweiten derartigen Rade unterſtarker gegen] eitiger 
Anpreiiung; »8-rolle, w.,d.,M. = Leitrolle (f.d.) 


Neichs-dienitflagge, w.,d.,N. ſ. Flagge; »-r des 


Auswärtigen Amtes, (ſ. Tfl. VILL, a: 21) w.D., 
N. j. Flagge: »--friegsflagge, (ſ. Tfl. VIII, Fig. 15) 
w.,d,N. j. Flagge; »-bilfe, w.,d.,F. von 1886 bis 
1888 hat das Deutfche Reich jährlich 100000.%, von 


1888 bis 1898 jährlich 200000 4 ſeitdem jährlich 
400.000 4 zur Hebung der Hochjeefifcherei ausge: 
worfen; dieje Neichshulfe wird einzelnen Fiichern, 
Verſicherungskaſſen und Aftiengejellichaften, fo- 
wie Senojlenfchaften in Form von Beihilfen oder 
von zinsfreien Darlehen gewährt; „-fommiflar 


Negler, Etrom-», m.,d.:lat., El. — Regulierwider— 

regulär, nlat.,M. regelmäßig. 

Negulativ, s.,nlat.,M. Verfügung, feititellende An- 
ordnung; ſ. Keffelrequlativ. 

Regulator, m.,nlat.,M. Vorrichtung, um die um 
vermeidlichen Unregelmäßigfeiten im Gange von | 
Kraft: und Arbeitsmafchinen auszugleichen; aus für Sceunfälle, m.,d.-lat.-d.,A. der Vertreter des 
tomatiſcher -, m., griech.-nlat.,El. fel fttätig wir- | Reichskanzlers bei einem Kaiſ. Seeamt; »-» für 

Stenzel, Seemännifches Wörterbud. 21 


322 Neichs-marine-amt— Reif-latte 
Answanderungsweien, m.,d.lat.-d.,A. der Ber: | 
treter des Reichsfanzlers bei Ausübung der Kon: | 
trolle über Paſſagierſchiffe; „—-marine-amt, 8.,d. | 
lat.-d., Mar.,B'. höchite Verwaltungsbehörde der | 
Marine; Staatsfetretärdt# „-»—r, m.,d.lat.,Mar., | 
B'. hoher Seeoffizier als höchiter Verwaltungs: | 
beamter der Marine, Mitglied des Preußifchen | 
Staatsminifteriums. | 

Reif, m.,d.,N. = Raubfroft (f.d.). | 

Neifen, End-», m.,d.,Art. der äußere, auf der 
Schließfchraubenmutter des Rundfeilveri le 
am meiiten linfsftgende und vollgehaltene Reifen 
von rein cylindrifcher fyorm (während die drei 
übrigen Reifen koniſch verftärft und auf "/, ihres 
Umfangs abgejchnitten find). Gegen ihn legt ſich 
beim Schließen des Verfchluffes die Verfchluß- 
plattefejt an. Er iſt miteiner Naſe verfehen zum Be: 
arenzen der Drehung der Schließfchraubenmutter 
(die 8. K.Verſchlüſſe befigen feinen Endreifen). 

Reih-bändiel, m.,pd., A. Bändfel an einem Kleid 
oder Bezug zum Schließen desjelben durch Reihen; 
„-leine, w.,2d.-d., A., Sk. j. Yeine. 

reihen, auf-», nadi-», ju-», pd., B'.einmit Satchen | 
(f.d.) verfehenes Segelftüd, Hängemattsfleid od. 
dal. mittels Reihlinie auf:, nach- oder zufchnüren. 

Reihen-tolonne, ea ee ſchmalſte, nur 
2 Rotten (f.d.) breite Kolonne der Anfanterie; 
--mafhine, w.,d.-lat.,El. Dynamo mit Haupt- 
ſtromwicklung (ſ. d.); »-Idhaltung, w.,d.,El. Hin: 
tereinanderfchaltung (j.d.). 

rein Schiff, d. B'. die allwöchentliche und außer: | 
gewöhnliche gründliche Reinigung des gefamten 
Sciffsförpers; Vorbereitung zu » », d.,B!. die 
dem „rein Schiff“ eigen Au Reinigung des | 
Inventars und aller lofen Gegenftände. 

reiner Zeitzünder, m.,d., Art. ſ. Zünder. 

reinigen der Kteflel, d.,M. ſ. Keſſel. 

Reinigungs-tiien, s.,d., M. Reijelreinigungsgerät; 
»-geidirr, 8.,d.,M. Sammelname für alle zum 
Reinigen der Räume ——— Gegenſtände, 
wie Beſen, Feger, Schrubber, Mü 





verrichtung; »material, s., d.lat. M.ſ. Material. 
„reife, reiſe!“, pd.,B'.,B". Weckruf für die ſchlafende 
—* mit folgendem Vers: Ref’ ut Quarteer is 
min Verlangen, | Ref’ ut Quarteer in Gottes Na- 
men! | De een von Au ſchallt Roer verfangen, 

Ref’ ut Quarteer, de Wach' is daͤhn, Acht Glaſen 
find fchlähn, | Ref’ ut Duarteerin GottesNamen! 


Ufchaufel und | 
dgl. m.; »-lager, s.,d.,Hw. zur feften Yagerung | 
des Gewehrs beim Reinigen dienende Einjvann- 


Reig-mapß— Reling 


adrigem Holz, die mit Gewichten, belajtet zum 
Zeichnen und Ausziehen von Kurven in Zeich- 
nungen dient; »-maß, 8.,d., Sch. N . Mah; »-madel, 
w.,d.,M. icharf zugefpister Stahlitift, mit dem auf 
Metallflächen Linien durch Einrigen vorgezeichner 
werden; ſ. Parallelreißer; »-Idiene, w.,d., Sch. 
Lineal mit rechtwinklig an einem Ende befeitiatem 
Querholz als Anjchlag an das Reißbrett (f.d. ) zum 
eichnen von parallelen und dazu rechtwinfligen 
inien; »zeug, 5.,d.,Sch. Befted, welches Zirkel, 
Reißfedern uſw. zum Zeichnen enthält; „-zirkel, 
m.,d.-lat.,Sch. Zirkel mit gehärteten Stahlipigen 
zum Aufreißen von Kreifen auf Werfitüden von 
ifen uſw. = Krabb⸗girkel (f. d.). 
reißen, auf-»,d.,Sch. Aufzeichnen des Riffes (5. d.) 
eines Schiffes innatürlicher Größe aufden Schnür- 
boden (1. d.). 
reiten, d.,K.,S. zu Anfer Liegen eines Schiffes oo. 
dgl. bei Sturm und Seegang, fo daß es heftig 
ftampft [Das Verbum abd. ritan, mbd. riten, 
agj. ridan, mnd. riden hat den früheſten Sinn 
fich fortbewegen, auch fich bewegen, jchaufeln, der 
erit im Verlauf der Sprachentwidlung auf die 
Fortbewegung mit einem Reittier eingeengt wor- 
denift.]; ab-», d.,S.einen Sturm: einen Sturm 
zu Anker liegend aushalten und überftehen. 
Meiter, m.,d. I) F. an der preußijchen Hüfte eine 
fleine Boje mit Stange; 2) F. in der Danziger 
—* eine kleine Boje zur Bezeichnung des Endes 
von Dorſchangeln und Flundernegen; --rad, s.,d., 
A. itarle Scheibe auf einem Kabeldampfer, die auf 
das Kabel drücdt und die beichwert werden fan, 
um das Kabel feit in die Nute der Yeitrolle hinein- 
zupreiien; verhindert das Abjpringen von der 
Yeitrolle und bewirfteine größere Reibung, fo das 
das Kabel von der Leitrolle mitgezogen wird. 
An Rabelmafchinen und Winden (j. d.). 
Reit-nie, s.,d.,Sch. Knie in einem Holzichiffe, das 
den Steven mit dem Kiel verbindet; vorderes 
Reitknie am Vorſteven, hinter es am Achteriteven. 
Neitftocf, m.,d.,M. Teil einer Drehbank, der dazu 
dient, durch eine in einer hüljenartigen Führung 
bewegliche Körneripige (ſ. d.) das Arbeitsftüd am 
die genau gegemüberliegende Körneripige des 
Spindelfopfes (j.d.) zu drücken und jo beim Dreben 
fejtzubalten. 
refognoszieren, lat., Ld. tundjchaften; Nachrichten 
über Stärfe und Stellung des Feindes einziehen. 
Refonvaleszent, m.,lat., Md. ſchon geheilter, aber 
noch jchonungsbedürftiger Kranker. 


Hev’ Fi dat hürt? [ES ift das engl. to rise, agf., | Nefrut, m., frz.,B'. zum Militärdienit ausgehobener 


ahd. risan, mhd., mnd. risen mit der Bedeutung 
fich erheben, aufjtehen.] 


Dienftpflichtiger. [Aufiteigung (f. d.). 


Rektaſzenſion, w.,nlat.,N. Fremdmort für gerade 


Reip-blei, s.,d..M.— Graphit (f.d.) IIn dem eriten Relais, s. frz. El. elekltromagnetiſcher Hilfsapparat, 


Teilediefer und der folgenden Zufammenjeßungen | 


fteeft das mhd. rizen, dem agf. writan, engl. to 
write entfprechend, und mit der Bedeutung Yinien 
rigen, zeichnen, fchreiben überhaupt.]; --brett, s., 
d.,Sch. breites Brett aus weichem Holz zum Auf- 
legen und Befeitigen von Zeichenpapier behufs 
Anfertigens von Zeichnungen; »-tifen, s.,d.,Sch. 
aus Rund- oder Vierfant-Stahlgefertigtes, kleines 
aehärtetes Werkzeug mit jcharf sei ener Spibe 
zum Vorzeichnen durch Riten; »-feder, w.,d.,Sch. 
Werkzeug zum Ausziehen der Linien einer in Blei 
ausgeführten Zeichnung mit Tufche; »-latte, w., 


d.,Sch. dünne, fauber gearbeitete Yatte aus fein: | 





der durch einen Mebenitrom, oder durch Strom 
von ganz beitimmten Eigenfchaften in Tätigfeit 
gefest wird, um einen anderen, den Hauptſtrom 
edienenden Apparat in Tätigkeit zu bringen. 
Der ältere Sinn des frz. Wortes relais ift Nube, 
Ruheort und Umfpann zu frijcher Fortbewegung, 
aus mlat. relaxum, Ruheort, Station; vgl. ital. 
rilasciare, nachlaſſen, ruhen lafjfen. Die obige 
Bed. ift erit ſehr junge übertragung.] 
relativ, lat.,Sk. bezüglich, verhältnismäßig. 
Reling, w.,vd.,Sch.,K. über dem Schanzfleid um 
das ganze Oberded mit Unterbrechungen herum— 
laufende Holzplanfen mit abgerundeten Kanten, 


Bug-reling—Reparatur-unwürdigfeit 


auf den Nelingsftügen (j.d.) verzapft; auf Eifen- 
oder Stahljchiffen mitunter aus Profileifen, von 
vorn bis hinten durchlaufend [Auch in der (Form 


reiling ; zufammengezogen aus regeling, von nd. | 


regel, Riegel, Stange, Holzjtreifen, Yatte.]; Bung- 
bzw. Hed- bzw. Seiten-», w.,pd.,Sch. am Bug 
bzw. am Heck befindliche, bzw. an den Seiten des 
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mehr betragen würden, als 3/, feines früheren 
Wertes; „-werfitatt, w.,lat.-d.,Sch. Wertitatt, 
welche zur Ausführung von Reparaturen be: 
ftimmt iſt. 


reparatur-fähig, lat.-d.,Sch. reparaturfähig ift ein 


Schiff, bei dem die Koften eines notwendig ge: 
mwordenen Neparaturbaues (f.d.) den dadurch zu 


Schiffs entlang laufende Reling. 

Melings-log, s.,pd.,Sch. ſ. Yog; »-ftüßen, m.,pd., 
Sch. j. Stüße; „-winde, w.,pd.,A. Kleine, kurze, 
an der Reling und Berfchangung befeftigte Winde | 
zum Ginhieven dev Schoten der Unterjegel auf 
Kauffahrern; auch Winich gen. 

remanenter Magnetiömus, m.,lat.griech., N. fiche 
Magnetismus. 


erzielenden Gewinn nicht überfchreiten; »-um« 
würdig, lat.-d.,Sch. reparaturunwürdig iſt ein 
Schiff, wenn die Kojten eines notwendig ge 
wordenen Reparaturbauesden dadurch zu erzielen- 
den Gewinn überfchreiten. [digter Teile. 
reparieren, lat.,M.,Sch. Wiederheritellen befchä- 
Mepoſitorium, s.,lat.,Sch.—Bücher-Regal (1.d.). 
Repräjentation, w.,frj.,B'. der Stellung eines 
Nemen, m.,lat.‚Sch.,S.A.,K.,R.,Ld. runde Stange hoͤheren Offiziers entiprechendes militärifches oder 
aus zähem, gewöhnlich Eſchenholz, oben mit ver: | gefjellichaftliches Auftreten. 
jüngtem Handgriff, die untere Hälfte blattförmig | repräfentieren, fr3.,B'. Nepräfentation ausüben. 


zum Fortbewegen eines Bootes durd) Nojen reppen, pd.,A. bewegen, rühren, 3.8. ein Tau — 


ILehnwort aus lat. remus, das zufrüheſt in * | 
niichen, dann in niederd. Gegenden in verichie: | 
dener Form, als reme, ryme, rieme, reim fich | 
findet; auch mhd. ijt rieme vielfach bezeugt.]; | 
Buq--, m.,pd.elat,,Ld. Hemen der vorderiten | 


einer Stelle hinziehen, wo esgebraucht werden fo 
Mud. reppen und repen, agj. hreppan, in der 
Bed. bewegen, ſtark bewegen, auch eilen, altnord. 
hreppa, anrühren, angreifen, im Zufammenbang 
mitdem mnd. mnl.Adjektiv rap, geichwind, haftig.] 


Ducht (ſ. d.); Schlag-», m.,d.-lat., Ld. Nemen der Neps, m.,d.,M. — Raps (f.d.). 
achteriten Ducht, nach dem die übrigen Nemen fi)  requirieren, lat.,M. beantragen, daß etwas ge- 


bezüglich des Schlags zu richten haben; Stener-r, | 
ın.,d.:lat,Sk. Nemen mit breitem, früher jehr 
breitem Blatt, der bis zur Einführung des Aus | 
ders (f. d.) im fpäten Mittelalter allgemein zum 
Steuern der Schiffe ze. gebraucht wurde. Walftfch: | 
boote werden teils jet noch mit Steuerremen | 
geiteuert. 
Nemen-bändfel, m.,lat.pd.,A. 1 m lange, 2,5 cm 
dicke ungeteerte Leine, am Hemen und ander Dolle 
des Boots befeftigt, zur Sicherung des Nemens | 
beim Nichtgebraud). 
mit den Nemen ſchlackern, d. A. unordentlich und 
ungleichmäßig rojen. | 
Nemm, m.,pd.,Sch. ae innere Wegerung im 
Boot, leicht wegnehmbar, befteht ausdrei bis fünf 
der Bootsform angepaßten eichenen Yeiften, die 
unter fich durch ebenjoviele Querleiften verbunden | 
find; leßtere werden gegen die Spanten gelegt, um 
Verichiebungen auszuschließen. | 
rennen, aud- bzw. tin-r, d.,Art. das Sichbewegen | 
oder das durd) angewandte Kraft Bewegen eines | 
Gejchüges von binnenbords nad) der Pforte bzw. | 
umgefehrt. | 
Renn-Jadıt, w.,d.ndl.,J. |. Jacht; »-latten, w.,d., | 
Sch. anjtatt Remm (].d.) angewendet: innere We | 
gerung, leicht wegnehmbar, zum Schuß der Boots: | 
planfen, unter fie ohne Verband, auf die Spanten 
aufgefchraubt. 
Peparatur, w.,lat.,M. Ausbeijerung, Bejeitigung 
von Schäden; „bau, ın.,lat.-d.,Sch. die durd) 
gean (f.d.) oder Alter notwendig gewordene 
usbejjerung eines Schiffes; =unfübieleit, w.,| 
lat.:d., V. 1) abjolute: wenn ein ſeeuntüchtig ges | 
wordenes Schiff überhaupt nicht repariert werden 
fann; 2) relative: wenn ein Schiff an dem Orte, | 
an dem es fich befindet, nicht repariert, auch nicht 
nach einem Hafen, wo die Reparatur ausgeführt 
werden könnte, gebracht werden kann; „-unwärdige 
keit, w., lat.-d.,V. eines Schiffes, befteht nach deut: | 
ſchem Necht, wenn die Koſten der Heparatur ohne 
Abzug für den Unterfchied „Neu für alt“ (ſ.d.) 








liefert wird, etwas in Anfpruch nehmen, fordern, 
um etwas zu Lieferndes einfommen. 


rejecieren, lat.,Md. ein krankhaftes Stüd auseinem 


Knochen, aus dem Darm od. dgl. durch Ärztlichen 
karl herausmeißeln, nehmen, sjchneiden, 
sfägen. 


Nefeftion, w., lat.,Md. Herausnehmen eines frank: 


haften Stücdes aus dem Körpergemwebe durch Arzt: 
lichen Kunſtgriff mittelft Säge, Meißel oder 
Schere. 


Meſerve, wafrz. 1) Lk. für unvorhergefehene Fälle 


und zur GEntjcheidung zurücaehaltene Kräfte, 
grundjäglich jo itarf, wie möglich; 2) A. Vorrat 
an Inventar, Material für den Kriegsfall und 
für allgemeinen Bedarf zur Ausrüftung von Schif- 
fen auf einer Kaiſ. Werft; danach unterfcheidet 
man: Inventarien-, Kriegs:, Materialien: und 
Magazın:Neferve; EFrfab--, w.,d.:lat., Mar.,B'. 
zurücgeitellte minder brauchbare Nefruten; erite 
und zweite =, w.,d.:lat., Mar.,B'. Bereitſchaftszu— 
ftand dernicht im Dienit befindlichen Kriegsschiffe; 
die „erite* ift zur fofortigen, die „zweite“ zur fpäte: 
ren Verwendung im Kriegsfalle bereit; „gegen: 
itand, m.,lat.:d.,M. als Anventar an Bord mitge- 
gebene Majchinenteile oder \nventarien, die häu— 
fig der Erneuerung bedürfen oder auswärts nur mit 
Zeitverluft oder Unkoſten zu beichaffen find; »-band- 
werfözeug, s., lat.-d.,Sch. vorhandener Vorrat für 
unbrauchbar werdendesHandwerkszeug ;»-Tohlens 
bunfer, m.,lat.:d.:engl., Sch. Raum im Schiff, der 
nurdannmit Kohlen gefüllt wird, wenn dieanderen 
Kohlenbunker nicht ausreichen; „-landungdab- 
teilung, w.,lat.:d.,Ld. zur Verſtärkung der Lan— 
dungsabteilung (. d.) beitimmte Mannfchaften; 
gehen nur in dringenden Fällen mit an Yand; 
»-Ihaltitelle,w., lat.=d., El. Schaltitelle, von der aus 
im Falle einer Havarie der Hauptichaltitelle (ſ. d.) 
noch die notwendigiten Stromfreife geichaltet 
werden können; „-Idraube, w.,lat.:d.,A. fiehe 
Schraube; »-Idhwinmiähinfeit, w.,lat.-d.,Sch. Ge: 
wicht, das ein beladenes Schiff zuladen darf, bis 
21* 
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u dem Tiefgang, über den hinaus beladen es in 
hillem Waſſer finfen muß; »-Ipeifepumpe, w., lat.: 
d.,M. Dampfpumpe, die an Stelle der geſetzlich 
vorgefchriebenen zweiten Keifelfpeifevorrichtung 

ewöhnlich vorgefehen und auch noch für Feuer: 

öfchzwecte, zum Betrieb der Afchejeftoren, zum 

Leniien der Keſſel u. dal. eingerichtet ift; „-ftüd 
bzw. -teil, s. bzw. m., lat.:d.,Sch.— Rejervegegen- 
ftand (f. d.). [Soldat. 
Meſervift, m.lat.,B'. zur Reſerve entlaffener 
Neiervoir, 8.,fr3.,M. Behälter zur Aufnahme von 
Waſſer und dur. 

Refident, Minifter--, m.,lat.,B'. für ein oder 
mehrere Länder ernannter diplomatifcher Ver: 

treter des Reichs. [Erfolg. 
Refultat, s.‚nlat.,M. Fremdwort für Ergebnis, 
Meſſort, s. frz. M. Teil des Gejchäftsfreifes einer 

Behörde [Der urfprüngliche Sinn des Wortes 
iſt (nach dem Pan Verbum ressortir, wieder aus— 
gehen, zum Vorjchein fommen) eine hervorfprin- 
gende Feder, Triebfeder, dann ein Triebwerk, und 
endlich das Gebiet des amtlichen Betriebes, Ge- | 
richtsbarfeit, Verwaltungs: oder Gefchäfts- 
bezirk.]; Artillerie--, s.,fr3.,Art. einer Werft: 
Abteilung, der die Verwaltung, Revifion uſw. des 
Artilleriematerials, ausſchl. Munition, der nicht 
im Dienft befindlichen Schiffe obliegt; Torpedo-», 


Rettungs-weite—Hof-revier 


der 1865 gegründeten deutfchen Gejellichaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger mit dem Eis in Bremen 
und wird durch freimillige Beiträge unterhalten: 
fie zählt 60 Bezirkövereine und unterhält 11% 
Rettungsitationen (f. d.), 72 an der Dftfee-, 44 ar 
der Nordfee-Küfte, von denen 100 mit Rettung: 
booten (f. d.), 51 außerdem auch mit Hafeten 

apparaten (f. d.), 16 nur mit legteren ausgerüfter 
find; „weite, w.,d..frz.,R. — Korkweſte (ſ. d.:: 
„-wurffugel, w.,d.,R. j. Korkwurfkugel. 


Meuel, (ſ. Til. IL, No. 11, X, XVLLL, Zfl. III, No. 


V, XII, XXI XXVIIID) m.,engl.,A. das on 
der Reuelrah (j.d.) fahrende Rabiegel mit Stänze 
Topp und ftehendem und laufendem Gut (fi. d.ı 
Aus dem englifchen royal (pr. Meuel) ins 
—— übernommen.]J; »-rab, (ſ. Tfl. I. a. h,n, 
Tfl. III, 17, 32, 48, 54) w.,engl.-pd.,A. Die über 
der Bramrah bzw. bei doppelten Bramjegelm über 
der Oberbramrah fahrende Rab; fie wird nat 
dem Topp, zu dem fie gehört, Achter», Gros, 
Kreuz-, Sa Mittel:, VBor-Reuelrah 
gen; »-ftag, (1. Tfl. III, 10, 44) s.,engl.-pd., A. 
Adhter-, Groß-, Kreuz-, Laeis;:, 
Mittels, Vor—: f. ftehendes Gut; »—Ätünat, 
(1. fl. I, A,D,G) w.engl:pd, A. Uchter«, 
Großer, Kreuze, Laeisze, Mittel», Vor— 
der obere Teil einer langen Bramftänge (f.d.). 


s.,fpan.:frz., T. Abteilung der Werft, welcher das Reuſe, w.,d.,F. feſt aufgeitellte Fangvorrichtungen, 


Torpedobootswejen unterfteht. 
Retardation, w.,lat.,N. das Verhältnis, um das 


der Sterntag kleiner it, in Sonnenzeit ausgedrückt, 


als der Sonnentag (3 Minuten 56 Sekunden). 
retardieren, lat, N. das Zurückbleiben von Uhren 
(Chronometern) gegen mittlere Sonnenzeit. 


NRettungs-bod, m.,d.,R. dreibeiniger Bock zum 


Höbherlegen des Rettungstaues am Yande; »—bojt, 
w.,d.ndl.,A. ſ. Boje; --boot, [B.], 8.,d.,Sch., A., 
R. vorn und achter gleichgebautes Rojeboot mit 
eingebantem£uftfaften und umgelegtemforkfender 
zur Erhöhung der Schwimmfäbigfeit, das nur zu 
Rettungszwecken bejtimmt iit; Die Seeberufsge— 
noſſenſchaft jchreibt Handelsſchiffen die Aus- 
rüftung mit Rettungsbooten vor; »-floß, s. d. A., 
R.,Sch. zufammenhängender Körper aus Holz 
od. dal. zur Bergung von Menfchen in Seenot, 
in der Ausrüftung mancher Schiffe vorhanden, in 
der Konitruftion jehr verichieden; --gürtel, m, 
bzw. -jade, w.,d.,A.,R.—Storfweite (f.d.); »-ra: 
fete, w.,d.-ital.,R. große Rafete mit Metallmantel 
und konifcher Vorderbeichwerung zum Schießen 
einer Yeine nach einem geitrandeten Schiffe; --ring, 
m.,d.,A.,R. — Rettungsboje (f. Boje); --ftation, 
[R.-S.], w.,d.:lat.,R.,S. Station am Yande zur 
Hilfeleiſtung bei Schiffbrüchen; die „deutiche Ge- 
jellichaft zur Nettung Schiffbrüchiger* in Bremen 
unterhält an der deutſchen Küſte gegen 150 folche 
Stationen, welche ausgerüftet find: mit einem 
Rettungsboot (ſ. d.) oder Nafetenapparat ıT. d.) 
oder mit beiden; die Geräte find ineinem Schuppen 
untergebracht ; »-tau, s. d. R. dickes VBerbindungs: 
tau des Nafetenapparats mit dem geitrandeten 
Schiffe; --weien, s.,d.,K. Einrichtungen an den 
Küften zur Rettung Schiffbrüchiger bei Stran- 
dungen u. dgl.; das Rettungsweſen iſt in den 
verschiedenen europäifchen Staaten ein jehr ver: 


fchieden organifiertes; meiſt liegt es in der Sand 


von Privatgeiellichaften, bei uns in derjenigen 


in welche die Fiſche gewöhnlich durch einen oder 
mehrere Eingänge hinein und endlich in die lekte 
Fangkammer geraten, aus der fie vom FFifcher 
entnommen werden; es gibt jehr verfchiedene 
Arten von Reufen, die doch im Grunde einander 
— z. B. der gewöhnliche Weidenruten— 
orbzum Aalsund Neunaugen⸗ Fang, Die Herings 
zäune, die Heringsreuſen oder Bundgarne, 
wie die großen Tonnaren zum Tunfiſchfang 
[DasRort, ahd. riusa und rüsa, mnd. rüse, mb. 
riuse, bedeutet ein Rohrgeflecht, da es in der 
nächiten Verwandtichaft zu got. raus, abd., mb». 
rör, nbd. rohr fteht.]; Heringe-», w.,d.,F. an der 
Küfte im Grunde befeitigtes, aufrechtitehendes 
Netz, bei dem die Fiſche durch ein Leitgarn (T. d. 
in die Fangkammer geleitet werden; auch Bund: 
aarn, Bunge oder Bunggarn gen. 
Revaccination, w.,lat.,Md. deutich: Wieder: 
impfung, zum Schuß genen echte Pocken, 3.8. bei 
Seeleuten, die in den legten zwei Jahren nicht 
geimpft find oder die echten Boden überitanden 
haben, vor Abgang des Schiffes in eine pocden- 
verjeuchte Gegend. nation. 
revaccinieren, lat.,Md. wiederimpfen (ſ. Revacci: 
Revauche, w.,fr3.-d.,B'. — Vergeltung. 
Reveille, w.,fr3.-d.,B'. das militärische Wecken. 
Mevers, m.,lat.,B'. — Ausweis. 
reverfieren, lat.,El. Fremdwort für Umſteuern. 
d.h. Wechfeln der Drehrichtung eines Anfers. 
Revier, s.,rom. 1) M. Bezirk; 2) K. für Seejchiffe 
—— Teil eines Fluſſes; befahrbares Fluß⸗ 
gebiet [Yehnwort aus dem Romaniſchen, ital. 
riviera, franz. riviere, nach mittellat. riparia, 
ein Ufergelände, dann einen Waſſerlauf felbit be- 
zeichnend, feit dem Mhd. als rivier, und jpäter 
nur revier im allgemeinen Sinne eines Geländes, 
Bezirks, einer Gegend übernommen, mit Ge 
ichlechtsmwechfel nach dem deutſchen jächlichen 
land.]; $05-», 8.,d.-lat., Art. eines Artillerie 


Munitions-revier— Richt-baum 


Depots: der zur Lagerung von Dispofitionsbe- 
ftänden, zum Transport von Munition ze. dienende 
Teil des Depots; Munitiond->, 8.,lat., Art. eines 
Artilleriedepots: der den Gefchoß: und den 
Pulver:Hof umfafjende Teil des Depots. 

PR evier-tranfer, m., lat.:d., Md. Leichtfranfer, deſſen 
Behandlung nicht im Lazarett, fondern in der 
Kajernezc. (im Revier) feines Marineteils erfolgt; 
“-lotje, m.,lat.ndl.,N. ſ. Lotſe. 

Revijion, w.,lat,M. Prüfung, Befichtigung, 
nochmalige Durchſicht; Keflel-», w., d.elat., M. 
i. Reflelbefichtigung und SKefjelunterfuchung; 
»3-bud), s., lat.:d. 1) M. ſ. Reffelrevifionsbud: 
2) El. eleftrifches: dient zum Gintragen 


der Unte — — von eleftrifchen Anz 


lagen in Bezug auf ihre Brauchbarfeit; 3) N. 


eines Ehronometers: enthält das Nationale, | 


die legten Stände und Gänge und den Gang für 
15° C, das Urteil des Navigationsoffiziers über 
das Verhalten an Bord ufw., wird jedem Chrono: 
meter an Bord mitgegeben, dient zu defjen Be: 
urteilung. 


Mevolver, m.,engl., Mar.,Hw. mehrläufige Eleine | 


Drehpiſtole verjchiedenen Modells, von denen die 
untengenannten in nachjtehender Reihenfolge i. d. 
Mar. verwendet wurden: Revolver; x/mm, 
Colt, Adam, C/79, C/83; --lanone, w.,engl.ital., 
Ld. Rohrbündel von fünf Läufen; kommt mit 
3,7 cm faliber als Landungsgeſchütz (ſ. d.) zur 
Verwendung; »-patrone, w.,engl.:fr}.,Art. aus 


Hülfe, Geſchoß und Ladung beftehende Patrone | 


für Nevolver. 

Rezept, s. lat. Ma. jchriftliche ärzliche Verordnung 
eines Heilmittels. [Apotheferwort des jpäteren 
Mittelalters, nach dem lat. receptum (genommen, 


verwendet) gebildet, womit der Apotheker die 


Vorfchrift des Arztes, recipe (nimm, verwende), 
als befolgt erklärte; jchon im 15. Jahrhundert zum 
Subjtantiv der heutigen Bedeutung geworden.] 

Rezeptier-löffel, m., -ihere, w., -wage, w.,lat.d., 
Md. zur —— von Arzneien verwendete 
Apothekergeräte an Bord. 

Rezipient, m.,lat., Md. Sammler einer Luftpumpe. 

Rhede, w.,d.,H. ſ. Reede. 

Nheoitat, m.,ariech.,El. = Stromiteller, ein von 
Wheatstone erfundenes Werkzeug, wodurch man 
den Yeitungsitrom ohne Unterbrechung des elef- 
trifchen Stroms verjtärfen oder vermindern und 
dadurch (ohne Sffnung der Kette) den Yeitungs- 
widerftand im Schliehungsbogen fteigern oder 
mindern fann. 

Rheumatismus, m.,griech.,Md. wahrſcheinlich 
durch Erlältung hervorgerufene, bei Seeleuten 
häufige allgemeine Erkrankung ; Gelent-», m.,d.= 
griech., Md. durd) Fieber und be tige Schmerzen 
gefennzeichnete Erkrankung von Gelenken; Mus: 
fel-», m.,d.:griech., Md. örtliches Leiden von ein= 
zelnen Musfeln. 

Richt-bafe oder Ridhtungsbafe, [Rehtg.-Bk.], w.,d.: 
pd.,Min. f. Bake; „-balfen, m.,d., Art. zwifchen 
den Yauffchwellen der 26 cm-Turmlafetten C/76 
an einem Träger aufgehängter eiferner T-förmiger 
Ballen, der mit dem vorderengabelförmigen Teil 
die Richtfchraubenmutter umfaßt und im Verein 
mit den übrigen Teilen der Richtmafchine zum 
———— ——— des Rohrs während 
des Rücklaufs dient; „baum, m,d Art. für 
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Landungslafetten: hölzerner Baum mit 
eiferner Kappe zum Einjteden in eine Hülſe am 
Schwanzriegelblech; für 6 em-Landungslafetten 
ftählerner Baum mit Handgriff, einer Oje für den 
Bereitigungsbolzen und einem in die Bohrung des 
Richtbocks eingreifenden Hafen, dienen zum 
Nehmen der Seitenrihtung; »-n-gabel, w.,d., 
Art. Gabel an der rechten Zafettenwand der 6cm- 
Zandungslafette, für Yagerung des Richtbaumes 
während des Marjches; »-bod, m.,d., Art. kleiner 
jtählerner Bock an der rechten Seite des Yafetten- 
Ichwanzes der 6em-Landungslafette mit Bohrung 
für den Hafen des Nichtbaumes und Einjchnitt 
gegen feitliches Verfchieben des Baums; »-fener, 
8.,d,,N. — Yeitfeuer, f. Feuer; „-feil,m.,d.,obs., 
Art. Holzfeil, der bei alten Gefchügen unter das 
Bodenſtück gejchoben wurde, um dem —— 
die Höhenrichtung zu geben; -appläufer, m.,d., 
Art. zum Nehmen der Seitenrichtung bei älteren 
Schiffsgefchügen dienendes Tau, das durch, einen 
eifernen Wirbelblod gefchoren und mit Hafen 
verjehen ift. Der Hafen wird an der Bordwand, 
der Blod am Rahmen fejtgehatt; „kraft, w.,d., 
N. des Kompaſſes: die auf die Magnetnadel 
einmwirfende Kraft des Erdmagnetismus bzw. an 
Bord die vi den Kompaß nad) magnetifch Nord 
richtend wirlende Horizontallomponente des ver- 
einigten Erd- und Schiffs-Magnetismus; »-Iot, 
s.,d. 1)j.%ot?); 2)Sch. Lot (j.d.) zum Ausrichten 
der Spanten (f.d.) auf dem Kiel (j.d.); „mas 
idine, w.,d.-lat.,Sch. ſ. Maſchine; Platten- bzw. 
Stabeiien-»-», w.,fr3.d.-lat. bzw. d.:lat.,Sch. 
ſ. Mafchine; „moment, s.,d.:lat.,N. die Kraft, 
welche die Magnetnadel in ihrer Richtung feſt— 
hält, — Produft aus der Rıichtfraft und dem 
magnetifhen Moment der agnetnadel; 
»-nummern, w.,d..lat.,B'.,Art. die Leute einer 
Gefhügmannfchaft, welche das Rohr nad) der 
Höhe oder Seite drehen; „platte, w.,d.:frz. 1) 
M. flacher Gußförper mit ganz ebener Fläche, j. 
Barallelreißer; 2) Art. je 2 vordere und hintere 
kurze eiferne Platten, die beim indirekten Schießen 
m Bezeichnen der Nichtungslinien auf Die 
Bettung der Belagerungsgefchüte genagelt und 
im Verein mit den Richtitäben (f.d.) verwendet 
werden; „-Ideit, 8.,d.,Sch. langes Brett mit 
genau gerade bearbeiteten parallelen Kanten zum 
Ausrichten von Ebenen ufw.; »-Idhranbe, w.,d., 
Art. Stahlichraube unter dem Bodenſtück des 
iii bei Nadlafetten und bei den ältejten 
Rahmenlafetten zum Nehmen der Höhenrichtung;; 
trägt oben ein Kurbelrad und hat über dieſem 
einen abgerundeten Kopf; »-„n-bezug, m.,d., Art. 
zum Seftichnalleneingetichteter lederner Bezug zur 
Schonung der Richtfchraube des Zem-Landungs— 
geichüges; „-„n-mutter, w.,d.,Art. bronzene 
meiftens im Nichtriegel angebrachte Mutter, in 
der die Richtfchraube fich dreht und die zur Re— 
qulierung des Ganges miteinerllemmvorrichtung 
verjehen ift; »-Ifala, w.,d.-ital.,Art. beim in- 
direkten Nehmen der Seitenrichtung im Verein 
mit den Richtplatten zu benußende eiferne Rahmen 
mit Gradeinteilung, von denen der vordere pen— 
delartig unter der Achfe, der hintere am Schwan; 
riegel der Belagerungslafetten befejtigt und zum 
Hochklappen beim Nichtgebrauch eingerichtet ift; 
»-johle, w.,d.,obs.,Art. 1) hölzerne Bohle, die 
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hinten auf dem Schwanzriegel und der Hinter: 
achie der alten hölzernen Schiffslafetten ruhte 
und zum Yagern des Nichtkeils diente; 2) Teil 
der Höhenrichtmajchine derdem-Landungslafette, 
beitehend aus 2 vorn mit der Yafettenwand dreb- 
bar verbundenen ftählernen Armen, die hinten den 
Kopf derinneren Richtichraube umfaſſen; »-Ipant, 
8.,d.,Sch. eins der Spanten, deren früher eıne 
gewiſſe Zahl nach der Zeichnung verbunden auf 
den Stiel aufgeitellt und durch Straklatten (f.d.) 
verbunden wurde, um dadurd die Schiffsform 
feftzuftellen; »—Ipeihe, w.,d., Art. jchmiedeeiferner 
Hebel, deſſen Zapfen zum Bedienen der Richtvor- 
richtung in die Wichtipeichenfcheibe eingelegt 
wird; außerdem zum Auf- und Von-Räderſetzen 
von Yafetten: und Rahmenrollrädern benusßt; 
„-»n-deibe, w.,d., Art. außen aufder Zahnbogen- 
triebachje der Zahnbogenrichtmafchine figende 
eiferne Scheibe mit radialen Yöchern zum Ein- 
fegen der ihre Drehung bewirkenden Richtiveiche; 
»-borrichtung, w.,d.,Art. Vorrichtung an den Ya- 
fetten zum Nehmen der Höhenrichtung, früher 
aus dem veralteten Richtkeil (j.d.) und der Richt: 
fchraube, jest aus dem Richtzahnbogen beitehend; 
»-japien, m.,d.,Art. ſ. Zapfen. 

richten, d.,Art. ein Gefchüß: dem Rohr eine be- 
ftimmte Höhen: und Seiten-Richtung (f.d.) geben, 
damit der abzufenernde Schuß das gegebene Ziel 
trifft. [richten, abd. rihıtan, mhd. rihten ift Be- 
wirfungswort zum Adj. recht in der Bedeutung 
gerade, gerade aus, bedeutet aljo im Allgemeinen 
das Hinlenfen geradeaus auf eine beitimmte 
Zinie.]; aus-», d.,Sk. ſ. ausrichten; Spanten bzw. 
Steven », d.,Sch. den fertig gezimmerten Steven 
bzw. die Spanten einrichten, auf dem Kiel auf- | 

ellen und richtig einftellen. 


Richtungs- linie — Riff-bezeichnung 


Richtung zu nehmen iſt; »-linie, w.,d.-lat., Art. ſ. 
Linie; »-marfe, w.,d.,N.,K. ſ. Marte; --ichiff, s., 
d. Sk. f. Schiff. 


Miefe, w.,d.,M. durch Reibung in glatten Flächen 


entitandene Unebenheit und Vertiefung. IUr— 
fprünglich nd., ins Hochd. nalen Wort, ver: 
mwandt mit dem altnord. Verbum rifa, ichlisen, 
und dem altn. Subſt. rifa, Spalte, — 


Miegel, m.,d. 1) M. Querſtũück aus Eiſen, das 


zwiſchen zwei Kloben zum Verſchluß einer Tür 
oder einer Lücke vorgejchoben werden fann; 2) 
Sch. Vorrichtung zum Berichließen von 7 enitern, 
Türen, Pforten ufw.; 3) Art. jtarfe Verbin: 
dungsitüce zwifchen den beiden Wänden einer 
Yafette und eines Rahmens; 4) H. wagerechter 
Balten zwischen jenfrechtenStändern oder Stielen; 
(renz-»,m.,d., Art. Riegel,der mit einem Zapien 
von unten in eine an der Unterfeite des Ver— 
ſchluſſes befindliche Rinne greift, um bei Ber: 
jchlüffen mit Yadelocd) das Herausziehen beim 
Sfinen zu bearenzen; Haupt--, m.,d.,Art. jenf- 
rechte Querverbindung der Yafettenwände unter 
dem Schildzapfenlager; au Stirnriegelaen.: 
Hinter-- bzw. Worder--, m.,d.,Art. hintere bzm. 
vordere jenkrechte Querverbindung der Lafetten— 
wände oder der Yauffchwellen des Rahmens; 
Mittel--, m.,d., Art. mittlere jentrechte O.nerver 
bindung der Yafettemwände oder der Laufſchwellen 
des Rahmens; Schwanz--, m.,d.,Art. hintere 
Querverbindung derYafettenwände dertandungs- 
lafetten; Stirn--, m.d.,Art. — Haupt-Riegel 
ſ. d.). 


Miegel-ſchloß, 8.,d.,Sch. Schloß, in welchem außer 


der Hauptverfchlußvorrichtung Durch den Schlütifel 
noch ein Schieberiegel vorhanden iſt; »-wand, w., 
d.,Sch. Wand, deren Teile durch Schieberienel 


befeitigt find und durch Yöfen derſelben leicht 


Richterfcher Zeitzünder, m.,d.,Art. j. Zünder. 
entfernt werden können. 


Richtung, w.,d. I) Lk. genaue Aufitellung einer 
Abteilung, jo dan die Yeute eines Gliedes in ge: | Niembügel, m.,d.,Hw. Bügel zum Befeitigen des 
rader Yinteitehen ; 2)El. deseleftriichen Stromes: | Gemwehrriemens. 

. Stromrichtung ; Ein-», w.,d.,Sch. Ausitattung Riemen, m.,d. 1) M. Zugorgan in Form eines 








er inneren Räume eines Schiffes je nach ihrer | 
Beitimmung mit Hausrat, Borten, Beleuchtungs- 
und Heizförpern zc.; Hart-=, w.,d.,Art. die au— 
Berite Seitenrichtung, in welche die Schiffs- und 
Küftengefchüge gebracht werden können; Höhen-», | 
w.,d.,Art. die dem Rohr durch Drehung um die 
Schildzapfenachie gegebene Yage, bezeichnet durch 
den in jechszehntel Graden angegebenen Winfel, 
den die Seelenachje mit der Wagerechten bildet ; 
Kiel-», w.,d.,Sk. Nichtung des Kiels bzw. der 
Mittichiffslinie eines Schiffes der Yänge nad; 
Seiten-», w.,d., Art. die dem Rohr durch Drehung 
um das Pivot (f.d.) gegebene Yage, bezeichnet in 
Graden nach der Yage der Mündung rechts oder | 
lint3 von der Mittelitellung oder voraus oder 
achteraus an einem querab befindlichen Buntte. 
Nicdhtungs-bate, [Rehtg.-Bk.], w.,d.:pd.,K.,N. fiehe 
Bale; n-bost, 8.,d.,Ld. das für Innehaltung der 
Ders epeiahigten und Richtung maßgebende 
Boot einer in Fahrt befindlichen Bootsabteilung 
(1.d.); »-Divifion, w.,d.-lat. bzw. »-geidhwader, s., 
d.,Mar.,Sk. die Divifion bzw. das Gejchwader 
eines größeren Flotten-Verbandes, nach der die 
übrigen Divifionen bzw. Geſchwader fich zu richten 
haben; „-fo 
auf welche bei 





efechtsentwichlung die ungefähre 





nie, w.,d.-fri, Lk. Rompagnie, | 


breiten, an den Enden vereinigten Bandes aus 
Leder, Gummi ufmw. für Niemenfcheiben (.d.): 2) 
B'. j. Nemen; »-Ideibe, w.,d.,M. Rad mit glatten 
Radkranz, um den ein Treibriemen zur mittel: 
baren übertragung der Bewegung auf eine an- 
dere Riemenfcheibe geichlungen ift. Auch Niem- 
fcheibe gen. [und zerjchleifen. 


„Niet und Zpliet*, vd.,B". joviel wie: zerreißen 
ı Riff, [R.], s,d.,K,,H.,Hy.,N. 1) eine jich lang bin- 


ziehende Untiefe in See oder nahe der Küfte: je 
nachdem fie aus Steinen, Felſen, Sand oder Ko- 
rallen beiteht, wird fie Steinriff, Felſenriff, 
Sandriff oder Korallenriff aen.; 2) auch 
eine weit in See ſich eritredende, der Schiffahrt 
nicht gefährliche Bank wird mitunter Riff gen., 
z. B. Borkum-KRiff [Altes Wort der ander Nord- 
und Ditfee wohnenden Germanen, altnord. rif, 
mnd. rif und ref, niederl. rif, engl. älter rif, jest 
reef; e8 vermittelt das Bild einer fteinernen 
Rippe, indem es zu diefem Worte in nächiter Ber: 
wandtjchaft fteht; außerdem heißt auch altn. rif 
die Rippe]; »-bafe, w.,d.:pd.,N. Bale auf einem 
Riff, zur Kenntlichmachung desjelben; --bezeid: 
nung, w.,d.,N. Kenntlichmachung von Kiffen Durch 
befondere Seezeichen. Im Fahrwaſſer liegende 
Riffe oder die Spigen der in dasjelbe vortreten: 


Riff-tonne-—Kavielnagel-ring 


oder Bakentonnen fenntlich gemacht, welche einen 
rot: und fchwarzgeitreiften Anftrich haben, fo- 
bald das Riff an beiden Seiten pafjiert werben 
fann ; »-tonne, w.,d.,N. Bafentonne zur Bezeich- 
nung eines Riffs. 


den Untiefen werden in Deutjchland nic Balen 


Niffelplatte, w.,d.-frz.,Sch. mit Riffeln oben zum | 
Verhüten des Ausgleitens verfehene Eifenplatte | 


F— Schiffsdecks, Maſchinen- und Keſſelfußböden, 

reppenſtufen uſw. beſtimmt. 

rikoſchettieren, f13.,Art. — abprallen (ſ. d.). 

Nille, w.,pd.,M. regelmäßig ausgearbeitete, läng— 
liche Vertiefung in einer Fläche. [Niederd. Wort, 
wohl aus rinnele entitanden, zu rinnen gehörig.] 

Rindertalg, m.,d.,M. aus Rinderfett hergeitelltes, 
feites Schmiermaterial. 

ing, m.,d.,A.,M. gejchlojjener runder Reif, meift 
aus Metall, zum al ängen, feitbinden zc.; an 
Bord zu den verſchie 





enften Zweden verwendet, 


3 B. Hangematten; Anfer--, m.,griech.:d.,A. | 


früher ein Ring, jest ſtarker Schäfel oben im 
Anker zum Feitmachen der Anferkette 2c.; Bes 
arenzungs-r, m.,d.,Art. Kupferring, hinten um 
ältere Granaten mit Kupferführung gelegt, zur 
Begrenzung des Hineinichiebens beim Laden in 
noch für Bleiführung eingerichtete Rohre; Beitel- 
beit--, m.,pd.:d.,Sch. Gifenring um das Ende 
eines Beitelbefts (ſ. d.), in dem die Angel des 
Beitelsftect, zum Schuß gegen Spalten des Heft; 
Blei--, m.,d.,Art. unter den Bund der Boden— 
fchraube der Granaten mit Bodenzündung nes 
prebter Ring, zum gasdichten Abjchluß; Dichte 
bammer-», m.,d.,Sch. um jedes der beiden Enden 
eines Dichthammers zum Schub gegen Auffpalten 
gelegter Ring aus Eifen oder Kupfer; Didhtungd-», 


m.,d.,Sch. Ring aus Dichtungsmaterial, Gummi | 


uſw., zum Dichten zwifchen die Sen (j. d.) 
zweier zufammenzufchraubender No 

zu legen; Diebel-», m.,d.,Art. aus zwei Halb- 
ringen beitehender, halb im inmeren, halb im äuße— 
ren Teile des Rohrs befindlicher Ning, zum Ver: 
hindern des Verfchiebens des äußeren auf den 
inneren;zauch Dübelringgen.; Drabt- bzw. Eifen- 
bzw. Holz- bzw. Peder--, m.,d.,Sch. Ring aus 
Traht bzw. Gifen bzw. Holz bzw. Leder; End-», 
m.,d.,Art. der hinterjte und äußerſte Ring eines 
Ringrohrs; Fener-», m.,d.,M. ſ. Feuer; Feuer 
robr--, m.,d.,M. Schwach fonifcher Stahlring, der 
zur Dichtung eines lecken Feuerrohrs in ein Ende 
desielben eingetrieben wird; Fladi-», m.,d.,El. 
ſ. Flachring;; Yührungs--, m.,d., Art. cylindrifcher 


oder fonifcher, vor dem Geſchoßboden in Niemen | 
von fchwalbenfchwanzförmigem Duerfchnitt ein= | 


geprehterKupferring, zur Führung des Gefchofjes 
im Rohr; bei größeren Gefchoijen in mehrfacher 
Anzahl angebracht; Waffel--, m.,ndl.-d.,Sch. 


eiferner Ring um das Klauende einer Gaffel zum | 


re od. dal. 





Zufammenhalten der Klaue, hat ein Auge für das | 
Klaufall; und ein zweiter Ring am Anfang der | 


Noc (f.d.) mit einem Auge für das Piekfall und 
zweien für die Geeren, außerdem ein Nodring; 
Sandhabungs-», m.,d.,Art. Ring an der Boden: 
fchraube derfchweren Stahl: und Hartqußgranaten 
zum Einhalen der Gefchoßtalje; Heit--, m.,d., 
Sch.f. Beitelheit-Ring; — m.,ndl.:d., 
Sch. eiferner Ring um einen Maft in geringer 
Höhe über Ded mit Haltern, für hölzerne oder 
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eiferne Ravielnägel (f. d.) ; Klameihanımer-», m., 
d.,Sch.ähnlic) dem Dichthammerring, nurgrößer; 
Klinf-», m.,d.,Sch. ſ. Klinkring; Yaner-», m.,d., 
Art. zwei Bronzeringe, die um das Ablommrohr 
nr find, um es in dem Gefchüßrohr zu lagern; 
iderungd-», m.,d.,Art. in ein Ringlager (f.d.) 
einzufegender Stahlring, der mit der Stahlplatte 
—— die Liderung beim Schuß herſtellt; 

aſt⸗·, m.,d.,Sch. um einen Maſt gelegter ſtarker 
eiferner Ring für das Rad (f.d.) einer Unterrah, 
für age (1. d.) zc.; Mittel-, Ober- und 
Unter--, m.,d.,Hw. zum Zufammenbalt von 
Schaft und Lauf um beide gelegte Ringe; je 
eg ihrem Site am Schaft benannt; Mond--, 
m.,d.,Mt. Lichtkränze von 22° Halbmeijer um 
Mond oder Sonne, die durch ſchwebende Eis- 
friftalle entjtehen; Nod-», m.,pd.=d.,Sch. um die 
Nock (ſ. d.) einer Hab, Gaffel oder anderer Rund— 
hölzer gelegter Ring; Püttings--, m.,pd.-d.,Sch. 
Ring um eine hölzerne Juffer (f. d.) zu deren Zus 
en und Berbindung mit derzugehörigen 

tütting; Rah-», m.,d,Sch. King um die Mitte 
einer Nah mit Auge für das Fall; Nuderheih-r, 
m.,d.,Sch. in den eifernen Ruderfopf geichraubter 
Ring, der zum Einfegen oder Herausnehmen des 
Ruders dient; Schildzapfen-», m.,d., Art. über das 
Rohr geitreifter, mit den Schildzapfenfcheiben und 
Schildzapfen aus einem Stück beitehender Ring; 
Schraub-», m.,d.,Sch. Ning mit Schraubbolzen 
zum Ginfchrauben in ein mit Gewinde gleicher 
Größe veriehenes Loc in Eifen ufm. ; Shwidt-», 
m.,d,A. Ning zum Schwichten (f. d.) loſe ge— 
wordener Unterwanten; Sonnen-», m.,d.,N.,Mt. 
ſ. Mondring; Spierenbligel-», m., pd.:d., Sch. 
King um die Nod einer Rah mit Spierenbügel 
für eine Xeefegelsipiere; Spur-r, m.,d.,Sch. 
eiferner Ring um das Spurende eines Maites, 
um deſſen Auffpalten zu verhüten; Zentrier-r, 
„m.,fr3..d.,Art. bei älteren Gejchofjen dicht hinter 
dem Kopf um das Geſchoß gelegter Kupferring, 
zum SZentrieren (ſ. d); Zug-», m.,d.,Sch. nicht 
ganz geſchloſſener Ring aus Gifen, deſſen beide 
angebogenen Enden Durch eine magerechte 
Schraube verbunden find, zum Feitichrauben auf 
einem Rundholz ufw.; „-anfer, m.,d.:griec).,El. 
Anker, dejjen Wiclungen um einen Eifenring 
gelegt find im Gegenſatz zum Trommelanter; 
„-bolzen, m.,d.,Sch., A. Schraubbolzen, oben mit 
Auge, in das ein Ring eingejchmiedet ift; „jeder, 
w.,d.,Hw. jeder, die zum Feithalten eines Ringes 
dient; »-Tormig, d.,M. die Gejtalt eines Ringes 
babend; »-lager, 8.,d.,Min. Yager für den Dich: 
tungsring (.d.) ineiner Verſchraubung; »-Teitung, 
w.Dd.,El. 1) Stabelleitungen, bei denen die Lei— 
tungen des gleichen Boles einen in fich geſchloſſenen 
oder mehrere ſolcher Ringe bilden. Wird ein folcher 
Ring an einer Stelle durchgebrochen, jo erhalten 
doch alle Teile Strom. An Bord jehr gebräuchlich 
wegen eventueller Schußverwundungen; 2) M. 
für Hilfsdampfrohrleitungen an Bord vorgefehene 
Anordnung, bei der eine folche Yeitung einen ges 
ſchloſſenen Kreis bildet, um die Dampfzufuhr von 
jedem Keſſel und zu jeder Hilfsmaſchine unter allen 
Verhältniſſen —— rohr, 8.d. Art. 
ſtehe Rohr; »-Iheibe, w.,d.,Lk. Schulſcheibe aus 
Pappe oder Leinwand, je in 5 cm Abjtand mit 
einer beftimmten Anzahl Ringe verfehen ; „-Tdmie= 
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rung, w.,d.,El. bei Dynamos umd Motoren ge: 


bräuchliche Yagerfchmierung, wobei ein lofe auf 


die umlaufende Welle gelegter Ring fich mitdreht 
und mit feinem unteren Teil durch EI läuft, das 
er fomit immer auf die Welle pumpt; »-Ihranbe, 
w.,d.,Hw. Schraube, welche eine Ringfeder feit: 
bält; „-ftraße, w.,d.,Bef. Straße und Bahn, die 
meift hinter der Hauptfampfitellung um die ganze 
Feſtung herumläuft; „-widlung, w.,d.,El. Wid- 
lung eines Ringanfers (f. d.). 

Rinne, w.d.,N.,Hy. tiefer Waſſerlauf zwifchen 
Untiefen oder im flachen Waſſer IGot. rinnö, 
—— ahd. rinna, Waſſerfall, Kanal, mhd. 
rinne, Waſſerlauf: alles Bildungen zum Verbum 
rinnen, das in der alten Sprache laufen im All- 
gemeinen bedeutete, inneuereraber auf das Yaufen 
von Flüffigkeiten, befonders Waffer, eingeengt ift.]; 
Yade-», w.,d., Art. Rinne linfs oben im Bodenftück 
der Revolverfanonen zur Aufnahme der Patronen 
beim Yaden; Leit--, w.,d.,Sch. Rinne zum Ab- 
leiten von Flüffigfeiten. 

rinnen, d.,M. auslaufen, ftarf leden. 

Rinnjal,s.,d.,H.Eleiner Bafferlauf. [Hochdeutiche 
Bildung zum VBerbum rinnen, der allgemeinen 
Bedeutung „worin etwas rinnt“, Nebenform zu 
einem ebenfalls gebrauchten rinnsel.] 

Ninnfteinwinfel, m.,d.,Sch. auf einer —— 
platte parallel der Außenhaut angenietetes Win— 
keleiſen, das den Rinnſtein für das aus den Spei— 
gaten fommende Waffer bildet. 

Rippe, w.,d. 1) Sch. leichter Decksbalken in einem 
Holzichiffe, zwifchen zwei ftärferen Decksbalken 
er Befeitigen der Decksplanken; 2) M. jenfrechte 

öhung an Gußflächen zur Verſtärkung der 
Widerftandsfähigkeit [In bildlicher Übertragung 
von der rippe am tierifchen Körper (agf. ribb, 
mnd. ribbe und rebbe, ahd. rippa, mhd. rippe, 
ribbe, ribe); eine andere übertragung vgl. unter 
riff.]; Bettungd-», w.,d.,Art. wagerecht in den 
gewachjenen Boden eingelajfene Holzrippen, die 
den Unterteil des Gefchüßftandes bilden. 

Nisberme, w.,frz.,H. Bankett auf der äußeren 
Böfchung eines Wellenbrechers. [Das Wort geht 


auf das gleichlautende franz. risberme, einen | 
Ausdrud der Bau- und Befeitigungstunft, zurüc, 


das aber jelbft ald aus deutfchen Elementen (risz, 
mhd. riz, das Reihen, Herausreißen, und berme, 
Nebenform u breme, Rand) gebildet gilt.] 

Riſiko, s.,ital., V. Fremdwort für Gefahr. 

Ni, md. 1) A.,Sch. zeichnerifche Darftellung 
eines Schiffs oder feiner Teile. Tafel: und Se: 
—— ſtellen das Takel- und Segelwerk nebſt 

undhölzern dar; 2) M. kleiner Spalt, Sprung 
[Die zweite Bedeutung iſt die urſprünglichere, ge: 


mäß des alten Sinnes von reiszen, ahd. rizan, 


mbd. rizen, altj., agf. writan, mnd. writen, aus: 
einanderzerren; die erftere leitet fich her von dem 
alten Einrigen von Charakteren in Holz oder 
Stein vor Auftommen der Schreib: und Zeichen: 
funft; der Ausdruck ift dann einfach auf die 
legtere übertragen worden. Vgl. au 
reiszblei.]; Auf-», m.,d.,Sch. erite 
jeftion; auch u en.; 
Sch. f. en 5 


ertifalpro- 
F e Grund-», m.,Dd., 
Projektion; Längsd-», m.,d., 


Sch. — Auf-Riß_(f.d.); Seiten-», m.,d.,Sch. Woheifen, s.,d.,M. — 


Jeichnung eines Schiffes in der erften Projef- 


tionsebene(j.d.); Senten-», m.,d.,Sch. Zeichnung | 





oben unter 


Spanten-rig— Rohmaterial 


der auf die zweite Projeftionsebene (ſ. d.) herab- 
geichlagenen Senten eines Schiff3; Spanten-», rm., 
pd.-d.,Sch. Zeichnung der Schnittlinien der 
Spanten mit der inneren Außenhautfläche im der 
dritten Bertifalprojeftion. 
rijjig, d.,Sch. Riſſe zeigende Materialien oder 
onitruftionsteile. 


Niftornierung, w.,ital.:d.,V. ſ. Riſtorno. 
Riftorne, m.,‚ital.,,V. Aufhebung einer Police 
unter teilweifer oder ganzer Nüdvergütung der 


Prämie; »-gebühr, w.,ital.:d., V. —— an 
den Verſicherer für feine Einwilligung zur Auf- 
hebung einer VBerficherung. 

rigen, d.,M. Heritellen eines fichtbaren Striches 
we] Metallflächen. 

Rivier, s., fr3.,Hy. — Revier (f.d.). 

Rizinus-ol, s., lat.,Md. mildes Abführungsmittel, 
aus dem Samen des in tropiichen Gegenden wild 
wachienden Rizinusitrauches gewonnen. 

Nobben-tnüppel, m.,d.,F. an einem Ende mit 
eiferner Spite und Hafen verfehener Knüppel 
zum Grichlagen von Robben; „-Idlan, m.,d.,F. 
pay GErichlagen von Robben mit Robbentnüppel 
(1.d.). 

Wochen, m.,d.,F. dem Hai verwandter, in Geftalt 
und Lebensweife den Plattfifchen ähnlicher Fiſch. 
Das Fleiſch der meiiten Nochenarten wird ge 
geilen. [Der Name ift in den deutjchen Seegegen- 
den alt: agl. reohha, mnd. ruche, nl. roch und 
rog, aber nicht zu deuten.] 

Wod, m.,d.,Mar.,B'. der Dedoffiziere: oben 
ausgefchnittener ee blauer Tuchrosf mit 
Klappkragen, Anterfnöpfen und Achielflappen mit 
Branchenabzeichen; für Offiziere: wie voriger, 
aber mit Ärmelfronen und ftatt der Achfelflappen 
die al3 Rangabzeichen der Offiziere dienenden 
Achſelſtücke; Gala--, m.,arab.-d.,B'. gefchloffener 
— — blauer Tuchrock mit Stehfragen mit 

oldtrejje umd je nach dem Dienftzweige ver: 
fchiedenfarbigen mit Goldliße — Schoß⸗ 
taſchenleiſten, Bruft: und Armelaufſchlägen; ge— 
ir zur großen Uniform; Ul-r, m.,lat.-d.,B'. 
. Elzeug; weißer », m.,d.,B'. kurzer einreibiger 
Rod von weißleinenem Stoff für die Tropen mit 
Stehfragen, Achielftücten und mittelgroßen Anter- 
fnöpfen. 

rode Tonne, w., pd.:d., Sk. früher die Außerfte Fahr 


wajjertonne auf der Unterelbe, welche die Grenze 
des Fahrwaſſers bezeichnete; hd. rote T. 
‚ Rodman’ide Gußmethode, w., d.:griech., Art. fiebe 


Methode; „-meiler, m.,d., Art. — Schnittapparat 
(j. Apparat). 

Noer, s.,pd.,5k. — Ruder (j.d.) [Zum Verbum 
rojen (f.d.) gehörig.]; »-törn, m.,pd.,B". fiebe 
Rudertörn; »-perfangen, pd.,B". den Mann am 
Ruder ablöfen. 

Moof, s.,pd., Sch.,A.,K.,B", Holzhaus auf dem Ober- 

def von Seglern, das ald Wohnraum für die 

Mannſchaft dient. * Bedeutung des Wortes 

iſt eigentlich nur Dach oder überdecke, entſprechend 

dem agſ. hröf, engl. roof, mnd. röf; im Ablaut 
dazu fteht altnord. hraf. Die Bedeutung der Ka— 

'  jüte tritt im mul. roef hervor.] 


‚Rohbau, m d. H. noch nicht verpußter Ban. 
ußeifen 6 ifen). 
Rohmaterial, s.,d.-lat.,Sch. unbearbeitetes Ma- 


terial. 


Rohr — Mantel-rohr 


Rohr, 8.,d.,M. Hohleylinder aus Metall, Glas, 
Kautfchuf, präparierter Leinwand u. dgl. zur Fort⸗ 
leitung von Flüffigfeiten und Gafen, wobei in 
der Hegel innerer Drud vorherrfcht [Das ge- 
meingermanifche Wort rohr, got. raus, altn. reyr, 
ahd.,mhd. rör, in naher Verwandtſchaft zu reuse 
(1.d.) bezeichnet in alter Sprache nur das Ge— 
wächs mit hohlem Kern, das vielfach in technische 
Verwendung fan, und * zweiter Linie das 
entſprechend aus Holz oder Metall Nachgeahmte.]; 
- ohne Naht, =.,d.,M. ſ. nahtlos; » zum Kohlen⸗ 
einnehmen, 8.,d.,Sch. vom Ded bis in einen 
Kohlenbunfer führendes Rohr zum Einfchütten 
von Kohlen in den Bunter; Ablommfanonen-»,s., 
d. Art. fleinfalibriges Rohr, das ala Abkomm— 
fanone (f.d.) verwendet wird; Aidh-», 8.,d.,Sch. 
Rohr zum Heißen der Aſche aus dem Heizraum 
auf Dedeines Dampfers ; Bilge-r, s.,engl.:d.,Sch. 
im Kielraum liegendes Saugerohr der Schiffs: 
pumpen; Drabht-», 8.,d., Art. nad) der Drahtkon— 
ftruftion (ſ. d.) hergeftelltes Rohr, hauptfächlich 
bei englifchen und einigen amerifanifchen Ge- 


ihügen; Trainage->, s.,ftz.:d.,Sch. verzinktes | 


eilernes Rohr, zur Drainage (f. d.) gehörig, zur 
Leitung des Waffers im Doppelboden zc. nach 
den Pumpen, nach denen hin es leicht geneigt iſt; 
Tınd- bzw. Handpumpen-», 8.,d.,Sch. das mittels 
einer Drud: bzw. Handpumpe geförderte Waifer 
ableitende Rohr; yener-», s.,d. 1) M. Teil der 
Feuerzüge (ſ. d.) eines Keſſels, mit den Enden in 
den Feuerrohrwänden (ſ. d.) ni hi t und von 
außen mit Wafjer umgeben, während die heißen 
Gafe durch den inneren Hohlraum wu 
Schornftein entweichen; 2) Art. ein zum 


dem 


erfen 


von Geſchoſſen beitimmtes Rohr, z. B. Kanone, | 
ewehr; 3) obs., Art. eine von mehreren 
im FFeuerraum eines Branders quer: und längs: | 


Mörfer, 


ichiffs auf einer Stelling gelagerten, auch ſenk— 
recht unter dem Groß- und Fock-Want über einer 
Feuertonne des Feuerraums angeordneten höl- 
zernen Röhren, die das Yauffeuer enthielten, um 
den Feuerraum und das Tafelwerf des Branders 
in Brand zu fegen; Geihüß--, s.,d., Art. der Teil 
des Gele 8, der die Ladung aufnimmt und 
dem Geſchoß Führung und Richtung gibt; kurzes 
bzw. langt? »-», 8.,d.,Art. Rohr von geringerer 
bzw. größerer Kaliberlänge; »-„ mit Gleichgewicht, 
s.,d.,Art. Rohr, bei dem die Schildzapfenachfe, bei 
HorizontallagedesRohr3, in derjelben durch fie ge: 
legten fenfrechten Ebene liegt, wie der Rohrſchwer— 
punkt; „—» mit Hinter⸗ bzw. mit Vorder-Giewidt, s., 
d.,Art. Rohr, bei dem die Schildzapfenachfe vor 
bzw. hinter dem Rohr⸗Schwerpunkt liegt ; Keflel-r, 
8.,d.,M. — Feuerrohr (f. Rohr); Kern-r, 8.,d., 
Art. der innere, majfive Hauptteil der meisten 
Mantel-, Ring:, Mantelring: und Draht-Rohre; 
Klofett-», s.,engl.-d.,Sch. Rohr zum Ableiten der 
Früfalien vom Klofett (ſ. d.) in See; Kohlenfüll-», 
8.,d.,Sch. — Rohr zum Kohleneinnehmen (.d.); 
Kübl-», 8.,d.,M. ſ. Kühlfläche; Manneömann-», s., 
d.,M. nach dem Erfinder benanntes, Durch ein eigens 


tümliches Verfahren hergeitelltes Rohr, indem ein | 


volles Metallitüc von rundem Querfchnitt durch 
chräg geftellte Walzen rollt ımd hierbei fo ver: 
ndert wird, daß die Yängsfafern fich quer ftellen, 
wobei ein hohler Raum im Innern entiteht; 
Mantel-», 8.,d.,Art. ein aus Kernrohr (f.d.) oder 
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Seelenrohr (f.d.) und Mantel (f.d.) beitehendes 
Rohr; Mantelring-r, 8.,d.,Art. aus Kernrohr, 
Mantel und Ringlagen beitehendes Rohr; Mai: 
fiv-», s.,nlat.-d., Art. aus einem maffiven Metall: 
bloc beitehendes Rohr, ohne Mantel und Ringe; 
Peil-», 8.,d.,Sch. f. Peilrohr; NRing-r, 8.,d., Art. 
aus dem Kernrohr (f.d.) und den Ringlagen be- 
ftehendes Rohr; Sauge-r, 8.,d.,M. j. Saugerohr: 
leitung; Seelen-», s.,d.,Art. bei einzelnen Rohr— 
fonftruftionen innerhalb des Kernrohrs oder an 
defjen Stelle befindliche Röhre; Speile-», 8.,d., 
M. j. Speiferohrleitung; Spradi-», 5. d., Sch. 
Rohr zur übermittelung von Befehlen von der 
Kommandobrüde uſw. in die Batterie, den Ma- 
Ichinenraumufw. ; Torpedo-»,s.,pan.-d.,T. Rohr, 
in das der Torpedo geladen wird und das ihm 
die Anfangsrichtung gibt; Abgangd-»-r, 5.,d.- 
———— durchbrochenes (Gitter-) Rohr, aus 
em der Torpedo fich beim Schuß mit der eigenen 
Mafchine herausarbeitet; ausſchiebbares --r, 5., 
d.:fpan.=d., T. zum Gebrauch mit dem vorderiten 
Zeil außenbords fchiebbares Torpedorohr; Breit: 
feit- bzw. Bug->-», 5 ‚d.-pan.=d., T. in der Breit: 
feite bzw. in oder neben dem Steven über oder 
unter Waſſer aufgeſtelltes Lancierrohr (f. he 
Bug-Breitieit--—», 8.,d.:jpan =d.,T. jo aufgeitell- 
tes Yancierrohr ıf. d.), daß es entweder nach 
vorn oder nach der Breitjeite gerichtet werden 
fann; feſtes »-», 8., d.ſpan. d. T. feft eingebautes 
Lancierrohr (f. d.) mit oder ohne Höhen:, aber 
ohne Seiten-Richtvorrichtung; Gitter-»-r, 8.,d.: 
fpan.-d.,T. = Abgangs= Torpedo Rohr (j. d.); 
Sed->--, 5.,pd.-jpan.=d., T. achteraus geric)- 
tetes, im Heck feit oder jchwenfbar über oder 
unter Wafjer eingebautes Yancierrohr (f. d.); 
Kern-»-r, 8.,d.:|pan.-d., T. ſ. Torpedorohr; 
Lancier---», 8., fr3..Tpan.=d., T. vollgehaltenes 
Rohr, aus dem der Torpedo durch Preßluft, 
— oder Kordit ausgeſtoßen wird; über 

aſſer mit Höhen- oder Seitenrichtvorrichtung 
oder beiden, unter Waſſer nur mit letzterer; 
Banzer-»-r, s. ital.ſpan.⸗d. T. ganz oder teil: 
u gepanzertes überwajjerrobr; ſchweulbares 
»-r, 8.,d.:/pan.:d.,T. überwaiferrohr mit Vor— 
richtung zum Nehmen der Seitenrichtung; liber: 
— Unterwafler---», s.,d.:jpan.=d., T. Rohr 
oberhalb bzw. unterhalb der Waſſerlinie; „---ars 
matur, w.,ipan.:d..lat., T. Teile am Rohr, die 
zur Bedienung Ddesjelben erforderlich find; 
„-n-dedel, m.,jpan.-d., T. Verſchluß eines ganz 


oder teilweiie aufflappbaren Yanzierrohrs; 
„-n-eilter, m.,fpan.:d., T.,B'. Sauptnummer 


der Torpedo-Bedienungsmannfchaft; „-»-ftuben, 
m.,fpan.d., T. Verlängerung des Torpedorohrs 
durch die Bordwand; auch Zmweigrohr gen.; 
»-„-verblodung, w.,fpan.:d., T. Verbindung ein- 
zelner Rohr:-Armaturteile derart, daß die Be- 
wegung der einzelnen Teile nur in einer beftimm- 
ten Reihenfolge möglich ift; Überhitzer-⸗, s.,d., 
M. ſ. Dampfüberhiter; Ventilationd--, s., lat.-d., 
M. j. Bentilation. 


Rohr-abidmeider, m.,d.,M. Werkzeug zum Abſchnei— 


den von Metallrohren auf beftimmte Yängen und 
war von außen her; »-anfer, m.,d.griech.,M. — 
Ankerrohr (f.d.); »-ausfdneider, m.,d.,M. Werk— 
eug, um Rohrenden von innen abzujchneiden, wie 
ies 3. B. beim Herausnehmen von eingefchraubten 
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förper von T⸗ oder Kreuzform heraeitellt; -—ver: 
ſchraubung, w.,d.,M. — NRohrverbindung (f. d.); 
»- wand, w.,d.,M.— Rohrplatte (f.d.);»-—bürite, 
w.,d.,M. Drahtbürfte zum Abfragen der Schwal- 
bennefter (f.d.) an den Rohrwänden; „-weite, w., 
d.,M. lichter Durchmeifer der Rohre (f. Weite, 
lichte); --3ange, w.,d.,M. Zange mit rundem, auf 
tohrgewinde (f.d.); -—halter, m ,d.,M. aus Flach- der —— gerilltem Maul zum Anfaſſen und 
eiſen hergeſtellter, häufig mit Blei ausgefütterter Drehen der Rohre. 
Bügel zur Unterftügung der Rohre; „nie, 8.,d.,  Nöhrchen, 5.,d. 1) Hw. nimmt am Gewehr die Kreuz— 
M.gebogenes Robhritüct, ſ. auch Krümmer; „—Fraßer, en (d.) auf; 2) Md. ärztliches Gerät, um 
m.,d.,M.— Hechttopf (j.d.); »kriimmer, m.,d.,M. eftigesNafenbluten durch VBeritopfung der Vlaien- 
fiehe Krümmer; „leitung, w.,d.,M. Verbindung | Löcher vom Schlunde aus zu ftillen; Bellocque: 
mehrerer Nohre zu einem bejtimmten Zmwede; ſches !yumpb-»,s., griech.-d.,Md. Slasröhrchen, das 
„-3-muffe, w.,d.,M.j. Muffe; »-plan, m.,d.-lat., zur Aufbewahrung der Impfflüſſigkeit dient. 
M. Zeichnung, welche den genauen Verlauf der Möhre, w.,d.,M. Rohr von Eleinerem Durchmeſſer 
einzelnen, in verfchiedenen fyarben aufgetragenen und geringerer Materialftärfe [röhre ift nur hoch— 
Rohrleitungen erkennen läßt und zur ſchnellen deutſche Ableitung von rohr, ahd. rörra (aus älte- 
überficht an leicht zugänglichen Stellen im Schiffe | rem rörja), mbd. röre und roere, zufrübeft in der 
aufgehängt it; „platte, w.,d.-frz.,M. Metall- ausgeftorbenen Bedeutung der einzelnen Rohr: 

latte, die zur Aufnahme von vielen Rohrenden | pflanze, dann aber nachher in der jegt allein ge- 
— iſt und daher aus beſonders gutem Ma⸗—⸗ bliebenen eines Hohlcylinders.]; Barometer- bzw. 
terial hergeſtellt ſein muß; »-ring, m.,d.,M. ſiehe  Thermometer-», w., griech-d. MN. Glasröhre zur 
Ring; »-Idhaber, m.,d.,M. Keſſelreinigungsgerät, Aufnahme des Queckſilbers; Holzdreh--, w.,d., 
welches die Feuerrohre von innen und von außen Sch. einem Hohleiſen ähnelndes Werkzeug des 
von Kejielitein befreit; »-Ideibe, w.,d.,M. vor- Drechslers zum Abdrehen von Holz; Pot--, w.,d., 
rätig gehaltene volle Metallicheibe, die zwifchen N. j. Yot; Schlag--, w.,d.,Art. 1) mit Gewehr: 
Flanſche eingelegt wird und dajelbit einen dichten ; pulver gefüllte, eine Friktionszündung aufneh— 
Abſchluß für einen Teil der Nohrleitung bildet, mende Hülſe aus Papier oder Meffingblech zum 
wenn an einem anderen Teil derjelben Arbeiten Gntzünden der Gejchügladungen; 2) eine Frilk— 


Feuerrohren erforderlich ift; »—befleidung, w.,d., 
M. j. Belleidung; „—bürfte, w.,d.,M. Kejielreini- 
ungsgerät; »-Diditapparat bzw.- dichtmaſchine, m. 
— Duelat, Mm pensroabebi tapparat(f.d ); 
--dorn, m.,d.,M. ſ. Dorn?); »-feger, m.,d.,M. 
Keifelreinigungsgerät; »-flanid), m.,d.,M. ſiehe 
Flanſch; »-gewinde, S.,d.,M. Bezeichnung für Gas: | 


auszuführen find, und ein Abſchluß Durch Ventile | 
nicht möglich ift; »-idelle, w.,d.,M. jtets in ver: | 
fchiedenen Größen vorrätig gehaltener, zweiteiliger 
breiter Ring aus Flacheiſen, der bei Rohrbeſchädi⸗ 
gungen umgelegt und zufammengefchraubt wird, 
um eine vorläufige Dichtung herzuftellen und fo 
einen Weiterbetrieb zu ermöglichen; »- uchſe, 
w. dagriech. M. Stopfbuchſe (ſ. d.) zum Abdichten | 
der Rohre in den Schottwänden, ſowie zur Der: | 
jtellung einer gewiljen Beweglichkeit der Rohr: | 
leitung, durch welche die durch das Arbeiten des 
Schiffes und Temperaturänderungen hervorge: | 
rufene Ausdehnung ımd — — un⸗ 
ſchädlich gemacht werden foll; »-jtrang, m.,d.,M. | 
Teil der Rohrleitung, auch die Rohrleitung felbit; 
»-itrefmaihine, w.,d.-lat.,M. Vorrichtung, um ges 
rade Feuerrohre durch Drucd auf die Mantelfläche 
unter gleicngeitiner Verichiebung der Rohre auf 
Koften der Wandſtärke etwas zu verlängern, ſo daß 
aus einem Keſſel heransgezogene und hierbei zu 
furz gewordene Rohre im Notfalle wieder benußt 
werden können; »-ftußen, m.,d.,M. kleines Rohr: 
itüd, das fich von einem weiteren und längeren | 
Rohr abzmweigt; »-Initem, s.,d.-ariech.,M. zu— 
fammengehörende Gruppe von jolchen Röhren, 
welche, wie in Dampfkeſſeln und Oberflächenton: | 
denfatoren in jehr großer Anzahl vorhanden find. 
Die Gruppenbildung erfolgt durch Zwifchenräume 
zum Befahren, durch eingejchaltete Wände u. dal.; 
--ummwidlung, w.,d.,M. fiche Drabtummidlung ; 


tionszündung (. d.) aus einer Papierhülie, dem 
Friktionsapparat (1. d.) und der Gewehrpulver: 
ladung bejtehend ; Federpoien-»-r, w.,d.,obs., Art. 
Schlagröhre, bei der an Stelle der Papierhülfe eine 
Federpoſe fich befand; Friftiond-»->, w.,lat.-d., 
Art. C/62: Schlagröhre aus Meifingblech für die 
Geichüge der KHüftenartillerie mit Oberzünder; 
$lüb---», w.,d.,Art. zum Abfeuern von Gejchügen 
mittelit galvanifcher Batterie dienende Schlag: 
röhre: Keilziindungd-»-», w.,d., Art. Schlagröhre 
aus Papier für die 8,7 em-Kanone der Schiffs- 
artillerie, zum Schuß gegen Feuchtigleit mit Yad 
überzogen; Keil- bzw. Cherziindungs----, w.,d., 
Art. Schlagröhre für ältere Gefchüge mit Keil: 
zündung bzw. für folche mit Oberzündung: Ober: 
ziündungd-»-», w.,d., Art. — teilzündungsichlag: 
röhre, nur etwas fürzer; verwendet bei den 8 cm: 
Kanonen der Schiffsartillerie; Perkuffions----, 
w.,lat.-d.,obs.,Art. Schlagröhre, deren Entzün— 
dung nicht durch Reibung, fondern durch einen 
Schlag erfolgt; Zünd--, w.,d.,Art. eine in den 
Zündlochftollen (ſ. d.) hineinzufchiebende, mit Pul- 
ver gefüllte Röhre zum Berjtärten des Zündſtrahls 
für — Kartuſchen. 


Möhren-durchlaß, m.,d.,H. aus Röhren hergeſtellter 


Durchlaß (f.d.); »-fondenfator, m.,d.-lat.,M. = 
Oberflächentondenfator (f.Rondenfator); »-Libelle, 
w.,d.:lat.,N. j. Libelle; --magnet, m.,d.-griech., 
N. f. Magnet; »-Idieber, m.,d.,M. — Rolben: 
fchieber (ſ. d.). 


“-pentil, 8.,d..nlat.,M. — Doppelfitwentil (fiehe , rojen, pd.,S. einen Remen im Boot jachgemäß 


Ventil); »-verbindung, w.,d.,M. hauptjächlich durch 
Flanſche, bei Eleineren Rohren durch Verſchrau— 
bungen bergeitellte, dichte Verbindung der ein- 
zelnen Rohre einer Leitung; bei Abzweigungen | 
wird die Verbindung durch angelötete oder ver: 
nietete Nohritugen (f.d.) und durch hohle Guß- 


bedienen. [Das uralte Wort, nicht nur in den ger: 
manifchen, jondern auch den urverwandten Spra- 
chen, ift die Mutter zu ruder und dem davon erit 
abgeleiteten rudern: altnord. röa, agſ. röwan, 
ımnd. roien, röjen, röen, mhd. rüejen und ruon, 
im Nhd. zu Gunften von rudern untergegangen; 


Noje-gabel-— Nollen-lager 


die Grundbedeutung ift fortitopen, fortbewegen, 
aber feit älteften Zeiten auf die Schiffahrt einge: 


engt; vom Lateinifchen gehört hierher r&ö-mus 
(vgl.oben remen), vom griech. e-r&-tös, Ruderer.] 
Noje-nabel, w.,pd.:d.,Sch. ſ. Gabel; --Hampe, w., 
pd., Sk. eichene Roliterung zwiſchen den Dollen zur 
Schonung des Schandedels beim Rojen; »-piorte, 
w.,pd.:lat.,Sch. j. Pforte. [bedient. 
Pojer, m.,pd ‚Sk. Mann im Boot, der einen Remen 
#olle, w.,d. 1) A.,M. drehbarer cylindrifcher Kör— 
per, der zum Aufrollen von Troijen, zum Führen 
und Freihalten von Tauen in verichiedenfter Weile 
benugt wird; 2) B'. Verteilung der Mannjchaft 
zum Dienft [Xehnmwort, zunächit aus dem frz. rolle, 


ıwalzenförmig zufammengebogenes Pergament 
mit Schrift, Schriftitück, verfleinernd zu rota, Rad, 
gebildet) abitammt.]; Abbalte--, w.,d.,Sch. 
freibalterolle = Fender (ſ. d.!); Bads--, w., 
pd.:d.,B', Verteilung der Mannfchaft an die Baden 
zu den Mahlzeiten; Berge-», w.,d.,B'. Verteilung 
der Mannschaft in die Boote und Rettungsfahr- 
zeuge bei Gefahr; Bontd--, w.,d.,B'.,Ld. Ber: 
teilung der Mannschaft auf die Boote, event. auf 
die armierten Boote zum Yanden; Feutr--, w.,d., 
B'. Verteilung der Mannſchaft zum Löſchen eines 
an Bord ausbrechenden Feuers; zreibalte-», w.,d., 
Sch. (f. fyender !); Führungs--, w.,d.,Sch. Rolle 
zur Leitung von Ketten od. dal. in beitimmter 
Richtung; Gefedid--, w.,d.,Art. Verteilung der 
Schiffsbefagung auf die Gefechtäftationen; 
Ketten-», w., [at.d.,Sch. — Führungs-Rolle (f.d.); 
Kar Schiiff-», w.,d.,B'. — Gefechtsrolle (j. d.); 
stoblen--, w.,d.,B'. Verteilung der Mannjchaft 
jurKohlenübernahme; Yandungs--, w.,d.,B'.,Ld. 
Verteilung der Mannjchaft zu den Yandungs: 
formationen und während einer Yandung an die 
Gefchüge an Bord; Ped--, w.,pd.:d.,B'. Ber: 
teilung der Mannfchaft zum Stopfen eines Yeds; 
teit--, w.d.,M.Kbl.,F. ſ. Yeitrolle; Yog-», w., 
engl.-d.,B'. f. Log; Neb-», w.,d.,B'. Verteilung 
der Mannfchaft zum Seen und Bergen der Tor: | 
vedofchugneße; Paradier-», w.,frz.d.,B'. Ver: | 
teilung der Mannjchaft zum Paradieren (.d.); | 
Rein Schifi-=, w.,d.,B'. Verteilung der Man: 
fchaft zum Rein Schiff machen; Stamm-+, w.,d., 
B'. ſ. Stammrolle; Torpedowadh--, w.,ipan.-d., 
B'. Verteilung der Mannjchaft au Abwehr von 
Torpedobooten bei Nacht durch die Wache ; Vers | 
ihluß--, w.,d.,B'. Verteilung der Mannſchaft 
zum Schließen der Schotten und Anjchlagen der | 
Pumpen bei Kollifionsgefahbr; Wad--, w.,d.,B'. 
Verteilung der Mannfchaft auf die Wachen und 
au jeglichem Wachdienit. 

rollen, d.,K.,S.,Sch. die Bewegung eines Schiffes | 
oder Fahrzeuges bei Seegang von einer Seite zur | 
—— um die Längsachſe; auch ſchlingern 
V. d gen. 


Nollen-bud, 5.,d.,B'.1) großes: das vom I. Offi⸗ 
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aleitende Reibung — die rollende Reibung 
einer Schar von Kugeln, Walzen oder Kegeln erjegt 
wird, wodurch jich eine wejentliche Verminderung 
der Neibung ergibt; ſ. —— 

Poller, m.,d.,Hy.,N. ungewöhnlich hohe, unregel— 
mäßig auftretende, fich nur am Strande bemerkbar 
machende Dünung. 

Rollmaß, s.,d.,M. = Bandmaß (f. Maß). 

Nolluaden, m.,d.,F. Leitrolle für die Kurrleine 
von Grundfchleppnegen. 

Rollitef, m.,d.:pd.,S. befondere Befeitigungsart 
eines Tauendes, bei der eine Part die anderen 
befneift (fefthält). Auch Kneifitek gen. 


NRMonde, Haupt-«, w.,d.efrz.,B'.der abendliche Rund- 
ipäter röle übernommen, das vom lat. rotulus | 


gang des I. Dffiziers durd) das Schiff zur Revi— 
fion aller zur Sicherheit und Ordnung getroffenen 
Anordnungen [Aus frz. ronde entnommen, wel: 
ches vom Adj. lat. rotundus, Fem. rotunda,rund, 
abitammt.]; Nadıt-», w.,d.:frz.,Sk. ſ. Nacht; vifis 
tierende », w., fra, Mar.,B'. Rundgang eines Wach: 
habenden zur Kontrolle der Poſten uſw. in den 
unteren Deden; »-boot bzw. -offizier, s.,fr3.:d. 
bzw. m.,irj.lat.,B'. j. Boot bzw. Offizier. 

Ronden-gang, m.,fr3.:d.,Bef. Fußgängerweg hinter 
einer Schügenftellung oder einem Hindernis. 

Nöntgen-Ztrablen, m.,d.,El. durch eleftrifchen 
Strom erzeugte Strahlen, die Holz: und Fleisch: 
teile durchdringen, jo daß eine Durcdhleuchtung 
des menjchlichen Körpers und Photograpbierun 
der inneren Teile desjelben möglich wird; oe 
dem deutichen Phyſiker Röntgen gen. 

Er Ventilator, m.,lat.,M. = Kapſelgebläſe 
().d.). 

Roring, m.,pd.,A. = Anferring (f.d.). 

Rose’s Metall, s. griech, M. Mifchung aus Wismut, 
Zinn und Blei, welche als Weichlot (f. Lot) dient, 

oje, Geſichts——, w.,d.,Md. anjtectende, durch Mi— 
frotoffen hervorgerufene — Erkrankung 
mit Beteiligung (Schwellung und Rötung) der 
Geſichtshaut; Gürtel-», w.,d.,Md. bläschenför— 
miger, an den Verlauf von Hirn- oder Rücken— 
marksnerven ſich haltender Hautausſchlag; Kom— 
paß⸗⸗, w.,ital.:d.,N. f. Kompaßroſe; Normal-» 
bzw. Sturm-», w.,lat.:d. bzw. d.,N. f. Normal: 
bzw. Sturm:Rofe; Wund-», w.,d.,Md. durch den 
gleichen Erreger wie die Gefichtsrofe hervorge- 
rufene Wundkrankheit. 

Nojen-einteilung, w.,d.,N. Teilung der Kompaß— 
Roſe (andem Umfange) in ganze, halbe und viertel 
Striche, ſowie in 360 Grade; „-laſchung, w.,d.pd., 
S. Befeftigung eines Tau-Auges auf einem Rund- 
holz durch gleichmäßiges Fyeitbinden eines Bänd- 
fels, jo daß das Auge platt auf der Spier liegt; 
“träger, m.,d.,N. in der fenfrechten Achſe der 
Kompaßbüchſe figender Eylinder, mit Schrauben: 
gewinde verfehen zum Ginfchrauben der Rinne. 

Rojette, w.,ir;,El. aus Holz gedrehter oder ge- 
ſchnitzter Körper, der als Unterlage für elettrifche 
Armaturen (ſ. d.) gebraucht wird. 


zier geführte Bud) über jämtliche Rollen für die | Noßbreiten, w.,d.,Mt. der an die polare Grenze 


geſamte Beſatzung; 2) Eleines: von Offizieren | 
und Unteroffizieren geführte Rollenbücher für den | 


ihnen unterjtellten Teil der Beſatzung; »-trer: 
zieren, 8.,d.-lat.,B'. üben der Bejatung im Ein- 


nehmen und Wechjeln der Stationen bei verjchie: 


denen Rollen und den hierbei auszuführenden 
Grerzitien; “lager, s.,d.,M. Lager, bei dem die 


des Paſſatgürtels —— Meeresteil, in dem 
zur Sommer: und Herbſtzeit ſchwache veränder— 
liche Winde und Stillen vorherrſchen. 

oft, ın.,d. 1) M.,Sch. Verbindung der unedlen 
Metalle mit Saueritoff, Kohlenfänre und der 
Feuchtigkeit der Luft; befonders Bezeichnung für 
den Überzug, der fich unter Einwirkung feuchter 
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Luft auf eifernen Gegenftänden bildet; 2) M. 
die durchbrochene Unterlage bei Feuerungsans | 
lagen, auf welcher die Verbrennung des Heiz 
materials erfolgt; der Roſt befteht aus einzelnen, | 
etwa 1 m langen, jchmiedeeifernen oder guß— 
eifernen Stäben von hochtrapezförmigem Quer: | 
ſchnitt — Roſtſtäbe — welche mit den etwas 
verdicten Enden nebeneinander liegen, jo daß 
zwischen den einzelnen Stäben ein Spalt entiteht, 
durch; welchen die zur Verbrennung erforderliche 
Luft aus dem Aſchfall in den Verbremnungsraum | 
tritt; die Roftitäbe lagern mit ihrem vorderen 
Ende auf einer an der jFeuertürzarge befeftigten 
Platte — der Schürplatte — und mit dem | 
hinteren Ende auf der Feuerbrücke; ift der Roſt 
länger alö 1 m, fo bringt man zwei oder drei 
Roftlagen hintereinanderan, deren Zwifchenenden 
auf jenkrecht pi der Feuerungswand in Spuren | 
liegenden Stäben — den Roftjtabträgern oder 
Roftbalfen — ruhen; bei einigen Keſſelarten 
find häufig mehrere dünne, durch kurze Rohrſtücke 
voneinander getrennte Noititäbe zuſammenge— 
nietet, welche ala Bafetroite bezeichnet werden; . 
3) H. fünftliches Fundament aus ſich kreuzenden 
Balken [Zwei urjprünglich völlig verichiedene 
Wörter; rost der Bed. 1, agſ. rust, altj., ahd., 
mbd., mnd. rost, mit furzem Vofale, gehört zu 
dem Adj. rot, umd ift wohl von der Farbe her be= 
nannt; während rost 2 und 3 in der alten Sprache | 
langen Vokal haben, ahd. röst und rösta, mhod. 
röst und röste, und überall den Sinn des Gitter: 
fürmigen, Gefreuzten fehen laſſen; das Grund: 
wort dieſes letteren röst fennt man nicht.]; 
(@ifen--, m.,d.,Sch. ſ. Noft'); Tfen--, m.,d., 
Sch. f. Roſt ); Piabl-», m.,lat.-d.,H. auf einge: , 
rammten Pfählen ruhender Roſt; Schwell--, m., , 
d.,H. unmittelbar auf dem Erdreich ruhender, | 
liegender Roft; Treppen-«-, m.,d.,H. ein in trep- 
penartigen Abjägen angelegter Roit. | 
Roft-balfen, m.,d. 1) M. j. Rot’); 2) Sch. guß⸗ 
eiferner Balten zum Tragen eines Dfenroftes; | 
„en-jallvorridtung, w.,d.,M. Schutzmaßregel, um 
bei Waffermangel ein Ausglühen der Feuerungs: ı 
decken zu verhüten, indem durch Auslöjen einer 
Klinfovorrichtung vom Heizraum aus die Roſt— 
ballen umd mit diefen die Roftitäbe und das auf 
ihnen befindliche Feuer in den Ajchfall herunter: 
fallen; »-fläde, w.,d.,M. Die ganze für das Brenn- 
material zur Verfügung ftehende Fläche, welche 
für das Verhältnis zur Bu und zu den 
indizierten Pferdeftärfen in Anvechnung fommt; 
die von den Spalten zwifchen den Roſtſtäben ge: 
bildete Fläche heiht die freie Roſtfläche und 
bildet etwa 0,2 bis 0,3 der gefamten Roſt— 
fläche; »-ftab, m.,d.,M. ſ. Roſt ); --»-träger, 
m,,d.,Sch.,M. eilerner oder aus Mauerwerk be- 
jtehender Knagaen an der Wand einer Feuerung 
(ſ. d. zum Tragen des Roftbaltens (f.d.); »-werf, 
8.,d.,M. — Gräting (f.d.); »en-jange, w.,d.,M. | 
große kräftige Zange, mit welcher von der Feuer— 
tür aus einzelne Roititäbe oder Paletroſte während | 
des Betriebes ausgewechſelt werden können. 
roften oder verroften, d.,Sch. das Bilden von Noft, 
das Zeritören von Eifen oder Stahl durd) Roſt. 
Notation, w.,lat. 1) M. drehende Bewequng eines 
Körpers um eine Achſe; 2) Art. des®ejchofies | 
die durch den Drall bewirkte Drehung um die 


Eifen-roft— Rotation 


en — — 


Rotationsdampfmaſchine —Rottenknecht 


—— »s-dampimaihine, w.,lat.-d.-Iat., M. 

— Dampfturbine (j. Turbine); »s-pumpe, w.., 
lat.-d.,M. Pumpe, welche mitteljt folbenartiger 
Körper, die fich um eine Achfe drehen oder mittelit 
zweier in einem Gehäufe eingejchlofiener Zabnı- 
räder Flüſſigkeiten hebt; »s-richtu iger, ın., 
lat.-d.,M. auf der Kommandobrüde ndliche 
Vorrichtung, bei welcher durch eine Verbindung 
mit der Mafchinenmwelle mittelft Zahnräder und 
Gasrohrwellen das Drehen eines Jeigers erfolat, 
wodurch die Drehrichtung derMaichine und Durch 
Zählen nad) der Uhr auch die Umdrehungszahl 
beobachtet werden fann; in neuerer Zeit werden 
an Stelle diefer Vorrichtungen Umdrehungsar- 
zeiger (f.d.) benußt, die Tleichgeiti die Drehrich⸗ 
tung der Mafchine erkennen lajien; in etwas 
anderer Form finden Drehrichtungsanzeiger er- 
wendung auf Zweifchraubenjchifien in den Durch 
ein waſſerdichtes Yängs- oder Querjchott von- 
einander abgefchlofjenen Majchinenräumen, im- 
den die Zeiger beider Mafchinen in jedem Ma— 
ichinenraume übereinander angeordnet find und 
fo gleichzeitig mit der Drehrichtung auch das 
Verhältnis der Umdrehungen beider Mafchinen 
zueinander fichtbar machen; auf Handels— 
ichiffen fommt vielfach eine Vorrichtung zur 
Anwendung, bei der durch das Umlegen der Um: 
fteuerungswelle an der Mafchine ein Zeiger am 
Mafchinentelenraphen auf Oberded bewegt wird 
und erfennen läßt, für welche Drehrichtung die 
Maichine umgejiteuert ift; »S-zähler, m.,lat.:d., 
M. = limdrehungszähler oder Hubzähler (f. d.). 

roter Hund, ım.,d.,Md. ſ. Hund. 

rotbrüchig, d.,M. Eigenjchaft von ichweielbaltigem 
Eifen, beim Hämmern und Biegen in der Rot 
glühhitze riſſig zu werden. 

rotglühend, d.,Sch. ſ. Rotglühbite. 

Rot-glühbise, w.,d.,M. Grad der Erwärmung von 
Eifen und Stahl für Schmiedearbeiten, mie 
Streden, Stauchen, Abjegen u. dgl. m.; --anb, 
m.,d.,M. — Meifing (1. d.); -—bolm, m.,d.,Sch. 
Krankheit des —— die ſich, wenn ein 
Stück im Schiff davon befallen iſt, bald über das 
ſämtliche Holz darin verbreitet und das Schiff 
wrad (ſ. d.) macht; »-ftein, m.,d.,Sch. weicher, 
rötlich-brauner Roteifenitein in Stüden zum Bor: 
und Bezeichnen von Werfitüden an Stelle der 
Kreide; --itift, m.,d.,Sch. Stift aus Roteiſenſtein 
zum Zeichnen. 

rot-warm, d.,Sch. auf Notglühhige erwärmtes 
Eifen, Stahl uiw. ; dDunfel----, d.,Sch. in dunfel- 
roter Farbe glübendes Eifen, Stahl uim.; 
Kirih-»-r-, d.,Sch. im Feuer erhitztes Eiſen, 
Stahl uſw., welches in kirichroter Glut erfchennt. 

rotierend, lat.,M. fich um eine Achfe drebend. 

rotierende Dampfmaſchine, w., lat.d.:lat.,M. — 
Rotations: Dampfmafichine (j.d.); » Tnmpe, w., 
lat.:d.,M. — Rotationspumpe (j.d.). 

Motte, w.,d.,Lk. zwei hintereinanderjtehende Leute 
[Lebnwort, zunächſt aus altfranz. rote, welches 
auf mittellat. ruta, rupta zurücgeht, womit man 
eine Abteilung rutarii, ruptarii, aus dem Hinter: 

alte hervorbrechende (lat. rumpere) Krieger od. 
egelagerer bezeichnete, dann u bien arößere od. 
fleinere Abteilung Krieger überhaupt bezogen.]; 
“n-fnedht, m.,d.,B'. Scherzwort für den jüngeren 
Kommandanten in einer Torpedobootsrotte (.d.), 


Routine, w.,frj.,Mar.,B'. Zeiteinteilung für den 


Routine — Rüd-lauf-Elappe 


der dem älteren (Rottenführer) zur Ausbildung 
überwieſen ift und hinter diefem herfährt. 


täglichen Dienft an Bord IFranz. routine ift 
Weiterbildung von franz. route, Weg, Reiſeweg, 
Richtung (einer Reife); das letztere aber entitand 
aus (via) rupta, der durch Wald und Wildnis 
gebrochene Weg.]; Arbeits», w.,d.:frz.,B'. Zeit: 
einteilung für allgemeinen Arbeitsdienft ; Bootd-», 
w.,d..frz.,B'. Zeiteinteilung für regelmäßige 
Bootsverbindung des Schiffes mit dem Lande; 
Hafen- bzw. Sct-», w.,d..frz.,B'. Zeiteinteilung 
für den täglichen Dienft im Hafen bzw. in See; 
Eonnabendd- bzw. Sonntagd-», w.,d.-fr3.,B'. Ab: 
weichungen von der täglichen Routine für den 
Sonnabend bzw. den Sonntag; Tropen--, w., 
griech.frz.,B'. Tageseinteilung für den Dienft in 
den Tropen; Wodhen-», w.,d.fra.,B'. Abmweichuns 
gen von der gewöhnlichen Tagesroutine für die 
einzelnen Wochentage. 

Noutine-boot, s.,fr3.:d.,B'. f. Boot. 

Nüböl, s.,lat.,M. aus Raps oder Reps und Rübfen 
gewonmenes Öl, das zum Leuchten und Schmieren 
gebraucht wird; ſ. Mafchinen- und Mifchdl. 
Rübjen, m.,d.,M. Ölpflanze. 

Rüden, m.,d.,S. ſ. Katzenrücken; Schweins--, m., | 
d.,Sk. ftarfer, feilfürmiger, eifenbefchlagener Klotz 
auf jeder Seite der Bad, nad) außenbords flad) 
abfallend, der dazu dient, die obere Hand des ge: 
fifchten Ankers darauf zu lagern; ifier-», m., 
fr3.:d., Art. die obere Seite des den Vifiereinfchnitt | 
bildenden Dreieds; --wehr, w.,d.,Lk. künftlich 
hergeitellte Dedung zum Schuge gegen Rücken: 
feuer; den » breden, d.,Sch. ſ. Ratenrücden. 
rücken, aud--, d.,S. 1) einen Kneifſtek durch Aus- 
ziehen der hindurchgezogenen Schleife Löfen; den | 
Niederholer der Bram: und Neuel:Rah klar hän— 
gen; 2) zwei zufammengefuppelte Wellen durch 
einen plößlichen Ruck ausfuppeln. 

Mücker, m.d.,A. Stert an der Nod einer Bram: | 
oder Reuelrah, auf den der Niederholer geitect | 
wird, bevor man die Rah an Ded nimmt [Be: 
ftimmung des Gerätes ift, die Nah zu rücken, 
vonder Stellezubewegen, daher die Bezeichnung. }; | 
Bram- bzw. Reuelrahb--, m.,d.,A. Stert an der 
Nod einer Bram: bzw. Reuel-Rah, an dem der | 
Niederholer befeftigt wird; Leefegeld-», m.,d.,A. | 
dünne Leine, die ein Leefegel bis zum Ausholen | 
— und nach dem Heißen ausgeholt | 
wird, | 
Mück- lußventil, 8.,d.nlat.,M. ſ. Ventil; »-gange: 
Happe, w.,d.,M. — Stlappenventil (j. Ventil); 
„-ladung, w.,d.,L.u.F. Ladung nach dem Ab- 
pangs- oder Heimatshafen; »-lauf, m.,d.,M. 
Interfchied zwifchen der Umdrehungszahl des 
Propellers (u) und der Fahrt des Schiffes m; 
im Verhältnis zu der Dauergejchwindigteit des 


Propellers, alfo = — ; je nachdem diefer Wert | 


pofitiv oder negativ wird, erhält man pofitiven| 
bzw. negativen Rüdlauf, engl. slip; »-lauf- | 
bremie, w.,d., Art. Reibungs:, Kompreſſen-, Flüf: | 
figfeits= oder ag Bremfe zum allmäh— 
lichen Aufheben des Rücklaufs des Geſchützes, 
die am Rahmen oder an der Oberlafette befeitigt 
find; „-»-llappe, w.,d.,M. — Stlappenventil (i. 
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Ventil); »-»-ventil, s.,d.enlat.,M. — Rüdfluß- 
ventil ({.d.); »-Ieine, w.,d.,Sch. zum Ausrücden 
(j. d.) von Kardeelen od. dgl. dienende Leine; 
»-leitung, w.,d. 1) M. Robrleitung, die das durch 
das Überdrudventil (f.d.) der Speifepumpen her: 
ausgedrücke Keffelipeifewafler nad) dem Sauge— 
raume zurüdführt; 2) El. die zur Stromauelle 
————— Leitung im Gegenſatz zur Hin— 
eitung; »=reife, w. d. L. u. F. Reiſe nach dem 
Abgangs- oder Heimatshafen; „Aſchlagventil, s., 
d.:nlat.,M. = Rückflußventil (f. d.); »-feite, w., 
d.,M. eines Kefjels: die dem Heizraum abge— 
wendete Seite eines Dampfkeſſels; »-fignal, s., 
d.elat.,M. Einrichtung bei den Kommandoappa= 
raten (j. d.), den erhaltenen Befehl zurücd zu 
melden als Nachweis dafür, daß er richtig ver- 
ftanden ift; Pulver-»-ftand, m.,lat.-d.,Art. die 
bei der Verbrennung des mechanifch gemengten 
Se im Rohr zurüctbleibenden unverbrannten 
Reſte; »-Itoß, m.,d., Art. der Stoß des Geſchützes 
beim Rüdlauf; »-verfiherung, w.,d.,V. VBerfiche- 
rung, durch die ein Verficherer die von ihm über- 
nommene VBerficherung ganz oder zum Teil einem 
anderen Verficherer überträgt; »-wand, s.,d.,M. 
eines Keſſels — Rückſeite (f. d.). 


„rüdwärts!“ d.,M. 1) Befehl für die Mafchine, 


mit halber Kraft, langſam oder mit voller Kraft 
rückwärts zu gehen; 2) in Verbindung mit Er: 
center, Gleitjchub u. dgl. Bezeichnung folcher 
Maichinenteile, die nur beim Rückwärtsgang der 
Majchine zur Wirkſamkeit lommen, 3. 3. Rück⸗ 
wärt3-Ercenter, Gleitſchuh uſw.; MGaug, m.,d., 
M. Drehrichtung der Maſchine, bei der ſich das 
Schiff über Steuer bewegt; » einihneiden, d.,N. 
ſ. einjchneiden. 


Nüdzug, m.,d.,Lk.,Sk. Rüdwärtsbewegung einer 


Streitmacht vor einem überlegenen Feinde. 


Huber, 8.,d.,Sch.,S.,A.,K. pd. Roer, — — 


zum Steuern eines Schiffes oder Boots, do 
nicht, um demſelben Fahrt zu geben, ſondern 
um der durch andere Mittel hervorgebrachten 
fahrt die Richtung zu geben; es ift ſtets am 
Achterende, meift am Achterjteven, u. zw. mit 
Fingerlingen in Scheren (ſ. d.) eingehängt. Bei 
Schiffen fährt das Ruder durch einen Koker (f.d.) 
an Ded, bei Fahrzeugen hängt es meift frei am 
Achteriteven und reicht bis über das Ded hinauf, 
wo die Ruderpinne in den Ruderkopf eingeitect 
it; auch Steuerruder gen. Von Laien und in 
der Schriftiprache wird der Ausdruck Ruder 
fälfchlich für „Remen“ (f.d.) gebraucht, was fein 
Seemann tut. [Bei ru-der, ahd. ruo-dar, mhd. 
ruo-der, agf. rö-der, mnd. rö-der und zufammen: 
ezogen rör, iſt die Silbe -der nur ableitend, die 
Wurzel die von rojen (f.d.); das Wort ift im 
Niederd. von jeheraufdie Bezeichnung des Steuer- 
ruders eingefchränkt geweſen. Jz Balance-», 8., fr3.: 
d.,Sch. Ruder, dejjen Blatt über feine Drehachſe 
hinaus nach vorn reicht und einen das Drehen des 
Ruders erleichternden Vorſchneider bildet; 
Bootd-r, 5.,d.,Sch. Ruder zum Steuern eines 
Boots; mitunter, 3. B. auf Walfifchbooten, wird 
auc ein Remen zum Steuern benußt; Bug-», S., 
d. 1) F. die Heringsdampfer befigen auch am 
Voriteven ein eingebautes Ruder, das beim Aus- 
ſetzen der jFleet, wenn der Dampfer rüdwärts ar: 
beiten muß, gebraucht wird; ſ. auch Doppelender; 
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2) Sch. am Voriteven eines Dampffahrzeugs oder | 
einer Dampffähre befeitigtes oder nach Bedarf 
einzuhebendes Ruder, zum Gebrauch wenn eine | 
durchlaufene Strede zurückgelaufen werden fol 
ohne zu wenden oder wenn der zum Wenden nötige | 
Raum fehlt; folche Fahrzeuge werden Doppel: 
ender gen.; Dampi-r, 5.,d.,Sch., Sk. mittelit einer | 
Tampfmafchine zu bewegendes Ruder; Ein— 
platten-=, 8.,d.,Sch. Huder aus Eiſen oder Stahl, 
bei dem das Huderblatt nur durch eine Platte ge: 
bildet wird, welche an die abwechjelnd auf beiden | 
Seiten befindlichen Stege des Ruderrahmens ge- 
nietet ift; Gefedhtö--, s.,d., Mar.,Sch. Ruder, das | 
mit feiner Drehvorrichtung vollitändig unter der 
Wafferlinie liegt, zum Schuß gegen Beichädigung | 
durch Geſchoſſe; Hand--, 5.,d.,Sch. Ruder für 
— Std-», 8.,d.,Sch. am Heck ange⸗ 
rachtes Ruder; Not-», 8.,d.,Sch.,S. an Stelle 
eines gebrochenen oder verlorenen Ruders in See , 
mit Bordmitteln hergeftelltes und in Gebrauch 
genommenes Ruder; Ratent-»,s.,lat.-d.,Sch.hölzer: 
nes Ruder, deſſen Drehachfe die Mittellinie feines 
eylindrifch geformten Stammes (.d.)ift; Stener-», | 
8.,d.,Sch. — Ruder (f. d.); Border-»-, 8.,d.,F.= 
Bug-Ruder (ſ. d.). 
Nuder-anſchlag, m.,d.,Sch. am Ruder oder auf 
Ded befeitigte Knaggen (f. d.), welche den Aus: 
fchlag des Ruders bis zu einer gewiſſen Stellung, 
meiit bis etwa 40 Grad, begrenzen; »-beidlag, 
m.,d.,Sch. die Beplattung eines hölzernen Ruders 
mit Kupfer: oder Zinfblech; -—blatt, s.,d.,Sch. der 
im Waſſer befindliche breite Teil eines Ruders; 
eteilted »-», 8.,d.,Sch. Blatt eines vor der 
Schraube eines Schraubendampfers angebrachten 
Steuerruders, welches aus einem Ober: und einem 
Unter-Teil befteht, zwifchen denen Raum für die 
Schraubenwelle frei gelaffen iſt; “-bod, m.,d., 
Sch. eiferner Bock, auf welchem das Yager der 
Melle eines Stenerrades liegt und befeitigt ift; | 
»-boot, 5.,d.,Sch. unrichtige Bezeichnung für 
Remenboot (f. d.); »-dolle, w.,d.:pd.,Sch.,R. höl- | 
zelner Pilod im Dollbord eines Boots paarmweife 
eingeiteckt, zwiſchen denen ein Remen liegt; --Tahne, 
w.,d.,Sch. Name des Ruderblatts (j.d.) auf;ylußs 
ſchiffen; »-feititell-Borridtung, w.,d.,Sch. Vor⸗ 
richtung zum Feſtſtellen eines bin und her jchla= | 
genden Ruders bei gebrochener Steuervorrichtung ; 
»-jinger, m.,d.,Sch. Zapfen aus Eifen oder Stahl 
an der Vorfante des Ruders befeitiat, die in 
mehrere am Hinterjteven befejtigte Sſen geitedt | 
werden und dadurch) Die Verbindung des Ruders 
mit dem Schiffe bilden, dabei aber die Drehung 
des Ruders geftatten; auch Ruder-Finger— 
linge gen.; »-gabel, w.,d.,Sch. weite eijerne 
Gabel im Dollbord eines Boots paarweiſe ange: | 
bracht, um die Rundhölzer beim Nichtgebrauch | 
hineinzuſtecken; »-gänger, m.,d., B'. zur Bedienung 
des Ruders abgeteilte Yeute der Wache; --gat, 
5.,d.:pd.,Sk. = Hermegat = Ruderfofer (f.Rofer); 
»-hade, w.,d.,Sch. das unterfte Ende des Ruders; 
»-bafen, ın.,d., Sch. — Nuderfinger (1.d.); »-baus, 
8.,d.,Sch. fleines Holzhaus auf dem Oberded über 
dem Ruder, in welchem auf größeren Schiffen die | 
Ruderpinne (f. d.), Rudertalje ufw. fich befinden; 
„her, s.,d.,Sch. Hauptitücd eines hölzernen | 
Ruders, deſſen Kopfende die Ruderpinne (f. | 
aufnimmt, und in dem die Finger und die mit ihm 
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das Ruderblatt bildenden Holzſtücke befeitigt jinDd; 
„born, s.,d.,Sch. Stange mit Ofen am Rücken Des 
Ruders, an der die Sorgleinen befeitigt werden: 
joch, s.,d., Sch. f. Joch; „fette, w.D.,Sch. 
Kette, mittelit deren das Nuder durch die Steuer: 
vorrichtung bewegt wird; „ange, w.,d.:pd., Sch. 
ftarfe, an jeder Seite des Ruders unterhalb des 
Hecks ficher feitgenietete KRnagge, welche den 
Drehungswinkel des Ruders begrenit; --toker, ıı.. 
pd.,Sch. ſ. Stofer; --Iopf, ın.,d.,Sch. oberiter Teil 
des Ruderherzens (1. d.); »—fuppelung w.,d..EL 
Vorrichtung, um das Rudergeidirr umzufuppeln, 
3.B. vom Dampfbetrieb auf Handbetrieb, oder von 
einem Dampfiteuerapparat aufden andern ;»—lIenf- 
ftange, w.,d.,Sch. Berbindungsitange eines Ruder 
jochs (ſ. d.) mit einer Steuermafchine, zur über 
traqung der Bewegung der legteren aufdasHupder: 
--mall,s.,d.,Sch. ſ. Mall; »-maldine, w., D.=lat., 
M. der Wiotor,durch welchen Das Ruder geleat wird; 
„—nn-anlaßleitung, w.,d..lat.:d.,M. die Wellen: 
leitung von der KRommandobrüde und von allen 
Stellen, von denen aus geiteuert wird, nach Dem 
Umitenerungsmechanismus der Rudermajchine; 
»=Bfe, w.,d.,Sch. am Dinteriteven iſ. d.) befeitiate 
Lie aus Eiſen, Stahl oder Metall zur Aufnahme 
eines Ruderfingers (j.d.); »—pfoiten, m.,d., Sch. 
der Teil des Hinteritevens eines Ein-Schrauben- 
dampfers, an dem das Ruder hängt; -—pinnas, 
w.,d.,Ld. jchweres Remenboot, Eleiner als die 
Barkaſſen (ſ. d. des betr. Schiffes. Zur Aufnahme 
eines Boots- bzw. Yandungsgeichüßes (ſ. d. ein- 
gerichtet; „-pinne, w.,d.:ndl.,Sch. ſ. Pinne; Re: 
ferve---r, w.,lat.:d.:ndl.,Sch. eine Nuderpinne 
(1. d.) als Reſerve für etwaiges ZJerbrechen der 
im Gebrauch befindlichen; --platte, w.,d.frz., 
Sch. Platte, die einen Teil des Huderblatts bilder 
und auf den Nuderrahmen genietet ift; „rahmen, 
m.,d.,Sch. geichmiedetes oder gegofjenes Gerippe 
eines eifernen Ruders mit äußerem Rand und 
Stegen; --retd, 5.,d.:pd.,A. an der Ruder— 
pinne feites Reep, mittels deifen und des Steuer: 
rades ein Schiff geiteuert wird; »„—regatta, w.,d.: 
ital.,S. f. Negatta; »-Idaft, m.,d.,Sch. der obere 
eylindriſche Teil des Steuerruders; [.Ruderipindel; 
“-jhere, w.,d.,Sch. Ruderfinger (1. d.) und Ruder— 
öfe (ſ. d. eines Ruders; —-ſchloßholz, s.,d.,Sch. 
unter dem oberſten Ruderfinger am Ruder be— 
feſtigte Vorrichtung, welche beim Aufſtoßen des 
Schiffes mit dem Ruder auf Grund das Ausheben 
des Ruders verhindert; *ſchmiege, w., d. Sch. Die 
mit den Fingerlingen bei hölzernen Rudern zu 
einem Stück verbundenen eiſernen oder bronzenen 
Flachſchienen, die ſcherenartig über das Ruder 
aſſen und mittelſt Verbolzung an demſelben be— 
feitigt find; »--boljen, m.,d.,Sch. Bolzen aus 
Eiſen oder Bronze, mit dem die Ruderſchmiege an 
einem hölzernen Ruder befeitigt wird ; »-Torgleine, 
w.,d.,Sch. f. Yeine; »-ipindel, w.,d.,Sch. das 
obere, abgedrehte Ende eines Ruders aus Eiſen 
oder Stahl; »-ftamm, m.,d.,Sch. ſ. Ruderberz; 
»-iteven, m.,d., Sch. ſ. Ruderpfoiten; »-Itopibndit, 
w.,d.,Sch. auf Ded befeftigte Stopfbuchie ſ. d.) 
für das Oberende der Ruderipindel zur Verhütung 
von Durchdringen des Waſſers durch den Ruder— 
fofer (ſ. d.) auf Ded; »-ftopper, m.,d.-engl,, Sch. 
— Nuderfnagae (j.d.);+-Itropp, m.,d.-pd.,R. Tau: 
franz über einer Ruderdolle, worin der Kıuen 
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liegt; »-talje, w.,d.:pd.,A. Talje zum Bewegen | 
des Ruders mittels der Pinne oder der Sorgleinen; 
»-telegrapb, m.,d.-griec).,M.f. Telegraph ; »-törn, | 
m.,d.:pd., A. die — während deren ein 
Mann am Ruder ſteht, um ein Schiff zu ſteuern; 
»-trommel, w.,d.,Sch. Tau⸗ oder Kettentrommel 
(1.d.) zum Auf: reip. Abwiceln des Steuerreeps 
(j.d.); »—welle, w.,d.,Sch. Welle der Steuervor: | 
richtung, auf der die Tau: oder Kettentrommel 
derielben befeitigt ijt; »-winfel,m.,d.,A. der Winkel, 
um den die Yage des Nuderblatts oder der Pinne 
von der Mittfchiffslage abweicht; „wirkung, w., 
d.,S. Einfluß der Yage des Ruders auf die Kurs: 
richtung eines Schiffes; »-zeiger, m.,d.,M. Ein: | 
richtung, welche die Yage des Ruders anzeigt und 
mit dem Ruder in unmittelbarer Verbindung 
fteht, alfo von der zur Bewegung des Nuders 
dienenden Einrichtung unabhängig tit; »-zwiichens | 
maſchine, w.,d.-lat.,M. befonderer Motor, der nur 
die Anlaßmellenleitung der Rudermafchine bewegt. 
rudern, d.,K.,S.Laienausdrudfürdasfeemännifche 
Wort rojen, wofür auch das aus dem Englifchen 
entnommene „pullen“ gebraucht wird. [Nur hochd. 
Wort, ahd. ruoderön, mhd. ruoderen, und erit 
aus dem Subjt. ruder (f. d.) gebildet.] 

Nufer, m.,d.,A. = Sprachrohr (f.d.). 

Ruhe des Kompaſſes, w.,d.:ital., N. Eigenschaft der | 
Kompaßroſe, einer Ablenkung aus der Lage einen 
möglichit großen Widerftand entgegenzujegen. | 

„Ruhe im Schiff!*, d.,B'. Befehl, auf welchen 
jegliches Geräufch im Schiff aufzubören hat. 

Rubhe-itrom, m.,d.,El. ein ftets eine Wirkung aus: | 
übender Strom, der z. B. eine durch eine Feder ge- 
ſpannte Klinke dann losläßt, wenn er unterbrochen | 
wird; ift der Gegenjag von Arbeitsitrom. 

ruhige Set, w.,d.,N. |. See. 

Muhmnkorff'ſche Spirale, w.,nlat.,El. nachdem Elet: 
tromechanifer Ruhmkorff (1803— 1877) benannte 
Juduktionsapparate mit Selbftunterbrecher. 

„rührt Guch!*, d.,Lk. Kommando, welches dem | 
Soldaten erlaubt, bequem zu ftehen. 

Rumpf, m.,d.,Sch. des Schiffes: der Schiffs: 
körper ohne Maften, Einrichtung und Inventar 
ujw. [Die urfprüngliche Bedeutung von mhd. 
rumpf, mnd. rump, iſt Stumpf, Stod, Klo, da= | 
ber das Wort landfchaftlich auch eine hölzerne | 
Schüffel, einen Vienenftod bedeutet; es wird 
einerjeit3 übertragen auf den Schiffsförper, an- 
dererſeits auf den menschlichen ohne Kopf und 
Gliedmaßen. ] 

rund brafien, d.:ndl.,S. die Nahen eines Schiffes 
von einer Seite nach der anderen herumbraffen; | 
„» adıter!" bzw. „n vor!“, d.,Sk. Befehle auf 
Handelsfeglern beim Wenden, die Achter: bzw. 
die Vorderrahen herum zu brafen. 

Nund-eifen, s. d. Sch. ſ. Eiſen; »-feile, w.,d.,Sch., 
M. Feile (ſ. d.) von kreisförmigem Querſchnitt; 
»-gat, s.,d.-pd.,K.,A.,Sch. Schiff od. dgl. mit 
rundem Hed; »-pneient, s.,d.,M. Gejent (j.d.) für 
freisförmige Schmiedeftüde; „—hobel, m.,d.,Sch. | 
(ame defien ausgehöhlte Bahn (f.d.) ein Kreis: | 

e 








ment zum Duerjchnitt hat, zum Bearbeiten von 
undjtäben (f.d.); »—-»-apparat, m.,d.-lat.,Sch. 
Vorrichtung zum Hobeln von Rumdftäben; „holz, 
8.d.,Sch.,S.,A.,K. fertig bearbeitete Stängen, 
Nahen, Spieren ufw.; Neferde-»-r, — 
Sch. Erſahſtücke für Rundhölzer eines Schiffs; | 


Rute, w.,d.,obs.,A. (f. Tfl. IV, r 
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»-»-duppen, m.,d., Sch. Schuppen, indem Rund- 
hölzer aufbewahrt oder angefertigt werden; 
»-n-Wagen, ım.,d.,Sch. aus einer Achſe mit 
Deichjel und 2 hohen Rädern beftehender Wagen 

um Transport von darunterangehängtem Rund: 
holz (.d.); »-feil, m.,d., Art. ſiehe Keil; »-+-ver: 
ſchluß, m.,d., Art. bei allen Kalibern unfrer Ge- 
ſchütze gewöhnlich als Linksverſchluß angeordneter 
Berichluß; »—Enpier,s.,d. bzw. »-itahl,m.,d.,Sch.,M. 
Kupfer bzw. Stahl von freisförmigem Quer: 
fchnitt; „reife, w.,d.,Sk. Reiſe eines Schiffs, das 
verichiedene Häfen anläuft und wieder nad) dem 
Ausgangshafen zurückkehrt; »-ftab, m.,d.,Sch. 
—— Ornament, deſſen Querſchnitt 
ein Kreisſegment iſt; »-törn, m.,d.pd.,S. ſ. Törn. 

Rund- und Rücklauf-Syſtem, s. d.«griech, M. Wir— 
kungsweiſe von Umſteuerungsmaſchinen (ſ. d.), 
durch welche die Umſteuerungswelle durch eine 
vom Motor gedrehte Kurbelſcheibe mittelſt einer 
Pleyelſtange gelegt wird. Der Motor kann ſomit 
in Betrieb bleiben, während die Schiffsmaſchine 
fortwährend bald für den Vorwärts-, bald für 
den Rückwärts-Gang umgeſteuert wird. Letztere 
macht hierbei ganz kurze Bewegungen nach beiden 
Richtungen, was für dasgleichmäßige Anwärmen 
der Majchine vorteilhaft tft. Soll die Mafchine 
in einer Richtung angehen, jo wird der Motor ge: 
itoppt, fobald die Umſteuerungswelle die ent: 
[prechende Yage eingenommen bat. 

NRundfel, w.,pd.,Sch. — Rojepforte (f. Pforte). 

NRundung, Ab--, w.,d.,Sch. Umarbeitung der 
icharfen Kante von zwei zufammenjtoßenden 
Ebenen, fo daß ihr Querfchnitt als Kreisbogen 
mit zwei durch die Schnitte der Ebenen entſtehende 
Tangenten erjcheint. 

Ruß, m.,d.,M. Erzeugnis der unvollitändigen Ver: 
brennung, das zum Seil in Schwarzen Flocken aus 
dem Schornitein entweicht, zum Teil an den 
Mänden der Feuerungsanlage ſich anſetzt; Kien-r, 
m.,d.,Sch. flocige Rohlenftoffmaife, zu Schwarzer 
Farbe verwendbar. 

Müuft, w.,pd.,Sch.,A.,K. an die Außenhaut unter: 

alb des Schanded3 (f.d.) hinter der Mitte jedes 
Maſtes eines Segelichiffs auf jeder Schiffsfeite 
gebolzte wagerechte ftarte Planfe oder Eiſenkon— 
ve. zum Abjtügen der Püttingen (f.d.), der 
Interwanten und Parduns und um dieſen mehr 
Spreiz, alfo beſſeren Halt zu geben; man unter: 
Er danach: Fock-⸗, Groß-, aupt⸗, 
Mittel-, Achter: (Yaeisz-) und Beſans— 
rüften [Das auch hochd. vorhandene rüste, rüst 
fteht im nächiter Beziehung zu ahd. girusti, mhd. 
gerüsfe, und gehört zum Verbum rüsten in der 
Bedeutung herrichten, zurechtmachen, die hier auf 
eine beftimmte Vorrichtung eingeengt ift.]; „ans 
fer, m.,pd.:griech., A. . Anker; »-leine, w., pd.-d., 
A. Kette mit Stert zum Feithalten des gefifchten 
Ankers auf dem Schweinsrücen (f.d.). Sie —* 
denſelben um das Kreuz und äußeren Arm und iſt 
zum Schlippen über einen umklappbaren Finger 
geitreift. 

rüften, ab-» bzw. aud-», d.,A. ſ. abrüften bzw. 
ausrüften. [Ulme. 

Rüfternholz, s.,d.,Sch. das Holz der Rüſter oder 

längsichifis bis 
weit vor den betr. ML reichende (lateiniſche) Nah 

[übertragung des ahd. ruota, mhd. ruote, nınd, 
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röde, das eigentlich den gewachfenen Schößling, 
die Gerte bedeutet.]; Befans-», w., pd.-d.,obs.,A. 


Ruten-jegel—Kreis-jäge 


maft reichender Befan hieß ein ganzer, ein nur 
bis zum Maft reichender ein halber Befan. 


lange, oben mit Rad am Bejansmaft hängende, | Ruten-fegel, (f. fl. IV, No. ILL) 8.,d.,A. f. Segel. 


bis fait nach dem Großmait reichende Rab, an der | Rutſchbahn, w.,d.,H. fchmale 


das Beſanſegel fährt; ein bis vor den Beſans— 


S 


@äbel, m.,d.,Hw. —— der Seeoffiziere 
mit Koppel, Gefäß, Schei 
(Portepee) in den Reichsfarben [Das Wort, Be— 
zeichnung eines Krummſchwertes, ift als Lehnwort 


feit dem 16. Jahrh. in der deutfchen Sprache und | 


ftammt aus dem Diten, Eu sabla, poln. szabla, 
ferbifch säblja, ungar. szablya.]; »-Toppel, w., 
d.:lat.,B'. f. Koppel. 

Sack, m.,d.,M.,S. aus ftarfem,grobem Zeug, Sad: 
tuch, gefertigter großer Beutel teils zur Aufbe- 
wahrung, teils —— Transport verſchiedener Ge— 
genſtände IUraltes germaniſches Lehnwort, ſchon 
got. sakkus, ahd., mbd. sac, durch die Vermitte- 

ng frühen Handelsverfehrs zunächit von lat.sac- 
cus, 
felbft wieder einer jemitifchen Sprache entitammt 
und auf phönizische Entlehnung weift.]; Aſch- bzw. 
Koblen--, m.,d.,M. Sad zum Transport von Aſche 
bzw. Kohlen; Brot- bzw. Proviant-», m.,d. bzw. 
lat.:d.,Sk. Sad zur Aufbewahrung von Brot bzw. 


Proviant; Flaggen--,m.,d.,N. Beutelausleichtem 


eug zur Aufbewahrung von einer oder mehreren 
Flaggen; Yot-», m.,d.,N. f. Lot; Segelmader--, 
m.,d.,S. f. Krävfad; Wafler--, m.,d.,Sk. dem 
Innern eines Boots unterden Duchten angepaßter 
Sad aus ftarfem, wajlerdichtem Segeltuch zum 
eig von Friſchwaſſer von Yand behufs Auffül- 
ung des Beitandes; Wind-», m.,d.,Sk. langer, 
eylindrifcher Schlauch aus dünnem Zeug mitfegel- 
förmiger Spiße, darunter eine weite Cffnung mit 
feitlichen Flügeln zum Auffangen des Windes und 
Leitung frifcher Yuft in die unteren Räume eines 
Schiffes, auch Windfegel gen.; wird mit einer 
dünnen Leine als Fall(f.d.) über einem Lukod. dal. 
aufgeheißt und mit den an den Spitzen der Flügel 
feiten Braffen (f.d.) gegen den Wind geitellt; 
--bagger, ım.,d.:ndl.,H. ſ. Bagaer; --faufen, m., 
d.-pd.,B". im Beutel gefochter Pudding; » im Se⸗ 
el, ım.,d.,S. durch unrichtige Anfertigung oder 
ehandlung entitandene Ausbauchung eines Teils 
des Segeltuchs, das bei geſetztem Segel eine Art 


Sad bildet; --fpant, 5.,d.,Sch. Spant, das an 


feinem Fußende eine runde bauchige Form hat: 
--ited, ın.,d.:pd.,S. Sted, mit dem man einen ge: 
füllten Sad jchließt. 

faden, pd. 1) S.,K. ſinken, zurücbleiben; 2)M. Zu— 
ftand von feiten Verbindungen, die infolge zu 
aroker Belaitung oder Abnugung ihre Yage ver: 
ändert haben, fo daß ein Senken oder Sinten ein- 
getreten iſt [Tas nur nd. Wort wird gewöhnlich 
als eine Nebenform vom hd. senken angeiehen, 
wahricheinlicher aber ift, daß es eine Ableitung 
zum Subjt. sack bildet und an das Niederhängen 
eines gefüllten Sades anfnüpft.]; durd)-», d.,Sch. 
ein Schiff ift Durchgefadt, wenn eine Senkung fich 


— 


e und filberner Troddel 


| 





griech. säkkos, entnommen, welches aber | 








pemeigte Ebene zur 


Beförderung von Baumaterial in ein Dod. 


+ 


in der Mitte feiner Yänge gebildet hat; weg—», D., 
S. 1) unterfinfen; 2) ganz zurüctbleiben, 3.8. bei 
einem Mitfegler; » laflen, pd.-d.,S. ein Boot: es 


—— fieren oder treiben laſſen. 
Sa 


ung, w.pd.,S. Senkung oder Einfenfung. 


Zäge, w.,d. 1) M. gezahntes Blatt aus Metall, 


meiſt gefpaunt, von einer Mafchine oder mit der 
Hand geführt, das zum Zertrennen von Metallen, 
Holz zc. dient; Bogenfäge, Fuhsichwanz- 
und Yochfäge; 2) Lk. Teil des von der Truppe 
mitgeführten Schanzzeugs; Ableb--, w.,d.,Sch. 
Säge, mit der beim Anfchneiden von Zapfen an 
Hahmholz ufw. die nach dem Schligen neben dem 
Zapfen ftehengebliebenen Holzitüce abgejchnitten 
werden; Ader--, w.,d.,Sch. Säge zum Einfchnei- 
den von Vertiefungen in Tifchlerarbeiten, in de- 
nen Adern (f.d.) aus Holz, Elfenbein, Metall 
ufw. eingelegt und geleimt werden follen: 
Band--, w.,d,,Sch. Maſchine, in der zwei in 
einer Ebene über: oder nebeneinanderliegende 
Scheiben fich drehen, auf deren Kanten ein 
Sägeblatt ohne Ende liegt, zum Schneiden von 
Holz 2e.; Bogen--, w.,d.,Sch. Bogen aus 
Stahl mit Handgriff und darin eingeipanntem 
Sägenblatt; Brettidhneide--, w.,d.,Sch. lange, 
ftarfe Säge, mit der zwei Mann aus einem auf 
hohen Böden liegenden Baumjtamm Bretter 
Schneiden, indem fie, der eine oben, der andere 
untenftehend, die Säge jenfrecht auf und nieder 
—— Eiſen⸗⸗, w.,d.,Sch. Säge zum Schneiden 
von Eifen; Auhsihwang--, w.,d.,Sch. Handiäge 
des Zimmermanns mit breitem Blatt und Hand— 
riff an einem Ende [Bon der Ähnlichkeit der Ge: 

alt mit einem Fuchsichwanze fo benannt.]; Fur⸗ 
nier-», w.,fr3.:d.,Sch. Säge zum Schneiden von 
Furnieren; Srat--, w.,d.,Sch. Säge zum Ein: 
f chneiden von Graten (j.d.) in Bretter und Platten 
aus Holz unter Rinfeln von ca. 45°; Hand--, w., 
d.,Sch. leichte Säge im Holzgeſtell, zum Anſpannen 
des Sügeblatts von einem Arbeiter mit einer Hand 
anzumenden; j. auch Fuchsſchwanz; Holj-», w.,d., 
Sch. Säge zum Zerkleinern von Brennholz: Kerb--, 
w.,d.,Sch. breites, ſtarles Sägenblatt mit großen 
ame und Handhabe an beiden Enden zum Ab- 
chneiden von Baumjtämmen zc. quer zur Faſer; 
Klob--, w.,0d.:d.,Sch. breites, dünnes Sägenblatt 
mit Eleinen Zähnen in ftarfem Holzgeitell, das zum 
Zerichneiden ftarfer Hölzer in der Längsrichtung 
dient; treid-», w.,d.,Sch. für Holz: freisförmi: 
ges Sägenblatt mit verfchieden großen Zähnen, 
auf fchmell ſich drebender Welle befeitigt zum 
Schneiden von Holz; für Eifen: dides, freis- 
—— auf einer langſam ſich drehenden Welle 
efeſtigtes, ftarfgehärtetes Sägenblatt mit feinen 
Zähnen und majchineller Einrichtung zum Ent: 


Kreisgrund-fage— Saide 


aegenführen der Werkſtücke; Kreiägrund-», w.,d., 
Sch. Kreis-Säge (f.d.) zum Abfchneiden von ein: 
gerammten Rfählen dicht am Grund; Yod-r, w., 
d. M. ſ. Lochſäge; Metall--, w.,griech.d.,Sch. 
feines, gut gehärtetes Sägenblatt mitkleinen Zäh— 
nen in eiſernem Geſtell zum Schneiden von Me— 
tallufw.; „—r mit Rüclen, w., griech⸗d. Seh. feines, 
breites, qut gehärtetes Sägenblatt mit eifernem 
Rücken, feinen Zähnen und Holzgriff, einem Fuchs: 
ſchwanz ähnlich, zum Schneiden von Eifen ufw.; 
Shlich->, w.,d.,Sch. Handjäge (f.d.) mit feinen 
Zähnen für den Tifchler; Schweif--, w.,d.,Sch. 
a tranaln, feingezahntemSägenblatt | 
zum Schneiden von Kurven in Holz; Spann-», w., 
d.,Sch.f. Stell-und Handfäge; <tell-», w.,d.,Sch. 
Säge mit Holzgeftell, mittel3 einer Schnur anzu— 
ipannen in verjchiedener Größe zu verfchiedenen | 
Zweden; Stih->, w.,d.,Sch. Eäge mit fchmalem 
ın einer Spitze auslaufenden Blatt und Angel am 
andern Ende, welche in einem Holzheft (ſ. d.) be- 
eftigt ift, zum Ausjchneiden von Löchern ufm.; 
ra w.,d.,Sch. j. Kerbſäge; »—blatt, s.,d.,Sch. 
das aus Stahl gefertigte Blatt von verjchiedenen 
Abmeijungen, mit Zähnen verfchiedener Größe, 
Angeln ujw. für die verfchiedenen Sägearten; 
ohne Ende, 8.,d., Sch. SägeblattzueinerBand- 
fäge (f.d.), dejjen beide Enden zufammengelötet 
find; „-blod, m.,d.,Sch. ein zu fägender oder be- 
reits in Bretter uſw. zerjchnittener Baumjtamm; 
--bod, ım.,d.,Sch. hölzerner Bod von etwas über | 
Mannshöhe, deren zwei zur Unteritügung von | 
Langhölzern ufw. dienen, aus welchen Planfen 
ufw. mittel3 der Brettfchneidefäge (ſ. d.) ge: 
Schnitten werden follen; „bogen, m.,d.,Sch. Ge: 
jtell für Metallfägen, fiehe Bogenfäge; »-Teile, 
w.,d.,M.,Sch. dreifantige Feile zum Schärfen 
der Sügeblätter, auh Sägenfeile gen; 
--gatter, s., d. Sch. mechanijch betriebene Werk: 
zeugmajchine zum Schneiden von Planfen und 
Brettern aus runden Stämmen, Balfen ufw. Eine 
oder mehrere Sägen find gleichzeitig in einem, Sat: 
tergenannten, vonder Mafchine bewegten Rahmen 
eingefpannt, und ein gegen dieje geführter Balfen 
od. dgl. wird bei einem Durchgang durch das Gat- 
ter gewöhnlich völlig zerfchnitten; „—neitell, s.,d., 
Sch. hölzernes oder eifernes Geftell zum Einfpan- 
nen von Sägeblättern der Stellfäge (1. d.); »-Inopf, 
m.,d,,Sch. hölzerner Knopf, an welchem die Angel 
eines Sägeblattes in der Stellfäge befeftigt wird 
und deren je einer an jedem Ende des Sägeblattes 
zum Handhaben der Säge dient; „-maldine, w., 











d.:lat.,Sch. je nach Bejtimmung verfchiedenartige | S 


Maichine zum Zerjchneiden von Holz, Eifen ar 
durch Sägen ; »-fharfmaidine, w.,d.:lat.,Sch. Ma- 
fchine zum Schärfen der Sägezähne; »-Idhränt: 
eiien, 8.,d.,Sch. Eiſen in Größe einer dünnen, | 
flachen FFeile (.d.) mit Einfchnitten zum Schränten 

(f.d.) der Sägezähne; »-Ihranfmafdine, w., d.:lat., 
Sch, Machine zum Schränfen (f. d.) der Säge: 

zähne; »-fpäne, m.,d.,Sch. beim — von 

Holz, Eiſen uſw. entſtehender Abfall. 

Taide, w.,pd.,F. ein auf der Unterelbe gebräuch— 
liches Zugneß, zur Gruppe der Waden gehörend, | 





[saide ift entitanden aus sagede, segede, dem 

mnd. Namen eines befonderen Nebes, das mhd. 

sege und segene heißt und ein fehr altes Lehn- | 

wort aus lat. sagena ift.] | 
Stengel, Seemänntiiches Wörterbuch.) 


Salon, m.,frz.,Sch. 


—*8 
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Salbenfrufe, w.,d.,Md. tönerne oder Porzellan— 


Gefäße zur Aufbewahrung von Salben. 


Saling, w.,pd.,Sch.,S., A. aus Längs- und Dwars— 


falings von Holz oder Eijenplatten und Winkeln 
zufammengebaute Vorrichtung am oberen Ende 
von Maften und Stängen zum Tragen der Fuß- 
enden der Stängen und zum WUuflagern der 
Wanten und Pardumen [Die Vorrichtung muß in 
früherer Zeit aus Flechtwerk, namentlich von 
Weiden beitanden haben, da saling eine Herfunfts- 
bildung zu ahd. salaha, mhd. salhe und sale 
(Salweide) darftellt.]; Befand-» baw. Bram-», w., 
pd.,Sch. Saling (j.d.) für eine Befans: bzw. 
Bram:Stänge; Dward-«, w.,pd.,Sch. quer auf 
den Yängsjalings befeitigte längere Holzſtücke, 
gegen deren Enden die Stängenwanten abgefteift 
werden; Yängd-», w.,pd. 1) Sch. zwei Hölzer 
von rechtedigem Duerfchnitt, durch drei kurze 
Querſtücke verbunden, welche je ein quadratifches 
| ür die untere Stänge oder den Maft und 
für die obere a begrenzen; 2) A. prismatifch 
bearbeitetes Stüd&ifenblech, auf jeder Seite des 
Topps eines; auf dem Untermaft ift dasſelbe als 
Träger des Marjes mit den Backen verbolzt, auf 
der Marsitänge liegt es, mit der —— ver⸗ 
bunden, auf einem Abſatz; Mard-» bzw. Ober: 
bram-», w.,ndl.:pd.,Sch. Saling für eine Mars: 
bzw. Oberbram:Stänge (f. d.). 


Salinometer, s.,lat.:griech.,M. Uräometer (f.d.) 


zum Meilen des Salzgehaltes von Keifeln und 
Speijewafler; bahn bzw. „-ventil, m.,lat. 
griech.:d. bzw. s.,lat.-griech.:lat.,M. Abſchlußor— 
gan am Dampffefjel zur Entnahme von Wafjer 
zur Feititellung des Salzgehalt3. 


| — — w.,lat.:d.,Md. Arzneimittel gegen 


Gelentrheumatismus. 


Salmiaf, m.,lat.,M. Ammoniafverbindung, die 


beim Löten zum Reinigen des Lötkolbens, ſowie 
beim Verzinnen und Berzinfen benußt wird; 
»=geift, m.,lat.d.,Md. zu den Arzneimitteln an 
Bord nehöriges —— 

auptwohnraum für den ont: 
mandanten, die Paſſagiere ufw. eines Schiffes, 
der vielfach auch zum Einnehmen der Mahlzeiten 
dient. [Deuticher Stamm mit romanifcher Weiter: 
bildung: zu Grunde liegt unfer saal, ahd., mhd. 
sal, Wohnraum, dann weites Zimmer, Haupt: 
raum eines Hauſes, das als sala ins tal. und 
Span., als salle ins Franz. aufgenommen und 
hiermit der Vergrößerungsendung -one, -on (ital. 
salone, franz. salon) verjehen wurde. ] 
alpeter, m.,lat., Art. (Felfenfalz) ein zu verfchie- 
denen Zwecken, u. a. zur Pulverbereitung dienen: 
des Salz; Chili-», m.,lat.,Art. natürliches fal- 
peterfaures Natron, das an der Küſte von Peru 
in großer Menge vorflommt und nad) Europa 
ausgeführt wird, wo es zur Herftellung von 
Sprengpulver und als Düngemitteldient; »-Ipalc, 
w.,lat.-pd.,L.u.F. Handſpake (f.d.) beim Loſſen 
(ſ. d.) von Salpeter benußt, zum Loslöſen der Sal: 
peterfäde. 
alut, m.,frz.,Sk. Ehrenbezeugung IFranz. salut 
aus dem lat., als Zuruf gedachten Ykkujativ Su- 
lutem, Heil, Glüd (Grußformel).]; „batterie, 
w., frz, Sk. Batterie zum Feuern eines Saluts 
(.d.); »-mannidhaft, w.,fr3.d.,B'. Bedienungs: 
mannjchaft der Salutgejhüge; »-munition, ‚w., 

>) 


Salz, Glauber--, 5.,d.,Md. jchweielfaures Na— 
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frz..lat., Art. zur Abgabe blinder Schüffe dienende, | 
nur aus Ladung ohne Geſchoß bejtehende Muni— 
tion, — Salutfartufchen und Salutpatronen. | 


falutieren, lat.,B'.,Art. mit Gejchügen Salut 


feuern. 


falutfähig,lat.-d.,Art.Kriegsfahrzeuge oder Küiten- | 


werfe, die über jo viele Gefchüte verfügen, daß fie 


Salz-wajjer-jeife— Sand-uhr 


fchied von Fluß⸗, Süß-, Friſch- und Regenwaſſer: 
ſeiſe, w.,d.,Sk. Seife, ie auch im Salzwaffer 
ſchäumt und zum MWafchen brauchbar ift; - aus— 
blaien, d.,M. Entfernung des durch Salz und an- 
dere Beimenqungen verunreinigten Keſſelwaſſers 
durch Die Abichäumvorrichtung unter gleichzeitiger 
Zufuhr von reinem Speiſewaſſer. 


den Salut eines Kriegsſchiffes anftandslos er- ſalzig, — un von Flüffigfeiten mit 
ma 


widern können. 


abgegebenes euer [Eigentlich Ehrenfchuß, Be: 
grüßungsichießen, genannt nach dem lat. Impera— 
tiv salve! jei gegrüßt!; dann in die Bedeutung | 
eines einheitlichen Geſamtſchießens verlaufen.]; 
Gabel-», w.,d.-lat.,Art. Salve aus Steilbahnge- 
fchügen, bei der die einzelnen Gefchüge auf Ent: 
fernungen feuern, die um 50, 100 0der 200 m von- 
einander abweichen; EStrid-», w.,d.:lat., Art. 
Salve, durch die mittelit verfchiedener Erhöhung 
der einzelnen Gejchüge, bei gleicher Seitenitellung 
zum Ziel, ein Strich (j.d.) gebildet wird; Schrap- 


ca 


Salve, w.,lat.,Lk., Art. auf Kommando einheitlich Sammel-linfe, w.d.,N. ſ. Linſe; --plaß, m.,d.- 


lat.,Lk. Ort zur Berfammlung einer Truppe: 
r-punft, ın.,d..lat.,N. Punkte größter magneti- 
icher Ktraftäußerung, deren zwei auf jeder Erd— 
hälfte; auf der nördlichen auf 70’N 0° W und 
65’N 10090, auf der füdlichen auf 6598 140° 0 
und 5098 135° O; »-fdiene, w.,d.,El. rechtecfiger 
KRupferjtreifen auf einem Schaltbrett, auf dem 
mehrere Stromfreife (f.d.) endigen oder von dem 
aus mehrere Stromfreife abgehen; die Schiene 
jammelt gewiſſermaßen Strom der einzelnen 
Kreife; auch Verteilungsſchiene gen. 


nell-“-r, w.,engl.d.-lat., Art. Salve von Schrap- fammeln, d.,Sk.,Lk. Zufammenziehen aufgelöfter 


nells mit verfchieden eingejtellter Brennlänge 


Streitkräfte zur geichloffenen Ordnung. 


(ſ. d. und Erhöhung, bei gleicher Seitenftellung Sammler, m.,d. 1) T. Rohrſyſtem zum Auffpei- 


der Gefchüge ; Turmitrid--, w.,d.-lat., Art. Strich: 
falve (ſ. d.) aus den Gejchügen eines Turms. | 


Zalven-feuer, s., lat.:d.,Sk. ın Salven (f.d.) abge- 


aebenes Feuer. 
| 


chern von Prehluft; 2) EL eleftrifher, — Xccu- 
mulator (f.d.); Hilfe-», ın.,d., T. Heiner Samm- 
ler, derdort aufgeitellt wird, wo der Hauptiammler 
nicht ausreicht (ſ. Sammler); „batterie, w.,d. 
frz, El. = Uccumulatorenbatterie. 


trium, —— Arzneimittel an Bord; Sampan, — chineſiſcher flacher und 


Koch-⸗, 8.,d.,Sk. aus Chlor und Natrium bes | 
ftehendes Salz zum Würzen der Speifen und zum | 
Erzeugen von Soda, Seife und Glas; chemifch 
GChlor:Natrium gen; Stt--, 8.,d.,5k. im 
Meerwaſſer aufgelöftes Kochjalz zc., der Bejtand 
it verfchieden, beträgt an reinem Kochſalz aber 
im Durchfchnitt 2,5%/,; ſ. auch Gehalt bzw. Salz- 


breiter Kahn, durch einen Mann mit breitem 
Steuerremen durch Wricten bewegt; bedeutet: 
Dreiplanfen- Fahrzeug. 


Samum, m.,arab.,Mt. glühender Wüſtenwind in 


Nordafrila und Vorderafien; ala Giftwind ge— 
faßt. IArab. samüm, von arab. samma, ver: 


aiften.] 


— des Meeres; Stein-», 8.,d.,Sk. in feſter Sand, |Sd.|, m.,d.K.,N. meiſt in der Mehrzahl 
6 


ftalt vorlommendes Kochſalz, das bergmänniſch 
gewonnen wird. 


Salz-abblafevorridtung, w..d.,M. — Abjchäume: 


vorrichtung (j.d.): --ablagerung, w.,d.,M. — 
Keifelftein (f.d.) ſiehe auch Niederichlagn ; »-Tleildh, 
s.,d.,B!. in Fäſſern eingefalzenes Rind» oder , 
Schweinefleiich als Dauerproviant an Bord; 
--gehalt, ın.,d. 1) M. die in Prozenten durch das 
Salinometer für bejtimmte Temperaturen nach: 
gewieſene Dichtiafeit des Keſſel- und Speife- 
waijers; 2) N. des Meeres: die im Meere auf- 
aelöiten Salze (3,43%/ , im Mittel), befonders KRoch= 
falz oder Ehlornatrium. Der Gehalt ift: Notes 
Meer 4,5°,,, Mittelmeer3,8— 83,9", ,, Djean 3,4", 


„Sünde“ gebraucht für flache, lang geitredte, der 
Küfte vorgelagerte oder in einer Flußmündung 
befindliche Untiefen; die Sände find entweder be- 
ftändig vom Waſſer bedeckt oder fie fallen zum 
Teil troden IIm wrfprünglichen Sinne, als altes 
gemeingermanifches Stoffwort, entbehrt sand 
eines Wlurals, der fich in der obigen Bed. erit 
mnd. als sande, nhd. ala sände hervorgebildet 
bat.]; Alnn--, ın.,d.,N. 1) feiner, trodener Sand, 
der vom Winde verweht wird, z. B. Dünenfand; 
2) Sände, welche durch unregelmäßigen Lauf von 
Strömungen ihre Yage verändern; namentlich an 
Mündungen aroher Flüffe vorgefunden; auch 
Treib-, Trieb: oder Well:Sand gen. 


Titjee 1,2”; “bahn bzw. »-ventil, m.,d. bzw. ZSand-ballait, m.,d., K. bzw. „-banf, w.,d.,H.,N., 


8. d. mlat. M. das zur Abichäumevorrichtung ae: 
hörende Abichluhorgan am Keifel, durch weiches | 
die Verbindung zwiichen der Waiferoberfläche im 
Keifel und einem Bodenventil hergeitellt wird; 
-- hammer, m.,d.,M.— Pickhammer i.d.);»-LTafe, 
w.Dd.:pd. IA. j. Yale; 2)M. im Dampfentwidler 
ı1.d.) durch die Verdampfung von Seewaſſer all: , 
mählich fich bildende konzentrierte Salz-Löſung; 
--[äure, w.,d. 1) Md. a) Arzneimittel an Bord; 
») rohe Salzjäure zum Reinigen von Glasge- 
fäßen; 2) M. Chlorwaiferitoffverbindung, die zur ; 
Seritellung von Yötwaifer (1.d.) dient; --Idicht, | 
ın.,d.,M. — Keſſelſtein (f.d.) und Niederichlag 
(j.d.) »-wafler, s.,d.,M. Seewaſſer zum Unter: 


Hy. bzw. --grund, m.,N. ſ. Ballaft bzw. Bank 
bzw. Grund; »„-löffel, m.,d.,M. Schmiedefener- 
aerät; »-papier, s.,d.-lat., Sch. ſ. Papier: --pfabl, 
ın.,d.:lat,H. Sandichüttung an Stelle und in 
Form eines Pfahls; »-pumpe, w.,d.,H. Vorrich⸗ 
tung zum raſchen Heben fließenden Sandes, 3. B. 
bei Brunnenjentungen ; »-»n-banger, m.,d.:ndl., 
Sch. Bagger mit Pumpmaſchine, die aus langen 
Rohren, deren eines Ende bis auf den Grund des 
Gewäſſers reicht, Waffer und damit vom Grunde 
Sand, Moder uſw. hochjaugt; »-rifl, m.,d.,N. 
ſ. Riff; --fad, m.,d.,H. mit Sand gefüllter Sad 
zum Ausfüllen von Deichbrüchen; »-itrale, w., 
d. H. ſ. Yangfchwelle; --nbr, w.,&,N. früher 


Sardelle (Engraulis encrasicholus), w.,ital.,F. 


Sand-jhüern— Sattel 


Werkzeug zum Zeitmeſſen, jegt noch al3 Logglas 
benußt; Doppelglastugel, verbunden durch einen | 
engen Kanal; die Zeit wird beitimmt nach der 

Frift, in der eine beitimmte Maſſe feinen Sandes | 
von der oberen Kugel in die untere fließt; »-Ihii: | 
ern, pd.,B". hd. ſcheuern; Farbe mit Sand ab: 
fcheuern. | 
Zandelholz, 5.,d.,Sch. zu Tijchler: und Drechsler: 

arbeiten verwendbares rotes Holz; weniger ge: 


Sattelung— Saß-mulde 339 


Sattelung, w.,d.,A. = Saling, pd. (f. d.). 
Sättigung, w.d.,El. magnetifche, 3. B. des 


Eijens: der Magnetismus tft fo ftarf, daß er felbit 
durch Vermehrung der eleftrifchen Energie eines 
Eleltromagneten nicht mehr wächſt; »3-grad, m., 
d.:lat.,N. ß Feuchtigkeit, relative; »3-menge, w., 
d.N. Wafferdamprmaffe, die ein gefchloffener 
un beieiner beftimmten Temperatur ir ii 
ann. 


eiqnet ift dazu das weiße oder gelbe Sandelholz. | — m.,d. 1 M. Bezeichnung für eine Anzahl 
gle 


Sanitäts-beamter, m.,lat.-d.,Md. mit der über— 
wachung der Geſundheitsverhältniſſe in den Hafen⸗ 
orten beauftragter Beamter, z. B. Hafenärzte, 
Quarantäneärzte; „-beridt, m.,lat.-d., Mar.,Md. | 
von der Medizinalabteilung des Reichs-Marine- 
Amts alle zwei Jahre herausgegebener Bericht 

über die Gefundheitsverhältniffe des Marine: 

Perfonals; --boot, ».,lat.:d.,Ld.,Md. das zur 

Aufnahme des ärztlichen Perſonals und Kranfen- 

trägerperfonals beftimmte Boot unter Sanitäts- 

flagge (f. d.); meiftens die Tolle (ſ. d.); »—bienit, 
m.,lat.:d.,Md. ärztlicher Dienft; „—„-reglement, 
s,, lat.-d.:frz.,Md. Mearinefanitätsordnung an | 
Bord und an Land, fowie Dienftanmweifung zur 
Beurteilung der Dienftfähigfeit für die Marine 
und zur Ausftellung von marineärztlichen Zeug: 
niffen; »-forps, s., lat.-frz.,Md. ausden Santtäts- 
offizieren, den Ärzten im Range der Portepee- 
Unteroffiziere und den Sanitätsmannfchaften ge: 
bildetes Korps; „material, s.,lat.,Md. Berband- 
mittel, Nebenbedürfnifje, Arzweimittel und Rea⸗ 
gentien; --offizier, m., lat.,B'. f. Offizier; »-paß, 

m, lat.,Md. — Gejundheitspaß (ſ. Paß); »-3ug, 

ın., lat.-d.,Sk.,Lk.1) Unter-Abteilung einer Sant: 
täts:Rompagnie, die beim Gefecht den Hauptver: | 
bandplat einrichtet; 2) Eifenbahnzug aus Kranken⸗ 
wagen beitehend, für etwa 30 Kranke. | 
fappieren, fr;.,Bef. gedeckte Heritellung von Lauf: | 
aräben am Tage und im feindlichen Feuer. Man 

arbeitet aufder Grabenfohle ftehend und treibt die 

Yaufgrabenipige einfach oder doppelt (erweitert) 

vor. (Einfache und doppelte Erdmwalze.) 





fleiner, heringsartiger Bi deifen Hauptfang 
an der holländiichen Küfte an der Zuiderjee, an 
der deutfchen Küfte nur in der Emsmündung 
ftattfindet IItal. sardella, Verkleinerungsform 
zu sarda (hinzugedacht das Subit. acciuga, An— 
chovis), weil der Fiſch vorzugsweise bei Sardinien 
gefangen wird.] 
Sargaffo-Meer, s.,d.,Hy.imnördlichen atlantifchen 
Ozean zwifchen 25° und 35° N Br. vom Golf: 
itrom bis ca. 35° mweitl. Länge reichende Fläche, | 
wo Sargaſſokraut maſſenweiſe treibt. | 
Sargassum (bacciferum und vulgareı, s.,lat.,Hy-. 
Golflraut. In wärmeren Meeren, befonders im 
mittleren und weftlichen Teile des Nord: Atlantic 
in Menge treibendes Seelraut; ſ. auch Seetang. 
Zatellit, m.,lat.,N. = Trabant (j.d.). 
Sattel, Mlüverbaum--, m.,d.,A. auf einem Bug: 
fpriet befeitigter — Block mit Ausſchnitt 
für den Fuß eines Klüverbaums, um dieſem ſeit 


ichartiger Gegenitände von verfchiedener®röße, 
3.8. Sat Feilen, Räder, Gewichteu.dgl.;2)N. bei 
Vermejjungen: „Hin: und Rückgang“ beim 
Meſſen der Richtungen der Haupt: bzw. Neben: 
punkte [satz, ahd., mhd. saz, bedeutet ald Sub- 
ftantiv zu setzen eigentlich Handlung des Sehens 
und Gefehtes, und hat diefe allgemeine Bedeutung 
in technifcher Sprache auf jehr Verfchiedenes be: 
zogen. ];Brenn-», m.,d., Art. Füllung aus Gewehr: 
pulver, zum Regeln der Brennlänge bei Zündern 
verwendet; zadelfeuer-», m.,d.,Art. die zum 
Leuchten beitimmte Füllung der TFadelfeuer; 
Feuerwerlö-», m.,d.,Art. Sammelname für die 
in der Kriegsfeuerwerkerei verwendeten Süße, 
wie Pulver-, Leucht:, Zündfäge 2c.; Friftiond->, 
m.,lat.-d,, Art. für Frifttionszündungen verwandter 
Zündfag (f.d.); grauer », m.,d., Art. hauptfächlich 
aus Salpeter und Schwefel ſowie etwas Mehl- 
pulver bejtehender Satz für Feuerballen; Yeudt->, 
m.,d., Art. Stoff oder Mifchung, meift Magnefium 
oder Antimon, der, entzündet, hell leuchtet; bei 
racelfeuern zc, benußt; Antimon-„-», m.,nlat.- 
d.,Art. mit weißer Flamme brennender Sat aus 
Salpeter, Schwefel, Schwefelantimon und Mehl: 
pulver für Facdelfeuer mit 7—9 Minuten Brenn: 
zeit; auch als Übergangsichicht für die ſchwer ent: 
zündlichen Magnefiumleuchtfäße (f.d.) verwendet; 
Magnefium---», m.,nlat.:d.,Art. mit intenfiv 
weiber Flamme brennender Sat aus falpeter: 
faurem Baryt, Schwefel und Magnefiumpulver 
für die Leuchtjterne der Raketen und die weißen 
Yeuchtiterne der Sternfignalpatronen, mit 10—11 
Sekunden Brennzeit, ſowie für die neueren 
Rettungsbojenlichte mit 18—20 Minuten Brenn 
zeit; Pulver--, m.,‚lat.:d.,Art. aus gepreßtem 
Mehl: oder Kornpulver bejtehende Füllung von 
Kriegsfeuern (ſ. d.); fahrbarer Unter-», m.,d., Art. 
Holzplatte mit Achje und Blocdrädern zur Auf: 
nahme des Rahmens von Bootsgejchügen, wenn 
dieje durch Geſchützyforten feuern jollen; Verzöge— 
rungs-», m.,d.,Art. Pulvereylinder in der Zün: 
dung der Sprenggranate, der erit abgebrannt fein 
muß, ehe die Granate erplodieren fann, und da: 
durch eine kleine Verzögerung des Explodierens 
nach dem Auftreffen bewirkt; ZJchrungs--, m.,d., 
Art. aus Salpeter und gleichen Teilen Schwefel 
und Meblpulver beitehender Sag für Saröhrchen, 
Brandfränze und Fanale; Zünd-r, m.,d,,Art. 
hauptſächlich aus Knallqueckſilber beitehende erplo- 
five Füllung von Jündhütchen ufw.; Zündlidter-», 
m.d.,Art. aus Salpeter, Schwefel, Mehlpulver 
und Kolophonium beitehender Satz für Zündlichter. 


lichen Halt zu geben. [übertragen von der eigent: Satz-büchſe, w.,d.,Art. Weißblechbüchſe mit Dedel 


lichen Bedeutung des gemeingermanijchen Wortes 
sattel, altnord. södull, agſ. sadol, ahd. satul, 
mbd. satel, als Sit auf dem Rücken eines Reit: | 
tiers, mit lat. sedere urverwandt.] 


zur vorübergehenden Aufbewahrung von Feuer: 
werksſätzen; »-faiten, m.,d., Art. Kleiner Holzkaſten 
mit Dedel zur Aufnahme von Feuerwerksſätzen 
bei der Bearbeitung; »-mulde, w.,d., Art. Mulde 
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340 Saß-jäule—Sawyers Sceptertau— Schaffer 
Sceptertau, s.,d.,A. Tau zum Anfaffen beim Paj- 
fieren von Treppen an Bord von Schiffen. 
Schaapfſchinken, m.,pd.,B". Spottwort für Oftant. 
Schaar, s.,pd.,F. in Neuvorpommern das See— 


zur Aufnahme von Materialien bei Anfertigung | 
von fFeuerwerfsförpern ;»-fänle, w.,d.,Art.fäulen= 
örmig geichlagene oder gepreßte Saymafie von 

euerwerfslörpern, 3.8. von Fackelfeuern, Billen: | 


lichten ufw.; »-Idhanfel, w.,d.,Art. bei der Ber: | 
arbeitung von Feuerwerksſätzen verwendete Blech: | 


fchaufel. 

Sauerftoff, m.,d.-frz.,Md. chemifches Element, 

Beitandteil der Luft, ‚ Atmung nötig. 

Gange jener, m. d. H. ſ. Bagger; „bahn, m.,d., 
M. Abfchlußorgan f v. ) einer Saugrobrleitung: 

»-heber, m.,d.,M. |. Heb 


eber ?); »-flappe, w.,d.,M. 


| 





— Ktlappenventil (f. u auch Saugtlappe 


gen.; „-fopf bzw. -Torb, m — Tumpentorb 
(f. d.); »-platte, —— —— Platte mit 


den Mündungen mehrerer ge die durch | 


ein furzes Rohr oder einen Schlauch einzeln mit 
dem Saugeraum einer Pumpe verbunden werden 
fönnen, wodurch letlere für mehrere Zwecke ver- 
wendbar wird; auch Saugplatte'gen.; „- und 
Tend-Fumpe, w.,d.,M. f. Rumpe; »„-raum, m.,d., 

M. der Raum zwifchen dem Saugeventil und dem 


Kolben inKolbenpumpen; auch Saugraumgen.; 
welche | 

; auch | 
itrahlpumpe, w. d., | 
fchejeftor, Dampfftrahllenspumpe, Dampf- | 


»-tohrleitung, w.,d.,M. Rohrleitung, dur 

einer Pumpe die Flüffigfeit zugeführt wir 

—— gen.; »- 
[ 


ai hal Injeltor; »-ventil, s., d.: 





nlat.,M. f. Pumpen: und yuß-Ventil; »-windfefiel, 


m., 5 M. Windkeſſel (f. 3 der in eine ( 
feitung eingeschaltet ift. 


Saugerohr: | 


faugen, d. M. das durch Yuftverdünnung bzw. durch | 
die große Geſchwindigleit austretender — 


feiten oder Gaſe bewirkte ſelbſttätige Nachitrömen 
von Flüſſigkeiten oder Gaſen. 
Sauger, mad. M. 1) — Pumpenlorb (f.d. und 
Saugekopf); ein mit Schutzlorb am Ende ver— 
ſehener Saugeſchlauch. 
Säule, w.,d. 1) M. eine im Querſchnitt vorwiegend 
freisförmig geftaltete Stüge (f.d.); 2) El. elef- 
triſche: Zufammenitellung von Elementen zwecks 
Orgengung eleftrifcher Energie; Kompab-r, w., 
ital.-d.,N., Sch, fiehe Kompaßhaus; Maihinentele: 
raphen-», w.,lat.:griech.:d.,Sch. Säule für einen 
Mafchinentelegraphen (f. d.); Peil- bzw. Kegel- 
Kompaß--, w.,d.,Sch. Säule für einen Peil: bzw. 
einen Regel Kompaß; Jirst-», w., frz.:d., Art. auf 
Deck od. dal. befeftigte Säule aus Eifenblechen 
mit Hülfe, zum Einſetzen der Pivotgabel ıf.d.); 
helinnd-», w.,pd.:d., Art. eiferne oder brongene 
Säule an der Reling zur Aufnahme des Japien 
der Pivotgabel (ſ. d.); Zurt-», w.,pd.-d.,Art 
niedrige, meiit mittichifis ———— Säulen zur 
Aufnahme der Revolverfanonen, wenn fiewährend. 
des Nichtgebrauchs gejurrt werden follen. 


Saum, ın.,d.,A. der umgenähte Hand eines Segels; 
Unter-», m.,d., A. der untere Saum eines Segels., 


Saum-tan, s.,d.,A. eines Segels: — Kiel (l.d.). 
Säure, w.,d.,El. für segfarigi se hg og 
Schwefelfäure; Lifrin-»-, w.,griech.»d., Art. durch 
Nitrieren (f.d.) von Phenol (f.d.) gewonnener 
Sprengftoff, in Eprenggranaten verwandt. 

Sawyers, m.,engl.,Min. Sperre, beftehend aus 


Ballen, deren eines Ende bejchwert aufdemGrunde 


gebiet vom Strandef oweit jeewärts, wieein Mann 
waten fann.[Eigentümliche Verwendung des mnd., 
mbd. Subjtantivs schar, das eigentlich den Sinn 
der Abtrennung, Abgrenzung hat, und zum Verbum 
scheren gehört.] 


ſchaben, d.,M. f. ausfchaben und Lager aufpajfen. 
Schaber, m.,d.,M. jcharffantiges 


erfjeug von 
verschiedener Form und Größe zur Ausgleichung 
von Unebenheiten und zur Verleihung von Glanz 
auf den Oberflächen von Arbeitsftüden. 


Schablone, w.,fr3.,M. = Leere; auch Mufter und 


Modell. 


Schacht, m. 1)d.,Sk. Grube, Effnung der Tiefe: 


2) pd., B". Prügel, Schläge [In der Bed. 1 ift 
schacht, das zuerit mhd. in Quellen des öftlichen 
ne erfcheint, wahrfcheinlich ein 
flavifches Lehnwort, tichech. zachod unterirdiſcher 
Gang; in der Bed. 2 aber echt deutjch, nd. für 
schaft ftehend, und Schaft, Stange, Holzſtange 
meinend, dann (wie prügel auch) die Damit verab- 

reichten Schläge.]; Aufzugs--, m.,d.,Art. je zwei 
Scyächte in einem Drebichacht zum Befördern der 
Munition zum Geſchütz mittelft Fahrſtühlen; 
Trehb-=,m.,d., Art. Schacht des Drehturms neuerer 
Drehfcheibelafetten zur Aufnahme der Aufzugs: 
Ichächte und Förderwerfe; Keiielraum-», m.,d., 

Sch. Bentilations-Schadht (f.d.) für dem Kefiel- 

raum; Kohlen--, m.,d.,Sch. vierediges oder 
rundes eifernes, von Ded oder einer ffnung in 
der Außenhaut ineinen Rohlenbumfer (T.d.) führen: 

des Rohrzum Einnehmen von Kohlen; Yidht--, mı., 
d,,Sch. mit dünnen Gifenplatten oder Brettern 
umfleideter Schacht, der von einer Lule im oberiten 
Ded aus Licht in untere Schiffjsräume führt; 
Mafhinenraum--, m.,lat.:d.,Sch. Yicht- und Ven— 
tilationsſchacht (f. d.) für den Majchinenraum; 
Munitions--, m.,lat.:d.,Art, Schacht, meift ge: 
panzert, in dem die Mimition fenfrecht transpor: 
tiert wird; Yivot--, m., fr3.-d., Art. mit der Dreh— 
icheibe,dem Fivotzapfen und dem Munitionsichacht 
neuerer Qurmlafetten verjchraubter Schacht von 
der Form eines abgeitumpften Kegels; Fumpen--, 
m.,d.,Sch. — Fumpenfod (.d.); Bentilations-», 
m.,lat.:d.,Sch. mit dünnen Gifenplatten oder 
Brettern umfleideter Schacht, der von einer Luke 
tab oberiten Ted aus Luft in untere Schiffsräume 
führt. 


. —— w.,d.,V. die Mitteilung an 
e 


den Verficherer, daß ein Unfall ftattgefunden bat. 


ichädlicher Haum, m.,d.,M. Spielraum zwijchen 


dem in einer feiner '"Endftellungen befindlichen 
Tampflolben und dem Gylinderboden bzw. Cy— 
linderdedel. 


Schäfchen-wolten, w.,d.,N. f. Wolfen. 
ichaffen, pd.,B'.,S 


S.,B". das Einnehmen einer Mahl⸗ 
zeit an Bord. Tab». scäffon, mhd. scaffen, Ab⸗ 
leitung von ahd. scaf, Geftaltung, Einrichtung, 
Art, bedeutet eine Einrichtung, Veranſtaltung 
treffen, hier bezogen auf die Anordnungen zu ge: 
meinfamer Mabhlzeit.] 


ruht, deren anderes Ende aufgebojet ift und unter | jchaffe, ſchaffe, unnen und bäben, ſchafftt denn in Gottes 


der MWafjeroberfläche in 


ſchwimmt; (fpr. Bäjers). 


der Etromrichtung 


Nämen!, pd.,B". Auf zum Effen. 


Schyaffer, m.,pd.,Sk. angenommener Mann, der 


Schaft, m.,d. 1) Hw. aus 


Schaffer-mahlzeit —Murings-jchäfel 


die Mahlzeiten für eine Meffe anrichtet; bisher | 
steward, engl. (ſprich Stjuard) gen. [Zur Her: 
leitung des Wortes vgl. u. schaffen.]; »-Mahls 
zeit, w.,pd.-d.,Sk. ein in Bremen feit d. J. 1545 | 
regelmäßig in der erften Hälfte des Februar jtatt- | 
findendes Fefteifen, gegeben von \ 8 zum Haufe, 
Seefahrt gehörenden Bremer Kapitänen (den 
Schaffern) und Bremer Reedern. | 
Schafichinfen, m.,d.,A. dreiediges, an Stelle 
eines Gaffeljegels geführtes Schratjegel. 

olz gefertigter Schub 
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klar; Not-», m.,d.:pd.,A. Schäfel, der zwifchen 
die beiden Enden einer gebrochenen Kette einge: 
fchaltet wird; Patent-», m.,lat.:pd.,A. einer der 
vielen patentierten Schäfel zur Verbindung von 
zwei Kettenenden; Schlipp-», m.,pd., A. (f.S.269, 
Fig.m) Schäfel mit einem langen feſten und einem 
mit demfelben beweglich verbundenen kürzeren 
Schenfel, der bei aufgefegtem Schäfel durch ein 
übergeftreiftes Auge gehalten wird; fchlägt man 
dies Auge ab, fo gibt der Schäkel die Laſt, 3. 8. 
den Anker, frei. 


des Saure ermöglicht * habung des Gewehrs Schäkel-bolzen, m.,d.,Sch. eiferner Schraub⸗- oder 


und verbindet alle Teile zu einem Ganzen; 2) M. | 
der mittlere, meift cylindrifche Teil von Gegen: | 
ftänden, wie Niete, Pleyelitangen, Anker, Remen, 
Ruder u. dgl.; 3) S.— Schraubenmelle, in der 

andelsmarine gebräuchliche Bezeichnung [Die 
ältefte Bed. des Wortes, aus der fich die anges 
gebenen hervorgebildet haben, ift Stamm, Pfoten, | 
Stab, Stange (vgl. auch unter schacht), urver: 
wandt zu griech.sköptron, Stab, Herricherftab.]; 
Anter-», (j. Til VIL, d) m.,‚griech.d., A. f. Anker; | 





Splintbolzen, welcher zur Keane einer Ver: 
bindung in dem Schäfel befeitigt oder zur Tren— 
nung derfelben daraus entfernt wird; „-dormn, 
m.,d.,A. ſ. Kettendorn; „-Iplint, m.,d.:pd.,A. ſ. 
Splint. 


ichäfeln, pd.,S. durch Schäfel verbinden. 
ichafen, pd.,S. rücken, verrüden; 3.B.einen Stropp 


um eine Spiere herumfchafen — herumrüden 
IAltes gemeingermanifches Verbum, altfächl. 
scacan, agj. sceacan, altnord. skaka, das auf 
Grund der allgemeiniten Bedeutung rütteln, 


„-welle, w.,d.,M. — Schrauben Yr (d.d.). 
Schäfter, Büdlen--, m.,d.,Art. Büchjenmacher, 
der ausschließlich Die Gewehrſchäfte fertigt. 
ichäftig, d.,S. Angabe, aus wie vielen Kardeelen 
ein Ende zufammengefchlagen iſt; z. B. dreifchäftig, | 
zweifchäftig zc. 
Schafe, w.,pd.,K.,M.,H.,A. (f. ©. 181, Fig. = 


ſchwingen, fich fortbewegen, die obige — 
angenommen hat.]; ab-», pd.,S. eine Talje: 
dem Taljenläufer jo viel Loſe geben, daß der untere 
Bloc heruntergleitet. 

Schale, w.,d. 1) Sch. auf einem Lineal od. dgl. 


Kettenglied, in jeder Schafe einer Anferfette bei 
itärferen Ketten ift ein „Steg“ (ſ. d.) oder „Damm“ 
in das Glied eingefeht zur Erhöhung der Wider: 
ſtandsfähigleit der fetten. Bin Verbum jchafen, 
als bemwegliches Glied, gehörig; verbreiteter ift 
die Nebenform schakel, ſ. unter schäkel.] | 
Schäfel, m.,pd.,K.,A.,M.,Sch. zum Öffnen und | 
Schließen eingerichtete Kettenglied, das zum 
Verbinden der Anferkette mit dem Anker, ſowie 
einzelner Kettenlängen untereinander dient; i. d. 
Mar, unterfcheidet man: Schäfel für Anferketten 
und Ketten im Talelwerf, für Blöcde und für Tau— 
werk (f. S. 269, Fig. h); erftere werden aus 
Schmiedeeifen, die übrigen aus Siemens: und | 
Martinftahl hergeitellt [In der Bedeutung eines | 
Kettengliedes, einer Handjchelle, leer eines | 
eifernen Ringes u. ähnl. meift ohne Umlaut über | 
mehrere deutjche Dialekte verbreitet: agf. sceacul 
und scacul, altengl., neuengl. shackle, altnord. | 
skökull; nd. schakkel heißt eine den Pferden | 





um den Fuß — — Holzfeſſel. | & 
ätel (ſ. S. 49, Fig. 8); | jchälen, 


Blod-», m.,d.,A. |. Blockſch 
Elliot-», m.,d., A. f. Elliotjchäfel; Kabelar-», m., 
pd.,obs., A. Schäfel einer Kabelarfete (f. d.); 
Muringd-», m.,engl.:pd.,S. (f. S. 269, Fig. c) 
ftarfer Rettenwirbel mit einem kurzen und einem 
langen Kettenarm von der Stärfe der Anfer: 
fetten; das dem Wirbel nächite bzw. zweitnächite 
lied der Arme iſt ringförmig ohne Steg, in 
jedem von beiden fittt ein lofes Kettenglied zum 
Einfchäfeln einer Ankerkette; der Wirbel dient 
bei einem im Gezeitenftrom vertäuten Schiffe 
dazu, das Unklarwerden der Kette beim Schwäjen 
zu verhüten; die eine der beiden Ankerfetten wird 
auf die beiden Arme, die andere in die beiden 
[ofen Kettenglieder geichäfelt; fchwäjet das Schiff 
nun fo, dab ein Törn in die Kette fommen würde, 





fo dreht fich der Wirbel und die Ketten bleiben Schalm, s.,d., F. Seitenitü 


eingeriffener Maßftab, wohl aus Skala (f. d.), 
engl. scale, verplattdeutfcht; 2) M. —53 
für eine Hülle, ſowie ein offenes flaches Gefäß, 
auch für Lagerſchale (ſ. d.); Förder-», w.,d., Art. 
eiferne, in den Munitionsförderwerlen ange: 
brachte Schale zur Aufnahme der Munition beim 
Heranbefördern derjelben an die Gefchüte oder 
beim Berjtauen (vorhanden beider 15cmS.K. L/40 
in TZurmlafette C/97 und Mittelpivatlafette C/97); 
Geihoß--, w.,d.,Art. Eifenblechichale, in der die 
See einiger älterer fchwerer Gefchüße in die 
Gejchoßtrage (f.d.) gelegt werden; Yade-», w.,d., 
Art. auf einem Kleinen Kran drehbar befeftigte 
Schale zum Laden der Gefchübe in 21 cem=- Turms 
lafetten C/97; Zager-»,w.,d.,obs., Art. früher zur 
Lagerung der 26 cem-Gefchoffe in den Munitions— 
räumen der Schiffe der „Sachsen“Klaſſe ver: 
wendete, aber nach dem Umbau diefer Schiffe 
weggefallene Schale; Maften-», w.,d.,Sch. äußere 
Belleidung eines aus Holz zufammengebauten 
Maites. ſſtücke. 
chalen-gauß, m.,d.,Art. in Schalen gegoſſene Guß- 
iete », d.,Sch. Miete mit Schelltöpfen 
(1.d.) Schlagen. 


Schalholz, 3.,d.,Sch. die eriten beim Zerfägen eines 


Baumftammes in Bretter abfallenden Stüde. 


Schalke, w.,pd.,A. Eifenfchiene oder Holzleifte zur 


Befeitigung der Prejennings zum Schalfen (dicht 
machen) eines Zuls; auch Schalfleifte oder 
Zufenfchalfe gen. [Mad dem ahd. scalch, 
mbd. schalk, Diener, Knecht, auf ein helfendes, 
dienendes Gerät, Träger, Geitell übertragen.] 


ichalten, pd.,Sch.,K.,S. waiferdichtes Verfchliepen 


einer mit Dedeln belegten Lufe mittels durch 
Schalfen befeitigter Prefennings (f.d.). 


Schallichatten, m.,d.,H. der Kaum hinter einen 


den Ton nicht oder Schlecht dDurchlaffenden Körper; 
»-lignal, s.,d.lat.,N. ſ. Signal, 
des in Vorpommern 
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Schalt-ahje—Ichamfilen 


Schamfilungs-Kijen— Scharbod 


gebräuchlichen Aalfcheers. [ALS dünnes ſchalen- Schamfilungs-kiſſen bzw. -matte, s. bzw. w., pd.- 


artiges Brett von einer deutfchen Wurzel skal, 
fpalten, trennen, abſtammend, der auch das Subit. 
schale als losgetrenntes,abgeipaltenes angehört. 

Schalt-adjfe, w.,d.:lat.,El.die Kurbel beim General: 
umfchalter (ſ. d.); »-anlage, w.,d.El. alle zur 
Bedienung einer eleftrifchen Anlage dienenden 
Schaltbretter und Schaltvorrichtungen; »-appa= 
rat, m.,d.elat.,El. Vorrichtung, um eleftrifche 
Ströme entweder in ihrer Stärfe oder in ihrer 

Richtung zu beeinfluffen; --brett, s,d.,EL — 
Schalttafel(i.d.); --jahr, s.,d.,N. j. Jahr, bürger: 

liches; »-ftelle, w.,d.,El. Raum, in dem Schalt: 
apparate und Schalttafeln vereinigt untergebracht | 
find; bildet eine Zentralftelle für die Bedienung 
eleftrifcher Anlagen oder eines Teils derjelben; | 
--tafel, w.,d.-lat,El. tafelförmige Wand, von | 
beiden Seiten zugänglich, an welcher Schalt>, 

Meb: und andere eleftriiche Apparate angebracht 





lat.,A. Gegenftände, die zum Schub 
ſchädigung durch Scheuern auf die betr 
gelegt werden. 


gegen Be: 
.Zaue auf: 


Schampottftein, m.,irz.,M.feuerfeite Tonmaffe, Die 


bei Dampfkeſſeln zur Heritellung von Feuerbrũcken 
und Schugmwänden gegen Stichflammen bemust 
wird. 


Schan-bedel, m.,pd.,Sch. I) neben oder auf Den 


Yeibhölzern (f.d.) des Oberdecks liegende Planken, 
welche die Köpfe der Anhölzer (f. d.) eines Holz- 
Ichiffes bedecken und die Schandedleijte bilden; 
2) im Boot: dünne, auf das Dollbord gelegte 

lanfe zum wajferdichten Abſchluß für Spanten- 

den und Fugen zwifchen Außenplanfen und 
Dollbord [&s wird angenommen, dab schan- 
deckel aus schamp-deckel entitanden fei, und 
der erite Teil des Wortes mit ital, scampare, be- 
wahren, fchonen, aufammenhänge.]; --leiite, w., 


find, um an einer Schaltjtelle vereinigt zu fein; 
--tag, m.,d.,N. der jedes vierte Nahr, in dem 
fogenannten Schaltjahre, im Februar eingefcho: 
bene Tag. 

Schalter, m.,d.,El. Vorrichtung, mit der durch 
Handgriff eine eleftrifche Leitung inihrer Yeitungs- 
art verändert werden fann, 3.8. Ausfchalter 
(.d.), Umfchalter(.d.), dieden Weg des Strom- 
fluffes beeinfluffen. Ferner unterfcherdet man Die 
Echalter nach ihrer Wirkung, 5. B. Moment: 
ae (.d.), nach der Bauart, 5.2. Dreh— 
j 


alter (f.d.) oder — ———— (ſ. d. 


[schalter als Gerät zu schalten, nur hoch- und 
niederd. Verbum, deſſen ältefte Bedeutung tft mit 
der Ruderſtange ein Schiff fortitoßen, dann in all: 
gemeineren Sinn übergegangen, fortbemwegen und 


lenfen.]; automatiſcher -, El. er tritt jelbfttätig in 


Wirkung, wenn der hindurchfließende Strom eine 


beftimmte Stärfe oder Form annimmt; auch furz | 


„Automat“ (j.d.) gen.; f. Marimal: und Mini: 
mal-Ausfchalter; doppelpoliger », El. ein Schalter, 
der ſowohl die Fri wie die Rückleitung 
gleichzeitig beeinflußt. 


Schaltung, w.,d.,El. die Art der leitenden Ver: | 
bindimgen von eleftrifchen Leitungen inMafchinen, 
Apparaten und Stromnegen (f.d.); gemiſchte », 
w.d.,El. Anwendung von verichiedenen Schal: | 


tungsarten nebeneinander, 3. B. für —— 
und Motoren, auch bei ſolchen, bei denen Reihen— 
und Nebenſchlußwicklung(ſ. d.) nebeneinander ver: 
wendet wird; Mafhinen--, w., lat.:d.,El. die Art 
der Etromführung innerhalb einer Dynamo oder 
eines Motors; Farallel-», w.,griech.-d., El. fiehe 
Rarallel ;Reiben-», w.,d.,El.oder Serien-Schal- 
tung; ſ. een 

Schalung, w.,d., A. Ablleidung eines Gegenſtandes 
mit einer feftgenagelten — 

Schaluppe, w.,frz.,Sk. Mittelboot eines Handels— 
ſchiffs, Ähnlich dem Großboot, aber leichter und 


fchärfer gebaut; frz. canot, m. [Zunädft aus 
franz. chaloupe, welches aber jelbjt aus niederl. | 


sloepe, sloep entlehnt ist, und mit mnd. slüpen, 
Ichlüpfen, fchleichen in engiter Beziehung fteht. Es 
iſt alfo urfprünglich ein leicht gleitendes Fahrzeug 
gemeint.] 


ichamfilen, pd.,B".,S. reiben, ſcheuern. IAuch 


jchwed. skam-fila; eigentlich wohl bloß reiben 
(scham in der Bedeutung Blöße).] 


pd.-d.,Sch. Holzleifte in Stab- oder Kamiesform 
mit dem Schandedel (f. d.) verbunden, bei Eifen 
' und Stahlichiffen eiferne Leifte, mitder Nußenhaut 
durch Niete oder Schrauben verbunden. 
Schanze, w.,d.,obs.,Sch. Aufbau auf dem Adhter- 
deck alter Kriegsſchiffe, mitunter auch auf Handels: 
Schiffen, welcher fic; vom Hed bis zum Großmait 
erftredte. [Das jeemännijcheschanze ift freie über- 
tragung vom Erdwerk e Verteidigung, diefes 
felbft aber hat feinen Namen vom nd., fränf. 
schanze, niederl. schantse, schentse, Reifigbün- 
del, v1 das Erdwerk durch folche haltbar gemacht 
wurde. 
' Schanz-nälte, m.,d.,B'. ſ. Gaſt; „-Meid, s.,d., Sch., 
X. über dem Schanded (f.d.) aufgebaute, um das 
SOberdeck ober das Halbded (f.d.) herumlaufende, 
bis zur Reling (f. d.) reichende Schußwehr gegen 
Waſſerſchlag uſw.; feited --», 8.,d.,Sch. aus Holz 
oder Eifen gebautes, ——— mitunter auch 
dt) der Nelingsftügen beplanftes Schanz- 
kleid(.d.); Galiond-»-»,s.,ipan.-d.,Sch. bei Holz⸗ 
' Schiffen mit Galion, von diefem bis andas Schanz- 
fleid des Bugs —5** Planken, an denen auch 
das Namenbrett befeſtigt wird; Klapp, 8.d. 
Sch. Schanzkleid auf Kriegsſchiffen, welche aus 
Drehtürmen (.d.) über das Ded hinwegfeuern, 
zum Umklappen nach außen eingerichtet ; loſes »--, 
8.,d.,Sch. zum Fortnehmen eingerichtete Schanz 
fleid; Ober---+-, 8.,d.,Sch. auf der Reling des 
eigentlichen Echanztleides errichtetes, niedriges, 
leichtes Schanzfleid zum bejferen Schuß des Ober- 
deds gegen Rind und See; »-»-pforte, w.,d.:lat., 
Sch. — Schlagpforte (f. Pforte); „—»-Itüße, w., 
d.,Sch. Stütze aus Holz, Eifen oder Stahl, von 
welchen eine größere Zahl zum Befeftigen eines 
Schanzfleids, über dem Schandedel oder Stringer 
des Oberdeds hervorragend, dient; »-3eng, 8.,d., 
Lk. beſteht aus Spaten, Beil, Schippen, Kreuz— 
baden, Beilpicten, Säge zc., dient zur Herſtellung 
von Dedungen u. dal., teils vom Manne jelbit ge: 
tragen, teils zur Bagage (f. d.) gehöria. 
Schar, s.,pd.,F. 1. Echaar. 
Scharbe, w.,?,F. ein Plattfiich — Klieſche (i. d.). 
Scharbod, m.,ndl.,Md. chronifches Allgemein: 
' leiden, das häufig auf langen Seereifen — bei 
Mangel an frifcher Nahrung, insbejondere an 
frifchen Gemüſen — ganze Schiffsbeſatzungen er: 
ariff. [ALS Quelle des Lehnwortes, deſſen lat. Be- 








Schären— Schärpe 


Schart— Schaufe 343 


zeichnung scorbutus lautet, wird ein nl. scheur- | Schart, m.,d.,H. = Deichicharte (f.d.). 


buyck, schorbuye angejehen, das aus scor-bot, 
Spaltknochen (einem Kennzeichen des Scorbuts), 
verftümmelt fein fol, Die leßtere Form ift aber 
nicht nachzuweisen, und e8 ift ſehr möglich, daß in 
dem mnd,.scerbuck, schorbuck, fpäterscharbock, 
fowie indergenannten nl. Form nur Umdeutſchun— 
gen eines fremdländifchen Schifferausdruds vor: 
liegen, und daß ital. scorbuto, fpan., portugief. 
escorbuto, franz. scorbut, die Vorformen zu den 
deutjchen Wörtern darftellen.] 

Schären, w.,ichwed.,Hy. zahllofe jelfige Anfelchen 
und Klippen an den Küften von Schweden und 
Finnland. INach dem fchwed. skär, Abgefchnit- 
tenes, Einfchnitt, zu dem Verbum skära (jcheren), 
fchneiden, eins, abjchneiden gehörig, wegen ihrer 
Zerftücelung.] 


Scharf, 8.,d.,Sch. 1) der Raum in den vorn und 


hinten meift jcharf zulanfenden Enden eines Schif: 
fes od. dgl.; 2) = Plankenſtoß (f. d.); auch 


Scherbe gen. IMnd. scherve, urfprünglich wie | 
' Schatten-ded, #.,d.,Sch. ſ. Ded; »-itift, m.,d.,N. 
(ich verbindender Metallftücte, oder Verbindung: | 


unfer scherbe, dann im Sinne einer Schale, end- 


ftücte überhaupt, als Bruchteil eines Ganzen, zu 
dem agf. Verbum sceorfan, abbrechen, ge big. 


. 
r 


--bolzen, m.,d.,Sch.Bolzen, der in der Nähe eines | 


Scharfs in eine der dasjelbe bildenden Planken 
geichlagen ift; »-eifen, 8.,d.,Sch. Kalfaterfen mit 
fajt fcharfer Kante zum Einfegen des Wergs in zu 
dichtende Nähte; — m.,d.,B'. mit Gewehren 
bewaffnete gute Schützen, die im Gefecht in den 
Marjen und an erhöhten Plätzen —— werden. 
fcharf, d.,M. gefchliffen; » gebaut, d.,Sch. Schiff 
oder Fahrzeug mit ſcharfen Waſſerlinien vorn 
und hinten; » geladenes Geſchoß, s.,d. bzw. ſcharfes 
Geſchoß, s.,d., Art. ſ. Gefchoß; „es Gewinde, s.,d., 
Sch.,M. Gewinde (j.d.) mit dreiecigem Duer- 
fchnitt; »e Granatyatrone, w.,d.:lat.-fr3., Art. fiehe 
Fatrone; „er Grund, m.,d.,N.j. Grund; »e Kante, 
w.,d.:pd., M. derdurch den Zufammenftoß von zwei 
bearbeiteten ebenen Metallflächen entitehende 
Rand; „e Mine, w.,d.-ront., Min. ſ. Mine; „e Mus 
nition, w.,d.:lat., Art. ſ. Munition; »e Ratrone, w., 
d.efrz., Art. j. Patrone; »es Fulver, s.,d.lat., Art. 
ſ. Bulver; » anbrafien, d.-pd.,S. die Nahen fo ftarf 
anholen, daß die Unterrahen hart gegen die Unter: 
wanten liegen, die Oberrahen dem entjprechend ; 
- maden, d.,Min. eine geladene Mine zum fofor: 
tigen Detonieren vorbereiten, den eleftrifchen 
Stromkreis fchließen. 





Schau, s.,d., Flagge 


Schauer, 


Scharte, w.,d.,Sk. Lücke in der Schneide eines 


Säbels; Öffnung [Mhd. scharte, mınd. scharde, 
zu dem Adj. ahd. scart, mhd. schart, zerhauen, 
verwundet, gehörig, welches eine Partiziptalbil: 
dung von ahd. sceran, unferem scheren in der 
Bedeutung abbauen, trennen in] ; Minimal-», w., 
nlat.d., Art. Scharte mit den fleinften zuläffigen 
Abmefjungen in Panzerdrehtürmen und Panzer: 
batterien zur möglichiten Sicherung des Inneren 
ge en feindliches Feuer; Schieh-», w.,d.,Art. 

— in Wall oder Mauer zc., die dahinter auf: 
geitellten Gefchügen oder Gewehren das Feuern 
ermöglicht. 


fchartig, d.,M. mit Scharten (Lücken) verjehen. 
'Schäßung, w.,d.,M. Wertmeſſung [Zu mhd. 


schetzen, Wert beftimmen, von got. skatts, 
ahd. scaz, mhd. schaz und schatz Wertgegen: 
ftand, abgeleitet.]; Entfernungs-», w.,d., Art. Ent: 
fernungsmeffung auf Grund äußerer Merkmale, 
ohne Anftrument. 


gefchwärzter Metallftift, der in den Mittelpunkt 
des Peilkreiſes gefteckt wird; bei Peilungen muß 
der Schatten des Stifts fich mit den zwifchen 
beiden Dioptern befindlichen Horizontalfäden 
" deden; dient zu Sommerpeilungen. 
im »,obs.,K.,S. früheres Not» 
zeichen; in der Mitte zufammengebundene und 
dann gut fichtbar aufgeheißte Flagge. IMhd. 
schouwe eigentlich Handlung des Schauens ımd 
Beichauens, aber hier, wie auch fonft öfter, in die 
zuftändliche Bedeutung des gewährten Erblidens 
übergegangen.] 
8.,d.,Mt. furzdauernder Regenguß, 
Schnee= od. Hagelfall; danach Regen-, Schnee: 
oder Hageljchauer gen. [Ahd.scür,mbd.schür 
allgemein von heftigem Unwetter mit Sturm und 
Regen, dann auch von den Ddichtfallenden Ge— 
fchoffen und Schwerthieben im Kampfe gebraucht. ] 
ter. 


ichauriges Wetter, s., d.,N. |. Wet 
Schauerfleid, s.,pd.,A. Kleid aus Segeltuc), das 


zum Schuß gegen Wind, Regen oder Schnee an 
einem Unterwant oder am Geländer einer Kom: 
mandobrüde angebracht wird. 


 Schauermann, m.,pd.,A.,K.,S.,L.u.F. an Bord 


eines im Hafen liegenden Schiffes gegen Tages 
lohn befchäftigter Arbeiter; gewöhnlich Seemann 
[Zum mnd. schüren, mnl. schueren, reinigen, 
fegen, putzen, gehörig, ald Arbeiter, der zur Reis 


Schärfe, w.,d.,M. = Schneide (j.d.). 
Scharmüßel, s.,ital,Sk.,Lk. kleines Gefecht von 
geringer Bedeutung, befonders zwiſchen Vor: 


nigung und Entlaftung eines Schiffesangenommen 
wird.] 
Schauermanns-Insten, m.engl.-d.,S. auf den 


poften. [Im 17. Jahrh. aus dem gleichbedeuten- 
ten ital. scaramuceia, scaramuecio übernommen, 
das aber ſelbſt auf das ahd. Verbum scirman, 
fechten, zurücdgeht.] 

Scharnier, s.,fr3.,M. Vorrichtung, um zwei Gegen: 
ftände miteinander beweglich zu verbinden [Aus 
franz. charniere, Weiterbildung aus altfranz. 
carne, Türangel, von lat. cardo, cardinis.]; 
--blod, m., fr3.:d., A. Hlappfußbloc zum Einlegen 


eines Taues; das Blocdgehäufe iſt an einer Seite | 


offen, mit eifernem überfall (vgl. ©. 49 Sig: a). 
Schärpe der Sceoffiziere, w.,d.:lat.,B'. filberner, 
ſchwarz⸗rot durchwirlter Gurt mit vergoldetem 


Ankerſchloß. 


2 





Tampen von Tauen vielfach angebrachter Knoten; 
„-winde, w.,engl-d.,L.u.F. einfache Winde ohne 
—— 

aufel, w.,d.,Sk. Werkzeug zum Fortſchieben 
und Fortwerfen einer Mafle; 3.8. Ballaits, 
Fener:, Koblen:, Mülle,, Schnee: 
Schaufel uſw. [Ahd. schvula, mhd. schüvel, 
Ableitung zum Verbummbd. und nhd.schieben.}; 
» deö Nades, w.,d.,M. ſ. Nadfchaufel; »-rad, s., 
d.,M. ſ. Rad. 


Schaufe, w.,pd.,K. flacher, niedriger, rechteckiger 


Prahm, ringsum mit einem Bord — wird 
zu Arbeiten außenbords, z.B. zum Kalfatern, zum 
Reinigender Außenhaut, auch im Doc verwendet, 


34 Schauloh—Kuppelungs-jcheibe 


[Das Wort jcheint fcherzbafte Übertragung von 
einem ganz anderen Sinne her, denn mnd.schoke 


und schuke, mnl. schuecke und scheuke ijt die 


Bezeichnung einer Tliederlichen Weibsperfon, 


Konkubine.] 


Schauloch, 5.,d.,M. Heine Öffnung im Boden oder 


Dedel von Dampfeylindern, durch die nach Ab- 
nehmen eines durch wenige Schrauben gehaltenen | 


Deckels der Eylinder im Inneren befichtigt werden 
fann. 

Schaum-habn bzw. »-ventil, m.,d. bzw. s.,d.nlat., 
M. — Salzhahn bzw. Salzventil (j.d.); „Löffel, 


m.,d.,M. Endteil der Abjchäumevorrichtung (f. d.) | 


im Keſſelinnern. 


ichäumen, d.,M. des Keſſelwaſſers: das Sic: 


Anſammeln von Schaum, Fett und Unreinigfeit 
an der Oberfläche des fiedenden Keſſelwaſſers. 
Schebede, w.,fr3.,Sch.,K. zwei oder dreimaſtiger 
Segler mit lateinifchen Segeln im Mittelmeer. 
[über ital. sciabeeco, franz. chebec, aus arab., 


pers. sumbük, fleines Schiff, feit 18. Jahrh. ent: | 


lehnt.] 


Scheg, 5.,nl.,Sch. der vordere, aus mehreren ge: 
laſchten Stücden beitehende Teil eines hölzernen 
Vorſtevens, der vom Kiel bis oben hinauf reicht. 
[Die niederl. Form scheg oder schegge gilt als 
eine Verſtümmelung des nd. schecht, Schaft. 


Scheibe, w.,d. 2 Sk. als Ziel zum übungsichießen | 
t fenfrechte Wand mitaufgemalten | 


bergeftellte, mei 
Kreifen und Figuren; 2) M. durchlochtes oder 
durchbohrtes, flaches, rundes Metallitüc, welches 
als Mutterfcheibe (j.d.), fowie in Verbindung mit 
einem Splint (f. d.)zum Feithalten glatter Gelenf- 


bolzen dient [Das gemeingermanijche Wort, abd. | 





sciba, mhd. schibe, altnord. skifa ift zufrüheit 


Bezeichnung der Töpferjcheibe, und urverwandt | 


zum griechifchen Namen derjelben — 
Bord-r, w.,pd.:d., Art. zuſammenlegbare Scheibe 


für Schießübungen mit Ablomm: und Mafchinen: 


Kanonen; Dreb-r, w.,d.,Art. mwagerechter Ge: 
ſchützſtand mit einem oder zwei Geſchützen, der 
ſich um eine jenkrechte Achfe dreht; meijt in Tür: 
men verwandt; 
Scheibe, die das hintere Yager des Heberahmens 
einer Schiffsichraubenhebevorrichtung (ſ. d. nach 


Drud-», w.,d,M. bronzene | 


dem Ruderſteven abichließt und den Druck der, 
Schraubenmwelle beim Rüdwärtsgang der Ma: 
fchine aufnimmt; feite », w.,d., Art. veranferte oder | 
an Yand aufgeitellte Scheibe; Finuren-», w.,lat.= | 
d.,Art.,Lk. mitfarbiger Daritellung einer menjch: | 
lichen Figur verfehene Scheibe für Mafchinen- | 
waffen; Floß-r, w.,d.,Art. auf einem Scheiben: | 
floß (j.d.) aufgeitellte Scheibe; Friftiond--, w., | 
lat.-d., Art. zwei lofe über die obere Bremsmuffe 
der Friktionsſcheibenbremſe geitreifte Scheiben | 
federn, die durch eine Mutter gegen die untere 
Bremsmuffe gedrückt werden und bewirken, daß die 
obere und untere Bremsmuffe feit gegeneinander 
gepreht werden ;Geihlig-», w.,d., Art.aus Ballen, 
Stügen und Lattengebaute größereScheibe für Ge: 
ſchützſchießübungen; Gewehr-», w.,d.,Art.—= Qua⸗ 


Latten-Iheibe— Sceiben-floß 


Yatten--, w.,d.,Art. für ein Wiebeiches Flos 
(f.d.) beitimmte Scheibe aus dünnen Yatten; 
Mannöbreiten--, w.,d.,Art. mit einer Manns 
breite verjehene Ringicheibe für Ablommlauf, Re— 
volvergewehr und Majchinengewehr; Maſchinen-— 
wafien--, w.,lat.:d., Art. mit Mannsbreitenfcheibe 
([.d.) verfehene Schlepp: oder Pontonfcheibe; 
Mond-r, w.,d.,N.f. Mond; Normal-», w.,lat.:d., 
Art. Schleppicheibe von beitimmten Abmejfungen 
für Gefhüsichtehübungen; Peil-», w.,d., 1) Art., 
N. eiferne wagerechte Platte mit einem Plan des 
Fahrwaſſers und Diopter zum Peilen des Ziels 
behufs Ermittelung feiner jeitlichen Yage zu den 
Geichügen; 2) Sk.,N., ftarfer Meffingring mit 

enauer Einteilung in 360° zc. und mit Beil 

dorrichtung, unten mit Zapfen zur Aufitellung 
auf bejtimmten Bunften der Reling, um Beilun- 
gen jeder Art mit Bezug auf die Kielrichtung an- 
zuftellen; Ponton--, w., ft3.:d., Art. eifernes, 
Penkrecht im Waffer jchwimmendes größeres Pon— 
ton, mit Aufbau und Scheibengerüft, zum Ge- 
jchlepptwerden eingerichtet; YPyramiden--, w., 

riech.-d., Art. Scheibe in Byramidenform, früher 
Fa —— als Geſchützſcheibe verwendet; 
Duadrat-», w.,lat.:d.,Art. mit einem Quadrat 
verjehene Scheibe für Ablommlauf; Ridt-», w., 
d, Art. kleine, freisrunde, durchlochte, mit Hand 

griff verfehene Platte, die für Zielübungen auf 
einem großen Bogen weißen Papiers hin- umd 
herbewegt wird;auchZielfcheibegen.;Riemen--, 
w.,d.,M. Rad mit qlattem Radfranz, um den zur 
übertragung der Bewegung auf eine andere 
Riemenfcheibe ein Treibriemen gejchlungen ift; 
Ring-r, w.,d.,Art. Scheibe mit 12 darauf ge- 
zeichneten fonzentrifchen Ringen für Maſchinen— 
waffen, Ablommläufe und Revolvergemwehre, auf 
als Gewehricheibe benutzt; Röhr-r», w.,d., Art. 
eiferne auf den Achien der Yandungslafetten und 
Progen mittelft Lünſe befeitigte Scheibe, die ein 
Abftreifen der Räder von den Achsſchenkeln ver: 
hindern joll; Schildzapfen--, w.,d.,Art. ſcheiben— 
artige Berftärfung der Schildzapfen am Rohr zur 
Sicherung der Yage des —* gegen ſeitliches 
Verſchieben in den Schildzapfenlagern; Shlepp--, 
w.,d.,Art.,Lk. eine zum Geſchlepptwerden einge 
richtete Scheibe; Ihwimmende „, w.,d.,Art. auf 
einem Floß aufgeitellte Gejchüg: oder Gewehr: 
Scheibe, die man veranfern, jchleppen oder mit 
Strom bzw. Wind vorbeitreiben laſſen fan; 
Schwing-», w.,d.,Art,Lk. an einer Rab oder 
Spiere pendelnd aufgehängte Heine Scheibe mit 
Ringen, für Borübungen; Torpeds-», w., jpan.: 

d. T. aus Bojen oder Floß hergeitellte Scheibe, 
unter welcher der Torpedo hindurchgeſchoſſen 
wird; Interlege--, w.,d.,Sch. aus Eiſen gefer 

tigte Scheibe mit Loch, die über das mit Gewinde 
oder Splintloch verjehene Ende eines Bolzens 
geitreift, als Unterlage für die Mutter bzw. den 
Splintdient; veranferte », w.,d., Lk. Schulfcheibe, 
dierechtwinflig zur Schußrichtung veranfert wird; 
3iel-», w.,d., Art. = Nichticheibe (.d.). 


drat:, Ring: und Mannsbreitenicheiben (j.d.);, Scheiben-bild, s.,d., Art. Zeichnung einer Geihüs 


Hull-», w.,engl.:d., Art. für Schießuͤbungszwecke 
eingerichtetes altes Fahrzeug, das an dem ſchießen— 
den Schiffe vorbeigeſchleppt wird; Kaften-»,w.,d., | 
Art. Scheibe für Maſchinenwaffen; Kuppelungs-=, 
- w.lat.:d.,M.—=fuppelungsflanfch (j. Flanſch); 


fcheibe in kleinem Maßitabe, in der die Treffer 
durch Schwarze dicke Punkte bezeichnet werden; 
»-budie, w.,d.,A. eiferne oder mejjingene Buchie 
(f.d.) in der Mitte einer hölzernen Blockſcheibe; 
»-floß, s.,d.,Art. Floß aus Balfen und Yatten, 


Scheiben-gat— Scheitel-punkt 


auf dem die ſchwimmende Scheibe (j.d.) befeitigt 
wird; gewöhnlich zum Schleppen eingerichtet; 


„-gat, 8.,d.:pd.,A.,Sch. das Loch in einem Blod, 


einer Stänge, Rah oder Gaffel, in welches eine 
Scheibe für ein Tau oder eine Kette geſetzt wird; 
--geld, 5.,d.,Lk. den Kompagnien zur Unterhal: 
tung des Schießinventars zur Verfügung geitell: 
ter Geldbetrag; „bull, m.,d.:engl.,T. Hulkſcheibe; 
--folben, m.,d.,M. Bezeichnung für Dampf: und 
Bumpentolben (j.d.), deren Kolbenjtan 
fleineren Durchmejjer als die Kolben f etbft haben; 
„-fuppelung, w.,d.-lat.,M. Verbindung von zwei 
anitoßenden Wellen durch Flanfche (ſ. d.); „mas 
terial, 8.,d.:lat., Ari. das zum Anfertigen, zur 
Ausbeiferung, zum Schleppen ufw. von Scheiben 
und Flößen erforderliche Material; „-pfahl, m., 
d.,H. j. Pfahl. 

icheibig, ein- bis vier-», d.,A. gibt fie Zahl der 
Scheiben (.d.) eines Blodes an. 


Scheide, w.,d.,Hw. aus Leder oder Stahl gefertig: | 


tes Futteral für blanke Waffe [Urfprünglich aus 
zwei dünnen Brettchen hergeitellt, und davon der | 
Name: denn scheide gehört zum Verbum schei- 
den, in feiner älteften Bedeutung abjpalten, die 
auch noch in dem Worte scheit als Spaltholz 
hervortritt.]; „-meiler, s.,d.,A. Meſſer, das die 
Matrofen von rg in einer Scheide 
am Leibriemen tragen, um es beim Arbeiten im 
Takelwerk leicht zur Hand zu haben; n-nagel, m., 
d.,Sch. Holznagel, der in eine Lafchung, 3.8. 
Kiellafchung, jo geichlagen wird, daß feine Mit: 
tellinie in der Fuge des Laſches liegt, um Lecken 
desjelben zu verhüten. 

Scheidewand, w.,d.,M.,Sch. Blechwand in Waſſer— 
fammlern, Filtern und dgl. zur Trennung der 
Räume. | 

Scheilicht, pd. Scheileit, s.,engl.-d.,K.,Sch. fiehe 
Dedfeniter. 

icheinbarer Anfgang bzw. Untergang, m.,d.,N. fiehe 
Aufgang bzw. Untergang. 

Scheingefecht, s. d. Lk. Sk. auf Täufchung des 
Gegners berechnetes, nicht ernitgemeintes Gefecht. 

Scheinwerfer, mad. El. elektriſche Bogenlampe 
mit horizontalen Lichtkohlen und genauem Para: | 
bolfpiegel (j.d.) aus geichliffenem Glas, zur Be 
leuchtung des Meeres rings um das Schiff, fomwie | 
entfernter Gegenitände; »-fabel, s.,d.:fri.,El. 
die als Zuleitung des Stromes zur Scheinwerfer: 
lampe dienenden Kabel; »-Ipiegel, m.,d.:lat.,El. 
Rarabolipiegel von Schuckert, deuticher Elektro: 
technifer (1846 — 1895), und Manginfpiegel(f. d.). 

Zcheit, Log- bzw. Nidht-», s.,engl.:d. bzw. d.,N., 
Sch. f. Log: bzw. Richt-fcheit. Jüber die ur: 
ee Bedeutung von scheit fiehe unter | 
scheide. | 

Zcheitel, m.,d. 1) N. Punkt eines größten Kreis: | 
bogens, in welchem derjelbe feinen größten Ab- | 
ftand vom Äquator hat; 2) Art. höchiter Punkt 
der Geſchoßbahn, auch Scheitelpunft gen.; 
3) H. dielandjeitige Abjchlußmauer eines Trocken⸗ 





dos (Scheitel, ahd. sceitila, mbd. scheitele | 


und scheitel, urjprünglich nur die Stelle des 
Kopfes, wo die Haare fich jcheiden, fpalten, d.h. 
nach verschiedenen Richtungen auseinandergehen, 
bald in der Bedeutung erwaeitert.]; „punkt, m., 
d.:lat.,N. der Punkt, in dem die am Standpunft 
des Beobachters durch das Richtlot (ſ.d. ges 


en einen 


Schell-topf 


Scheitel-ftredfe— Schenfel-wictlung 345 


gebene Senkrechte in ihrer Verlängerung nad) 

oben das Himmelsgemwölbe trifft; häufig Zenit 

(arab.) gen.; »-itrede, w.,d.,H. die obere Haltung 

eines Schleufenfanals. 

'fcheitern, d.,K.,S. Zerjchellen eines auf der Küfte 
oder einer Untiefe geitrandeten Schiffes. [schei- 
tern, eigentlich zu scheitern (alter Plural von 
scheit) gehen, von einem Holzſchiff jeit dem 
17. Jahrh. gebildet.] 

Schellad, m.,ndl.,Sch,, El. leicht in Spiritus [ö3- 

liches Harz zur Bereitung von Politur und als 

wetterfeites Kotiermateriat dienend. [Eigentli 

Lad in dünnen Täfelchen von Schalenform, na 

der Nebenform diejes Wortes schell und schelle 

(alfo für schell-lack ftehend.] 

er w.,d.,M. ſ. Rohrichelle. 
ellfiſch (Gadus aeglefinus), m.,ndL.,F. naher 
Verwandter des Kabeljau, einer der wichtigften 
Nutzfiſche der Mordfee und nördlicd; davon. 
[schellfisch, eigentlich Schalenfifch (engl. shell 
für Schale, oben unterschellack), weildas Fleiſch 
- il es fich in flachen fchalenförmigen Schei- 

en löft. 

Schellyjammer, m.d.,M.Sch. Nietfopfmacher 
(ſ.d.) am Stiel, für Warmnietung. [Der schell- 
hammer ift eigentlich ein großer Hammer zum 

erjchellen oder Zerichlagen von Steinen.] 

Schelling’ihe Badung, w.,pd.,M. aus einem drei- 
teiligen, dünnen Rohrſtück von Kupfer od. Weiß: 
metall beitehende Stopfbuchjenpadung ; das Rohr- 
ftüd umfaßt die bewegliche Stange und wird 
durch elaſtiſche Packung, wie Tucks- oder Aöbeft- 
padung — 


2 
⸗ 








m. -nietung, m. bzw. w.,d.,M. mit- 
telft Schellhammer hergeftellter Nietkopf bzw. 
Nietung im Gegenfag zum Nieten mit einer Niet: 
majchine. 

Schema, s.,ariech.,M. Mujter für die Anordnung, 
Unterfuchung und Daritellung eines Gegenftandes. 
[Lehnwort aus dem griech. schöma, Haltung, 
äußere Befchaffenheit, Grundriß eines Dinges. 

Schenkel, m.,d. 1) A.,M. Bein, ſtarkes Holz oder 
Tau mit einem einfcheibigen Blod oder Kaufch 
an einem Ende; 2) El. das eine Bein eines Huf- 
eilen-Gleftro-Magneten [Ürjprünglich meint 
schenkel, agf. scincel, mhd., mnd., mnl. schenkel, 
den Röhrknochen des menjchlichen und tierifchen 
Beines (als Weiterbildung von agf. scanca, engl. 
shank); es wird auf beinförmige Dinge über: 
tragen.]; Braß-r, m.,d.,A. furzes ſtarkes Tau 
an einer Unter: oder Wars-Nab, das durch die 
Noc der Brafje gefchoren wird; Geeren-», m., 
d.,A. Schentel (j.d.) mit Bloc für die Geeren; 
Nodtatel--, m.,d.,A. ftarfes Ende Tau an der 
Nocd einer Unterrah mit Kaufch (f.d.) zum Ein: 
hafen eines Noctafels; Schot-», m.,d.,A. ſtarkes 
zweiteilige® Tau im Schothorn eines Klüvers, 
Stagſegels od. dgl, mit je einem einfcheibigen 
Blod an den Enden, durch welche die Schoten 
der betr. Segel bei den Bordjeiten geichoren 
werden. 

Schenkel halen, m.,d.,A. an einem Schenkel — 
kurzen Tauende —befeitigter Hafen; auch Schin- 
telbafen gen.; »-widiung, w.,d., El. die um den 
Schenfel eines Eleftromagneten zur Erregung 
desjelben gemwicelten Yeitungsdrähte; unrichtig 
merden auch Erregerwiclungen von Donamos 
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Unterfeite des Grundfchleppneges, die dasselbe 
gegen das Zericheuen am Grunde jchüken: 
»-Itifle, w.,d.,Sch. f. Leiſte; „-prafm, m.,d.,S. 
Schere, w.,d.,M.,Md. ärztliches, Schmiede: und ſ. Prahm; »-itein, m.,d., A. ziegelfürmiger Sand— 
Schneider: Gerät zum Echneiden; Bleh-», w.,d.,  ftein zum Schenern des Deds. 
Sch. Echere zum Echneiden dünner Bleche; Cor- fcheuern, d.,A. durch Neiben mit Sand oder Seife 


und Motoren fo gen.; »-wideritand, m.,d.,El. der 
eleltrifche Miderftand einer Echenfelwidlung. 
Scherbe, w.,pd.,Sch. ſ. Planlenſioß. 


yer’ihe -, w.d.,Md. Schere mit gelrümmten | einen Gegenftand reinigen. 


Branchen; Taım-», w.d.,Md. Schere im Ob— | Schicht, w.,d.,Sk. 


dultionsbeited (f.d.); Gipd- bzw. Anodien-», w., 
riech.:d. bzw. d.,Md. ſ. Girs bzw. Knochen; 
flaiter-», w.,aricch.:d.,Md. zum Verbandzeug 
gehörige Schere; Auder-r, w.,d., Sch. beiteht aus 
Ruderfinger (.d.) und Efe (f.d.) eines hölzernen | 
Ruders; Kinfeleiien-», w.,d,Sch. Echere zum 
Schneiden von Rinfeleifen. 
Scher-breiterfhleppnek, s,d.,F. ſ. Dttertraml; 
»-gang, m.,pd.:d.,Sch. Außenhautgang eines 
Eiſen- oder EStahlichiffes neben und unterhalb 
eines oder mehr als eines ter hauptiächlichfien 
oberen Ted3, deſſen Plattenſtücke größer als die 


Anordnung, Reihe, Yage [Tos 
Mort gehört zu dem Verbum (geschehen, das 
fi auf Grund der Bedeutung des Anordnens ent: 
faltet hat; schicht heißt alfo Anordnung, Fügung 
und dann das Geordnete, Gefügte.]; Arbeiti--, 
w.,d.,Sk. Teil einer geregelten Arbeitszeit; --li: 
nien, w.,d..lat.,N. Linien gleicher Höhen in vand- 
farten; durch SELL ENE IT PARIS LEMBERG oben 
über dem Micere hergeftellt; „-meilter, m.,d., Sk. 
Auffeher über Ehicht-Arbeit; „-wolfe, w.,d..N. 
— stretus (f.d.); » maden, d.,Sk. mit der Arbeit 
aufhören, nachdem die angejehte Zeit Dafür 
vorüber. 


der daneben liegenden Plattengänge find; »-Iatte, Schiebe-balfen, m.,d.,Sch. lojer Eijen- oder Stab! 


w.,9d.:d.,Sch. lange, gut bearbeitete Etraflatte 
(ſ. d. zur Unterfuchung der Straf (j.d.) von ab: 
nefchlichteten (f.d.) Epanten eines im Bau be- 
findlichen Holzſchiffes; »— und Loch-Maſchine, w., 
d.:lat,,Sch. Maſchine, die an einer Eeite mit 
Vorrichtung zum Yochen, an der andern mit Vor— 
richtung zum Echneiden von Platten uſw. ver: 
ſehen iſt; »-mefler, s.,d.,Sch. Meſſer aus gehär— 
tetem Stahl für eine Blech- oder eine Winkeleiſen— 
Schere; »-nıß, 8.,d.,F. an der Mefer zum Winter: 
fang benugtes Neß; »Ipant, 5.,d.,Sch. — Lehr: 
fpant, f. Epant; --ftod, m.,d. 1) Sch. in der 


ballfen, der in einer langen Yule als Berftärfung 
zwifchen den Yängsfüllen mit Schrauben befeitict 
wird: „baum, m.,d.,R. lange Stange zum At: 
ichieben des Rettungsbootes; »-bamen, m.,Dd.,F. 
fadjörmiges Netz, deſſen Sfinung an einem böl 

zeınen Bügel oder einem eifernen Ringe befeitiar 
iſt und durch eine Stange getragen wird, mit welcher 
der Fiſcher das Netz Bandhabt; r-latte, w.,d.. N. 
j. Yatte; „leere, w.,d., Art. ſ. Yeere; »-ponton, m., 
d. frz. H. ſ. Ponton; wafltıdidte „-tür, w.,d.,Sch. 
Tür aus Eiſen oder Metall zum Verſchließen einer 
Tür-£finung in einem waflerdichten Schott. 


Mitte eines Luls über dasjelbe gelegter lofer Schieber, m.,d.,M.a) für Rohrleitungen: Ab- 


Yängsbalfen, der die Yulendedel mittfchifis trägt; 
2) Sch. in halber Yufenbreite von der Dedsmitte 
entfernt liegendes, die Lulenbalfen verbindendes 
Längsholz, das den Lulfüll I und die 
Annerenden der zwifchen den Yulfenbalten liegen: 
den halben Ballen in Solfehiffen trägt; 3) Kb). 
vom Luf des TO berdeds über den Kabeltanf ein: 
gelegter Balfen mit Leitauge. Das Kabel läuft 
durch das Leitauge und bleibt daher ftet3 über 
der Mitte des Tanks; »-tan, #.,d.,A. Tau, das 
an einem Boot od. dgl. fo feitgemacht iſt, daß 
dasfelbe bei vorwärts gehendem Echiff nach der 
Eeite hin ausfchert (f. d.). | 
icheren, »pd.,S.,K. jeitlich ab» oder ausweichen , 
Auf das mnd. Verbum scheren zurüdgehend, 
as auf Grund des Trdnens und der Richtung | 
die Bedeutung des Abfonderns, Weggebens, Aus: 
oder Abweichens erhalten hat, wie das engl. to 
sheer auch.]; ab- und an-», d.:pd.,S. mit einem 
Boot von einem Echiffe ablegen und wieder an- 
legen; aud- und tin-», d.:pd.,S. 1) mit einem 
Schiff aus der Linie heraus nach der Seite aus: 
weichen umd wieder in diejelbe zurückehren; 
2) ein im Strom veranfertes Schiff durch Yegen 
des Ruders nach einer Seite aus der Strom: 
richtung ausjcheren und wieder einscheren laſſen; 
3) ein Tau in einen Bloc bzw. einen Läufer in 
eine Talje od. dgl. hinein- und durchftecten bzw. | 
wieder herausholen; heran-», d.:pd.,S. mit einem . 
Boote längsjeit gehen; NMar--, d.:pd.,S. einem 
Schiffe od. dgl. ausweichen, jo dab man frei da- | 
von geht. 
Scheuer-lapyen, m.,d.,F. alte Nesitüde an der | 


ſchlußorgan in Form eines meift runden, jhwch 
fonifchen, plattenförmigen Körpers mit Gleit 
flächen, der durch eine von außerhalb drehbare 
Schraubenfpindel zwifchen entiprechende ring— 
artige Gleitflächen in einem Gehäufe gepreßt bzw. 
aus demjelben herausgezogen wird, wodurd) der 
Abichluß bzw. das Freimerden einer Durchganas- 
Öffnung erfolgt. Das Gehäufe hat zu dieſem * 
rohrartige Angüſſe mit Flanſchen zum Anſchluß 
für die betr. Hohrleitungen; b) für Dampima- 
fchinen: gleichbedeutend mit Tampfverteilunas- 
fchieber (f.d.) und D-, Flach-, Kolben-, Mu: 
| el:, Röhren: ud Trid-Schieber; c) Ring, 

er die Echenfel einer Echmiedezange umfaßt, um 
das im Maul der Zange befindliche Werlſtück feſt⸗ 
zubalten; D-», m.,d.,M. nach feiner form be: 
nannter Dampfverteilungsfchieber (.d.); Tampi- 
verteilungd-», m.d.,M. mwichtigites Crgan des 
Stenerungsmehanismus (stehe Stenerung) der 
Dampfmaſchinen, das bei Schiffs: und den an 
Bord vorfommenden Hilfs-Dampfmaſchinen aus: 
Schließlich, als Flachſchieber mit ebener Gleitfläche 
oder als Kolbenfchieber in einer entiprechenden 
enlindrifchen Bohrung, den regelmäßigen Eintritt 
und Austrittdes Dampfes auf beiden Kolbenjeiten 
ker finen und Echließen der Dampflanäle, jo- 
wie die Überführung des gebrauchten Dampfes 
nach dem Dampfaustrittsfanal vermittelt; die Be— 
wegung erfolgt dabei durch Exeenterantrieb (j.d.ı: 
GErpanfione- bzw. Fand--, m.,lat.:d. bzw. d.,M. 
ſ. Erpanfton bzw. Handjchieber; Kohlenbunfer- +, 
m.,d.-engl.-d.,Sch.ineinenKoblenbunfer führende 
durch einen Echieber verfchließbare Sfinung zum 
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Herausfchaffen der Kohlen; Mufdhel-», m.,lat.=d., 
M. nad) jeiner Form benannter Flachichieber an 
Heinen Dampfmafchinen, der in der Schieberfläche 
eine Höhlun Pr It, durch die der austretende 
Dampf nad) dem Austrittsfanal am Eylinder ge: 
leitet wird; Echott-», m.,d.,Sch, in einem Schott 


angebrachter,wafjerdicht jhließender Schieber zum | 
Durchlaß des Kielraummafjers aus einem Raum 


in den andern; Bifier-», m., fr3.:d., Art. in einer 
Nute des Vifierlaftens feitlich beweglicher Schieber, 
der oben das Viſier trägt. 

Schieber-bewegung, w.,d.,M. die zum Öffnen und 
Verjchließen der Dampflanäle erforderliche hin: 
und hergehende Bewegung der Echieber erfolgt 
entweder durch Ereenter-Antrieb direkt von der 
Kurbelwelle aus, 


“-dedung, w.,d.,M. j. Dedung ’); »-diagramm, s., 


d.:griech.,M. zeichnerifche Darftellung für das Be: | 


wegungsgeieh des Schiebers und des Kolbens bzw. 


der Kurbel, wobei eine Kurve die jeder Kolben: | 


bzw. Kurbelftellung entiprechende Abweichung des 
Schiebers von jeiner Mittelitellung angibt; 


--flähe, w.,d.,M. die am Dampfcylinder befind- | 


liche Fläche, in welche die Dampffanäle münden, 


fowie aud) die Darauf gleitende Fläche des Schie- 


bers; »-gefidht, 8.,d.,M. Schieberfläche, die nicht 
gleich am Dampfcylinder oder@chieber angegofjen, 
fondern als befonders —— Platte ange: 
ichraubt ift; »-geitänge, s. d. M. Geſtänge für die 


Schieberbewegung ; »-gleitflähe, w.,d.,M.— Echie: | 


—— (1.d.); »-bub, m.,d.,M.f. Hub '); »-Tanal, 
m.,d.:lat.,M. Dampifanal im Schieber; „-Taften, 
m.,d.,M. mitdem Dampfcylinder aus einem Stüd 
che oder m einem Rande der Schieber: 
gleitflächeam Eylinder aufgeichranbterHohlraum, 


der zur Aufnahme des Schiebers dient und durch 


abnehmbare Dedel die Zugänglichkeit für den 
— ei »Turbelwelle, w.,d.:lat.:d.,M. 
bei Räde 


Räder von der Hauptkurbelmelle angetriebene 


Melle zur Übertragung der Bewegung auf die, 


Schieber; „-lappen, m.,d.,M. die zu beiden Seiten 
der Aushöhlung eines Flachichiebers angegoſſene 
Platte; „-pleyelitange, w.,d.,M. Pleyelſtange, 
welche die Schieberbewegung von einer befonderen 
Schieberfurbelwelle aus vermittelt, indem fie cine 
Traverje (f.d.) hin» und herfchiebt, an der die 
Schieberitangen befeitigt find; „-regnlierung, w., 
d.=lat.,M. genaues Einftellen der Schieber auf der 
Schieberftange event. durch Änderung der Ex— 
center: oder Schieberfurbelftellung, um für die ver: 
fchiedenen — die richtige Eröffnung der 
Dampfkanäle auf ebenStolbenjitn zu erhalten; 
·ſchließvorrichtung, v. d. M. Abſchlußorgan in 
Form eines Schiebers (j.d. a); »-fpiegel, m.,d.,M. 
— ESchieberfläche (.d.); »-Itange, w.,d.,M. cylin- 
drifche Stange, die mit dem Dampfverteilungs- 
fchieber feft verbunden ift und die Echieberfaften- 
wand, ineinerStopfbuchje abgedichtet, durchbricht, 
umaußerhalb des@chieberfaitens den Bewegungs: 
antrieb zu erhalten; „-jtenerung, w.,d.,M. mecha- 
nifche Vorrichtung zur Bewirkung des Dampf-Ein- 
und Austritts bei Dampfmafchinen an Bord im 
Gegenſatz zuder bei Yandmajchinen fehr gebräuch- 


lichen Ventilitenerung; »-ventil, 8.,d..nlat.,M.—= | 


oder durch eine befondere 
Echieberfurbelwelle, die von der Mafchinenturbelz: | 
mwelle aus durch Nädergetriebe gedreht wird; 


euerungen (f.d.) die befondere, durch | 
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ı Dampfverteilungsichieber (f. Schieber); „-ver: 

idluß, m.,d.,M. Abjchlußorgan in Form eines 

Schiebers (f.d.a); „-vifier, 8.,d.:frz.,Art. Vifier 

für Gewehre, an dem ein Schieber auf und nieder 

bewegt werden kann; »-boreilung, w.,d.,M. Weg, 
den ein Dampfverteilungsfchieher bei der Tot: 
punftlage des Kolbens aus feiner Mittelitellung 
bereits zurücgelegt hat, wodurch eine Eröfinung 
für den Dampfeintritt und den Dampfaustritt her: 
geitellt wird; »-weg, m.,d.,M. f. Hub); „weile, 

w.,d.,M. jede Welle, welche die Scyieberbewegung 

vermittelt. 

Schiebe⸗ rad, 5.,d.,M. — Sperrad (f. d.), Gefperre, 

Knarre und Lubrifator; »-tor,s.,d.,H.— Echiebe: 

Ponton (f.d.); »-tür, w.,d.,Sch. Tür, die durch 

Scjieben in der Seiten- oder Höhen:Richtung ge— 

öffnet oder gejchloffen wird; waflerdidte »-r, w., 

d.,Sch. wajjerdicht fchließende Schiebetür. 

Schiebleere, w.,d.,M. Meßwerkzeug, beitehend 

aus einer mit Maßftab verbundenen Fühlfläche, 

zu der parallel eine zweite Fühlfläche auf dem 

Mapitabe verjchoben werden fann. [über den 

zweiten Teil des Wortes vgl. unter leere.] 

Schiefe der Eliptif, w.,d.-griech.,N. Neigungs- 
winfel der Ebene der Efliptit mit der Ebene des 
Erdäquators — 23° 28°; „ der Mondbahn, w.,d., 
N. Neigung der Ebene der Mondbahn gegen die 
Ebene der Efliptit = 5° 9. 

ichiefe Ebene, w.,d., Art. zur Wagerechten geneigte 
Ebene, auf welcher Laſten bewegt werden; 3. B. 
Gleitbahn zum Ein: und Auslegen der Verſchlüſſe 
der ſchweren Küftengefchüge, Hemmteile für Nad- 
lafetten zc. 

Schiefer, m.,d.,El. Sfoliermaterial(f.d.), wird als 
Schaltbrettmaterial oder Unterlage für elektrifche 
Armaturen gebraucht. IAhd. scivaro, mhd. 
schivere bezeichnet im Allgemeinen jeden Stein: 
oder Holziplitter; die oben angeführte jplitternde 
oder jpaltende Steinart heißt zunächſt schiver- 
stein, und ift erft nhd. in bloßes schiefer gefürzt 
— 

ichiefrig, d.,M. 1) Kohlen, die mit Schiefer durch— 
fegt find; 2) Gefüge mit blättrigen oder dünn— 
plattigen feinförnigen Schichten. 

'fchiefwinflig, d. M. unter einem Winkel ftehend, 
der Eleiner als ein Hechter ift. 

ichiemannen, pd.,K.,B".,S. Arbeiten zur Aus: 

beijerung und zum Schute des Tafelwerks aus- 

—2 IGrundlage des Wortes iſt ein älteres, 
mnd. und mnl. bezeugtes schimman und schie- 
man, Bezeichnung des auf den Bootsmann fol: 
genden Unteroffiziers, dem bejonders die Aufficht 
über das Tafelmerf des Fockmaſtes obliegt. Man 
hält das Wort für entftanden aus schip-man, zu— 
mal die däniſche Form skip-mand ift.] 

Schiemanns-arbeit, w.,pd.-d.,S. die eigentliche 
Schiffsarbeit, zu der das Loſſen und Laden nicht 
gehört; »-garn, 5.,9d.-d., A. an Bord aus Kabel- 
garnen hergeftelltes, meift zweis oder drei-, aber 
bis fieben- und neunbündiges Garn von 1,6 bis 
3,5 cm Umfang, befonders zum Befleiden anderer 
Taue verwendet; »-woid, w.,pd.,A. Maſchine 
einfachfter Art zum Spinnen von Schiemanns- 
garn an Bord; auch Woid (f.d.) oder Nad- 
addel gen. 

Schiene, w.,d. 1) A. gebogene Gifenplatte, um ge: 

brochene Rundhölzer auf See zu lafchen; 2) El. 
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ifoliert verlegterflupferftreifen, derdurchSchraub: 
und andere Kontakte (f. d.) zur Abzweigung elek: 
trifcher Stromverzweigqungen (ſ. d. dient; 3) Md. 
Holz= oder Blechplatte zum Feſtlegen und Ruhig— 
halten eines erkrankten oder verlegten Gliedes 
[Der urjprüngliche Begriff des Wortes, das ahd. 
scina, mbd. schine lautet, ift der eines fchmalen 
Stüdes oder Streifens, der ahd. in den Sinn | 
der Nadel verläuft, im Mhd. als Span oder 
Platte hervortritt; davon hat fich die nhd. Be- 
deutung gebildet.]; Aug--, w.,d.,Sch. Schiene 
mit Auge an einem Ende, zur Befeitigung von 
Schäfeln (ſ. d), KRaufchen, Hafen ufw. darin, mit 
Löchern, zur Befeitigung mittelit Schrauben zc.; 
Bun-r, w.,d.,Sch. auf der Schandedleijte am 
Bug befeftigte, eiferne Schiene zum Schuße gegen 
Schamfilung (f. d.); Dedienfter-», w.,d.-lat.:d., 
Sch. an der Ede eines Dedfenfters angebrachte 
Schiene zum Schuß gegen Schamfilung; Diane 
nal-», w.,griech.d.,Sch. aus fchmalen Platten 
aebildete Schiene, deren mehrere, von Seite zu 
Seite des Decks eines Eiſen- oder Stahl-Schiffes 
reichend, einander freuzend auf den Dedsbalfen 
und Stringerplatten befejtigt werden; Füh— 
rungd-», w.,d. 1) Art. je zwei Schienen in jedem 
Aunugeihacht zum Geradführen des Fahrituhls; 
2) M. jejtitehender Teil einer Führung (f. Gerad- 
führung); Gleit-», w.,d.,Sch. glatt bearbeitete 
Schiene, die z. B. an einem Holzmait befeftigt ift, 
um das Gleiten der Gaffelklaue daran zu beför: | 
dern; Hed-r, w.,d.,Sch. am Heck eines Holzſchiffs 
angebrachte Schiene zum Schuße gegen Scham: | 
filung; Hedieniter-», w.,d.-lat.-d.,Sch. an einem | 
Heckfenſter angebrachte Schußfchiene; Yauf-», w., 
d. Art. in Batterien, Kafematten, Türmen und 
Munitionsräumen unter Def mit Trägern oder 
Haltern befeitigte FFlacheifen oder T-förmige Eijen 
für die Lauffagen (ſ. d.); Veitblod-», w.d.,A. 
wagerecht liegende, freisbogenförmige eiferne 
Schiene an der Reling, auf der ein Leitblock mit | 
feiner Unterfläche ruht; Mait-», w.,d.,Sch. am 
Maſt befejtigte Schiene aus Eifen oder Kupfer 
zum Schuße gegen Schamfilung; Papp-», w.,d., 
Md. Schiene aus Pappe zum Verbinden, vom 
Arzte berzuftellen ; Kiortenfeniter-», w.,lat.:d.,Sch. | 
Schutzſchiene an einem Pfortenfeniter; Püttingd-», 
w.,pd.-d.,Sch. f. Rüttingsichiene; Nab-», w.,pd.: 
d.,Sch. Schiene aus Eijen oder Kupfer auf einer | 
hölzernen Rab zum Schube gegen Schamfilung; 
Neib-r, w.,d.,Sch. f. Reißſchiene; Schleif-», w., 
d.,Art. zwifchen den Laufichwellen des Rahmens , 
parallel zu Ddiefen am Rahmen befeitigte recht: | 
edige Eifenplatten; ſ. auch Yamellen; Schwenf-», 
w.,d.,Art. Schienen im Ded oder auf den Bet: 
tungen, auf denen die Hahmenrollräder beim 
Schwenten des Gefchüges laufen; obere »-», w., 
d., Art. auf den Laufkugeln (f.d.) ruhende Schiene 
am Bodenblech des Rahmens oder am Oberteil 
neuerer Mittelpivot: und Drehicheiben-Lafetten; | 
untere »-», w. d. Art. Schiene am Pivotjocel 
oder am Unterteil neuerer Mittelpivot- und Dreh: 
fcheiben:Zafetten, zur Aufnahme der Lauffugeln | 
(1.d.); Steven--, w.,pd.:d.,Sch. am Vor: oder 
Achterfteven eines Holzichiffes befeitigte Schuß: 
fchiene; Tafchenjeniter-», w.,d.-lat.:d.,Sch. am 





Wafferitags-Ichiene— Schießen 


hölzernen Niedergangs:, Frallreeps-Treppe ufim. 
befejtigte Schienen aus Eifen oder Meffing zur 
Verhütung des Ausgleitens der Füße; Mailer: 
itagd-», w.,d.:pd.:d.,Sch. am Voriteven eines 
Holzichiffes nahe der Waſſerlinie befeitigte Ang 

fchiene (f. d.) zum Befeftigen des Unterendes des 
Waſſerſtags (f.d.); Zahn-r, w.,d.,Art. mit Zäb 

nen verfehene Schiene, hintere Schwenkſchiene 
der 265 cm-Rahmenlafetten C/75, 8t auf „Kaiser“ 
und „Deutschland“. 


ichienen, d.,M. Anlegen und geeignetes Befeſtigen 


langer Eijenftäbe über und zu beiden Seiten eimer 
Bruchitelle, um diefelbe vorläufig vor einem völli 

gen Auseinandergehen zu bewahren und den be 

Schädigten Mafchinenteil unter geringerer Bean- 
fpruchung weiter benutzen an können. 


Schieh-audbildung, w.,d.,Lk. ftufenweife durrchge- 


führte Ausbildung des Soldaten zum Schügen; 
--bahn, w.,d., Lk. — Schießſtand (f.d.); »—beridt, 
m.d.,Lk. Zufammenftellung der im Schul- umd 
Gefechts-Schießen erreichten Ergebniffe unter An 
gabe des Patronenverbrauchs; --bud, .,d.,Lk. 
1) großes: Nachweifung der Schulichieß-Ergeb- 
nifje der ganzen Kompagnie; 2) Tleines: Nah 

weifung der Schulichieß-Ergebnifje des einzelnen 
Mannes; „-geitell, s. d. R. Geftell zur Aufnahme 
und zum Richten der Rettungsrafete; „—Hafle, w., 
d.:lat.,Lk.,Art. eine der Klaſſen, in welche die 
Mannjchaften zur Erledigungihres Schuljchießens 
eingeteilt werden; „-leine, w.,d.,R. Wurfleine, 
mittelit Rakete oder Gefchüß über ein geitrandetes 
Schiff hin zu Schießen; »-lüfte, w.,d.=fr4., Art. Liite, 
die für jeden Schuß alle in Betracht fommenden 
Angaben über Erhöhung, Seitenverjchiebung, 
Treffergebniffe, —— Zielverhältniſſe, 
Wind-u.Wetter-Verhältniffe uſw. eingetragen wer⸗ 
den, um genaue Rechenſchaft über den Verlauf ꝛc 
eines Schießens mit Geſchützen zu erhalten; „—plas, 
m.d.-lat.,Art. Gewäſſer, auf welchem Schieß 

übungen abgehalten werden; »-prämit, w.,d.-lat., 
Art. Geldbelohnung für gute Schiekleiftungen mit 
Schiffsgefchügen; »-preid, m.,d.,Art. ala Beloh 

nung für gute Schießleiitungen mit dem Gewehr 
in einem bejonderen Preisjchießen erworbener 
Preis; »-pulver, s.,d.-lat.,Art. Sammelname für 
die zum Schießen aus Geſchütz und Gewehr ver 

wendeten mechanisch gemengten und chemijchen 
Pulverjorten; »-Idarte, w.,d., Art. jiehe Scharte; 
»-jdlik,m.,d., Lk. Eleine£ mung zum Durchiteden 
des gen in Mauern u. dal.; „Thule, w.,d., 
Art. Artilleriefchießichule in Jüterbog für Feld 

und ;Fuß-Artillerie, Infanteriefchießichule im 
Spandau, zu der auch Seeoffiziere fommandiert 
werden; i. d. Mar. dienen die Artillerieichulichifte 
als Schießjchulen; »-ftand, m.,d.,Lk. Durch zwei 
Längs- und Duerwälle (Geichoßfang) einae- 
ſchloſſene Bahn zur Abhaltung des Schulichießens 
in der Nähe der Garniion; Torpedo-»--, m., 
fpan.:d.,T. Gerüft mit LYancierrohren zum Ein 

ichießen der Torpedos; „-übung w.,d.,Art. für 
das Schießen mit Gefchüsgen und Gewehren vor: 
geichriebene übungen; „-woll-ladung, w.,d.,Min. 
fiehbe Spreng-Yadung; »=»-trage, w.,d.,Mir. 
mejfingne Büchſe zum Iransport von trocdener 
Schießmwolle. 


Taſchenfenſter (f. Tajche) befeitigte Schutzſchiene; Schießen, Belchrungs-», 5.,d., Art. Gewehrſchießen 


Treppenitufen-», w.,d.,Sch. auf den Stufen einer 


der Marine-nfanterie, gewöhnlich mit auf 
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gelegtem Gewehr auf befannte Entfernungen, | 
zur —— der Yeiftungsfähigfeit des Ge: | 
wehrs und praftifchen Darlegung der Grundſätze 

bei jeiner Verwendung; direfted », s.,lat.-d., Art. 
Schießen auf ein fichtbares Ziel, mittelft Vifierens 

über Bifter und Korn ; Einzel-», s.,d., Art. Schießen 

im GEinzelfeuer (ſ. Feuer); Feın-r, 8.,d.,Art. das 
Schießen im Ferngefecht (f. Gefecht); Gabel-», s., | 
d. Art. Schießen nach dem Gabelverfahren (f. d.); | 
Gabelfahrt- +» ,s.,d.,Art. Gabelfchießen unter Berück⸗ 
fihtigung der GEntfernungsänderung; Gabel: 
ftrid-», s.,d.,Art. auf der oberen oder unteren | 
Gabelgrenze (f.d.) beginnendes Strichichießen 

(f.d.); geſechtemäßiges », 8.,d., Art. Schiehübungen | 
unter Berhältnifien, die einem Gefecht möglichft | 
angenähert find; Grnppe-», s.,f13.:d., Art. Abgeben 

einer Reihe von Schüfjen mit derfelben Erhöhung; 

Seran-r, 5.,d., Art. das Vergrößern der Erhöhung 

von Schuß zu Schuß bei zu Klein gefchätter oder 

gemeffener Anfangsentfernung; indirefted »-, s.,| 
lat.:d.,Art. Schießen auf vom Schießenden aus 

nicht fichtbare de mittelft Höhen- und Grad: 
geigers, ohne * ifier und Korn, aber unter Ver: | 
wendung eines Hilfsziels (f. d.); Anterwall-», s., | 
lat.-d.,Art. Schießen unter Anmehaltung eines be: | 
ftimmten Schußintervalls (f.d.); Nah-», 8., d. Art. | 
das Schiehen im Nahgefecht (ſ. Gefecht) ; Nadıt--, 

8.,d.,Art. im Dunkeln zu erledigende Schieß— 

übungen; Woiten--, s.,d.,Art. abmwechjelndes | 
Schießen zweier Torpedoboote; ſcharf », s.,d., Art. | 
Schießen mit fcharfer Munition; Shul-», 8.,d., 

Art.,Lk. Schießübung unter einfachen, nicht ges | 
fechtsmäßigen Verhältniffen Standgerät-», 8. d., 

Art. Schießen unter Benugung des Stand» oder 

Dandgeräts; EStrih-», 8. d. Art. Schießen mit 

Bildung eines Striche (f.d.); Tag-r, 5.,d.,Art. 
die bei Tage zu erledigenden Schiehübungen; 

Torpedo-r, S.,jpan.=d., T. Schießen mit Torpedos; 
Ubungs-», s.,d., Art. Schießübungen mit wechſeln⸗ 
den Anforderungen, im Anjchluß an das Schul: 
ſchießen (f.d.); Verfuhs-», 8., d. Art. Schießen zur | 
Feitftellung eines Schießverfahrens; \ Reiter, | 
sd, Art. Fortſetzen des Schießens nach beendeter | 
Gabelbildung (f. gabeln); die Sonne », d., Bdipr., 
N. Ausdrud für: Höhe der Sonne mit einem In— 

ftrument beobachten. 

Schienen aller Waffen, s.,d., Art. Schießübung unter 

Beteiligung aller Schußwaffen eines Schiffes; 

„nad Beobadıtung, s.,d.,Art. Schießen, haupt: 

fächlich der leichten Artillerie, bei dem fich der 

Schütze nad) den Beobachtungen der Geſchoß— 
Auffchläge von Schuß zu Schuß verbeſſert; » ohne 
Btobachtung, s.,d.,Art. Schießen, hauptfächlic der | 
leichten Artillerie, bei dem der Schüße nur nach | 
Entfernungsichägung, ohne Beobachtung der ein: 

zelnen Geichoßauffchläge, fchieht; » mit fonzen= | 
trierter Breitfeite, s.,d..nlat.:d., Art. = Abgabe von 

Konzentrationen (f.d.); » nad Feuerleitung, 5.,d., 

Art. Schießen, bei dem jeder Schuß auf beitimmten 

Befehl —— wird; » ohne Feuerleitung, s.,d., 

Art. jelbftändiges Schießen der Gefchüßführer; 

» nad) Hilfsziel, 5.,d., Art. Beſchießen eines nicht 

fichtbaren Ziels durch Richten auf ein Hilfsziel( ſ. d.). 

Schiff, 5.,d.,K.,S.,A. 1) allgemein jeder jchwim: | 
mende Bau mit eigener Bewegung; 2) in der 
een a)Segler mitdreioder mehr | 
Maften (Vollichiffe und Barken), alle übrigen 





| 
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Segler heißen „ahrzeuge. ; b) Dampfer, auch 
folche von bedeutender Größe, werden nach Wahl 
Dampfboot oder Dampffchifi gen.;3) i.d. Mar.: 
neuerdings jedes gededte, Flagge und Wimpel 
führende, jeegehende Schiffsgefär; ſ. Vollſchiff 
[Tas Wort, das in den germanifchen Sprachen 
teilsals skip, teilsahd. als scif, mhd. alöschif er: 
Icheint, wird für ein Lehnwort aus einer fremden 
nicht befannten Sprache gehalten, das bereits in 
uralter Zeit aufgenommen ift; es hat weder in 
den germanifchen Sprachen, noch in den urver: 
wandten nachweisbare Verwandte. Die Bedeu: 
dung des Gefähes und Gerätes, die schiff in 
einigen Dialeften auch entwicelt hat, ift erit 
jünger ——— leicht bzw. tiefbeladeneö », 
8.,d.,L.u.F. noch nicht bis bzw. bis zur Tiefgangs— 
marfe beladenes Schiff; Mar », d.,Art. 1) in Ge- 
Gere verfegtes Schiff; 2) Befehl, das 
Schiff gefechtsbereit zu machen; » ungewöhnlicher 
Bauart, s.,d.,Sch. Schiffe F beſondere Zwecke 
von ungewöhnlichen Abmeſſungen und Verhält— 
niffen, für deren Bau:Ausführung, Material: 
ftärfen uſw. befondere Vorfchriften gegeben find; 
Adıter--, 8.,0d.:d.,Sch. das Achterende eines 
Schiffes; Artillerie--, s., fr3.:d.,Art.,Sch. Schiff 
zu artilleriftifchen übungen; Begleit-r, s.,d., Art. 
des Artilleriefchuljchiffes: Eleines, einem 
Artilleriefchulfchiff beigegebenes Fahrzeug zur 
Unterftügung desjelben in der Erledigung der 
Vorübungen, im Schießen mit leichten Kalibern 
und in der Ausübung des Scheibendienftes; auch 
Tender gen.; Dampf-», 8.,d.,Sch. Schiff mit 
Dampibetrieb; Nad-»-r,5.,d.,Sch. Dampf: 
Ichiff mit Schaufelrädern ald Motoren; Fener-», 
8.,d.,N.,Sch. f. Feuerſchiff; Hofpital-r, s.,lat.:d., 
Sch. zur Aufnahme und Heilung von Kranken 
eingerichtetes Schiff; Rafematt-», s.,ital.-d.,Sch. 
Kriegsichiff, deilen hauptjächlichite Gefchüge in 
einer gepanzerten Kafematte aufgeftellt find; Ka— 
fernen-», * .d.,Sch. u: Aufnahme, 
ee Fu für Seeleute dDienendes, in einem 
Hafen liegendes ausrangiertes SKriegsichiff ; 
Ktoblen-», s.,d.,Sch. Schiff zum Transport von 
Kohlen, mitunter auch zur Übergabe von jolchen 
an andere Schiffe dDienend; KAriegd-r, 8., d., Sk. 
zu Kriegsjweden beitimmtes, alio bemwafinetes 
Schiff; Yazarett-», 8.,ital.-d.,Md. — Hoipital: 
Schiff (ſ.d.); Leihter-», 5.,90d..d.,L.u.F. — 
Yeichter (1. d.); Yencht-=, 8. d. N. Yaienbezeichnung 
für Feuerſchiff (1.d.); Yinien-», s.,lat.d.,Mar., 
Sk. zur Ausfüllung einer Stelle in der Schlacht- 
linie geeignetes, ftarfes Kriegsſchiff; Ober-», $., 
d.,Sch. über der Waiferlinie liegender Teil eines 
Schiffes; Ranzer-», s.,ital.d.,Sk. ganz oder teil- 
weife durch Panzer geſchütztes Kriegsichifi; 
Hab-», 8.,0d.:d.,Sch. Schiff mit vollgetafelten 
Maiten; Ridhtungs--, 8.,d.,Mar,Sk. Schiff in 
einer taktischen Formation, nach dem die übrigen 
Schiffe fich zu richten haben; Scdladit-», 8.,d.,Sk. 
— Yınien-Schiff (1.d.); Schlepp-», 8.,d.,L.u.F. 
das geichleppte Schiff oder Fahrzeug; Shluß-r, 
8.,d.,Sk. das eine taktische Formation fchließende 
Schiff; Schranben-», 8.,d.,Sch. Schiff mit Dampf: 
betrieb, daS durch eine oder mehrere Schrauben 
getrieben wird; Sdul-», 8.,d.,Sch.,Art.,Sk.,T. 
zur Ausbildung von Perfonal in einem oder 
mehreren der verjchiedenen Dienftzweige dienen: 
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des Schiff; danach unterfcheidet man: Artils| 
leries, Gefhüßführer-,, Majfchinen- 
waffen=, orpedo>, Seekadetten-, 
Schiffsjungen-:, Kadetten des Nord— 
deutſchen Lloyd-Schulſchiffe u. a. m.; Hei— 
zer⸗, 8.,d.,B\. Schiff, welches zeitweilig ledig: | 
Lich zur Fortbildung von ftriegsichiffsheizern dient; 
Kadetten---, 8.,f13.d.,5k. des Norddeut- 
5% Lloyd: dient zur Ausbildung von unbe- 
ahrenen Jungen Leuten mit entiprechender wiſſen⸗ 
fchaftlicher Borbildung zu Schiffsoffizieren für 
den Norddeutichen Lloyd; 3. Zt. die Viermaftbart 
„Derzogin Sophie Charlotte“ ; Seefadetten- baw. 
Schifisjungen---», 8.,d.-fr}.:d. bzw. d.,Mar.,B'. 
befonders zur Ausbildung von Seefadetten 
Fähnrichs zur See) bzw. von Schiffsjungen in 
Dienſt geitelltes Schiff; See--, 5.,d.,Sch. für 


Rhein-ichiff-fahrt — Schiffs-dunst 


(f. Fahrt); Nhein--—-, w.,d.,Sk. umfaßte i. \- 
1%01: 1020 Dampfer und 8100 Schleppfähne bam. 
Segler von 2564900 Tragfähigkeit; arößter 
Kahn kann 2040 t laden. Das Verfonei ähl: 


war früher 3. 3t. der Hanse ftarf, 3.8. nach Ema 
land, bejonders Yondon:; feit 1307 gering, bai 
aber,nachdem 1816 dererite Dampfer von Kotter- 
dam nach Köln gefahren, allmählich zugenommen: 
wurde 1900 von fünf Dampfergejellichaften in 
Bremen, Haag, Elbing und Köln mit 33 Schiffen 
betrieben und belief fich auf 191755. Seit Er- 
Öffnung desjKaifer Wilhelm-Stanals beitebt eb 
hafter Verkehr vom Rhein nach deutichen, ichme- 
difchen und ruffiichen DOftfeebäfen, auch mit Sea 
lern. 


Fahrten auf und über See geeignetes Schiff; Se: Schiffahrts-abgaben, w.,d.,K-,N. Abgaben, die von 


gel-=, 8.,d.,Sch. Schiff, das mittelft Sege * | 
die Kraft des Windes fortbewegt wird; auch 
Segler gen.; Trajelt-», ».,lat.:d.,H. Fahrzeug 
zum Überjeßen, das an einem Führungstau den 
Verkehr zwifchen zwei Uferitellen vermittelt; 
Zurm-r, s.,d.,Mar,Sch. Kriegsichiff, deſſen 
ſchwerſte Gefchüge in gepanzerten Drehtürmen 
aufgeftellt find; Inter--, s.,d.,Sch. unter der 
Waiferlinie liegender Teil eines Schiffes; auch, 
lebendes Werk gen.; Bier bzw. fünf:, ſechs⸗, 
fieben-Mait-», s.,d.,A. Schiff mit vier bzw. fünf, 
jechs oder fieben Maften; Boll--, 5.,d.,Sch., 
Segler mitmindeitens drei vollgetafelten Maften; | 
Vor-r, 5.,d.,Sch. das Vorderende eines Schiffes; 
Wadıt-», 5.,d.,Mar.,Sk. zur Ausübung des Wacht: 
dienftes in einem Hafen od. dal. beftimmtes S Hit 
WRalrüden-», s.,d.,Sch. Eifen- oder Stahl-Schiff, 
bei dem die Schiffsfeiten bogenförmig in das 


einem Schiffe für das Einlaufen und Beuutzen 
der befeuerten und betonnten Wafferitraßen, jo- 
wie der Häfen erhoben werden, z. B. Tonnen- und 
Bakengelder, Leuchtfeuergelder, Lotiengelder, 
Duarantäne- und Hafen-Gebühren; -—geiese, =., 
d.,K.,N. Beſtimmungen zur gejeglichen Regelung 
der Schiffahrt und des Verkehrsweſens auf Ser: 
--funde, w.,d.,K.,N.S. — Navigation (f.d.); 
„ordnung, w.,d.,N. polizeiliche Verordnumgen, 
die Schiffahrt in den Häfen betreffend: --idule, 
w.d.,N. Navigations: und Schifferfchulen; 
»-bertrag, m.,d.,K. Abmachung zwischen verfchie- 
denen Staaten zur en Förderung und 
Begünstigung der Schiffahrt durch Erleichterung 
der —— und der erſchwerenden Förmlich 
feiten; dazu gehört auch die gegenſeitige Aner- 
fenmung der Schiffsvermeffungen; »-jeidhen, s., 
d.,N.,H. — Seezeichen (f.d.). 


Hauptded übergehen; Wellded--, s., engl.-d.,Sch. Schiff-Iperre, w.,d.,Min. eine aus Schiffen in Ver— 


oder erhöhtem, bis ans Brüdenhaus reichendem 
Quarterdeck und mit langer Bad; dertiefliegende, 
ungededte Raum zwiichen Hütte oder Brücken: | 
haus und Bad heißt der Brunnen, engl. well; | 
Werfitatt-», s.,d.,Mar.,Sk. einer jylotte beige: 
gebenes, mit Merkftatts-Einrichtung verfehenes | 
Schiff zur Ausführung von Arbeiten aller Art, 
wie fie an Bord nötig werden, mit Ausnahme der 


Schiff (großer Dampfer) mit 2 Hütte (poop) 





rößeften. 
ich 


iffbar, d, K. N. S. befahrbar für Schiffe und 
Fahrzeuge. 


Schiff-bau, m.,d.,Sch. die Kunit, Schiffe zu bauen; ı 


--+--direftor, m.,d.-lat., Mar., A. Yeiter des Schiff: 
baureſſorts einer Kaiſ. Werft; Geheimer Marine: 
Banratim Nangeder Kapitäns zur See; »-»-ilt: 
nenienr, m.,d.frz., Sch. ſ. Ingenieur; -—--inipel: 
tor, m.,d.:lat.,Mar,A. Schiffbaubeamter; Ma: 
rine-Baurat mit dem Range eines Korvettenfapi- ; 
täns; „—--meilter, m.,d.,Sch. Konitrufteur und 
Yeiter des Baues von Schiffen; »—»-reflort, s., 
d.:lat.,Mar.,A. Abteilung einer Kaiſ. Werft, die 
die Sciffbaufachen bejorgt und bearbeitet; 
--brud, ım.,d.,K.,S. Stranden und Zerichlagen 
eines Schiffes; -—brüde, w.,d.,H. Brücde, deren 
Bahn nicht auf feiten Pfeilern, fondern auf 
jchwimmenden Fahrzeugen liegt; auch Ponton— 
brücde gen.; --fahrt, w.,d.,K.,N.,S. ſ. Fahrt; 
Binnen---r, w.,2d.-d.,Sk. Schiffahrt in Binnen- 
gewäſſern: Kilten---», w.,d.,Sk. — Küſtenfahrt 





bindung mit Ketten oder Troſſen beſtehende 
Sperre über eine enge Waſſerſtraße. 


Schiffs-artillerie, w.,d.-frz.,Art. das geſamte an 


Bord der Schiffe verwendete Artilleriematerial; 
Er m.,d.,B'. leitender Arzt eines Schiffes; 
--bedadhung, w.,d.,Sch. hölzerne überdachuug über 
einem für längere Zeit außer Dienit geitellten 
Kriegsichiff; »-briagung, w.,d.,S. Gefamtbezeich- 
nung für alle zur Bedienung eines Schiffes ar 
hörigen Perfonen; „-befidtigung, w.,d.,A. Die 
Befichtigung eines Schiffes, in der Negel zu tech- 
nifchen Zwecken: ---s-tommiffion, w.,d.-lat., B'. 
Kommiffion, welche die Bereitichaft beitimmter 
Handelsdanpfer für den Kriegstall überwacht ; 
--bibliothel, w.,d.-ariech., N. an Bord zum Leſen 
für die Mannfchaft mitgegebene Bücherſammlung; 
»-biograpbie, w.,d.:griech., N. Befchreibung der 
Lebensgefchichte und Eigenschaften eines Schiffs; 
»-boden, m.,d.,Sch. der untere, nahezu flache Teil 
des Schiffägebäudes; --boller, m.,d.:pd.,H. 1) 
Boller (f.d.) zum Feſtmachen eines Schiffs; 2) an 
Bord eines Schiffs befeftigter Voller; -—boot, s., 
d.,A. zu einem Schiffe gehörendes Boot; „breite, 
w.,d.,Sch. die größte Breite eines Schiffs über 
die Außenbaut gemeflen, nicht felten wird auch 
die aröhte Breite über die Spanten gemeſſen als 
Schiffsbreite angegeben; „-büderfüte, w.,d.,N. 
j. Bücherkiite; »-dampflefiel, m.,d. bzw. -dampf- 
maſchine, w.,d.-lat.,M. Keſſel bzw. Machine eines 
Schiffs mit Dampfbetrieb; »-dunft, m.d.,V. 


Sciffs-einteillung— Schiffs-mann-ichaft 


Ausdünftung der Ladung, die fich an den Schiffs: | 
wãnden alsFlüſſigkeit niederſchlägt; auch Schiffs: 
ſchweiß gen.; »-einteilung, w.,d.,Sch. Einteilung 
des Inneren eines Schiffes; »-freumd, m.,Dd., 
obs.,Sk. — Needer eines Schiffs; »-führer, m., 
0.,8.,N. Seefchiffer oder Handelsſchiffskapitän; 
--geihüß, 5.,d.,Art. ein Geſchütz der Schiffs: 
artillerie; „-neihwindigfeitämeiier, m.,d.,N. — 
voq (.d.); »-glode, w.,d.,A. in der Negel an 
einem Galgen aufgehängte Glode zum Glafen: 
ichlagen und um Schallfiguale zu machen; »—got: 
tesdienit, m.,d.,Mar.,B'. Gottesdienſt joll jeden 
Somntag an Bord S.M. Schiffe beitimmungs- 
mäßig abgehalten werden, und zwar getrennt für 
den evangelischen und den fatholifchen Teil der 
Belagung. Auf Schiffen, wo fein Marinepfarrer 
amtiert, Bat dabei der Kommandant oder ein von | 
ihm beitimmter Offizier die Sonntagspredigt mit 
aufchließendem Gebet, Baterunfer und Segens— 





wunſch vorzuleien. Als gottesdienitliche Stätte | 
dient der an Bord geeignetite Raum, meift auf 


dem Dberded, in der Batterie oder einem der 
andern Deds; »-gruf,m.,d.,N.f.dippen; »-händ- 
ler, m.,d.,A. ein mit Schiffsausrüftungsftücen 
handelnder Kaufmann; »-inipeftor, m.,d =lat., A. | 
von großen Meedereien und Aktiengejellichaften 
zur Kontrolle der Schiffe angeftellter Kapitän; 
--jonrnal, 8.,d.:fr3.,S.,N. auch Schiffstagebuch, 
ſ. Journal ?), i.d. Mar. Yogbuch gen.; »-junge, | 
m.,d. 1) Mar.,B'. Marinezöglinge vom 14.—17. 
Lebensjahr an, die zu Matrofen ausgebildet wer: 
den; 2) B".„K. ſ. Junge ); »-jungen-abteilung 
bzw. -divifion, w.,d. bzw. d.-lat.,B'. j. Abteilung; 
ſchulſchiff, 8.,d.,B'. ſ. Schulſchiff; »-„—anters 
offizier, m.,d.lat.,B'. älterer, für gute Leiſtungen 
und Führung beförderter Schiffsjunge; trägt 
aelben bzw. blauen Stern auf dem linfen Ärmel; 
--falender, m.,d.:lat., A. für den Gebrauch auf 
See eingerichteter Kalender; „-fammer, w.,d.- 
lat. A. Gebäude auf einer Raiferlichen Werft, in 
dem alle zur Ausrüftung eines Schiffes gehören: 
den Jnventarien untergebracht werden, während 
das Schiff außer Dienit ift; --fapitän, m.,d..frz., | 
Ss. ſ. Schiffsführer; „-faffe, w.,d.,B'. hölzernes 
oder eifernes Kaſſengefäß fürden Geldbedarf eines 
Schiffes; „-Naffe, w.,d.:lat.,Sch. 1) Rangklaſſe, 
welcher ein Kriegsjchiff angehört: 2) die einem | 
Handelsichiffe von einer Klaffifitationsgejellichaft 
j.d.) erteilte Klaſſe; „nie, s.,d.,Sch. ſ. Balten>, 
Gabel: ufw. nie; --fodh, m.,d.,B'. oberiter 
Koch der Mannfchaftstombüfe; --fommando, s., 
d.-ital.,B'. Kommandobehörde eines einzelnen 
Schiffes; »-fompah, m.,d.-ital.,N. f. Kompaß; 
--förper, m.,d.:lat.,Sch. = Schiffsrumpf; --la- 
fette, w.,d..fr4 ‚Art. eine Lafette der Schiffsartil- 
lerie; „-magnnetismusd, m.,d.sgriech.,N. 1. Mag: | 
netismus; --maller, m.,d.,L.u.F. Unterhändler, 
der Frachtverträge zwischen Reedern oderSchiffern 
einerfeits und Berladern andrerfeits, auc Schiffs | 
anfäufe und Verkäufe vermittelt, auch die Kla— 
rierungsgeichäfte für die Kapitäne (Schiffer) be= | 
forgt; »- mann, m.,d.,K. jede zum Dienft auf dem 
Schiffe während der Fahrt für Nechnung des 
Reeders angejtellte männliche oder weibliche Per- 
fon außer den Schiffsoffizieren; der Lotſe gilt 
nicht als Schiffsmann (S.-0. 8 2); »-»-Ihaft, 
w.,d,Sk. 1) auf Handelsjchiffen: die Ges 
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famtheit der Schiffsleute (S.-0. $ 2); 2) auf 
Kriegsjchiffen: die aus Mannfchaften der Ma- 
rineteile (j.d.) gebildete Beſatzung eines Schiffs 
mit Ausnahme des Stabes; »-maſchine, w.,d.: 
lat.,M. Majchine eines Schiffes mit Dampfbetrieb 
([.d.); „—materialienfammer, w.,d.-lat., Mar., A. 
Teil eines Gebäudes auf einer Kriegsmerft, in 
dem fämtliche zur Ausrüftung eines außer Dienit 
befindlichen Schiffes gehörigen Materialien in 
dreimonatigen Gebrauchsmengen vorrätig gehal: 
ten werden; „name, m.,d.,A. der in das Schiffs: 
regifter eingetragene Name eines Schiffes; 
„nummer, w.,d..lat.,B'. [. Nummer; „-ordnung, 
w.,d.,B!. die für Ordnung und Neinlichkeit an 
Bord erlaffenen Anordnungen; „Panzer, m.,d.- 
ital.,Sch. ſ. Banzer; »-papiere, s.,d.-lat.,L.u.F. 
die von einem Schiff während der Reife laut Ge- 
feß an Bord zu führenden Urkunden über Schiff, 
Beſatzung und Ladung; »-part, m.,d.lat., V. An- 
teil an einem Schiffe; »-pfahl, m.,d.,H. ſ. Pfahl; 
--planfe, w.,d., Sch. j. Plane; „-prediger, m.,d., 
B'. j. Pfarrer; »-raum, m.,d,L.u.F. ſ.Raum; 
„-teeder, m.,d.,L.u.F. ſ. Reeder; „-regiiter, s.,d.: 
nlat.,Sch. amtliches Verzeichnis von Kriegs: und 
Handelsfchiffen mit Angabe der Nationalität, 
Größe, Bauart, Ladefähigkeit uſw. herausgegeben 
von den Regierungen oder Klaſſifikationsgeſell— 
ſchaften; „-reinigung, w.,d.,B!. die tägliche Rei— 
nigung der Decks xc.; »-referue, w.,d.slat.,A. die 
nicht im Dienft befindlichen, aber zum Teil dienit- 
bereiten Kriegsſchiffe einer Flotte; „-rod, m.,d., 
A. = peajacket (f.d.); »-rumpf, m., d.,Sch. das 
Schiffsgebäude ohne Einrichtung, Mafchinen, 
Takelwerkund Ausrüftung ; „-Idhluß, m.,d.,El. eine 
beabfichtigte oder unbeabfichtigte leitende eleftrifche 
Verbindung mit dem Sciffslörper; auch Erd- 
ſchluß gen.; „—»-anzeiger, m.,d.,El. Vorrichtung, 
die durch Ausschlagen eines Zeigers oder durch 
Glocken oder Kampenfignale das Vorhandenfein 
von Schiffsfchluß anzeigt; „-Idhraube, w.,d.,M. 
wirkſamſter Propeller (f.d.) in Form einer Drud- 
fchraube mit mehreren Gemwindegängen. Bon 
jedem Gewindegang wird jedoch nur ein Bruch- 
teil benußt, welcher mit Schraubenflügel 
oder Schraubenblatt bezeichnet wird. Nach 
Anzahl der Gewindegänge gibt es Schrauben mit 
zwei, drei und vier Flügeln, die, in einem Kreiſe 
gleichmäßig verteilt, auf einer gemeinjchaftlichen 
Nabe, der Schraubennabe, figen. Sie figen 
teils feit, angegofjen, oder fie find an der Nabe 
verjchraubt, aljo lösbar, und dann veritellbar, in 
gewiſſen Grenzen auf der Nabe drehbar; „-»ı- 
blatt, s.,d.,M. Hauptteil der Schiffsjchraube, dem 
die Fortbewegung des Schiffes durch den Druck 
feiner beiden Flächen auf das Waſſer zufällt. 
Man umterfcheidet veränderliche und feite 
Schraubenblätter, je nachdem fie auf der Nabe 
veritellbar oder mit derfelben feit verbunden find; 
auch Schraubenflügel gen.; »-Ichrauben-bod, 
m.,d.,M. zerlegbares eifernes Geftell, das über 
dem Schraubenbrunnen (f.d.) aufgetafelt wird 
und in feinem oberen Teil Seiljcheiben für das 
Schraubenreep (.d.) zum Lichten der Schraube 
enthält; »-»-flügel, m.,d., M.= Schiffsichrauben- 
blatt (j.d.); »-»-hebebod, m.,d.,M. — Scdiffs- 
Schraubenbod (f.d.); »—»-bebevorrichtung, w.,d., 
M. Einrichtung zum Lichten der Schiffsichraube 
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beim Segeln; ſie beſteht aus einem Heberahmen, 
deſſen oberes Querſtück Seilſcheiben und eine, 
Pallvorrichtung (ſ. d.) enthält. Die ſenkrechten 
Rahmenſeitenſtücke gleiten mit Anſätzen an dem 
Achter- und dem Ruder-Steven und bilden im 
unteren Teil die — für die ſtets zweiflügelige 
Schraube, die in beſonderen Lagerſtühlen am 
Achter: und Ruder-Steven aufliegen. Bei einer 
beitimmten Lage der auf und nieder ftehenden 
Echraube, die durch einen Mitnehmerzapfen von 
rechteckigem Querſchnitt in einem entſprechenden 
Ausschnitte des flanfchartigen Wellenendes mit 
der Welle gekuppelt ift, und nach Entfernung von 
Stügen — Schloßhölzern — die den Rahmen 
feithalten, fann legterer mit der —— mit 
einem über die Seilſcheiben im Hebebock und 
oberen Querſtück des Rahmens geſchorenen 
Schraubenreep gelichtet und in Hangerketten 
aufgehängt werden; *-ſchwtiß, d. m., V.— Schiffs⸗ 
dunft 1.d.); »-tanebud, 8.,d.,S.,N. j. Rournal ?); 
»-taufe, w.,d.,B'. dem Etapellauf vorangehender 
Feitaft, wobei das Schiff feinen Namen erhält; 
r-Ireppe, w.,d.,Sch. ſ. reeps⸗, Niedergangs- 
treppe ufw.; „-unterfheidungsfignal, 5.,d.-lat.,N. 
f. Signal; »-vermefiungsordnung, w.,d.,Sch. die 
efeglichen Beitimmungen über Vermeſſung und 
F eftfellung des Naumgehalts von Echiffen als ı 
Mah für die Höhe der zu zahlenden Abgaben; 
“-bolf, 5.,d.,A. die Mannſchaft eines Schiffes 
oder die Leute „vor dem Maſt“; »werit, w.,d.: 
ndl.,Sch., A. Bauplat für Echiffe mit den Werl: 
ftätten Anfertigung der einzelnen Konſtruk— 
tionsteile, der Helling zum Zufammenbau jowie 


für Yagerung der Materialien ufw.; »-wurm, m., Scyild-anler, 


d.,Sch. = Bohrwurm (ſ. Wurm); »-jertififat, s., 
d.:nlat.,L.u.F. j. Zertififat; »-jeltel, m.,d.,L.u. 
F. die Ladung beim Anbordienden begleitender | 
Echein, auf Grund dejjen die Übernahme erfolgt, 
und der Empfangſchein (engl. receipt, ſprich 
Reffiht) ausgeftellt wird; »--zimmermann, m.,d., 
Sch. j. Zimmermann; »-jwiebad, m.,d.,S.,B'. — 
artbrot (j.d.). | 
fchiffsweife, d. A. nah Echiffen geordnet oder. 
ruppiert. 
Schiffchen, Yog--, s.,enal.:d.,N. ſ. Log-Scheit. 
Schiffer, m.,d.,K.,S.,L.u.F. Führer eines Han- 
delsichiffes, oder Kapitän (nach S.-0.8 2). Er 
haftet dem Reeder ſowie dem Befracter und. 
Yadungsempfänger, auch den Reiſenden, der 
Echiffsbefagung und den Bodmereigläubigern für | 
jeden durch fein Verichulden entitandenen Scha— 
den. Der Schiffer hat fich über feine Befähigung | 
durch ein Zeugnis auszumeiien, das ihm nad) ab— 
gelegter Prüfung als Schiffer für große oder 
Heine Fahrt (ſ. d) ausgeftellt wird; er kann zu: | 
aleich Reeder jein; Kabn--, m.,d.,S. Schiffer ı 
(1.d.) eines Kahns; Küſten-bzw. Ste--, m.,d.,K. 
Schiffer eines Küftenfahrers bzw. eines See: ' 
ſchiffes; Seb--, m.,d.,L.u.F.,K. ein Echiffer, der 








den wirklichen Schiffer oder Eigentümer auf |f 


furze Zeit (eine Reiſe) vertritt; meiſt bei lleinen | 
ir gebräuchlich. 

Schiffer-baus, 5. d. K. Daus, in dem eine frübere 
Echiffergilde ihre Verfammlungen abbielt oder | 
fonit gefellig verkehrte; dieje Häufer waren Eigen- 
gentum jeder Gilde. Nenerdings wohl au 
fellfchaftshäufer, in denen vorwiegend Echiffer 





Ge: Schill, w.,pd.,Hy. Schalen tleiner 
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verfebren; --prüfung, w.,d.,N. vor einer am 2:5 
einer Navigationsjchule von der betr. Yantes 
regierung eingefegten Rrüfungsftommiffion ab: 
legende Prüfung als Schiffer; »-Idiule, w.,d.,N. 
Yehranftalt zur Ausbildung von Echiffern ode 
Kapitänen für die Handelsichiffahrt; ——ſchuler 
am Rhein, w.,d.,Sk. zur Erlangung des Echiffer 
patents find fieben deutjche vorhanden von Manr- 
beim bis Rubrort. 


| ichiften, engl,K.,S.,L.u.F. wechfeln, die Lage oder 


Richtung ändern, verfchieben. [Yebnwort aus ema! 
to shift, bewegen, ändern, wenden, das anf agi 
sciftan, abteilen, ordnen, einrichten, geordaet 
bringen, altnord.skipta, ändern, taufchen, geortnit 
verteilen zurüczuführen ift.] 


Schild, m.,d. 1) Sk. Schutzwaffe aus Stahl, Eisen. 


Holz oder Leder; 2) M. Infchrifttafel aus Metel 
oder Porzellan [Das gemeingerm. Wort, act 
skildus, altnord. skjöldr, agi., altſ. scild, abr. 
scilt, mhd. schilt bezeichnet, dem Urſprung und 
der älteften Art der Echugmwaffe gemäß, zufrübet 
einabgeipaltenes Brett, und gehört zu einer Wurzel 
skel, alien (littauifch skelti), von der auch dir 
Be schell, Schale (vgl. unterschellack ) tamm:. 

ie zweite Pose ift aus dem Wappenſchild 
entftanden.]; Keffel- bzw. Fanzer--, s.,d.,M., Art. 
fiehe Keffel bzw. Panzer; Echarten--, m..d., Art. 
Stahlichild an den Seitenwänden neuerer Küſten 
lafetten zum Schuß sagen feindliche®ranatiplirter: 
Stabl-», s.,d.,Art. Echugichild aus Krupp’ichen 
Spezialjtahl von ca. 11mm Stärfe zum Schuß der 
ES chnelladefanonen-Bedienungengegen feinmdliches 


euer. 
m.,d.:griech.,Min. ſiehe Anfer: 
---farre, w.,d.-griech.-lat.,Min. Karre zum 
Transport von Echildanfern; --frötended, =..d.. 
Sch. j. Ded; »-patt, w.,d.,A. Bade aus Metall 
oder Holz an der Seite eines Maftes oder einer 
Stänge mit einer Scheibe, um ein Tau oder eine 
Kette darüber zu leiten, Damit das Rundbolz nid: 
durch ein Echeibegat (ſ. d. gefchwächt wird [Nach 
der Form genannt: schildpatt niederd. Form für 
schildkröte (eigentlich niederd. padde, Kröte, der 
Schluß des Wortes ift in hochdeutjche Form um 
ejegt).]; --japien, m.,d. 1) Art. cnlindrifche An- 
fiße am Hobr zur Yagerung des Rohrs im der 
Yafette; 2) M. hohle angegofjene Zapfen, um 
welche die Cylinder einer oscillierenden Maſchine 
ichwingen, und die gleichzeitig den Dampf-eintritt 
und -austritt vermitteln; -—--adie bezw. -budjie, 
w.,d.,Art. j. Achje bzw. Buche; »--—-dedel, m.,D., 
Art. fiehe Dedel; -—--pfannendedil, m.,d., Art. 
j. Dedel; “—»-lager, 8.,d.,M. ftarfe Fundament: 
lager für die Echildzapfen (f.d.); »---Ting, m.,d., 
Art.j. Ring ;----Ipannihranbe, w.,d., Art. Spann 
fchraube bei den neueren Gefchügen in Turm- und 
TDrebicheibenlafetten zum Verbinden der inneren 
Schildzapfen beider Rohre miteinander. Ihre 
beiden Muttern find zum Einfchäfeln eingerichtet. 
childern, d.,S.mit Farbe beftreichen; auch fchillern 
aen. [schildern bezeichnet eigentlich die Tätigkeit 
des Malers, der auf das Schutzſchild das Rappen 
des Trägers in Farben anbrinat (mhd. schiltare', 
ift aber dann auf Malen, Sarbe geben, und ſogar 
auf das Darlegen mit Worten bezogen mworden.] 
ufcheln, die 
auf Bänken fich maſſenhaft finden und zum Hall: 


‚Sciller— Schlag 


brennen benußt werden. [schill, mnd. auchschille, 
Mebenform zu schell und schelle, Schale, vgl. 
unter schellack, schellfisch.] 
Schiller, m.,pd.,Hy. Fahrzeuge, die Schill (f. d.) 
auf den Watten ſammeln. | 
ichillen, pd.,S. einen Unterjchied machen, von etwas | 
verschieden fein; auch verfchillen gen. INeben⸗ 
form zu nd. schälen und schelen, altnord. skilja, 
trennen, fcheiden, unterfcheiden; die Bedeutung ift 
auf Grund des Abſpaltens erwachfen, und schild | 
(1. d.), deifen Endlaut nur ableitend, der nächite 
Verwandte.] | 
Schippe, w.,d.,M.,Lk. — Schaufel. [Die richtige | 
Schreibung wäre vielmehr schüppe, wie auch noch 
im 18. Ih. gejchah; das Wort hängt mit dem 
Verbum schuppen, jtoßen, fortitoßen, einer 
ntenfivbildung zu schieben, zufammen.] | 
Schirm, Splitter-», m.,d.,Art. [liber splitter vgl. 
unter spleiszen.]; »-anfer, (ſ. Ifl. VIL, Fig. J) m., 
d.:griedh., Min. ſ. Anfer; „platte, w.,d.:frz.,Hw. 
Abſchluß der Nevolverwalze nach hinten, drückt 
durch den Stoßboden die Patrone ins Lager. 
Schladhterei, w.,d.,Sch. Raum auf großen Paſſa⸗ 
gierdampfern mit Einrichtung zum Schlachten von 
lebendem Vieh. | 
Schlade, w.,d.,M. der unverbrennbare Rückſtand 
der Steinfohlen auf dem Roft, der die Luftipalten S 
zwifchen den Roftjtäben zufest und von Zeit zu 
zeit entfernt werden muß [Wort — — 
zufrüheft beim Erzſchmelzen gebraucht, in nd. 
Form slagge, als ſich niederfchlagender unflüffiger 
Net des Erzes, zum Verbum slagen, jchlagen, ge- 
börig. Auch was beim Schmieden des Eifens ſich 
abfchlägt, heißt nd. slagge, hochd. schlacke.]; 
-n-wolle, w.,d.,M.,Sch. aus Hochofenfchlacde ge- 
mwonnenes feinfaferiges Material, das als jchlechter 
Wärmeleiter zum Schub gegen Wärmeaus: 
ftrahlung, fowie zum FFiltrieren von Flüffigkeiten | 
dient. miſcht. 
Schladerjchnee, m.,d.,Mt. Schnee mit Regen ver: 
ichlacfern, d.,A. loſe hin und ber fchlagen. 
Schlading, w.,pd.,A. loje geichlagenes Abfalltau- 
werf, mit dem man neue Troffen zufammenbindet; 
auch Schlatting gen. 
Schlafbäds, m.,d.:ndl.,K.,S. |. Baäs. 
Zchlaf-deidh, m.,d.,H. ſ. Deich; »-fudht, w.,d.,Md. | 
Krankheit unter den Negern Weitafrifas, die zur 
Entkräftung führt und jchliehlich unter Krämpfen 
tödlich endet. | 
Schlag, m.,d.,K.,S.,Md. I) mit einem Tau, Kette 
od. dgl.; Rundtörn (f. d.) um ein Bollwerf, Spill 
od. dgl. zum Feſthalten, fodaß die Barten einander | 
nicht befneifen; um ein Gangfpill nimmt man nach 
Bedarf mehrere Schläge, um das Schlieren 
(gleiten) beim Ginhieven zu verhindern, zum 
Feſtmachen legt man die Schläge fo, daß fie 
einander befneifen; 2) beim Kreuzen: die über 
einen Bug (ohne zu wenden) gurückgelegte Strede; 
3) mit einem Remen: das Durchziehen des Re: | 
mens durch das Waſſer und fein Zurüdbringen | 
zu einem meuen Schlage; 4) einer Schiffs: 
Ichraube: eine Umdrehung der Schraube [schlag 
heißt in den verfchiedenen germanischen ge 
zunächft die Handlung des Schlagens, nimmt aber 
im Verlaufe der Sprachentfaltung auch die Be: | 
deutung des Gefchlagenen und durch Schlagen Ge- 
wonnenen an, und kommt fo in mannigfache Ver: | 
Stenzel, Scemännifches Wörterbuch. 
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wendung der technifchen Sprechweife.]; Gigs--, 
m.,d.,Sk. ein langer Schlag mit den verhältnis: 
mäßig langen Remen einer Gig; Hafen-r, (ſ. ©. 
87, Fig. i) mad. A. ſ. Hakenſchlag; halber =, 
(j. ©. 269, Fig. f) m,d.,S. ein Rundtörn mit 
einem Tau um einen Voller od. dgl. oder um 
jeine fefte Part; Hammer->, m.,d.,Sch. beim 
Schmieden von Eifen entjtehender eifenoryd- 
ya Abfall; Kabel-», m.,frz.:d.,A. Tauart, 
ei der drei Taue wiederum zu einem ftarfen 
Tau zufammengefchlagen find; Kanonen-», m., 
ital.-d.,Art.inSegeltucheingenähte Salutfartufche, 
durch eine Zündfchnur zu entzünden; hauptfächlich 
verwandt, um bei Beobachtungsübungen (f.d.) Die 
Geſchoßaufſchläge anzudeuten; Kopi-», m.,d., A. 
Schlag, den man über ein an Klampe oder Nagel 
belegtes Ende macht, um dasfelbe gegen Loswerfen 
zu fichern; Mutter-», m.,d.,Sk. jchneller kurzer 
— mit den verhältnismäßig kurzen Remen 
eines Kutters; Marl-», m.,d.,A. ein Schlag, mit 
dem man Taumerl, Segel ufw. zufammenfchnürt; 
Naden-», ım.,d.,S.— Hafen m (1. d.); Pume 
pen-r, m.,d.,S. der hörbare Schlag einer mit der 
Hand bedienten Schiff3-Pumpe alter Art; Bor--, 
m.,d.,Art. ſ. Borjchlag; Ziind-», m.,d.,Art. ein 
Teil der Geſchoßzündung bei Granaten. 
lag-ballen, m.,d.,H. der Balfen, gegen den die 
erichlußvorrichtung einer Schleufe fich ftüßt ; auch 
Grundbalfen oder Fachbaum gen.; „-bolzen, 
m.,d.,Hw. langer Stahlteil des Senchrigtafe, 
bringt durch Vorjchnellen die Patrone zur Ent: 
zündung ; „mutter, w.,d., Hw. am Gewindeteil 
des Schlagbolzens zum Abfchluß der Kammer auf: 
gejchraubt; „—bolzen-feder, w.,d.,Hw. das Vor: 
fchnellen des Schlagbolzens bewirfende Feder; 
„bug, m.,d.:pd.,S. ſ. Bug; »-feber, w.,d., Hw. 
vom Schloß durch den Kolben des Revolvers 
gehende lange ftarke Feder; gibt dem Schloß Kraft 
und Bewegung; „-barfe, w.,d.,F. eine Art Aal⸗ 
barfe; »-Iot, s.,d.,M. = Hartlot (ſ. d.); f. auch 
Lot 3); „platte, w.,d.-frzj.,Sch. zwiſchen den 
Bodenwrangen halbwegs zwifchen Kiel und Kimm 
eingeichobene jenfrechte Platte, von Oberfante 
Bodenmwrange bis Boden reichend, um das Hin- und 
Herichlagen des Kielraummajiers beim Schlingern 
des Schiffes zu verhindern; »—pumpe, w.,d.,M. 
Yensjaugepumpe mit Pumpenfchwengel; „-püße, 
w.,d.:pd.,B". — Ammeral (f.d.); »—remen, m.,Dd.: 
lat.,S. j. Remen; »-röhre, w.,d.,Art. j. Röhre; 
»-töhrprobe, w.,d.:lat.,Art. Geitell, in dem die 
Schlagröhren auf ———— und Zündfähig- 
feit geprüft werden, indem fie mittels befonderer 
Abzugsvorrichtung durch Herunterfallen eines 
Gewichts aus bejtimmter Höhe abgefeuert und 
Kartuschen damit entzündet werden; „-röhrtafche, 
w.,d.,Art. j. Tafche; »-fänle, w.,d.,H. das ſenk— 
rechte Holz einer Schleufentür, das ng gegen die 
zweite Tür legt; »-[hlüffel, m.,d.,M. Schrauben: 
Schlüjfel (f. d.), bei welchem das Anziehen und Löſen 
der Schrauben durch Hammerſchläge erfolgt; 
»-idwelle, w.,d.,H. = Schlagbalten; »-feite, w., 
d.,S. das ftetige Überliegen eines Schiffes nad) 
einer Seite, infolge ungleichmäßiger Belaftung; 
»-walier, #.,d.,Sch.,L.u.F.,S. Stielraummajjer, 
das bei Schlagjeite oder beim Schlingern (j.d.) in 
der Rimmung feht, fo daß die Lenspumpe es nicht 
faßt; »-waller-pforte, w.,d.-lat.,Sch. — Schlag 
23 
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Schlauch-binde —ſchleißen 


pforte; f. Pforte; „platte, v. d.frz. Sen. = | Schlauch-binde, w.,d.,M. vorrätig gehaltener Se- 


Schlingerplatte (j.d.); » halten, d.,Sk. alle Remen 
eine® Boot3 gleichzeitia durchs Waifer ziehen; 
„ vorwärts bzw. rüdwärte, d.,Sk. eine Umdrehung 
der Schiffsfchraube im Sinne der Vorwärts: bzw. 
Rückwärtsbewegung des Schiffes. 
Schlägel, Fadelfeuer--, m.,d.,Art. Hammer aus 
olz oder Eifen, mit dem das Fackelfeuer durch 
einen Schlag auf den Stift des Zünders entzündet 
wird. 
fchlagen, d.,K. bei Winditille und Stampfen eines 
Seglers Schlagen die Segel gegen die Maften und 
Stängen; Bolzen »,d.,Sch. Bolzen durch Hammer: 
jchläge in die dafür gebohrten Löcher der Außen- 
haut, Spanten, Wegerung ufw. von Holzichiffen 
eintreiben; Niete >, d.,Sch. rotglühend gemachte 
Niete in die dazu durch Aufreiben (ſ. d. vorberei- 
teten Nietlöcher eintreiben und mittels Vorhalters 
(f.d.) und Niethammers (f.d.) einftauchen; Tau: 
wert », d.,A. Werg zu Garnen und Garne zu 
Tauen —5— en ab--, d.,Mar.,B'.,S.1) 
Trommelfignal zur Beendigung des Dienftes an | 
den Gejchügen;2) Pumpen: (1.d.); an-r,d.,B'., 
S. Pumpe in Gang bringen; auf-», d.,B'.,S. 
Waifer mit einem Ammeralfchöpfen und aufbolen; , 
be-», d.,S. aufgegeite Segel mit Befchlagfeifings | 
(f.d.) feitmachen ; bod-»,d., B'. Baden und Bad: | 
tifche unter 


geltuchitreifen, der um leicht beichädigte Spritzen⸗ 
Schläuche ıc. während des Gebrauchs umgemwidelt 
und verfchnürt wird, um ein weiteres Aufreißen 
der Schläuche und das Herumfprigen des Waſſers 
zuverhindern; “Dichtung, w.,d.,M. durch Gummi: 
oder Yederringe bzw. durch koniſche, ineinander- 
greifende Metallteile hergeitellte Dichtung von 
Schlauchverichraubungen (j.d.); »-fuppelung, w., 
d.:lat.,M. = Schlauchverichraubung (.d.); „man 
ner, ın.,d.,B’. zum Bedienen der Pumpenſchläuche 
bei Feuerlärm beftimmte Leute; »-munditüd, s.,d., 
M. j. Mundſtück; »-rolle, w.,d.,M. leicht drebbare 
Trommel (f.d.), aufwelcher die zum Gebrauch fer: 
tigen Schläuche aufgewidelt find; „-Ihlüffel, m. 
d.,M.bejonders geitalteter,hafenförmiger Schlüffel 
zum Anziehen und Yöfen der Schlauchverfchrau 
bungen; „-verfhraubung, w.,d.,M. Verbindung 
der einzelnen, zu Diefem Zwecke mit bronzenen Ge 
windeteilen verjehenen Schlauchenden untereinan: 
der wie mit den Spitenfnien und den Berfchrau: 
bungen an den Drudrohren, indem zwei Gewinde 
teile durch eine Mutter zufammengefchraubt wer 
den; --wagen, m.,d.,A. Wagen auf einer Kaif. 
Werft zum Transport von Sprigenjchläuchen; 
„-winde, w.,d.,A. Winde auf einem Schlaud- 
wagen zum Aufwinden von Sprigenfchläuchen. 


ed auffangen; unter-», d.,S. Segel | Schlaufe, w.,d.,A. itroppartige Schlinae. 


an einer Rab, Gaffel, einem Stag zc. fejtbändfeln. | Schlechte, w.,d.,H. — Schlenge (f.d.). [schlechte 


Tchlags liegend, pd.,S. für einen gegebenen Zweck 
richtig liegend oder richtig hingelegt. [Der erite 
Teil der Fügung ift das nd. adverbiale slags, 
eigentlich Genetiv zum Subjt. slach, Schlag in | 
der übertragenen Bedeutung 
naues Maß.] | 
Schlamm, |Schl.), m.,d.,N. mit viel Waſſer ver: | 
mifchteanorganifche und organifche pulverförmige | 
Stoffe, die fich im ftillem Kaifer niederfchlagen; | 
--lod, 8#.,d.,M. — a nen (.d.); | 
»-„-berihluß, m.,d.,M. j. Mannlochverichluß. | 
Schlange, w.,d.,F. die mittlere Nebwand eines | 
Ledderungsnetzes (ſ. d.) (f. auch Heiz- und Kübl- 
Schlange). fübertragung des Tiernamens, der | 
mit dem Verbum schlingen in der Bedeutung 
winden, fich frümmen, eng verwandt tft. | 
Schlangenrohr, s.,d.,M. als Kühl- undHeizichlange | 
(5.d.) Dienendes Rohr. N 





für ein Buhnenwerf ift Nebenform zu schlacht, 
was in der Sprache des Waflerbaues einen ge- 

chlagenen sol: oder anderen Damm an oder 
in einem Waifer bezeichnet. ] 


aftfchlag, Takt, ge: | Schleif-bleh, s.,d.,M. — Abzugsblech (f.d.ı; 


»-feder, w.,d.,El. zur Serftellung eines Schleif 
fontafts dienende ‚Feder; »-fontaft, m., d.-lat., El. 
eig ae (1.d.), bei dem eine Feder auf einem 
eiten Körper fchleift und hierdurch eleftrifch lei 
tende Verbindung beider Körper heritellt; -—-ma= 
ſchint, w.,d.lat.,M. mechanifche Vorrichtung zum 
Schleifen, wobei runde Scheiben aus feinem 
Sanditein — Schleifftein — oder aus fen ge- 
pulvertem Schmirgel — Schmirgelicheiben 
— fchnell gedreht und zum Schleifen benußt wer: 
den; „platte, w. d.⸗frz. M. Richtplatte (f.d.), auf 
der ebene Flächen geglättet werden; „-ring, m., 
d.,El. ftromleitender Ring, auf dem ein jeder 


ichlapp, pd.,M. — ſchlaff, hd. 
Schlappgurding, w.,ndl.,A. ſ. Gording. 
Zchlaudh, m.,d.,M. bieafame Röhre aus Leder, | 


fontaft jchleift; dient zur iberleitung von Eleftri 
zität und von beweglichen Zeilen; »-itein, m.,d., 
M. ſ. Schleifmafchine, Abziehftein, Olftein, Wetz 


Gummi, Hanf od.dgl., die zu Wafler und Gas: | 
leitungen, als Kühl- und Spritzenſchlauch ufw. | 
Verwendung findet [Uriprünglich iſt schlauch, 
ahd., mbd. slüch ein gähnender Abgrund, im 
Hd. entwickelt fich dazu die Bedeutung Schlund, | 
Gurgel, Kehle, erit fpäteraber, nad) der {form der | 


ftein; „---antrieb, m.,d.,Sch. Vorrichtung zum 
Trehen eines Schleiffteins durch Mafchinenfraft: 
„-n-furbel, w.,d.:fr3.,Sch. Kurbel zum Drehen 
eines Schleifiteins; „-»-Ihärfeilen, s.,d.,Sch. 
Eifen zum Abdrehen und Schärfen eines Schleif: 
fteins. [Bänpjels. 


legteren, die eines biegfamen Yeitrobrs. Das Wort | Schleife, w.,d.,A. Schlingung eines Taues oder 
hängt mitdem Berbummhpd. slüchen, fchlingen, zu: | fchleifen, d.,Sch., M. Metallitüde auf dem Schleif 


fanımen, von dem unfer schlucken herfommt.]; | 
Kartnihtrane-» bzw. Pulverfammer--, m.,ital.:d. | 


ftein glätten, Werkzeuge jchärfen; ab-r, d.,Sch. 
Werkzeug durch Schleifen vom Oxyd zc. befreien. 


bzw. lat.:d.,Art. j. Kartufchtrage bzw. Pulver: Schleim, Pulver--, m.,lat.-d.,Art. durch Luftzu- 


fammer; Sauge-=, m.,d.,M. Schlauch (f.d.) für 
Saugewirfung, welcher zur Verhütung des Zu: | 


tritt aus der Pulverfrufte entitehende jchleimar- 
tige Maſſe. 


fammendrücens durch die Yuft mit Metallipiralen | fchleien, d.,M. oder verſchleißen: abnugen. 


im Innern verjehen fein muß; Sturz-»,n.,d.,A. 
Segeltuchſchlauch zum Einftürzen von Waſſer in 
Fäſſer und Käſten. 


IEigentlich abſpalten, reißen, morſch oder brüchig 
werden; es iſt das Grundwort zu schlitzen, in 
dem der Begriff des Spaltens noch hervortritt.] 


Schlemmkreide —Schlepp-jchieber 


Schlemmfreide, w.,d.-lat.,Sch. Durch Schlemmen | 
gereinigte und pulverifiertetreide zum Anfertigen 
von Kitt, Waflerfarben ufw. 

Zchlemp-hols, 8.,d.,Sch. Knie, das den Vor- oder 
Hinterfteven eines Holzfchiffes mit dem Kiel ver: 
bindet; „-Moß, m.,d.,Sch. — Aufflogung (f. d.). 

Schlenge, w.,d.,K. — Buhne (f.d.), im Olden— 
burgischen gebräuchliche Bezeichnung. [Das Wort 
it Nebenform zu schlinge, und erklärt fich aus 
dem Berfchlingen der Weidenruten bei dem Bau: 
werf.] 

Z chlepp-bogen, m.,d.,Sch. auf der Reling eines 
Scyleppdampfers von Seite zu Seite reichender 
Bogen aus hartem Holz, um das am Schlepp: 
hafen (f. d.) befeitigte Schlepptau frei vom Ded, 
der Reling zc. zu halten; »-Dampfer, m.,d.,Sch.— 
Schlepper (f.d.); »-fahn, m.,d.,A. ein Kahn ohne 
eigene Fortbewegung, der neichleppt wird. 

Zchleppe, w.,d.,H. — Aufichleppe (.d.) [Eigent- 
lich nd. Wort, mud. slöpe, dann mit verfürztem 
Vofal, zu nd. slöpen (unferm schleifen) gehörig, 





das auch ins Hochd. als schleppen aufgenommen 
worden ift.]; »-drabt, m.,d.,N. jtarfer galvani: | 
fierter Eiſendraht zum Schleppen des Loticheits | 
des Tiefenmelders bzw. des Schlepp-neges oder 
ſackes. 

ſchleppen, d. A. — bugſieren (ſ. d.). 

Schlepper, md. 1) K. zum Schleppen gebaute 
und eingerichtete Rad: oder Schraubendampfer | 
mit ftarfen Mafchinen; für das Schleppen über | 
See find befonders feefähige Schlepper gebaut, 
die dann als Seeſchlepper bezeichnet werden; 
2) A. Stahldrahttau mit aufgeichäfeltem Manila: 
oder Gras-Taumerf an den Enden; Stt-r, m., 
d.,K. feetüchtiger Schlepper, der zum Schleppen | 
von Kähnen zc. über See geeignet ift und dient; | 
--Jaterne, w.,d..lat.,N. j. Yaterne. | 

Schlepp-ieder, w.,d.;M. flache Feder aus Stahl, 
die auf dem Rücken von flachen Dampfverteilungs: | 
fchiebern befeftigt ift und gegen den Schieber: | 
kaftendeckel fchleifend, das Abklappen des Schie: | 
bers verhindert; „formation, w., d.:lat., Ld. 
Reihenfolge der Boote, in welcher fie gefchleppt 
werden follen; „haften, m.,d.,Sch.,A. nahe der | 
Mitte eines Schleppdampfers auf Ded beweglich | 
—— eiſerner Halen, an dem das Schlepp— | 
tau (f.d.) feitgemacht wird; »-Fdldher, m.,d.-engl., | 

N. Taſche von Muffelin od. dal. in Form eines ı 

Schmetterlingsneges, zum Abfuchen des Waifers | 

in geringer Tiefe benugt; bei treibendem Schiffe | 

nachgeichleppt; --Müfe, w.,d.:pd., A. dient dazu, | 
die Schleppleine beim Schleppen eines Schiffes | 
hindurchauleiten; wird auf Segelichiffen vorne | 

im Bug hinter der Ankerklüſe angebracht; »-leine, 

w.Dd.,N. geteerte Hanfleine zum Schleppen des 

Schleppneßes zc., neuerdings durch Schleppdraht 

erjeßt; --lohn, m.,d.,L.u.F. der für das Schlep- 

ven (f. d.) bezahlte Betrag; »-nek, 5.,d.,N. fiehe | 

Metz; »-fad, ım.,d.,N. Sad aus Segeltuc, oder 

Netzwerk mit engen Mafchen, an Rahmen mit | 

metlerförmigen Rändern; letere, auf dem Boden 

gleitend, fchrapen diefen ab, gejchrapte Bodenteile | 
fallen in den Sad; hinten find Taufchwabber zur | 

Aufnahme zarter, am Meeresboden — 

Organismen befeſtigt; »-Idieber, m.,d.,M. er | 

fonderer Schieberlappen (f.d.), der bei wagerecht | 





gleitenden Dampffchiebern mit mehreren Ein: 2 
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trittsöffnungen auf jeder Seite gelentartig ange- 
hängt und durch Schleppfedern gegen ——— 
geſichert iſt; »-Idiff, 8.,d.,L.u.F. — Schlepper 
(1.d.); »-n-fahrt, w.,d.,L.u.F.,K. durch Schlepper 
(ſ. d.) mit angehängten Kähnen auf Flüffen, Ka— 
nälen und längs einer Küſte betriebene Schiff- 
fahrt; »-tau, 8.,d.,K.,A. zum Schleppen dienen- 
des Tau (f. Schlepper’); ins Schlepptau neh: 
men = auf den Hafen nehmen (f. Schlepp- 
hafen); »-trofle, w.,d.:pd., A. zum Schleppen oder 
Geſchlepptwerden benußte Troffe; »-wagen, m., 
d.,H. auf Rollen bewegliche Vorrichtung zum 
Auffchleppen von Schiffen. 


Schleuder-Thermometer, s.,d.:griech.,N. j. Thermo- 


meter. 


Schleuſe, [Schls.], w.,d. 1) H. Bauwerk zum Ab- 


fchließen und zur Verbindung zweier Waſſer— 
ipiegel von ungleicher Söde; 2) T. innerer vor- 
derer Rohrverjchluß bei UInterwafferrohren ; 3) M. 
a) — Feuerpoker, b) dem Feuerpoker ähnliches 
Schürgerät, c) = Drudluftichleufe [Zunächit aus 
dem mnl. sluis, mnd. slüse aufgenommen, aber 
zurückgehend auf altfranz. escluse, fpäter é6cluse, 
mittellat. sclusa, exclusa, vom lat. Berbum ex- 
cludere, als Wafferwerf zum Aus: oder Ab— 
ichließen und dem entjprechenden Regulieren des 
Waſſers gedadht.]; Deih-», w..d.,H. Entwäſſe⸗ 
rungsichleufe in einem Deiche; Dod-r, w.,engl.: 
d,,H. mit Hilfe von Ebbetoren das Binnenwaſſer 
zeitweilig zurüchaltende Schleufe; Doppel-», w., 
d. H. beftgt eine Kammer von doppelter Breite 
zur gleichzeitigen Aufnahme zweier Schiffe; Ent- 
wäflerungs-», w.,d.,H. zur Abmwäflerung von 
Ländereien dienende Schleufe; auch Siel gen.; 
Fädier--, w.,d.,H. Schleufe mit Yächertoren; 
bydranliihe », w.,griech.-d.,H. Schleufe, bei wel- 
cher der Durchlak jenkrecht in beweglicher Kam— 
mer durch Waſſerdruck erfolgt; Rammer-», w., 
lat.:d.,H. Schleufe mit Kammer zur Aufnahme 
und jederzeitigem Durchfchleufen von Schiffen; 
auch Kaftenfchleufe gen.; Kanal-», w.,lat.-d., 
H. den Wafferjtand in einem fünftlichen Kanal 
regelnde Schleufe; Kajten-», w.,d.,H.—ftammer: 
ſchleuſe (ſ. d.); Keflel-», w.,d.,H. Schleufe mit fo 
großer Kammer, dab eine ganze Anzahl von 
Schiffen gleichzeitig darin Pla findet; auch 
Trommelfichleufe gen.; Klapp-», w.,d.,H. 
Schleufe mit einem um eine wagerechte Achſe 
drehbaren Tor; Koppel-», w.,d.,H. Verbindung 
zweier Schiffsichleufen derart, dak das Oberhaupt 
der unteren zugleich das Unterhaupt der oberen 
Schleufe bildet; auch Kuppelſchleuſe genannt; 
Schadıt-», w.,d.,H. Schleufe mit hoher Stirn- 
mauer des Unterhaupts, die den Waſſerſpiegel in 
der fchachtartigen Kammer höher bis zur Ober— 
fante des unteren Tores zu halten geitattet; 
Schiebe-», w.,d.,H. © leute mit Schiebetoren; 
Sciffd--, w.,d., H. zum Durchſchleuſen von Schif- 
fen beitimmte Schleufe; Schuß-=, w.,d.,H. Das 
Außenwaſſer durch Fluttore abhaltende Schleufe; 
auch Sperrich feufe gen.; Spül-», w.,d.,H. zur 
Spülung einer Fahrrinne benugte Schleuje; 
Stau-», w.,d,H. Schleufe zu Bewäſſerungs— 
zwecen; Trommel--, w.,d.,H. — Keſſelſchleuſe 
(1. d.); Zwillingd-», w.,d.,H. zwei jebjtändige, 
nebeneinanderliegende Schleujen. 

chleufen-boden, m.,d.,H. die untere Wandung 
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einer Echleufe; »-drempel, m.,d.,H. f. Drempel; | 
„haupt, 8.,d.,H. der Teil der Echleufe, in welchem 
die Verichlußvorrichtung liegt; „kammer, w.,d.: | 
lat.,H. Teil der Schleuſe, in welchem die Schiffe | 
liegen, während die Wafjerfpiegel fich ausgleichen; | 
auch Schleufenfefjel gen.; „-fanal, m.,d.:lat., | 
H.j.Ranal; »-Iefiel, m.,d.,H.= Echleufenfammer | 
(1.d.); »-meifter, m.,d.,K. führt die Aufficht über 

den Echleufenbetrieb, überwacht die Bedienung der | 





Echleufe beim Pajfieren der Echiffe; feinen An: 
ordnungen ift von den Echifien Folge zu leiften; 
»-Idiwelle, w.,d.,H.= Echleufendrempel(f. Drem: 
pel); „tor, 8.,d.,H. richtiger: Schleufentür; die 





Schließ-haken — Schlipp-davit 


welche die durch Drücker oder Schlüſſel bewegten 
Riegel vor: bzw. zurückgeſchoben werden; -haltn, 
m.,d.,Sch. Tietrid) ee <finen eines Echlofies: 
„-!opi, m.,d.,M.—= Wietfopf (f. Niet und Kopf): 
»-borridtung, w.,d.,M. das Feititellen von Xen- 
tilen auf ihren Eigen bzw. der Verſchluß von Ab- 
fperrichiebern, was außerhalb der betr. Gehäuſe 
meiftens durch Echraubenipindeln, feltener Durch 
latte Spindeln erfolgt, welche mit Keilen feitae- 
alten werden. 


fchließender Unteroffizier, m.,d.-lat.,Lk. bei ae- 


fchloffenen Abteilungen hinter der Front ftehender 
Unteroffizier. 


Verichlußvorrichtung der Schleufe; „-treppe, w., Schlinge, w.,d.,Sch. zwei voreinanderliegende 


d.,H. eine Reihe von Echleujen zwifchen der ober: 
fien und unterften Haltung; »-ventil, s.,d.:nlat., 
Sch. Ventil aus Metall zum Durchlafien des Kiel- 
raumwaſſers durch die Schotten ufw. zu den Pum- 


pen, weldye8 unmittelbar über dem Boden ange: 


bracht und vom Ded aus zu bewegen ift; „-wärter, 
m.,d.,K.die Schleuſenwärter bedienen die Schleufe, 


führen die Verrichtungen zum Efinen undSchließen 


derjelben aus und unterftügen die Durchfahrenden 
Schiffe und Fahrzeuge; fie unterftehen dem Schleu— 
fenmeifter. 
ichlichten, d.,Sch. mit der Art roh bearbeitete Holz⸗ 
ächen mittelft des Dechjels abpugen, insbefondere 
ie Epanten eines Holzichiffes beim Bau p be- 
arbeiten, daß die Rlanfen daran paſſen; auch ab- 
lichten gen. [schlichten, eigentlich schlicht, 
. bh. gerade, eben, glatt machen; das Adjeltiv, in 
diefem Sinne mhd. sleht, mnd. slecht, hat in letz— 
terem Dialelte die Nebenform slicht, die fid) als 


schlicht auch hbochdeutfch eingefumden und einen | 


Bedentungsunterfchied von dem urſprünglich ein: 
zig vorhandenen schlecht empfangen bat.] 
Schlicht-itahl, m.,d.,M. Drehbantswertzeug zur 
Deritellung von glatten Oberflächen. 
Schlidt, |Sk.|,m.,pd.,H.,K.,N.,Hy. fein verteilte 
Tonerde, die fi im Waſſer ſchwimmend erhält; 
fie wird vom Gezeitenftrom in Menge mitgeführt 
und ſetzt ſich an ftromfreien Stellen nieder, fo daß 
bier Anſchwemmungen, dort Verflachungen, Ber: 
hlidungen gen., eintreten, welche die Marfchen 
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ilden [schlick, niederd. slick, die entiprechende 


Form für mhd. slich, zu dem Verbum alti. slikan, 
ahd. slichan, mhd. slichen, fchleichen, gehörig, 
und eine zähe, jchleimige, ſchwerflüſſige Menge be: 


zeichnend.]; »-grund, m.,d.,H. Ablagerung von fchlingern, pd.,S.,Sch.,K.,B". 


Schlick; „-Idlitten, m.,d.,F. = Kraier (f.d.); auch 
Schlöpe gen. 


Schlick’ide Qurbelanordnung, w.,lat.d.,M. nadı dem | 


Erfinder benanntes Verfahren, an Schiffsmaſchi— 
nen mit mehreren Gylindern und Kurbeln durch 
die Lage des Aufftellungspunltes im Schiff und 
durch befondere Stellung der einzelnen Kurbeln 
zueinander die Gewichte der bewegten Mailen jo 
auszugleichen, daß ein ruhiger Gang erfolgt und 
Schiffsſchwingungen vermieden werden. 

ichlieren, pd.,K., A. gleiten, rutſchen. [Niederdeut- 
fches, aber auch ins Hochdeutiche reichendes Wort, 
mnd. sliren, nl. slieren; daß es eine Zufammen- 
ziehung von slideren ſei und zu dem Adj. agf. sli- 
dor, nd. slider, fchlüpfrig, gehöre, wird mehrfach 
angenommen, iſt aber ungewiß.] 

Schlieh-bied, s.,d.,Sch. an der Zarge (f.d.) einer 


edsbalfen verbindender hölzerner oder eilerner 
Yängsballen zur Befeftigung eines Mafts, einer 
Beting zc. [Die Bedeutung des Wortes nad dem 
älteren weiteren Sinme des Verbums schlingen, 
das im Allgemeinen eine frumme oder bogenför- 
mige Bewegung oder Richtung bezeichnet, umd erit 
fpäter auf die Bewegung in einer Schraubenlinie 
bezogen worden ift.]; Betingd-», w.,pd.:d., Sch. 
Schlinge zur Befeitigung einer Beting im Ded; 
Lulen-», w.,d.,Sch. Schlinge zur Befeitigung des 
Längsjülls (f. d.) eines Luks und zum Tragen der 

nnerenden der Rippen; Mait--, w.,d.,Sch. 

Klinge zum Befeftigen eines Maftes im Ded; 
Etag--, w.,pd.-d.,Sch. Echlinge zur Befeftigung 
eines Stagbolzens im Ded. 
chlinger-bort, s. baw. -bad, w.,pd.,Sch.wagerecht 
beweglich an Ded bzw. am Badstifch aufgehäng- 
tes Brett mit Randleiften zum Auflegen von Ge: 
genftänden, die beim Schlingern des Schiffes micht 
berunterfallen follen; „fiel, m.,pd.-altnord. bzw. 
„-leifte, w.,pd.:d.,Sch. j. Kiel bzw. Leite; »- par: 
dun, w.,pd.,S. zur Sicherung einer Stänge beim 
Schlingern und Unterftügung der eigentlichen Par— 
duns aufgebrachte Pardum; „platte, w.,pd.-frz., 
Sch. fleine von Epant zu Spant im Boden be: 
feftigte Platten, die das Hin: und Herichlagen 
des Kielraumwaſſers beim Schlingern verhüten; 
„-jdott, s.,pd.:d.,Sch. in einem hohen Waſſer⸗ 
ballafttanf eingebautes Längsjchott, um das Hin— 
und Herichlagen des Waſſers im Tank beim Echlin- 
gern zu verhüten; „-tiid, m.,pd.:d.,Sch. eine an 
Ded aufgehängte Tijchplatte mit Randleiften, die 
beim Schlingern (f. d.) des Schiffes eine annähernd 
wagerechte Yage beibehält. 


rollen (1.d.ı. 
[Mnd. slingeren und slengeren, Häufigfeitsbil- 
dung zum Verbum mmd. slingen (vgl. unter 
schlinge), in der Bedeutung fich winden, dreben, 


friechen.]. 


ichlingerlens, pd., Sk. nennt man ein Schiff od. dal., 


< 


aus dem das Kielraummafler zwar noch nicht 
ganz ausgepumpt ift, deſſen Pumpe aber iniolge 
Schlingerns des Schiffes lens fchlägt. 

chlipp, m.,pd.,Sch.,M. = Echleppe, Auffchleppe 
(ſ. d) INd. slip, m., neben slippe, w., mit der ur: 
fprünglichen Bedeutung des Gleitens oder des da- 
zu eingerichteten Gegenftandes, zu mnd. slippen, 
gleiten, rutichen, und weiterhin zu mnd. slipen, 
friechen, jchleichen, gebörig.]; Yatent--, m.,lat.: 
pd.,Sch. Schlipp mit auf jtarfen Schienen lau- 
fendem Wagen, auf dem ein Schiff feftgeitellt und 
damit aufgeichleppt wird. 


Tür od. dgl. befeftigtes Blechſtück mit Yöchern, in Schlipp-davit, m., pd.-frz., Min., Sch. hölzerner 


Schlipp-haken-davit —Schlitten-reſerveſchr. 


Davit (ſ.d.), am oberen Ende mit Schlipphaken; 
»-halen-», m.,pd.:d.,A.,Sch. Hafen mit Vor: 
richtung zum Löſen ohne Aushaken; »„-hebel, m., 
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auf dem die auf dem Oberdeck lagernde Reſerve— 
ſchraube verſtaut iſt und im Bedarfsfalle trans— 
portiert wird. 


pd.:d.,A. Hebel, durch den eine Schlippvorric):  Schlig, m.,d. 1) Sch. Glied zum Verbinden eines 
tung in Tätigkeit geſetzt wird; »-Ihäfel, m.,pd., | 
A. (j. ©. 209, Fig. m) Schäfel mit Schlipp- | 
vorrichtung, die eine Löfung ohne Ausjchäfeln 


ermöglicht; »-Iplint, m., Kae A. ein leicht 
zu löjender Splint (f. d.); »-ftel, m.,pd., A. 
Stef, der fo geichlungen tft, daß die in dem 


betr. Tau hängende Laft durch Aufziehen einer | 


Schleife abgelöft wird; »-ftopper, m.,pd.sengl.,A., | 


Sch. Stopper mit Schlippvorrichtung, in dem 
man befonders die Anfkerfette mit dem vor die 
Klüfe gehievten Anker fängt, um fie beim Katten 


desjelben jchlippen zu können; — w.,| 


pd.-d.,Sch. Vorrichtung, um die befejtigten 


Enden 


von Tauen, Ketten in an welchen Laſten hängen | 
oder Kräfte wirken, leicht fchlippen (.d.) zu fönnen. | 
ichlippen, pDd.,K.,Sch.,A. jchlüpfen oder fahren 


laſſen, 
Abſchä 
laſſen bei Gefahr im Verzuge u.dgl.m. [IVgl. unter 
schlipp.] 

Schlipper, m.,pd.,A. Vorrichtung, um ein Tau 
oder eine Kette, auf welcher Kraft fteht, oder an 


> einen Anker fhlippen — ihn dur 
e 


der ein Gewicht hängt, plötzlich loszuwerfen; Por—⸗ 


tenrlein-„ bzw. Rüſtlein ⸗ m.,pd.,A. Schlipper 
—— Loswerfen eines in der Porteur- bzw. in der 
Rüft-leine hängenden Ankers. 

Schlitage, w.,pd.,S. die Verminderung des Wer: 
tes, der Widerjtandsfähigfeit und des Ausſehens, 
der Verſchleiß von Seilen des Tafelwerfs durch 
den Gebraudh. [Die hochd. Umbildung eines 
niederl. slijtage, als, technifcher Ausdrudf für 


Abnugung, zu nl. slijten, mad. sliten, jchleißen, 
I 


jerreißen, gehörig.] 


Schlitten, m.,d. 1) Art. aus Wänden und Kreuz— 


In der Kette jahren, im Grunde liegen | 





fopf bejtehender Teil der Mafchinenwaffen zum | 


Führen und Bewegen des Schloſſes (.d.); 2) H. 
der bewegliche Teil des Ablaufgerüftes, in dem 
ein Schiff ins Waſſer gelajfen wird [Der Name 
des alten Fahrgerätes, ahd. slito, mhd. slite, mund. 
slede (jum Berbum agf. slidan, mhd. sliten, 
gleiten, gehörin, mit hochd. schlittern verwandt), 
auf technifche Geräte übertragen. ]; Ablauf-», m., 
d.,Sch. aus Langhölzern zufammengebauter langer 


Balken, deren zwei mit gefchmierter Unterjeite in 


Schmierbrettern (f.d.) liegend und darin geführt, 
das Schiff beim Stapellauf (f.d.) tragen und mit 
ihm ins Waffer gleiten; Arbeitd-», m.,d.,Sch. 


Holzichlitten, der im Winter zum Transport von 


Zajten auf dem Eife oder auf mit Schnee bededten 
Wegen dient; Schlid-=, m.,d.,A. Schlitten, den 


Küftenfif er zum Transport von Gegenftänden | 
über die Watten benußgen; Topp-», m.,pd.-d.,S. 


Werkzeug des Reepſchlägers (1.d.). 
Zıhlitten-balfen bzw. -Itänder, m.,d.,Sch. ſ. Ab— 





laufjchlitten; „führung, w.,d.,M. Geradführung | 


(f.d.), im Befonderen die Führung in Nuten bei 
den in einer wagerechten oder jenfrechten Ebene 
aleitenden Teilen von Werkzeugmaſchinen; 
Schlitten heißt dann der gleitende Teil, wie aud) 
bei der Gleitbanf (f.d.); » der Nuderpinne, m.,d., 
obs.‚Sch. Vorrichtung zum Tragen des Vorder: 
endes einer langen ————— » fiir Reſerve⸗ 
ſchraube, m.,d..lat.:d.,Sch. hölgerner Schlitten, 


Endes eines Werkſtücks mit einem andern, wel: 

ches einen am Ende des letzteren befindlichen 

ah (j.d.) umfaßt; 2) M, mit einem Werkzeug 
ergeftellter fchmaler Schnitt. 

ichlißen, d.,Sch. Schlig (j.d.) und Zapfen (f.d.) 
an Rahmenholz (ſ. d.) Schneiden. rg in 
uriprünglicher Bedeutung jcharf oder heftig 
fpalten, mhd. slitzen, ift Steigerungsbildung zu 
mhd. slizen, nhd. schleiszen.] 

Schlöpe, w..pd.,F. — Rraier (ſ. d.). [Mnd. slöpe 
bedeutet ein fchlittenartiges Fahrzeug zur Fort— 
Ichaffung von Waren u, dergl., und entjpricht 
einem hochd., in den Mundarten viel und in 
wechjelndem Sinne gebrauchten schlaufe, das 
mit schlaufen, dem Muttermorte von schlüpfen, 
eng verwandt ilt.] 


ch Schloß, s.,d. 1) Sch. Vorrichtung zum Verſchließen 


von Türen, Dedeln, Schubkäjten 2c.; 2) Hw. Ver- 
fchluß des Gemwehrs, nimmt alle Teile des Ge- 
wehrsauf, welche zum Öffnen, Laden und Schließen 
desjelben erforderlicd) find [schlosz, ahd., mhd. 
sloz, mnd., frief. slot, ift eine auf deutſchem Boden 
gebildete Ableitung zu dem Verbum schlieszen, 
welches, als nur hoch: und niederdeutfches Wort 
(ahd. sliozan, mhd. sliezen, altfrief. slüta), eine 
ſehr frühe Entlehnung von lat. excludere, mund: 
artlich escludere, scludere darftellt. Mit dieſem 
Worte ward in den römischen Rheinlanden das 
Verfahren bezeichnet, Durch eine mechanifche Vor— 
richtung die Pforte des Haufes ab- und nicht da— 
hin Gehörige auszufperren, eine Vorrichtung, 
welche die Germanen ſtatt ihrer einheimifchen 
unvolllommenen nachahmten, indem fie das 
Verfahren mit dem fremden, nun — 
umgeformten Worte belegten. schlosz un 
schlüssel find al3 deutjche Bildungen davon 
weitere Zeugen der —— Chubbſches », 8. 
d.,Sch. Schloß mit beſonderer Sicherheitsvorrich— 
tung; Kaften-», s., d.,Sch. von einem Blechkaften 
umgebenes Schloß, das an das —— einer 
Tür uſw. befeſtigt wird; Perfuffions-», 8., lat.=d., 
obs.,Hw. Gewehrſchloß, beidem die Patrone durch 
Aufjchlagen des Hahns auf ein Zündbütchen ent- 
zündet wurde; Schiebetür-», 5.,d.,Sch. zum Ber: 
ſchließen einer Schiebetür geeignetes, mit halen- 
förmigem Riegelverfehenes Schloß ; Schnepper-», 
s.,d.,Sch. Schloß mit jelbittätig durch dasSchließen 
einer Tür, Klappe uw. wirfender sg 
richtung, die nur mittels Schlüffels zu löfen ift; 
Siherbeitö-»,s.,d.,Sch. Schloß mit Verjchluß: 
vorrichtung, die nur nach Ausführung beftimmter 
Handgriffe uſw. eines Eingemeihten zu öffnen ift; 
Zind-n, s.,d.,Art. für Geſchütze: Gehäufe mit 
Schlagfeder und Schlagbolzen zum Entzünden der 
ündpatrone (j.d.); » der Maidhinenwafien, s.,d., 
rt. mit dem Schlitten (ſ. d.) verbundener Teil 
der Mafchinenwaffen zum Laden, Spannen, Ab 
feuern und Entfernen der leeren Hüllen; »-nat, 
8.,d.:pd.,A.,Sch. Loch von rechtecfigem Quer— 
Schnitt in dem Fuß einer Stänge zur Aufnahme 
des Schloßholzes; „holz, 8.,d. 1) A.,Sch. recht- 
eckiges eifenbejchlagenes Holzſtück, mitunter aud) 
majfiv eijern, das Ei Aufbringen einer Stänge 
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ſo durch das Schloßgat geſchoben wird, daß die 
Enden über den Fuß der Stänge hinausragen 
und auf der Sahlin Her ee jo daß fie die ganze 
Etänge tragen; 2) M. fräftige Holzftüge mit Me: 
tallbeichlägen an den Enden, die durch eine ver: 
ellbare Schraube am oberen Teil zum Abfteifen 
es Echraubenheberahmens dient; ſ. Schiffsichrau: 
benhebevorrichtung; 3) B"., Bdipr. = Dumm: | 
fopf; Ruder---r, 8.,d.,Sch. f. Nuder; »-taiten, 
m.,d.,Hw. Verbindungsteil aller Schloßteile des 
Revolvers, dient zur Handhabung der Waffe; 
“-[djlüffel, m.,d., Hw. Werkzeug zum Auseinan- 
dernehmen und Zufammenfegen der Schloßteile. 

Schlöfichen, s.,d.,Hw. zum Spannen und Sichern 
desßemwehrs erforderlich, nimmt die Sicherung el 

Zchlot, m.,d.,M. = Echornitein (f.d.). IAhd. un 
mhd. slät, das Wort hat feine Heimat nur in 
— aaO, jeine Herlunft fennt man 
nicht. 

Schlund, m ‚d.,Md. der Anfang der Speiferöhre, 
auch Rachenraum gen.; „-röhre, w.,d.,Md. ärzt- 
liches Gerät zur Einführung in den Magen zwecks 
Spülung desfelben; »-jtößer, m.,d.,Md. Ärztliches 
Gerät zum Dinabftoßen verjchlucter und in der 
ni ah figengebliebener Fremdkörper in den 

agen. 

Schlup, w.,pd.,K.,F.,Sk. a) in der Diftfee: eins | 
maftiges Frachtfahrzeug von 40—75 t, auf Kiel, 

ebaut, unter Waſſer vorn und achter fcharf, über 
aſſer voller, meift mit plattem Hed und ohne 
Schwerter, Ruder durch Kofer fahrend; hat in der 
Regel feftes Bugfpriet mit oder ohne Klüverbaum. 
Führt Großfegel an Gaffel mit Baum, Gaffeltopp: 
fegel, Stagfod und zwei Vorjegel, oft auch Breit: 
fock; b) in der Nordfee: in der deutfchen Bucht | 
der Nordfee leichtes, einmaftiges Fifcherfahrzeug, | 
auf Kiel gebaut, doch oft mit Schwertern, unter 
Weiler fcharf, über Waſſer voller; größtenteils | 
ungededt, mit Bün — nur Auftern- und Krabben: 
or ohne Bün— in der Regel fpiggat mit Ruder 
übers Hed fahrend, hat umlegbaren Pfahlmaſt 
(f.d.), fein Bugfpriet, führt Großfegel mit Epriet 
(1.d.) und Stoglod, manchmal auch Klüver. Meift 
Slup (f. ©. 377, Fig. a) gen., engl. sloop (fpr. 
slup), ift im Ausfterben begriffen. INd. slüp und 
slüpe, nl. sloep, früber sloepe, engl. sloop; über 
die Herfunft vgl. unter schaluppe.] | 

Schlüpfung, w.,d.,El. bei Drebftrommotoren; 
der Unterfchied zwifchen der Winfelgejchwindig- 
feit des rotierenden Magnetfeldes (j.d.) und der 
des rotierenden Anfers. 

en ſchiff, s.,d.,Sk. ſ. Schiff. 

Schlüfſel, m.,d.,Sch.,M. an einem Ende mit Sand: 
habe, am anderen mit Vorrichtung zum Faſſen 
von Bolzen, Riegeln od. dal. verjehenes, zu deren 
Seeland oder Verſchiebung dienendes Rundeifen- 
Bar Lüber das Wort val. unter schlosz.]; Auf: 
ab-r, m.,d.,Sch. Echlüffel mit prismatifcher 
Höhlung an einem Ende, durch die er mit dem zu 
drehenden Gegenftande verbunden wird; auch 
Aufftedjchlüffel gen.; Tedverihranbungs-r, 
m.,d., Sch. Ecjlüffel zum Efinen oder Berfchließen 
einer Dedverfchraubung (j.d.); engliſcher », m.,d., 
M. Univerfalhandwerfszeug zum Yöfen und Feit- 
ichrauben von Schrauben und Muttern, bei dem 
die Angrifjsbaden durch eine Echraube in weiten 
Grenzenveritellbarfind; Friftionszindihrauben-», 


Granatfammer-ihlüfjel— Scylüfjel-tafel 


m.,lat.:d., Art. Schlüffel mit furbelartigem Griff 
zum feften Einfchrauben der Friftionszündfchranbe 
in ihr Yager; Granat- bzw. Fulver-lammer--, m., 
lat.:d., Sch. Schlũſſel zum £ ffnen oder Verſchließen 
des mit befonderen Sicherbeitsvorrichtungen ver- 
ſehenen Schloffes einer Granat: bzw. Rulver 
fammer; Habn--, m.,d.,Sch. Schlüffel zum Zr 
nen oder Schließen eines Hahns (f.d.); Hafen--, 
m.,d.,Sch. Schlüffel, der durch einen Hafen mr 
dem zu drehenden Gegenftande verbunden wird: 
Rluppen--, m.,d.,Sch. Schlüfjel zum Anfpannen 
einer Kluppe (j.d.); ——— m.,ital.-d., 
Sch. Schlüſſel zum Anziehen der Muttern von 
Sanzerbolzen; Yanzertüren--, m., ital.-d., Sch. 
Schlüſſel zum Sffnen und Schließen von Ranzer: 
türen; Patronenfaften--, m.,ir4.:d., Art. Stabl: 
chlüſſel mit zwei Zapfen zum Sffnen des Dedels 
er zinfenen Patronenfaften; Portenrlein- bzw. 
Rüftlein--, m.,d.,A. ein Scylüffel, der den Kor 
teurleinfchlipper bzw. den Nüftleinfchlipper reit- 
hält, wenn der Anker nicht fallen foll; Pubver⸗ 
faitın-», m.,lat.:d., Art. Mejfingfchlüffel mit drei 
oder vierfantigem Yoch zum Lfinen der Pulver 
falten; Rymer-Jones--, m.,d.,Kbl. Umſchalter, 
um pofitiven oder negativen Fol an das Kabel zu 
legen ; Schlauchverſchraubungs -», 1m.,d.,Sch.Echlüi 
fel zum Sffnen und Schließen von Schlauchver 
ichraubungen; Schrauben-=, m.,d.,Sch. Schlüfiel 
zum Einziehen oder Herausdrehen von Schrauber, 
ſowie zum Drehen von Muttern; einfaher bzw. tep- 
yelter »-», m.,d.,Sch. Echraubenjchlüffel, deiien 
beide Enden bzw. deilen einesEnde fich mit einem 
Schraubenfopf oder einer Mutter (f.d.) verbinden 
laſſen bzw. läßt ; englifder »-r, m.,d.,Sch. Schrau⸗ 
benjchlüffel, defien Maul je nach der Größe der 
Schraubenköpfe oder Muttern verftellbar ift; auch 
Univerfal-Schraubenjchlüfjel gen.:; Ye- 
tent->-», m.,lat.-d.,Sch. nad) einem Patent aus: 
geführter Echraubenfchlüffel mit verftellbarem 
Maul; „-r mit neihlofienem Maul, m.,d.,Sch. 
ES chraubenschlüfjel,der aufdenEchraubenfopf orer 
dieMuttervon oben aufzufegen ift und fie ganz um- 
[eh r-r mit ofienem Maul, m.,d., Sch. Schrauben: 
chlüflel, der von der Seite eines Schraubenkopfes 
oder einer Mutter aufgefchoben werden faım: 
r-r mitidieiem Maul, m.,d.,Sch. Echraubenichlü': 
fel, deſſen Maul an der ala Handhabe dienenden 
Stange schief angejegt ift; Schwarzlopff'ſcher -, ın., 
d.,T. nach dem Konftrufteur benannter Schrauben: 
ſchlüſſel; Seitenfeniter-», m.,d., Sch. Schlüffel zum 
£ finen und Schließen von Eeitenfenitern; Eted--, 
m.,d., Art. gußeifernes Rohr zur Verlängerung des 
ebelarms und dadurch zu vergrößernder Krait: 
äußerung beim Offnen und Schließen des Ver: 
fchluffes auf einen Arım der Verſchlußkurbel ıj.d. 
geftedt; Etell-», m.,d., Art. Schlüſſel zum Einitel 
len des Sasftüds (ſ. d. einiger Schrapnellzünder; 
Tonfin-», ın.,d.,Kbl. Schalter, welcher Galvano- 
meter-Ablenfungen nach rechts und linf3 ermög 
licht; Wafleıfaiten--, m.,d.,Sch. Echlüffel zum 
Offnen und Echliehen der Mannlöcher in eifernen 
Waſſerkäſten (1.d.). 


Schlüffel-bart, m.,d.,Sch. der jeitliche Anjag am 


Ende eines Schlüffels für Tür-Schlöffer zc., mit 
dem der Riegel beim £finen oder Echließen ver: 
fchoben wird; »-bolzen, m.d.,Art. ſ. Bolzen; 
"breit, s. bzw. „halter, m. bzw. »-tafel, w.,d., 


Schmad— Nagel-jchmied 


M. Brett oder Tafel mit Hafen zum überficht- 
lichen Aufhängen eines Satzes Schlüffel oder der 
für die Schrauben einer Mafchine befonders ein- 
gepaßten Schlüffel zum fofortigen Gebrauch. 
Schmad, w.,ndl.,K.,Sch. tleinesholländifches oder 
englifches Rüften- oderfFifcherfahrzeug in der Nord- 
fee, als Kutter getafelt, jedoch mit Treibermaft, 
vollgebaut, aber jpitgat, mit Ruder übers Hed 
fahrend, ohne Bün. Font smacke, nd., engl., 
fchwed. smack, dän. smakke. Das Wort wird 
ür Entitellung eines älteren Namens, ag. snacc, 
ı8länd.snekkja, fleines®Boot (von — — 
artigen Bewegung her), gehalten. Da aber die 
romaniſchen Sprachen dasſelbe Fahrzeug franz. 
semaque, ital. semacca, ſpan. portug. zumaca | 
benennen, fo ift e8 ebenfo möglich, daß smack aus 
dem Romaniſchen fommt und mit agf. snacc gar 
nicht zufammenbängt.] 
ſchmal, d.,M. eng, verengt. 

Schmalz, 8.,d., zum GEinfetten gebrauchtes 
Schmiermaterial aus gereinigtem Schweinefett. 
ichmarten, pd.,S. mit Schmarting (f.d.) bewideln. | 
Schmarting, w.,pd.,S. Streifen geteerten Segel: | 
tuchs, die man auf ftehendem Gut vielfach unter | 
die Kleidung, zwifchen Kleidung und Trenfung 
(1. d.) legt. [NI.smarting, dän.smärting, ſchwed. 
smärtning; an Stellen angebracht, die beſonders 
der Reibung ausgeſetzt find, daher von dem nd. 
smarten, durch Reiben wund werden (dem hochd. 
schmerzen entiprechend) gebildet. 

ichmelzen, d.,M. übergang fefter Körper in den 
flüffigen Zuftand unter Einwirkung von Wärme. 
Schmelz-tiien, s.,d.,M. — Gußeifen (fiehe Eifen); 
„-pfropien, m.,d.,M. Sicherheitsvorrichtung in 
Form eines aus Blei oder einer leichtflüffigen 
(f.d.) Mifchung hergeftellten dünnen Körpers, der 
in eine vom Feuer oder heißen Gafen bejpülte | 
Keſſelwand eingejeht wird und bei Wafjermangel | 
oder Überhigung des Blechs jchmilzt; „punkt, 
m.,d.:lat.,M. die Temperatur, bei welcher das 
Schmelzen eines Körpers eintritt; »-ftabl, m.,d., 
M. — Fluß-Eiſen (f. d.) und Siemens: Martin- 
Gifen; »-tiegel, m.,d.,M. irdenes Gefäß, in dem | 
Metalle geichmolzen werden. 
Schmickel, m.,pd.,Sk. Abfa 
echeln. 

Schmied, m.,d.,Sch. zur Ausführung von Schmiede: 





vom Hanf beim f 
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ichmiedbar, d.,M. Eigenfchaft von Metallen, fich 


im Feuer durch Hämmern in beliebige Formen 
bringen zu laſſen; »es&ußeifen, s.,d., Art. |. Eifen. 
chmiede, w.,d.,Sch. Werfjtatt zum Schmieden; 
man unterfcheidet: Dampf-,Feld-, Hammer, 
Keijel:, Nagel:u.Winteleifen-Schmiede; 
ESchiffd-», w.,d.,Sch. Werkitatt zum Anfertigen 
von Schmiedearbeiten für Schiffbau, ala Bolzen, 
Beichläge für Maſten ufw.; „-amboß, m.,d.,M., 
Sch. großer Amboß (f.d.), der einen Amboßklotz 
(ſ. d.) als Unterlage bat; „-eifen, s.,d.,M.,Sch. 
en »-gebläfe, 5.,d.,Sch. das den Wind für 

as Schmiedefeuer erzeugende Gebläfe; „gerät, 
8.,d.,Sch. das zum Schmieden erforderliche Ge- 
rät, als Böcke uſw.; 4 ent, s.,d.,Sch.,M. fiehe 
Geſenk; „hammer, m.,d.,M.,Sch. zum Schmie- 
den dienender Handhammer von mäßiger Größe 
und Zujchlaghammer — Vorſchlaghammer (f.d.); 
--foble, w.,d.,M.,Sch. vorzugsweife badende 
Steinfohle in Grusform; „-fran, m.,d.,Sch. Kran 
am Schmiedefeuer zum Handhaben von fchweren 
Schmiedeſtücken; „-maidine, w.,d.-lat.,Sch. Ma: 
fchine Ä Schmieden vieler gleichartiger Stücke, 
als Bolzen, Schrauben ufw. hintereinander; 
--eilter, m.,d.,Sch. der die Arbeiten in einer 
Schmiedewerfitatt leitende Meiiter; --platte, w., 
d.-fr;.,Sch. gußeiferne gehobelte Platte zum Rich— 
ten von Schmiedeftücden; „—ventilator, m,,d.-lat., 
Sch. Ventilator (f. d.) als Gebläfe für eine 
Schmiedewerfitatt; „-werfitatt, w.,d.,Sch. Werk: 
ftatt zur Anfertigung von Schmiedearbeiten; 
»-jange, w.,d.,M.,Sch, fräftige Zange mit ver: 
fchtedenartig geformtem Maul und langen Schen: 
feln zum Feithalten der Schmiedeftüce. 


— w.,d.,Sch. Werkzeug zum Meſſen von 
Y 


Winkeln, für Zimmerleute, Tifchler, Schlofier, 
Schmiede ufw. [schmiege, mbd. smmiuge, eigent: 
lich die Biegung, Krümmung, zum Verbum mhd. 
smiegen, altnord. smjüga, agf. smügan, bieg- 
fam anlehnen, fügen, gehörig; dann auf ein ent- 
iprechendes —— bejogen.]; »-Hoß, m.,d., 
Sch. Holzfloß, auf dem Schmiegen (f. d.) ver- 
zeichnet find, nach denen Werkſtücke bearbeitet 
werden follen; „-ftof, m.,d., Sch. ſ. Schmiege. 

chmiegen, d.,Sch. Konftruftionsteile, inbefondere 
Spanten und Werkftüce, nach den für ihre Form 
beitimmten Winfeln bearbeiten. 


arbeiten ausgebildeter Handwerker [Das Wort | Schmier-apparat, ım.,d.-lat.,M. felbittätige Vor: 


ift jeit dem frühen Mittelalter in der Bedeutung 
ehr verengt; im alten Germanien hatte es den 
Sinn des Bildners fchlechthin, wie das altnord. 
smidr, Künftler, Baumeifter und Erzarbeiter be- | 
weit; fchon aber in den weitgermanifchen Spras= | 
chen (agf. smid, ahd. smid, mhd. smit) bezieht 
es ſich nur auf Metallarbeiter, jpäter, wenn ein= | 
fach gebraucht, fogar nur auf Gifenarbeiter.]; 
Grob--, m.,d.,Sch., Schmied, der jchmwere 
ESchmiedearbeiten macht im Gegenfat zum Nagel: | 
fchmied ufw.; Hammer--, m.,d.,Sch. Schmied, 
der unter mit Dampf oder mit Waſſerkraft be: 
triebenen Hämmern Schmiedearbeiten macht; 
Kteffel--, m.,d.,Sch. Handwerker, der Dampf: 
teifel, größere Blechgefähe zc. anfertigt; Ketten-», | 
m.,d.,Sch. Schmied, der Ketten jchmieden kann; 
Kupfer-»,m.,d.,Sch. sr 
Keſſel und andere Rupferarbeiten macht; Nagtl-», 
m.,d.,Sch. Schmied, welcher Nägel anfertigt. | 





richtung zur ficheren und gleichmäßigen, ſowie 
fparfamen Zuführung von Schmiermitteln zu den 
Gleitflächen; ſ. Yubrifator und Poſaunenrohr— 
leitung; »-brett, s.,d.,Sch. ſauber bearbeitete 
Planfe oder aus Planken zufammengefegte Blatt- 
form mit feitlicher ag dar als Teil der 
Bahnen, auf welchen die Ablauffchlitten beim 
Stapellauf gleiten; »-büdfe, w.,d.:griech.,M. 
Schm. heißen mehrere Arten von Schmiervor- 
richtungen, die aus cylindrifchen, mit feſtem 
Schmiermaterial gefüllten und verfchlofjenen Ge— 
fäßen beftehen, wobei ein Drucd auf das Schmier- 
material ausgeübt wird, fei es durch Anfchrauben 
des Dedels oder durch eine auf der Oberfläche 
wirfende jelbittätige Belaftung, oder durch einen 
mittelft einer Schraubenfpindel abwärts ge- 
ichraubten Kolben ufw.; das Schmiermatertal 
wird dadurch mitteljt eines Schmierlochs an die 
Gleitfläche gepreßt; -—bürfte, w.,d.,M. längliche, 
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Schmier-docht —Schmirgel 


dünne Borſtenbürſte, der durch ein unmittelbar 
darüber befindliches, feſtſtehendes Tropfgefäß 
($.d.) Ol zugeführt wird; letzteres wird von einem 
zungenartigen Anſatz eines auf dem in Bewegung 
befindlichen Mafchinenteil befeitigten Schmierge: 
fäßes abgeſtreift und gelangt fo durch ein Schmier- 
loch zur Gleitfläche; »-dodit, m.,d.,M. mittelft | 
eines dünnen Drahts in ein Rohr eingeführte 
Wollenfäden, die in einem mit Ol gefüllten 
Schmiergefäh liegen; das im Boden des Gefähes 
befeitigte Rohr fit mit jeinem unteren Teil im 
Schmierloch und mündet oben im Schmiergefäß 
oberhalb der Öljchicht; das Ol fteigt Infolge der 
Kapillarität durch den Docht in die Röhre und 
läuft von da abwärts zur Gleitfläche; »-dofe, w., 
d.:ndL.,M. gedrehtes Schmiergefäß (f.d.); »-fün: 
at, m.,d.,M. — ölfänger (ſ. d.); »-fledhte, w.,d., 
. bei Stopfbuchfenpadung für bewegliche Stan- 
en eine befondere Hanf: oder Baummwollenflechte, 
ie nicht zum Abdichten, fondern zum Auffaugen 








Schmutt, m.,pd.,Mt. ganz 


Schmier-feile— Schneden-radgetriebe 


smeriglio ſelbſt aber geht auf das griech. snyris, 
Erdart zum Abfichleifen (smyrizein abreiben, ab- 
jchleifen) zurücd.]; »-feile, w.,ital.-d.,M. bartes 
Holzſtück, das, mit Ol umd Schmirgel beitrichen, 
zum Schleifen dient; „—Muppe, w.,ital.-d.,M. zwei 
durch einen Yederitreifen verbundene, lange Holz: 
ftücte mit halbrunden Vertiefungen auf der Innen⸗ 
feite, die unter Zuführung von El und Schmirael 
zum Polieren von Wellen auf der Drehbank die- 
nen, indem fie die Wellen während der drehenden 
Bewegung feit umjpannen; „-leinwand, w., ital.- 
d. bzw. »-papier, s.,ital.-lat,M. Leinwand bzm. 
Papier, auf welche mittels eines Klebeſtoffs pul- 
verifierter Schmirgel befeitigt ift und welche jo als 
Putz- und Reinigungsmaterial dienen; --ſcheibe, 
w.,ttal.:d.,M. ſ. Schleifmajchine. 

einer Regen. [M». 
smudde und verdeutlichend smudde-regen, zum 
Verbum smudden, beichmugen, befudeln, belon 
ders aber durchdringend und fein regnen geböria.] 


und Feſthalten des Schmiermaterials dient; auch | Schnabel, m.,d.,Sch. das lang und fchnabelartia 


ein aus gleichem Material hergeftelltes, breit ge— 


vorgeitrecte Galion einer Galere. 


flochtenes Band, das in derjelben Weife, wie die Schnallenlager, s.,d.,M. Lager mit bügelförmigem 


Schmierbürfte (f. d.), verwendet wird; »-geläß, | 
s.,d.,M. alle Gefäße, die mittel» oder unmittelbar | 
für die Zuführung von Schmiermaterial an Gleit— 
flächen gebraucht werden; „bahn, m.,d.,M. ge: 
drehtes Schmiergefäß für dampfführende Teile, 


Dedel, das mit den Schenfeln den —— 
umfaßt, wobei die Befeſtigung und das Anzieben 
der Lagerſchalen durch einen Keil erfolgt, der durch 
die Buͤgelſchenkel und den Lagerkörper hindurch 
getrieben wird. Auch Bügellager gen. 


bei dem unter Verwendung von zwei Hähnen oder  Schnäpel, m.,pd.,F. lachsartiger Fiſch, der fein 


eines Hahns und eines euer! raubten Decdels 
ein doppelter Abjchluß erfolgen kann, um das 
Füllen, fowie das Schmieren unabhängig vonein- 
ander ausführen zu können; »—fammer, w.,d.-lat., 
M. bei Gelentverbindungen ein durch Abfeilen 
des Zapfens gefchaffener Kleiner Raum, der als 
Ölbehälter dient und bei der —— Be: 
— Verteilen des DIS beiträgt; --laune, 
w.,d.,M. Blechgefäß zum Auffüllen der Schmier: 
aefähe; »-Mampe, w.,d., A. Klampe (f.d.)aneinem 
Schratfegelsbaum, hinter die das Schmierreep 
(pd. Schmeerreep) beim Ausholen gelegt wird; 
»-lod), 5.,d.,M. die durch Yagerdedel und eine 
Lagerſchale bzw. durch eine Nabe oder * einen 
Teil der Geradführung gehende Bohrung fü 


ür die 
Zuführung des Schmiermaterials an die Gleit- 
äche; „-material, s.,d.-lat. bzw. „mittel, s.,d., | 
fiehe Material; »-nute, w.,d.,M. — Slmute 
(1.d.); “bl, s.,d.-lat.,M. das ald Schmiermittel 
dienende Ol im Gegenjat je Brennöl; »-reep, S., 
d.:pd.,A. durch die Neeflaufchen eines Baum: 
——— geſchorenes Tau, auf das man eine 
alje jchlägt, um zum Reefen des Segels ein 
Reef auszubolen; »-robr, s.,d.,M. alle Rohre, die 





—— in den Meeren, ſein Laichgebiet 
in den Flüſſen hat; man unterſcheidet a) Oſtſee 

Schnäpel (Conegonuslavaretus) undb)Nord 

jee-Schnäpel (Conegonus oxogrhynchus'. 
IMnd. snepel und sneppel, benannt nach feinem 
ſpitz zulaufenden nnd jchnabelartig verlängerten 
Maule: sneppe, snebbe, snibbe heißt mnd. 
Schnabel. 


Schnappicdalter, m.,d.,El. Schalter (f.d.), der durch 


der oder Magnet plößlich aus: oder umichalter. 
narchventil, s.,d.:nlat,M. (auch Schnüffel- 
ventil) ſ. Ventil. 


Schnau, w.,pd.,obs.,A.,Sch.,K. früher Jweimaiter 


mit Brigazeug, dejien Briagiegel, Schnaujegel 
gen., nicht direftam Maſt, jondern an einem hinter 
dem Mait jenkrecht ftehenden Baume, dem Schnan: 
mait, fuhr. [Riederl. snauw, —— dän. snau, 
engl.snow,insRomanifche als franz.,jpan.,portug. 
senau aufgenommen, als fpiß (nd. up de snau) 
gebautes Fahrzeug zund.snau, Schnabel, Schnauze, 
Maul, gehörig. ; „malt, m., pd.-d., A.,Sch. Baum 
hinter einem Maft, an dem ein Gaffeliegel an 
Yegeln (ſ. d.) fährt; „Tegel, s.,pd.,obs.,Sk. Grof- 
aaffeljegel der Schnau. 


mittel: oder unmittelbar die Zuführung von Schnede, [Schn.), w.,d.,H. ſ. Waſſerſchnecke [Der 


Scymiermaterial an Gleitflächen vermitteln; 
»-bale, w.,d.:lat.,M. gedrehtes Schmiergefäh; 
meiſt Bezeichnung für Schmierhahn (f.d.); --vor: | 
richtung, w.,d.,M. = Schmierapparat. | 
fchmierige Luft, w.,d.,Mt. Regen und Sturm ver: 
fündende Bewölkung des ganzen Himmels, meiit 
ia grauer Dede und darunter hängenden Wolfen: 
eben. 

Schmirgel, m.,‚ital.,M. friftallifierte Tonerde mit | 
hohem Gijengehalt, die wegen ihrer großen Härte | 
zum Schleifen und Polieren dient [Nächite Quelle 
des Wortes iftital.smeriglio, aus dem der deutiche 
Ausdruck feit dem 16. Jahrh. aufgenommen it; 





Tiername schnecke, ahd. sneggo, snecco, mhd. 
snecke, hängt eng zufammen mit einer anderen 
Bezeichnung des Tieres, mhd. snegel, agj. snägel, 
altnord. snigill; und da das legtere Wort auch 
Schleim, Rob bezeichnet, jo wird der fchleimige 
überzug der Schnede die entiprechende Namen 

ebung bewirft haben. ]; «n-bobrer, m.,d.,M.,Sch. 
Bohrer mit jchraubenförmig gemundenem Blatt, 
das beim Bohren felbit tiefer Yöcher die Späne 
jelbittätig herausbefördert; “n-radgetriebe, s.,d., 
M. Urt einer Bewequngsübertragung, bei der ein 
auf einer Achie befindlicher Schraubengang — 
die Schnecke oder Schraube ohne Ende oder 


Schnee — Schnigge 


der Wurm — in die fchräg geftellten Zähne eines | 
Rades — des Schnedenrades — eingreift und 
bei jeder Umdrehung das Rad um einen Zahn be— 
wegt, wodurch eine jehr ſtarke überſetzung erfolgt. 
Zchnee, m.,d.,Sk. Eisfriftalle in Flockenform; 
“-bö, w.,d.-pd.,Mt. Bö mit Schneefall; „-jall, m., 
d.,Mt. wird auf See nördlich von ca. 30 N. Br. 
und füdlich ca. 35° S. Br. angetroffen. 
—— w.,d.1)M.,Sch. die keilförmige Angriffs: 
äche vieler Werkzeuge, wie Meißel, Schaber, 
Bohrer u. dgl. m.; 2) Hw. ** Teil der 
blanken Waffe; »-bade, w., d. M. der das Gewinde 
enthaltende, auswechſelbare Teil einer Kluppe; 
(f. d. und Bade); „-banf, w.,d.,Sch. bodartige, 
längere Banf, deren durch die Füße des Arbeiters 
anzufpannende Klemmvorrichtung die mit dem 
Schneideeifen zu bearbeitenden Holzſtücke feithält; 
»-bohrer, ın.,d., M.=Gemwindebohrer (f. Bohrer); 
»=tilen, 8.,d.,M. Werkzeug in Form einer Stahl- 
platte mit mehreren, Gewinde enthaltenden Löchern 
zum Gemwindefchneiden bei Fleineren Schrauben; 
--fluppe, w.,d.,M. j. Kluppe; „—meiler, s.,d.,Sch. | 
— Zugmeifer (f. Meifer); »-jeug, 5. d. M. ein 
Sat Kluppen (f.d.) mit auswechjelbaren Baden 
und zugehörigen Gewindebohrern. 
ichneiden, d.,Sch. Bearbeiten von Holz oder Eifen | 
ufw. mit Schneidewerfjeugen [Uriprünglich ein 
altes gemeingermanifche® landwirtichaftliches 
Wort, got.sneithan, agf., altf.snidan,ahd.snidan 
mbd. sniden, das Abtrennen des Getreides mit 
der Sichel bezeichnend, dann im Gebrauche er: 
weitert und allgemein vom Eindringen eines jchars 
fen Werkzeuges gejagt.]; ein-», d.,Sch. durch 
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fahrendem Ruder. Tafelung wie Ewer mit ein 
oder zwei Maften und feſtem oder aufzutoppendem 
Bugfpriet, ohne oder mit Klüverbaum. Fährt 
Groß-Gaffeljegel mit Baum, Gaffeltoppjegel, 
Stagfod, Klüver, oft auch Jager, felten Breitfod, 
an dem Heinen Bejansmait Beſan und Gaffel- 
toppfegel. [schnigge, auch schnicke gefchrieben, 
it ein Wort der Nordfeeanwohner überhaupt, 
mnd., mnl. snicke, holl., dän. snik, engl., ſchwed. 
snick. Da das nordd. Adjektiv schnicker, nd. 
snigger, die Bedeutung fchlanf, fauber, zierlich bat, 
fo iſt es nicht unmwahricheinlich, daß schnigge ala 
Bezeichnung eines leichten und zierlichen Fahr— 
zeuges damit zufammenhängt. 


Schnitt, m.,d.,Bef.f. Aufriß; Durd-», m.,d.,Sch. 


f. ie Längen-»,m.,d., Sch. Durchfchnitt 
eines Körpers durch feine Yängenachie; Quer-r, 
m.,d.,Sch. Durchichnitt eines Körpers durch feine 
Querachſe oder parallel zu derfelben. 


Schnitt-apparat, m.,d.-lat., Art. (Rodmanns) fiehe 


Apparat; „linie, w.,d.-lat., Sch. Linie, die eine der 
jenfrechten Mittelebene eines Schiffes parallel 
liegende Ebene mit der Schiffsform bildet. 


Schnißelbanf, w.,d.,Sch. |. Banf. 
Schnitzer, m.d.,Sch. Meſſer mit, Angel, die in 


einem Ende einer gejchweiften Leifte fteckt, deren 
anderes Ende der Arbeiter auf die rechte Schulter 
legt und das eritere mit beiden Händen erfaßt, 
um furvenförmig Ginfchnitte ufw. in Holz zu 
machen. IAls jchneidendes Werkzeug zuschnitzen, 
ahd. snitzan, mhd. snitzen gehörig, welches eine 
Steigerungsbildung zu schneiden, ahd. snidan, 
mbd. sniden ift.] 


Schneiden Einfchnitte in Werkſtücke machen; Ge- Schnigwerf, s.,d.,Sch. aus Holz gejchnittene, mit 


winde », d.,Sch. Gewinde an Schrauben ufmw. | 
mittel® der Gemwinde-Schneide-Kluppe und an 
Muttern mittel3 des Gemindeichneidebohrers 
— nach⸗, d. Sceh. Nacharbeiten nicht zur 
Mutter paſſender Schrauben oder umgekehrt. 
Schnell-dampfer, m.,d.,Sch. Poſt- und Pajfagier: 
dampfer von 18und mehr Knoten Fahrgeſchwindig— 
teit; “feuer, 8.,d.,Lk. Gewehrfeuer, bei welchem 
der Schütze fo fchnell ſchießt, wie er noch mit | 
Sicherheit treffen kann; auf die nächiten Entfer: | 
nungen bejchränft; „-labelanone, w.,d.-ital., Art. 
fiehe Kanone; »-Iot, s.,d.,M. leicht jchmelzende | 
Mischung aus Zinn und Blei, welche zum Yöten 
benußt wird; ſ. Lot, Roses Metall und leicht: 
flüſſig; »-wage, w.,d.,M. Wage, bei welcher das | 
Gewicht eines Körpers durch ein fonitantes, auf 
— Hebelarm verſchiebbares Gewicht gemeſſen 
wird. 

Zıhnepper, m.,d.,Sch. Vorrichtung zum FFeithalten 
aeichloffener Türen, Feniter uſw. durch Einklinfen | 
eines Riegels in ein Schließblech (5. d.), Die durch | 
Drud auf einen Knopf oder durch einen Schlüffel | 


heller Farbe angeitrichene oder vergoldete Ver— 
zierungen des Galions, Heds, der Salons uſw. 
eines Schiffes. [. Ventil). 
> ke s.,d..nlat.,M. — Schnarchventil 

nur, w.,d.,Sch.,M. auf einer Schnurrolle (f.d.) 
aufgemwidelte dünne Leine zum Schnüren; man 
bat hanfene und feidene; Zünd-», w.,d.,Art. 
Bidfordjche:ältere Art Guttaperchazündjchnur; 
Guttapercha-: Hanfichnur mit darin einge: 
fchloffenem Kornpulver, mit Kautſchuk umhüllt. 


Schnur-lauf, m.,d.,M. Vorrichtung zur über: 


tragung einer Bewegung in ähnlicher Weife, wie 
bei den Riemenfcheiben (j.d.), nur daß hierbei eine 
endlofe Schnur über zwei Schnurfcheiben (ſ. d.) zur 
Anwendung fommt; »-rad, 8. bzw. -[heibe, w.,d., 
M. Scheibe mit einer dreieckigen Rille am Um— 
ringe, in der fich die zur Bewegungsübertragung 
dienende Schnur feitflemmt; „-rolle, w.,d.,Sch., 
M. kleine Rolle aus Holy oder Metall, die man 
mit einer Schnur bewidelt in der Tajche tragen 
ee um fie für den Gebrauch ftet3 zur Hand zu 
aben. 


ufw. wieder lösbar iſt; 3. B. Hedfeniter-, | Schnürboden, m.,d.,Sch. großer tberdachter 


Schreibtifch-, Spindtür-Schnepper.[Mhp. | 
snapper, snepper, Werkzeug zum schnappen, 
heftig Happen und zufchlagen. Das Wort iſt zuletzt 
nach dem Naturlaute schnapp! gebildet. } 


Raum, deſſen jorgfältig in einer Ebene aus gut 
bearbeiteten Brettern gelegter Fußboden zum Auf: 
zeichnen der Linien eines Schiffs, feiner Spanten 
uſw. in natürlicher Größe dient. 


Schnigge, w.,pd.,Sk. Frachtfahrzeug in der deut: | fehnüren, d.,Sch. mittels einer mit ftreide beitriche- 


ichen Bucht der Nordfee von verfchiedener Bauart | 
des Rumpfes, meift platt: oder rundbodig mit | 


niedrigem Kielund Seitenjchwertern ; unter Waſſer 
vorn und achter jcharf, über Waſſer voll gebaut, 
das Heck rund» oder ſpitzgat mit darüber hin- 


nen, ftraff aeipannten Schnur (f.d.) gerade Linien 
auf dem Schnürboden (f. d.), auf Holzſtücken, 
Eifenplatten ze. dadurch heritellen, dak man die 
hochgehobene Schnur in der Mitte fallen läßt, 
fo dar die Kreide abſtäubt; ab-», d.,Sch. Die Yinien 


362 Scholle— Schornftein-hebevorrichtung 


eines Schiffes, ald Spanten, Steven ufw. auf dem | 
Schnürboden (f.d.) aufzeichnen, um danach die 
Mallen (f.d.) für die Ausführung zu machen. 
Zcholle (Pleuronectes platessa), w.,pd.,F. in 
° verfchiedenen Formen in Oſt- und Nordjee vor- 
fommender Plattfifch. [NDd. schulle und scholle, 
lat. solea, ital. soglia; man nimmt an, daß der 
nd. Name eine Verftümmelung des lateinifch-ita= | 
lienifchen fei.] 
Schonenfahrer, m.,d., obs.,A. Fahrzeug, das im 
ittelalter die Schonenmärfte bei Falſterbo und 
Skanör (Südweitipige Schwedens), damals be- 
deutenden Häfen, bejuchte. 
ZSchonrevier, 8.,d.-frz.,F. j. Yaichichonrevier. | 
Zchöpfwerf, m.,d.,H. Vorrichtung zum Heben von | 
Waſſer. | 
Schör, w.,d.,Hw. Ablantung des Rückens der 
Seitengewehrflinge. [Gehört mit engl. score, 
Schnitt, Echlig, Strich, Yinie, zum Verbum scheren, | 
ahd. sceran, in der Bedeutung abichneiden, ab- 
fegen, abteilen.] | 
core, w.,pd.,Sch. — Stütze (f.d.). IAls ge 
Schnittener Ballen zu demfelben Verbum scheren, 
ahd. sceran gehörig.], | 
Schöreifen, s.,d.,Sch. fchmales Tichteifen (f. d.) 
zum Tichten von riffig gewordenen Planfen und 


ölzern, 

Schoren, N. — Ratten (f.d.). 

Schornftein, m.,d.,M. Teil der Feuerungsanlage | 
eines oder mehrerer Kefiel, der zur Abführung | 
der Verbrennungsgafe und zur Erzeugung des für | 
die Verbrennung nötigen Yuftzuges dient. Man 
unterfcheidet feite, umlegbare und einjchieb- 
bare oder Teleffopfchornfteine; ferner nach 
Art des Querfchnitts runde und ovale; auch 
Schlot, Eſſe oder Kamin gen. [Die alte Form 
iſt —* schor-stein, eigentlich Bezeichnung des 





Schornſtein-kappe — Schott 


eingeſchobene Keile unterftügt und durch Echor- 

fteinftagen (f.d.) feitgefegt; --fappe baw. las 

w.d.,M. — Regentappe (f.d.) bzw. Rauchiar 

tlappe (j. d.); „fragen, m.,d.,M. den Schormitr:= 

mantel (f.d.) auf Oberdeck abfchließender Birz 
rand zum Schuß gegen Regen für dem Kaır 

wife Mantel und Schornftein; „—frone, w..! 

lat.,.M. = Schornfteinauffaß (f.d.); »— mantel, ı 

d..mlat.,M. Fort zn. des Nauchfangmant:.: 

(f.d.); »-ring, m.,d.,M. ſ. Schorniteinabzeide 

»-ftag, m.,d.:pd.,M. eine der am oberen Teiln: 

Schornfteins befeftigten Ketten, die an geeianen- 

Stellen des Oberded3 durd; Spannjchrauben ıi.: 

oder Taljereepen zum Stügen des Echomier- 

nach der Erwärmung jteif gejegt werden: -—m 
bau, m.,d.,M. außer dem Mantel eine zweite, 
größerer Entfernung um den Schornftein gezoc- 

Blechwand, die fich bis zum Oberdeck fortiegt. x 

fie eine faftenartige Einfalfung des Schomiter: 

bildet, deren Seitenwände und Fee mit verichli-# 
baren Gitterfchiebern bzw. mit Durch dic 

Dedel ausmwechjelbaren Grätings verfeben fr! 

Ter Umbau dient dazu, die umgebenden Sch— 

räume vor der vom ZSchornitein ausſtrahlend 

Wärme zu fchügen und den Jeuern Verbrennmc: 

luft zuzuführen; „-untefaß, m.,d.,M. als jolt:: 

dient der Nauchfang; der Schornitein wird ct«: 

meiftenteils noc) außerdem auf einem der Tec; 

ee) »-winde, w.,d.,M. Zeil der Schon 

jteinhebevorrichtung (j.d.), durch den das Ur 
und Abwiceln der Ketten auf einer durch Kurbei 
gedrehten Kettentrommel erfolgt. 

Schot, (j.Zjl.1I, 1,14, 17, 20, 22, 36,39, 42, 45, W. 
62,65, 68) w.,pd.,A.,K. in einem Schotborn feh:s 
Tau, Kette oder Klappläufer (ſ. d.), mit dem de: 
Schothorn ausgeholt wird [Mnl.,mnd. schöt, dar 
agf. sceät, mbd. schöz entjprechend, aus der al 


Kragiteins, auf welchem bei den alten Kamin- | gemeinen — des Hervorſchießenden, der 


anlagen in einer Außenwand der Nauchabjug 
emporgejchleift wurde, zu mhd. schorren, ag). 
sceorian, ragen, emporjtehen, gehörig.]; »-abs 
eihen, 8.,d.,B'.an den Echornfteinen angebrachtes 

nterfcheidungszeichen (rote Ringe) ähnlicher 
Schiffe desfelben Geſchwaders; —— manchen 
Reedereien für ihre Schiffe angewendet; »-anilab, 
m.,d.,M,. Grmweiterung am oberen Rande des 
Schornſteins; auch Sch-krone gen. ; »-durdblafes 
vorridiung, w.,d.,M. ältefte Einrichtung — Ver⸗ 
ftärfung des Yuftzuges, indem von einem Abſperr— 
ventil am Keſſel eine Rohrleitung in den Schorn— 
ftein geleitet wird und dafelbft in einer Düfe endigt. 
Ber mitgroßer Gefchwindigfeit austretendeTampf 


faugt die durch den Roſt eintretende Yuft an; 


„bald, m.,d.,M. der obere in den Echornitein- 
querjchnittübergehende TeildesNauchfangs (.d.); 
„bebevorrihtung, w.,d.,M. Einrichtung zum 
Heben und Einichieben der Teleftopichorn- 
fteine, darin beftehend, daß am oberen Rande 
= —* Schornſteinteils zwei einander gegen— 
über 

Ketten laufen; jede Kette iſt am unteren Rande des 
einichiebbaren Echornfteinteils befeitigt, der einen 
fleineren Durchmeffer, als der feite Teil hat und 
in legterem auffteht. Die anderen Kettenenden 


find auf Trommeln von Schornjteinwinden. 


befeitigt und 5 den Schornſtein beim Auf: 
winden hoch. 


— 


tehende Kettenrollen befeſtigt ſind, über welche 


ann wird der Schornſtein durch 


pitze, des Endes oder Zipfels eingeengt, zu ee 
sceötan, mhd. schiezen, jchießen, hervorjchieher. 


gehörig. Iz Außen-», w.,d.:pd.,A. Schot (5. d.), mit 


‚ der ein Cberleefegel oder eure nad der 
Außennock der Spier geholt wird; Bejan--, w. 


'  »d,A. Echot des Befans; ſ. Befan; Innen--, vw. 


depd. A. Schot,mitderdas innere Echothorn is 


Leeſegels nad) Ted ausgeholt wird; Mafler--, w.. 


daepd. A. Echot, mit der ein Unterleefegel mad 
der Außennod des Badabaums ausgeholt wırd 
‚ Schot-blod, m.,pd.:d.,A. in einem Schotborn feiter 
Block, durch den eine Schot gefchoren ift, um das 
betreffende Schothorn ausjuholen; »—gat, s.,vd, 
‚ A. Echeibengat (f. d.) für eine Echot in einer Hab 
oder in einem Baum; „-gording, w.,pd.:ndl.,A. 
\ Tau zum Aufgeien des Echothorns eines Echrat: 
ſegels; „born, s.,pd.:d.,A. jede der beiden um: 
| teren Eden eines Rahſegels oder die hintere Et: 
\ eines Echrat- bzw. Gaffelfegelö; „—--Wwipper, ıı. 
' dA. Sollentau (f. d.) zum Aufholen eines Echet 
|  borms; --jtib, m.,d.,A. einfacher Kneiſſtich, mır 
dem oft die Echot im Echothorn befeftigt wird.x. 
ſchoten, pd.,S. j. vorjchoten. 
ſchotſchen, »pd.,B'. vüden, rutfchen. [Aus schor- 
sen, Häufigfeitsbildung, auf nd. schot, Rurr, 
Rud, zurücgehend, mit nd. scheten, fchieken, 
verwandt.] 
Schott, =.,d.,Sch. Eiſen- Stahl: oder Holzmann, 
die zwei Röume im Schiffe voneinander treunt 
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IND. schott und schotting, zunächft einen ver: | der Yumpen; » »-telegraph, m.,d..griech.,El. elef- 
Ichiebbaren Verſchluß bezeichnend, mit mnd.schot, | trifche Gloden, die durch ihr Ertönen das Kom: 
Riegel, Verfchluß, fperrende Holzwand (zum Ber: | mando „Schotten dicht!” gleichzeitig im ganzen 
bum scheten, jchießen), ein und dasſelbe Wort.]; | Schiff geben. 
Kafjütd--, s.,ndl.-d.,Sch. Schott einer KRajüte; | Schotter, m.,d.,H. in fleine Stüce zerfchlagene 
Keflelraum-» bzw. Kohlenbunfer--, s.,d.,Sch.), Steine, auch Kleinfchlag gen. [In älterer 
eins der Schotten eines Kejjelraums bzw. eines Sprache bezeichnet schotter Geröll im Allgemei- 
Kohlenbunfers; Kollifions->, s.,lat.:d.,Sch. das | nen; e8 gehört zu dem Verbum schütten, deffen 
vorderite Querfchott im Schiff, das ſtets waſſer⸗ ältere Bedeutung „ins Wanten bringen“ war, fo: 
dicht ift, um bei Beichädigung des Vorſchiffs beim | wie zu schüttelri und schüttern.] 
— das Volllaufen des Schiffes zu | Schottſchmann, m.,d.,A. Schamfilungsſchiene 
indern; auch Rammſchott gen.; Yängs->, 5. _ aus Holz oder Eifen. 
d.,L.u.F, ein im Schiffsraum in der Längsrich: | Schoven, w.,ndl.,A. Faßdauben oder Stäbe. 
tung errichtetes Schott gegen das übergehen der | Schont, m.,ndl.,B'. auffichtführender Schulz oder 
Ladung oder des Ballafts; auch Geveling oder | Schultheiß; » bij Nadıt, m.,ndL.,B'. Konteradmi: 
Gebelung gen. ;Mafchinenraum-r, 8.,lat.-d.,Sch. ral (f. d.) in den Niederlanden. 
eins der Schotten des Mafchinenraums; Ranzer-», | Schraffierung, w.,ital.,Sch. befondere Bezeich- 
8.,ital.:d.,Sch. ein gepanzertes Schott; Ouer-», | nung von Teilen einer —— durch 7 
s.,d.,Sch.,L.u.F. dwarsſchiffs errichtetes Schott; | nebeneinander von Grenzlinie zu Örenzlinie ges 
Namm-r, 8.,d.,5k. — Kollifionsfchott (f. d.); | zogene parallele Linien. 
Eplitter-», 3.,d.,Art. dünne Wände aus Nidel- | Schragen, m.,d.,Sch. Bod von Mannshöhe, deren 
ftahl neben Kafemattgefchügen gegen Splitter: | zwei als Unterftügung eines Holzbalfens dienen, 
wirkung aufgeftellt; Stopibudien-«, s.,d.:griech.: | aus dem Brettfchneider Planfen oder Bretter 
d.,Sch. das achterfte Querſchott eines Schrauben: | fchneiden follen. 
dampfers, in dem das Vorende des Schrauben: | Schrägmaß, s.,d.,Sch. = Schmiege (f. d.). 
rohrs gelagert ift; Tralje-», s.,fr3.:d.,Sch. aus | Schrägjegel, s.,d.,5. — Schratfegel — d.). 
Gifenftäben oder Holzlatten hergeitelltes Schott | ſchrägen, d.,Sch. die Kante eines Rertftücisfchräge 
im Sciffsraum —— ſtammt von dem latein. machen. 
trichila, aus Rohrſtengeln gefertigte Laube, frz. ſchral, pd.,S. ſchlecht, mager [Adjektiv unſicherer 
treille in der Bedeutung „Gitter“. Iz Tunnel-r, | Herkunft, in verſchiedenen Dialekten von verſchie— 
s.,engl.:d.,Sch. Querſchott hinter dem Mafchinen: dener Bedeutung: mnl. schrael, dünn, zierlich, 
raum eines Schraubendampfers, mit dem der  oftfrief. schräl, fchlecht, mager, dünn, elend, arm, 
Tunnel für die Schraubenwelle (f. d.) beginnt; knapp, dürr, unfruchtbar, dän., norweg. skral, 
Wallgangs->, 5.,d.,Sch. Yängsichott, das den; dürftig, gering, fchwed.skral, fchwach, Fränklich.]; 
Wallgang (f. d.) eines Panzerjchifis vom inneren |  „er®ind, m.,pd.-d.,Mt.,S., K.ungünftiger Seiten: 
Schiffsraum trennt; waſſerdichies -, s.,d.,Sch.| mind, bei dem das Schiff nicht mehr Kurs Liegen 
Schott aus Eifen oder Stahl, wafjerdicht gemietet fan; Gegenjaß zu raum. 
oder verftemmt; Zidzad--, s.,d.,Sch. bis zum | fchralen, pd.,Mt.,S.,K. ungünftiger Werden des 
Oberded reichendes Querſchott, das aber nicht in | Windes, fo daf die Nahen mehr angebraßt wer: 
ein und derfelben Spantebene hinaufgeführt iſt. den müfjen oder das Schiff nicht mehr Kurs liegen 
Schott-balten, m.,d.,Sch. derin Höheeiner Balken | Tann. [Bom Adj. schral (f. d.) abgeleitet.] 
lage am Schott angebrachte Dedsbalten; »-en- | Schramme, w.,d.,M. ganz leichte Vertiefung, 
Yictungewinkel, m.,d.,Sch. fragenartiges, winfel: | Niße. 
förmiges Dichtungsftüd aus Eiſen oder Stahl, | fchränfen, d.,Sch. die Zähne eines Sägeblattes 
das über das durch ein Querſchott May Ar re für Holzarbeiten abwechjelnd aber gleichmäßig 
Yängsverbandftück gefröpft ift, um die Waffer- nach rechts und nach links ausbiegen, damit die 
dichtigkeit der Durchführung diefer Verbände | Säge fih im Schnitt nicht feftflemmt. IAhd. 
durch ein Schott herauftellen; „en-füllftüd, s.,d., | screnchan, screnchen, mhd. schrenken, hat die 
Sch. Plattenjtüct, welches im Bereiche des Quer: | allgemeine Bedeutung Freuzweife fegen oder legen, 
fchottes bei dem abliegenden Plattengang der | auch flechten; aus welcher die obige eingeengt vit.] 
Außenhaut zwifchen legtere und das Schottfpant | fchrapen, pd.,Sch. abfragen. [Much schrappen, 
geichoben wird; »-fpant, 8.,d.,Sch. der Spant- | in hochd. Form schrapfen; in engfter Beziehung 
winfel, welcher ein Querfchott mit der Außenhaut | zum Verbum schröpfen, mbd.schrepfen, welches 
verbindet; „-ftopibuchie, w.,d.snriech.,El. Stopf: | eigentlich auffragen, rigen heißt und von dieſem 
buchfe (f. d.), welche die Durchführung eines Ka: | Sinne aus ein technifches Wort für eine Art der 
bels durch ein Schott waſſerdicht abſchließt; „ver: | Blutentziehung geworden ift.] 
fteifung, w.,d.,Sch. mwagerechter und fenfrechter | Schraper, m.,pd.,A. dreiediger eiferner zu 
Winkel, Träger ufw., welcher zur Abfteifung einer | mit Stiel, zum Abfragen von Farbe, Pech ujw. 
Schottwand auf diefer befeftigt wird; »-veritär: | Schrapnell, s.,engl.,Art. Hohlgeſchoß mit Füll— 
fung&balfen, m.,d.,Sch. dec an einem Schott in |  fugeln (f.d.), die mittelit der Sprengladung (1. d.) 
döhe einer vorgefchriebenen aber nicht vorhande: vomSprengpunft (j.d.)ausnach vor: und ſeitwärts 
nen Baltenlage angebrachte wagerechte Verftär: | gefchleudert werden; nach dem engl. General 
fungsbalten von außerordentlicherMaterialftärfe | Shrapnel (+ 1842) genannt; Bodenfammer-», S., 
und befonderer Konftruftion; „wand, w.,d.,Sch. | d.-lat.sengl., Art. — Stahl-Schrapnell (f. d.); Er- 
= Schott. fab-», 5.,d.:engl., Art. qußeifernes Schrapnell mit 
"Schotten dicht !“, d.,B'. Glodenfignal und Ruf: | Sprengladung und Zünder ohne Kugelfüllung, als 
Befehl zum Schließen der Schotten und Anfchlagen Erſatz für Stahlichrapnells bei Schießübungen; 
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Ererzier-», s.,‚lat.engl,Art. an Stelle eines 
Schrapnells zum Exerzieren verwendetes Geſchoß; 
gewöhnlicdhed oder gußtiſernes », 8.,d.-engl., Art. 
älteres Schrapnell mit Kammerhülſe (f. d.) und 
Kugelfüllung; Kammerbüllen--, s., lat.:d.:engl., 
Art. ältere Bezeichnung für alle Schrapnells, auch 
ftählerne, mit Kammerhülſe; Stabl-», 8.,d.-engl., 
Art. neueres Schrapnell mit Bodenfammer (fiehe 
Kammer) hinter der Kugelfüllung (.d.); auch | 
Bodenftammerfchrapnellgen.; Ubungs--, S., 
d.:engl.,Art. Schrapnell älterer Art zu Übungs: 
zwecken. | 
SZchratjegel, 8.,0d.:d.,K.,A. jedes nicht an einer 
Rah geführte feſte Segel; aljo: Gaffelfegel,Klüver | 
und Stagiegel; auch Schrägfegel gen. [Der 
erite Teil des Wortes iſt das nd. Adjektiv schräd, | 
schrät, einen ®infel oder Keil bildend, fchräg, p 
dem Berbum nd. schräden, schräten, fchräg 
machen, fchräg fchneiden, gehörig.] 
Schraube, w.,d.,M. 1) die mit Gewinde (.d.) ver: 
jehenen cylindriichen Mafchinenteile, die zur Be: 
feitiqung undBerbindungalsSchraubenbolzen 
zur Erzeugung von Drud als Drudichrauben, 
zum Einjtellen von Maichinenteilen als Stell: 
Ichrauben und zur Übertragung einer Bewegung 
als Führungsichrauben oder Leitſpindeln 
Verwendung finden; 2) die übliche Bezeichnung 
für Schiffsſchraube (f.d.) [Wort unbekannter Her: 
kunft, zufrüheft inden nordgermanifchen Sprachen 
vorfommend: altnord. skrüfa, däniſch skrue, 
fchwed. skruf, ins Englische alsscrew, ins Niederl. 
als schroef aufgenommen, endlich ſeit dem 
15. Jahrh. auch ins Nd. als schruve, ins Hochd. 
als schrübe und fpäter schraube gedrungen.]; 
Boden--, w.,d.,Art. jtählerne Schraube zum Ber: 
fchließen des Bodenlochs bei Geſchoſſen, auch zur 
Aufnahme des Zünders; Bolzen--, w.,d.,Sch. 
eijerne Vorrichtung mit Schraube und Damit ver: 
bundener Zange, die zum Herausziehen von Bolzen 
aus der Außenhaut ufw. von Holzichiffen dient; | 
Fein--, w.,d.,N. j. Feinſchraube; * Mikro— 
meterſchraube gen. ; Ariftiond-», w., lat-d. Art. 
Teil des Desmaret3: Zünders (f.d.) zum Anftechen | 
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w.,d.,Art. Schraube zum Befeftigen des bimterer 
Teils der Hülfe, des ſog. Kreuzteils, am Gemehr 
ichaft; Yalhen-», w.,d.,Sch. Schraube zum ei 
Schrauben eines Laſches über einem Stoß, der mt 
genietet werden and linfögängige », w.. d.,Sch 
Schraube, deren Gewinde jo geichnitten ift, dus 
fie durch Linksdrehen eingeichraubt werden mus 

Niet-», w.,d.,Sch. Schraube für ein Nietlod. ı 
welches das —— eines Niets untunlich * 

Tadungs--, w.,d.,M. f. Badungsichraube: Fe 

tent-», w.,lat.-d.,M. eine der vielen patentierte 
Schrauben ; Referve-», w., lat.-d., A. aus Borior 

[en den Fall des Inbrauchbarwerdens der Scifis 
chraube mitgegebene Schraube; Ridht--, w... 

Art. jenfrechtbemweglicheStahlichraube mit Kurbel 
rad unter dem Bodenſtück älterer leichter Geichüs:- 
zum Nehmen der Höhenrichtung; Schließ--, = 

d. Art. in einer hinten links am Keil befindliche 
Aushöhlung wagerecht bewegliche Schraube zum 
Deritellen des gasdichten Verfchluffes; Spanten--, 
w.,d.,Sch. Heftichraube (f.d.) zum Verbinden der 
einzelnen, noch nicht genieteten Teile, aus demer 
ein Spant aus Eijen oder Stahl zufammenaeies: 
ift; Transport-», w.,lat.:d.,Sch. in einer Nute ıx 
der oberen Fläche des Keils fchwerer Gejcür: 
wagerecht bewegliche Schraube zum Sffnen un 
Schließen des Verſchluſſes; verſenkte -, w.,d..Sch 
Schraube mit verienktem Kopf (j. Ropf); Zünd--, 
w.,d.,Art.1) mit Zündhütchen: Zündfchrand: 
zum Entzünden der Hüljenfartufchen (f.d.) um 
Einheitspatronen (ſ. d.) mittelit Schlagbolzens 

2)ohne Zündhütchen: Zündjchraube zum Ent 

zünden der Patrone der Abfommfanone für Einzel- 
lader mittels Friftionszündjchrauben und Zün) 

röhren; eleftriihe Zünd-», w.,nlat.:d., Art. durd 
Schließen eines eleftriichen Stromfreifes zu em: 
zündende Zündfchraube; Friftions--, w.,lat.-d, 
Art. eine Friktionszündung für Geichüße mit zen 

tralem Zündloch; Zwillingd-», w.,d., M.'zwei unter 
dem Namen Mangin-fchraube parallel binterein 

ander auf derjelben Welle befeitigte zweiflügelige 
ſchmale Schiffsichrauben, welche beim Segeln nur 
geringen Wideritand im Waſſer erzeugen ſollen 


der Zündpille; Grenz--, w.,d.,Art. von unten in | Schraube ohne Ende, w.,d.,M. ſ. Schneckenradge 


den Keil greifende, das Herausziehen begrenzende 
Schraube, an Stelle der Grenzkette, bei neueren 


triebe; » mit veritellbaren Schraubenflügeln, w.,>., 
M. ſ. Schraubeniteigung. 


Verſchlüſſen jchwerer Geſchütze; Griffith, w.,d., | Schrauben-avifo, m.,d.-ttal.,Sch. durch Schranben- 


M. ältere Form einer Schiffsichraube (ſ. d.) mit 
veritellbaren Schraubenflügeln (f.d.), deren Er: | 
zeuqungslinie bis zur Mitte gerade verläuft und | 
von da bis zum Umfange nachdem Schiffe hin leicht 
efrümmt tft; Händel--, w.,d.,Sch. Schraube zum 
Feithalten des Händels an einer Winde, Pumpen: | 
welle 2c.; Heft-», w.,d.,Sch. Schraube mit Mutter | 
zum proviforischen Verbinden von Konſtruktions— 
teilen aus Eifen, Stahl ufw. miteinander; Hilfd-», 
w.,d.,Sch. Schraube eines Seaelichifis mit Hilfs 
majchine, welche bei Windftille ufw. zur Forbewe— 
aung des Schiffes dient :Hirih-», w.,d.,M. Schiffs⸗ 
ſchraube (f.d.) mit veritellbaren Schraubenflügeln 
(1. d.), deren Erzeugungslinie eine archimedijche 
Spirale bildet; Kappen--, w.,d.,Art. eijerne 
Schraube zum Befeitigen des Rolbenblechs, der 
fog. Kappe, am Gemwehrfolben; Klemm--, w.,d., 
N. Schraube zur Feſtklemmung eines gleitenden 
Segenitandes; ſ. Klemmichlitten; Hopi--, w.,d., 
Sch. Schraube mit voritehendem Kopf; Kreuj-r, 





dampfmafchine fortzubewegender Aviſo (ſ. d 
»-bade, w.,d.,M. — Schneidebade (f.d.); blatt 
8. d. M. = Sciffsjchraubenblatt (j. Schiffs 
chraube) ; «-bod, ım.,d.,Sch.,M. Bod, deſſen zwei 

eine eine Buchfe zum Tragen des Hinterendes 
eines Schraubenrohrs (f. d.) für eine jeitlich vom 
Kiel plazierte Schiffsichraube halten und deren 
andere Enden am Hinterfchiff unter Waſſer be 
feitigt find; f. a. Schiffsſchraubenhebebock: „—bab: 
rer, m.,d.,M.,Sch. = Gewinde: und Schneide 
bohrer (j. Bohrer); »-boljen, m.,d.,M.,Sch. zur 
Befeitigung oder Verbindung dienende Schraube 
(1.d.); »-brunnen, m.,d.,Sch. zwijchen Hinter- und 
Auderiteven eines Einjchraubenfchifies eingebau 
ter meift elliptifcher Brunnen, vom Ober-Dedt bis 
zur Außenhautreichend, die erbeide durchſchneidet 
zum Heben der Schraube aus dem Waſſer bei 
—— Winde; „—biigel, m.,d.,M. Bügel mit 
Abdruckbolzen (f.d.); »-dampfer, m.,d.,Sch. durch 
eine oder mehrere Schrauben fortzubemwegendes 


—ñ⸗— 


Schrauben-Dod— Schrauben-jchlüjjel 


Dampfichiff; n-bod, 8., d.,H. ſ. Dock; r-feder, W., 
d. M. in einer Schraubenlinie gemwundene Feder 
aus elaftifchem Material von rundem oder recht: 
edigem Querſchnitt und in cylindrifcher Form, die 
fomwohl dem Zufammendrüden, wiedem Ausziehen 


einen federnden Widerftand entgegenfegt und für | 
Sicherheitäventile (f.d.) als Velaftung verwendet | 


wird; »-fläde, w.,d.,M. die für die Neibung in 
Betracht fommende Oberfläche der Gewindegänge 
(f. Gewinde); auch die auf eine zur Schraubenachie 
normale Ebene projizierte Drucfläche aller Flügel 


einer Schiffsfchraube; »-flügel, m.,d.,A- |. Flügel; | 


»-förmig, d.,Sch. einer Schraube ähnlich; »-ire: 
naite, w.,d.:frz.,Sch. durch eine oder mehrere 
Schrauben fortzubewegende Fregatte(ſ. d.); »—futs 
ter, 8.,d.,Sch. zwei mit Vorrichtung zum Schneiden 
von Gewinde verfehene, gehobelte, kleine, quadra— 
tifche Stahlplatten, die zufammengelegt in die 
Schneidefluppe (f.d.) einzufegen find; »-gang, m., 
d.,Sch.,M. — Gewindegang (j.d.); man unter: , 
fcheidet dreifeitigen, einfachen, flachgän— 
gigen, mehrfahen, rehtedigen und fcharf: | 
fantigen ——— gebläſe, 8., d. M. 
Gebläfemaſchine (ſ. d.) beider ein Rad mit ſchrau⸗ 
benförmigen Flügeln wirkſam ift; »-gewinde, s., | 
d.,M. = Gewinde (f.d.); »-gien, 8.,d.:pd.,A. ein 
Gien zum Heben der Schraube auf Kriegsichiffen 
mit Tafelwert und Mafchine; »—grating, w.,d.pd., 
Sch. hölzerne Gräting, die über einen Schrauben: 
brunnen gelegt wird; „-hebebod, m.,d.,Sch.,M. | 
auf dem Oberdeck überdemSchraubenbrunnen (f.d.) 
aufzuftellender Bod zum Heben der Schiffsfchraube | 
aus dem Waffer; »-beberahmen, m.,d.,M. — Pro: 
pellerheberahmen (f.d.), ſ. auch Pall- und Schiffs: 
fchraubenhebevorrichtung ; —— w., 
d. M. = Schiffs-Schraubenhebevorrichtung 
(f.d.); »-fanonenboot, s., d.ital.«d. Seh. Dampf: 
tanonenboot mit Schiffsſchraube; »-Muppe, w.,d., 
.— Edjneidefluppe (f. Kluppe und Schneide: | 
zeug); »-Torveite, w.,d..fr4.,Sch. Dampfkorvette 
mit Schiffsſchraube; »fuppelung, w.,d.-lat.,M. 
lösbare Kuppelung zwifchen einer zum Lichten ein: 
gerichteten Schraube und dem Wellenende; „Lager, | 
s.,d.,M. Lager im Schraubenheberahmen (f. d.); | 
„—-„-bod oder -ftuhl, m.,d.,Sch.,M. aus Platten | 
und MWinfeleifen gebauter Bod, aufdem das Drud: 
lager oder ein Yauflager der Schraubenwelle be- 
fejtigt ift; „linie, w.,d.-lat. 1) Sch. zeichnerifch 
Dargeftellter Echraubengang (j.d.); 2) M. Yinie, 
die ein Punkt bejchreibt, der um einen ftehenden 
Gylinder fo herumgeführt wird, daß er immer um 
das gleiche Stück gleichzeitig aufmwärtsiteigt oder 
ftetsden gleichen Neigungsminfel behält; »-liniene 
ſchiff, s.,d.lat.-d.,Sch. Dampflinienſchiff mit einer 
oder mehreren Schiffsichrauben; „mutter, w.,d., 
Sch.,M. — Mutter (j. d.); j. auch Gewinde und 
Gemwinde-Bohrer; »-mabe, w.,d.,M. Nabe (f.d.) | 
der Echiffsjchraube (f.d.), auf der die einzelnen 
Flügel entweder gleich angegofien oder aufge: 
Ichraubt find (ſ. Echifisichraubenblait); »-piahl, 
m.,d.,H. f. Pfahl; »-reep, ».,d.:pd.,M.,A. ſtarkes 
Tau zum Lichten der Echiffsichraube, auf das ein 
Gien aufgeichlagen wird; »-Idait, m.,d.,M. das 
hinterſte im Stevenrohr (f.d.) gelanerte Ende der 
Schraubenwelle, auf dem die Fropellernabe be: | 
feftigt iſt; F-ſchiff, s.,d.,Sch. Dampfichiff mit einer 
oder mehr@chifisichrauben; »-Idhlüfiel, m.,d.,Sch., | 
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M.ſ. ea »-Ihneide-tilen, s. bzw. -idneide- 
fiuppe, w.,d.,M. f. Schneideeifen bzw. Kluppe; 
---malhine, w.,d.-lat., M.Majchine zum Schnei- 
den von Gewinden; »-r-3eug, 8.,d.,M.1.Schneide- 

eug (1.d.); »-fiherung, w.,d., M. Vorrichtung, um 

urch Klemmung, Sperrung oder Gegenmuttern 
das jelbittätige Yöfen von Schrauben oder Mut- 
tern zu verhindern; »-Ipindel, w.,d.,M. cylin: 
drijcher Stab, der fürden größten Teil feiner Länge 
Gewinde enthält; »-fteigung, w.,d.,M. Steigung 
(f. Gewinde) der Schiffsfchrauben, die feit oder 
veränderlid) if. Im letzteren Falle können die 
Flügel auf der Nabe in beftimmten Grenzen ver- 
dreht werden, womit eineinderung des Neigungs: 
winkels verbunden ift. Außerdem unterjcheidet 
man die Steigung auf der eintretenden und aus: 
tretenden Kante des Schraubenblattes als Ein: 
tritts-bzw. Austrittsfteigung. Für die Be: 
rechnung des Slips (f.d.) wird die Eintrittsfteigung 
in 0,7 m Abjtand des Halbmefjers von der Mitte 
ald maßgebend angenommen; »-ftift, m.,d.,M. 
furzer Bolzen, der auf beiden Enden mit Gewinde 
verjehen ift; »—ventilator, m.,d.-lat.,M.—= Schrau: 
bengebläfe (f.d.); »—welle, w.,d.,M. die meift aus 
mehreren Teilen beftehende Fortſetzung der Kurbel: 
bzw. Drucdlagerwelle; „wellen-fuppelung, w.,d.: 
lat.,M. feſte Flanfchkuppelung; ſ. Flanfch und 
Kuppelung; »-»-lager, s.,d.,M, Tragelager (fiehe 
Lager); »-»-rohr, s,d.,M. = Stevenrohr oder 
Stevenbuchje (f.d.); »-winde, w. d. M. Sch. L.u. F. 
Hebevorrichtung, bei der durch das Drehen eines 
mit Muttergewinde verſehenen fonifchen oder 
Schnecdenrades die zum Anheben dienende Druck— 
jchraube verfchoben wird; »-japien, m.,d.,M. der 
| wach fonifche und mit Gewinde verfehene Teil 

es Schraubenfchaftes, auf den die Schraubennabe 
mittelft einer Mutter aufgezogen wird; »-zicher, 
m.,d.,M.,Sch.,Hw. Werkzeug in Form eines 
ftumpfen Flachmeißels zum Feſt— und Losdrehen 
von ſolchen Schrauben, welche, wie Holzſchrauben, 
einen Einſchnitt im Kopf haben. 


Schraube klar bzw. unflar, d.,S. eine von Tauen, 


Ketten od. dal. umwickelte Schraube ift unklar; 
eine davon freie ift Elar; » lichten bzw. zu Wafler 
fieren, d.:pd., Sk. gejchieht bei den mit einer Schiffs- 
ichraubenhebevorrichtung (f.d.)und einem Schraus 
benbrunnen verjehenen getafelten Einfchrauben- 
fchiffen alter Art bei autem Segelwinde bzw. 
wenn bei gelichteter Schraube die Machine 
wieder gebraucht werden foll. 


' Schraub-Inedht, m.,d.,Sch. hölzernes Tifchlergerät 


mit einem veritellbaren und einem feiten Arm, 
eriterer mit Schraubenfpindel verfehen, zum Zu: 
fammenprefjen von durch Yeim zu verbindenden 
Brettern ufw.; »-fontaft, m.,d.-lat.,El. Kontaft 
(ſ. d.), bei dem die ftromführenden Flächen durch 
Schrauben gebildet oder aneinandergepreßt wer: 
den; auch Schraubentlemme gen. 


'Scyraub-ftod, m.,d.,M.,Sch. Hilfsmittel zum 


Fefthalten eines Arbeitsftücts bei der Bearbeitung, 
wobei ein Maul (j.d.) — das Echraubftod: 
maul —, das aus einer feiten und einer beweg— 
lichen Bade — Schraubftodbade — beiteht, 
durch eine in einer Schutzhülſe — Schraubitod: 
bülfe— liegenden Schraubenfpindel— Schraub- 
ſtockſpindel — das Arbeitsftücd umfaßt, ſ. Pa— 
rallelſchraubſtock; »-3winge, w.,d.,M. Hilfsmittel 
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zur zeitweifen Verbindung zweier Teile in Form Schrubber, m.,pd.,A. au einem Stiel befindl: 


eines hufeifenförmig gebogenen Metallitücdes mit 


Bürfte zum Reinigen der Deds ıc. mit Wailer 


einer durch den einen Schenkel gehenden Schrau- , Schub-Ieere bzw. »-ftange, w.,d., M.— Schieblern 


benfpindel, welche, angezogen, die beiden Teile 
gegen den anderen Schentel preßt. 
Schreiber bzw. Über-», m.,d.,B'. im Büreaudienit 





ausgebildeter Maat bzw. Obermaat; »S-gait, m., 
d.,B'. f. Gaſt. 

ichricfen, pd.,S.,K. ein beanfpruchtes belegtes Tau 
ruckweiſe nachgeben oder ausiteden; auch ab- 
oder auf-fchriden gen. [Mnd. schricken und 
schrecken, abd. screcchan, mhd. schrecken, 
eigentlih auffpringen machen (mnd. heißt 
schricker der Springer, Tänzer); dann in hef— 
tige Bewegung verjegen. Unſer schrecken hat 
fich von da auf Gemütsbewequng eingeengt.] 
Schrims, m.,engl.,A. zu Stüden von etwa 1 cm 
Yänge geichnittenes Taumerf. 

Schröpf-topf, m.,d.,Md. Eleinapfelgroße Hohlkugel, 
die durch Erwärmen [uftleer gemacht und auf die | 
zu fchröpfende Hautpartie geiegt wird, um Blut | 
anzujaugen [über den eriten Teil des Worts vgl. 
unter schrapen; der zweite Teil ift ein mhd. kopf, 


(f. Yeere) bzw. — Pleyelſtange (f.d.). 
chub, m.,d. bzw. Fumpenihub, Sch., HH. f. Yiasl 
ſchuh bzw. Pumpe; Ketten--, m.,d., A. hölzer= 
Unterlegeftüd für eine Anferfette zum Schus d 
Deds; Kran--, m.,pd.:d.,Sch. ftarter Holsfi-ı 
mit größerer Aushöhlung in der Mitte, im die m 
Fuß einer der Spieren eines hölzernen Frans « 
feßt wird; Mait--, m.,d., Sch. — Mafjtipur ıi.. 
Segeltuh-», m.,d.,B'. an Bord getragene leic 
Schuhe aus braunem Segeltuch mit Yederbin 
für die Befagung; Stüten--, m., d.,Sch. anf 
Erdboden zu legendes Planfenftück mit Austr 
bung oder an einem Ende quer aufgeſpietere 
Knaben (j.d.) auf der Oberfeite, auf das der — 
einer Spanten- uſw. Stüße geitellt wird, um dern 
Einfinten in den Boden zu verhindern. 
—— m.,d.,A. = Fußblock (ſ. d.: 
ul-dronometer,s.,d.:griech.,Mar.,N.als Schi⸗ 
chronometer nicht mehr brauchbares, zu Schu 
zweden verwendetes Chronometer. 


Becher, Trinkichale, das man als Lehnwort von ı Schule, Abteilungs-», w.,d.,Mar.,B!. Die zur tbi: 


lat. cuppa, Schale, Trinkichale, angeſehen hat.]; 
--chmäpper, m.,d.,Md. Meifingeylinder, in dem 
eine Anzahl Meſſer jo angebradıt find, daß fie 
beim Drucd auf eine Feder bligichnell bervortreten. 
Wird beim blutigen Schröpfen auf die Stellen 
aufgefegt, wo die trodenen Schröpftöpfe (1.d.) ge: 
zogen haben; --jeng, s.,d.,Md. aus Schröpf: 
föpfen und Schnäpper beitehendes ärztliches Ge- 
rät an Bord. 

fchröpfen, d.,Md. dient zur Ableitung der Entzün: | 
dung innerer Teile auf die äußere Haut durch 
Anfaugen (unblutiges Schröpfen) oder Entziehen 
(biutiges Schröpfen) von Blut; vgl. oben unter | 
schrapen. 
Schrot, 8.,d.,obs.,Art. früher als Kartätichfüll- 
kugeln benußte fleineftugeln [schrot, zu dem Ber- 
bum schroten, zerjtüden, zerhaden, zermalmen 
gehörig, nannte man früher abgehadte Blei: und 
Sifenftückchen, mit denen man ein Geſchoß füllte; 
fpäter find folche durch gegoſſene Kügelchen | 
(schrotkörner) erfegt worden.]; Ab-r,s.,d.,Sch. 
j. Abfchrot; Kehl->, 8.,d.,Sch. Amboßjtectel mit 
rumder Oberfante zum Schmieden von Hohlkehlen. 
Schrot-cilen, s.,d.,Sch.— Abjchrot (f.d.); »—meißel, 
ım.,d.,M. ſ. Meißel; »-tau, s.,d.,L.u.F.,A. zum 
Schroten (f. d.) benußtes Tau. 

fchroten, pd.,S.,L.u.F. Fäſſer oder Rundhölzer 


retifchen Weiterbildung der Unteroffiziere oe 
felbftändigen Abteilungen (oder Divifionen ı 
Land eingerichteten Schulen; auch Diviiton: 
fchulen gen.; Dedoffizier--, w.,d.-lat.:d., Mar 
B'. Bildungsanftalt für Dedoffiziere und dern 
Anwärter in Wilhelmshaven; Feuerwerlimn 
teu--, w.,d.:ndl.:d.,Mar.,Art. Schule auf der 
Geſchützführerſchulſchiff; Marine--, w., fr» 
Mar.B'. Schule in Kiel zur Vorbereitung der 
Fähnrichs zur See für die Seeoffiziersprüfun; 
»-telegrapben-», w., fr3..griech.-d., Mar., B. ı 
Lehe eingerichtete Schule zur Ausbildung vor 
Militärtelegraphiften für die Marine; Maik 
niften-», w.,frj.:d.,M. Staatsichule zur Ans 
bildung von Seedampfichiffsmaichiniften (f. 2. 
Navigationd--, w.,lat.:d.,N. ftaatliche Yehranitalı 
zur theoretifchen Ausbildung von Seeleuten der 

andelsflotte zu Steuerleuten und Schiffen: 
Überfenerwerler--, w.,d.,Art. der Armee unter 
ftellte Schule in Berlin, auf der auch Artillerifter 
für die Marine» Oberfeuerwerter und Feuer 
werferprüfung vorbereitet werden; Schiffahrt: 
bzw. Serfabrtö--, w.,d.,N. — Navigationsicule 
(j. d.); Werft- bzw. Werfmeifter--, w.,d.A 
en einer Kaiferl. Werft zur Fortbildung von 
Arbeitern, Vorarbeitern um übrern bzw 
zur Ausbildung von Werfmeiftern. 


mit einem oder mehreren Tauen hochrollen. [Mbd.  Schuling, w.,pd., A. gegen Wind und Seefchlar 


schröten, mnd. schröden, heißt eigentlich mittels 


aeichüster Ort. 


eines schrötes, d.h. mittel eines zugehauenen, Schulmeifter, m.,d.,F. Netztuch am Ende jede: 


walzenförmigen Holzſtückes jchwere Yaiten be: 


Flügels eines oſtpreußiſchen KRurrenneges. 


wegen, und ijt dann auf ähnliche Zaftenbewegung | ſchülpartiger Grund, m.,d.,N. j. Grund. 


übertragen.] 

Schrubb-hobel, m.,d.,Sch. Handhobel des Tiſch— 
lers zur eriten Bearbeitung rauber Holzflächen; 
das jtählerne oder verftählte Hobeleifen hat eine 
in Form eines Kreisfegments gefrümmte Scheibe 


Schülpe, w.,d.,Sch. Fein 7 Werkzeug, defler 


Schneide ein Kreisfegment bildet, zum Ausat 
beiten von Hohlfehlen. [Mnd. schülpe, schulpr. 
scholpe eigentlicdy die Mufchel, Mufchelichale: 
auf eine Art von Hohlmeißel übertragen 


[nd. schrubben, in hochd. Form schruppen mit Schulterwehr, w.,d.,Lk.,Bef. fünftliche r 


der Bedeutung fragend oder fchabend reinigen, 


glätten, gehört zu der Wortfamilie von schrapen, | Schuner, m., ndl.,Sk. Küftenfahrer oder — 


(1.d.).]; +-»-eilen, s.,d.,Sch. ſchmales Hobeleiſen 
für den Schrubbhobel, deſſen Schneide ein flaches 
Kreisiegment bildet. 


aegen Schräg- oder Flankenfeuer. 


ſchiff mit Schunerzeug (j.d.), urfprünglich zwei 
maitig, dann auch dreimaftig, neuerdings mit vier, 
fünf und bis fieben Maſten getafelt; auch Gai 


Barf-jchuner—Schuner-zeug 


felfhuner oder Vor: und Ahter-Schuner 
engl. fore and aft-schooner) gen. [Die Herkunft 
diejes Wortes, das auch schoner lautet, ift un: 


ficher: es foll zuerjt 1718 in Maffachufetts als 


scooner aufgetaucht fein und den Namen führen 
von dem mundartlichen to scoon, fchnell gleiten, 
fchießen, wie entfprechend gemworfene Steine über 
eine Wajferfläche. Ins Holländifche iit das Wort 
als schoener in der eriten Hälfte des 18. Jahrh. 
aufgenommen, jpäter ins Hochdeutjche.]; Barl-», 
m.,nd[l.,Sk. Dreimaftichuner mit vollgetafeltem 
Focmaft, neuerdings auch mit doppelten Mars: 


raben, aber ohne Gaffel und Gaffeljegel, ftatt | 


deifen mitmehreren(biszu vier) Stagfegeln zwifchen 
Groß- und Focmalt; Groß: und Beſanmaſt find 


Schunermajten,eriterer höher als die andern beiden. | 
Wird auh Schunerbarf gen.; Brigg--, m., | 


engl.:ndl.,Sk. 
Fodmaft, Großmaft, wie bei Barkjchuner, auch 
Schunerbrigg oder Marsjegel:Schuner, 
in England brigantine, ital,, oder Herm- 
aphrodite-Brigg=Maufardei: oderMuf: 
ferdei:-Brigg gen.; Gaflel--, ın.,pd.ndl.,Sk. ſ. 
Schuner; Lotjen-r, (f. Til. VI, No, 6) m.,nd[l.,K., 
Sch. fleiner jcharfgebauter, feetüchtiger Gaffel: 


weimaftichuner mit vollgetafeltem | 
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Bord übergehen, und mit Stagjegeln und Gaffel- 
toppfegeln, die ebenfalls dicht am Winde noch 
vollftehen und wenig Bedienung erfordern. Die 
Vorzüge des Schunerzeugs: 1) daß es fehr ein: 
facher Art und 2) daß es leicht zu bedienen iſt, 
alfo nur eine Eleine Beſatzung erfordert, 3) daß 
der Schuner dichter am Winde liegt, als ein Rah— 
Schiff, haben in der Handelsmarine die mannig- 
fachite Verbindung des Schunerzeugs mit der 
Rabtafelung veranlaßt, für welche feine fejtge- 
festen Kennzeichen bejtehen und deren Namen 
auch mehr oder weniger willkürlich gebraucht 
und vertaufcht werden. In England iſt daraus 
bezeichnenderweife die Hermaphrodite-Brigq 
(aljo Zwitterbrigg) entitanden, welchen Namen 
unfere Seeleute in Maufardei: oder Mufferdei- 
Brigg (f.d.) verdorben haben. Von den verichie- 
denen Arten und Abarten von Schunern find die 
vorftehenden als die wichtigiten unter „Schuner“ 
angeführt; ihre Benennung ift aber nicht überall 
die gleiche. 


Schuppen, m.,d.,Sch. leichtes Gebäude mit Wän— 


den und Dad) aus Brettern zum Aufbewahren 
von Holz ufw.; Ererzier-», m., fr3.-d.,B'. Schup- 
pen für Ererzierzwede am Lande. 


fchumer, der mit Lotjen zum Abfegen auf einkom- Schüre oder Schöre, w.,pd.,Sch. Riſſe im Holz. 


mende Schiffe in See kreuzt; Siebenmaft-», ın.,d.- 
ndl.,Sk. ift in den Vereinigten Staaten voreinigen : 


[Die Einzahl mnd. schor, Riß, Bruch, zu dem 
mnd. Verbum schoren, zerreißen, zerbrechen. ] 


De ri —— von 4im| Schür-gerät, s.,d,M. — Feuergerät (j.d.); zu 
Hö 


e, die von vorn nach achter als No.1— 7 benannt 
werden, ift 112m lang und hat 10000 t Gewicht, 
dabei aber nur 19 Mann Beſatzung; Toppfegel-», 
m.,d.:ndL.,Sk.,Sch., A. zwei- oder dreimaftiger 
Schuner mit Großmaft als Schunermaft und 
event. auch folchem Beſanmaſt; auch der Fockmaſt 
ift ein Schunermaft und = Gaffel mit Gaffel: | 
Tegel (Schunerfegel, ſ. d.), 
fock; außerdem aber eine leichte Fockrah für eine | 
Breitfod und an feiner einen Stänge leichte | 


einem Sat gehören: ein Kraßer, ein Poker und 
ein Schüreijen nebſt Schüreifenblatt (ſ. Feuer: 
haken); »-platte, w.,d.-frz.,M. an der Feuertür— 
zarge (j.d.) angegoffene oder befeftigte Platte, die 
zur Auflage für die Roftjtäbe, ſowie für das 
Schürgerät beim Bearbeiten des Feuers dient 
(.Roft); zeug, 8.,d.,M. — Scürgerät (f.d.). 


omwie eine große Stag: | Schurzfell, s.,d..M.,Sch. Lederſchürze, die beim 


Schmieden zum Schuß der Kleider gegen umber- 
fprühende Funken dient; auch Schurzleder gen. 


Mars: und Bramrah mit Toppfegel (.d.) und Schuß, m.,d. 1) A. Abſatz an einem Rundholz, auf 


Bramfegel; VBor- und Adıter-», m.,d.:ndl., Sk. f. | 
Schuner. 

Sıchuner-barl, w.,ndl.,A. dreimaitiges Schiff mit 
langen Untermaften und großen Gaffelfegeln. 
Fod- und Großmaft haben je eine lange Stänge 
mit Mars: und Bramrab, mit oder ohne feiten | 
Mars, der Bejansmaft ift ein Schunermaft; 
ſolches Zeug hatten S. M. S. „Augusta“ umd 
„Victoria“ ; „-brigg, w.,ndl.zengl.,A.zweimaftiges 
Schiff mit Schunermaften und großen Gaffel: | 
fegeln; jeder Maſt mit einer langen Stänge, 
Toppjegel(.d.) und Bramfegel;»-mait, EN | 
Sk. langer Untermaft ohne Raben und ohne Marz, | 
aber mit großem Gaffelfegel, der meift am Giel: | 
baum fährt, und mit langer Stänge, an der ein | 
Gaffeltoppfegel (f. d.) fährt; die Stängenwanten | 
fahren vom Topp nach den breiten Dwarsfalings; 
--jegel, 8.,nd[.:d.,A.,Sch. das Gaffeljegel am | 
Fockmaſt eines Schuners oder Vorgaffelſegel 
bei Schiffen aller Art; »3eug, 8., ndl.-d,,Sk. Art | 
der Tafelung, die ganz aus Schratjegeln befteht 
und bei der das Hauptgemwicht in den Gaffelfegeln | 
liegt, daher lange Untermajten mit großen, an! 
Giefbäumen ftramm ausgeholten oder auch andiefe | 
angereihten Gaffelfegeln und großer Stagfod, | 
die event. mit ihren an Leimagen (f.d.) feiten | 
Schoten beim Wenden ohne Hilfe von Word zu | 


’ 
| 


dem das ftehende Gut ruht. Eine Bramftänge 
hat 3.8. je einen Schuß für das Bramgut und 
für Das Reuelgut; 2) M. die einzelnen cylindri- 
fchen Rohrſtücke, aus denen Schornfteine und 
Keſſel in ihrer ganzen Länge durch Nietung her— 
geitellt werden; 3) Art. Abfeuern einer Kartuſche 
mit oder ohne Gefchoß aus einem Gejchüß oder 
Gewehr; Abend--, m.,d.,Art. vom Flaggſchiff 
beim Zapfenftreich gefeuerter blinder Schuß (1. d.); 
Wlarm->, m., ital.:d.,obs.,Art. Schuß mit Salut: 
munition zum Anzeigen einer Fahrtſtörung (ſ. d.) 
im Berbande (f.d.) oder einer andern Gefahr; 
blinder »,m.,d., Art.,Ld. ohne Gefchoß gefeuerter 
Schuß; Bogen--, m.,d.,obs.,Art. frühere Be: 
zeichnung für einen Schuß ausSteilbahngeſchützen; 
direfter », m.,lat.:d.,Art. beim direkten Schießen 
(f.d.) abgefeuerter Schuß; fraglidher -, m.,d., Art. 
Schuß, deifen Gefchoßauffchlag oder Spreng: 
punft bezüglich feiner Lage zum Ziel nicht mit 
voller Sicherheit — worden iſt; Gabel-r, 
ın.,d.,Art. Schuß beim Gabeln (j.d.); Grund-», 
m.,d.,Art. Schuß, der ein Schiff unter der Waſſer— 
linie trifft; indirefter », m.,lat.:d.,Art. beim in- 
direften Schießen (ſ. d.) abgefeuerter Schuß; 
Kern-», m.,d.,Art, — Viſierſchuß (ſ. d.); ons 
troll-=, m.,fr3.:d.,Art. nach mehreren (meijt drei) 
Weitſchüſſen (f.d.) abfichtlich gefenerter Kurz: 
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ſchuß (f.d.) beim Gabelfchießen; Nurz-r, m.,d., 
Art. Schuß, deſſen Geſchoßaufſchlag oder Epreng- 





punftvor dem Zielliegt; Nurz-Weit-»,m.,d.,Art. & 


zwei Echüffe mit je einem Geſchoßaufſchlag oder 
Sprengpunft vor und hinter dem Ziel; Yed--, 
m.,d.‚Art. ein die Bordwand in oder unter der 
Waſſerlinie durchichlagender Schuß; Morgen-r, 
m.,d., Art. vom *8 ſchiff bei Reveille (Wecken) 
gefeuerter Schuß; Yirti-r, m.,pd.-d.,obs.,Art. 
Schuß zur Einleitung des Aniprechens eines 
anderen Schiffes oder des Wunſches nach einem 
Lotſen zc.; Frell-», m.,d.,Art. ein abprallender | 
.d.) Schuß; auch Preller oder Rikochet— 
hußgen.; Frobe-»,m.,lat.:d.,obs., Art. Schuß, 
der früber zur Unterfuchung der Brauchbarfeit | 
eines Geſchützes Riſſe, Gallen uſw.) abgejeuert 
wurde; Nilodet-=, m.,ir4.d.,Art. = Prellihuß 
.d.); Ealut-», m.,fr}.-d.,Art. ein mit Salut: 
munition abgegebener Schuß; ſcharfer », m.,d., 
Art.,Ld. mit Geſchoß gefeuerter Schuß; Sigual-», 
m.,lat.:d.,Art. zu Eignalzweden im Verbande, 
3.®. bei Nebel, gefeuerter Schuß; Etart--, m., 
engl.:d., Art. vom Startboot bei Wettfahrten als | 
—— des Beginns der Fahrt gefeuerter blinder | 
chuß; Sireif-», m.,d., Art. Gewehrichuß, beidem | 
das Geſchoß den Gegner nur ftreift, ohne ihn 
ernitli 
T. Aufftoß und in Bewegung Setzen eines Tor: 
pedos; Vifier-», m.,frz.:d.,Art. Schuß, bei dem, 
bei veralichener Vifierlinie (j.d.) Halte- und Treff: 
punkt zufammenfallen; auch Kernfchuß gen.; 
Norbereitungd-», m.,d.,Art. vom Startboot bei 
Wettfahrten furz vor Beginn der Fahrt —— | 
blinder Schuß; Wafler--, m.,d.,Art. Schuß, bei 
dem die Ladung ftatt eines Geſchoſſes aus in die 
Mündung gegoſſenem Waſſer beiteht, zum Reini: | 
en, auch zum Gntbleien; Weit-», m.,d.,Art. | 
chuß, dejien Geſchoßaufſchlag oder Sprengpunft | 
hinter dem Ziel liegt; » ins tote Werl, m.,d., 
obs.,Art. ältere Bezeichnung eines chufies, der | 
über der Wajjerlime trifit; » zwilden Wind und 
Wafler, m.,d.,obs.,Art. älterer Ausdrud für 
einen Echuß, der in der Wafjerlinie trifft. 
Schuß- ebent, w.,d.,Art. die jenfrechte Ebene durch 
die Seelenachie; »-feld, 8.,d.,Lk. der Teil des Ge: 
ländes, welcher unter feuer genommen werden 
fann; „linie, w.,d.elat.,Art. die Schnittlinie der 
Schußebene mit der Erd- oder Wajjeroberfläche; 
»-lod), 8.,d.,Lk. durch das eindringende Geichoß | 
verurjachte Sffnung im Ziel; --pliopien, m.,d., | 
obs.,Art. mit Werg ummidelter Holzpfropfen von 
verjchiedenem Turchmejjer, zum Veritopfen eines 
durch feindliche Kugeln unter Waſſer entitandenen | 
Lecks auf Holzchifien. Wurde mittels eines Ma: | 
fers in das Kugelloch eingeichlagen; „-ridhtung, 
w.,d.,Art. die durch die Vifierlinie bedingte Rich: ; 
tung des fenernden Geſchützes; »-tafel, w.,d.:lat., 
Art. für jede Geſchoßart und Yadung beionders 
aufgejtellte Tafeln, welche die balliftifchen Angaben | 
jeder Kanone, für Granaten von 100 zu 100 m, | 
für Schrapnells von 50 zu 50 m, enthalten; »-tafel= 








Schute —Scharf · ſchütze 


von der Mündung bis zu dem Punkte, an Dem das 
Geſchoß liegen bleibt. 


chute, w.,ndl.,K.,Sch.,L.u.F.flacdjes, fabnartiars, 


offenes Yeichterfahrzeug ohne Takelwerk, das im 
Hafen zum An: und Vonbordichaffen der Ladung 
dient; eine gededte Echute wird Kaften-E chute 
gen.; f. auch Tredichute; in Holland unterfcheider 
man mehrere Arten von Schuten [Niederl. schuite, 
dän. skude, fchwed. skuta; uriprünglich ner: 
disches Wort, zu dem Verbum altnord. skjöta, 
—— aehörend.]: Tred--, w.,pd.-ndL.,A. 1) 

urch Pierde oder Menfchen vom Yande aus ge 
zogenes Fahrzeug ;2) durch Pferde gezogene Fräbre: 
„n-{ührer, m.,ndl.d.,L.u.F. Führereiner Schute- 
auch Emwerführer gen. 


Schüttgut, s.,d.,L.u.F. Yadung, die fich durch die 


Lufen oder Pforten ftürzen oder ſchaufeln lätt: 
3. B. Kohlen, lofes Getreide, Erz u. dgl. And 
Echüttladung oder Stürzgut gen. 


Schüß, s.,d.,H. jenfrecht ——— re: he 
affera 


Fin zur Regelung des ufles; and 
Schüte,w.,gen. [Als schutz,schütz und schütze 
bezeichnet man im Deutſchen eine falltürartige Ab- 
fperrung im Wafierbau; vom schieszen, nieder- 
schieszen, plößlid; abwärts geben, jo gemannt.] 


zu verwunden; Torptdo--, m.,fpan.-d., Schuß-besug, Torpedo-, m.,fpan.-d., T. Bezug aus 


Segeltuch oder Leder für die empfindlicheren Teile 
des Torpedos; „-blattern, w.,d.,Md. die durch 
Jmpfung mit Kuhpockenlymphe ge 
Smpfpufteln; „-bled, s.,d.,M. die zum Schut 
gegen Verbrennen dienende doppelte Wand auf 
der Annenfeite der FFeuer- und Rauchfammertüren, 
fowie für die an folchen Stellen der Mafchinen 
befeftigten Platten, wo das Bedienungsperjonel 
vor beweglichen Teilen gefchügt werden fol: 
„brille, w.,d.-grieh.,M.,Sch. = Rauchbrille 
(1. d.); »-ded, 5.,d.,Sch. leichtes hölzernes Ted, 
das über ein darunter befindliches Deck aus Eiſen 
oder Stahl gelegt wird, um letzteres gegen die 
Erwärmungdurd Sonnenftrahlen ufw. zu ichüßen: 
»-gitter, s.,d.,Sch. Gitter aus Eifen oder Metall 
zum Schutz von Glasjcheiben in Dedtienftern, io- 
wie um oder über ffnungen gegen Hineinfallen: 
--hülle, w.,d.,Min. aus Jute, Segeltuch, Han’: 
umflechtung oder Drahtumwickelung beitehende 
Umbüllung eines Kabels zum Schuß gegen äußere 
Beichädigungen: »-fappe, w.,d.:nlat.,Sch. Kapre 
über einer Dedslufe zum Schuße der unteren 
Räume gegen Regen und Spritzwaſſer; --Hcib, 
8.,d.,A. Streifen Cegeltuch, den man zum Schuß 

egen Wind und Wetter an pafjender Stelle an- 

ringt; »-forb, m.,d.-lat,M. Blechkaſten in 
Waſſerrohrkeſſeln unterhalb der Zinkſchutzplatten 
(ſ. d.), um zu verhüten, daß Teile der letzteren in 
die Wafjerrohre gelangen und dieſe veritopfen: 
“-mannidaft, w.,d.,A- die Rolizeimannjchaft einer 
Werft;  Torpedo---neb,  8.,ipan.-d.,Mar.,T. 
Trabtneh zum Schuße von Schiffen gegen den 
ZTorpedofchuß; »-ichleufe, w.,d.,H. j. Schlenie: 
-={perre, w.,d., T.,Min. ſ. Sperre. 


mäßige Yadung, w.,d.:lat.-d,,Art. j. Yadung; Schütße, m.,d. 1) Lk. in aufgelöfter Ordnung fe 


„weite, w.,d,Art.,Ld. Entfernung von der Mün— 

dung bis zum eriten Aufichlag des Gefchofies; | 
Torpede-„-r, w.,ipan.:d.,T. Entfernung, auf | 
welcheein Torpedo geſchoſſen wird, oder geichoifen | 
werden fann;totalt=--=, w.,lat.-d., Art. Entfernung | 


tender Anfanteriit; ſ. auch Schüs; 2) im Schießen 
und Treffen mit feiner Schußwaffe wohlgeübter 
Mann; Malhinenwafien- ufw. „, m.,lat.-d., Art. 
die Mannjchaften der Maſchinenwaffen, Revolver— 
oder Schnellade-Kanonen; Edarf--, m.,d., Art. 
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mit Gewehr bewaffneter guter Schüße, —— 
beim Paſſiergefecht vor Einführung der Maſchinen-⸗ 
waffen zum Feuern aus den Marſen, Booten uſw. 
verwandt. 

Schüßen-abzeihen, #.,d.,Lk. zur Kennzeichnung 
auter Schügen dienende FFangfchnur von der 
rechten Schulter zu den Rockknöpfen (in 7 Stufen); 
--quftritt, m.,d., Bef. auf Anfchlagshöhe unter der 
Feuerlinie gelegener Auftritt für die Schüßen; 
Bankett gen.; »-fener, s.,d.,Lk. Feuerart im 
Anfanteriegefecht, bei welcher der Schütze ohne 
Kommando zur Schußabgabe handelt; „graben, 
m.,d.,Lk., Bef. zum Schuß gegen feindliches Feuer 
ausgehobener Graben von bejtimmten Abmejf- 
fungen für ftehenden oder fnieenden Schügen mit 
freiem Schußfeld; »-3ug, m.,d.,B'. aus Leuten, die 
nicht an den Gefchüsgen bejchäftigt find, beim | 
Nahkampf gebildete Abteilung zum Gemwehrfener. 

u rerennder nahen ang Dürer anne 
in hochdeutfcher fyormschwappeln, ®eiterbildung 
von schwabben oder schwappen, einem auf dem | 
runde der nterjeftion schwabb oder schwapp | 
aebildeten Verbum, das ein Überfließen in zittern: 
der oder haftiger Bewegung zeichnet; auf ein 
haftiges und unüberlegtes Sprechen —— 

Schwabber, m.,pd.,A.,B". in einzelne Garne auf: 
gelöftes, mit einem Handitropp verjehenes Tau: 
ende, zum Abtrocnen der Decks ıc. eines Schiffes. 
[Yon schwabbern, j. d.] | 

ichwabbern, pd.,S.,B'.die Näffe von einem Ded xc. 
mit einem Schwabber aufnehmen. [schwabbern, | 
wieschwabbeln, eigentlid) überfchwanfen,zitternd | 
überfließen, von flüffigen Körpern; dann tranfitiv 
gebraucht, jo übergeflofjenes wegfegen, reinigen; | 
das dazu gebrauchte Gerät heißt schwabber.] 

Schwachſtrom, m.,d.,El. eleftrifcher Strom von 
ganz geringer Stärfe und in der Regel niedriger 
Spannung im Gegenjag zum Starfitrom (f.d.); 
--fiherung, w.,d.,El. dünner Silber: oder Blei- 
Draht, der ſehr leicht fchmilzt, dient für ganz 
ichwache Ströme; „-tehnil, w.,d.-lat., El. Elektro: 
technif, die fic) mit dem Bau von Vorrichtungen :e. | 
beichäftigt, die nur Ströme geringer Stromitärfe 
gebrauchen, z. B. Telephone, Telegraphen, Klingel: | 
apparate, feine Mebapparate ufw. | 

ſchwäjen, pd.,S.,K. das Sichdrehen eines zu Anfer 
liegenden Schiff3 infolge Kenterns des Stromes 
oder Änderung der Windrichtung ;auch das Herum: | 
holen eines Schiffes mit Leinen und Warpanfer | 
od. dgl. wird fo genannt. [Urjprünglich nordifches 





fchmolzenem Zuſtande eingeführte Weihmetall, 
das eine Gleitfläche heritellen fol, mit dem betr. 
Körper feit zu verbinden; als Doppeltrapez, bei 
dem die fchmäleren Längsfeiten zufammenftoßen, 
findet diefe Duerfchnittsform Anwendung bei Kei— 
len, um zwei ſonſt nicht zu verbindende Metallitücte 
zufammenzuhalten, von denen jedes alsdann eine 
trapezförmige Nute erhält; »-»-fürmig, d.,Sch. 
ift ein Werkſtück, deffen eines Ende breiter als 
das andere ift und bei dem die Winkel, welche 
jede Endjeite mit den beiden Längsfeiten bilden, 
einander gleich find; »-»-verband, m.,d.,Sch. 
Verbindung zweier Werkſtücke miteinander durd) 
doppelt ſchwalbenſchwanzförmige Platten, die mit 
der Mitte ihrer Länge, wo fie am jchmaliten find, 
über die Fuge der Werkitüce gelegt, in diefe ſau— 
ber eingelafjen werden. 

Schwalf, m.,pd.,Mt. in der Dftfee ftatt „Bö“ (ſ. d.) 
gebräuchlich. INd. swalk, hd. schwalch, eigent- 
lich Dampf, Qualm, dann bildlich vom Heran- 
ziehen in trüben Maſſen oder Stößen, zum Ver: 
bum hd. schwelen gehörig.] 

fchwalfen, »pd.,Bdipr.,S. herumbummeln. INd. 
swalken, nicht zum Borigen in Beziehung, fon 
dern zum Vogelnamen nd. swalk, Schwalbe: ſich 
herumtreiben, vagabundieren, herumſchwärmen, 
wie Diefe.] 

Schwamm, Wund--, m.,d.,Md. zum Austupfen 
ftarf abfondernder, tiefer Wunden und Gänge 
dienender Schwamm. 

Schwanenhals, m.,d.,A. an einem Maitringe feite 
eiferne Hülfe, in Die ein am Innenende eines Gief 
oder Yadebaums ſitzender eijerner Finger mit Ge 
lenk eingeftecft und mit Splint verfichert wird; 
dient zum Feſthalten des Baums, der dabei aber 
jenf- und wagerecht beweglich bleibt, am Maſt. 


Schwanz, Lafetten-», m.,fr3.d., Art. hinterer Teil 


der Rabdlafette (f. Lafette); „bie, s.,d., Art. ein 
das hintere Ende der beiden hölzernen Protzen 
arme fenfrecht umfaſſendes Blech bei der Probe 
der 8 cm=Landungslafette; --riegel, m.,d., Art. 
hintere hölzerne Querverbindung der Lafetten— 
wände bei Radlafetten, beitehend aus einem auf- 
rechtftehenden, mittelft Zapfen in die Wände ein: 
en Bodenftüd; »„-ftüd, s.,d.,obs.,Art. 1) 
der hintere Teil der früheren hölzernen Breitfeit- 
lafetten ; 2) die hintere Verlängerung der Yafetten 
fchiene bei den früheren 12pfündigen Landungs 
lafetten; umfaßt die Yafettenfchiene und war mit 
ihr durch Nietbolzen verbunden. 


Wort, von isländ. sveigja, drehen, beugen ab: | fhwärmen, d.,Lk. Auflöfung einer geichloffenen 


ftammend, mit altnord. svig, Krümmung, Beugung | 
verwandt, übernommen ins Meittelengl. als | 
sweyen, dän. svaie, nl. zwaaijen, nd. swäjen 
und swöjen.] 

Zchwalben-neit, =.,d. 1) Sch. ſ. Neit; 2) M. die 
bei forciertem Betriebe an Lokomotivkeſſeln fich 
bildenden Anſätze um die Feuerrohrmündungen 


Abteilung in lofe eingliedrige Linien zum Gefecht, 
mit ein bis zwei Schritt Abftand von Mann zu 
Mann. 


Schwarte, w.,d.,Sch. der an beiden Seiten eines 


zu Brettern, Planken ufw. gefchnittenen Baumes 
entjtehende Abfall, defien eine Seitevon der Baum: 
rinde gebildet. 


auf der Feuerfammerfeite, die aus glühenden | Ichwarzeln, pd., Bdipr.,B". jchwarz anftreichen. 
mitgeriffenen Schladenteilen von kieshaltiger | Schwarzblech, s.,d.,M. — Eiſenblech (ſ. d.). 
Kohle beitehen und bei größerem UmfangedieRohr: | fchwarze Liſte, w.,d.:frz., B'. Lifte der mit Straf: 


mündungen ganz dicht fegen; »-Idhwanz, m.,d., 


arbeit beitraften Mannfchaften. 


Sch. jchwalbenfchwanzartiger Ausschnitt zur Ver: | Schwefel-ätber, m.,d.-griech.,Md. Belebungs= und 


bindung zweier Planfen oder Bretter ujm. mit- 
einander; »—»-nıtig, d.,M. trapezartige Quer: 
Ichnittform für Geradführungen, jomwie für Rillen 
in Lager- und ebenen Flächen, um das in ge- 


Stenzel, Scemänniiches Wörterbuch. 


Schmerzbetäubungsmittel; Arzneimittelan Bord; 
„blume oder -blüte, w.,d. 1) Md. reiner pulveri 

jierter Schwefel, zur Bereitung von Salben genen 
Hautkrankheiten verwandt; 2) M. gereinigter 
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Schwefel-eiien—ichweißen 
Schwefel in Pulverform, der dem Schmieröl bei 


warm gewordenen Yagern zugeführt wird, um 
durch Zuſetzen etwaiger Riefen in Gleitflächen 
die Reibung zu vermindern; »-tilen, s.,d.,M. 
ichwefelhaltiges Eijen, das die Eigenschaft hat, 
rotbrüchig zu fein (ſ. d.); „-läure (acidum sul- 


furicum), w.,d.,A. die höchſte Orydationsftufe Schwell, m.,engl.,Hy. 
in natürlichem Zuftande FA Schwelle, w.,d.,H. einer Sch 


des Schweiels; 
felten, aber in Form von Salpeter zahlreiche | 
Mineralien bildend; findet in der chemifchen Ins 
duftrie (Technik) die mannigfaltigfte erwendung; | 
--wafleritofl, ım.,d.,Md. entiteht oft an Bord im | 
Kielraummaifer, bei Zerſehung des Schmieröls 
der Maſchine, riecht nach faulen Eiern. 
Zchweif-born oder -itod, s. bjw. m.,d.,M. Amboß 
zum Ausbilden des Randes an Blechgefähen und 
NRohrenunter Erweiterung der Mündung; ' 
w.,d.,Sch. ſ. Säge. 

Schweifung, w., d. Sch. Ausarbeitung eines ®ert- 


Schwell ⸗·Schwert 


ſchweißen gen. [schweiszen, abd. gisweizar 
mbd. sweizen, zunächit ein Küchenwort Der ®: 
deutung in feuchte heiße Yuft bringen, Dämpfer 
bähen, wie Fleifch und Brot; dann von Schmı 
den aufgenommen, in Glühhitze sufanmenbrr 
gen und darin ginn ıT. 

—— swell) = Sr; 
eufe—= Trempel:i.> 
Sauf-», w.,d.,Art. eine von zwei paralle's en 
fchmiedeeifernen Schwellen von doppelt T⸗ form 
gem Duerjchnitt, die miteinander in der Oue 
Si rag Per aufgenietete Dedfbleche, untere 
nietete Bodenbleche und hinten durch einen cr‘ 
recht ftehenden Riegel verbunden find und fo de 
eigentlichen Rahmenkörper der Nahmenlafere 
bilden: Rabmen--, w.,d.,obs., Art. eine der beide 
Lauf- oder Stirnfchwellen (vordere umd binten 
Querichwelle) des Rahmens der früheren Nabmer 
lafetten für 69: Pfünder und 36- Pfünder. 


ſtücks in Kurvenform; » der Patronenbülfe, w.,d.: fchwellen, d.,M. auellen, fich ausdehnen. 


fr3.d., Art. der Übergang 


Ratronenraum; » des Patromenlagerd, w.,d.-frz.: 


vom Gefchofraum zum Schwellung, w. d.,S. leichte Dünung der Zee ır? 
E 


Sch [f. ? 


d. Art. übergangsfonus zwifchen Rartufch- und — sel m.,d.,M.,Sch. — Yumpenfchmenz: 


Geſchoßraum des Patronenlagers. 

zum Schweigen bringen, d. Art. die Geſchütze eines 
feindlichen Forts, Werts oder Schiffes durch Ge: 

ſchützfeuer außer Gefecht ſetzen. 

Zchweinfiich, m.,d., Hy. feine Art der Zahımale, 

fat. Delphinus, pd. Swinfiſch; tritt Icharen- 

weiſe auf. 

Schweinsrüden, m.,d.,Sch. hölgerner oder eifer: 
ner, einem Schweinsrücen ähnelnder Klotz, vorn 





auf der Reling oder dem Schanded befeitigt, zum  Schwenfung, w.,d.,Lk. 


überhafen der Hand eines aufgefegten Anters. | 
ichweihbar, d.,M.,Sch. Eigenfchaft von Schmiede: 


Frasse 6 zw. „-laterne, w.,d. bamw. d.-laz, 
2 5 — bzw. Yaterne; --pivotflappe, wt. 
fr3.:d., Art. Klappe mit Griff unter dem hintere 
Bodenblech des Rahmens einiger zum Pforter 
wechjel eingerichteter Rahmenlafetten; fan bex 
Nichtgebrauch aufgefangen werden. Zuweilen ver- 
—* die hintere Surrpivotflappe gleichzeitig die 

Schwentpivotllappe;  „-Idiene, w.,d.,Art. 

Schiene. 
um einen Drebpunt: 
(Flügel) ausgeführte allmähliche Frontveränd: 
rung einer Abteilung. 


eifen und Stahl, fich bei lebhafter Weißglühhitze Schwenkwerk, s. d. Art. M. Vorrichtung mitftetzen. 


durch Hämmern au einem Ganzen zu vereinigen. 
Schweiß-tilen, 5.,d.,M. ſ. Eijen; »-febler, m.,d.- 
lat.,M.,Sch. jchlechte Stelle in einer Schweißnabt, 
an der feine vollkommene Verbindung ftattge- | 
funden hat; »-fuge, w.,d.,M. der noch fichtbare | 
Stoß einer Schweißnaht; „hammer, m.,d., 
M. zur Ausführung von Schweißungen geeigneter 
zn: »-biße, w.,d.,M.,Sch. der erforderliche 
rmegrad, um durch Schweißung ai verbindende | 
Stüde weißglühend zu machen; „naht, w.,d.,M., 
Sch. f. Naht ?); eh m.,d.,Sch. Ofen, in dem 
Pakete aus Eifenabfällen ufw. auf Schweißhite 
gebracht werden, um fie dann unter dem Hammer 
zu gutem Schmiedeeifen zufammenzufchweißen; 
--pJulver, s.,d.-lat.,M.,Sch. Stoffe, wie feiner 











Schnedtenrädern ufw.,, mit Hand», Dampi. 
eleftrifchem oder budranlifchem Betrieb, 
um bei jchweren Gefchügen die Seitenrichtuma zu 
nehmen; Zahnfranz—», 5.,d.,Art. Handjchwentwer! 
für Rahmenlafetten — Nehmen der Seitenrich 
tung; beſteht im Allgemeinen aus einem Zahn 
franzgetriebe, daS in dem vor der hinteren 
Schwentjchiene befindlihen Zahnkranze läuft, 
einer nach hinten fchräg anfteigenden Achſe umd 
der Übertragung, welche entweder im einem 
Schnedenrad mit Schnecke oder aus einem ein- 
fachen oder doppelten Eonifchen Räderpaar be 
fteht; „-motor, m.,d.:lat.,El. Eleftromotor, der 
ein Geſchütz oder einen Gefchügturm beim Richten 
in Bewegung ſetzt. 


Sand, trodener Lehm zc., die auf der Oberfläche fchwere Artillerie, w., d.fr * „Art.f. Artillerie; - Ser, 


von Schweißflächen eine Schußhülle bilden, unter 
der die Metallflächen rein bleiben und nicht ory- 
dieren, was für die ——— ift; »-ftabl, 
ın.,d.,Sch. fchweißbarer (f.d.) Stahl; »-ftelle, w 
d., M. Sc Sch. — Schweißfuge (f. d.); tu, s. * 
M. vierecige wajchbare Tücher aus grobem Woll-, 
Halbwoll- oder Baummollgeipinit, die bei einigen | 
aroßen Needereien dem Mafchinenperfonal an 
Stelle von Twiſt (f.d.) geliefert werden. 
Schweißung, w.d.,M. — Echweißnaht (1.d.). | 
ſchweißen, Dd., Sch. zwei oder mehrere Werkſtücke 
aus f weißbarem Material mit den auf Schweiß: | 
bie gebrachten Stellen aufeinanderlegen und 
durch jchnelle HSammerfchläge oder Preijen mit: 








LE: 


einander verbinden; auch an= oder zuſammen— Schwert, s. ‚d,K 


w.,d.,N.,S. f. See; »3 Wetter, s.,d.,N., S. ſchlech 
tes, von Erle begleitetes Metter: „rt Wind, m., 
d.,N. ftarfer, heftiger Wind. (Windftärte 8-19. 


‚ Schwer-gut, s.,d.,L.u.F.,S. Yadungsgut, von dem 


1 cbm 1000 kg oder mehr wiegt; „-Arait, w.,d. 
M. Beitreben der Körper, nach dem Mittelpuntte 
der Erde zu fallen, das fich durch den wirklichen 
Fall oder durch den Druck auf die Unterlage — 
das Gewicht — äußert; Teplacements--puntt, 
m.,fr3.-d.:lat.,Sch. ſ. Deplacement; Syitem----, 
m.,griec).-d.:lat.,Sch. der gemeinjchaftliche 
Schwerpuntt fämtlicher in einem Schiffe befind- 
licher Gewichte, fowie des ae felbit. 
were, w 
Korg zur Verminderung 


Schwert-kaſten —ſchwinden 


der Abtrift (ſ. d.) von Seglern bei dem Winde: 
zum Herunterlaffen für den Gebrauch und Auf- 
holen beim Nichtgebrauch eingerichtete ftarfe, 
häufig eiferne ovale Tafel, eine an jeder Seite — | 
Seitenjchwerter — oder eine in der Mitte — | 
Mittels, Stech- oder Kielfchwert — ange | 
bracht. Gritere werden meift von flachbodigen | 
Küftenfahrern gebraucht; fie find am vorderen. 
ichmalen Ende um je einen ftarfen Bolzen dreh: 
bar an der Bordwand fejt; das hintere breite 
(Ende des Leeſchwertes wird beim Segeln bei dem | 
Winde heruntergelafjen, es hängt dann nahezu 
ſenkrecht im Waffer und drückt mit feiner Lee— 
fläche gegen dasjelbe, ſo daß es dem Abtreiben 
entgegenwirft; die Schwerter erfegen jo den feh- 
lenden Kiel oder verjtärfen die Wirkung des vor- 
handenen. Das Mitteljchwert (engl. centreboard, 
ſpr. Szenterbohrd) trifftman befonders bei Nachten 
und Booten; es wirkt ebenfo, wie das Lee-Seiten- 
fchwert, und zeigt eine Untiefe vor dem Feſt— 
fommen an [übertragen nach der langen und, 
breiten Form des altdeutfchen Schwertes.]; »-fa= 
iten, m.,d.,R. hölzerner Kaſten inmitten des 
Bootes zur Aufnahme des Mittelfchwerts. 
Schwicht-reef, 8.,9d., A. — Balance-Reef (f.d.). 
Schwichtung, w.,pd.,A. leg ge, loſe ge⸗ 
wordener Taue des ſtehenden Guts mit einer 
Schwichtleine (ſ.d.) oder Ketten, um fie wieder 
gut zum Tragen zu bringen. 

ichwichten, pd.,S. durch Taue zufammenfchnüren. | 
Schwimm-anzug, m.,d.,Min. wajjerdichter Anzug, 
ähnlich dem Taucheranzug, für Leute, die im 
Waffer ſchwimmend Arbeiten auszuführen haben; 
»-boje, w.,d.:ndl.,A. aus mwafjerdichtem Segel: | 
tuch neßartig mit Tauwerk umflochtene Boje | 
(ſ. d.) die mit einer Quftpumpe aufgeblafen wird; 
fie dient zum Auffangen eines Telegraphenkabels, 
wenn es beim Landen von Bord an Yand geholt 
werden foll. Man vermeidet dadurch die Reibung, | 
die durch das Entlangholen des Kabels über den | 
Grund entitehen würde; »-bod, [Schw.-D.], 8.,d.: | 
engl.,,H. bzw. »-fran, m.,d.,Sch. f. Doc bzw. 
Kran; „-liht, 5.,d.,B'. fchwimmendes, auch bei | 
Berühruug mit Seewaſſer brennendes Licht der | 
Nachtrettungsapparate; „-jand, m.,d.,H. jehr | 
feiner, vom Grundwaſſer ganz durchtränfter Sand; 
auh Shwemmfand, Eoseianb od. Trieb- 
fand gen.; »-[perre, w.,d.,Min. auf dem Waffer 
ſchwimmende Sperre aus Ballen, Flößen, Trofjen 
ufmw.; »-weite, w.,d.-fr3.,A. ſ. Korkweſte. 
Schwimmer, m.d.1)N. Teil der Kompaßroſe 
des Fluidkompaſſes: hohler Körper aus gewelltem 
Meſſingblech; | wimmt auf der Flüffigkeit, trägt 
die Rompaßrofe und Magnete, fowie in einer um- 
teren Höhlung das Hütchen; 2) M. metallener 
Hohlförper, der auf der Wafferoberfläche ſchwimmt 
und durch Übertragung der Höhenftellung als 
Wafferftandsanzeiger, ſowie zur felbfttätigen Re: 
gelung von Zus oder Abfluß dient; f. auto- 
matifche Vorrichtung; 3) Min. hölzerne Boje, 
wird bei fFriedensübungen an eine Mine ange: 
ftedt, um den Plat derjelben zu bezeichnen; 
Raflerftandd-- m.,d.,K. Teile eines Waſſerſtands⸗ 
anzeigers, meift eines felbitregiftrierenden. 
—————— Seezeichen, s., d. N. f. Seezeichen. 
ſchwinden, d. M, Seh. L.u.F.einlaufen, zuſammen— 
ſchrumpfen. | 











Schwindmaß— See 371 


Schwindmaß, s.,d.,M. das befannte Maß, um 
welches die Gußformen unter Berückfichtigung der 
Eigenſchaft der Metalle, beim Erkalten einen 
tleineren Raum einzunehmen als im heißen Zu— 
ftande, größer gemacht werden müſſen. 

Schwing-baum, m.,d., A.— Badipier(i.d.);--beit, 
8.,d.,Md. f. Bett. 

fchwingen, d.,S. — ſchwäjen (f.d.). 

ſchwingender Gylinder, m.,d.-ariech.,M. die Cylin— 
der von oScillierenden Majchinen. 

Shwingungs-adie, w.,d.,Sch. Achie, um die ein 
jchlingerndes Schiff fchwingt; »-beobadıitung, w., 
d.,N. Beobachtung der Schwingungszahl 1) die 
eine wage: oder ſenkrecht aufgehängteMagnetnadel 
in einer beftimmten Zeit macht; fie dient zur Be- 
ftimmung von Wertziffern der örtlichen Ablenkung ; 
2) die ein Krengungspendel (f.d.) bei dem Kren— 
gungsverfuch eines Schiffes macht; „bogen, m., 
d.,Sch. Größe des Bogens, innerhalb dejjen ein 
fchlingerndes Schiff fchwingt ; »-daner, w.,d.,Sch. 
Zeit, welche ein fchlingerndes Schiff zum Durch: 
Schwingen des Schwingungsbogens bedarf ; “mit: 
telpunft, m.,d.:lat.,Sch. der jtetig fich ändernde 
Mittelpunkt, um den ein Schiff fchlingert. 

ichwojen, pd.,S.,K. --- jchwäjen (f. d.). 

Schwopen-neb, s.,d.,F. unter dem Eife benutztes 
Triftbleineg; an der Odermündung in Gebrauch. 
[Benannt nach dem Fiſche cyprinus ballerus, der 
in Bommern schwope oder schwuppe, in Bran— 
denburg und Preußen zope heißt und dejjen Fang 
das Neb ne: dient. 

Schwund, m.,d.,L.u.F. Verluit an Gewicht von La— 
dung infolge ihrer Befchaffenheit. ——— vom 
Verbum schwinden abgeleitetes Wort (im Mhd., 
Mud. noch nicht vorhanden), das im Allgemeinen 
era und Zuftand des Schwindens bezeichnen 


will. 

Fre m.,d.,M.= Radfranz (f.d.);»-fus 
gelregnlator, m.,d.-lat.,M. ſ. Regulator und Zen: 
trifugal-Regulator; „-nabe, w.,d.,M. Nabe eines 

Schwungrades (f.d.); »-rad, 8.,d.,M.,El. auf der 
Kurbelwelle von Hilfsmafchinen befeftigtes Rad 
mit ſchwerem Radfranz, das zur Erzeugung gleich: 
mäßiger Umdrehungsgefchwindigfeit dient. Bei 
Zentrifugal-Ventilatoren und Zirkulationspum: 
pen wird das Schwungrad teilweife durch das 
Flügelrad erſetzt; »-Ideibe, w.,d.,M. Schwungrad 
(f.d.) in Form einer vollen Scheibe mit Radkranz; 
»-japfen, m.,d.,M.Lagerzapfen, beidem die Gleit- 
flächen feine vollftändige Drehung, fondern nur 
eine hin- und herfcehwingende Bewegung machen. 

feintillieren, lat.,Mt. der Sterne: Fremdwort 
für Funfeln. ILat. seintilla der Funken, scintil- 
lare funfeln.] 

Scotömann, m.,pd.,A. Leifte aus Holz oder —* 
die man auf ſtehendem Tauwerk feſtnäht, um ſein 
Durchſcheuern zu verhindern (ſ. Schottſchmann). 

Sechseckwinkel, m.,d.,M. Leere zur Bearbeitung 
von Flächen, die zueinander einen Winfel von 120% 
bilden follen, wie bei Sechsfantmuttern und 
:fchraubenföpfen. 

Sechmaſter, m.,d.,A. Schiff mit ſechs Maften. 

Schsmaft-Gafielfhuner, m.,d.-ndl.-pd.,A. |. Gaf: 
felfchuner. [Deviation. 

fechftelfreisartige TDeviation, w.,d.-lat.,N. fiehe 

Schöftundenfreis, m.,d.,N. ſ. Stundentreis. 

See, w.,d.,Hy.,S.,N. 1) das Meer; 2) der Seegang, 
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372 Binnen-jee—See-beben 
3.8. eine lange See, eine furze See; 3) der ein» 
zelne Wellenberg, 3. B. „eine See übernehmen“; 
Sturzfee (f.d.), Brechiee ufw. [Das alte Gefchlecht | 
diefes gemeingermanifchen Wortes ift männlich, 
und die ältefte Bedeutung, wie fie im got. saiws 
—— Sumpfland; dann ſtehendes Gewäſſer, 
Binnenſee. In dem letzteren Sinne iſt noch heute 
das männliche Geſchlecht geblieben. Umſetzung 
ins weibliche und damit Erweiterung des Begriffs 
zum a loser Meer geht jeit dem Mittelalter vom 
Niederdeutfchen aus. Die unter 2 und 3 angeführ- 
ten Bedeutungen find erit jpäter aus der eriten 
entfaltet.]; Binnen-», m.,pd.:d.,N.,K. ganz vom 
Lande eingefchlojjene größere Waſſerfläche; 
Twars-», w.,2d.-d.,N.,S.,K. quer zur Richtung des 
Seeganags, jo daß die See quer einfommt; nlatte », 
w.,d.,N. See mit glatter Oberfläche; grobe », w., 
d.,N.,S. jtarfer, heftiger Seegang; Grund--, w., 
d.,K.,N. eine das Nachermerdende Waſſer bis zum 
Grunde aufrührende Woge, die infolge der dadurch 
bedingten Hemmung fich überftürzt und gefährlich 
wird; Hod-=, w.,d.,Sk.,S. — hohe See (f.d.?); 
bobe », w.,d.,N. 1) hochgehende Wellen; 2) offene 
See; weit von der Küfte entfernt; auf hoher See 
fein, ohne Strandungsaefahr; boble », w.,d.,N. 
hochgehende, fich überftürzende See; Habbel-», w., 
d.,N. ſ. fabbelig und Kabbelung; Furze bzw. 
lange », w.,d.,N. in furzen bzw. langen Abitänden 
aufeinander folgende Wellenfämme; offene », w., 
d.,N. = hohe See 9; ruhige », w.,d.,N. — glatte 
See; ſchwere -, w.,d.,N. See mithohen, fich brechen 
den Wellenbergen; ſpaniſche -, w.,d.,Hy. jeem. 
Name für das Meer vor dem engliichen Kanal 
zwiichen Irland und Spanien, in dem früher die 
jpanifchen Flotten gegen England beranfegelten; 
Sturj-», w.,d.,N.,Hy. hober, fich überftürzender 
Wellenberg, der über das Schiff bin fich bricht. 
See-aal, m.,d.,F. Heine Haifijche (Acanthias vul- 
garis, Galeus canis, Alustulus vulgaris), die in 
eräuchertem oder mariniertem Zuitande in den 
Handelgebracht werden; „amt, 5.,d.,K.,N.,S. zur 
Unterfuchung von See-Unfällen der Handelsſchiffe 
eingelegte Neichsbehörde; nach Beichluß des Bun- 
desrats beitehen folgende Seeamtsbezirfe: 
Königsberg für die oftpreußifche, Danzig für die 
weitpreußiiche Küſte; Stettin: Küfte der Regsbez. 
Köslin und Stettin; Stralfund: Küftedes Regsbez. 
Straliund; Roſtock: meclenburgiiche Küfte bis 
Klein-Küterbövd; Lübeck: von legterem Bunfte bis 
Damshöft; Flensburg: von dort für die ſchleswig— 
bolfteinische Hüfte bis zur dänischen Grenze; Tön— 
ning: dieschlesmwig-holiteinifche Weitküfte bis Dove 
jief Faden; Hamburg: von letterem Punkte bis 
zur Weiter-Till-Tonne einfchl. Helgoland; Bremer: 
haven: von der Weiter-Till-Tonne bis zur Weſer 
einschl. des linken Ufers derjelben von Bleren ab- 
wärts; Brafe: weſtl. Wejerufer oberhalb Bleren | 
und die Küſte bis zur oftiriefiichen Grenze; Emden: 
oftfriefiiche Küfte und der Rhein, ſoweit derfelbe 
von Seefchiffen befahren wird; „-anler, m.,d.: 
griech.,S. = Treibanter (j. Anker); „-arienal, s., 
d.:lat.,A. Staatswerft; --bagger, m.,d..ndl.,H.| 
f. Bagger; »-bär, m.,d.,B'. ein alter, vauber See⸗ 
mann ;»-bataillon, s.,d.-frz.,B'.erites, zweites, 
drittes: bildendie ausder Yandbevölferung aus: 
gehobene Marineinfanterie ;»-beben, s.,d.,Hy.,N. 
unterjeeifches Erdbeben, das fic) dem Waſſer mit: | 








See-beine haben—See-gangs-jfala 


teilt; „beine baben, d.,Bdipr.,B'. an die Beme- 
* en eines Schiffes gewöhnt ſein; „-beruf: oi- 
enihaft, w.,d.,S. zur Verhütung von Seeunfällen 
eingejegte Genoſſenſchaft; „-brife, w.,d.-frz.,N. 
ſ. Briſe; dampfer, m.,d.,Sch. ein für die Fahrt 
auf See geeigneter Dampfer; „-bampfihifiemaidi- 
nift, m.,d.-fr4.,M. Mafchinift, der auf Grund einer 
ftaatlichen Prüfung und des hierbei erworbenen 
Patents die Berechtigung erlangt bat, den Diem 
eines Majchiniften J. IL., ILL. oder IV, —5*— auf 
deutſchen Dampfſchiffen zu verfehen ; ſ. Mafchimiit: 
»-bienit, m.,d.,B'. Dienft au feegehenden Schiffen 
der Marine; »-»-pflidtig, d.,B'. zum Dienft an 
Bord jeegehender Schiffe verpflichtet ; „fühle, D., 
Sch.,K.,S. = ſeetüchtig (f.d.); »-fabrer, m., d., S. 
ein zur See fahrender Maun; „-fabrt, w.,d.,N. 
— Schiffahrt (f. Fahrt); »-»S-bud, s.,d.,K. vom 
Seemannsamt für jeden über 14 Jahre alten 
Sciffsmann, der als jolcher in Dienft treten will, 
ausgefertigtes Buch, das dem Manne, der fich zu 
vor über Namen, Heimat und Alter auszumeiien 
bat, mit einem Abdrud der Seemannsordnung und 
des Geſetes betr. die Verpflichtung deuticher Kauf 
fahrteifchiffe zur Mitnahme bilfsbedürftiger Ser 
leute ausgehändigt wird. Bei jeder im Inlande 
erfolgenden Anmufterung ift vom Seemannsamt 
die Zeit des Dienftantritts einzutragen; ebenjo it 
die Beendigung des ———— im See 
fahrtsbuch zu vermerlen, das auch über die Mili 
tärverhältnifje des Inhabers Auskunft geben mus; 
während des Dienjtverhältnijjes wird das Bud 
vom Schiffer verwahrt; „-fahrtö-funde, w.,d.,N. 
Lehre von der Seefahrt, d. h. wie ein Schiff über 
See zubringen ift; »-Jahrzeit, w.,d., Mar.,S., M. die 
auf in Dienit befindlichen Schiffen erworbene 
Dienitzeit; „fertig, d.,S. — ſeeklar (f.d.); »-feit, 
d.1)S.,K.,B'.,Md. von Berjonen: gegen die Be 
wegungen eines Schiffes auf See, aljo gegen die 
Seefrankheit gefeftigt; 2) B'.,S. von Sachen: 
fo feit gejurrt oder geitaut, daß fie durch die Be 
wegungen des Schiffes in See nicht bewegt werden: 
3) Sch. von einem Schiffe: gegen die Gefahren 
der See genügend ſtark gebaut; --filherei, w.,d., 
F. ſ. Fiſcherei; n-n-Verein, m.,d.,F. deutſcher: 
Verein zur Förderung der deutjchen Seefifcherei, 
der mit den Zentral: und Provinzial-Behörden des 
Deutfchen Reichs und feiner Küftenitaaten in Ver— 
bindung jteht, ihnen eine Behörde erjegend. Der 
Sig des Vereins ift Berlin; fein Büreau it in 
—— „-forelle, w.,d., F. Dandelsbezeichnung 
ür marinierte Knurrhähne (j. d.) (Trigla gurnar- 

dus u. hirundo); »-front, w.,d.-ital., Bef. der See 
zugefehrte Linie eines Werles; „gang, m.,d.,K., 
N.,S.,Hy. durch den Wind hervorgerufene Bewe 
wegung der Oberfläche des Meeres, von der Stärke 
des Windes abhängig; meift wird kurzweg „See“ 
(.d.) dafür gebraucht; „-»3-ffala, w.,d.-ıtal., N. 
für die Stärke des Seegangs 10teilig von Beau- 
fort aufgejtellt; und zwar: 

0 — vollflommen alatte See, 

1 ſehr ruhige See, 

2 — ruhige See, 

3 — leicht bewegte See, 

4 = mäßig bewegte See, 

5 — ziemlich grobe See, 

6 — grobe See, 

7 hohe See, 


See-gat— See-macht 


8 — fehr hohe See, 

9 = jchwere See, 

10 = gewaltig jchwere See; 
gat, 5.,d.:pd.,N.,Hy.f ich een | —— 
Sandbänken in ein Fahrwaſſer oder in das Watten⸗ 
meer, im Beſonderen zwiſchen je zweien der oſt⸗ 
friefifchen Inſeln; »-gefahr, w.,d.,V. afjeluranz- | 
technisch: Die Gefahren der Seefahrt zum Unter- 
fchiede von Kriegsgefahr (f.d.); »—gefedt, s.,d., Sk. 
Gefecht zwifchen feindlichen Schiffen oder eh 
ei N ge 8.,d.,B'.über Schuld- 
fragen bei Seeunfällen zuftändiges Gericht; 
--hahn, m.,d.,M.Abjchlußorgan am Schiffskörper 
in Form eines Hahns; „heit (Merluccius vul- 
garis), m.,d.,F. in der Nordfee viel gefangener 
und neuerdings auch im Inlande gegeflener Si; 
auch Hechtdorfch gen.; „höhe, —— e 
eines Ortes über dem Meeresſpiegel; 2) = Wel— 
lenhöhe (f.d.); »—horizont, m.,d.griech., N. = na- 
türlicher Horizont (f.d.); „hund, m.,d., F. Robbe 
mit hundeähnlichem Kopf. Es gibt viele Arten 
von Robben, in unjeren —— Meeren haupt: 
ſächlich folgende: die Landrobbe (Phoca vituleria), 
die Ringrobbe (Phoca faetida), die Grönland— 
robbe (Phoca groenlandica), die Blaurobbe 
(Phoca barbata), die Klappmüße (Uystophora 
cristata). Außerdem gibt es in den verjchiedenen 
Meeren fehr viele verschiedene Arten. Die robben: | 
ähnlichen Tiere teilt man in drei®ruppen: 1. Wal: 
roſſe, 2. Obhrenrobben und 3. — Seehunde, 
die Ohrenrobben zerfallen in Geelöwen und See: 
bären oder Pelzrobben, von welchen die og. seal- 
skins ftanımen; »-fabel, 8.,d.-f13.,N. ſ. Kabel; 
„Tante, w.,d.:pd., Hy. 1) Grenze zwijchen der See 
und dem Strande; 2) auch für einen Küftenftrich 
gebraucht; n-Farte, w.,d.lat., N., K. ſ. Karte; „tens 
. w.,d.,obs.,Sk. Kenntnis der Befchaffen- 
heit des Grundes und aller Merkmale auf See zur 
Orientierung; „-fimmung, w.,d.,Hy. der Meeres: 
horizont; „-fülte, w.,d.-griech., A.,B'. Kifte, in der 
ein Handelsjchiffsmatrofe (Früher auch der See: | 
fadett und Fähnrich eines Kriegsfchiffes) feine 
Kleider aufbewahrt: „-llar, d.,S.,B'.,K. . ein 
Schiff, das feine Ladung, Ausrüftung und Mann: | 
(haft, furz alles Nötige an Bord und mit dem 
Yande eng Nxagiki bat, ſo daß es die Reiſe ſogleich 
antreten kann; »-»-Beficdhtigung, w.,d.,Mar.,B'. 
Prüfung eines Schiffes und — Beſatzung auf 
genügende Vorbereitung — Seereiſe; »ima, 
8.,d.:griech.,Md.,N. im Gegenſatz zum Binnen- 
klima mehr gleichmäßiges Klima; „krankheit, w., | 
d.,Md. allmähliches übelmerden durch die Bewe— 
re des Schiffes und gänzliche Erfchlaffung. | 
Hilfe bietet frische Luft, flaches Niederlegen; 
»-fraut, s.,d.,Hy. im Meere auf der Oberfläche 
ſchwimmender Tang; »-frieg, m.,d.,Sk. auf See 
(hoher See oder ander Küfte) geführter Krieg gegen 
die feindlichen Flotten, den feindlichen — — 
und Seeverkehr und die feindlichen Kolonien; 
lachs, m.,d.,F. ſ. Köhler und Blaufiſch; -leuch⸗ 
ten, s.,d.,Hy. = Meeresleuchten (f. d.); „macht, 
w.,d.,Sk. ein Staat, der zum Schuß feines Han- 
dels und überfeeifchen Verkehrs eine leiftungsfähige 
Kriegsflotte befigt und unterhält. Eine Seemacht 
erſten Ranges iſt die, welche ſtets und in allen 
Meeren um die VBorherrichaft zu kämpfen bereit | 
ift, eine folche aweiten Ranges die, welche mins | 
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deftens in ihren Küftengewäfjern mit jedem Feind 
zu be in der Lage ift; „-magazin, S.,d.=frz., 
A. zur Aufbewahrung von Schiffsausrüftungs- 
—— beſtimmtes Magazin; „mann, m., 
„S. Mann,der die Seefahrt als Beruf betreibt; 
n-nö-amt, 8.,d.,K.,N. im Reichsgebiet landes⸗ 
rechtlich von der betr. Landesregierung eingerich- 
tete, in den Schußgebieten vom Meichstangter be⸗ 
ſtellte, in auswärtigen Hafenplätzen durch die 
Kaiſerlichen Konſulate dargeſtellte Behörde fürAn- 
und Abmuſterungen, Unterſuchung von — 
den uſw. (S.-O. SS 5, 12 ff., 122 ⁊c.); »-n8-hand, 
8.,d.,K.,S. Anftalt zum Nuten der Seeleute mit 
dem Zwed, den im Hafen abgemufterten Seeleuten 
einen gefunden und angenehmen Aufenthalt, billige 
und zwedmäßige Unterkunft und Verpflegung zu 
bieten, wozu gewöhnlich geräumige,luftigegimmer, 
ar und Schreibzimmer, ferner Spiele, Turnappa- 
rateundBadeeinrichtung zur Verfügung ftehen. Die 
Preife für Koſt und Unterkunft werden täglich oder 
—— berechnet; Wäſche und Ausbeſſerung 
der Kleidungsſtücke und Leibwäſche werden gegen 
geringe Vergütung beforgt. In einzelnen Anftalten 
wird den Seeleuten auch Gelegenheit gegeben, ihre 
Eriparnifje zinsbringend anzulegen; aud) See- 
mannsheim gen; n-»3-prönung, w.,d.,S. Reichs: 
geſetz, das die Nechtsverhältnifje der Beſatzungen 
von deutjchen Handelsichifien regelt; „-männiid,, 
d. S. dem Seemannsberufe angemejjen; „-ne Be: 
völferung, w.,d.,B'. Seeleute, See-, Küften- und 
—— die berufsmäßig ein Jahr gefahren 
haben; „-mannfdaft, w.,d.,K. praktiſche Ausfüh— 
rung der Schiffahrtsfunde und der gefamten Ma- 
növrierfunde, wozu die genaueKenntnis des Schif- 
fes mit allem Zubehör, der Eigenfchaften und der 
Stauung desfelben, die Kenntnisder See und ihrer 
Gefahren, der Wirkung und Anwendung des Tatel- 
werf3, fowie der Majchine gehören; „-marfe, w., 
d.⸗frz. N. = Segzeichen (f.d.); »-meile, w.,d.slat., 
N.,M.,K. f. Meile; „Nine, w.,d.sfri.,Bef.,Min. 
unter alle: veranferte Sprengladung, die durch 
den Anftoß eines Schiffes (Stoßmine) oder durch 
einen aus einer Beobachtungsitation abgefandtgı 
eleftrifchen Strom (Beobachtungsmine) zum Auf: 
fliegen gebracht wird. Früher wurden auch unregel- 
mäßig verlegte und treibende Seeminen angemwen: 
det; „-„n-Iperre, w.,d.:fr4.:d.,Bef. zwei Treffen 
Ichachbrettförmig in drei Reihen in unferem Feuer 
verlegter Seeminen, die Sperrlüden für die 
Durhfahrt durchBeobachtungsminen verſchloſſen; 
„not, w.d.,L.u.F, einem Schiffe oder der La— 
dung drohende Gefahr, zu deren Abmwendung 
fremde Hilfe nötig tft; »-proteit, m.,d..ital., 
L.u.F. die von dem Schiffer und einem Teil 
der Mannschaft unter Eid abgegebene Ausjage 
über Unfälle oder Begebenheiten während der 
Reife; auch Verflarung gen. ; »-raum, m.,d.,S., 
Hy. freier Raum für ein Schiff zum Mandvrieren 
oder zum Treiben in fchwerem Wetter; „-redt, 
8.,d.,B'. auf Vereinbarung oder Gewohnheit be- 
ruhende Rechte der fchiffahrttreibenden Nationen 
untereinander; »-reife, w.,d.,Hy. eine Reife über 
See; „als, s.,d.,Md. Beitandteildes Seewaſſers, 
u. zw. Ghlornatrium. Das Waſſer der Nordfee 
enthält3,5 %/, davon; »-Tdiff, s.,d.,S.,Sch. gutes: 
ein folches, das fich in fchwerem Wetter bemäbhrt ; 
»-Idiffer, m.,d., N. Führer eines über See fahren: 
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den Schiffes; --»-prüfung, w.,d.,N. — Schiffer: 
prüfung (1. d.); --fhiffabrt, w.,d.,N. ſ. Fahrt; 
ſchlacht, w.,d., Sk. entjcheidender Kampf auf See 
zwischen zwei feindlichen Flotten; --Idlag, m., 
d.,S. die durch die See (f.d.) gegen ein in Be 
wegung befindliches Schiff ausgeübte Kraft; 
--joldat, m.,d.:ital., Mar.,B'. Gemeiner der Ma- 
rines Infanterie; »—»en-detahement, s.,d.-ital.: 
fr3.,Mar.,B'. an Bord eines Schiffes fomman- 
dierte Abteilung Marine: Infanterie; »-ftern | 
(asteria), |Sst.], m.,d.,Hy. am Meereögrunde 
figendes, langjam forttriechendes, fünfitrahliges 
niederes Meertier; »-ftenermann, m.,d.,N. bes 
fahrener Seemann, der die Steuermannsprüs 
fung abgelegt hat und daher den Dienft als 
Steuermann auf einem Sandelsjchiff verfehen 
darf; -—3-prüfung, w.,d.,N. vor einer ftaatlichen 
Kommiſſion abgelegte Prüfung zur Erlangung des 
Zeugniffes alsSteuermann; „-»3-»8-tommilfion, 
w.,d..frz.,N. am Sitz einer jeden Navigations— 
fchule von der Yandesregierung eingejegte Kom: 
miffton von fünf Mitgliedern zur Abhaltung von 
Stenermannsprüfungen; iefel, m.,d.,B'. 
waijerdichte Anieftiefel aus ſtarkem Rindleder; | 
»-ftraßenredt, s.,d.,B'. internationale Vereinba- | 
rungen über den Verkehr auf See und in beftimm: 
ten Meeresteilen; „tag, m.,d.,B'. Tag, an dem | 
ein Schiff fich in See befindet; »-tang (fucus vesi- 
eulus), [Stg.], m.,d.,Hy. an Gegenftänden im 
Meere jeitgewachjene oder freiſchwimmende Algen- 
art, die fich felbit ernährt und in fo großen Maſſen 
vom Meere ausgeworfen wird, daß fie mit Sar- 
gassum (f.d.) das jogen. Sargaſſo-Meer (ſ. d.) 
bildet; »-taufe, w.,d.,B'. beim —* gewiſſer 
Landmarken (Kap Kullen) nad) Art der Linien— 
taufe (f.d.) vorgenommene Zeremonie; »-tele: 
gen, s.,d.-griech., N.,K. durch eine Semaphor- 
tation anein Schiff in See befördertes Telegramm; 
--telegraphenanitalt, [See-T.-A.], w.,d.-griech.-d., 
K.,N. j. Telegraphenanitalt, See: und Semaphor: 
ftation; »tieflotung, w.,d.,N. mit dem Tieflot aus- 
geführte Lotung auf großen Waſſertiefen; »-toll, 
d.,Bdipr., B'.—=jeefrant is. Seefrankheit);--tonne, | 
w.,d.,N. ſ. Tonne; »-törn, m.,d.-enal.,B'.f. Törn; | 
„treffen, s.,d.,Sk. Seenefecht zwijchen größeren 
Sciffsverbänden, 3.8. Gefchwadern; „-trift, w., 
d.,N.,K. in offener See treibende Gegenitände, | 
ji. B. wrade Schiffe, Teile einer Yadung ıc. Sie | 
fallen dem Berger zu, wenn niemand fie als fein 
(Figentum nachweiit; »-triftig, d.,S. in offener 
See herrenlos treibend; »-tüdtig, d.,S.,K.,Sch. 
Eigenſchaft eines Schiffes, die jeine gute Be: 
ichaffenheit, gehörige Einrichtung, Ausrüftung, 
Verproviantierung und Bemammung und das 
Vorhandenſein der Schiffspapiere für die be- 
abfichtigte Reiſe bedingt; --IUnfall, m.,d.,K. Un— 
fall, der das Schiff, die Yadung oder eine einge: 
ſchiffte Perfon betrifft; ift ins Schiffsjournal eın- 
zutragen und dem Seeamt zu melden; »-untüdtig, 
d.,Sch. dasGegenteilvon jeetüchtig (1.d.);»-Afance, 
W. d. frz. A. Seegebrauch; »-ventil, s.,d..nlat.,M. 
— Bodenventil(f. Ventil); --verllarung, w., d.-pd., 
Sk. — Seeproteit (f. Proteit und Verklarung); 
-- wacht, w.,d.,B'. Wachtdienftordnung für den 
Aufenthalt des Schiffes in See; --warte, w.,d., 
K. N. deutfche: 1868 in Hamburg gearündete 
und 1875 vom Neid, übernommene, dem Neichs- 
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Marine-Amt unterjtellte große Anftalt zur För— 
derung und Sicherung der Seefahrt durch Ermeite: 
rung unserer Kenntnis vom Meere und feiner 
Strömungen, von den Winden und fonitigen 
meteorologifchen Erfcheinungen ; zur Prüfung und 
Berichtigung der an Bord gebräuchlichen Inſtru— 
mente, zur Serausgabe von Segelanweifungen 
ufmw.; Abteilungen der --», w.,d.,N. #) maritime 
Meteorologie; 2) Prüfung von nautifchen, aftro- 
nomifchen und magnetifchen Inſtrumenten exe]. 
Ehronometer, Unterfuchung der Kompaſſe und De- 
viationsbeitimmung an Bord; 3) Wettertele- 
araphie; Sturmmwarnungsmweien, Küftenmeteoro- 
logie; 4) Ghronometerprüfung; 5) Bearbeitung 
von Segelanmweifungen; Agenturen der »-r, w., 
lat.:d.,N. j. Agenturen der Seewarte; Ergänzungs- 
ftationen der -—, w.,d.-lat.:d.,N. in Cuxhaven 
und Rügenwaldermünde; find gleich den Normal: 
beobachtungsitationen (f.d.), haben nur feine Re— 
giftrierapparate; Normalbeobadtungsitation der 
“-r, w.,lat.:d.:lat.:d.,N. in Memel, Neufahr- 
wasser, Swinemünde, Wustrow, Kiel, Keitum, 
Wilhelmshaven, Borkum. Machen dreimal täg- 
lich Ablefungen des Piychrometers und Baro- 
meters, des Marimum: und Minimum-Thermo- 
meters; meſſen Niederichlagsmengen, notieren 
Wind ımd Windftärke, Wollen, Wetter zc., haben 
Anemograpb, Barograph bzw. Thermograph; 
Eignalitation der ---, w.,lat.:d.,N. bedienen die 
Sturmwarnungsfignal-Apparate; hängen Hafen: 
telegramme, Sturmmwarnungen und Wetterfarten 
inden betr. Raften aus; machen Aneroidbarometer- 
Ablefungen, Beobachtungen von Wind, Wetter 
und Seegang. Sind den Küftenbezirfsämtern unter- 
ftellt; „-wärtd, d.,K. Richtung nach der See zu bzw. 
in die See hinaus; „-wafler, 8.,d.,N. = Meer- 
wafjer (f.d.); »-»-pumpe, w.,d., Sch. aus der See 
faugende Pumpe; »-wehr, w.,d.,Mar.,B'. aus der 
Referve entlafiene Wehrpflichtige der Marine, der 
Landwehr entiprechend: »-weien, s.,d.,S. Sam- 
melname für alles die Seefahrt und Zugeböriges 
betreffende; „-wind, m.,d.,N.,K. namentlich in 
den Tropen regelmäßiger, infolge der ftärferen 
Erwärmung und Verdünnung der Yuft über dem 
Lande bei Tage von Eee nach der Küfte zu wehen- 
der Wind; „-woli, m.,d.,F. = Seezunge (1. d.):; 
--wurf, m.,d.,V.,K.,L.u.F. das überbordwerfen 
von Schiffs oder Yadungsteilen zur Errettung des 
Ganzen aus gemeinfamer Gefahr; »-zeihen, s., d., 
H.,K.,N. an der Küſte oder auf dem Waſſer ange: 
brachtes Schiffahrtszeichen, und zwar: 1) feite: 
auf feitem Untergrunde aufgebauteMarteni Zeucht: 
türme, Balen, Stangenfeezeichen, Pricken); 2) 
ihwimmende: auf dem Waſſer veranterte Mar: 
ten (Feuerſchiffe, Tonnen); 3) Nacht=: durch 
—— oder Töne wirkende Marken (Leucht 
euer, Leuchtbojen, Feuerſchiffe, Heulbojen ꝛc.: 
4) Sommer-: während der Sommerzeit auslie— 
gende ſchwimmende Seezeichen, ſind gewöhnlich 
größer als die für den Winter; 5) Tag-: durch 
Norm und Geftalt wirkende Marten (Balen, 
ürme 2c.); 6) Winter:: wegen des Eisgangs 
befonders ftarf fonftruierte im Winter ausliegende 
Seezeichen; „zeit, w.,d.,B'. von einem Schiffe 
oder einer Perſon in See zugebrachte Zeit; »-jere: 
moniell, s., d.-lat.,B'. bei Begeamungen von Schif⸗ 
fen auf See oder im Hafen übliche Begrüßungs— 
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förmlichfeiten; »-3ug, n.,d.,Sk. die Fahrt (der | 
Marfch) einer Flotte vorzugsweise im Kriege nad) 
der feindlichen Hüfte oder zur Auffuchung der feind= | 
lichen Flotte in See; „-zunge (Solea vulgaris), | 
w.,d.,F. in der Nordjee und weitlichen Ditfee vor- | 
fommender Edelfifch, der wohlſchmeckendſte aller | 
Plattfifche; auch Seewolf gen.; f. auch Karbo- 
nadenfifch; in » ftedhen, d., N. jchriftdeutfch für „in 
See gehen“ ; die » halten, d.,N. = in See bleiben. 
Seele, w.,d.,Art.,Hw. Bohrung des Lauf oder 
Rohrs [Bildliche Übertragung des Grumdbegriffes 
vom gemeingermanifchen Worte Seele als leben 
dige, Bewußtjein wirkende Kraft in einem Weſen, 
auf den Ort, in dem fich die Triebfraft eines Ge: 
ſchützes entwicelt.]; “n-adjfe, w.,d.,Hw. durd) 
die Mitte der Seeleentlang gehend gedachtegerade 
Linie; „n-boden, m.,d.,Art. die Seele unten ab- 
fchließende Wand; „n -Tänge, w.,d.,Art. die gewöhn⸗ 
lich in Kalibern angegebene Länge der Seele (f.d.) | 
zwiichen dem Seelenboden und derMündung; fie be: 
einflußt die Anfangsgeichwindigfeit ; Geihiig-"n- 
meiler, mm.,d., Art. Werkzeug zur genauen Aufnahme 
der wagesumd fenfrechten Seelendurchmeifer;berubt 
darauf, daß zwei Stahlipigen durch einen Keil 
auseinander und gegen die Seelenwand gedrückt 
werden und daß aus der Stellung des Keils der 
Abitand der Spisen beitimmt werden kann; 
-n-retter, m.,d.,R.— Rettungsring od. Rettungs: 
boje (1. Boje) ; „n-verläufer, m.,d., A. fleines, leicht 
fenterndes (j. d.) Boot; „n-wand, w.,d., Hw., Art. 


die Seele umgebenden Wände des Laufs oder 


Rohrs. 


Segel, 5.,d.,K.,A.aus Streifen leinenen oder baum⸗ 


wollenen Segeltuchs (f.d.) kleiderweiſe glatt zu— 
ſammengenähtes und zur größeren Haltbarkeit an 
den Rändern mit Tauen (Saumtauen, ſ. d.) ein— 
gefaßtes Tuch, das gefeht zum Auffangen des 
Windes für die Fortbewegung von Schiffen od. 
dgl. dient [Herkunft und urfprüngliche ——— 
dieſes alten gemeingermaniſchen Ausdrucks ſin 

unbekannt, und von mancherlei geäußerten Ver— 
mutungen kann keine als zutreffend bezeichnet 
werden.]; Adter-», s.,0d.:d.,S. f. Achter; Bad-», 
8.,0d.:d,,S. ftehende Segel, in die der Wind von 
vorn einfommt; Ballon--, s.,fr3.:d., J. Sammel- 
name für große Segel aus ah er Zeug, die auf 
Yachten bei raumem, leichtem Winde beim Wette- 





jegeln geführt werden. Der neuerdings durch den | 
Epinnafer (f.d.)verdrängte Ballonklüver z. B. 
reichte von der Nock des Klüverbaums ab bis zum 
Topp des Maites und unten bis zum Mait felbit: | 
Bramt-», (f. Til. II, No. IH, XI u. XIX) s.,ndl.: 
d.,Sk. an einer einzelnen Bramrah oder Bram: 
ftänge fahrendes Rahſegel; doppeltes »-», 8.,d.: 
ndl.=d.,A. aus zwei Teilen beftehendes Bramfegel, 
davon jeder an einer befonderen Nah fährt; fie 
find auf großen Segelfchiffen der Handelsmarine 
etwa feit 1880 eingeführt ; Ober- bzw. Ilnter-»-», 
(f. Tl. III, No. VI, VIL, XIV, XV, XXIL XXIL, 
NXX u. XAXI 8,d.:ndl.-d.,A. bei doppelten 
Bramfegeln das obere bzw. das untere; Brigg-r, 
».,0.,5k. Gaffelfegel einer Brigg am Großmaſt; 
Gaffel-», 5., d.,Sk. an einer Gaffel mit oder ohne 
Giefbaum fahrendes trapezfürmiges Segel; 
Groß-», (. Til. IL, No. XIV und Til. III, No. 
XXVD s.,d., A. ſ. Großfegel; Pee-», 8.,0d.:d., A. 
lofe Segel, die an der Luvſeite eines getafelten 
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Schiffes im Groß: und Vortopp an Spieren, die 
auf den Unter: und Mars-Rahen auszufchieben 
find, bei raumem (f. d.) Winde geſetzt werden 
u. zw. neben dem Bramfegel die Bramlee- 
fegel, neben dem Marsjegel die Oberlee- 
jegel, neben der Fock (nur im Vortopp) das 

nterleejegel, für das unten die Badipier als 
Baum dient; bei Wind platt von achter werden 
Leeſegel auc an beiden Seiten gefeßt. In der 
Marine find Leefegel feit 1882 ab eichafft, auch 
auf Handelsfchiffen werden fie feltener; Bram- 
bzw. Dber-“-r, 8.,d.:ndl.-d.,A. unter der Luv- 
nod einer Bram: bzw. Marsrah an einer leichten 
Nah geheißtes, unten an der ausgefchobenen Bram— 
bzw. Oberleeſegelsſpier luvwärts ausgeholtes 
Leeſeegel (f.d.); Unter-»-», 8.,d.:ndL.:d.,A. unter 
der Luvnock einer Fodrah an einer leichten Rah 
aufgeheißtes, unten nach der Noc der ausge— 
—— Backſpier luvwärt3 ausgeholtes qua- 

ratiſches Leeſegel; »-Teneld-außenfchot, w.,pd.-d., 
A. laufendes Ende, mit dem das äußere Schothorn 
eines Leeſegels nad) der Nod der betr. Spier aus- 
geholt wird; nur beim Unterleefegel heißt dasfelbe 
die Wafferfchot (f.d.); »-»-binnenihot, w., 
pd.:d.,A. im inneren Schothorn eines Leejegels 
feftes Ende, mit dem eriteres nach binnenbords 
ausgeholt wird; »-„-fall, 8.,9d.:d.,A. laufendes 
Ende, mit dem ein rl an an feiner Rah auf- 
geheißt wird; ein Unterleefegel hat bei feiner 
Breite ein Außenfall und ein Innenfall; 
„-n-gut, 8.,pd.:d.,A. die Gefamtheit der zu Lee— 
fegeln aehörigen laufenden Taue; »---rab, w., 
pd.-d., A. leichte hölzerne Rab, an der ein Leefegel 
—— en und geſetzt wird; ſie reicht bei 
Ober: und Bram-Leeſegeln über das ganze Ober— 
lief hin, beim Unterleejegel nur über ca. ?/, des: 
jelben; »-„-rüder, m.,pd.:d.,A. das Leefegel ijt 
längs der Nah mit Sr ige feftgemacht, 
die nur durch HolzKnebel, ar zum Ausrücen, 
feitgehalten werden; die Knebel find durch kurze 
Bändfel mit einer längs der Rah und dann an 
Ded gehenden dünnen Leine, den Rücker, ver: 
bunden. Zum Seben des Segels wird, nachdem 
die Rah vorgeheißt ift, an dem Rücker geholt, die 
Knebel geben die Beichlagjeilings frei und das 
Segel fällt; „-»-Ipier, w.,pd.-d.,A. fchlantes 
Rundholz, das auf einer Unter: oder Mars-Rah 
in eifernen Bügeln liegt und beim Gebrauch weit 
über die Nod hinaus ausgejchoben wird; das auf 
einer —— BR Oberleefegelsipier, auf 
einer Marsrah Bramleefegelsipier; »-„-»- 
brafie, w.,pd.-d.,A. meift nur an Bord großer 
elle auf der Außennod einer Oberleefegelsipier 
als Braffe gefetes einfaches Ende; »-„-»-talit, 
w.,pd.:d.,A. Talje an der Binnennod einer Ober- 
leefegelsfpier zum Aufholen derjelben nach dem 
Mars, wenn das betr. Unterfegel bedient werden 
foll;»-„-waflerihot, w.,pd.:d.,A.f. Leejegeldaußen- 
ſchot; Mard-», 8.,0d.:d.,Sk. ander Marsrah feites, 
an der Marsſtänge geheihtes, mit Reefen verfehe- 
nes großes Rahiegel; doppelted „-», (f. Ifl. II, 
No. IV, V, XII, XUI, XX u. XXI, und Tfl. III, 
No. VIIL, IX, XVI, XVIL XXIV, XXV, XXXIl 
u. XXXIII) 5.,d.,A. aus zwei Teilen beitehendes 
Marsiegel, ein Ober: und ein Unter-Mars: 
fegel, davon jeder an einer befonderen Rab fährt; 
fie find auf allen größeren Schiffen der Handels: 
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marine etwa feit 1865 in Verwendung; Über- | 
bzw. Unter---»-, 8., d. A. f. doppeltes Mars: 
Segel; Rab-», 5.. Pd.:d.,Sk. an Nahen ange: 
fchlagene Segel, die beim Segeln bei dem Winde 
von der Stellung der Rahen abhängig find, die 
nicht fo Al längsichiffs geholt werden Lönnen, 
wie Gaffeln; ein Schiff mit Rabfegeln kann daher | 
nicht fo dicht am Winde fegeln wie eines, das | 
bloß Schratjegel fährt; Naud--, s.,d.,A. kleines 
dreiectiges Segel, das vor oder hinter dem Kom: 
büfenfchornftein geheißt wird, um den Einfluß 
des Windes auf die Schornfteinmündung zu re 
geln, und die Ausbreitung des Nauches über Deck 
zu verhindern; Negen-», 8.,d.,A. dachartig über 
dem Oberdeck oder einem Teil desjelben ausge: 
holtes Segel zum Schutz gegen Regen. Das mitt: | 
ſchiffs entlang laufende Mittelliel des Segels 
wird durch eine Jolle mit Spinnfopf (f. d.) wie 
ein ——— ag Tara An den Seiten befinden 
fi) aufgerollte Gardinen, die heruntergelaffen | 
werden fünnen; Nuten-r, 5.,d.,A. an einer Rute 
(f.d.) fahrendes Segel; auch Ruſegel gen. (ſ. Tfl. 
IV, No. III); Schönfahr-», s.,d.,Sk. ſchriftdeutſch 
für Leefegel; Schrat-=, 8.,d.,S. fiehe Schratfegel; 
ESonnen->, 8.,d.,A. Segel, das zum Schuße gegen 
die Sonnenftrahlen quer über einem Schiffe oder 
Boot ausgeholt wird; Topp-r, s.,engl.:d.,A.Nab: 
fegel, das an einer Marsrah fährt, aber Kleiner 
und leichter, als ein Marsfegel ift und nur ein 
Reef hat; fommt auf Schunern vor; f. Toppfegel: | 
fchuner,; Treiber-», 3.,d.,A. das Segel eines 
Treibermaftes; Untertopp-», 8.,d.:engl.-d., A. das 
untere Toppfegel eines Toppfegelichuners mit 
doppeltem Toppfegel; Wafler-»,s.,d.,obs.,A. ein | 
früher an einer Badjpier oder blinden Nah ge: | 
fahrenes Segel; Wind-», 5.,d.,A. Segel, durch 
das der Wind gefangen und in die unteren Schiffs | 
räume geleitet wird; „-anweifung, w.,d.,N. Buch | 
mit allen für die Schiffahrt nötigen und nüslichen 
Anmeifungen über Wind und Wetter, die einzu- 
haltenden Wege, Küften und Häfen; »-artal, s., 
d.:lat.,A. Segelfläche; „-balfen, m.,d.,Sch. einer 
der beiden vor oder hinter einem Maſt liegenden 
Decksballen; „baum, m.,d.,S. Giefbaum (f. d.) 
eines Gaffelfegels; »-bezug, m.,d.,S. Bezug aus 
Segeltuch für ein feitgemachtes Segel; „boden, 
m.,d.,A. Raum zum Anfertigen von Gegeln; | 
„boot, .,d.,Sch.,S. durch Segel bewegtes oder | 
hauptjächlich durch Segel fortzubewegendes Boot; | 
„-bolle, w.,d.:pd.,Sch. Belegnagel (f.d.) für die | 
Schoten oder Fallen eines Segelboots; „-dudıt, | 
w.,d.:pd.,Sch. — Maften-Ducht (f.d.); „-erer: 
jitium, s.,d.-lat.,Mar.,Sk. bung der Mannjchaft 
in der Bedienung der Segel; »-fertig, d., S. bereit, 
unter Segel zu — „-führung, w.,d.,A. die Art | 
und Zahl der Segel, weldye ein Schiff oder Boot 
beigefegt hat; »-garn, s.,d.,M., A.|. Garn; »-hafen, | 
m.,d.,A. |. Hafen; --handbuch, =.,d.,N.,K. — 
Segelanmweifung (f.d.); „-bandihub, m.,d.,A. an 
einem um die rechte Hand gelegten Lederriemen 
befeftigte Br oben gerippte Gijenplatte, um | 
eine Segelnadel beim Nähen durch das Tuch bzw. | 
das Lief zu fchieben; „-jadht, w.,d.-ndl.,S.f. Jacht ; | 
--lammer, w.,d.:lat.,A.,Sch. Raum zum Auf⸗ 
bewahren von Segeln an Bord eines Schiffes; | 
--farte, w.,d..lat., N. — Rursfarte; ſ. Karte; 
--finb, m.,d..engl.,A. Vereinigung von Sport: | 
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leuten zum Zwed des Segelns; „-Ioje, w., d.endL., 
A. —= Segelfammer (f. d.); „-leinwand, w.,d.,M. 
fräftiges Yeinengefpinft,das alsDichtungsmaterial 
für Rlanfchverbindungen dient; „-madher, m.,d., 
Sk. Handwerker, deijen Beruf die Anfertigung von 
Segeln ift; an Bord hat der Segelmacher die Se: 
gel im Stande zu halten; --»-Ipleifung, w.,d.-pd., 
A. befondere Art Yangipleikung für die Lieken von 
Segeln; „-maherd-gaft bzw. -maat, m.,d. bzw. 
d.:ndl.,B'.f. Gaft bzw. Maat ; Gehilfen des Segel: 
machers; „-r-werfitatt, w.,d., A. — GSegelboden 
(f.d.); »-mandver, 8.,d.:fr3.,Mar.,Sk. von einem 
Schiffe oder einem Verbande von Schiffen ausge 
führte Manöver mit Segeln, wie abfchlagen, 
unterfchlagen, fegen, reefen, feitmachen, wenden, 
halfen, Marsjegel wechieln zc.; »-nadel, w.,d.,A-, 
M. ſ. Nadel; „-ordnung, w.,pd.,Mar.,Sk. durch 
die taftifchen Nummern fejtgeitellte Reihenfolge 
der Segler eines Verbandes in einer taftijchen 
Formation (f.d.); »-ordre, w.,d.:frz.,S. Befehl, 
den ein Kapitän für eine gegebene Reife von der 
zuftändigen Perion oder Behörde erhält. Wird 
auch auf Dampfer angewendet; --regatta, w.,d.: 
ital.,S.j. Regatta ;»-rettungsboot, s.,d.,R.gederktes 
Rettungsboot, zum Segeln eingerichtet ; »-rib, m.., 
d.,Sch.,A. Zeichnung, welche die Stellung der 
Maften im Schiff, ihre Länge, ſowie die der 
Stängen, Raben, Gaffeln, Bäume, des Bugipriet 
und Klüverbaumszc., jerner Größe und Verteilung 
der Segel angibt (ſ. Tfl. II u. IID; »-Idiff, s.,d., A. 
ein Schiff, das als Mittel zur Fortbewegung nur 
Segel hat; --Ihwerpunkt, w.,d.-lat.,Sch. der aus 
den Flächen und Schwerpunften fämtlicher Segel 
eines Schiffes errechnete gemeinschaftliche Schwer: 
punkt; »-tafel, s.,d.:pd.,A. Tafel auf Kriegs: 
Schiffen zum Heißen der Marsjegel und der Mars: 
rahen beim Aufbringen und Wechjeln; --tud, s., 
d. A. ftarfes Gewebe aus beftem Flachs oder Baum: 
wolle zur Herftellung von Segeln in jehr verfchie: 
denen Stärken gefertiat. No. 0 ift das ſtärkſte und 
No.9 das leichtejte. Der Flachs wird in feiner 
natürlichen Yänge troden verfponnen; die Garne, 
nachdem fie gehörig ausgekocht find, werden eben- 
falls troden verwebt. Die Kette beiteht aus Dop- 
pelfäden, der Einjchlag iſt einzelfädig; -—» fragen, 
m.,d.,A. fiehe Maſtkragen; »-»-pübe, w.,d.:pd., 
A. ſiehe Ammeral; „-werf, 5.,d.,A. Sammelname 
ür die Segel eines Schiffes nebft Zubehör; - ab» 
hlagen, d.,S.,B". Segel von den Rahen, Gaffeln, 
Bäumen ufw. abnehmen; » annähen, d.,B". Segel 
mit Kabelgarn® oder Schiemannsgarn an den 
Kamm einer Rah oder Gaffel oder an Legeln eines 
Leiters feitbinden; » anidlagen, d.,B". Segel an 
den betr. Rahen, Gaffeln, Bäumen, Yeitern, 
Stagen ꝛc. feitbinden, Klar zum Segen, auch 
unterfchlagen gen.; » bergen, d.,S.,B". Segel 
einnehmen; » beidhlagen, d.,B". aufgegeite oder 
niedergeholte Segel mit Befchlagfeifings feit- 
machen; » ererzieren, fr3.,B'. Ginübung in der Be: 
dienung des Segelwerts eines Segelichiffs; » neien, 
ndl.,S. Rahſegel mit den Geitauen unter die Rab, 
Gaffelſegel unter die Gaffel und an den Maſt 
zufammenbolen, alfo bergen (. d.); » fanten, vd., 
S. ftehende Segel genau richtig und ahgemäß 
ſehen; auch trimmen (f.d.) gen.; „ fürzen, d. Sk. 
— mindern (f.d.); - loämadıen, d.,Sk. — feft- 
gemachte Segel aus den Beichlagfeifings löfen; 


a. Slup (pd.)—k. Yawl. 377 


= — 21 eh 
— nn 


— — — — — — — 


h. Wirbelhaken. i. Wirbelſchäkel. 





378 Segel mehren— Seiten-höhe 
- mehren, d.,S. mehr Segel ſetzen; » mindern, d., 
S. einen Zeil der ftehenden Tegel wegnehmen; 
- nähen, d.,A. die Segeltuchkleider eines Segels 
zufammennäben; » preflen, d.,S. bei jtarfem Wind 
viel Segel führen; » reeien, pd.,S. Segel durd) 
Einſtecken von Reefen verkleinern; » feßen, d.,B". 
Segel in ihrer ganzen Fläche ausfpannen; auch 
beiſetzen gen.; » troduen, d.,Sk. najie Segel 
losmachen und ausgebreitet hängen lajien, damit 
fie trocken werden; „ unterſchlagen, d.,S. — an: 
fchlagen, (j.d.). 

fegeln, d.,S. ein Schiff od. dgl. mit Segeln fortbe- 
wegen; im größten Kreiſe », d.,N. Segeln auf dem 
fürzeften Wege zwischen zwei Punkten der Erdober- 
fläche, d. i 


der diefe beiden Puntte verbindet. 


Segler, m.,d.,S. einunter Segeln fahrendes Schiff; 


„weg, m.,d.,S. ſ. Weg. 

Schnen-Methode, w.,d.:grieh.,N. der Stand- 
finienbeftimmung: Ermittelung der Yage der 
Standlinien in der Karte durch Beltimmung 
zweier ihrer Punkte. Die Standlinie wird als 
Sehne eines Erleuchtungsfreijes aufgefaßt (Sum- 
ner:Methode). 

Sehſchärfe, w.,d.,Md. ilt das Vermögen, auf der 
Netzhaut des Auges entitandene Scharf begrenzte 
Bilder von einer gewiſſen Größe zu erfennen. 

Zeilbetrieb, m.,d.,M. ähnliche Bewegungsüber- 


tragung wie mit Riemen: und Schnurjcheiben | 


(f.d.), nur daß die Seilfcheiben und Seil- 
rollen größere und häufig — 
zur Aufnahme von endloſen Seilen haben. 
Zeil-rolle oder -Ideibe, w.,d.,M. ſ. Seilbetrieb, 
Sciffsichraubenhebe:bod und vorrichtung. 


Seil und Treil, s.,pd.,obs.,Sk. alles, was zum 


Takelwerk eines Schiffes gehört. 
Sein, 5.,pd.,Sk. — Zeichen, Signal. 
feifen, pd.,S.,K. mit einem Seifing feitbinden, 


Zeifing, m.pbd.,K.,A.,S. Platting aus Schie: 
mannsgarn oder einfacher Bändfel, der zum FFeit- 
binden der Segel an den Nahen zc. verwendet. 


wird; Beidhlag-», m.,d.-pd.,Sk. Seifing zum Feſt⸗ 
binden (Befchlagen) eines gegeiten Segels an der 
Rah, Gaffel zc.; Reef-», m.,pd.,Sk. Seifing zum 
Feſtbinden eines eingenommenen Reeisan der Rah. 


Seiten-abweichung, w.,d., Lk. Abdrängung des Ge | 


ſchoſſes vom beabfichtigten Treffpunft nach einer 
Seite; „-binnenfiel, m.,d.-pd.,Sch. Binnentiel 
zwifchen dem eigentlichen Binnenkiel (ſ. d.) und 
der Kimm (f.d.) eines Schiffes; »—boot, s.,d.,Sch., 
A. ein an der Schiffsfeite in Davits aufheiß— 
bares Boot; „-drempel, m.,d.,H. Schwelle für 


den Anfchlag eines Tores zu dem aus einem Ka⸗ 


nal nach der Seite abzweigenden Nebenmwaifer- 
lauf; »-feniter, s.,d.-lat.,Sch. in der Bordwand 
eines Schiffes angebrachtes Fenſter; „galerie, 
w.,d.nlat.,Sch, an der Seite des Hecks eines 
Schiffes angebrachte Galerie; »-gewehr, s.,d.,Sk. 
aus Klinge und 
getragene blanfe Waffe des Soldaten; »—» anfs 
ylianzen bzw. an Ort bringen, d.,Ld. Griff, die 
blanfe Waffe als Stoßwaffe auf die Mündung 
des Gewehrs zu befeitigen bzw. fie wieder abzu- 
nehmen; »-»-warze, w.,d.,Hw. Warze zur Be: 
feitigung des aufgepflanzten — am 


Gewehr dicht an der Mündung; »-hanger, m.,pd., 


Sk. ſ. Hanger eines Untermaftes; »-böhe, w.,d., 


)- ‚auf dem Bogen des größten Kreijes, 
ei 


mehrere Rillen | 


efäß beftehende, an der Seite 


Seiten-Fiel— Selbjt-erregung 
' Sch. fenfrechte Höhe eines Schiffsförpers von 
Oberfante des Hauptdedsballens an der Schiffs: 
feite bis Oberfante Kiel reip. Unterfante des 
Spants bei der Mitte der Schiffslänge gemeſſen; 
„fiel, m.,d.:nord.,Sch. — Kimmkiel (fiehe Kiel); 
»-Jaterne, w.,d.-lat. bzw. --lidt, s., d. N. K. S. j. 
Rofitionslaterne und Yichterführung ; in der Han— 
delsmarine vielfach — ————— enannt; 
„lief, s.,d.:pd.,A. eins der beiden ein Rahſegel 
an beiden Seiten begrenzenden Liels; -—maner, 
w.,d.-lat.,H. Seitenwand einer Schleufe, eines 
Dods; »-parallare, w.,d.-griech.,N. — Seiten; 
Vorfchub (f.d.) ; »—pforte, w.,d.:lat., Sch. f. Pforte; 
»-tidhtung, w.,d.,Lk. Richtung, die von einer Ab- 
teilung nach rechts oder links genommen wird; 
„-richtvorrictung, w.,d., T. dient zur Bewegung 
des Torpedorohrs inder Horizontalebene; „-itala, 
w.,d.:lat.,Art. f. Sfala; »-Itringer, m.,d.engl., 
Sch. j. Stringer; „-tafel, s.,d.:pd., A. ein an jeder 
Seite eines Untermaftes fahrendes, zu fofortigem 
beliebigem Gebrauch bereitgehaltenes Tafel; 
--wand, w.,d.,Sch. Geitenwände heißen an 
Schiffen die äußeren Längswände; „wind, ım., 
d.,Mt. Wind, der mehr oder minder rechtwinflig 
auf die Seite des Schiffes weht. 
ſeitliche Abweihung, w.,d., Art. fiehe Abweichung ; 
»t Beobadter, m.,d., Art. ſ. Beobachter. 
Seftion, w.,lat. 1)Md.f. Obduktion; 2) Lk. Unter: 
abteilung eines Zuges in Stärfe von vier bis 
jechs Rotten (f. d.), im Gefecht Gruppe aen.; 
»3-folonne, w.,lat.-frz.,Lk. vier bis jechs Rotten 
breite, zweigliedrige ;Formation der Anfanterie. 
fefundär, lat.,El. in der Eleftrotechnif vielfach für 
Vorrichtungen und Mafchinen gebraucht, die von 
‚ _ andern (den primären) abhängig find. 
' Sefundär-batterie, w.,lat.-fr3., El. Aftumulatoren- 
batterie, die erit mit Strom gefpeift werden muß, 
aljo nur Sefundär-Arbeit leiften kann; »-jtrom, 
m.,lat.:d.,El. durch einen eleftriichen Strom er: 
zjeugter zweiter Strom anderer Art und Wirkung, 
durch Induktion oder durch Motorgeneratoren. 
Sekunde, w.,lat.,N.,M. Einheitsmaß für Zeit- und 
Bogenbeitimmung ; Danach unterfcheidet man Zeit: 
und Bogen: Sekunden — Zeit- bzw. Bogen: 
Minute — Yu Stunde bzw. "/zo Grad [Lat. 
secunda bezeichnet zunächit bei den Aitronomen 
feit dem 17. Jahrhundert, nachdem lat. minuta im 
15. Nabrhundert den feiten Sinn des jechzigjten 
Teils einer Stunde erlangt hatte, eine abermalige, 
zweite Teilung der Minute (in 60 Zeile), gerade 
wie das gleichzeitig aufgefommene tertia eine 
dritte Teilung (nämlich der Sekunde in 60 Zeile) 
ausdrüct. Die oben angegebene Erweiterung des 
Begriffs ift feit dem 18. Jahrhundert erfolgt.] 
jelbjtentzüundliche Yadung, w.,d.,‚L.u.F. Ladung, 
die fich infolge ihrer Verche enheit oder auch 
durch irgend welche unbeabfichtigte Einwirkung 
entzünden kann; 3. B. Kohlen, Baumwolle; aud) 
feuergefährlihe Ladung gen. 
Selbft-entzündung, w.,d.,M. Eigenjchaft von naſſen 
und frifchgeförderten Steinfohlen, namentlich 
folchen, die einen hohen Grus« oder Schweielfies- 
gehalt haben, ſowie von gebrauchtem öligen und 
gebrauchtem feuchten Twiſt (f.d.) fich von felbit 
zu entzünden:; ſ. KRoblenbunferluftrohr; „er: 
regung, w.,d.,El. die Erregung (f.d.) von Eleftro- 
magneten an Dynamos (j.d.); der anfänglich nur 
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ſchwach erzeugte Strom vermehrt fich durch die 
fteigende Erregung der Magnete infolge des | 
jteigenden Stromes bis zum gewünfchten Grade; | 
--indultion, w.,d.-lat.,El. Induktionsſtrom (f.d.), | 
der in Spulen (f. d.) oder in parallellaufenden | 
Kabeln beim Ausfchalten des Stromes infolge | 
der Fernwirkung der wechjelnden Jntenfität ent: | 
iteht; derfelbe kann bei langen parallellaufenden | 
Kabeln, alfo bei Spulen mit vielen Windungen, | 
leicht eine jchädlich hohe Spannung haben und | 
muß vermieden werden; „-tegiftrierend, d.nlat., 
M. Einrichtung bei Inftrumenten und Appa— 
raten, durch eine Schreibvorrichtung die betr. 
Angaben zeichnerifch aufzutragen. 
felbjtregiftrierender Fahrtmeſſer bzw. Pegel, m., 
d.:nlat.ed.,N. j.Log bzw. Pegel. 
Zelbft-reinigung, w.,d.,Mar.,B'. gründliche Körper: 
reinigung nad) dem Kohlennehmen oder all: 
—— wozu beſonders Zeit angeſetzt und 
warmes Waſſer ausgegeben wird; —— — 
Ventil, s.,d.:mlat.,M. hauptſächlich an Dampf: 
fejjeln vorfommendes Abfperrventil, das fich bei 
einem Bruch der Dampfrohrleitung infolge des 
Drucdunterfchiedes vor und hinter dem Ventil 
jelbjttätig jchließt. Es gibt dafür mehrere Kon- 
jtruftionen; »-tätig, d.,M. ſ. automatische Vor- 
richtung; »-trimmer, m.,d.:engl.,Sch. Schiff mit | 
fo breiten und langen Ladelufen oder folcher Ver: 
teilung derjelben, dab Schüttladung den Yade- 
raum ohne weiteren Transport gänzlich auffüllt; 
--berfiherer, m.,d., V. ift derjenige, welcher, anz | 
jtatt fein den Gefahren der Seefahrt ausgefehtes | 
Eigentum unter Berficherung zu bringen, die Ge- | 
fahr ganz oder .- Teil jelbit läuft. 
Zelenzelle, w.‚nlat.-lat.,El. Widerftandsfpule aus 
Selen; diefelbe verändert ihren eleftrifchen Wider: 
ftand bei der Einwirkung von Licht. 
Semaphor, m griech. X. N.wörtlich Zeichenträger: 
Maſt mit verſtellbaren Flügeln, die durch ihre 
wechſelnde Stellung zueinander Buchſtaben und 
Zahlen angeben; auch Zeichengeber, optiſcher 
Küitentelegrapb, Flügeltelegraph gen.; | 
beweglicher », m.,d.:gried.,K. oder Winfer: 
Leichter, tragbarer, etwa 3 m hoher Ständer mit 
zwei bewegbaren Armen an der Spiße und einem 
kurzen Arm, dem Weifer, auf halber Höhe; dient 
zum Signalifieren von Schiff zu Schiff oder vom | 
Schiff nach dem Lande. In der Mar. früher 
Brüdenmwinfer gen., weil auf der Kommando: 
brücke aufgeftellt; neuerdings durch Handwin— 
fer (j.d.) erjegt; Yern-», m.,d.:griech.,K. Sema— 
phor mit einer Scheibe, die zur Kennzeichnung 
abgegebener Signale als Fernſignale dient; 
jeiter oder Küften-», m.,d.-griech.,K. Semaphor 
an der Küfte mit drei beweglichen Flügeln und 
einem Weifer, der Signale des intern. Signal: | 
buchs mit paffierenden Schiffen auf beträchtliche | 
Entfernungen austaufcht; Gefedht®-»,m.,d.:griecd)., 
N. im Gejchwaderverbande zum Signalgeben 
beim Gefecht benußter Semaphor; ſ. Maftwinfer ; 
Hand-»,m.,d.:griech., N. f. Handwinfer; Wind-», 
m.,d.:griech.,K. feſter Maſt mit zwölf Flügeln, 
ſechs an jeder Seite, für die Nr. 1—12 der Wind- | 
jtärfe-Beaufort-Stala (f.d.); ein wagerecht ge- 
ftellter Flügel bedeutet die betr. Zahl. 
Zemaphor-fignal, s., ariech..lat., N. f. Signal; 
--itation, w.,griech.-lat., N. mit Semaphor aus: | 
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gerüftete Signalitation an der Hüfte, welche Se- 
maphorfignale nach dem internationalen Signal: 
buche an Schiffe in See abgibt, oder von Schiffen 
auf See annimmt und weiter befördert. 

Semefter, s.,lat.,Sk. Fremdwort für Halbjahr. 

Sender, ın.,d.,El. Drucdvorrichtung eines elektri- 
fchen Telegraphen. 

Senf-öl, 3.,d.-lat,Md. Arzneimittel, das Blafen 
auf der Haut get; »-pflaiter, s.,d.:griech. bzw. 
»-Ipiritud, m.,d.slat.,Md. Pflafter bzw. Spiritus 
zur Ableitung innerer Entzündung an die Körper: 
oberfläche. 

fengen, d.,Sch. die neu zu dichtende Außenhaut 
eines alten hölzernen Schiffes mitteljt brennender 
Reifigbündel von dem darauf haftenden Pech und 
Teer befreien. 

Senkblei, s.,d.,N. — Lot (f.d.). 

ſenken, d. 1) Art. wörtlich ſinken machen, d.h. die 
Mündung eines Gefchüsrohrs durch Drehung um 
die Schildzapfenachfe niedriger ftellen, alfo das 
Bodenftück heben; meift fremdfprachlich depri— 
a oder inflinieren gen.;2) M. — ſacken 
(j.d.). 

Senfer, m.,d.,M. Bohrer, mit dem der obere Rand 
eines Lochs fo ausgebohrt wird, daß der Kopf 
von einzufegenden Mafchinenteilen, wie Schrau- 
ben, Niete u. dgl. nicht mehr vorfteht. 

Sent-jaihine, w.,d.frz3.,H. im Inneren befchwertes, 
durch Docht oder Yuntleinen zufammengehaltenes 
Reifigbündel; „-faften, m.,d.,H. ſ. Sinflaften; 
»-n-gründung, w.,d.,H. Fundierung, bei der das 
ri in Senffäften unter Waſſer gebracht 
wird. 

fentrecht, |senkr.],d.,M. Richtung, die das frei 
hängende Zimmermanns-Lot (j. Lot) anzeigt; 
„e Trefferflähe, w.,d., Art. |. Fläche. 

Senkung, w.,d.,Art.derRohrmündung: Drehung 
eines Geſchützrohrs um die Schildzapfenachie, bei 
der die Mündung geſenlt wird ; metft fremdiprad)- 
lich Depreffion oder Inklination gen. 

Senfwage, w.,d.,M. = Aräometer (f.d.). 

Sente, w.,d.,Sch. 1) Kurve in der Konitruftions- 
zeichnung eines Schiffes, in welcher eine, die 
Mittelebene in einer Waſſerlinie fchneidende, 
nach) der Außenhaut zu mehr oder weniger nad) 
unten geneigte Ebene die Schiffsform fchneidet; 
2) eine der Latten, die von vorn bis hinten an 
den aufgejtellten Spanten eines Schiffes befeftigt 
find, um danach den quten Belauf der Spanten 
beurteilen und fie in ihrer Stellung feſthalten zu 
können [Herkunft und Gefchichte des Worts 
find unbefannt.]; Bug-r, w.,pd.-d.,Sch. die an 
den Oberenden der Bugſpanten befeftigte Sente ; 
Alur-=, w.,d.,Sch. die an den Enden der Boden— 
ſtücke befeitigte Sentlatte (ſ. auch Kimmſente); 

td-», w.,pd.-d.,Sch. die an den Oberenden der 
Hedipanten und Stützen befeitigte Sente; Kimm-n», 
w.,pDd.:d.,Sch. die in der Kimm (f.d.), an den 
Spanten vom Vorſteven bis zum SHinterfteven 
laufend, befeitigte Sente (f.d.); Schari-», w.,d., 
Sch. — lurfente (i.d.); Topp--, w.,engl.:d., 
Sch. die in Höhen des Schandeds an den Spanten 
von vorn bis hinten dDurchlaufend befeftigte Sente; 
Zwilhen-», w.,d.,obs.,Sch. eine zwijchen dei 
Bauptfenten angebrachte Sente. 

Sceparations-werl, s.,lat.-d.,H. — Trennungs- 
huhne (f. Buhne). 
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Separator— Shaping-majchine 


Separator, m.,‚lat.,M. in Dampfrobrleitungen eins | 


geichaltetes cylindrifches Gefäß mit einer bis nabe 
zum Boden reichenden Scheidewand, um die der 
Dampf herumgehen muß. Hierbei fällt das im 
Dampf enthaltene, mitgeriffene Waffer zu Boden, 
von wo aus es durch eine Abblafevorrichtung ent- 
fernt wird. Das Vorhandenfein von Waſſer wird | 
durch einen Wafferftandsglasapparat angezeigt. 


der Unteroffiziere ohne Portepee der (Marine-) | 
Anfanterie; Stabd-», m.,d.-frz.,B', zur Stabs— 
wache gehöriger Sergeant. 


| 
Zerien-maldine, w.,lat.,El. f. Hauptmafichine®); | 


Zerving, w.,engl.,A. altes Taumerf oder Kardeele 


Zervis, 8.,fr3.,B'. für 


ie 


2 


2 


z 


»-ihaltung, w., lat.-d.,El. ſ. Schaltung. 


ur Bewickelung eines Taues gegen Schamfilung. 
(Mörtti nach dem Englifchen serving: das was 
dient, hilft oder nüßt. | 
edienung in eigener Woh— 
nung gewährter Zufchlag zum Gehalt. 

en, d.,Art. ein Geichüg auf Räder bzw. von 

ädern: die exrcentrifchen oder ercentrifch ge- 
lagerten hinteren Rahmen: oder Yafetten-Roll- | 
räder Älterer Yafettierungen fo drehen, daß der 
Rahmen oder die Lafette a) auf ihnen und den | 


Sicherheit, Yade--, w.,d.,Art. des 


Shirting— Eichernng 


engl. to shape, bilden, geftalten, einrichten, an- 
paſſen.] 


Shirting, m.,engl.,B'. baumwollener Hemdenſtoff. 
Shoreloper (ſpri Schorloper), m.,engl.-pd., Bodipr.: 


B'. Spottname für einen gern und viel an Land 
gehenden Seemann; Landläufer. [Der erfte Teil 
des Wortes ift engl. shore, Ufer, Gejtade.] 


| Shunt (fpr. Schönt), m.,engl.,El. Widerftand von 
Sergeant, m.,frz.,B'. zweitunterjter Dienftgrad | 


beftimmtem Spannungsabfall (.d.), zu dem ein 
Mepinftrument im Nebenfchluß gefchaltet wird: 
dies gejtattet die Meffung großer Stromitärfen, 
auch wenn im Meßinftrument nur ganz ſchwache 
Ströme liegen. INach einem provinzialengl. to 
shunt, zur Seite drehen oder wenden, gebildet.] 


| Ziccativ, s.,‚lat., M.,Sch. dider, bleihaltiger Lein 


ölfirnis, der den zum Anftreichen dienenden £I- 
farben Pa ni fchnelleren Trocknens beigemiicht 
wird; flüffige& bzw. trodeneö », s.,d.:lat.,Sch. 
Siccativ im flüffigen bzw. trocdenen — 
lufſchlag— 
zünders; Sicherheit, daß der Zünder richtig 
wirkt, gegeben durch genaues Zuſammenſetzen der 
einzelnen Teile und Feſtliegen derſelben; Trefi--, 
w.,d.,Art. Wahrjcheinlichkeit, unter gewiifen Ver: 
hältnifjen eine gewiſſe Anzahl Treffer zu erzielen. 


vorderen Rädern ruht und Daher leichter beweg- | Sicherheits-tabel, s. d. frz., Min. Kabel zur Ber 


lich wird bzw. b) nicht mehr auf ihnen und den 
vorderen Hädern ruht und daher jchwerer bemeg: | 
lich wird; an-», d.,Art. eine Gejchügladung an 
die für fie beitimmte Stelle im Rohr vorwärts: 
fchieben; Segel », d.,S. die Segel eines Schiffs | 
jachgemäß ausipannen; ftehendes Gut -, d.,Sk. 
dasjelbe mittels Giens und Taljereeps fteif holen; | 
auch anfegen gen.; fi -, d. H. faden, jenten, 
von Erdmajjen und Mauerwerk. 
ets-bord, 5.,d.,Sch., A. auf das Schanded eines 
Boots!geſetzte und befeftigte dünne ar Planke 
als Schutz gegen Übernehmen von Waſſer beim | 
Segeln; wird auf dem Dollbord durch die Heinen 
Stügen verfteift, welche die Rojepforten (ſ. d.) be⸗ 
wenzen und in den Dollbord verzapft find; „eis 
en, 8.,d.,Sch. — Schroteifen od. Abfchrot (f.d.); | 
„hammer, m.,d.,M.,Sch. Schmiedewerfzeug in 
Form eines Obergeienfes mit ebener oder halb» 
runder Bahn; »-Topi, m.,d.,M. Kopf eines Niets 
(1.d.), der fchon vor dem Einfegen vorhanden ift; | 
„-meißel, m.,d., Sch. — Schrotmeißel (j. Meißel); | 
„-{differ, m.,d.,L.u.F. 1) Erſatzmann für einen 
behinderten Schiffsführer; 2) Führer eines See— 
fchiffes, der feinen Anteil an demfelben bat; 
»„-wage, w.,d.,Sch. aus Winfelmaß und Yot be: 
jtehendes Zimmermannswerfzeug zur Ermitte: 
lung horizontaler Linien und Ebenen. 
ant, m.lat.,N. Winkelmeßwerkzeug, deſſen 
radbogen 60° umfaßt; Epiegel-», m.,d.:lat.,N. 


längerung der Zündleitung, um eine Mine ge 
fahrlos legen und lichten zu fünnen; „——botrih, 
m.,d.:fr3.:d.,Min. runder eiferner Bottich mit 
luftdicht ſchließendem Dedel zum Konſervieren 
von Sicherheitsfabeln; »-fappe, w., d.:nlat., Min. 
mejfingne Hülfe, die bei Übımgen zum Schus 
einer Peitappe gegen Berbiegen über dieſelbe ae- 
fchraubt wird ; „lampe, w.,d.-griech.,M. von einem 
Drabteylinder mit ganz engen Majchen einae 
ſchloſſene Öllampe, deren Flamme bei dem Vor— 
—— von exploſionsfähigen Gaſen infolge 
Sindringens derſelben größer wird und einen 
bläulichen Lichtfegel zeigt. Es dürfen in Kohlen 
bunfern, falls fein eleftrifches Licht vorhanden: it, 
nur Sicherheitslampen gebraucht werden; ſ. Gas: 
erplofion; »-maßregel, w.,d.-lat.,Lk. Anordnun- 
en, um größere Abteilungen auf dem Marich, im 

iwaf zc. durch Kleinere zu deden; „mutter, w..d.. 
Min. Mejfingring mit Muttergewinde zum Auf 
Schrauben auf ——— um die Kabelein- 
führung feitzubalten; „-pfropfen, m.,d.,M.— 
Schmelzpfropfen (f.d.); »-poiten, m.,d.,B!'. zur 
Sicherung des Schiffs oder militärischer Einrich 
tungen desjelben aufgeftellter Poften; --idlos, 
s.,d.,Sch. j. Schloß; »-ftropp, m.,d.:pd.,A. ein 
zur Sicherheit angebrachter Stropp; --ventil, s., 
d.:nlat.,M. ſ. Ventil; »-wade, w.,d.,B'. Wache 
an Bord, welche die Sicherheits- (auch Ehren: ) 
Poſten stellt. 


Sertant (f.d.) mit zwei Spiegeln, der infolge des Sicherung, w.,d. 1) Art. des Schnellade- 


doppelten Winfelausfchlags bei der Spiegelung 
Wintel bis zu 120° zu meſſen geitattet; Kreifel-», | 
m.,d.elat., N. zur Meſſung der fcheinbaren Höhe | 
eines Geſtirns bei Nacht oder diefigem Wetter | 
unabhängig von der Kimm durch einen fich rafch 
vor einem Fleinen Spiegel drebend angebrachten 
Kreifel dienender Sertant, bei dem die Horizonz | 
talebene hergeftellt wırd; auch Gyroffop gen. 
hapin —— ihäping:M.),w.,engl.-lat., 
M. mechanische Vorrichtung zum Beitoßen und Be: 
bobeln kleinerer metallener Arbeitsitüde. INach 


fanonenverjchluffes: Vorrichtung, um das 
vorzeitige Abfeuern des geladenen Gefchüßes zu 
verinden; 2) Hw. zur Ruheſtellung des Ge- 
wehrs dienende, aus Flügel, Walze und Schau- 
fel beftehende Vorrichtung; 3) M. bei Dampf: 
rohrſtopfbuchſen: Vorrichtung, um ein völliges 

eraustreten des einen Mohrendes aus einer 
Stopfbuchje — was dadurch geſchieht. 
daß das innere Rohr am Ende einen ringförmigen 
Anfat erhält, der bei zu großer Bewegung des 
Rohrs gegen den Stopfbuchiengrundring ſtößt 


Sicherungs-feder— Siede-verzug 


und dadurch ein weiteres Heraustreten verhin- 
dert, oder dadurch, daß außerhalb der Stopf: 
buchje auf das Rohrende ein Flanjch feitgenietet 
wird, der von Muttern auf den Stopfbuchjen- 
ichrauben feftgehalten wird; 4) El. felbjttätig wir- 
fende Armatur (f.d.) in einer eleftrifchen Zeitung, 
die den Strom unterbricht, wenn derfelbe fchäd: | 
liche Formen annimmt; ſ. 3.8. Abfchmelzficherung 
(.d.); »3-feder, w.,d.,Hw. Feder, welche die 
Sicherung ſpannt; »3-Tajten, m.,d.,El. zur Unter: 
bringung der die Sicherung tragenden Armatur 
(f.d.) dienender Kaſten, auf Schiffen meift wafjer: | 
dicht; „8-ftreifen, m.,d., El. ſ. Abichmelzficherung. 

Sicht, w.,d.,S., N. = Sichtweite IAhd., mh. siht, 
urfprünglic; im Allgemeinen Handlung und Zus 
itand des Sehens, Subjtantiv zum Verbum ahd. 
sehan, mhd. sehen, dann im Begriffe eingeengt.]; 
aus » bzw. in», Pd.,Sk. — außer bzw. in Sicht: 
weite fein oder fommen. 

jichtbarer [sichtb.] Aufgang bzw. Untergang, m., d., 
N. — fcheinbarer Aufgang (j.d.) bzw. Untergang | 
(f.d.); » Horizont, m.,d.,griech., N. = natürlicher 
Horizont (f. d.). | 

Zichtbarfeit, w.,d.,Mt. der Sterne bei Tage: 
bei ganz klarer Luft, wie fie 3. B. im ——— 
des Südatlantik vorkommt, find dort nicht ſelten 
Hauptiterne am Tage fichtbar. | 

fichten, d.,N.,S. einen Gegenitand in Gicht be- 
fommen, 3. B. ein Feuer. Trbteitung von sicht, | 
nur der Seefprache angehörig.] | 

jichtig, pd.,S. Zuftand der Luft, der gute Fernſicht 
geitattet; 3.8. Wetter, Kimm. 

Zidytweite, w.,pd.-d.,N.,K.,H. Entfernung, auf 
die man einen Gegenftand bei flarer Luft fehen | 
fan, hängt auf See von der Höhe desfelben und 
des Beobachters über dem Meeresipiegel ab. 

Side, w.,pd., F. offenes, im frifchen Haff und in der 
Danziger Bucht heimifches Frfcherboot mit Bünn; | 
auch Fiſcherſicke gen. [Das Boot, das auch 
sicken (mit fächlichem Gejchlechte) genannt wird, | 
hieß früher die sau, auch seue; für diefe Wort: | 
form gilt mnd. soge, suge, nd. söge; und da in | 
Oftpreußen das Fahrzeug auch seechen, seeken, | 
seige, sige, sicke heißt, jo ift klar, daß diefe gor- | 
men eine Berftümmelung des plattd. söge dar- 
itellen, womit man, gleichiwie mit sau, das Boot | 
benannte] | 

Sicen-hanmer, m.,d.,M. Hammer mit zwei quer 
zum Stiel ftehenden, abgerundeten Yon für | 
Blecharbeiten; »-Itod, m.,d.,M.Amboß für Blech: 
arbeiten mit zwei hornartigen Anfäßen, von denen 
der eine eine runde Spitze hat, der andere eine 
flache Bahn mit halbrunden Rillen enthält. 

&Siebengeitirn, s.,d.,N. Sterngruppe im Halie | 
des Eternbildes „Stier“, ariech. Plejaden gen. 

Siebenmafter, m.,d.,A. Schiff mit fieben Maiten. 

Siebenmaft-Hafielihuner, m.,d.:pd.ndl.,A. Gaf: 
felſchuner mit fieben Schunermaiten (f.d.). | 

Siede-bise, w.,d. bzw. „-punkt, m.,d.-lat. bzw. | 
„temperatur, w.,d.:lat.,M. Wärmegrad, bei dem | 
eine Flüffigfeit fiedet, d. h. bei welcher fich im 
Innern derjelben Dampfblajen bilden; „rohr, 
8.,d.,M. durd) den Wafjerraum eines Waſſerrohr— 
fejjels gezogenes Rohr, durch welches das Waſſer 
ftrömt, während es von außen von dem durch die | 
Feuerung erzeugten heißen Gafen umftrömt wird; 
wird neuerdings Waſſerrohr gaen.; »-verzug, 
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m,,d.,M. die Ericheinung, daß der Siedepunft 
von luftarmem Waſſer bei gleichem Druc höher 
liegt, als bei Iufthaltigem Waſſer, wodurch im 
eriten Falle bei plößlicher Dructverminderung 
eine fehr hal Dampfbildung auftritt, die als 
Urfache für Kejfelerplofionen gilt. 

Siel, s.,pd.,K.,H. überdedte Deichichleufe, die bei 
Niedrigwaffer durch den Drucdes Binnenwaſſers 
jelbfttätig fich öffnet, letzteres ablaufen läßt und 
bei fteigender Flut ſich wieder fchließt; kann auch 
zum Unterwafjerfegen der Sielacht (f. d.) benußt 
werden [Das Wort, in den Nordfeegegenden 
heimifch, ift alte deutiche Bezeichnung ſtatt des 
fremden Schleufe (f. d.), altjäch]., altfrief., mnd. 
sil, mnl. sijle, jpäter zijl; als Vorrichtung zum 
Durchlaſſen gefaßt, nächjte Verwandte find ſchwed. 
sila, durchlajjen, ſeihen, filtrieren, provinz.engl. 
to sile, abtropfen laſſen; ein veraltetes nd. silen 
bedeutete Wafjer ablafjen.]; »-adıt, w.,pd.,K. 
das durch ein Siel entwäiferte Yandgebiet [Mnd. 
acht bedeutete den verbindlichen (zu beachtenden) 
Beichluß einer Genoſſenſchaft, Gerichtsverfamm: 
lung, dann Bezirk, in dem der Beichluß gilt; siel- 
acht demnach ein Schleufenbezirf, dem die Unter- 
haltungspflicht der Anlage obliegt.]; »-tief, s., 
pd.,Sk. die Verbindung des Siels mit dem Fahr- 
waſſer bildende Ablaufsrinne, die mitunter als 
fleiner Hafen für Küſten- und Wattenfahrer ein: 

erichtet ift; „verband, m.,pd.-d.,K. zur Unter- 
altung eines Siels und des betr. Deichs ver- 
pflichtete Genoſſenſchaft. 

Siemens-jafjung, w.,d.,obs.,El. befondere Form 
der Glühlampenfaſſung, früher auf Schiffen viel 
gebräuchlich ; erfunden von Werner von Siemens, 
deutfchem Elektrotechniker (1816— 1892) ; »„-Mar: 
tin-flußeifen, s.,d.,M. Flußeiſen (ſ. d.), das durch 
Löſen von Schmiedeeiſen in einem Bade ge— 
hmolzenen Roheiſens unter Benugung eines 

lammenofens mit Siemens’fcher Regenerator- 
asfenerung hergeitellt ift ; nach dem Erfinder des 
Verfahrens gen. j 

Signal, [Sgn.)], s.,f14.,K.,N.,Lk. Zeichen; ein op— 
tifches Signal ift ein fichtbares, ein afufti- 
ſches oder Schall-Signal ein hörbares Zei— 
chen; Signale dienen zur Berftändigung von Schiff 
zu Schiff oder vom Schiff mit dem Yande und 
umgefehrt [Lehnmwort des 17. Jahrhunderts, in 
die Heerfprache aus franz. lesignal aufgenommen, 
der Geſchlechtswechſel (das signal) nad) dem hei 
mifchen zeichen.]; Wlarm-», s., ital.-lat., B'. 
Signal zu fofortiger Aufnahme der Gefechts- 
bereitichaft; allgemeines », s.,d.-lat.,N. ohne An— 
ruffignal von einem Befehlshaber geheißtes, da— 
ber für alle Schiffe des Verbandes bzw. für alle 
in Sichtweite befindlichen Schiffe zc. geltendes 
Signal; Anter-»,s.,griech.-lat., N. aufdas Antern 
oder Anferlichten bezügliches Signal; Anruf-r, 
8.,d.:lat.,N. meift aus mehreren Wimpeln bzw. 
Lichtern bejtehendes Signal, das den Namen 
eines beitimmten Schiffsverbandes oder eines 
einzelnen Schiffes ac. bedeutet ; wird gleichzeitig mit 
einem Signal geheißt und bedeutet, daß dasjelbe 
nur für den betr. Schiffsverband bzw. das betr. 
Schiff beſtimmt ift; Ausführungd-r, s.,d.-lat.,N. 
Signal, bei dejjen Niederholen am Tage oder 
Auslöjchen bei Nacht eine vorher befohlene Evo— 
lution bzw. ein vorher befohlenes Manöver aus 
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Flaggen, Bälle, Tampfpfeife oder Sirene ge 
aebenes Signal, um anderen Schiffen zc. anzu: | 
zeigen, nach welcher Seite fie auszumeichen haben | 
oder nach welcher Seite das betr. Schiff felbit 
ausmweicht; Beendinungs->, 5.,d.-lat., Mar.,Sk.,N. 
bei Tage ein Wimpel, der Beendigungswimpel, 
bei Nacht beftimmte Zaternen, 5. B. rot, weiß, rot, 
mit der Bedeutung als Schlußzeichen für ein 
längeres Signal; Beited-», s.,d.:lat.,N. das Be- 
ſteck (f.d.) eines Schiffes angebendes Signal; zur 
Kennzeichnung fängt das Signal meiſt mit einer 
beitimmten Zahlen: oder Buchftabenflagge an; 
Bewequngd-», 8.,d.-lat.,N. beitimmtes Signal, 
das die Bewegungsart einzelner Schiffe bzw. der 
Schiffe eines Verbandes angibt; Bezeihnungs-r, 
s.,d.:lat.,N. Signal, das ein Schiff beißt, um an- 
zugeben, zu welchem Verbande es gehört, reip. 
welche Stelle in dem Verbande es einnimmt; 
Blid-», 8.,d..lat.,N. durch Lichtblicke erzeugtes 
Signal; dazu werden verwendet: Laternen (Co- 
lomb-Laternen), eleftriiche Scheinwerfer, die 
Leuchtfeuer felbit, die alle mit Blenden verjehen 
find, um kurze und lange Blicke abgeben zufönnen; | 
endlich auch FFlacderfeuer (f.d.), die in beftimmten | 
Zwifchenzeiten wiederholt werden; Vooteruf-r, 
s.,d..lat., N. Signal, meift einzelner Stander; be: 
deutet allein geheiht, daß fümtliche Boote an 
Bord Bier mn follen; mit anderen Signal: 
zeichen darunter geheißt, daß Das Be rl 
Boot zurückkommen foll; Bucitaben-», 5.,d.:lat., | 
N. Signal, bei welchem die einzelnen Signalab: | 
zeichen Buchitaben bedeuten; dies wird bei Tage | 
durch den darüber geheißten Alphabetwimpel 
(f. d.), bei Nacht durch befondere Zahlenfignale | 
fenntlich gemacht; Bugfier->, s.,ndl.-lat.,N. auf | 
die beim Schleppen eines Schiffes nötigen Vor: | 
richtungen bezügliches Signal; Coston=-r, 8., 
lat.,K.,Art. die Coston:Cignale werden durch | 
Coston- Lichte abgegeben, ftarfe Brennjäge in | 
roter, grüner und weißer farbe, die längere Zeit 
brennen, hell leuchten und durch die Zufammen- 
ftellung der farben ein Sianalfyitem ergeben; 
Gid-r, 8.,d..lat,K.,N. werden von gemillen | 
Leuchttürmen gezeigt, um den Schiffen die Eis— 
verhältniffe anzugeben: für die Weser auf Roter | 
Sand- und Hoheweg-Leuchtturm, für die Jade | 
auf Wangeroog an einem Signalmaft; je die 
Elbe find feine bejonderen Eisfignale gebräuch— 
lich; eleftriicdhes », s.,griech.-lat.,Sk. eng pre 
mit einem Scheinwerfer durch furze und lange | 
Blicke oder mit farbigen eleftrifchen Laternen, 
die nach ihrer Zufammenftellung Zahlen bedeuten, 
gegebenes Signal; Ertennungs-», 8.,d.:lat. 1) K. 
verjchiedene Nachtlignale großer Dampferlinien, 
die an gewiſſen Stellen gezeigt und von da behufs 
Meldung weitergegeben werden; 2) Mar.,Sk. zur 
Erkennung und Kennzeichnung der Kriegsichiffe 
einer Partei zur Unterfcheidung von Freund und 
Feind feitgefegtes Signal; aud; Erfennungs: 
zeichen genannt; Fvolutiond-», s.,lat., Mar.,Sk. 
Signalbefehl zur Ausführung einer Evolution 
im taftifchen Verbande; Fahrt-», 5.,d.:lat.,Mar., 
N. Signal zur Angabe der Fahrgefchwindigfeit; | 
Fabrtitörungg--, s.,d.lat.,Mar.,N. von einem | 
mandvrierunfäbig gewordenen Schiffe im tafti- 
ſchen Berbande zu machendes Signal; verfchieden | 


zuführen ift; Ausweihe--, s.,d.lat.,N. — 





Fern ſignal -Laternen · ſignal 


für Tag, Nacht und Nebel; Fern--, 8. dalat. 
Mar,K.,N. bei weiten, das Erfennen der Farben 
nicht mehr _gemwährleiftenden Entfernungen ange: 
wendetes Sıgnal, bei dem es nur auf die Form 
der Zeichen anfommt; a) i. d. Mar. dient jur 
Kennzeichnung dafür ein am höchſten Runfr des 
Schiffes geheikter Ball, derebenfo zu beantworten 
ift; als Zeichen dienen: 1. Kugel, Kegel, Cylinder 
und Flaggen von befonderer Form, 2. der Mat: 
Semaphor (f.d.); b) im allgemeinen Ber: 
kehr durch das intern. Sb. find folgende Zeichen 
vorgeſehen: 1. Bälle, Kegelund Gylinder, 2. Bälle, 
Flaggen und Wimpel, 3. Semapbor; Feuer--, =.. 
d.-lat.,N. an Yand angeftecktes Feuer, um Fiſcher⸗ 
booten zc. die Richtung nad) dem Landungsorte 
anzugeben; Feuerlärm-», .,d.-lat.,N. an Bord 
. Glocke oder Horn gegebenes Signal, um 
den Ausbruch und Ort eines Feuers anzuzeigen: 
Flaggen--, 8.,d.-lat.,K.,N. mit zwei bis vier 
‚laggen, Standern oder Wimpeln gemachtes 
Signal; die Flaggen find rechtedig, die Stan- 
der ausgezadt oder augefpibt, die Wimpelnah 
dem Ende ſpitz zulaufend und nur halb fo tief, 
aber 1'/, mal jo lang, wie die Flaggen; diefe drei 
Arten von Zeichen find durch Zufammenftellung 
der Farben umtereinander verjchieden hergeitellt; 
Flammen-», s.,d.:lat., N. Nachtfignal, geaeben 
durch helle, offen brennende Flammen; Forme- 
tiond-», s.,lat.,Mar.,N. Signalbefehl für die 
Fahrt: oder Anfer-Ordnung im taftifchen Ver 
ande; Gejahr-», s.,d.-lat.,Mar.,N. zwei⸗ oder 
dreiftelliges Signal, um fchnell erfannt zu werden: 
dient zur Warnung bei drohender Gefahr; Ge: 
fehtö-», s.,d.:lat., N. tunlichit furzer Signalbefebl 
für die im Gefecht event. nötig werdenden Aır- 
ordnungen; Gegen-», 8.,d.:lat., Mar.,Sk. abwech⸗ 
felnd blau und weiß fenfrecht geftreifte,nach außen 
etwas schmaler werdende Flagge ;bedeutet1.halb- 
geheißt: gefehen, aber noch nicht veritanden, 2. 
vorgeheißt: verftanden; auch KRonterfignal 
gen. ; Geheim-», 8., d.:lat.,N. Signal, bei dem die 
üblichen Flaggen zc. eine andere als die gemöhn- 
liche Bedeutung haben und das daher nur ver: 
mittelft eines Geheimſchlüſſels abzulejen tft; geo- 
graphiſches », s.,griech.-lat.,Mar.,N. einen geo 
araphifchen Namen angebendes Signal, mit dem 
geoarap ifchen Wimpel zu oberft; Gloden-», =., 
‚lat.,N.,K. durch eine Glode gegebenes Schall: 
fignal; wird von zu Anker liegenden Schiffen aller 
Art, von Feuerfhiffen, Leuchttürmen u. dgl. als 
Nebelfignal abgegeben; Havarie-», s.,ital.slat., 
N. — Fahrtftörungsfignal (ſ. d.); Hilfd-», s.,d.-: 
lat.,N. — Not-Signal (f. d.); Horn-», 5.,.d.-lat. 
N.Lk. durch ein Signalhorn gegebenes Zeichen 
zur Verftändigung auf weite Entfernung; inter: 
nationaleö =, s.,lat., N. dem intern. Sb. (j.d.) ent 
nommenes Signal; Snall-r, s.,d.lat.,N. lautes, 
durch Knall hergeitelltes Signal; erzeugt durch 
Kanonenſchuß, Kanonenjchlag oder andere Feuer: 
werfstörper; Kompaß-r, s.,ital.lat., N. ⸗ Kurs: 
Signal (f.d.); Konter-», 8., frz..lat., N. = Gegen: 
Signal (f. d.); Kurd-», s.‚lat.,N. auf den zu 
fteuernden Kurs bezügliches Signal; Yaternen--, 
s.,lat.,K. mit Laternen gemachtes Signal, u. zw. 
entweder mit farbigen (roten, grünen, weißen 
Laternen oder durch abmwechfelnd für längere oder 
fürzere Dauer gezeigte oder unfichtbar gemachte 


Lotjen-fignal— Bfeifen-fignal 


weiße Laternen; Potfen-», 8.,ndl.lat.,K.,N. fiehe 
Yotjenfignal; Manöver-r, s., frz.lat., Mar., N. 
Signalbefehl für die Ausführung eines Manövers | 
im Berbande; Majtwinfer-», s.,d.-lat.,Mar.,N. 
mit dem Maftwinfer (f. d.) gemachtes Signal; 
Nadıt-», 8.,d.:lat.,N. Signal zur Verftändigung 
bei Nacht oder Dunkelheit und nur dann anwend- 
bar; das durch Kichtblige mit Laternen, Schein: 
werfern, Zeuchtfeuern, Fadel: oder Flackerfeuern, 
Raketen 2c. oder durch farbige Lichterſcheinungen 
bergeftellt wird; eleltriſches „—n, s., griech.-d.-lat., | 
N. ſ. eleftrifches Signal; Nadıtbuditabier-», 8. 
d.-lat.,N. f. Buchjtabenfignal; Nadtiern-», 8.,d.: 
lat.,N. bei weiten Entfernungen des Nachts be: | 
nugtes Signal, meift durch Scheinwerfer gegeben ; 
Nachthilfs ⸗, 5.,d.-lat.,N.j. Not-Signalbei Nacht; | 
Nadıtwinter-», 8.,d.:lat.,N. fiehe Nachtwinter; | 
Nebel-», 8.,d.:lat.,N.,K. werden von Seglern | 
oder Dampfern in Fahrt oder zu Anker abgegeben; 
ebenjo von den FFeuerichiffen, den Leuchttürmen 
und an Hafeneingängen; a) Dampferin Fahrt 
haben einedurc Dampf betriebene, Fräftig tönende | 
Pfeife oder Sirene zu benußen, Segler und ge- | 
ichleppte Schiffe das Nebelhorn; b) zu Anker 
liegende Schiffe haben die Glocke zu läuten, 
u. zw. mindeitens jede Minute 5 Sekunden lang; 
c) Dampfer in Fahrt geben mindeitens alle 
2 Minuten einen langen Ton, Dampfer geftoppt 
liegend, alle 2 Minuten zwei lange Töne mit 
einer Sekunde Zmwifchenraum; d) Segler in 
Fahrt über St.B. halfen einen Ton, über B.B. 
halfen zwei Töne, mit Wind achterlicher ala 
dwars jegelnd drei Töne hintereinander; e) die 
Feuerſchiffe, Leuchttürme und Häfen be- 
nußen die Dampfpfeife oder das Nebelhorn, die 
Dampffirene, eine Glode und ein Gong; für dies | 
felben find beftimmte Signale vorgefchrieben, | 
entweder durch Vereinigung der vorerwähnten 
Signalmittel oder durd) Verwendung eines der: 
felben in beftimmten Zeitabfchnitten mit feitge- 
jegten Abftufungen; Nebelpofitiond-», 8.,d.:lat., | 
N. bei eintretendem Nebel abgegeben, um den | 
augenblicklichen Ort eines Schiffes bzw. im Ge: 
ſchwader die Stellung der einzelnen Schiffe anzu⸗ 
— wird in Fahrt mit Hilfe der Sirene, der 

ampfpfeife, des Kanonenfchuffes; zu Anfer mit 
der Schiffsglode gegeben; Not-», 8.,d.:lat.,K., 
N. dürfen nur von Schiffen od. dgl. in Not oder 
Gefahr gebraucht werden, u. zw. a) bei Tage: 
Kanonen/chüffe oderKnallfignale mit je einer Mi- 
nute ca. Zwifchenraum, Signal NC des intern. 
Sb.: Fernſignal aus einer vieredigen Flagge und 
Ball darunter oder darüber; Fernfi nal: Kegel 
mit Spige nach oben und mit einem Ball darüber 
oder darunter, anhaltender Gebraud, der Nebel: 
fignalvorrichtung, außerdem noch: die Flagge in 
Schau (f.d.) oder halbſtocks (f.d.); b) beı Nacht: 
Kanonenſchüſſe und KAnallfignale, wie bei Tage, 
Flammenſignale an Bord, 3. B. brennende Sl— 
oder Teertonnen u. dgl., Raketen und Leuchtfugeln 
beliebiger Art und Farbe, einzeln in kurzen 
age en abgegeben, anhaltender Gebrauch 
der Nebelfignalvorrichtung ; optiſches », 8. griech. 
lat., N. dem Auge bemerfbares Signal; Licht, 
Ratete, Flagge; Pieifen-», s.,lat.,K. werden mit 














Dampfpfeife oder Sirene von Dampfern abge: | 
geben, die einander anfichtig find und einander 
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ausweichen wollen; ein furzer Ton bedeutet: ich 
gehe nad} St.B., zwei furze Töne: ich gehe nach 
B.B., drei furze Töne: meine Mafchine eht mit 
aller Kraft rüdmwärts; Nafeten-r, —e ..lat., 
Art. mit Raketen gemachtes Signal; Schall-», S., 
d.:lat.,K.,N. nicht mit dem Auge, ſondern mit dem 
Ohr vernehmbares, hörbares Zeichen (f. Signal); 
durch Kanonensjchüfle oder Schläge, Horn oder 
Nebelhorn, Pfeife, Glode u. dgl. m. gegeben; 
Scheinwerier-», 8.,d.:lat.,N. bei Nacht oder Nebel 
mit einem Scheinwerfer durch furze oder lange 
Blicte nach dem Morse-Syſtem (f. d.) gegebenes 
Signal; der Scheinwerfer wird dabei nach oben 
gerichtet, jo daß der Blick in den Wolfen fichtbar 
wird; Semaphor-r, 8., griech.slat.,N.,K. mit Se— 
maphor gemachtes Signal; Sirenen-r, s.,griech.: 
lat.,N. durch Sirenen genebenes hörbares Sig: 
nal; Staffel-», s.,d.-lat.,N. Formationsfignal im 
Gejchwader, wenn dasſelbe in der Staffel fahren 
foll; Stern-», s.,d.:lat., Art. aus den verfchieden: 
farbigen Yeuchtfternen der Sternfignalpatronen 
eitehendes Signal; „-»-patrone, — — 
Art. mit einem Zündhütchen verſehene Metall— 
mh die mit einer Yadung aus Gefchügpulver, 
owie mit einem weißen, roten oder grünen Leucht: 
ftern gefüllt ift und zur Abgabe von Sternfignalen 
aus einer Piſtole ab» fig. 9. 


gefeuert wird; Sturm⸗ 
warnungd-r,s.,d..lat., ® 


N.,K.von den Gignal- — 3 
ſtationen der See: * Adtung sE 
warte bei drohendem 3: 
Sturm zur Warnung V 35 
der Seefahrer gegebe⸗ Er 
nes Signal; bei Tage: b. tum 58 
ſchwarzer Ball bzw. Es 
1 (oder 2) Kegel mit d. Eturm e. Sturm 5° 
oder ohne lagge ausSO, aus NO. 5 


(Winddrehung at: · enm 

gebend); bei Nacht: ausnw. 
rote Laterne für alle Signale; Tag-», 8.,d.elat., 
K.,N. bei Tage und fichtiger Luft angemendete 
Signale; taftiiheö », s.,griech.:lat.,Sk. einem 
taktiſchen Zweck dienendes Signal; Unterſchei⸗ 
dungd-n, 5. d.lat. K. im intern. Sb. find be— 
ftimmte Signal-Gruppen mit je vier Signal- 
Flaggen für die Bezeichnung der einzelnen Kriegs: 
bzw. der Sandelötchiffe bejtimmt, weshalb die: 
felben „Unterjcheidungsfignale* heißen; dieſe 
Signale ftehen jedem Staate zur Bezeichnung der 
Schiffe feiner Flagge zur Verfügung; Schiffe ver: 
iedener Flaggen können mithin dasfelbe Unter: 
eidungsjignal führen, Schiffe desselben Staates 
jedoch niemals; jeder deutſche Kauffahrer erhält 
[eich bei Eintragung in das Schiffsregifter ein 
Folches Unterfcheidungsfignal, das in feinem 
Schiffszertifitat vermerkt wird; die amtliche Lifte 
der Schiffe der Kriegs: und Handels-Marine des 
Dentichen Reichs bildet den Anhang zum intern. 
Sb. und wird jährlich vom Reichsamt des Innern 
neu herausgegeben, mit vierteljährlichen Nach: 
trägen; will ein Schiff von Signaljtationen am 
Lande oder paffierenden Schiffen weiter gemeldet 
werden, fo jet es außer feiner Nationalflagge 
jein Unterfcheidungsfignal; Bermeflungd-r, S.,d.- 
lat.,N. eins der bei Vermefjungen am Lande auf: 
geftellten Zeichen (Balen zc.), Die zur Beftimmung 
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aller erforderlichen Punkte dienen; Warnungs--, 
s.,d.:lat.,K.,N. wird meift von Feuerſchiffen, ver: 
einzelt von Land abgegeben für Schiffe mit ge- 


ährlichem Kurſe; befteht aus Kanonenfchüffen, 


nallfignalen, Zäuten mit Glode oder intern. 
Flaggenfignalen; Wafleritands-, s.,d.-lat.,N.,K. 
werden im Bereiche der Gezeiten, im Bejonderen 
vor bzw. auf der Eider, Unter-Elbe und Unter- 


I 





Wefer für Fahrwaſſer gemacht, deren Befahrung 


vom Wafferftande abhängt, u. zw. mit Flaggen-, 


Wimpeln: oder Laternen- Zeigen; Wimpelbreit-n, 
s.,d.lat., Mar.,Sk. —— für ein Kriegsſchiff mit 


feinem auf dem Wimpelbrett verzeichneten Jtum- 


merwimpeln; $ind-», s.,d.:lat.,K. j. Semaphor; ' 


Wint-», s.,d.-lat., N. mit den Armen eines Win— 
fer (Semaphors) oder mit Winfflaggen oder mit 
den Armen eines Mannes gemachtes Signal; 
Wörterbud->, s.,d.-lat., Mar.,N. Signal aus dem 
„Wörterbuch“ genannten Teile des Signalbuchs, 


der alle Worte und Zufammenftellung von Worten | 


von A bis 3 enthält; im Mar. Sb. aus drei Zeichen, 
im intern. Sb, aus vier Zeichen beſtehend; Zah— 
len--, 8.,d.:lat.,Sk. aus Zeichen, welche Bahlen 
bedeuten, beitehendes Signal; Zeit-», 8.,d.:lat., 
N. 1) behufs genauer Angabe der Ortszeit zu be- 
ftimmter Stunde von einer Zeitjignalftation ge— 


gebenes Signal, meiſt Fallenlaſſen eines weithin | 


fichtbaren Balles, des 
Schuh; aber auch Schuß, Flagge oder Klappe; 2) 


Signal aus dem Zeiten angebenden Teile des 


Mar. Sh.'s. 
Zignal-abitand, m., lat.-d.,Sk. die Entfernung, bis 
auf welche Flaggen: bzw. Fern-Signale (f.d.) er: 
fennbar find; --apparat, m.,lat.,N. Vorrichtung 
zur Abgabe von Signalen, (Nachtfignalapparat, 
aftwinfer zc. (1.d.); Nadit--—», m.,d.:lat.,N., 
El eleftrifcher: bejteht aus drei Yaternen, die 
farbige optische Signale geben; »-ball, m., lat.=d., 
N. zu Fern-, Zeit: und Sturm: Signalen verwen: 
deter Ball (j.d.); »-budh, s.,lat.-d.,N.,K. Buch mit 
Verzeichnis der einzelnen Signale und ihrer Be: 
deutung; man unterfcheidet: 1) Marine:-Signal: 
buch (Mar. Sb.) für den Gebrauch der Striegsilotte, 
eheim zu halten; jede Kriegsflotte befist ein 
folches, ihren Zweden angepaßtes Signalbuch: 
2) Signalbuc; für Boot3- und Landungsmanöver, 
Mar.: für den Gebrauch in Booten der Kriegs- 
flotte bei Boot3- und Landungsmanövern und 


— mit oder ohne 


Landungen; geheim zu halten; 3) internatio- 
nales Signalbuch (intern. Sb.); für die Han- 


delsjchiffe aller feefahrenden Bölfer zur gegen- 


jeitigen Verſtändigung; es enthält an Signal- 
zeichen: 19 Flaggen, 2 Stander und 6 Wimpel; 


»-bienft, m.,lat.:d.,N. Bedienung der Flaggen | 


und aller Signalvorrichtungen, wozu Kenntnis 
der Signalbücher und der Signaljviteme, der 
Signalflaggen, der Nationalflaggen und Kom: 
mandozeichen gehört; „-empfänger, m.,‚lat.:d.,Sk. 


die Stelle, an welche ein Signal gerichtet ift und | 


die es aufnimmt; »-fener, s.,lat.:d.,N. fichtbare 





Nachtfignale (f.d.), wie Sternfignale (j.d.), Ya- 


ternen, Blinkfeuer, Raleten, Blaufeuer, Fackel— 
und Flackerfeuer; ſ. Not- bzw. Lotjen-Signal; 
»-flagge, w.,lat.:d.,N. zum Signalifieren dienende 
Flaggen, wozu außer den rechteckigen Flaggen im 
engeren Sinne auch Stander (ſ.dd und Wimpel 


(f.d.) gerechnet werden; die zum Signalifieren 


Signal-gaft— Signal-jtange 


nach einem gewiſſen Syftem erforderlichen Signal- 
flaggen, :ftander und «wimpel bilden zufammen 
ein Stell Signalflaggen; »-gaft, m.,lat.-d.,N. |. 
Gaſt; „—geber, m.,lat.:d., T. Vorrichtung zur Ber: 
ftändigung des Zielenden mit der Torpedo-Robr: 
bedienungsmannichaft; „-glode, w.,lat.:d.,N. 
Glocke zur Abgabe von Signalen bei Nebel; meift 
wird die Schiffsglode benußt. Beim Tiefenmelder 
deigt diejelbe an, dab der Melder auf Grund ge- 
ftoßen ift; „-jonrnal, s.,lat.-ftz.,Mar.,N. Heft, 
in dem die abgegebenen und abgelejenen Signale 
mit den dazugehörigen Ubrzeiten notiert werden; 
»-fanone, w.,lat.atal.,Art. VBorderladerfanone 
mit Meffingrohr Eleineren Kalibers auf Feuer- 
Schiffen zur Abgabe von Warnungsſchüſſen; auch 
auf Signalftationen fremder Häfen zur Abgabe 
von Signaljchüffen bei Ankunft von Poftdampfern; 
„-faften, m.,lat.-d.,N. vorn offener, in Fächer ge- 
teilter, mit Nuten verjehener Raften; in den Nuten 
herausnehmbar fleine Holztafeln, auf welche die 
verjchiedenen Flaggen zc. aufgemalt find. Auf 
dem Kaſten ift ein zweiteiliges Geftell befeRigt. 
in das beim Signalifieren die Tafeln, die zu 
heißenden Flaggen entiprechen, hineingefchoben 
werden, um jo Irrtümer beim Signalifieren zu 
vermeiden; „-fompagnie, w.,lat.-frz.,Mar.,N. 
ang Ser ag der Matrofendivifion; bildet 
den Verband für das gefamte Signal: umd 
Steuermanns-perfonal, zu dem befonders gute 
Leute ausgefucht werden; diefelben werden dort 
ausgebildet in der Kenntnis jämtlicher Signal- 
fyfteme der Kaif. Mar. und der Signalbücher fo- 
wie in der Handhabung der Signalmittel; -—Ia- 
terne, w.,lat. bzw. »-lidt, s.,lat.:d.,N. ſ. Laterne 
bzw. Licht; »—maat, m.,‚lat.:nd[.,Mar.,N. j. Maat: 
„-maft, [Sgnmst.), m.,lat.-d.,Mar., N.— flaggen- 
majt, j. Maft; „—meiiter, m.,lat:d., Mar.,N. Feld⸗ 
webel des Signalperjonals; leitet unter einem 
Signaloffizier die Ausbildung der Signalgäfte; 
„methode, w., lat.griech., N. Art und Weife, nach 
der fignalifiert wird; Flaggen-, Scheinwerfer-, 
Stern:, Morje:, Funken-Signale zc.; „mittel, s., 
lat.-d.,N. Gegenftände, mit denen die Signale ge 
macht werden: Flaggen, Stander, Wimpel, La: 
ternen, Rafeten, Blaufeuer, Kanonenſchüſſe, 
Glocken xc.; »-pffizier, m., lat.-frz., Mar.,N. DH 
nie der den Signaldienit an Bord leitet; „per: 
onal, s.,lat.nlat., Mar.,N. die zur Ausübung des 
Signaldienftes nötigen Mannfchaften und Unter- 
offiziere; »-piftole, w.,lat.-fr}.,N.,Ld. zum Ab 
feuern von Sternfignalen dienende, ein- oder dop- 
pelläufige Piftole; „-rab, w.,lat.:pd., Mar.,N. mit 
bejonderen Einrichtungen (Flaggenleinen, Drabt: 
ſtander für jyahrtlaternen und eleftriichem Nacht: 
fignalapparat) verfehene Rah zum Heißen von 
Signalen; --rafete, w.,lat.-ital,N. zur Abgabe 
von Signalen oder zum Beleuchten des Terrains 
benuste Rakete; -—ſchlüſſel, m.,lat.-d.,B'. Erflä: 
rung, deren Kenntnis zur Entzifferung geheimer 
Signale erforderlich tit; »-ſchuß, m.,lat.-d.,N. 
blinder Schuß als Zeitfignal bzw. Not: und Ge- 
fahrfignal (f.d.) angewendet; „-ftander, m.,lat.: 
engl.,N. viereckige ausgezadte oder dreiecige 
Flagge; dient im Verein mit Flaggen und Wim: 
peln zum Geben der Tagfignale. Allein oder an 
bejtimmten Stellen geheißt hat ein Stander be- 
fondere Bedeutung; »-Itange, w.,lat.-d.,N. lange 


Signal-jtation—Sinterfohle 


Stange mit Flaggentopf und Leine zum Heißen 
von Signalen; »-ftation, [Sgn.-S.], w.,lat.,K.,N. 
en Schiffen auf See, 
Tiegt meift auf oder in unmittelbarer Nähe von 
Zeuchttürmen; ob fie beftändige Bedienung hat 
odernicht, ift im Leuchtfeuerverzeichnisangegeben. 
Im eriteren Falle ift ein —— Ausguck und 
1 


dient zum Verkehr mit 


Signalbereit haft vorhanden, Schiffe fönnen da— 
her zu jeder Tageszeit na 


müſſen fie Damit rechnen, daß ein Signal nicht ſo— 


Gefahr: und Evolutionsfignale, aufgemalt find; 
--Jibermittelung, w.,lat.-d.,N. Kenntlichmachung 
eines Signals von einem entfernt liegenden Schiffe 
an ein anderes dadurch), daß die dazwischen liegen- 
den Schiffe zc. das Signal wiederholen; „ver: 
Ichr, m.,lat.-d.,N. übermitteln von Befehlen, Mit- 
teilungen zc. durch Signale; --weite, w.,lat.:d., 
N. Entfernung, in welcher die betreffenden Sig: 
nale noch zu erfennen find; „-wimpel, m., lat.:d., 
N. lange, jchmale Flagge etwa halb jo breit oder 
tief und 11/, mal fo lang, wie eine rechteckige Sig- 


nalflagge; dient ım Verein mit legteren und mit 


Standern zum Geben von Tagfignalen. 
fignalen, lat., Bdipr.,B". — fignalifieren (ſ. d.). 
fignalifieren, lat.,Sk. durch Signale fich veritän- 


Sirene, 


dem intern. Sb. (f.d.) 
mit ihr verfehren; bei nicht ftändiger Bedienung 
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w.,griech.,M. Schallfignalapparat, bei 
welchem Dampf durch die gleichmäßig verteilten 
Randlöcher von fehr fchnell fich drehenden Rädern 
ausitrömt. IGriech. seiren, Name von Fabel- 
wejen aufMeerinfeln mit füher und durchdringen- 
der Stimme, auf das Anftrument übertragen. 


&iroffo, m.,ital.,Mt. warmer, von Afrifa her über 


das Mittelmeer nach Italien wehender Wind. 
[Ital. seirocco und sirocco, aus arab. schoruk, 
öftlicher Wind (arab. schark Diten).] 


| Sitter, m.,pd., hd. Siber, Sch. Teil eineshölgernen 
fort abgelefen wird; „-Änitem, s.,lat.:griech., N. 
die nad) einer beftimmten, regelrechten Ordnung | 
behufs Signalverftändigung zu einem Ganzen 
zufammengeftellten Flaggenzeichen; „-tafel, w., 
lat.,N. Tafel zur Grleichterung des Signalver: | 
fehrs, auf welche die wichtigiten Signale: Not-, 


Spantes (f.d.), deren je einer an jeder Seite mit 
dem Bodenftüd (j.d.) und einem Auflanger (f.d.) 
verbunden war. INd. sitter, hd. sitzer als ſitzendes 
Stück gedacht gegen die mit ihnen verbundenen 
lieger, f.d.] ; 

Sit, m,d.,M. bei Hähnen und VBentilen der Teil, 
welcher die feftitehende Dichtungsfläche enthält; 
Nidht-», m.,d.,Art. hinter leichten Schnellade- 
fanonen angebrachter Holzfig mit Tritten * die 
Richtnummer; Bentil-», m.,nlat.:d.,M. ſ. Sitz. 


Skala, w.,lat.,M.,El. die Einteilung eines Meß— 


inftrumentes oder Maßitabes; auch Schale gen. 
[Aus lat. scala, Leiter, Stiege, übertragen Stufen: 
folge.]; Boden-», w.,d.:lat., Art. fenfrechte Grad- 
einteilung ander Bodenfläche eines Geſchütz-Rohrs 
zum indirekten Richten; Seiten-», w.,d.-lat., Art. 
fonzentrifch zum Pivot am Schwenkwerk der Küjten- 
lafetten angeſchraubte mejfingne Gradffala mit 

eiger, mittelit der man nach den auf der Bettung 
eingelafjenen Marken dem Gejchüß eine beftimmte 
Seitenrichtung nach einem Ziel geben fann, ohne 


digen. über Vifier und Korn zu richten; Turm-», w.,d.: 
Zilberflotte, w.,d.,Sk. aus bewaffneten, teils | lat.,Art.Gradeinteilung am Umringeeines Turms 
ichwerbewaffneten Schiffen, Galeonen, zufammen- | zum Anzeigen der Seitenftellung. 
geſetzte und von eigentlichen Kriegsichiffen be: Sfalenlatte, w.,lat.-d.,N. f. Latte. 
gleitete ſpaniſche Flotte, die zur Zeit der fpanifhen Sfalpell, s.,lat.,Md. chirurgifches Meifer, zu den 
Herrichaft in Mittel- und Südamerika die aus ärztlichen Geräten an Bord gehörig. lat. scal- 
den dortigen Bergwerlen gewonnenen Schäge an! pellus und scalpellum, d. h. tleines Meeifer, zum 
Silber, Gold zc. nach der Heimat brachten. lat. Verbum scalpere fchneiden, gehörig.] 
&ilberglätte, w.,d.,M. = Bleiglätte (}.d.). Skären, w.,ichwed.,Hy- ſ. Schären. 
Zilber-wolfen, w.,d.,Mt. ſ. Wollen. ' skiff, s.,engl.,Sch. 9—11'/, m langes, leichtes Boot 
Zimm, s.,pd.,F. Umfäumung eines Netzes durch mit Auslegern zum Wettrojen für eine Perfon. 
Taue od. dgl. Das Simm iſt am Neb, was das | Skizze, w.,ital.‚Lk. flüchtig im Felde hingeworfene 
Liek (f.d.) am Segel ift, der Saum. [Niederd. — zur Erläuterung einer ſchriftlichen 
sime, sim und sem, allgemein eine Zugſchnur, teldung. [Aus dem ital. Malerausdrudeschizzo, 
Band, Schlinge bezeichnend, ift mit dem agl.sima, Umriß, Entwurf, im fpäten 18. Jahrh. aufge: 
altfäch]. simo, altnord.simi, Ableitung von einer nommen. 
alten germanifchen Wurzel si-, binden, und ver: Sfoda-verihluß, m.,d.,Art. ſ. Verſchluß. 
wandtzusei-l, deffenlder Wortbildungangehört.] Sforbut, m.,nlat.,Md. ſ. Scharbod. 
Simoon, m.,arab.,Mt. — Samum (f. d.). Sforpion, m.,griech., N. Sternbild des Tierfreifes; 
S. M. S. Mar.,Sk. Abkürzung für „Seiner Maje- am Ende der Milchſtraße; enthält den Diltanzitern, 
ſtät Schiff”. Stern erfter Größe, Antares. 
Zingle-grund, m.,engl.-d.,N. ſ. Grund. skylight, enal., Sk. jpr. Skeileitzauch Scheilicht 
Zingender Luft, s.,d.,Mt.eigentümliches, unheimlich gen., Fremdwort für Dedfeniter (f. d.). 
Eingendes Säufeln der Luft im Tafelwert eines skysall, engl.,Sk. jpr. Skeißehl; auch Scheifel 
Schiffes, das als Vorzeichen jchlechten Wetters | gen.: ganz Fleines Rahſegel über dem Reuel, 
angejehen wird. wird fehr jelten geführt; ein deuticher Name fehlt. 
finfen, d, M. K. unter Waffer gehen, auch das Sliding-gunter, s.,engl.,A. dreiediges Bootsjegel 
Deruntergehen der Dampfipannung; jenfen,jaden am Maft, mit heißbarer Stänge feitgereiht. Gigs: 
(1.d.). tafelung der Kriegsmarine; zwei Maften und 
&inf-taften, m.,d.,H. oben offener jchwimmender | Stlüver. 
Kaiten, der durch das Gewicht des in ihm herge- | Slip, s.,engl. 1) Sk. Unterjchied zwiſchen der Bor: 
ſtellten Mauerwerks verjenkt wird; „-vorridtung, | wärtsbewegung des Schiffes bei einer Schrauben: 
Zorpedo-, w.,ipan.:d., T. Vorrichtung, die den Umdrehung und dem Wege, den es der Steigung 
Torpedo nach beendigtem Laufe zum Sintenbringt. der Schraube gemäß vorwärt® machen müßte; 
Zinterfohle, w.,d.,M. j. Kohle. 2) Sch.,‚K.,R. f. Schleppe. 
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Slitage— Soldat 
Zlitage, w.,A. Abnutzung durch den Gebrauch auf 
See; hd. Verſchleiß. 
flopen, pd.,K. ein feeuntüchtiges Schiff oder Fahr- 
zeug in feine einzelnen Teile zerlegen, abbrechen. 
INd. slopen, dem nI. sloopen, mhd. sloufen, —* 
af-slaupjan entſprechend, mit der eigentlichen Be- 
deutung des Abjtreifens, Abtragens.] 
Smack, w.,engl.,Sch. j. Schmad. 
Sinerlap, m.,pd.,B". ſchmutziger Kerl (Koch wird | 
zeitweije auch jo genannt); hd. Schmierlappen. 
Smudde oder Smudderegen, m.,pd.,Hy. feiner, 
nebelartiger, alles durchdringender Negen. 
Smutje, m.,Bdipr.,B". Spottname für den Koch. 
Snurrwade, w.,pd.,F. ein an der dänifchen und 
deutjchen Nordfeeküfte gebräuchliches Zugnetz, 
das von dem in See verankerten Fahrzeuge aus 
durch ein Boot ausgefahren und auf dem Mleeres- 
boden entlang jchleppend, nad) dem Fahrzeuge 
eingebievt wird. | 
Zodel, m.,fr3. 1) Art. Unterjag zur Aufnahme und 
Pivotierung der Oberlafette der leichten Schnell: | 
lade: und der Mafchinenfanonen;2)M.=Unterfab; 
Fivot-», m.,frz.,Art. der aus dem eigentlichen 
Sodel (f.d.) und Einrichtungen zum Schwenfen, | 
Surren,Unterbringen des Zubehörs ufm.beitehende | 
Teil leichter Schnelladefanonen. 
od, m.pd.,Sch.,A. Schacht oder Einfleidung 
INd. sod, das aus der Erde quellende (gleichjam 
fiedende) Brunnenwaffer und der darum wachjende 
Raſen, in der Folge das ausgeftochene Rafenftüc 
überhaupt, das zu Auskleidung von Deichen u. a. | 
verwendet wird.]; Pumpen--, m.,pd.,Sch., A. 
Schacht, in dem die Pumpenrohre eingefleidet find 
und duch den auch an die Fußpunkte der Pumpen: 
rohre zu gelangen ift. | 
Zod-pumpe, w.,pd.,M. = Yenspumpe (j. Pumpe). 
Zoda, s.ital.,M. kohlenſaures Natron, das in | 
Waſſer gelöft als Sodaldfung den Oberflächen: 
fondenjatoren zum Neutralifieren der FFettfäure 
des Speifewaffers zugeführt wird und zum Aus- 
focyen der Keſſel dient; „bahn, m.,ital.=d.,M. 
Garniturteil der Oberflächenfondenfatoren, durch 
welchen die zen (f. Soda) während des 
Betriebs eingefaugt wird. | 
Zog, m.,pd.,K.,N.,Hy. der hinter dem in Fahrt be- | 
findlichen Schiffe oder durch das Zufammen- | 
itrömen des durch den Rumpf nach beiden Seiten 
verdrängten Waſſers entitehende Wirbel und 
Neeritrom (f.d.), der treibende leichte Gegenftände | 
mitjchleppt. [Diejes Mitjchleppen jcheint unter 
dem Bilde des Saugens, Anfaugens gefaht, da 
mnd. soch das Saugen bedeutet, und der Name 
auf das betreffende Waſſer jchlechthin übertragen.] 
Sohle, w.,d.,H. der untere Teil eines Alufbettes 
oder eines Dods; auch Flußſohle bzw. Dock— 
fohle gen. [Bon der Sohle des Schuhes und 
Fußes übertragen, welches Wort früh aus lat. 
solea entlehnt tft.]; Zug->, w.,d.,Art. die tiefite, 
d. h. der Außenfläche des Rohrs am nächiten 
tiegende Fläche eines guses (1.d.). | 
Solano, m,,ipan.,Mt. Oftwind in Spanien. [Nach 
dem lat. solanus,verftanden ventus,Sonnenwind.] 
Soldat, m.,ital.,B. unordentlich herunter: 
hängendesTauende,imBefonderen nicht zuſammen— 
gefmoteter Reefſeiſing. [Dies fann nur fpöttifche 
Bezeichnung im Munde des Seemanns von der 
eigentlichen Bedeutung des Wortes ber fein; das 


Soldaten-gat— Periode der Sonnenflecte 


ital. soldato, urfprünglich der um Sold gemorbene 
Krieger, feit dem 16. Jahrh. auch ins Deutiche 
übertragen, und hier zu der Bedeutung des feiner 
re überhaupt Genügenden ent- 
altet. 

Soldaten-gat, s.,ital.:pd., Bdipr.,A. Loch im Be- 
lage eines Marſes innerhalb des Marsrandes, 
durch das Nichtjeeleute in den Mars friechen. 
Der Seemann flettert im Püttingswant und 
außerhalb des Marsrandes herum. 

Solenoid, s.,ariech.,El. elektrischer Leiter, der in 
Windungen ſ. d.) um eine Achfe gemwidelt ik; 
ſ. Spule, 

Solititial-punft, m.,lat.,N. Fremdwort für Eon: 
nenwendepunft. Punkt der Sonnenbahn (Efliptif» 
(f.d.), auf dem dieje ihre größte Abweichung — 
23° 27,5° vom Aquator erreicht hat und fich dem 
Aquator wieder zumendet. Mit der Sommer: 
fonnenwende, dem 21.22. Juni, fällt der 
längite Tag, mit der Winterfonnenmwende, 
dem 21. Dezember, der fürzefte Tag zufammen. 

Solftitium, s.,lat.,N. Fremdwort für Sonnenitill 
ftand — Sonnenwende. 

Sommer, m.,d.,N. Jahreszeit, während deren die 
Sonne gleichnamige Abweichung mit der Breite 
bat; „-feezeichen, s.,d.,N. ſ. Seezeichen. 

Sonde, w.,fr3.,Md. ftabförmiges Gerät zur Unter: 
fuchung tiefer Wunden oder tief gelegener Körper- 
gegenden IFranz. sonde, fpan.-port. sonda, iſt 
famt feinem Verbum franz. sonder, fpan.=port. 
sondar, wabrjcheinlich zufrüheit Ausdrud für 
die Unterfuchung des Meerbodens und entitammt 
einem vorauszufegenden mittellat. sub-undare 
(d.h. unter die Wellen tauchen); wird aber fchon 
im 16. Jahrh. auf das oben befchriebene Gerät 
des Wundarztes und die Tätigfeit Damit bezogen.] - 
neöhrte », w.,d.:fr3.,Md. mit Ohr verfehene Sonde 
um Durchführen eines Heftfadens von Seide oder 

atqut. 

Sonne, w.d.,N. Hauptlörper und Mittelpuntt 
unſeres Planeteniyitems, das danach Sonnen- 
ſyſtem genannt wird; leuchtende Kugel von 192600 
geograpbifchen Meilen Durchmejjer, die fich im 
ca. 25 Tagen um ihre Achfe dreht; die Planeten 
(ſ. d) bewegen ſich in Ellipfen um die Sonne; 
mittlere », w.,d., N. j. mittlere Sonne ; Neben--, w., 
d,,N.,Mt. = Sommenhof (f. Hof); wahre », w.,d., 
N. die wirkliche, ſich ungleichmäßig (ichneller in 
der Erdnähe, langjamer in der Erdferne) be: 
wegende Sonne. 

SZonnen-aufgang bzw. »-bahn, m. bzw. w.,d.,N. 
ſ. Aufgang bzw. Efliptif; ſcheinbart „bewegung, 
w.d,N. j. Bewegung; »-bild, s.,d.,N. die im 
Spiegelinftrument unmittelbar oder mittelbar 
(gefptegelt) gefehene Sonne; --finfternie, w.,d., N. 
ganze oder teilweiſe Berdedung der Sonne durd) 
den Mond, wenn er zwijchen Sonne und Erde 
tritt und der Schattenfegel des Mondes die Erde 
trifft, alfo zur Zeit des Neumondes, wenn der 
Mond in einem Anotenpunfte oder nahe dabei 
fteht; fie fan alle halbe Jahr eintreten, und zwar 
als teilweise, als günzliche oder totale, 
und al3 ringförmige; lebtere entiteht, wenn 
der Mond in der hellen Sonnenfcheibe als dunkle 
Scheibe von einem hellen Ringe umgeben zu ſehen 
iſt; »-fled, m.,d.,Mt. auf der Sonnenfcheibe fich 
zeigende dunfle Stelle; Periode der „re, w.,lat.: 


Sonnen-halbmeijer— Spadtel 


d.,Mt. umfaßt — 11',, Jahre; Mi: 
nina 1800, 1811, 1822, 1833 ufw.; »-halbmejlcr, 
m.,d.,N. Winfel, unter dem der Halbmeſſer von 
der Erde aus erjcheint ; derfelbe ſchwankt zwischen 
16° 18“ in der Erdnähe und 15° 46“ in der Erd: 
ferne; „höhe, w.,d.,N. bzw. „hei, m.,d.,Mt. 
bzw. »-jahr, s.,d.,N. ſ. Höhe bzw. Hof bzw. Jahr; 


„nähe, w.,d.,N. der Punkt der Erdbahn, in wel: | 


chem die Erde der Sonne am nächſten jteht; 
„ring, m.,Mt.,N. j. Halo und Ring; »-fegel, s., 
d.,A.,Sch. f. Segel; »-r3-ftredtau, 5.,d.,Sk. über 
der Bordwand durch Augen oben in den Sonnen: 
jegelftügen (j.d.) fahrendes, jteif geholtes Tau 
zum feitlihen Ausholen eines Sonnenfegels; 
»-8-jtüße, w.,d.,Sch. ſ. Stütze; »-Ipiegel bzw. 
-itillftand, m.,d.,N. f. Heliotrop bzw. Soljtitium; 
„uhr, w.,d.,N. Vorrichtung, die bei Sonnen: 


ſchein durch den Schatten eines Zeigers auf einer | 


mit Stundeneinteilung verfehenen Fläche Die wahre 
Sonnenzeit erfennen läßt; „-wende, w.,d.,N. 


ſ. Solftitialpunft; »-zeit, w ,d.,N. die durch die 


tägliche Bewegung der Sonne bejtimmte Zeit; fie 
ift gleich dem Stumdenmwinfel der Sonne. 

die Sonne nehmen, d.,N. die Höhe der Sonne, be- 
fonders die Mittagshöhe, mejfen; » » itebt, d.,N. 
Ausdrud für den höchiten Stand der Sonne im 
Meridian; gegen die bzw. mit der », d.,Sk. jee- 
männifch für die der Bewegung eines Uhrzeigers 
entgegengejete Bewegung. Wenn man mit dem 
Gefiht nach Süden die Sonnenbahn verfolgt, jo 
bewegt die Sonne fich von links nad) rechts = 
dem Zeiger einer Uhr; das nennt der Seemann: 
mit der Sonne, die Bewegung in entgegengejegter 
Richtung nennt er: gegen die Sonne; Stechen 
der », 8.,d.,Mt. ungewöhnlich ftechende Wärme der 
Sonnenftrahlen; häufig ein Zeichen baldigen 
Regenmwetters; weißes Ausſehen der », 5.,d.,Mt. 


bleiches Erjcheinen der Sonne, ie eines | 


leichten Girrusjchleiers. Häufiges Anzeichen eines 
zu erwartenden Wetterumfchlags. 

Sorgleine, w.,d.,A.,K. j.Yeine [Der erite Teil 
des Namens enthält unfer sorge in der Bedeutung 
der Bemühung oder Fürforge.] »-bolzen, m.,d., 
Sch. an der Gillungs: 
plattung eines Schiffes befeftigter Bolzen zum 
Auffangen einer nicht im Gebrauch befindlichen 
Sorgleine. 

Sorglein-tette, w.,d.,Sch. ſ. Sorgleine; »-Tdäfel, 
m.,d.:pd.,Sch. Schäfel, mittels deſſen Sorglein- 
fette und Sorgleinfchere miteinander verbunden 
find; »-fdere, w.,d.,Sch. an einem hölzernen 
Ruder befeftigte eiferne Schere mit Augen —* die 
Sorgleinſchäkel (ſ. d.). 

Sorlingen, w.,pd.”,obs.,Sk. früherer deutſcher 
Name für die Scilly-Inſeln. 

forren, pd.,L.u.F. = furren (j.d.).' c 

Sortiment, s. ital, M. Fremdwort für Satz oder 
Stell. [Ntal. sortimento, verfürzt aus assorti- 


mento, Auswahl nach Art und Gattung (ital. 


sorta), dann Lager fo geordneter Waren.] 
fortieren, ital.-fr3.,M. = ausfuchen. 4 ı 
ZSpadıtel, m.,d.,Sch. Gerät aus feitem, dünnen 
Holz mit Blatt und Stiel zum Auftragen von 
Spachteljarbe (f.d.) auf Außenhautplatten behufs 
Ausgleichung kleiner Unebenheiten. [Nebenform 
ju spatel, und beides aus lat. spathula, länglid) 
breites Werkzeug, urfprünglich Apothefergerät 


Beplanfung oder Be: 
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Pflaſter. I3 »-farbe, w.,d.,Sch. didflüjfiges Ge- 
mifh aus Schlemmfreide, Bleiweiß, Mennige, 
ll Siecativ ze. zum Spacdteln der Außen 
aut von Eifen- oder Stahlichiffen. 

Spake, w.,vd.,K.,A.,M. turzer oder langer, loſer 
oder feter Hebel zum Drehen des Steuerrades, 
Spills od. dgl. INd. spake, Hebel, Windebaum, 
geht auf die allgemeinere Boritellung eines 
trocenen, dürren Holzes zurüc, die imhd.spache, 
dürres Holz, Reis, Aſt, ahd.spahho, mhd. spache 
derjelben Bedeutung, agſ. späc, Neis, hervor: 
treten. Mit dem hd. speiche hat das Wort nichts 
zu tun.]; Arbeitö-«, w.,d.:pd.,Sch. lojer, langer 

| Hebebaum zum Gebrauc beim Aufitapeln von 

Sölzern, Verftauen von Ladung ufw.; Hand 

w.,d.:pd.,Sch. lange oder kurze, von einem Mann 
zu handhabende Spafe; Kant-», w.,pd.,Sch. 
lange jchwere Spafe zum Umfanten großer Höl— 
zer mit dem Kanthaken (f.d.); Epill-»,w.,pd.,Sch. 
jauber bearbeitete Spafe zum Drehen eines Gang: 
jpills (ſ. d.); Stenerrad-», w.,d.:pd., Sch. überden 
Umring eines Steuerrades hinaus verlängerte 
Speiche, die als Handgriff zum Drehen des Rades 
dient; man fagt daher 3.B. „Das Ruder nod) ein 
paar Spafen weiter nach einer Seite legen” und 
dgl.m. 

Spafefchaber, m.,pd.-d.,Sch. zwiichen einem Ho— 
bel und einem Zugmeſſer (f.d.) liegendes Werk— 

| jeug für Tifchler und Zimmerleute zum Bear: 

z 


zum Ri: der Arzneien und sedküge von 


1, 


eiten gebogener Holzflächen. 
‚Zpalte, w.,d.,M. — Riß oder Sprung. 
ſpalten, d.,Sch.,M. Holz durd) Trennen der Yängs- 
fafern teilen. de SE 
Spaltholz, 5.,d.,Sch._jchlichtes, ſich Jeicht fpalten 
- lafjendes Holz. a 4 
Spanier, m.,d.,Bdipr.,B'. halblanger, mit Kapuze 
verjehener Umhang der Offiziere aus blauem Tuch 
ohne Ärmel, vorn durch zwei goldene Löwenköpfe 
und Kette geſchloſſen; als Kleidungsftüc von ur- 
fprünglich jpanil chem Schnitt charafterifiert. 2 
fpanifcher Beſen, m.,d.,A. großer Schrubber, 
der mit Leinen oder Ketten unter dem Schiffsboden 
* und hergezogen wird, um denſelben von dem 
Anwuchs zu reinigen. 
ſpaniſche See, w.,d.,Hy. |. See; » Winde, w.,d,,S. 
aus einem Tau, einem Drehfmüppel und zwei 
Marlipitern bergeitellte Vorrichtung, um zwei 
ftraff gejpannte Taue zufanımenzudrehen. 
fpaunen, d. 1)M. Grhöhen der Glaitizität von 
elaftifchen Federn und Kolbenringen; „Be eine 
Waffe: diefelbe zum fofortigen Schießen fertig 
machen; Blech =, d.,Sch. Blech oder Platten auf 
einer Richt: Platte (f.d.) durch Hämmern gerade 
richten. 
 Spann-tette, w.,d.,Kbl. Kette zum Lichten einer 
Bojenanterfette und desdaran befindlichen Anfers; 
ſie ift auf die Anferfette unterhalb der Boje ange- 
jchäfelt und außerdem oberhalb der Wajferlinie 
an der Boje zum Schlippen eingefchäfelt.. Beim 
‘ Aufnehmen der Boje wird fie zuerit abgejchäfelt 
und mit einer Leine von Bord zujammengefchäfelt. 
|  Diefe Leine geht über die Bugfcheibe und die 
' Trommel der Kabelmajchine, mit welcher gelichtet 
wird. Sind Yeine und Spannfette fteif, jo wird 
die Tragefette ausgefchäfelt; „loben, m.,d.,Sch. 
j. Feillloben; »-frait, w.,d.,M. das Ausdehnungs- 
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beftreben der Dämpfe und Gaje, vermöge deſſen 
fie einen Druc auf die umgebenden Körper aus: 
üben; „-pardun, 8.,d.:pd.,A. ein Paar Pardung, | 
deren Bucht über dem Topp einer Stänge Liegt | 
und deren Tampen an Dec befeitigt find; »-ring, 
m.,d.,M.= Schieber (f.d.c) der Schmiedezangen; 
„tolle, w.,d.,M. durch ein Gewicht bejchwerte 
Rolle, die gegen den Riemen einer Riemjcheibe | 
drückt, um ihn ſtets gejpannt zu halten; »- äge, 
w.,d.,Sch. ſ. Stell-Säge; „-Tügenblatt, s.,d.,Sch. 
Sügenblatt zu einer mit Spannvorrichtung ver=- | 
iehenen Säge; »-Idraube, w.,d.,M. wie eine 
Hebeſchraube (j.d.) konitruierte Vorrichtung, mit 
welcher auch Ketten, Seile * feſt angezogen 
werden fönnen (ſ. S. 377, Fig. c, di; „want, s.,pd., 
A. ein Paar Hoofdtaueeines Unter- oder Stängen- | 
Wants, deren Bucht über dem Topp liegt und die 
unten auf Ded oder im Mars feſtgeſetzt find. 
Spannung, w.d.,El.,M.1) Potential (j.d.) eines 
eleftrifchen Feldes; fie gibt den Leijtungsmwert 
einer Gleftrizität in Bezug auf die Kraft zur 
MWiderftandsüberwindung an; 2) im Sprachge: 
braud) der Wert der Spannungsdifferenz (f.d.) in 
Volt ausgedrüdt; Anter-», w.,griech.:d.,El. die 
an den Lamellen eines Gommutators (f.d.) ge: 
mejfene Spannung; auch Bürften-Spannung| 
gen.; Dynamo“, w.,ariech.-d.,El. die an den 
Klemmen der Dynamo gemeifene Spannung; auch 
Pol-Spannung gen.; Erreger-», w.,d.,El. die 
Spannungsdifferenz (1.d.) an den Klemmen der 
"king ei einer Dynamo oder eines Motors; 
Hod-» bzw. Mittel-» bzw. Nieder--, w.,d.,El. in 
der Regeleine aan von mindeitens 500 Bolt | 
bzw. 250—500 Volt bzw. 1— 250 Bolt Spannung; 
tlemmen-», w.,d.,El. 1) = Dynamo-Spannung; 
2) auch die Spannungsdifferenz (f.d.) zwijchen 
wei Klemmen mit verjchiedenem Wotential; | 
teh--, w.,d.,‚El. diein einem eleftrifchen Leitungs: | 
nes (f.d.) herrſchende mittlere Spannungsdifferenz 
zwischen pofitivem umd negativem Leiter; Norz 
mal--, w.,lat.:d.,El. Spannung, mit der eine 
Stromerzeugungsanlage während des normalen | 
Betriebes arbeitet; Pol-», w.,griech.:d.,El. — 
rien Verne (1.d.); »s-abfall, m.,d.,El. 1) 
die innerhalb eines eleftrifchen Leiters infolge des. 
Wideritandes desjelben entitehende Spannungs: | 
differenz; 2) im —— auch die Er: | 
niedrigung der Spannung einer Dynamo infolge | 
von üÜberlaitung oder Verminderung der Um- | 
drehungszahl des Ankers; »S-differenz, w.,d.-lat., 
El.1) meiſt der Unterjchied der Spannung zwifchen | 
politiver und negativer Zeitung, gewöhnlich furz- 
weg Spannung ($.d.) gen.; 2) im engeren Sinne 
jeder Unterschied der Spannung zwijchen zwei | 
le führenden Punkten; »sS-meiler, m.,d., | 
El. Boltmeter (j.d.), Vorrichtung zum Beitimmen 
von Spannungsdifferenzen (f.d.); »8-reihe, w.,d., 








El. die Reihenfolge von Metallen in Bezug auf Spant hinter dem 


die Stromrichtung bei Entitehung galvanijcher | 
und anderer Gleftrizität; fie entiteht 3.8. bei 
Zerfegung von in Seewafjer liegenden verjchiede- 
nen Metallen, oder bei Thermojäulen (f.d.); 
»s-dwanfung, w.,d.,El. Wechjelder Spannungs: | 
differenz in Stromnegen und an Dynamos infolge 
wechjelnder Umdrehungszahl des Ankers oder un- 
gleihmäßiger Stromentnahme; »S-verluft, m.,d., 
El. Kraftverluſt in einer Leitung oder einem Lei: | 


Spannungs-zeiger— Spant-fülljtreifen 


tungsnege infolge von Spannungsabfall oder 
von Stromverluften infolge von unbeabfichtigten 
Nebenfchlüffen ufw.; »8-jeiger, m.,d.,El. ®olt- 


meter (f.d.), auch Spannungsmeifer (f.d.). 


ant, s.pd.,Sch. Hauptverbandftüd für den 
uerverband eines Schiffes; je nach dem Bau- 
materialhölzernes, eifernes oder ftählernes. Früher 
auch Spann gen. [IGedacht als ein Teil, der aus: 
einander ſpannt und von diefem Verbum berge- 
leitet. Djtfrief. heißen spand oder spant auch die 
miteinander verbundenen und über den inneren 
Hausraum geipannten Dachiparren.]; durchbrocht⸗ 
ned =, 5.,d.:pd.,Sch. Spant aus Eifen oder Stahl, 
deſſen Bodenwrange oder Verftärfungsplatten zur 
Erleichterung mit großen Löchern verfehen find; 
Füll-», 8.,d.-pd.,Sch. einfaches, nur aus Spant- 
winfel bejtehendes Spant; Gegen-r, 5.,d.:pd.,Sch. 
f. Gegenfpant; Haupt-, 8.,d.:pd.,Sch. das größte 
Spant (f.d.) eines Schiffes; wird mit Xibezeichnet. 
Auch Nullfpant gen; Hod-r, s.,d.:pd.,Sch. 
Spantkonitruftion in eifernen oder Stahl-Schiffen, 
bei der durch Anmendung eines höheren Gegen- 
ipantwinfels, alö bei der gewöhnlichen Spant- 
verbindung, ein höherer Steg des Spants_ge- 
mwonnen wird und die hierdurch erzielte größere 
Stärfe einen Erjaß für das anderenfalls erforder: 
liche Einbauen von jchweren Raumbalfen oder 
Rahmenſpanten gibt; auch hohes Spant gen.; 
Kant-=, 5.,0d.,Sch. halbes Spant beim Holzichiff, 
das nicht rechtwinklig zum Kiel, fondern, jomeit 
möglich, rechtwinklig zur Außenhaut des Schiffes 
jteht ; wird bei Eiſen und Stahl-Schiffen felten an- 
gewendet; Zängs-r, 5.,d.:pd.,Sch. auf Eifen- oder 
Stahl-Schiffen, die nach dem Längsſpantſyſtem 
gebaut find, einer der zu beiden Seiten des Ktiels 
in gleicher Zahl, ſoweit angängig, von vorn bis 
hinten durchlaufenden, die Duerfpanten fchnei 
denden, aus Platten und Winkeln zufammen 
gebauten Längsverbände als beiondere Ber: 
ftärfung der Kriegsſchiffe, ſowie großer Handels- 
dampfer aus Eiſen oder Stahl; Yebr-, 
8.,pd.,obs.,Sch. bis Mitte vorigen Jahrhunderts 
war es Gebrauch, nur eine Kleine Zahl völlig ver- 
bundener Spanten, die Yehrjpanten, auf den Kiel 
zu ftellen, fie durch Senten zu verbinden und die 
Zwiſchenräume mit einzelnen, vorläufig an den 
Senten befeitigten Inhölzern (f. d.) auszufüllen; 
Null->, 8.,d.:pd.,Sch. — Haupt-Spant (f.d.); 
Quer-», 5.,d.:pd.,Sch. das gewöhnliche Spant 
zum Unterfchiede von Längsſpant; Nabmen--, s., 
d.:pd.,Sch. an der Innenkante durch Platten und 
Winfel bis zum unteriten, durchlaufenden Ded 
hinauf rahmenartig verjtärftes Spant; Neverd--, 
s.,lat.:pd.,Sch. — Gegenjpant (j. d.); waſſer⸗ 
dichtes -, 8.,d.:pd.,Sch. Spant aus Eifen oder 
Stahl, das mit der Außenhaut und in feinen ein- 
un erteilen and genietet und verftemmt iit. 
anzer, s.,pd.,Sch. die aus ftarfen 
Winkeleiſen oder Stahlen zufammengejegten, mit 
der hinter dem Banzer liegenden Außenhaut eines 
Rangerichiff3 verbundenen oberen Enden der 
Spanten; „entfernung, w.,pd.:d., Sch. die Ent: 
fernung, in welcher die einzelnen Duerfpanten von: 
einander geitellt find; „—-füllitreifen, m.,pd.:d., 
Sch. zwijchen Spantwinfel und die abliegenden 
Außenhautplatten gefchobener Flacheifenftreifen, 
um den Zwijchenraum zwifchen beiden auszufüllen ; 


E pant-lajche— ES peigat-dedel 


»-lalde, w.,pd.,Sch. — ———— das ein— 
zelne Zeile eines Epants miteinander verbindet; 
»-lalie, w.,pd.-d.,Sch. = Epreizlatte (f. Spreet⸗ 
latte); »en-tif, m.,pd.-d.,Sch. geihnung der 
E pantlinien eines Echiffes in der dritten Projek— 
tionsebene; »en-winleleifen, s. bzw. -ftabl, m.,pd.: 
d.,Sch. Winfel:Eifen oder: Etahle zur Anfertigung 
der Spanten eines Eifen: oder Stahl-Schiffes. 
— 8.,d.,Sch. das oberſte Deck eines Spar— 
ech Schiffes; »-Idiff, 8.,d.,Sch. Schiff mit zwei 
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m,,d.:pd.:d.,Sch. Tedel über einem Speigat, der 
fid) durch den Druck des abfliefenden Waſſers 
felbfttätig öffnet und fchließt, wenn Seewaſſer 
eindringen will; auch Speigatflappe gen.; 
n-Ietie, w.,d.:pd.:d.,Sch. Kette zum Reinigen der 
neben dem Kiel in Bodenwrangen eines Holz: 
ichiffesgemachten Speigaten (ſ. d.) durch Hin und 
Herziehen, auch Limmerfette (f. d.) gen. ; »-pirop- 
fen, m.,d.:pd.:lat.,Sch. Pfropfen zum Verftopfen 
eines Epeigats. 


vollftändig gelegten Ted3, die nody Aufbauten &peil, m.,d.,Sch. — Eplint (f.d.). 


haben dürfen, jedoch von etwas leichterer Bauart 
find, als die von Zwei: und Treidedichifien. 
iparfamfte Kahrt, w.,d.,M.Fahrtart (f.d.), bei der 
mit dem vorhandenen Kohlenvorrat die größte 
Tampffirede zurücgelegt werden fann. | 
Spatel, — —— 8.,d.,Md. Apothelengerät aus 
Eijen oder Horn zum Aufftreichen von Galben. 


[Bergl. unter spachtel.] | 

Spaten, m.,lat.,M.,Lk. tleine Schauſel, auch als 
Schanzzeug verwendet. [Das Rort, zufrüheft nur 
im niederd. Gebiete, altjäch]. spado, agf. spada, 
mnd. spade, erft ins Nhd. ala spade und spaten 
übernommen, muß ein frühes Lehnwort aus lat. 
spatha, feine Echaufel, fein, r Quelle griech. 
spath6, Schwert, ift; aber der Gang der Entleh— 
nung ift ganz unbelannt.] 

Speckemiſſtr, 8.,d.,F. langes Mefjer mit Stiel zum 
Abipeden der Wale; auch Flensmeffer gen.; 
»-Dl, 8.,d.:lat.,M. das durch Ausſchmelzen ge: 
wonnene flüffige Fett von Walfifchen, Robben ufw. 

Speer-ıtep, 8.,d.:pd., F.obere Einfaffungsleine des 
Heringsnetzes. 

Speiback, w.,pd.,S. j. Bad ?). 

Speibüchſe, w.,d.,Md. Gefäß zum Aufnehmen tes 

uswurfs anftedender Rranfen. 

— w.,d.,M. = Spale, pd. (ſ. d.) IDoch find 

eide Wörter der Herlunft nach nicht verwandt, 

da Epeiche, ahd. speicha, mhd. speiche, altjädhf. 
spcke, wahrscheinlich eine fehr frühe Entlehnung 
aus dem Keltifchen darftellt.]; Hand-», w.,d., Art. 
golajpeicie mit Eifenbejchlag zum Bazen (f.d.) der 
iadlafetten und zum Anfeten leichter Gefchoffe; 
Nidt-», w.,d., Art. ——* mit Zapfen zum 
Bewegen der Richtfpeichenfcheibe beim Nehmen 
der — und zum Einſetzen in die 

Speichenhülſe beim Drehen der Rahmen: und La— 
fetten-Rollräder; Eitutirad-r, w. d. Seh. Speiche 
zu einem aus Holz, Eiſen oder Metall gefertigten 
Eteuerrad (.d.); Stepprihand-r, w., d. Art. hör. 
zerne Epeiche mit eiſernem Befchlagftüd, deffen 
Zapfen in im Deck eingelafjene zum eingreift, 
um die Schwenlbewegung von Rahmenlafetten 
beim Pfortenwechſel zu begrenzen. | 

Speigat, 8.,d.:pd.,Sch. 1) in einem Holzſchiff 
rundes, mit Solz, Blei oder Kupfer ausgefüttertes | 
Loc) durch den Maffergang und die Außenhaut | 
zum Abfließen des &xe- oder Regenwaſſers 
von Ted; in einem Eifen: oder Stahlſchiff 
ähnliches zwedentiprechend geformtes, durd) eine 
in Tedshöhe liegende Aufenhaut: oder Schanz— | 
fleid: Rlatte führendes Loch; 2) in einem Holzs | 
fhiff die nahe dem Kiel in die Bodenwrangen | 
(f.d.) gemachten Efinungen, um das Kielraum: | 

| 








waffer zu den Pumpen zu a ir [spei-gat, nd. 
spe-gat, nl. spij-gat,wörtlidy Spei-loch, gleichfam 
zum Ausfreien eingedrungenen Waſſers. ;»-dedel, 


Cpeife-apparat, m.,d.-lat.,M. automatifher = 


automatische Borrichtung (f. automatisch); „ein: 
richtung, w.,d.,M. f effelfpeifung; »-Ieitung, w., 
d.,El. jedes Kabel, das eine Verbrauchjtelle mit 
Strom verfieht; befonders für die Leitung nach 
Allumulatoren, nad) Berteilungspunften ge— 
bräuchlich; »-Ppunype, w. d. M. = —2— 
Pumpe (j. Pumpe); »„-röhre, w.,d.,Md. häutige 

öhre, die vom Mund in den Magen führt; 
„-robrleitung, w.,d.,M. ausfchließlih für die 
Epeifewafferergänzung der Dampfteffel dienende 
Rohrverbindung, deren Eaugeleitung andie Druck— 
räume der Luftpumpen, an befondere Speiſe— 
wajferbehälter (f.d.), denen das Wafjer durch 
die Luſtpumpen zugeführt wird, und an die 
Enniizwatferzetien (5.d.) angefchloffen ift. 
Die Trudleitung erfolgt für jeden einzelnen Keſſel 
durch zwei ganz unabhängige Drudrohre unter 
Abschluß von Speifeventilen (f.d.). Außerdem 
ift Durch Zweigrohre und entfprechende Abſchluß— 
organe ſtets in mannigfaltiger Weiſe Vorforge 
getroffen, daß eine Pumpe auch die Epeifung für 
die Keſſel lee Kefjelraums, wie auch der 
benachbarten Kefjelräume im Bedarfsfalle mit 
übernehmen fann; Aranlen-»-tolle, w.,d.,Md. die 
Vorichriften, welche für die Verabfolgung der 
Speiſen an die Kranten erlaffen find; „-jalon, m., 
d.:fr4.,Sch. hauptjächlic; zum Einnehmen der 
Mahlzeiten beftimmter Haum en großen Paſſa⸗ 
gierdampfern, und zwar einer I. Klaſſe und einer 
II. Klaſſe; »-ventil, 8.,d..nlat.,M. ſ. Ventil; 
n-wafler, 8.,d. 1) M. das nicht zum Kochen oder 
Irinfen geeignete Süßmwaffer, das zum Speifen 
der Kefjel, fowie für Bade: ımd Mafchzwede be— 
ſtimmt ift; für Waſſerrohrleſſel muß ſtets aus 
Tampf durch Epeifewafjererzeuger gemonnenes 
Waſſer dafür verwendet werden; 2) H. einer 
Kanalhaltung: behufs Erhaltung der Tiefe 
zugeführtes ner »-„-behälter, m.,d.,M. bei 
älteren Schiffen die Drudräume der Luſt— 
pumpen, bei he he inen Non ſtets 
beſondere Behälter in den Maſchinen- oder Heiz— 
räumen vorgeſehen, die das von den Luftpumpen 
zugeführte elle aufnehmen und meiften: 
teils auch gleich Herzichlangen (f.d.) zum An— 
wärmen des in, enthalten. Auch 
Speiſewaſſer-Ciſterne gen.; „—n-erzeuger 
m.,d.,M. = Friſchwaſſererzeuger (.d.); ſ. auch 
Tampfentwidler, Evaporator und Verdampier; 
n-n-tegler bzw. -ıegulieropparat, m.,d.-lat.,M. 
en e Vorrichtungen (f.d. und Schwimmer), 

ie bei den meiften Wajjerrohrleffeln Anwen: 
dung finden, wobei ftets ein Echwimmer auf 
einen zweiarmigen, am Unterftügungspunfte von 
außen verftellbaren Hebel einwirkt, wodurch ein 
vor der Mündung des Speifewaflerrohrs im 
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Keſſel befindliches Ventil dem Wafferftande ent: | 
fprechend geöffnet oder geſchloſſen wird; »-n-reis 
niger, m.,d.,M. außer nad) dem Prinzip der Öl- 
abjchneider (f.d.) find noch andere Einrichtungen 
vorhanden, um das Schmieröl aus dem Speiſe— 
waſſer zu entfernen; dies gefchieht, indem Coaks 
oder Schladenmwolle bei jehr aroßer Berlang- 
—— des angewärmten Waſſerſtroms als Filter⸗ 
maſſe benutzt wird — Coaksfilter — oder in— 
dem das Speiſewaſſer in der Druckrohrleitung 
durch ein ſtrumpfartiges, über durchbrochene Hohl⸗ 
eylinder geſtreiftes Gewebe hindurchgepreßt wird 
— uchfiiter —, wobei die Fettteile fich an dem 
Strumpf abjegen, der von Zeit zu Zeit erneuert 


Sperr-prahm — Sphäroidalzuftand 


flüffe; „—prabm, m.,d.ndl.,Min. einzelner Prahm 
einer Prahmiperre (f.d.); „-rad, s. bzw. „rad: 
vorridtung, w.,d.,M. f. Geiperre, Bohrknarre, 
Lubrifator; »-[hiff, 8. d. Min. einzelnes Schiff 
einer Schiffiperre (f.d.); „-troß, w.,d.,Min. ein: 
zelne Troß einer Schwimmiperre (f.d.); „ver: 
teidigung, w.,d.,Min. Verteidigung einer Sperre 
(1.d.) gegen einen Angriff auf diefelbe, und die 
ei dazu; „-borridtung, w.,d.,M. — 

vemfe (f.d.) ; »-wadhtfabrzeng, s.,d.,Min. mit der 
Bewahung von Sperren betraute Fahrzeuge; 
»-jabn, m.,d.,M. Zahn eines Sperr: oder Schiebe- 
rades (f.d.);»-Jahnrad, 3.,d.,M.— Eperrrad (f.Ge- 
fperre, Bohrfnarre, Lubrifator). 


bzw. gereinigt wird; »-»-Vorrat, m.,d.,M. zur | Sperre, w.,d.,Min. fünftlichesHindernismittel aus 


Sicheritellung des Betriebes für unvorhergefehene 
Fälle auf allen Schiffen mit Hochdruckkeſſeln be- 
ftimmter Refervebeitand an Speifewaffer, welcher 
meift in bejonderen Zellen des Doppelbodens, 
jeltener in Tanks (f.d.) aufbewahrt wird; „-n-Vor- 
wärmer, m.,d.,M. Vorrichtung, um das Speife 
waſſer unmittelbar vor Eintritt in den Keffel ans | 
zumwärmen, um die bei großem Temperaturmwechiel 
unvermeidlichen fchädlichen Einflüffe auf die 
Keffelwandungen zu verhüten und den Kohlenver— 
brauch lc zu verringern. Es werden hierzu 


meiftens gleich die Slabfchneider, een 
Behälter, Ciſternen und Reiniger (f.d.) oder, 
wie bei den Passen hi befonders herge- 
jtellte Vorrichtungen benußt, welche gleichzeitig 
den Gang der Dampffpeifepumpen jelbittätig 
regeln; »-»-zelle, w.,d.:lat.,M. die Räume im | 
Doppelboden für den Speiſewaſſervorrat (f.d.). | 
ZSperr-bale, w.,d.-pd.,Min. po 





Schiffen, Minen, Torpedos, Ketten, Tauen, Bal- 
fen od. dgl. hergeftellt, um das Paſſieren feind- 
licher Streitkräfte durch ein fchmales Fahrwaſſer 
oder eine Hafeneinfahrt zu verhindern; danadı 
unterfcheidet man: Schiff-, Minen-, Tor: 
pedo=, Ketten-, Tau-, Ballen-fperre ufm., 
ferner Fahrwaſſer- und Hafen-Sperre; 
Sciff&--, w.,d.,Min. Sperre aus verankerten oder 
verjenkten Schiffen; Schut-», w.,d.,Min. allge 
meiner Ausdrud für eine Sperre; Torpedo----, 
w,ipan.:d,, T. Sperre, Durch die Schiffe fich geaen 
Angriffe durch Torpedoboote ſchützen; Shwimm--, 
w.,d.,Min. Sperre an der Wajjeroberfläche, um 
Fahrzeuge in ihrer Fahrt —— Signal--, 
w.,lat.-d.,Min. Sperre, welche durch hörbare 
Signaledas Herannahen von Fahrzeugen angeben 
oll; Torpedo-», w.,ipan.:d., T. Sperrung eines 
Fahrwaſſerteils durch Torpedos. 


urchfahrtäbafe; | Sperrung, w.,d.,Bef. einer Einfahrt: f. Sperre. 


»-balfen, m.,d.,Min. einzelner Balken einer Bal- —— w.,lat.,N. ſ. Karte. 


fenfperre (f.d.); »-bubhne, w.,d.,H. ſ. Buhne; ſpez 


»-chlinder, m.,d.griech.,M. Bremſe (f.d.) für eine 


elle Keſſelunterſuchung, w., lat.:d.,M. ſ. Keſſel— 
[vorichrift (f.d.). 


unterfuchung. 


geradlinige Bewegung in Form eines mit Flüſſig⸗ —— w.,nlat.,M. Fremdwort für Bau— 


teit gefüllten Gylinders; n-feder, w.,d.,M. = fi 


Sperrklinke (ſ. Gejperre) ;»-feld, s.,d., Min. Gebiet, | 
in dem eine Sperre (f.d.) liegt oder gelegt werden | 
foll; »-floß, s.,d.,Min. einzelnes Floß einer SFloß- 
jperre(f.d.); »-flügel, m.,d.,Min.daseine Endeeiner 
Sperre; »-bafen, m.,d.,M.,Sch. — Sperrflinfe 
(j.Gejperre); „horn, s.,d. 1) Sch. fegelförmiges | 
Horn aus Guß- oder Schmiedeeifen zum Ber: | 
größern des Durchmeſſers von Eifenringen; 
2) M. fleiner Amboß mit zwei Hörnern, von 
denen das eine rund und das andere rechtedig tit; 
»-fette, w.,d.,Min. fette zum Abfperren eines 
Fahrwaſſers; „-flinfe, w.,d. 1) M. ſ. Geſperre; 
2) Hw. Öemehrteil bei Gewehr 71/84; „-Moß, m., 


fiſch, lat, M. Fremdwort für eigentümlich 


p 
[us mittellat. speeci-ficus, eine Art, befondere 


attung ausmachend.]; »e3 Gewidt, s. lat.-d.,M. 
Gewicht der Volumeneinheit eines Körpers; »e 
Wärme, w.,lat.-d.,M. die Wärmemenge, welche 
dazu erforderlich ift, um die Temperatur der Ge- 
wichtseinheit verfchiedener Körper um 19 C zu 
erhöhen ; „er ®ideritand, m.,lat.d.,El.in eleftri- 
ſchen Leitungen: der Widerſtand ift von der 
Natur des leitenden Materials abhängig, hat alfo 
für jedes Material bei gleicher Temperatur ftets 
denjelben fpeziftfchen Wert; er ift bei Kupfer fehr 
gering, weshalb diefes meift als Leiter gebraucht 
wird. 


d.,Sch. dem Amboßklotz ähnlicher Klo zum Auf: Sphäre, w.,griech.,N. Fremdwort für Kugel bzw. 


ftellen des Sperrhorns (f.d.); „-fommandant, m.,d.: 
lat., Min, der mit der Bewachung und Bedienung 
ausgelegter Sperren beauftragte Offizier; »-Iade, | 
w.,d.,F. ein beim Maiftfchfang auf der Weſer ge: 
bräuchliches Netz, das an zwei Stangen vom Boote, 
ausgehandhabt wird; »-Linie, w.,d.-lat.,Min. Rich- | 
tung, in der eine Sperre liegt; »-lüde, w.,d.,Min. | 
j. Durchfahrt; »-neß, s.,d.,F. in Skandinavien | 
gebräuchliches Net, mit dem zwischen die Schären 


Himmelsfugel; in der Navigation veriteht man 
im Befonderen Einteilung der Erdoberfläche mit 
Bezug auf den Standpunkt des Beobachters dar- 
unter, behufs Veranfchaulichung der Bewegung 
der Geftirne; man unterfcheidet gerade bzw. pa 

tallele und ſchiefe Sphäre als die Bilder der 
Bewegung der Geitirme, je nachdem der Beob- 
achter am Kquator bzw. am Pol oder zwiſchen 
beiden jteht. 


zahlreich eingedrungene Fiiche von außen abge: Sphäroidalzuftand, m.,griech.-d., M. des Keſ— 


ſperrt werden; „plan, m.,d.-[at., Min. zeichnerifche | 
Daritellung einer Sperre (f.d.); »-»-balter, m., 
d.-lat.-d.,Min. kleiner Tiſch mit Glasdecel zum 
Schub des Sperrplanes gegen Witterungseins 


ſelwaſſers: eigentümliche Gricheinung, auf 
welche früher Keffelerplofionen zurüdgeführt 
wurden; fie beitehtdarin, Daß ein auf eine glübende 
Platte fallender Waſſertrophen nicht plößlich 


Spidpfahl— Spiele 


fondern langjam verdampft, weil eine zwifchen 
Vfatte und Tropfen fich bildende dünne Dampf- 


jehicht als fchlechter Wärmeleiter die Übertragung 


er Wärme von der Platte zum Tropfen ein- 

fchränft. Die Berdamp ung erfolgt erft dann und 

jwar m. wenn die B 
n 


gewiflen Grade abgekühlt hat. 
Zpidpfahl, m.,d.,H. ſ. rei ; auch 
Spreutlagenpfahl oder Stadpfahl gen. 


atte ſich bis zu einem | 





Zpiegel, [Spg.],m.,lat. 1) Sch.,K. — plattes Heck 


(j.d.) eines Schiffes oder Bootes; 


der Ringfcheibe (.d.), Ring 10—12 [Das lat. spe- 


culum im Sinne eines Gerätes zum 
lat. specere, jehen, jchauen) iſt ſchon ahd. al3spie- 


Ibn Gentrum 


eſchauen (von | 


gal,mhd.aldspiegel,mnd. als spögelinsDeutfche 


aufgenommen und auch mannigfach frei verwendet 
worden, namentlich gern für glatte Flächen mancher 
Art.]; Augen-„ bjw. Obhr-», m.,d.:lat.,Md. |. 


——— bzw. Ohrſpiegel; Geſchützſeelen-, 
ım.,d.: 


lat.,Art. elliptifcher Spiegel zum Beobachten 
der Seelenwände bei der Geſchützaufnahme (2); 
Granat-», m.,ital.:d.,obs., Art. Brettipiegel für 
die früheren Granaten und Bomben, beftehend 


ecfigem Umfang, mit Aushöhlung für das Ge: 


choß und Einjchnitten für 
Blechfreuzes. Zum „Binjpiegeln“ wurde das Ge⸗ 
ſchoß in den Brettfpiege gelegt; Kartätih-, m., 
ital.=lat., Art. — Treib-Spiegel (f.d.); Kehllopf-x, 
m.,d.slat.,Md, ärztliches Gerät zur Unterfuchung 


des Kehllopfes; paraboliiher », m.,griech.-lat.,N. | 


Spiegel, dejjen Oberfläche die Krümmung einer 
Parabel bejigt; Treib-», m.,d.slat.,Art. runde 
inkſcheiben, welche die ——— vorn und 
inten abſchließen; auch Kartät W 
gen.; n-galvanometer, s., lat.«griech. El. Vorrich⸗ 
tung für genauefte Meffungen ſehr ——— elek⸗ 
triſcher Ströme; der ganz geringe Ausſchlag einer 
Magnetnadel wird 
Bewegung eines Spiegels gemeſſen; „-inftrument, 
s.,‚lat.,N. handliches Winkelmeß-Werkzeug mit 
zwei Spiegeln, wie Sertant (f.d.), Oftant zc.; 
„-iwrange, w.,lat.-d.,obs.,Sch. vor Anwendung 
der Kantjpanten gebräuchliches, Inieartiges, in 
mehreren Eremplaren horizontal unter dem Heck— 
balten liegendes hölzernes Verbandſtück. 
te w. d. N. ſ. — 
Zpiel, s.,d.,M. — Gang; im Beſonderen vom 
Kolben beim Wechjel der Bewegungsrichtung, wie 
Kolbenfpiel [AHd., mhd., alt. spil, zufrüheft im 


ie Streifen eines 





urch die davon abhängige | 
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Anfpießen aufzuhängender Würſte u. ähnl. ver- 
ftanden wird. 


Spier oder Spiere, M;. Spieren, w.,pd.,A.,Sch., 


K.,L.u.F. Rundholz (f.d.) eines Schiffes, mit 
Ausnahme der Untermajten [Altes, in nordger: 
manifchen Ländern verbreitetes Wort, agf. spir, 
altn.spira, fchwed.spira, dän. spire, engl. spire, 
mnd. spir, mit dem urfprünglichen Begriffe des 
Sprofjes, der hervorwachjenden Spite, der fich 
u dem der Stange und des Tangholzes entfaltet 
at.]; Bad--, w.,pd.,Sch. außenbords vor dem 
odwant drehbar feite, gewöhnlich nach achter 
eigeflappte Spier, die in See zum Ausholen des 
Unterleejegels, im Hafen zum Feſtmachen von 
Booten zc. ausgefchwungen wird; DOber- bzw. 
Bram-Leeiegeld-», w.,ndl.=d.pd.,Sch. Spier auf 
einer Unter: bzw. Marsrah, zum Ausfchieben 
eingerichtet, um ein Ober: bzw. Bram-Xeefegel 
daran auszuholen oder ein Unterleefegelzu heißen 
Torpedo-r, w.,ipan.:pd., T. Balken aus Holz oder 
Stahl, der das Torpedofchugneg in genügender 
Entfernung frei von der Schiffswand hält. 


| Spier-aufholer, m.,pd.:d.,A. Eleine Jolle bzw. Talje 
aus zwei aufeinandergeleimten Brettern von acht⸗ 


um Lichten des Binnenendes einer Bram- bzw. 
Dier-teeiegeläfpier, während das Mars: bzw. 
Unter:fegel gereeft oder feftgemacht wird ; »-braß, 
w.,pd.:ndL.,A. bei fteifer Brife auf die Noc einer 
Oberleefegelsipier als Stüße aufgeſtecktes ein- 
ge Tau; „brille bzw. -bligel, w. bzw. m.,pd.= 
„Sch. brillenartiger Beichlag bzw. Bügel aus 
Eifen oder Metall zum Lagern einer Leeſegels— 
fpier auf einer Rab; „-Ätert, m.,pd.,Sk. dünne 
Leine am Binnenende einer Leejegelsfpier zum 
— derſelben; »„-talje, w., pd.=ndl., A. 

alje auf einer Unterrah zum Ausfchieben einer 
Oberleefegelsipier; »-toppenant, w.,pd., A. Toppe- 
nant (ſ. d.) einer Oberleejegelsipier; „-en-tonne, 
(IS. 55, Fig. 12—14) [Spn.-Tn.], w.,pd.:d.,K. 
. Tonne. ' 


'fpierfant, pd.,Sch. heißt ein zu einer Spier her: 


gerichteter vierfantiger Balken nach dem Ab: 
jchneiben der Kanten. 


' Spifer, m.,pd.,Sch.,A.,K. eiferner Nagel zum Ber- 


Sinne einer geordneten Bewegung, von welcher | 


erjt die heute gewöhnliche Bedeutung eines Unter: 
haltungsfpieles ausgegangen iſt. Die oben ange: 
gebene —— daher noch den Älteren Begrift.}; 
Schieh-», 8.,d.,Art. an der Tafel und auf dem 
Papier vorzunehmende Übungen in der Anwen: 


dung der Schießregeln ufm.; »-raum, m.,d.,M. 


— Loſe (f.d.?, nachitellbar und Gang, toter); 

»-bogel, m.,d.,Sk. gegen Penſion oder wenigitens 

ohne Heuer (j.d.) an Bord genommener unbe- 

—— (ſ. d.) Junge, der ſich zum Seemann aus- 
ilden will. 

Spiele, w.,pd.,F. dünne Stöcke oder Eiſenſtangen, 


an denen die Fiſche zum Räuchern aufgehangen | 


werden. INd. spile in der Bedeutung Bohnen- 


ftange, nl. spijl, Querftange, Gitterſtange; hochd. | 
entjpricht speiler, worunter ein dünnes Holz zum 


binden zweier geh ücke miteinander oder zum 
Befeitigen von Beichlägen ufw. an Holzlonftruf- 
tionen [Das nur nd. (spiker) und nl. (spijker, alt 
spijeker und spiecker) Wort ift nicht deutfch, 
fondern fußt auf lat. spica, Ährenfpige, Ähre und 
lat. spiculum, Spibe, Stachel.]; Hlamp-», m., 
pd.,Sch. langer ftarfer Spiter (}.d.) mit großem 
Kopf zum Befeftigen einer lampe (f.d.) oder eines 
Knaben (f.d.); auch Knabenſpiker gen.; Marl-», 
m.,pd.,A. fiehe Marlfpifer. 


Spifer-bad, w.,pd.,Sch. Bad (f.d.), in welcher 


Spifer aufbewahrt und auch transportiert werden ; 
„hammer, m.,pd.:d.,Sch. Hammer zum Gin: 
chlagen von Spitern; „-haut, w.,pd.-d.,Sch. 
. Haut. [mit Spitern rn 


ſpikern, pd.,S.,Sch. — nageln; feft-=, d.-pd.,Sk. 


pill, s.,pd.,K.,A.,Sch. ftarfe Winde, meift zum 
Ankerlichten und Einhieven von Troffen dDienend 
(j.u.) [Verkürzung aus spindel, ahd. spinnala, 
mbd. spinnele, als gedrehtes und augefpihten 
längeres Holz urfprünglich Spinngerät, dann auf 
walzen: und windenförmige andere Dinge über- 
tragen. ]; Anfer-», s.,griech.=pd.,Sch. jede Art Spill 
zum Anferlichten; Baxter-», s.,pd.,Sch. Anker 
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fpill mit fenfrechter Spindel, auf der die Ketten- | 
trommel loje fit; die Verbindung zwifchen beiden | 
erfolgt durch eine Lamellenbremie (j.d.). Jede 


Zündungs-Ipind—fpiger Eintritt 


zeugen; Zindungs-», s.,d.,Sch. Epind außerhalb 
der Munitionsräume an Bord zur Aufbemahrıma 
der Geſchoß⸗ und Gefhüg-Zündungen. 


Anferfette hat ihr eigenes Spill; Brat->, s.,d., Spindel, w.,d. 1)M. f. Schraubenfpindel; 2) Sch. 


Sch,,B", mit einer hölzernen oder eifernen Beting 
(f.d.) verbundene Ankerwinde, mit wagerechter 

elle, die — — mittels Pumphebel 
und Zahnradübertragung (Pumpſpill) oder durch 
Dampfkraft betrieben wird; Tampi-r, 8.,d.:pd., 
M.,Sch. Epill mit Dampfbetrieb, meift zum Auf- 
mwinden der Anferfette und des Anfers dienend; 
Gang-r, 8.,d.:pd.,Sch. Epill mit fenfrechter, 
eiferner, oft durch zwei Deds hindurch gehender 
Epindel, die über Ded mit dider, durch Rippen | 
verftärkter Holztrommel zum Herumnehmen 
einer Troffe od. dgl. verfehen ift; unten fit eine 
Reihe beweglicher Pallen, die in einen darunter: 
liegenden Ralltranz eingreifen. Der Handbetrieb 
erfolgt mittels Handfpafen, die im Kreife in die 
dazu im Spilllopf angebrachten Löcher, die Spill- 


fpafengaten, eingeftecdt werden; Topptl-„-r, 


8.,d.:pd., Mar.,‚Sch. zwei auf übereinanderliegenden 





Deds ftehende, um diefelbe Achje drehbare Gang: | 


jpille, durch welche die Windefraft verdoppelt 


werden fann; alle großen Schiffe haben folche; | 


Funp-r, 8.,d.:pd.,Sch. Bratjpill (f.d.), das durch 
Auf: und Nieder-Bewegen (Bumpen) von zwei 
ftarfen eifernen Hebeln bewegt wird, die von bei- 
den Seiten in den auf dem Pallpfoften (ſ. d.) be⸗ 
—5*— Kreuzkopf eingeftedt werden und mit 


) 
) 


Ölzernen Handgriffen verjehen find. | 


Spill-adjfe, w.,pd.-d.,Sch. eiferne cylindrifche 
Stange, um diedas Spill ſich dreht; auch Spindel 
gen. ;»-baum, m.,pd.:d., Sch.= Epill-Spafe (j.d.); 





lange gedrehte eiferne Stange ohne Gewinde, die 
3.B. einem Gangfpill als Achfe dient [über die 
Bedeutung von spindel vgl. unter spill.]; » de# 
Doppelleilverſchluſſte, w.,d.,Art. Stahlichraube 
mit Hals, Bund und Schaft, zum Offnen und 
Schließen des Verfchluffes; * ill-», w.,pd.: 
d.,Sch.f. Spillachje ;Ruder-», w-,d.,Sch.f. Ruder. 

Spindel-ftod, m.,d.,M. Teil der Drehbant, der die 
Übertragung der Motorbewegung meiftens durch 
Stufenjcheiben (j.d.) vermittelt und zur Aufnahme 
der Planjcheibe und des Körners dient. 

Spinnafer, m.,engl.,J. flüverartiges, großes Se- 

el aus leichtem Zeuge, auf Kachten bei raumem 
inde und gutem Wetter loſe gejebt, u. zw. vom 
Topp des Maſtes bis an Ded reichend und an dem 
luvwärts ausgebrachten Spinnaler-Baum (fiebe 
Baum) luvwärts ausgeholt. 1866 zuerft auf der 
engl. Jacht „Sphinx“ geſetzt ımd der Name da- 
nach gebildet. 

Spinne, w.,d.,A. eine Urt Draggen (f.d.) mit ca. 
8 Armen und einem Auge zum Feſtſtecken der 
Euchleine. Beim Aufftoßen auf den Grund klap— 
pen Die Arme durch den Mafferdrud auseinander, 
beim Aufholen werden fie hinunter: und zufammen- 

edrüdt und umflammern fo den gefuchten Gegen- 

and [Nachdem Tiere, ahd. spinna,mbd. spinne 
benannt, das feinen Namen vom spinnen hat.]; 
„-fopf, m.,d.,A. Vorrichtung zum —— des 
Mittelliets von Sonnen: und Regenfegeln, wo: 
durch diefe eine dachförmige Geftalt erhalten. 


»-hebel, m.,pd.-d.,Sch. ftarfer —— Hebel mit | ſpinnen, Gain->, d.,Bdipr., B'. eine Seegeſchichte 


hölzerner Querſtange als Handhabe am Ende; 


erzählen. 


an jeder Eeite wird einer in den Kreuzfopf eines | Spintje, s.,pd.,K.,B". hd. Echranf oder fonft ver: 
Rumpfpills (ſ. d.) eingeftect zum Pumpen (f. Be: | 


ting); auch Bump: oder Handhebel gen.; 
»-ber3, 8.,9d.-d.,Sch. um die eiferne Spindel eines 
Spills herumgelegte hölzerne Welle; auch Trom- 


| 


mel gen.; „-fopf, m.,pd.-d.,Sch.,A. 1) eines 


Bratjpills: runde Windetrommel, von denen 
an jeder Seite eine auf den über die Betings 
hinausragenden Enden der Achſe eines Bratipills 
fit und zum Einhieven von Troſſen ꝛc. dient; 
2) eines Gangſpills: oben, über der Trommel, 
auf die Spindel aufgejegte ſtarke freisförmige 
Scheibe mit den Spillipafengaten (f.d.)im äußeren 


Umringe; »-läufer, m.,pd.:d.,F. Matroje auf 
einem Heringsfahrzeug; n-maldine, w.,pd.-lat., 


M. die zum Betriebe eines Dampfipills dienende 
Maſchine; »-pall bzw. -Ipale, w.,pd.engl. bzw. 
pd.,Sch.,A. f. Pall bzw. Spate; „-ipafengat, s., 


pDd.,Sk. eines der in den Kopf eines Gangipills | 


eingefchnittenen Köcher für die Spillſpaklen; „-Iipins 
del, w.,pd.:d.,Sch.,A. eiferne Achje eines Epills; 
»-[pur, w.,pd.:d.,Sch. Zapfen am Unterende der 
Achfe eines Gangfpills; »-ipurlager, s.,pd.-d.,Sch. 
auf Deck befeftigtes Lager, in welchem die Epur 
(1.d.) eines Gangfpills fich dreht. 

Spind, s.,d.,Sch.—= Echranf [spind, mnd. spinde, 
wahrfcheinlich aus einer mittellat. Nebenform 
spinda zu spenda (Vorrats- und Austeilraum) 
übernommen, in die norddeutiche Echriftfprache | 
feit dem 18. Jahrh. übergegangen]; Wertzeug-», | 
s,d.,Sch. Epind zum Aufbewahren von En 





Ichließbarer Raum, auf Rauffabrern auch für „An- 
richte“ gebraucht [Verfleinerungsform zu nd. 
spind, f.d.]; »-muns, w.,ndL.-pd., Bordipr., B". 
— Rajütsjunge. IScherzhafte Bezeichnung, nach 
nd. müs, Maus.] 

Spirale, w.,nlat.,M. = Echnedenlinie. 

Spiral-bohrer, m.,nlat.:d.,M. = Schnedenbobrer 
(f.d.); »-feder, w.,nlat.d.,M. elaftiiche Etahlfeder 
in Schnedenlinie. 

@pirituslad, m.,lat.,Sch. f. Lad. 

Spit-bobrer, m.,d.,M.,Sch. Metallbohrer mit zwei 
Schneiden, die unter einem Winkel zuſammenſtoßen 
und fo eine Spibe bilden; --boje, (1.S.55, Fig. 15) 
w.,d.:ndL., A. ſ. Boje; „-dode, w.,d.,M. — Heit: 
ftod (f.d.); »-Topf, m.,d.,M. Schließkopf (f.d.) von 
dreiedigem Querfchnitt, der freihändig nur mit 
dem Niethammer hergeftellt wird; „-fugel, w..d., 
obs.,Art. veraltete rer hi für ein Lang: 
aeichoß, deffen Länge den Durchmeſſer übertraf, 
von der Form eines Cylinders mit aufgejegter 
——— Spitze; »-Täge, w., d. M.— Lochſäge 
($.d.); »-Ihanfel, w.,d.,M.—=SKoblenfchippe (ſ. d.); 
»-3irfel, m.,d.-lat.,M. Zirkel (f. d.) mit geraden 
zugeipisten Schenfeln. 

Spiße, |Sp.],w.,d.,Lk. der vorderfte Teil der Vor— 
hut, am Yande aus einem Offizier und mindeftens 
einer Sektion (f.d.) beftehend; Bonen-», w.,d., 
Art. die Spite des Geſchoſſes von fpigbogenartiger 
Form; auch ogivale Spike gen. 


erl- ſpitzer Eintritt, m.,d.,T. des Torpedos: beim 


ipige Tonne— Splitter-[chott 


Schuſſe nach vorn geneigter Eintritt des Torpedos 
ins Waſſer. (Fig. 15. 
fpite Tonne, |Sp.-Tn.], w. d. N. f. Tonne ©. 55, | 

&pleif, m.,pd.,S. — Epleifung (j. d.). 

&pleiß-bidie, w.,pd.griech.,Min. Büchſe aus 
Mefling zum Siolieren von Kabelipleikungen; | 
„horn, 8.,d.,8.—Fid (f.d.); »-faften, m.,d.,Min. 
Kaften mit Gerät zum Epleißen von Kabeln; 
„-muffe, w.,d., Min. See aus Hartgummi zum 
Sfolieren von Kabelſpleißungen; »-zange, w.,d., 
— — beim Verbinden von Kabeln ge— 

raucht. 

ſpleifßen, pd.,S.,K.,B". zwei Enden Tauwerk, z. B. 
die eines gebrochenen Endes durch Ineinander— 
flechten ſachgemäß zuſammenfügen. [Das mnd. 
Verbum spliten, altfrief. splita, nl. splijten, in 
der Bedeutung fein fpalten, zerteilen, ift erſt feit 
dem Mittelalter (als mhd. splizen) auch hoch— 
deutfch geworden und in technifcher Sprache für 
eine gemiffe Art Zuſammenfügung zerriffener 
Enden gebraucht. Zu dem Verbum spliten aehört 
unfer splitter. 

Spleißung oder£pleih, w. bzw. m.,pd.,Bdipr.,S.,K., 
El. das Iunftgerechte Zufammenfügen zweier Tau— 
oder Kabelenden; YHug-r, (1. ©. 13, Fig. f) w.,d.- 
pd.,Sk. Spleifung eines Auges in ein Ende, 
meift unter Einſetzung einer Kaufch; Budt-», w., 
pd.,S. Einfpleißung eines kurzen Tauftüds mit 
beiden Enden in ein längeres, jo daß ein Auge | 
(1. d.) gebildet wird; Kurz-r, (1. ©.181, ig.k) w., | 
d.:pd., Sk.,S. lurze Aneinanderfügung zweier Tanz | 
enden, die dicker wird als das einfache Tau, da 
man die auseinander genommenen Kardeele kurz 
zwifchen die Echläge einführt; Yang-r, w.,d.:pd., 
Sk. Zufammenfügung zweier Tauenden, welche die 
Stärke des einfachen Taues hat, alfo z. B. für 
Zaljenläufer paßt. 

Splint, m.,pd. 1)Sch. abgeftumpfter Keil aus dün— 
nem Flach-oderAundeifen oderKupfer von ca.10cm 
Länge und 2,5 cm Breite zum Eintreiben in das 
Splintloch eines Splintbolzens (f.d.), um diefen zur 
Wirkung zu bringen; 2) M. aus weichem, halb: 
freisförmigem Draht unter einem Auge zuſammen— 
gebogener Stift, der aufgefpalten zur Sicherung 
von Keilen und Scheiben dient; 3) Sch. faftreiche 
golsiaicht zwifchen dem Kernholz und der Rinde 
eines Baumes [splint, urfprünglich als Spalt: 
holz, Splitter gedacht, gehört zu dem unter splei- 
szen aufgeführten nd. spliten, von demesmit Ein⸗ 
fchiebung eines n gebildet ift.]; Anfer-»,s., griech.- 
pd.,Sch. fiehe Anferjplint; Ecdäfel-», 8.,pd.,Sch. 
durch einen eingefegten Echäfelbolzen in die für 
ihn darin befindlichen Löcher zu ftedender Eplint | 
jum Feſthalten des Bolzens in feiner Yage, 3. B. | 

eim Anferjchäfel. | 











Splint-Lbolzen, m.,pd.:d.,Sch. Bolzen mit Eplint: 
och und Kopf, zu ähnlichem Zweck, wie ein 
Schraubenbolzen { d.). | 

fplintiges Folz, s.,d.,Sch. Holzſtücke, die zum Teil‘ 
oder gang aus Eplint beftehen. 

igliffen, pd.,S. f. ſpleißen. 
plitter, Granat-», m.,ital.-d.,Sk. Teil einer Ire- 
pierten Grarate Jüber splitter vgl. unter 
spleiszen.]; r-nt#, 8.,d.,A. ftarles Trabtneß zum | 
Echuge der Decksgeſchütze und der Leute gegen 
Holziplitter beim Gefecht; „-Thott, s.,d., Art. auf 
den neueften Schiffen zwiſchen den Gefchügen ans | 
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gebrachte Längs- oder Querſchotte aus Kruppſchem 
Spezialſtahl oder Mittelſtahl von 12, 15 und 
50 mm Stärfe zum Echuß der Bedienungsmann- 
| aften gegen re Granatfplitter; »-fidher, 
„Bef. f. Hohlbauten. 
Sponung, w.,pd.,Sch. Vertiefung von dreiedigem 
uerschnitt in jeder Seite des Kiels eines Holz— 
chiffes, dicht unter den Epanten von vorn bis 
inten durchlaufend, für die Kanten der Kielgänge, 
owie in den Steven für die Enden der daran— 
ſtoßenden Außenhautplanken. [Zu nd. spönen, 
einen span fchneiden oder ausfchneiden, gehörig; 
das zu Grunde liegendeCubftantiv ahd.,mhd.spän, 
mnd. spön bezeichnet ein abgetrenntes dünnes 
Stück Holz.] 

Sporn, m.,d.,Sch. eines Schiffes: durch Form 
und Bauart eines Kriegsichiffes gebildete An— 
griffswaffe vorn unter Rafjer zum Rammen eines 
Echiffes. [übertragen von dem Neitergerät, das 
ahd. sporo, mhd. spor, erft nhd. sporn heißt, und 
einen Namen vom Treten oder Stoßen mit dem 

uße führt, denn es hängt zufammen mit Littauif 
spirte, treten und mit dem ahd., mnd. und no 
nbhd. spur, defjen Urbedeutung Tritt und Fährte ift, 
von wo aus fich fein Einn weiter entwickelt hat.] 

&port, m.,engl.,Sk. mit lörperlicher übung ver: 
bundenes Epiel oder Vergnügung im freien. 

Sprachrohr, 8.,d.,Sch.,R. Vorrichtung zum Fern⸗ 
Pre jen an Bord durch Fortleitung des Schalles 

eutlich gejprochener Worte mittel3 einer aus 
Mundftücd oder Mundloch, langem Rohr und 
€ Be beftehenden Leitung; „leitung, 
w.,d.,M.,Sch. dinne Robrleitung mit Mundftüden 
an den Enden zur mündlichen Defehlsübermitte: 
lung, die neben den wichtigften Kommando: Appa= 
raten, wie Ruder:, Majchinen: und Heizraumtele- 
graph ala Referveapparat, ſowie da zur Anwen— 
dung fommt, wo feine anderen Befehlsvorrichtun: 
gen vorhanden find. 

—— d.,S. = ausſingen (ſ. d.). 

Spreizlatte, hd.; pd. Sprettlatie oder Epreelatje, w., 
1) A. rundeiſerne Latte, welche die Hoofdtaue 
eineslinterwants über denJuffern miteinander vers 
bindet; 2)Sch. an beiden Oberenden eines Spants 
befeftigte ftarle Latte, welche den Abftand derfelben 
voneinander ficher aufrechthält ; 3) B'.,B".hölgerne 
Latte an beiden Enden einer Hängematte zum 
Ausbreiten und bequemeren Liegen in derjelben. 

reng-abteilung, w.,d.,Min. mehrere mit Spreng- 


<= 
| Pienfinerät (f.d.) ausgerüftete Boote; „-anler, m., 


d.-griech.,Min.Anfer zum Anbringen einer Epreng- 
patrone (f.d.) an einen zu fprengenden Gegen: 
ftand; »-büdfe, w.,d.-griech., Min. Mejfingbüchje 
zur Aufnahme der Eprengbüchjenladung (1.d.); 
wird durch das Eprengbüchfenloch (f.d.) in die 
Mine eingefegt; „-rn-ladung, w.,d.:griech.:d., 
Min. trodene Echiehmwolle, in der Eprengbüchfe 
befindlich; wird durch den in fie eingefegten Minen: 
zünder detoniert und bringt ihrerjeits die Spreng— 
ladung (f.d.) zur Detonation. Auch Detona- 
tionsladung aen.; n-rı-lod, 8.,d.:griccd).=d., 
Min. Loch im Mlinenboden zum Ginfehen der 
Sprengbüchſe; »rn-plaßleere, w.,d.-griech.-d., 
Min. Holzpflock von der Geftalt der Sprengbüchie, 
wird beim Laden der Mine verwendet, um den 
Pla für die Sprengbüchfe frei zu lafien; 
s-rn-berfhlnß, m.,d.:griech.-d.,Min. Vorrichtung 
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Ipringender Wind—iprungweifes Vorgehen 


zumwafjerdichtenBerfchließen desSprengbüchfen: | fpringender Wind, m.,d.,N. ſ. Wind. 


loches; »bienit-nerät, s.,d., Min. Gerät zur Befei- 
tigung von Hindernismitteln, z. B. Sperren, durd) 
Sprengung; »-»-übung, w.,d., Min, ererzier- 
mäßige Übung im Gebrauch des Sprengdienft- 
geräts; „-granate, w.,d.nlat., Art. ſ. Granate; 
„-fammer, w.,d.-lat., Art. ſ. Rammer; „-Tabel, s., 
d.-fr3.,Min. langes, zweiadrigesfabel zu Spreng- 
zweden; »-tapfel, w.,d.:lat.,Min. das Röhrchen 
des Glühzünders (f.d.), welches den Zündjag (ſ. d.) 
aufnimmt; „-ladung, w.,d.,Min., Art. f. Yadung; 
„-mannfdhaft, w.,d. 1) Min. die zur Bedienung 
des Sprengdienitgerätes (f.d.)notwendigenMann- 
fchaften; 2) Ld. Seil der Pioniere, die fpeziell zur 
Bedienung der Sprengpatronen (ſ. d.) beitimmt 
find; „-munition, w.,Dd.:lat.,Min. ſ. Munition; 
“-patrone, w.,d.-fr4.,Min.,Ld. cylindrifche Me- 
tallbüchje mit trodener Schießmwolle, zur Aus: 
rüftung der Pioniere einer Landungsabteilung 
gehörig und zum — von Toren, Brücken 
en beitimmt ;»-ftoff,m.,d.:rom.,Art.f. 
Stoff; brifanter »—», m., fr3.-d.:rom., Art. |. Stoff; 
„-weite, w.,d.,Art. magerechter Abitand des 
Sprengpunfts vom Fußpunfte des Ziels. 
Zprentel, m.,d.,N. einzelne Sandförner von heller 
oder dunkler Farbe, die mit der Grundprobe vom 
Meeresboden heraufbefördert werden, [Die ur: 
iprüngliche Bedeutung des Wortes ift Spritzfleck 
oder Tupf, der Zufammenhang des Wortesmit dem 
Verbum sprengen, besprengen wahrjcheinlic.] 
Z zreutlage, w.,d.,H. f. beipreuten. 

Spriet, s.,ndl.,K. leichte, dünne Spier, die mit dem 
oberen Ende indie äußereobere Ede eines Spriet- 
ſegels ee wird, während das untere Ende in 
einem kleinen Stropp unten am Mait ruht; dient 
zum Ausfpannen des Segels im Boot [Dasnd,., nl. 
spriet, agſ. spreöt, Stange, Schaft, entfpricht dem | 
mbd. spriuze, und gehört zum Berbummbd.sprie- 
zen, nhd. sprieszen, jprojfen.]; »-Tegel, s.,ndL.:d, 
A. trapezförmiges Bootsjegel, das mittels einer 
Sprietjtange geſetzt wird, die am Hals des Segels 
in einem um den Maft beweglichen hängenden 
Stropp fteht und durch einen Gatlegel an der Piel 
des Segels geſteckt wird. 

Zpring, s.,pd. 1) Sch.,K. — Sprung (].d.); 3) A. 
eine vom Hed eines Schiffes nach dem im Grunde | 
liegenden Anfer Ir ec Troffe oder Leine, die 
ichon vor dem Anfern aufgeſteckt wird, um das 
Schiff in einer anderen Lage als der durch Wind- 


m. w.,d. 1) M. Bumpe für Feuerlöſchzwecke, 
uch 


welche Waſſer in einem Strahl (f. d.) mit 
großer Gewalt nach einer beftimmten Stelle ge— 
trieben wird; 2) Md. Gerät zum Einführen von 
Heilflüffigkeiten in ferner von der Körperoberfläche 
gelegene Zeile [Für spritze wird älter und rich: 
tiger sprütze gejchrieben, wie für daS Berbum 
spritzen ebenfo sprützen: sprütze gedacht als 
—8* zum sprützen, welches eine Steige— 
rungsbildung zu mhd. spriezen, jegt sprieszen 
ift, alfo ſtark hervortreiben bedeutet, und auf 
Flüffiges oder ihm Vergleichbare eingeenat 
wurde. Auch zu sprosz ift es näcdjtverwandt.]; 
ugel-», w.,d.,obs.,Art. mehrläufige® Gejchüs; 
ne hans », w.,d.,Md. zu Einfprigungen von 
Medikamenten unter die Haut dDienendes Ärztliche s 
Gerät an Bord. 


Zprigen-dampfer, m.,d.,Sch. kleiner, mit Feuer: 


löjchvorrichtungen ausgeitatteter Dampfer; nie, 
8.,d.,M. bronzener, im Winkel gebogener Rohr: 
ſtutzen mit Gemwindeteilen an beiden Enden, durch 
welche die Verbindung zwifchen den Mündungen 
der Rumpendrudrohre in den Ded3 umd den 
Schläuchen bergeitellt wird (f. Schlauchverichrau 
bung); »-munditüd, s.,d.,M.|.Mundftüd; »-prabn, 
m.,d.:ndL,Sch. Prahm mit Feuerlöfchvorrichtun: 
gen; »-Idhlaud), m.,d.,M. ſ. Schlau; „-verfud, 
m.,d.,M. Erprobung der mens auf ihre Zeiftung 
als TFeueriprigen, wobei die Länge und Weite des 
Waſſerſtrahls beftimmt wird. 


fpröde, d, M. Sch. brüchig, beim Biegen leicht 


brechend. [Ein erit jeit dem 16. Jahrh. im Deut: 
ichen bezeugtes, aber wohl viel älteres Wort, das 
in nächiter Berwandtichaft zu unjerem spreu, abp., 
mhd. spriu, und zu dem mhd. Berbum sprejen, 
fprigen, zerftieben fteht. 


Sproffe, w.,d.,M. 1) Verbindung der Leiterbalfen 


(ſ. d. an Holz- oder Tauleitern, als Tritte dienend, 
von Holz oder Eifen; 2) zweimal im Winkel ge: 
bogene Rundeifenjtäbe mit flachgeichlagenen En- 
den, die an glatten Wänden, wie am Schornitein, 
in den Bunfern od. dgl. angenietet werden und jo 
an Stelle von Leitern dienen [sprosse ift eigent: 
lich ein Schößling, dünner Aſt, wie er als Tritt: 
ſtecken in einer Leiter gebraucht wird; das Wort 
gehört zu sprieszen, vgl. zu ihm näheres unter 
spriet und spritze]; Schornftein-», w.,d.,Sch. 
ſ. Sprojfe?). 


oder Stromrichtung gegebenen, zu halten. Mit- Sprott (Olupea sprattus), m.,pd.,F. der nädhite 


unter wird auch ein einfacher Warpanter dazu be- 
nußt. Bei heißem Wetter oft dazu gebraucht, um | 
ein Schiff quer zum Winde zu holen [ Zum gemein- 
germanischen Verbum springen, deſſen Urbedeus | 
tung auf das Emporſchnellen geht, gehörig. Inder 
zweiten Bedeutung iſt das Wort wohl Übernahme | 


Verwandte des Herings, aber viel Kleiner als die 
jer. [Nur niederd. Wort unbefannter Herkunft, 
auch agj.sprot, engl.sprat. Eine Vermutung, das 
es das hochd. Sproß fei (der Sprott gleichiam als 
Brut des Herings gefaßt), ift nicht ohne Wahr- 
Icheinlicheit.] 


des engl. spring, gegenüber der deutjchen Zufam- Sprung, m,d. 1)M. Riß, Spalt; 2) Sch.,K. das 


menjegung spring-tau.J; »-flut, w.,d.,N.,Hy., 

H.K. ſ. Flut; »-gezeiten, w.,d., Hy. ſ. Flut, 

Springs; »-perd, 5.,0d.,A. ſ. Perd; »-tide, w., 

pd.,N.,H. — Springflut (f. Flut); »-tau, s.,pd.: | 
d.,$. = Spring?); „zeit, w.,pd.-d.,K.,N.,Hy.,| 
H. (T. Flut, Spring). 

fpringen, d.,M.auseinanderreißen, beriten (j.d. und 

Dampffejjelerplofion). [Zum Uriprung des Wor- 

tes vgl.unterspring. Altnord.springa hat immer 

nur die Bedeutung entzweiipringen gehabt.] 


aufiteigende Verlaufen des Vor- und Achterichiffs 
nach Bug und Heck, welche höher über dem Waſſer 
emporragen, als die Mitte; 3) Art. der von einem 
abprallenden Gejchoß zwiſchen zwei Aufjchlägen 
zurückgelegte Weg; 4) N. im Gange eines 
Ehronometers: plößgliche Gangitörung des 
Ehronometers; Deds- bzw. Schandedelö-», m., d., 
Sch.f. Sprung ?; »-weiles Borgeben, s.,d.,Lk. Bor- 
ſpringen einer Schügenlinie aus dem Liegen um 
100 Schritt, um jich dem Feinde unter geringen 


Sprung-weite— Square 


Berluften zu nähern; „weite, w.,d.,Art. Entfer- 
ve eines Gejchoßauffchlags vom folgenden bei 
Prellfchüffen ; »-welle, w.,d.,Hy.in manchen Fluß⸗ 
mündungen (Hugli, Amazonas u. a.) auftretende 
fteile Flutwelle, die als eine bis zu5m hohe Waifer: | 
mauer fhäumend flußaufwärtsftürmt; engl.bore, | 
fra. mascaret oder raz de mar6e, 

Sprut, w.,pd., A. ein am Seitenlief eines Segels in 
Dreieckform befeitigtes Tau zum Einfnebeln einer | 





Bulin; auch Bulinfprut gen. S 


Spül-beden, s. d. H. Waſſerbecken, welches das 
Waſſer zur Spülung einer Hafenſtraße liefert; 
ung | emdiprachlich Spülbaffin gen.; »-fanal, | 
m.,d.-lat.,H. Kanal, der zur Spülung des Drem: | 
pels einer Schleufe dient; »-pumpe, w.,d., M.fleine | 
Kolbendampfpumpe, welche bejtändig Seewaſſer 
in einemaufOberdedaufgeitellten Spülwaffer: 
behälter (j.d.) drüdt; »-Idlenfe, w.,d.,H. fie e 
Schleuſe; „-Ihüß, s. d. H. ſenkrecht bewegliche 
Tafel zur Regulierung eines Spülſtroms; »-tor, 
8.,d.,H. Berichlußvorrichtung einer Spülfchleufe; 
„-wailerbehälter, m.,d.,M. auf Oberdeck aufgeftell- | 
tes cylindrifches Gefäß, das ſtets mit Seewaſſer 
gefüllt und umter Druck gehalten wird, um zur | 
Spülung für Aborte, Aſchſchütten, Bäder u. dgl. 
zu dienen. 

Spule, w.,d.,El. f. Solenoid. 

fpulen, pd.,B'. hd. jpülen, 3. B. Zeug. 

Zpund, ın.,d.,Sch.,H. Holzitücd als Erſatz für eine 
aus einer Planfe od. dgl. herausgearbeitete fehler- 
hafte Stelle [Mhd. spunt, die Ältere Form aber 
ift punt und punct; das Wort fommt ins Deutjche | 
von italienischen Weinverkäufern her, gehtauf lat. 
puncta, Stich, Öffnung einer Röhre zurüc und 
meint eigentlich die obere Sffnung eines Falles | 
und ihren Berfchluß.]; »-boble, w.,d.,H. gefpun: 
dete Bohle zur Heritellung von Spundwänden; | 
„-wand, w.,d.,H. eingerammte Wand aus Spund- 
bohlen zur Begrenzung des Erdreichs. 
fpunden, d.,H.,Sch. mit Nute und Feder verjehen | 
(ein Brett, eine Bohle, einen Pfahl). (di. d.). | 
—— oder Spundung, w.,d.,Sch.— Sponung | 
Spur, w.,d.,Sch. hölzernes oder eifernes Zapfen- 
loch, vierecfig oder rund, in das ein häufig eben: | 
fall3 Spur genannter Spurzapfen eingejegt wird; 
3.8. der eine Davits, Flaggenſtocks, des 





Staafneg— Stabilität d. Kompaßroſe 395 


Staafneß, s.,pd.:d.,F. Neb, das in Verbindung 


mit einer Staafrute in der Gegend des Stettiner 
Haffs von Booten benußt wird. [Der erfte Teil 
des Wortes ift dad nd. stake, niederl. staak, 
Stod, Steden, mit legterem zum Verbum nd. 
steken, ftechen, gehörig.] 


Staats-flagge, w.,d.,N. j. Flagge. 
Staatsſekretär, m.,d.:lat.,Sk. Chef eines Reichs: 


amtes im Deutjchen Reiche. 
tab, m.,d. 1) Sch. längeres geglättetes Holz oder 
Eifen mit kreis: oder freisabf mitt örmigem Quer: 
fchnitt; 2) Sk. Gefamtheit der einem höheren Be- 
fehlshaber ——— beigegebenen Offiziere 
und Beamte [Das Wort stab im eigentlichen 
Sinne, got. staf-s, ahd. stab, mhd. stap, ift ver- 
wandt mit mhd. staben, ftarr oder fteif fein, lit— 
tauifch stebas, Pfeiler, Mait; der Stab war vom 
Mittelalter ab Zeichen der Würde eines Führers, 
amtlicher oder Herrichergewalt, im Kriegsmeien 
— der höchſten Befehlshaberwürde, und gin 
von letzterer Bedeutung aus als Sammelwort au 
auf die höheren —— Offiziere eines Hee 
resverbandes über.]; Admirald- bzw. Großadmi— 
rald- bzw. Flotten- bzw. Flottilfen- bzw. Geihwa- 
der-r, m.,arab. bzw. d.:arab. bzw. d. bzw. fr}. bzw. 
d.,Sk. Stab (f.d.?) eines Admirals bzw. eines Groß⸗ 
admirals bzw. eines Flotten-, Flottillen: oder Ge⸗ 
hmaderchefs; Raketen- bzw. Adhfen-», m.,ital.: 
. bzw. d.,Art. Holzitab, an dem die Leuchtrafete 
bzw. Achjenitabfignalrafete befeitigt wird; Ridht-r, 
m.,d., Art. Yolaftab mit Zeiger und Gradeintei- 
lung, beim Einjtellen der Gefchüge für Konzen— 
trationen benußt; Unter-», m.,d.,B'. zum Stabe 
eines Kommandos an Bord oder Yand fomman- 
dierte Unteroffiziere. 


Stab-eifen, s.,d.,M.,Sch. f. Eifen; »—bobeleifen, s., 


d,,Sch. Hobel, dejjen hohl ausgearbeitete Bahn 
und hohl ausgeichliffenes Eifen zu dem Stab paßt, 
welcher damit bearbeitet und alten oll; 
„hol, 8.,d.,Sch. für Anfertigung von Stäben 
und Dauben zu Fäſſern und Tonnen vorgearbei- 
tetes Holz; »-magnet, m.,d.:griech., N. |. Magnet; 
»S-hornift, m.,d.,B'. fommandierender Unteroffi 
zier der Tambours und Horniften (Spielleute); 
„3-wade, w.,d.,B'. Auflichtsperfonal für das 
Zwijchended und die Arreitanten. 


Fußes eines Maites, der Welle eines Gang: | Stabel, s.,pd.,F. Stäbe der Zärthen- und Plößen- 


fpills, einer Sonnenfegelitüge uſw. [Tech— 


netze an der Danziger Bucht. 


nische Verwendung des Subft.spur, überdas unter | ftabil, lat.,Sch. Fremdwort für fteif; Eigenfchaft 


sporn zu vgl.]; »-tonliffe, w.,d.frz.,M.f. Gouliffe; | 
„lager, 8.,d.,M.,Sch. dem Fußlager (f.d.) ähn- 
liches Yager, das ohne Rückſicht auf die Yage der 
Welle einen Druck in der Achjenrichtung aufzu— 
nehmen hat; »-pfanne, w.,d.,M.,Sch. Metallbüchfe | 
zur feitlichen Führung und Stügung des Japfens | 


eines Schiffes, dem Drucke des Windes oder der 
See nicht leicht und nicht viel nachzugeben, fich 
wenig auf die Seite zu neigen, was von der tiefen 
Yage des Schwerpunfts infolge der Form des 
Schiffes oder der Verteilung des Gewichts (La— 
dung und Ballaft) abhängt. 


für ein Fußlager; „platte, w.,d.-fr;.,M. leicht | Stabilit, s.‚nlat.,El. ein gutes Yioliermaterial; 


ausmwechfelbare oder nachitellbare Platte aus har: 


an Bord nur wenig gebraucht, weil hygroſtkopiſch. 


tem Material mit fugelförmiger oder jchwach zu: | Stabilität, w.,lat.,Sch. Vermögen eines Schiffes, 


geſpitzter Unterfläche, die, in der Spurpfanne lie: | 
gend, den Wellendrucd aufzunehmen hat und fich 
nad) der Richtung der Welle einitellen kann; | 
»-zapien, m.,d.,M. Zapfen, bei dem der größte | 
vorfommende Druck in der Achjenrichtung wirkt 
und von der Grundfläche aufgenommen wird. 


einer drehenden Bewegung um feine wagerechte 
Achſe Widerftand entgegenzufegen, der zu große 
Neigung verhindert und nach dem Aufhören der 
überneigenden Kraft das MWiederaufrichten des 
Schiffes bewirkt; » der Kompaßrofe, w., lat.:ital.: 
d.,N. die Eigenfchaft der Kompaßroße (f.d.), ftets 


Spute, w.,pd.,L.u.F. — Gleitbahn (j.d.). 
Square, ſpr. Squeer, s.engl.,F. deutſch Quer: 
itück: oberer Teil des Grundfchleppnetes. 


in der wagerechten Yage zu bleiben; wird durch 
Verſenkung des Schwerpunfts unter den Auf: 
hängepunft erreicht. 


296 Staechbuſch— lurz Stag hieren 


Sitock-buſch b;w. -meifter, 
— Buhnenmeifter. 

Stadtumwallung, w.d.,Bef. fiuımfreie Um: 
ſchließung der eigentlicen Feſtung didt vor ten 
bebauten Etrafen. j 

@taten, m.,d.,Sk. — fai (f. d.). [Abd. stado, 
mhd.stade, begrifiliche Terengung tes abd., mhd. 
stat, unferes statt, Ort, Etelle im Allgemeinen.] 

Staficl, w.,d.,Sk. Formation der Schifſe eines 
Terbandes ſchräg voraus oder achteraus an 
Eteuerbord oder Badbord vom Flagg: oder Rid;- 
tungsfchiffe, wobei der Richtungsunterſchied von 
der Kiellinie des lehteren in Eirichen angegeben 


m.,d.,H. f. Buſch bzw. 


wird; z. B. Etafiel vier Etrid) voraus an Eteuer: | 


bord bzw. ein Etrich achteraus an Fadbord ꝛc. 
[Tas F staphal, stafal, mhd. stapfel, staffel, 
dem agf. stapul, mnd. stapel entſprechend, be- 


| 
fi 








zeichnet Stufe, Abſatz, auch Leiterfprofie; in der | 
neueren Kriegsſprache wird es nad) dem Vorbilde 


des franz. Echelon für abfatförmige Aufftellung 
von Heereslörpern verwendet.] 


@tag, 8.,pd.,A.,K. ſtarles Tau des ftehenden Euts, | 


das einem Maft oder einer Etänge Halt und 


Stütze nach vorn, einem Qugfpriet 


erfieres bei Bram und Neuelftängen; die Eta- 
gen der Untermaften werden nach den Maften, die 
der Marsftängen nach den Etängen benannt; 
alfo: Fochſtag, Großftag, Kreuz: bzw. Be: 
fanftag, Yor-, Groß: und Kreuz: Bram und 
Reuelltag d. fl. 1,3,4,5, 6, 17, 18,19, 20,20, 
831, 34, 35, 48, 50 und 2fl. III, 9, 10, 11, 12, 18, 
44, 45, 46, 47); die das Bugfpriet A unten bzw. 
feitlich ftügenden Etage heißen Waſſer-(ſ. af. 


111,68) bzw. Badftage [Nordgermanifches altes | 
‘ stög, nd., nord.,fd, wed.,dDän.stag, engl. | 


Wort, ag 
stay, weld;es außerdem die Bedeutung der Etüße 
und des Stabs zeigt; es wird der Wurzelsta-fichen, 
feitfichen (lat. sta-re, ahd. stä-n) enifiammen]; 
Kıan-», 8.,9d.,Sch. Etag zum Kalten eines aus 
einem oder ;wei einen { 


pd.,A. = Manntau (j.d.); »-auge, 5.,Pd.-d.,A. 
oben in einem einfachen Etag (.d.) eingefpleißtes 
oder bei einem doppelten Etag eingebundenes 
Auge; „-blod, m.,pd.-d.,A. zum Etagen, Steif— 


alt und | 
Stütze nach unten gibt; es ift einfach oder doppelt, | 
letzteres meift bei Untermaften und Maröftängen, | 


eftebenden Aranaus: | 
legers in ri, tiger Lage; Yanf-r, (1. 2fl.1,51) s.,d.- 





fegen von ſtehendem Eut beftimmter Blod; »-ird, 
w.,pd.,K.,A. ein am —— Stagſegel, 


das hauptjächlich auf Küfte 
wird; »-faimat, w.,pd.,S.— CEarnat (f.d.); auch 
Stagnaht oter Etagenabt gen; »-jrlle, w., 
pd.,S. ein mittſchifſs, in der Richtung der Etagen 
eines Edhifis angebrecdhtes Kollentau; »-latcıne, 
w.rpd.lat.,N. ſ. Yateıne; »-nalt, w.,pd.,S. = 
Garnat (f. d.); »-fegel, 8.,pd.-d.,K.,A. an einem 
Stag oder demſelben parallel fahrenden Leiter 
geſetztes dreieciges Eegel (f. Tfl. U, No. V1, VI, 
VII, IX,XV,XVI XVII, XXV undZfl.III, No. 
III, IV, XI, XI, XIX, XX, IXVIL XXVIIL, 
XXXV und XXXVII); „-r£-ltiter, m.,pd.,S. 
j. Leiter; »-ftcd, m.pd.-d.,S. Mahftab zum 
Meſſen dis Eifds, um das ı.n Want, Fardun 
oder Etag beim Etagen (f. d.) anzuholen ift; 
»-talel, s,pd.,S. ein mittichifis angebredies 
ftarles Talel; »-weife, 2d.:d.,S. Richtung, nach 
ter ein Etog binzeigt; Terz » Lieren, pd.,Sk. die 


nſahrern verwentet 


Siahl-tend, s.,d.,El. d 


'&tahl, m.,d.,M.,Sch. Gijen mit 


über Etag gehir— Etahl-draht-taumerf 


Kette des ausliegenden Anlcıs fo weit einbieven, 
tab der Anfer gerate noch hält; über » gelem, d.: 
yd.:d.,S. = wenden (f. d.); auch bildlid) für des 
Überfchiefen von Eebraud sgegenftänten bei bet: 
tigen Rewegungen eines Echiffes angewendet. 
agen, rd.,K. Anholen des fiehenden Gutes, um 
die Moften und Etängen ſicher zu fügen und 
ihnen die für das Segeln richtige günftiafte Stel— 
lung zu geben; va-», Fd.,Sk. einen Maſt oter 
Etänge unſachgemäß ftagen. 
ang geringım 
Koblenftofigehalt, wodurd die Schmelzbarkeit. 
Ed;miedbarleit und Schweißbarleit erreicht wird; 
durch Härten und a cr Anlaufenlafien 
(f. d.) fan Etahlverfchiedene Härtegrade erhalten 
und im meiteften Umfange zur Hexſtellung von 
Werkzeugen dienen; Tant-r, m.,d.,Sch. dinn 
ausgewalzte ſchmale Etahlfireifen; Beflimer--, 
m.,d.,Sch. nadı tem Beſſemer-Verfahren er: 
geftellter Stahl; Chrom-», m.,gricd.-d., Art. Stabi 
mit Chromjufaß für neuere Geſchoſſe; Tiet--, 
m.,d.,M. ſiehe Trebftahl; Flad-»-, m.,d.,Sch. in 
Form vonflachen Etäben gemalzter Stahl; Aluf-r, 
m.d.,Art. f. Hlup-Eifen; gegofiener r, m.,d.,Sch. 
= Etahlguß (j-d.); gekärteler », m.,d., Sch. durch 
eine der verschiedenen — — hart ge⸗ 
machter Stahl; giſchntißttr », m.,d.,Sch. durch 
Schweißen verbundene Elude € dweifftahl «f.d.); 
@uf-r, m.,d.,M., Art. wie Ed weißeifen gemonne 
ner, aber härtbarer Etoff, der zur Herſtellung von 
Geſchützrohren, Achfen und ſtark beanjprucdten 
Mafchinenteilen Verwendung findet; Weihtl-», 
m.,d.,Sch, Etahl zum —— von Meißeln 
und Werkzeugen; Nidel-», m.,d.,Art. Stahl mit 
Nidelzufag, für neuere Rohre und Fanzerplatten; 
Fıofil-», m.,irz.:d.,Sch. in beftin mten Profilen 
gewalzter Stahl; Tudtel-», m.,engl.:d.,Sch.durch 
Tas In erzeugter Etahl; Kund->, 
m.,d.,Sch. cylindrifche, in beftiimmten Turch— 
meſſern gemalzte Stahlftäbe; Edweih-r, m.,d., 
Art.,Sch. wie Schweißeiſen gewonnener, aber 
härtbarer Etoff; Eitmend:Naıtin--, m.,d.,Sch. 
im Eiemens:Miartin-Zfen erzeugter Stahl; Ere- 
iol-+, m.,lat.:d., Art. Durch Zufaß von befonderen 
'eftandteilen zum Tiegelgußftahl gewonnener 
Stahl, für Schutzſchilde ujm.; Tiegel-r, m.,d.,Sch. 
— Gufftahl (j.d.); Tirgelguß-r, m.,d., Art. in 
Ziegeln gegofjener Kruppſcher Etabl für Geſchütz— 
rohre; Rierfant-», m.,d.,Sch. in vierlantigen 
Etöben gewalzter Stahl; Rerfzeug-», m.,d.,Sch. 
zur Anfertigung von Werkzeugen geeigneter Stahl; 
X inf-», m.,d.,Sch. ale Rinfelgemalzter Etabl; 
Klliem-», m.,d.,Art. Etahl mit Wolkemuieh, 
für Werfjeuge; Zement-r, m.,‚lat.:d.,Art. durch 
befenteres Terfahren gemonnener Schweißſtehl. 
vent zur Armierung (f.d.) 
von eleltrifchen Bleifabeln; „-bled, s. d. Sch. cus 
Stahl gewalztes Blech; „-bledmantel, m.,d.,Ew. 
Materialder äußeren Umkleidung des Infanterie— 
geſchoſſes; „-tıaht, m.,d.,Sch. dus Stahl ge:c- 
gener Traht; »-»-tanreıf, 8. d. A. wird cus 
Drähten von 0,5 bis 3 mm Turchmeſſer in einer 
Stärle bis zu 20 cm Umfang bergefiellt; das dick— 
trähtige Etahldrahttaumerk ift verzinft. Es kat 
wegen feiner ſehr großen Kaltbarkeit und Trag- 
fähigleit in ncuefter ve tas Tarwerl aus fcuf 
und Eifentreht als ftehendes Gut verdrörgt. 


Stahl-dorn —Geſchütz-ſtand 


Stahldrahttaumerf au3 dünnen Drähten von ver: | 
br enen Härtegraden (compound gen.) ift fehr | 
lehnig und für Verholtroffen, Bootsheißreeps ze. | 
neeignet; n-dorn, m,d. 1) Sch. aus Stahl gefer: | 
tigter Dorn (f.d.); 2) Art. jtählerner, an einem 

Ende abgefchrägter eylindeifcher Dorn zum Ent: | 
fernen der abgefeuerten Zündhütchen aus den | 
eig »-faconguß, m., d. frz. d. M. in 

Formen gegoſſener Flußſtahl, wobei durch hohe | 
— — ein ſehr homogenes, blaſenfreies 
Material erzielt wird (ſ.Flußeiſen und Siemens: | 
Martin:Flußeifen); »-guß, m.,d.,Sch. aus Stahl 
ducch Gießen erzeugte Formſtücke; „-mehband, s., 
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This aufgeitellt iſt; verfenkter »-», m,d., Art. 
unter der Erdoberfläche befindlicher Geſchützſtand; 
Gewehr-», m.,d.,B'. Geſtell zur Unterbringung 
von Handmwaffen; Kommandeur-», m.,frj.-d.,Art. 
in das Erdwerk eines Käſtenwerks eingelaifener 
eiferner Turm, als Standort de3 Kommandeurs 
im Gefecht und bei Shiehübungen, mit Entfer- 
nungsmeſſer, Batterieplan, Vorrichtungen für 
Befehlsübermittelung uſw. ausgeftattet; Zug: 
führer-», m.,d.,Art. Standort de3 Zugführers in 
den Küſtenwerken: erhöhtes Podeſt (f .) hinter 
den Traverjen (f.d.) zwischen zwei Geichügen ; die 
Traverſen geſchützt, aber freie überfichtgemährend. 


d.,N. j. Mebband; »-panzer, m.,d..ital., Art. aus | Stand-fchler, m.,d.,N. Unterſchied zwiſchen dem 


Stahl gegojfener Banzer; »-ring, mad Art. am 
hinteren Ende des Ladungsraums aller Bronze: 
fanonen eingejchraubter ftählerner Ring, welcher 
der Liderung eine platte Anlagefläche bietet, wozu 
gewöhnlich Bronze wegen leichten Ausbrennens | 
ungeeignet ift. [bav). 

ftählen, d.,M. Stahl auf &ifen ſchweißen (ſ. ſchweiß⸗ 

Stafen, m.d.,Hy. Stange zum Fortjchieben eines | 
Kahns; Hand-», m.,d.,Hy. Stafen (f.d.) mit 
eiferner Spie unten und Querholz oben; Bund-r, 
m.d.,Hy. fihwerer Stafen (f. d.) mit kurzer höl: | 
zerner Gabel und rundem Knopf oben. 

ftafen, pd.,Hy. ein Flußfahrzeug mit einer auf 

—den Grund gejegten Stange fortichieben. 

Stamm-fabel, s.,d.:frj.,Min. mehradriges Kabel 
(f.d.); „rolle, w.,d.,B'.jahrgangsmeife geordnete 
Lifte aller bei einem Marineteil zur Einitellung 
gelangender Dienftpflichtigen; „-»n-mummer, w., | 
d.-lat.,B'. Nummer, die jeder Dienitpflichtige bei 
der Einitellung in der Stammrolle feines Marine- | 
teil3 (oder Truppenteils) erhält. | 

S&tampf-bau, m.,d.,H. — Pifee (f.d.); »-beton, m., 
d.:frz.,H. an der Luft gejtampfter Beton; »-Itıg, | 
s.,d.:pd.,A. Tau oder Kette zur Verbindung der 
Nock des Klüverbaums mit dem Stampfitod, zum 
Stützen des erjteren nach unten; »-jtod, m.,d., 
Sch., A.unterdem EHBIV EEE En aee in einem 
Auge befeitigte Spier, die fenfrecht oder in der 
Richtung des — nach unten zeigt und 
zur Abſtützung des Klüverbaums und der blinden 
Rahen nach unten dient (ſ. Tfl. I, v); -achter⸗ 
boler, m.,d.-pd.,A. Tau oder Kette zum Stüßen | 
des Stampfitods pw achter; auch Gei gen. 
(ſ. Tfl. 1,49); »-»-baditag, 8.,d.:pd., A. Stag, das 
einen Stampfftoc nach hinten IRB 

Stampfe, w.,d.,Art. hölzerner oder eijerner Stem- 
vel mit Handgriffen zum Feſtſtampfen von Erde 
bei ausgehobenen Geſchützſtänden uſw. 

ftaınpfen, d.,S.,K.,B". Bewegung eines Schiffes | 
im Seegang um feine Querachſe. [Das Verbum, | 
ahd. stampfön, mhd. stampfen, mnd. stampen, | 
wird uriprünglich vom heftigen Auftreten der Füße 
gebraucht; es ift urverwandt zu griech. stömbein, | 
mit Füßen treten.] | 

Stand, Chronometer-=, ım., griech.-d., N. Unterfchied 
zwifchen der Zeit, die der Chronometer angibt 
und der mittleren Greenwicher 3eit; Chronome— | 
ter-„-beitimmung, w.,griech.:d.,N. fan 1) durch | 
altronomifche Beobachtungen; 2) durch Verglei: | 
dung mit Uhren, deren Stand gegen mittlere | 
Greenwicher Zeit genau befannt it; 3) durch 
Zeitfignal (f.d.) geſchehen: Gelhlis--, m.,d.,Art. 
die feite oder bewegliche Fläche, auf der das Ge⸗ 














beobachteten und dem bereshneten Stande „-» de 
Aneroidbarometerd, m.,d.-griech.,N. bei barometri⸗ 
ihen Höhenmeffungen: der Unterjchied zwiſchen 
der auf 0° reduzierten ee de3 Queckſilber⸗ 
barometers und der Ablefung des Aneroidbaro- 
meterd; »-geläß, 5.,d.,Md. zur Aufnahme von 
Arzneimitteln dienendes Gefäß ausGlas(Flaſchen) 
oder Porzellan (Krufen); »-geridt, s.,d.,B'. Mi— 
litärgericht der niederen Gerichtsbarkeit für leich— 
tere Vergehen; »„-linie, w.,d.-lat.,N. bei der 
Sumner-Methode: Eleiner, als geradlinig an: 
geiehener Teil des Grleuchtungskreifes; ver: 
legte »-», w.,d.:lat.,N. der eriten Standlinie pa: 
rallele gerade Linie, gezogen durch den Endpunft 
der an die erite Standlinie angetragenen, vom 
Shiff zwiichen beiden Beobachtungen gemachten 
Verjegelung. Der Schnittpunft der verlegten 
Standlinie mit der zweiten Standlinie gibt den 
Shiffsort; „-„n-dreied, s.,d.-lat.-d.,N. aus den 
beiden Standlinien unddem Breitenparallele bzw. 
dem Meridiane gebildetes Dreieck; dient zur Be- 
rechnung des Shiffsortes bei der Sumner:Mo- 
thode; »-redht, 8.,d.,B'. im Kriegsfalle verkündete 
eigene Gerichtsbarkeit eines ed: 
»-tobr, 8.,d.,T. der Torpedofüllrohrlei- 
tung: in die Luftleitung eingefchaltetes Rohr 
zum Neinigen der Prehluft und Druckregelung 
eim Füllen des Torpedos mit Preßluft. 


Standarte, w.,altiry.,N. Flagge eines jouveränen 


Fürſten, feiner Gemahlin, eines Prinzen oder einer 
Prinzeſſin eines ſouveränen Hauſes, die bei ihrer 
Anweſenheit an Bord eines Schiffes, im Boot 
oder auf einem Schloſſe ze. geiest wird [Lehn- 
wort aus altfranz. estendard, jpäter ötendard, 
von lat. extendere, entrollen, —— 
Bootd--, w.,d.-altfrz.,N. im Boot an einem im 
Bug aufgeftellten Flaggenftod von einer dazu be- 
rechtigten Perſönlichkeit gzefahrte Standarte { d.); 
Kaifer--, (f. Til. VIIL, Fig. 1) w.,d.-altfrz., Mar., 
N. gelb mit jtehendem eifernen Kreuz; in den vier 
Eden goldene Reichsadler und Kaiferfronen; im 
goldenen Mittelichild, das die Kaiſerkrone trägt 
und von der Kette des Schwarzen Adlerordens mit 
dem Orden daranumrahmt it, der deutiche Reichs: 
adler mit dem preußischen Adler im filbernen 
Bruftfchild. Wird bei Anweſenheit Seiner Ma: 
jeität an Bord im Großtopp gelegt; Kaiferin-», 
(f. Zt. VIIT, Fig.3) w.,d.-altfrz., Mar.,N. gelb mit 
goldenen Reichsadlern darauf geftreut, in der Ecke 
oben am Flaggenſtock das eiferne Kreuz, im gol 
denen Mittelichilde, der die Kaiſerinkrone trägt, 
derdeutjche Reichsadler mit den preußifchen Adler 
im filbernen Bruſtſchild. Wird bei Anmefenheit 
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hrer Majeftät an Bord im Großtopp gefeßt; | 
onprinzen-r, (1. Ifl. VIIL, Fig. 4) w.,d.-altfrz., 
N. des Deutjchen Reiches: gelbe flagge mit | 
tehend durchgehenden eifernen Kreuz, in den vier 
den mit Reichsadlern verziert, in der Mitte rot- 
erändertes und gefröntes goldenes Feld mit dem | 
eichsadler, umgeben von der Kette des ſchwarzen 
Adlerordeng inkl. Orden. Wird bei Anmwejenheit 
des Kronprinzen oder der Frau Kronprinzeifin, | 
Kaiferliche Hoheiten, an Bord eines Schiffes ge- 
ſetzt; ———— w. d. altfrz. Sk. 
mit Preußiſchen Kronen und Adlern befäte, qua- | 
dratijche weiße Flagge mit großem, bis an die 
Ränder reichenden, eifernen Kreuz in der Mitte, 


Sadtklub-ftander-zertififat— Stänge 


ig. 27) dreiediger Stander von Farbe und Aus- 
ehen des Kommodore-Standers, von den Mit: 
gliedern eines Jachttlubs auf ihrer Jacht bzw. 
ihrem Boot zu führen; »—n-zertififat,s.,ndl.-engl- 
lat., a —— : Katt-», m.,pd.:engl., A. Ston⸗ 
der, auf den das Kattfall geichlagen wird; Eig- 
nal--, m.,lat.:engl.,N. f. Signal; Tau-», m.,d.- 
engl.,A. Stander aus Tau; Topp-r, m.,engl.,N. 
rößerer Stander beftimmter Bedeutung, zum 
Segen im Topp bejtimmt; Wind--, m.,d.:engl, 
Sk. an einer Luv⸗Pardun od. dgl. vor und eimige 
Meter über der Kommandobrüde gejegter Keiner 
dreieckiger Stander zur Kennzeichnung der Wind⸗ 
richtung. 


das als Mitteljchild den heraldifchen Preußiſchen Standercholz, s.,engl.:d.,N. Holzitab, an dem das 


Adler im filbernen Felde mit der Königstkrone ı 
darauf und umringt von der Kette des jchwarzen ; 
Adlerordens trägt — Tfl. VIII, Fig. 5). 
Stander, m.,enal. 1) N. Stongengeichen in — 
a) eines gleichſeitigen Dreieds, b) einer Flagge 
mit Split (f. d 2) K. nach unten fegelförmigfich 
ermweiterndes hölgernes Gefäß ör ı Art eines 
Faſſes mit eifernen Bändern zum Aufbewahren 
und Auswäſſern von Salzfleifch; 3) L.u.F. Tau 
oder Kette, welche die beiden Tavits eines ausge- 
ſchwungenen Seitenboots oben miteinander ver: 
bindet; 4) F. Drahttau zur Befeitigung der Kurr: 
leine auf einem Fiſchdampfer am Hed, zwecks 
— der Dampfwinde JIEngl. stander, 
wörtlich der Standhaltende, Stehende, Blei— 
bende.]; Anciennetäts-», m.,frj.:engl.,N. ſ. An: 
ciennetät (f. Til. VIIL, Fig. 12); Boots--, m.,d.- 
enql.,N. Eleiner Stander beitimmter Bedeutung, 
zum Seen im Boote beitimmt ; Butluv-», m.,pd.: 
engl.,A. Stander, durch den ein Butluo nach 
unten oder nach den Seiten hin gejtügt wird; 
Tivifiond-», (f. Tfl. VIII, Fig. 13) m.,lat.-enal., 
N. f. Divifion; Trehreep-r, m.,pd.-engl.,A. der 
Mantel eines Drehreeps; Flottillen--, (ſ. il. 
VII, Fig. 11) m.,fr3.,engl.,N. ſ. Flottille; Füb- 
tern, m.,d.sengl.,N. Unterfcheidungszeichen des 
Führers einer Schiffsgruppe, die vorübergehend 
zu Übungen oder jonftigen militärifchem Juſam— 
menmirfen auf Anordnung eines höheren Befehl: 
habers gebildet wird, falls der Führer nicht zur 


‚Führung eines Rangabzeichens, eines Flottillen- | _ fchers) trägt. 
Ztangen-balt, w.,d.-pd.,N. j. Bale; 


oder Divifionsjtanders berechtigt ift. In d. Mar. 
ein dreieckiger, an der Spitze ausgezadter, ſchwarz— 
weißsroter Stander; Gaflel--, m.,pd.:engl., A. 
Stander, indem eine a hängt; Gegenfignal-», 
m.,d.-lat.:engl.,N. Stander beitimmter farbe als 
— daß der Sinn eines Signals nicht ver— 
tanden iſt; Jadtflub-, (ſ. Tfl. VIII, Fig. 27) m., 
ndl.engl.,N. von denjenigen Jachten und Booten 
im Großtopp zu führen, deren Eigner ein Stander- 
Zertifikat (f.d.) befigen; »—»- für den Kommo- ı 
dore: (j. Il. VIII, Fig. 19. gezadter Stander mit 
ftehendem fchwarz-weiß-roten Kreuz in weißem 
Felde mit goldener Kaiferkrone in der Mitte; von | 
Seiner Majeftät dem Kaifer als Kommodore des 
Kaiſerl. Jachtklubs | Seiner Jacht bzw. im Boot 
geführt; »-», m.,nödl.:engl.,N. für den Vize: 
Kommodore: ı(f. Tfl. VILL, fig. 22) Stander = 
dem des Kommodores mit roter Kugel im oberen 
linfen Viertel, von dem Pize-Kommodore des 
Kaif. Jachtklubs auf feiner Nacht bzw. feinem 
Boote zu führen; -—-r für Mitglieder: (1. If. VIII, 


Stan 


Fußlief eines Standers befeitigt wird, damit ley- 
terer beifer ausmweht; das Standerholz bängt in 
einer Hahnepot, die an einer Flaggenleine be: 
feftigt wird; „fette, w.,engl.:d.,F. Stettenende, 
mit dem der Stander (ſ. d.) an dem Roller auf 
dem Achterded befeftigt ift; „ eined Tafelö, m., 
engl.:d.,A. ftarfes Tauende, auf das ein Tafel 
geichlagen iſt. 


Ständer, m.,d. 1) M. Teileines Mafchinengeitells, 


der frei aufrecht fteht; 2) H. die jenfrecht fteben- 


"den Hölzer eines Bauwerks; aud Stiel gen.; 


3) L.u.F. Maß bei Holzladungen; auch Stan: 
dard (engl) gen, 

pe, uffab-», w.,d.,Art. meifingener oder 
ftählerner Hohleylinder mit Grad- und Meter: 
Einteilung, der oben das Viſier trägt; Bohr--, 
w.,d.,Sch. abgedrehte Eijenftange, die aut ge 
lagert und mit Bohrkopf und daran befejtigten 
Bohrmeffern — zum Ausbohren — 
Löcher durch Drehen und Verſchieben der Stange 
mittels Hand- oder Maſchinenbetrieb; Bred--, 
w.,d.,Sch. Stange aus ndeifen mit einem 
fpigen und einem flach und ſcharf auslaufenden 
Ende, als Hebel zum Auseinanderbrehen von 
Verbindungen ufw. zu gebrauchen; Fräle--, w., 
frz.:d.,Sch. f. Bohrftange; Bifier-», w.,frj.-d., 
Sch. Stahlrohr, das am vorderen Ende Kornfuß 
mit Korn und am hinteren den gebogenen Aufiag 
trägt; Wifder-», w.,d., Art. lange hölzerne 
Stange, die vorn den Wifchkolben (Zeil des Wi— 


„—bobrer, m., 
d.,M. Bohrer mit langer Schrei, die im Be: 
darfsfalle noch durch geil enfäße verlängert 
werden fann; »-conlifie, w., — ſ. Couliſſe; 
»-tifen, 8.,d.,M.— Stabeifen (ſ. Eiſen); -meißtl. 
w.,d.,M. ſehr langer Meißel (ſ. d.); 


»_{etzeichen, 5.,d.,N. feites Seezeichen. 18 D- 
aus einzelnen, in den Grund geitedten 

Stangen oder eingerammten Pläblen Y 
beſtehend; »-zirfel, m.,d.-lat., Sch.,M. | 
Zirkel, aus einer Stange beftehend, auf „Ei 
der zwei Stahlipigen verſchiebbar find; u 
dient zum chlagen großer Kreife, Seegeien. 
übertragen von Maßen ufw. 


Stänge, w.,pd.,Sch.,A.,K. Epier (f. d.) zur Ber: 


längerung eines Maſtes oder einer Marsjtänge; 
die auf einem vollgetafelten Untermaſt ſtehende 
Stänge heißt Marsjtänge, (ſ. Tl. I, BB', EE', 
HH’) die auf diefer ftehende Bramftänge, deren 
oberer, die Reuelrah tragende Teil Reuelftänge 
gen. wird (ſ. Tfl. I, AA', DD', GG"); außerdem 


Stänge-ejelshoofd— Star 


werben die Stängen nad) den betr. Maften als ı 
Vor-,Groß- und Kreuz: bzw. Mittel-, Ach- 
ter-, Laeisz- und Haupt-Stänge unterjchies 
den; fo gibt e8 3. B. auf einem Vollfchiff (f.d.) eine | 
Vor-, große und Kreuz-Marsftänge, die aber ge 
mwöhnlich kurz Stänge genannt wird, ebenfo eine | 
Vor:, Groß: und Kreuz-Bram- bzw. Reuel-Stänge; 
die eine Stänge eines Schunermafts (f.d.) wird 
nach dem betr. Maft genannt; fo heißt die des 
Befanmafts Befanftänge (f. Tfl. ILL, No. 1), die, 
drei Stängen eines dreimaftigen Gaffelfchuners 
heißen Vor-⸗, Groß- und Bejan-Stänge 
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find unheilbar. [Der Name star ift erit nhd. aus 
dem Adj. ahd. stara-plint, mhd. star-blint ge: 
bildet; er hängt mit ahd. staren, ftarr blicken, zu: 
fammen. &3 wurde nach dem mittelalterlichen 
Heilglauben angenommen, dab die Krankheit 
ee GEritarrung der wäfjerigen Flüffigfeit im 
Auge entjtehe.] 


Stärfe, w.,d. 1) M. die Dice von Blechen, ftab- 


förmigen Körpern ufw.; 2) El. eleftrifcher 
Yeitungen: der Querichnitt derfelben ; Platten- 
bzw. Wand-», w.,irz.-d. bzw. d., Sch. das Maß 
der Dicke einer Platte bzw. einer Wand. 


INd., frief. stenge, Nebenform zu hd. stange, | Starfftromt, m.,d.,El. im Gegenfaß zum Schwach 


langer gerader Stamm oder Stod, zum agj. Ver: 
bum stingan, Peg gehörend.]; »-efelshooid, 8. 
pd.,Sch. (f. Tfl. I, B,E,H) auf dem Topp einer 
Stänge fiendes Ejelshoofd (T.d.) ; »-Tdjloßbholz, s., 
pd.d., Sch. (ſ. ©. 269, Fig. k) ſ. Schloßholz; 
»-jdmiere, w.,pd.=d.,A. aus grüner Seife, Talg 


jtrom (f. d.) alle diejenigen —X Anlagen, 
die größere Stromſtärken führen, 3.8. Licht: und 
Kraftübertragungsanlagen; »-fiherung, w.,d.,El. 
j. Sicherung *) ; »-technil, w.,d.-gried)., El. Gleftro- 
technif, die fich mit Vorrichtungen und Anlagen 
für Starfitrom befaßt. 


und Leinöl beftehende Schmiere zum Schmieren | Start, m.,engl.,J. die Entlafjung der wettiegeln: 


von Stängen behufs befjeren Gleitens der Racke, 
fomwie zum Spleißen von Tauwerf ufw. gebraucht; 
„-talje, w.,pd.,A. Talje am Topp einer Mars: | 
ftänge zu verfchiedenen Arbeiten im Takelwerk; 
-- want, 8.,9d.,A. das eine Marsftänge nach den 
Seiten hin ftügende, im Mars befeftigte Want; 


den Yachten oder wetterojenden Boote zur Wett: 
fahrt [Nach dem engl. to start, vorwärts eilen 
oderftürzen, dem mnd.storten, mhd.,nhd. stürzen 
entfprechend.]; »-zeiden, s.,engl.:d.,J. Zeichen 
zum Starten, meiſt durch einen Schuß oder mit 
einer Flagge gegeben. 


„-windreed, 3.,Pd.,A. Tafel und Mantel zum | Starter, m.,engl.,J. die den Start leitende und 


Heißen von Marsftängen; »-nS-tafel, 5.,pd., A. 
das Tafel zum Mantel eines Stängewindreeps. 
Stanniol, s.,nlat.,Md.,Sch. zu papierdünnen 


das Startzeichen gebende Perſon. 


'ftarten, engl.,J. 1) die Tätigkeit des Starters; 2) 


das Antreten der Wettfahrt durch die Wettfahrer. 


Platten ausgefchlagenes Zinn. [Aus lat. stan- Station, [S.],w.,lat,M. 1) Standort bzw. abge: 





num, Zinn, durch Berfleinerungsbildung (neulat. | 
stanniolum) geformt. 

Stange, w.,ital.,Sch.,M. — Lochſcheibe (f.d.) bzw. 

Loch-Stempel. [tal. stanza aus mittellat. stan- | 
tia, eigentlich Standort, Bleibeort, auf eine tief 

nearbeitete Stahlform übertragen, die zum Hohl- 

prägen bient.] | 
ftanzen, ital.,Sch.,M. — lochen. 

Stapel, m.,pd.,H.,K.,Sch. Unterlage, auf der ein 
Schiff erbaut wird [Miederd. Form von staffel 
([.d.)]; Kiel-», m.,‚altnord.:pd.,Sch. aus den Pall⸗ 

flößen (f.d.) auf einer Selling gebaute Unterlage 

für den Kiel eines Schiffes; „-blod, m.,pd.,H., 

Sch. kurze, aufeinandergelegte Holzbalfen, welche 

das Schiff bis zum Ablauf tragen; auch Stapel: | 
flog gen.; »-hol3, s.,pd.,Sch. —— das zwi⸗ | 
ſchen aufzuſtapelnde Bretter, Planken uſw. gelegt 
wird, um das Durchſtreichen der Luft zu ermög⸗ 
lichen; »-lauf, m.,pd.,Sch.,H. das Hinabgleiten 

eines auf dem Stapel (ſ. d.) erbauten Schiffes ins | 
Waſſer; »-plab, m.,pd.,Sch.,H.,K.,L.u.F. zum 
Aufftapeln von Waren, Holz, Eifen und anderen 
Baumaterialien beftimmter Bla; »-roft, m.,pd., 


grenzter Dienftbereich; — —— beſtimmter Dienſt⸗ 
bereich und Standort jeder Perſon an Bord von 
Kriegsſchiffen bei den HE enen Übungen [Lat. 
statio, eigentlich das Stehen, Stillftehen, dann auf 
den Aufenthalt, Standort eines Beamten über: 
tragen. ]; Ausfteige- bzw. Einlade-», w.,d.:lat.,Lk. 
zum Aus- bzw. Einfchiffen von Truppen beftimm- 
ter Haltepumft; unfen-», w.,d.-lat., N. mit Appa- 
raten für die Funfentelegraphie ausgerüftete Sta- 
tion an der Küfte; gibt und empfängt Funfentele- 
gramme; Gefehts- bzw. Manöver-», w.,d..lat. bzw. 
frz.-lat.,B'., Art. der jedem Manne bei dem betr. 
Ererzitium zugewiefene Platz und diedamit verbun- 
denen Verrichtungen; Marine-», w.,lat.,B’. fiehe 
Marine ;Nadıtfignal-», w.,d.-lat.,N. Signalftation 
an der Küfte, welche nachts Signale abgibt * 
empfängt; vgl. Signalftation (f. Signal); Ret— 
tungd-r, w.,d.-lat.,R. ſ. Rettungsjtation; Sema= 
phor-», w.,griech.-lat.,N. ſ. Semaphor; Unter 
wegd-», w.,d.-lat.,Lk. Haltepunft zum Ausfteigen 
des Transports; Vermeflungd-r, w.,d.-lat.,N. 
Punkt, an dem während der VBermeffungsarbeiten 
dinfel gemeſſen werden. 


H. Unterbau aus un. übereinandergelegten ZStations-apothefe, w., lat.:griech.,R. Medizin und 
A 


Balken oder Bohlen zur Aufnahme des Funda— 
ments eines Bauwerks; vom » laufen, pd.,Sk. fiehe 

Stapellauf. 

Stapelung, w.,pd.,Sch. leichteftrümmung desKiels 
eines nenen hölzernen Schiffes nach unten, um | 
zu verhüten, daß ein etwa entftehender Katzen— 

rücen feine Enden tiefer, als die Mitte eintauchen 

macht. 

—— m.,d.,Md. Augenleiden, durch welches die 

Sehkraft erlifcht; der graue Star befteht in einer 

Verdichtung der Yinfe und ift durch Entfernung 

der letteren heilbar; fchwarzer und grüner Star 


Verbandkajten im NRettungsfchuppen; »-dief, m., 
lat.-frz.,B'. an der Spibe des Kommandos einer 
Marineftation stehender hoher Seeoffizier; 
»-flagge, w., lat.-d.,R. Flagge der deutschen Gejell: 
Schaft zur Rettung Schiffbrüchiger; »-jadht, w., lat.- 
ndl.,B'. Dienitfahrzeug des Chefs einer Marine 
ftation; »-fafie, w.,lat.:ital.,B'. Kaſſe für ſämt— 
liche einer Marineftation unterjtellten Marineteile; 
»-lommande, s.,lat.:ital.,B'. oberite Kommando: 
und Berwaltungsbehörde einer Marinejtation; 
"ort, m.,lat.:d.,B'. Sit des Kommandos einer 
Marineftation; »„-Ichifl, s., lat.:d.,B'. zum dauern: 
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den Aufenthalt auf einer außerheimifchen Station | 
beitimmtes Schiff; »-tender, m.,‚lat.engl.,B' einem | 
Stationsschiff beigegebenes Fahrzeug. 

Stationär, m.,‚lat.,B'. ſ. Stationsfchiff.. bend. 

ftationär, lat., Sk. — dauernd auf einer Stelle blei- 

ftationäre Maſchine, w.,lat,M. Dampfmajchine, 
die auf einer feitliegenden Grundplatte aufgeitellt 
ift, im Gegenfaß zu der lofomotiven Mafchine, als 
welche auch die Schiffsmafchine bezeichnet wird. 

ftatijche Cleftrizität, w.,griech.nlat.,El. die auf 
einem Leiter angefammelte Elektrizität. 

Stativ, s.,lat.,N. zufammenflappbarer Dreifuß mit 
mefiingnen Schuhipigen und plattenförmigem 
Kopf zur Aufnahme von wiljenfchaftlichen Inſtru— 
menten beim Landgebrauch; 3. B. von Kompaſſen, 
Iheodolit ꝛe. IErſt im 18. Jahrh. aus dem lat. 
Adjektiv stativum, jtehend, 1F oder ſtillſtehend, 
übernommen, verſtanden als Gerät, wonach auch 
das ſächliche Geſchlecht.]J 

Staub, aimoſphäriſcher », m., griech.-d ‚Mt. der über⸗ 
all, auch in der Luft überm Meere, vorfommende 
Staub, welcher zur Nebelbildung notwendig tft; 
Koblen-», m.,d.,M. ſ. Grusfohle; Paflat--, m., 
ital -d.,Mt. f. Baffat ; vulfanifcher -, m.,lat.:d.,Mt. 
Bimsiteinftaub von vullanifchen Ausbrüchen, der 
zuweilen in große Höhen geführt wird und unge: 
wöhnliche Lichterfcheinungen erzeugt; 3. B. grüne 
und blaue Sonne, flammende Dämmerung u. a. 

Staub-regen, m.,d.,N. f. Regen. 

ftauchen, d ‚Sch.,M. Eiſenſtücke im glühenden Zu— 
ftande durch Hammerfchläge oder ges Fallen: 
laffen auf often ihrer Yänge dicker machen, auch | 
anfitauchen gen. [Mbd.stüche, mnd.stüke, war | 
Bezeichnung für Schicht, Haufe, befonders Flachs | 
oder Hanf, der zum Trocknen gefeßt wurde; dazu | 
das Verbum mhd.stüchen, nımd. stüken, fchichten, 
auf die Schmiedearbeit des im glühenden Zuftande | 
zu verfürzenden ne übertragen.] 

ftauen, d. 1) L.u.F. die Arbeit des Wegpadens von 
Gegenjtänden an Bord, befonders von Gütern im | 
Raum (f.d.); 2)K. eine aus verschiedenen Waren | 
und Gütern beitehende Ladung im Schiffsraum 
unter Berüciichtigung der Schwere und des In— 
haltsdereinzelnen Stüde ſachgemäß unterbringen, 
jo daß der Yaderaum möglichit volllommen aus: | 
genußt wird; 3) M. jachgemäßes Unterbringen 
des Inventars und Materials ufm. an Bord; auch 
veritauen gen.; 4) H. den Ablauf eines Waſſer— 
laufs hemmen und den Spiegel durch Anſamm— 
lung des Waſſers heben; auch anftauen gen. [Ur: 
Iprünglich niederd., jeit dem 17. Jahrh. ins Hochd. 
übernommenes Wort, mnd. stouwen, stowen, 
stuwen, häufen, paden, zunächit als Ausdruck des 
Wajjerbaues, dann aber auch von dem Feſtpacken 
der Frachtgüter und vom Zurüchhalten und Feſt— 
ftügen überhaupt gebraucht. ] 

Stauer, m.,d.,L.u.F. ein Dann, deſſen Gewerbe 
das Übernehmen, Stauen (f. d.) und Loſſen (f. d.) | 
von Yadung ift; »-lohn, m.,d.,L.u.F. der dem 
Stauer fürdasStauen einer Ladung bezahlte Lohn. 

Stau-höhe, w.,d.,H. Maß, um das der Waflerfpiegel 
durch ein Stauwerk gehoben wird; „-bolz, 8.,d., | 
L.u.F. Holzſtücke zum Garnieren (f. d.) und Be: | 
feftigen der Yadung; »-feil, m.,d.,L.u.F. Holzteil | 
zum fyeitfeilen einer Ladung; ſeem. „Kuntje“ (j.d.) 
gen. ; »-furve, w.,d.-lat.,H. Gefällelinie des auf: 








geſtauten Waſſers; »-Tchleufe, w., d. H. ſ. Schleufe ; | 


Stau-waſſer —Stehbolzen 


n-wajler, s.,d.,Hy.,H.,K.,N. ſ. Waſſer; --weite, 
w.,d.,H. die Enfernung vom Stauwerk bis zu dem 
äußerften Punkte, an welchem der Aufftau noch 
bemerkbar ift; „-werf, s.,d.,H. Einbau in einen 
Waſſerlauf zur Erhöhung des Wafferfpiegels. 

Stauung, w.,d.,A. Yagerung der Gegenitände, be- 
fonders der Ladung oder des Ballajt3 in einem 
Schiff; »8-plan, m.,d.-lat.,A.,Sch. Zeichnung der 
Raum: und Gewichtsverteilung eines Schiffes, in 
welcher ihr Einfluß auf deijen FFeitigkeit und See- 
eigenschaften forgfältig zu berücfichtigen ift. 

Stech-fnie, s.,d.,Sch. auf Holzichiffen unter einem 
Deckbalken angebrachtes Knie, deijen an der Außen- 
haut befeftigter Arm jenfrecht herunterhänat; 
»-dlüflel, m.,d.,M.— Aufitedichlüffel (ſ. Schlüf- 
je); „-Ihwert, 8.,d.,R. f. Schwert. 

Stecd-beden, s.,d.,Md. Ärztliches Ökonomiegerät an 
Bord, das Schwerfranfen zur Stublentleerung 
untergejchoben wird; „—-beitel, m.,pd.,Sch. fiehe 
Beitel, Stech-; „-bolzen, m.,d.,B". ſ. Stefbolzen. 

Stedel, m.,d.,M. zum Schmieden gebrauchtes Ein- 
eier für den Ambob in Form eines fpigen 

orns. 

ſtecken, d, S. ein Tau oder eine Kette von Bord 

aus nachlaſſen, jo daß der außenbords befindliche 

Teil fich verlängert; auch ausſtecken gen.; an- 

oder ab--, d.,S. man jtect ein Tau an, wenn man 

ed an einem anderen Tau oder jonftigen Gegen: 
ftand befeitiat; man ftecft es ab, wenn man es da- 
von losmacht ;auf-»,d.,S.1) = aniteden (f.iteden): 

2) Etwas aufgeben; aud- bzw. ein--, d.,S. ein 

Reef: dasjelbe einnehmen oder auslaffen. 

tecf-fontaft, m.,d.-lat.,El. leicht lösbarer Kontakt 

(f.d.), erzielt durch Einſtecken von Stöpjeln in 

federnde ftromleitende Gehäufe; auh Stöpiel- 

fontaft gen. 

Steck-lade, w.,d.,F. auf den Watten der Nordſee 
gebräuchliches hamenartiges Handgerät mit ver: 

ellbarer Sffnungsweite; »-leine, w.,d.,A. ganz 

ünne Zeine von 1 cm Umfang aus ſechs Garnen 
beitehend; »-Idlüffel, m.,d.,M. — Aufitedjchlüffel 
(ſ. Schlüjfel). 

Steen, m.,pd.,Hy. pd. für Felſen. 

steerage, engl.,Sk. jpr. Stieretich; 1) auf eng- 
lifchen Kriegsichiffen: der Raum zunächſt vor 
der Kommandantenfajüte und vor der Offiziers: 
mejje; 2) auf Bajjagierdampfern: das Zwi— 
jchended ; daher steerage-passenger = Zwifchen: 
dedspaflagier. Der Ausdrud steerage ift auch 
ins Deu a übernonmen, aber nichteingebürgert. 

Steg, m.,d. 1) Sch.,H. jchmale, nur für eine Perſon 
ausreichende, leicht wegnehmbare Brücde zwiſchen 
Schiff und Schiff oder zwifchen Schiff und Yand 
Kebb- steg, mhd. stec, Nebenform zu stieg, zum 
Berbum steigen gehörig.]; 2) A. in einem Ketten- 
gliede, zur Beriteifung angebracdhtes Strebeitüd (f. 
S.181, Fig. f); 3) M. dünne ſchmale Berbindungs- 
jtreifen an Hohlräumen von Gußlörpern; 4) Art. 
an Rahmenlafette: der jenfrecht ftebende Teil 
der T-(doppelt T-förmig) förmigen Yaufichwellen 
des Rahmens zwijchen den Flanſchen; Ketten--, 
m.,d.,Sch. in einem Gliede einer jchweren Kette 
eingejegter Damm, um das Glied auszufteifen und 
fein Recken bei ftarfer Beanfpruchung zu ver: 
hindern. [Kettenitegen verjehen find. 

Steg-fctte, w.,d.,Sch. Kette, deren Glieder mit 

Stehbolzen, m.,d.,M. — Reijelitehbolzen (j.d.). 


< 


jtehen— Stein-ballajt 


ſteheu, d.,S. a ftehen, wenn fie gelegt find; 
Segel ftehen voll, wenn der Wind gut hineinbläft. 
Das Gut fteht, wenn es fachgemäß angeſetzt ift, 
ein Tau fteht fteif, wenn viel Kraft darauf fonımt. | 
Die Flut fteht bei Hochwaſſer; die Sonne jteht 
im Meridian. | 

ftehend, d.,M. in Verbindung mit Cylinder, Keſſel, 
Welle u. dgl. Bezeichnung dafür, daß dieje Ma- | 
ichinenteile eine — Lage haben; »es Gut, | 
.,d.,B".K.,A. fiehe Gut; „es Viel, s.,d.-pd.,Sk. | 
Seitenliet eines Segel; »e Part, w.,d.:lat.,S. 
i. Bart; „es Tauwerf, s.,d.,A. — ftehendes Gut 
1. Gut); „er Wind, m.,d.,N. längere Zeit aus 
einer Richtung wehender und vorausfichtlich noch 
weiter anhaltender Wind; 3. B. Paifat. | 

Stehleuchter, m.,d.,El. elektriſche Yampe, durd) 
bewegliche Leitung mit dem Net verbunden und 
zur Beleuchtung von Rajüten und en dienend. 

fteif, d.,K.,S.,Sch.,L.u.F. — jtabil (f.d.) IVgl. 
ns ; » holen, d.,Sk. ein lojes Tau foweit durch: | 
holen, bis es fteif ſteht; » Teen, d.,Sk. ein ftehendes 
Tau mit Taljen zc. ganz fteif holen und fo feit- 
ſetzen; „e Brife, w.,d..frz.,Sk. Brife von Stärfe 
7 (j. Beaufort'ſche Stala), bei der Bramfegel 
nicht mehr geführt werden fünnen. 

Steife, w.,d.,1)H. Ballen zur Verhinderung feitlicher 
Bewegung; auch Spreize oder Stüße gen.; 
2) Sch. eines Schiffs: — Stabilität (j.d.). 
[?Ibleitung vom Adj. steif, welches ein niederd. 
Ausdruck (agf. mnd. stif) im Sinne von unge- 
ichmeidig, fich nicht biegend, urverwandt Be lat. 





stipes, Pfahl, Stock ift. Erft feit der mhd. Zeit ift | 
steif und feine Ableitungen auch hochd. befannt.] | 
Steifheit, w.,d.,Sch.1)— Stabilität (j.d.);2) Ma 
der Kraft, die — Krengen (ſ. d.) eines Schiffes 
bis zu einem beftimmten Winfel erforderlich ift. | 
Steig-eifen, s.,d. 1) M. die an flachen, glatten Wän- 
den an Stelle einer Leiter angenieteten Sproſſen 
(1.d.) zum Steigen; 2) Ld. zum Grflettern von 
Gebäuden, Bäumen, Pfählen 2c. beftimmtes Aus: 
rüftungsftüc der Pioniere; »-rohr, s., d. M. Druck⸗ | 
rohr (f.d.) bei Bumpen, die Seewaifer nach den | 
oberen Deds ai fördern haben. 
Steigung, w.,d.,Sch.,M. die Höhe eines Ganges, | 
eines Gemwindes oder einer Schraube. Die Steis | 
gung einer Schiffsfchraube bleibt fich gleich, außer | 
wenn fie bei verftellbaren Flügeln abfichtlich ges | 
ändert wird, die Steigung des Ganges einer ge: | 
wöhnlichen Schraube dagegen kann eine fich gleich | 
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Ballaft; „-belag, ım.,d.,Sch. Belag eines Deds in 
der Küche und in Räumen, in denen viel mit Waffer 
gefpült wird ufm. mit dünnen, in Zement verlegten 
Steinen; »-bettung, w.,d., Art. Geſchützſtand der 
Küftengefchüge, beſtehend aus 1—2 Meter ftartem 
Mauerwerk mit Betonfchicht, vorn mit Pivotboct, 
ferner mit Schwenffchienen, Bolzen und Hafen für 
die Schwenffetten ſowie mit Marken für die 
Seitenfllala ausgeftattet. Bei den ſchweren Ge: 
ſchützen hinter den Schwenkfchienen ein Geleife für 
die — Geſchoßtragen; »—buhne, w.,d.,N. 
f. Buhne; »-butt (Rhombus maximus), m,,d.,F. 
wertvoller Nußfifch, der zu den Plattfifchen oder 
Seitenfchwimmern (Pleuronectiden) gehört. 
Steinbutt, Glattbutt, Seezunge, Scholle und 
Flunder bilden neben dem Schellfifch und Kabel: 
jau die wichtigften Fänge mit dem Grundfchlepp- 
neg Kurre oder Traml). Scholle und Flunder 
werden außerdem, —— in der Oſtſee, mit 
Stellnetzen, Buttgarnen, Waden und Angeln ge- 
fangen; »-drangen, m.,d.:pd., F. befonders zur Be- 
feftigung der Bundgarne benußter Steinanfer mit 
gohten; „-filder, m.,d.,H. Schiffsführer, der 

teine für Hafenbauten in See —— und 
verkauft; »—»-fahrzeug, 8.,d.,F. Fahrzeug zum 
Suchen ımd Heben von Steinen auf See; »-Tifte, 
w.,d.:griech., H. ſchwimmender Kaften, der auf der 
eg mit Steinen gefüllt und verjenkt wird, 
um das Fundament eine Bauwerks zu bilden; 
»-foble, w.,d.,M. durch u Zerftörung von 
Holzfafern unter ftarfem Drud und ohne Luft: 
utrittentftandenes Mineral, das hauptjächlich ala 

rennftoff für Dampffchiffsfefiel in Betracht 
fommt; I„-„n-grus, m. bzw. -Mein, s.,d.,M. — 
Gruskohle und Kohlengrus; »-"n-teeröl, s.,d.-[at., 
M. aus Nebenproduften bei der Heritellung von 
Steinfohlenteer gemonnenes flüffiges Heizöl (f.d.); 
„-Dl, 8.,d.:lat.,M. — Erdöl (f.d., Mineralöl, 
Naphtha und Petroleum); „-padung, w.,d.,H. 
Mauer, bei der ftatt des Mörtels nur Erde oder 
Moos verwendet wird; auch Trodenmauer 
gen.; »-tiff, s.,d.,N. ſ. Riff: »-falj, 5.,d.,A. das 
—— Würzen der Speiſen beim Kochen und Eſſen 
benutzte Salz, dasin feiter Geftalt jehr ausgedehnte 
Zager bildet, auch — oder Koch— 
Speiſeſalz gen.; »-tau, s.,d.,F. ſ. Lachsangel; 
rie wd. H. Vorrichtung zum Greifen und 
Heben großer an dem Grunde liegender Steine, 
auch Steinklaue gen. 


bleibende (einfache) oder eine wachfende fein. | Stef,m.,pd., S.,K. Befeftigungsart eines Tauendes 


Steilfenerbatterie, w.,d.-frz.,Bef,. Haubig- und 
Mörferbatterie. 

Stein, Anter-», m.,griech.-d.,Sk. an Stelle eines 
Anfers gebrauchter Stein, in ältefter Zeit üblich, 
aber auch heute noch in Booten, in der FFifcherei 
und beirunzivilifierten Völkerſchaften; Blafen--, 
m,,‚d.,Md. Steinbildung aus franfhaften Be— 
itandteilen in der Harnblafe; Gonliffen-», m., | 
fr3.:d.,M. ſ. Gouliffe; fenerfeiter -, m.,d.,M. fiehe 
Schamottitein; Scheuer-», m.,d.,A. Sandftein in | 
Form eines Ziegeld zum Scheuern bölzerner 
Schiffädeds: onnen-=, m.,d.,H. im Waffer ver: | 

ſenkter fchwerer Stein mit Ring zur Befeftigung | 





eines Taues, Drahtfeiles oder einer Kette, woran | 

eine Tonne zur Bezeichnung des Fahrwaſſers ꝛc. 

—— iſt. | 

Ztein-ballaft, m.,d.,L.u.F.aus Steinen beftehender 
Stenzel, Seemännifches Wörterbud. 


in beftimmter, feemännifcher Weife, deren e8 viele 

ibt. Man unterfcheidet: Balkenitek, Fifcher: 
he, Flaggenſtek, halben Stef, Kneifitet, 
Kreuzitef, Leejegelsfallitef, Marsitet, 
Notſtek, Pfahlftek, Rollitel, Schlepptau- 
ftet, Schlippitet, Schotftef, Stopperitet, 
Trompetenjtef, Trojfenftef, Webelein- 
ftef, Zimmerſtek u.a.m., die ſich nur ausübend 
erflären laſſen [stek ift die niederd. Form von 
stich, zu stechen gehörig.]; »-bolzen, m.,pd.-d., 
A.,B". Bändfel- oder Tauende an einem Seiten- 
lief eines mit Reefen verfehenen Segels, mit dem 
diefes beim een ausgeholt und an der betr. 
Nock der Rah befeftigt wird. Mitunter fien die 
Stefbolzen auch an den Nocken der Rah und wer- 
den dann durch die betreffende Neeflaufc ges 
fchoren. 
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Stell— Ererzier-ftellung 


Stell, s.,pd.,K.,A.,N. eine gewiffe Zahl, ein Sat | 
gleichartiger Gegenftände, die ein zufammenhäns | 
gendes Ganze bilden; 3.8. „ein Stell Flaggen“ 
— die zum Signalifieren erforderliche Anzahl 
Flaggen, „ein Stell Segel” — Gefamtheit aller | 
zur Ausrüftung eines Schiffes gehöriger, alfo | 
nötiger Segel; » Flaggen, s. d. A.ſ. Stell; » Hange: 
matten, s.,d.:pd.,A. ein für die Beſatzung eines 
Schiffes ausreichender Sat Hangematten. | 
Stellage, w.,d.-frz.,M. verweljchter Ausdrud für 
Stelling (f.d.). [ALS Wort des gemeinen Lebens 
feit dem 17. Jahrh. aufgelommen.] | 
Ztelle, Geihoflade-r, w.,d.,Art. bombenficherer | 
Raum in den Küſtenwerken zur Munitions: | 
anfertigung,; Hanptlommando-», w.,d.ital.:d., 
Art. Ort, im Allgemeinen innerhalb eines Banzer: 
turms, für den Aufenthalt des Kommandanten, 
Artillerieoffiziers uw. im Gefecht, an dem fich 
die Kommando-Elemente für die einzelnen Ge: 
fechtsftationen, die Mafchine ufw. befinden; meiſt 
je eine vorn und hinten; Melde-», w.,d., Art. 
durch Fernfprecher mit der Hauptlommandoſtelle 
verbundene Orte für den Aufenthalt der Unter: 
fommandeure; Zweigartillerie-», w., d.=fr3.:d., Art. | 
Stelle on leichte Artillerie und für die Türme | 
und Sa 
Ztell-hebel, m.,d.,Hw. Gemehrteil bei Gewehr 
71/84; „-bemmung, w.,d.,M. Sicherheitsvorrich- 
tung bei Steuermafchinen, um diefelben bei der 
äußerften Ruderlage jelbittätig zum Stillitand zu 
bringen; »-Hinfe, w.,d.,M. = Sperrflinfe (f. Ge: 
iperre); „mutter, m.,d.,M. — Gegenmutter (f. | 
Mutter); »-neß, 8. d. F. jenkrecht im Waffer | 
Sr Nes, deſſen Unterfimm fo bejchwert tft, 
aB der untere Teil auf dem Grunde ruht; | 
»-pallen, w.d.,A. verftellbare Ballen (f.d.); 
»-ting, m.,d.,M. feitftellbarer Ring zur Eiche: | 
rung einer Welle oder einer lofen Riemenfcheibe 
gegen Längsverfchiebung; »-fäge, w.,d.,Sch- ſ. 
Säge; »-[deibe, w.,d.,M. dünne Unterlegejcheibe 
für genaue Cinftellung von Mafchinenteilen; 
»-Idraube, w.,d.,M. Schraubenfpindel zur ge: 
nauen Einftellung oder zum Feittlemmen eines 
verftellbaren Stüdes; „-Vorridtung, w.,d.,M. 
Anordnung zur Änderung der Füllungsverhält- 
nifje an den einzelnen Dampfeylindern; dies ge- 
ſchieht, indem ein mit dem betr. Schieber in Ver: 
bindung ftehender Stein in einem entjprechend 
ausgearbeiteten coulifjenartigen Ausschnitt des 
Hebelarm3 auf der gemeinfchaftlichen Umſteue— 
rungswelle durch eine Stelljchraube verfchoben | 
wird, wodurch der Schiebermweg fich ändert. 
Stelling, w.,pd.,M.,Sch.,A. für beftimmte Zwecke 
aufgebautes und leicht wieder wegnehmbares 
Holzgerüft, im Befonderen hölzerne, von Tauen 
oder im Dod von Stüsen mit Jochen getragene 
Plattformen für die Arbeiter beim Bau oder bei 
der Ausbefjerung eines Schiffes. [Niederl. und 
nd. stelling, dem hochd. stellung zur Seite gehend, 
übertragen von der Handlung des Stellens auf 
das Gerüft, welches das Stellen ermöglicht.] 
Stellung, Aufihlag--, w.,d., Art. Einftellung, die 
der Doppelzünder (f.d.) erhält, wenn er als Auf: 


l 
i 








Stemm-tiien, 


ematten der Mittelartillerie. ft 
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auf den Gefechtsftationen antritt; Aeuer--, w., 
d.,Art. dem Rohr oder Yauf zum Feuern gegebene 
Stellung; Grund-», w.,d.,Art. Stellung, welche 
die Gejchügmannschaft bei Beginn des Gefechts 
oder der Übungen einzunehmen hat; Kabel-», w., 
fr3.:d.,A. jenfrechte Rolle zum Aufwideln von 
Leinen zur Aufbewahrung; Kartätih-», w.,ital.: 
d., Art. Einftellung eines beftimmten Schrapnell: 
zünders, die bewirkt, dab das Schrapnell dicht 
vor der Mündung frepiert und daher kartätſchen— 
artig wirkt; EZeiten-», w.,d.,Art. dem Geichüß 
hard Nehmen der Seitenrichtung (ſ. d) gegebene 
Stellung; Zurr-», w.,pd.:d., Art. Stellung eines 
Geſchützes, in der es während des Nichtgebrauchs 
in See gefurrt wird; Troden--, w.,d.,A. das 
Trodengeitelltwerden eines Schiffes; Tot--, w., 
d.,Art. Ginftellung des Doppelzünders, bei der 
nur die Auffchlagzündung wirft. 

8. d. Sch. ſ. Beitel, Stemm:; 
„-fnippel, m.,d.,Sch. hölzerner Hammer zum 
Schlagen auf das bölzerne Heft eines Stemm— 
beitels; „-meißel, m.,d.,Sch. — Verſetz⸗Meißel 
(1.d.); »-tor, s.,d.,H. zmweiflügliges Drebtor 
einer Schleufe, bei der die beiden Türen fich in— 
folge des Wafjerdruds gegeneinander ftemmen. 
emmen, d., Sch. mittels Stemmeijen und Stemm: 
eiſenknüppel Löcher in hölzerne Werkitüde für 
Schlöſſer, Zapfen ufw. einarbeiten; ver--, d. 1) 
Sch. Nähte und Stöße in Eifen- und Stahlichiffen 
mittels des Verſetzmeißels und Hammers mwafler- 
dicht machen; 2) M. Heritellen einer größeren 
Dichtung an den Nietverbindungen der Keiiel, 
fomwie der Nietköpfe jelbjt, wobei durch geeignete 
Wertjeuge — Stemmer, Veritemmer, 
Stemmeijen — dasEijen feit angetrieben wird. 


Stempel, m.,d.,M. Werkzeug mit harter Aufjas- 


fläche, die durch Druck oder Schlag in das Ma- 
terial eingetrieben wird und es kennzeichnet; ſiehe 
Loch, Buchjtaben- und Nummeritempel [stem- 
pel, nieder: und mitteldeutjche Form für ahd. 
stemphil, nıhd. stempfel, gehört zum Verbum 
ahd. stampfön, mhd. stampfen, mnd. stampen, 
und bedeutet zuerft Stampfleule, dann Gerät zum 
Eee. ; Yade-», m.,d., Art. Bronzeſtempel zum 

ineinfchieben der Patronen in die Rohre der 
Revolverfanone; Yod-», m.,d.,M.,Sch. gehärteter 
Stahljtempel von der Form und Größe des ber- 
äuftellenden Loches, mit dem die Platten zc. ge- 
locht werden; Schlagröhr--, m.,d.,obs., Art. eylin⸗ 
drifcher ftählerner Stempel mit Kopf zum Ent- 
pn der Bapierhülfenrefte aus dem Zündfanal 

er Ranonen mit Schlagröhrzündung; Zeng--, 
m.,d.,B'. Bezeichnung der Dienjtbefletdung eines 
Mannes mit Marineteil und Stanımrollennum- 
mer durch einen beionderen Stempel mit roter 
Mennige (j. d.); Zündloditollen--, m.,d., Art. 
Meffing- oder Stahleylinder mit Dorn zum Her: 
austreiben des Zündlochitollens mit den Verſchluß⸗ 
feilen der Rohre von 10,5 em aufwärts; der Dorn, 
in das Zündloch gejeßt, verhindert das Abgleiten 
des Stempels; „platte, w.,d.:frz.,Hw. an einer 
Seite des Gewehrlolbens befindliche Platte, die 
zur Aufnahme des Gewehritempels dient. 


fchlagzünder (j.d.) wirken foll; Ererjier--, w., | Stephenson’ide Couliſſe, w., frz.,M. ſ. Gouliffe. 
lat.:d.,Art. oder „Antreten zum Grerzie: Stereometrie. ans Yehre von der Er— 


ren“: Stellung hinter den Gefchügen, welche die 
Geſchützmannſchaft einzunehmen hat, wenn fie 


mittelung des Nauminhalts und der Oberfläche 
der Körper; Körpermeffung. 


Stern— Stethosfop 


Stern, m.,engl.,K. = Bed (f. d.) eines Schiffes 
[3unächit aus dem gleichbedeutenden engl. stern 
übernommen, diefes felbft aber entitammt dem 
Altnord., wo stjörn das Steuer bezeichnet.]; 
Yendit-», ım.,d.,Art. aus Leuchtſatz bergeitellte 
Feuerwerkskörper — Raketen und Sternfignal- 
patronen, von weißer, roter und grüner Farbe; 
„—bededung, w.,d.,N. Verdedung von Planeten 
und Firfternen, welche in der Mondbahn ftehen, 
durch den Mond; geeignetes Mittel zur Längen— 
bejtimmung; der Zeitpunkt des Verſchwindens 
und erg Fucking ift in den aftronomifchen 
Jahrbüchern berechnet; »-bild, s.,d.,N. Gruppe 
von Sternen, die zur Erleichterung des Auf: 
findens einzelner Sterne am Himmel zu Bildern 
— — ſind; meiſt mit mythologiſchen 
oder zoologiſchen Namen; es gibt 12 Sternbilder 
des ——— ferner 40 nördliche und 55 ſüd— 
liche; »-globus, m.,d.-lat.,N. Kugel mit Bild des 
geitirnten Himmels; dient zur Orientierung an 
demfelben; »-größen, w.,d.,N. Einteilung der 
Sterne nad) ihrer Leuchtkraft in 18 Klaffen; von 
letzteren die ſchwächſten nur mit beiten Fernrohren 
erfenntlich; für Napigationszwede nur erite bis 
dritte Klajje gebraucht; es gibt 19 Sterne erfter, 
65 zweiter, 200 dritter Klaffe; 5** m.,d.s 
griech., N. Verzeichnis der Sterne nach Größe, 
farbe zc., jowie des Ortes, wo diefelben zur be: 
ftimmten Zeit zu finden find; »-robr, 8.,d.,M. = 
Steven: oder Wellen-Rohr; auch Stevenbuchfe 
(j.d.); »-Idhaltung, w.,d.,El. bei Mebrleitern 
und Drehſtrom: die Apparate fchalten fich * 
förmig im Gegenſatz zur Dreieckſchaltung (j. d.); 
ſchnuppe, w.,d.,N. kleine Teile von Welttörpern, 
die beim Durchkreuzen der Atmoſphäre erglühen; 
„tag, m.,d.,N. Zeitdauer einer vollſtändigen Erd⸗ 
umdrehung; iſt 3m 56, fürzer als der Sonnen— 
tag; „warte, w.d.,N. Gebäude bzw. Inſtitut 
zur Anftellung von aftronomifchen Beobachtungen 
und Meflungen; »-zeit, w.,d.,N. weitlicher Stun: 
denmwinfel des Frühlingspunftes; n-n-Krono- 
meter, 5.,d.:griech., N. Ghronometer, dejjen Zeiger 
—— e in 23h 56° 4,09 mittlere Zeit voll⸗ 
endet. 
Sterne, Funteln der », d.,Mt. ſ. funfeln. 
Stert, m.,pd.,S.,K. 1) hd. Schwanz, Schweif; 2) 
furzes Tau, oft auch Platting zu verjchiedenen | 
Zmweden; 3) der Inte belen (Schwanz) einer Un= | 
tiefe; 4) F. das lebte befonders ftarf hergeftellte 
Ende des Grundfchleppneßes [stert in nd. Form 
entipricht hd. sterz, und gehört zu dem mhd. Ver- 
bum sterzen, ragen, hervorragen lafjen, ſteif fein.d; 
ESpier-», m.,pd.,A. Stert an dem Innenende 
einer Ober: oder Bramleeſegelsſpier zum Auf: 
—* und Befeſtigen, ſowie zum Aus: und Ein— 
olen derſelben; »-blod, m.,pd.:d.,A.,B". Blod 
mit furzem Tauende, oft Platting, das zu feiner 
defeftigung dient; »—hamen, m.,pd.,F. aus vier | 
glatten Bäumen zufammengejegtes Viered, an 
dem ein jehr langer und enggejtricter Nebbeutel, 
der Hamen, angebracht ift; er wird mit der Öff: 
nung gegen den Strom veranfert und von einem | 
dabei liegenden Fahrzeuge (Emwer) aus bedient; | 
„-talie, w.,pd.ndL.,A. Talje, deren einer Blod | 
mit einem kurzen, zu feiner Befeitigung dienenden | 
Stert verfehen ift. | 
Stethosfop, s.,ariech.,Md. —= Hörrohr (f.d.). 
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ftetig, d.,S. jtändig, gleichmäßig; als Reifung für 
den Mann am Ruder: den augenblidlichen Kurs 
beibehalten; engl. steady (pr. ſtedi). 

ftetiger Drall, m.,d., Art. ſ. Drall. 

Steuer, s.,d.,Sch.,K. = Ruder (f. d.) [steuer, 
ahd. stiura, mhd. stiure, im Hochdeutſchen ur: 
fprünglich weiblichen Gefchlechts, und erſt im 
15. Jahrh. nach dem Vorbilde des altnord. styri, 
agſ. steöre, mnd. stüre, stür fächlic geworden, 
gehört zum Verbum got. stiurjan, fejtitellen, 
ftügen, unfinnlich auch behaupten, altnord. styra, 
regieren, agf. styran, lenken, Einhalt tun, ahd., 
mbd. stiuren, ſtützen, lenten, leiten; die eigentliche 
und ältefte Bedeutung des Verbs ift die des Be- 

fejtigens durch ein Stützholz, da das gried,.staurös, 

Naht, urverwandt ift; auch das gleichjalls urver— 

wandte re-staurare, wieder aufrichten, geht auf 

gleiche VBorftellung zurücd.]; »-apparat, m.,d.-lat., 

Sch.,M. Vorrichtung zum Legen des Ruders durch 

Menfchen: oder Dampftraft; „-bord, [St.-B.], m., 

d.,S.,K. die rechte Seite eines Schiffs, wenn man 

von hinten nad) vorn ficht; »—-»-ruder, 8.,0.,A. 

Lage eines Ruders, bei der die nad) vorn gerichtete 

Ruderpinne nad) Steuerbord zeigt; „—bord-feite 

des Fahrwaſſers, w.,d.,N. diejenige Seite, welche 

den von Sce aus fommenden Schiffen an Stener- 
bord (rechts) Liegt; „-n-wade, w.,d.,B'.1. Wache; 

„-»-winfel, m.,d.,N. Wintel, den der magnetische 

Meridian mit der Richtung des Stapels, dem 

Baufurfe, bildet; wird von längsſchiffs nad 

rechts herum bis 360° gezählt; »—-Tette, w.,d.,Sch. 

Kette zum übertragen De aft von der Steuer: 

reepvorrichtung (f.d.) auf das Ruder; „-fompah, 

m.,d.:ital.,N. j.Kompaß ; »-lIaitig, d.-pd., K.,Sch., 

L.u.F. — adıterlaftig (f. d.); »-mann, m.,d.,N., 

K.,S.,B'. 1) auf Kriegsſchiffen: Dedoffizier 

des Steuermannsperfonals; verwaltet das Steuer- 

mannsinventar und unterftügt den Navigations: 

Re aufKauffahrern:dernächite Schiffs— 

offizier nach dem Kapitän, den er event, vertritt; 

auf Schiffen von 250 cbm Brutto-Raumgehalt 
oder —* muß ein Steuermann vorhanden fein; 

y größeren Handelsichiffen gibt es meift zwei, 

Ober: und Unter-Steuermann, auf großen 

u u auch wohl drei; Ober-„-», m.,d.,B". 

auf Segelichiffen der Nächite nach dem Kapitän, 

deſſen Stellvertreter er ift; nimmt die Badbord- 
wache felbftändig, auch ordnet er die auf dem 

Schiffe zu machenden Arbeiten an und hat über- 

haupt das ganze Schiff und Zubehör zu über: 

wachen; Unter-»-», m.,d.,N. —* Steuermann; 

Vize-»- der Reſerve, m., lat.-d.-lat.,B'. Nejerve- 

————— des Seeoffizierforps mit Ded- 

offizierdrang ; »-n3-Detail, 8.,d.:fr3.,N. ſ. Detail; 

»-ns-inventar, 8.,d.lat., N. ſ. Auventar; n-r3- 

tlaſſe, w.,d.elat.,N. Teil der Deckoffizierſchule der 

Kaif. Mar.; dient zur Ausbildung als Steuer: 

mann; nach Beſuch dieſer Klafje wird die Steuer- 

mannsprüfung abgelegt; »-»8-Funde bzw. -funit, 
w.,d.,N.j.Navigation;»—»3-maat,m.,d.:ndl.,Mar., 

B'.,N. j. Maat; »-ns-ren-Hafle, w.,d.ndl.elat., 

Mar. N.Vorbereitungsklaſſe der Kaiſ. Dedoffizier 

ſchule für die Steuermannsklaſſe; »-„3-perfonal, 

8.,d.:lat.,N. die zur Ausübung des Stenermanns- 
dienftes nötigen Mannfchaften; »-»s-prüfung, 

w.,d.,N. die zur Erlangung des Steuermanns- 

arades in der Kriegs- oder Handelsmarine abzu 
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legende Prüfung; „-»s-Ihule, w.,d.,K. j. Navi: | 
gationsichule; »-maihine, w.,d. -[at.,M.— Rubder- 
mafchine (f. d.); Torpedo-n-n, w.,fpan.:d.:lat., 
T. durch Tiefenapparat in Bervegung gefegte 
Maichine zur Bewegung der Hortzontalruder; 
--t0d, 8.,d.,Sch., A.j. Rad; Hand-»-r, 5.,d.,Sch. 
f. Rad; Damdi---+, 8.,d..Sch. ſ. Rad; „-reey, 
s.,d.:pd.,Sch., A. Neep zur Übertragung der Kraft | 
vom Steuerrad auf das Ruder; »-„3-Fette, w., 
d.-pd.d.,Sch. = Steuerfette (f.d.); »-remen, m., 
d.:lat., R. in Ermangelung eines Ruders i im Boot, 
3-8. im Walftfch- oder Rettungsboot, zum Steuern 
benußgter Remen; im Altertum, wo man noch fein 
Steuerruder hatte, wurden durchweg befonders 
breite Remen, einer auf jeder Seite des Hecks, 
zum Steuern benußt; f. auch wricken; „-ruder, s., 
d.,A.,Sch.— Steuer; »-itrid, m.,d.,N.im Innern 
der Kompaßdoſe mittichiffs, u. zw. in einer durch | 
die Mitte des Kompaſſes genau parallel der Kiel- 
linie gezogen gedachten Linie, angebrachter ſchwar⸗ 
zer fenfrechter Strich, der mit dem als Kurs auf: 
gegebenen Kompaßitriche ——— foll; 
„tabelle, w.,d.-lat., N. enthält für die mißweiſen⸗ 
den Kurſe die —— Ablenkung und den Kom— 
paßkurs bzw. umgekehrt; »-talje, w.,d.:ndl., A. 
zum Bewegen eines Ruders beſtimmte Talje, be- 
ah beim Verjagen der Steuervorrichtung ge- 
raucht; n-telegraph, m.,d.-ariech.,M. — Ruder: 
telenraph (d. Telegraph): „-tronmel, w.,d.,Sch. 
— Wudertrommel (f. d.); »-welle, w.,d.,Sch. 
Melle, auf der das Steuerrad und die Steuer: 
trommel befeftigt find; über » neben, d.,S.,K. 
achterans bzw. iiber den rn Sehen eines 
Schiffes. [Ruder lenfen. Vgl. steuer.) 
fteuern, d.,S., Re ein Schiff od. dgl. mit — 
Steuerung, W.,d. M. wichtiger Hauptteil einer 
Dampfmafchine, durch welchen der Eintritt des 
Ian Abi in die Cylinder und der Austritt 
8 verbrauchten Dampfes aus denfelben erfolgt. 
Man unterjcheidet eine innere ımd eine äußere 
Steuerung. Zur erfteren gehören die Mafchinen- 
teile, welche das Sffnen und Schließen der Dampf: 
fanäle zu bewirfen haben, wie Hähne, Ventile und 
Schieber. Bon diefen fommen die letteren aus: | 
el bei Schiffämajchinen zur Anwendung; 
ampfverteilungsjchieber und Schieber b). gr 
rar Steuerung gehören alle Teile, welche die 
Bewegung der zur inneren Steuerung gehörenden 
Abichlußorgane vermitteln; Br Schieberbewegung, 
Räpderfteuerung und Stephenfonfche Couliſſe; 
»S-hebel, m. bzw. „-welle, w.,d., A.fiehe Umfteue: | 
rungs-hebel bzw. welle. | 
Steurbering, m.,d.,F. in der großen Herings— 
fifcherei gefangener Hering, der nicht ausgenom- | 
men und gefalzen, fondern leicht angefalzen ange: 
bracht wird. 
Steven, m.,pd.,Sch. zwei jenfrechte Hauptfonitruf: | 
tionsteile eines Schiffes od. dal., von denen je einer 
mit dem Vor: oder Hinter-Ende des Kiels ver: | 
bunden it, an denen die Enden der daranftohen: 
den Planfen oder Platten gefeitigt werden [über- | 





nahme aus dem mund. steven, welches Wort dem | 


agj. stefn, engl. stem, altfrief. stevene, stevnie, | 
Schiffsichnabel, entfpricht, im Allgemeinen aber 
nur einen Stamm bedeutet und in Berwandtfchaft 
zu unferm stab fteht.]; Adıter-», m.,pd.,Sch. der 
mit dem Achterende des Schiffes verbundene Ste: 





Steven-anlauf, m 


Steward, 


Binnen-jteven— Stichling 


ven; Binnen-r, m.,pd.,Sch. beihölzernen Schiffen 
im Innern gegen den äußeren Steven gebolzte 
Veritärfung; Binnenvor-», m.,pd.,Sch. da3 nad) 
innen zu liegende Holzftüd eines aus mehreren 
Stücen verbundenen hölzernen Borftevens; Klip— 
per-», m.,engl.-pd.,Sch. Vorfteven eines Schiffes 
mit dem Bug eines Klippers (f.d.), welcher ftart 
nach vorn überfallend zugleich das Galion bildet; 
Ramm-+,m.,d.-pd.,Sch. zum Rammen eines feind- 
lihen Schiffes eingerichteter Steven; Ruder--, 
m.,d.:pd.,Sch. ein hinter der Schraube ftehender 
Steven eines Schraubendampfers mit einer 
Schraube, an welchem das Ruder hängt; Schran- 
ben-r, m.,d.:pd.,Sch. vor dem Ruderiteven (f.d.) 
ftehender Hinterfteven eines Dampfers mit einer 
Schraube, in welchem die Schraubenwelle gelagert 
ift; Bor-«, m.,d.-pd.,Sch. dervordere, gewöhnlich 
bebogene Steven. 
„Pd :d.,Sch.— Stevenfnie (j.d.): 
»-bolzen, m.,pd.-d.,Sch. einer der Bolzen, der die 
einzelnen Steventeile miteinander verbindet; 
buchſe, w.,pd.-griech.,M.gußeifernes oder bronze- 
nes waſſerdichtes Rohr, das häufig noch mit einem 
Schutzmantel umgeben im Hint nr befejtigt ift 
und zur Aufnahme des Schraubenfchaftes dient. 
u dem Zwecke enthält dad Rohr zwei Pockholz— 
Xager für die Welle und eine Stopfbuchje (ſ. d.) 
zur Abdichtung auf der Innenſeite des Schiffs. 
Ein vom mittleren Teile des Stevenrohrs nad 
dem Tunnel geführtes Rohr mit Hahnverſchluß 
dient zum Umlauf des Waffers im Rohr und durd) 
Beobachtun der Waſſerwärme zurKontrolle. Auch 
Stern: und Wellen-Rohr gen.; „-fall, m., 
pd.:d.,Sch. Maß von der Interfante eines Stevens 
bis zu der von jeinem Oberende gefällten Lotlinie; 
n-llappe, w.,pd.:d.,T. eine Art Miündungsver: 
chluß; -—fnie, s —** -d.,Sch. hölzernes Knie zur 
erbindung eines Stevens mit dem Kiel eines 
Sohihiftes; ; „-nabt, w.,pd.:d.,Sch. Naht zwifchen 
den Enden der hölzernen Blanfen und dem Steven; 
--tohr, 8.,9d.:d.,M. — Stevenbuchſe (f. d.); 
ſchwert, s., pd.-d.,Sk. bei eifernen fiellojen Fahr 
zeugen neuerdings am Achterfteven angebrachtes 
Scmert (j.d.). 
m.,engl.,8.,B'. (pr. Stjuard) ffremdwort 
für Schaffer (f. d.). [Engl. steward geht auf ag]. 
stig-weard, sti-weard zurücd und bedeutet zu- 
nächſt einen Wärter (weard), der über ein stig 
(Innenraum eines Haufes für Vorräte umd 
Schlachtvieh, ahd. stiga, nhd. steige) geſetzt iſt, 
dann einen Haushofmeiiter, Küchenmeiſter, Pro- 
viantnteifter. 


Stich, m.,bd.,A. (pd. Stef, ſ. d.) eine der vielen 


Arten, eine Leine, Tau od. dgl. an einem Gegen: 
ſtande feitzumachen; „blatt, s.,d.,Hw. wagerecht 
ſtehender Abſchluß des Korbes beim Offgieredegen: 
»-flamme, w.,d.=lat.,M. lange ſpitze Flamme mit 
intenfiver Wirkung auf den berührten Punkt. Die: 
felbe iſt daber für 5* (. Lötlampe) ſehr er: 
wünſcht, dagegen in Keſſelfeuerungen wegen der 
einſeitigen Erwärmung der Platten zu vermeiden; 
maß, s.,d.,M.befondere genau eingepaßte Leeren 
in Form von Stäben mit Stahlſpitzen, die zur 
Kontrolle der Schieberftellungen, Schrauben- 
* ung u. dal. dienen; »-Jäge, w.,d.,M.,Sch. = 
fäge (f.d.). 


tin (Gasterosteus pungitis), m.,d.,F. ein 


Stifgrund— Stirn-rad 


Eleiner Raubfifch, der unter anderem bei Pillau 
in folcher Menge vorlommt, daß er zur fabrif: 
mäßigen Herftellung von Tran und Fiſchmehl ver: | 
wendet wird. [Der Name von den Stacheln des 
Fiſches, da mhd. sticheline ein ftechendes Ding, | 
Stachel überhaupt heißt.] 
Stickgrund, m.,d.,N. j. Grund. 
Stiefel, Rumpen-+-,m.,d.,M.,Sch. j, Rumpenitiefel. 

Stiel, m.,d.,M. Heft von Werkzeug (f. Hammer) | 





[Das Wort, fchon ahd., mhd. stil, ift frühes Lehn- | Stoch-eifen oder Stodıer, s. 


wort auslat.stilus, Pfahl und dem ähnliche — 
habe. Iz Bootähafen-», m.,d., A. Stiel eines 
hakens; „—bagger, m.,d.:ndl.,H.f. Bagger; „born, 
m.,d.,Sch. Dorn mit Stielloch und hölzernem Stiel | 
als Handhabe zum Aufdornen von Löchern; | 
durchſchlag, m.,d.,M.,Sch. Schmiedewerfzeug in 
Form eines mit Stiel verjehenen Durcchichlags | 
ſ. d.) der in Verbindung mit einem Locheifen bes | 
nußt wird; »-lod), s. d. M. das in einem Hammer, 
Obergefenf uſw. zur Aufnahme des Stiels befind: 
liche Yoch. 
Stift, m.,d.,M. im Allgemeinen fleiner dünner 
Rundeifenkörper; auch Bezeichnung für befondere 
derartige Stücde, wie 
ftift ufw. [Das Wort, ahd. steft, mhd. steft und 
erit fpäter stift, mit der alten Bedeutung jpites 
Holz und Dorn, 24 in engfter Beziehung zu stab 
und zu steven (}.d.).]; Kettenfdhäfel-», m.,d.,A. 
Stift zur Befeftigung des Bolzens eines Ketten- | 
ichäfels; Stell-», m.,d.,Art. Schlüffel zum Ein- 
itellen der Doppelzünder und einiger Schrapnell: | 
»-jdranbe, w.,d.,M. = Schraubenftift 
(1. d.). | 
Ztiffe, w.,pd.,F. f. Buhne. [Mnd. sticke, mnl. 
stick, steck, aud) in der weiteren Bedeutung des | 
Stedens, Rflods, Stifts, deutlich mit dem Ver: 
bum altjäch. stekan, mnd. steken, ftechen, ein= | 
itechen, zufammenhängend.] 
Stille, w.,d.,K.,N. Windftille; ſeem. auch Stillte| 
gen.; “n-gürtel, m.,d.,Mt. das in der Nähe des 
Aquators, zwijchen den beiden Paſſaten, liegende | 
Gebiet der Stillen und leichten umlaufenden 
Winde. 
„Till geitanden!*, d.,Lk. Befehl, aufden der Sol: | 
dat eine unbewegliche Haltung einzunehmen hat. | 
Still:Waffer, s.,d.,Hy.,K. = Stauwaſſer (fiehe 
Waifer). | 
Ztillte, w.,pd.,Mt. — Stille (f.d.). | 
Stinftopf, m.,d.,obs., Art. irdener, mit brennbaren 
und unerträglich ſtinlenden Stoffen angefüllter 
Topf, der beim Entern an die Rahnoden uſw. ge: | 
hängt, angezündet und auf das feindliche Ded | 
fallen gelaſſen wurde. | 
Stint (Osmerus eperlanus), m.,d.,F. einer der 
häufigiten und als Nahrung für viele ja en 
und für Nußfifche wichtigsten Fifche der deutſchen 
Meeresküften und Flußmündungen; wird mit dem | 
Hamen, dem Keitel, mit Treibnet und Zeefe ge 
fangen, je nad) der Örtlichfeit. [stint, in niederd. 
Form aufgenommen, dem gleichbed. mhd. stinz, | 
stinze enifprechend, hat den Namen von der fur: | 
zen jtumpfen Form feiner Oberlippe empfangen, | 
der in engfter Beziehung zu dem mhd. Adj. stunz, 
ftumpf, kurz, fteht.] | 
Stirn, Yafetten--, w.,fr3.:d.,Art. vordere Fläche 
der Yafette; »-rad, 8. d. M. cylindrifches Zahn: 
rad mit geraden, in der Achfenrichtung der Welle | 





Stop 
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ftehenden Zähnen; »-riegel, m.,d., Art. vorderite, 
fenfrecht ftehende Quuerverbindung der Lafetten- 
wände, vom Bodenblec bis an das Schildzapfen: 
lager RE und in der Mitte für das 
Rohr halbfreisförmig ausgefchnitten. Mit Bo- 
denblech und Yafettenwänden durch Winteleijen 
und Niete verbunden; auch Hauptriegelgen.; 
n-wand, w.,d.,M. die Wand eines Kejjels, von 
welcher aus derfelbe geheigt wird. 

zw. m.,d.,M. — Feuer: 
poler (f. Feuerhaken). 


oots⸗ | Stod, m.,d. 1) M. Amboß, Mi Bahn durch ihre 


Form zur Herftellung des Arbeitsſtücks dient, 
wie Sicken-, Schweif:, Polierftod ujw. 2) Hw. 
zum Zufammenfegen der&emwehredienenderStahl- 
tod an der Gewehrmündung, im Notfall als 
Wiſchſtock zu gebrauchen; Yunten-»,m.,d.,obs., 
Art. Stocd mit darumgewicelter Yunte, zum Ab- 
feuern von Gefchügen; Wifh-»,m.,d., Art. Stod 
aus fpanifchem Rohr, von dem die braune Ober- 
fläche abgejchabt ift. Das eine Ende wird mit 
Werg ummidelt; dient zum Reinigen und Ein- 
fetten der Gewehrläufe. 


rabt-, Priſon⸗, Schrauben: | Stod-fild, m.,d.,F. — Kabeljau (ſ. d.); halter, 


ın.,d.,Hw. beim Gewehr 98 Kleine Röhre mit Ge- 
winde, in welches der Stock eingefchraubt ift. 


Stoff, Spreng-r, m.,d.:ron., Art. feſte oder flüſſige 


Körper, deren Zerfegung, durch Stoß, Schlag, 
Reibung, Mifchung ufw., ihre Grplofion oder 
Detonation zur Folge hat [stoffiftausital.stoffo, 
franz.estoffe,ipäter etoffe, entlehnt, zunächitftauf: 
manns: und Gewerbswort für Gewebe, bejonders 
feidenes, dann erweitert zu der Bedeutung einer 
Maſſe oder Menge jchlechthin, die zu einer Ver: 
arbeitung oder Bildung dient.] ; brifanter «-», m., 
——— Sprengſtoff, der bei der — 
etzung in ſehr kurzer Zeit eine ſehr große Gas— 
menge entwickelt. 


Stollen, Abzugsfeder--,m.,d.,Art. Teil der Ge— 


wehr-Abzugsvorrichtung, welcher jenfrecht zur 
Abzugsfeder fit und mit einem Zapfen in ihrem 
furzen Teil mittelit Stifts befeitigt ift. Beim 
Spannen ftemmt fich das Schlößchen dagegen, 
beim Abdrücden tritt er aus der Kammerhülſe und 
gibt das Schlößchen frei; Zindloh-r, m.,d.,Art. 
in eine Durchbohrung des Kteilförpers eingefehter 
Stahlftollen mit Yängsdurchbohrung, zur Aufs 
nahme der Gefchügzündung und zum Durchlajien 
des Zündſtrahls. [stollen, ahd. stollo, nhd. stolle 
in der Bed. derklogförmigen Etüße, des? — 
zu der Wortgruppe stall, stelle und stellen in 
sei ter re 

uchie, w.,d.,M. Vorrichtung zur Heritellung 
eines dichten Abfchluffes in den Fällen, wo eine 
fich frei bewegende eylindriſche Stange od. dgl. 
die Mandung eines unter Drud ftehenden Ge: 
fäßes ——— muß. Sie beſteht aus einem 
angegoſſenen oder angeſchraubten eylindriſchen 
Gehäuſe, dem Stopfbuchſenhals, welches um 
die zu dichtende Stange einen eylindriſchen — 
raum freiläßt und nach innen durch einen bron— 
zenen Ring, den Grundring oder die Grund— 
buchſe, begrenzt wird. Der innere Durchmeſſer 
des Grundringes entſpricht dem des abzudichten— 
den Rundkörpers, welcher ſomit in dem Grund— 
ring eine Führung erhält. Nach außen wird das 
Stopfbuchſengeh äufe durch den Stopfbuchſen— 
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dedel oder die Stopfbucfenbrille abge- ſtarke Klampe (j.d.), dient auf Kabeldampfern 
ichloffen, welcher Teil durch Stiftfchranben foweit auch zum Abftoppen des von den —* oder Hed: 
eingefchoben wird, daß die den Hohlraum aus: —— kommenden Kabels, wenn daran gear: 
füllende Packung unter grade hinreichendem, fanf- eitet werden foll; 3.8. beim Spleißen :c. 

tem Druck fteht. Als Dichtungsmaterial wird Ztoppine, w.,ital.,obs., Art. = Zündfchnur (f.d.», 
entweder —5— Packung, wie Hanf, Baum- auch ala Geſchützzündung verwandt. [Ital.stop- 
wolle, Tuds, Asbeit oder —— oder pino, Ableitung von stoppa, Werg (vergl. unter 
eine Verbindung beider Padungsarten benutzt. stoppen), alfo eine Werglunte bezeichnend; der 
Um die Stopfbuchjenbrille möglichit gleichmäßig | _ Geichlechtswechiel im Deutfchen nach schnur.] 
anzuziehen, find Vorrichtungen getroffen, um alle Stoppvorrichtung, Torpeds-», fpan.-engl.-d., T. 
Muttern gleichzeitig bewegen zu können. Bei Vorrichtung zur beliebigen Beendigung des Tor- 


fleinen Rohrſtopfbuchſen, wie nn bei Waſſer— 


jtandsgläjern, erhält der Stopfbuchjendedel Ge- Stöpfel-Itontaft, m.,d.-lat.,El. 


winde und wird nach Unterlage eines Stopf: | 
buchjenringes in das Gehäufe eingejchraubt ; 
j. Robritopfbuchfe, Philadelphia-, Kakenftein-, | 
Schellingiche Packung, Erpanfionsvorrichtungen 


pedolaufs. 

. Stedfontaft; 
»-Idalter, m.,d.,El. Schaltvorrichtung, bei der 
die leitende Verbindung durch von San lös- 
bare, gut eingefchliffene Metallftöpfel erfolat; 
auch Stöpfel-Umfchalter gen. 


an röhrenförmigen Körpern und Sicherung bei | Stör, m.,d.,F. einer der wichtigften Nutzfiſche der 


For en; Schott-», w.,d.,El. [| 
Schottjtopfbuchie; Trunt-», w.,engl.-d.,M. ſ. 
Trunfmajchine; Wellenrohr-, w.,d.,M. Stopf: | 
buchfe des Wellenrohrs, da, wo dasſelbe den. 
Schraubenfteven durchdringt. | 
itopfen, d. I) M. ein Leck dichten; 2) Lk. miünd- 

licher Befehl oder Signal zum fofortigen Ein: 
ftellen des Feuers und zur völligen Ruhe und Auf | 
merkſamkeit. [Val. stoppen.] 

„Ztopp!“, nd.,S.,K.,M.,B. — „Halt!“ Befehl 
zum Anbalten, Innehalten mit einer Bewegung, 
3.8. beim Holen, Laufen, Fahren; „ball, m.,nd.- 


| 
d.,N. f. Ball. 2 


itoppen, nd.,S.,M.,K. anhalten, eine Tätigfeit oder | 
Bewegung plöglich unterbrechen; 3.8. Mafchinen 
zum Stillitand bringen [Miederdeutjches Wort, 


altf., altniederfränf. stuppön, mnd. stoppen, agf. | Störung, Fener--, w.,d.,Art. Unterbre 


stoppian, engl. stop, dem ahd. stopfön, mhD., | 
nbd. stopfen entiprechend; alte Entlehnung von | 
mittellat. stupare, stuppare, mit Werg (stupa, 
stuppe) zumachen, als Handwerkswort vom 
Dichten eines Gegenstandes gegen Eindringen des 
Waſſers gebraucht, von daher aber in den allge: | 
meinen SinndesAufhaltens, Anbaltens, Semmens | 
in die Seemannsipr. gefommen. 

„ſofort ftoppen!“, d.:pd.,Sk. Befehl an die Ma- | 
ichine in dringendem alle, 3.8. wenn ein Zus | 
ſammenſtoß droht. 

Stopper, m.,nd.,A.,Sch. Tau: oder Kettenende, 
event. mit Klau, zum Feithalten; Ded-»,m.,nd., | 
Sch. auf Ded hinter der Ankerklüſe befeftigter | 
Stopper oder Stoppvorrichtung, dient zum Ib. 
ftoppen der Anferfette; auch Klüsftopper oder | 
controller (engl.) gen.; Auß-», m.,nd.,Sch. mit 
dem Fuß zu betätigender Stopper; Ketten--, m., 
d.:nd,,Sch. jtarfes Tau oder Tauftropp mit Rlau- | 
hafen zum Feithalten der Ankerkette beim Ein- 
bieven; Ratent-», m.,frj.:nd.,Sch. ein durch 
‘Batent gegen Nachahmung gejchügter Stopper; 
Shlipp--, m.,pd.,Sch. zum jchnellen Yöfen 
einer aufgefangenen Yaft oder Kraft eingerichteter 
Stopper; 
gefertigter Stopper; Zwilhendedd--, m.,d.nd., 
Sch. unter dem Zwiſchendeck unter einer Ketten- 
klüſe angebrachter eiferner Stopper, der, mit einer 
Talje angeholt, die Kette feſt befneift. 
Ztopper-Iette, w.,pd.:d., A. Kettean einem Ketten— 
Stopper (j.d.); »-Hampe, w.,1d.-d.,A. zum über: 
hafen von Garn: oder Kettenjtoppern beſtimmte 








deutfchen Küſtengewäſſer und Flußmündungen, 
deſſen Fleifch namentlich geräuchert hoch geichägt 
ift, und deſſen — Rogen den Kaviar 
liefert. Er wird in der Ditfee öſtlich von Rügen, 
in der Nordjee in und vor den Strommündungen. 
meift in Stellnegen gefangen; wird bis 5,5 m 
lang. [Der Name ift alt und in ſehr wechjelnden 
Formen überliefert, ahd. sturio, agj.styria, styra, 
a mnd. stor, stur, stür, ster, stör, von denen 
fi die lestere in der Schriftiprache feitgefett 
bat, dem nl. steur entiprechend; die Herkunft 
des Wortes fennt man nicht. 
torefeeper, m.,engl.,M. im Mafchinenweien noch 
üblicher Ausdruc für die Perfon, welche das Ma- 
fchinen-Betriebsmaterial und -Jnventar zu über: 
wachen und zu verausgaben bat. 

e. des 
Schiefend durch Störungen, wie 3. B. Yade- 
hbemmungen ufw.; Gefedhtd-», w.,d., Art. im Yaufe 
des Gefecht durch Beichädigungen des Artillerie 
materials oder der Mafchinen, Verwundungen 
uſw. eintretende Störung, auch bei Übungen als 
eingetreten angenommen, um die dadurch erforder 
lich werdenden Maßnahmen einzuüben. 


Stoß, m.,d. 1) M. die Stelle, wo Endquerichnitte 


von Platten, Stäben, Winfeleifen u. dgl. zu— 
fammentreffen; 2) Art.,obs. des Rohr: hinterer 
Abfchluß der Seele; 3) F. der hintere Teil einer 
QTuedzeefe; Turd--, m.,d.,Sch. — Yochitempel 
(f. Stempel); Hand-», m.,d., Sch. Vorrichtung zum 
Lochen von Platten ufw. durch Menfchentraft: 
Flanfen- bzw. Platten--, m.,d. bzw. fr3.-d.,Sch. 
f. Planfen- bzw. Rlattenitoß; Oner--, m.,d.,Sch. 
f. Stoß '); Namm-», m.,d.,A. durch die Ranıme, 
Sporn eines Kriegsſchiffs ausgeübter Stoß; 
Rid-», m.,d.,Art. der durch die Kraftäußeruma 
des verbrennenden Pulvers auf den Seelenboden 
entitehende Stoß; überlappt genieteter », m.,d.,Sch. 
Rlattenftoß, bei welchem die vordere Platte die 
bintere überlappt und die Niete durch diefe Über 
lappung geichlagen werden. 


Tau-», m.,pd.,A. aus einem Ende Tau | Stof-bleche, doppelte, s.,d.,Sch. Stoß, der mit einer 


außen- und einer innenliegenden Stoßplatte ver- 
jehen ift, jo daß die Niete durch drei Plattendicen 
reichen müſſen; „boden, m.,d.,Hw. Teil der 
—— (ſ. d.); »-eilen, s.,d.,M. Gerät zum 
Kejlelreinigen; »-fuge, w.,d., Sch. Naht oder Fuge, 
die zwifchen den beiden, einen Stoß bildenden 
Platten fid) befindet; »-falb, s.,pd., Sch. über dem 


Strak, w.,nd.,K.,Sch. Verlauf der Linien, 3. B 


Stoß-kiſſen —ſtraken TER 
jtumpfen Stoß von zwei Bodenwrangen einge: | 
laffenes und mit beiden verbolztes Stüd Bauholz; | 
--fiffen, s.,d., Sk. 1) Vorrichtung aus Spiralfeder, 
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Kurven an einzelnen Werkitücen auf dem Schnür- 
boden oder an einem im Bau befindlichen Schiffe 
einen quten Verlauf geben. 


Kautſchuk u. dgl. beitehend, um die Gewalt von | Strämling, m.,pd.,F. eine den kleinſten, in der dit- 


Stößen zu mildern; 3) Taufender eines Boots; 
“-flampe, w.,d.,Sch. Eleines Stüd Hartholz, das 
auf Inhölzer, Deckbalken ufw. mit Spikern (ſ. d.) 
befejtigt wırd, um ala Widerlage für Keile ufw. zu | 
dienen ;»-lappen, m.,d.,A. Doppelung eines Mars: 


lichen Dftfee vorfommenden Heringsarten. [strü- 
meling, stremeling, der in stremeln, breiten 
Reihen oder Streifen Ziehende; es fommt auch die 
Form strömeling, strömling vor, die an strom 
anlehnt.] 


ſegels; da, wo es gegen den Marsrand liegt; Strand, m.,d.,N.,H.,K.,Hy. Yanditreifen längs 


-- machine, w.,d.:lat.,M. ſ. Mafchine; »-mine, w., 
d.,rom., Min. — Kontaftmine (f. Mine) ;»-talje, w., 
d.:ndL.,A.Talje aufeiner Marsrah, welche die Stöße 
der Rah auf die Stänge bei heftigem Schlingern 
des Schiffes abſchwächt; »-tan, 5.,d.,A. Wulſt 
unter dem Dollbord eines Boots außenbords als 
Schuß aus Indiafaſertauwerk; f. Wuling; ver: | 
teilung, w.,d.,Sch. Berteilung der Platten- und 
Plankenſtöße (. d.) einer Außenhaut (f. d.) ufw. | 
nach den dafür geltenden Vorfchriften der Kaif. 
Mar., des Germanifchen Lloyd ufw.; „-wind, m., | 
d.,N. ſtoßweiſe oder plößlich entitehender Wind 
von furzer Dauer. 
ftoßen, d.,K. mit dem Schiff, fahrzeug oder Boot | 
den Grund berühren. | 
Ztrahl, mad. M. ein aus einer engen Öffnung im 
aerader Linie fortgetriebener, meift flüffiger oder 
gasförmiger Körper. [Das Wort strahl, in der 
allgemeinen Bedeutung eines fchießenden Körpers 
oder jchießenden Glanzes hat diefelbe auf Grund | 
einer älteren entfaltet: ahd., altſächſ. sträla, mhd. 
sträle und sträl, agſ. strele, strael heißt zuerit der 
abgeichoffene fliegende Pfeil;dasahd.donarsträla, | 
und unfer blitzstrahl zeigt die Entwicelung des | 
Sinmes.]; Fener--, m.,d., Art. die durch Entzünden 
des Zündſatzes entitehende Flamme; auch Zünd- 
itrabl gen. 
Strahl-apparat, m.,d.-lat.,M. ſiehe Dampfitrahl: 
Yenspumpe, Pumpe, Ejektor und Injektor; »-höhe | 
bzw. -weite, w.,d.,M. ſ. Spritzenverſuch; »-fondenz 


auf den Strand laufen, 


einer Küfte, fomeit diefelbe von der Flut oder von 
auflaufenden Wellen bededt wird. [strand, ur 
fprünglich nur Wort der nördlichen Germanen, 
unbefannter Herkunft, altnord. strönd, agf., mnd., 
mm. strand, erft feit dem 16. Jahrh. auch allgemein 
hochdeutfch.]; „amt, s.,d.,K. Behörde zur Ver: 
waltung aller ——— —— ihre 
—— ꝛc. ſteht den Landesbehörden nach 
Maßgabe der Geſetze zu, die Oberaufſicht dem 
Reiche; »-garn, s. d., F. Zugnetz, das vom Lande 
aus gebra t unddann landmwärts, über den Grund 
fchleppend, eingeholt wird; auch Strandmwade 
gen.; „gut, s., d. K. an den Strand getriebene 
Güter; „-fimm, w.,d.:pd.,N. aus befannter Ent 
fernung als Kimm benußter Strand, wenn man 
die Höhe eines Gejtirns in der Nähe der Küſte 
beobachtet; »-redit, s.,d.,obs.,K. Beſitzrecht auf an 
den Strand getriebenes@ut zc.;»-riff, s.,d.,Hy. eine 
längs de3 Strandes fich eritredtende, von diefem 
aber noch durch tieferes Waſſer getrennte, aus 
Sand oder Felſen gebildete Untiefe; „-trift, w.,d., 
K. — Strandgut (f.d.); »-voigt, m.,d.:nlat.,K. 
unter einem Strandamt ftehender Beamter, dem 
bejonders alle Maßnahmen zur Bergung von 
Perſonen und Gütern, fowie zur Hilfeleiftung bei 
Strandungen obliegen; »-wädter, m.,d.,K. unter 
dem Strandvoigt ftehender Unterbeamter. 

„Led. abfichtliches, kräftiges 
Feſtfahren der Boote auf den Strand zwecks bej- 
ſeren Ausfteigens beim Landen (f.d.). 


jator, m.,d.-lat.,M. ältere, nur wenig in Gebraud) | ftranden, d.,S. mit einem Schiff od. dgl. auf Strand 


gelommene Einrichtung, bei welcher das Zirkula— 


feftfommen. 


tionswaſſer für Kondenjatoren durch eine Art, Strandung, w.,d.,K. das Feſtkommen eines Schif: 


Dampfitrahlpumpe herbeigeichafft wurde. | 
Strahlenbredhung, aitronomiidie-», w.,griech.:d., 
Sk.,N. die von einem Himmelsförper ausgehenden | 


Lichtftrahlen werden beim Durchdringen der At: Strang, m.,d.,M. Teil einer W 


mojphäre infolge der allmählich dichter werdenden | 
Schichten derfelben nach dem Auge des Beobachters 
zu gebrochen, fo daß er alle Himmelskörper höher 
jieht, als fie wirklich ftehen. Die Brechung ift am 


fes od. dgl. auf Strand; »3-ordnung, w.,d.,K.,S. 
Regelung des Verfahrens bei Strandungen an der 
deutfchen Küſte, durch Gefeh vom 17. Mai 1874. 
elle odereiner Rohr: 
leitung. [Urfprüngliche Bed. des Wortes ift die 
eines Seiles oder Strides zum Ziehen oder Schlin- 
gen, urverwandt zu lat. stringere, hart anziehen; 
ſchon in älterer Sprache auch auf ftrangförmige 


ſtärkſten, wenn das Geftirn im Horizont, und gleich) _ Dinge übertragen.] 
Null, wenn es im Zenit (j. d.) ſteht; terreſtriſche era Straße, [Str.), w.d.,K.,N.,Hy. feem. — Meerenge. 


w.,‚lat.-d.,N. Brechung eines von einem Gegen- | 
—* an der Erdoberfläche ausgehenden Licht— 
ſtrahls. 

Strahlen-telegraphie, w.,d.griech., El. — Funlken— 
telegrapbie (}. Telearaphie). 


eines Deds, oder Schandeds, einer Relingre. 
und dev Form eines Schiffes od. dgl. IMnd. 
strack als Subjt. Erftredtung, als Adj. gerade ge: 
richtet, fteif bezeichnend, zu dem Verbum strecken | 
und dem Subit. strecke gehörig.] 


bei Lehnmwort aus dem fpätlat. strata (ver- 
tanden via, gepflafterter Weg), von den großen 
öffentlichen, mit Steinen belegten Wegen der Rö— 
mer; fpäter auf breite Wege überhaupt, auch folche 
in Strömen und Meeren, bezogen. 


Straßenrecht auf See, s.,d.,K. die Beramtpeit der 


Vorichriften und Verordnungen zur Verhütung 
des Zufammenftoßens der Schiffe; fürdas Deutfche 
Reich find diefelben in der Verordnung zur Ver: 
hütung des Zufammenftoßens der Schiffe auf See 
vom 9. Mai 1897 aufgeftellt. 


Straf-latte bzw. -jhiene, w.,d.,Sch. ſ. Yatte bzw. | Strategie, w.,griech.,Sk. Lehre von der Führung 
Schiene. des Krieges auf See. 
ftrafen, pd.,Sch. qut verlaufen (von einer Kurve): strato-cumulus, m.,lat.,N.,Mt. f. cumulus, 
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stratus, m., lat. Mt.,N. Schichtwolfe, Nebelichicht in 


geringer Höhe über dem Boden bzw. der Mieeres- | 


fläche. Gumulo-Stratus Ältere Bezeichnung einer: 

feits für Cumulo-Nimbus (ſ. Nimbus), anderer: 

feits für Strato-Gumulus (f. Cumulus). 
Strauchbund, m.,d.,Lk. — Faſchine (f. d.). 





Ztrebe, w.,d.,M. Stütze, welche fchräg zuder Rage: | 


rechten geneigt ift und meift zur Abiteifung eines 
wagerechten gegen einen jenfrechten Teil dient. 
ftreben, d.,A.,Sch. einen Gegenitand, 3. B. Kon: 


itruftionsteile eines Schiffes, durch Einfeilen von | 


Spieren oder Planen feitlegen; auch abjtreben 


gen. 
Stre-bug oder Schlagbug, m.,d.:pd.,S.,K. |. Bug; 
--tau, 8.,d.,S. jteif gefegtes Hanf: oder Drabttau, 


das zum FFeithalten für Leute auf Rahen beim Para: | 


dieren oder zum Ausholen von Sonnen: und Regen: 
fegeln ac. dient. 

ftreefen, d. 1) S.,M. ftraff ausholen, 3.8. Segel; 
ausdehnen, reden; 2) Sch. eine glühend gemachte 
Gifenftange, Platte ufw. durch Hämmern ver: 
längern im Gegenfaß zum Stauchen (f.d.); Kiel », 
d.,Sch.denftiel eines Schiffes als Anfang zu deifen 


Zufammenbauaufdie Stapel: oder Pallklöße (1. d.) 


legen. 

ftreichen, d. 1) S.,K. Stängen und Naben: 
Nahen an Ded geben, Stängen fo weit herunter: 
nehmen, daß fie vor dem nächitunteren Rundholz 
hängen; 2) Sk. ein Kommandozeichen: es 


berunterholen als Zeichen des Aufhörens der Be: | 


fehlsgewalt; 3) Sk. die Flagge: diejelbe im 
Gefecht niederholen als Zeichen der Ergebung; 


4) Ld. mit den Remen: rückwärts rojen, u. 3m. 


entweder auf den Befehl „Streich Steuerbord bzw. 
Backbord!“ nur an einer Seite, um das Boot 
ichnell und auf der Stelle nach diefer Seite hin zu 
drehen, oder auf „Streich überall!”, um das Boot 
zum Stehen zu bringen oderihm Fahrt über Steuer 
zu geben. IVgl zu dem Worte unter strich.] 

„reich überall!“, d.,S. Befehl: auf beiden Seiten 
mit allen Remen rückwärts rojen. 

Streicher, m.,d.,F. hamenartiges Handgerät zum 
Robbenfang. 

Streihmaß, s.,d.,Sch. = Reißmaß (j. Maß). 

Streifen, [Strf.), m.,d.,M. langes, fchmales Stüd. 

jtreifige Haufenwolfe, w.,d.,N. — strato-cumulus. 

Ztreuer, m.,d. 1) F. Flunderzeeſe aus einem Netz— 
fad mit oder ohne Kehle (Raum vor der Öffnung, 


durch zwei Flügel eingefchloffen) und mit Stroh | 


oder Spänen beſteckten Leinen beitehend; zum 
Fange der vorfommenden Flunderarten zwifchen 
Dariferort und Dievenow benußt; 2) El. veritell- 
bare linfenartige Gläfer vor den Scheinwerfern 
(f.d.) zum Zwecke der Streuung des de: 
Streuung, w.,d. 1) El. a) magnetifche: nicht 
verhinderte Fernwirfung der magnetischen Kräfte 
bei eleftrifchen Vorrichtungen und Mafchinen; b) 


des Lichts: bei Scheinwerfern, indem der Neflef- | 


tor nicht alle Strahlen ar ie 2) Art. das Aus: 
einanderliegen der Gefchoßaufichläge einer&ruppe 
von Schüffen oder der Füllkugeln von Schrapnells 
und Kartätjchen; » eines Geſchuützes, w.,d., Art.durch 
Mitterungseinflüffe, Bedienungsfehler uſw. ver: 
minderte Treffficherheit eines Geſchützes, die be- 
wirft, daß mit gleicher Erhöhung, Seitenrichtun 

und Ladung gefeuerte Schüjfe nicht aufeinen Bun 

treffen; Yängen--, w.,d.,Art. der Unterſchied 


Zünder-ftreuung—Gegen-jtrom 


zwifchen größter und kleinſter Schußmweite; Zün— 
der--, w.,d.,Art. Schwankungen und Unregel— 
mäßigfeiten in der Brennzeit der Schrapnellgünder. 


Strich, m.,d. 1) N.,K. der 32. Teil des Horigonts, 


des Kompaffes, der Windrofe; 2) Art. a) eine 
Gruppe mit verichiedener Erhöhung und gleicher 
Seitenftellung zum Ziel abgegebener Schüfie; b) 
die Berbindungslinie der Geſchoßaufſchläge dieier 
Schüffe [strich ift Subjtantiv zu dem Berbum 
| streichen, abhd. strichan, mhd. strichen, das jeine 
alte allgemeine Bedeutung über etwas hinfahren 
in ſehr vielen Schattierungen erweitert hat. Schon 
das got. striks ift in den Sinn einer gezogenen 

Linie getommen.]; Stener--, m.,d.,N. |. Steuer; 

einen » über, an, vor, binter das Ziel legen, d.,Art. 

j. legen; »-tafel, w.,d.:lat., N. — #oppeltafel (.D.). 

‚ Stringer, m.,engl.,Sch. Yängsverband auf Ted 

oder im Innern eines eifernen Schiffes, beitebend 
aus Platten oder einfachen und doppelten Winkeln 
oder letteren in Verbindung mit Platten umd 
Profileifen [Das engl. Wort entitammt dem lat. 
stringere, hart anziehen, fnüpfen, verbinden.]: 
Tede-», m.,d.:engl.,Sch. ſ. Dedsitringer; Haupt: 
ded- bzw. Cherded- bzw. Eromenadended- bzw. 
Raumded- bzw. Sparded- bzw. Unterded- bim. 
Zwiidended->, m.,d.:engl.,Sch. aufdem betr. Ted 
liegender Dedsitringer (f.d.); Seiten-r, m.,d.: 
engl., Sch. an den Spanten und Außenhautplanken 
im Raum eines le *7 auf gewiſſer Höhe 
angebrachte, aus Platten, Winkeln, Wulſteiſen ꝛc. 
zuſammengebaute Verſtärkung einer Schiffsieite. 

Stringer-winlel, m.,engl.:d.,Sch. Winkel zur Be— 
feſtigung der Stringer (ſ. d.). 

Strippe, w.,d.,Hw.aufdie Angel (.d.) eines Seiten: 
gewehrs geichobene Yederitrippe zum befjeren Feſt⸗ 
halten der Waffe mit der Hand. [Riederd. Form 
zu mhd. strupfe und strüpfe, Schlinge zum Auf: 

ängen oder Ziehen, woneben auch einSubit. strupf 
in der Bed. des gefchlungenen Knotens vorkommt, 
vgl. die nd. Form stropp. 

Strohſtickung, w.,d.,H. |. beſticken. 

Strom, m.,d.,K. Bewegung des Waſſers in einem 
begrenzten Bette nad) einer Richtung, ſ. Gezeiten; 
eleftriiher -, m.,nlat.:d.,El. in Bewegung befind- 
liche Elektrizität, die vermöge einer Potential: 
differenz (.d.) Arbeit leiten fann; innerer » », 
w.,d.nlat.:d.,El. Weg, den der elektrifche Strom 
während feiner Entitehung innerhalb des Er- 
zeugers, alfo der Dynamo, des Elements ufm., 
macht, im Gegenfag zum äußeren Strom; Agul 
bas-«, m.,d.,Hy. aus dem Andifchen Ogean fom- 
mender, um das Südende Afrikas nach Weiten 
hin fließender warmer Strom, der unter ca. 38° 
Südbreite nach Süd und Dit umbiegt; Antillen--, 
m.,d.,N. Ausläufer des Nord-Aquatorialſtroms 
im Atlantifchen Ozean; itrömt zum Teilnordmwärts 
zwiſchen den Antillen hindurch — Zweige in die 
Karaibiſche See entjendend — hauptjächlich ander, 
Ditfeite der Antillen entlang bis zu den Bahama— 
Inſeln, und wird dort durch einen falten, von 
Norden fommendenStrom nad) Nordoit abgelentt; 
Wauatorial-», m.,lat.:d.,Hy. im weiteren Sinne 
der ganze Pafjatjtrom (f.d.), im engerey die unter 
dem Äquator liegenden Teile desjelben ; Agnatorial- 
Gegen--,m., lat.:d., Hy. oftwärts gehende Meeres: 
ftrömung, im Stillengürtel und in dem zwischen 
Nordoit: und Südoſt-paſſat liegenden Gebiete vor: 


Auftral-trom— Neufeeland-ftrom 


fommend ; Auftral-», m., lat.-d.,N. an der Oſtküſte 
Auftraliens ſüdwärts laufender Arm des Süd- | 
Aquatorialitroms; Beleudtungd-», m.,d.,El. | 
Strom, der lediglich Yampen ſpeiſt; auch Yicht= | 
ftromfreis gen.; Venguela--, m.,d.,Hy. an der 
Weftküfte von Afrika von ca. 30° bis 3° Südbreite | 
nordmwärts ſetzende falte Meeresitrömung ; Bra- | 
filien-», m.,d.,N.,Hy. längs der Sübdoftfüfte von 
Brafilien nach SW feßender Strom; Florida-», 
m.,‚d.,Hy.—=®olfitrom (f.d.) ; Alut- bzw. Ebbe-», 
m.d.,N. von See in ein Fahrwaſſer hinein bzw. 
aus letterem nad) See zu laufender Strom, aud) | 
einlaufender bzw. auslaufender Strom 
gen.; Gezeiten-», m.,d.,Hy. = Gegeitenftrömung | 
(j. Ebbe und Flut); Golf-», m.,rom.:d,,N. — 
Florida-Strom, warmer, von der Floridaſtraße 
ausgehender Strom, fließt nordöftlich; ein Arm 
zweigt an die Weſtküſte Grönlands ab, ein andrer 
eht an der englifchen umd fchottifchen Küſte ent: 
ang nach der norwegischen Küfte, ein dritter an 
der portugiefifchen Hüfte entlang, vereinigt fich mit | 
der Nord-Äquatorialitrömung; Guinea-», m.,d., 
Hy. aus dem füdlichen Bolarmeer in den füdlichen 
Atlantischen Ozean eintretender, an der Wejtküfte 
von Afrika entlang nach dem Meerbufen von | 
Guinea fließender kalter Strom, der dort in die 
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mend, die amerikanische Küfte in ca. 359 füdl. Br. 
treffen, von wo fie mit einer von Süd fommenden 
falten Rolaritrömung vermijcht, als kalter Peru: 
jtrom nach Nord fließen; oftauftralifher », m.,d., 
N. im Stillen Ozean öftlich des auftralifchen Feſt— 
landes nad) Süden, dann ojtwörts dem Kap Horn 
zu fließender Strom; Oya shio-r, m.,japan.-d., 
N. falter Strom, ſüdwärts aus der Behrings-See 
entlang den Kurilen und Japanischen Anfeln flie- 
Bend; Baflat--, m.,ital.:d.,Hy. weſtwärts flie- 
Bende Triftitrömung des Rafjatgebiets in allen drei 
Ozeanen, die den Golfitrom und Kuroshio-Strom 
veranlaßt; auch Bafjattriftoder Äquatorial- 
ſtrom gen; Teru-», ım.,d.,Hy. längs der Weit: 
füfte Südamerifas nad) Norden fließender falter 
Stron; Polar-», m.,griech.-d.,N. von den Polen 
nach dem Üquator zu gerichteter Strom ; Nennel-r, 
m.,d.,Hy. Ausläufer der nordöftlichen Fortfegung 
des Golfitroms, der an der Weſtküſte von Irland 
fich fübwärts wendet und jo quer vor dem engl. 
Kanalvorbeifließt ; Unter-», ın.,d., Hy. Strömung 
unterhalb derMeeresoberfläche, die in ihrer Rich— 
tung von der an der Oberfläche herrichenden ab— 
weicht; Watten-=, m.,pd.:d., N. derim Wattenmeer 
herrfchende veränderliche Gezeitenitrom, von dem 
die Wattenfchiffahrt abhängt. 


äquatoriale Driftitrömung übergeht; Hanpt-», m., | Strom-abgeber, m.,d.,El. Gommutator (j.d.) einer 


d. El. ſ. Hauptitrom; Humboldt-», m.,d.,Hy. — 
Peruſtrom (ſ. d.); Japan-», m.,d.,Hy. — Ku- 
roshio:Strom d. D.); Kay Horl-», Mm., d.,Hy.,N. 
der die Südfpige Amerikas von Weft nach Oft um- 
fließende Strom; erfaßt den nach Norden jtrömen: 
den Brafilienftrom, trifft füdlich desftap der quten | 
goffrung den Agulhasftrom und geht mit einem 
Arm desjelben vereint als afrikanische Driftitrö- 
t; Kuroshio-», m.,japan.:d.,N.,Hy. 
zu Mh ichmwar; er oder dunkler Strom, ift die 
dem Golfftrom (f. d.) im Atlantic ähnliche Fort— 
[esung der Driftitrömung im nördlichen Stillen 
jean; fließt von der Ditfüfte von Formose längs 
der Südfüfte der Japanischen Infeln, quer über 
den Ozean nach der Küfte von Kalifornien, einzelne 
‚Zweige in das Behringsmeer jendend; dann biegt 
er nach Süden um; Labrador-», m.,d.,N.,Hy. 
von Grönlands Dftküfte längs der Nordoftküfte von 
Nordamerika nad) den Neufundland:Banten füd- | 
wärts fließender falter Strom (15°—20° unter 
Golfitrom-Wärme), dervom Januar bis Juli Eis— 
berge und Zreibeis bis auf 40" Nordbreite mit 
fich —7 Mael--, m.,d.,Hy. zwiſchen den füd- 
lichen Zofoten auftretender großer Waſſerwirbel, 
von dem viel gefabelt worden ift; Maslarenen-», 
m.,d.,N. Teil des Südäquatorialitroms im In— 
difchen Ozean; läuft an der Dftküfte von Mada— 
gaskar ſüdwärts; Mozambique-», m.,d.,N.,Hy. | 
Zweig des Südäquatorialftroms, der durch die 
traße von Mozambique füdmwärts läuft und 
weiterhininden Agulhasitrom übergeht ; Neben-r, 
m.,d.,El. Ströme, dieunbeabfichtigt entitehen oder 
auf umbeabfichtigten Wegen fließen und daher in 
der Regel jchädlich wirken; Neb-», m.,d.,El. der 
aus einem Leitungäneb, entfernt von der Erzeu- 
aungsftelle vorhandene Strom; Neufeeland-», m., 
d.,N. Zweig des Südäquatorialitroms, der an der 
Dftlüfte Neufeelands entlang nad) Süden läuft 
und fich mit der Auftralftrömung öitlich von Neu: 
jeeland vereinigt, worauf beide, weiter öftlich ſtrö— 


mung weite 


Dynamo; »abzweigung, w,„d.El. Kabelver— 
zweigung (f.d.); der eleftrifche Strom wird durch 
abzweigende Yeitungen nach den verfchiedenen 
Verbrauchsitellen geleitet; „-anfer, m.,d.-griedh., 
A. der größte Anfer eines Schiffes nächſt den 
Bug: und Rüftanfern ; dient im Notfalle auch als 
Rejerveanter; „-anfnebmer, m.,d.,El.—=Gommi- 
tator (f.d.); »-beitimmung, w.,d., N. Feſtſtellung 
des Stroms mit Hilfe eines feiten Punktes oder 
nachträgliche Berechnung desjelben nach Stärte 
und Richtung; —— wW.d., El. man hat 
Gleichſtrom, Wechſelſtrom, Drehſtrom 2c.; n-dreis 
ed, s.,d.,N. wird meiſt nur für die Stunde kon— 
jtruiert, bejteht aus den drei Seiten: Weg des 
Schiffesdurch das Waſſer, Weg über den Grund und 
Stromverjeßung; veranjchaulicht die Wirlung des 
Stromes auf die Fahrt des Schiffes; „-enge, w., 
d.,N. Einengung des Strombettes durd) feliige 
Ufer, wodurd) die Stromgefchwindigfeit vermehrt 
wird; »-erreger, m.,d.,El.j. Dynamo oder Gene- 
rator; auc) Element und Induktor; --geſchwin⸗ 
digkeit, w.,d.,N. Weg des Stroms in einer Stunde; 
in Knoten ausgedrüdt; »-»s-mefler, m.,d.,N. als 
folcher dient auf einem zu Anler liegenden 
Schiffe das Log mit einem 30- oder 60-Sefunden- 
Logglaſe; »-intenfität, w.,d.nlat.,El. Fremdwort 
für Stromitärfe (f.d.); »-fabbelung, w.,d.:pd.,N. 
}. fabbelig und Kabbelung ; »-farte, w.,d.:lat., N. 
j. Karte; »fenterung, w.,d.,N.,H.,Hy. Wechjel 
der Gezeitenftrömung, Übergang des Flutitroms 
in den Ebbeitrom oder umgefehrt; »-freis, m., d., 
El. die in a durch Verbrauchsſtellen ———— 
Hin- und Rückleitung; äußerer »-», m.,d., EL. Weg 
des eleftrifchen Stroms, der außerhalb feiner Er: 
zeugungsitelle, alfo außerhalb der Dynamo, des 
Elementes ufmw. liegt, im Gegenjat zum inneren 
Stromkreiſe (.d.); Beleuhtungd---«, m.,d.,El. 
Stromkreis, der lediglich Lampen fpeift; auch 
Lichtitromfreis gen.; Baupt-»-», ın,d.,El. ſ. 
Hauptleitung, im Gegenjag zu Zweigleitungen 


+10 nnenbel.-jtrom-freis—Kap-jtrömung 


Stropp —Stufenjcheibe 


und Nebenſtromkreiſen; Innenbeleudtungs---+, Stropp, m.,pd.,S.,R.,L.u,F. Ring oder Schlinge 


ım.,d.,El. f. Innenbeleuchtung ; innerer »—=, m.,d., | 
El. Weg, den der eleftrifche Strom während feiner | 
Entitehung innerhalb des Erzeugers, alio der 
Dynamo, des Elementes ufw. madıt, im Gegen: | 
ja zum äußeren Stromfreife; Yidit--—», m., | 
d.,El. — Beleuchtungsftromfreis (f.d.); »—meiler, | 
ın.,d.,El. l Amperemeter; Vorrichtung zum 
Meifen eleftrifcher Stromftärfen ; »-prüfer, m.,d., 
Min. elettrifche Rontaftvorrichtung zum Prüfen, 
ob fich ein unbeabfichtigter eleftrifcher Strom in | 
einer Zeitung befindet; --quelle, w.,d.,El. Er: | 
zeuger, 3.8. Dynamo, oder Sammler, z. B. Afku: 


ftroppen, pd.,S. 1) einen Blo 


aus Tau oder fette, der zu den verichiedeniten 
Sweden gebraudht wird. Man unterfcheidet: 
Drabt-,Garn-, Grummet:,Ketten-, Kar- 
deel-, Tau-ftropp ufmw. [Bal. unter strippe 
die hochd. Form strupf; mnd. strop hat den Sinn 
eines gedrehten Strids.]; Yade--, m.,d.-pd., 
L.u.F. Tauftropp (f. Stropp) ; Schwidt-=,m.,pd., 
A. zu Schwichtarbeiten beitimmter Stropp; Tau--, 
m.,pd.,A. aus einem Ende Tau Ten Stropp. 

(f.d.) mit einem 
Stropp verfehen; 2) Bdipr. Scherzwort für be 
forgen; auch beftroppen gen. 


mulator, Transformator für eleftrifche Energie; Strudel, m.,d.,N. Waffermirbel. 


“richtung, t i 
Strom fließt; die des elektriſchen Stroms ift | 
immer vom pofitiven zum negativen Pol (j.d.); 


w.d.,EL,N. Richtung, in der ein | Strufbutt (Pleuronectes flesus), w.,pd.,F. — 


Flunder (f.d.). 


(T.d.). 
Ztruftur, w.,lat.,M.,Sch. Fremdwort für da. 


„-richtungsanzeiger, m.,d. 1) N. mit freifchweben- | Stück, s.,d.,obs. Art. Geſchütz; Boden--, s.,d.,Art. 


der Magnetnadel verbumdener drehbarer Pfeil, 
den man ins Waſſer jenkt; nur in Harem Waſſer 
brauchbar; 2) El. Zeigervorrichtung zum Ans 
zeigen der Stromrichtung; »-rinne, w.,d.,N.,H. | 
der tiefite Waſſerlauf eines Strombetts, dargeſtellt 
durch die Verbindungslinie der tiefiten Punkte 
aller Duerfchnitte eines Stromes; »-fammler, m., 
d,El. — Aftumulator (j.d.); »-Ideide, w.,d.,N. 
— begrenzte Linie, erzeugt durch das Zu— 
ammentreffen zweier aus verſchiedenen Richtun⸗ 
en kommenden Ströme; »-Idiffahrt, w.,d. N. das 
Segeln eines Schiffes in einer Strömung, wobei. 
dieje möglichit ausgenußt ift; »-Ichlieher, m.,d., 
Min. Vorrichtung zum Schließen des Strom: | 
freifes bei einer eleftrifch entzündbaren Mine; | 
»-fänelle, w.,d.,N. durch ftarfen Fall des Stro- 
mes erzeugte vermehrte Strömung mit Strudeln | 
od. dgl.; „-jtärfe, w.,d. 1) N. — Stromgefchwin: | 
digkeit (f.d.); 2) El. in Ampere (f.d.) gemeſſene 
Stärfe eines elektrifchen Stromes; auch Inten- 
fität gen.; »-ftoß, m.,d.,El. plößliche, vorüber- 
gehende Erhöhung der Stromftärfe infolge Ver- 
minderung des Widerftandes oder Erhöhung der 
Spannung; »-Itrid, m.,d.,H. der Waflerfaden, 
der in einer Stromijtrede die größte Gefchwindig- 
feit befigt; „-verbraud), m.,d.,El. eines Appa— 


der hintere Teilderglatten und gezogenen Rohre, bei 
legteren auch Verjchlußftüd gen. ; Guß--, s.,d., 
Sch, ein nach der Form gegofjenes Stüd Gußeifen, 
Gußſtahl, Metall ufw.; Jagd--, 8.,d., Art. — Ja⸗ 
er (ſ. d. ); Pager-», 8.,d.,Sch. fertiges oder halb- 
Pertiges, aufdem Yager befindliches Eujw.: 
Mittel-», 8.,d.,Art. der mittlere Teil der glatten 
und der gegogenen Rohre, bei erfteren andı 
apfenftüd, bei legteren auch re gen.: 
ing->, 8.,d., Art. = Mittel-Stüd (f.d.); Sat--, 
s.,d., Art. mit Einteilung zum Einjtellen der Brenn- 
länge verjehener Teil der Zeit-, Doppel: und 
Schrapnellzünder; Schmiede-», 8.,d.,Sch. fertia 
nejchmiedetes, größeres Werkſtück; Scdmlter--, s., 
d.,Art. hinten an der Revolverfanone und dem 
—————— angebrachtes Holz: oder Stahl⸗ 
ſtück zur beſſeren Handhabung beim Richten: 
Epreng--, s.,d.,Art. Stück der beim Krepieren 
(.d.) auseinandergeriffenen Bandung eines Hohl 
aeichoffes; T-», 5.,d.,Sch.in T-Form ausgefübrtes 
Schmiedeitüc; Verihluß--, 5., d. Art. — Boden 
Stüd (f. d.); »—- der Maſchinenlanonen, s.,d.-Iat., 
Art. hinterer, bronzener Abfchluß des Kaftens (f.d. 
zur Aufnahme der Puffer: und einiger Abzugs 
an «teile; Zapfen--, 8.,d.,Art. — Mittel-Stüd 


(.d.). 
rats oder Motor3: die Höhe der Stromitärfe , Stück-gut, s.,d.,K.,L.u. F.gemifchtes Gut in verſchie 


bei der betreffenden Arbeitsleiitung; »-verfeßung, 
w.,d.,N. Verſetzung eines Schiffs aus feinem 
Kurfe durch den Strom; ergibt fich aus dem Ver: | 
gleich des gegißten mit dem beobachteten Beſteck 
(1.d.); »=berteilung, w.,d.,El. im Netz (.d.): 
regelt fich nach den elektrifchen Widerftänden der 





denen Packungen, vorwiegend aus Ballen, Fäſſern 
oder Kiſten — ohle, w.,d.,M. grusfreie 
Steinkohle; „—pfortendedel, m.,d.-lat.-d., Art. ein 
der Geſchützöffnung in der Stüdpforte angepaßter 
und um Scharniere drehbarer Dedel zum Ver 

Schließen der Stückpforte beieingeranntem Gefchün. 


einzelnen Stromverbrauchitellen; »-verzweigung, rege w,,‚d.:lat.,F. der wichtigite Beſtand 


w.,d,El. Abzmweigungen der Leitung von der 
Hauptleitung na 
ftellen, an Bord meift mittels Mbqweigtäien | 
(f.d.); »-wender, m.,d.,El. Schalter, der es er- 
möglicht, die Stromrichtung (f.d.) derart zu 
wechjeln, daß fie eine Vorrichtung in entgegenge- 
fegter Richtung durchfließt; auch Gommutator | 
(f.d.); »=3eiger, m.,d., El. = Strommeifer (f.d.). 


teil des Plankton. 


den einzelnen Berbrauchs- Ztudelfeile, w.,d.,M.,Sch. flache Feile mit einem 


Hieb, der zwijchen fein und mittelftarf Liegt. IDer 
alte Büchſenmacher nannte studel das Gehäuſe, 
welches die ganze Nuß des Schlofies einer Büchſe 
oder Flinte völlig bedeckte. Für die Herftellung 
diefes Studel3 war eine eigene Feilenart nötig, 
deren Name für einen gewiſſen Feilenhieb ae 


auf den Strom gehen, d.,A. in freiem, der Wirkung | _ blieben ift.] 
des Stromes ausgeſetztem Fahrwaſſer vor einem Stufenfcheibe, w.,d.,M. trapezförmig abgeftufte 


Hafen anfern. | 
Strömung, w.,d.,N. in fortfchreitender Bewegung | 
befindliche Waffermaffe, deren Richtung, wohin? | 
nach dem rechtweifenden ompaß angegeben wird; 
Kap-»-, w.,f13.:d0.,Hy. — Agulhas-Strom (f.d.). 


breite Riemenfcheibe, die mit einer anderen, nadı 
der entgegengejegten Richtung abgeftuften durch 
einen Riemen verbunden werden kann, fo dab man 
mit demfelben Riemen, den verfchiedenen Durch 

meffern der Scheiben entiprechend, verichiedene 


Stuhl—Sturm-feld 


überfegungen und jomit auch verfchiedene Ge- 
ichwindigfeiten erhält. | 
Stuhl, m.,d.,M.— Yagerftuhl (ſ. d. und Lagerbod); 
Fabr-r, m.,d., Art. in einem Aufzugsichacht ſenk⸗ 
recht beweglicher Stuhl mit zwei übereinander | 
liegenden Mulden für Gejchoß und Kartufche; 
Kranfen-tranäport-», m.,d.-lat.-d.,Md. ſ. Kranken: | 
transportſtuhl; Rofitiondlaternen-», m.,lat.-d.,Sch. 
ituhlartiges, vor dem Fockmaſt auf der Reling be: 
jeitigtes eifernes Gerüft, auf dem eine der Sof 
tionslaternen (ſ. d.) aufgeftellt und befeftigt wird. 
ftufen, pd.,Sk. ftauchen; das Auftreten einer | 
Hemmung in einer Bewegung. | 
Ztülplufe, w.,pd.,Sch. Yufendedel, der von oben 
auf den betreffenden Lukſüll geitülpt wird. | 
Stumpfbolzen, m.,d.,Sch. Bolzen mit oder ohne 
Kopf und ohne Spiße, der in ein durch eine Ver— 
bindung nicht ganz durchgebohrtes Loch gejchlagen | 
wird; im Gegenfaß zum Hacdbolzen; pd. Stuv: 
bolten. d.,N. f. Tonne. 
ftumpfe Tonne, [Stp.-Tn.], (f. ©. 55, Fig. 16) w., 
Ztümmwabde, w.,d.,F. von zwei Sollen (f. d.) bes 
diente Wade (j.d.) mit zwei Flügeln; in Eckern— 
förde heimifch. [Der erſte Teil des Wortes gehört | 
zu nd. stümich, mhd. ge-stiierne, ftill, ruhig, be: 
ionders auc vom Waffer; es ift als Net (wade) 
für folche See gedadht.] | 
Stunde, w.,d.,M. Zeiteinheit auch für den Dienft 
an Bord. 
Ztunden-treid, m.,d.,N. — größter Kreis von 
Weltpol zu Weltpol, alfo fenfrecht zum Himmels: | 
äquator; Null- bzw. Ortd---», m.,d.,N. — Me: 
ridian (f.d.); Sehd----, m.,d.,N. iteht fenfrecht 
zum HimmelSmeridian, geht durch wahren Dft- 
und Weftpunft; (genau 90° — B Stunden vom Me- 








\ 
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eritredt; »-flut, w.,d.,K.,N.,Hy.,H. fiehe Flut; 
„freiheit, w.,d.,Bef. Ausbau einer Linie, der den 
Feind hindert, ohne befondere Hilfsmittel einzu- 
dringen; »-leiter, w.,d.,Sch. Tauleiter (f.d.), die 
bei hohem Seegange zum Berfehr zwifchen Schiff 
und Boot benußt wird; „-poftfarte, w.,d.-lat., N. 
Roitfarte, die von dem Signaliften einer Signal- 
ftation der Seewarte bei jtürmifcher Witterung 
mit gemwilfen Angaben auszufüllen und der See 
warte unverzüglich einzufenden ift; »-roit, w.,d., 
N. Rompaßroje nach Sir W. Thomsons Prinzip; 
j. Kompaß; »-fegel, 8.,d., A. bei Sturm zu führen 
des Segel; man hat Sturmbejan, Sturmiftagfod, 
feltener Sturmgaffelfegel, wie Sturmrabjegel; 
--fignal, s.,d.:lat.,N. — Sturmmwarnungsfignal 
(. Signal); »-tor, s.,d.,H. zum Schuß gegen 
Sturmfluten dienendes, bei außergewöhnlich hohen 
Fluten zu fchließendes Tor; »-warnung, w.,d.,N., 
K. von der Seewarte auf Grund der Wetterpro- 
gnofe durch Sturmfignale an zahlreichen Stellen 
der Küſte feit 1876 zur Kenntnis der Seefahrer 
gebrachte Mitteilung; »-»3-fignal, 8.,d.:nlat.,N. 
. Signal; „-»3-ftelle, [Strm.-S.], w.,d.,K. eine 
er vielen Stellen an unferer Küfte, die Sturm 
warnungen von der Seewarte erhalten und fie 
der fchiffahrttreibenden Bevölkerung mitteilen; 
»-warnumngstelegramm, .,d.-griech.,N.,K. Tele: 
gramm, das die Seewarte an die Signalftationen 
verschickt behufs Heihens der Sturmwarnungs 
zeichen, oder das eine Signalftation nach Eingang 
von einer Sturmmwarnung oder beim Eintritt 
ftürmifcher Witterung ohne vorhergegangene 
Marnung mit Bitterungsangaben an die Seewarte 
abzufenden hat; --wind, m.,d,,N. — Sturm (f.d.) ; 
„-wirbel, m.,d.,N. — Gyflon (f. d.). 


ridian entfernt); --winfel, m.,d.,N. Winkel am Sturz-bett, s.,d.,H. Dede, meiftens aus Fafchinen 


Pol zwifchen dem oberen Meridian und dem 
Stundenkreife eines Geftirns; wird in Zeit-Stun- 
den 2c. des Geitirns angegeben und mit Weit oder 
Dft bezeichnet, je nachdem er vom oberen Meri- 
dian nach Weit oder Dit gezählt wird. 
ftündlicher Gang, m.,d.,N. Zeitmaß, um das eine 
Uhr gegen mittlere Zeit in einer Stunde zurück: 
bleibt oder voreilt. | 
Zturin, m.,d.,Mt.,N.,K. Rind vongrößerer Stärke 
als acht nach Beauforts Skala (f. d.) und dejfen | 
Geſchwindigkeit 25 m in der Sekunde überfchreitet; | 
bei uns geht die letere felten über 40 m hinaus, | 


und Steinen, um die Auswafchung durchitrömen: 
den Waſſers zu verhindern; „-gerüft, 8.,d.,H. 
Gerüft zum Hinabſtürzen aufgeftapelter oder zu 
verladender Maſſen; Kohlen ujw.; »-glter, S.,d., 
K.,Sch.‚L.u.F. loſe in ein Schiff zu verladende 
Güter, die durch Yadelufen oder Sturzpforten in 
den Raum geitürzt werden künnen, 3.8. Kohlen; 
auch Schüttqut gen.; »—pforte, w.,d.-lat.,Sch. 
ſ. Pforte; »-fet, w.,d.,K.,H.,S.,Hy.,N. hoher 
MWellenberg, der fich am Schiffe und über dasjelbe 
hinweg bricht; auch Brecher oder Brechſee 
genannt. 


[sturm, altegemeingermanifche Ableitung zumbd. | Stütße, w.,d. 1) Sch. Spier zum Abftügen eines 


stüren, stürn, agf. styrgan, bewegen, auseinander 
treiben, in nächiter Beziehung aud) zu mhd., nhd. | 
stoeren, ift allgemeine worte Kain der heftig ein= | 
dringenden Bewegung, des Aufruhrs, in einer 
Reihe von Begriffsfchattierungen. | 
fliegender Sturm, m.d,Mt. heftiger, ſchwerer 
Sturm; »-abteilung, w.,d.,Bef. aus Infanterie, 
Tionieren und Fußartillerie zufammengefegte Ab- | 
teilung, die an einer Stelle, gegen deren Hinderniffe 
ihr Sturmgerät (f. Überfall) vorbereitet ift, in ein 
fturmfreies Werl mit Gewalt einzudringen be: 
ftimmt ift; »—dedl, s ‚d.,Sch. fiehe Deck; »---Ihiff, 
s.,d.,Sch. Schiff mit einem leichten durchlanfenden | 
Ded überdem Hauptded (ſ. d.), bei dem der zwifchen | 
beiden Deds befindliche Raum nur zur Unter: | 
bringung von Berfonen, leichten Gütern und Vieh 





benutzt wird und das feine Aufbauten führen darf; 
--jeld, s.,d.,N. Gebiet, über das ein Sturm fich 


auf Stapel oder im Doc jtehenden Schiffes; 
2) M. Strebe (j.d.) jowie alles, was eine Laſt 
dauernd odervorübergehend zu tragen hat IMhd., 
nhd. stütze gehört zu dem ahd. Verbum stutzen 
in undarstutzen, mhd. stützen in understützen 
(als einfaches stützen erit im Nhd. gebräuchlich), 
welches ſelbſt Ableitung von mhd. stud, Säule, 
Poften, vit.]; Vatterieded-», s., fra.-d.,Sch. Ded: 
jtüge unter einem Batteriededsbalten; Belans- 
bauıt-»,w.,ndl.:d.,Sch. Stüße unter einem Befans 
baum, der nicht in den Dirken (f.d.) hängt; Ded--, 
w.,d.,Sch. hölzerne oder eiferne, —— oder 
hohle Stützen unter einem Decksbalken; auch 
Decks ſchore gen.; doppelte Dedd-», w.,d.,Sch. 
aus zwei mehr oder weniger dicht nebeneinander 
ſtehenden Stützen gebildete Abſtützung eines 
Decksbalkens; Fallreepd-», w.,pd.-d.,Sch. kurze 
Stübe mit Auge auf der Neling (f. d.) oder dem 


412  Geländer-jtüge— Sucdj-tau 
Hängemattsfaften (j.d.) als Halter für ein Yall: 
reepstau (f.d.); Geländer-», w.,d.,Sch. Stüge aus 
Holz, Eifen oder Meffing zu einem Geländer; 

td-», w.,pd.:d.,Sch. die achterften, das Hed be- 
arenzenden Spanthölzer; Klapp-», w.,d.,Sch. 
zum Wegflappen eingerichtete Stüße; — gina . 
w.,d.,Sch. zum Tragen einer Nagelbant auf Ded 
befeftigte Stüge; Cherded-», w.,d.,Sch. Decksſtütze 
(f.d.) unter einem Oberdecksbalken; Piorten-», w., 
lat.:d.,Sch. Stütze zum Feſtſtellen einer geöffneten 
Pforte; Raum-», w.,d.,Sch. Dedsitüge im Raum 
unter einem Dedsbalfen, die mit dem Unterende 
auf dem Binnenkiel ſteht; Reling-», w.,engl.d., 
Sch. bei Holzſchiffen aus Holz gefertigte, durch 
das Schanded (.d.) laufende, an der Außenhaut 
befeitigte —— bei Eiſen- oder Stahlſchiffen 
Stützen aus Winkel oder Rundeiſen (ſ.d.), an 
denen die Reling und das Schanzkleid befeſtigt 
find; Müften--, w.,pd.:d.,Sch. eiſerne Stütze 
unter einer Rüſt (f.d.), deren anderes Ende an 
der Außenhaut befeitigt ist; Sonnenfegel-», w., 
d.,Sch. hölzerne oder eiferne Stüße in der Bord— 
wand mit Auge für das Sonnenfegels-Stred- 
tau am oberen Ende zum Ausholen eines Sonnen: 
jegels (f.d.); Sturmded- bzw. Jwildhended-», w., 
d.,Sch. Dedsftüse unter einem Stwrmded- bzw. | 
Zwifchendedsbalten. 

Stußen, m.,d.,M. j. Rohrſtutzen. 

ftügen, ab--, d.,Sch. ein Schiff oder einen Teil 
desfelben durch Stüßen in feiner Lage auf der 
Helling ufw. feitftellen [Bal. zu dem Worte unter 
stütze.]; unter-», d.,Sch. das Gerüft eines 
Schiffes oder von Teilen desjelben durch Klötze 
oder Stügen auf der Helling abfangen; mit dem 
Ruder », d.,K. der Drehbewegung des Schiffes 
entgegenwirken, fie zum Stillftand ar 

Ztüß-foß, m.,d.,Min. hölzerne Klöße, welche die 
in den Minenftubl (j.d.) eingefegte Mine tragen; 
“-[ager, 5.,d.,M. ſ. Lager; „platte, w.,d..frz., 
Sch. dreis oder vieredige Platte zur Verbindung 
der Querjpanten mit den Yängsfpanten, dem 
PBanzerträger, den Dedsbalten, Kimmbinnentielen 
ufw. durch angenietete Winfeleifen; »-"n-Tyitem, 
s.,frj.griedh.,Sch. Schiff mit Doppelboden, bei 
dem die Bodenmwrangen in letjterem durch Stütz— 
platten gebildet werden; „-punft, m.,d.-lat.,M. 
Unterftügungspunft. | 

Stupfcherbe, w.,pd.,Sch. die Stelle, an der zwei 
Planfen ftumpf zufammenftoßen. 

Zubaltern-beamter, m.,nlat.:d.,B'. die zwifchen 
den „höheren“, meift afademifch gebildeten Be- 
amten und den Unterbeamten ftehende Klaſſe von 
Beamten. 

Zublimat, s.,lat,Md. Quecdfilberpräparat, vor 
zügliches Desinfeftionsmittel; Arzneimittel an 
Bord. Sehr jtarfes Gift. 

Zubordination, w.,lat.,B'. Unterordnung des 
eigenen Willens unter den des Vorgefesten. 

jubpermanenter Magnetiömus, m.,nlat.,N. fiehe 
Magnetismus. 

ſubtropiſcher Regen, m.,lat.:griech.-d.,N. ſ. Regen. 

Zuchanfer, m.,d »griech., A. ſ. Anker. 

Sucher, m.,d.,A. = Epimme (j.d.). 

Zuch-gerät, s.,d.,T. Torpedo: Gerät zum Auf: 
finden von beim übungsſchießen verlorenen Tor- 
pedos; --tau, 8.,d.,A. Manila: oder hanfum— 





Süd — Sund 


ſponnene Drahttaue, an welchen die Suchanter 
über den Grund geholt werden. 

Züd, [S.], m.,d.,N. Haupt: und Kardinalpunft; 
Durchichnittspunft des Mittagskreifes mit dem 
Horizonte an der dem Südpol zugefehrten Seite 
[süd ift urfprünglid) ein gemeingermanijches Ad⸗ 
verb der Richtung, in Ältefter Form mit innerem 
n, ahd. sund, wodurch das Wort fich zu ahd. 
sunna, Sonne, ftellt, mit der Bedeutung: im der 
Richtung nach der Sonne zu; rg ift ſeit 
alter Zeit jenes n ausgefallen, agj. süd, mb». 
süd und süd; das Adverb ift dann zu einem 
Subitantiv geworden.]; »-lidt, s.,d.,Mt.,N. die 
dem Nordlicht (ſ. d.) entiprechende Erjcheinung 
der füdlichen Halbfugel; im Indiſchen Ozean bis 
nad Mauritius hin fichtbar; »-pol, m.,d.=griech,, 
N. f. Bol; wahrer -»-punft, m.,d.lat.,N. — Mit⸗ 
tagspunft (f.d.); „fee, w.,d.,B'.,Hy. feem. für 
den Stillen Ozean, den Pacific der Engländer; 
-- wall, ım.,d.,Hy. jeem. für den Nordrand der 
deutichen und holländischen Anfeln, die den ſüd— 
lichen Teil der Nordjee begrenzen; „-iweiter, m., 
0,K.,B'.,A. Regenhut der Seeleute aus ölge— 
tränfter weicher Leinwand mit Ohrenflappen und 
breitem berunterhängenden Nadenichirm gegen 
Regen und Seewaſſer. 

— bzw. -falte Zone, w.,d.-gricch., N. 
. Zone. 

füdlicher Ausfdießer, m.,d.,Mt. in und bei Süd— 
auftralien vorfommender, plößlich einfpringender 
harter Wind; southerly burster gen.; val. Aus: 
ſchießer. 

Zul, m.pd.,Sch. Balfen oder Rand nach Art 
einer Schwelle aus hartem Holz, Gifen oder 
Stahl [Miederd. Form unferes schwelle, mnd. 
sul, sulle, mnl,sulle,agf.syll, mit anögefallenem 
w, welches im altnord. swill, ahd. swelli, mihd. 
swelle erhalten ift; nächiter Verwandter des 
Wortes ift das auch im Innern früh zerrüttete 
ahd. mhd. sül, got. sauls, uhd. säule.]; - eines 
Aufbanes an Seh, m.,pd.:d.,Sch. den Fuß eines 
Aufbaues bildender Süll, an dem die Stügen und 
die Unterfante der Bekleidung befeitigt ift; - eines 
Dedöbanfes, m.,pd.-d.,Sch. j. Sülleines Aufbaues 
auf Ded; Yängs- bzw. Uuer-», m.,d.:pd.,Sch. 
ein an der Yängs- bzw. an der Quer-Seite einer 
Lufe oder eines Aufbaues befindlicher Sül; 
Sufen--, m.,pd.,Sch. der eine Yufe umgebende 
Süll; Turm-», m.,d.:pd.,Sch. Süll unter einem 
Turm eines Kriegsichiffs. 

Sullivan-Galvanometer, s.,griech., El. j. Galvano- 
meter. 

Zummer, m.,d.,El. Weder, der durch eine elef: 
trifch betätigte Membran einfummendes Geräufch 
erzeugt. 

Sumner-farte, w., lat., N. befondere Gradnege 
großen Maßſtabes zum Abjegen der Breite und 
Yänge mit Hilfe von Summerlinien; --Iinie, w., 
fat.,N. durch die Sunmmermethode gefundene 
Standlinie; „methode, w., griech., N. Beitimmung 
der Lage von Standlinien in der Karte durch Er: 
mittelung entweder von zweien ihrer Punkte oder 
eines ihrer Punkte und ihrer rechtweifenden Rich— 
tung, je nachdem die Standlinie als Sehne 
(Sehnenmetbhode) oder ald Tangente (Tan- 
gentenmethode) aufgefaht wird. 

Zund, [Sd.], m.,d.,N. nordifcher Name für eine 


Superkargo — Aufnahme-Tabelle 


ſchiffbare Meerenge; 3.B. der Sund, Fehmarn ! 
und, Strela-Sund (Stralfund). [Das mittel: 
deutfche sunt, Meerenge, ift im 13. Jahrhundert 

aus altnord., agſ. sund aleicher Bedeutung über: 

nommen; urfprüngliche Bedeutung des Wortes 
aber iſt Handlung, Kunſt und Ort des Schwim: | 
mens, da es, unter innerer Schwächung der jForm, | 
mit dem Werbum got., abd. swimman, mbd. 
swimmen zufammenhängt.] | 

Zuperfargo, m.,fpan.,L.u.F. ein vom Befrachter 
dem Schiffe mitgegebener Bertrauensmann, der | 
über die Yadung, deren An- und Auslieferung zu 
wachen hat zc.; fommt wohl nur noch bei Charte⸗ 
rungen (f. d.) auf er vor; auch Rargadeur, 
Kargadör gen. I ebildet aus fpan. cargo und | 
cargador, Schiffsbefrachter, Schiffsmafler, vom 
fpan. cargar (franz. charger, mittellat.carricare, 
beladen, nach lat. carrus, Wagen) Laft auflegen, 
beladen; mit Vorſetzung von lat. super, einen | 
oberen Rang anzeigend.] | 

Zupplement, s.,‚lat.,Sk. Fremdwort für Ergän- 
zung. 

Zupport, m.,lat.,M. Teil einer Drehbank und 
Hobelmafchine, durch den das Werkzeug fejtge- 
halten wird und eine fihere Führung erhält; fiehe 
Yeitfpindel. 

Zurf, m.,engl.,N. (fpr. Börf) = Brandung (f. d.); 
--boot, s.,engl.-d., A. Brandungsboot zum Landen | 
an offenen Küſten; »-tag, m., engl.:d.,L.u.F. Tag, 
an dem das Abſetzen (j. d.) oder Einnehmen von 
Ladung der Brandung wegen nicht möglich ift; 
auch Schwelltag gen. 

furren, pd.,K.,S.,B".‚L.u.F.fejtbinden, feftlafchen, 
mit Tauen od.dgl.; 3.B.Spieren, Boote, Waſſer⸗ 
fäſſer IAuch in der Form sorren, niederl. zorren; 
Abftammung zweifelhaft; man nimmt Entlehnung 
und Verderbung aus franz. serrer, zufammen- 
binden, feit anziehen, an.]; Hängematten », pd., 
B'. die Hängematten mit Surriterten feit zu- 
fammenjchnüren; reine Hängematten ein-», pd.,B'. 
die gebrauchten Hängematten aus den Surrfterten 
und reine an * Stelle einſurren, auf Be— 
fehl auch die Matratzenbezüge auswechſeln. 

Zurring, w.,pd.,S.,A. zum Surren gebrauchtes 
oderbeftimmtes Tau, Kette od. dgl. [Auch sorring, 
und mit hochd. Endung sorrung, eigentlich die | 





ſymmetriſch, ariech.,M. ü 
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Handlung des Surrens oder Sorrens, gewöhnlich 
aber das Mittel dazu bezeichnend.]; Boots-=, w., 
d.:pd.,A. Surring zum VBefeitigen eines Boots 
an Ded oder in den Davits; Yafetten-», w., frz. 
pd. bzw. Nahmen-» bzw. Nohr-» bzw. Schild: 
zapfen-», w.,d.:pd.,Art. Surrings (f. d.), meiſt 
aus Ketten mit Spannfchrauben und Schlipp- 
baten beftehend, zum Feſthalten der einzelnen 
Sefchüsteile beim MNichtgebrauch und fich be- 
wegenden Schiffe. 

Zurritert, m.pd.,Sk. an einer Hängematte zu 
beiden Seiten fejtgenähte Kaufch (ſ. d. zum Surren 
der Hängematte. 

Sühwafjer, s.,d.,K.,M. jeem. für Trinfwajjer und 
für das zum Kochen und Trinken beitimmte 
Waſſer, ſowie für das Speifewafjer (f. d.); aud) 
Friſchwaſſer gen. 

Swan-faflung, (jpr. Bwan) w.,engl.:d.,El. Glüh— 
lampenfafjung (f.d.) mit hafenförmiger Befeftigung 
des Yampenfußes; auf Schiffen viel gebraucht. 

Swell, m.engl.,Hy. (jpr. well) = Schwell — 
Dünung. ——— der Teile. 

ereinſtimmend in der 

Zyndromotor, m.,griech.-lat., El. ein dem Strom: 
erreger genau gleichlaufender Motor. 

ſynodiſcher Monat, m.,griech.-d.,N. ſ. Monat. 

iynoptifche Wetterlarte, w., griech.-d.-lat., N. farto- 
graphifche Daritellung der Witterung über einen 
egebenen Raum; für Mitteleuropa werden folche 
tarten von der deutjchen Seewarte täglich her- 
ausgegeben. 


' Syphilis, w.,lat.,Md.chronifches Geſchlechtsleiden, 


unter den Seeleuten häufig. 
Syftem, s.,griech.,El. ein in fich abgefchloffener 
eil einer Vorrichtung, die imftande ift, eine be: 
Pe Funktion auszuüben; daher der Aus: 
rud: das Syitem einer Vorrichtung auswechſeln; 
Trainagt-», s.,engl.:griech., Sch. planmäßige An: 
ordnung von Rohren, Bentilen, Pumpen ufw. in 
einem Schiffsraum zum Entfernen von Sammel: 
wajfer oder Leckwaſſer; Lade--, 8.,d.-griech., Art. 
Bezeichnung für je einen Gefchoß: und Kartufch- 
raum bei Küftenwerfen, die zueinander gehören. 
Eypaium, s. griech, N. gemeinfamer Name für 
te — es Mondes bei Neu: und Voll: 
mond. 


T. 


T-eiien bzw. doppelteö »-eiien, s.,d.,Sch.,M. f. Eifen; | 
--tohritüd, s.,d.,M. kurzes gegofjenes Rohr, von | 
dem in der Mitte rechtwinklig ein Rohrſtutzen fich 
abzweigt; »-Ichlüffel, m.,d.,M. Schraubenjchlüjffel 
mit T-förmigem Griff (T. fe. 

T-itüd, s.,d.,Sch. Werkſtück von T-förmigem Quer: | 
jchnitt; „träger, m.,d.,Sch. Träger oder Balten | 
von T förmigem Duerfchnitt. | 

T-wutfteifen, s., d.,Sch. |. Rulft-Eifen. 

Zabelle, w.,lat. 1) Sk. Fremdwort für Tafel; 

M. überfichtlic) geordnetes Verzeichnis [ Ver: | 





2 

Feinecuunstilbun., lat. tabella, zu lat. tabula, | 
Tafel, Scyreibtafel, und (auf folcher gegebenes) | 
Verzeichnis]; Aufnabme-», w.,d.:lat., Art. Tafel | 


mit Angaben über Normalmaße, Toleranzen 
(ſ. d. und die feitgeitellten Abmefjungen für Auf: 
und Abnahme (f.d.)von er a Entiernungs-», 
w.,d..lat.,Art. Tafel mit Angabe der Entfernun- 
gen, die den mit einem Winfelinftrument ge: 
mejjenen Winkeln entfprechen; Trefffähigleits-», 
w.,d.lat.,Art. Angaben in den Schußtafeln über 
die auf die verfchiedenen Entfernungen für 50 
5* Treffer erforderlichen Abmeſſungen des 
Ziels. 

TZableau-anzeiger, m.,ft3.:d.,El. eleftrifcher Tele— 
graph, bejtehend aus mehreren Fallklappen (ſ. d.); 
»-latte, w.,fr3.:d.,N. f. Nivellierlatte. 

Zachometer, m.,griech.,M. eine Art Umdrebungs:- 
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anzeiger (f.d.), bei dem die Zentrifugalfraft feiter 
Körper benugt wird. | 
Tadbolzen, m.,d.,Sch. — Hadbolzen (f. Bolzen). 
„Zad for de Bad“, dän.:pd.,B". reich’ die Bad 
(5. d.?) her, ich) nehme den Reit. | 
Tafel, w.,lat. 1) Sk. dünne Fläche mit Schrift: | 
zeichen oder zum Schreiben, oft zur Aufitellung 
überfichtlicher Verzeichniſſe benutzt; 2) M. dünne 
flachgeitredte Maſſe aus Metall, welche als 
„Blech“ bezeichnet wird; nautiſche », w.,d.lat.,Sk. 
eine der Tafeln, die alles zur Navigierung eines 
Schiffes Erforderliche und die Beſteckrechnung 
GErleichternde in überfichtlicher Zufammenitellun 
enthalten ;Rollen-», w.,d.-lat., Mar.,B'. Tafel, * | 
der die Verteilung der Mannfchaft zu einem be: | 
ftimmten Dienft vermerkt ift; Noutine--, w., frz. 
lat.,Mar.,B’. fichtbar aufgehängte Tafel, aufderdie 
Routine (ſ. d.) zur Orientierung der Wacdıthaben- | 
den verzeichnet it; Schuß-», w.,d.-lat.,Mar., Art. 
Bücher oder Hefte mit den beim Schießen nötigen 
Angaben über —— und Seitenverſchiebung 
für die verſchiedenen Geſchütze, Geſchoſſe und 
Entfernungen, über die Gewichte und Abmeſſun— 
87 der Geſchoſſe und Geſchütze, über Trefffähig— 





eit (ſ.d.), Durchſchlagsgrenzen (ſ. d.) uſw. P 


Tafel-want, w.,d.,M. fyedermwage (j.d.), bei welcher 
der zu wägende Gegenftand auf einen über dem 
Apparat angeordneten Teller gelegt wird. 

täfeln, lat.-d.,Sch. Wände oder Fußböden mit 
Täfelungen (f.d.) verjehen. | 

Täfelung, w.,lat.-d.,Sch. quadratifche, geitemmte, | 
rin oder verzierte Tafeln aus Holz oderanderem | 

aterial. | 

Zag, m.,d.,N. Zeitraum, den ein Geftirn zu einem | 
vollftändigen jcheinbaren Umlauf um die Erde 
gebraucht; aftronomilder », m.,griech.-d.,N. Zeit: | 
raum zwijchen zwei oberen Meridiandurchgängen 
der mittleren Sonne; von einem bis zum nä Ben 
mittleren Mittage 24 Stunden lang durchgezählt ; 
bürgerliher -, m.,d.,N. Zeitraum zwifchen zwei 
unteren Meridiandurchgängen der mittleren 
Sonne; in zwei Hälften zu 12 Stunden geteilt. 

Zag-bogen, m.,d.,N. der über dem Horizont lie: 
gende Zeil einer Gejtirnstagesbahn; „e-lohn, m., 
d. Seh. der für ein Tagemwerf (f.d.) fällige Lohn; | 
-- und Nadıt-Gleihe, w.,d.,N. deutſch für Aqui— 
noftium (j.d.); »-wadhe, w.,d.,M. — Morgen: 
wache (f.d.); j. auch Wache; --werf, #.,d.,Sch. 
von einem Arbeiter in einem Tage vollendete 
Arbeit. 

Zages-anzug, m.,d.,B'. ſ. Anzug; »-beiehl, m., | 
d.,Lk. Befehl für den inneren Dienit ıc. des betr. | 
Tages; „-dienft, m.,d.,M. Bezeichnung für den | 
Dienft einer Mafchinenwache, weldyer, von 8 Uhr | 
a. m. rechnend, auf die Dauer von 24 Stunden 
bemeſſen ift, fobald fic) das Schiff im Hafen be 
findet oder nur fegelt; „-ration, w.,d.-fri.,Ld. 
der zur Yandungsausrüftung gehörende Proviant, 
für einen Tag und Kopf berechnet; »-tanf, m., | 
d.:engl.,M. Behälter, der den Bedarf an Schmier: | 
material für eine Anzahl Dampfwachen oder 

—— des Tages im Hafen enthält, zur Kon: | 

trolle des Verbrauchs; »-wade, w.,d.,B'. Mache. 

Tagelure, w.,pd.,N. j. Nebeliignalapparat. | 

täglicher Anler, m.,d.-gried)., A. ſ. Anker b, «a. 

tägliche Schwanfung, w.,d.,Mt. 1) des Baro: 





Tagler— Tafel und Mantel 


meters: jeden Tag wiederfehrende Anderung 
des Luftdruds. Von 10 Uhr a. m. bis 4 Uhr 
p- m. fowie in der Nacht ftattfindende Abnahme 
e3 Luftdruds, die am Aquator bis über 2 mm: 
fteigt; 2) der Zuftwärme: diefelbe iſt auf Zee 
viel Eleiner als auf Yand, durchichnittlich kaum 
17/,0C; 3) der Rafferwärme: an der Über: 
fläche in niederen Breiten etwa '/,° C. 


Zagler oder Taglerlahn, m.,d.,F. zur Tuckerfiſcherei 


im Stettiner Haff und Umgebung benußtes Fahr 
zeug, von dem QTucer nur dadurch unterjchteden, 
dab es Heiner iſt; ſ. Tucker IIm pommerjchen 
der find tageler und tukker ;Fifcher, die mit 

riftnegen fifchen; tageler, wohl ein Spottname 
für die geringfte Klafje derfelben, nach nd. tagel, 
mbd. zagel, ! wanz, Ende, Letztes, tukker, nadı 
nd. tukken, mhd. zucken, fchnell, heftig zieben 
das Fangnetz). Die Fahrzeuge derjelben beißen 
tagelerkahn und tuckerkahn, gekürzt wie die 
Fiſcher felbit, tageler und tucker.]; »-3teie, w., 
d. F. ſ. Tuckzeeſe. 


Zaifun, m.,chinefifch, N.,Mt. Bezeichnung für tro: 


pifhen Rirbelfturm (f.d.) in den oftaftatifchen 
Gemwäfjern, vom Mai bis November auftre- 
tend. Ghinefifch für „großer Wind“. 

aifune, Bahnen der », w.,d.<chinef., Mt. Taijune 
bewegen fich in der China-See meift in nordmweit- 
licher Richtung und biegen dann, ähnlich den Or- 
fanen (f. d.), nad; Norden und Nordoften um; fie 
ftehen jedoch manchmal auch faſt ftill. 


Tafel, s.,pd.,A.,K.,M. ſchwere Talje; man umter- 


fcheidet: Nocktakel (f.d.), (auf Kriegsichiffen 
früher großes und Eleines), Segeltafel (j.d.), 
Seitentafeld.d.), Stagtafelif.d.), Stänge- 
windreepstafelufmw. [takel ala Hebezeug ge- 
hört zu dem Verbum altnord. taka, agj. tacan, 
engl. take, ergreifen, raffen, nehmen; got. t&kan, 
berühren, angreifen.]; Wien-r, s.,pd.,Sk. in der 
Regel aus drei a; eibigen Blöden beftehendes 
Tafel mit einem Läufer; zwei Blöde find oben 
feitgemacht, an dem unteren beweglichen hänat 
die Laft. Dies Tafel gilt als ſehr handlich zum 
Loſſen und Laden; „-anzug, m.,pd.:d.,Mar., A., 
B'. Anzug, welcher den Taklern von Kriegsichiffen 
bei Arbeiten im Talelwerl gegeben wird zum 
Schonen ihrer Kleider; auch Tafel-Rädden 
oder «Zeug gen.; »-garn, s.,d.,A. aus zwei 
Drähten von Flachs geiponnenes Garn, das i.d. 
Mar. in Bunden von 0,5 kg Gewicht an Bord ge: 

eben wird; dient zum Betaleln von Enden, Be- 

eiden von Wafchjollen in Trodenräumen, Brot: 
matten 2c.; »n-Lifte, w.,pd.-frz.,A- Lifte, in der nach 
Maften und Nahen geordnet jämtliche Teile des 
ftehenden und laufenden Guts nach —— Art und 
Stärke des Hanf-, Stahl: zc. Tauwerks, ſowie der 
zu kappenden Länge; ebenſo ſämtliche Zubehör 
teile, Ketten und Matten ꝛc. angegeben find; 
„-meifter, m.,pd.-d., A. Meifter der Taklerwert 
ftätte einer Werft; „-riß, m ‚pd.:d.,A.,Sch. Riß 
eines Schiffes, welcher feine Tafelung darftellt; 
„-iwerl, 8.,9d.:d.,A. alles, was zur Betakelung 
eines Schiffes gehört; auch Zeug gen.; „-iwerl- 
ftatt, w.,pDd.-d., A. Werfitatt einer Werft, in wel 
cher das Talelwerk für die Schiffe angefertigt und 
ausgebefjert wird; » und Mantel, d.,A. Durch einen 
ſtarken einfcheibigen Bloc gefchorenes dickes Tau 
(Mantel), deifen eines Ende feit und an deffen 


vor Topp und Tafel—Talje 


anderem Ende ein Tafel (f.d.) befeftigt ift; vor | 


Topp und », engl.:pd.,A. f. Topp. 
Zafelage, w.,pd.:frz.,A.,K. verwelfcht aus Tafel: 


werf (j.d.); »-bolzen, m.,pd.-fr3.:d.,Sch. ein Aug, | 
Rings oderanderer zum Tafelwerk eines Schiffes | 


gehöriger Bolzen. 
tafeln, pd.,A.,K. mit Tafelarbeiten befchäftigt 
fein; auf- bzw. ab-r, d.:pd.,Sk. dad Tafelwerf 


eines abgetafelten Schiffes auf die Toppen und | 


Nahen zc. bringen und gebrauchsfertig machen 
bzw. wieder herunter nehmen. 


Zafelung, w.,d.,Sk. Art des auf einem Schiffe an | 
gebrachten Tafelwertes (ſ. d.); die hauptfächlichiten 


Arten der Tafelung von Segeifhiffen find: Boll: 
ſchiffs- Bark:, Brigg: und Schuner-Tafelung. 
Die Tafelung bzw. das Takelwerk wurde früher 


furz das Zeug (pd. Tüg) eines Schiffes gen. ; wo: 


her die Ausdrüde: Barkzeug, Schunerzeug zc. 


rühren. Tüg ift in Tügage oder Tigage verweljcht; 


- auflegen, pd.:d.,B". das Ende eines Taues mit 
Tafel: oder Segelgarn umwickeln, damit es nicht 
ausfranft. 

Zafler, m.,pd. 1) A. Mann, der das Auf: und Ab- 


tafeln von Schiffen als Handwerk betreibt; 2) 


Mar.,B'. zur Bedienung und \nftandhaltung bzw. 
Ausbefjerung eines Kriegsſchiffs im Gefecht ab- 
geteilte Seeleute. 


Taktik, w.,griech.,Sk.,Lk. Lehre von der Führung | 
des Gefechts auf See — Seetaktik — bzw. am | 


Lande — Landtaktik [Griech. taktik&, eigent- 


lic Anordnung und Kunft derfelben, zum Verbum 
. tassein, ordnen, anordnen, (friegerifch) 

(ruppen-», w.,d.: 
griech.,Sk. Lehre von der Führung des Gefechts | 


griech 
aufftellen.]; Ginzel-» bzw. 


durch ein einzelnes Schiff bzw. dur 
von Schiffen; auch für die bez. N 
wendet. 


eine Gruppe 


taftifche Nummer, w.,griech.lat.,Sk. die Nummer 


eines Schiffes im taftıfchen Verbande; »3 Signal, 
s.,griech.:lat., N. ſ. Signal. 

Talg, m.,d.,M. al3 Schmiermaterial dienendes 
tierifches (Hammel⸗, 
“bahn, m.,d.,M. Garniturteil der Dampfkeſſel 
in Form eines in den Wafferraum mündenden 

abhnes, welcher vorn mit Gewinde verfehen ift. 


ieſes Gewinde dient zum Anfchrauben einer | 
Handfprige — Talgſpritze — durch welche bei | 


beftigem überlochen (ſ. überfochen der Keſſel) 
nad) Öffnen des Hahnes flüffiger Talg oder Mi— 
neralöl in den Kejjel gepreft werden kann. Biel: 


fach ift auf das vordere Gewinde des nes 
er, 


ein fchnabelförmiges Rohrſtück gefchraubt. 
Hahn wird alsdann zur Entnahme von Keſſel— 
waſſer zum Meffen des Salzgehalts benußt; 
„-faften, ım.,d.,M. eiferner, meift den Schiffs: 
räumen angepaßter Behälter zur Aufnahme eines 
rößeren Vorrats an Talg; »-feflel, m.,d.,M. 
Blechgefäß zum Flüffigmachen von Talg; »-Ipa= 
ten, m.,d.:lat.,M. Kleine eiferne Schaufel, mit 
welcher der feite Talg aus den Behältern heraus: 
geftochen wird; »-Ipriße, w.,d.,M. ſ. Talghahn; 
»=balt, w.,d.-lat.,M. Schmiervafe (f.d.) für flüffi- 
gen Talg. 

Zalje, wandl. A. M. K. aus zwei Blöden und 


einem TQTaus oder Ketten-Läufer hergeftellter 
zu den verfchiedeniten 


fleinerer Slafejenzu ; 
Zweden an Bord im Gebrauch; man unterjcheidet 


ungen ange | 


irſch⸗ Rinder-⸗) tt; 
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z. B.: Arbeits:, Nod:, Reef-, Ruder—-, 
Stänge-, Stoß-taljen ufw. INd, dän. talje, 
nl. talie, ſchwed. talja iſt Lehnwort aus dem ital. 
taglia, Fafchenzug, Rloben, nach den (fcheinbaren) 
Einfchnitten der Rollefo genannt, zuital.tagliare, 
fchnei ea ee oe Arbeid-», w.,d.- 
ndl.,A. zum Gebrauch bei Tafelarbeiten beſtimmte 
Talje, oft aus zwei zweifcheibigen Blöden be: 
ſtehend; Anärenn-», w.,d.ndl., Art. Talje zum 
Ausrennen von Radlafetten; Einhal-», w.,d.:ndl., 

Art. Talje zum Einholen (j.d.) eines Gefchüßes; 

Einrenn-», w.,d.:ndl., Art. vierjcheibige Talje zum 

Einrennen jchwerer Gefchüße älterer Art; Ge— 

Ido-», w.,d.ndl.,Art. Talje zum Heißen fchwerer 

Geſchoſſe; Hald-», w.,d.:ndl.,A. Talje, um den 
als eines Segels herunter: oder aufzuholen; 
od->, w.,pd..ndl.,A, — Nodtafel f.d.); Pfor⸗ 

ten-», w.,lat.:ndL,A. Talje zum Aufbolen und 

Herunterlaffen von Gefchügpforten; Nad-», w., 

pd.:ndl.,Mar.,A. Talje zum Anholen und Ab— 

fieren der Racken von Unterrahen auf Kriegs- 
ſchiffen; Neef-», w.,pd.endl.,A. Talje zum Auf: 
holen der Seitenliefen von Rahſegeln beim Reefen; 

Nuder-», w.,d.:ndl.,A. Talje zum Bewegen des 

Ruders; Sriten-», w.,d.ndl.,Art. zwei⸗ bis vier: 

fcheibige Talje zum Ein: und Ausrennen (f.d.) 

und zum Schwenfen von Lafetten älterer Art; 

Etängen-r, w.,pd.ndl.,A. fiehe Stängentalje; 

Stert-», w.,pd.:ndl., Sk. ar dreijcheibige, trag: 

bare Talje mit oberem Stertblod zum Anfchlagen 

an beliebiger Stelle zum Gebrauch; Stopper-r, 
w.,engl.:ndL,A. auf dem Stopper einer Anter: 
fette ae Talje; Stoß-», w.,d.ndl.,A. 

Talje, um die Raben und Stängen bei fchwerem 

Wetter gegen ſtoßweiſe Beanfpruchung zu fchüßen; 

Wende-», w.,d.:ndl.,Art. vierfcheibige Talje mit 

Wirbelblöden (f.d.) und Haken zum Schwenten 

einiger Zafetten. 

' Zaljen-läufer, m.,ndl.-d.,A. das in eine Talje ein- 

geſchorene Tau. 

 Zalje-reey, s.,ndl.pd.,A. Tau, das durch die Juf— 

ir od. dgl. an den Enden von Hoofdtauen und 

onftigem ftehenden Gut gefchoren wird, um fie 
anzujeßen. 

 Zaljereeps-Inoten, m.,ndl.-pd.:d.,S.,A. Knoten, 

mie er gewöhnlich an der feiten Part eines Talje: 

reeps gemacht wird; „—-trofle, w.,ndl.:pd.,A. eine 
ur Verwendung als Taljereep befonders ge- 

! lagene, in der Regel vierfchäftige Hanftroffe. 

Zallymann, m.,engl.,B". ein Mann, der die aus: 

oder eingehende Ladung eines Schiffes nad) dent 

Kerbholz (engl. tally) zählt. 

Zaliperre, w.,d.,H. an einer engen Stelle eines 

Tals quer gelegter Damm, um das von oben zu- 
fließende Waſſer aufzuftauen. 

Zambour, ——— mit Trommel ausgerüſteter 
Spielmann der Truppe. [Das ſchon im Mittel- 
alter (mhd.tambür) ausdem Franz.aufgenommene 
Wort geht zulegt auf perf. tambür, eine Art 
Schlagzither, zurück, und bezeichnet eigentlich die 
Trommel, der Trommeljchläger hieß mhd. tam- 
bürer;feit dem 17. Jahrh. aber hat man den Gerät- 

' namen auf den Schläger ſelbſt bezogen.] 

'Zamp, m.,pd.,S.,A.,K. das Ende eines Taues oder 

einer Kette [Ünficherer Herkunft.]; auf» leben, 

pd.,A. den Tamp eines Taues vom ftehenden Gut 
ſteif ſetzen. 
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Zandem-Maihine, w.,engl.:lat.,M. Bezeichnung 
von folchen Woolf’fschen Dampfmaſchinen (f. d.), 
bei denen die wagerecht gelagerten Dampfceylinder 
hintereinander liegen. 

Tan, ım.,ndl., A. Mifchung aus Katechu und anderen 


Stoffen zum Tränken von Segeln, um fie haltbarer 


zu machen. 

tanen, ndL.,Sk. durch Tan (f. d.) ziehen, wie die 
Fischer das mit ihren Segeln und Negen zur 
beiferen Erhaltung tun; daher die bramme Farbe 
der Segel. 

Tank, m.,enal. (jpr. Tänf), Sch.,A.,M. im Schiffe 


eingebauter oder darin aufgeitellter und befeitigter, | 


wajjerdichter eiſerner Kaſten zur Aufnahme von 
Maiierballait, Speife- und Trintwafjer, Brot, Öl, 
Petroleum, Rifchbaummolleufw. [Engl.tank, zu: 
nächit in der allgemeinen Bedeutung Waijferbehäl- 
ter, Giiterne, Beden, Weiher, Teich, Lehnwort aus 
portugief. tanque, ſpan. estanque, altfrz. estang, 


neufrz. etang, Teich, Weiher, auf lat. stagnum, | 


ftehendes Waifer, zurücgehend.]; tiefer », m.,d.- 
engl.,Sch. Raijjerballaftraum, der mindeitens bis 
zur unterften Decksbalkenlage reicht nnd welcher 
entleert mit als Laderaum benußt wird. 

Zanf-dede, w.,engl.-d.,Sch. die obere Beplattung 
eines Boppelbodentants; „-dedel, m.,enal.:d., 
Sch, Deckel über der Einfteige- oder Füll-Offnung 
eines Tanfs; »-dampfer, m.,engl.:d.,Sch.,A. als 
Tankſchiff eingerichteter Dampfer ;»-Idiff, s.,engl.: 
d., Sch. zum Transport von Betroleum u. dgl. ohne 
Gebinde zc. gebautes Schiff, deſſen Yaderaum in 
einzelne Tanls (f.d.) geteilt und mit Pumpen— 
Einrichtung zum Laden und Loſſen ausgeftattet ift; 
--verihluß, m.,engl.-d., Sch. wajjerdicht jchließen- 
der Dedel für eine Tank-Offnung. 

Tanne, w.,d.,Sch. zu den Nadelhölzern gehöriger 
Baum; „n-holz, 
Witterungseinfluß wenig Widerftand leijtende, 


zum Schiffbau nur in geringem Maße brauchbare 


Hol; der Tanne. 


Zapiofa, w.,ipan.,Md. aus den Wurzeln von Ma- | 
nihot utilissima und anderen gewonnenes Mehl | 


zu Suppen, Puddings ꝛc. in Wejtindien, Südame— 
rifa, Australien. 

Tarbot, m.,pd.,F. ſ. Steinbutt. [Verderbung aus 
frz. turbot, wie aud) das nl. tarbot hat; der Name 
ift urfprünglich feltifch, im Jrifchen heißt der Fiſch 
turbaid.] 

tarieren, ital,L.u.F. das reine Gewicht einer 
Ware vor ihrem Einpaden in Fäſſer, Kiften zc. 
beitimmen ımd die Tara berechnen. [Das ital. 
Eubft. tara, frz. tare, aus dem Arabifchen ftam- 
mend (arab. taraha weglegen, entfernen) bedeutet 
Abgang, Abzug der Verpackung von der verpadten 
Ware bei der Berechnung.] 

Zarowurzel, w.,Damwaii-d.,Md. in der Südfee an 
Bord der Schiffe oft ala Erfat der Kartoffel ver- 
wandt. [taro, tarro, in der Sprache der Sand: 
wichsinfulaner eine angebaute Knollenmwurzel, 
calalium esculentum.] 

Tars, Boden--, m.,d.:pd., Art. ins Yadeloch einzu—⸗ 
fegender Holzcylinder mit Kopf, ala Angriffs: 
punft für den Hebemantel mit Gien (f. d.) beim 
Ein: und Auslegen des Rohrs ; bei einzelnen Ge— 
fhüsen auch beim Surren benugt [Das Wort 
tars kann nur unter der Borausfegung unbefangen 
aebraucht werden, daß es feiner eigentlichen Be- 


8.,d.,Sch. das weiche, dem ' 


Mündungs-tavs— Tau 


deutung nad) nicht veritanden tft: denn es jtellt, 

auch in der mınd. Form ters, die Entjprechung des 

ahd., mhd. zers, der Bezeichnung für das männ- 
lihe Glied dar. Wir haben demnach hier eine 
ote voruns.]; Mündungs--, m.,d.-pd., Art. in die 

Mündung geiteckter vr, zu ähnlichem 

' Gebrauch, wie der Bodentars (f.d.). 

TZartane, w.,ital,Sk. einmaftige® Fahrzeng im 
Mittelmeer, mit Bugipriet, einem lateintichen 
Segel und einen Borjegel. 

Zafche, w.,d.,obs.,Sch. am Hinterſchiff: bis 
zur Reling reichende Ausbauten an beiden Seiten 
des Hecks mit Fenſtern und Verzierungen verfehen, 
die bei alten Kriegs: und Handelsichiffen zu 
Aborten ufw. dienten; Friktiondzindfhranben--, 
w.,lat.:d., Art. Tafche von der Form umd Einrich— 
tung der Schlagröhrtajche (f.d.); dient zur Auf- 
nabme von FFriftionszündfchrauben während der 
Bedienung des Geſchützes; Schlagröhr--, w.,d., 
Art. vierediger Kaſten aus ftarfem Blanfleder mit 
zufnöpfbarem Dedel zur Aufnahme von Schlag: 
röhren während der Bedienung des Geſchützes: 
zwei Lederichlaufen an der Rüdwand dienen zum 
Nufziehen der Tafche auf einen Yeibriemen; Vor— 
jteder-», w.,d.,obs., Art. vieredige Bramtuchtafche 
mit Deckel zum UÜberfnöpfen un — 
Umhängen; diente zur Aufnahme von Vorſteckern 
für die frühere Zündvorrichtung der Granaten. 
Der Bolzenheber wurde daran mitteljt Bändiels 
befeftigt. 

Taichen-tompaß, m.,d.:ital., N. ſ. Kompaß. 

‚ Zafter, m.ital. 1)N. Meffingftab mit Handgriff, 

der beim Loten mit dem Patentlot leicht auf den 

auslaufenden Lotdraht gedrüct wird, um fo die 

Spannung des Drahts zu fühlen; ein Loſewerden 

des Drahts zeigt die Grundberührungan; 2) Sch., 

M. Zirfel mit freisförmig gebogenen Schenfeln, 

deren Spißen fich bei gefchloffenem Zirkel berüb- 

ren, zum Meilen der Durchmefjer von Rımdeifen, 

Wellen ufw. [taster, aufdeutfchem Boden gebildet 

zu dem Berbum tasten, welches bereits im Mittel: 

alter ausital.tastare, befühlen, unterfuchen, über: 
nommen ift.]; Yod--, m.,d.-ital.,Sch. Tafter zum 

Weſſen der Durchmeifer von Löchern. 

 Zat-beridt, m.,d.,B'. Bericht über eine ftrafbare 

Handlung zur Eröffnung eines gerichtlichen Ber: 
fahrens über die legtere; „—beitand, m.,d.,B'. die 
tatfächlichen Vorgänge und Umſtände bei einem 
Vorfalle. 

Tau, m.,d.,N. tropfbar flüſſiger Niederſchlag des 
in der Luft enthaltenen Waſſerdampfs an den be— 
ſonders Morgens durch Ausſtrahlung ſtark abge— 
fühlten Teilen der Erdoberfläche, der Vegetation, 
der Gebäude ıc. [Das alte —— 
Wort, agſ. deäw, altfrieſ. daw, mnd. dou, ahd., 
mbd.tou, ftammt von einer im Germanifchen nicht 
mehr lebenden Verbalmwurzel ab, die fließen oder 
rinnen bedeutet.]; „bildung, w.,d.,Mt. auf dem 
Meere: Tau bildet ſich je dem Meere troß der 
größeren Luftfeuchtigkeit infolge der dort gerin- 
neren Ausjtrahlung jeltener, als auf dem Lande; 
immerbin zumeilen fo ftarf, daß die Segel durd- 
näßt werden; „-punft, m.,d.lat.,N. Yuftwärme, 
bei welcher der Wafferdampf die größte Spann— 
kraft erreicht hat; bei Abkühlung tritt Niederichlaa 
ein. 

Tau, s.,pd.,A. aus Garnen oder Drähten hand- 


Broof-tau— Tauben-vorfteher 


werfsmäßig zufammengedrehtes (gefchlagenes) 
Erzeugnis [Niederdeutjches Wort, mnd. touwe, 
tow, tau, in der Bedeutung des Gerätes, Ge: 
fchirres, Werkzeuges überhaupt, dem mhd. gezouwe 
entiprechend und zu dem Berbum mnd. touwen, 
mhd. zouwen, bereiten, bejchiden, fertig machen, 
gehörend; eingeengt in der Seemannsiprache auf 
ein vorzüglicd) gebrauchtes Gerät; erit feit dem 17. 
Jahrh. auch in die nhd. Schriftfprache aufgenom- 
men.]; Broof-», s.,pd., Art. j. Broof; Broofwell-», 
s.,pd., Art. um eine wagerechte Welle gelegtes Tau 


zum Hemmen des Ruͤcklaufs bei Broofwell-La: | 
fetten; Ridjt-», 8.,d.:pd., Art. — — —— 
e—⸗ 


(1.d.); Schlipp⸗⸗, 8.po. A. zum Schlippen 
ſtimmtes Tau; Tromp-», 8.,ndl.:pd.,Art. kurzes 


Tau zum Aufbinden des Tromps gegen die Bord: 
wand, um dem Geſchütz beim Schlingern eine | 


feftere Lage zu geben. Auch Domptau gen. 

Zan-tran;, m.,pd.:d.,A. ein Kardeelftropp; »-rad, 
s.,pd.,S. aus Taumerf beitehendes Rad (f.d.) für 
die oberen zu heißenden Rahen; »-ring, m.,pd.- 
d. A. ein Ring aus Tauwerk; »-Iheibe, w.,pd.-d., 
A. Scheibe aus Taumwerf; „-Iperre, w., pd.-d.,Min. 
— Trojjenfperre (j.d.); »-ftopper, m.,pd.-engl. 
bzw. »-itropp, m.,pd.,Sch.,L.u.F. ſ. Stopper bzw. 


Stropp; »-trommel, w.,pd.-d., A. Trommeln zum | 


Aufwideln von Tauwerk; »-werl, #».,pd.-d.,A. 
alles, was aus Garnen oder Drähten zum Tau ge- 
fchlagen ift. Man unterscheidet dem Material nad) 
Tauwerk aus Hanf, Baummolle, Yeder, Gras, 
Manilafafer, Eijen, Stahl, Aluminiumbronzeufw. 
Der Heritellung nach: troſſen- und Fabeltaumeife 
links⸗ und rechtsgeichlagenes, 3:,4:,6- und ie m 
tiges Taumerf uſw. Bändfel und Leinen gehören 
nicht zum Tauwerk im engeren Sinne; H 
drabt-n-», 8.,d.,A. aus Sant und Stahldraht ge: 
fchlagenes Tauwerk; linls⸗ bzw. redtögeidlagenes 
n=r, 8.,0.,A. beim Schlagen links oder rechts ge: 
ae Tauwerk; umgeihlageneö »-r,5.,d., A. ſiehe 
balbgejchliffenes Taumwerf. 

taube Flut, w.,d.,N. f. Flut [Das Adj. taub, in all- 
emeiner Bedeutung empfindungslos, ftumpf, 


Ypäter vorzüglich auf das Gehör ——— | 
erg: | 
leute, der Gärtner (taube blüte u. a.) auf Dinge 


in technifcher Sprache, 3. ®. auch der der 


» Gegeit, w.,d.,Hy. die regelmäßig zur , 


ohne Gehalt, Wert oder Wirkſamkeit ed de 
erften und legten Mondviertels eintretenden Ge- 


zeiten mit geringerem Flutwechjel bzw. Hub; pd. | — 
i Techniker, m.,griech.,Sch. eine in der Technik (ſ. d.) 


dove Tide oder Tie. 
Zauben-depeiche, —— durch Brieftauben 
beförderte Nachricht auf 

Nummer der Taube, wo dieſelbe aufgeflogen, die 
Adreſſe und den Text; „-„n-Talten, m.,d.-fr3.:d., 
N. Rajten mit Einfasfaften, enthält die Tauben: 
depejchenformulare, Klebegummi, Zange, Gummi: 


eit des 


innem Papier; enthält 





tauchen— Teerjace 417 


tauchen, d.,Sk. — tiefgehen (f. Tiefgang). 
Zaucher, m.,d.,Mar.,M. die Berfonen einer Be— 


fagung, welche im Tauchen mit dem Taucherappa- 
rat (f.d.) ausgebildet find und zur Unterfuchung 
der unter Waſſer befindlichen Teile des Schiffs: 
förpers und der Mafchine, fowie zum Auffinden 
über Bord gefallener Gegenftände dienen; »-appas 
rat, m.,d.:lat.,M. Vorrichtung, um ein längeres 
Verweilen und die Ausführung von Arbeiten unter 
Bafferzuermöglichen. Siebeiteht ausdrei Haupt- 
teilen: 1. dem wajjerdichten Anzug, welcher über 
den ganzen Körper des Tauchers gezogen wird und 
deſſen Kopfteil ein metallener Helm mit Augen: 
ihre bildet, 2. der Drucdpumpe, welche dem 

aucher die erforderliche Luft zuführt u. zw. folche 
von dem der Waifertiefe entjprechenden Drude 
und 3. dem durch Schläuche mit der Pumpe und 
dem Anzug verbundenen Tornifter, der durch 
eine jehr finnreiche Ventileinrichtung dem Taucher 
gerade nur fo viel Luft zuführt, wie er gebraucht, 
und geftattet, Die ausgeatmete Yuft entweder durch 
ein vom Waffer zufammengepreßtes&ummiblätt- 
chen auszuftoßen oder mit ihr den Anzug zu füllen, 
wodurch ein jelbittätiges Auffteigen des F anchers 
ermöglicht wird; »-glode, w.,d.,H. Behälter zum 
Arbeiten unter Wajjer, indem man das Waſſer 
durch Preßluft verdrängt. 


Tauchfolben, m.,d.,M.— Plungerkolben (f. Kolben 


und Bumpenfolben). 


tauen, pd.,K.,S.— bugſieren, fchleppen (f.d.). IAb⸗ 


leitung zu dem nd. Subit. tau (f. d.).] 


Tauer, m.,pd., A. — Schlepper (ſ. d.). 


 Zauerei, w.,pd.,A. Schlepperei. 
'Zaufe, Yinien--, w.,lat.:d.,B'. ſ. Linientaufe; 


. 
anf⸗ 





täſchchen ze. ;»-poft, w.,d.-lat., N. Beförderung von | 
Nachrichten durch Brieftauben von Bord der 
Schiffeausnach der betr. Taubenftation; »-ftation, 
w.,d.:lat.,N. Ort, an welchem die Brieftauben ver- 

pflegt und gewartet werden, ehe fie an Bord der 
Schiffe gegeben werden, und an den fe zurüd- | 
fehren; »-voriteher, m.,d.,N. Beamter, dem die | 
Pflege der Tauben, deren Abgabe und Wieder: | 


Scdiffä-r, w.,d.,Sch. feierliche Verkündigung des 
Sciffsnamens (f.d.) kurz vor dem Stapellauf 
eines neuen Schiffes. 


| — m. d. A. = Hundertfuß (ſ. d.). 
| Technif, w.,griech.,Sch. Inbegriff der künſtleriſchen 


eafholz, s.,engl.:d.,Sch. f. Holz. 

Tätigkeit und Handfertigkeit in der Baufunft, dem 
Mafchinenbau und dem Ingenieurweſen. [Zu 
Grunde liegt griech.techne, Kunſt, Gewerbe, Runit- 
fertigfeit, aus welchem Worte griech. das Adj. 
technikös, die er betreffend, auch fünftlich, ge: 
bildet ift. Yesteres hat alsdann in der lateinischen 
männlichen form technicus unfern techniker, in 
der weiblichen Form technica (veritanden ars) 
unfer technik ergeben.] 


ausgebildete, einen Teil derfelben ausführende 
Perſon. 


Technologie, w.,griech., Sch. wiſſenſchaftliche Be— 


handlung der Bearbeitung der Rohftoffe und deren 
Umwandlung in Gebrauchsgegenftände. 


Teer, m.,pd.,Sch. Ergebnis der Trodendeitillation 


organischer Körper [Wort der nördlichen Ger: 
manen, im Hochdeutjchen erft jeit dem 16. Jahrh., 
altnord. tjara, agf. teoro, mnd. tör, mit dem alten 
Namen des Baumes, got. triu, agf. treöw zufams 
menhängend und zufrüheft nur das von denBäumen 
tropfende Harz bezeichnend, dann inder Bedeutung 
ermweitert.]; Holz- bjw. Kohlen-», m.,d.pd.,Sch. 
aus Holz bzw. aus Kohlen gewonnener Teer. 


empfangnahme unterfteht; derfelbe ift i.d. Mar. | Teer-farbe, w.,pd.-d.,Sch. mit Farbitoff gemifchter 


ein aktiver Unteroffizier und unteriteht dem Küften= | 
bezirfsamte. 


Stenzel, Seemännifhes Wörterbud). 





Teer; n-jade, w.,pd.,Sk. unfeem. überſetzung des 
engl. jack-tar (Janmaat) durch einen Laien ins 
27 
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Hochdeutſche. Teerjaden gibt cs nicht; -—-Tleid, s., 
Yd.-d.,Sk. = Prejenning (1.d.): »-Dl, 8.,pd.-lat., 
M. das als Frennmaterial in Dampfleſſeln ver- 
wendete Heizöl (f.d., Borneo-, Braunlohlenteer: 
und Steinlohlenteeröl); »-Ppüte, w.,pd.,Sch., A. 
offenes hölzernes Gefäß mit Tauftropp zur Auf- 
nahme von Teer, aus welchem diefer mittels des 
Teerquaſtes entnommen und auf Taumwerf, Rlan- 
ten ufw. aufgeftrichen wird ; »-quaft, m., pd.,Sch., 
A.,B". Pinſel zum Anftreichen mit Teer; »-tanl, 
m.,pd.:engl.,Sch. KRaften zur Aufnahme des Teer- 
vorrats; »-tonne, w.,pd.:d.,Sch. Tonne, in welcher 
Teer verfandt und aufbewahrt wird. 

tceren, pd.,Sk. mit Teer beftreichen. 

Zeilfreis, m.,d. I) M. der zur Konfirultion eines 
Zahnrades benugte Kreis, welcher mit dem Teil: 
treife des eingreifenden Zahnrades ſich berührt 
und obne Gleitung abrollt: 2) N. des Kompaſ— 
fes: abgeichrögter oberer Rand des Auffagringes 
des Peilapparats, mit Kreiseinteilung von 0° bis 
300 verfehen. 

Zeilftrich, m.,d.,El. Etrich der Teilung (f.d.) eines 
u 

Zeilung, w.,d.,El. eins Meßwerkzeugs: ge 
fchieht nach Graden (Ampere, Volt) in Bezug auf 
die Anzahl und den Wert der Angaben auf der 
Skala; »F-{chler, m.,d.,N. ſ. Fehler. 

Zeitleine, w.,pd.:d.,F. Sandangel zum Auffuchen 
der Echellfiiche in der Nordfee, vor dem Auslegen 
der Yangleinen. IDas Wort geht wohl auf die 
Formteidel-leine zurücdund bezeichnet eine Yeine, 
die nur vorfuchend, gleichſam jpielend oder tän- 
delnd, vor dem eigentlichen Hauptfang ausgelegt 
wird; teideln heißt im Oftfrief. tändeln.] 

Telegramm, s.,griech., El. nach einer Richtung bin 
in die ferne gegebene Nachricht, meift durch den 
eleltrifch betätigten Telegrapben; Aunlen-», s., 
d.:griech., N. durch Funkentelegraphie (f.d.) über- 
mitteltes Telegramm; »-»-fangnet, 8.,d.:griech.- 
d.,N. Net aus Drähten, im Topp bzw. an einer 
hervorragenden Etelle geheißt zur Aufnahme und 
Abgabe der Funkentelegramme. 

Zelegrapb, m.,ariech. 1) El. jede Vorrichtung zur 
fibermittelung von Nachrichten in die Ferne, im 





Sprachgebrauch jedoch befonders der eleltrifd) | 


betätigte Telegraph, beitehend aus Geber, Emp— 
änger und Traht: oder Kabelleitung; man unter- 
cheidet je nach Art dergeichengebung: Morſe— 

elegrapben (f.d.), Zergertelegraphen (f. d.) ıc.; 
nach Art des Zwedes: Mafcinentelegraph, 
Nudertelearaph :c.; 2) Sch.,M. Xorrichtung zur 
fchnellen Üübermittelung von Befehlen zc., fomweit 
dies durch Zuruf nicht möglich ift; Kommanto- 
Elemente tür Keſſel, Mafchinen, Ruder ıc.; 
Alaım-r, m.,ital.:grich.,Sch. Telegraph zur 
Alarmierung eines Echiffes; eleltrifdher », m., 











| 


nlat.-griech., Sch. Telegrapb, welcher die Befehle | 


ufm. eleltriſch übermittelt; Aener-»,m.,d.-gricch,, 
Sch. die Entftehung eines Schadenſeuers jelbit- 


tätig meldender Telegraph; Eiebernſchtr », m., 


gricch, Seh. nach Gisborns Patent angeiertigter 
Steuertelegroöph; Ktfftl-», m.,d.-arich.,M. Kom: 
mendcelement (1. d.) zwifchen den Heizräumen 
und Mafchinenräumen; Yulttind-», m.,d.-gricch., 


| 
| 


Sch. Telegrerh (f. d.), ter die Veſehle ufm. mit | 


mechanischer Telegrapp— Funten-telegraphie 


ariech.,M. Kommandoelement (f.d.) von der Kom: 
mandobrücde nach den Mafchinenräumen; meda= 
niſcher =, m.,griech.,Sch. Telegrapb, der die Ee- 
fehle uſw. mit Hilfe mechanisch betriebener Ein— 
richtungen und Apparate übermittelt; Merfc--, 
m.,aricch.,El. f. Morfetelegrapb; eptilder -, mı., 
griech.,Sch. durch fichtbare Zeichen ſprechender 
Telegrapb ;Ruder-=, m.,d.-grich.,M.Rommanto- 
vorrichtung zur Üübermittelung der Befehle ven 
der Kommandobrüde für das Legen des Kuders: 
unterfeciiher », m.,d.-aricch.,Sk. unter Waſſer, 
auf dem Grunde des Meeres oder eines Fahr— 
waſſers liegender Telegrarh (f. d.). 


Zelegraphen-anlage, w.,gricd.:d., Sch. die fertine 


———— zum Telegraphieren; als Apparate, 
Leitungen, deren Aufftellung ufw.; Ste-»-anitalt, 
[See-T.-A.|, w.,grich.-d.,K. eine in das „allge: 
meine Verzeichnis der für den internationalen 
Verlehr geöfineten Telegrapbenanftalten* aufae- 
nommene Signals und Telegraphenftation; für 
Schiffe in Eee beftimmte oder von ſolchen abge— 
gebene Telegramme, die in Worten oder Signalen 
des internationalen Eignalbuchs abzufafien find 
und den Namen oder das Unterfcheidungsfignal 
und die Nationalität des Schiffes enthalten See: 
telearamm), werden mit der Station auscc- 
mwechjelt, welche diefelben aufzunehmen und weiter: 
ingeben hat; Schiffe, die beim Yajfieren ihr 
nterfcheidungsfignalzeigen, werden der Reederei 
emeldet, falls legtere dies beantragt bat; ſolche 
nträge find an die vorgefehten Yandes- oder 
Marinebehörden zu richten. Seetelegraphen-An— 
ftalten find an der deutfchen Küfte vorhanden in 
den Yeuchttürmen von Arkona, Marienleuchte, 
Bülk, Helgoland, Cuxhaven,RoterSand, Hohe- 
weg, Wangeroog, Borkum und auf dem Bor- 
kum⸗Riff-Feuerſchiff; letzteres ift für Funken— 
telegraphie eingerichtet; »--apparat, magriech 
lat.,Sch. eine der Vorrichtungen, die zu einer Te— 
fegraphenanlage erforderlich find; »-bale, w., 
riech.:pd.,N.,|T.-Bk.]f. Bafe; »-drabt, m.,ariech.- 
„Sch. Draht zur Yeitung des Stromes einer 
eleftrifchen Zelegraphen-Anlage; „-glode, w., 
griech.-d.,Sch. Glode am Gmpfangsapparat, 
welche, von dem Sprecher betätigt, den Empfänger 
aufmerlfam macht; »-Tabel, s.,ariech.-frz.,N. 1. 
Kabel; »-»-tonne, w.,griech.ir4.:d., N. pet 
»-[arte, w.,griech.lat., N. eltfarte, auf der alle 
Eeelabel eingezeichnet find; „leitung, w., griech - 
d.,Sch. die zwijchen Sprech- und Empfangsappa— 
rat befindliche Yeitung aus Trabt, Nohren uim.: 
»-fäule, w.,griech.-d.,Sch. Säule, auf der ein 
Telegraphenaprarat ftebt; »-Ideibe, w.,aricch.: 
d.,Sch. Echeibe eines Telegrapbenapparats, auf 
welcher die zu übermittelnden Befehle an dem 
Umringe aufgefchrieben ind; »-ftatien, w., griech 
lat.,K.,N.,|T.-S.) für Echiffe: meiſt auf Yeucht: 
türmen gelegene Stationen an der Küfte, die mit 
dem Binterlande telegraphifch verbunden find; 
diefelbe Lünnen Telearamme gegen unmittelbare 
Pezchlung der Gebühren oder gegen beiondere 
bez. Tereinbarung durch Boote oder Eigmale 
entgegennehmen; »febel, s.,gricdy.eirz., Sk. unter: 
feeifche Telegrapbenleitung; »-r-tenne, w. griech. 
ira.-d.,N. j. Tonne. 


Hilfe von Preßluft überträgt; auch pneumati: Telegröphie, Aunfen-», w.d.grich.,El,N. die 


icher Telegrapb gen.; Mafdirer-», m.,lat.: | 


Zeichen werden durch eleftrifche, die Yuft durch— 


Wellen-telegraphie—Temperatur-forreftion 


dringende Wellen auf den Empfänger vermittelft 
der Antenne (.d.) übertragen; auch drahtloſe 
oder Wellentelegrapbie gen. Bon den ver- 
fchiedenen Syſtemen ift i. d. Mar. das von Slaby- 
Arco im Gebrauch; Wellen--, w.,d.egriech.,N. | 
j. Zunfentelegraphie; Wetter-», w.,d.-griech., N. 
j Retter-Telegrapbie. | 
Zelemotor, m., ariech.-lat.,M. Vorrichtung zur In— | 
betriebfegung von Dampfrudermafchinen (fiehe | 
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richtigung für Einfluß der Luftwärme auf Baro— 
meter, Thermometer:-Stand und Chronometer- 
gangangewandt; „-»S-tabelle, w., lat.,N. Berich— 
tigungstafel für Zuftwärme; mießrohr, s. lat.-d., 
N. von Deck aus in Kohlenräume hineinführende, 
durch Verſchraubungen eh Rohre zum 
Meilen der Luftwärme in diefen Räumen; „31: 
nahme, w.,lat.-d.,El. Erwärmung einereleftrijchen 
Leitung, einer Dynamo: oder Motor-wiclung. 


Rudermafchine) aus der Ferne unter Verwendung | Temperguß, m.,lat.-d.,.M. durch Entkohlen ſchmied⸗ 


von zwei mit einer Flüffigkeit gefüllten Eylindern, 
die auf der Kommandobrüce und bei der Ruder: | 
maſchine —— und durch Rohrleitungen mit- 
einander verbunden find. Sobald mittelft eines | 
zus und einer Schraube in dem oberen. 
Sylinder ein Kolben verfchoben wird, findet durch 
den Druck der verdrängten Flüffigfeit die ent- 
Iprechende Bewegung eines Kolbens in dem Gy: 
linder an der Nudermafchine ftatt. Tiefe Be: | 
mwegung wird auf den Mechfelichieber (ſ.d.) der, 
Rudermafchine übertragen, die infolgedefjen die | 
für die beabfichtigte Drehung des Ruders er: 
forderliche Gangart aufnimmt. [Der Name der 
Vorrichtung fest fich zufammen aus dem griech. | 





Adverb töle, in die Ferne, weithin, und dem lat. | te 


motor, Bemweger.] 
Zelephon, s.,griedh.,El. Vorrichtung zur Erzeugung | 
der artifulierten Sprache; eine durch Eleltrizität | 
betätigte Vorrichtung De: Art, doch wird Dän- 
fig jede fFerniprechverbin 
weg ZTelephon gen.; richtiger wäre es, deutjch: | 
Fernſprecher zu jagen [Aus griech. töle, fern= | 
bin, weithin (vgl. das vorige Wort) und griech). 
phöng, Yaut, Ton gebildet.]; »-boje, w., griech. 
ndLl.,N. durch Telephonfabel mit dem Lande ver= 
bundene Boje (gewöhnlich FFeftmacherboje), von 
der ein Echiff in telephonifche Verbindung mit 
dem Yande treten Tann. 
Zelejfep, s.,arieh.,N. — Fernrohr (f.d.) [Aus 
ariech.töle,fernhin,weithin,unddem griech. Verbum 
skopein, jchauen, ſpähen gebildet.]; »-Ihornitein, 
riech :d.,M. aus zwei Teilen beitehender Schorn- 
tein, dejjen oberer, beweglicher Teil mittels einer 
Echornfteinwinde (j.d.) niedergelaffen werden 
fann, um beim Segeln den Luftwiderjtand zu ver- | 
ringern. 
Zeller, m.,d.,Hw. Teil des Schlagbolzens [Der 
Name des befannten flachen Gejchirres hierher 
übertragen; teller ift aber felbit Lehnwort aus 
dem ital. tagliere, franz. tailloir, Echneidebrett, | 
und erſt feit dem 15. Jahrh. von da her über: 
nommen.]; »-ventil, s.,d.nlat.,M. ſ. Ventil. 
Tementer, m.,pd.,F. Stange mit Krücke und eifer- 
ner Gabel, zum Fifchen unter dem Eife. 
Temperatur, w.,lat.,M. die durch das Gefühl 
wahrnehmbare Rärme eines Körpers [Yat. tem- 
peratura, wörtlid) gehörige Art und Befchaffen- 
beit, zu dem Verbum temperare, zur gehörigen 





Tempierung, w.,ital., Art. 


bar gemachtes Gußeijen. [Am Hüttenweſen be- 
deutet das aus dem lat. temperare (vgl. unter 
temperatur) jtammende tempern Gußwaren 
durch eine befondere Art von Glühen weicher und 
haltbarer machen; tempergusz alſo ein derartig 
behandelter Guß.] 


tempicren, ital.,Art. die Tempierung (j.d.) vor: 


nehmen. [tempieren ift Ableitung ji ital. ternpo, 

Zeit, Zeitpunkt und Zeitmaß bezeichnend.] 

Einftellung des 

Scjrapnell: oder Doppel:zünders auf eine be- 

Sr Brennlänge oder auf die Entfernung, in 
er das Echrapnell explodieren foll. 


naillierter Grundriß, m., fr3.:d.,Bef. zufammen- 
geſetzt aus geraden Linien von nicht über 450 m 
Länge, die mit Winkeln von 90— 120° abwechjelnd 
aus: und einfpringend aneinandergereiht find. 
Die Linien flanfieren (f.d.) fich gegenjeitig. 


ung al3 Ganzes furz- Tender, m.,engl. 1) A. Fahrzeug, das einem an— 


dern als Hilfe oder zum Gebrauch beigegeben ift; 
2) Ld. die nicht zur eigentlichen Bootsabteilung 
gehörenden Schiffsboote, die im Bedarfsfalle 
zum Fortfchaffen von Material für Landungs- 
zwecde dienen. [Engl. tender, wörtlich Pfleger, 
Helfer, Wärter, zu engl. totend, bewachen, hüten, 
warten, pflegen, gehörig; hier auf Fahrzeuge über: 
tragen.] 


Tenotom, s.,aricch.,Md. fleines gefrümmtes Mej- 


r zum Qurchichneiden der Achillesfehne. IZu⸗ 
ammengejegt aus griech. tenön, Flechje, Sehne, 
und griech. tomös, jchneidend.] 


Zerpentin, m.,griech.,M.,Sch. aus Nadelhölzern 


ewonnene Flüffigkeit, die zur — von 

irnis (f.d.) dient; auch Terpentin-Ol gen. 
[Eigentlich flüffiges Harz des Terebinthenbaums 
(griech. ter@binthos) befonders auf Cypern, dann 
auch anderer Nadelbäume.]; dider », m.,d.-griech., 
Sch. durch Deitillation hergeftellter Terpentin; 
flüffiger », m.,d.-griech.,Sch. durch Spiritus ver- 
dünnter Terpentin; auch Terpentinfpiritus 
gen 


Terrain, 8. frz, Lk. Fremdwort für Gelände; 


ebenes Terrain — flaches Gelände; coupiertes 
— durhichnittenes; Vor--, 8.,d.-frz., Lk. — 
Vorgelände, 


terrejtrifches Azimut bzw. » Fernrohr, s.,lat.-arab. 


bzw. lat.:d.,N. f. Azimut bzw. Fernrohr. 


Beichaffenheit bringen, mifchen, mildern, mäßi- | terreftrifcher Höhenwinfel, m.,lat.:d.,N. ſ. Höhen- 


gen, auf Wärmeverhältniffe bezognen.]; »-aud: | 


winkel. 


leider, m.,‚lat.-d.,M. Vorrichtung an Dampf: terreftrifche Navigation bzw. Irtöbeftimmung bzw. 


effeln zur Erzielung einer gleichmäßigen Er— 
wärmung aller Teile beim Anbeizen und während 
des Betriebes, wobei ein lebhafter Wafferumlauf 


dadurch zu erreichen gefucht wird, daß den fälteften Zeufelsflaue, w.,d.,A.,Sch. — Toppe 


Teilen des Keſſelwaſſers Dampf zugeführt wird 


Refraktion bzw. Etrablenbredung, w., lat. bzw. lat.= 
d. bzw. lat. bzw. lat.-d.,N. !: Navigation bzw. 
Ortsbejtimmung bzw. Strah —— 

haken (ſ. 
Haken). 


i. Hydrokineter); „-Torreltion, w.,lat.,N. Be⸗ Teyt, m.,lat.,Sk. Gewebe, Gefüge, Grundlage einer 
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420 Theodolit—trodenes Thermometer 


——— Arbeit. Jemandem den Text leſen 
— ihn zurechtweiſen. 
Theodolit, m.,barbar.griech.,N. Werkzeug zum 
Meifen von Horizontalwinfeln, au as | 
wiſchen Gegenftänden mit ungleichen Höhen. | 
Der Name, im 16. Jahrh. in England erfunden, | 
entzieht fich ficherer Deutung, er fcheint auf griech. | 
Grundlage willkürlich gebildet zu fein.] | 
Therme, w.,griec.,Md. warme Heilquelle. IErſt 
im 19. Jahrh. in Aufnahme gelommen; griech. 
therm& bedeutet Wärme, Hitze, der Plur. thermai 
(lat. thermae) ift auf warme Bäder übertragen.] 
Thermo-barograpb, m.,griech., N. Yuftwärme und | 
druck felbittätig aufichreibende Vorrichtung; 





Waffer-thermometer— Tief-jee-fabel 


wohl zur Beitimmung der Luftwärme wie aud, 
durch Vergleich mit dem feuchten, zu der der 
Feuchtigkeit dienende unbemwidelte Thermometer 
im Biychrometer; Wafler-», s.,d.-griech., N.,Mt. 
Werkzeug zum Meffen der Waijerwärme; Wein 
geift-», 8.,d.:griech., N. mit gefärbtem Weingeift 
gefülltes Thermometer. 


Thermometer-itand, m., griech.:d.,N. Höhe der 


Thermometerfäule an der Stala; » für hohe Tem: 
peraturen, s.,griech.-d.:lat.,M. bei denielben wer: 
den Thermo-&lemente aus Platin, das Schwinden 
von gewiſſen Tonförpern in großer Hitze, das 
Schmelzen von Metall-Xegierungen uſw. benutzt; 
j. auch Byrometer. 


„-tlement, s.,griech.lat.,El. aus zwei aneinander Thermo-fäule, w., griech.-d.,El. eine Reihe von 


gelöteten, der Spannungsreihe (f.d.) nach ver: 


zufammengejchalteten Thermo-Elementen. 


Ichiedenen Metallen beitehendes Element (f.d.), Thomson-fompas, m.,ital.,N. ſ. Kompaß. 
das bei Temperaturmwechjel Elektrizität erzeugt; | Tide oder Tie, w.,pd.,K.,H.,Hy. — Gegeit ı(f. d.) 


n-tleltrizität,w.,griech.-nlat.,El. durchein Thermo: | 
element (f.d.) erzeugte Gleftrizität. | 
Thermometer, s.,ariech.,N.,Mt.,Md. Werkzeug | 
zum Wärmemefjen durch die Ausdehnung von 
Duecdfilber oder Weingeift in Glasröhren. Als | 


[tide ift eigentlich Blur. zu mnd. tit, Zeit, in der 
Bedeutung der Zeit und Gegenzeit; vom Sprach— 
gefühl vielfach als Singular aufgefaßt.]; Hafen- 
bzw. Nipp- bzw. Spring-», w.,d.-pd.,N. f. Gezeit 
bzw. Flut. 


feiter Punkt der Skala dient bei der Einteilung Fide-hafen, m.,pd.:d.,H.,Hy.= Fluthafen (ſ. Hafen). 
der Röhren nad) Celsius und Reaumur der Ge- Tief, s.,d.,K.,H.,Hy.,[Tf.| von Binnengewäjlern, 


frierpunft für 00 bzw. der Siedepunft für 100° oder 
30° des reinen Waſſers bei 760mm Luftdrud 
Aus griech. thermös, warm und metron, Maß, 
Meſſer, zufammengejegt.]; Altohol-», s.,arab.: | 
griech.,N. Thermometer, dejfen Röhre mit Alfo: | 
bol gefüllt it, dient zum Meffen hoher Kälte- 
grade bis —100°C, da Quedjilber jchon bei 
— 30° © unficher zeigt; Celsius-», s.,griedh.,N. 
Thermometer, dejien von dem fchwedifchen Ma— 
thematifer Celsius (1701— 1744) i. %. 1742 vor: 
geichlagene Stala zwifchen Gefrier- und Siede- 
punkt in 100 Grade eingeteilt ift; bei uns amt- 
lich eingeführt ; Kahrenheit-», s.,griech.,N. Fahren- 
heit, deutfcher Phyſiker (1686— 1736) legte der 
TIhermometerjfala als Nullpunkt die Kälte des 
Winters 1709 in Danzig zu Grunde und teilte die— 
felbe bis zum- Siedepunkt des Waſſers in 
212 Grade, feine Skala ift in England und in den 
Vereinigten Staaten im Gebrauch; feuchtes », s., 
——— Thermometer, deſſen Kugel bzw. Ge— 
fäß feucht gehalten wird, um aus der Verdunſtungs⸗ 
kälte auf die Feuchtigkeit der Luft zu ſchließen; 


wie Sielen, Haffs u. dgl. nach der See bzw. einem 
Ichiffbaren Fahrwaſſer führende Rinne [Anmwen- 
dung des Adjektivs tief im fächlichen Geſchlecht 
als Hauptwort. tief ſelbſt hängt mit mbd. tou, 
fen, untertauchen, zufammen und iſt urverwandt zu 
littauifchem dubüs, tief, hohl]; Aufen- bzw. Bin- 
nen-», 8.,d. bzw. pd.-:d.,H. die Strede des Tiefs 
außerhalb bzw. innerhalb des Deichs; fe oländer 
r, 8.,d.,Hy. der fich weitwärts von Helgoland er: 
ſtreckende, etwa 35 m tiefe, Schlidgrund enthal- 
tende Teil der Nordiee. 


Ziefdrucd-gebiet, .,d.,Mt. Teil der Erdoberfläche, 


indem der mittlere Yuftdrud niedriger als 760 mm 
ift und in welchem die Winde ſich um ein Mini- 
mum, auf nördlicher Halbfugel gegen die Somne, 
auf füdlicher Halbfugel mit der Sonne bewegen. 
Das Windſyſtem eines folchen Gebiets nennt man 
einen Gyflon; auch Depreffiongen.; Zugitrafen 
det» —»e, w.,d., Mt. im Allgemeinen bewegen fich die 
Tiefdrudgebiete in den gemäßigten Zonen auf 
mehr oder minder ojtwärts, in den Tropen auf 
weitwärts gerichteten Bahnen. 


ſ. Bigchrometer; Kipp-r, 5.,d.:griech., N. Tiefiee- Zief-nang, m.,d.,K.,Sch.,L.u.F. die Eintauchung 


thermometer mit Borrichtung zum Umdrehen in | 
beliebiger Tiefe, das dann nur die Temperatur | 
für den Ort zeigt, an dem es umgedreht wurde; 
von Negrettiund Zambra hergeitellt; Narimum-+ 
und Minimum-r, s.,lat.:griech., N. Thermometer, 
das die höchite und niedrigite Temperatur anzeigt, 
die an einem Orte innerhalb 24 Stunden vorge: 
fommen ift; meift ein Quecfilber- und ein Wein- | 
geift-Thermometer nach Rutherford; Normal--, 
lat.-griech., Kbl. Vergleichsinftrument für die fon- 
ftigen Gebrauchsthermometer; Uuedfilber-», s., 
d.-griech.,N.mitQueclfilber gefülltesThermometer; 
Neaumur-», s.,griech.,N. Thermometer, dejien 
Skala nad) dem von dem fr}. Phyfifer Reaumur 
(1683—1757) i. 3. 1730 gemachten Vorfchlage 
zwiſchen Gefrier: und Siedepunft in 80 Grade 
geteilt ift; Tieffee-», s.,d.:griech.,N. Thermometer 
mit ftarfer äußerer Glashülle zum Schuß gegen 
Wafferdrud; trodenes », s.,d.-griech.,Mt. das jo- 


Zief-nangs-marf 


des Schiffskörpers in das Waſſer, in Meter oder 
engl. Fuß an der Ahming (f.d.) angegeben; 
„= hinten, m.,d.,Sch. das Maß von der Waſſer⸗ 
linie am Achterfteven bis zu dem hinten am tiefiten 
liegenden Punkt eines jchwimmenden Schiffs; 
“-» born, m.,d.,Sch.das Maß von der Waſſer 
linie eines fchwimmenden Schiffes am Boriteven 
bisjenkrecht darunter zur verlängerten Unterfante 
des Kiels; Ballaft- bzw. beladener bzw. mittlerer 
--r, 8.,d.,Sch. Tiefgang eines beballafteten 
bzw. beladenen bzw. leeren Schiffes. 

t, w..d.-ft7,L.u.F.Sch.j. Ahming; 
»iabegeich, 8.,d.,Sch. Geſetz, nad) dem der Frei: 
bord oder die Tiefladelinie (f. d.) beftimmt wird; 
»-[adelinie, w.,d.:lat.,Sch. die nach dem Tief: 
ladegejeg (ſ. d) beitimmte Waiferlinie eines 
Schiffes, bis zu welcher es höchitens beladen wer: 
den darf; „-Iot bzw. -Iotleine, s. bzw. w.,d.,N., 
K. f. Lot bzw. Lotleine; »—Tee-tabel bzw. -Iot bzw. 


Tiefe— Tintel 


„tipp topp" — Tonne 421 


-thermometer, s.,d.:frz. bzw. d. bzw. d.-griech., N. | „tipp topp“, engl., B'. tadellos, in beiter Ordnung. 


f. Kabel bzw. Lot bzw. Thermometer. | 
Tiefe, w.,d.,M. des Heizraums: Abftand der 
Keifelitirnwand von der im Heizraum gegenüber: 


[Xblautfpielend aus engl. tip, Spite, Hußerftes, 
*24 Höchſtes, Oberſtes, Gipfel, zuſammen— 
geſetzt. 


liegenden Schiffswand in der Längsrichtung der Tirefond, m.,frz.,Md. hebelartiges Inſtrument 


Keſſel; », w. d. A. eines Segels: Abſtand des 
Oberlieks vom Unterliek; Raum-», w.,d.,Sch. 
fentrechter Abitand der Oberkante des Hauptded- 
balfens mittfchiffs bis zur Oberfante der am 
tiefiten gelegenen Stelle der Bodenwrange oder, 
bei Doppelboden, bis zu diefem; Zwilhendeds-r, 
w.,d.,Sch. jenfrechte Entfernung zwijchen der 
Dberfante des Zwifchendecsbalfens und der 
tiefften Stelle der Oberkante der Bodenftücte oder 
des Doppelbodens. | 
Zieren-angabt, w.,d.,N. der Seefarten: bezieht 
fich bei den Ditfeefarten auf den mittleren Waſſer— 
ftand, bei den übrigen deutfchen und den englifchen 
Seekarten auf Niedrigwaffer bei mittlerer Spring: 
tide, bei den amerikaniſchen auf das mittlere 
Niedrigwajier, bei den franzöfifchen auf den nie- 
drigiten überhaupt beobachteten Ra ijjeritand;»-an: 
tiger, m.,d.,N. Zählwerk am Xot, das durch eine 
eim Fallen des Lots fich drehende Schraube in | 
Bewegung gefegt wird; es zeigt den jenfrechten | 
Weg des Falls unabhängig von der Strömung 
an;auch Tiefenregiftratorgen.;»-apparat, m., 
d.elat., T. des Torpedos: Vorrichtung, welche 
den Torpedo auf eine bejtimmte un fteuert und | 
während des Yaufes auf derfelben hält; „-latte, 
w.,d.,Min. hölzerne Latte zum Mefjen der Tiefen- 
lage einer ausgelegten Torpedobatterie (f. d.); 
„linie, w.,d.-lat.,N. bei Seefarten: Verbin- 
dungslinie aller Punkte gleicher Tiefe; fie find zur 
Untericheidung verjchieden angegeben; „—melder, 
m.,d.,N, ein an einer Schleppleine befejtigtes, mit 
dem vorderen Ende nad) unten geneigtes und vom 
Schiffe nachgefchlepptes Yotfcheit, welches unter- 
ſchneidet und fich in beftimmter Tiefe einftellt; bei 
— — ſchlippt das Scheit aus und 
fommt an die Oberfläche; die Schleppleine fett 
dann eine Signalglode an Bord in Tätigkeit und | 
warnt dadurch vor Untiefen; „—mefler, m.,d. 1) 
N.K. f. Lot; 2) Art. für Granaten: Werkzeug 
zum genauen Meſſen — bis auf !/,, mm genau — 
der Höhe der inneren Höhlung der Granaten; 
»-redultion, w.,d.slat.,N. Berichtigung der Lo⸗ 
tungen bei Vermeſſungen u. dgl. nach dem Pegel: 
ftande bzw. den Tiefenangaben der Seefarte (f.d.); 
--ihwanfung, w.,d., T.des Torpedos: Verlaffen 
der eingeftellten Waffertiefe während des Laufes | 
durch den Torpedo nach oben oder unten hin. 
Ziegel, Schhmelj-r, m.,d.,Sch. Gefäß zum Schmelzen 
von Metallen; »-gubitabl, s.,d.,M. —** bzw. 
Flußſtahl, deſſen Herſtellung durch Schmelzen 
unter ſorgfältigem Abſchluß der Luft in 
erſolgt. | 
Zier, w.,engl., (fpr. tier), S.eine Lage Fäſſer, Ballen, 
Balfenufm. indem Laderaum einesSchiffes fEngt. | 





zum Ausheben des vom Trepan (Trephine) aus: 
efägten Knochenſtücks der Schädeldede. 


Tiſch, Geihoh--, m.,d., Art. tragbare Stelling zum 


Lagern leichter Gejchoffe in den Geſchoßräumen 
der Artilleriedepot3; Hänge-», m.,d.,Sch. Tiſch⸗ 
platte, welche mitteld Stangen, Ketten zc. an der 
Dede aufgehängt iſt; Konzentrationd-», m.,lat.- 
d., Art. * der Kommandobrücke oder anderwärts 
anzubringende Platte zur Aufnahme des Konzen— 
trationsdirettors (ſ. Direktor); Schlinger--, m., 
pd.=d.,Sch. mit Schlingerleiiten verfehener Eßtiſch. 


Zijch-rahmen, m.,d.,Sch. auf einen Tifch zu legen: 


der Rahmen aus Holzleiften von der Größe der 
Tiſchplatte mit feinen Abteilungen zum Einftellen 
der Eßgeſchirre bei ſtarkem Schlingern des Schiffs: 
»-bentilator, m.,d.:nlat.,El. tragbarer Kleiner 
Elektromotor, der, miteinem Flügelrade verfehen, 
als Ventilator dient. 


Zifchler-meifter, m.,d.,Sch. der Yeiter einer Tifchler- 


werfitatt; „—werfitatt, w.,d.,Sch. für Modelle: 
Tifchlerwerfitatt zum Anfertigen von Modellen. 


Tjalf, w.,ndl.,A.,K.,Sch.,Sk. fleinereg, einmaftiges, 


plattbodiges, hölzernes, neuerdings auch Pe 
Küften= Frachtfahrzeug holländijch : oftfriefifcher 
Herkunft, nur in Nordſee-Häfen zu Haufe. Die 
Bauart des Rumpfes iſt derjenigen der Kuff (f.d.) 
fehr ähnlich, weshalb die Tjalk auch einmaftige 
Kuff gen. wird; das Ruder fährt frei übers Hed, 
die Tjalk hat aber ftets Seitenfchwerter, eiferne, 
neuerdings wohl ein Mitteljchwert. Andem einen, 
häufig zum Umlegen eingerichteten Pfahlmaft, der 
auf ca. Y, der Schiffslänge achter dem Vorfteven 
ſteht, fährt das verhältnismäßig große Gaffelfegel 
(Großfegel) mit langem Giefbaum (f.d.) und ein 
Saffeltoppfegel(f.d.), an dem meift lofen, mit dem 
Klüverbaum eine Spier bildenden a eine 
Stagfod, Klüvfock und Jager (.d.); außerdent ift 
manchmal eine Breitfoc mit einer Art Leejegel 
darüber vorhanden. Die holländifche Tjalk unter: 
Icheidet fich von der deutjchen durch eine gebogene 
Gaffel. Die Tjalk ift zum Trocenfallen eingerid)- 
tet und betreibt die Küften- und Wattenfahrt; 
neuerdings geht fie durch den Kaiſer Wilhelm-Ka— 
nal auch häufig . der Ditfee. [Das nur niederl. 
und niederd. tjalk fommt auch als jalk vor; man 
nimmt, nicht ohne erg ab gerri an, daß das 
anlautende t ein auch ſonſt vorfommender bloßer 
Vorfchlag, jalk die eigentliche Form fei, und als 
Kürzung aus jalleke, ala Verkleinerungsbildung 
ju jalle, jolle gehöre] 


iegeln | Toleranz, w.,lat.,Art. gejtattete Abweichung von 


feſtgeſeßten Abmeſſungen bei Artilleriematerial, 
welche die Verwendungsfähigkeit nicht beeinträch- 
tigt und die Abnahme nicht ausschließt. 


tier, überhaupt eine Reihe, Linie, Yage, Schicht be: | Tolfer, m.,pd.,F. ſ. Pille. 
deutend.]; »-freid, m.,d.,N. — Gfliptif, die in | Ton, kurzer bzw. langer », m.,d.,Sk., [T.] Morfezeichen 


zwölf Sternbilder zu 30° eingeteilt iſt; »—»-lidht, 
8.,d.,N.,Mt. = Zodiakallicht (f.d.). 

Zimmermann, m.,pd.,Sch. = Zimmermann (f.d.). 
Zintel, m.d.,obs,,Art. Zünder aus Werg zum 


bei Schalliignalen. 


Tonnare, w.,ital,F. großes, der Heringsreuſe 


ähnliches Gerät, das an den italienifchen Küften 
zum Fangen des Tunfifches benugt wird. 


— — früher auch zum Abfeuern der | Tonne, w.,d. 1) M. L.u. F. Gewichtseinheit gleich 


anonen benußt. | 


1000 kg; die noch häufig gebrauchte englifche 


422 Anjegel.-tonne— Telegraphenfab.stonne Torpedoverjuhsfeldbegr.-tonne— Topp-leiter 


Tonne — 1016,42 kg; 2) H.K.,N., [Tn.) gleich: | 
bedeutend mit Boje; jchwimmendes —— 
Lehnwort aus mittellat. tunna, Gefäß für Flüflig- 

feiten, befonders Wein- und Bierbehälter.]; An— 
fegelungd—», w.,d., (1. Fig. 2,3, 5.18) N. f. An— 
fegelungstonne; Anftenerungsd-», w.,d.,N. — An— 


feeifcher Telegraphenfabel. Grün anzeitrichene 
Kugeltonnen, die mit weißer Farbe das Wort 
„Zelegraph“ oder den Buchitaben T tragen; Tor: 
pedoveriuhsieldbenrenzungs-», w.,ipan.:d.,N. ſiehe 
Grenztonne; Wrad-», w.,pd.:d.,N. (ſ. S.56, Fig. 
22) — Wradboje (f. Boje). 


jegelungstonne (f. d.); Außen--, (ſ. Fig. 31, 32, Tonmen-gebalt, ın.,d.,Sch,L.u.F. Raumgehalt 


33) w.,d.,K. erites Seezeichen 
von See her ala Beginn der 
Betonnung; Balen--, w., 
pd.=d.,N. j. Bake; Fahrwaſ⸗ 
jer-», w.,d.,N. Die zur Be— 
zeichnung eines eK 
dienenden Tonnenjeezeichen, 
ichwimmende  Seezeichen; 
auh Fahrwaſſerbojen 
gen.; Fah-r, w.,d.,N. (. 
55, Fig. 17) jchwimmendes 
Seezeichen in Geitalt eines 
Faſſes, deifen Wölbung nach 
oben gekehrt ist; Feitmader-», 
w.d.,N. — Feſtmacherboje 
(ſ. Boje); Feuer-», w.,d. 1) 
N. (j. ©. 55, Fig. 18) Yeucht- 
boje (j. Boje); 2) obs.Art. 
mit brennbaren Stoffen ge: 
"üllte Fäſſer auf Brandern; 
Glocken⸗, w.,d.,N. (j. 5. 55, 
Fig. 19) ſchwimmendes See: 
zeichen; ift miteinerdurch die 
Bewegung der See zum Tö- 
nen gebrachten Glocke ver: 
jehen; Grenz-», w.,d.,Mar., | 
N. zur Begrenzung einer be: 
ftimmten Waſſerfläche, 3. B. 
eines Übungsgebiets, aus: 
aelegte Tonne; er, w, 
d.,N. (j. S. 35, Fig. 10) = 

Heulboje (ſ. Boje); Rugel-», 
w.,d.,N. (j.S. 55, ig. 20) = 
Kugelboje(f. Boje); Yencht-», 
w.,d,N. — Yeuchtboje (ſ. 
Boje); Meter-», w.,lat.:d., 

Sch. Ginheitsmaß für mechanifche Arbeit; Minen: 

verfuhsicldbegrenzungd-», w.,rom.-d.,Mar,,N. fiehe 

Srenztonne; Mittel-», w.,d.,N. Hugeltonne mit 

schwarz und weiß geitreiftem Anſtrich; Mittelfahr: 

waller--, w.d.,N. ſ. SFahrwaiferbezeichnung; 

Mittelgrund-», w.,d.,N. Bafentonne mit ttehendem 

Kreuz und jchwarz geitreiitem Anitrich am Ende 

eines Mittelgrundes; Platt- oder platte », w.,d., 

N. jtumpfe Tonnen, derenHöhe über Waifer weient: 

lich geringer ift, als ihr Durchmeſſer; fie werden 

vielfach als ‚Feitmachertonnen benutzt; Schiehver: 

fuchhsjelddegrenzungs-=, w.,d.,N. j. Grenjtonne; | 
Spieren--, w.,d.,N. (j. ©. 55, Fig. 12, 13, 14) | 
jchwimmendes Seezeichen von der Form einer 
Spiere über Waffer mit oder ohne Toppzeichen; 

der Schwimmförper kommt nicht in Betracht; 

ipie >, w.,d.,N. (1.5.55, Fig. 15) ſchwimmendes 

Seezeichen, über Waffer fegelförmig mit oder ohne 

Toppzeichen; ſtumpfe ⸗, w.,d.,N. (1.3.55, Fig. 16) 

ichwimmendes Seezeichen; hat über Waifer ganz ı 
oder annähernd die Form eines Gylinders, deſſen 
obere Fläche abgeplattet iſt; mit oder ohne Topp: | 
zeichen; Telegraphentabel-», w.,griech.-fr3.:d.,N., | 
IT.-Tn.) Tonne zur Bezeichnung der Yage unter: | 


Fig. 31. 










Weiter ZillsTonne. 
wig. 32, 





Gr. Vogelfand»sTonne. 


39.83, 





E — — 
Weſter⸗Eus⸗Tonne. 


eines Schiffes an Regiſtertonnen zu 100 engl. Ku— 
bikfuß, gleich 2,8316 Kubikmeter; auch engl. re- 
gister-tonnage gen.; „-geld, 5,d. 1) K. = 
Balengeld (j.d.); 2) L.u.F. Hafengebühr, nad 
dem Regiiter-Tonnengehalt berechnet; »-leger, ın., 
d.,N. Fahrzeug mit Gurke zum Legen umd 
Aufnehmen der Tonnen verjehen; »-rad, s.,d.>pd., 
A. (ij. ©. 377, Fig. b) ſ. Rack. 


Zonijchlag, m.,d.,H. ſ. Lehmſchlag. 
©. re n.‚engl. 1)K., A. oberites Ede eines Maſtes 
N) 


er einer Stänge; eine lange Bramftänge bat 
En Toppen, den Bram: und den Reueltopp, von 
enen jeder einen Abſatz bildet, aufdem über einem 
Grummet (f.d.) das betr. ſtehende Gut liegt; 2) 
A. Sammelname für einen Maft mit allen zuge 
hörigen Rundhölzern, Segeln und dem ftehenden 
und laufenden Gut (f.d.); man hat alio bei einem 
dreimaftigen Vollichiff einen Vor=, Groß: Und 
Krenz:Topp ci. Til. I), zu denen bei einem fünf: 
maſtigen Volljchiff noch der Mittel: und Ach: 
ter= bzw. Laeisz-Topp (f. Tfl. III) binzufom- 
men; bei einer Barf einen Vor-⸗, Groß: und 
Befans:Topp (ſ. Til. II. Die nach dem 
Topp benannten Stängen, Nahen, Segel und 
Taue, das ftehende und laufende Gut ergeben fich 
daraus von ſelbſt ohne bejondere Aufzählung 
Itopp/ agſ. engl.,mnd., mul. top, Oberſtes, Givfel, 
Spitze, Wipfel bezeichnend (vgl. unter tipptopp), 
entſpricht dem ahd.,mhd.,nbd. zopf; die urſpruͤng— 
liche Bedeutung des Wortes ift, wie das altnord. 
topp lehrt, der oben am Scheitel zufammengenom: 
mene Haarbüſchel der altgermantichen Kopftracht. 
daraus hat ſich der allgemeine Begriff des Wipfels 
und der Spitze erſt entwickelt. JIz Achter- bzw. Be: 
fand- bzw. Groß- bzw. Kreuz bzw. Laeisz- bzw. 
Mittel- bzw. Bor--, m.,pd.:enal. bzw. ndL.:engl. 
bzw. d.:engl.,A. ſ. Topp; auch ſ. Stänge, Haben, 
Segel und Tauwerk; langer —, m.,d.engl.,Szh. 
einer Bramitänge: (j. Tfl. Iu. III) der um ein 
langes Stüd über das Bram: oder Reuel-Gut hin: 
ausragende Topp f.d.\;itumpfer +, m.,d.:engl.,Sch. 
Topp einer dicht über dem Bram: oder Reuel-Gut 
abgejchnittenen Stänge; „s-älteiter, m.,enal.:d., 
B'. der älteſte Unteroffizier der Marsgäſte: 
»-flagge, w.,d.,N. ſ. Flagge; »—= beißen, d., Mar., 
N. Flaggenſchmuck, der bei befonderer Gelegenheit 
von den Schiffen der Kaiſ. Mar. anzulegen iſt. In 
jedem Topp wird die Reichskriegsflagge bzw. 
Neichsdienitflagge, ſowie im Hafen die Göſch ge: 
jest, mit Ausnahme desjenigen Topps, in dem 
ichon eine Standarte oder ein höheresftommando: 
zeichen, als der®impel, oder die Flagge desStaat3- 
jefretärs des Reich3: Marine-Amts weht; »-fener, 
s.‚engl.-d.,N. ſ. Elmäfeuer; -3-gaft, m.,engl.:d. 
1) Mar.,B'. ſ. Saft; 2) B". Matrofe, welcher den 
Mait in Ordnung hält: »-gewidt, s.,enal.-d., A. 
zu hohe Lage des Shwerpuntts bei der Stauung; 
u viel »—-- baben, d.-engl.-d.,Bdipr.,B!. feiner 
Beine nicht mehr mächtig fein; »-laterne, w., engl.» 
lat.,N. f. Yaterne; »-leiter, w.,engl.-d.,A. Yeiter 


Topp-liht — Törns aus: bzw. eindrehen 
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am Topp eines Maites oder einer Stänge; »-lidt, | törnen, engl.:pd.,S.K.,B'. auf-törnen — auf: 


s.,engl.-d.,N. — Topplaterne (j.d.); »8-offizier, | 
m.,engl.:lat., Mar., B'. |. Offizier; »-reep, s.,engl.: | 
pd.,L.u.F. jtartes Drahttau mit Kaufch am Topp 
der Marsitänge zum Einholen des Ladetakels; 
„-jegel, s.,engl.-d., A. 1. Segel; »-Tente, w.,d.,Sch. 
ſ. Sente; »-want, s.,pd. bzw. »-pardun, w.,pd.,A. | 


1. Want bzw. Bardun; »-zeichen, s.,engl.=d., N. das 





— z. B. das Schiff törnt, d. h. dreht vor dem 
Anker auf; ein»: ſich in die Koje oder Hänge: 
matte legen; aus-»: aus derfojeherausfommen 
oder Jemanden an Ded rufen. [Bal. törn.] 


„Zorn to!“, pd.,B". Ruf an die Mannjchaft eines 


— ſich zur Arbeit zu wenden, mit der 
Arbeit zu beginnen; aus dem engl. „turn to“. 


von einem Schiffe bzw. einer Bake oder Tonne zc. | Tornado, m.,jpan.,N.,Mt. tropifcher Wirbelſturm 


am oberjtenäußeriten Endegeführte Abzeichen; vor | 
„und Tafel lenſſen, engl.-pd.,S. bei Sturm, wenn 
fein Segel mehr geführt werden fann, vor dem 
Winde lenjjen; » » » » treiben, engl.pd.d.,S. | 
j. treiben. | 


mit heftigem Gewitter an der Weſtküſte von 
Afrika und an der Ditküfte von Südamerifa, wo 
man fie „weiße Böen“ nennt. Der Luftwirbel ift 
oft von geringem Durchmeifer, bewegt fich aber 
über lange Streden. 


Toppen Haren, engl.:pd.,B'. die fichtbaren Spuren Zornifter, m.,jlaw.,Lk. Schulterranzen; Arznei- 


eines Segelmanövers im Takelwerk befeitigen. 
toppen oder auftoppen, pd.,S. die Nod einer Rah 
oder eines Yadebaums in die Höhe ziehen, jo daß 
die Rah fat jenkrecht hängt; vierfant », pd.,A- 
eine Rah mit den Toppnanten wagerecht hängen; | 
über Kreuz », d.,pd.,A. zwei oder mehr Raben fo 
toppen, daß fie fich kreuzen. 

Zoppnant, w.,pd.,A. Tau, wel 
eines Maſtes oder einer Stänge nad) der Nock 
einer Rab, eines Giek- oder Ladebaums oder, 
Bootsdavits zc. fährt, um die betr. Nock zu ftüten | 
und fie auch heben oder jenfen zu Fönnen [Dap 


| T 
ches vom Topp | T 


bzw. VBerband-», ım.,d.:flaw.,Md. f. Arznei bzw. 
Verband; Kartufh-», m.,ital.flaw.,Art. vier: 
ediger Lederkaſten mit Öfen für Trageriemen an 
den Seiten, Dedel mit Handgriff, zur Aufnahme 
von jechs Kartufchen der 8 cm=Boot3: und Lan: 
Dungsgeichüge. 

oroß, m.,‚rulj., Hy. = Eispackung (f. d.). 
orpeder bjw. Ober-», m.,pan.,B'. das Minen- 
material auf den Depots verwaltender Ded- bzw. 
Ober:Dedoflizier; „-maat bzw. -Dbermaat, m., 
fpan.:ndL.,B'. |. Maat bzw. Obermaat; »-pffizier, 
m.,fpan.slat.,B'. |. Offizier. 


die Bildung von topp ausgeht, iſt zweifellos, im | Torpedo, m.,jpan., T. in unjerer Mar. eine Unter: 


übrigen aber läßt fie fich nicht ficher deuten. ]; auch 
Ioppenant. 
Zur, Dod-», s.,engl.-d.,Sch. |. Dod; Hellings-», 
s,d. 1) A. re zu einer Ka 2) H. 
das die Helling_ gegen das Außenwaſſer ab- 
ichliehende Tor; Shwimm-»,s.,d.,Sch.. Bonton; 
"erit-», 5,d.,A. Eingangstor zu einer Werft; 
»-fammer, w.,d.-lat.,H. der Zeil einer Schleuſe, 
in welchem die Drehtore liegen; »—-»-boden, m., 
d.:lat.-d.,H. Die untere Begrenzung der Torlam— 
mer; “-n-nidhe, w.,d.slat.-frz.,H. die feitliche 
Vertiefung, in welche fich die geöffnete Tür leat; | 
»-änle, w.,d.,H. das Vertifalholz in der Nifche 
der Torlammer, um das oder mit dem Das 
Schleufen:, Dock- oder Helling-Tor beim Öffnen 


und Schließen fich dreht; »-wahe, w.,d., A. Wache 


an einem Werfttor. 

Zörn, m.,engl. 1) S.,K. einmalige Ummicelung 

eines Gegenitandes mit einem Tau oder einer 

Kette; auch) Rundtörn gen.; 2) Sk. Reihenfolge 

in einer Dienftleiftung, 3. B. im Steuern, Poſten— 

jtehen u. dat: 3) S. = ftint (f. d.) [ongt. turn, 
Wir 


—— idung, Reihe, zum Verbum to turn, 
drehen, kehren, wenden, franz. tourner, gehörig; 


zurüchgehend auf lat. tornare, drehen, drechjeln, 
welches im Mittellateinifchen die angegebene all: 
gemeinere Bedentungempfangen hat. ]; ganzer bzw. 
halber =, m.,d.:engl., A. eine ganze oder eine halbe 
Ummicdelung mit einem Tau, einer Kette ufw.; 
Hafen- bjw. Ste-», m.,d.:engl.,B'. ein im Hafen | 
bzw. in See zugebrachter Zeitabjchnitt; Nuder-r,. 
m.d.:engl.,K. Zeitabichnitt, während ein 

Mann am Ruder zu ftehen, das Schiff zu ſteuern 
hat; Wad-», m.,d..engl.,B'. Zeitabichnitt, wäh ı 
rend deijen jemand Wache hat; „ nehmen, engl.- 

d.,S. mit einem Tau eine Windung um einen 

Gegenſtand nehmen; »3 and: bzw. eindrehen, engl. 
d. S. — Kinken (j. d.) aus einem Tan aus: bzw. | 
eindrehen. 


waifer-Angriffswaffe zum Unterichiede von 
der Seemine, einer Unterwajjer » Verteidi: 
gungswaffe; in anderen Marinen wird auch die 
Seemine Torpedo gen. [torpedo, wörtlich Läh— 
mung, Steiffein, Erjtarrtfein (zu lat. gleichbed. 
torpere), ift der Name des durch die Wucht feiner 
elektriſchen Schläge befannten Zitterfifches oder 
Zitterrochens, und von diefem auf die oben be: 
jchriebene Vorrichtung übertragen. ]; automobiler », 
m., griechlat.«ſpan. T. ein Majchinentorpedo 
(1.d.); Barber-», m ſpan. T. ein Rafetentorpedo 
(1.d.); Berdan-», m.,jpan.,, T. nah Einführung 
der Torpedo-Schutznetze —— zwei Torpedos, 
einer den andern ſchleppend; der vordere ſoll beim 
Treffen des Schutznetzes ein Ruder des geſchleppten 
Torpedos ausrüden, fo daß diefer unter dem Netze 
bindurchtaucht; Bliss-», maſpan. T. nach dem 
Fabrifanten benannter Whitehead-Torpedo, in 
Amerika gefertigt; dänischer Breitfeititangen-», m., 
d.:fpan., T. ein Stangen-Torpedo (j. d.); Bren- 
nan-»,m.‚pan,,T.lenfbarer Torpedo; auitralifche 
Erfindung, von England zur Hafenverteidigung 
angefauft; Fortbewegung durch Abrollen von im 
Torpedo aufgewidelten Klavierjaiten, wodurch 
zwei Schrauben bewegt werden; Burditt-», m., 
ipan., T. f. Rafetentorpedo; Cunningham-», m., 
ſpan. T. amerifanifche Erfindung; ſ. Rafetentor: 
pedo; Erieson-», m.,fpan., T. amerifanifche Er— 
findung, f.Kanonen-Torpedo; Evoy-», m.,ipan., 
T. ſ. Treibtorpedo; Fild-», m.,d.fpan., T.j Ma: 
ichinentorpedo; Fulton-», m, ,jpan.,T.j.Kanonen- 
torpedo ; Geih9j--, m.,d.-fpan., T. einem Geſchoß 
ähnlicher Torpedo ohne eigenes Fortbewegungs: 
mittel; Kanoneit-», m.,ital..pan., T. Unterwaſſer— 
geihoh aus Kanone, über oder unter Wajfer ab- 
geichoifen; bejigt Fein eigenes Fortbewegungs— 
mittel, ift daher dem Geſchoß der Artillerie ähn- 
lich; Lancaster-», m.,ipan., T. ſ. Raleteutorpedo; 
Lay-», m ſpan. T. lenfbarer Torpedo, deſſen 
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Mafchine durch flüffige Rohlenfäure oder Ammo: ı 
niafgafe in Bewegung geſetzt wird; mit eleftri- 
fcher Tiefenfteuerung;; lenfbarer », m.,d.»fpan., T. 
bleibt mit Abfender dauernd in Verbindung und 
wird von ihm gefteuert; Treibfraft entweder im 
Torpedo oder durch Kabel und Drähte von Land 
aus; Tiefenftenerung teils durch Horizontalruder, 
teils durch Befeftigung unter einem Floß; Ent- 
ündung elektrifch oder durdy Stoß; Levi--, m., 
Fe T. f. Treibtorpedo; Yuft--, m.,d..ijpan.,T. 
ungenaue Bezeichnung für einen dünnmandigen 
Sprengförper, der durch die Luft geichoffen wird 
im Gegenſatz zu den Durch das Waſſer geichoffenen; 
Lupis-», m.,ipan., T. von dem öfterreichifchen 
Kapitän Lupis erfunden, Vorläufer des White- 
head-Torpedos, daher auch Lupis-Whitehead 
gen.; Majhinen-, m.,lat.:fpan., T. über oder 
unter Waſſer abgefchoffener bzw. abgelafjener 
Torpedo, der fich mit eigener Mafchinentraft 
fortbewegt und fich felbittätig fteuert; Entzündung 
durch Stoß; Mafchine wird getrieben durch Preß⸗ 
luft, Schwungrad, Rafetenjaß u. a. m.; Norden- 
felt-», m.,fpan., T. lenfbarer Torpedo mit Aftu- 
mulatorenbetrieb; Offenfiv--, m.,lat.:fpan.,T. 
Bezeihnung für den Torpedo zum Unterjchied 
von der Mine; Patrick-», m, — Fortbe⸗ 
wegung und Steuerung ähnlich dem Lay-Tor: 
pedo (f. d.), ift aber unter Floß angebracht, wie 
beim Sims-Edison:Torpedo (f.d.); —— m., 
engl.-fpan., T. ein Rafetentorpedo; Nafeten-r, 
m.‚ital.sfpan., T. wird durch Reaktion mittels 
eines Raletenfages fortbewegt; ſcharfer », m.,d.- 


fpan., T. Torpedo, deſſen Kopf mit der Spreng: ' 


ladung gefüllt ift; ESchlepp-», m.,d.-fpan.,T. 
Sprengkörper, mit dem Schiff durch Yeine derart 
verbunden, daß er beim Schleppen feitwärts aus- 
fchert und den vorbeifahrenden Gegner trifft; 
Entzündung eleftriich oder durd) Stoß; nach dem 
Erfinder auh Harvey: Torpedo genannt; 
Schwartzkopf-», m.,fpan., T. in Deutichland 
aus Phosphorbronze —— Whitehead- 
Torpedo (f. d.); Sims-Edison-», m.,ipan.,T. 
amerifanifche Erfindung; unter einem Floß be: 
feftigt, wird er mittels Elektrizität, die ıhm von 
Yand aus durch ein Kabel zugeführt wird, bewegt 
und geiteuert; Spieren-», m.pd.-fpan.,T. am 
Ende einer eifernen oder hölzernen Spiere be- 
feftigter Sprengförper; Stabl-», m.,d.-fpan.,T. 
aus Stahl hergeitellter Torpedo; Stangen-», m., 
d.:fpan,, T. Sprengkörper, der an der Spitze einer 
Stange vor einem Fahrzeuge ans Ziel gebracht 
und durch Stoß oder eleftrifc; entzündet wird; 
Treib--, m.,d.:jpan., T. freifchwimmender Tor: 
vedo, der durch Strom oder Wind gegen das Ziel 
getrieben werden und fich dabei entzünden joll; 
auch Treibmine gen.; Vietorla-», m.,fpan.,T. 
lentbarer Torpedo mit Einrichtungen, die zum 
Teil dem Whitehead-Torpedo entlehnt find; 
auftralifche Erfindung; Weeks-», m.,ipan., T. ſ. 
Rafetentorpedo; Weir-», m.,ipan., T.j. Raketen— 
torpedo; Whitehead--, m.,ipan.,T. ein Ma- 
fchinentorpedo, der durch Prefluft mittels zweier 
Schrauben fortbewegt wird und eine felbittätige 
Tiefenfteuerung befitt, die ihn auf eine beitimmte 
eingeftellte Tiefe bringt und dort weiter fteuert; 
Withworth--, m.‚ipan., T. f. Gefchoßtorpedo; 
Woodbury-», m. ipan., T. ſ. Gejchoßtorpedo; 


ruſſiſcher Wurf-torpedo— Torpedo-ihugnet 


ruffiiher Wurf-», m.,d.-fpan., T. zur Armierung 
leichter Boote in der ruffifchen Marine verwendet; 
f. Ranonentorpedo; „abteilung, w.,ivan.:d.,B'. 
f. Abteilung; „-armierung, a ag Aus: 
rüftung eines Schiffes mit Torpedos und deren 
„Zubehör; „-anditoßrohr, s.,ipan.:d., T. Rohr, aus 
dem der Torpedo geſchoſſen wird, oft Yancierrohr 
gen. „batterie, w.,fpan.-frz.,Min.,Bef. unter 

affer veranferte Abgangsrohre (f. d.) zur Auf: 
nahme von Torpedos behufs Verteidigung einer 
engen Durchfabrt; „—boot, s.,ipan.-d.,Sch. be- 
fonders jchnell fahrendes Kriegsfahrzeug, defjen 
Hauptwaffe der FFifch-Torpedo (ſ. d.) ift; Bush- 
nells »-r, s.,fpan.:d., T. unterjeeifches Torpedo: 
boot aus dem Anfange des 19. Jahrhunderts, 
nach feinen Erbauer genannt; Cushings »-r, 
s.,[pan.-d,T. f. Bushnells; ®ipifione-»-r, s. 
lat.-fpan.-d., T. i.d. Mar. größeres Torpedoboot, 
das als Führer einer Anzahl kleinerer dient; 
G-»-r, 8.,fpan.-d.,T. auf der Germaniamwerft 
zu Kiel gebautes Torpedoboot; Hafen---r-, s., 
d.-ipan.:d., T. Eleineres, nur in der Nähe des 
Hafens verwendbares Torpedoboot ; Hodiee----, 
s.d..|pan.:d.,T. größeres Torpedoboot, das die 
hohe See halten kann; Küften---», s.,d.-fpan.:d., 
T. Zorpedoboot, dejjen Wirkungsfreis nicht über 
die eigenen Küftengewäffer hinausgeht; S-n-+, 
s.,pan.-d., T. auf der Schihau-Werft in Elbing 
aebautes Torpedoboot ; Spieren-»-», pd.-jpan.-d., 
T. — Stangen-Torpedoboot (f.d.); Stan . 
s.d..fpan.-d., T. trägt einen oder zwei Stangen: 
torpedos, meift Dampfbeiboot; Taud-»-r, 8.,d.: 
fpan.:d., T. aus dem unterfeeifchen Torpedoboot 
entftanden; fährt größtenteils an der Oberfläche, 
fann aber zum Angriff für einige Zeit unter- 
tauchen; die meiften unterjeeifchen Torpedoboote 
find 3. 3. Tauchboote; unterfeeiihed --r, 8.,d.: 
fpan.-d., T. Torpedoboot, das, unter Waſſer fab- 
rend, den Feind anzugreifen beftimmt ift. 


Zorpedo-booti-fammer, w.,ipan.=d..lat.,T. Schiffs: 


fammer für Zorpedoboote; „-„-jeritörer, m., 
ipan.-d., T. größeres, fchnelleres a: ftärfer ar: 
miertes feetüchtiges Torpedo-Fahrzeug zur Ver: 
nichtung von Torpedobooten; „Depot, s. ſpan 
lat., T. Aufbewahrungsitelle für Torpedos; »—ge: 
ihüß, s.,fpan.-d.,T. — Torpedo-Ausftoßrobr (i. 
d.); »heiger, m.,fpan.:d., T. Spezialift der unter: 
ten Nangftufe zur Bedienung der Torpedos und 
deren Apparate; „ingenieur, m.,ipan.:lat., T. 
f. Ingenieur; »-infpeftion, w.,ipan.:lat. bzw. 
--matrofe, m.,fpan.spd. bzw. »-pffizier, m.,fpan.: 
lat.,B'. ſ. Inſpektion bzw. Matrofe bzw. Dfftzier: 
„-tcilel, m.,ipan.-d., T. ſ. Keſſel; »-topf, m., pan.- 
d.,T. vorderiter Teil des Torpedos zur Aufnahme 
der Sprengladung; »-lancierrobr, s.,jpan.-lat.: 
d.,T. — Torpedo-Ausitoßrohr (f.d.); „mafdhinift 
bzw. »- material, m. bzw. s.,fpan.:lat., T.f.Majchi- 
nit bzw. Material; »-perfonal, s.,ipan.:lat., T. ſ. 
Rerfonal; »-pforte, w., fpan.:lat., Sch. forte 
durch den Vorſteven oder an anderen Stellen eines 
Kriegsſchiffs zum Yancieren von ZTorpedos; 
Kern-»-rohr, s.,d.:ipan.-d., T. Ausdrud für den 
inneren Teil eines gepanzerten Rohrs, oder auch 
bei folchen Rohrfonftruftionen, die ein inneres und 
ein äußeres Rohr haben; »-ideibe bzw. »-Idhießen 
bzw. *ſchuß, w. bzw. s. bzw. m.,fpan.-d., T. ſ. 
Scheibe bzw. Schießen bzw. Schuß; —ſchutzuttz, 


Torpedo-Tignalgeber— Trabant 


8.,[pan.d., T. ſ. Schutznetz; »-fignalgeber, m.,fpan.: | 
lat.:d.,El. eleftrifcher Signalgeber, nach . oder 
anderen Syjtemen ; n-Iperre bzw. „-Ipier, w. ſpan.⸗ 


d.bzmw.fpan.=pd., T. j. Sperre bzw. Spier; »-ftener- | T 


manndperjonal, s.,jpan.d.:lat., N. hat den Steuer- 
mannsdienſt un den Torpedo-Divifionsbooten zu 
leiten und Torpedoboote ſelbſtändig zu führen. Das: | 
jelbe zerfällt in Stenerleute und 8 
„-beriuhstommando, 
mandobehörde, die fich mit Torpedoverfuchen be: | 
ſchäftigt; „-wadrolle bzw. „—werlit 
d. T. j. Wachrolle bzw. Werkſtatt; „-weien, s., 
ſpan-d. T. Gefamtbezeichnung für alles, was mit 
dem Torpedo in Beziehung ftebt. 

Zorfion, w.,lat.,M. Drehung, Verdrehung; »3- 
feftigfeit, w.,lat.:d.,M. Wideritand gegen das Fer: | 
drehen; »s-galvanometer, s.,lat.:griech., El. fiehe | 
Spiegelgalvanometer; „s-moment, s.,lat.,El. 


beritenerleute; | 


Drehmoment des Anfers eines Motors; „8-wider- | T 


ftand, m.,‚lat.-d.,El. der in einem Kabel, einem 
Seil, einer Welle oder einer Kurbel auftretende | 
MWideritand gegen Verdrehung, ſei es durch ent: | 
genenwirtende Kräfte oder durch die Feſtigkeit 
des Materials. 


s.,[pan.d.sital, T. Rom: | T 
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und perfifch derbän, Türhüter; ſeit dem 15. Jahrh. 
für Diener und Leibwächter im Deutfchen, jpäter 
aftronomifch gewendet.] 

race, wafrz. (fpr. Traße), N. Fremdwort für 
Fluchtlinie: im Gelände abgeftedte Linie, 
Srundrißform. 


Tracht, w.,d.,Sk. Tragelaft, Tragfähigkeit, Tief- 


gang eines Schiffes. 
racierleine, w.,fr3.d.,N. Yeine zum Abmeſſen 
der Fluchtlinien. 


att, w.,jpan.: Track, m.,engl., (fpr. Träd) K. Weg eines Schiffes 


in See [Engl. track, Spur, Gleis, Bahn, Feb; 
mmd. entjpricht treck Zug, und das Verbum 
trecken ziehen, fich wohin begeben.]; »-tarte, 
w.,engl.lat.,K. einen track darftellende Karte. 


| Zraditor, m.,‚lat.,Bef. Batterie oder Geſchütz— 


ftand, der nur feitwärts rücwärts ins Gelände 
zwifchen den Werfen wirken kann. 

rage, Geihoß-», w.,d., Art.halbeylindrifche Eifen- 
blechjchale zum Transport von Gejchofien ans 
Geſchütz; fahrbare Geihoh-», w.,d.,Art. auf Rä— 
der gejegte Gefchoßtrage (j.d.); Kartufh-», w., 
ital.=d., Art. lederne Büchfe mit Dedel und Hand— 
habe zur Beförderung der nicht in Kartufchbüchfen 


total, nlat.,N. Fremdwort für gänzlich, gefamt; aufbewahrten Kartujchen. 
»-Berfager, m.,nlat.-d.,Lk. gar nicht zur Ent: | Zrage-balfen, m.,d.,H. Balfen, der Laſten, Ge: 
zündung zu bringende Patrone. bälk, Fußboden ıc. aufnimmt und unterſtützt; 
toter Winlel, m.,d., Art. |. Wintel. | »-boljen, m.,d.,H. eiferner Bolzen zur Verbin- 
totes Wafler, s. d. N. Name für die Schwächfte Flut, dung des Tragebalfen® mit dem Unterlager; 
im Gegenfatz zur Springflut; „ Werl, s.,d.,Sch.| „-gurt, m.,d.,H. Gurt, den der Arbeiter an der 
der über der Wafferlinie eines Schiffes liegende | Schiebfarre über den Schultern trägt, um die 
Teil des Schiffstörpers. Armbelaftung auf die Schultern * übertragen; 

Totholz, 8.,d.,Sch. ſ. Holz. „hilfe, w.,d.,Art. 8 cm breiter Gurt aus Hanf: 

tot dampfen bzw. fegeln, d.,S. widrigen ftarken |  fchnur, defjen Enden zufammenlaufen; wird mit- 
Strom oder Wind durch die Schnelligkeit des | telſt kurzer Leine an der Zugleine befejtigt und 
Schiffes überwinden. dient zum Einfpannen der JZugmannfchaften für 

toter Gang, m.,d. I) Sch. ſ. Gang; 2) M. die durd | Yandungsgeichüge; »-fette, w.,d.,Kbl. Kette, an 
Abnugung der Gewindegänge entjtandene Yoje der eine Kabelboje verankert ift und vor der fie 
bei Schrauben; » Punkt, m.,d.:lat.,M. Stellung reitet; fie ift durch einen Schäfel am unteren 
eines Kolbens, bei welcher Pleyelftange und | Ende der Boje gefchoren und an der Seite ober: 
Kurbelarm in einer geraden Yinie liegen, fo daß | halb der Wajferlinie mit Schlipphafen befeftiat, 
durc, Einwirkung einer Kraft feine Bewegung | fo daß fie hier vom Boot aus leicht ausgefchäfelt 
erfolgen fan; » Naum, m.,d.,Sch. ein nicht not: werden fann; »-lager, s.,d.,M.f. Yager; »-rahmen, 
wendiger oder nicht benußter Raum. ' m„b.,Art. fürfandungslafette: aus Blechen 
tote Sperre, w.,d.,Bef. Sperreim Fahrwaſſer, welche | und Winfeleifen beftehender und auf den Achjen 
die Schiffe mechanifch hemmen foll, befteht aus | der Sem-Yandungslafette und Proße befejtigter 
erammten Piählen, verjenkten Schiffen, Stein- | Rahmen zur Aufnahme der Munitionsfaiten; 
(hütuungen, Schwimmbäumen, Taubündeln oder | »-riemen, m.,d.,Art. 3 cm breiter Lederriemen 
teen. ' zum Transport der Kartufchtornijter bei Yan- 

Tour, w.,fr3. (pr. Zur), M. Fremdwort für Umdre— | dungsgejchügen; am untern Ende zwei angenähte 

ung, 3. B. einer Welle; „en-zabl, w.,frz..d.,El.| Hafen zum Aufhängen des Tornifters; »-ring, 
Fremdwort für Umdrehungszahl (j.d.); »en-jäh: | m.,d.,Hw. am Kolben des Nevolvers zum Tragen 
ler, m.,fr3.:d.,M. Vorrichtung zum Zählen der desfelben angebrachter Ring; »-Tad, m d. Ld. 
Umdrehungen von Wellen (ſ. Hub: und Umdre- Ruckſack aus Segeltuch zur Unterbringung des 
hungszähler). Gepäcks eines Mannes; —— dem Torniſter 

Tourniquet, s frz, Md. Fremdwort für Ader des Infanteriſten; »-ftab, m.,d.,B'. einer der 
prejje; Knebel-bzw. Schrauben-», 8.,d.-fr3.,Md. 
mittelit Knebels bzw. Schraubengemwindes auf der | 
zwecks Blutftillung zugedrücten Ader feitgehaltene 
Aderpreſſe. 

Zrabafel, m.,ital.,Sk. zweimaſtiger Küſtenfahrer 
mit Bugſpriet im Adriatiſchen Meere, der dort 
den geſamten Handelsverkehr vermittelt. Vor⸗ 
ſteven und Ruderlkopf find über Dec at 

Trabant, m.,ungar.,N. Begleiter eines Planeten, 
der fich um diefen dreht, wie der Mond um die 
Erde. [Yehnmwort aus ungar. darabant, türfifc) | 





beiden zum Tragen eines Kranfen in einer Kran— 
tenhängematte dienenden Stäbe; »-Ttange, w.,d., 
Sch. Stange, in deren Yängenmitte eine Laſt be: 
feftigt ift, welche zwei oder vier Arbeiter verbrin— 
gen, indem fie die Enden der Stange auf den 
Schultern tragen; „vermögen, s.,d.,M. — Trag 
fähigfeit (f.d.). 

Zräger, Auflab--, m.,d.,Art. der Mafchinen 
fanome: rechtectiger Träger hinten auf der 
Kaſtenwand fürden Leiterauffat; Anffasbudien--, 
m.,d.,Art. gebogener Stahlarm zur Aufnahme 
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der Aufſatzbuchſe des gebogenen Aufjates; 
Korn--, m.,d.,Art. 1) der Mafchinenfanone: 
rechteckiger Träger vorn auf der Kaftenwand; 
2) der Revolvertanone: ein das Rohrbündel 
vorn umipannender Bügel zum Einfchrauben des 
Korn; Nobhr-», m.,d.,Art. 1) des Mafchinen= 
gemwehrs: ein die Yafette des Mafchinengewehrs 
bildender, aus Pivothülfe mit Trägerplatte und 
Richtvorrichtung beitehender Träger; 2) der Mi: 
nimalfchartenlafette: auf dem Stempel des 
Preßeylinders ruhender gabelförmiger Träger, 
deifen Arme die Schildzapfenpfanne (j.d.) tragen; 
Shild-», m.,d.,Art, Träger am Nahmen leichter 
Schynelladefanonenlafetten zum Befeitigen des 
Schildes; Wiegen--, m.,d.,Art. Träger aus zwei 
parallelen Rahmenmwänden und einem fie vorn 
verbindenden Riegel zur Aufnahme der Wiege 
(1.d.); Bilieritangen--, m., frz.:d., Art. drehbarer 
aebogener Meſſingarm an einem Schildzapfen der 
Wiege zum Halten der Bifierftange ſ. Stanaeı. 
Tragfähigkeit, w.,d. I)L.u.F.,S:h.,K.die Menge 


von Gewichten, die ein Schiff bis zu feiner Tief: ı 
ganasmarfe ($.d.) tragen fann; 2%) M. die meiit 


in Tonnen bejtimmte zuläſſige Belaſtung eines 
Krans, Flafchenzugs, einer Winde u. dal. 


Zrägheit, w.,d.,Sch. Eigenjchaft eines Körpers, | 


in jeinem Zuitande fo lange zu beharren, bis der- 
jelbe durch auf ihn einmwirfende Kräfte geändert 
wird; auch Beharrungsvermögen genannt; 
-s-moment, 5.,d.:lat.,Sch. eines geometrischen 
Körpers, auffeine Achſe bezogen—der Summe 
der Produfte aus den Raumtteilchen und den 
Duadraten ihrer Entfernungen von der Achie. 

Zrag-lager, s.,d.,M. ſ. Yager. 

Tralje, w.,pd.,Sch. eine der abgedrehten Stüßen, 
die mit der Handleiſte zufammen eine Galerie 


oder ein Geländer bilden. [Mnd., mnl. tralie, 
trallie, Yehnwort aus frz. treille, Yaubengeländer, 


Gitter, welches auf lat. trichila, eine aus Stäben 

zufammengefügte Sommerlaube, zurüdgeht.] 
Tramp Vagabund, Yanditreicher), m.,engl. (pr. 

Trämp),S. englifcher Spottname für einen Fracht: 


dampfer, der nicht in regelmäßiger Fahrt fteht, | 


im Gegenſatz zu den Dampfern feiter Yinien. 
Zran-jahrer, ım.,d.,L.u.F, ein Schiff in der Grön— 

landsfahrt (f.d.); »-Tahrt, w.,d.,L.u.F. = Grön— 

landsfahrt (j. d.);»—Trüfel, m.,d.:pd.,B". Öllampe. 
Zransatlantijche Fahrt, w..nlat.-d.,N. atlantiſche 


und lange Fahrt, d. h. nach dem großen und dem 


indifchen Ozean. 


Transformation, w.,lat., El. Fremdwort für Um— 


wandlung (j.d.). [former (f. d.). 
Zransformator, m.,lat.,El. Fremdwort für Um— 
transformieren, lat.,El.f. Transformation; „auf- 

wärts“ die Spannung erhöhend, „abwärts“ die 

Spannung erniedrigend. 

Zranjitladung, w. ital. d. L.u. F. = Durchfuhr: 

ladung ſ. d.. Iſ. d.). 
Trausmiſſion, w.,lat.,M.,El. = libertragung 
Transmitter, m.engl.,El. Vorrichtung, die bei 

der Telegraphieund der Telephonie die eleftriichen 

Ströme oder Wellen entjendet. 

Transport, Geihoh--, m.,d.:lat.,Art. 1) im All— 
gemeinen jedes Befördern von Geſchoſſen zu Yande 
und zu Wailer; 2 das Heranjchaffen der Ge- 


ichoife aus den Geichohräumen und Granat: ' 


fammern an die Gejchüge; Geihüg--, m.,d.-lat., 


Kranfen-transport — Hohl-traverie 


‚ Art. Stellungwechlel der Geichüge an Bord und 
‚ am Yande; @ranfen--, m.,d.-lat.,Mi. von Bord 
; ins Yandlazarett: erfolgt mittel Tragen, 
Krantenhängematten, Krankenfahrbahre oder 
Krankenwagen; Munitiond--, m.,lat,Art. an 
‘ Bord und in üftenwerfen: Beförderung der Mu: 
nition aus den Munttionsräumen an die Ge— 
ſchütze; Berwundeten--, m ‚d.-[at.,Md. an Bord 
mittelft Transportituhls (f.d.) oder dazu bejonders 
hergerichteten Brettern und Hängematten. 
Zransport-adjie, w.,lat.:d.,Art. zwei cylindrifche 
Achien zur Befeitigung von Transportrollrädern; 
ihre Yager werden in den unteren Flanſchen der 
Yaufjchwellen derjenigen Rahmenlafetten ange: 
bracht, die für rückwärtige Surritellung beftimmt 
find; “bahn, w.,lat.:d., T. ein im Schiff befind- 
liches Schienengeleife zur Beförderung der Tor- 
pedos; „-dampfer, m.,lat.d.,Sch. f. Transport: 
ſchiff; »-einrihtung, w., lat.-d.,M. ſ. Roblentrans 
porteinrichtung ; » gerät, s.,lat.-d., T. Gerät zum 
Befördern der Torpedos: »-rolfrad, s.,lat.:d., Art. 
den HRahmenrollrädern (f. d.) ähnliche gußeiferne 
Räder auf befonderen Transportachien zur qerad- 
linigen Rüd: und Vorbewegung folcher Rahmen: 
lafetten, welche eine rüdmwärtige Surritellung 
haben — Bug- und Hecgeichüge; --Idiene, w., 
lat.-d.,Art. bejondere geradlinige, nicht gebogene 
Deichienen, in welche die Transportro'lräder 
eingreifen; „-Idifl, s.,lat.-d.,Sch. Segel: oder 
Dampfichiff zum Transport von Truppen, Pferden, 
Ausrüftungsgegenitänden, Proviant ujm., das 
einer Regierung gehört oder von ihr gemietet iſt: 
»=-jtubl, m.,lat.:d.,M1i. ſ. ranfentransportituhl. 
Zransporteur, m.,fri.,N. Halbkreis aus Horn, 
Meifing oder Neufilber, der am Rande, nach 
beiden Seiten eine Gradeinteilung von 0—90° 
aufweiſt; dient zum Eintragen vonKurien od. dal. 
in Karten, die feine Kompaßrofeneinteilung in 
Graden haben; Dopzel-», m.,d.:frz.,N. Werkzeug 
zur schnellen und genauen Beitimmung des Schiffs: 
ortes in der Kırte, wenn die Winkel zwischen drei 
feiten Punkten am Lande gemeifen And: löft die 
Pothenot’she Aufgabe praftiih im Handum— 
drehen. 
Traß, mandl. H. vulfanifches Trümmergeitein, das 
mit Kalt gemischt einen hydrauliſchen Mörtel 
liefert; auch Tufſtein gen. [Umbildung des ital. 
terrazzo, Eitrich (zu terra, Erde), zuerit im Nol. 
als terras und tiras im 16. Jahrh. bezeugt, jpäter 
im Hochd. als tarras, tras und trasz Die legtere 
Form iſt geblieben.]; --mible, w., ndl.»d., H. 
Vorrichtung zum Mahlen des Iufiteins. 
Traube, w.,d.,obs.,Art. oder Knopf des Rohr: 
fnopfartiger Anja hinten am Bodenftüd der 
Vorderlader, zur Aufnahme des Broftaus. [In 
älterer Zeit traubenförmig gebildet, Daher der 
Name.] 

Travado, m.,portugiei.,M:. ſchwere Gewitterbö an 

der Küſte von Nord:Amerifa; ähnlich dem Tor 
nado (f. d.). 

Zravalje, w.,frz., A. Arbeitsboot. 

TZraverfe, wafrz. 1) M. als Krceuzjlopf (f. d.) die: 
nender Majchinenteil, bei dem die Geradführungen 
in einer zur Kurbelwelle parallelen Eben: liegen, 
während dieſelben beim Kreuzkopf in einer zur 
Kurbelwelle fenfrechten Ebene gelagert find; 
2) Ber. — Schulterwehr; Hohl-», w.,d..irz., Art. 








Munitionsförder-traverie— Treib-neß 


fleiner bombenficher eingedecfter Hohlraum auf | 
einem Wallgange dicht Hinter der Bruftwehr; 
Munitionsförder-», w.,lat.d.:frz,, Art. Hohl-— 
traverje über den Munitionsräumen der Küften- | 
werfe zum Heraufbefördern der Munition; Mu: 
nitionslager-», w., lat.=d.zfrz., Art. zum Yagern der 
Munition eingerichtete Hohltraverſe (T. d.). 
trawl, m,engl., fprich Tral,F. Otter-Trawl und 
Grundſchleppnetz. In Nordamerika verjteht man 
unter Traml dasjelbe, was die Nordeuropäer unter 
Srundjchleppneg veritehen. 
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unter Waſſer; »-rad, s.,d.,M. das bewegende Nad 
eines Getriebes (j.d.); »-riemen, m.,d.,M. — 
Riemen (f.d.); »-jand, m.,d.,K. lojer, nachgeben: 
der Sand, der das Einfinfen von Menichen, 
Tieren zc. hervorruft und dadurch beim Betreten 
gefährlich wird; Fahrzeuge oder Boote finfen 
nach dem FFeitlommen in den Boden ein und wer: 
den angefaugt, fo daß fie beim Steigen des Waſ— 
ſers nicht er flott werden, fondern voll-laufen; 
auch Triebiand gen.; »-Ätange, w.,d.,M. — 
PBleyelitange (.d.), auch Triebitange gen.; 


trawler, m.,enal., pr. Träler, F. Filcherfahrzeug, 
das mit dem Grundichleppneg (trawl) fiſcht. | 

trecken, pd.,Sk. — ziehen (hd.). [Bal. dazu unter, 
track. 

Treffenführer, m.,d.,Sx. der Führer eines Treffens 


»=itof, m.,d.,M. £leiner Amboß zum Treiben (1.d.); 
„-welle, w.,d.,M. — Kurbelwelle (j.d.); auch 
Triebwelle gen. 

treiben, d. 1) S. Fortbewequng eines Schiffes oder 
anderer jchwimmender Gegenitände im Waſſer 


einer aus mehr als einem Treffen beitehenden 
Schlachtordnung. [treffen (ſ. d.). 
Treffenplan,m.,d.lat.,Min. Schema für eın Minen 
Treffer, mi,d. Lx. Einfchlag des Geſchoſſes ins 
Stel; Floß-», m.,d.,Art. Schuß, der das Scheiben: 
tloß trifft; friegdgmäßiger », m.,d.,Art.beiSchieß- 
übungen: Schuß, der die Scheibe getroffen haben 
wirde, wenn dieje die Ausdehnung eines friegs- 
mäßigen Ziels gehabt hätte; Voll-», m.,d.,Art. 
Schuß, der das Ziel mit dem ganzen, noch nicht 
vorher — Geſchoß trifft; wirklicher —, 
ın.,d, Art. bei Schießübungen: Schuß, der die 
Scheibe getroffen hat. | 
Treffer mit Freller, m.,d.,Art. Schuß, bei dem das | 
Geſchoß bereit3 vor dem Ziel auf der Waſſer— 
nberfläche oder dem Erdboden aufichlägt, abprallt 
und beim Weiterfliegen im Sprunge das Ziel‘ 





oder auf See duch Wind oder Strom ohne eigene 
Bewegung oder neben derjelben; 2) L.u.F. auf 
der Ladung: Treiben eines verlaſſenen, voll 
Waffer gelaufenen Schiffes auf einer leichten 
gern, die das Sinfen hindert; 3) M. 
Bleche auf kaltem Wege unter Anwendung von 
verjchiedenartig geformten Hämmern — Treib— 
bämmer — und Amboſſen — Treibitöde — 
in der Weife bearbeiten, daß bauchige, kugelför— 
mige oder ähnliche Formen entitehen; ab-», d.,S. 
eines Schiffes: durch Wind und See von feinem 
Kurje abgelenkt werden; vor Anker », d.:griech.=d., 
S. Treiben eines Schiffes, deſſen Anker nicht hält, 
mit dem Wind oder Strom; vor Topp und Tafel », 
engl.:pd.:d.,S. von Sturm oder See Getrieben: 
— eines Schiffes, das kein Segel mehr führen 
ann, 


trifft; mind tote Werl bzw. zwiihen Wind und Waller, | treibendes Wrad, =.,d.,K. ſ. Wrad. 
n.,d.,Art. j. Schuß ins tote Werk bzw. Schuß | Treiber, m.,d. 1) A. kleines Rahſegel mit Eleinem, 


yoischen Wind und Waifer; »-3abl, w.,d., Art. die | 
Summe der während einer Schießübung mit Ges | 
ſchützen erreichten Treffer. 

Zreff-fähigfeit, w.,d., Art. Gigenfchaft eines Ge- 
ſchützes, unter gleichen Berhältniifen ein bejtimmtes 
Ireffergebnis zu erzielen; »-punft, m.,d.:lat.,Lk. | 
PLunkt, an dem ein Geſchoß einjchlägt; »-wahr: | 
ſcheinlichleit, w.,d.,Art. Wahricheinlichkeit, miteiner 

beitimmten Anzahl unter möglichit gleichen Ver: 

hältniſſen gefeuerter Schüffe das 
bedingt durch VBerfchiedenheitin den Befchojien, der | 
Ladung, der Größe des Verbrenuungsraums ufw. | 
Zreib-anfer, ın.,d.:griech.,K. ſ. Anter; »-apparat, 

d.:lat.,M. Vorrichtung zur Fortbewegung eines 

Schiffes od. dgl., wie Schaufelräder und Schran- 





zum Auftoppen eingerichtetem Baum am Treiber: 
majt auf dem Hed von Schunern, Yachten und 
Segelbooten; 2) A. dreieckiges Sturmjegel auf 
Yachten; wird von Fiſcherfahrzeugen häufig allein 
geführt,um qut beizuliegen; 3) M. Name verſchiede— 
ner Werkzeuge, wiefteil: und Badungstreiber(f.d.); 
4) S. hinter dem Bejan vorübergehend zu ſetzen— 
des kleines Segel; Bolzen-», m.,d.,Szh. = Treib- 
eifen (ſ. d.). 


tel zu treffen, Treiber-baum, m.,d. 1) A. kleiner Giekbaum zum 


Aufdirken für den Treiber; 2) S. auf dem Beſans— 
baum nach achter auszufchiebende Spiere zum 
Ausholen des Treibers (ſ. d.): „-inait, m.,d., A. 
kleiner Mait an oder auf dem Hed von Schunern, 
Yachten und Booten, an dem der Treiber fährt. 


ben (j.d.); »-bafe, w.,d.:2d.,K,N.H. ſ. Bake; treideln, d.,8.,A.,K.,H. ein Schiff od. dgl. vom 


--tid, 5.,d.,N.,Hy.,K. j. Eis; »-tilen, s.,d.,Sch. 
ein Stück Rundeiſen mit jtielartiger Handhabe, 
deſſen eines Ende auf einen in Holz geichlagenen 
Bolzen geſetzt wird, um ihn weiter hinein oder her: 
aus zu treiben; »-gut, s.,d.,K. frei im Meere | 
treibendes Gut; „hammer, m.,d.,M. Hammer 
mit verjchieden geformter Bahn zum Treiben 
(.d.); »=frajt, w.,d.,M. zur Bewegung von Mo: 
toren dienende Kraft, wie Dampf, bemwegtes 
Waifer, bewegte Luft u. dal, aud) Triebfraft| 
gen.; »netz, 8.,d.,F. jenkrecht im Waifer hän- 


Ufer aus auf einem Kanal od. dgl. an einer am 
Mait befeitigten Yeine duch Menjchen, Pferde zc. 
vorwärtsziehen; auch treilen gen. [Die legtere 
Form iſt die urfprüngliche, Die zuerit mnd., mul. 
treilen erjcheint und fih als Yehnwort aus fran;. 
trailler (aus tirailler, ziehen, herumziehen) dar: 
jtellt. Die Form treideln ift durch ein inneres ein- 
geſchobenes d vermehrt.] 


Treidelpfad, mad. H. längs eines Kanals am Ufer 


eingerichteter Pfad für Menjchen, Pferde ulm. 
zum Treideln von Schiffen; auch Yeinpfad gen. 


gendes Net, an deifen einem Ende das fiſchende Zreifegel, s.,engl.d.,A. |. Tryjegel. 
Fahrzeug wie hinter einem Treibanker (ſ. d. liegt.  Trempel, m.,d.,Art. — Drempel (j.d.). 
Kind zum Fang von Hering, Makrele und Lachs Trennungs-graben, m.,d.,Bsf. Vertiefung vor den 


gebraucht. Der obere Teil der Treibnetze in der 
Nordjee liegt ca. 6m tief, in der Oſtſee dicht | 


Scharten eines Hohlraums, die verhindern ſoll, 
daß der Feind von außen in Die Scharten feuert. 
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Triefchieber— Tritt 


trenjen, ndl.,S. die Rillen zwifchen den Kardeelen Zricffchieber, m.,d.,M. Dampfverteilungsichieber 


eines Taus durch Einlegen von Bändſelwerk aus: | 
üllen, fo daß die Oberfläche glatt wird zum Klei- 
en. IVerbum gebildet von dem niederl. Subftan: 
tiv trense, Eleines dünnes Seil, Feſſel oder Band, | 
das zurückgeht auf fpan.trenza, Flechte, trenzar, | 
flechten.] en in die Rillen eines Taues. | 

Trenfing, w.,ndl.,S.,B", die Einlage von Bänd- 

Zrepan, m.,griech.,obs.,Md. zur Eröffnung der | 
Schädelhöhle früher oft gebrauchtes Anftrument; | 
heute durch Meikel und Hammer erfeht. [ Zu: 
nächit auf die franz. fyorm trepan, mittellat. tre- 
panum, zurückgehend; diefe aber entitammt griech. 
trypanon, Bohrer.] 

Treppe, w.,d.,Sch. zum Berfehr ae 5 den ver: | 
fchiedenen Deds eines Schiffes, der Kommando: | 
brücde, den Majchinenräumen und den Laſten ıc. | 
fowie mit Booten dienende hölzerne oder eiferne 
Treppe, manchmal mit eingelajjenen Grätings; | 
dann Grätingstreppe gen.; allreeps-- bzw. 
Fodeit->, w.,pd.:d. bzw. nlat.=d.,Sch. ſ. fyallreep 
bzw. Podeſt. 

Zreppen-wangt, w.,d.,Sch. eine der beiden Seiten: | 
wände einer Treppe, in welchen die Treppenitufen ı 
und Rodefte befeftigt find. 

Zreffe, w.,ir3.,B'. goldene und filberne Streifen an 
den Unterärmeln der Dffiziers-Röde, Jackets 
und FJacken, ſowie der Unteroffiziersjaden [Aus 
franz. tresse in der Bedeutung des Geflechtes 
übernommen; dieje Form ift aufs nächte mit der | 
unter trensen —— ſpaniſchen verwandt. J; 
Gala-+, w.,arab.:d.,B'. breite Golditreifen an den . 
Gala:Beinkleidern der Marine-Dffiziere und -Be- 
amten. 

Zriangnlation, w.,nlat.,N. deutich: Dreied: 
De ci Grundbau einer Küftenvermeffung 
durch Feſtlegung einer Anzahl mit je einer ge 

meinfamen Seite zufammenbängender, durch vor- 
handene Punkte gebildeter Dreiecke, behufs Feſt— 
legung derjenigen weiteren Punkte, mit deren 
Hilfe der Verlauf der Küftenlinie, die Yotungs- 
Iinien und die Lage der für die Schiffahrt wichti- 
gen Marken beftimmt wird; »s-punkt, m.,nlat.- 
lat.,N. jur Triangulation nötige Punkte; Haupt: 
und Nebenpunfte (f.d.). 

triangulieren, nlat.,N. ein Gelände durch Bildung 
einer Anzahl Dreiede, ſowie deren Berechnung | 
und Meifung aufnehmen (f. Triangulation). 

Trichter, m.,d. 1) M. hohles kegelförmiges Blech: 
gefäß mit Auslauf, das zum Eingießen oder Ein- 
ichütten von flüffigen bzw. aus kleinen Teilen be: 
ftehenden Körpern in Gefäße dient; ſ.Kohlen— 
trichter; 2) Hy. feem. Bezeichnung des zwischen 
den Ehetland-Anfeln und Norwegen liegenden 
Mieeresteils ILehnwort aus dem mittellat. trac- 
tarius, weldyes Wort bei Weinbauern einen Heber 
zum Weinabziehen bedeutete, übernommen im mhd. 
als trahtere, trahter, trehter, dann in die Form 
trichter übergegangen.]; Füll-», m.,d., Art. fup- 
ferne Trichter zum Einfüllen des Korn: undWürfel— 
pulvers in die KRartufchbeutel; die Yadung wird 
vorher abaemwo gen, nur bei Salutfartufchen | 
abgemejien; Yade--, mad. Art. rechtedine 
ftählerne Rinne mit zwei Zapfen zum Einfegen 
indas BodenftücderHevolverfanone beim Laden; | 
Diinen-», m.,rom.:d.,Min. trichterförmiges Loch, 
durch Exploſion einer Mine verurfacht. 


in Form eines Mufchelfchiebers (.d.) mit einem 
darüber befindlichen Kanal — Schieberfanal 
(1.d.) —, der in die Gleitfläche des Schiebers 
mündet. Hierdurch wird die Offnungsweite der 
Tampftanäle in der Schiebergleitfläche des Cy— 
linders verdoppelt, was eine fchnellere Öffnung 
und einen fchnelleren Abſchluß diefer Kanäle zur 
Folge hat. [Der erite Teil der Zufammenjegung 
enthält das engl. trick, Runftgriff, Runftftüd.] 
Trieb-trait, w.,d.,M. — Treibfraft (f.d.); --rab, 
s.,d.,M. 1) in Bewegung gefestes Rad eines Ge- 
triebes; 2) — Treibrad (1.d.); n-fand, m.,d.,N. 
— Treibfand (.d.); »-ftange bzw. -welle, w.,d., 
. — Treibftange (ſ. d. bzw. Treibwelle .d.): 
--werl, 8.,d.,M. die fich bewegenden Teile von 
——— Einrichtungen, auch — Transmiſſion 


.d.). 
Trietze, w.,d.,F. Aalwade der Flensburger Föhrde. 


hei mnd. trisse, triste, tritze, Vorrichtung zum 

(ufziehen einer Yaft, Winde, zurüdgehend. Das 
dazu gehörige Verbum ift mnd. trissen undtritzen, 
an Seilen aufziehen, aufwinden. 

Zrift, w.,hd.,K., Hy.,‚N.—=pd. Drift (f.d.\; Nb--, w., 
hd.,N. j. Abtrift; — w.d.,N. = zur 
ftrömung (}.d.). Waſſer hilflos treibt. 

triftig, d.,Hy. etwas, was auf dem Meere oder 

trigonometrifche Reblegung, w., griech.:d.,N. ſiehe 
Triangulation. Iriangulationspunft. 
trigonometrifcher Punlt, m.,griech.-lat., N. ſiehe 


‚ Zrimm, m.,engl.1)S.Lehnwort ausdemEnglifchen, 


wo trim gehörige und vorteilhafte Ordnung, 
ſchmucke Verfaffung bedeutet; 2) L.u.F. eines 
Schiffes: die durch das Verteilen der Yadung 
oder des Ballaits erzielte Lage des Schiffes mit 
Bezug auf Tiefgang, Laftigfeit (f.d.) und Lage 
feines Schwerpunfts; „-Iufe, w.,engl.-d.,L.u.F. 
SC ffnung im Zwifchended zum bequemen Trimmen 
(1. d.); »-tanl, m.,engl.,Sch. nahe dem Bor: bzw. 
Achterteven eingebauter Waſſerkaſten, deſſen yül- 
— oder Entleeren zur Berichtigung des Tiefgangs 
ient. 

trimmen, englad. S. K. L. u. F. in ſachgemäßeOrd⸗ 
nung, in ſchmucken Zuſtand bringen, z. B. Segel 
trimmen = die Segel ordentlich, ſachgemäß fegen, 
das Takelwerk trimmen = es in gehörige Ord— 
nung bringen, jo daß es fich ſchmuck zeiat; die 
Yadung trimmen — fie fo ftauen, dab das Schiff 
feine ordnungsmäßige Lage erhält bzw. Tiefgang, 
Yaitigfeit und Schwerpunftslage uſw. [Bal. 
trimm.] [d.enal.,M. ſ. Koblen. 

Trimmer, m.,engl.,S. Stauer; Koblen--, m., 

Trinf-fumme, w.,d.-pd.,S.halbkugelförmiges Trint- 
gefäh der Matroſen aus Steingut; „-wajler, s.,d., 
M. das an Bord ausfchliehlich zum Trinfen und 
Kochen beitimmte Süßwaſſer. 

Zrippleine, w.,pd.,A. dünne Yeine, um beim 
Herunterholen einer Bramrah Toppnant und 
Brajje von der unteren Nock abzuitreifen. 

Zrifje, w.,pd.,Sk. — Braſſe der blinden Rab. [Zu 
der bei trietze genannten mnd. Wortjamilie ge: 
börig.] | 

Triton, arieh.,B'. ein Meergott, Begleiter des 
Neptun, für den Seemann etwa fein Hofmarſchall, 
bei der Yinientaufe. 

Zritt, m.,d.,Sch. Treppe mit wenigen Stufen zum 
Beiteigen Heiner Erhöhungen, 3.8. die Reling 


Fallreeps-tritt— Trog 


von Ded aus u. dgl.; 
Tritt, welcher auf die FFallreepsplattform führt; 
Kompaß-r, m.,ital.:d.,Sch. Tritt zum Beobachten 
eines hoc; über einem Ded oder einer Plattform 
ftehenden Kompaſſes, der von da aus nicht zu über- 
jehen iſt; Nidht-», m.,d., Art. wagerechtes Draht: 

itter als Tritt hinten am Rahmen einiger fchwerer 
Geichäge: ESteuer-», m.,d.,Sch. über Ded erhöht 
liegende, —— aus einer Gräting beſtehende 
Plattform mit Füßen, auf welcher ſtehend der 
Mann am Ruder die gfinftigfte Stellung zum 
Steuern hat; „breit, s.,d.,Sch. als Tritt dienen- 


des, in Stufenböhe über einem Ded oder einer | 
Plattform befeitigtes Brett; »-gitter, s.,d., Art. 


j. Gitter. 
troden, d.,K.,[tr.] über oder außer Waſſer befind- 
lich; daher auf dem Trocknen fien; trocken fallen; 


„boch und trocken ſitzen“, d.b.hochaufdem Strande | 


liegen; „er Dampf, m.d.,M. von allen Waiier: 
teilchen befreiter Dampf; »e Deftillation, w.,d.-lat., 


zerſetztem Zuitande nicht flüchtig find, durch Ein- 
mwirfung von Wärme unter Umlagerung ihrer 


I 
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Fallreepd-», m.,pd.-d.,Sch. — m.,d.:griech., N. eiſerner rechtwink⸗ 


liger Kaſten mit verquickter Vertiefung, in welche 
zur Herſtellung eines künſtlichen Horizonts Dued- 
ſilber gegoſſen wird. Letzteres wird nach dem Ge— 
brauch durch eine verſchließbare Ausflußöffnung 
entfernt. 


Trokar, mafrz Md. in einem Röhrchen ſteckende 


dolchartige ſtarke Nadel — eine größere und eine 
kleinere —, mit Griff und dreikantiger Spitze; 
dient zur Entleerung von Flüffigfeiten aus dem 
Innern des Körpers. [In franz. Form trocart 
oder aud) troisquarts; der letzte Teil ift ver: 
ftümmelt aus carre, Kante, jo daß das Wort 
eigentlich ein Dreifant befagt.] 


Zrombe, w.,ital,Mt.,N. Fremdwort für Waifer- 


hoſe (ſ. d.). [Ital. tromba, eigentlich die (lange, 
ungemundene) Trompete bedeutend, nach der Form 
auf die Waſſerhoſe übertragen. Das Wort acht 
auf deutjches Sprachgut zurücd; vgl. trommel.] 


‚ Zrommtel, w.,d. 1) Mar.,A. Gylinder von Kupfer: 
M. Verfahren, um aus Verbindungen, die in uns | 


Atome neue Verbindungen berzuftellen, 3. B. die 


Zerjegung der Steinfohlen in Goakg, Teer, Am- 
moniakwaſſer und Leuchtgas; »-dod, s.,d.,K., [Tr.- 
D.) i. Doc; „element, s.,d.-lat.,El. eleftrochemi- 
ſches Element (j.d.), das nur mit jehr geringer 
Feuchtigkeit verfehen und Dahertragbarift ; „fams 
mer, w.,d.-lat.,Sch. Kammer in der Nähe des 
Schornfteins zum Trocdnen von Wäſche ufw.; 
»-fompaß, m.,d.:ital., N. ſ. Kompaß; »-lait, w.,d., 
K. Teil der Laſt eines Schiffes, der gut trocden 
ift und deshalb zur Aufbewahrung von Troden: 
Proviant (ſ. d.) benußt wird; daher Trocenlaft 


fo viel wie Proviantlait; »e Luft, w.,d.,N. |. Luft; | 


„alter, w.,d.,H. = Steinpadung (f. d.); „mes 
thode, w.,d.-griech.,M. Art der Keſſelkonſervierung 
(1.d.); „bl, d.-lat.,M. — Siccativ (j.d.); »-provi: 
ant, ım.,d.:lat., Sk. trockener und vor Feuchtwerden 
zu behütender Mundvorrat, wie Hartbrot, Mehl, 
Hülfenfrüchte zc. im Gegenſatz % Salzfleifch und 
Blüffigteiten; „-toft, w.,d.,N. Roſe des Trocken— 
ompaſſes; »-3eit, w.,d.,Mt. Jahreszeit mit wenig 
oder garfeinem Regenfall; fehltin — *— 





in der Tropenzone fällt ſie mit dem niedrigſten 


Stande der Sonne zuſammen. Wo die Sonne zwei: 
mal durch den Zenith des Ortes geht, fällt oft noch 


eine fleine Trodenzeit zwifchen zwei Negenzeiten. | 


troden fallen, auf dem Trodnen liegen, d.,S. Vor: | 


gang mit einem bei Hochwaffer auf Strand ge: 


ratenen Schiff od. dal., um das bei Ebbe das 


Wafjer ganz wegfällt, das alſo dann 
troden liegt oder auf dem Trocdnen liegt 
oder fit. 


trodnen, d.,B'. getrocknet werden; an Bord Flag: | 


en mit der Flaggleine aufgeheißt, Wäfche auf 
iegsichiffen mit der Wäfchejolle (f. d.), Hange: 
matten mit der Hangemattenjolle (f.d.); auf Kauf⸗ 
fahrern gefchieht das in den Unterwanten. 
Zrog, m.,d.‚Sch. größeres, längliches Gefäß von 
mäßiger Tiefe aus Holz oder Eiſen, verichiedenen 
wecken dienend. fürprün lich ein aus einem 
Baumjtamm gehauenes Holzgefäß bezeichnend; 
das alte gemeingermanifche Wort, altnord., agj., 
abd., mnd. trog, mhd. troc gehört zu got. triu, 
agf. treöw, Baum, Holz.] 


ganz 


blech, der auf den Bram: bzw. Neuelftängentopp 
paßt und über den das ftehende Gut (f. d.) auf 
Kriegsichiffen jo gelegt wird, daß die Stänge 
beim Aufbringen und Herunternehmen durch die 
Trommel gefchoben wird; 2) M. von Menfchen: 
hand mit Rad oder Kurbeln zc. oder durch Mo: 
toren gedrehter Hohlcylinder, der durch Auf- bzw. 
Abwideln von Ketten, Seilen u. dgl. das Heben 
bzw. Senfen von Laſten oder eine hin und ber 
gehende Bewegung eines einarmigen Hebels, wie 
der Ruderpinne, bewirkt, ſowie auch zur Auf: 
nahme und fchnellen Verwendung von Schläuchen 
und Seilen dient (ſ. Schlauchrolle und Schorn: 
fteinwinde) [trommel, eigentlich das befannte 
Schallwerkzeug bedeutend, nach der Form des: 
elben al3 Bezeichnung anderer Geräte aufge: 
ommen; das mhd.trumbel und trumel ist Weiter- 
bildung zu mbd. trumbe, ahd. trumba, womit 
aber ein röhrenförmiges Blasinftrument von 
Metall gemeint war; die eigentliche Bedeutung 
it allgemein Schallerreger, Schallgerät, das Wort 
gehört zu mhd. trumel, Lärm.]; Bram-», w., 
pd.-d.,A. Rupfertrommel, auf der das Bramgut 
liegt; blinde Rab-», w.,0d.:d.,A. Rupfertrommel, 
auf der das Gut einer blinden Rab liegt; Jager: 
baum- bzw. Kliiverbaum- bzw. Reuel- bzw. Stdn: 
{N-», w.,pd.:d., A. Nupfertrommel, auf der das 
Yagerbaum: bzw. Klüverbaum: bzw. Reuel- bzw. 
Stängegut —— Winde-», w.,d.,A. trommel- 
artige Verftärkung auf der Welle einer Winde; 
„-anfer, ım.,d.griech.,El. Anker (j.d.), bei dem 
die Wicklung über einen trommelförmigen Eifen: 
fern gelegt ift, im Gegenſatz zum Ringanfer; 
»-itod, m.,d.,A. furze Spier, die am Topp einer 
Marsftänge nach Art einer Bramftänge geführt 
wird, wenn man ohne die lettere fährt; „wid: 
una, w.,d.,El. die Wicklung bei einem Trommel- 
anfer (f. d.). 


 Zromp, m.,ndl.,obs., Art. eines Kanonenrohrs: 


das verjtärfte vordere Ende der Mündung; „-tau, 
8.,ndl.:d., Art. ſ. Tau. 


Trompete, w.tr. (1. ©. 377, Fig. e) A.,S. Ver: 


fürzung eines Taues durch Nebeneinanderlegen 
von Parten und Nehmen von Kopfichlägen von 
beiden holenden Parten, fo daß man einen Hafen 
drin einhafen kann; der Schlag des Taues wird 
dadurch nicht verändert [Das Wort trompete, 
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ital. trombetta, franz. trompette, ift eigentlid) 
Verkleinerungsbildung zu ital. tromba, vgl. dieſes 
und weiteres unter trommel.]; Nebtl-», w.,d.: 
ir3.,N. — Nebelhorn (f.d.); "n-rohr, s.,fr4.:d., 
M. — Poſaunenrohr; ſ. Pofaunenrohrleitung; 
“=ftef, m., ira.-pd., A. |. Stek. RE 

Zrope, w.grich.,N. wörtlich Umfehr, bildlid) 
Eonnenwende; Tropen: derzmwifchen den Wende: 
freifen liegende 47° breite Erdgürtel; auch heiße 
Zone gen.; n-anzug, m.,gricc.-d.,B'.|. Tropen: 
zeug; „n-angrüftung, w.,gricch.-d.,Ld. zum Yan: 
dungsdienit in beißen Gegenden bejtimmte Be- 
Heidungs- und Ausrüftungsitüde, befonders als 
Schutz gegen Feuchtigkeit, Eonnenftrahlen und 
Anfeftenftiche dienend. " 

Tropen-beim bzw. -but, m.,aricch.-d.,B'.,Ld. aus 
leichteftem Stoff, 3. B. Kork mit feidenem über- 
zug hergeftellte, möglichft leichte und Iuftige Kopf: 
bededung, meift Helm, als Echuß gegen die 
Sonne; für Mannjchaften Strohhut, beide event. 
mit Nadenichleier; --rontine, w.,ariech.:frz.,B'. 
j. Routine; „zeug, s., griech.-d.,B*. für Offiziere 
und Dedoffiziere weißer Rock (f. d.) und eben- 
folche Beinkleider, für Mannfchaften leichteres 
Unterzeug. 

tropiſch, aricch.-d.,N. den Tropen angebörig. 

tropifcher Tılan bzw. Negen, m.,ariech.-Taraibiich 
bzw. griech.-d., N. ſ. Orkan bzw. Regen; » Wirbel: | 
ſturm, m.,gricch.-d.,Mt. umterfcheiden fich von 
denen höherer Breiten durch größere Heitigfeit, 
fleinere Ausdehnung, — Ausbildung 
und ſelteneres Auftreten; meiſt Gufllon und Or— 
fan (f. d.) gen. | 

tropifche Zone, m.,aricch., N. f. Trope. 

Tropfen, Hofimanng->, m.,d.,Md. Spiritus aethe- 
reus; Belebungsmittel; Arzneimittel an Bord. 
Zropfgefäh, 5.,d.,M. feſtes Echmiergefäh mit 
einem oder mehreren kleinen Hähnen am Boden, 
durch die das El tropfenweiſe entweder unmittel- 
bar auf Echmierbürften (f. d.) flieht oder in be: 
liebig vielen ge gleichzeitig mehreren 

Majchinenteilen zugeführt wird. 

Troſſe, w.,d. 1) A. zu einem Bund oder in eine 
Nolle zufammengebundenes Taumerl, fo wie es 
vom a 4 fommt; 2) K.,B". ftärfere, 
troſſenweiſe geſchlagene Yeine, die zum Jeitmachen, 
Verholen und Echleppen von Echifien dient [Mind., | 
mni. trosse, in der Bedeutung des Kündels, 
Büfchels und Bandes aufgenommen aus franz. 
trousse, mlat. trossa, ſpan. troza, Eeil zum | 
Binden; das zu grunde liegende Verbum franz. 
trousser, provenzalijch trossar, ital. torciare, 
feftbinden, zufammendrehen, gebt auf lat. tor- 
quere, drehen, winden, zurüd.]; Trabt-=, w.,d., 
A. Trojie aus Etahl-, Eiſen- oder Aupferdrabt; | 
Shwimmihlepp-»,w.,d.,Art. durch Aufitreifenvon 
Korlaugen jchwimmbar gemachte Stahltroſſe 
pe d.) zum Echleppen von Pontenfcheiben und 
Scheibenbulfs; Etotl-», w.,d.,A. aus Etabl- | 
drähten geichlagene Trojie ; Teu-«-, w.,d., A. Troſſe 
aus Sanf: oder anderem Tau; Yahol--, w.,d., 
A. Trofie zum Verholen. 

Trofjen-Hemme, w.,d.,Min. Vorrichtung zum Ein: | 
klemmen einer Troſſe, mit Ring zum Einhaken 
einer Talje zwechs Eteiffehens der Troſſe;! 
»-fanipe, w.,d.,Min. eifeıne Krampe zum 2e: | 
feftigen einer Troſſe auf dem Balkenfloß zc. einer 








Trofjen-länge—tublods} 


Edwimmiperre; „länge, w.,d.,A. i. d. Mar. — 
225 m; ⸗rolle, w.,d.,A. Rolle zum Auſwickeln 
einer Troſſe; --Idälel, m.,d.-pd.,Min. eiferner 
Schäkel zum Xerbinten zweier Troffen mitein— 
ander; »--Idleg, m.,d.,A. Heritellungäart ven 
Tauwerk durch Zufammenfchlagen der Kardecle 
zum Tau; ſ. auch Kabelſchlag: »-iptıre, w.,d.,Min. 
eine aus aufgebojeten ERS hergeſtellte 
Sperre; *-weiſe giſchlagen, d.,A. aus Kardeelen 
zum Tau geſchlagen. 


„ 


Troſſe ift feft!“, d.,S. Meldung beim Feſtmachen 
eines Echiffes an der Boje oder am Kai, wern 
die betr. Troſſe feftgemacht üft. If. Anker. 


TZrotmanns Anfer, m.,aricch,., (ſ. Tfl. VII,G) A. 

Treyer, m. rom.,B'. wollenes Unterbemd oder c <= 
ſtrickte wollene Jade. [Älter troye, troie, nEd. 
treie, Nade, Wamms, auch Rumpiftüd einer 
Küftung, aus dem provenzal. traia, furzes moti- 
ſches Kleitungsftüd in Form einer ürmelweſte, 
übernommen. Der Name bat fich als Bezeichnung 
einer Unterfleidung erhalten.] ſpr. Treuer. 

jeiter bzw. lofer Trunk, m.,d.-enal.,M. dem Kolben 
einer Trunlmaſchine angegoſſene bzw ange: 
ſchraubte Hohllörper; Aübıungd-», m.,d.-enal., 
M. hohle Kolbenſtange, die nur zur Geradführung 
eines Dampflolbens dient. 

Zrunf jür Gylindeilolben, m.,engl.:d.,M. f. Trunf- 
mafchine; » für Yuitpumpenfolben, m.,engi.-d.,M. 
die bei Xentilfolben (f. d.) häufig vortemmende 
hohle Kolbenitange; --malhine, w.,engl.:lat.,M. 
ältefte Art ven Echiffämafchinen, die nur für 
Niederdrudvermwendbar find; an die Kolbenkörper 
— Trunffolben — find cylindriſche Hoblförrer 
auf der Kurbelſeite angegofien, auf der Deckelſeite 
angefchreubt; diefe im Eylinderboden und -Dedel 
durch Stopfbuchjen abgedichteten Hohllörper — 
Trunfs — bilden die Rolbenftange und enthalten 
in der Mitte einen Zapfen, den Trunfzapfen, 
en dem die Klenelftange mit dem Truntzjapfen- 
lager angreift; --Idifl, s.,engl.-d.,Sch. ſ. Keffer— 


iff. 

Truppenverbandplatz, m.,d.,Lk. für erſte Pflege 
der Verwundeten durch den Arzt beſtimmter Platz 
auf dem Gefechtsfeld; Medizinwagen oder Sani— 
tätslaften zur Stelle. 

Try-itatl, s.,engl.-d.,A. aus dem engl. trysail, ipr. 

2 eißel, übernommen. Gefamtname für Gaffel: 
fegel (j. d.) überhaupt, im Bejonderen aber für 

Vor- und Groß-Gaffelſegel (f.d.) auf Barken 

([.d.) und Vollſchiffen (1. d.). 

uch, Frem-», 8.,2d.:d.,A. Segeltuch (f. d.) aus 

Flachs, Hanf oder Yaummolle, das zur Anferti: 

gung von Bramfegeln ufw. gebraucht wird; 

gest, 8.,d.,A. Mollentuch aus Kamelshaar zur 
nfertigeng von Fleggen; Yreienning-- bzw. 

Eretl-», 8.,0d.:d. Dim. d.,A.j. Freienning bzw. 
Segel; Etiden--, 8.,d.,Art. zu Kartufchen: aus 
Seidenabföllen hergeitelltes, halibares, dichtes, 
dauerhaftes, nur wenig dehnbares Gewebe von 
verschietener Stärke zum Fertigen der Kartuſch— 
beutel. 

Zuch, feitene® =, s.,d.,Mar., B'. quatratifches, mit 
Schifferlnoten auf der Bruft getragenes ſchwarz— 
jeidenes Tuch der Mannfchaiten. 

Zubben, m.,yd.,A. erg lei 

tublocks, pd.,S. Blod an Blod zufommengebalten 
die beiden Blöcke einer Talje. 


T 


Tuchfilter— Tunnel-ventilation 


Tuchfilter, m.d.nlat,.M. eine Art von Epeife: | 
wajjerreiniger. 

tuchen, d.,S.,N. ſ. auftuchen. 

Zude, w.,pd.,F. 1) an der Ems ein Naljtecher; 2) 
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tor, m.,engl.lat.,Sch. ein dem Tunnel friſche 
Luft zuführender Ventilator; „-welle, w.,engl.-d., 
M. die im Tunnel des Schiffs gelagerten Teile 
der Echraubenmellenleitung. 


an der meclenburgifchen Küfte ein Hechtangel- Zür, Yanzer--, w.,ital.-d.,Sch. aus einer an 


gerät. 

Zueder oder Tuderfahn, m.,pd.,F. einmaftiges, klin— 
ferartig (f. Klinferbau) ſtark aber ſcharf auf Kiel 
gebautes Fiſcherfahrzeug im Stettiner Haff, ohne 
Schwerter und ohne Bugſpriet, mit Fiſchkaſten 


Scharnieren hängenden, durch Rollen unterſtützten 
Panzerplatte beſtehende Tür, die mittels maſchi— 
neller Einrichtung geöffnet und geſchloſſen wird; 
waſſerdichte Sciche--, w.,d.,Sch. waſſerdicht 
ſchließende Schiebetür. 


(Däfe) und durchlöchertem Boden, ſpitzgat (ſ.d.) Tür-rahmen, m.,d.,Sch. der aus ſchmalen, mit 


mit Ruder frei überm Hed; fährt an dem etwa | 
mittfchiffs stehenden Pfahlmaſt ein Mahfegel, 
außerdem Stagfod; die Segel find getant (j.d.). 
Eie fischen ſtets paarweife, indem fie die Zeefe 
(f.d.) hinter ſich herfchleppen. IVgl. zu tucke und | 


tucker unter tageler.] Ko: 


Tuckzeeſe, w.,d.,F. zmweifehliger, einfacher Sad | 
ohne Flügel (f. Streuer), der vorn durch ein paar | 
Ceitenhölzer, die zugleich zur Befeftigung der 
Leinen dienen, auseinandergehalten wird. Die Lei- 
nen find bis zur Hälfte von der Zeefeabmit Seiten- 
ige „Botten“ oder „Stelzen“ genannt, ver- 
ehen, um die Fifche aufzufcheuchen; auch große 
Zeeſe, flügellofe Zeefe oder Tucke gen. 
Zuds-padung, w.,engl.:d.,M. ſ. Packung. 
Zuffftein, m.,d.,H. vulfanifcher Stein, der fich in 
der Nähe ausgebrannter Bulfane findet. 
Zülle, w.,d.,M. bei Handlampen und Echmieröl- 
fannen die angelöteten, Fonifchen dünnen Rohr: 
enden, durch welche das Pochtgarn für die 
Flamme gezogen ift bzw. durch die das Öl ausge: | 
gofien wird. Ä 
Zummler (Delphinustursio), m.,d.,Sk. 1) Page | 
frefjendes Filchfäugetier von der Gattung der 
Delphine, bis 2m lang, häufig in Nordfee und 
Nord-Atlantik, auch Meerfchwein (phocaeus | 
communis)gen., trittfcharenmeife auf; 2) Spott: | 
name für Seefoldaten an Bord. | 
Zunnel, m.,engl.,Sch. aus Eifen mwafferdicht aus: | 
geführten, rohrartiger Bau, der in einem Schraus 
endampffchiff die 
raum bis zum Stopfbuchfenschott (ſ. d.) aufnimmt, 
und die Bedienung der darin aufgeftellten Wel— 
lenlager (j.d.) und der Mellenrohrftopfbuchie | 
(1.d.) geftattet. Andere Tunnel, durch zwiſchen— 
liegende Kohlen: oder Laderäumehindurchführend, 
verbinden Echiffsräume miteinander [Das engl. 
tunnel (au&mittellat. tunnellus, Terfleinerungs- 
bildung zu mittellat. tunna, Tonne) in der Be- 
deutung Kaminröhre, Trichter, galt feit 1825 als 
Bezeichnung des unterirdifchen Weges unter der 
Themſe in London, wurde bald auch Name für 
lee Unternehmungen in Deutjchland, und 
ſchließlich auf tunnelartige Örtlichkeiten allgemein 
übertragen.]; »-boden, m.‚engl.:d.,Sch.der®oden 
eines Tunnels, der bei Heinen Schiffen auf den 
Bodenwrangen (j.d.), bei größeren entfprechend | 
hoch darüber liegt; »-dede, w.,d.,Sch. Dede eines 
Tunnels, die, wenn tunlich, mindeftens in Manns: | 
höhe über dem QTunnelboden liegt; »-Idiait, m., 
engl.:d.,Sch. vom oberiten Ded aus unmittelbar in 
den Tunnel führender mit Steigeiſen verfehener 
Ginfteigefchacht, der meiftens auch als Ventilator 
dient; »-tür, w.,engl.:pd.,Sch. eine den Zugang 
zu einem Tunnel abjchliehende, waflerdichte, wage— 
recht oder jenfrecht nerichiebbare Tür; »-rentilas 


Zapfen und Schlitzen verjehenen Brettern gebil: 
dete Rahmen eines Türflügels; »-verflcidung, w., 
d.,Sch, der um eine Türöffnung zum Verdecken 
der Fuge zwifchen Türzarge und Akıd genagelte, 
mit — uſw. verzierte Holzrahmen. 
urbine, w.,frz.,M. ſ. Dampfturbine IFranz. 
turbine, ital. turbina, Bildung aus lat. turbo, 
Wirbel, Kreifel, auch Wirbelwind.]; Tampi-r, 
w.,d.jr3.,M.,Sch. Straftmafchine, bei der durch 
einftrömenden Wafferdampf ein Echaufelrad 
(Turbinenrad) in jehr fchnelle Umdrehung ver— 
fest und diefe Bewegung durch die Turbinen: 
mwelle (Melle des Turbinenrades) weiter über: 
tragen wird. Durch Anordnung mehrerer Tur— 
binenräder von verjchiedenem Durchmeſſer und 
verichiedenartig geformten Schaufeln, ſowie da— 
durch, daß man den aus dem erften Echaufelrade 
austretenden Dampf in das zweite Echaufelrad 
leitet ufw., wird eine mehrfache Erpanfion des 
Dampjes erzielt. Co ift es gelungen, die Dampf: 
turbine auch für die Fortbewegung von Echiffen 
zu benugen; +-n-dampfer, m.,ital.-d,,Sch. 1) 
Echraubendampfer, deſſen Schrauben durch 
Tampfturbinen getrieben werden; 2) Echiff, das 
durch den Rückſtoß einer Waſſerſäule, dievon einer 
durch Dampflraft bewegten Turbine ausftrömt, 
bewegt wird; »3Nn-Tynamo, w.,ital.griecdy.,El. dy⸗ 
namo-eleftrifche Mafchine, die von einer Turbine 
(Waſſer oder Dampf) direkt angetrieben wird; 
auch Turbo-Dynamo gen. 


ellenleitung vom Mafchinen- Türfenbund, m.,d.,S. bundartige Umflechtung 


eines Gegenftandes mit Bändfelmerkinder Weiſe, 
daß die einzelnen arten ſich turbanähnlich kreuzen; 
auch türfifcher Bund gen. 


Zurm, m.,d.,Sch. turmartiger Aufbau auf dem 


Ded eines Kriegsichifies Igu Grunde liegt dem 
Morte das lat. turris, das im Abd. als turri und 
turra entlehnt wurde. Epäter entjtand, zumächit 
auf romanifchem Boden, bald aber auch ins 
Dentfche übertragen, die Form turn, die an die 
Rundgeſtalt des Bauwerls und feine Treppenan: 
lage anfnüpft,eswurdeantornare, franz. tourner, 
drehen gedacht. turn hat fich im Deutſchen lange 
gehalten, aber die heute allein geltende Verände— 
rung in turm ift doch auch fchon alt. J; Aıtillerie-», 
m.,fr3.:d.,Art. nur für den Artillerieoffizier und 
feine Feuerleitungsapparate zc. beftimmter Pan— 
zerturm auf neueren Echiffen; Treb-», m.,d.,Sch. 
um eine fenfrechte Achfe drehbarer Turm; feiter », 
m.,d.,Sch. Turm, der mit dem Ted, auf dem er 
fteht, feſt verbunden ift; Geldhäiß--, m.,d.,Sch. 
fefter oder drehbarer Turm mit oder ohne Panzer 
um Auffiellen von Gefchügen ; Salb-»,m.,d.,Sch. 
(usbau der Echifisfeite in Form eines halben 
Cylinders zur Aufftellung eines Geſchützes, deſſen 
Unterlante in Höhe eines in den Ausbau hinein 
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erweiterten Ded3 liegt; Kommando--, m.,ital.: | Zweidel, m.pd.,A. Schwabber an einem Stiel; 
d.,Sch. Banzerturm zum Schuß des Kommandan- | . auch Dmeil. 
ten im Gefecht, in dem alle Kommando:elemente Twille, w.,pd.,Sk. — Bielftüd. 
(f.d.) aufgeftellt find; Ranzer-», m.,ital.-d.,Sch. Zwift, m.,engl.,M. NReinigungsmaterial, das ans 
ſ. Banzer; Wafler-», m.,d.,H. Turm mit Waffer: | Abfällen von Spinnereien und Webereien beftebt 
behälter im oberjten Gefchoß, um den Waflerdrud | Engl. twist, eigentlich Geflochtene® oder Ge- 
im Rohrnetz einer Stadt zu liefern. drehtes, Schnur, Faden, Majchinengarn u. ähnt., 
Zurm-auffas, m.,d.,Sch. Erhöhung über die Dede zurückgehend auf agf. twist, etwas zweifaches oder 
eines QTurmes hinaus für ein fleineres Geſchütz zmweigeteiltes überhaupt bezeichnend. ]; „-tanf, m., 
oder zu anderen Zweden; „-deife, w.,d.,Sch.f. engl. M. eiferner Behälter zur Aufnahme eines 
Dede; „-drehmaihine, w.,d.-lat.,Sch. Mafchine größeren Vorrat3 von Twiſt 
zum Dreben eines Drehturms für den Betrieb Typ, m.,griech.,Sch. Urbild, Vorbild. 
durch Menfchentraft, Dampf oder Elektrizität; | Typhus,m.,griech.,Md. Unterleibstuphus; fchweres, 
„-drebvorridtung, w.,d.,M.— Schwenfwerf (f.d.); durch Typhusbakterien erzeugtes Allgemeinleiden; 
»-fompaß, m.,d.:ital.,N. im reg aufge: | Hauptherd der Erkrankung it der Darmfanal. 
ftellter Rompaß ; »-panzer, m.,d.-ital,,Sch. fiehe Griech. typhos bezeichnet eigentlih Dampf, 
zu: »pforte, w.,d.-lat., Sch. Pforte in einem auch, dann Betäubung, Stumpffinn, hnnfinn ; 
urm, Durch welche das Gejchüß feuert; „platt: und ift in der ärztlichen Sprache auf eine be- 
form, w.,d.fr4.,Sch. Plattform innerhalb eines | ftimmte Sranfheit bezogen, deren befonderes 
Gefchüßturmes, auf welcher ein bis zwei Gefchüge | äußeres Merkmal Fieberericheinungen mit Be- 
aufgejtellt und bedient werden; »-Idiff, s.,d.,Sch. | en Dir 
ſ. Schiff; „-vilierinitrument, s.,d.-lat., Art. j. Ins | Tyzacks Anfer, m.,griech., (f. Tfl. VIL, H) A. ftehe 
jtrument. \ Anker. 


U. 


über Banf feuern, d.,Art. ſ. feuern; » Bord geben, »-Filhdavitd- bzw. Flaggenitod- bzw. Sonnenzelt- 
d.,S. über die Bordwand hinaus, alfo aus dem | jtüßen--, m.d.,Sch. Überfall zum zeitweiligen 
Schiffe hinaus ins Wafjer gehen, werfen oder ge- | Feſthalten eines Fiſchdavits bzw. eines Flaggen 
worjen werden; » Stag geben, d.,S. jiehe Stag; | „ſiocks bzw. eines Sonnenzeltftügens an der Reling. 
» Steuer geben, d.,S. fiehe Steuer; » » halfen, d.,S. | Hber-jall-wehr, s.,d.,H. f. Wehr. 
ſ. auf der Hacde wenden. | Überfiüffiger Dampf, m.,d.,M. Dampf, der bei 

„überall!*, d. 1)S. der Wecruf auffriegsichiffen; | plöglichem Stoppen oder Yangfamergehen der 
2) B'. das Wecken der Wache oder der Mann: Maſchine dadurch in den Keſſeln entiteht, daß die 
ichaften durch Alle-Mann- Pfiff und den gleich Einwirkung des Feuers und der Heizgafe auf die 


lautenden gerufenen Befehl. Keſſelwände nicht Schnell genug gedämpft werden 
Uberbau, m.,d.,A. j. Brücenhaus. \ „ fann. 
überbefommen, d.,K. Waſſer: — übernehmen | Übergabe-tommiffion, w.,d.-lat.,A. j. Rommiffion. 
.(.d.). | ÜÜbergangs-Tonus, m.,d.:griech,, Art. bei gezo: 
liberblattung, w.,d.,Sch. ſ. Yafchung. | enen Gejchügen: 1) einfacher: der tomitche 
überbrechen, d.,K. das überfommen einer fich Leit der Seele bei älteren gezogenen Gejchügen 
„ brechenden See. ı mit Bleiführung als Übergang aus dem glatten 
Uberdedung, w.,d. 1) Sch. fiehe überlappen und Teil des Ladungsraums in den gezogenen Teil 
„ Überlappung; 2) M.— Dedung (].d.). der Bohrung; 2) doppelter: ein vorderer und 
Über-drud, m.,d.,M. Drud auf eine Fläche na ein hinterer übergangsfonus bei neuerengezogenen 


Abzug des Gegendruds, welcher bei einem Dru Geſchützen mit Kupferführung und gezogenem Ge- 
auf Gefäßwandungen von innen durch den von | fchoßraum; 3) hinterer: Übergang des cylin- 
außen auf diefe wirffamen Atmofphärendrud | drifchen gezogenen Gefchoßraums in den hinteren 
dargeftellt wird; »-„-ventil,s., d.nlat.,M.f.Bentil. | glatten Teil der Seele, den Kartufchraum; 4)vor- 
über-etatsmäßig, d.-fr3.-d., A. über den Etat hinaus | derer: Übergang des cylindrifchen gezogenen Ge- 
„an Bord befindlich. ſchoßraums in den vorderen engeren gezogenen Teil 
liber-fahrt, w.,d.,K. Reife eines Schiffes vom Aus- | _ der Seele. 
gangäbafen bis zum Beitimmungsort bzw. die | Nbergangswiderftand, m.,d., El. Widerftand, den 
auer der Reife; »-fall,m.,d. 1) Lk. überrafchender | der eleftriiche Strom bei lösbaren Kontakten an 
Angriff aus der Nähe, meift bei Nacht; 2) Bef.| den Berührungsitellen findet. 
Verfuch, ein Werk unter Ausnußung der Über: | übergehen, d. 1) S.,L.u.F. das Rutſchen von um- 
rafchung und Verwendung künftlicher Hilfsmittel, | genügend feitgeftauter Ladung oder Ballait in 
wie Sturmgerät zum überfchreiten der Hinder- einem Schiffe bei hohem Seegange infolge jtarfen 
nijje, gewaltfam einzunehmen; 3) Sch.,M. in Ge: überlegens bzw. Schlingerns nach der Leeſeite; 
lenten drehbares een Band zum Feithalten 2 Sch.,K. das übergehen oder Gleiten eines 
bzw. Verfchließen von Türen, Luken u. dgl. mit ielbaums, einer Schrägfegelichot beim Wenden 
Einfchnitt, der über eine Krampe (f. d.) geftreift | _ od. dgl.von der bisherigen nach der neuen Leeſeite 
wird, in die man ein Vorlegefchloß hängt; Übergewicht, s.,d.,Sch. ein Körper, deffen Schwer- 





über-greifender Nand—überlajten 


punkt ungenügend unterftügt ift, jo daß fein eiges | 
nes Gewicht ihn in Bewegung fest, hat über | 
gewicht. 

über-greifenderiand, m.,d.,M. Sicherheitsmaßregel 
bei Slanjchverbindungen von Rohren gegen ein 
Herausfliegen der Packung, wobei der eine etwas 
größere und dickere Flanſch eine Vertiefung ent: 
hält, welche den andern Flanſch aufnimmt; 
„heizen, d.,M. Vorgang, bei welchem durch eine 
zu lebhafte Verbrennung auf dem Rojt eine Ges 
jahr drohende Dampfentwiclung bzw. ein Er— 

„ glühen der Keſſelbleche erfolgen kann. 

llberhißer, m.,d.,M. = Dampfüberhiger (f.d.); 
„-faiten, m.,d.,M. Raum vor bzw. hinter dem 
Rohrſyſtem eines Dampfüberhigers (f. d.). 

überbißter Dampf, m.,d.,M. Dampf, der bei einem 
bejtimmten Drucke eine —* Temperatur erhält, 
al3diediefemDrucdeentiprechendeBerdampfungs- 

„ temperatur beträgt. 

UÜberhitzung einer Keflelwand, w.,d.,M. Glühend— 
werden der Keſſelbleche meift infolge von zu ſtarken 
Kejielitein- oder Ölfchichten auf den vom Waffer | 
umjpülten Wänden oder von zu lebhafter Dampf: | 
entwiclung; »s-apparat, m.,d.elat.,M. — über: | 
hitzer; (ſ. Dampfüberhiger). | 

überholen, d. 1) S. die Parten einer Talje od. dal., 
an der feine Laft hängt, jo durch die Blöcke fchies | 
ben, daß beide Blöcke fich voneinander entfernen; 





J S.,K. einem Mitfegler vorbeilaufen; 3)S.jtarfe | überlegen, d. K. 1) 
e 


wegung eines Schiffes um feine Längsachfe im | 

Seegang nach einer Seite; ſ. auch jchlingern; | 
4) S.,B'. einen Teil des Schiffes, feines Takel— 
werf3 oder feines Inventars ausbejjern; 5) M. 
etwas gründlich nachjehen und dieordnungsmäßige 

. Beichaffenheit wieder herftellen. 

ülberfaften, m.,d.,N.gepoliterter Kaften, in welchen 
die Chronometer beim Transport geſetzt werden, | 
um fie vor fchroffen Temperaturveränderungen, 
vor dem Zutritt feuchter vr 2c. zu fchüßen. 

überfochen, d.,M. des Keſſels: heftiges Auf- 
wallen der ganzen im Keſſel eingefchloffenen 
Waffermenge, welches auf verfchiedene Urfachen, 
wie ungleichmäßiges Heizen, ungleichmäßiges 
Speifen, zu fchnelles Anlaſſen der Mafchine, große 
Druddifferenz in den Keſſeln einer Gruppe, Wech- 
jel oder Verunreinigung des Speiſewaſſers ufw. 
———— iſt und infolge des Mitreißens von 
Waſſer in die Dampfeylinder und des hierdurch 
entſiehenden Waſſermangels in den Keſſeln ſehr 
ſtörend auf den Betrieb einwirkt. 

überfrengen, d.,S. durch Berlegen der Gewichte | 
ein Schiff auf eine Seite legen. 

überladen, d.,L.u.F. 1) zu tief laden; 2) Ladung 

„ von einem Fahrzeug in ein anderes bringen. 

Überladung, w.,d.,El. von Aflumulatoren: 
tritt ein, wenn noch Strom in diejelbe gejchict 
wird, nachdem die Höchitipannung ſchon erreicht if. 

überlandig, d.,Hy. vom Lande herfommend, von 
Land abmwehend. 

überlappen, d.,Sch. das Hinüberreichenlafjen des 
Endes einer Planfe, Platte od.dgl. über eine andere. 

überlappt genieteter Stoß, m.,d.,Sch. ſ. Stoß. 

ftberlappung, w.,d.,M.,Sch. 1) Nietverbindung, 
bei welcher der eineder zu verbindenden Teile über 
den andern gelegt ift; 2) — Schieberlappen (f.d.). | 

hberlaften, d.,M. Vorgang bei Sicherheits: un 
überdruck⸗Ventilen, bei Kraft: und Arbeitsma- 


Stengel, Seemännifches Wörterbuch). 








überlaufen, d.,K.1 
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ichinen, "wie bei Hebeapparaten, wenn diefelbe 
eine höhere als zuläffige Belaftung (f.d.) erhalten 
bar mehr als der Konftruftion entfprechend in 
Anspruch genommen werden. 


überlaftig, d.,Sch. ſ. laitig. 
Überlajtung, w.,d.,El. findet bei Dynamos durch 


zuvieleStromverbrauchsitellen, bei Motoren durch 
zu ftarfe Belaftung mit mechanischen Widerftänden 
tatt 


itatt. 
Überlauf, m.,d.,Sch. Verbindungsbrüce zwifchen 


zwei Aufbauten 33*— 

überſegeln und dadurch zum 
Sinken bringen; 2) ſchnelle Bewegung von Mann⸗ 
fchaften von einer Seite des Schiffes nad der ans 
dern, 3.8. bei Schlingerverfuchen oder um Schiffe 
od. dgl. beim FFeitfigen leichter [o8 zu befommen. 


Überläufer, m.,d.,Lk. feindlicher Soldat, der durch 


Fortwerfen der Waffen u. dgl. feine Unterwerfung 
ausdrückt. 


Überlaufrohr, s.,d. 1) M. Rohr, das in einen mit 


Flüſſigkeit gefüllten Behälter mündet und die 
Flüffigkeit bei einer bejtimmten Höhe austreten 
[äßt; im Befonderen ein Rohr an der Speije- 
wafjercifterne, welches durch den Austritt von 
Wa * auf den zu hohen, oft unbeabſichtigten 
Waſſerſtand in Perg Behälter aufmerffam 
machen joll; 2) H. führt den Waſſerfluß ab, wenn 
der zuläffige 2 überjchritten wird. 

as Nuder von einer Seite 
ur andern legen; 2) ein Schiff od. dgl. zu be: 
——— Zwecken nach einer Seite krengen. 


überliegen, d. 1)K. die dauernde Neigung (Kren- 


gung) eines S ie nad) einer Seite, — 
durch unrichtige Verteilung der Gewichte, z. B. 
Stauung der Ladung oder durch ſtarlen Seiten- 
wind; 2) L.u.F. über die im Frachtvertrage ieh 
eſetzte oder über die durch Ortsgebraud geregelte 
eit hinaus liegen. 
—— -tag, m.,d.,L.u.F,ein Tag über die Liege⸗ 
tage ([.d.) hinaus; „—»-zeit, w.,d.,L.u.F. Summe 
derüberliegetage (f.d.); rg 8.,d.,Sch. ein über 
das urfprüngliche für ein Werkſtück beftimmte 
Map hinausreichendes Maß. 


übermaftet, d.,Sk. für ein Schiff: zu fchwer be: 


majftet, mit zu langen Maften ausgerüftet. 


Über-mittler, Beichl-, m.,d., Art. Vorrichtung zur 


Befehlsübermittlung (f. d.), 3 B. Fernſprecher, 
Kommando-Anzeiger, etektrifche Befehlögeber, 
Wiederholer; Bejehld-„-mittlung,  w.,d., Art. 
Weitergabe der Befehle an die betr. Stellen; 
„nahme, w.,d.,K.= Abnahme (f.d.); »-n-Pprobes 
fahrt, w.,d..lat.:d,M. — Abnahmeprobefahrt 


(1. d.). 
übernehmen, d. 1) S.,B'. an Bord nehmen, 3.8. 


Kohlen ; 2) S.— abnehmen (f.d.); 3) K. ein Schiff 
oder Boot nimmt viel Wafjer über, wenn es in- 
folge feiner Bauart oder Belaftung dazu neigt. 


Über-nehme-pforte, w.,d.-lat., T. Pforte, durch 


welche der Torpedo nad) binnenbords genommen 
wird; n-n-3tit, w.,d.,L.u.F. die zur Einnahme 
der Ladung zu verwendende oder verwandte Zeit; 
»-produftion, w.,d.:lat.,M. Vorrichtung, um mit: 
tels eines Dampfdrucreduzierventils (j.d.) und 
einer entiprechenden Rohrleitung den zu viel er— 
zeugten Dampf nach dem Kondenfator zu leiten 
und ihn dort zu verdichten. 


über-jdießen, d. 1) L.u.F.,K. — übergehen (f. d.), 
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.B. von der Yadung; 2) Sch. ein Werkſtück ufm. | 
chießt über, wenn es über die dafür beftimmte 
Stelle hinausreicht ; »-Thiften, d.-engl.,L.u.F.von 
einer Seite nach der andern nehmen, 3. 8. die 
Schoten bei Schratfegeln IVgl. engl. to shift, 
chieben, wenden, umlegen.]; »-Tegeln, d.,K. — 
überlaufen (f.d.). | 
Überjegungsverhältnis, s.,d.,M.bei Bewegungs: | 
übertragung durch Zahnräder, Schrauben ohne | 
Ende, Riemen u.dgl. das Verhältnis zwifchen den | 
Gejchwindigkeiten oder Umlaufzahlen der Räder | 
bzw. Wellen. | 
ütberfichtäfarte, w.,d.-lat.,N. f. Karte. | 
übertragen, d.,Sch. ein Maß von einer Zeichnung | 
entnehmen und auf eine andere, auf den Schnür: 
boden uſw. abfegen. | 
Übertragung, w.,d. 1) M. die zu einer Zwiſchen— 
majchine (f. Mafchine) gehörenden Teile, die ent- 
weder unmittelbar oder mittelbar zur übertragung 
der Kraft oder der Bewegung einer Kraftmafchine | 
dienen; insbefondere für die Anlage der Wellen 
mit Lagern, Huppelungen, Riemenfcheiben, 
rädern u.dgl.; auch Transmiffion gen.; 2)EI. 
Kraftübertragung auf eleftrifchem Wege, alfo von 
der Dynamo (Erzeuger) zum Motor (Verbrauchs: | 
telle; auch Transmiſſion gen. 
er-tragungs-welle, w.,d.,M. die zur SFortleitung, 
Richtungsänderung und Negulierung der Bewe— 
gung dienende Welle zwifchen einer Kraftmafchine | 
und einer Arbeitsmafchine; auch allgemein Be- 
zeichnung für die MWellenleitung einer Schiffs: 
machine zwifchen der Kurbelwelle und dem | 
Schraubentchaft (f.d.); n-zieher der Mannſchaften, 
m.,d.,Mar.,B'. bis Mitte der Oberfchentel rei- | 
chendes zweireihiges Sadjadett aus ftarfem dum- 
felblauem Stoff mit Anferfnöpfen, breitem Klapp— 
fragen und blauen — bei Hohenzollern-Mann- 
fchaften weißen — Patten darauf. | 
erzug, m.,d.,M. Schußbelleidung von folchen 
aus Eifen oder St hergeſtellten Maſchinen⸗ 
teilen, welche beſtändig in Seewaſſer laufen, wie | 
Rumpenkolbenftangen, Gentrifugalpumpenmellen, 
Schraubenschäfte u. dgl. zum Schub gegen Roften; 
fie befteht meiftens aus bronzenen Süllen bei 
Schraubenfchäften in neuerer Zeit auch aus vul- | 
fanifchem Gummi. | 
Übung, Ablomm=-Richt--, w.,d.,Art. Verbindung 
von Übungen im Zielen, Richten und Entfernungs: 
ſchätzen; Ablomm-Schieh-», w.,d.,Art. Schieß- 
übung aus Ablommfanonen; Beobahtungs-r, w., 
d.,Art. Übung im Verbeſſern der durch Kanonen: 
ſchläge (f.d.) dargeftellten Geſchoßaufſchläge, d.h. 
ihrer Lage zur Scheibe oder einem anderen Biel; | 
Einzel--, w.,d.,Art. Schießübung des einzelnen 
Schiffs im Gegenfat zu der Übung im VBerbande; | 
Felddienft--, w.,d.,B'. kriegsmäßige Übungen 
eines zum Gefecht am Yande bejtimmten Truppen- 
förpers im Gelände; reuerleitungs-», w.,d.,Art. 
Übung des Perjonals in der Bedienung der Feuer: | 
leitungseinrichtungen zc. ohne oder mit gleich: | 
eitiger Bedienung der Geichüge; Maridh-», w., 
dB. zur Übung unternommener Marich; 
Minenfuh-», w.,rom.-d.,Min. Ubung zum Auf: | 
ra von Minen; Nuder-», w.,d.,B’. bung im | 
ojen; ESegel-», w.,d.,B'. Übung im Handhaben | 
von Booten unter Segel; Sprengdienit-», w.,d., 
Min. ſ. Sprengdienftübung; Torpedo-», w.,ipan.« 








Bor-übung— Ultimatum 


d.,T. übung mit Torpedos; Bor-», w.,d., Art. 
Ziel-, Richt: und Ablomm-Übungen nach feſtem 
und beweglichem Ziel als VBorjchule für das 
Scharffhießen; Ziel-», w.,d.,Art. fibungen im 
—— mit — und Gewehr nach feſtem und 
eweglichem Ziel. 

Ubung im Geihoßtranäport:c., w.,d.-lat.,Art. übun- 
en der Munitionsmanner (Mannfchaften) im 
transport der Gejchofje aus den Granatkammern 

oder Geſchoßräumen an die Geſchütze. 

Ubungs-beridt, m.,d.,Art. Berichterftattung der 
Schiffe und Matrofenartillerie-Abteilungen an 
vorgejegte Behörden über abgehaltene Schieß- 
übungen, Verjuchsaufgaben und artilleriftiiche 
Einrichtungen; » flotte bzw. »-geidhiwader, w. bim. 
8.,d.,B'. dauernder Berband der in Dienjt be- 
findlichen Schlachtjchiffe und der diefen zugeteil- 
ten Kreuzer; „-fopf, m ,d.,T. Kopf, welcher den 
Gefechtskopf beim übungsſchießen vertritt; „-In= 
dung, w.,d.,Min. SHolzitüde in der Form der 
Schießwollftüde zum Ausbilden von Mann- 
—— im Laden einer Mine; „malt, m ,‚d.,R. 
Maſt zur Übung mit dem afetenapparat ; 
„mine, w.,d.-rom.,Min. ungeladene bzw. durch 
beliebigen Ballaft auf das Gewicht einer gelade- 
nen Mine gebrachte Mine; zu libungszweden be- 
ftimmt; „-„n-ladung, w. d.rom.«d. Min. ſ. Ubungs⸗ 
ladung; »-»n-zünder, m.,d.-tom.-d.,Min. Minen- 
zünder (ſ. d) ohne Zündſatz (f.d.); kann nicht de- 
tonieren, wird zu Uubungszwecken gebraucht; »-pi- 
ftole, w.,d.-ital., T. Vorrichtung, welche die Ge- 
echtspiftole beim Ubungsſchießen vertritt. 

Ufer, s.,d.,H. feitliche Begrenzung eines Waſſer 
laufs, Sees oder Meeres; »-mauer, w.,d.:lat.,H. 
jede an einem Ufer ausgeführte Mauer; „-jhus, 
m.,d.,H. Vorrichtung zur Sicherung des Ufers 
gegen Angriff des Waflers; auch 2 Pete 


gen. 
Uhr, aftronomiihe », w.,lat.sgriech.-lat.,N. ſehr 
fein gearbeitete, nach Sternzeit regulierte Bendel- 
uhr bzw. Chronometer; Beobadtungd-», w.,d.: 
lat.,N. ſ. Beobachtung; Heizflingel-», w.,d.-lat., 
El. ſ.Heizklingel; Intervall--, w.,lat.,El. Uhr, 
die, je nach der Einftellung, verfchiedene Schuß— 
intervalle durch Glodenton anzeigt; auch Schu$- 
uhr gen.; Normal-», w.,lat.,N. f.Normalubr: 
pnenmatiide -, w.,griech.-lat., N. Uhr, deren Gang 
von einer —— durch komprimierte Luft 
geregelt wird; Wadt--, w.,d.-lat.,N. auf dem 
Oberded an gut fichtbarer Stelle aufgehängte 
Wanduhr ohne Pendel, nach welcher der Shine 
dient geregelt wird; Zentral-», w.,lat.,N. Ubr, 
von der auf elefrifchem bzw. DIEBE Wege 
der Gang anderer Uhren geregelt wird. 
— w.,lat.,N. auf die Uhr anzumen: 
ende Verbefjerung, um die genaue richtige wahre 
oder mittlere Zeit zu erhalten; fie wird mit + 
oder — bezeichnet, je nachdem die Uhr nach oder 
vor der richtigen Zeit ift; „-vergleidh, m.,lat.-d., 
N. Beitimmung der Ubrforreftion einer Uhr gegen 
einen Chronometer, eine Normaluhr zc. 
Ultimatum, s.,lat.,B'. legte diplomatifche Forde⸗ 
rung an eine fremdländijche Regierung oder Be- 
—— deren Nichtgewährung in der Regel den 
lusbruch von Feindſeligkeiten zur golge bat. 
[Reulateinifche Bildung zu ultimum, das Lebte, 


Ultramarin—umladen 


Außerfte: gedacht als das zulegt oder zu äußerft 
Erklärte oder Vorgefchlagene. 

Ultramarin, s.,nlat.,Sch. lafur: oder —— 
Farbe zum Anſtrich. IAls von ai (ultra) des 
Meeres (mare) eingeführt: man bezog die Farbe 


früher aus der Levante (f. d.).] 


Umbau, m.,d.,Sch. Veränderung eines fertigen | 


oder im Bau begriffenen Schiffs. 

umbörteln, d.,M. — börteln (f.d.). 

Ambra, w.ital,Sch. faftanienbraune Farbe zum 
Anſtrich. 

umbraſſen, pd.,A. die Nahen durch die Braſſen 
von einer Seite nad) der andern bewegen. 

Umdrehung, w.,d.,M. diejenige Bewegung eines 
Körpers, bei der eine gerade Linie in ihm in Ruhe 
bleibt, alle übrigen Punkte aber Kreife befchrei- 
ben. Bei Dampfmajchinen entfpricht eine 
drehung einem Doppelhube. 

Umdrehungs-anzeiger, ım.,d.,M. Vorrichtung, 
welche die Umbdrehungszahl der Mafchinenmwelle 
in der Minute unmittelbar angibt, indem die 
Wirkung der von der Kurbelwelle übertragenen 
Zentrifugalfraft flüffiger, feltener fejter Körper 
benußgt wird, um den entjprechenden Ausjchlag 
eines Zeigers über einer Zahlenfcheibe hervorzu— 


(1.d.); »-3abl, w.,d. 1) M. Anzahl der in einer 
Minute gemachten Umdrehungen oder Doppel- 
hube; 2) El. die Umdrehungen eines Ankers, 
einer Dynamo oder eines Motors in der Minute; 
„-zäbler, m.,d.,M. — Hubzähler (f.d. und Rota— 
tionszähler). 

Umfang, m.d.,Sch. die Summe der Länge der 
eine Ebene, Fläche, einen Duerfchnitt ufw. be: 
grenzenden Linien; »3-geihwindigleit, w.,d.,El. 
eines Ankers: wird in m für die Sekunde aus- 
gedrüdt. 

Nın-fafiung, w.,d., Lk. fonzentrifches Vorgehen gegen 
einen oder beide Flügel des Feindes, während 
derjelbe in der Front angegriffen oder bejchäftigt 
wird; n-fledhtung, w.,d.,El. von abeln: Deheht 
aus Hanf: oder \utefchuß der Armierung (f.d.); 
»-forner, m.,d.:lat., El. Vorrichtung zur Umwand⸗ 


lung (j.d.) von Elektrizität; Gleihitrom- bzw. ruh⸗ 


ur 
ür 


Wechſel- und Drehſtrom bzw. mit rotierenden | 


ender bzw. umlaufendern-», m.,d.,El. dient 
Spannungsänderung von Gleichitrom bzw. 


Zeilen, 3. B. für Gleichftrom und für Änderung 
von Polwechſelzahlen. 
Umgang am Sonnenjegel, m.,d.,A. deräußere Saum 
eines Sonnenfegels. 
umgeichlagenes Tauwerl, 8.,d.,A. ſ. Taumwerf. 
umfanten, d.-pd.,M.,Sch. — fanten (f.d.). 
Umfehranlaffer, ın.,d.,El. Anlaſſer (j. d.) zwecks 
Umfteuerung (f. d.) von Motoren. 


ms 


| 
1 
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ſelben Schiff befördert werden können, jondern 
von einem Zwiſchenhafen aus durch ein anderes 
Schiff befördert werden müfjen, jo müffen fie von 
eriterem Schiff auf das leßtereumgeladen werden. 
‚Umlauf, m.,d. 1) H. Kanal in den Seitenmauern 
einer Schleufe zum Ausgleich der Wafferftände; 
2)M. — limdrehung (j.d.); »3-3eit, w.d.,N. 
Zeit, die ein Himmelstörper gebraucht, um eine 
volle Umdrehung von 360% um den Zentrallörper 
auszuführen. 
 umlaufen dei Windes, 5.,d.,K.,N. rafches Wechſeln 
der Windrichtung. 
nmlegbarer Schornitein, m.,d.,M. nur auf fleinen 
Dampfichiffen vorlommender Schornftein (f. d.) 
der mit dem Schorniteinunterfat durch ein Gelent 
verbunden ift und bei der Durchfahrt unter nie- 
drigen Brücken zc. umgelegt werden fann. 
'ummanteln, d.,Sch. mit einem Mantel aus Holz, 
Eifen oder Stahl verfehen ; befonders bei Geſchütz⸗ 
rohren (Mantelrohren) vorfommend, 
ummieten, d.,Sch. das durch zwei oder mehrere 
— —— Ende eines Spikers 
dur ammerjchläge umbiegen, jo daß es die 
tüde zufammenhält. 





1 umpolarijieren, d..nlat.,El. gilt von Polen einer 
bringen; ſ. Tachometer; „-rihtungdanzeiger, m., 
d.,M. — Dreh: und Rotationsrichtungsanzeiger | 


Dynamo, wenn diefelben durch äußere er 

die Art ihres Magnetismus wechfeln; ein unbeab: 

ſichtigtes Umpolarifieren macht die Dynamo un- 
brauchbar * ihren Zweck. 

Umriß, m.,d.,M. zeichneriſche Darſtellung eines 

Gegenſtandes durch Linien, die nur ſeine Form 
erkennen laſſen. 

Umſchalter, m.d.,El. Schalter, der den Weg des 

'  eleftrifchen Stromes ändert, d. h. auf einen ans 

' deren Stromfreislenft, oderder die Stromrichtung 
wechjeln macht. 

Umfchaltungs-vorridtung, w.,d.,M. Vorkehrung, 
um die Sauge: und Drucdwirkung einer einzigen 
Pumpe für mehrere Zwede benugen zu können. 
Dies gejchieht durch einen Umfchaltungs- 
faiten, der durch eine Zwifchenwand in eine 
Sauge: und eine Druckkammer getremnt wird. 
Beide Kammern find an die Sauges bzw. Drud: 
leitung der rien angejchlojjen und enthalten je 
nach Bedarf eine Anzahl von Ventilen — Um: 
ihaltungsventile — welche die Mündungen 
von den verjchiedenen Sauge- bzw. Drudrohren 
abjperren. 

umjchiehender Wind, m.,d.,N. j. umlaufen. 

Umſchlag, m.,d.,M. = Bohrkurbel (ſ. d.); Bohr-r, 

m.,d.,Sch. f. Drauf. 

Umjchlag-bohrer, m.,d.,Sch. |. ale 

umjchlagen, d.,A. Tauwerk: dasjelbe aufdrehen 

; und von neuem zufammenjchlagen. 

umſegeln, d.,K. — überjegeln (j.d.). 

umjeßen, d.,K. des Stromes: — fentern (f.d.). 


umfchren, d.,El. der Stromrichtung (j.d.) des elef- | Umfeßshebel, m.,d., Hw. bewegt die Patronenwalze 


trifchen Stromes: wird 5. B. gebraucht, um Mo— 
toren in anderer Richtung laufen zu lafjen. 


umfleiden, d. die Kleidung von einem Tau ab= | 


nehmen und wieder aufbringen. 
Umflöppelung, w.,d.,El. von Kabeln mit Draht 
als Armatur (f.d.): feite Umflechtung mit Fäden; 
IE ift ſchwer lösbar, weil die Fäden fich gegenfeitig 
feftigen. 
umladen, d.,L.u.F. wenn Güter vom Abgangs- 
hafen nad) dem Beitimmungshafen nicht auf dem— 


des Revolvers. 
Umjpinnung, w.,d.,El. von Kabeln: ijt eine ein- 
fache Ummidlung mit nebeneinanderliegenden 
üden, im Gegenjat zur Umflöppelung (j.d.) ift 
e leicht lösbar ; gefchieht mit Hanf oder Jute zum 
Schutze der Armatur. 
umjpringender Wind, m.,d., N. plößlich feine Rich: 
ı tung ändernder Wind; auch Ruckwind gen. 
umftauen, d.K.,S. die Yadung eines Schiffes in 
| anderer Weife unterbringen, z.B. um die Gewichts: 
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verteilung und damit die Lage des Schiffes zu! uniforme hindurch, welches feit dem 18. Jahrh 

ändern. als Subftantiv für eine befondere Dienſtkleidung 
umftenern, d.,El. Schaltungen zum Wechfeln der | —— Art und gleicher Farbe für Soldaten oder 

Drehrichtung eines Motorankers vornehmen. edienftete gebraucht wurde. ]; große bzw. Heine -, 
Umfteuerung, w.,d.,M. Einrichtung bei allen, w.,d.-lat,Mar.,B'. Galarod und Galabeinkleid 

Kraftmafchinen, die nach Bedarf vorwärts oder bzw. blauer Rod und blaue Hofe, Hut, Schärpe, 

rüctwärts arbeiten müſſen, um diefe Umkehrung Orden, Epaulettes, Säbel. 

der Bewegung mit der Hand oder mit einer bes:  Mniform, w.,lat,Mar,B'. der Dedoffiziere: 


fonderen Umfteuerungsmafchine augenblicklich | 
erftellen zu können. Man benußt hierzu die, 
Steuerung (f.d.), u. zw. bei den Schiffsdampf- 
maſchinen ausfchließlich ein Umitellen von Teilen 
der äußeren Steuerung, bei den Hilfsmafchinen 


wie Dffiziere ohne deren Abzeichen an Rock und 
Müse, mit Achfelllappen auf Rod und über 
zieber; der Fähnrichs zur See: wie Offiziere, 
ftatt des Rockes kurze anfchließende Jade, tief aus— 
gefchnitten, mit Heinen Anferfnöpfen; der Feld: 


webel: wie Fähnrichs mit größeren Knöpfen und 
Armelabzeichen. Dienſtbekleidung. 
Uniformierung, w.,lat.:d.,B'. typiſche Art der 
befonderen Wechfelfchiebers oder Wechſel- Wniverfal-futter, s.,lat.:d.,M. Art der Planfcheibe 
hahns (f.d.) ein Vertaufchen der Dampfmege er- |  (j.d.), die das Feſtſpannen verfchieden großer Ge 
folgt, jo daß der Dampfeintritt zum Dampfaus- zes geitattet; »-gelen! bzw. -fuppelung, =. 
trittumd umgelehrt umgewandelt wird(j.Stephene bzw. w.,lat.:d.,M. -Gelenffuppelung (.d.); --in- 
fonfche Gouliffe, Vier: und Zweiradftenerung und | ſtrument, s. lat, N. mit wagerechtem und jentrech: 
Handfteuerung); »S-hebel, m.,d.,M. bei Hand: tem reife verjehenes Meßinſtrument; dasielbe 
umfteuerungen und — ———— der mißt daher ſenkrechte und wagerechte Winkel: 
ae durch deffen Bewegung die Imfehrung der „-planfdeibe, w.,lat.-d.,M. Univerfalfutter 
Bemwequngsrichtung bzw. die nbetriebfegung der (ſ. d.); »-Ihlüffel bzw. -Ihraubenihlüfiel, m., lat. 
Umftenerungsmafchine für die beabfichtigte Dreb- | d.,M.,Sch. -— englischer Schlüjfel (f.d.). 
richtung eingeleitet wird; »3-mafdine, w.,d.slat., | unflar,d.,A.,K.,M.,S.I)nichtgebrauchsbereit, weil 
M. fiehe Mafchine; »3-welle, w.,d.,M. die Welle, in Unordnung; 2) Anker: tt umflar, wenn die 
welche direkt durch den Umftenerungshebel bzw. Kette fich um Stod, Schaft, Arme oder Hände ae 
die Umftenerungsmafchine gedreht wird, um die wickelt hat. 
weitere Bewegung der Umfteuerungsorgane zu | Unfoften, w.,d..nlat.,Sch. die für Herftellung eines 
vermitteln. (ändern. Baues außer denKoften für das Baumaterial und 
umtafeln, d.:pd.,A. das Tafelwerf eines Schiffes | die Arbeitsausführung noch entftehenden Koften. 
Nmwandlung, w.,d.,El. die Umwandlung einer | unrund, d.:lat.,M. Gigenfchaft freisförmiger Hör 
Gleltrizitätvon niedriger aufhohe Spannungoder per, deren Oberfläche ftellenweife abgenust iſt. 
umgefehrt ; überhaupt jede Anderung von Eleftri: Unſchlitt, m.,d.,M. — Talg (j.d.). 
zität in Bezug auf ihre Art. [d. d.). | unfchweißbar, d.,Sch. Gegenteil von jchweißbar 
Umwickelung, w.d,M. — Drabtummidelung | (j.d.). [tigte Fernſicht. 
unabhängige Mine, w.,d.rom., Min. ſ. Mine. unfichtig, d.,Mt. durch Nebel oder Dunit beeinträd- 
unbefahren, d. 1) B'. noch nicht von Fahrzeugen | unfinfbar, d.,Sch. ein Schiff ift „unfinfbar“, wenn 
der feefahrenden Nationen befuchtes Gewäſſer; es mit jo vielen wafjerdichten Querſchotten ver- 
2) S.,B'. nicht feeerfahren; jemand, der nochnicht | fehen it, daß es noch ſchwimmfähig bleibt, wenn 
berufsmäßig zur See gefahren hat. ' zwei benachbarte wafferdichte Räume durch See 
unbehauenes H0l3, s.,d.,Sch. rohe, nicht bearbeitete Khaden fich gleichzeitig mit Waſſer füllen. 
Baumftämme. unter Dampf, d.,M.,S. Zuftand eines Dampfichiffes 
undicht, d.,Sch. — led (f.d.). oder eines Gefchwaders von Dampfichiffen, das 
unbrauchbar madıen, d.,B'. verbrauchtes Inventar fich in Bewegung befindet oder bereit liegt, jeden 
protofollarifch für unbrauchbar und erfagbedürf: | Augenblick den Anterplas u verlaffen; » euer 
tig erflären. ' Halten, d.,Art. f. Feuer; » Ergel, d.,S. mit Hilfe 
Unbrauchbarfeits-zeugnis, 3.,d.,Md. ſ. Atteft;| der Segel, oder die Segel zum Gebrauch gelegt. 
auch Unbrauchbarfeitsatteft gen. Unter-arjt, m.,d.,Md. }. Arzt; „—balhweger, m., 
uneben, d.,M. nicht glatt, holperig. | d.,Sch. eine unter der Balkwegerplanke eines 
Unfall-Berbütungsvorfhriiten, w.,d.,S. der See: Holzichiffes, auf welcher die Deckballen liegen, 
berufsgenofienjfchaft: jchreiben näheres über | angebrachte etwas dünmere Wegerungsplanfe; 
die Ausrüftung und Beladung von Handeläfchif: --beamter, m.,d.,B'. die niedere Klaffe der Be 
fen vor. '  amten; „-bramfenel, (ſ. Tfl. III, No. VII, XV, 
unganz, d.,M.,Sch. Eigenfchaft von Metallen an XXI und XXXI) s.,d..ndl.-d., A. ſ. Segel; 
Stellen, die fchlecht geichweißt bzw. porös find. „-bredier, m.d,El automatifcher: Vor: 
ungedeckt, d.,Sch. nicht mit einem Deck verfehen. | richtung, welche durch beliebige Betriebäfraft 
Ungleichheit, halbmonatlihe », w.,d.,N. in Zeit den Strom regelmäßig oder zu beftimmter Zeit 
und Höhe: die alle 14 Tage fich wiederholende zwangsläufig ein» oder ausjchaltet; „-bred 
Abweichung des Mondflutintervalld an Zeit und | w.,d.,El. einer eleftrifchen Leitung: geſchieht dur 
die des Hoch: und Niedrigwaflers an Höhe von 
ihrem mittleren Wert. | 
Uniform, w.‚lat.‚Mar.,B'. fürOffi ee ſ. Anzug | 
[Duelle für Uniform ift das lat. Adj. uniformis 
(einerlei Geftalt habend), aber dur 


* dagegen, wie Ruder-, Ankerlicht:, Bootsheiß- und 
Turmdrehmajchinen u. dgl. oft eine Änderung der 
inneren Steuerung, indem durch Einfchalten eines 











Ausichalten, Zerjchneiden oder LKöjen von Kon- 
taften; „-n3-funfe, m.,d.,El. beim Ausschalten 
oder Unterbrechen von eleftrifchen Strömen ent: 
fteht häufig eine ftarfe Funtenbildung an der Unter- 


das franz. | brechungsftelle infolge Anwachſens des Wider- 


Unterbrechungsjtrom — Unteroffizier 


ftandes oder infolge des Unterbrechungsitroms 
(f.d.); »-n8-ftrom, m.,d.,El. ein beim Unterbrechen | 
(.d.) häufig auftretender —— Strom, meiſt 
die Folge von Selbſtinduktion (ſ. d.). 
unterbrochenes Ded, s.,d.,Sch. nicht in einer Länge | 
von vorn bis hinten Durchlaufendes Ded; » Feuer, 
s.,d.,N. ſ. Feuer. 
Unter-dedballen, m., d. Sek. Balten des Unterdecks 
(ſ.d. dedſtringer, m.,d.,Sch. ſ. Stringer; „-drems 
pel, m.,d.,Sch, —* n-tieldhoofd, 8.,d.-pd., 
A.,Sch.f. Eſelshoofd; »-gang, m.,d.,N.der Augen⸗ 
blid, in dem das finfende Geftirn in den Schnitt- 
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Portepee: verfchiedene Rangklaſſen der Unter- 
offiziere, die zur Uniform ein Seitengewehr mit 
dem bzw. ohne das filberne Portepee zu tragen 
haben; feemännifcher bzw. nichtſeemäünniſcher », ım., 
d.:lat.,Mar.B', Unteroffizier des feemännifchen 
bzw. des nichtfeemännifchen Perfonals der Be- 
[ebung: „8-perjonal, 5.,d.-lat.,B'. die Militärper- 
onen des Unteroffizierftandes; »n3-poften, m.,d.= 
lat.=frz.,Lk. an wichtigen oder entlegenen Bunften 
aufgeitellter Poſten im Feldwachtdienft, ca. 600 m 
von FFeldwache entfernt, in Stärfe von einem 


Unteroffizier, jechs Mann. 


punft der Geftirnsbahn mit dem Horizonte tritt, | Unter-rab, w.,d., (f. Tfl. L 1, m u. u, ſowie Tfl. III, 


wo es alfo unfichtbar wird; ſcheinbarer n-», m., 
d.,N. Zeitpimft, wenn der Mittelpunkt eines ſinken— 
den Geftirns in dem fcheinbaren Horizont tritt; 
auch fichtbarer Untergang gen.; wahrer »-r, 
ım.,d.,N. Zeitpunft, wenn der Mittelpunkt des 
finfenden Geſtirns in den wahren Horizont tritt, 
wenn alfo feine Höhe gleich Null ft „-n8-punkt, 
n.,d.:lat.,N. Schnittpunft des Deklinationsparal: 
lel3 mit dem weftlichen Horizont; »-gefent, s.,d., 
M. unterer Zeil eines Geſenks (f.d.); „haupt, s., 
d.,H. das der unteren Haltung zugefehrte Schleu: | 
ſenhaupt (f.d.); n-ingenieur, m.,d.=frz.,M. frühere 
Bezeichnung für Marine-Jngenieur (f.d.); »-Tante, 
w.,d.pd.,Sch. die untenliegende Seite eines Kör- | 
pers; »-Iejjel, m.,d.,M. die — — bei 
einigen engrohrigen Waſſerrohrkeſſeln (ſ. Nor- 
mand⸗, Schulz⸗, Thornycroft- und Jarrow:fefs 
jel); “fiel, m.,d.enord.,Sch. zwifchen dem fiel 








und Loskiel liegendes Kieljtüd; „-Toje, w.,d.ndL., | unterfchlagen, d.,K.,S. Segel: f. anfchlagen. 
Sch.,A. die untere von zwei übereinanderliegenden | unterfeeifcher Vullan, 


Kojen; »-lage, w.,d.,Sch. aus Holz gebildete 
Plattform oder LYagerftelle, ſowie auch aus le 


gebildete auf einem Stapelplaß, Arbeitsplaß ujw. | u 


zum Auflegen von Material und Werfftücen; 
Keflel- bzw. Naidhinen-»—», w.,d. bzw. lat.-d.,Sch. 
ſ. — bzw. Maſchinenfundament. 
unter Land, d. Hy. Meer in der Nähe der Küſte. 
Unter-lauf, m.,d.,Sch. fnieartige Verbindung des 
Knies eines Holzjchiffes mit dem Voriteven, 
deren eines Ende mit dem Stiel, dad andere 
mit dem Vorſteven verlafcht ift; n-n-Iheibe, w., 
d.,Kbl. eine Art Zeitrollen, in welche das Kabel | 
eingelegt werden kann. Sie werden benußt, wenn 
beim Suchen nad einer befchädigten Stelle am 
Kabel diefes nicht gejchnitten, fondern an ihm ent: 
lang gegangen werden foll; »-leefegel, s.,d.,A. 
ſ. Segel; »-Iege-bledy bzw. -platte, s. bzw. w.,d. | 
b3mw.d.-fra.,M.,Sch. zum Schuß der Holzdedfs beim | 
Kohlennehmen und Schmieden benußte Platten | 
aus Eiſenblech (j. Kohlenblech); „-n-holz, s.,d., 
Sch. — Unterlage (f.d.); »-»-Icdeibe, w.,d.,M. 
Scheibe, die auf Bolzen unter Splinten und 
Schraubenmuttern angewendet wird, um leßteren 
eine ee Sisfläche zu bieten (ſ. Mutter: und Stell: 
icheibe); »-Ieutnant zur See, m.,d.-fr3.-d.,B'. frühere 
Bezeichnung des Yeutnants zur See; »-Liel, s.,d.= 
pd.,A.,K. das Liek ander Unterkante eines Segels; 
»-marsiegel, (j. Til. II. No. V, XII u. XXI fomwie 
Tl. III, No.IX,XVILXXVu.XXXII) 8.,d.:pd.: 
d.,A. f. Segel; „-mait, (ſ. Tfl.1,CC', FF'u.JJ') m., 
d.,A. der vomfliel bis über den Mars eines Schif- 
fes —— Maſt, auf dem die Stänge (Mars— 
ſtänge, Beſanſtänge, Großſtänge ıc.) fit. 
Unteroffizier, m,dlat., Mar.,B'. mit bzw. ohne 











Unterſu 


22, 37) A. Seh. die unterſte der Rahen an einem 
Maſt (Fockrah, Großrah, Mittelrah, Achterrah u. 
Begienrah). Danach heißen die Segel: Unterſegel 
ufw.; »-randöhöht, w.,d.,N. ſ. Höhe; „-ſatz, m., 
d.,M. der auf dem Fundament befeitigte oder ala 
Fundament dienende Teil einiger Mafchinenteile, 
wie beim Kondenjator, Schornftein u. dgl.; fahr: 
barer „-», m.,d.,Art. j. Sat; »-Idheidungsfignal, 
s.,d.:lat.,N. f. Signal; Entfernungs-»-idied, m., 
d,, Art. der zwifchen zwei Schüffen, infolge der Be- 
wegung des Geſchützes oder des Ziels oder beider, 
entjtandene Unterjchied in der Entfernung zwi: 
ſchen Gefchüg und Ziel; »-Idifl, s.,d.,K. ber Rumpf 
eines Schiffes oder Fahrzeugs im Gegenſatz zum 
Tafelwerk; man fagt 3.B. „das Unterfchiff ift noch 
nicht fichtbar“ ; d.h. das Talelwerk des Schiffes 
ift über dem Horizont zu fehen, jedoch noch nicht 
der Rumpf des Schiffes felbft. 


m.,d.:lat.Hy. ulfan, 
deſſen Krateröffnung fich unter der Meeresober- 
fläche befindet. 


nter-fegel, (ſ. Tfl. II, No. XIV u. XXI, fomwie 


fl. II, No. X, XVIIL, XXVI u. XXXIV) S. d., 
A. Segel an einer Unterrab; »-fpillung, w.,d.,H. 
durch jchnell ftrömendes Waffer bewirkte Unter- 
höhlung eines Bauwerks; „-itab, m.,d., Mar.B'. 
die nicht im A eg | ftehenden Militärper- 
fonen des Stabes eines Schiffes; »-Itenermann, 
m.,d.,N.f. Steuermann; »-ftüßungelager, s.,d.,M. 
— Tragelager (f.d.); n-ftübungöpunft, m.,d.-lat., 
M. Drehpunft eines Hebels (f.d. und Hebelarm). 
ung, w.,d.,M. eingehende Befichtigung 
(ſ. Keifelunterfuchung) ; Disziplinar-», w.,lat.=d., 
Mar.B'. Unterfuchung eines Straffalles, der Durch 
einen mit Dal een aras verfehenen Vor— 
geſetzten erledigt werden foll; neridtlidhe », w.,d., 
Mar.,B'. die auf Anordnung eines®erichtsherrn zur 
Einleitung desgerichtlichen Verfahrens erfolgende 
Unterjuchung; Geihoß-+, w.,d., Art. Unterfuchung 
des Gefchojjes bei der Üübernahme von den Artil- 
leriedepots auf äußere Beſchädigung umd Feſt— 
fien der einzelnen Teile, fomie des Zünders auf 
Ladeficherheit kurz vor dem Schießen; Geſchütz-, 
w.,d., Art. Unterfuchung des Gejchüßes und feines 
—— in allen Teilen auf Vollzähligkeit und 
Brauchbarkeit durch den Geſchützführer vor Be— 
ginn des Schießens oder Exerzierens. 


Unterſuchung der Plattendicke, w.,d.,Sch. Feſt— 


ſtellen der Dicke von Platten alter, vom Roſt an: 
gegriffener Schiffe durch Bohren von Löchern an 
verschtedenen Stellen und Meſſen der Blatten 
ftärfe darin; „s-arreitant, ım.,d.-frz.,B!. zum 
Zweck der Iſolierung in Arreſt genommener 


438 Unterfuchungs-beriht — Vaccination 


Mann, gegen den eine gerichtliche Unterfuchung 
eingeleitet ift; „3-beridht, m.,d.,B'. Bericht über 
den Befund bei einer ärztlichen Unterfuchung; 
»8-ftation, w.,d.-lat.,Md. in den Stationslazaret- 
ten eingerichtete Abteilun 
bafteriologifche und chemische Unterfuchungen. 
Unter-teilung, w.,d.,El. von Stromfreifen in ein- 
elne Kleine Stromzweige, geichieht behufs Unter- 
Bus; „tor, 8.,d.,H. die im Unterhaupt einer 
Schleufe gelegene Verf —— trete⸗ 
räume, w.,d.,Bef. bombenſichere Hohlräume im 
Zmifchengelände der fturmfreien Werfe, min- 
deftens einer für jede Gruppe; „want, (f. Tfl. I, 
7,21 u. 86) s.,d.:pd., A. Want eines Untermaites; 


»-waldung, w.,d.,H. — Unterfpülung (f. d.); | 


„-wafler, 8.,d.,H. das unterhalb eines Staumerta 
befindliche Wafjer; »-»-teil, m.,d.,M. Abſchluß⸗ 


organe von und nach See, die am Schiffsförper | 


unterhalb der Wafferlinie ie find; wind: 
gebläfe, s. d. M. Gebläfeart ( 
Sch. aus Holz, T- oder T-Eiſen bei Holz bzw. 
Eiſen- oder Stahljchiffen der Schiffslänge nach 
unter den Deckbalken liegende Balken, unter denen 
die Deckſtützen ftehen. 

untere Gabelgrenze, w.,d., Art. ſ. Grenze; » Schwent- 
ſchiene, w.,d.,Art. j. Schiene; „ Wolfen, w.,d.,N. 
f. Wollen. 

lintiefe, w.,d.,K.,N.,Hy. Stelle in See oder 
einem Fahrwaſſer, die der Schiffahrt gefährlich 
ift; „n-bezeihnung, w.,d.,N. erfolgt durch See- 


zeichen mit dem vollen oder abgekürzten Namen | 
. find es a) wenn leßtere im 
en 


der Untiefe, und 
—— er: Baken oder Bakentonnen mit einer 

rommel (aufrechtſtehender Cylinder, deſſen Höhe 
gleich dem Durchmeſſer iſt) als Toppzeichen; 
b) wenn fie außerhalb des Fahrwaſſers: weiß 
eftrichene Spierentonnen, Balentonnen oder Ba- 
en; c) wenn fie fo flein ift, daß das Schiff fich 
ihr von allen Seiten bis auf geringe Entfernung 
nähern kann: Spierentonnen mit patch 
Anftrich; d) an den Rändern hat das Seezeichen 
—— von der Form zweier ſenkrecht über- 
einander ftehender gleichjeitiger Dreiecke, u. zw. 
1.nördlich: beide Spiten nach oben, 2. ſüd— 


lich: beide Spitzen nach unten, 8. öftlich: oberes 


Dreieck Spitze nach oben, unteres Spitze nad) 
unten, 4. weſtlich: Spiten gegeneinander ge- 
richtet; außerdem find die Buchftaben N, S, O, W 
in fchwarzer Farbe anzubringen. 
unvolltlommene Kondenjation, w.,d.-lat.,M. man- 
gelhafte Verdichtung des verbrauchten Dampfes 
einer —— infolge von Undichtigkeiten 
an den Kondenſatorflanſchen und Stopfbuchſen 
der Luftpumpen und Dampfeylinder, ſowie durch 


für mikroſtkopiſche, 


.d.); »=jug, m.,d., 


updienen— Vakuum 


Verftopftfein der Kondenfatorrohre oder der für 
den Betrieb der Kondenfatoren dienenden Unter- 
mafferteile und —— unregelmäßiger Arbeit der 
Luftpumpenventile u. dgl. 

updienen, pd.:d.,B". allmähliches, erit jachtes 
Einholen eines Taues, vor dem Daraufbringen 
ftärferer Kraft; auch updünen gen. [Miederd., 
feiel. dinen, auch in der fyorm dünen, dunen 
vorfommend, mit der —— dun 
und dem Partizip dunen, dunnen, bedeutet 
Spannen, Schnellen, Streden, umd iſt das Grund- 
— zu unſerm Verbum dehnen, ſowie zum Adj. 

iinn. 

Upperwall, m.,pd.,Hy. luvwärts vom Schiffe be- 
findlihe Küfte; au Oppermwall (j.d.) gen. 
[Rörtlic, derobere Wall; Wall, Lehnwort auslat. 
vallum, die fünftliche Erderhöhung als Befeiti- 
gung bedeutend, ift hier auf die natürliche Höhe 

er Küſte gewendet. 

uptargen, pd.,B". pd. für Auffrempeln. [Das nd. 
targen, nl. tergen, das fonft auch quälen, ärgern 
bedeutet, gehört zum hd. zerren und hat auch ur- 
fprünglid) diefen Sinn.] 

Uragan, m.,faraibifh,N. — mweftindifcher Orkan. 

Nrin-flafde, w.,lat.-d.,Md. gläferne Flaſche zum 
Urinlaffen für bettlägerige Sch anfe; auch 
Ente gen.; »-rinne, w.,lat.-d.,Sch. Blechrinne 
um Urinieren für die Beſatzung ufw. fowie zum 

(blaufen des Urins in See. 

Urlaub, m.,d.,B'. Erlaubnis, für eine bejtimmte 

Zeit von feinem dienftlichen Quartier und dem 

ienft fern zu bleiben [Mhd. urloup, zu dem 
Verbum erlauben gehörend; die Verjchiedenbeit 
des anlautenden Vokals ift die alte Folge ver: 
fchiedener Betonung (Urlaub gegen erläuben).]: 
»s-paß, m.,d.-lat.,B!. Beicheinigung über erteil- 
ten Urlaub und nähere Einzelheiten desfelben; 
»8=-3eit, w.,d.,B'. die Zeit, für welche Urlaub be- 

willigt ift. 

Urometer, s.,griech.,Md. Art Aräometer (f.d.) 
zum Meſſen des fpezififchen Gewichts des Urins. 

Urteil, ftandgerichtlihhes bzw. friegägerihtliches, S.,d.. 
Mar.,B’. die im Erfenntnis eines Standgerichts 
bzw. Kriegägerichts niedergelegte Überzeugung der 
Richter über Schuld und Strafbarfeit der Ange- 
flagten. 

Utenfilie, w.,lat.,M. für einen Betrieb erforder- 
liches Gerät; „n-faiten, m.,lat.-d.,Mar.,B’. zur 
Aufbewahrung von Bürften und jonftigen kleinen 

Ge er Hol enftänden eines Mannes dienender 





fleiner Holztaften mit Schiebededel und Xor- 
ängefchloß. 
utfingen, pd.,B". pd. für ausfingen (f.d.). 
utweben, pd.,B". pd. für ausweben (f.d.). 





V. 


v, El. Abkürzung für die Geſchwindigkeit in m fürdie 
Sekunde. 

Baccination, w.,nlat.,Md. Fremdwort für Imp— 
fung (f.d.). [Nämlich der Kuhpocken, nad) lat. 
vacca, Kuh.] 


Bafanz, w., lat.,B!. Freiwerden einer durch Mili- 
täranmärter zu befegenden Stelle. 

Vakunm, s. lat, M. Fremdwort für Luftleere (f.d. 
und Luftverdünnung) [Eigentlich nur die ſächliche 
Form des lat. Adjeftivs vacuus, leer, ledig.]; 


Bakuum-cylinder—Doppeljig-ventil 


--tylinder, m.,‚lat.griech,,M. auf einer Seite | 
offener Eylinder, in dem fich ein [uftdicht fchließen- 
der Kolben bewegt; durch a. einer ab⸗ 
fperrbaren Verbindung zwifchen Gylinderboden | 
und dem Kondenfator wird unterhalb des Kolbens | 
ein luftverdünnter Raum gefchaffen und der Kol: | 
ben durch den Atmofphärendrud nad) dem Ey: | 
linderboden zu gepreßt. Der Kolben wirft fomit | 
wie eine gefpannte Feder, was durch die Kolben: 
ftange und entjprechendes Geftänge zu mancherlei 
Zweden benußt wird, 3.8. bei den Trunf: | 
mafchinen von Penn zum Betriebe einer Erpan- 
fionsvorrichtung; »-mefler, m.,lat.:d.,M. mie ein 
Dampfipannungsmeifer (f.d.) fonftruierter Arma— 
turteil der Kondenfatoren, der den Grad der Luft: 
verdünnung in kg für den gem Fläche an- 
Er auch Vakuummeter gen.; »-jeiger, m, 
at.:d.,M. — Vakuum⸗meſſer (ſ. d.). 


variabel, lat.,M. Fremdwort für veränderlich. 
Bariation, w.,lat.,N. = Dellination (f.d.). 
Vaſe, w.,frz.,M. ſ. Schmier- und Talgvaje. 


Bater Seemann, m.,d., Mar.,B'. Scherzname für 


Arreftanitalt. 





vegetabilifches Ol, s.,lat.,M. aus Pflanzen be: | 


reitetes DL, wie Baum-, Baummwollenfamen:, 


Dliven- und Rüb⸗Ol. 


Ventil, s.,nlat. 1) M. wichtiges Abſchlußorgan 
(f.d.) in Form eines flachen runden Körpers, des 


| 


Ventilationstörpers3 oder Ventils, der 


waſſer⸗ bzw. Iuftdicht auf dem Ventilſitze auf: 


liegt und fo den Berfchluß einer Öffnung heritellt. | 
Die Dichtung wird erreicht durch eingefchliffene | 
Metallflächen in flacher, fegeliger oder kugeliger | 
Form oder durch unterhalb des Ventilförpers be | 
fejtigte Ringe von Gummi, Leder, Filz oder Pod- | 
holz. Die Bewegung des Ventils zur Freigabe 
bzw. zum Schließen der Öffnung erfolgt entweder, | 
wie bei den Abjperr- oder Durchgangs-ven- 
tilen, amongläufg durch eine bis außerhalb des 
Gehäufes reichende Schraubenfpindel mit Hand: | 
rad oder, wie bei den Bumpenventilen (f.d.), | 
felbfttätig durch den von beiden Seiten wirffamen 

Drud. In legterem Falle kann der Hub der Ben: | 
tilbewegung wiederum feitftehend oder von außen 

verftellbar eingerichtet fein (ſ. Speifeventil). Die | 
Abfperrventile fönnen aus einem oder mehreren | 
Ventilfigen beftehen; 2) R. felbittätige Schlieh: 
vorrihtung am —— des Rettungs⸗ 
bootes IMittellat. ventile, zu dem lat. Verbum 
ventilare, Luft, Wind (ventus) zulaffen, Lüften, | 
fächeln gebildet, bezeichnet bei feinem frühejften | 
Vorkommen eine in einer Schleufe angebrachte | 
Ofinungs- und Schließvorrichtung, fpäter die | 
Windlade einer Orgel und endlich Luft: und 
Wind-Elappe im Allgemeinen.]; Abfperr-», 5.,d.: | 
lat. 1) M. entfpricht dem Abjperrhahn (f.d.) bei | 
größeren — — 2) Sch. Ventil (f.d.) | 
in Flutleitungen (f.d.) zum überfluten der Mu- 

nitionsfammern; Boden-», 8.,d.:nlat.,M. Ab⸗ 
ihlußorgan am Schiffsboden; Dampfdrnd:Redu- 
Kerne 8.,d..nlat.,M. beſonders eingerichtetes Ab- 
hlußorgan zwifchen dem Dampfteſſel oder der 
Dampfrohrleitung und einem dampfführenden 
Mafchinenteil, um den Dampf in letterem fon- 
itant zu erhalten oder ihn, wie bei Rondenfatoren, 
mit einer niedrigeren Spannung eintreten zu 
lafjen; Doppelfis--, 8.,d..nlat.,M. Abſchlußorgan 
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in Form eines Ventils (f.d.), das als ein entlafte- 
te8 Ventil bezeichnet wird, indem durch die Ans 
ordnung von zwei Dichtungsflächen und ent- 
fprechende Form des Ventilkörpers ein Druckaus— 
gleich hergeitellt wird, jo daß das Heben eines 
jolchen Bentils einen nur geringen Kraftaufwand 
erfordert; Durdigangs-n, 8.,d.:nlat.,M. j. Ventil; 
entlaſtetes », s.,d.:nlat.,M. ſ. Doppelfigventil; Er: 
panfiond->, s.Tat.nlat.,M. f. Erpanfionsventil; 
Fuß-n, 8.,d.enlat.,M. Saugeventil bei — 
pen (ſ.d.) mit durchbrochenem oder Ventilkolben 
(1.d.); Gloden-», s.,d.nlat., M. Bezeichnung für 
ein Doppelfigventil (f.d.) wegen der glockenfoͤrmi— 
gen Geftalt; Kegel-r, 8.,d.:nlat.,M. Ventil (ſ. d.), 
deſſen Dichtungsfläche die Mantelfläche eines 
abgeitumpften Kegels darftellt; Klappen-», 8., d.⸗ 
nlat.,M. durd) Scharniere bewegliche Metallplatte, 
deren unterer Nand entweder mit Yeder, Filz oder 
Gummi bekleidet oder dicht aufgefchabt iſt, um 
als Rumpenventil dienen bzw. Rohrleitungen oder 
Ausfluböffnungen abfchließen zu fünnen; Ktons 
denfator-r, s.,lat.nlat.,M. ſ. Kondenfatorventil; 
Kugel-r, 8.,d.:nlat.,M. Ventil (.d.), dejien Ver: 
i uß durch einen fugelförmigen Körper aufeinem 

ohlfugelartigen Ste hergeftellt wird; Mand- 
dritt-», 8.,fra.:nlat.,M. — Abſchlußorgan 
an der Hauptmaſchine, das zum Manövrieren 
mit derſelben gebraucht wird; Fumpen-», 8.,d.: 
nlat.,M. ag Sag Ventil an einer Kolben: 
pumpe, das die Offnung des Ventilfies (ſ. d.) 
unter der Druchwirkung feiner Belaftung und der 
über ihm ftehenden Flüffigfeit dicht abfchlieht, 
und das fich hebt, wenn der Drud unter ihm 
ftärfer wird, als der vorige. Es müfjen daher bei 
jeder Kolbenpumpe mindeftens zwei folcher Ven— 
tile — ein Sauge- und ein Drudventil — 
vorhanden fein; die Pumpe ift alsdann einfach: 
wirfend. Sind von jeder Art Ventile zwei vor: 
handen, alfo zwei Sauge: und zwei Drudventile, 
fo ift die Pumpe doppeltwirfend. Man unter: 
ſcheidet gerade geführte, maffive Ventilkörper, die 
fich fenfrecht bis zu einer bejtimmten Höhe heben 
können, und elaftifche Bentilllappen aus Gummi 
oder dünnen Metallicheiben, deren Hub durch 
Klappenfänger (j.d.) begrenzt wird und die in je 
der Lage angebracht werden fünnen. Bei fehr 
großen Flüſſigkeitsmengen werden ftatt eines 
aroßen Ventils viele Heine Ventile auf einer ges 
meinfchaftlichen VBentilplatte angeordnet, damit 
beim Undichtwerden eines Ventils die Wirkſam— 
feit der Pumpe nicht vollftändig beeinträchtigt 
wird; Nädfinß-»,s.,d..nlat.,M.jelbittätiges Ventil, 
das ben Durchfluß nur in einer Dichtung ge: 
jtattet, wie die Pumpenventile (ſ. d.); Nüdlauf-r, 
s.,d.:nlat.,M. = Nüdflußventil«f.d.); Sala-»,8., 
d.nlat.,M. f. Salzhahn; Schnarh-», s.,d.nlat., 
M. am Saugeraum der Luftpumpen und Dampf: 
pumpen befindliches kleines felbfttätiges Ventil, 
deſſen Hub von aufen durch eine Spindel mit 
Handgriff big zur Feitfegung des Ventils verän- 
dert werden kann und das dazu dient, bei der 
Saugewirfung etwas Luft eintreten zu laſſen; 
Eicherheitd-» ‚s.,d.:nlat.,M.Sicherheitsvorrichtung 
an Dampffefjeln, Dampfeylindern, Schieberfäften, 
überhigern und Luftpumpen in Form eines Ven— 
tils, deſſen Belaftung (f.d. und Alarmficherheits- 
ventil) fo bemeffen ift, daß es fich bei überſchrei— 
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tung des liberdruds lüftet und die weitere Er- 
höhung des Drucks erjchwert; Speife-», 8. d.⸗“ 
nlat.,M. Garniturteil der Dampfteffel in Form 
eines mern! wirfenden, von außen abfperr: 
baren Bentils, das ſtets zweifach vorhanden fein 
muß, entfprechend den geſetzlich vorgeichriebenen | 
zwei Speifevorrichtungen. Bei den Hochdrud- | 
feffeln beiteht jedes Speifeventil meift aus zwei | 
hintereinander liegenden Bentilen, von denen nur | 
das dem Keſſel zunächſt figende abfperrbar ift; 


Bentil-jteg—feiter Ventilator 


befeitigte, feltener angegoffene Spindel, die in 
einer Stopfbuchje abgedichtet durch den aufge: 
ichraubten Dedel des Bentilgehäufes hindurchragt 
und zum Öffnen und Schließen des Bentils dient; 
auch Ventilſtange gen.; »-fteg, m.,nlat.:d.,M. 
Steg am Bentilfig und Ventilförper (f. Steg und 
Ventilführung); »-ftenerung, w.,nlat.:d.,M. nur 
bei Landdampfmafchinen vorkommende Steueruma 
(ſ. d.), bei welcher das Öffnen und Schließen der 
Dampffanäle durd) Ventile erfolgt. 


Teller-», s.,d.:nlat.,M. Bentil (j.d.), deifen Dich: | Ventilation, w., lat.,Sch., M. Entfernen jchlechter 


tungsfläche fih an dem Rande einer rumden, 
fcheibenförmigen Metallplatte befindet; UÜber-⸗ 
drud-», 8.,d.:nlat.,M. ein in die ———— 
der Speiſepumpen eingeſchaltetes Sicherheitsven⸗ 
til, deſſen Belaftung (ſ. d.) etwas höher bemeſſen 
iſt, als der Maximaldruck im Keſſel beträgt. So: 
bald die Belaftung infolge ganzer oder teilweiſer 
Abjperrungder Speifeventile an den Keſſeln über: 
jchritten wird, Öffnet fich das Ventil und läßt das 
Speifewafjer durch einen befonderen Rohritrang 
in den Saugeraum der betr. Bumpe zurücktreten. 
Ventil-belaftung, w.,nlat.-d.,M. ſiehe Belaftung, 
Sicherheits: und überdruckventil; n-bremfe, w., 
nlat.-d.,Sch. ſ. Bremfe; »-feder, w.,nlat.:d.,M. 
— Federbelaſtung (f. d.); „führung, w.,nlat.-d., 
M. Vorrichtung, um die geradlinige Bewegung | 
von Bentilförpern zu fichern, indem an denfelben | 
entweder runde Zapfen oder mehrere dünne Stege 
fternartig angegofien find, die in entjprechenden | 
Bohrungen der Bentilfige Führung erhalten; | 
- gehäuft, S.,nlat.:d.,M. hohles Gußſtück, das den | 
Ventilfig und die Führung für den Ventilförper, 
jowie die Zu: ımd Abflußftugen enthält und 
die g einen leicht abnehmbaren Verfchlußdedel | 
die Zugänglichkeit zu den inneren Teilen ermög: | 
licht; »-gräting, w.,nlat.:d.,M. Sib für Ven- 
tilflappen (f. d.) in Form einer durchbrochenen, 
ringförmigen Platte, die in der Mitte eine Stift: | 
ichraube zum überjtreifen des Ventil und zur‘ 
Vefeftinung desflappenfängersenthält; »-Taiten, 
ın,,nlat.-d.,M. Gehäufe, welches mehrere Ventile, 
enthält (f. Umfchaltungsvorrichtung) ; „Tegel, m., | 
nlat. d. M. — Ventillörper (f. Ventil); --HNappe, 
w.,nlat.-d.,M. Bumpenventil aus elaftiichem Ma- 
terial in Form von Gummiplatten oder ganz 
dünnen Metallicheiben, deren Sie Ventilgrätings | 
bilden und deren Hub durch — er (f.d.) | 
begrenzt wird; bei diefen hauptjächlich bei Luft— 
pumpen zur Anwendung kommenden Bentilen 
bedarf e8 feiner befonderen Dichtungsfläche oder | 
befonderen Dichtungsmaterials (j.Ventil, Gummi: | 
platte und Pumpenventil); „-Mappenfänger, m., | 
nlat.:d., M.— $tlappenfänger (f.d.); »-folben, m., 
nlat.«d. M. hauptjächlich bei Luft: und Sand: 
pumpen zur Anwendung kommender Scheiben: | 
folben (f. d.), dejien KKolbenkörper durchbrochen ift 
und gleichzeitig den Si für ein oder mehrere 
Druckventile bildet (ſ. Pumpenkolben, Fuß—⸗ und 
Lumpenventil); „-fugel, w.,nlat.:d.,M. Ventil: | 
förper in Form einer Kugel, welche einen ent= | 
ſprechend geformten Ventilſitz abjchließt und feiner | 
bejonderen Führung bedarf; »-platte bzw. -ſchtibe, 





Luft aus Schiffsräumen und Einführung frifcher 
Eu in diefelben [Bom lat. Verbum ventilare, 
vgl. unter Ventil. J; Fünftlihe », w.,d.:lat.,Sch. 
Ventilation durch Mafchinenbetrieb; natürliche -, 
w.,lat.,Sch. Bentilation durch Winddrud, 5.8. 
durch Windjäde, Fenſter zc. 


Bentilations-Tampfmaihine, w.,lat.:d.:lat.,Sch. 


Dampfmafchine zum Bewegen von Ventilatoren 
(ſ. d.); „einrichtung, w., lat.:d.,M. beruht darauf, 
daß entweder durch eine Drudwirkung frische Luft 
eingeführt wird, oder durch eine Saugemwirkung 
die verbrauchte Yuft bei gleichzeitigem Nachitrö 
men von frischer Luft entfernt werden fann, oder 
durch eine Kombination beider Wirkungen; --Ia- 
nal, m.,lat.,M. die an die Bentilatorgehäufe fich 
anfchließende, aus =. bergeitellte, geichlofjene 
Zeitung, welche durch Gitterjchieber — Venti— 
lationsfchieber — den Zutritt oder die Ab- 
uhr der Luft zu bzw. von den verichiedenen 
eilen eines Raums oder mehrerer Räume er 

möglicht; »-mafdine, w.,lat.,M.,Sch. durch 
Dampfmafchinen oder Elektromotoren getriebene 
Zentrifugalventilatoren (ſ. d.); die kleinen elef 
trifch betriebenen Ventilatoren in den Kammern 
und Meſſen een nur aus einem FFlügelrade 
({.d.) ohne Gehäufe; zur Bentilation von —— 
lich geſchloſſenen Räumen, wie Doppelbodenz 

u. dgl., in welchen gearbeitet werden foll, dienen 
tragbare Rapjelgebläje (f. d.); »-robr, s., lat.=d., 
M.,Sch. von Ded nad) den unteren Häumen ge 
führtes, unten offenes und oben mit einem Kopfe 
— dem VBentilatorfopfe — verfehenes Rohr: 
der Kopf ift nach der Windrichtung veritellbar 
und, je nachdem die Luft ein oder austreten foll, 
entiprechend geformt; „-Idadt, mm.,lat.d.,M., 
Sch. faltenartiges, auf Oberded mündendes Ge 
häufe, welches mit einem vom oberen Rande 
etwas abftehenden Schutzdach verjehen ift und in 
dem auf Oberded befindlichen Teile häufig jalou- 
fieartige (f. d.) Klappen enthält; der Schacht dient 
als Saugeſchacht für VBentilationsmajchinen, jo- 
wie auch zur Abführung der verbrauchten Luft 
aus den unteren Räumen; „-Idieber, m.,lat.-d., 
M. Sitterfchieber außerhalb oder innerhalb eines 
Ventilationstanals (j.d.); legtere Art hat außer 
dem Luftumlauf auch den waſſerdichten Abjchlur 
in einem Querſchott zwijchen zwei Räumen ber 
uftellen; „-vorridtung, w., lat.d.,M. fürftejjel: 
Zentrifugalgebläfe, Gebläfeart, erg Zug 
Luftzuführung, Ober: und Unterwind, Bentila- 
tionsmafchine, Ventilationsihacht, Schornitein 
und Schorniteindurchblafevorrichtung. 


w.‚nlat.-fr3. bzw. nlat.:d.,M.—= Bentilklappe (.d.); | Ventilator, m.,lat. 1) M.,Sch. — Ventilations- 


--jiß, m.,nlat.-d.,M. ſ. Si, Ventil, Ventilflappe | 
und Ventilkolben; --Ipindel, w.,nlat.-d.,M. an 
dem Bentilförper von Abjperrventilen drehbar 


maſchine oder Ventilationsrohr (f. d.); 2) El. 
elektriſch betriebener: Machine zur künſt— 
lichen Yuftbewegung; feiter -, m.,d.-Tat.,Sch. an 


Flügel-ventilator—Karweel-verband 


einer Stelle im Schiff befeitigter Ventilator (j.d.), | 
deffen Kopf fi) dem Wind entgegen drehen läßt; | 
Flügel-», m.,d.=lat.,Sch. als Bentilatordienendes, | 
ichnell umlaufendes Flügelvad, das aus einem | 
Rohr oder Schacht die Luft abjaugt oder frifche | 
Luft hineinbläft; Schmiedefener->, m.,d.lat.,Sch. | 
Ventilator zum Einführen von Luft in Schmiede: | 
feuer behufs fchneller Erzeugung hoher Tempe: | 
ratur; Windfang--, ın.,d.-lat.,Sch. Ventilator, | 
welcher durch Auffangen des Windes, den er in 
untere Räumeführt, ventiliert; Zentrifugal-», m., | 
lat.,M. mechanifche Vorrichtung zur Herftellung | 
eines Luftitroms in gefchloffenen Räumen, wobei 
die Luft auf diefelbe Weife, wie das Waſſer bei 
der Zentrifugalpumpe, bewegt wird. 
Bentilator-flügel, m.,lat..d.,M. Flügelrad (j.d. 
und Ventilationsmafchine); “-topf, m.,lat.-d.,M., 
Sch. oberer, drehbarer Teil eines Ventilations: 
rohrs (f.d.); „-motor, m.,lat.,,El. Elettromotor 
zum Antriebe eines Bentilatorrades; »-Idadıt, 
m.,lat.d.,M. — Ventilationsſchacht (f.d.); n-ver: 
ihraubung, w.,lat.:d.,Sch. Berfchraubung zum | 
en en eines Ventilationsrohrs (f. d.) in | 
Deckhöhe nach Abnahmedesdort aufgeſetzten feſten 
Venttlators (f.d.). | 
ventilieren, lat.,M. Verfahren, um Räume mit 
frifcher Luft zu verforgen. 
Venus, w.,lat.,N. innerer Planet, der durch fein 
helles und weißes Yicht den hellften Firftern an 
Lichtſtärke bedeutend übertrifft; da er nie mehr 
als ca. 3 Stunden vor oder hinter der Sonne fteht, 
alfo vor Sonnen-Aufgang bzw. :Ilntergang ficht- 
bar ift, wird er Morgen: oder Abenditern gen. 
veränderlidhe Erpanfion, w.,d.:lat., N. Vorrichtung, 
um den Erpanfionsgrad einer Dampfmafchine in 
weiten Grenzen verftellen zufönnen; ſ. Expanſions⸗ 
nnd Füllungsgrad, fowie Dampferpanfionsvor: 
richtung. 
veränderlicher Hub, m.,d.,M. Vorrichtung, um den 
Weg des Dampfverteilungs- oder Erpanfions- 
fchieber8 während des Ganges in beitimmten | 
Grenzen zur Herftellung einer veränderlichen Er: 
panfion verkleinern zu önnen; „e Schraubenfteigung, 
w.d.,M. j. Schraubenfteigung; »e Winde, ım.,d., 
N. f. Wind. 
veränderte Breite bzw. Yänge, w.,d.,N. ſ. Breiten: 
bzw. Yängen-Unterfchied. 
d.egriech.,Sk. ein Schiff ficher zu Anfer 
egen. 
Beranferung, w.,d.-griec. 1) H. Anwendung von | 
Ankern (ſ. Anter’) zur Feithaltung eines Teils 
eines Baumwerls; 2) M. j. abfteifen, Anler und 
Anlerrohr. | 
Berbaud, ın.,d. 1) S. ein Verband (Vereinigung) 
von Schiffen, d. i. Schiffe, welche unter einem 
Kommando zufammengezogen find; 2) Sch. Ber: 
bindung der Merkitücde, aus denen ein Schiff 
zufammengebant ift; 3) Md. ärztliches Verfahren | 
zur Befeftigung von Heilftoffen oder Stützmitteln 
an erfranften oder verlegten Körperftellen; Dias | 
nonal-», nı.,griech.d.,Sch. Veritärtung des Ver: | 
bandes hölzerner Schiffe durch diagonal über 
die Spanten laufende, daran verboljte Eiſen- 
ichienen (f. auc; Diagonalen); Holznagel-», m.,d., | 
Sch. Verbindung der Planken eines Holzſchiffs 
mit den Spanten, ſowie die Spanten in jich haupt: 
fächlich durch Holznägel; Karweel-», m.,ndl.-d., 
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Sch. fiehe Kramweelbau; Kiel-», m.,nord.=d.,Sch. 
. Kiellafchung; Klinfer-», m.,d.,Sch. ſ. Klinker— 
au; Längd-», m.,d.,Sch. Widerſtand, den die 

Verbandteile eines Schiffes dejjen Beanjpruchung 

nach der —— entgegenſetzen; Not-», 

m.,d.,Md. vorläufiger, aus Mangel an geeigneten 

Berbandmitteln, Mangel an Raum oder Zeit noch 

nicht endgültiger Verband; Planfen- bzw. Platten 

m.,d. bzw. fr3.-d.,Sch. die Art der Verteilung der 

Planken- bzw. Plattenftöhe und der durch die 

Beplankung bzw. Beplattung einem Holz= bzw. 

einem Eiſen- oder Stahljchiffe erteilte Grad an 

Feſtigkeit; proviforiiher », m.,lat.-d.,Md. vor: 

(äufiger Verband; Quer-», m.,d.,Sch. der in der 

Duerrichtung gegen Formveränderung eines 
Schiffes wirkende Verband desfelben; Spanten-r, 

m.,d.,Sch. Verbindung der einzelnen Teile, aus 

denen ein Spant bejteht, miteinander. 
Berband-taften, m.,d.,Md. Kaſten zum antifep 

tifchen Verband; „mittel, s.,d.,Md. Binden aus 
Flanell, Kambrick, Gaze, Leinwand; Berbandmull, 
entfetteter und antifeptifcher ; Verbandwatte, ent 
fettete, antifeptifche, gewöhnliche, ungeleimte; 
n-pädden, s.,d.,Lk. Kleines Paket, vom Soldaten 
felbjt getragen, enthaltend die zur erften pille 
leiftung bei Verwundung erforderlichen Verband 
mittel; „-plaß, m.,d.,Md. —* geſchützter 
Raum, zu dem die Krankenträger die Verwundeten 
zum Verbinden uſw. bringen; „rau, m.,d.,Md. 
an Bord: ein durch feine Lage vor Schüffen 
möglichit geficherter und hinreichend großer Raum 
für die Lagerung und Behandlung der Verwun— 
deten; „-tornifter, ım.,d.-flamw.,Md. mit Verband: 
material gefüllter, für Landungen beftimmter und 
vom Sanitätsmaaten oder einem befonders be= 
ftimmten Manne getragener lederner Schulter: 
ranzen. 


 Berband-tud, s.,d., Md.dreiecigesund vierediges; 


Verbandmittel an Bord. 

Verbände, m.,d.,Lk. durch die Kriegsgliederung 
vorgefchriebene Truppenzufammenf ar ’ 

VBerberger, Sunten-„, m.,d.,Art. |childerhaus: 
ähnliches Blechhäuschen zur Aufnahme der Lunte 
zum Anſtecken von Pfeifen ufm. 

verbeſſerte Hafenzeit, w.,d.,N. ſ. Hafenzeit. 

— Seiten⸗, w.,d.,Art. die Verände— 
rung der aus der Schußtafel entnommenen Seiten— 
verſchiebung (. Verſchiebung) unter Berückſichti— 
gung von Mind, Fahrt, Drehung des Schiffes zc. 

verbinden, d. 1) Sch. die Einzelfonftruftionen, aus 
denen ein Schiff befteht, 3. B. Planen, Platten ze. 
in ihren Teilen zufammenpaffen und aneinander, 
ſowie an das im Bau befindliche Schiff befeitigen; 
2) S. Wanten: Juffern in die Hoofdtaue eines 
Wants mit Bändfeln einbinden. 

Verbindung, w.,d.,El. leitende: fiehe Kontakt; 
»s-bolzen, m.,d.,Sch.,M. Bolzen, welcher zwei 
oder mehrere Werfitüce miteinander verbindet; 
»8-flanid, m.,d.,M. ſ. Flanſch. 

Berbindungs-graben, ım.,d.,Bef. gededter Ber: 
bindungsgang (oft zidzadförmig) zwiſchen 
Dedtungs: (f.d.) und Schügengraben (f.d.); »-Teil, 
m.,d.,M. f. Keil und Keilverbindung; „Leine, w., 
d., Min. dünne Leine zum Verbinden von Grund- 
eifen (f. d.); — w.,d.,Min. Stlemm: 
vorrichtung zum Befeitigen der VBerbindungsleine 
(5. d.) an den Grumderjen (f. d.); „Leitung, w.,d., 
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VBerdampfungs-fühigfeit, w.,d.,M. die von einem 
Sciffskeffel in der Stumde verdampfte Waſſer- 
menge in kg. 

VBerdampfungs-trait, w.,d.,M. Anzahl der kg 
Waſſer von 0°, die durch 1 kg Brennmaterial 
in Dampf von 100% verwandelt werden kann; 
„temperatur, w.,d.:lat.,M. die jeder Spannung 
des Dampfes entfprechende Temperatur; „wert, 
m.,d.,M. — Verdampfungstfraft (f.d.). 

Verdeck, s.,d.,K.,Sch. das Oberdeck eines Schiffes 
oder Fahrzeugs; das Ded überhaupt. 

Verderb, innerer, m.,d.,V.„L.u.F. das Verderben 
von Waren, 3. B. bei FFruchtladungen, fällt dem 
Verficherer nicht zur Laft; f. auch Wurmfraß. 

verdichten, d.,M. Borgang, wenn ein Dampf: 
volumen ohneMaflenveränderung verringert wird, 
indem es durch Abkühlung in den tropfbar flüf- 

einer bejonderen, an dem gegenüberliegenden | figen Zuftand übergeführt wird; ſ. KRondenjator 

Dampftolben befeitigten Rolbenftangedurch Rohr | und Yuftleere. 

hüllen und Keile derart verbindet, daß eine jchnelle , Verdoppelung, w.,d.,Sch. Bededung und Ber- 

Entfernung zu Reparaturzweden erfolgen fann; | bindung von Friten eines Schiffs, 3.B. der Außen: 


El.eleftrifche: eineKabelleitung, die zwei Haupt- 
leitungen miteinander verbindet; „-muffe, w.,d., 
M. |. Muffe und Muffentuppelung ; »-Idäfel, m., 
d.:pd.,M. — Scäfel (f.d.); »-[dlaud, m.,d.,M. 
furzes Schlauchftück mit Verfchraubungen an den 
Enden zur Verbindung von zwei Rohrleitungen, 
die mit entfprechenden Verfchraubungen verfehen 
find; „-fdhranbe, w.,d. 1) Sch. Schraube (f.d.), die 
er oder mehrere Werkitüce miteinander ver- | 

indet; 2) Hw. Schraube, die Hülfe und Schaft 
bei der —— zuſammenhält; »-ftange, 
w.,d.,M. an wagerecht liegenden —— eg | 
bei denen zum Betriebe erforderliche Pumpen, | 
wie Yenss, Speifes, Yuft- und Zirkulationspumpen, | 
unmittelbar durch die Kolben der Dampfcylinder 
bewegt werden; ein kurzes, cylindrifches Metalls | 
ftüct, das die Kolbenftange der betr. Pumpe mit 








»-ftußen, m.,d.,M. ſ. Rohrftugen; „tür, w.,d., | 
Sch. wafjerdicht fchließende Tür, insbefondere zur | 
Verbindung der Kefjel- und Mafchinenräume mit 
Gindichtung, um fie von Ded aus öffnen und 
Schließen zu fünnen; »-welle, w.,d.,M. — Mittel: 


aut, mit Brettern, Planfen oder Platten zu ihrer 
eritärfung od. dal. m.; » der Außenbantplatten, 
w.,d.:fr3.,Sch. Berftärfung der Außenhaut an den 
Stellen, wo fie von Fenſtern, Pforten, Bentilen 
ufmw. durchbrochen ift, durch aufgenietete Platten; 


» der Schernänge baw. der Stringer, w.,d.,Sch. Ver: 
doppelung der Schergänge bzw. der Stringer von 
Schiffen aus Eifen oder Stahl, meiftens infolge 
eines außergewöhnlichen Berhältnifjes von Länge 
zur Tiefe des Schiffes, nach den Vorſchriften der 
Klaffifitationsgefellichaften; Flanten--, w.,d.,Sch. 
Verdoppelung des Deds, der Außenhaut ufm. 
durch Bretter oder Planfen als Schuß gegen Ab- 
nutzung durch holzzeritörende Yadung, Bohrwurm 
f. Wurmhaut) zur Verſtärkung ufw.; Platten--, 
w.,fr3.:d.,Sch. Verdoppelung von Außenhaut⸗ oder 
Dectplatten, 3. B. der Haut hinter einem Panzer, 


und Üübertragungswelle (f.d.). 

verbleien, d.,Art. Anſetzen von Blei an den Seelen- 
mwänden, von Bleimantelgejchoffen herrührend. 

verblenden, d.,H. gemwöhnliches Mauerwerk’ mit 
befferen Steinen befleiden. | 

Berblorfung, w.,d.,M. — rn N 

Verbodmung, w.,d., V. Verpfändung des Schiffes 
mit oder ohne Ladun —— des Schiffers wäh: 
rend einer Reife; f. Bodmerei. | 

verbohren, d.,M. 1) Bezeichnung dafür, daß ein] 
Loch nicht an der richtigen Stelle gebohrt iſt; 
2) Herſtellen einer Verbindung von zwei Holz: | 
ftüdten durch vorgebohrte Löcher und Holznägel., um fichere Anlage für die Panzerbolzenmuttern 

verbolzen, d.,Sch. einzelne Werfftücte miteinander zu fchaffen ufm. 
oder mit dem im Bau befindlichen Schiff durch | verdubeln, d.,Sch. aufeinander gefugte Holzjtüde, 
Bolzen (f.d.) verbinden. 3. 8. Teile eines Spants, durch Dübel (f.d.) und, 

Berbolzung, w.,d.,Sch. die Regel, nach welcher die) wenn nötig, außerdem durch Bolzen miteinander 
Bolzen in einem Holzichiff angeordnet, verteiltund | verbinden. 
geichlagen find ; Doppelte bzw. einfache », w.,d.,Sch. verdunfeln, d.,S. Lichter: die Laternenlichter 
die Verbindung einer Außenhautplanfe mit jedem eines Schiffs durch fünftliche Mittel umfichtbar 
Spant, über welches fie hinweggeht, durdy zwei machen. 
bzw. durcheinen Bolzen; eilenfehe bzw. tupferfeite-, | VBerdunfelungsgläfer, s.,d.,N. = 
w.,d.,Sch. Berbolzung der Außenhaut mit eifernen | gläſer (1.d.). 

* fupfernen Bolzen; gemifdite », w.,d.,Sch. | Verdünnung, Luft-⸗-, w.,d.,M. = ſiehe Luftver— 
erbolzung der Außenhaut im Bereich der Kupfer- | dünnung. 

haut (f. d.) mittels fupferner, im übrigen mittels | Verdunftungsmefler, m.,d.,N. ſ. Meifer. 

eiferner Bolzen. Berfahren, s.,d.,M. Unmwendung, Methode, Art; 

Verbrauchsftelle, w.,d.,El. des eleftrifchen  Gabel- bzw. Gabelitrih-», s.,d.,Art. auf dem Ga- 
Stromes: find Glühlampen, Scheinwerfer, Mo- | bein (f.d.) bzw. auf dem Gabelftrichichießen (j.d.) 
tor ıc. beruhendes Schießverfahren; Schieh-», 8.,d., Art. 

Verbrennung, w.,d.,M. Verbindung einesKörpers | Schießen, dem beitimmte Regeln zugrunde gelegt 
mit Saueritoff unter fFeuererfcheinung. ind. 

VBerbrennungs-prozeh, m.,d.-lat.,M. Borgang bei | verfahren, d. 1) M.,K. etwas auf eine andere 
der Verbrennung; »-raum, m.,d.,M. Feuerung Stelle bringen, z. B. „eine Leine verfahren“, die: 
(5. d. und Feuerraum). felbe an einem anderen Dallen feftmachen ; 2) M. 

Berbund-mafidine, w.,d.-lat.,M.EL—Compound- | eine Sache in Unordnung bringen, fie verwirren. 
Maſchine; ſ. Machine; »-panzer, m.,d.-ital,Sch. | [Die beiden fo fehr abweichenden Bedeutungen 
1. Panzer. ' des Wortes beruhen auf dem verfchiedenen Sinne 

verdampfen, d.,M. Übergang flüffiger Körper in der Vorſilbe ver-: derſelben iſt die Grundbedeu— 
den gasförmigen Zuſtand unter Einwirkung von | tung vorwärts, weg (in Urverwandtſchaft mit lat. 
Wärme. | pro und prae) eigen, die ſich entfaltet hat, ent: 


Vorichlags- 


verfangen— verfämmen 


weder zu dem Begriffe der Weiterung, Entfernung, 
Veränderung, oder auch dem der Verfchlechte- 
rung. 
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Vertiefungen eingearbeitet werden, in welche Er: 
öhungen (Kämme) an einer Seite des andern 
altens hineinpafien. 


] 
verfangen, pd.,M.,S.,K.,B'. ablöfen. [Aus dem | verfatten, pd.,K.,S. in der Zugrichtung eines 


mnd. vorvangen, vorvän, mit der urfprünglichen | 
Bedeutung vorwärts fafjen, einen Vorgriff tum, 
hier gewendet auf das Ergreifen der Stelle eines 
andern.] 


Anlkers einen zweiten mit diefem verbundenen 
Anker ausbringen, fo daß beide zum Tragen 
fommen; jetzt hauptfächlich nur noch bei ſchwim— 


verwendet. IVgl. katten. 


menden Seezeichen auf ungünftigem Anfergrunde 
verfrachten, d.,K. ein ug | oder Fahrzeug an N i 

jemanden zum Zwecke der Beladung vermieten. | 
Berfrachter, m.,d.,L.u.F.,K. derjenige, der ein 

Schiff oder einen Teil desfelben vermietet. 
Berfrachtung, w.,d.,K. Vermietung eines Schiffes 


VBerfehrtipant, s.,d., Sch. —= Gegenfpant (fiehe 
Spant). 

verfitten, d.,M.Sch. mit Kitt (f. d.) dichten. 

Verflarung, w.,pd.,V.L.u.F. die feitens eines 





od. dgl. an den „Befrachter“ zur —— dieſer 
liefert entweder ſelbſt die Ladung oder läßt die: 
felbe durch andere liefern, die dann als „Ablader“ 
bezeichnet werden. 

verfügen, d.,M.enticheiden, anordnen, vorjchreiben. | 
Verfägung von hoher Hand, w.,d.,V. von Regie— 
rungs- oder Verwaltungsbehörden in Bezug auf 
Schiffe oder Güter außerordentlicherweife ge— 
troffene Anordnungen, durch welche diefen ent: 


Schiffer und der Mannfchaft vor einer Behörde 
gemachte eidliche Ausſage über eine Reife, auf der 
Schiff oder Ladung befchädigt find oder jein 
können; auch Verklaring gen.; » ablegen, pd.- 
d.,K. f. Verflarung. 


Verkleidung, w.,d.,Sch. Schuß gegen Beſchädi— 


gung, Abkühlung, Feuchtigkeit ujw.; Speigat-r, 
w.,pd.d.,Sch. um ein Speigatrohr herum ange: 
brachte Verkleidung aus Brettern oder Blechen 


weder Schaden zugefügt wird, oder Die Beteiligten 
an = beabfichtigten Verwendung verhindert 
werden. 


als Schuß gegen Beichädigung; Waflerfaiten--, 
w.,d.,Sch. Verkleidung um einen Wajjerkaiten, 
um das darin befindliche Wafjer gegen Eisbil- 
vergats, pd.,K. vergats .. oder drehen heist dung zu ſchützen. 
Stängen, Spieren od. dgl. in beftimmter Richtung | Verfleinerung des Halbmefiere, w.,d.,N. Verfür: 
halten bzw. in die für die betr. Öffnung paflende | zung des Halbmeffers eines Geſtirns durd) die 
Richtung bringen, um fie durch Marfen, Salings —* ere Hebung des Unterrandes als des Ober— 
ufm. durchführen zu können. [vergats, nad) dem | randes durch Abnahme der Strahlenbrechung. 
Loche oder der Öffnung, zu mnd. gat, agf. geat, | Verklicker, m.,pd.1)S.,K.,A.,B". Windrichtungs- 
Offnung, Zoch.] anzeiger, u. zw.kleine Flagge, Stander oder Wim- 
vergifien, pd.,N. fic in der re irren. pel oder mit Federn befegter Faden, der im Grof- 
vergrößerte Breite, w.,d.,N. ſ. Breite; »r Breiten topp oder luvwärts an einer Pardun od. dgl. an— 
unterfdjied, m.,d.,N. f. Breitenunterfchied. ' gebracht wird, wo der Wachhabende und der 
Ber eg, 8.,d.,N. = Lupe (f.d.). | Mann am Ruder ihn gut ey fönnen; 2) Sch. 
Verhältnis, rall-», 8.,d.,Art. Größe des An- Zeiger, der die jeweilige Ruderlage angibt. 
fangsdralls dividiert durd) die des Enddralls; verflinfen, d.,Sch. Bolzen: das nicht zum Kopf 
Drud-», 8.,d., Art. des Bulvers: Verhältnis des | ausgebildete Ende eines Klinkbolzens, das durch 
mittleren Gasdrucds während der Verbrennung | die von ihm zu verbindenden Werkſtücke hindurd) 
zum höchiten; Ladungs-», s.,d.,Art. Gewicht der getrieben ift, auf dem Klinfring mit dem Klint- 
Pulverladung, dividiert durch Gefchoßgewicht; —— kalt vernieten. 
auch Ladungsquotient gen. Verkohlung, w.d.,M. chemiſcher Vorgang bei 
verheuern, pd.,M. ſ. heuern und anmuſtern. kohlenſtoffreichen Stoffen, durch den unter Ein 
Verheuerung, w.,pd.,K. — Anmufterung (ſ. d). fluß großer Hitze die gasförmigen Verbindungen 
Berhol-boje, w.,pd.:ndl.,K. in Häfen nA auf) ausgetrieben werden und nur Kohle zurückbleibt. 
Anterplägen ausgelegte Bojen, an denen Schiffe | verkucktes Pulver, s.,d.-lat., Art. |. Pulver. 
oder Fahrzeuge Troffen und Leinen feftftecten | verfupfern, d.,M.,Sch. überziehen anderer Metalle 
fönnen, um ſich zu „verholen“ ; „-Mampe, w.,pd., | oder Metallflächen mit Kupfer, was in neuerer 
K. in Pforten oder Öffnungen vorn, achter oder | Zeit hauptfächlich auf galvanifchem Wege ge— 
fonft im Schiff eingelegte Klampen, um ein unge: | yieht. 
bindertes Einholen der Troffen, Leinen und Enden | Verläät, 8.,pd.,H. Abfchlußvorrichtung im Binnen- 
zum Verholen zu fihern; „-mafdine, w.,pd.-lat., | tief gegen zeitweife einzulafjendes ſchlickhaltiges 
M. — Hedipillmafchine (f.d.); »-fpill, s.,pd.,M.| Außenwaſſer. 
zum erholen benußtes, von der Anferlicht: verladen, d.,L.u.F. einem Schiffe Güter zur Be- 
mafchine mit angetriebenes Spill. förderung übergeben. 
verholen, pd.,S. ein Schiff durch Leinen von einem | Werladungsort, m.,d.,V. j.Abladungsort. 
Ort zum andern ziehen. verlängern, d.,Sch. ein Schiff: Einbauen eines 
Beritas, Bircan », s.,lat.,Sch. lg: Klaffi- | parallelen Mittelteil in ein Schiff, deſſen Vor— 
fifationsgefellfchaft (f.d.) für Handelsjchiffe. und Hinterende, im Hauptjpant getrennt, um die 
verjüngen, fi) », d.,Sch.,K.,M. nad) einem Ende | Länge des Einbaues auseinandergezogen wurden. 
hin an Stärke, Bee" oder Durchfchnitt abneh: | Werlängerungs-hebel, m.,d.,M. abnehmbarer 
men; 3. B. eine Leifte, Stänge, Tau, Maft ıc. Hebelsarm, der erforderlichenfalls zur Vergröße- 
verjüngter Maßſtab, m.,d.,Sch. — verfleinerter | rung der Wirkung auf einen kurzen Hebel geitreift 
Maßſtab. wird, was hauptſächlich da zur Anwendung 
verkämmen, d.,Sch. Holzbalken miteinander da: | kommt, wo fein Platz für einen großen Hebel 
durch verbinden, daß an einer Seite des einen | vorhanden ift; auch Verlängerungsitange 








444 Verläng.-welle— Sciffs-vermeflung 
gen.; »-welle, w.,d.,M. — lbertragungsmelle | 
j.d 


(1.d.). 
verlaffene Breite bzw. Länge, w.,d.,N. ſ. Breite 
bzw. Länge. | 
verlaufen, d. M. Weg, den Riffe nehmen. _ 
verlegte Standlinie, w.,d.-lat.,N. ſ. Standlinie. | 
Verlegung, w.,d.,El. von Kabeln im Schiff: 
1) die Art der Anbringung, 2) die Wegeführung, | 
3 die Tätigkeit bei dem Einbau von Kabeln 
(Montage). 
verleimen, d.,Sch. zwei oder mehrere Stücke Holz, 
welche zufammengefügt find, Durch Yeim mitein- 
ander verbinden. 
verlieren, d.K.,N. aus Sicht: das außer Sicht 
Geraten eines Gegenftandes auf See. | 
verlorener Gang, m.,d.,Sch. ſ. Gang, toter oder 
verlorener. 
verlöten, d.,M. = löten (f.d.). 
Berluft, Spannungd-r, m.,d., El f. Spannung. 
vermeſſen, d.,K. die für die Schiffahrt in Betracht 
fommenden Verhältniffe einer Wafferfläche er- 
mitteln und zeichnerifch —— | 
Bermeflung, w.,d.,Sk. Ausmejjung von Gegen: 
ftänden oder Gegenden; Küften-», w.,d.,K.,N., 
Sk. Vermeffung einer vet ea Hürde und des an⸗ 
renzenden Meeres, ſoweit es fürdie Schiffahrt in 
Betracht kommt, namentlich alfo FFeititellung der | 
Wafjertiefen, der Untiefen, der Grundbeichaffen- 
heit, der Strömungen und Gezeiten, der Land— 
und Seemarfen für das Befahren der betr. Ge: 
wäſſer, alfo auch der Küfte felbit in diefer Hin- 
ſicht. Wo, wie bei uns, die Küfte fchon genau 
vermeſſen ift, und trigonometrifche Punkte (f.d.) 
ihrer Lage nad) befannt find, werden diefe als 
Grundlage für die Küftenvermeffung und darauf: 
hin zumächft die Yage der für die Vermeffung auf | 
dem Wafjer nötigen, an der Küfte errichteten Ba: | 
fen und fonftigen Hilfszeichen beitimmt (f. Trian- 
ulation). Zur Feitlegung der Punkte auf dem 
Waffer für die dort gemefjenen Tiefen dient dann | 
der Toppel-Transporteur (j.d.); fliegende »-r, 
w.d.,N. von einem Schiffe in Fahrt mit den zu 
feiner Ausrüftung gehörigen Meßmwerkzeugen und 
den Perfonal der Beſatzung in kurzer Zeit aus: 





Sciffs-vermeffungs-amt— Vernier 


feften Aufbauten. Die erfteren Räume werden 
als Ganzes vermejfen, die über Ded befindlichen 
Räume aller Art jeder für fih. Das Ergebnis 
diefer Vermeflung, in Körpermaß ausgedrüdt, 
eißt Brutto-Raumgebhalt, und nad) Abzug 
eftimmter, in der Vermeſſungsordnung ange 
gebener Räume, der Netto-Raumgehalt des 
Schiffes. Die rang gefchieht durch die von 
den Yandesbehörden beftellten Bermeifungsbehör 
den, die auf Grund der von ihnen ausgeführten 
Meflungen den Meßbrief ausitellen. Neben 
dem Brutto: und Netto-NRaumgehalt in Kubi: 
metern ausgedrüct, ift in dem Meßbrief die ent- 
Iprechende Zahl englifcher Regiftertonnen anzu— 
— wobei ein Kubikmeter — 0,353 —— 
egiſtertonnen gerechnet wird. Hat die Ver— 
meſſung aus beſonderen Gründen nach dem ab— 
elürzten Verfahren ſtattgefunden, fo iſt der 
Grund im Meßbrief anzugeben und die Ber 
mefjung nach Rückkehr in einen deutjchen Hafen 
vollftändig vorzunehmen. Für die Fahrt durch 
den Suez-fanal gelten bejondere Bermeffungs- 
vorfchriften; 2) Sch. offener Fahrzeuge: er: 
folgt nach befonderer VBorfchrift ($ 20 der Schiffs 
vermeffungsordnung) zweds Feſtſtellung der Höhe 
der Abgaben zc.; 3) Sch. S. M. Schiffe: Er- 
mittelung des Netto-Raumgehalt3 S.M. Schiffe 
nad) der * Inſtruktion behufs Berechnung der 
Suezkanalabgaben; „-n3-amt, s., d. Seh. dem 
Reichsfangler unteritellte Neichsbehörde in Ber 
lin, welche die Aufficht über das Schiffs Ver 
meſſungsweſen und die Revifion der Schiffäver 
mejjungen ausübt; „-8-bed, s.,d.,Sch. in Schif 
fen mit weniger als drei Deds das oberfte und in 
Schiffen mit drei und mehr Ded3 das zweite Ded 
von unten; »-»S-länge, w.,d.,Sch. Yänge des 
Schiffs auf dem Vermeſſungsdeck in gerader Linie 
zwifchen zwei Punften am VBorfteven und am 
Heck; »-»s-protofoll, s.,d.:griech.,Sch. Protokoll, 
in welchem jämtliche bei der Vermeſſung eines 
Schiffes ermittelte Maße ufw. aufzuführen find; 
»-Nad-», w.,d.,Sch. Kontrolle der von der Ber- 
mejjungsbehörde ausgeführten Vermeſſung eines 
Schiffs jeitens der Revifionsbehörde. 


aeführte Vermeſſung, die fich auf Waffertiefe be: | vermuren, engl.:d.,S.,K. ein S if unter Anmwen- 


ichränfen muß und vom Lande nur Umriſſe geben , 
fann; regelredte »-», w.,lat.:d.,N. von befonders 
unterrichteten Offizieren zc. in eigens ausgerüfte- 


dung eines Muringsichäfels (j.d.) jo vor zwei 
Anfer legen, daß es bei Flut vor dem einen, bei 
Ebbe vor dem anderen Anfer liegt. 


ten Bing —— ausgeführte Ver- vernageln, d. obs Art. ein Vorderladegeſchütz 
9 


meſſung einer Waſſerfläche; ——— 8.,d., 
] 


N. zur Ausführung regelrechter Vermeſſungen mit 


durch Eintreiben eines Nagels ins Zündloch um: 
brauchbar machen. 


Werkzeugen zc. eigens ausgerüftetes und mit vor: | Vernier, m.,lat.,N. an dem Gradbogen (lat. Lim— 


aebildetem Perſonal bejegtes, meiit mittelgroßes | 
Tampffahrzeug, dem nach Bedarf Peilboote (ſ. d.) 
beigegeben werden; „-»s-fompagnie, w.,d.zftz., | 
N. Zweigfompagnie der Matrofendivifion, in der | 
befonders befähigte Yeute am Yande für den Ver- 
meſſungsdienſt vorgebildet werden; „—s-ftation, 
w.D.-lat.,N. Bermeilungsitation (ſ. Station) an 
der Küfte; Shiffd-», w.,d. 1) K.,Sch. Feſtſtellung 
des Raumgehalts eines Schiffes, geichieht für 
deutsche, für die Seefahrt bejtimmte Schiffe 
it. dgl. nad) der Schiffsvermeflungsordnung vom 
1.3. 1505; fie eritrecdt fich auf die unter dem. 
oberiten Ded oder dem Vermeſſungsdeck (dem 
zweiten Dec von unten bei Schiffen mit drei oder 
mehreren Deds) befindlichen Räume und auf die 


bus) eines Spiegel:Inftruments (f.d.) verſchieb 
barer fleiner Maßſtab, der in der Regel 19 oder 
59 Teile des Gradbogens umfaßt, jelbit aber in 
20 oder 60 gleiche Teile geteilt ift, jo daß der Un- 
terjchied zwifchen einem Zeil des Gradbogens und 
einem des Bernier — bzw. "/., eines Grad 
bogenteils beträgt. Wenn daher der Gradbogen, 
wie beim Oftanten üblich, in Teile von je 20° ein 
geteilt ift, jo geftattet der Vernier die Ablefung 
auf einzelne Minuten; ift er, wie beim Sertanten, 
auf je 15’ oder 10° eingeteilt, fo fann man den ge 
mejienen Winfel mit dem Vernier bis auf 15“ 
bzw. 10“ ablejen. Dieſe wichtige Erfindung: ift 
von dem Niederländer BP. Werner, verwelicht 
Vernier, 1631 gemacht, wird aber in der Hegel 


vernieten — Verjchlag 


nach dem Rortugiefen P. Nufiez, latinifiert No- 
nius, der 1542 eine wefentlich verfchiedene Vor: 
richtung erfunden hat, benannt. 

vernieten, d.,M., Sch. ſ. nieten. 
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Yatten abgeteilter Raum zur Aufbewahrung von 
Seräten ufw. 


verjchlagen, d.,S. den Angriffspunft einer Talie, 


eines Takels, Giens ufw. verlegen. 


— w.,d.,Sch, ſ. Nietung; Nabt--, w., | verfchleien, d.,A. durch den Gebrauch abnutzen. 
a 


d.,Sch. j. ® 
verpaden, d.,M. Verfahren beim Dichten (f.d.) von 
Frlanfchverbindungen und Stopfbuchfen (f.d.). 
Berparfungs-material, s.,d.-lat.,M. ſ. Dichtungs⸗ 
material und Packung. 
verpaffen, d.,M. Verfahren, wenn fich nach der 
Bearbeitung von zwei zufammengehörenden Ma: 
ichinenteilen diefelben nicht ordnungsmäßig ver: 
binden laffen. 
Berpuffung, w.,d., Art. mit mäßigem Knall erfol- 
gende Zerjegung, von der Erplofion durch gerin- 
gere Heftigkeit unterfchieden; bisweilen auch mit 
Detonation bezeichnet. | 
—— pd.,S.,M. untergehen. 
verſagen, d. 1) K. der Wendung: das Nichtge— 
lingen der Wendung eines Schiffes od. dgl. ent- 
weder durch Seegang oder Änderung des Windes 
während des Wendens, oder durch Ungefchidlich- 
keit des Perfonals hervorgerufen; «) M. Vorgang, 
wenn ein Mechanismus oder Menjchenfraft aus 
irgend einem Grunde unwirkſam werden. 
Verſager, m.,d. 1) Art. Abfeuern, das Sichnicht- 
entzünden der Gefchüßzündung und der Kartufche | 
zur folge hat; 2) Hw. beim Abdrüden des Ge— 
wehrs nicht jofort fid) entzündende Patrone. 
verfanden, d.,H.,K. durch Sandablagerungen an 
Tiefe verlieren. | 
verjchalen, d.,Sch. etwas mit dünnen Brettern 
oder Schalen benageln. 
verjchalten, d.,S.,K. ein Luk mit Prefennings und 


Schalllatten dicht machen. 
U —* w.,d.,K.,Sch. = Reling (ſ. d.). 
br: 





iebung, Bhafen-+, w., griech.-d., Elf. Phafe; | 
titen-», w.,d.,Art. Winkel, um den die Seelen: | 
achje jeitlich vom Ziel gerichtet wird, um das iel | 
zu een; beim Zielen durch feitliches Berfchieben 
des Viſierſchiebers im Viſierkaſten dargeftellt; | 
Ihußtafelmäßige --+, w.,d.,Art. in der Schußtafel 
für jede Entfernung angegebenes Maß der Seiten: | 
chiebung, die infolge der Notation und der 
dadurch bewirkten Seitenablentung des Geſchoſſes 
notwendig wird. 


verjchießen, d. 1) Sch. in Zahl von Spantentfer- 
nungen (j.d.) angegebene Maß, um das der Stoß 
(f.d.) eines Planken⸗ oder Plattengangs denjenigen 
des dDanebenliegenden, fomwie den des nächjtfolgen- 
des Ganges überragt. Wird bei Holzichiffen auch | 
in Metern angegeben; 2) Ld. den Vorrat an Mu: 
nition gänzlich aufbrauchen. 

Verſchil, s.,ndl.,K. der Unterfchied zwifchen dem 
nach Giffung (Roppelturs) erhaltenen Ort des 
Schiffes und dem nach aftronomifchen er 
tungen oder Landpeilungen feftgeftellten tatſäch— 
lichen Schiffsort. IMnd. ver-schel, nl. ver-schil, 
Unterjchied, Berfchiedenheit, zu dem Verbum mnd. 
schelen, schellen, agf. skilian, engl. skill, dän. 
skille, eigentlich trennen, fcheiden, jondern, dann 
unterjcheiden, ra 

verfchladen, d.,M. Zuſſand der Feuer in den Keſ— 
feln, jobald Schladenbildung eintritt (f. Schlade). 

Berfchlag, m.,d.,Sch. durch leichte Holzwände oder 





htnietung. V 


erſchluß, m.,d. 1) Art. der bewegliche Abſchluß 
der Seele nach hinten; 2) M. Vorrichtungen zum 
Dichtmachen von Öffnungen aller Art, 3.8. an 
Dampffefjeln und unter Druck ftehenden Gefäßen 
(f. Miannlochverfchluß); » mit Yadelod, m.,d., Art. 
Duerverichluß mit einer Durchbohrung in der 
Längsrichtung des Nohrs, die als verlängertes 
Ladeloch dient; Armstrong-=, m.,d.,Art. Schrau- 
benverfchluß mit Konfole, für mittlere englifche 
und italienische Schnelladefanonen; Canet-», m., 
d.,Art. Schraubenverfchluß mittlerer franzöfifcher 
a Dashiell--, m., d., Art. 
Schraubenverfchluß mit Verfchlußtür für mittlere 
amerifanifche Schnelladefanonen; Toppelteil--, 
m.,d., Art. älterer wagerechter beweglicher Quer 
verfchluß, aus Vorder: und Hinterfeil beftehend, 
die durch eine Schraube feiter oder weniger feit an- 
einandergedrüct werden fönnen; Driggs-Schrö- 
der--, m.,d.,Art. jenfrechter, umlegbarer Keil— 
verfchluß für leichtere amerifanifche Schnellade: 
fanonen; Elswick-», m.,d.,Art. verbefferter Arnı: 
ftrongverfchluß; Farcot-»,m.,d.,Art. franzöfifcher 
Schraubenverjchluß bei fchweren Kaliberu, bei 
denen Öffnen und Schließen hydraulifch erfolgt; 
Fladjfeil--, m.,d., Art. älterer wagerechter beweg- 
licher Duerverfchluß nach Art des Rumdfeilver: 
ſchluſſes (f. d.), aber hinten abgeflacht; Horizon: 
tal-», m.‚griech.:d., Art. wagerecht beweglicher 
Duerverfchluß ; Hotchkiss-», m.,d.,Art. ſenkrecht 
beweglicher Flachkeilverſchluß fürleichtereSchnell: 
ladefanonen fait aller nichtdeutjchen Artillerien; 
Keil-», m.,d.,Art. Verſchluß durch einen feil- 
—— Körper; Kolben-», m.,d.,obs.,Art. Längs⸗ 
FR uß, aus einem in der Längsrichtung des 
Rohrs in diejes au Kingaaren Kolben umd 
einem quer durch den Kolben geftedten Eylinder 
— Pängd-», ın.,d.,Art. Verſchluß, der in 
der Richtung der —* im Rohr liegt; 
Linls⸗⸗, m.,d.,Art. von lints her ins Rohr einzu- 
fchiebender Querverfchluß; Nordenfeldt-», m., 
d., Art. jenfrechter, umlegbarer Keilverjchluß, 
für leichte Schnelladefanonen fremder Marinen; 
Dutr-r,m.,d., Art. Berjchluß, der quer zur Seelen: 
achje im Rohr liegt, faft bei allen Kruppgefchügen; 
Nedhtd-», m.,d.,Art. von recht3 her ins Rohr ein: 
zufchiebender Querverichluß; RNımdfeil-», m.,d., 
Art. zur Zeit bei uns üblicher, wagerechter beweg⸗ 
licher Querverſchluß mit hinten abgerundeten 
Keil; Schranben-», m.,d., Art. Längsverſchluß, der 
in ein hinten im Rohr befindliche Muttergewinde 
hineingefchraubt wird; fait bei allen nicht von 
Krupp konftruierten —— Geſchützen; Sko- 
da⸗⸗, m.,d.,Art. ſen 9 oder wagerecht beweg⸗ 
licher Flachkeilverſchluß, für leichtere öſterreichiſche 
Schnelladefanonen; Bertifal-», m.,nlat.:d., Art. 
fentrecht beweglicher Querverſchluß. 


Verfchluß-dedel, m.,d.,Sch. Dedel auf einem 


Kaiten, einer Tannen reg, auf einem Rohr: 
ende uſw. zum Berfchließen derfelben, auch nr ⸗ 
dicht, wenn erforderlich; „Topf, m.,d.,Hw. Ab: 
fchlußteil des Gemwehrjchloffes nach vorn, ſchiebt 
Patrone in Lauf; „platte, w.,d..frz.,N. für 
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Trog:Horizont: den Trog-Horizont bei der 
Entleerung Ddesfelben verfchließende gläferne 
Platte, die das Verfchütten des Queckſilbers ver: | 
hüten joll; »-pfropfen, m.,d.-Iat.,M. — Piropfen | 
1.d.); »-rolle, w.,d.,B'. ſ. Rolle; „-ftüd, s.,d., | 
Min. mejfingene Berichraubung zum Berjchließen | 
von Kleinen Öffnungen an einer Mine oder Boje. 

verjchmieren, d.,M. Ausfüllen von Fugen, Näh- 
ten u. dgl. mit einer teigartigen Maffe, z.B. an 
Lagern mit Talg. 

verjchollen, d. V. K. ein Schiff ift verfchollen, 
wenn innerhalb einer beftimmten Frift feine Nach: | 
richten über dasjelbe eingegangen find. 

Berjchollenheitsfrift, w.,d.,V.,K. die Frift, nach 
deren Ablauf ein Schiff als verfchollen (ſ. d.) an- 
zufehen ift; fie beträgt für europäiſche Neifen bei 
Seglern 6, bei Dampfern 4 Monate; für Reifen 
nach außereuropäifchen Häfen bei Seglern und 
Dampfern 6-12 Monate ufw. 

verichrauben, d.,M. eine Öffnung durch Einziehen | 
einer Schraube verfchließen. | 

Berfchraubung, w.,d.,M.,Sch. j. Rohrverbindung | 
und Schlauchtuppelung; Bombenfammer-» bzw. 
Pulverfammer-», w., frj.lat.:d.,Sch. Verfchrau- 
bung zum Berfchließen der Ausgabeöffnung der 
Bombentammer bzw. der Pulverfammer; Doppel: 
boden--, w.,d.,Sch. Berfchraubung zum Ber: 
fchluß einer Öffnung zum Einfteigen in den Dop> 
pelboden; Ded-r, w.,d.,Sch. in einem Ded be- 
fejtigte, mit diefem ausgeglichene VBerfchraubung | 
für bejtimmte Zwecke; Dedäglad--, w.,d.,Sch. | 
Teckverfchraubung, die ein ſtarles Glas zum Ein- 
jallen von Licht in unter Ded liegende Räume 
umrahmt; Gillungäpforten-», w.,pd.-lat.-d.,Sch. 
Verjchraubung zum Verfchluß einer in der Gil- 
lung angebrachten Pforte; Hebebodelpindel-», w., 
d.,Sch. Verfchraubung zum Berfchließen eines | 
Loches für die Spindel (f.d.); Klofett-», w., engl. 
d.,Sch. Dedverfchraubung zum Füllen eines Klo: | 
ſett-Tanks; Kohlenlodhdedel-», w.,d.,Sch. Ded- 
verichraubung beftehend in einer in Ded einge: 
lafjenen Zarge (f.d.) mit einzufchraubendem 
Decel zumVerſchluß eines Kohlenfüllrohrs, ſ. Rohr; 





Mannlod)-», w.,d., Sch. en zum Vers | 


—— eines Mannlochs (j.d.); Ofenrohr-r, w., 
„Sch. im Dec eingelaffene Zarge (j.d.), in 
welche ein mit Gewinde verfehenes Ofenrohr oder 
ein Berichlußdeckeleingefchraubt wird; Beilrohr-r, 
w.,d.,Sch. Decksverſchraubung (f.d.) für ein a 
rohr; Pforten-», w.,lat.:d.,Sch. Verfchraubung 
mit Glas für eine Pforte (f.d.); Pnmpenrohr-r, 
w.,d.,Sch. Dedverjchraubung über einem Pum: 
pentohr; Nohr-», w.,d.,Sch. Berfchraubung zum | 
Verbinden zweier Rohrenden; Wuderfpindel-», 
w.,d.,Sch. Dedverjchraubung über einer Ruder: 
fpindel zum Erleichtern des Einfegens und Aus: 

ebens des Ruders; Schland-», w.,d.,Sch.,M. — | 

chlauchtuppelung (f. Schlauch); Schlenfenventil-», 
w.,d.enlat.:d.,Sch. Dedverfchraubung über der 
Verlängerungsftange der Spindel zum Offnen 
oder Schlieden eines Schleufenventils (j.d.); 
Seitenfeniter-», w.,d.,Sch. Verjchraubung aus 
Meſſing mit Glas in einer Seitenfenfterpforte; 
Steigerohr-r, w.,d.,Sch. —— über 
dem Steigerohr eines Waſſer-, Ol⸗ ꝛ⁊c. Tanks; 
Bentilator-», w., lat.-d.,Sch. ger Teenie zum 
Verfchluß des Luft-Zu: oder -Abführungsrohrs 





Wallgangs-verichraubung— Berjegung 
ih 
eines Bentilators; Wallgangd-», w.,d.,Sch. Ber: 
fchraubung für die Einfteigeffuung eines Wall- 
angs (f.d.); Waflerlaft-», w.,d.,Sch. Berjchrau: 
8— für eine Einſteigeöffnung zur Waſſerlaſt 
(1.d.). 

Verſchub eines Geitirns, m.,d.,N. (auch Parallaxe 
der Winkel, um den die Gefichtälinie des Veob- 
achter8 nach dem Geſtirn fich verfchieben würde, 
wenn derfelbe fich von feinem Standpunfte an 
der Erdoberfläche nad) dem Erdmittelpunfte ver: 
jest fähe; Höhen-», m.,d.,N. = dem Cosinus der 
Höhe des Geftirns, wenn man den Horizontal 
verfchub — 1 jet; Horizontal-», m.,griech.=d.,N. 
Verſchub (f.d.) eines im Horizont ftehenden Ge- 
ftirns, wo fein Betrag der größte ift, weil dann 
der ganze Erdhalbmeijer als Grundlinie für das 
betr. Dreieck in Betracht fommt; der Berjchub 
eines Geftirns im Zenit — Null. 

VBerjchwinden, s.,d.,N. eines Feuers: das aus 
Sicht fommen desjelben; » in der Kimm, s.,d.,N. 
das Kommen eines Gegenftandes außerhalb des 
natürlichen Horigonts; wird zur Entfernungsbe- 
jtimmung benußt. 

verjegeln, d.,S. 1) mit einem Schiff in Ballait 
Fracht fuchend von einem Hafen zum anderen 
fegeln; 2) ein Schiff durch Unvorfichtigkeit auf 
eine Untiefe fegen; j.auch verjegen. 

Berjegelung, w.,d.,S.,N. die in einem beftimmten 
Zeitabfchnitt von einem Schiff in See zurüd: 
gelegte Entfernung. 

— d. Bl. M. in gebrauchsfähigen Zuftand 
een. 

verjeifen, d.,M. Entitehen des weißen, dickflüffigen 
Gemifches aus Mafchinenöl und dem den Lagern 
zugeführten Seewaſſer. 

Berjenf-bobrer, m.,d.,M.,Sch. — Senter (.d.); 
--hammer, m.,d.,Sch..,M. Stielhjammer mit 
platter Bahn an einem und Dorn am anderen 
Ende, zum Berjenfen von Spifer: oder Nägel: 
föpfen. 

Berjenfer, m.,d.,M. — Senfer (f.d.). 

verfenfen, d.,M. einen Körper ganz oder zum Teil 
in einen anderen eindringen laſſen oder jo ein 
feßen, daß der Kopf nicht mehr voriteht. 

verjenfte Bad, w. oder verfenftes Brüdended, s.,d., 
Sch. ein Bad: oder Brücdended-Aufbau eines 
Schiffes, der fich nicht in feiner ganzen ‚Höhe 
über das Ded, auf dem er liegt, erhebt, jondern 
mit feinem unteren Teil tiefer, gewöhnlich um feine 
halbe Höbe, liegt, ald das genannte Ded; „r Ge 
ſchützſtand, m.,d., Art. ſ. Stand; »r Kopf, m.,d.,M. 
an Nieten, Schrauben und Drahtitiften ein wie 
ein abgeftumpfter Kegel geitalteter Kopf, welcher 
nach dem Einziehen bzw. Einjchrauben oder Ein- 
fchlagen nicht mehr vorjteht; “r agerpunft, m., 
d.lat., Art. ſ. Punkt, Lager⸗. 

Berjenfung, m.,d.,Sch.in form eines abgeftumpf: 
ten Kegels mittels des Verjenkbohrers vergrößer- 
ter Zeil eines Loches für ein Niet oder eine 
Schraube mit verſenktem Kopf. 

verjeßgen, d. 1) M. vermifchen, 3.8. Farben oder 
Metalle mit anderen dgl.; 2) M. die Richtung 
ändern, z.B. an Nietreihben; 3) Sch. ſ. verjtemmen. 

Berfebmeißel, ım.,d.,Sch. ſ. Meißel. 

—— w.,d.,K.,N. Vertriebenwerden eines 
Schiffes durh Strom oder Wind und Seegang 
aus jeinem Kurſe, fei es durch Abtrift (f.d.) oder 


verficherbares Syntereffe— Berficherungs-wert 


durch eine ftärfere oder geringere Strömung als 
die angenommene. 

verficherbares nterefie, s.,d.lat., V. ift nach deut: 
fchem Recht dasjenige, woran jemand ein in Geld 
ſchätzbares Intereſſe hat. 

Verſicherer, m.,d.,V.,K. derjenige, welcher ſich 
gegen ein Entgelt (Prämie) die Gefahren der 
Seefahrt übertragen läßt. 

verfichert, d.,V. ift derjenige, welcher durch Ab- 
fchluß einer Verficherung die Gefahren der See: 
fahrt 2c. einem Verficherer (Gefellfchaft oder Pri- 
vatperfon) überträgt. * i 


u 5 
erficherung, w.,d.,K. Berficherung gegen die 
Gefahren der Seefchiffahrt wird durch das All— 
gemeine deutſche Hande ne 
regelt. Jedes in Geld fchägbare 


1 


V 


die Gefahren der Seeſchiffahrt beſtehen, kann 
Gegenſtand der Seeverficherung fein. Insbeſondere 
können verfichert werden: das Schiff, die Fracht, 
die Überfahrtsgelder, die Havariegelder; Forde— 
rungen, zu deren Dedung Schiff, Fradıt, Über: 
ahrtögelder oder Güter dienen; der von der An— 

nft am Beftimmungsorte erwartete Gewinn; 
die zu verdienende Provifion; die von dem Ver: 


ficherer übernommene Gefahr (Rückverficherung). 
In der einen diefer VBerficherungen ift Die andere | 
nicht enthalten. Die Heuerforderung des Schiffers | 


und der Schiffsmannfchaft kann nicht verfichert 
werden; Seeunfali-», w.,d.,K. ift durd) das See: 
unfall-Berficherungsgefeg vom 31.6. 1900 gere- 


gelt; danach find alle Perſonen der Schiffsbef nt | 


deutfcher Schiffe uſw., auch die im inländijchen 
Betriebe ſchwimmender Docks u. dgl., des Lotſen— 


und Rettungsmwefens ufw. befchäftigten Perfonen | 
gegen die Folgen der Betriebs-Unfälle —— 


er durch Elementarereigniſſe verurſachten ver— 
fichert. fi 
ineiner See-Berufsgenoffenfd —— t, 
die eine Verſicherungsanſtalt unterbä t. Die Ge- 
nofjenjchaft hat ihren Sik in Hamburg, ihr Be- 
reich ift das deutfche Reichsgebiet; fie wird in ſechs 
Bezirke (Sektionen) geteilt: 


Seltion I mit Sig in Papenburg 


* IIKremen 
„ DI „ » „ Hamburg 
= IV „ „= „Kiel 

x Van» Stettin 

ei VI,„ „» „ Danzig. 


Als örtliche Vertreter der Genoſſenſchaft werden 


Vertrauensmänner und deren Stellvertreter eins | 
geſetzt. Die Angelegenheiten der Berufsgenofjen: | 


jchaft werden nad) Maßgabe des Geſetzes und 
eines Statut wahrgenommen. Die Genoſſenſchaft 
unterliegt der Beauffichtigung durch das Reichs: 
verficherungsamt; die Aufficht hat fich auch auf 


Beobachtung der gefeglichen und ftatutarijchen | 


Vorfchriften zu eritreden; „s3-nehmer, m.,d.,V. 
derjenige, welcher — fei es für eigene Rechnung, 
fei es für Rechnung eines Dritten — die —— 
rung eines Intereſſes beſorgt; »8-police, w. d.⸗ 
frz. V.— VerfiherungssUrkunde (f.d.);»3-prämie, 
w.,d.slat.,V. das Entgelt an den — für 
übernahme einer Verſicherung; „3-urfunde w.,d., 
V.‚L.u.F. Urkunde, durch die der Abjchluß einer 
Verficherung beftätigt wird; „s-wert, m.,d.,V. 


Bud) D, ges | 

ntereffe, wel: | 

ches jemand daran hat, daß Hang oder Ladung | 
e 


ie Unternehmer der betr. Betriebe ſind 
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| nach deutfchem Recht der volle Wert des verficher: 


| ten Gegenftandes. 
Verſpätung, Flut-», w.,d.,N. Friſt, um die das 
ochwaffer an einem Orte fpäter eintritt, als die 

Mondkulmination. 

verſpleißen, d.,S. ein durch Nedung verlängertes 
Tau durch; Erneuerung einer Spleißung verkürzen. 

verftagen, d.,A. falich ftagen, jo daß Maften und 
Stängen nicht richtig ftehen. 

verftählen, d.,Sch.,M. die Schneide eines eifernen 
Werkzeugs durch Anfchweißen eines Stahlitüds 
* ärten widerſtandsfähig gegen Abſtumpfen 
machen. 

verftärfen, d.,Sch. ein Bauwerk durch ſachgemäße 
Vergrößerung der Materialſtärken u. dgl. ſtärker 
machen. 

verftärfter zug m.,d.,M. Zuführung der zum Ver: 
brennen der Kohlen auf dem Roft erforderlichen 
Luftmenge auf fünftlihem Wege; ſ. fünftlicher 
Zug und Gebläfeart. 

Berftärfung, w.,d. 1) Sch. Ausführung des Ver— 
ftärfens (j.d.), oder der Teil eines Bauwerks, 
welcher dem urjprünglic) —— oder ſchon 
vorhandenen hinzugefügt wird, um es widerſtands— 
fähiger zu machen; 2) M. Erhöhung der Wider— 
handsfähigeit bei belafteten Wandungen und 
Trägern; u. zw. durch Rippen bei Gußförpern, 
durch Platten, Ringe, Winkel: und T-Eifenfchienen 
bei genieteten und gefchweißten Gefäßen. 

' Berjtärfungs-balten, m.,d.,Sch. Balken, meiftens 
vorn und hinten im Schiff unter dem unterjten 
durchlaufenden Ded, um die Bewegungen in den 
Pieks zu vermindern. 

verftauen, d. S. M. L.u. F. fortpaden, verpaden. 

verſtecken, d.,S. den Angriffspunft eines Taues 

verlegen. 

verſteifen, d.,M. — abjiteifen (f. d.). 

'verftellbare Erpanfion bzw. Scraubenfteigung, w., 

d.:lat. bzw. d.,M. f. veränderliche Erpanfton 


\ baum. ſ. er, N ‚ Platt 
ie Fuge einer Platten— 








ve emmen, dD.,Sch.,M. 

| naht od. dgl. mit dem Verſetzmeißel (ſ. d.) wafjer: 

' dicht machen. 

verjtopfte Yuft, w.,d.,Mt. — fchmierige Luft (f.d.). 

'verftreichen, d.,Sch. = verlitten (ſ. d.). 

Verſuch, Feitigleitd-», m.,d.,Sch. Beitimmung der 
Feitigfeit von Baumaterial durch Prüfung ein: 
zelner, beliebig ausgewählter Stüde; ſ. Material: 
probe; Torfiond-», m.,lat.-d.,Sch. Prüfung von 
Materialftüdten zur Feititellung ihrer Torfions- 
feitigfeit. 

Berjuchs-Apparat, n.,d.elat.,Sch. ſ. Probierma- 
ſchine; »—teffel, m.,d., Mar.,M. befonderer Dampf- 
fejjel auf einer 2 MWerft, der zur Feititellung 
der Verdampfungstraft einzelner Kohlenforten 
dient (f. Rohlenbrennverfuch); Torpedo-fommans 
do-», s.,Ipan.-d.-ital., T.ftehe Torpedo ; »„-n-Idiff, 
s.,[pan.-d., T. Schiff, auf dem Verfuche mit Tor: 

pedos vorgenommen werden. 

vertäuen, pd.,S.,A.,K. ein veranfertes Schiff zur 

' Sicherung feiner Yage durch Leinen auch am 

| — feſtmachen; auch für vermuren (ſ. d.) ge: 

braucht. 

Verteidigungs-abſchnitt, m.,d.,Lk. 1) nad) der 

Tiefe jelbftändig gegliederter Teil einer Verteidis 

—5 — tellung; 2) ein zur Verteidigung geeigneter 
elände:Abjchnitt; 3) Art. mehrere unter ein— 
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heitlichen Befehl zufammengefaßte Küftenwerte; | 
„-ftellung, w.,d.,Lk. zum tatfräftigen Widerftand 
gegen den Angreifer eingerichtete Stellung. | 
Verteilungs-taiten, m.,d.,El. ſ. Abzweigfaften; 
»-dalttafel, w.,d.,El. Schalttafel zur Verteilung | 


der Elektrizität auf einzelne Stromkreiſe; »-Idhies | 


ber, m.,d.,M. — Dampfverteilungsjchieber (ſ. d.). 
vertiefen, d, H. Fahrwaſſer: die Fahrrinne 
durch Baggerarbeiten für größere Tauchtiefen der 
Schiffe tauglich machen. 
Vertikal, m.,nlat.,N. auch Vertifaltreis — Höhen- 
freis (.d.); eriter =, d.nlat.,N. der Höhenfreis, 
welcher mit dem Meridian einen vechten Winfel 


bildet, alfo durch den wahren Oſt- und Meftpunft 


eht. 

— nlat.,M. — lotrecht (ſ. d.); „e Mittelliel⸗ 
platte, w.,nlat.-d.nord.-frz.,Sch.f. Platte; „kraft, 
w.,lat.-d.,N. der lotrecht wirkende Teil der erd- 
magnetifchen Kraft; fie ift am magnetifchen dqua- 
tor = Null, nimmt nad den Polen zu; »-»-in: 
ftrument, s.,nlat.:d.:lat,, N. zum praftifchen Ge- 


brauch bei der Kompenfation des Krengungs: 


fehlers durch Beobachtung der Gleichgewichts 
lage einer Inklinationsnadel, die durch einen 
Heinen auf umd nieder bewegbaren Magneten in 
wagerechte Stellung gebracht wird; von Sir Willi- 
am Thomson erfunden; „-fraftwage, w.,nlat.=d., 
N. Teil des Deviationsmagnetometers ; dient zur 
KRompenfierung des Krengungsfehlers bei Schiffs: 
fompafjen auf ähnliche Weife wie bei dem Verti— 
falfraftinitrument (f. d.); „freie, m.,nlat.-d.,N. 
durch Zenit und Nadir gelegt gedachter größter 
Kreis; auch kurz Vertikal gen.; f. au öhen: 
freis; — —— rde:von 
der Erdoberfläche nach dem Grdmittelpunft ge- 


zogen gedachte Linie, deren Richtung das Yot ans | 


gibt; 2) des Himmels: Verlängerung der Ver: 
tifallinien der Erde; „-ruder, s.,nlat.:d., T. Ruder 


des Torpedos zum Steuern in der Bertifalebene; 


„-winfel, m.,nlat.:d.,N. f. Höhenwinkel. 

vertonen, pd.,K.,N. die Anficht eines Teils einer 
Küfte von See aus perfpektivifch zeichnen. [Mit 
der verftärfenden Vorfilbe ver- gebildet aus dem 
mnd. tonen, mul. toonen, nad) der eigentlichen 
Bedeutung zeigen, vorweijen, zur Schau jtellen; 
entitanden und verkürzt aus tögenen, Weiterbil- 
dung zu altfächf. tögian, vor Augen ftellen.] 

Bertonung, w.,d.,N.,K. Umrißzeichnung einer 
Küfte von See aus gefehen; dient zur Orientie- 
rung bei Annäherung an Land, indem fie ein ge- 
naues Bild der von beftimmter Stelle aus ge: 
fehenen fennzeichnenden Merkmale der Küfte gibt. 

vertörnt, pd.,Bdipr.,B'. unklar, verfahren, ver: 
worren. [Zu mnd. tornen, aufhalten, hemmen, 
nehörig.] 


vertreiben, d.,S. Feuerfchiif, Schiff, Boje: 


das Abtreiben von dem gegebenen oder gewollten 
Anterplab. 


Berwalter-detail, s.,d.-frz., Mar.,B'. Detail (f.d.) 


des Materialienverwalters (f.d.). 


Berwaltung, Wrtillerie-», w.,fr3.:d., Mar.,Art. 
die in Helgoland und Kiautfchou unter dem Ar- 


tillerieoffizier vom Platz ftehende Verwaltung des | 


Artilleriematerials; Artillerie-Magazin-n,w.,frz.: 
ital.-d., Mar., Art. eine durch den Artilleriedireftor 
und einen Feuerwerksoffizier gebildete Werft: 


Kajjen-verw. — Vierfacherpanitons-maichine 


dienſtſtelle; Kafien-», w.,ital.:d.,B'. Führung der 

Kaſſengeſchäfte. 

Berwaltungs-bireftor, m.,d.-lat.,A. der Direktor 
des Verwaltungsrefforts einer Werft; »—nebaude, 
8. d. A. Gebäude, in dem die Verwaltung einer 
Werft untergebracht ift; »—-perlonal, =.,d.-lat., A. 
das zu der Verwaltung einer Werft gehörende 
Berjonal. 

verwarpen, d.-engl.,S. ein Schiff mit Hilfe eines 
Warpanfers verholen. [Bal. engl. to warp, 
ziehen.] 

Verweis, m.,d., Mar.,B'. gelinde Disziplinaritraie 

| für Offiziere und,Unteroffiziere; man unterjcheidet 
den einfachen, den förmlichen und den ſtren— 
gen Verweis. 

verwerfen, d.,Sch. einer Lieferung: Verwei— 

erung der Abnahme von Material oder eines 
ertigen Baues auf Grund mangelhafter Be: 
ſchaffenheit, Ausführung zc. 

Verwertung, Bulver-», w.,lat.:d., Art. die Größe 
der lebendigen Kraft, die dem Gefchoß von der 
Gewichtseinheit einer beftimmten Pulverart er- 
teilt wird. 

verwittern, d.,M. das allmähliche Zerfallen von 
Steinfohlen bis zur Grusbildung infolge der 
vereinigten Einwirkung von Luft und Waſſer. 

| Very’idhe Fütole, w., fr3.,R. Riftole zum Werfen von 

Zeuchtförpern. 

'Berzahnung, w.,d.,M. der Teil eines Zahnrad 

getriebes, durch den die eigentliche übertragung 

von Kraft und Bewegung erfolgt. 

verziehen, d.,M. Vorgang bei plattenförmigen 
Körpern, daß jonft gerade Flächen uneben werden. 

verzinfen bzw. verzinnen, d.,M.,Sch. überziehen 
von Eifen mit Zink bzw. Zinn zum Schuß gegen 
Roften. 

—— — w.d.,Sch. Werfitatt mit 
Säurefaften und im Ofen eingemanerter Zint 
pfanne für das Berzinken (f.d.). 

Berzierung, Bug-», w.,pd.:d.,Sch. aus vergolde 
ter Schnigerei, Malerei, der Galionsfigur xc. be 
ftehende Ausſchmückung des Bugs eines Schiffes: 
Ötd-», w.,pd.-d.,Sch. ſ. Hed. 

Verzug, Abfeuerungd-», m.,d.,Art. Zeitraum: 
mwifchen dem Entſchluß, abzufeuern, bis zu dem 

ugenblid, in dem das Geſchoß die Mündung 
verläßt; Beichld-», m.,d.,Art. Zeitraum zwiſchen 
dem zum Abfenern gegebenen Befehl und dem 
Abfeuern. 

vibrieren, lat.,M. Fremdwort für zittern, in 
Schwingungen geraten. 

‚Vice propre, m.,frz.,V. Fremdwort für innerer 
Verderb (1.2). 

Viktoria -Galoricid, s.,lat,,M. Mittel zur Ber 
hütung und Kühlung von warmen Lagern wäh 
rend des Betriebes. 

' Bieille-Fulver, s., lat., Art. ſ. Bulver. 

Bielpolmafchine, w ‚d.-griech.-lat., El. Dynamo 
oder Motor mit mehr als zwei Magnetwid 
lungen. 

Vierdeckſchiff, s.,d.,Sch. Schiff mit vier Deds 
balfenlagen. 

Bierfach-erpanfiond-maidine, w.,d.-lat.,M.Dampf 
mafchine, bei der die Erpanfion des eg im 
vier Arten von Eylindern erfolgt. Diefe haben 
bei gleichem Kolbenhube verfchieden große Durch: 
mejjer und werden als Hochdrud:, erfter Mittel 











Vierfant— Vierung 


druck⸗, zweiter Mitteldrud: und Niederdrudenlin- | 
der bezeichnet, wobei von jeder Art von Eylindern | 
mehr als einer vorhanden fein fann. | 
Bierfant, s.,d. 1) S. das obere, vieredige Ende 
am Topp einer Stänge oder eines Majtes; 2) M. 
Bezeichnung für den ſchwachkoniſchen, rechtedigen 
Teil von Werkzeugen, wie Bohrer u. dgl., welcher 
mit dem die drehende Bewegung ausführenden 
Mafchinenteil verbunden wird; 3) Art. eines 
Geſchützes: das vierfantige, an den Kanten ab- 
erundete Verfchluß- oder Bodenſtück der 8,7 cm= 
antelrohr: und der 8 em-Stahl- und Boot3- 
fanonen. [|Mnd.,nd.kant, der Ausdruck fürhochd. 
Ed oder Wintel.] 
vierfant, d. 1 8. rechtwinklig zu einer Senkrechten; 
alfo genau wagerecht; 2) S. vieredig ;3)B'., Bdfpr. 
grob, ungefügig; »-eifen bzw. -tupfer bzw. -ftahl, 
s. bzw. m.,d.,Sch. Eifen=, Kupfer: oder Stahlftab 
mit vieredigem Duerfchnitt; » brafien und toppen, | 
d.:pd.,K. die Rahen eines Schiffs genau wagerecht 
und rechtwinklig zur Riellinie, die Gaffeln mitt: 
chiffs ftellen. 
Biermaft-barf, w.,d.ital.,A. Schiff mit drei voll- 
etafelten Maften und einem Befanmaft; »-volls 
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ten entfprechenden englifchen Ausdrud „on tlıe 
quarter*, für den eine treffende deutjche Bezeich- 
nung fehlt, durch „in der Vierung“ zu erfegen. 
[Das Wort vierung ift ſchon im Mittelalter (mh. 
vierunge, mud. veringe) zu dem Verbum vieren, 
in vier Teileteilen, gebildet worden und in mannig⸗ 
fachem Gebrauch für fremdes quadratum geweſen; 
e3 lebt noch als technifcher Ausdrud in der Bau: 
funft, im Bergbau und in der Wappenfunde, fo 
daß das Berftändnis der Bildung niemals unter- 
gegangen ift.] 


Vierwegehahn, m.,d.,M. Abſchlußorgan in Form 


Gehäufe, die abwechjelnd paarweife miteinander 
in Verbindung gebracht oder gegeneinander abge- 
ſchloſſen werden. Die Offnung im ——— kann 
hierbei entweder in der Mitte durchgehen oder in 
einem rechten Winkel liegen. Iſt ein hohler, unten 
offener und nur mit einer Durchgangsöffnung ver- 
fehener Hahnkegel vorhanden, der mit einem fünf- 
ten Rohranguß im Boden des Gehäufes in be- 
ftändiger Verbindung fteht, jo kann für jede ein- 
zelne der vier Rohrleitungen die Verbindung her- 
eftellt bzw. abgejchlofjen werden. 


eines * (f. d.) mit vier Rohrangüffen an dem 


chiff, s. d., A. Schiff mit vier vollgetafelten Maften. | Viktualie, w.,lat.,Sk. Fremdwort für Lebensmittel. 
Biermafter, m.,d.,A. Schiff mit vier Maften; auc) | Biolin-blod, m.,ital.:d.,A. Bloc mit zwei überein: 


Viermaftfchiff gen. 


anderliegenden Scheiben. 


Bierrad-iteuerung, w.,d.,M. ältere Umfteuerung3: | Bioline, w.,ital.,A. eine der feitlichen Baden am 


art bei Schiffämafchinen, bei der die Bewegung 
der Schieber durch vier gleich große 
erfolgt, von denen eines auf der Kurbelwelle und 
ein zweites auf einer befonderen, zur eriten paral⸗ 
lelen Schieberwelle fit, von deren Kurbel aus die 
Bewegung durch Heine Pleyelftangen auf Tras | 
verjen und auf die mit leßteren durch Schieber: | 
ftangen verbundenen Schieber übertragen wird. | 
Die beiden legten Räder, die miteinander und | 
einzeln mit einem der erftgenannten Räder in Ein- 
af ftehen, find in einem mit entjprechenden 
Fi zungen verjehenen Geitell gelagert, das durch 
eine Umfteuerungsmafchine oder mit der Hand ges 
oben und gefenkt werden fann. In den beiden 
dftellungen öffnen die Schieber für den Rück— 
wärts- bzw. Vorwärtsgang; in der Mittelftellung 
erfolgt Deckung der Dampflanäle, alfo Stoppen 
der Maſchine; ausden Lagern zwiſchen der Mittel: 
ftellung und den Endftellungen ergeben fich ver: 
Ichiedene Füllungsgrade. Diefe Steuerung ift fo- 
mit auch gleichzeitig als Erpanfionsvorrichtung 
zu benugen (f. nacheilen). [deelen. 
—— ieen Tau, 8.,d.:pd., A. Tau mit vier Kar: 
vi eibig, d.,A. mit vier Scheiben verfehen. 
Bierftrich-peilung, w.,d.,N. ſ. Beilung. | 
viertelfreisartige Deviation, w.,d..lat.,N. ſ. ört⸗ 
liche Ablenkung. 
vierter Maſchiniſt, m d.frz., M. ſ. Maſchiniſt. 
Vierung oder Windvierung, engl. quarter, wad., 
Sk. buchſtäblich in vier Teile geteilt ſein (des 
Scifstörpers), alſo! des Schiffslörpers u. zw. 
der von der Großrüſt bis nach achter; daher war 
mit Vierung auch die Bedeutung der Richtung 
oder Peilung vier Strich achterlicher, als quer, 
verbunden; ſo hießen die das platte Heck an der 
Seite begrenzenden Auflanger der Ranſomhölzer 











Windvierungsſtützen“, fie lagen vom Kompaß vor V 


dem Kreuzmaſt aus geſehen, etwa in dieſer Peiz | 
lung. Es wäre daher zwedmäßig, den vielgebrauch- | 
Stengel, Seemännifches Wörterbuch. 


Bugfpriet. 


ahnräder Viſier, s., frz. Art. der hintere Teil der Zielvorrich: 


tung, ein Meffingkörper mit Aus: und Ginfchnitt 
beim gewöhnlichen Vifier) oder Fäden (beim 
Sadentifier) Vilier, ital. visiera, franz. visiere, 
urfprünglic) Name des Helmgitters, als Beran- 
—— zum Sehen (lat. vidörejehen, visere genau 
eben, beobachten), jpäter gewendet auf das Korn 
des Schießgewehrs als VBorrichtug für das Auge 
um Btelen.]; Faden-», 8.,d..frz.,Art. hufeifen- 
— Bügel mit dazwiſchen ausgeſpannten 
enkrechten und wagerechten Fäden, deren Zwiſchen⸗ 
räume an Stelle der Viſierlimme bei den ſonſt üb— 
lichen Viſieren treten; Fernrohr-», 8.,d.:fr3., Art. 
Turmoifier-Einrichtung mit Fernrohr, ſ. 2 iel- 
Fernrohr; Krengungs-», 8.,d.:frz., Art. ein behufs 
Berüc htigung der Krengung 9 ſenkrecht be— 
wegliches Viſier am Schieber des Diopters des 
Konzentrationsdireltors (ſ. d.); Yafetten-n, 8.,fr3., 
Art. Viſiereinrichtung am Schutzblech und dem 
Vorderriegel einiger ſchwerer Küſtenlafetten, um 
das Richten während des Ladens zu ermöglichen; 
Ehieber-», 8., defrz. Art. mit der Aufjaßftange 
verbundener meflingner Bifierfaften, in le 
Nute fic ein meſſingner Schieber, der ein Bifier 
trägt, hin und her bewegen läßt; Stand-», 8.,d.: 
Mn: Hw. bis 250 m etwa verwendbarer Zeil der 
tiereinrichtung des Gewehrs; Stangen-r, 8.,d.: 
frz., Art. an der Wiege einiger Wiegelafetten an— 
— Viſierſtange mit gebogenem Aufſatz; 
urme⸗, 8. d.frz. Art. Viſier bei neueren Turm- 
gejhäben, das dem Gefchügführer während des 
ichtens ein bequemes Zielen dadurd) geitattet, 
daß er die Bifierlinie in angemefjener Höhe und 
den Aufſatz in zwedmäßiger Entfernung vor 
Augen bat. 
ifier-ausidnitt, J „d.,Art. vieredig geform⸗ 
ter Ausfchnitt des 3 —* im Gegenſatz zu dem 
Viſiereinſchnitt von der Form eines gleichſeitigen 
20 
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Dreiedd; „ebene, w.,fr3.:d.,Art. die jenfrechte 
Ebene durch die Vifterlinie bei wagerechter Schild: 
zapfenlage; »-tinrihtung, w.,d.,Hw. beiteht aus 
orn und Viſier; „-feder, w.,fr3.-d.,Hw. Feder, 
um feitliche Verfchiebungen der großen Klappe 
(ſ. d.) zu vermeiden; —* 
dem Lauf eingelöteter unterſter Teil der Viſier— 
einrichtung; »-fappe, w.,fr3.:d.,obs.,Hw. früher 
gebräuchlicher Lederfchuß, der auf die Vifiere ge- 
fchnallt wurde; „Mappe, w.,fr3.-d., Art. Teil der 
Gewehr-Bifiereinrichtung, beftegenb aus der hinter 


den Standviſier befeftigten kleinen tlappe und der | 
'Boje, w.,pd.,S. Geldgefchent (an Lotſen). 
Volfölogis, s. d. frz. K. ee für die 


vor dem Standoifier befeitigten großen oder 
Schieberklappe; „-Iinie, w., fr.-lat., Hw. von der 
Mitte der Bifierfimme über die Kornſpitze gedachte 
gerade Linie; verglichene »—-», w.,d.-fr3.:lat., Art. 
f. Linie; „-marfe, w.,fr3.,Hw. Merkmal an den 


Vifieren, wie weit jedes Viſier benußbar ift; | 


»-Idieber, m., frz⸗d. Hw. dient zur Einftellung der 
einzelnen Entfernungen bei der großen Klappe; 
»draube, w.,frz.d.,Art. zwei Schrauben zum Be- 
feftigen der großen und Kleinen Klappe an den Öhren 
des Standpifierd; „-Ihuß, m.,frz.:d.,Hw. Schuß, 


6, m.,fr3.-d.,Hw. auf 





V 


v 





bei dem Halte⸗ und ag (f. d.) zufammen: | 


—— weite, w.,fr4.:d., Hw. Entfernung, auf 


er — und Bifierlinie ſich zum zweiten | 
Male jchneiden; „winkel, m., fr3.-d.,Hw. durch | 


Neigung der Bifierlinie zur Seelenachfe entitehen: 
der Winkel; „ umitellen, fr3.:d.,Hw. Umänderun 
des Vifterd durch den Schüßen, bedingt dur 
wechjelnde Entfernung des Ziels. 

vifieren, fr3.,Art. die Viſierlinie aufdas Zielrichten. 


Bifierung, w.,fr3.:d.,Art. die Art, die Vifierlinie | 
dadurch verschieden zu geftalten, daß man Korn- | 


pie und Ziel mit verfchiedenen Teilen des Bi- 
ſiers in eine Linie bringt, z. B. bei „fein Korn“, 
„voll Korn“ zc.; doppelte », w.,d.-fr3.:d.,Art. je 
eine Vifiereinrichtung auf der linfen und rechten 
Seite des Rohrs. 


Bifite, w.,frz.,Md. Fremdwort für Kranfenbefuch, | 
deren einer morgens (Morgenpifite), der 


zweite am Spätnachmittag (Abendvijite) zu 
„erledigen ift. [Bildung zu dem unter visier ge- 
nannten lat. visere und dem davon abgeleiteten 


voll 
„voll und bei!*, d.,K. 


Vize-admiral— Bolt-ampere 


und plünderten 3. ®. 1428 und 1429 Bergen, ge: 
rieten aber gegen Mitte des 15. Jahrh. in Ber: 
eſſenheit. 

je-admiral, ın., lat.-arab.,B'. |. Admiral; „-feld- 
webel, m.,lat.-d.,Mar.,B'. hauptfächlich zum Er: 
erzierdienft verwendeter Portepeeunteroffizier; 
„-jenerwerler bzw. -itenermann der Reſerve, m., 
lat.-d.-lat.,B'. Referveoffizierafpirant der Ma- 
trofenartillerie bzw. des Seeoffizierforps mit 
Dedoffiziersrang; »-Tonful, m.,lat.,Sk. f. Konjul; 
»-fetfadett, m., lat.-d.=frz., Mar.,obs.,B'.ehemaliae 
Bezeichnung für Vizefteuermann. 


chiffes. 
eebefahren. 

efehl für den Mann am 
Ruder, das Schiff ſo am Winde zu halten, daß die 
Segel vollſtehen, nicht killen (f.d.). 


— a 


voller Bug, m.,d.,Sch. f. Bug. 


oll-bampffahrt, w.,d., M. beichleumigte —— 
die von den Schiffen der Kaiſ. Mar. während 
Indienſthaltung einmal im Jahre 24 Stunden 
lang auszuführen Ei um bie Leiftungsfähigteit 
des Schiffes, der Mafchine und des onals 
eftzuftellen. Hierbei find ſämtliche Reifel unter 
nmwendung eines für die einzelnen Kefjelarten 
beftimmten Yuftüberdruds in Betrieb zu nehmen 
(ſ. Fahrtart.); „-dedidifi, s.,d.,Sch. Schiff mit 
durchlaufendem Hauptded, ohne Sparded "umd 
ohne Sturmded; „-drudmaidine, w.,d.:lat.,M. 
Dampfmaſchine, bei welcher Dampf während des 
ganzen Kolbenhubes in den Gylinder ftrömt, was 
angenähert nur bei Dampfpumpen vorfommt; 
„—hering, m.,d.,F. der Hering mit Laich; »-madıt, 
w.,d.,K. Ermächtigung zur Handlung für eine 
Perſon; »-matrofe, m.,d.-pd.,S.,K.,A. ein voll: 
befahrener und ausgebildeter Seemann; »-Idifl, 
8.,0.,A.,K.,S.,Sch. ein Schiff mit lauter voll- 
etafelten Maften; „-ftredung, w.,d.,B'. Aus: 
ra der in einem ftrafgerichtlichen Erfenntnis 
enthaltenen Rechtsmaßnahmen. 


volle Füllung, w.,d.,M. Bezeichnung für das Fül— 


visitare, oft zufehen, nach jemand ſehen, zuerft 


nur romantisch, ital. visita, franz. visite, feit dem 
17. Jahrh. auch ins Deutjche als Lehnwort ge- 
drungen. 

Vifitier-eiſen, s.,fr3.:d.,obs., Art. gabelförmiges 
Eifen mit auswärts gebogenen Spigen; diente zur 
Unterſuchung der Seele auf Grubenbildung durch 
Roft, indem die Spien durch eine Feder gegen 


die Seelenwände gedrücdt wurden; auch Stüd: | 


Vifitierer gen. 

vifitieren, frz, Mar. B'. auf vorichriftämäßigen 

uftand und Ordnung unterfuchen. 

Bitalien-brüder, m.‚lat.-d.,Sk. i. %. 1391 von 
Wismar nnd Rostock gegen Margaretha von 
Schweden aufgerufene Freibeuter, welche Stock- 
holm und andere fchwedifche Schlöffer verpro- 
viantierten, daher VBikttualien- (pd.Bitalien:) 
brüder; fonft auch Likedeler, pd. (hd. Gleich: 
teiler) gen. Bon der Hanfe befehdet, zogen fie fich 


Ende des 14. Jahrh. nach der Nordjee, wo fie | 


unter Klaus Störtebeker eine große Rolle fpiels 
ten. Sie wurden 1401 von Hamburg bei Helgo- 
land befiegt, hielten fich aber noch längere Seit 


Iımga3verhältnis (f. d.) bei welchem der Dampf 
während des ganzen Kolbenhubes einftrömt. 


voll Korn, 8.,d.,Art. f. Korn; »e Kraft voraud, achter⸗ 


| V 


V 





aus!, d. M. Kommando auf Kauffahrteidampf: 
fchiffen für die größte Yeiftung der Majchine; auch 
Volldampf voraus bzw. achteraus gen. 


volle Yage, w.,d.,Art.f. Lage; » Ergel halten, d.,K. 


— vollhalten (f.d.). 


voll-brajien, d.:ndl.,K.,S. die Raben fo ftellen, daß 


die Segel gut vollftehen; „—gebautes Schiff, s.,d., 
Sch. Schiff,dejjen völlige Formen =: verhältnis: 
mäßig große Tragfähigkeit geben, feine Fahrt je- 
doch erichweren; »-getafelter Maſt, ın.,d.,A-j.Maft; 
„halten, d.,S. mit einem Schiff jo fteuern, daß die 
Segel gut vollftehen; »-Ihlagen, d.,K. das Fül— 
len 1) eines Boots zc. mit Waſſer durch über: 
fommende und überbrechende Seen ; 2) eines bad: 
gelegten Segels beim Bollbrafjen (j.d.). 
olontärfadett, m.,frj.,Mar.,obs.,B'. früher 
neben den Kadetten beitehende Gruppe des Offizier: 
erſatzes. 

olt, s.,El. techniſche Einheit der —— [.d.); 
nad; Volta, italienifchem Phyfiter und E fer 
(1745— 1827) benannt; „-ampere, s.,El. 1) Volt 


Volt-coulomb— Vorder-teil 


mal Ampere = ein Watt;2) Einheit der Energie: 
menge; „-coulomb, s., El. — einer Wattfefunde, 
der Einheit derelektrifchen Arbeit, die in —— 
in Wattſtunden (ſ. d.) und Kilowattſtunden (ſ. d.) 
ausgedrückt wird. 





Voltmeter, s. griech, ERl. Vorrichtung, mei mit 


Zeiger, zum Meſſen der Spannung (Boltzahl). 
Bolumen, s.,lat.,M. Fremdwort für Rauminhalt. 
von Bord, d.,S. ſ. Bord. 

„von unnern!“, pd.,Sk. Warnungsruf aus dem 

Toppan Ded, wenn ein Gegenftand von oben fällt. 


vor, d.,A. am Fockmaſt heißt die unterjte Rah Ber | 
eile | 


rah, der Untermaft Fodmaft; alle übrigen 
und der ganze Topp (f. d.) haben das Beimort 
„vor“. Es heißt alfo Borftänge, Borbramftänge, 
Vormars-, Borbram- und Vorreuel-Rah, Vor— 
ſtängeſtag uſw. 
vor Anler gehen, d.-griech.-d.,S. ſ. Anker. 
Borarbeiter, m.,d.,A. leitender Arbeiter. 
Bor-brafien, w.,d.:pd.,A. die Braffen des Fock— 


maftes; „brenner, m.,d.,obs.,Art. das zu früh: 


zeitige Entzünden der Ladung durch glimmende 
Rartufch-überrefte; »-fuß, m.,d.,A. der vorderfte 
Teil des Kiels eines Schiffes. 

vor dem Mait, d.,S.,K. der nicht in der Kajüte woh— 
nende und jpeifende Teil einer Schiffsbefagung 
dient „vor dem Maft” ; » dem Winde feneln, d. K. 


den Wind beim Segeln recht von achtern haben, | 


in der Kielrichtung von hinten; hierfür auch oft 
der Ausdruck „platt vor dem Winde ſegeln“ ge- 
braucht; » Topp und Tafel, pd.,S. f. Topp. 

voranfegeln, d. K. einem Schiffe durch Voraus: 
jegeln den Weg zeigen; geichieht durch nn 
Iokeaenae, ie feinen Zotfen mehr abzugeben haben, 
oder durch ſchwere See daran verhindert werden. 

voraus, d.,K. rg rg in Dead auf das 
Schiff; angewendet bei allen Gegenftänden zc., 
die fich vorn im Schiff oder vor demfelben befinden; 
„alle Mann »!*, d.,B'. [ Alle Mann; recht », d., 
Sk. — geradevoraus, aljo in der Kielrichtung vorn. 


voraus-gehen,d.,K. 1) auf dem Schiffe nach vorn 
gen; RNdes Schiffes: — Fahrt voraus durchs 
‘ 


affer, daher vorausdampfen, vorausfegeln zc.; 


n-Idieben, d.,Art. das Schiehen in der Bugrich- 
tung oder zwifchen der Querab- und der Bug- 
richtung. 

Vorbereitung zu Klar Schiff bzw. Nein Schiff, w., 
d.,B'. j. Klar Schiff bzw. Rein Schiff. 

Borded, ».,d.,Sch.,K.,S. j. Ded. 


VBordemmwinder, m.,d.,S. ein vor dem Winde | 


laufendes Schiff. 

Vorder-adjie, w.,d.,Art. die gemeinfame eiferne 
Achſe der vorderen Lafettenrollräder bei Rahmen— 
lafetten, trägt zur Lagerung in den Lafettenwän: 
den bronzene erzentrifche Buchfen, die durch Feder 
und Nute mit der Achje verbunden find; »-ge: 
wicht, s.,d.,Art. die Lage der Schildzapfenachje 
hinter dem Schwerpunft des Rohrs bei glatten 
Mörfern; n-Laftell oder Vorkaſtell, s.,d.-lat., 
Sch. — Bad (f.d.); „-lader, m.,d.,Art. ſ. Lader; 
»=laftig, d.,L.u.F. — vorlaitig (f.d.); »-mann, 
m.‚d.,Sk. das im gejchlojjenen Verbande vor 
einem anderen fahrende Schiff; »-Idifl, s.,d.,K. 
der vordere Teil eines Schiffes od. dgl. im Gegen- 
fag zum Hinterfchiff; auch Vorſchiff gen.; 
--teil, 3.,d.,Sch. VBorderende eines Schiffes. 
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vordere Nandıfammer, w.,d.:lat.,M. ſ. Rauch— 


fammer. 


Boreilung, w.,d.,M.j. Schiebervoreilung ; »3-wins 


fel, m.,d.,M. der zwijchen der Schieberkurbel und 

Kolbenkurbel um mehr als 90° eingefchloffene 
Winkel, durch welchen die VBerfchiebung des 
Schiebers aus feiner Mittelftellung bei der Tot- 
unftlage des Kolbens veranlaßt wird (j. Schie: 
ervorerlung). 


Bor-ieile, w.,d.,M. ähnlich der Baftardfeile (f.d.); 


»-flut, w.,d.,K. der Anfang der Flut; »-gebirge, 
8.,d.,K. in die See vorjpringender Teil des Lan- 
des, Kap; »-gelände, 8.,d., Lk. der unmittelbar 
vor einer Stellung befindliche Geländeabfchnitt; 
»-gelege, 5.,d.,M. ſ. Rädervorgelege; »-geidirr, 
8.,0.,A.,K. alles, was zu dem Buafpriet umd 
den Klüverbäumen eines Schiffs nebit ihrer Ta- 
felung und ihren Segeln gehört; »„-glacie, s. d.⸗ 
fr3.,Bef. Grdanfchüttung außerhalb des Vor: 
grabens (f.d.) zur Dedung der Hinderniffe in 
demfelben; »-graben, m.,d.,Bef. Spitjgraben zur 
Aufnahme der Hindernifje vor dem Glacis; 
»-bafen, m.,d.,H. ſ. Hafen; »-halter, m.,d. 1)M. 
— Gegenhalter (j.d.); 2) Sch. Arbeiter, deren 
Ben m den Nietvorhalter gegen den 
opf eines Niets prefien —* deſſen anderes 
Ende mit Hämmern in das Nietloch geſchlagen 
und mit dem Kopf verſehen wird; Niett-„—-», m., 
d.,Sch. beim Nieten anzuwendendes, auf den Niet— 
kopf paflendes Eijenftüd; „-hands-Gaft, m.,d., 
B'. ſ. Gaſt; Waffen---hang, m.,d.,B'. Schubvor- 
bang für die in Geftellen unter ——— Hand⸗ 
waffen gegen Kohlenſtaub und Näſſe beim Deck— 
—2 „heißen, d. 1) S. fo hoch wie möglich 
heißen; 2) N. der Flagge: diefelbe bis unter 
den Flaggenknopf bzw. ganz unter die Rah heißen; 
»-helling, w.,d.,Sch. der im Waſſer liegende Teil 
einer Helling, welcher beim Stapellauf die 
Schlitten fo lange zu tragen hat, bis das Schiff - 
fchwimmt; „holen, d.,K.,S. ein Tau, z. B. die 
Schot eines Segel3, ſoweit wie möglich anbolen ; 
»-holer, m.,d.,A. ein zum 2 nach vorn be= 
ftimmtes Tau, verfchiedentlid) angewendet; „hut, 
w.,d.,Sk. dem Gros (f.d.) einer Streitmacht be- 
hufs Aufklärung und Erkundung voraufgefchickte 
Abteilung; »-land, s,d.,H. ſ. Außendeich; 
»-laftig, d.,S. vorn tiefer als hinten tauchend; 
auch ———— gen.; „-lauf oder -länfer, m., 
d. A. 1) der vordere, an dem Anker befeftigte Teil 
einer Anferfette; 2) überhaupt im Bejondern der 
vordere Teil einer Rette, eines Taues, einer Log- 
leine ufw.; »-lTegeiheibe, w.,d.,M. — Scheibe und 
Unterlegejcheibe (f.d.), aber auch die Unterlage 
für Nietlöpfe an weichem Material, wie vol, 
Blei u. dal.; »-lief, 8.,d.:pd.,A.,K. das vordere 
Liek eines Schratjegeld; „-mann, m,d. 1) B'. 
am Ruder: der für die Ausführung der Ruder— 
fommandos verantwortliche Handrudergänger; 
2) B". derleitende Mann einer Abteilung Schauer: 
leute; „-mittagdlänge, w.,d.,N. die nach einer vor: 
mittags beobachteten Sonnenhöhe berechnete 
Länge; »„-mittaggwadhe, w.,d.,B'. Wache von 8 
bis 12 Uhr a.m.; »-panzer, m.,d.:ital.,Bef. im 
Beton feititehender Stahlpanzerring unter dem 
Rande des Turmpanzers; »-plidt, w.,d.-pd.,Sk. 
1) eines Fahrzeugs: f. Plicht; 2) im Boot: 
loſe Gräting oder Plattform im Bug in der Höhe 
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der Duchten auf einem Rahmen liegend, als | 
Standort für den Bugmann bei Bedienung der 
Fangleine 2c.; „-poiten, m.Dd.:ital,Lk. vorge: 
chobene Abteilung zur Sicherung des ruhenden 
Gros; „-n-abidhnitt, m.,d.:ital.:d.,Lk. durch Ge: | 
fechtöbereitfchaft oder Gelände bedingte Unter: | 
einteilung einer Borpoftenftellung in zwei oder | 
mehr Abjchnitte nebeneinander; „-r-Nroß, 8.,d.: | 
ital.frz., Lk. Hauptteil der Vorpoſten (f. d.); 
„-n-lommandenr, m.,d.:ital.-frz.,Lk. Befehls: | 
haber der Lorpoften (1.d.) eines Abfchnitts; | 
— w. d.ital.frz, Lk. vom Gros 





(ſ. d) vorgeſchobene Kompagnie; „probe, w.,d.- 
lat. M.Probefahrt zur Ermittelung derGebrauchs⸗ 
fähigkeit der Maſchine; „-rahen, w.,d.:pd., A. die 
Nahen am Focdmalt. | 

Vorrat, m.,d.‚Sch. Materialien, Fabrikate ufm., 
die nicht für einen beftimmten Zweck bejchafft 
wurden, aber häufig fchnell gebraucht und deshalb 
vorrätig gehalten werden; Magazin-r, m.,ital. 
d.,Sch. in einem Magazin bereit gehaltener 
Vorrat. 

VBorrats-raum, m.d.,Sch. Raum im Schiff zum 
Aufbewahren von Vorräten; »-tafdhe, w.,d.,Ld. 
leinene Tafche zur Aufnahme von Mundvorrat 
und kleinen Bedürfnifjen, event. auch Patronen; 
auch Brotbeutel gen. 

Bor-raum, m.,d.,K. der vordere Raum eines Kauf⸗ 
fahrer unter Dec; Pulverfammer-„-r, m., lat.: | 
d.,Sch. Raum vor einer Pulverfammer, von | 
welchem aus e betreten wird und durch welchen 
die Ausgabe der Kartufchen ufw. erfolgt; n-reis 
ber, m.,d.,M.,Sch. Berjchlußvorrichtung in Form 
eines Eleinen, ein- oder zweiarmigen, um einen 
Zapfen drehbaren Hebels zum Feſthalten von 
* tern, Türen, Klappen u. dgl. 

Vorrichtung, Abzugd-r, w.,d., Art. in Geſchütz⸗ 
türmen: — am Podeſt des Turmlom- 
mandeurs zum Abziehen des Abzugsapparats; 
Fe w.,d.,Art. Vorrichtung, um das Herab- 

allen des Munitionsfahrftuhls infolge Brechens 

des Drahtjeils zu verhüten; Eteuer-», w.,d., 
Sch. f. Steuerung; Turmdrch-», w.,d.,Sch. — 
Zurmdrehmafcine; f. Turm; Zind-», w.,d., Art. 
Ausdrud für die Vorrichtungen für das Ent: 
ünden der Geſchütz⸗ und Gejfchoß- Zündungen und | 
für diefe felbft. 

2or-ihalt-wideritand, m.,d.,El. Droffelwiderftand 
($.d.), welcher Motoren uſw. en Vermeidun 
zu hoher Spannung derart vorgejchaltet wird, dap 

er Strom ganz oder teilmeije erjt durch diefen 
Widerftand fließen muß, bevor er den Motor od. 
dgl. durchfließt; n-Ihiff, 8.,d.,S. = Vorderichiff 
(.d.); »-Idlag, m.,d.,Art. aa aus Werg, | 
Haardede oder —— zum waſſerdichten Ab— 
ſchließen der Pulverladung bei Waſſerſchüſſen 
(1.d.); n-n8-gläfer, s.,d.,N. buntfarbige drehbare 











Vor-ihlaghammer—vulfanifieren 


Gläſer zum Abblenden der zurüdgemworfenen und 
der unmittelbar geipiegelten Lichtitrahlen bei 
Meflungen mit Winfelinftrumenten; „-idlag: 
hammer, m.,d.,M. fchwerer Schmiedehammer, zu 
defjen Führung beide Hände erforderlich find; 
„-[dmieden,d.,Sch.ein Schmiedeitüc unter einem 
Dampfhammer od. dgl. annähernd in die end- 
ge e Form bringen; „-jdmeider, m.,d. 1) Sch. 
erfjeug oder Teil desfelben zum Vorarbeiten 
eines Werkftüds, das fpäter durch erfigenanntes 
oder ein anderes Werkzeug fertiggeftellt wird; 
3. B. Vorfchneider zum Schneiden von Muttern; 
2) M. Gewindebohrer, der ſchwach fonifch ver- 
läuft und durch etwas abgeftumpfte Gemwinde- 
gänge die Herftellung des Gemwindes in Löchern 
einleitet; »-Ihoten, w.,pd.:d.,S.,K. die Schoten 
der an dem Bugfpriet und an den Ftlüverbäumen 
eines Schiffes fahrenden Segel; „-Ihoten, d.-vd., 
S.,K. beim Seten eines Segels die Schoten vor- 
holen; „-ihuß, m.,d.,V. vorgeitredte Gelder, ent- 
weder dem Berficherten (f. Abandon) vom Ber: 
ficherer oder dem Schiffsmann ufw. gewährt; 
»-Tegel, s. d. S. K. die an dem Bugjpriet und an 
den Hlüverbäumen eines Schiffes fahrenden Se— 
el; „-fteder, m.,d. 1) M.= Splint (f.d.); 2) Art. 
tift, der die beiden Teile eines Zünders, deren 
Berührung durch einen Stoß die Erplofion des 
Geſchoſſes bewirken ſoll, voneinander trennt und 
dadurch einer vorzeitigen Erplofion vorbeugt; 
»-jteven, m.,d.-pd.,Sch. f. Steven; „-topp, m., 
d.:engl.,K.,Sch., A.,S. ſ. Topp; »-wärmen, d.,M. 
= anwärmen (f.d.); „wärmer, m.,d.,M. Speiſe 
wafjervorwärmer d .d.). 
Borwärts, d.1)K. Kommando für den Vorwärts: 
ang der Schiffsmaſchine, wofür auch vorwärts: 
ß lagen gebraucht wird; die betr. Tempi find: 
1. alle Kraft, 2. ®olldampf, 3. halb 
Dampf, 4 langfam, 5. ganz langjam; 2) 
M. vorwärts — Erzenter — Gleitjchuh u. dal: 
Bezeichnung dafür, daß diefe Teile nur beim Vor: 
wãrtsgang der Mafchine zur Wirkſamkeit kommen; 
»=gang, m.,d.,M. Drehrichtung der Mafchine, bei 
welcher fi) das Schiff vorausbemegt. 
vorzeichnen, d.,Sch. dieeinem Werfftüc zu gebende 
Form auf einer Zeichnung desfelben mit einem 
Stahlitift einreißen, die Größe und Nieteinteilung 
auf Platten anzeichnen ufw. 
Vorzeichnung, w.,d.,Sch. Zeichnung auf einem 
——— nach der dasſelbe bearbeitet werden 


ſoll. 

Bulfan-fibre, s. lat.frz., RI. gutes Iſolations— 
material (ſ. d.), —* arter brauner Pappe; 
„bl, 8.,lat.,M. eine Art Mineralöl (f. d.). 

vulfanifieren, nlat.,El.,M. Gummi mit Schwefel 
tränfen, was die Haltbarkeit des Jfoliermaterials 
erhöht. 


Waade— Vormittags-wache 


wahfrei— Wache um Wache 453 


W. 


Waade, w.,pd.,F. — Wade (f.d.). 
Wachabzeichen, s.,d.,B'. ſ. Abzeichen. 


Wache, w.,d.,Mar,K,N. Zeitraum von 4 Stun: Wa 


den an Bord, der nach den früher ftatt der Uhr | 
gebrauchten '/, Stunden: Glafen in acht Glafen 
geteilt wird; während einer Wache in See ift die 
eine Hälfte ber 9 annfchaft dienftbereit; die an- 
dere, die Freiwache oder Wache zur Koje, Hat Ruhe; | 
zu dem Zweck ift die Mannfchaft in zwei Hälften, | 
die Steuerbord: und Backbordwache, ein | 
geteilt; um 8 Glas, alfo mit Ende der Wadı: 
dauer, wird die SFreimache gerufen und löſt ab; | 
Abend-», w.,d.,Mar.,B'. Wade von 8—12 Uhr, 
abends ; Anter-», w.,griech.-d., Mar., B'. Seewache 
unter Fortfall der zu Anker entbehrlichen Poſten; 
Badbord-», w.,pd.:d.,Mar.,B'. die Mannfchaften 
mit gerader Schiffsnummer; Datum-», w.,lat.: 
d.,Mar.,B’. Anordnung der Reihenfolge der wach⸗ 
habenden Offiziere zur Hafenwache nach Monats⸗ 
tagen; Fallreepd-», w.,pd.-d.,B'. — Fallreeps⸗ 
poften (}. d.); Fener-n, w.,d.,B'. zum eöfchen. 
etwaigen Schadenfeuers beftimmter, im Quartier | 
aehaltener Zeil einer Garnifon; i-n, w.,d., | 
Mar.,B', die nicht Dienft tuende Wache (ſ. Wache); | 
Safen-r, w.,d., Mar.,B'. die Einteilung des Tages | 
in eine Tageswache von 12 und drei Nachtwachen 
von je 4 Stunden im gafen; Heijer-n, w.,d., 
Aar. B'. entjprechende Abteilung des in drei 
Wachen geteilten und fo abmwechjelnd Wache in 
der Mafchine tuenden Mafchinenperfonals; Hun⸗ 
de-=, w.,d.,Bdfpr.,B'. Bordiprache für Mittel- 
wache; Sonterpifett-», w.,ftj.-d.,Mar.,B'. Die 
Wache im Hafen, welche nach dem Pikett abzu— 
löfen FEN Kranten-», w.,d.,Md. durch Sanität3- 
mannfchaften ausgeführte Wache, für die an Bord 
erforderlichenfalls befondere Mannſchaften abge: 
teilt werden; Mafhinen-, w.,lat.-d.,Mar.,B'. ſ. 
Heizerwache ; Mittand-», w.,d., Mar.,B'. die Wache 
von12—4 hr nachmittags; Mittel-», w.,d., Mar., 








B'. die Wache von 12—4 Uhr nachts; Morgen-», | 
w.,d.,Mar.,B'. die Wache von 4 Uhr morgens; 
erite und zweite Nadhmittagd-», w.,d., Mar.,B'. die 
erite von 4-6 Uhr, die zweite von 6—8 Uhr 
abends; Nadıt-», w.,d.,Mar.,B'. die Wache von 
8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens; Rifett-», w., 
u die Wache, welche nad) der augen 

licklichen Tageswache (bzw. Mafchinen- und 
Heizraummache) Wache befommt; See-», w.,d., 
Mar.,B'. Einteilung des Tages in vierftündige 
Wachen und fonitige Wachanordnungen für See; 
ESicherheitd--, w.,d.,Mar.,B'. die die ze. 
ftellende und Ehrenbezeugungen erweifende Wache 
im Hafen; Stabd-», w.,d., Mar.,B'. das — 
meiſterperſonal an Bord; Stenerbord-», w.,pd.: 
d.,Mar.,B'. die Mannfchaften mit ungerader | 
Schiffänummer; Tan- oder Taged-», w.,d.,Mar., 
B'. die zwölfftündige Hafenwache von 8 Uhr mor: 
gens bis 8 Uhr abends; Torpedo--, w.,ipan.=d., 
Mar.,B'. verftärfter Wachtdienft zur Abwehr von 
Torpedobooten; Bormittagd-», w.,d., Mar.,B'. die 
Wache von 8-12 Uhr vormittags. 





wachfrei, d.,B'. von der Teilnahme am regel 


mäßigen Wachtdienft befreit. 


-habender Ingenieur bzw. Maſchiniſt oder Ober: 
mafdinift, m.,d.-frz.,M. Perſonen des Mafchinen- 
perjonals, die mit der Übernahme einer felbftän- 
digen Mafchinenmwache auf Ei betraut 
find; „-habendes Schiff, 8.,d.,B'. ſ. Wachtfchiff; 
»habender Offizier, m., d.-lat., Mar.,B'. ſ. Offizier; 
„ingenieur, m.,d.fri.,Mar.,M. folche Marine- 
Ingenieure, die in der Anzahl von drei bzw. vier 
zu den Stäben der großen Linienfchiffe und großen 
Kreuzer gehören, aber nicht leitende Ingenieure 
(f.d.) find, fondern den Dienft der wachhabenden 
—— (ſ. d.) verſehen; „-ladett, m., d.frz., 
B'. dienſttuender Seekadett einer —— „laſe⸗ 
matte, w., d.ital. Bef. bombenſichere zen 
zum Unterbringen der Wachen; „mantel, m., d., 
B'. zum Gebrauch der Wachen und Poften be- 
ftimmter Mantel; „-maldinift, m.,d.frz.,Mar., 
M. — wachhabender Mafchinift und Obermafchi: 
nift (.d.); auch Wachtmafchinift gen. ; »-offizier, 
m.,d.slat., Mar.,B'. f. Offizier; »-rapport, m.,d.- 
frz.,Mar.,B'. Meldung über Borfälle während 
der Wache und den Gang derjelben in der Garni- 
fon; „tolle, w.,d.,Mar., T. Torpedo=: Bertei- 
lung der Schiffsbefagung zur Abwehr von Tor: 
pedoboot3angriffen; »-törn, m.,d.=engl.,Mar.,B'. 
j. Törn; »-torpeboboot, 8.,d.:fpan.=d., Mar.,B'.da3 
Torpedoboot (oder Schiff) eines Verbandes von 
folchen, das zur Sicherheit für die übrigen auf 
diefe achten und für vorfommende Fälle Boote 
und Perſonal bereithalten muß; »-weife, d.,B'. 
eine Wache nach der andern („Wache“ ala Mann- 
Ichaftsteil). 


„die Wache rauf!“, d.,Mar.,B'. Befehl zum An- 


treten der Sicherheitswache an Ded mit Gewehr; 

älfte der », d., Mar.,B'. die die Poften (im Hafen) 
tellende und zum Schiffsdienft zunächft herange- 
zogene erfte oder zweite Hälfte der Wache; Quar- 
tier der », s., lat.-d.,Mar.,B'. f. Quartier. 


Wache aufiteden, d.,K. die Seewache einrichten; 


fobald der Hafen verlaffen ift, wird die Seewache 
begonnen in der Weife, wie unter „Wache ange: 
geben; » gehen, d.,Sk. den Wachdienft verfehen; 
die Mannjchaft geht J Handelsſchiffen immer 
Wache um Wache, d.h. die eine Wache tut vier 
Stunden lang Dienft an Ded, die andere Wache 
ift fo lange frei vom Dienft und fchläft bei Nacht; 
fie hat nach der üblichen Ausdrucksweiſe „Wade 
n Koje“; alle 4 Stunden (8 Glas) erfolgt die 
Ablöfung; das Mafchinenperjonal geht des an: 
ftrengenden Dienftes im Keſſelraum halber meift 
in drei Wachen, jo daß der Mann 4 Stunden 
Dienft und 8 Stunden Freizeit hat; die Offiziere 
gehen in fo vielen Wachen, wie das Kommando 
es nach bie Zahl anordnet; » wedleln, d.,B'. 
Ablöfung einer auf Wache (vor den Feuern oder 
im Schiffsdienft) befindlichen nr durch die 
andere; „ zur Koje, d.:pd.,Sk. ſ. Wache gehen; 
„ um Wade, d.,Sk. |. Wache gehen. 
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beide Wachen, w.,d.Mar.,B'. Steuerbord- und 
Badbord: Mache ohne Freimächter. 
wachen, d.,K. der Unterboje: f. Anterboje. 
— — Drall, m.,d., Art. f. Drall. 

ende Breite bzw. Breitenunteridied, w. bzw. 


m.,d.,N. f. vergrößerte Breite bzw. vergrößerter 


Breitenunterfchied; » Karte bamw. Projektion, w., 
d.:[at.,N. f. Mercator:farte bzw. Mercator:Pro: | 


jeftion; n8 Waſſer, s.,d.,N. — Flut (f.d.). 
Wachstuch, 8.,d.,Md. wafjerdichte Unterlage für 
bettnäffende Schwerfranfe ufm. 


Wacht-breit bzw. -glad, s., d. N. — Logtafel bzw. 


— Glas (f. d.); »-meifter, m.,d.,B'. Portepee⸗ 
unteroffizier im Feldwebelrang zur Kontrolle des 
Bar ed3, der Urlaubsliſten u. Strafbücher:e.; 
--{diff, 8.,d.,Mar.,B'. dem 


öchftlommandieren: | 
den eines Kriegähafens direft unterftelltes Schiff, 


um den dienftlichen Verkehr und die Ordnung im 
Hafen zu regeln; „-turm, m.,d.,Bef. Auäfichts- 
poften für Infanterie zur Beobachtung im Schrap- 
nellfeuer; „uhr bzw. -wimpel, w. bzw. m.,d.,N. 
f. Uhr bzw. Wimpel h). 

Wächter, Boot--, m.d.,B'. bei Landungsma— 
növern zum Schuße eines Bootes zurüdgelaffener 
Mann; vgl. Pavian; i-r, d.B'. Unter: 


m.,b., 
offiziere und Mannfchaften, welche am Wachtdienft | 


nicht teilnehmen. 
Wade, w.,pd.,F. Zugnetz, das von Booten oder 
vom Strande aus ausgebracht wird, um ein Ge- 


biet, in dem man Fiſche vermutet, zu umfpannen | 


und dann die Wade an das Boot bzw. die Boote, 
oder an den Strand heranzuziehen. [An der 
eigentlichen Bedeutung des Schnürmerks, Flecht: 
werfs zu got. widan, mnd. weden, fchnüren, 
flechten, binden gehörig.] 

Waffe, blanke, w.,d.,Art. Hieb- und Stich-Waffe, 
wie Säbel, Bajonett u. dgl. im Gegenfaß zur 
Feuermwaffe; Beau; w.d.,Art. zum Schießen 
eingerichtete Waffe, wie Gewehr, giftote, Revol- 
ver u. dgl. im Gegenfat zur blanfen Raffe. Auch 
S gi fe gen. 

Waffen, Naihinen-», w.,lat.:d., Art. Sanımelname 
für Mafchinenfanonen und Mafchinengewehre; 


ejtellt werden; „-halen, m.,d.,Sch. 


wehre auf 
nhängen einer Waffe; „-Tammer, w., 


Haken zum 


Scheu s.,d.,Sch. hölzernes Gerüft, in dem Ge⸗ 


d.:lat.,Sch. Kammer zur Aufbewahrung von | 


Waffen; »-kifte, w.,d.,Sch. Kifte zur Verftauung 
von Waffen; „-rod, m.,d.,B'. Dienjt- und Parade⸗ 


rod der Marine-Anfanterie; »-ftillitand, m.,d., 


Sk. zwijchen zwei feindlichen Barteien vereinbarte 
Waffenrube. 


age, w.,d.,M.,Sch. Vorrichtung zur Beftimmung 


des Gewichts von —— IAhd. wäga, mbd., 
rbum got. w 


mnd. wäge, zu dem Be igan, ahd. we- 
an, mhd. wegen, Richtung nehmen, bewegen ge: 


der die Schwere eines Gegenftandes beitimmen 
bilft.]; Balfen-=, w.,d.,Sch. Wage mit zwei Wage- 
| alen (.d.), die an den Enden eines in der Mitte 
einer Länge umterftüßten Doppelhebels, dem 
Wagebalten, hängen und deren eine die zu mwie- 
gende Laft, die andere die Gewichte aufnimmt; 
Gentefimal-», w.,lat..d.,Sch. Wage mit einer 
großen Wagefchale für die Laſt, die .. Hebel: 
überfegung mit der Eleineren für die Gewichte 
verbunden ift, welche fich zur Laft wie 1:100 ver: 


örig: der Name von dem fich bewegenden Hebel, | 
i 





'Wage-balfen 








Dezimal-wage— Schlepp-wagen 


halten; Dezimal--, w., lat.-d., Sch.der Gentefimal- 
wage f d.) ähnlich gebaute Wage, deren Be s 
nis zwiſchen Gewicht und Laft — 1:10 ft; » ” 
w.d. Art.Beichügaufnahme-Jnitrument, beſtehend 
aus einem Stahlgeftellmit Querlinealund Waſſer⸗ 
wage zum — ————— ein feſter und zwei 
— Grabſtichel dienen zum Meſſen des ſeitlichen 
Abſtandes der Viſierlinie von der Vertikalebene 
durch die —— und zum übertragen der 
Rohrachſe auf das Rohrmetall; Schnell--, w..d., 
M. (f.d.); Et-r, w.,d.,Sch. Brett in Form eines 
Dreieds mit zwei gleichen Seiten, aus deren 
Schnittpunkt eine Lotlinie auf die dritte Seite 
eingerigt ift. Bon dem Schnittpunkt aus hängt ein 
dort befejtigtes Lot an einer Leine in einem Aus 
—— an der gegenüberliegenden Seite; das Ganze 
ient zum wagerechten Einrichten von Ebenen und 
Linien; ®afler-, w.,d.,Art. = Libelle (f. d.). 
‚ m.,d.,M.,Sch. der zweiarmige Hebel 
der Balken- und Schnellwage (f.d.); »-redt, [wegr.), 
d..M.,Sch. einer ruhenden Wafferoberfläche pa: 
rallel; „-redhte Trefferfläde, w.,d.,Art. ſ. Fläche: 
»-[dhale, w.,d.,Sch. die an einer Ballen- oder 
Dezimalwage ufw. befindlichen Plattformen oder 
Schalen zum Auflegen der Laſt oder der Gewichte: 
»-Ideit, s.,d.,Sch. ſ. Richticheit. 


Wagen, m.,d.,Sch. Transportvorrichtung für Ma— 


terial und Werfftüde am Yande [Altes gemein: 
germanifches Wort, altnord. vagn, agj. wägn, 
ahd. wagan, mhd., mnd. wagen, als Bewegungs 
gerät im Allgemeinen gefaßt, Bildung zu dem 
unter wage genannten VBerbum.]; Blod--, m..d., 
Art. vierräderiger, hölzerner Geſchützwagen der 
Küftenartillerie von 3000 kg Tragfähigkeit zum 
Fortichaffen von Geſchützrohren auf kleinere Ent: 
fernungen. Ein Border: und Hinterwagen bildet 
das Untergeitell, während das Dbergeftell zur 
Aufnahme der Laſt aus zwei Bäumen und drei 
Duerverbindungen — Riegeln — beiteht ; eifermer - 
für Glüböfen, m.,d.,Sch. — Wagen 
aus Eiſen zum Transport glühender Platten oder 
Maſſen vom Glühofen 4. der Stelle, wo fie be: 
arbeitet werden ſollen; Gefdoß--, m.,d., Art. jahr: 
bare Gefchoßtrage (j. d.) der Küftenartillerte; 
Geihüb-r, m.,d.,Art. vier: oder zweiräderiges 
Fahrzeug der Küftenartillerie zum Fortſchaffen 
von Gejchügen. Man unterfcheidet hölzerne Ka— 
nonenfattelwagen (f.d.), eiferne Schleppmwagen 
(1.d.) und Blodwagen (f.d.); Tragfähigkeit bis zu 
6000 kg; Hand-r, ım.,d.,Sch. durch Menfchen: 
fraft fortzubewegender Wagen; Holj-», m.,d., 
Sch. Wagen zum Holztransport; Kanonenfattel--, 
m.,ital.:d., Art. vierrädriger hölzerner Gejchüt:- 
wagen der Küftenartillerie bis zu 4500 kg Trag- 
fähigkeit zum Fortſchaffen von 15 cm-fanonen: 
und 21 cm: Mörfer-Rohren. Borderwagen beiteht 
aus einem proähnlichen Geftell mit Deichjel, 
—— aus der \ ale mit Zubehör und zwei 
Rädern, den beiden Trägern oder einem Lang: 
baum und einer Hemmvorrichtung; Krantentrand: 
port-„, m.,d.:lat.:d.,Md. Hand, Geſpann⸗ oder 
Eifenbahnwagen, die fürfiranfenbeförderung ein- 
gerichtet find; Nundholj-», m.,d.,Sch. Achſe mit 
zwei Rädern, ag und einem Hafen, an dem 
Rundhölzer, in ihrem Schwerpunft befeftiat, 
hängend transportiert werden; Echlepp-n, m.,d., 
Art. zmweiräberiger eiferner Gefchügwagen der 
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Küftenartillerie von 6000 und 3000 kg Tragfähig- 
feit zum Fortſchaffen von fchwereren und mitt» 
leren Gejchügrohren auf kleinere Entfernungen. 


Beiteht aus einer geraden oder gebogenen Achfe | 


mit zwei Rädern, einem Langbaum mit zwei Ar: 
men und Vorrichtungen zum Anbringen der Laft. 

Yagen-proße, w.,d., Art. eijerne von zum Sort: 
bewegen der eifernen Schleppwagen, beſtehend aus 
der Achje mit zwei Rädern, einer hölzernen Deich: 
fel, zwei Deichjelarmen, einer Lenkfchiene und 
einer Binterbrade; »-ihoß, 8.,d.,Sch. ajftfreie, 
dünne Eichenplanfen oder Bretter; pd. Wagen: 
jchott; „-winde, w.,d.,Sch. = Daumtraft (f.d.). 

wägen, d.,L.u.F. die Yadung wiegen. [Ableitung 
von wage, ſ. d.] 

Wäger, m.,d.‚L.u.F. Wieger. 

wahrer Auigang, m.,d. bzw. Öreenwichzeit, bzw. Höhe | 
2d),w.,d. bzw. Horizont, m.,d.griedh, bzw. Kurs, 
m.,d.lat. bzw. ittag, m.,d. bzw. —— bzw. | 
Sonne, w.,d. bzw. Eonnenzeit, w.,d.,N. bzw 
Untergang, ın.,d.,N. 





wahrſcheinlicher Scifidort, m.,d.,N. der dem ge- 
gißten Befted am nächiten kommende, räumlich | 

zunächſt * ene Punkt der Standlinie. | 

Wahricheinlichkeit, Trefi->, w.,d.,Art. ſ. Treff⸗ 
wahrſcheinlichkeit. 

Wake, w.d.,Hy. Stelle offenen Waſſers in einer 
Eisdede. [Niederdeutichen Urfprungs, mnd.wake, | 
entjprechend altnord. vök, Plur. vakir, Eisloch, 
— Stelle im Waſſer. Abſtammung unbe— 
annt. | 

Wal, mad. F. fleifchfreifende Gruppe der Waltiere 
(Cetucca gennina), im Meere lebender Säuge- 
tiere, Die durch die Yunge atmen, mit großem Kopf | 
und Spriglöchern, wagerechtem —— und 
dicker Fettſchicht unter der Haut. Sie zerfallen in 
bezahnte Wale oder Delphine (f.d.) und 
Bartenwale, die anftatt der Zähne mit Barten 
verjehen find (mysticeti). Zu ihnen gehören der 
gemeine oder Grönland: Wal (balaena mystice- 
tus), bis zu 24 m lang, das größte lebende Tier, 
im nördlich-atlantifchen und Stillen Ozean, der 
or feit dem 9. Jahrh. gejagt wird; der füdliche 

al (balaeoptera australis) im füdlichen Eis: 
meer, der Nordfaper, Blauwal, Finwal, Budel: 
oder Knöhlwal, Zwergwaln.a.m. [Der Name 
begegnet zufrühelt in den nordgerman. Sprachen, 
altnord. hval, agß hwäl, und dringt erſt ſpäter 
ins Ahd., Mhd. ala wal ein. Herkunft fennt man 
nicht, es ift nicht ausgefchlojfen, daß ein jehr 
frühes Lehnwort vorliegt]; Hnöhl-», m.,d.,F. 
Wal, der ſich in den Meeren der nördlichen und 
füdlichen Erdhälfte findet und feit 1864 von den 
norwegifchen Walfangdampfern im öftlichen Teil 
des Nord: Polarmeers mit Walkanonen viel erlegt | 
wird; auch Bucelwal gen. 

2al-boot, s.,d.,F., Sk. 1) vorn und achter fcharf und 
ſpitz, meift Elinferweife gebautes, zum Steuern mit | 
einem Nemen eingerichtete Boot zum Walfifch- 
fang; 2) ein fo gebautes, zum Steuern mit Joch 
(f.d.) oder Pinne (j.d.) eingerichtetes Boot; »- 
oder Ralfiih-jang, m.,d., F. der im 18. Jahrh. von 
Holländern, Engländern, Norwegern, Anfang vor. 
Jahrh. * von Franzoſen und Deutſchen ſtark 
betriebene Walfiſchfang hatte dann durch die Aus: 
rottung mancher Arten und das Zinfen der Tran: 
preije fehr abgenommen, als man begann, die 
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Blaumwale, Finwale, Seihmwale, Anöhlwale und 
Schnabelwale von kleinen Dampfern aus mit Ka— 
nonen zu fchießen und — Stationen am Lande 
die ganzen Tiere zu verarbeiten. Dieſer Betrieb 
findet von Nordnorwegen, von Island und auch 
von den Faröern aus ſeit etwa 1870 mit so. 
ftatt. Der englifche und nordamerilanifche Wal- 
day im Rüdgang begriffen; »-fild, m.,d.,F. 
— Wal (f.d.); „-»-fahrer, ım.,d.,Sch. ein zum 
Fang von Walfifchen eingerichtetes und ausge: 
rüftetes Schiff; »-rat, m.,d.,M. Fett von einigen 
Fischarten, welches Brennöl liefert; auch werden 

erzendaraus bereitet; »-rüden-Ediff, s.,d., Sch. 
j. Schiff (engl. whaleback, ſpr. Wälbäd). 

walen, pd.,S. — ſchlingern (f.d.). 

Wall, m.,d. 1) Hy. — Land, Küfte; 2) Bef. An- 
fchüttung, welche Stadt oder Werf gegen Sicht und 
direftes Feuer fichert und dem Verteidiger gute 
Aufftellung bietet. Feftungsmwall oder Haupt: 
wall [Lehnwort aus lat. vallum ; vgl. auch unter 
upperwall.]; 2eger- bjw. Opper--, m.,pb.,K., 
Hy. Land oder Küſte leewärts bzw. luvwärts. + 

Wall-böfhung, w.,d.,Bef.innere: reicht mitganzer 
Anlage vom Hof oder der Wallitraße zum Wall: 

ang; äußere: mit flacherer Böfchung von der 
Bruftwehrfrone oder äußeren Bruftwehrböfchung 
in den Graben; „-bidjfe, w.,d.,obs., Art. ſchweres 
gezogenes Gewehr, das nur beim Angriff oder bei 
der Verteidigung von Feitungen benußgt wurde; 
„gang, m.,d. 1) Sch. durch das Wallgangsichott 
von dem inneren Raum eines Banzerichiffes (.d.) 
abgeteilter, hinter dem Seitenpanzer liegender 
Gang; 2) Bef. gededter Umgang auf dem Wall 
binter den Gefchügbänfen; „-»S-Idott, s.,d.,Sch. 
Yängsichott aus Platten und Winkeln, das an- 
nähernd parallel mit dem Seitenpanzer läuft; 
„-itraßie, w.,d.:lat.,Bef. Verbindungsweg dicht 
innerhalb eines Feſtungswalles. 

Walze, w.,d. 1) M. Körper von freisrundem Quer: 
jchnitt aus verfchiedenem Material, der einzeln 
oder in Verbindung mit mehreren gegeneinander 
arbeitenden Walzen als Walzwerk mannigfal: 
tige Verwendung findet, z. B. in der Metallver- 
arbeitung zur Heritellung von Stabeifen, Blech 
ufw.; 2) Sch. abgedrehter, an den Enden mit 
Zapfen verfehener Eylinder aus Guß-, Schmiede: 
Eiſen oder Stahl; 3) Hw. beim Revolver: 
Trommel mit 4—6 Löchern, welche Patronen auf: 
nimmt und durch eine Achfe in ihrer Lage feſt— 
gehalten wird; 4) Art. der Halbrahmenla- 
fette: bronzene Walze am Hinterende der Ober: 
lafette, auf der diefe ein- und ausrennt [Walze, 
ahd. walza, mhd. walze, Ableitung vom Berbum 
abd. walzan, mbd. walzen, welches rollen, fich 
drehen b edeutet.]; Blech⸗, w.,d.,Sch. aus mehre⸗ 
ren Walzenpaaren bejtehende, durch — 
betriebene Maſchine zum Walzen von Blechplat— 
ten; Blehbiegemaihinen-, w.,d.-lat.:d.,Sch. guß⸗ 
eiſerne abgedrehte Walze von großem Durchmeſſer 
und großer Länge, deren drei zu einer Blechbiege— 
maſchine gehören; Blechrichtmaſchinen --, w.,d.: 
lat.:d.,Sch. abgedrehte Walze aus Stahl in der 
Länge der größten Plattenbreite, von denen drei 
bis neun oder mehr zu einer Blechrichtmajchine 
erforderlich find ; Faconeifen-», w.,ft3.d.,Sch. aus 
mehreren Walzenpaaren, in welche Profile einge: 
dreht find, beftehende Mafchine zum Walzen von 
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Stab, Rund-, Winfeleifen ufw.; Platten-»-, w., 


' 
\ 


fr3.-d.,Sch. = Blechwalze (ſ. d.); Schienen--, w., 


d.,Sch. Walze, in welche Profile für Schienen 
eingedreht find zur Anfertigung von Schienen; 
T:&ifen-», w.,d.,Sch. Walze, in welche T- Profile 
eingedreht find zur Herftellung von T-Eifen (f.d.); 
Winteleifen-», w.,d.,Sch. f. SFaconeifen- Walze. 
Walz-bled, 5.,d.,Sch. gewalztes Blech im Gegen- 
fat zum gehämmerten; „-blei, s.,d.,Sch. dur) 
Walzen hergeftellte Bleiplatten; »-eifen, s.,d.,M. 
durch Walzen hergeftelltes Stabeifen (f.d.); »-werf, 
8.,d.,Sch. Anlage von Werfitätten zur Herftellung 
von Blechen, Stabeifen ufw. durch Walzen. 
Hand, w.,d.,Sch. Bauwerk zum Teilen eines Rau— 
mes in zwei nebeneinanderliegende Räume; aus 
Brettern, Bohlen oder Blech [Nur hoch- umd nd. 
Mort, ahd., mhd. want, altfächf., mınd. wand, 
eigentlich Richtung, Wendung, Seite bezeichnend, 
zu den Berben winden und wenden gehörig, aber 
eingeengt auf die begrenzende Seitenfläche eines 
Gebäudes oder Gemadhes.]; Fah-», w.,d.,H. aus 
Holzfachwerk beftehende Wand, deren Fächer 
ausgemanert find; Kohlenbunfer-», w.,d.sengl.-d., 
Sch. f.Rohlenbunter; Lafetten bzw. Seelen-», w., 
fr3.:d. bzw. d.,Art. ſ. Yafette bzw. Seele; Robr-», 
w.,d,, Art.dieder Seelenwand entfprechende Wand 
des Rohrkörpers der Geſchützrohre. 
Band-bohrmafhine, w.,d.-lat.,M.,Sch. Bohrma- 
fchine, die an einer fenfrechten Wand befeftigt ift; 





| 
i 


»-Jager, 8.,d.,M. Lager, das an einer fenfrechten | 


Wand befeftigt ift; „lampe bzw. -laterne, w.,d.: 
frz. bzw. d.-lat.,N. ſ. Lampe bzw. Laterne. 
Wandelftern, m.,d.,N. — Planet (f. d.). 


Wandung, w.,d.,M. die einen SHohllörper oder 


Hohlraum einfchließenden Teile. 


ange, w.,d.,M. 1) Teil der Drehbanf, auf dem | 


Spindelftod und Reitjtod (ſ. d.) aufgeftellt find 


1 


und der Support entlang gleitet (f. Support und | 


Yeitfpindel); 2) Seitenteil einer Treppe (f.d.). 
[Beide Bedeutungen find nur Übertragungen von 


dem alten Sinne des Wortes her: altnord. vangi, | 
agf. wonge, ahd., altf. wanga, mhd., mnd. wange | 
bezeichnet die Gefichtsfläche zwifchen Schlaf und 


Unterfiefer, geht aber wahrjcheinlich von der Vor— 
jtellung der Fläche überhaupt aus, da ahd., altf. 
wang Fläche und Feld bedeutet.] 

Wanfant, w.,pd.,Sch. der noch an einem Brett 


oder einer Planke befindliche Teil der Baumrinde, 


ufw.,welcher feine beiden Kanten bildet. [Gebildet 
aus nd. wan, got. wans, mangelhaft, und nd. 
kant, Kante, Ecde.] 


wanfantiges Sol 8.,Pd.:d.,Sch., K. Holz, an mwel- 


chem fich die Wankant noch befindet. 

Want, 8.,pd.,A.,K. (j. Tfl. I, III) ftarfe Taue, die 
einen Maft oder eine Stänge nad) jeder Seite hin 
halten und oben am Topp, unten am Schiff, am 
Mars oder an der Saling befeitigt find; fie dienen 
auch zum Aufentern (f.d.) der Mannfchaften; man 
unterfcheidet demnach: Unterwanten, Stängewan- 
ten, Brammanten ufw. an jedem Maft IUrſprüng— 
liche Bedeutung wohl Stridtwerf, Flechtwerk, Ge- 
Ichlinge, zu dem unter wand erwähnten Verbum 
winden in dem Sinne des Flechtens, Schlingens, 
gehörig]; rg (1. Tl. TI, w, w) s.,ndL.- 
vd. A. Wanten (T. 

ftänge-», (ſ. Tfl. I, ss) s.,,pd.,A. Wanten (f.d.) 





der Marsftängen; Spanı-r-, 8.,pd.,Sk. ein Paar | 


.) der Bramftängen; Mard: 
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nebeneinanderjtehende Wanttaue (f.d.), die oben 
zu einem über den Topp geftreiften Auge zufam 
mengebunden find; Topp-», (j. Tfl. II) s.,pd., 
Sk. auf den neuen großen eifernen Segelfchiffen 
Draht-Taue, die am Topp der Untermaften einer 
feit3 und an der —— oder an der Seite 
des Schiffskörpers andererſeits, ähnlich den Unter 
wanten, befeitigt find; fie haben denfelben Zwed, 
wie leßtere, und find vom Germanifchen Lloyd 
und anderen Berficherungsgefellichaften fürSchifie 
beftimmter Größe vorgejchrieben; Unter-», (j. IN. 
1,7,21u.36)8.,d.:pd.,A. |. Wantund ftehendes Gut. 

Want-Mampe, w.,pd.,Sch. im Want angebrachte 
Klampe zur Befeftigung von laufendem Taumerf; 
„-fuoten, m., pd.:d.,S. ſ. Knoten; „-idranbe, w.. 
pd.-d,,A. Eifenrahmen mit zwei bogenfürmigen 
Quer⸗Eiſen, zwifchen denen zwei Hoofdtaue durch 
eine Schraube zufammengepreßt werden zum Ein- 
binden einer Juffer; »-ftopper, m.,pd.:engl.,A. 
ftarfes Tauende mit Stopperfnoten an beiden En- 
den, wird auf eine Bruchftelle eine Hoofdtaues 
aufgelafcht; „-ftropp, 8.,pd.,A. Stropp zum An- 
feßen und Steifholen eines gebrochenen oder zer- 
ichoffenen Wanttaus; »-tau, 8.,pd., A. = Hoofb- 
tau (f.d.); „weile geſchlagenes Tan, s.,pd.-d.-pd., 
A. f. Trofjenfchlag. 

Warbel, m.pd.,K. — Wirbel, hd. [Aus mnd. 
wervel, der Nebenform zu hochd. wirbel, durch 
Tonſenkung entftanden; zugleich im Konſonanten 
ftande verändert ift warrel (f.d.).] 

Wärder, m.d.,K. Inſel in einem Fluffe; aud 
Werder. [Das im Mhd. nur in nördlichen 
Quellen vorfommende werder ift Weiterbildung 
eines verbreiteten Wortes, ahd. warid, werid, 
ımbd. wert mit der Bedeutung Inſel, Halbinfel, 
agf. warod, Geftade. Die Abkunft ift unbefannt.] 

Warf, w.,pd.,K. fünftliche Bodenerhöhung, auf der 
in den Marfchen und auf den Halligen die Wohn: 
häufer zur Sicherung gegen Sturmflut erbaut 
find. IFrieſ. warf, mnd. warf und werf bezeichnet 
zuerſt eine freisförmige Aufjchüttung, und gebört 
mit nd. warvel und wervel, nhd. wirbel, altſächſ 
hwarf, ahd. hwarb, Ummenden, ge er 
Verbum werben, deffen urjprüngliche finnliche 
Bedeutung drehen, ſich drehen, ift. 

Warl-blod oder Warrelblod, m.,pd.-d.,A. Blod 
mit einem Wirbel (pd. Warrel oder Warl) Bi 
ar er und Blodsgehäufe, jo daß jeder Teil 
ür fich gedreht werden fann (f. auch Wirbel). 

warsm-laufen, d.,M. f. brennen und heißlaufen. 

Warmwaffer-beizung, w.,d.,M. fiehe Heizung; 
„-Taften bzw. zifterne, m.,d. bzw. w.,d.:lat.,M. 
Speifewafjerbebälter (f.d.). 

Wärme, latente „, w.,lat.:d.,M. Wärme, die von 
einem Körper aufgenommen wird, ohne daß deifen 
Temperatur fich erhöht ; diefelbe dient lediglich zum 
Schmelzen oder zum VBerdampfen; auch gebun- 
dene Wärme gen.; „-Aquivalent, s.,d.-lat..M.die 
zur Erzeugungeiner Ralorie (f.d.) erforderliche Ar- 
beitämenge im Betrage von 424 Kilogrammeter; 
»-auöftrahlung, w.,d.,M. Fortpflanzung der Wärme 
ohne unmittelbare Berührung; auch ſtrahlende 
MWärme gen.; „-einbeit, w.,d.,M. — Salorie 
(j.d.); „grad, m.,d.,M. das den verjchiedenen 
Thermometerjtalen entiprechende Einheitsmaß 
für eine Erwärmung (j. Thermometer), wobei 
für Deutfchland nur die Celsius: Sfala gilt; 
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„leitung, w.,d.,M. SFortfchreiten der Wärme von 
den wärmeren Teilen eines Körpers zu feinen 
fälteren oder zu den kälteren Teilchen eines ihn 
berührenden Körpers; je nachdem diefe Erwär— 
mung fchnell oder —— vor ſich geht, unter: 
jcheidet man gute oder fchlehte Wärme: 
leiter; „-menge, w.,d.,M. das in Kalorien aus: 
gedrückte Produkt aus dem Gewicht einesKörpers 
und jenem Wärmegrad; „quelle, w.,d.,M. Ur: 
fache, welche Wärme erzeugt; »-rif, m.,d.,Sch. 
durch Ausdehnung infolge von Wärme in Holz, 
Eifen, Stahl uſw. entjtandener Riß; »-Idhubs 
mittel, ».,d.,M. Stoffe, welche die Wärme fchlecht 
leiten und daher, wie Asbeit, Filz, Infuforien- 
erde, Kiefelgur uſw. zur Bekleidung (f. d.) von 
dampfführenden Mafchinenteilen dienen. 

wärnemen, pd.,B'.,B". hd. wahrnehmen: etwas 
in Empfang nehmen. 

Warnfignal-apparat, m.,d.-lat.,El. elettrifch be: 
tätigter Wecker, fündigt den Schuß eines Ge- 
fchüßes nad) einer beftimmten Richtung warnend 
an, weil dabei die Umgebung des Geſchützes ge- 
fährbet ift. 

Warnungs- bzw. Sturmwarnungs-fignal, s.,d. 
lat.,N. |. Signal. 

Warp, s.,pd.,A. = Warpanter (f. d.) [Ableitung 
zu nd., nl. werpen, werfen.]; „-Mampe, w.,pd., 
Sch. große hölzerne, an den Schanzkleidftügen 
angebolzte Klampen zur Befeitigung der Land: 
feſten und Warpleinen; meiftens bei älteren Segel- 
fchiffen, die feine Boller (ſ. fee 

warpen, pd.,S.,K. Schiff mit Hilfe eines Warp- 
anfers verholen. 

Barrel, m.,pd., hd. Wirbel, K. (f. ©. 377, Bi : 
hu. i) Wirbel in der Anferfette oder im B 4 
halen u. dal., um das Eindrehen von „Törns“ zu 
verhüten bzw. das Ausdrehen folcher zu ermög- 
le: auch Warbel gen. [Bgl. warbel.] 

wärfchauen, pd.,B'.,B". hd. wahrjchauen: Be- 
fcheid fagen, benachrichtigen, warnen. [ Zufammen- 
jegung aus mnd, ware, war, altf., ahd. wara, Hut, 
Aufmerkfamfeit, Acht, Aufficht, und mnd. schö- 


wen, bier, wie engl. to show, in der — 


ſchauen oder ſehen laſſen, zeigen; alſo eigentli 
Acht auf etwas wenden. 

„waͤrſchau!“, pd.,B'. „Worficht!”, „Achtung!“ 

Warze, w.,d.,M. — furbelwarze (fiehe Kurbel); 
„n-itift, m.,d.,Md. ſ. Höllenftein. 

afch-bord, s.,d.,Sch. niedriges jenkrechtes Brett, 
das bei Schiffen mit offenen Geländern an dem 


unteren Ende der Geländerftügen befeftigt wird; | 
„-brett, s.,d.,Sch. breites Brett, das bei fchlechtem | 
ed: | 


Metter fenkrecht in Falze an der Tür eines 
aufbaues, eingefent, as Süll erhöht, um das Ein- 
dringen von X ie zu verhüten; »-haud, s.,d., 
Sch. Raum zum Wafchen für die Mannfchaft und 
Zwifchendedspaffagtere großer Dampfer. 

Wäjche, me rel zu -r, 
w.,d.,B'. Befehl für die Mannjchaft zum ar 
des befohlenen Zeuges. 

wajchen, ſich, d.,B!. Befehl zur täglichen Selbit- 
reinigung. 

Waffer, s.,d. Schuß zwifhen Wind und », Art. fiehe 
Schuh; Cinfprik-», 8.,d.,N. ſ. Einſpritzkonden— 


fator; fallend », s.,d.,M. ablaufendes Wafjer — | 
Ebbe (1.d.); Flad-», 8.,d.,8. Stelle im Waffer 


von fo geringer Tiefe, daß fie einem Boote oder 





chen | 
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Schiff gefährlich werden könnte; fließend », 5.,d., 
N. in jftetiger Bewegung befindliches Waſſer; 
iid-», 5.,d.,N. Waffer ohne Salzgehalt; auch 
üßmwaffer gen.; Hod- bzw. Niedrig-r, 8.,d., 

N. ſ. Hochwafjer bzw. Niedrigwaffer; Kall-», s., 

d.,H. Löfung von Kalk mit viel — Salj- 

bzw. Ste-r, 8.,d.,N. — Meermafler (f.d.); 

Sprit-r, 8.,d.,8. das bei bewegter See über ein 
Schiff hinfprigende Meerwaſſer; Etau-», 8.,d., 
Hy.,N.,H.,K. der Zeitpunft, wenn der Flut: in 
den Ebbeftrom oder der Ebbe: in den Flutſtrom 
übergehen will, alfo fein Strom im Waſſer ift; 
Etill-», 8.,d.,N. = Staumaffer (f.d.); Eliß-», S., 
d.,N. — Friſchwaſſer (f.d.); Fief->, 8.,d.,N. 
fchiffbares Gewäſſer. 

Waflfer-abblafevorridhtung, w.,d.,M. — Entwäſſe— 
rungsvorrichtung (f.d.), wobei vorzugsweiſe Hähne 
oder Ventile ala Abfchlußorgan zur Verwendung 
fommen; »-ballaft, m.,d.:engl.,L.u.F.,K. zur Be- 
laftung eines Schiffs eingenommenes Waſſer, das 
in Tanks oder im Doppelboden geführt wird; „-»- 
raum, m.,d.-engl.:d.,Sch. Raum in einem Eifen 
oder Stahljchiff zur Aufnahme von Wafferballaft 
(f.d.) entweder im Doppelboden oder in einer 
anderen Raumabteilung; »-»-tanf, m.,d.engl., 
Sch. ſ. Tank; erhöhter »-»-», m.,d.:engl.,Sch. 
bis zum Zwifchen- oder Oberdeck hinaufreichen: 
der erballafttanf; „bau, m.,d.,H.die BWiffen- 
fhaft, Bauten in und unter Waffer auszuführen; 
n-n-infpeltor bzw. -meifter, m.,d.:lat. bzw. d.,H. 
technifcher Beamter einer Wafferbaubehörde; 
n-bredher, m.,d.,K. ein an dem Gingange einer 
Reede oder eines age vorgelegter Steindamm, 
der dazu dienen foll, dem Seegang den Eintritt 
in da3 Innere zu verwehren, um den Schiffen 

ierdurch einen geficherten Ankerplatz zu jchaffen. 

er bezeichnet man hiermit eine Einrichtung, 
welche fich auf der Bad, befonders an Bord grö- 
Berer Dampfer, befindet, um das bei Seegang und 
bei ftarfem Gegendampfen überlommende Waſſer 
nach der Seite abzulenfen und —— u laſſen, 
damit es nicht auf Deck kommt; au ellen— 
brecher gen.; »-cirenlation, w.,d.-lat.,M. der zur 
Erhöhung der VBerdampfungsfähigkeit erforder: 
liche lebhafte Kreislauf des Waſſers in einem 
Dampffeffel, wobei durch die Kon truftion des 
leßteren angeftrebt wird, jedes ;“ erteilchen an 
diefer Bewegung teilnehmen zu lafjen (ſ. Hydro⸗ 
fineter und Qemperaturausgleicher); »-dampf, 
m.,d.,M. = Dampf (f.d., feuchter, gefättigter, ge: 
mifchter, naffer, trockener und überhißter Damp); 
„-bidht, d.,M. — eines vollſtändigen Ab: 
Sal gegen Austreten von Wafjer aus Waffer 
übhrenden, unter Drud ftehenden Mafchinenteilen; 
„=ne8 Schott, s.,d.,Sch. ſ. Schott; „-drud, m.,d., 
Sch. — Drudprobe (f.d., Probedrud, Keſſelunter— 
fuchung und ——— „-n-prüfung, w.,d., 
Sch. der Schotten: dad Rammſchott und das 
Stopfbuchjenichott find durch Waſſerdruck auf 
ihre Dichtigfeit zu prüfen. Die übrigen Schotten 
werden — Abſprihzen mit Waſſer geprüft; 
»-timer, m.,d.,M. |. Eimer; »-jahrzeug, 8.,d.,A. 
Prahm oder Dampfer, meift mit Pumpeneinrid): 
tung, der ſeegehenden Schiffen Frifchwafler auf 
Neede an Bord bringt; »-farbe, w.,d.,Sch. ſ. 
Farbe; »-faf, 8.,d.,obs.,Sch. auf Oberded eines 
Handelsjchiffes befeftigtes Faß mit Trinkwaſſer 
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für die Mannfchaft; „gang, m.,d.,Sch. ſ. Leib⸗ 
holz; Neben-»n-r, m.,d.,Sch. bei Holzfchiffen ein 
Längsbalten auf den Enden der Decksbalken pr 
Verftärkung des Wafjerganges (Leibholzes) neben | 
leßterem gelegt und mit diefem und den Ded3- 
balfen verbolzt; »-gehalt, m.,d.,M. hauptfächlich 
die noch im Dampfe enthaltenen flüffigen Beftand- 
teile; »-bebungdmafchine, w.,d.lat.,H. Mafchine 
zur Hebung des Waſſers, wie eine Pumpe; 
hoſe, w.,d.,Mt.,N. durch einen Sturmmirbel | 
erzeugte, von der Meeresoberfläche bis zu einer | 
nahe darüber hängenden dunklen a ee fich 
erhebende, aus Waſſer in großen Tropfen be- 
ftehende dünne Säule von oft alles zerjtörender 
Gewalt; „-fammer, w.,d.:lat.,M. ſolche Waſſer⸗ 
räume an Waſſerrohrkeſſeln, welche von flachen 
MRänden eingejchlofjen find (ſ. Dürr: und Mosher- 
Keſſel); „Kiefer, m.,d.:pd.,F. ſpitzer Kegel aus 
Blech, der umten durch eine Glasſcheibe ver: 
ichlofjen und oben offen ift; wird zum Auffuchen 
der Heringsjcharen in den norwegifchen Förden 
benußt, indem man ihn vom Boote aus mit der 
Glasſcheibe nach unten in das Waſſer taucht und 
durch die obere Öffnung hindurch fieht; »-Fiflen, | 
.,d.nlat., Md. j.Ktijjen ; »-Hofett, s.,d.-engl.,Sch. | 
Abort mit Waſſerſpülung; »-lait, w.,d.,Sch. ſ. 
Yaft; „lauf, m.,d.,Sch. durch den Wafjergang 
eines Deds gebildete Rinne, die Negen und 
Spritzwaſſer zu den Speigaten führt; »-länfe 
neben dem Binnenkiel, m.,d.,Sch. werden durch | 
die Speigaten in den Bauchwegern eines Schiffes 
bergeitellt und durch die Limmerfetten (f.d.) offen 
nehalten; „-leger, mad. K. Fäſſer zum Hulbe: 
wahren des Trinkwaſſers an Bord; vielfach an | 
Deck feftgelegt, befonders bei den Küftenfahrern; 
f.auch Yieger?); „leitung, w.,d.,Sch. f. Leitung; 
--[inie, w.,d.:lat., Sch.,K. Linie, in derdie Außen: 
haut eines Schiffes die Ebene des Waiferfpiegels | 
ichneidet; Konitruftiond--», w.,lat.:d.-lat., Sch. 
die nach dem bei der Konitruftion eines Schiffes 
angenommenen größten Tiefgang in der Schiffs: | 
geichnung angegebene Wafjerlinie; Sade-»-r, w., 
..lat.,Sch. die Wafjerlinie, bis zu welcher ein 
Schiff beladen ift, oder beladen werden darf; 
leichte »-», w.,d.-lat.,Sch. Wafjerlinie, bis zu der ı 
ein Schiff ohne Yadung, Kohlen, Proviant, Frifch- 
waſſer oder Ballaft infolge jeines Eigengemwichts 
eintaucht; »- manner, m.,d.:pd.,B'. Manntchaften, 
die aus See gefchöpftes Waffer in Püsen nach | 
dem Feuerort reichen; »-marfe, w.,d., H. Zeichen 
zur Feitlegung eines Waſſerſtandes; »-mörtel, m., 
d.:lat.,H. Mörtel, der unter Waſſer erbärtet; 
paß, m.,d.,Sch. Setzwage (1.d.); »-peit, w., 
dalat. H. eine fich außerordentlich ſchnell ver- 
mehrende Wajjerpflanze; „-pforte, w.,d.-lat., 
Sch. - Echlagpforte (f.d.); »-prabm, m.,d.ndl., | 
A. f. Wafferfahrzeug; »-raum, m.,d.,M.,Sch. 
Hauptteil eines Keſſels, welcher das zu ver: 
dampfende Wafjer enthält (ſ. Heizfläche und | 
Wafferrobrkeffel); --rheoitat, m.,d.:griech.,El. 
Fremdwort für Waſſerwiderſtand (f.d.); „rohr, 
s.,d.,M. neuere Bezeichnung für Siederohr (f.d.); 
--fad, m.,d. 1) A. der Form eines Boots unter 
den Buchten angepaßter großer Segeltuchjad, der 
zum ei ac von Yand dient, wenn feine 
anderen Transportmittel vorhanden find; 2) M. 
tiefer gelegene Teile an Dampfrobrleitungen, in 
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denen das fondenfierte Wafjer fih jammeln kann; 
„-jammellaften, m.,d.,M. Behälter, der das in 
den Eicherheitsventilgehäufen fondenfierte Waſſer 
aufnimmt; „Tammler, m.,d.,M. 1) — Separator 
(.d.); 2) die cylindrifch geformten Wafferräume 
von einigen engrohrigen Wafjerfefjeln, z. B. Nor- 
mand-, Schulz-und Thornyeroft-Reijel; »-fänle, 
w.,d.,M. wegen des großen Gewichtäunterfchiedes 
wifchen Luft und Waſſer ey benußtes 
ittel,um denLuftüberdrud zu meſſen (j.Luftdrud- 
mehapparat); »-[deide, w.,d.,N. -—- Stromifcheide 
(.d.); »-Ihlag m.,d.,M. die durch Geräuſch fich 
bemerkbar machenden Stöße, welche fondenfiertes 
Waſſer in Dampfrohrleitungen und Dampfcnlin: 
dern während des Betriebes dadurch erleidet, daß 
dasjelbe durch den Dampf gegen die Rohrwan: 
dung bzw. durch den Dampffolben gegen den 
Gplinderboden oder =dedel gefchleudert wird. 
Auch in den Rohrleitungen von Pumpen erjolgt 
ein ebenfo benanntes Geräuſch dadurch, daß ein 
Miederzufammentreffen von getrennt geweienen 
Waſſermaſſen erfolgt. Dieſe Trennung wird durch 
die ungleihmäßige Gejchwindigfeit der Kolbenbe- 
wegung während des Hubes verurfacht ; »-Idincde, 
w.,d.,H. ummantelte Schraube, durch deren 
Drehung Waſſer gehoben wird; „-Idot, w.,d.,A- 
die Schot, mit der ein vierediges Unterleejenel 
auf der Badsjpier vorgeholt wird; „-Ihont, mu., 
d.ndl. K. Muiterungsbeamter eines Seemanns: 
amts; an der Nordfeefüfte gebräuchlicher nieder: 
ländifcher Ausdrud; »-fegel, 8.,d.,obs.,A. ſ. Se— 
gel; „-Ipiegel, m.,d.-lat.,M.,Sch.,H. ebene Ober: 
fläche ruhigen Waſſers in See, wie auch in Dampf: 
feifeln und Behältern; »-ftag, 5.,d.:pd.,A.,K. 
von der Nod des Bugjpriets zum Stüßen des 
jelben nad) unten nach dem Borfteven Führende 
ftarfe Enden, meift Ketten; auf Fahrzeugen in 
der Regel nur eine; „-Itand, m.,d. 1) N. die Höbe 
der Wafferoberjläche am Pegel; man unterjcheidet 
bei Pegelbeobachtungen den höchſten, niedrigiten, 
mittleren und normalen Wafjeritand; 2) M. all: 
gemein die Höhe einer Waſſerſäule oder Fläche, 
im Befonderen die für jeden Dampfleifel feitge 
jegte Höhe des Wafferjpiegels, die davon ab- 
hängt, daß die höchite vom Teuer berührte Stelle 
auch bei verfchtedenen Lagen des Schiffes noch 
von einer beitimmten Waflermenge bededt jein 
muß (j.niedrigiter Waflerftand); »—» einer Bumpe, 
m.,d.,A. die mit dem Wafjerftande im Schiff bzw. 
im Kielraum gleiche Höhe der Wafjerfäule im 
Pumpenrohr, die mit dem Beiljtod (f.d.) gemeſſen 
wird; »-ftands-anzeiger, [Wss.-Anz.|,m.,d. 1)H. 
j. Pegel; 2) M. Vorrichtungen verjchiedener Art 
zum Erkennen des Waſſerſtandes in Dampfkeſſeln 
oder anderen mit Flüffigfeit gefüllten Gefähen, 
wie Wafjerftandsgläfer, Probierhähne umd 
Schwimmer (j.d.); 3) N. j. Signal; »-»-glas, s., 
d.,M. ſ. Glasrohr; „-»—-n-apparat, m.,d.:lat.,M. 
als Wajjeritandsanzeiger dienender Garmiturteil 
an Dampfteifeln, Waſſerſammlern, Speiſewaſſer— 
behältern u.dgl. in Form von zwei Hähnen oder 
Ventilen, die ober: und unterhalb des normalen 
Wafferftandes münden und durch eine Glasröhre 
verbunden find, jo daß in leßterer der Waſſer 
itand im Keſſel fichtbar wird. Ein drittes, am 
unteren Gehäuſe ——— Abſchlußorgan ge 
ſtattet ein Entleeren bzw. Durchblaſen des Glas— 
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rohrs (f. Hahnzug, Glasrohr, er Waj: | Webeleine, w.,d.,A. Leine von etwa dem Umfang, 
—— sapparat und Probierhahn); »-n- | die beſonders zum Ausweben (ſ. d.) der Wanten 
hahn, m.,d.,M. — Probierhahn (f.d.); „-n-jour: | und für die in den Wanten angebrachten Tauleitern 
nal, 8.,d.-ft3.,M. auf Kriegsſchiffen beſtimmungs- gebraucht wird (f. ©. 377, Fig. 6). 
mäßig zu führendes Tagebuch, in daS der in den | Webeleintroſſe, w.,d.,A. eine zur Herftellung von 
einzelnen unteren Schiffsräumen zu beftimmten | Webeleinen (Tauleitern in den Wanten) ihrer 
Zeiten . tägli ermittelte Waſſerſtand eizu⸗ Stärke nach geeignete Troſſe. 
d„M. = Probierhahn (.d.); non-Tignal, 5.,d. | perpofitiven zurnegativen Spannung beim Strom- 
lat.,N. f. Signal; „-tanf, m.,d.sengl.,Sch. ſ. Tanf; | rihhungämechfel: j. auch Periode; Piorten-n, m., 
»-tiefe, [W ss.-Tf.], w.,d.,K.f. Seekarte; „-trichter, latd. Art. Transport eines Geſchuhes aus einer 
m.,d. 1) A. Trichter aus Segeltuh zum Ein- | Pforte in die andere. 
füllen von Trinkwaffer in Kaften oder Fäſſer; gr. fel-feuer, [|Wehs.-F], 5. d. N. f. Feuer; 
2) Sk. breiter eylindrifcher Holztrichter mit freis: | nefiebet, 8 en Ma. i. Malaria: = hapn = 
N 1 . J V. u 5 ı 2” .r 
Dre in der Mitte au Vemfelben ung: DM. bauptfächlich bei Unferlichtmafchinen vor- 
„-borrat,m.,d.,M.1.& eifemaffero orrat: owane  Lommende Umfteuerungsart (f. d.) in Form eines 
— N. —* gSibeui⸗ 1): -wechfel Si d ra — — mit entſprechender Rohrleitung. 
re un rn) Ie nach Stellung diefes Hahns erfolgt die Dampf: 
nach einer beftimmten Anzahl von Betriebsftun: Zuführung entweder nach der Dampfeintritts- oder 
— es he —— —— nach der Dampfaustrittsöffnung derSchieberfäjten 
Koran = Ider Keffel im nnern a * An: und von da durch die als Kolbenfchieber konftru- 
: f P® Jierten Dampfverteilungsfchieber in die Eylinder, 
»-widerjtand, m.,d.,El. eine al3 Drofjelwiderftand was den Vorwärts: bzw. Nüchwärtsgang derMa- 
([.d.) dienende Wafjerjchicht, durch die der elet. ſGine bewirkt, während der austretende Dampf 
trifche —e fließt; ex iſt durch Zuerſchnitt und gleichzeitig durch den Wechſelhahn abgeleitet wird; 
Länge des Weges beliebig regulierbar; »-wipper, „platte, w.,d.ftz.,M. — Saugeplatte (f. d.); 
m.,b., B'. Mannfchaften, diebei Feuerlärm Waffer --rad, ,d.,M.ein Sat von Stirnrädern an Dreh: 
— überbeit zung u Ichöp 2 bänfen, die für die verjchiedenen Gefchwindigkeiten 
MDetyeipen: 7 4 sem DER SONNE, B,D.,M.| nez Supports zum — * en zwiſchen 
er Sonnenftrahlen, die durch Wolfenbänfe 


* — * — S i U i i i 
Hin —— ſind ein Zeichen von Regen. ————— — —— bei 
Watt, s,El. bie Einheit der Energiemenge der) Rudermaſchinen vortommende Umfteuerungsart 
Elektrizität gleich einem Voltampere multipliziert (f. d.) in Form eines befonderen Schiebers, der 
mit, der Zeit; ‚ergibt die Arbeitseinheit der Elek— ala Fi achſhieber oder als Kolbenfchieber fon- 
A, —— Nach dem engliſchen ftruiert ift, während die eigentlichen Verteilungs: 
rn — * — scher [dieberebenfatlä wieder Bolbenfhicher oder Flach 
„che hferbeftärte, w 5 me — nn exrber ieber fein können. Nur können nicht beide Arten 
ar er ee ——— ſerde⸗ von Schiebern gleichzeitig Flachſchieber ſein. Von 
ſtärke (f. d.); »Aſtunde, w.,d.,El. die Wattleiſtung 


während der Dauer einer Stunde. Kilowatt: gar Gehäufe des —— der durch ein 
ü 


tunde — 1000 Wattjtunden (Voltampöreftunde); | andrab oder einen Telemotor (j.b.) bewegt wird, 
N nbensäbler, nd. E-Röoreichbung jun Reffet ae u 2. ee —* —— 
der elektrifchen Arbeitsleiftung; »-zühler, m.,d., 2amp lim * ar —— ie cha je e 
El. Vorrichtung zum Meffen har Energiemenge. |, wegungsſinnder aſchine abwechjelnd alsDampf 
Watt, Di. Watten, 5.,0d.,Hy.,K.,H.,N. bei Ebbe eintritt3- oder Dampjaustrittsrohr dienen, jo daß, 
arößtenteils troden fallende, der deutfchen und wenn d ® —— * — —— 
niederländiſchen Nordſeeküſte vorgelagerte Boden: Pr en ” — rent A n . 
flächen, die aus Sand und Schlic beftehen [Mnd,, ieber nad) der einen oder anderen Richtung be: 
mnl. wad; agf. wäd außer der Bedeutung der, wegt wird, arbeitet die Majchine in der beab 
Furt in der des Waffers und der Flut. Die eigent- fichtigten Drehrichtung, jobald die Bewegung des 
liche Bedeutung aber ift das feichte Waffer, und Wechjeljchiebers aufhört, wird derjelbe durch die 
das Wort gehört zu agf. wadan, apd.watan, mhd. noch ein paar Umdrehungen machende Majchine 
wate,nhd. waten.]; »-Dojt, w.,pd.ndL,Min. Boje jelbjttätig auf Deckung geftellt, jo daß Dampfein- 
zur Bezeichnung einer feichten Stelle im Sperr- — — En elektr —— 
feld (j. d.);n-fahrer, m., pd.:d.,K. tleine flachbodige def BL RE de Imäßt — age 
Rüftenfahrer, die ohne Vedenken troden fallen | deſſen Spannung in regelmäßigen Perioden an 
fönnen; auch Wattenfahrer gen.: »-fahrt, w. wãchſt, eine Höchftipannung erreicht, | durch Null 
pd.d.,K. iftdie Fahrt laden 8 aff en, Bodden, hindurch nach der entgegengejegten Seite wieder 
Förden u. dgl.; auch Watten ahrt en.; „jahr: | in gleicher Weife verläuft; |. Phaje und Dreh: 
wafler, s.,pd.-d.,K. Priele (f.d.) in den Matten, ftrom ; »-„-mafdhine, WR Dann Le: 
durch Pricken gefennzeichnet, die auch bei Niedrig: * — an —— ren eng 
waſſer nicht ganz trocden fallen; men-meer, s.,pd.: ze I echſelſtrom (1. d.) dener — 
d.,Hy. die mit Waffer bedecten Watten; „-Idjlit: wechſeln oder umwechſeln, d.,Art. der Bedie- 
ten, m.,pd.d.,F.oderSchlidfchlitten;f.Kraier. | Nungsnummern: Übung, damit eine Nummer 
Wauerwind, m.,d.,N. jehr leichter Wind, ſ Wind. | auch die Verrichtungen der anderen keunt. 
[Gemeint ift nach mnl. wouwer, Weiher, Teic), der | Weder, m.,d.,El. häufig für eine eleltriſche Glocke 
ftille Wind, wie er über folches Gewäffer ſtreicht | gebrauchte Bezeichnung, und zwar Gleichſtrom— 
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weder, Wechſelſtromwecker oder Jnduktionsweder, | Wegweifer-blod, m.,d.,A. Blod zum Leiten von 


jenach der Art des Betriebsitromes. 

Weg, m.,d.,N. des Schiffes über den Grund: 
die aus der Fahrt und der Stromverfeßung fich 
ergebende Bewegung des Schiffes; Dampfer- bzw. | 
Stegler-r, m.,d., N. füreinen Dampfer bzw. Segler 
unter Berüdfichtigung der auf der geplanten Reife 
vorausfichtlich anzutreffenden Winde, Strömm: | 


Zauen im Takelwerk, auch Leitblod gen.; 
„breit, s.,d.,A. Brett, das an ſtehendem Gut wage: 
recht feitgenäht wird, mit Löchern für je ein Tau, 
zum Leiten von Tauen im Takelwerk; „-Hotie, 
w.,d.:pd.,A. an ein Tau des ftehenden Gut an— 
genähtes Klotje zum Leiten eines Taues von Ded 
nach dem Topp. 


gen und Wetter auf Grund jahrelanger, in den wehen, d.,K. 1) des Windes: wird auf die ver: 


Segelanmeifungen und Monatskarten nieder- 
gelegter Beobachtungen und Erfahrungen als der 
günftigfte vorausberechnete Weg. Zwiſchen den 
den Verkehr zwifchen dem Kanal und New York 
betreibenden großen eg ahnen find ı 
beftimmte Dampferwege vereinbart; „-weifer, m., 


fchiedenen Stärfegrade des Windes angewendet; 
vgl. Beaufort-Stala; 2) laſſen einer Flagge 
od. dgl.: die Flagge frei und ungehindert aufge- 
beißt halten; aud-» laflen, d.,Sk. eine Flagge: 
die unklar gewordene Flagge klar machen (1.d.) 
und frei wehen laſſen. 


d.,A. im Tafelwerk eines Schiffes angebrachte Wehr, s.,d.,H. in ein fließendes Gewäſſer einge: 


Leitvorrichtung, um Tauen eine beftimmte Rid)- 
tung zu geben. 

wegfieren, d.:pd.,S.,B". ein Tau bis zum Tamp, 
bis aufs letzte Ende fieren (f.d.). 

wegiaden, d.:pd.,S. unterfinfen, unters Waſſer oder 
den Horizont. | 

wegießen, d.,K. auf den Strand feten. 

wegitauen, d.:pd.,Sk. — verftauen (f.d.). 

Weger, m.,d.,Sch. die an der Binnenfante der 
Spanten eines Schiffes befeftigten Planken, welche 
die Innenhaut (f.d.) bilden [MHd., nhd. weger, 
d.i. Beweger, heißen fonft die der Schiffs- 
bau hat diefen Ausdrud auf die innern Planken 
eines Schiffes übertragen.]; Bads-», m.,d.,Sch. 
ein unter einem Badsaufbau angebrachter Ball: 
weger, der die Badsdedäbalfen trägt; Ball-», m., 
d.,Sch. ſ. Balfweger; Bads- bzw. Batteriededs- 
bzw. Kampanjededd- bzw. Oberdeds- bzw. Zwiſchen⸗ 
dedö-ball-=, m.,d.,Sch. Balkweger für die Bads: | 
bzw. Batterie-, Rampanjes, Ober: bzw. Zwifchen- | 
decks⸗Balken; Batterie-», m.,frz-d.,Sch. die Wer 
ger zwifchen Batterie: und Oberded in Kriegs: | 
ſchiffen; Flad-», m.,d.,Sch. die im Flach an- 
gebrachten Weger; Kiel-», m.,nord.-d.,Sch. die 
zu beiden Seiten des Binnentiels liegenden Weger; 
Kimm-+», m.,pd.-d.,Sch. die im Bereich der Kimm 
liegenden Weger; Naum-r, m.,d.,Sch. zwifchen 
den Kielwegern und den Zmwifchen- oder Raum: 
deckswegern liegende Weger; Stoß-», m.,d.,Sch. 

Kimmweger (f.d.). 

wegern, d.,Sch. die innere Bordwand eines Schiffes 
mit einer Holzbefleidung verjehen, entweder voll: 
ftändig dicht oder durch Latten. 

Begerung, w.,pd.,Sch. die Innenhaut eines 
Schiffes; feite », w.,pd.,Sch. die feit angebrachte, 
dichte Innenhaut eines Schiffes; Getreide-», w., 
d.:pd,,Sch, jede dichte Wegerung ift Getreide: 
wegerung, die Lattenwegerung wird durch Auf: 
legen von Baftmatten dazu gemacht; Yatten-», w., 
pd.,Sch. Wegerung aus Xatten, die in Heinen 
Zwifchenräumen nebeneinander an den Spanten | 
der Seitenwände von Handelsſchiffen feft- | 
aeichraubt find; Naum-», w.,d.,Sch. Annenhaut | 
des Raums eines Schiffes; Zwilhendedd-», w.,d., | 
Sch. Wegerung zwifchen dem Zwifchended und 
dem darüber liegenden Ded. 

Wegerungs-Iufe, w.,d., Sch. Öffnungin der Seiten- 
oder Bauchmwegerung, die mit losnehmbaren 
Tedeln verichloffen wird; bei Holzfchiffen auch 
wohl Wegerungsfüllung gen.; »-planfe, w., 
d.,Sch. Planfen zum Wegern eines Raumes. 


Weiſer, m.,d.,N. kurzer 


bauter, bei hohem Waſſerſtande überftrömter Damm 
zur Aufſtauung des Waſſerſpiegels [Alter weiblich: 
ahd. wari, weri, mhd. wer, erit nbd. taucht für die 
wehr das wehr auf; das Wort bedeutet Wehrung, 
Schüßung, und gehört zu ahd. werjan, mhd. wern, 
unjerm wehren, fchügen, verteidigen.]; Yal-r, s., 
d.,F. in den Strom eingebaute orrichtung zur 
Befeftigung einer Aalreufe; bewegliches », 8., d. H. 
bei höheren Waſſerſtänden ganz oder teilweise zu 
entfernendes Wehr; feiteön,s.,d.,H. ein, abgefehen 
von Grundabläfien, feine beweglichen Zeile ent- 
haltendes Wehr; Grund-», 8., d. H. unvollfomme: 
ner Überfall, der mit der Krone unter dem Waffer: 
fpiegel liegt; llberfall-», 8.,d.,H. mit der Krone 
über dem Untermwafjerfpiegel liegendes Wehr; 
u treichwehr gen. ; unvolllommened », 5. d. 
H. Wehr, das nicht die ganze Flußbreite einnimmt. 

Weichlot, s.,d.,M. f. Xot, 3, a). 

weich maden, d.,Sch.,M. die Härte von Eifen oder 
Stahl durch Ausglühen und langfames Abkühlen 
mindern, um fie leichter bearbeiten zu können. 

Weingeift:Thermometer, 8.,d.:griech.,N. f. Ther: 
mometer. 

Weinfteinfänre, w.,d.Md. Acidum tartaricum 
pulveratum; zu Mifchungen von Braufelimona- 
den gebrauchte Säure. 

Weir’ö Rumpe, w.,d.,M. 1 Pumpe. 

eweglicher Arm in halber 

Höhe des Semaphorftänders; zeigt ausgeflappt 

an, von welcher Seite die Signale zu leſen find. 
weiße Bö, w.,d.:pd.,N. f. Tornado. 

weißes Tauwerl, 3.,d.,A. ungeteertes Taumwerf. 

weißer Vitriol, m.,d.-lat.,Md. fchwefelfaures Zinf, 
Zincum sulfurieum; Arzneimittel an Bord. 

weißes Werg, s.,d.,Sch. f. Werg. 

Weiß-bied, s.,d.,Sch.,M. dünnes verzinntes Eiſen 
blech: »-feuer, m.,d.,Sch. weißglühendesSchmiede 
feuer; „-glübhite, w.,d., Sch. die weiß erfcheinende 
Glut eines im Schmiedefeuer erhitzten Stüdes 

. oder Stahl = Schweißhitze (j.d.); »—metall, 

8.,d.:griech.,M. Mifchung von Zinn und Antinon 
mit Zufägen von Blei, Kupfer, Zink u. dgl., die 
al3 Yagermetall und Metallpadung Verwendung 
findet (f. Metallpadung, Katzenſtein- Philadel 
phia= und Schellingiche 5** 

Weite, Gabel--, w.,d., Art. ſ. Gabel; lichte ⸗ w.,d., 
Sch. Maß der inneren Weite eines Hohlkörpers, 
3.B.des inneren Durchmeſſers eines Rohrs, Yoches 
ufw.; Shub- bzw. Spreng- bzw. Eprung-», w., 
d.,Art. ſ. Schußmweite bzw. Sprengweite bzw. 
Sprungmeite. 


Weitſchuß — ſchwimmender Wellen-brecher 


Weitſchuß, m.,d.,Art. ſ. Schuß. 
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»-bund, m.,d.,M. 1) = Bund (f.d.); 2) die ring: 


ell-dei bzw. Welldedidifi, s.,d.,Sch. ſ. Deck bzw. ——— Anſätze der Drucklagerwelle (ſ. Drud: 


Schiff; „grund bzw. -jand, m.,d.,N.f. Grund bzw. 
Sand | 


Belle, w.,d. 1) N. durch den Wind und andere 
Kräfte bewirkte freisfürmige Bewegung der Waf- 
ferteilchen an und nahe der Meeresoberfläche um | 
ihre Ruhelage; abwechjelnde und regelmäßig fort: | 
fchreitende Sebung und Senkung der Oberfläche, 
derzufolge Wellenberg (gemeinhin Welle * 
und Wellental einander ſtetig folgen; ſ. au 
Dünung; 2) Hy. ein Wellenberg; 3) El. elet: 
trifche: ift ein fich fchwingend im Raume fort: | 
bewegendes eleftrifches Feld, erzeugt durch elef- 
trifche Entladungen; dieſe Erfcheinung benußt die 
Funken: oder Wellentelegraphie; 4)M.meift cylin⸗ 
driſch geformter Mafchinenterl, derin feften Lagern 
laufend durch Kurbeln, Zahnräder, Riemenfchei- 
ben u. dgl. die drehende Bewegung einleitet bzw. 
überträgt. Während die Welle hauptfächlich nur 
auf Berdrehen in Anfpruc genommen wird, tritt 
in der zu gleichem Zwecke dienenden Achſe (f.d.) | 
eine Beanjpruchung auf Verbiegen in den Vorder: | 
rund (j. Rurbel:, Majchinen:, Schieber:, Schieber- 
urbel⸗, Schrauben:, Rad-, Treib:, Tunnels, über: 
tragungs:, Verbindungs: und Zwifchenmelle, jo- 
wie Transmiffion); 5) El. die umlaufende Achfe 
einer Dynamo, eines Motors zc. [Welle, ein nur 
Ban. Wort, ahd. wella, mhd. welle, von einer 
affermenge gebraucht, in nächiter Beziehung zu 
a — Quell, Strudel, gehört zu dem Verbum 
ab . wellan, fchmwellen, rollen, fic) runden, und 
fteht im Ablaut zu unjerem wallen. Die über: 
tragung auf anderes als die Wafferwelle ift nach 
der Abjtammung Bi vgl.auc unter wulst.]; | 
Bobhr-», w.,d.,M.—= Bohrftange (j.d.); Erdbeben- 
bzw. Alut-», w.,d.,Hy. j. Erdbeben bzw. Flut; | 
angipill-», w.,d.,Sch. jenfrechte, durch ein Gang: 
te — eiſerne Welle, um die das Gangſpill 
ich dreht; Kompreß-», w.,lat.:d.,Art. ein in den 
Zafettenwänden gelagerter Teil der Reibungs— 
bremjen; Negulier-», w.,nlat.:d., Art. zum Regu: 
lieren der Kompreſſe dienender Teil der Reibungs— 
bremen; Trieb-r, w.,d.,Art. der Revolver: 
fanone: im Bodenftüc drehbar gelagerte Welle 
r m Bewegen des Mechanismus; Trommel-», w., 
.‚Sch. die Welle für die Trommel einer Winde. 








ager); »-flanfd, m.,d.,M. f. Flanſch; »-fürmig, 
d.,M. Eigenſchaft des Materials cylindrifcher 
Feuerbuchſen, welches gleichmäßige Erhebungen 
und Vertiefungen — Wellen — enthält, wodurch 
die Widerftandsfähigkeit erhöht und die vom Feuer 
berührte Fläche vergrößert wird, erg ein Aus⸗ 
gr der infolge Temperaturerhöhung eintreten- 
en Ausdehnung ermöglicht wird; „-geidwindig- 
feit, w.,d,N. Schnelligleit, mit der die Wellen 
durch das Waſſer er fie beträgt im Paſſat— 
ebiet 15 bis 20 sm, bei Sturm bis 40 sm ftünd- 
ich ; »-böhe, w.,d., Hy., N. Höhe des Wellenfamms 
über dem Wellental; „-famm, m.,d.,Hy.,N. der 
höchfte Teil einer Welle; „-kuppelung, w.,d.-lat., 
M. |. — — Ausrücke⸗, Gelent:, 
Klauen-, Loſe-⸗, Muffen:, Räder-Kuppelung, ſowie 
lanſch; »-lager, s.,d.,M. ſ. Kurbel- Mafchinen-, 
Schraubenwellen- und Drucklager; »-länge, w., 
d.,N.,Hy. Abſtand von Kamm zu Kamm zweier 
Wellen; fie beträgt in der Dftfee 20 bis 30 m, im 
geflatgebiet bis 60 m und in ftürmifchen hohen 
reiten bis zu 400 m; »-leitung, w.,d.,M. Ver: 
bindung mehrerer Wellen zu einem gemeinfchaft- 
lichen Zweck; »-periode, w.,d.:gried)., N. der Zeit- 
raum er endem Eintreffen zweier aufeinander: 
folgenden Wellenfämme an einem feiten Punkte; 
er beträgt in der Dftfee 2—4, im Pafjatgebiet 
5—8, in Ben füdlichen Breiten 8—20 Sefunden; 
n-ting, m.,d.,M. einer der ringförmigen Anſätze 
der Drudlagerwelle (f. Drudlager); »-robr, s., 
d.,M. = Stevenbuchſe (f.d.); »-n-lager, 8.,d.,M. 
Pocdholzlager im Steventohr (ſ. d.); »-ftellring, 
m.d.,M.— Drudring (f.d.); »-ftüd, s.,d.,M. Teil 
einer Wellenleitung (f. d.); »-tal, 5.,d.,N. Sen- 
fung der Bafferoberfläche zwifchen zwei Wellen: 
fämmen ; »-telegraphie, w.,d.:griec) „EI. Funken: 
telegraphie (f.d.); »-tunnel, m.,d.sengl.,Sch. fiehe 
Tunnel; »-japfen, m.,d.,M. der in einem Lager 
laufende Teil einer Welle. 


Welt-adfe bzw. -gegend, w.,d.,N. f. Achfe bzw. 


Himmelsrichtung;; »-Tarte, w.,d.=lat., N. fümtliche 
Zeileder Welt aufeinemBlatte enthaltende Karte; 
fie dient zum Eintragen der Neiferouten, Tele: 
—— Kohlenſtationen zc.; »-meer 8.,d. 
3w. n-pol, m.,d.:griech.,N. ſ. Meer bzw. Pol. 


Wellen-bewequng, w.,d.,N.,Hy. Schwingung der Wende, Sonnen-», w.,d.,N. f. Solititialpunft; 


Teilchen des Meerwaſſers an und unter der Ober: 
fläche in jenfrechten Ellipfen, deren Mittelpuntt 
feine Lage wenig ändert, derartig, daß im Wellen: 
famm die Bewegung nad) vorwärts, im Wellen: 
tal die nad, rückwärts erfolgt, mit gleichzeitiger | 
Hebung und Senkung der Wafjerteilchen; »-bod, | 
m.,d.,M. bei Dampfichiffen mit mehreren Schrau⸗ 
ben außen am Schiffskörper befeftigter Lagerftuhl | 
— den aus dem Schiffe heraustretenden, achter- 
ten Wellenteil der Seitenfchrauben; »-bredjende | 
Böſchung, w.,d.,H. geneigte Ebene, auf welcher die | 
Welle auflaufend ihre Kraft verliert; „-breder, 
m.,d.,Hy.,H.,K. zum Schuß von Häfen oder Reeden | 
vordem Seegang zumeilt aus Felſen auf einervor: 


»=tifen, 8.,d.,M. eins oder zweiarmiger Schlüffel 
zum Drehen der Gewindebohrer beim Einfchnei- 
den von Gewinde; auch Windeeifen gen.; 
n-freid, m.,d.,N. durch die Sonnenwendepunfte 
23!/,° nördlich bzw. füdlid vom Aquator gelegt 
gedachte — von denen der nördliche 
der Wendekreis des Krebſes, der ſüdliche der 
Wendekreis des Steinbocks nad) den von ihnen 
gefchnittenen Sternbildern der Efliptif heißt; 
n-nilde, w.,d..frz.,H. der Teil der Schleufen- 
mauer, in dem die Wendefäule fich dreht; »-fänle, 
w.,d.,H. der Teil des er els einer Schleufe, 
a die ſenkrechte Drehachſe des Tores ent: 
ält 


liegenden Untiefe hergeitellter Damm; feiter »-n, | wenden, d.,S.,K. mit einem beim Winde jegelnden 


m.,d.,H. majfiver, auf dem Meeresboden ruhen: 
der Damm; fdwimmender »-», m.,d.,H. durch 
nicht bis zum Meeresboden reichende, veranferte 
Schwimmktörper hergeftellter Wellenbrecher; 


Schiffe od. dgl. durch den Wind drehen, bis das 
Schiff über den anderen Bug am Winde liegt; 
auch über&tag gehen oderüberdenanderen 
Bug gehen gen.; » im Kontermarid, d.-frz-,obs., 
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wenden zugleich — Werg 


Sk. hieß 3. 3. der Segelichiffahrt das Wenden | 
einer inKiellinie geordneten Flotte, ein Schiff nad) 
dem anderen an der Stelle des Leiters, jo daß die | 
Flotte danach inder gleichen Ordnung, aber nahezu 
entgegengejeßter Richtung (Gegen: oder Konter: 
marjch) fuhr. 
„wenden zugleich!“, d.,Sk. Befehl für die Segler 
eines Verbandes, ln zu wenden, jedes 
Schiff auf * Stelle, jo das der Verband danach 
in umgekehrter Ordnung und nahezu entgegen— 
geſetzter Richtung fuhr. 
Wendung, w.,d.,Mar., Sk.,Ld. Frontveränderung 
eines Schiff» oder Boots-Verbandes durch Dres | 
hen dereinzelnen Schiffe oder Boote auf der Stelle. 
„Werda!“, d.,Lk. ſ. Halt werda. 
werfen, ſich », d.,Sch.,M. Formveränderung von 
Brettern u. dgl. durch Einwirkung von Feuchtig- 
feit oder Wärme, ſowie von eifernen oder metalle: 
nen Werkitücden durch Einwirkung von Wärme; 
tin->, d.,Art. Zeritören von Mauerwerk ꝛc. durch 
Steilfeuer. 
Werft, w.,ndl,A.,Sch.,K. Anlage mit Einrich— 
tungen zum Bau, zur Ausbefferung und zur Aus: 
rüftung von Schiffen; die Staatswerften werden | 


geiponnenes Wera — Weit-länge 


u. und zu Putzzwecken uſw. gebraucht; auch 
Hede gen. [Ahd. werich, werch, mhd. werch, 
werk, auch im älteren Nhd. noch werk gefchrieben. 
Es ift formell dasfelbe Wort, wie unjer gewöhn— 
liches werk, und zum Verbum wirken gehörig, 
nur in der neueren Schreibung von jenem unter: 
ſchieden. Da aber in der älteren Sprache das 
Werg Awerc, äwerch, äwirch, d. h. das beim 
Wirken Abgefallene, Abfall von der Arbeit, heikt, 
fo ift wohl zu vermuten, daß werg eigentlich aus 
diefem äwerch gefürzt fei.]; geiponnenes », s.,d., 
Sch. gezupftes Werg, das von dem Zimmermann 
auf dem Knie mit der Hand zu lofen, dicken Fäden, 
Werkzopf gen., geiponnen, el Knäuel gerollı 
und fo zum Benußen beim Kalfatern (f.d.) vor 
gearbeitet ift; geteerteö », 3.,pd.-d.,Sch. aus ge 
teertem Taumerf gezupftes Wera (f. d.); weißes », 
d.,s.,Sch. aus ungeteertem alten Taumerf ge 
zupftes Werg. 


Werg-faß, s.,d.,Sch. kleiner länglicher hölgerner 


Kaiten mit quadratifchem Querfchnitt und runder 
Öffnung in einer Seite für Zimmerleute zum Auf: 
bewahren von geiponnenem Werg und als Sit 
beim Dichten; „halfen, m.,d.,Sch. fiehe Hafen: 


im Auslande vielfach auch Arjenale genannt[Das | »-30pf, m.,d.,Sch. ſ. Werg, gefponnenes. 
Wort ift erft nhd. aus dem Niederländifchen (werf, Werk, s.,d., Schuß ind tote », Art. |. Schuß; »-bant, 


timmerwerf) aufgenommen und auch in andere | 
germ. Sprachen gedrungen (engl. wharf, ſchwed. 
varf); es gehört zu dem Verbum werben (vgl. | 
oben unter warf), aber nicht in feiner älteften 
eigentlichen Bedeutung, fondern in der fpäter| 
entwidelten des eifrig hin und her Gehens, wie 
bei einem Geichäft, einem gewerbe, und ift hier , 
auf den Schiffsbau und den Plab, wo er ge: 
trieben wird, eingeengt.]; Ausrüftungs-», w.,d.: | 
ndl.,Sch. Anlage zur Ausrüftung fertiger te 
mit Geſchützen, Munition und allem Bedarf, ſo— 
wie zum Einſetzen und Aufftellen von Mafchinen 
und Keſſeln; Bau- bzw. Reparatur», w.,d.endl. | 
bzw. lat.:ndl.,Sch. ſ. Werft; „arbeit, w.,ndl.d., 
Sch. auf einer Werft ausgeführte Arbeit; „-ar: | 
beiter-torps, s.,ndl.-d.=frz., Mar.,Sch. auf unfern 
Staatswerften eingerichtetes feites Korps von 
Arbeitern, in erfter Linie für den inneren Werft: 
dienſt beitimmt; „—beamter, m.,d.,Sch. zur Be- 
auffichtigung der Arbeiten und Wrbeiter, zur 
ran ei und rechnerifchen Verausgabung | 
von Materialien ufw. auf einer Werft angeftellter | 
Beamter; „boot, 5.,d.,A. Boot für den Werft: | 
betrieb; pain w.,d.,A. die Ordnung | 
für den Dienft und Betrieb einer Kaiferlichen | 
Werft; „-direftor, m.,ndl.lat.,Sch. ein Reſſort 
einer Kaif. Werft leitender Offizier oder Beamter; 
Ober-»-Ddireftor, m.,d.-ndl.-lat.,Sch. mitderober: 
jten Leitung einer Kaif. Werft beauftragter höherer | 
Seeoffizier; „-divifion, w.,ndl.-lat.,B'. ſ. Divi 
fion; »-fahrzeng, 8.,ndl.-d.,Sch. zu einer Werft | 
gehöriges und zum Werftdienft bejtinnmtes Fahr: 
zeug; »-infpeftor, m.,d.:lat.,A. in dem Betriebe | 
einer Kaif. Werft als Beamter angeitellter aus: | 
gedienter Decdoffizier; früherWerftbootsmann 
en.; „-felretär, m.,d.-lat., A. in einem technifchen | 

etriebe einer Kaif. Werft befchäftigter Verwal— 
tungsbeamter. 


w.,d. 1) Sch. Bant, auf welche Werkſtücke (f. d.) 
zu ihrer Bearbeitung gelegt und event. befeitigt 
werden; 2) M. Arbeitstifch, an welchem ftehend 
gearbeitet wird; »-führer, m.,d.,Sch. Beamter, 
der die Ausführung von Arbeiten, ſowie die da 
bei bejchäftigten Arbeiter zu überwachen bat; 
„-meifter, m.,d.,Sch. Vorfteher einer Werfitatt 
oder einer Gruppe von Arbeitern feines Fachs, 
En der Schmiede, Nieter, Schiffbauer, 
Maler, Schloffer, Tifchler, Verftemmer, 
reich ufw.; „-jtatt, w.,d.,Sch.,M. Ar- 
eitsraum mit den zur Ausführung der darin zu 
fertigenden Arbeiten nötigen Einrichtungen, Wert 
zeugen und Betriebsmafchinen (f. d.); auf einer 
Staatswerft gibt es folgende Werkſtätten: fü 
Eifenfchiffbau, für Holzbearbeitung, für 
Maler zum Bereiten und Mijchen von Farben 
und für kleine Malerarbeiten; zum Biegen und 
Bohren der BPanzerplatten, fowie zum Bear: 
beiten der Kanten derjelben, zum Ausarbeiten 
der Nundhölzer, für die Ausführung der 
Sclofferarbeiten zum Bau von Schiffen aus 
Eifen oder Stahl, für Schmiede: und für 
Tifchler:- Arbeiten; Torpedo-„--, w., ipan.:d., 
T. Raum zur Suftanbienung und Inſtandhaltung 
von Torpedos; »-n-n-Ihiff, s.,fpan.-d., T. Schi 
jur Reparatur von Torpedos und Torpedobooten: 
»-ftüd, s.,d.,Sch.,M. — NArbeitsftüd zum Bau 
eines Schiffes od. dgl.; „tif, m.,d.,M. — Werf- 
banf (j.d.); »-zeng, 8.,d.,M. Mittel aller Art zur 
Unterftügung und Grfegung der menjchlichen 
Hand, um a Wirkungen derjelben 
verjtärfen oder folche herbeizuführen, für welche 
die Hand nicht ausreicht oder ungeeignet ift, wie 
Bohren, Schneiden u. dgl.; »-zjeug-mafdine, w.. 
d.:lat.,Sch. j.Mafchine; »-„-jhmiede, w.,d.,Sch. 
Werkitatt zur Anfertigung, Reparatur, zum Schär 
fen uſw. von Werkzeugen aus Eifen, Fraht ufw. 


erg, 8.,d.,Sch.,A.,Hw.,K.,M. aus altem Tau: | Weſt, W.), m.,d.,N. Durchfchnittspumft des Aqua- 


werk gezupfter Faferftoff zum Dichten von Nähten | 
zwifchen Holzplanfen, zum Reinigen von Gewehr: 


tors mit dem Horizont in der Gegend, wo die Ge: 
ftirne ———— »-länge, w.,d.,N. Länge eines 


Weit-winde— Wetter-jfala Wetter-telegr.—Nebenjchluß-wideritand 463 
Ortes weitlich vom Meridian von Greenwich bis 
zum 180. Yängengrade; „-winde, m.,d.,N. |. Wind. 

weftern Eilande, s., engl.-d. (western islands fpr. 
eiländs), Hy. Bezeichnung für die Azoren. 

Wett-Affeluran, w.,d..nlat.,V. VBerficherungs: 
verträge 1) denen fein in Geld fchäßbares Inter: | graphiichem Wege; »-warte, w.,d.,N. meteorolo- 
eife zugrunde liegt, 2) bei denen das Intereſſe gifche Station. 

—— in dem Beſtehen von Gefahren der Seefahrt, | Wetzftein, m.,d.,Sch.,M. (d. i. Stein zum Wetzen, 

fondern in anderen Zufälligfeiten liegt. fcharf machen), feinkörniger Sandftein, Ton oder 

Wette rojen, fegeln, d.,Sk. um die Wette vom Start| Kiefel-:Schiefer, mit angejchliffener Ebene, auf 
(f.d.) nach dem Ziel der Bahn rojen oder fegeln. | welcher Schneidewerkzeuge nachgefchliffen werden, 

Wetter, s.,d.,N. die Summe der meteorologifchen | nachdem fie auf dem Schleifitein vorgefchliffen 
Vorgänge [Die heutige Bedeutung von wetter) wurden. 
ift aus der alten verallgemeinert und fehr ver: | White-boot, s.,d.,Sch. von dem Bootsbauer J. 8. 
ändert; denn altnord. vedr, agj. weder, altſächſf. White in Easteowes erbautes Dampfbeiboot. 
wedar, ahd. wetar,mhd. weter meint urfprünglich | Whitworth-bohrumg, w.,d.,Art. ſ. Bohrung, Poly: 
den Blitftrahl, dann Bli und Donner, Sturm) gonal-. 
und Unwetter, und wird erft ſpäter auf jede Art | Micfeldraht, m.,d., El. ijolierter verzinkter Kupfer- 
von Witterung bezogen.]; böiges », s.,pd.:d.,Mt.| draht für —— und andere Spulen. 

Wetter mit Böen ( ‘ d.); dicdes », 8.,d.,Mt. Wetter | Wickelung, w.,d., El. jede Umwickelung eines Eifen- 
mit —— Luft durch Regen od. dgl.; Golf-r, | oder anderen Kernes zur Erzeugung einer Spule 
s.,f13.d.,Mt. ſ. Golfmetter; miſtiges », s.,pd.:d.,| (f.d.); Anter- bzw. Magnet-», w.,griech.-d.,El. 


q Böen, r Regen, s Schnee, t Donner, u drohend, 
v fichtige Luft; f. auch Beaufort-Stala; „tele: 
gramm, s.,d.:griech.,K.,N. oder Hajentelegramm : 
f. Wetterbericht; »-telegraphie, w.,d.-griech.,N. 
Weitergabe von Witterungsnachrichten auf tele- 





N. ſ. miftiges Wetter; mojeö », 8.,pd.-d.,Mt. — 


ſ. Anker bzw. Magnet. 


ſchönes Wetter; ſchautriges », 8.,d.,Mt. Wechſel Mirfelungs-fehler, m.,d.,El. falfche Art der Wicke- 


von Regen: oder Hageljchauern mit Sonnenbliden; 
ſchweres », 5.,d.,N.,S. f. fchweres Wetter. 

Better-beriht, m.,d.,K.,N. der deutjchen See: 
warte: tägliche Veröffentlichung aller in den 
legten 24 Stunden aus ca. 1 Srten von Cag- | 
lioni (Sardinien) bis Bordö (Norwegen), und | 
von Valentia (Irland) bis Archangelsk einge: | 








lung eines Ankers, einer Spule uſw. in Bezug auf 
die Schaltung (Stromführung). 


MWidder-puntt, m.,d.,N. Fruͤhlingspunkt, End: 


punkt der Tag: und Pa a ce derjelbe 
traf vor 2300 Jahren das Sternbild des Widders, 
daher der Name; „-Idiff, 8.,d.,Sk.,obs. zum 
Rammen gebautes und beitimmtes Schiff. 


gangenen Wind- und Witterungs: Meldungen, jo:  Widerlager, s.,d.,H. Mauer, gegen welche ein 


wie der Angaben der Regiftrierapparate zu Ham- 


Gewölbe ſich ftüßt. 


burg, einer Luftdruc- und Temperatur:Karte und | Widerfee, w.,d.,K.,N. die rüdlaufende Brandung, 


der Vorherfage der mutmaßlichen Witterung für 
den nächiten Tag in Deutfchland; »—nalle, w.,d., 
Mt. fichtbares Stüd eines unvollitändigen Regen: | 
bogen; auch Regengalle gen.; »-nlas, s.d., 
N. = Barometer (1.d.); »-farte, w.,d.:lat.,N.,K. 
von der Seewarte täglich herausgegebene Karte, 
welche Yuftdruc und wärme auf einem größeren 
Teil der Erdoberfläche für eine beftimmte * 
nach den telegraphiſch übermittelten Angaben 
darſtellt; „-Taften, m., d. K. Kaſten zur Ausſtellung 
der Hafentelegramme und der täglichen gedruckten 
Wetterberichte der deutfchen Seewarte, in deifen | 
unterem Fach der „Schlüffel zu den Wetterkarten“ | 
und der neuefte gedruchte „Wetterbericht“ fich be: | 
finden; das obere Fach enthält die drei leiten 
Dafentelegramme. Außerdem enthält der Kaſten 





ein Anerordbarometer, dejjen Zeiger täglich um 
8 Uhr morgens eingeftellt wird, und ein ‚er 
. meter; „-leuditen, s.,d., N. Leuchten entfernter, von 
den hohen Wolfen zurüctgeworfener Blige, deren 
Donner man nicht hört, da diefer nur 25 km weit 





hörbarift;»-prognofe, w.,d.-griech., N. Fremdwort 
fürWettervorherfage (f. Wetterbericht) ; »-Iheide, 
w.pd.,N. Gegend, die durch ihre gebirgige oder 
fonftige Geftalt dem Gewitter, Zug der Wolfen, | 


Regen zc. eine Grenze BIT »=feite, w.,d.,Mt. | 


Seite, von welcher der Wind fommt (Luvfeite); 
»-Ifala, w.,d.:lat.,Mt.durd) Admiral Beaufort vor: 
geichlagene Reihe von Buchjtaben, um das Wetter 
zu bezeichnen. Es bedeuten (nad) den Anfangs» 

uchjtaben der engl. Worte): b blauer Himmel, 
ec wolfig, d Staubregen, f Nebel, g dunfles Wet: 
ter, hHagel, 1 Blitz, m Dunft, obededt, p Schauer, 


der Rückſchlag der See. 


Widerſpruch, m.,d.,V. gegen die Dispade: 


Einwendungen gegen die Dispacdhe find im Be- 
ftätigungstermin zu —— und durch einen be— 
ſonderen Prozeß geltend zu machen. 


Biderftand, m.,d.,M. alles was einer Bewegung 


hindernd entgegenwirkt; », m.d.,Sch. eines 
Schiffes: Widerftand, den ein Schiff bei feiner 
Fortbewegung im Waffer zu überwinden hat; 
Anfcalt-», m.d.,El. Vorrichtung zur Erniedri- 
gung der Spannung durch Benußung eines Neben- 
——— (1.d.); Abzweig-r, m.,d.,El. Widerſtand 
von beftimmter Größe zur Abzweigung eines in 
bejtimmtem Verhältnis dazu ftehenden Neben- 
tromg, 3.8. für Meßinftrumente (vgl. shunt); 

nla5-», m.,d.,El. f. Anlaßwiderſtand; Drabt-r, 
m.,d.,El. eleftrifcher Widerftandsapparat, der aus 
meift weniger gut leitenden Drähten befteht; der 
Draht erfchwert je nach feiner Länge umd feinem 
Duerfchnitt der Elektrizität den Durchgang und 
droffelt hierdurch die Spannung; Drofiel-r, m., 
d.,El ſ. Drofjelwideritand; eleftrifher », m.,nlat.: 
d.,El. Hindernis, das die Elektrizität beim Durch- 
gang durch einen Körper findet; bei Eleftrizitäts- 
leitern (f. d.) gering, bei Sjolationsmaterialien 
({.d.) fehr groß; Flüſſigleits⸗ bzw. Graphit- bzw. 
Holationd- bzw. Yeitungsd-», m.,d. bzw. griech). 
d. bzw. lat.-d. bzw. d.,El. f. Flüſſigkeits- bzw. 
Graphit: bzw, Holations: bzw. Leitungswider— 
ftand; Nebenfchluß-», m.,d., El. eleftrifcher Wider: 
ftand, den eine Nebenfchlußleitung (f. d.) bietet; 
im Sprachgebrauch befonders ein beitimmter ab- 
geglichener Wideritand in einer Leitung, der zur 
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Abzweigung eines Mepftromes dient; Normal-r, 
m.,lat.-d.,El. Vorrichtung mit beitimmtem elef- 
trifchen Widerftand; dient zum Meffen von elek: 
triichen Größen durch Vergleichen, 3.8. Ohm 
(f. d.); Negulier- bzw. fpezifiiher », m.,lat.:d.,El. 
f. Regulierwiderſtand bzw. fpezifiicher W.; Rei— 
bungd-», m.,d.,El. der durd) Reibung in gleiten: 
den Mafchinenteilen, z. B. Lagern (f.d.) auftretende 


Widerftand gegen dieBewequngstraft; Torfiond-r, 


m.,lat.:d.,El. |. Torfion; Ibergangd-», m.,d.,El. 


eleftrijcher Widerftand an Kontakten und leitenden | 


Verbindungen; er ift abhängig von der innigen 


Verbindung der Kontaktflächen; Borihalt-», m., 
d.,El. dient zum Schuße von elektrifchen Appa- | 


raten 2c.; ſ. auch Drofjelwiderftand. 


Widerftands-fähigfeit, w.,d.,El. die Fähigkeit eines | 


Materiald oder Bauwerks ıc., fich genen äußere 
Kräfte unempfindlich zu verhalten; „-Taiten, m., 
d.,El. Kaſten, indem elektrifche Widerftandsipulen 
ufw. zum Schutze gegen Witterung ufw. einge: 
en find; „-meflung, w.,d.,El. Beſtimmun 

des eleftrifchen Widerftandes eines Körpers — 
Meßinſtrumente oder Vergleiche; „-Ipule, w.,d., 
El. Eolenoid (f. d.), das befonders zur —— 
von elektriſchen Widerſtänden, 3.8. Droffelwider- 
ftänden, dient; »-junahme, w.,d.,El.einesleiters 
oder einer Jſolation infolge von Tempera: 
tureinflüffen:im Sprachgebrauch befondersdie 
Widerftandszunahme eineskeiters infolge der Er- 
wärmung durch die hindurchfließende Elektrizität. 

Widerftrom, m.,d.,K.,N.ein der Fahrt des Schiffes 
entgegengejegter Strom; auch Gegenftrom gen. 

widriger Wind, m.,d.,K. dem Kurſe eines Schiffes 
entgegen gerichteter Wind. 

Wiebe'ſches Floh, 8.,d., Art. ſ. Floß. 

Wiederholer, m.,d. 1) Sk. au — der geſchloſ⸗ 
ſenen Ordnung eines Verbandes ſtationiertes, von 
allen Schiffen ſichtbares Schiff, das die Signale 
des Chefs und ſonſtige zu wiederholen hat; früher 
repetiteur, [ra ,gent. e) Art. Perſonen zur münd⸗ 

fichen Weitergabe von Befehlen nach Zerftörung 
von Kommandoelementen. 

Wiege, w.,d. 1) H. das Bett, in welchem ein neu— 
gebautes Schiff auf dem Ablaufgerüft ins Waffer 
gleitet; 2) Art. der zur Lagerung und Bewegung 
des Rohrs dienende Teil der Wiegelafetten. [In 
alter Bedeutung ift wiege das Schaufelbett für 
feine Kinder, ahd. wiga, mbd. wige, zu dem Ber: 
bum wegen, bewegen gehörig; auf mancherlei 
Geräte ähnlicher Form oder Art übertragen] 

wiegen, d.,M. Gewichte durch eine Wage ermitteln. 

Wiege-mafdjine bzw. -Idale, w.,d.slat. bzw. d.,Sch. 
ſ. Wage bzw. Wagjchale. 

Bielen, w.,pd.,obs., Art. die vier niedrigen Bloc: 
räder der früheren hölzernen Schiffslafetten. 
INach dem alten Namen des Rades, mınd. wäl, 
nl. wiel, agf. hweol, engl. wheel. 

Wieling, w.,pd.,K.,A. — aus Tau oder Leder 
BE Boote; auch Wielung gen. Nach der ur: 

prüglich franz» oder radförmigen Geftalt benannt, 
Weiterbildung von wiel (f. vorher).] 

if, w.,pd.,Hy.,K.H.N. — Bucht, im füdlichen 
Zeile der Oſtſee; auch Wiek oder Wyk gefchrie: 
ben. [Mnd. wik, agf. wie, altnord. vik, mnl. wijk; 
zum Berbum mnd. wiken, unferem weichen, gebil- 
det, als Drt des Entweichens, Schlupfwintel, 
Bergeort gedacht.] 


Ridftöor— Wimpel-leine 


Wildftör, m.,d.,F. hin und wieder gebrauchte Be- 
zeichnung für geräuchertes Fleifch vom Herinas- 
bei (Lamna cornubica). 
willig, d.,S.,K. fchnell, 3.8. willig fieren oder ein- 
holen — fchnell fieren oder einholen. 
Williwau, m.,?,Mt. die an den Küſten Feuer— 
lands von den Bergen herabftürzenden heftigen 
Fallwinde. 
Wimpel, m.,d. 1) Sk. langes ſchmales Flaggen: 
zeichen mit langem Spalt am Ende, auf Kriegs: 
ichiffen ala Rommandozeichen desRommandanten 
beiTag und Nacht im Großtopp geführt; bei über: 
nahme des Kommandos geheißt, bei Abgabe ge 
ftrichen ; jede Flotte hat ihre befonderen Wimpel; 
2) N..K. Signalwimpel; in der Kaiſ. Mar. find 
folgendezwölf im Gebrauch: a) geograpbifcher 
Wimpel, bedeutet über einem Signal geheißt: das 
Signal iſt aus der geographiſchen Lifte des Signal- 
be⸗ 
deutet über einem —— geheißt, daß dasſelbe 
buchſtabiert werdenfoll; ce) Zeitwimpel,dient 1. 
zum Regulieren der Uhren aller anweſenden Schiffe 
nach der Uhr des Flaggſchiffs od. dgL., 2. als Signal 
ie een e;d) ae rk 
edeutet: man fann die Flaggen des Signals nicht 
erfennen und bittet, dasjelbe an einem anderen 
Orte zu heißen; e) Berneinungswimpel, be: 
deutet über einem Signal geheißt, daß dasfelbe 
eine Verneinung ausdrüdt; f) Anrufwimpel, 





dientals Unruffignalneben einem anderen Signal; 
g) Fragewimpel, bedeutet über einem Signale 
geheißt, daß dasfelbe eine Frage ausdrüdt; hi 
MWachtwimpel, bedeutet 1. über einem Signal 
geheißt: das Signal ift aus der Marinelifte, 2. 
allein geheißt in See: das Schiff ift Richtungs- 
ſchiff, 3. allein geheißt im Hafen: das S i at 
Wache; i) Küſtenſignalwimpel, dient im Topr 
geheißt als ir! I an die in Sicht befind- 
lihe Küftenfignalitation; k) Kirchenwimpel: 
während des Gottesdienftes an Bord über der 
Kriegsflagge an der Gaffelgeheikter Rimpel, weiß 
mit rotemfreuz; 1) grüner oder Kehrtwimpel 
bedeutet Schwenfung um 16 Strich ufm. ; m) gel 

ber Rimpel: allein geheißt, ig mer ufm. 
(Abd. wimpal, mbd., mnd. wimpel bezeichnet 
urjprünglich einen er als Schleier oder 
Stirntuch, mhd. auch ein —2 an der Lanze. 
eine lange, fchmale, fchleierähnliche Fahne, Ban- 
ner überhaupt, endlich das Flaggenzeichen am 
Maft.]; Bootd--, m.,d.,N. I) vom Kommandan- 
ten eines Schiffes im Bug feines Bootes geführter 
feiner Wimpel’; 2) zum Signalifieren ım Boot 
dienender Kleiner Wimpel. ?; Breit-», m.,d., Mar.. 
N. (j. Zfl. VILL, yig.2) breiter weißer Wimpel mit 
ſchwarzem eifernen Kreuz und Kaiferemblemen an 
dem einen Ende; weht an Stelleder Kaijeritandarte 
im Großtopp eines Schiffes bzw. im Boot ; bedeutet, 
daß Paradieren, Aufentern, Salutieren und lag: 
genſchmuck unterbleiben joll. Nur von S.M. dem 
deutjchen Kaiſer geführt ; Heimatd-», m.,d.,Sk. ein 
beim Einlauien in den Heimatshafen am Schluß 
einer Reiſe gefester bejonders langer Wimpel!; 
Topp-r, ın.,engl.:d.,N. f. Wimpel!); Zeit-», m., 
d.,Sk. (j. Wimpel, 2, c). 





impel-brett, s.,d.,N. f. Brett; „-n-fignal, 5.,d- 
lat.,Sk. ſ. Signal; „-leine, w.,d., A. ſ. Yeine. 


Wind au 


Wind— Wind-fang 


ind, m.d.1)K.,N. die hauptſächlich durch Wärme⸗ 
und — — — bedingte ſtetige Be: 
mwegung der Luft; 2) M. = Gebläfe: oder Preß⸗ 
luft (.d.) [Das gemeingermanifche Wort wind, 
got. winds, ift wie das urverwandte lat. ventus, 
eine Partizipbildung von der Wurzel, der unfer 
wehen zu Grunde liegt, heißt aljo eigentlich 
„wehender“.]; abflanender bzw. ablandiger bzw. auf- 
frifhender bzw. auflandiger bzw. auftrimpender bzw. 
ausſchießender », m.,d.,N.,Mt. f. abflauen, ablan- 
dig, auffrifchen, auflandig, auffrimpen, aus: 
ichteßen; Baditagd--, m.,pd.-d.,Mt. |. Baditags- 
wind; einfrimpender », m.,pd.:d.,N. f.einfrimpen; 
etefiidher », m.,griech.:d., Mt. f. Gtefien; 
d.,N. aus Tälern, Schluchten zc. plößlich hervor: 
brechender heftiger®ind; flaner », m., d. N.ſchwach, 


lI-»,m., | 





leicht auftretender Wind; Gegen--, m.,d.,N. ein 
dem Kurfe des Schiffes entgegengeflgter Wind; 
harter », m.,d.,N. — Bi Brife (j. teif); trimpen⸗ 


der -, m.,pd.:d.,N.,Mt. 
d. Mt. Rind, der nur in der Nähe der Küſte weht; 
Ktüjel--, m.,pd.:d.,N. — Wirbelwind; Yand-», 
ın.‚d.,N. ſ. Landbriſe; maller oder mallender -, 
m.,pd.-d.,N. f. mallen; periodifder -, m.,griech.- 


. frimpen; iliten-», m., 


d.,N. f. Monſum; raumer bzw. fchraler », m.,pd.: | 


d.,Mt. ſ. raumer bzw. fchraler Wind; fhwerer -, 
m.,d.,N. ſ. jchwerer Wind; Eeet-», m.,d.,N. fiehe 


Seewind; Eriten-», m.,d.,Mt. von der Seite auf 
ein Schiff wehender, alfo quereinfommender Rind; 


fpringender =, m.,d.,N. feine Richtung plößlich 
Äändernder Rind; Sturm-», m.,d.,N. j. Sturm; 
umlanfender -, m.,d.,N. ſ. umlaufen; veränder: 
liher -, m.,d.,N. nördlich bzw. füdlich der Kal— 
menzonen des Krebſes und Steinbods wehende 
veränderliche Winde; auf der füdlichen Halbfugel 


vorherrichend aus NW und W, „Die braven Weit- | 
winde“ gen., auf der nördlichen Halbfugel lajfen | 


die großen Ländermaſſen mit ihrer ungleichen Er- 
wärmung diefe Winde nicht jo regelmäßig auf: 
fommen; Wauer--, m.,d.,N. fait gar fein Wind, 
fait itill; braver Weit--, m.,fra.-d.,Mt. die in den 
mittleren Breiten aller Ozeane, namentlich zwi: 
ichen4O und 50" füdl. Breite vorwiegend aus weit: 
licher Richtung wehenden Winde; Wirbel-», m., 
d,,Mt. freisförmige, in auf- oder abjteigender Spi: 
rale vor fich gehende Luftbewegung; Wülten-», 
ın ‚d.,Mt. trocdener, aus der Wüſte ftammender 
Wind; — », m.,d.,N. ſ. frimpen. 


jtille; „-bäume, m.,d.,N.,Mt. — (irrus (f.d.): 
--benennung, w.,d., N. gejchieht nach der Himmels⸗ 
gegend, woher der Wind fommt; »-beobadhtung, 
w.,d,N. Beitimmung der Windrichtung durch 
Windfahne, Wimpel u. dgl. und der Stärke des 
Windes (f. Winditärte). 


und nieder, d.,N. jeemännifch für Wind- 


Wind-bezeihnung, w.,d.,N. wird auf Karten durch 


fliegende Pfeile bezeichnet, die mit dem Winde 
fliegen und deren Beftederung die Windjtärfen- 
ifala angibt (f. Beaufort-Sfala); »-drud, m.,d., 
Mt. der Unterſchied zwiſchen dem vergrößerten 
Yuftdruc auf der Luv- und dem verringerten auf 
der Leefeite eines vom Winde getroffenen Gegen: 
itandes; „-fahne, w.,d.,N. zur Beitimmung der 
Rindrichtung dienende, freifchwebende jenfrechte 
Platte; »-fang, m.,d. 1) Sch. Vorraum, der den 
Wind aus anderen Räumen, in Die man ausjenem 
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Schiff dem Winde bietet, 3. B. durch hohes Liegen 
im Waffer, durch hohe Aufbauten, Boote zc., Durch 
hohes und breites Takelwerk u. dgl.; »-galle, w., 
d.,Mt. Ma led am Himmel gegenüber der 
Sonne, der ald Vorzeichen von Wind gilt; »-ge: 
Ihwindigfeit, w.,d.,N. ſ. Winditärfe; --geiek, 
Barifches, =.,d.,Mt. j. Barifches Windgefetz; 
»-barfe, w.,d., Mt. Kaſten, in dem Saiten gefpannt 
find, die beim Durchitreichen des Windes erklingen ; 
auch Kolsharfe gen.; »-hofe, w.,d.,Mt. trode- 
ner Rirbelwind, dejjen fichtbare Säule aus Staub, 
Blättern ufm. befteht; „-farte, w.,d.:lat., N. fiche 
Wetterfarte; „-feffel, m.,d.,M. mit Luft gefülltes - 
Metallgefäß, welches entweder in der Sauge 
oder in der Drudleitung eingefchaltet iſt; die Yuft 
wird während des Betriebs im erjten ‚Falle ver: 
dünnt, im andern Falle verdichtet, wodurch das 
Abreißen der bewegten Maſſen und damit die 
Entitehung von Waſſerſchlag(ſ. d.) verhindert, ſo— 
wie eine möglichit gleichmäßige Bewegung des 
Waſſers ermöglicht wird: --Füfel, m.,d.-pd.,Mt. 
kleiner ®irbelwind; »“-leitung, w.,d.,M. — Ben 
tilationsfanal (f. d.); „—mefler, m.,d.,N. j. Ane— 
mometer und Anemograph; »-müble, w.,d.,Mt. 
durch Wind betriebene Mühle; an Bord mit- 
unter zum Betriebe der Lenspumpe angewandt; 
"richtung, w.,d.,N. Himmelsrichtung, aus wel 
cher der Wind fommt; »-pfeife, w.,d.,Mt. Rohr 
zum Auslaflen der Luft aus — pumpe, 
w.,d.,Mt. durch eine Windmühle betriebene Pumpe: 
--rofe, w.,d.,Mt.,N. die 32 Striche des Rom 
pafles auf den Mind angewandt; »-fjad, m.,d., 
A.,K. aus leichtem Segeltuch gefertigte, unten 
offene Röhre, oben mit Klappe und Rausch zum 
Heißen und einer länglich vierecdigen Offnung 
mit zwei dreiecdigen Flügeln und daran befeitig- 
ten Braifen zum Richten gegen den Mind; Wind- 
fäde an Jollen geheißt, werden zur Yüftung durch 
die Luken in die Schiffsräume geführt; nament 
lich in den Tropen; »-Idiei, d.,M.,Sch. urfprüng: 
lich ebene Fläche, die fich verzogen oder geworfen 
hat; »-feite, w.,d.,Sk. — Luvſeite (f.d.); --ffala, 
w.Dd.slat., N. f. Beaufort-Stala; »„-jtander, m.,d.- 
engl.,N.,A.,K. j. Stander; »-ftärfe, w.,d.,N.,Mt. 
wird auf See jest dDurchweq nach der Beaufort 
Stala (j.d.) geſchätzt; tägliche Periode der --«-, w., 
d.-griech.-d.,Mt. Unterjchied der mittleren Wind 
jtärfe zu verjchiedenen Tageszeiten; der Unter 
ſchied ıft auf dem offenen Meere geringfügig, in 
der Nähe des Yandes pflegt der Mind um Mittag 
am ftärkiten zu fein; Zunahmt der -—«, w.,Dd.,Mt. 
findet mit der größeren Höhe über See oder Yand 
jtatt infolge der Reibung des Windes an der 
Oberfläche; in den oberiten Segeln ıft die Wind 
ftärfe größer als an Ded; --«n-Ifala, w.,d.-lat., 
N. — Beaufort : Sfala (. d.); »=Ätille, w.,d.,K. 
Mindeitmah der Yuftbewegung; -—»n-nürtel, ım., 
d.,N. f. Kalmengürtel; »-ftrid, m.,d.,N. — Kom 
paßjitrich; »-ftoß, m.,d.,Mt.,N. plößlich auftretende 
Erhöhung der Windſtärke aufkurze Zeit; --Initem, 
s.,d.=griech.,Mt. ein in fi) zufammenhängender 
atmoſphäriſcher Wirbel, in dem Winde verichie 
dener Richtung vertreten find; feine Größe kann 
ſehr beträchtlich fein, event. die ganze Erdkugel 
umfaifen; »-bierung, w.,d.-pd.,Sk. j. Vierung; 
»-wärts, d.,K. — luvwärts (f.d.). 


gelangt, abhält; 2) K. Widerftandsfläche, die ein unterm Winde liegen, d.,S. in Yee (1. d.) liegen. 


Stengel, Seemänniiches Wörterbuch. 
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Winde — Windung 


Winde, w.,d.,M. Vorrichtung zum Heben von 
Yaften, wobei die Bewegung des zum Heben 
dienenden Teils durch ein — ein Schrau⸗ 


Wing—Kegel-winfel 


einer Widerftands- oder einer anderen Spule, die 
einmal um einen Kern beliebiger Form herum 
reicht; f. auch Amperewindung. 


bengetriebe oder durch bydraulifchen Drud er: | Wing, w.,engl.,F. Flügeljtüde des Grundichlepv 


folgt; an Bord meift Winſch gen.; Winde mit | 
wagerechter Welle, auf welche an den Enden Kur⸗ 
bein für Handbetrieb aufgeſteckt werden oder mit 
Dampfbetrieb; dient zum Laden und Loffen, zum 
Ein- und Ausfegen der Boote, zum Einholen von 
Troſſen u.dgl.m. [Winde, nur hoch- und niederd. 
Wort, ahd. winta, mbd., mnd. winde, als Bor: | 
richtung zum winden, aufwinden, gebildet.]; | 
Bod-», w.,d.,H. hölzerne oder eiferne Winde, die 
in einem „Bock“ genannten Gejtell gelagert ift; 
Bramfall--, w.,pd.:d., A. Winde an Deck eines 
aroßen Seglers zum Heißen einer Bramrah 
mittels des Bramfalles; Brafien-», w.,ndL-d., A. 
ſ. Brajfenwinde; Bremd--, w.,d.,H. mit Bremfe 
verfehene Winde zum Herablafjen von jchweren | 
Gegenftänden; Erd-», w.,d.,Sch. an Pfählen zu | 
befeftigende, tragbare hölzerne Winde mit ſenk— 
recht ftehender Windetrommel, durch deren Kopf 
zwei oder mehr einander freuzende Windebäume 
gefteckt werden, an denen die Winde durch Men- 
fchenfraft gedreht wird; Geihoß--, w.,d.,Art. 
Drabttau oder Kette mit Trommel, Kurbel ufw. 
an den Gefchoßfränen einiger Yafetten, zum | 
Heißen (f. d.) und Fieren (f.d.) der Gejchoffe; Ge: 
id», w.,d.,Art. Winde zum Heben eines Rab: 
mens; hydrauliſche », w.,ariech.:d.,H. Winde mit 
hydraulifcher Bewegungsvorrichtung zum Erfah 
der Menjchenkraft; Sran-», w.,d.,H. Binder, 
richtung am Hebefran zur Bewegung der Laſten; 
Marsjall- bzw. Motor- bzw. Nelingd-», w.,pd.:d. 
bzw. lat.-d. bzw. engl.:d.,A. ſ. Marsfall bzm. 
Motor bzw. Reling; Nidt-», w.,d.,Art. paar: 
weife verwendete Taumwinde zum Nehmen der 
Seitenrichtung —— älteren Schiffs- und 
Küſtenrahmenlafetten © 68 und C 69, die hinten 
mit einem Windefaften verjehen find; befteht aus 
dem Richttau, deſſen — in einen Deckbolzen 
gehakt und deſſen Block in ein Augblatt an dem 
Windekaſten gehakt wird; dem großen Zahnrad 
mit Tauſcheibe, um die das Richttau gelegt wird, 
der Lagerſtütze, in der die Achſe lagert, und der 
— Wagen-⸗, w.,d.,Sch.— Daumkraft 
(1.d.). | 
Winde-baum, m.,d.,H. der Baum bzw. die Trom: | 
mel, um den fich das Windetau auf- und abwidelt; 
„-bod, m.,d.,H. f. Bodwinde; »-tilen, s.,d.,M. 
— Wendeeiſen (f. d.); »-trommel, w.,d.,M.,Sch. 
— Trommel (.d.); »-retp, 5.,d.-pd.,A. ftarfes 
Tau zum Aufbringen und Herunternehmen von 
Stängen; meift Rinreep gen.; »-werf, s.,d., Art. 
Vorrichtung für budraulifchen oder Handbetrieb 
zum Heben des Fahrſtuhls, für den Munitions- 
transport, mittelit Drabtjeils, 

Winder, m.d.,obs.,Art. hölzerner Stab zum 
Nollieren der Papierhülfen der früheren Signal: 
rafeten, Gewehrpatronen, Kanonenfchläge, Bom— 
benröhrchen und Yeitfeuer; um den mit Seife be- 
ftrichenen Winder wurden die einzelnen Streifen | 
des Bogens aufgerollt, zwifchen die einzelnen 
Schichten wurde Leimwaſſer getan. Auch eiferne 
Winde mit Stiften für Sagröhrchen und Zünd- 
lichte. [Zum Verbum winden gehörig.] 
Windung, w.,d.1) M.—= Drehung; 2) El. Strede : 


neßes, die zu den Scherbrettern reichen. [Bon 
engl. wing, Flügel, Fittich, Schwinge, das aber 
aus dem Standinavifchen ftammt (Ichwed., dän. 
vinge, Flügel) und erit im Mittelenglifchen als 
wenge und winge ericheint.] 


Winf-bale, [|Wk.-Bk.|, w.,d.:pd.,N. ſiehe Bate: 


»-flagge, w.,d.,Ld. zum Signalifieren im Boot 
und an Land dienende Fleine Flagge mit Stod 
aus farbigem Tuch; »-fignal, s.,d.:lat.,N. fiehe 
Eignal. 


Winfel,m.,d.,M. Meßwerlzeug in Form von recht 


winflig zueinander jtehenden Xinealen, zur Un 
terfuchung, ob zwei benachbarte Flächen unter 
einem rechten Winfel aufeinander jtehen, jomie, 
um Linien vechtwinflig gegen den Rand eines 
Arbeitsſtückes zu ziehen. In legterem Falle mus 
der eine Schenfel mit einem an die Arbeitsfante 
zu legenden Boriprunge — dem Anſchlage — 
verfehen jein. Ein ſolcher Winkel heißt An 
ihlagmwinfel. Außerdem kommen noch zur 
Deritellung von Muttern Sehsfant- oder 
Sehsedmwinfel in Gebrauh; auh Winkel: 
maß gen. IAhd. winkel, mhd. mnd. winkel, ge: 
hört zu dem Verbum winken, nad) feiner älteften 
Bedeutung feitliche Richtung nehmen, fich feitlich 
bewegen, und hat, zunächit als alter Bauausdrud, 
den Zinn des einen Knick oder eine Krümmung 
bildenden Raumes; dann im Begriffe erweitert.}: 
Abgangi-», m.,d.,Art. Winfel an der Gejchüs 
mündung zwifchen einer dort durch die Seelen: 
achie gelegten Wagerechten und der Geichoßbahn : 
Abprall--, m.,d.,Art. Winfel am Aufjchlags- 
punfte eines Geſchoſſes zwifchen der Wagerechten 
oder Oberfläche des Ziels und der Fortiegung 
der Flugbahn beim Abprallen; Auftrefi-», m..d., 
Art. Winkel am Treffpuntt zwifchen Oberfläche 
des Ziels und der Flugbahn; Beitreihungs-», m., 
d.,Art. Winkel zwifchen den Richtungen bart (. d. 
linls und hart rechts eines Gefchüges; blaner bzw. 
gelber », m.,d.,B!. Rangabzeichen der Über: 
matrojen, =heizer, =gaften; Prall--, ın.,d.,Art. 
Winkel zwiſchen Zuglante und einer Parallelen 
B: Seelenachfe; Einfall--, m.,d.,Art., Sk.,Lk. 
infel an am Endpunfte der Flugbahn zw: 
fchen der Wagerechten und der Flugbahn; auch 
eure gen.; Grböbungs--, m.,d.,Art. 
infel an der Geſchützmündung zwijchen der 
Seelenachje und einer dort durch diejelbe gelegten 
Wagerechten; Fall-, m.,d.,Art. — Einfall 
Wintel (f.d.); Führungs-», m.,d., Art. zwei hinten 
unter dem Bodenbled; der Oberlafette der meiften 
Schiffs- und Küftengefchüge angenietete Wintel 
eifen zur Führung der Oberlafette auf dem Rab 
men, deren Führungsfeite oft mit Meſſingblech be- 
Heidet if. Außer den hinteren ausnahmsweiſe 
auch ein Paar vordere Führungswinkel. Sie 
legen fich gegen die Innenkante der oberen Flanſch 
der Nahmenlauffchwellen; Gelände-», m.,d., Art. 
Winkel an der Geſchützmündung zwifchen einer 
dort durch die Seelenachje gelegten Wagerechten 
und der Bifierlinie. Auch Terrainmwinfelgen.; 
Höhen-=, m.,d.,N. ſ. Höhenwinkel; Horizontal--, 
m.‚griech.-d.,N. ſ. Horizontalminfel; Kegel-», m., 


Kippungs-winfel— Winfel-eifen-glühofen 


d.,Art. Rinfel am Sprengpunft (f.d.) eines Ge: | 
jhofleß zwifchen zwei einander gegenüberliegen: 
en Strahlen des Streuungsfegels (ſ. Regel); 
Kippungs--, m.,d., Art. Winkel im Schwerpunft 
des ganzen Geſchützes zwifchen einer von diefem 
aus gefällten Yotrechten und der Berbindungslinie 
diefes Punktes mit dem äußeriten feitlichen Unter: 
ftügungspuntt des Rahmens; aud) Stützwinkel 
en.; Yafetten-r, m., fra.:d., Art. ſ. Yafettenwintel; 
teigungd->-, m.,d.,Art. der Winfel, um welchen 
die Scyildzapfenachfe bei nicht horizontalem Ges ı 
ſchützſtande — wegen Krengung des Schiffes ufw. 
— geaen die wagerechte Lage geneigt ift; roter », 
m.,d.,B'. Branchenabzeichen der Oberſteuer— 
mannsmaate; Nuder-r, m.,d.,A. ſ. Ruderwinfel; | 
Sentungs-», m., d,, Art. Erhöhungsmwinfel bei ge⸗ 
jenkter Seelenachfe; Stüß-r, m.,d.,Art. — ftip: | 
pımgsminfel (f.d.); Terrain-», m.,fr3.-d.,Art. — | 
Geländewinkel (f.d.); toter », m.,d.,Art. Winfel | 
am Aufitellungsort eines Gejchüges zwifchen 
einer von dort gefällten Senfrechten und der 
Flugbahn eines bei möglichiter Senkung aus dem 
eſchütz gefeuerten Gefchoffes; im toten », d.,| 
Art. Bezeichnung für den Raum, der unterhalb 
der Flugbahn eines bei möglichiter Senkung eines 
Geſchützes gefeuerten Geſchoſſes liegt; auf Gegen 
ftände im toten Winkel fann mithin nicht gefeuert 
werden; Bifier->, m., frz.d., Art. Winkel zwiſchen 
BVifierlinie und verlängerter Seelenachfe. | 
Winkel ohne — * m.,d.,Sch. Winkelmaß mit | 
gleich dicken Schenkeln; „-andzug, m.,d.,N. bei 
Bermefjungen: wird dadurch gebildet, dan 
man eine Richtung, die in allen Beobachtungs- 
reihen vorfommen muß, gleich Null fegt und ihren | 
bei der Einitellung abgelefenen Betrag von allen | 
übrigen Richtungen fubtrahiert; „-eifen oder 
-itahl, s. bzw. m.,d.,Sch.,M. ſ. Eiſen bzw. Stahl; 
auch — Edeifen (f.d.); Ballen-»n-r, 8.,d.,Sch. 
Winfeleifen (oder ftahD), die mit Platten oder 
Wulfteifen oder Wulftftahlichienen zufammenge: 
ſetzt und genietet ala Deckbalken uſw. dienen; 
Didtungd-»->, 5.,d.,Sch. zur Dichtung von Bal⸗ 
fen, Winfel: oder anderen Durchgängen durch 
wafjerdichte Wände in Schiffen aus Eifen oder 
Stahl, ſauber angepaßte, genietete und verftemmte 
Mintel ; Gelehrt-»-r,8.,d., Sch. an ein Rinteleifen 
genietetes zweites Winkeleiſen(od. Winkelſtahl), das 
mit erſterem zuſammen einen Aförmigen Quer— 
ſchnitt bildet; Gurtungd-»-», 5.,d.,Sch. an die 
Kante einer langen Platte zu deren Verftärkung 
genieteles Winfeleifen oder -ftahl; Kitl-n-r, 8., 
nord.-d.,Sch. al Kiel für ein feines Schiff 
dienendes, ftarfes, gleichichenkliges Winfeleifen | 
oder :ftahl; Schett-n-», 8.,d.,Sch. zur Verfteifung 
einesSchotts ſenkrecht oder wagerecht über dasſelbe 
hinwegreichend genietetes Winkeleifen oder -jtabl; | 
Epant-n-r, 8.,d.,Sch. zu einem Spant bejtimm: | 
| 








tes Winfeleifen oder ftahl; Eteven-»-r, 8.,pd.: 
d.,Sch. als Steven für ein fleines Schiff dienen: 
des, Starkes, gleichjchenfliges Winteleifen od. -ftahl; 
BVerbindungd-»-r, 5.,d.,Sch. Winfeleijen od.: jtahl, 
dad zwei miteinander einen Winfel bildende | 
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Winkeleifen; „-n verbindung, w.,d.,Sch. Ver: 
bindung von Eifen- oder Stahlplatten mittels 
Winkeleiſen oder -ſtahl; »—»-jange, w.,d.,Sch. 
f. Zange; »-halen, m.,d.,Sch. aus Holz gefertigtes 
Winkelmaß mit Anſchlag für den Tiſchler; dop— 
pelter „—-», m.,d.,Sch. aus zwei ſich kreuzenden 
Leiften mit genau parallelen Seiten gebildeter 
Winfelhalen; einfaher »-», m.,d.,Sch. nur einen 
rechten Minfel bildender Winkelhaken; »-hebel, 
m.,d.,M. zweiarmiger Hebel, dejjen Arme feine 
gerade Linie bilden; „-initrument, s.,d.-lat.,N. 
Vorfehrung zum Mejjen von Winkeln; an Bord 
werden ausſchließlich Neflerionsinftrumente be- 
nußt; „nie, s.,d.,Sch. hölzernes oder eifernes 
Knie in Winfelform; „-freuz, s.,d.:lat.,N. vecht: 
winfliges Kreuz mit zwei Diopterpaaren, dem 
ein darunter befeftigter Stod als Geitell dient; 
einfachite Vorrichtung zum Abſtecken rechter Win- 
fel; „-lineal, s.,d.-lat.,Sch. ein im Winfel ver: 
ftellbares Lineal mit Gradteilung auf einem Bo- 
gen; »-maß, 5.,d.,Sch. ſ. Maß; großes bzw. Meines 
»=n, 8.,d.,Sch. Winfelmaß mit langen bzw. mit 
kurzen Schenfeln; „platte, w.,d.:fr3.,Sch. kleine 
—— Platte mit zwei abgeſtumpften Eden, 
von welcher zwei Kanten mit Winfeleifen verjehen 
find, mittels deren fie zu Edverbindungen benußt 
wird; „md, 8.,d.,M. — fonifches oder Kegelrad 
(f.d.); »-redht, d. 1) Sch. im rechten Winfel be- 
arbeitet; 2) M. lotrecht, fenfrecht ; »-reibahle, w., 
d.,Sch.,M. im rechten Winfel gebogene Reibahle 
(1.d.); »-Idenfel, m.,d.,Sch. die beiden Flanſchen 
(Schenkel) eines Winteleifens od.-ftahls; »-Idiene, 
w.,d.,Sch. — Reißfchiene (.d.); n-» mit Anſchlag, 
w.,d.,Sch. Reißſchiene mit Anfchlag; »-Ihlinge, 
w.,d.,Sch. eine aus Winfeleifen oder jtahl ge- 
baute Balfenfchlinge; »-Ipiegel, m., d.-lat.,N. zwei 
auf einer Ebene jenkrecht ftehende, die ſpiegelnden 
Flächen einander zufehrende Spiegel bilden mit- 
einander einen Winkel von 45 Grad; dient zum 
Meifen von Winkeln von 45 Grad; „-itringer, 
m.,d.:engl.,Sch. Stringer (f.d.) der aus einem 
Winfeleiten oder tobt oder durch —5— 
nieten mehrerer ze. gebildet wird; „ir: 
tel, m.,d.=lat.,Sch. ſ. Zirkel. 


Winfer, m.,d.,Sk. Vorrichtung zum Geben von 


Tagfignalen mittels bewegbarer Arme; ſ. Sema— 
phor; beweglicher », m.,d. kleiner Winter (ſ. Se: 
maphor) an der Küſte mit zwei bemegbaren Armen 
zum Signalifieren mit vorbeifahrenden Schiffen 
nach dem intern. Sb. auf kürzere Entfernungen; 
Brüden-», m.,d.,Mar.,obs.,Sk. auf der Kom: 
mandobrücde eines Kriegsfchiffs aufgeftellter be- 
weglicher Winter, neuerdings durch den Hand- 
winfer (j.d.) Hand-n, ma d. Sk. Signal: 

aft mit zwei Wink-Flaggen (ſ. d.), der die be— 
———— Signale von der Kommandobrücke oder 
einem anderen gut ſichtbaren Punkte und nach 
Art des Semaphors ausführt; auch Deckswin— 
fer gen.; Majt-», m.,d.,Sk. am Topp des Groß: 
maftes oder eines anderen Maftes angebrachter, 
weit fichtbarer Semaphor (f.d.), mit dem Gefechts 
Signale zc. gemacht werden. 


Platten in diefem Winfel verbindet; Waſſer- Winfflagge, w.,d.,N. ſ. Flagge. 


gangd-»-r, 5.,d.,Sch. parallel mit der Außenhaut | Winferjignal, s.,d.-lat.,N. j. Signal, Wint-, 

auf den Deckſtringer genietetes Winkeleifen oder | Winfch, w., engl.,K.,L.u.F.,A. -- Winde (j.d.). 

-ftahl, das den Wafjerlauf an einer Seite be: | Winter, m.,d.,N. auf der nördlichen Halbfugel 

grenzt; n-»-glühofen, m.,d.,Sch. Glühofen für der Zeitraum vom 22. Dezember bis 21. März, 
30* 
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Winterhafen— Wirbeljturm 


auf der füdlichen Halbfugel vom 21, Juni big 
22.128. September; »„-hafen bzw. -punft bzw. ſee⸗ 
eihen, m.,d. bzw. m.,d.-lat. bzw. 5.,d.,N. ſ. Ha— 
en bzw. Solftitium bzw. Seezeichen; „lage, w., 
dA. Die Außerbetriebfeung und Feſtlegung eines | 
andelsfchiffes für den Winter; “lager, 8.,d.,A- 
afen, in dem ein Schiff feine Winterlage (f.d.) ı 
hat. 
Wippblod, m.,d.,L.u.F. der Stertblod beim 
Wippen (1. d.). 
Wippe, w.,d. 1) Art. Jolle zum Heißen von Ge- 
ichoffen und Kartufchen; 2) B". durch plößliches 
Anbolen eines Taues oder mehrerer daran be- 
feftigter Sterte eine Laſt aufheißen, 3. B. Kohlen 
und Getreide in Körben oder Säden; 3) K. durch | 
einen einfcheibigen Blod fahrende Jolle, die beim 
Laden und Loſſen zum Aufheißen verwendet wird; 
hauptjächlich bei ſchnellem Von⸗ oder Anbordgeben 
von Eleineren Gegenjtänden oder Gewichten, wie 
4. B. von Kohlen. 
wippen, d.,L.u.F. eine befondere Art des Heißens: 
ein Kollentau wird durch einen zweiten einjchei- 
bigen Bloc mit Stertblod gefchoren und der eine 
Tamp (f. d.) des Jolltaues hoch feitgeiteckt; wird 
dann an dem Stert des Blocks gezogen, jo lommt 
die Bucht des Nollentaues herunter und die an | 
dem Kolltau hängende Laſt wird aufgeheißt. 
[wippen it, ſamt dem dazu gehörigen Subit. | 
wippe, ein erſt nhd. aus dem niederd. aufgenom: 
menes Wort, mnd. wippen fich auf und nieder- 
bewegen, fchaufeln; die nächſten hochdeutichen 
Verwandten find mhd. wif und wipf, Schwung, 
schnelle Bewegung, und mbd., nhd. wipfel eines 
Baums, wegen feines Schwanfens.] 
Wirbel, m.,d. 1) K. — Warrel (f. d.): 2)M. — 


I 


Wirbeljturm-wind —Wiſcher 


regelmäßiger Dünung, ftarfes, der täglichen 
Schwankung nicht entiprechendes allen des 
Barometers, Unterbrechung des regelmäßigen 
Paſſats und drohendes Ausjehen der Luft; fie 
fommen hauptfächlich in den polmwärts von 10° 
nördl. Breite liegenden tropifchen und fubtropi: 
fchen Zeilen aller Meere vor, ausfchließlich des 
erg] Atlantifchen und der weitlichen Hälfte des 
üblich Stillen Ozeans; u. zw. im Spätjommer 
und Herbit; nur im Indifchen Ozean zur Zeit des 
Monſunwechſels. Ihre Bahn hat in Nordbreite 
emwöhnlich zuerjt eine N Wliche, dann eine NOliche 
Richtung, auf Südbreite zuerſt eineSWliche, jpäter 
eine SOliche. Die Anderung in der Richtung trıtt 
meiſt zwoifchen 20 und 30° Breite ein. Jm Mittel: 
punkte des Wirbelfturms herricht in einer Breite 
von 5-—10sm durchichnittl. Windftille ; nach deſſen 
Vorübergeben bricht der Sturm aus der entgegen: 
gefegten Richtung los, wobei furchtbarer, um 
regelmäßiger Seegang eintritt. Der Mittel: 
punft des Orkans peilt, wenn man ſich der 
Windrichtung gerade entgegenitellt, auf nördlicher 
Breite etwas achterlicher als querab rechts, auf 
füdlicher Breite etwas achterlicher als auerab 
linfs. Die Schnelligfeitder Fortbewequna 
der Mitte eines Wirbelfturms iſt ganz verjchieden. 
An der Stelle, wo feine Bahn umbiegt, ift fie am 
geringiten; in dem nach Weiten gerichteten Teil 
der Bahn beträgt fie meiſt 5—15 sm, in dem nad 
Diten gerichteten Teil meijt 15—25 sm in der 
Stunde. Die Führung des Schiffs muß da 
nach ftreben, den Mittelpunft des Orkans zu ver- 
meiden und den Kopf des Schiffes auf Die See zu 
halten; »-wind, m.,d.,N. j. Wind; --jentrum, s., 
d.:lat., N. Mittelpunkt eines Yuftwirbels. 


Vorreiter (f. d.); Ketten-», m.,d.,Sch. (ſ. S. 181, wirfliche Schuhweite bzw. - Trefier, w. bzw. m.,Dd., 


Fig. g) aus Rundeiſen hergeitelltes Zwiſchenſtück 


Art. j. Schußmweite bzw. Treffer. 


mit Wirbel, das die Verbindung zweier Ketten- Wirfung, Brand--, w.,d., Art. Wirkung eines Ge— 


alieder und ein Drehen der Kettenenden gegenein- 
ander ermöglicht; Schäfel--, ım.,pd.-d., Sch. (f. ©. 
377, Fig. i) die Verbindung eines Schäfels mit 
einem Kettenende durch ein aus Rundeiſen herge— 
jtelltes Zwiſchenſtück, welches ein Drehen der Ktette 
aegen den Schäfel ermöglicht; --blod, m.,d.,K. 
Block mitdrehbarem Hafen ii. S.377, Fige hy welch 
letzterer geitattet, die „Törns“ (ſ. d. in einer Talje 
auszudrehen, ohne die Yäufer ausſcheren zn müffen. 
Wirbelfturm, m.,d.,Mt. fait jeder Sturm gehört 
einem Wirbel an, aber die verichiedenen Seiten 
eines Wirbels haben oft verichieden ſtarke Be- 


jchoffes, indem es Gegenitände in Brand jest: 
Geidoi--, w.,d.,Art. Geſamtwirkung eines Ge 
ichofjes, alſo Durchichlagsleiitung, Brandwirkung, 
Sprengwirfung ujw.; Minen--, w.,rom.-d.,T. 
Wirkung, die durch die Sprengung einer Mine 
hervorgerufen wird; Splitter--, w.,d., Art. Durd) 
Sprengitüde und Splitter erzeugte Wirkung eines 
Geichoffes ; Epreng--, w.,d.‚Art. durch Die Sprena 
jtüde eines Geſchoſſes und die beim Krepieren 
entitehenden Gaſe erzeugte Wirkung; Torpedo--, 
w.,fpan.d., T. durch die Sprengung eines Tor: 
pedos hervorgerufene Wirkung. 


wegung, bejonders in gemäßigten Breiten ift Wirfungs-grad, m.,d.-lat.,El.,M. Verhältnis der 


häufig nur eine Seite ftürmiich, meiitens die 
ägnatoriale Seite, in welcher Weſtwinde wehen. 


aufgewendeten Energie zur erzielten effektiven 
Yeiltung. 


Der tropifche Wirbeliturm, im nördlich At: Wifch-baummwolle, w.,d.,Art. j. Wolle; --Eolben, 


lantifchen und Stillen Ozean Orkan (j.d.ı, im 
Indischen Ozean Enflon (f. d.), im Chineſiſchen 
Meere Teifun (j.d.) gen. iſt ein ausgedehnter 
Yuftwirbel, der fich mit furchtbarer Geichwindig- 
feit um ein in der Mitte befindliches barometri 
jches Minimum dreht; auf der nördlichen Halb- 
fugel erfolgt die Drehung für einen in der Mitte 
befindlichen Beobachter links herum oder entgegen 
dem Zeiger einer Uhr. An der unteriten Schicht 
itrömt die Yuft gleichzeitig zur Mitte des Wirbels, 
nach dem dort befindlichen barometrifchen Mini 
mum bin, oft mit ftürmifcher Gewalt, aber nicht 


m.,‚d. Art. nach hinten fonifch fich verjüngender 
und mit dünnem Kupferblech befleideter Kolben 
aus Weißbuchenholz für Reinigungs: und Fett— 
wijcher; beſteht aus zwei, zum Anbringen der 
Bekleidung in der Länge des Belleidungsteils 
ausaehöhlten und durch eingelaffene Ringe zu 
jammengehaltenen Yängsbälften; „-itod, m.,D., 
Hw. Stahl: oder Meffingitod, dem Kaliber des 
Gewehrs entiprechend, zur Reinigung des Yaufs; 
„-itrid, m.,d.,Hw. aus Hanf gedrehter, dem Ka 
Liber entiprechender Strict zum Gebrauch im Felde 
und Manöver an Stelle des Wifchitods. 


immer. Vorzeichen find: Einfegen hoher, un: Wijcher, m.,d., Art. aus Bürftenfolben und Stange 


Gelent-wiiher— Wolfe 


beftehendes Gerät zum Auswiſchen eines Ge- 
ſchütes; Gelent-», m.,d.,Art. Wifcher, deſſen 
Stange aus mehreren, Durch Gelenke miteinander 
verbundenen Zeilen befteht, zur Benugung in 
engen Räumen; NReinigungs-n, m.,d., Art. Wijcher 
zum Reinigen und Einjeifen der Seele mit Seifen: 
mwafjer beim Schießen; Teleflop-», m.,griech.-d., 
Art. Wiſcher, deffen Stange aus ineinander ver- | 
fchiebbaren. Röhren befteht, zur Benutzung in | 
engen Räumen ; Zündlod-»,m.,d., Art. Gifendrabt 
mit Ohr zur Aufnahme von geöltem Twiſt (f. d.) 
zum Einfetten des Zündlochs. | 
Wifcher-beileidung, w.,d.,Art. Befleidung des 
Wifchkolbens, die beim Reinigungswiſcher aus | 
gefiebter Bahia-Piafjava und Kofosfafer, beim 
Fettwiſcher aus veiner Kokosfafer befteht; »-bez | 
ug, m.,d.,Art. Bezug für den Wifchkolben aus 
—— eſtrichenem Segeltuch zur Konſervierung 
der Kit erder Oberdecks- und Landungsgeſchütze; 
lederner Bezug für die Wifcher der Boot3: und 
Landungsgeichüße; „-bügel, m.,d.,Art. eiferner 
Bügel zur Aufbewahrung des Wifchers bei Lan— 
dimgsgefchügen; „—balen, m., d., Art. eijerner 
Hafen unter Ded oder an der Bordwand zum 
Aufhängen der Wifcher; „halter, m.,d.,Art. 
eiferner Halter in den Abris (f. d.) der Küften- | 
werte zum Aufbewahren der Wifcher; »bülfe, 
w.,d., Art. eylindriſche eiferne Hülje zur Verftär: | 





| 


i 





Eirrus-wolfe — Worpen 469 
Wind fortträgt, aber auch immer wieder neu bildet; 
Girrus- bzw. Cumulus-r, lat.-d.,Mt. |. Cirrus bzw. 
Cumulus; fFeder-r, w.,d.,Mt.— Cirrus (f.d.); be: 
witter-», w.,d.,Mt. Cumulo-Nimbus, jufammen- 
gejegt aus dem den Regen umgebenden Wolfen: 
wulſt unten, hochgetürmten cumuli in der Mitte 
und einem Schirm von „falfchen Cirren“ darüber; 
Saufen-», w.,d.,Mt. ſ. Cumulus ; leuchtende », w., 
d.,Mt. f. Silberwolte; Magelbaen’ihe », w.,d., N. 
aus fugelförmigen Sternhaufen und Nebelfleden 
beftehende auffallende Lichtwolfen am füdlichen 
immel; mittelhobe », w.,d.,N. Wolfen zwifchen 
und 7000 m (cirro cumulus, alto cumulus, 
alto stratus); Nimbud- bzw. Baflat-», w.,lat.:d. 
bzw. ital.-d.,N. |. Nimbus bzw. Paſſat; obere », 
w.d.,N. in mittlerer Höhe von etwa 9000 m 
fchwebende Wolfe (cirrus, eirro stratus); Regen-», 
w.d.,N. ſ. Nimbus; Schäfdhen-», w.,d.,N. feine 
Schäfchen = cirro cumulus, grobe Schäfchen — 
alto cumulus; ſ. cumulus; Silber-», w.,d.,Mt. 
in Norddeutfchland 188589 zur Zeit der längften 
Tage um Mitternacht am Nordhorizont beobadh- 
tete zarte weiße Wolfen, die 50-80 km hoch 
ſchwebten; Streifen- bzw. stratus-», w.,d. bzw. 
lat.-d.,N.j.stratus; Strid)-», w.,d., Mt. nad) einer 
Richtung hin lang ausgedehnte, ununterbrochene 
Wolfe; untere », w.,d.,N. weniger als 2000 m 
hohe Wollte. z 


fung des vorderen Teils der Wifcherftange; | Wolfen-banf, w.,d.,N.,Mt. — gelagerte, 


--freu;, 8.,d.-lat., Art. hölzerne Kreuze in Küſten⸗ 
werfen zum Aufbewahren der Wifcher, wenn in | 
den Abris (f. d.) feine Wifcherhalter vorhanden | 
find; „mutter, w.,d., Art. eiferne Mutter zur Ver: | 
bindung des Wifcherfopfes mit der Wifcheritange 
durch Auffchrauben auf die Spindel; „-dfe, w., 
d.,Art. eijerne Sſe am Lafettenfchwanz bei Lan: | 
dungsgefchügen zun Befeltigen des Wifchers; 
»-jtange, w.,d.,Art. durch den Mifchkolben hin: 
durch reichende Stange aus Eljen- oder Tannen- 
holz, die länger it, als das Nohr und das An: 
greifen von einem Mann oder mehreren Yenten 
gejtattet. | 
Wismut, s.,d.,M. Metall zur Herftellung leicht- 
flüſſiger Mifchungen (f. Roses Metall). 

Witterung, w.,d.,N. das aus dem Zufammen= | 
wirfen der einzelnen meteorologifchen Elemente 
zuftande kommende Wetter; „8-beridit, m.,d.,N. 
— Wetterbericht (j.d.); »S-funde, w.,d.,N. Yehre | 
vonden Erfcheinungen, welche das Wetter machen. 


jchwerestrati-Wolten in der Nähe des Horizontes; 
meift der Rand einer ausgedehnten Wolkenſcheibe, 
3. B. der eines Wirbeljturms; „-brud, ım.,d.,N. 
aus den Wolfen plötzlich herabftürzender Platz— 
regen, welcher durch feine großen Kaffermaffen 
oft großen Schaden anrichtet; »-form, w.,d.:lat., 
Mt., N. die nach ihren Formen verschieden benann- 
ten Wollenarten; die Hauptformen find: Girrus, 
Gumulus, Stratus, Nimbus. Der Zuſatz Fracto- 
bedeutet Feen von —; Alto- eine Höhenlage von 
etwa 3—6000 m. Im Übrigen unterjcheidet die 
neuere Meteorologie 10 Moltenformen: cirrus, 
cirrus stratus, eirro cumulus, alto cumulus, 
alto stratus, strato cumulus, nimbus, cumulus, 
eumulo nimbus, stratus; »-lappe, w.,d..nlat., 
Mt. die beiwarmem fonnigen Wetter an den Spigen 
der Berge tagsüber jich anfammelnden Wolfen; 
»-jdicht, w.,d.,N. übereinander gefchobene Wolken; 
Ki m.,d.,Mt. Richtung, aus der die Wolfen 
ziehen. 


Wittling, (Gadus merlangus), m.,pd.,F. Fild) | Wolle, w.,d.,M. aus Tierhaaren hergeftellte Fäden, 


mit hochgeſchätztem ‚Fleisch, gemein in Nord: und | 
Oſtſee. [Die Form tft hochdeutich weiszling, der 
Fiſch wegen feines weißen zarten Fleiſches fo ge- | 
nannt.] 


Woge, w.,d.,K. — Welle‘). 
Woid, w.,pd.,Sk. hölzerne Winde einfachlter Art, 


mit der Hand durd) einen Plattigftert gedreht, 
zum Epinnen von Schiemannsgarn ı. dal.; auch 


die als Schmierdocht (j. d.) Verwendung finden; 
Kollodium-r, w.,nlat.:d.,Art. leichter lösliche, 
weniger jtark nitrierte Ritrocellulofe (f. Gelluloje); 
Schieh-», w.,d.,Art. ſchwerer lösliche, ſtärker ni— 
trierte Nitrocellulofe; auch Schiefbaummolle 
gen.; Wildhbannm-», w.,d.,M., Art. — Twiſt (f.d.); 
dient zum einigen und Abreiben von-Geſchütz— 
teilen. 


Schiemanswoid oder Woit oder jcherzweife | wollene Dede, w.,d.,B!. |. Decke. 
Radaddel gen. [Bielleicht flavifcher Herkunft ; Woolf’ihe Maſchine, w.,lat.,M. ſ. Machine. 


und mit wendifc) wojo, Spindel, Drehbalten an 
einer Windmühle, zufammenhängend. 


! 





brüde (j. d.). 


Wolke, w.,d.,N. in der Höhe jchwebender, aus | 


Wafferdampf, der von der Erdoberfläche durd) | 
Verdunſtung auffteigt, entitehender Nebel, den der 


| Woolwich:&eidiüß, s.,d., Art. ſ. Gefchüt. 
Worpen, d.,s.,Sch. unter und parallel mit demHeck⸗ 
Wolf, m.,d.,obs.,M. Raum hinter einer euer: 


balten eines Holzſchiffes ohne Rantfpanten an den 
Hinterfteven (f. d.) gebolzte Bänder (f. auch Heck— 
band) zur Befeftigung der Außenhautplanfen. 
[Der Name, mnd. in der Einzahl worp, wörtlid) 
unfer Wurf, wohl daher, weil die Worpen in be- 


470 Wörterbuchfignal— Yacht 
itimmter zufammengebhörender Anzahl angeordnet 
find; worp bedeutet im Nd. eine beftimmte zufam- 
mengehörende Zahl, urfprünglich vier, oft auch 
drei und jechs.] 

Wörterbuchfignal, s.,d.-lat.,N. f. Signal. 

rad, 8.,pd.,Sch.,K.,A.,S. ein dur 
Alter unbrauchbar gewordenes, nicht mehr aus: 
befferungsfähiges Schiff [NDdL.,nd.wrak, ala Adj. 
um air bejchädigt, als Subſt. ſchon im Mittel⸗ 
alter auf ein beſchädigtes, an den Strand geworfe⸗ 
nes, und deshalb dem Strandrechte verfallenes 
Schiff bezogen.]; treibendes », 8., d.pd.K. verlaſſe⸗ 
nes, an der Meeresoberfläche ſchwimmendes, nur 
durch Wind und Wellen bewegtes Wrad (f.d.). 

Wrad-boje, w.,pd.,K. ſ. Boje; »-bolg, s.,pd.=d., 
Sch. ganz unbrauchbares, höchftens als Brennholz 
zu verwendendes Holz; „-tonne, [Wr.-Tn.], w., 
pd.:d.,N. f, Tonne. 

Wrack Wrack, s.,pd.,A. gänzlich ausgewradtes 
und verworfenes Schiffsbaubol;. 

wraden, pd.,A.,K. — abmraden (f. d.). 

wrafen, pd.,A.,S.,K. jchweres Arbeiten eines Schif- 
fes im Seegang. 

Wureifholz, s.,pd.:d.,Sch.tragbares, an einem Tau- 
ende über Bord gehängtes Schußholz, um die 
Schiffsfeiten gegen Reibungen zu jchüsen; auch 
Holzfender oder Reibholz gen. 

wriden, pd.,S.,A.,K.,B". ein Boot mit einem über 
das Heck ausgeſteckten Remen durch fchrauben- 
artige Drehungen desfelben fortbewegen. [Befon- 
dere Anwendung des niederd., niederl., altengl. 
wricken, bin und her drehen, rütteln, rüttelnd 
oder drehend vun’ 

Wrickloch, s.,pd.-d.,B".Ausfchnitt hinten im Boot, 
um den Remen zum Wricken hineinzulegen. 

Wuchtbaum, m.,d.,H. ein Baum, der hebelartig 
zum Heben von Laſten benußt wird. 


wulen, pd.,S.)K.mit Tau oder Ketteraub ummideln. | 
[Mnd. wolen, mul. woelen, dem mbd. wüelen, | 
nhd. wühlen entfprechend; nach der älteiten Be- 


deutung des Wortes wälzend bewegen, winden, 
umminden.] 

Wuling, w.,pd.,S.,K.,A. eine raube Umwickelung; 
Bugipriet-», w.,pd.,K. Kettenwuling, durch die 
das Bugſpriet am Schiffskörper befeitigt wird. 

Wulft, m.,d. 1) M. halbrunde Erhöhung oder Aus 


bauchung; 2) Sch. Stab, deſſen Querfchnitt ein | 


Kreis oder Kreisabfchnitt iſt IAhd. wulsta, mhd. 


nfall oder | 


Holzwoll-wult — Yamsmwurzel 


wulste und wulst, wie das Subjft. welle (f.d.) zu 
dem ahd. Verbum wellan, mbhd. wellen, auf: 
fchwellen, rollen, ich runden gehörig. J; Holywoll—-, 
m.,d., Art. Wulſt aus Holzwolle, um die Mitte der 
Kartuſchen einiger Einheitspatronen gelegt, zum 
centrifchen Feſthalten in der Ratronenbüchte ide 
trier-», m.,fr4.-d.,Art. mwulftartige Verftärfung 
vorn am ceylindrifchen Zeil der neueren Gefchofie, 
behufs Zentrierung (f. d.). 

Wulft-eifen bzw. -itahl, s. bzw. m.,d.,Sch. Flach 
eifen, das an einer Längskante durch einen Wulit 
verftärkt ift; -—Tseifen bzw. -T=ftabl, s.baw. m.,Dd., 
Sch. T:eifen, welches an der Unterfante des jent: 
rechten Schenkel durch einen Wulft (f.d.) ver 
ftärft iſt. 

Wundfranfheit, w.,d.,Md. Krankheit, die den 
ren Heilungsverlauf einer Wunde ftört, 
3.8. Roſe, Brand, Starrframpf; wird d be 
Iondere Mikroorganismen bewirkt. 

Wurf- draggen, m.,d.pd.,R. Eleiner vierarmiaer 
Anker ohne Stod mit Xeine; „journal, s., d.:frz., 
Min. Buch zum Notieren von geworfenen Minen: 
„feine, w.,d.,A.,K. dünne Leine mit Sandiad 
zum Zumwerfen, um einen anderen Gegenftand an 
Bord zuholen oder an Land, auf einanderes Schiff 
od. dgl. hinüberzugeben; »-meb, s.,d.,F. f. Net 

würgen, d., Art. einfchnüren einer Blech-, Papp 
oder Papierhülfe mittelit Zange oder Bindfadens. 

Würgung, w.,d.,Art. durch feites Zubinden eines 
Beutels, einer Hülfe uſw. entitehende Einſenkung 

Yöurm, m.,d.,M. Bezeichnung für die Schnede des 
Schnedenradgetriebes (f.d.); Bobr-», m.,d.,Sch. 
im Seewaſſer lebender fleiner Wurm, der fich in 
die Aubenhaut nicht Dagegen geſchützter Holzſchiffe 
einbohrt, die Planken durch viele größere Bobr- 
Löcher zeritört und jo das Schiff gefährdet. 

Wurm-fraß, m.,d.,V. Beſchädigung, welche ein 
Schiff dadurch erleidet, daß der Wurm in dasielbe 
fommt. Diefelbe wird in Bezug auf die Berfiche 
rung als innerer Verderb behandelt und von deu 
Berficherern nicht vergütet; „baut, w.,d.,V. ſiehe 
Ban , »-ftihig, d.,Sch. von Wurmftichen durch 

ert. 

Wurft, Falhinen--, w.,fr3.:d.,H. |. Faſchinenwurſt 

Wurzel, w.,d.,H. das landjeitige Ende eines Dam 
mes, einer Buhne. 

Würftenwind, ın.,d.,Mt. ſ. Wind. 


x 
“ + 


Xylolithplatte, w., griech.-fra.,Sch. aus Holzftoff 
hergeitellte Platte. welche mit eingeprehten Ver: 
zierungen verjehen als Wandbekleidung inftajüten 
ufw. benußt wird. 


&ylometer, s.,ariech.,‚Sch. Borrichtung zum Meſſen 
des Nauminhalts von Hölzern. 


I. 


Yacht, w.,ııdl.,A.,S.,K.,Sch. j. Jacıt. [Die Schrei- | Yamnswur; el, w.,engl.d.,Md. in der Südfee an 


bung yacht iſt durchaus verwerflich, da das Wort 
mit 5d., nd. jagen zufammenhängt.] 


Bord der Kriegsichiffe oft ale Erfa der Kartoffel 
verwandte Wurzel. I Der Name der Frucht ſtammt 


Yard— Zahn 


aus dem meftindifchen (ihame) und ift Durch eng- 
lifche Schreibung vermittelt. 

Yard, w.,engl.,Sch.,M. engliſche Maßeinheit gleich 
0,9144 m. IAgſ. geard und gyrd, mnd. gerde, 
mhd.,nhd.gerte, Stab, al3 Maß beitimmter Länge 
aemwendet.] 

WYawl, w.,engl.,K. (ſ. S. 87, Fig. k) englifcher Seg: | 


Yellow-pine— Zange 471 
Platten und «Nägel werden vielfach ala Boden- 
befchlag bei Holzfchiffen verwendet [yellow, eng⸗ 
lifche Schreibung für af. geolo, gelb; alfo Gelb- 
metall, wie beifer gefagt werden könnte.] ; »-pine, 
s.,‚engl.,Sch. hellgelbes, weiches, amerifanifches 
Kiefernholz zu untergeordneten Arbeiten im In— 
nern von Schiffen verwendbar; fpr. jello Pein. 


ler mit zwei Maften, a) Großmaſt mit Gaffelfegel, Worf-Antwerpsrules, (Y.A.R.), s.,engl.,V. all- 


Saffeltoppfegel und Vorſegel, b) Kleiner Treiber- 
maft auf dem Heck [Dem nl. jol, dän. jolle, ſchwed. 
julle unjerm Jolle entiprechend.]; »-jeug, s., engl.: 
d.,Sk. fiehe Jachtzeug, i) (f. S.87, Fig.k). 

YHellow-metall, s.,engl.:ariech.,M.,Sch. Mifchung 
aus Kupfer und Zink, die fi) bei Glühhitze häm— 
mern,‚fchmieden und walzen läßt; Yellowmetall 


’ 
Js 


Zahl, Bürften--, w.,d.El. Anzahl der Dynamo- 
büriten an einem Motor oder einer Dynamo in 
Bezug auf die Polzahl der Machine. 
Zäahl-apparat oder Zähler, m.,d.-lat. bzw. d.,M. 
ſ. Dub», Rotations:, Touren und Umdrehungs: 
zähler; „breit, s.,d., A. Brett, auf dem gezählte 
Mengen durd) Zeichen oder Zahleu feitgelegt 
werden; „-baten, ın.,d.,L.u.F. ein Ladehalen 
(1.d.), an dem ein Zählapparat angebracht ift, der 
beim Öffnen des Hafens regiitriert; „—-farte, w.,d.: 
lat., Mar.,Md. dient zu ftatiftifchen Zwecken, iſt von 
dem betreffenden Truppen: oder Schiffsarzt aus: 
uitellen, 3. B. über Invalide, Tote; u. zw. für 
Geitorbene von weihem, für Invalide von 
blauem und für Unbrauchbare von gelbem Ba: 
pier; Marine-»- bzw. Narine-Ober-„-meifter, m., 
lat.-d.,Mar.,B'. Beamter mitleutnants- b5w.Ober- 
leutnants-Rang zur Nechnungsführung über Ber: 
pflegung und Belleidnng eines Marineteils ıc.; 
Stabd->-», m.,d.,B'. Zahlmeifter mit Kapitän: 
leutmantsrang; »-„-amwärter, m.,d.,B'. Zahl: 
meifterperfonal während der erjten Ausbildung; 
„-r-applifant bzw. -afpirant, ın.,d.-lat.,B'. Zahl: 
meifterperfonal im Range eines Maaten oder 
Obermaaten bzw. eines Dedoffiziers; „-„-Teltion, 
w.,d.zlat., Mar.,B'. ein Teil der erſten Kompagnie 
jeder Werftdivifton, der die Zahlmeifteranmärter 
einitellt und ausbildet. 

3ähl-wert, s.,d.,N. Vorrichtung, um felbjtändig 
Umdrehungen zc., 3.8. der Trommeldes Yot-appa- 
rats und damit die ausgelaufene Drahtlänge zu 
meſſen (f. Umdrehungszäbler). 


emeine internationale Grundfäge als Norm zur 

egelung von Havariefachen, zuletzt feitgejtellt 
1890 | einem von Meedern und Verficherern 
der ganzen Welt befuchten Kongreß. Durch eine 
Klaufel im Konoffement wird feftgefeht, daß die 
JUAN. gelten und die Yandesgefege außer Kraft 
geſetzt werden follen. 


breite, Abitand der Endflächen des Zahns; 
Zahndicke, Länge des Teilfreisbogens (ij. Teil- 
eis) zwifchen den Flanken; bo A 
Länge des in die Lücke fallenden Bogens des 
Teilkreifes [Diegegebene Bedeutung ift eine leicht 
& veritehende Übertragung von der urfprünglichen 
Bedeutung des alten germanischen Wortes her, 
das altfä tand, ahd., mhd. zand, zant und ge: 
fürzt zan lautet, und das zunächit nur das Ge- 
bilde im Munde zum Beißen bezeichnet hat. Es 
ift mit lat. dens urverwandt und wird (wie wind, 
ſ. d.) als altes Particip (dant für adänt von der 
Wurzel ad effen) gedeutet.]; »-breite bzw. -dide 
bzw. -flanfe, w.,d. bam.d.=frz., ML. Zahn ; — 
m.,d.,M. ſ. Radkranz; »luppelung, w., d.lat.,M. 
— Klauenkuppelung (ſ. d.);3 „länge bzw. -lüde 
bzw. -lüdenweite, w.,d.,M. ſ. Zahn; »-muffe, w., 
d.,M. —= Klauenkuppelung (f. d.); »-rad, 8.,d. 1) 
M. f. Rad, Kamm, Kegel:, Stirn: und Schneden: 
rad; 2) Hw. an der hinteren Fläche der Revolver: 
walze befindliches Zahnrad; vermittelt Umſetzen 
der Walze; „-„-boden, m.,d.,M.f. Zahn; n-n-ge: 
triebe, s.,d.,M. j. Getriebe; „-Ideitel, m.,d., 
ſ. Zahn; »-fegment, s.,d.-lat., M. Teil eines Zahn- 
rades, welcher da zur Anwendung kommt, wo 
nur die teilweife Drehung einer Welle in beftimm: 
ten Grenzen erforderlich ift, 3.8. an einer Um: 
fteuerungsmwelle; »„-fohle bzw. -wurzel, w.,d.,M. 
ſ. Zahn; »-ftange, w.,d.,M. mit Zähnen verfehene 
gerade Stange, in welche ein ——— eingreift, 
wobei, je nachdem die Stange oder das Rad feſt ge— 
lagert iſt, eine Bewegung des Rades bzw. der 


Zahlen-ſignal, s. d.lat. N. ſ. Signal; »-tempel, 
m. d. M. ſ. Nummern: und Buchſtabenſtempel. 
Zahn, m.,d.,M. nach beſtimmten Geſetzen geform— 

ter Vorſprung auf dem Radkranz eines Zahnrades, 


Stange erfolgt. 
Zander (Lucioperia sandra), m.,d., F. barfcharti« 
ger Fiſch, der hauptfächlich im Brakwaſſer lebt. 
Zange, w.,d. 1) Sch. Werkzeug zum Feithalten und 


der durch Eingriff in eine entjprechend geformte 

abnlüde Bewegung überträgt bzw. aufnimmt. 
Dan unterjcheidetan einem or Zahnwurzel 
oder »fohle, die am Zahnkranz angegoſſene 
Fläche; Zahnfcheitel, die obere Zahnlücke, 
der Kaum zwijchen zwei Zähnen; Radboden, 
die Sohlfläche der Lücke; Jahnflanke, die Fläche 
zwiſchen Sohle und Scheitel; Zahnlänge, Ab- , 
ftand zwifchen Zahnfohle und Scheitel; Zahn: | 


Kneifen; 2) Md. chirurgifches Inſtrument IAgſ., 
mnd. tange, ahd. zanga, mhd. zange, als feit- 
haltendes, zufammenpreffendes Gerät aufgefaßt, 
gehört zu dem agf. Verbum getingan, drücden, 
prejien, agf. getenge, zufammengedrüct, nahe zu- 
fammengebradt, altj. bitengi, drücdend nabe, 
ahd. gizengi und gizango, nahe dringend, drüf- 
fend.]; =, w.,d.,Art. 1) zum Aufmweiten der 
Bolzentapieln: Stahlzange, ähnlich einer 
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Drahtzange, mit eichelförmigem Kopf zum Auf: | 
weiten der Bolzenfapfeln, wie es beim Xaden | 
einzelner Granaten notwendig ift; 2) zum Ent: | 
fernenvonPatronenhüljenausdemkauf: 
gewöhnliche eiferne Zange zum Entfernen der 
3,7 em: Batronenhülfen der Ablommfanonen aus 
dem Rohr folcher Gefchüge, welche nicht Schnell: | 
feuerfanonen find, alfo feinen Auswerfer haben; 
Biege--, w.,d.,Sch. Zange zum Biegen von Draht 
in kaltem Zuftande, auch für ftärfere erhigte Me— 
tallftücte verwendbar, wenn in entjprechenden Ab: 
meilungen ausgeführt; PDrabt-r, w.,d.,Sch.,M. | 
j. Trabtzjange; Feuer-r, w.,d.,Sch. Zange zum 
Ordnen und Herausnehmen von Kohlen aus einem 
Feuer: Geihoßhebe-», w.,d.,Art. Zange, die in 
zwei Löcher am Gefchohfopf der nicht mit Boden: | 
jchraube verjehenen fchweren Granaten eingreift 
und an der die ÖGranaten geheißt werden; | 
Klanen--, w.,d.,Sch. Kuhfuß- (f. d.) artige 
Stange mit beweglicher Klaue an einem Ende zum | 
Ausziehen von Bolzen; Kneif-», w.,d.,Sch. Zange | 
zum Abfneifen dünner Metalljtüce, Herausziehen 
von Nägeln ujmw. ; Snodeniplitter- bzw. Korn- bzw. 
Rugel-», w.,d.,Md. ärjtliche Geräte an Bord im | 
Belted Nr. 3; Niet-», w.,d.,Sch. Zange zum An | 
fallen der in der Nieteſſe erhitzten, glühenden 
Niete und zu deren Transport; Schmiede--, w., | 
d.,Sch. Zange zum Einlegen und Herausnehmen | 
von Schmiedeftüden in ein Feuer, jowie zum Hals | 
ten derjelben beim Bearbeiten auf dem Ambos; 
Winteleifen-», w.,d.,Sch. nach der form von 
Winkeleifen gebildete Zange, zum Anfaffen von 
glühenden Winfeleifen; Zabn-», w.,d.,Md. ärjt: 
liches Gerät an Bord, im Zahnbeſteck, Beſteck Wir. 8, 
eine für obere, eine für untere Bacdenzähne, eine 
für Schneidezähne, eine Wurzelzange. 

Zapfen, ın.,d. 1) M. der in einem Yager drehbare | 
Teil einer Welle oder Achfe, oder ein feititehender , 
Mafchinenteil, um den fich etwas dreht (ſ. Kurbel⸗, 
Schwung:, Spur:, Trunf- und Wellenzapfen); 
2) Sch. in einen Schlig oder ein Zapfenloch ge: | 
nau pafjendes, an einem anderen Werkſtück feites 
Verbindungsglied [Zapfen, agi. täppe, mnd. 
tappe, ahd. zapfo, mhd. zapfe, mit der urfprüng= | 
lichen, nachher erweiterten Bedeutung des zuge: 
ſpitzten Stück Holzes, das eine Faßöffnung ſchließt, 
in nächſter Verwandſchaft zu mhd. zipf, Spitze, 
ſpitzes Ende, und zu mbd., nhd. zipfel, welches 
von derjelben Bedeutung ausgebt.]; Blatt-», m., 
d.,Sch. an einem Blatt feitfigender Cylinder— 
zapfen (j.d.), welcher mittels desjelben in dem! 
Ende einer Welle befeitigt ift; Gylinder-», m., 
griech.-d.,Sch. ſ. Cylinderzapfen; Führungs-», 
m.,d.,Art. — Ailette (j.d.); Maft-», m.,d.,Sch. 
Zapfen am Unterende eines Maftes, mit welchem 
diefer in der Maitipur (.d.) feftiteht; Pivot--, 
m.,fr3..d.,Art. I) unten an der Pivotgabel (bei 
Revolverlanonen) oder am Bodenblech der Ober: 
lafette (bei Mafchinenfanonen) defeitigter Zapfen 
zum Einfegen der Kanone in die Pivotfäule, den 
Pivotbock oder den Sodel; 2) der Maſchinen- 
aemwehre: Bronzezapfen zum Einfegen der Ge: | 
wehre in Konfole, Warsgeitelle, auf Relings ufw.; | 
3) der Turmlafetten: Innen durch Rippen | 
verftärkter, am Boden der Drehſcheibe befeftigter 
Zapfen neuer Turmlafetten; Richt-—, m.,d., Art. 
Zapfen am Endring, zum Aufitreifen des Richt: | 
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Schild-zapfen— Hoheits-zeichen 


zahnbogens (f.d.), Teil einer Höhenrichtvorrid;- 

tung; Scdild-»-, m.,d.,Art,M. f. Schildzapfen; 

Stahlpivot-», m.,d.efrz.:d., Art. der Mafchinen: 

gemwehre: in Pivothülfen der Revolverfanone 

zu ſteckende Zapfen bei wahlweifer Aufftellung 
von Nevolverlanonen und Majchinengewehren 
am felben Ort. 

n-band, s.,d.,Sch. Gelenfband für eine Tür, 
ein Fenſter ufw., deffen eine Hälfte einen Zapfen 
trägt, welcher in der cylindrijch geformten Hülſe 
der anderen Hälfte ftedt; »-fü w.d.,Art. 

ſ. Führung; »-lager, 8.,d.,M. — Xager (j.d.); 

r-lod, 8.,d.,Sch. in ein Werlſtück gebohrtes oder 

geitemmtes Loc) für einen cylindrifchen oder pris- 
matifchen Zapfen; „-ftreid, m.,d.,Sk. mit Trom: 
mel oder Horn gegebenes Abendfignal zur Rüd: 
fehr der Soldaten in ihre Quartiere, dem gewöhn— 
lich das Signal „Locken“ "|, Stunde vorheraeht. 

Der Name rührt daher, daß früher um die Zeit 

zur Kontrolle des Ausichänfens Kreideftriche über 

die Zapfen der Fäſſer gemacht wurden. 

3arge, w.,d.,Sch.,M. die innere Umrahmung der 
Öffnung für eine Tür, Pforte, ein Feniter, ſowie 
der Rahmen, auf welchem eine Tifchplatte be- 
feftigt wird. [Das Wort, ahd. zarga, mhd. zarge, 
die Seiteneinfaffung eines Geräts bedeutend, ift 
eins mit agf. targe, altnord. targa, Schildrand 
und Schild, welches ins Altfranz. als targe auf: 
genommen wurde und im 15. Jahrh. als tartsche 
= uns zurücehrte.]; Fenſter- bzw. Tiih- bzw. 

ür-», w.,lat.:d. bzw. d.,Sch. f. Zarge; Fener- 
tür-r, w.,d.,M. ſ. Feuertürrahmen. 

Zärthe (Albramis viruba), w.,d., F. brachfenartiger 
Frifch, der die Mündungen der Elbe und Meier, 
fowie vieler in die Dftjee mimdenden Flüſſe be— 
wohnt; Fleifch wohljchmedend, aber grätenreich. 

Zaum, m.,d.,M. f. Pronyſcher Zaum. 

— —— s.,‚lat..d.,Sch. Hol; verſchiedener 
Baumarten aus der Familie der Nadelhölzer; 
findet zur Anfertigung der Straflatten für die 
Konftruftionszeichnung eines Schiffes Verwen— 
dung. 

Zeeſe, w.,?,F. langer, an der Ditfee gebräuchlicher 
Garnjad, der ähnlich wie das Grundichleppnes 
der Nordfee über den Grund bingefchleppt wird; 
man unterjcheidet Flügelzeefen, Tuckzeeſer 
und Streuer. Neuerdings verfieht man Die 
Zeeſen, ähnlich wie die Grundichleppnege der 
Nordiee, mit Scherbrettern IUnbekannter Her- 
funft.]; „n-boot, s.,d.,F. zweimaſtiges Fiſcher 
fahrzeug mit Rahſegeln im Stettiner Haff und 
in den Straljunder ;sahrwaflern; an den Oder— 
mündungen und andermweitig auch einmaſtig mit 
Treiber; gededt, aber plattbodig. Treibt mit 
Boriegelichot luvwärts quer vor dem Neg (der 
Zeeſe) her, diefes nachichleppend; auch Zeeien: 
fahn gen. 

Zeichen, s.,d.,El. Zeichen, das ein eleftrifcher Tele 
graph, auch drahtloier, an der Empfangsvorric- 
tung gibt, z. B. Morjezeichen ; Hoheits-=, s.,d., N. 
Ihrer Majeftäten: bei Tage Standarte oder 
Breitwimpel (j. Tfl. VIIL, FFig.1,2,3); nachts: auf 
dem Schiffe an der Spite von zwei Maſten je ein 
über den ganzen Horizont fichtbares weißes Licht; 
für Dampfboote, in denen Ihre Majeftäten auf dem 
Reichskriegshafengebiet fahren, unter dem weißen 
Topplicht vier untereinanderftehende weißeLichter. 
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Morje-zeihen—Konzentrations-zeiger 


die ein Licht über 120° (von rechts voraus bis 60° | 
nach jeder Seite) werfen; Morfe-r, 5.,d.,N. ſiehe 
Morfezeichen ; Ste-r, 8.,d.,N. f. Seezeichen. 
Seichen-bod, m.,d.,Sch. Bod zur Unterftügung 
eines Zeichenbretts; „-breit, s.,d.,Sch. recht: 
eckiges ebenes Brett aus Lindenholz zum Befefti- 
gen des Papiers beim Zeichnen; »-Iineal — 
-maßitab, s.,d..nlat. bzw. m.,d.,Sch. forgfä tig | 
gearbeitetes Lineal bzw. Maßſtab zum Zeichnen; 
- für fynoptifhe Karten, s.,d.:griech.-lat.,N. alsı 
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der Arm zum Einftellen auf die Ronzentrations- 
marfen im Ded; Seitenrihtungsd-», m.,d., Art. 
Vorrichtung zum Einftellen der Seitenrichtung 
für die Küftenlafetten beim indirekten Schießen; 
Umdrt =», md, N. — Umdrehungszähler 
(f. Umdrehung); »-telegraph, m.,d.:ariech.,N. — 
Semapbor (j.d.) ;»-wage, w.,d.,Sch. Wage, welche 
auf einer am Umring mit Zahlen bezeichneten 
Scheibe das Gewicht eines darauf zu wiegehden 
Körpers mittels Zeigers angibt. 


Abkürzungen dienen: zeiſen, pd.,S. ſ. jeifen. 


Zeifing, m.,pd.,S. ſ. Seifing. 


o Har, Nebel, Zeit, w.,d.,N. der Stundenmwinfel eines Geftirns, 
@ !1, bedecdt, ro Damit, für gewöhnlich derjenige der Sonne; aſtronomiſche », 
© 's bededt, on. Tau, w.,griech.:d.,N. die vom Mittag bis zum nächiten 
© °’', bededt, ÄL Reif, Mittag in 24 Tagesitunden gezählte mittlere Zeit; 
@ bededt, Rauhfroſt, Brenn-», w.,d.,Art. des Zeitzünders: Seit 
eo Megen, < Blig, Wetterleuchten, | raum zwifchen der Entzündung des Pulverfages 
%- Schnee, T Domer, durch den Schuß und der Entzündung der Spreng- 
4 Hagel, IJ Gemitter, ladung des Schrapnells; bürgerliche », w.,d.,N. 
A Graupeln, zn Nordlicht, Stundenmwinfel der mittleren Sonne, gezählt vom 
vÖlatteis, > Winpitille. oberen wie unteren Meridian, als weitlicher bzw. 


Die eingezeichneten Linien (Jfobaren) verbinden | 
die Orte mit gleichem, auf den Meeresfpiegel zu: 
rüctgeführten Barometerftande. Die Pfeile fliegen , 


öftlicher Stundenwinfel, alfo in 2mal 12 Stunden; 
Einbeits-r, w.,d.,N. Zeitinnerhalb einer beſtimm⸗ 
ten Yängenzone; für die einzelne Zonegiltdiemitt: 


mit dem Winde. Die Befiederung der Pfeile gibt 
die Windftärfe an (halbe Beaufort-Stala, 6 — 
Orfan). 

zeichnen, d.,Sch. Zeichnungen entwerfen (aufzeich: 
nen), ausführen, — —— uſwe; ab-r,d.,Sch. 
Zeichnungen ändern, bereits fertige nachbilden. 
Zeichner, m.,d.,Sch. mit Anfertigung von Zeich— 
nungen vertrauter Techniker ; Konftrultiond-», m., 
lat.-d.,Sch. im Schiff: und Mafchinenbau der Kaiſ. 
Werft bzw. des Neichs-Marine-Amts angeftellter 
technijcher Beamter; Marine--, m.,lat.-d.,B'. in 
einem technifchen Bureau der Marine befchäftig- 
ter Zeichner. 

Zeichnung, w.,d.,Sch. Daritellung von Körpern 
oder Flächen in ihren Projektionen oder wie fie 
dem Auge erjcheinen (peripektivifche) durch Li— 
nien und, wenn erforderlich, auch in verjchiedenen 
Trarben auf Zeichenpapier: Arbeitä-, w.,d., Sch. 
Zeichnung 
jtarfen Linien, mit eingefchriebenen Maßen, als 
Vorlage für Werfmeifter und Arbeiter; Bau-r, 


I 


in möglichit aroßem Maßitab und 


w.,d.,Sch. Zeichnung, nach welcher ein Bau aus: , 


geführt werden foll und fann; Detail-», w.,frz.: 
d.,Sch. Zeichnung einzelner Teile eines Bauwerks 
in großem Maßitabe; Dispofitiond-», w.,lat.d., 


Sch. Zeichnung, welche die allgemeinen Entwürfe ı 


eines Baues enthält; bezifferte Yänge- und Quer⸗ 
ichnittö-», w.,d.,Sch. eine Yängs- und Quer: 


fchmittszeichnung, in der die Abmeſſungen der 


Verbandteile des Schiffes durch Mafziffern ein: 
getragen find; Werf-», w.,d.,Sch. — Arbeits 
zeichnung (f.d.). 


zeigen, die Flagge », d. N. ſ. Flagge. 


Zeiger, m.d.,M. Vorrichtung in Form von Blech— 
pfeilen, welche auf befonders wichtige Stellungen 
von Wafferftandsglasapparaten, Manometern, 
Stalen u. dgl. aufmerffam machen; Höben-r, m., 
d. Art. Vorrichtung zum Anzeigen der Erhöhung 
und Senkung des Rohrs, aus Zahnfektor und 
Sradfcheibe, oder aus Gradbogen und Zeiger be- 
jtehend; Konzentrationd-», m.,nlat.-d.,Art. am 
Rahmen einiger älterer Yafetten anzufchrauben- 


lere Zeit des fie in der Mitte ſchneidenden Meridi- 
ans, fo daß die Ortszeit an der Jonengrenze um 
71/2 x 4a — 30m yon der Einheitszeit abweicht und 
derlinterjchied zwischen der benachbarten Einheits- 
zeit ftets — 15 x de — Ih ift; Flug, w.,d., Art. 
der vom Geſchoß zum Zurücklegen der Flugbahn 
gebrauchte Zeitraum; mittlere und wahre Green= 
wid-r, w.,d.,N.j.Greenwicher Zeit; griechiſche +, 
w.,d.,N. Zeit des Längengrades von Athen — 
1 34m 355 vor Greenwich; diefelbe gilt für ganz 
Griechenland als Einheitszeit; Hafen-», w.,d.,N. 
ſ. Hafen; Japan-r, w.,d.,N. Zonenzeit, für Ja— 
van gültig; diefelbe ift genau 9 Stunden vor 
Greenwich voraus; Kapkolonie-», w.,irz.-lat.=d., 
N. Normalzeit, vorläufig nur für die Gifenbahn- 
zeit der Kapfolonie; dieſelbe ift 1'/, Stunde vor 
Greenmwichzeit voraus; Kriegd-», w.,d.,B'. der 
für den Bezug von Striegszulagen amtlich als 
maßgebend feſtgeſezte Zeitabfchnitt: Yade-n, w., 
d. Art. Zeitraum zwifchen Abgabe eines Schufies 
oder dem Befehl zum Yaden und dem Zeitpunkt, 
in dem mit Nichten begonnen oder abgefeuert 
werden kann (wenn nicht aerichtet wird); mittel: 
europäifhe », w.,d.,N. Zonenzeit; mittlere Zeit 
auf 15° Ditlänge, 1b vor Greenmwicher Zeit vor: 
aus; fie iſt eingeführt in Deutfchland, Bosnien, 
Dänemarf, Jtalien, Zuremburg, Norwegen, Öjter: 
reich-Ungarn, Schweden, Schweiz, Serbien, weit: 
liche Türfei; nordamerifaniide », w., d. N. Zonei: 
zeit für Nordamerifa; es find vier Zonen (East, 
Üenter, Mountains, Paeifie), die von Oft nach 
Meft um genau 5, 6, 7 und 8 Stunden gegen 
Greenwich zurüd find; Ortd-«, w.,d.,N. Winfel 
eines Geftirnsitundenfreifes mit dem Ortsmeri- 
dian; es wird meilt der der Sonne verjtanden; 
mittlere »—», w.,d.,N. j. mittlere O.: wahre n-», 
w.,d.,N. Stundenwinfelder wahren Sonne =dem 
Winkel zwifchen dem Stundenkreife der wahren 
Sonne und dem Ortsmeridian; oſteuropäiſche -, 
w.d.,N. Zonenzeit; mittlere Zeitauf30" DOftlänge 
— 2h vor Greenwicher Zeit; fie ift eingeführt ın 
der öltlichen Türfei; Rumänien und Ägypten; 
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zeitweiliges Feuer— Zentral-jtation 


Farifer », w.,d.,N. mittlere Ortszeit von Paris, | zeitweiliges Feuer, [Ztwl.-F.], s., d. N. ſ. euer. 
9m 21svorder Öreenwichzeit ; eingeführt in Frank: | Zelle, w.,d., El. f. Accumulator [Lehnwort aus lat. 


reich und den Kolonien Algier und Tunis; Peters⸗ 
burger », w.,d., N. mittlere Ortszeit von St. Peters- 
burg; 2h 1u 13s vor der Öreenwichzeit; eingeführt 


im eurropäifchen Rußland; portugiefiihe », w.,d., 
x 


N. Zeit des Längengrades von Liſſabon; diefelbe 
gilt für ganz Portugal als Einheitägelt, fie ift 
36m 33 nach Greenwichzeit; Sonnen-r, w.,d.,N. 
j. Sonne; mittlere »-», w.,d.,N. ſ. mittlere; wahre 
--r,w.,d.,N. Stundenmwinfel der wahren Sonne; 
ipanifhe », w.,d.,N. Zeit des Längengrades von 
Madrid; diefelbe gilt für ganz Spanien als Ein- 
heitzeit, fie ift 14m 45% nach Greenmichzeit; 
ESpring-r, w.,d.,N. f. Gezeiten; weſteuropüiſche », 
w.,d,,N. mittlere Zeit auf O° Länge, Uhrzeit des 
Greenwicher Meridians; gilt in Großbritannien, 
Holland und Belgien; Zonen--, w.,griech.:d.,N. 
Einteilung der Zeit in Längenzonen von je 15° — 
eine Stunde, innerhalb deren je eine Einheitszeit 
(. d.) gilt; man hat dann 24 Zonen zu je 15 Zän- 
gengrade breit, in denen die Zeit gegen die anderen 
ZonennurinderStundenzahl,nicht in den Minuten 
und Sekunden, abweicht, und die nach dem die 
Einheitszeit beftimmenden Mteridiane benannt 
“ werden; es find Die von 0°, 15°, 30°, 45° ujw. bis 
1800 Dit: bzw. Weft-Länge. 
3eit-ball, [Ztbl.], m.,d.,N. f. Ball; „-beitimmung, 
w.,d.,N. Beftimmung der Ort3zeit durch aftrono- 
mifche Beobachtungen; „-culinder, m.,d.:griech., 
N. an Stelle eines Zeitballs (ſ. d.) verwendeter 
Gnlinder; 3. B. in Christiania, Drontheim; 
»-flagge, w.,d.,N. j. Flagge; »-geihüß, 8.,d., Art. 
Gejchüg, mit dem der Mittagsſchuß gefeuert wird; 
»-gleihung, w.,d.,N. der Unterjchied der wahren 
und mittleren Sonnenzeit; »-Happe, w.,d.,N. 
Signale, die anftatt Zeitballs (f. d.) verwendet, 
zur beftimmten Zeit zufammenflappen, 3. B. in 
Nieuwediep, Rotterdam, Antwerpen, Cher- 
bourg; „-mefler, m.,d.,N. Uhren, im Bejonderen 
Ghronometer; „-meilung, w.,d.,N. Feititellung | 
der — der Zeitmaße durch Zeitbeſtimmung; 
ſchuß, m.,d.,N. zu einer beſtimmten Zeit abge: 
gebener Schuß behufs Hegulierung der Uhren, | 
insbefondere der Chronometer; „-Tignal,[Zt-Sen.], 


cella, fleiner Raum, Zimmer, dann Gelaß für 
Mönche im Klofter und Einfiedler, in meuerer 
Spracde auf Heine Hohlräume verfchiedeniter Art 
übertragen.]; „n-Idalter, m.,d.,El. Vorrichtung 
zum Ab- und Zufchalten einzelner Zellen bei einer 

ccumulatorenbatterie; ſ. auch Doppelzellenichal 
ter; „n-fnitem, 8.,d.:griech., Sch. Konitruftion von 
Eifen- oder Stahlichiffen aus Yängsipanten (.d.) 
und Stüßplatten (f.d.) ſtatt der Bodenſtücke; welche 
durch Winkel miteinander verbunden, prismatiſche 
Zellen bilden. 


Zement, m.,lat.,H. im Waſſer erhärtender, ſoge— 


nannter bydraulifcher Mörtel (f. u.) [Duelle des 
Wortes iſt lat. caementum, Brudjtein, Hauftein, 
aberdurch das ital. cemento hindurch, welches die 
Bedeutung zu der eines aus gebrannten Kalt 
fteinen eigenartig hergeitellten Bindemittels für 
Maueriterne verändert hat.]; Holz-r, m.,d.:lat,, 
H. pechartige Maſſe zur Dedung zune ern; 
fünitlider », m.,d.=lat.,H. auf künſtlichem Wege 
erzeugter Zement; natürlicher », m., lat.,H. in der 
Natur ſich findender tonhaltigerKtalf; Bortland--, 
m.,lat., H. gebranntes und pulverifiertes Gemiih 
aus kohlenſaurem Kalt mit Ton; Roman--, ın., 
lat. H. ein natürlicher Zement des Ärmelfanals; 
auch Parkers Zement gen.; Schladen--, m. 
d.:lat.,H. jeder Zement, der außer kohlenſaurem 
Kalk und Ton noch Zufag von Schladenmehl 
Tonfchiefer, Traß uſw. enthält. 


Z3ement-erde, w.,lat.-d.,H. fiejellaure Tonerde 


vulfanifchen Urfprungs, die mit Kalk vermüdt, 
Zement gibt; 3. B. Puzzolan, Santorin, Trab: 
„-Kitt, m.,lat.:d.,M. Dichtungsmaterial für Keſſel⸗ 
näbte; „—mörtel, m.,lat,H. Mifchung aus Je 
ment, Sand und Waſſer als Bindemittel der 
Steine bei Maurerarbeit; „-röhre, w.,lat.:d.,H. 
aus Zementmörtel hergeitellte Röhre zu Ent: 
wäfjerungszweden ; „-Idlamm, m.,lat.-d., H. Aus 
ſcheidung aus dem Zement beim Vorhandenſein 
von zu viel Waſſer; „-ftahl, m.,lat.:d.,Art. | 
Stahl; „-ftein, m., lat.-d.,H. aus Zement mit und 
ohne Zufag von Sand bergeitellter künſtlichet 
Stein. 


s.,d.-lat.,N. |. Signal; Semaphor-»-r, 5.,griech.: zementieren, lat.-d. 1) H. mit einer Zementſchicht 


d.:lat., N. anftatt Zeitballs (f. d.) dienendes opti: 
iches Signal; zur beftimmten Zeit fallen die Arme | 
eines Semaphors zufammen; 3. B. in Madräs, in | 
Colombo; „-n-Itation, w.,d..lat.,N.,K. genau | 
nach Länge beftimmter, gut fichtbarer Ort in einer 
Hafenſtadt, von dem zu beftimmter Zeit, behufs 
Standbeitimmung der Ghronometer, Zeitfignale 
abgegeben werden; “-„-„en-verzeihmis, s.,d.: 
lat.:d.,N. vom Neihs- Marine: Amt herausge- 
ebenes Berzeichnisjämtlicher Zeitfignalitationen. 


überziehen; 2) Sch. zementieren der Innenſeitt 
der Außenhaut von Schiffen; 3) Sch. Ausitreichen 
der Waſſertanks mit einer dünnen Zementſchicht, 
4) Sch. Härten von Panzerplatten nach einem 
beſonderen Verfahren. 


Zenit, s.oder m.,arab., N. Fremdwort für Scheitel 


punkt (f.d.); -„diltang, w., arab.sfrz., N. f. Diitani 


Zentrale, w.lat.‚EL eleftrifche: diejenige Stelle, 


an welcher der eleftriiche Strom erzeugt wird. 


zeiten, d. J. beim Paſſieren des Ziels oder einer  Zentral-bafe, w., lat.:pd.,N. Bale, welche, in Ded 


Marke die Zeit feititellen. 

Zeit-itrom, m.,d.,N. der durch Flut oder Ebbe in 
einem Kanal oder Fluſſe verurfachte Strom; 
--wimpel, m.,d.,Sk. j. Wimpel; „» zu Baden und 
Banlen“ zc., d.:pd.,B'. vorgeichriebene Meldung 
bejtimmter wichtiger Abfchnitte der Noutine an 
höhere Vorgejegte; „» zu Licht aus“, d.,B'. wird 
dem älteften anwejenden Meifemitalied gemeldet, 
wenn routinemäßig das Licht in der Meſſe ge 
löfcht werden foll. 


peilung gebracht mit einem Bakenſyſtem, deren 
mißweiſende Richtung angibt; „—binterzündung 
bzw. -zündung, w.,lat.d.,Art. fiehe Zündung: 
„-tommandoitelle, w.,lat.:ital.d.,Sch. unter dem 
Panzerdeck befindlicher Raum, welcher mit dem 
Kommandoturm (f. d.) durch einen Panzerſchacht 
verbunden ift und in welchem fämtliche Kommando 
elemente (f.d.) vereinigt find, um das Schiff, dir 
Artillerie, die Mafchinen ꝛc. im Gefecht von bier 
aus leiten zu können; »-Itation, w.,lat.,El. Sam- 


Zentral-uhr— weißes Zeug 


melftelle für Ferniprechdienft, für Kommando: 
elemente u. a. m.; »-uhr, w.,lat.:d., N. f. Uhr. 


Zentrifugal-gebläfe, s.,nlat.-d., bzw. »-pumpe, w., | Ze 


nlat.:d., bzw. »-regulator, ın.,nlat., bzw. »-ventis 
lator, m.,nlat.-lat.,M. f. Gebläfeart bzw. Pumpe 
bzw. Regulator bzw. Ventilator. 

Sentrier-riug bzw. -wulit, m.,frz.-d., Art. ſ. Ring 
bzw. Wulſt. 

zentrieren, frz. 1) N. Aufitellen eines ftehenden 
Rinfelmepinftruments über dem Scheitelpunft 
des zu mejjenden Winfels; 2) M. Ausrichten von 
Wellen, Kolben ufw. nach einer genau fejtgelegten 
Mittellinie; 3) Art. das Beichob 
trifcher Lage zur Seelenachje halten. 

Zentrum, s.lat..N.,Mt. eines Yuftwirbels: 
j. Orfan-Mittelpuntt; Giravitäts--, s.,nlat.:lat., 
Sch. f. Schwerpunft. 

Zentrums-bobrer, m.,lat.:d.,M. Bohrwertjeug 
mit wagerechter Schneide. 

zerlegen, d.,M.,Sch. 1) Auseinandernehmen von 
zufammengefegten Mafchinenteilen; 2) aus zu- 
jammengejegten Stoffen die einzelnen Beitand- 
teile für fich ordnen. 

3erreiß-jeitigleit bzw. -probe, w.,d. bzw. d.-lat., 
Sch. j. Zugfeitigfeit bzw. Materialprobe. 

3erfeßung, w.,d.,M. chemifcher Vorgang, um 
die zu einem gleichartigen Ganzen verbundenen 
ungleichartigen Beitandteile eines Körpers zu 
trennen. 

zerjpringen, d.,M. = jpringen (f. d.). 

Serftreuungs-lihfe, w.,d.,N. f. Linſe. 


3 | 
Bertifi fat, s.,nlat.,Sch. eine als Ausweis dienende | 


| Ne ım.,d.,Sk. 


im Rohr in zen⸗ 


Ichriftliche Verficherung; Jadtlubitander-», s., 


ndl.:engl.nlat., J. von dem Schriftführer des Kaiſ. 
Jachtklubs ausgefertigte Urkunde, die eine Yacht 
oder ein Boot zur Führung des Klubſtanders be- 
rechtiat; Schiffi--, s.,d.:nlat.,L.u.F. Urkunde 
über Namen, Unterjcheidungsfignal, Größe und 
Klaffifilation des Schiffes; muß Namen der Ree- 
der und des Heimatshafens enthalten. 
Zeug, 5.,d.,Sk.—= Tafelung; pd. Tüg [Zeug war 
je Ani ein hd. Kriegswort, alles Geräte für 
das ziehen in den Krieg bezeichnend, und bezog 
ich, als mhd. ziuc, auf Ausrüftung und Waffen 
aller Art, Geſchütz, ſelbſt auf die gerüftete Krieger: 
ichar ; dann ward es in der Bedeutung erweitert, 
jo daß es ei jedes Gerät zum Wirken, Wert: 
zeug, Stoff, Material der verjchiedenften Art be: 
ziehen fonnte; eine diefer mannigfachen Bedeu: 
tungen ift die obige; vgl. auch die folgenden.]; 
Arbeitö-r, 5.,d.,B'. j. Arbeitszeug; blaues », s.,d., 
Mar.,B',. die baummollenen Hemden und blauen 
QTuchhofen der Mannfchaft; Hebe--, .,d.,Art. 
Vorrichtung, um mit Hand- oder hydraulifchem 
Betrieb fchmwere Küftengefchüge zu heben, beim 
Miontieren, Wechjeln ufw.; Kartuichbentel-», s., 
ital.-d.,Art. Stoff, aus dem der Kartufchbeutel 
beitebt; Pade-», 5.,d.,Art. das zum Laden be- 
mußte Gerät; Ol-», 8. lat.-d.,B'. aus mit Öl und 
Firnis getränkter Yeinwand gefertigte waſſerdichte 
Röcke, Jacken und Hoſen; Farade--,s.,fr3.:d.,Mar., 
B'. ſ. weißes Zeug; Negen-», 8., d. Bl. ⸗Olzeug 
ſ. d.); Talel-», 8.,9d.:d.,B'. ſ. Takelanzug; Tro— 
Den-n, griech⸗d. Bl. ſ. Tropenzeug; IUnter-», 8. 
d.,Mar.,B'. aus fett weißem Moltong gefertigtes 
Unterhemd mit blauem Streifen amHals eingefaßt 
und Unterhofe aus gleichem Stoff; weißes », 8.,d., 


Zeug-feldwebel— Ziel-art 475 

Mar.,B'. weißleinenes Hemd und Hofe vom Schnitt 

des blauen Zeuges; auch — ——— gen. 
-feldwebel, m.,d.,B'. die nicht zu Offizieren 

beförderten Zeugobermaate; »-fliden, 8.,d.,B'. ſ. 

Fliden; „haus, s.,d.,Art. befonders dauerhaft 

gebautes, womöglich bombenficheres Gebäude im 

mern einer Feitung zur Aufbewahrung von Ge- 

Ihügen, Handwaffen und allen Arten von Streit: 

mitteln eines Heeres; „-offizier, m.,d.-lat., Mar., 

B'. ſ. Offizier; „-wäldje, w.,d.,B'. ſ. Wäſche. 

Berfon, die etwas bekundet. 
ickzack⸗ lotungẽelinie, w.,d.:lat., N. im Zickzack ge 
legte Anjchlußlinien an die eigentlichen Lotungs 
linien bis zur Niedrigmwafjerlinie: „-Idott, 8.,d., 
Sch. Querjchott in einem Eiſen- oder Stahlichiff, 
das für feine ganze Höhe nicht an demfelben 
Spant befeftigt, jondern zwifchen einigen Deds 
etwas nach vorn oder hinten verfchoben ift, wenn 
die Naumeinteilung es verlangt. 

3iegelbeton, ın., lat.-fr3., Bef. j. Beton. 

3iegenfuß, m.,d.,M. — Geisfuß (f.d., Brecheifen 
und Kuhfuß). 

3ichband, s.,d.,M. ſchmaler Blechitreifen, dejjen 
Enden durch eine Schraube zujammengezogen 
werden können; wird um einen Sohltörper gelegt 
und dient zur Verftärfung der Wandung bzw. 
zum FFeithalten der Bekleidung oder von Dich— 
tungsmaterial u. dgl.; an den Enden zufammen 
genietete Ziehbänder von beitimmter Größe wer- 
den zum FFeithalten von Kolbenringen beim Ein 
jegen der Kolben in die Cylinder benutzt; „—bruns: 
nen, m.d.,H. Brunnen, in dem der an einem 
Seile od. dgl. hinuntergelaffene Eimer fich füllt 
und dann hochgezogen wird; „-feder, w. bzw. 
-flinge, w. bzw. -meiler, s. bzw. -fäge, w.,d.,Sch., 
M. j. Reißfeder bzw. Klinge bzw. Zugmeſſer 
bzw. Kerbjäge; »-Flinfe, w.,d., Art. zum Doppel: 
feilverjchluß gehörender Stahlbolzen, deſſen vor: 
deres zapfenartiges Ende durd) eine Spiralfeder, 
die gegen feinen Bund drüct und fich gegen eine 
rederplatte lehnt, in die Nute des Hinterfeils 
gedrückt wird und jo das Herausziehen bis zur 
Zadeitellung begrenzt. Mittels des hinten befind 
lichen brongenen Handhabungsfnopfes fann der 
Bolzen zum Herausnehmen des Keils zurüdge 
zogen werden. 

ziehen, d. 1) M. j. verziehen und werfen; 2) Art. 
ein Geſchütz: Ziehen der Landungsgefchüge 
durch Zugmannjchaften. 

Sicher, ugel-», m.,d.,obs., Art. Werkzeug mit dem 
die Kugeln beim Entladen aus dem Rohr gezogen 
wurden; auch Kratzer gen.; Ning-», m ,d.,Art. 
Gasrohr mit drehbarer Klaue und Zapfen zum 
Herausnehmen des Yiderungsringes (].d.). 

Ziel, m.,d.,Sk. Endpunft einer Bahn, 1) J. beim 
MWetterojen; 2) Art. Punkt, den ein Geſchoß er 
reichen joll; Hilis-», 8.,d.,Art. beim indirekten 
Schießen benußtes fihtbares ziel, deſſen Lage zum 
wirklichen, nicht ſichtbaren, bekannt iſt und auf das 
gezielt wird, um das wirkliche Ziel zu treffen; kriegs⸗ 
mäßiges », 8.,d., Art. ein Ziel von der Ausdehnung 
desjenigen, das im Gefecht zu erwarten ift; Be: 
obachtung am », w.,d., Art. ſ. Beobachtung. 

Ziel-apparat, m.,d.-lat., T. Vorrichtung, um den 
Torpedo fo rechtzeitig zu lancieren, daß er das 
Ziel erreicht; »-art, w.,d..Lk. 1) Zielauffigen: 
das Ziel fteht mit feiner unteren Kante auf der 
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Vifierlinie; gebräuchlichite Art; 2) Ziel ver: | 


fchwinden: Ziel fit mit oberem Rand unmittel- 
bar unter Vifierlinie; 3) ins Ziel geben: die 


| 
| 


Viſierlinie wird indas Zielhineingelegt; -gewehr, | 


8.,d.,Lk. zur Übung f 


Anfänger dienendes Ge: | 


wehr, das zur Erjparnis fcharfer Munition auf 


kurze Entfernung mit fleiner Munition nefeuert | 


wird; „punkt, m.,d.:lat.,N. Runft, der mit dem | 
Nivellierinftrument einvifiert wird; „-ridhter, m., | 


d. J. die Ausfchußmitglieder, welche die wette: 
fahrenden Boote und Jachten beim Paffteren des 
Ziels zeiten (f. d.); »-Itange, w.,d.,Min. Stange 
aus Gasrohr, welche die Richtung der Abgangs 

rohre einer Torpedobatterie (f.d.) angibt; *— 

w. d.alat. N. verſchiebbare Tafel auf der Schiebe— 
latte zum Eiwiſieren; a w.,d.,Art. vom 
Leichteren zum Schwereren allmäh 

Übungen im Zielen nach feftem und beweglichen 
Ziel, ohne und mit Anrechnung der Zeit, meiftens 
unter Anwendung von Zielapparaten, wie Bade- 
ſche Richtfcheibe; „weite, w.,d.,N. Entfernung 
zwifchen Nivellierinftrument und Nivellierlatten. 
Zielen, direfted - bzw. indireftes », s.,lat.-d., Art. 


el, | 


lich auffteigende | 


| 


ielen beim direkten bzw. beim indirekten Schießen | 


ı1.d.). 

Zille, w.,d.,Sch.,K. aus Tannenbolz leicht gebauter 
Kahn auf der Elbe, Oder und Weichfel zum Trans: 
port von Gütern, die durch Näſſe nicht leiden. 
Piud) in der form zülle. Aus dem Slavifchen 
übernommenes Wort, polnifch ezon und czolno, 
wendifch zoln, tſchechiſch &lun, Kahn.] 


Zinf-hülfe—Einjag-zirkel 


der Wafferlinie liegenden Außenhautplanten eines 
— oder Kompoſitſchiffes genagelte Schub: 
decke gegen den Bohrwurm; „-bülfe, w.,d.,Art. 
Hülſe aus ſtarkem Zinkblech mit zuſammengeldte 
ten Kanten; dient zur Aufnahme des Zündſatzes 
oder Nettungsbojenlichte; „-magel, m.,d.,Sch. 
verzinkter eiferner Nagel zur Befeftigung der 
Bleche einer Zinfhaut; »-oryd, s.,d.-griech.,Sch. 
aut decfende, Zinkweiß genannte Ölfarbe, die aus 
Zinkoxyd hergeftellt wird; „—platte, w.,d.-ft3.,Sch. 
eine aus Zink gefertigte Platte; „—protefter, ın., 
d.:lat.,M. Schugmittel gegen Anfreflungen der 
Außenhaut eiferner Schiffe, welches in der Näbe 
der Eintrittöftugen der bronzenen Bodenventile 
angebracht wird (j. Zinf); —— w.,d.,M. 
Shugmittel in den Kondenfatoren gegen An- 
freffung in Form von Zinfkugeln (ſ. Zinf); --Idub- 
platte, w.,d.-fr3. 1)Sch. Zintplatte, Die am Hinter: 
ichiff in der Nähe von Metallfchrauben und Zu: 
behör aus Metall an der Außenhaut von Schirten 
aus Eiſen oder Stahl befeftigt werden, um der 
galvaniſchen Wirkung zwifchen den beiden Metall: 
arten entgegenzumirfen; 2) M. Schußmittel der 
Keſſelwände gegen Anfrefiungen in Form von 
Zintplatten (f. Zink); »-vitriol, s.,d.:nlat.,Sch. 
ichwefelfaures Zinkoxyd, zum Konjervieren 'von 
Holz durch Imprägnieren damit verwendbar; 
„-wtiß, 5.,d.,Sch. — Zinkoxyd (f.d.). 


Zinke, w.,d.,Sch. jchwalbenjchwanzartiges Ver— 


3immerbaas, m.,d.,Sch. pd. Temmerbääs— 


Zimmermeiter. 


Zimmermann, Schiflö--, ın.,d.,pd. Temmermann, | 


Sch. Arbeiter zur Ausführung der fchweren Holz- 
arbeiten uſw. auf einer Schiffswerft und an Bord 
von Schiffen; auf Handels Seglern verfieht er 
außerdem die Arbeiten mancher anderen, an Bord 


nicht vertretenen Handwerke; »3-gaft, m.,d.,B'. ſ. 


Gait; »-s-fite, w.,d.,Sch. — Werkzeugkaſten (}. 
Kaften); »3-Iot, s.,d.,Sch. Yot (f. d.) mit Schnur 
und Rolle; „S-werfitatt, w.,d.,Sch. Werkſtatt für 
Zimmerarbeiten. 


I 
1} 


Zimmer-prabm, m.,d.-ndl.,Sch. niedriger Prahm, 
den Zimmerleute beim Neparieren und Abdichten | 


auf dem Wafjer liegender Schiffe benutzen. 
Zink, s.,d. 1) M. Metall, das zu den mannig 


faltiaften Zwecken dient, und zwar in reinem Zu⸗ 


ftande zum Verzinken (f.d.), als Zinfblech zu Ge— 
fäßen und Bekleidungen,jowie wegen feiner elektro: 
pofitiven Eigenſchaft, fich bei eleftrifchen Wirfun- 


gen aufzulöfen, als Schugmittel anderer weniger 
eleftropofitiven Metalle vor dem Angegriffen- 


werden durch Zäuren; in Legierungen zur Her— 
jtellung von Gelbmetall, Yellowmetall und von 
Dartlot (j. Yot’b); 2) El. Wietall, das vielfach) 
als Anode in elektrischen Elementen dient; Plat— 
ten- bzw. Stangen-+, s., fr3.:d. bzw. d.,Sch. Blatten 
bzw. Stangen, in deren Form Zink in den Handel 
fommt; Nob-», 8.,d.,Sch. ungereinigtes Zink. 


3inf-bled, =.,d.,Sch. aus Zink gewalztes Blech; 


--boljen, m.,d.,Sch. aus Fin gefertigter Bolzen; 
--tinjaß, m,.d.,Sch. aus Zink gefertigter Einſatz 
für einen Wajchtifch ufw. zum Schub des Holzes 
gegen Feuchtigkeit; »—-guß, m.,d.,Sch. durch Gießen 
von Zink in Formen bergeitellte Gegenftände; 
--haut, w.,d.,Sch. aus Zinkblechen auf die unter 


3inn-Iot, s.,d.,Sch.,M. — 


bindungsglied für rechtwinklig miteinander & 
vereinigende Hirnenden (f.d.) von Brettern, ;. 8. 
zu Kaften ufw. [Mur hochdeutiches Wort, ahd. 
zinko, mhd. zinke, eine hervoritehende einzelne 
Spiße bezeichnend, auch in der ablautenden Form 
mhd. zanke vorlommend, und damit auf enge 
Verwandtichaft mit dem nur nafallojen zacke 
hinmeifend.] 


zinfen, d.,Sch. Zinken an Hirnenden von Brettern 


anarbeiten. 


Zinn, s.,d.,M. Metall, welches zu den mannigfal- 


tigiten Zwecken dient, und zwar in reinem Ju 
itande zum Verzinnen und zur Herftellung von 
Weißblech (f. d.); in Mifchungen als Weichlot, 
Weißmetall, Rhosphorbronze u. dgl.; Banla--, 
s.,d.,Sch. aus Oftindien fommendes Zinn ; Blod--, 
s.,d.,Sch. in Blodform inden Handel fommendes 
Zinn; Yanım--, s.,d., Sch. in miteinem Lamm be: 
zeichneten Blöcden aus England fommendes Jim; 
Yöt-», s.,d.,Sch. zum Löten verwendbare, leicht: 
flüffige Zinnmifchung; Stangen-=, s.,d.,Sch. zu 
Stangen geformtes Zinn. 

Weich: und Schnelllot 


ſ. Yot’%s); --verichlußplatte, w.,d.-frz., Art. Rlatte 
zum Abjchluß der Zündhütchen. 


3innober, m.,lat.,Sch. mit Öl oder Firnis zu 


mifchender roter oder grüner Farbſtoff. 


Zirfel, m.,lat.,M.,Sch. Meßwertzeug zur Beichrei- 


bung von Kreifen und zur Ausmeflung des Ab- 
itandes zweier Punkte (f. Feder-, Greif-, Loc, 
Spitz- und Stangenzirkel) [Tas aus lat. circulus 
übernommene abd. zirkil, mhd. zirkel bedeutett 
zumächit mur einen Kreis, auch von Menjchen ae 
bildet, Krone, Reif, das Werkzeug zum Ziehen 
eines Kreifes hieß lat. circinus; dieſes legtere 
Wort aber ift bei der deutfchen Umformung jenem 
zirkel angefchloffen worden.]: Doppel--, m.,d.: 
lat., Sch. = Reduftiongzirkel (1.d.); Einfaß--, m. 


Feder-Zirfel— Zoll 


d.:lat.,Sch. Zirkel, in welchem ftatt der Spitzen 
verfchiedene Einſätze befejtigt werden fünnen; 
Feder-», m.,d.:lat., Sch.,M. ſ. Feder; Öaar-r, m., 
d.elat.,Sch. jehr fein gearbeiteter ;Federzirfel; 
obl--, m.,d..lat,M. —= Loch⸗Zirkel (f.d.); 
0lj--, m ,‚d.:lat.,Sch. Zirkel, deſſen lange Schen: 
el aus Holz gefertigt und mit Stahlipigen ver: 
fehen find, für den Schnürboden ufw.; Krabb-», 
m.,‚pd.slat.,Sch. eiferner Zirkel mit verftählten, 
aehärteten Spigen zum Einfragen von Kreisbögen 
in Werkitüden aus Eifen, Stahl oder Metall; 





Yod--, m.,d.:lat.,Sch.,M. — Vochtaſter (ſ. d.); | 3 


Mait--, m.,d.:lat.,Sch.— Maitpajjer (f.d.); Navis 


gationd-», m.,lat.,N. Zirfel zum Abgreifen von | 
Entfernungen auf den Seefarten und zum Eins | 


tragen von Punkten in diefelben; Null-», m.,lat., 
Sch. Federzirkel, dejfen einer Schenfel mit einer 
Ziehfeder zum Ausziehen ganz kleiner Kreife ver: 
jehen it; Neduftiond-», m.,lat.,Sch. Zirfel mit 


vier Füßen, von denen zwei die Verlängerung der 
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pr. zol bedeutet ein Feines Holzſtück, Klötzchen, 
nebel, Bapfen, eylinderförmiges Stücd über: 
haupt; die Übertragung auf ein Maß beitimmter 
Länge iſt fchon im 14. Jahrh. erfolgt. zoll als 
Abgabe ift damit nicht verwandt, vielmehr frühes 
Lehnwort aus gleichbedeutendem lat. teloneun.}; 
„futter, m.,d.:engl.,A. unweit der Zollgrenze 
freuzender Kutter (ſ. d.) zur Üüberwachung derjelben 
in Bezug auf, das Hereinbringen zollpflichtiger 
Waren; »-ftod, m.,d.,Sch. Maßſtab mit Zollein— 
teilung für den Handgebrauch. 
one, w.,griech., N. durch parallele Kreije begrenz— 
ter Gürtel der Erde oder des Himmels; Bes 
ftreihungd-», w.,d.:griech., Art. — Beitreichungs: 
feld (f. Feld); Entjernungs--, w.,d.:griecdy., Art. 
Entfernung, die mit demfelben Aufſatz zu be: 
herrichen iſt; Erd-», w.,d.:griech., N. Einteilung 
der Erde durch die Polar: und Wendekreiſe in fünf 
Zonen: heiße, nördliche und ſüdlichegemäßigte, 
nördliche und jüdliche Falte Zone. 


beiden anderen über den Drehpunft hinaus bilden. | —— wa griechd. N. ſ. Zeit. 

Gewöhnlich iſt das Verhältnis der Füße zuein- Zopf, m,d., M. ſ. Hanfzopf; Werg-», m.,d., A. ſiehe 
ander 1:2, jo daß das Verhältnis der mit der Werg. 

einen Seite genommenen Maße zu den mit der | zu Anfer neben, d.:griech.,S. ſ. anfern. 





anderen Seite genommenen dasfelbe ift. Andere 
Verhältniffe laffen fich natürli 


nalzirfelgen. ;Reiß--,m.,d.-lat.,Sch.—fRrabb- 
Zirkel (f.d.); Segelmader--, m., d.:lat.,A. Zirkel: 





für den Gebrauch in der Segelmacherei; Spiß- | 
bzw. Stangen-=, m.,d.:lat.,Sch.,M. j. Spitz: bzw. | 


Stangen: 3.; Talter-», m.,ital.-lat.,Sch. ſ. Taſter; 
Teil--, m ‚d.lat.,Sch. Zirkel, deijen eine Spitze 
an dem zugehörigen Fuß mit einer Feder befeitigt 
ift und mittels einer Schraube genau eingeitellt 
werden fan; Winfel--, m.,d.:lat,Sch. Zirkel, 


durch; Änderung | 
der Fußlängen leicht heritellen; auch Proportio:= | 


Zubehör, Geſchütz⸗. 5.,d.,Art. Geräte, die, nicht 


feit mit dem Gejchüt verbunden, zur Bedienung 
nötig find ; Gewehr-», 8.,d.,Hw. Gewehr-Riemen, 
Mündungsdedel, Schraubenzieher; auch Garni- 
tur gen.; Schiffe-», ».,d.,K. alle zum bleibenden 
Gebrauch eines Schiffes bei der Seefahrt beitimm: 
ten Gegenitände, zu denen auch die Schiffsboote 
gehören. 


Zubringer, m.,d. 1)H. führt hochgelegenen Kanal: 


itredfen Speifewaifer zu; auch Speijegraben 
gen.; 2) Hw. jtarfe ‚Feder im Hülſenboden bei 
Gewehr 98, beforgt Nachichub der Patronen aus 


dem Kaiten. 
zufällige Strandung, w.,d.,V. durch einen bloßen 
zirkel gen. Unfall berbeigeführte Strandung im Gegenſatz 
Zirfel-bein, s.,lat.:d.,Sch. — Zirkelfuß (j.d.);| zur vorfäglichen Strandung. 
--tinfaß, m ‚lat.:d.,Sch. aus einem Wleifeder: | —— m.,d.,N.,H. ſ. Hafen. 


welcher nach einer Gradteilung verſtellbar und 
mittels Stellichraube feititellbar ift; auch Bogen- 


halter, einer — uſw. beſtehender Einſatz Zug, m.,d. 1) M. das lebhafte Nachſtrömen von 


zu einem Ein atzzirkel (ſ. d5;3 “-fuß, m.,lat.ed., 


Sch. einer der beiden Füße, die mit dem Gelenk 
aufammen den Zirkel bilden; auch Zirfelbein 
oder Zirkelſchenkel gen.; »-latte, w.,lat.:d., 
Sch. Yatte oder Stange zu einem Stangenzirfel; 
--jdienfel, m.,lat.:d.,Sch. — Zirkelfuß (.d.); 
--jchlüffel, m.,lat.:d. 4) Sch. Schraubenjchlüjjel 
für die Mutter am Gelenf des Zirfels, mittels 
welchem durch Anziehen oder Löſen der Mutter 
die Bewegung der Schenfel je nach Wunfch er: 
ſchwert oder erleichtert werden faun;2)M. Schrau- 
benſchlüſſel in Form eines Zirkels, deſſen Schenkel 
am Ende mit Anſätzen verjehen find. Dieje An- 
jäge werden in verjchieden weit voneinander ab- 
itehenden Bohrungen von Dedverfchraubungen 
aefteckt, die auf dieſe Weife ein- bzw. aufgeichraubt 
werden fünnen; »-Ipiße, w.,lat.-d.,Sch. die ge: 
härtete Stahljpige an einem Zirkelfuß. 
Zodiafal-treis, m.,ariech.-d.,N. — Tierfreis(f.d.); 
»-lidt, s., griech.:d.,N.,Mt. ſ. Licht. 

Zodiafus, m.,griech.,N.— Tierfreis (ſ. d.). IGriech. 
zodiakös (verftanden kyklos), d.i.der aus Stern: 
bildern der Tiere gebildete (Kreis).] 

3oll, m.,d.,M. 1) altes deutiches Yängenmah — 
26,15 mm; 2) englifches Yängemaß = 25,41 mm 


Yuft durch die Feuer in den Schornitein, jobald 
in legterem die Yuft durch die Erwärmung ver 
dünnt umd dadurch der auf den Schornitein wir: 
fende atmoſphäriſche Druck geringer wird ſiehe 
fünftlicher Zug und Gebläfeart); 2) M. Vorrid)- 
tung, um von einem entfernten Orte aus Etwas 
bewegen zu können (j. Hahnzug); 3) Art. eine zwei 
oder drei Gejchüge zuſammenfaſſende Unterab 
teilung einer Batterie oder Halbbatterie; 4) Lk. 
Unterabteilung einerKompagnie u. zw. ein Dritteil 
derjelben [Alle Bedeutungen von zug gehen von 
den verjchtedenen aus, die das Verbum ziehen 
entwidelt hat.]; leifer -, m.,d.,Mt. Wind von 
Stärfe1 der Beaufort-Sfala ; Ridtt-=, ın., d., Art. 
der mittlere Zug einer Batterie, nach dem fich die 
übrigen bei Konzentrationen zu richten haben. 


Zug-feitigleit, w.,d.,Sch. das Maß des Mider 


itandes, welchen ein zu verwendendes Material 
einer dauernden Verlängerung oder dem — 
entgegengeſetzt; »-führer, m.,d. 1) B'. Komman 
deur zweier nebeneinanderſtehender oder eines 
einzeln ſtehenden Geſchützes; 2) Lk. Offizier oder 
Feldwebel, welcher einen Zug (j.d., 4) befehligt; 
“-fanal, m.,d.:lat.,H. Kanal bei einer Feuerung 
zur Beförderung des Yuftzuges; »-mannihait, w., 
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d.,Ld. zum Ziehen der Landungsgeſchütze be- 
ftimmte Mannfchaften der Yandungsabteilung ; 
--mefler, 8.,d.,Sch. ſ. Meſſer; „-querihnitt, m.,d., 
M. befonderer Verhältniswert der freien Durch— 
aangsöffnung bei den Afchfalltüren, zwifchen den 
Roftitäben, über der jFeuerbrücde, in den Feuer— 
röhren, und im Schornftein, um der zur Verbren- 
nung einer beftimmten Kohlenmenge erforderlichen 
Yuftungehinderten Zugang zu gewähren; »-rammet, 
w.,d.,H. ſ. Ramme; »-Ideibe, w.,d.,obs., Art. Ge⸗ 
wehricheibe, die zur Darftellung jeitlich fich be: 
mwegender er mittels wagenartigen Geſtells auf 
Scyienen jeitlih bin und ber bewegt wird; 
ſchießen, s.,d.,Lk. Teil des Gefechtsichießeng: 
wird in Zügen abgehalten; »-jtange, w.,d., M. die 
Stangen, welche die Drehung der beweglichen 
Schaufeln eines Schaufelrades (j.d.) bewirken. 

Zugänglichkeit, w.,d.,M. Gigenfhaft an Ma: 
ichinen, Keſſeln und einzelnen Teilen derjelben, 
welche es ermöglicht, Beobachtungen, Unter: 
ſuchungen, Reinigungsarbeiten und Reparaturen 
ohne Schwierigkeiten auszuführen. 

Züge, m.,d., Art,, Hw. Einfchnittein die Seelenwand 
von Feuerrohren zur Herftellung der fFelder (i.d.); 
Keil--, m.,d.,Art. Züge, deren Breite nach der 
Mündung zu abnimmt; Parallel--, m.,ariech.:d., 
Art. Züge, deren Breite in ihrer ganzen Länge die- 
felbe bleibt, deren Kanten alſo parallel laufen; 
Schiebe-», m.,d., Art. Züge mit Stufen, zur Füh— 
rung der Epielraumgeichoffe. 

„zugleich!*, d.,S.,B'. Zuruf, wenn alle vorhande- 
nen Leute gleichzeitig an einem Ende holen follen. 

zuhalten,d.,K. aufein Schiff, auf Land ufmw.: 

den Kurs auf das betr. Schiff, Yand ıc. fegen. 

Zubhaltung, w.,d.,Sch. Vorrichtung in einemSchloß 

zum — des Riegels in der ihm durch den 

Schlüſſel gegebenen Stellung, welche nur durch 
diejen wieder gelöft werden kann; »8-feder, w.,d., 
Sch. jeder aus gehärtetem Stahl, welche den Zu: 
baltungshafen (ſ. d.) in einer der beiden im Riegel 
des Schloſſes befindlichen Klinken feithält; „halfen, 
m.d.,Sch. Hafen, der durch Einfallen in eine 
der beiden am Riegel befindlichen Klinten fefthält; 
--idloß, 8.,d.,Sch. ein mit Zubaltung (f.d.) ver: 
fehenes Schloß. 

Zulage, w.,d.,Mar.,M. außer dem Gehalt bamw. der 
Löhnung für gewiſſe Dienititellungen oder Dienit- 
leiftungen gewährte Geldentichädigung an das 
Perjonal der Kaif. Mar. ; Dienftalterd-», w.,d.,B'. 


für jedes über drei Jahre hinaus vollendete aktive 


Dienftjahr gewährte Zulage von 3 M monatlich, 
fteigend bi836 M ; Fach⸗-⸗, w.,d.,B'. dem techniſchen 
Perfonalan Bord gewährte Zulage; Kommando-+, 
w.,ital.:d.,B'. Zulage während der Abkomman— 
dierung vom eigenen Marineteil für fürzere Zeit; 
Serfahrtd-», w.,d.,B'. für jedes Jahr Seefabrzeit 
an Bord deuticher Kriegsichifie gezahlte Zulage 
von3M monatlich, bis zu30 M jteigend; Stellen-», 


w.,d.,B'. Geichüßführer, Detailunteroffiziere zc. | 
erhalten an Bord eine folche; ebenfo Komman— | 


danten und erite Offiziere. 

Zuleitung, w.,d.,M. Rohrleitung, durch welche 
Etwas dem Verwendungsorte zugeführt wird. 
Zünd-element, s.,d.-lat.,Min. infonjtantes galva- 
nifches Zink-KRohle-Element, in den Minendedel 
(f. d.) eingefchraubt, liefert den zum Detonieren 
der Mine erforderlichen eleftrifchen Strom, wenn 


Zünd-hütchen— Ring-zünder 


ein Schiff gegen die Bleifappe (f.d.) ſtößt, dieie 
verbiegt, das Minenglas (.d.) zerbricht und das 
Zündwaſſer (f.d.) über das Element fließt; --büt- 

en, s.,d.,Hw. mit Zündjat gefüllte Kapfel am 
Boden der Patrone; „-ladung, w.,d., Art. i. Ya 
dung; »-lidht, s. d. obs., Art. aus doppelt gevapı 
ftem Papier rollierte Hülfe, die mit Zündlichter- 
faß, beitehend aus Salpeter, Schwefel, Mehl 
pulver, Kolophon, vollgefchlagen war und früher 
zur Entzündung von Feuerwerkskörpern diente: 
„-maidhine, w.,d.-lat.,Min. ſ. Glühzündapparat: 
maſſe, w.,d.:fr4.,Art. Gemenge von leicht ent 
zündlichen Chemikalien, wie Knallqueckſilber uim., 
welche in Zündhütchen ufm. enthalten find; »-pille, 
w.,d.slat.,R. Feuerwerlskörper zum Entzünden 
der Rettungsrafete; „—„n-Memme, w.,d.-lat.:d., 
R. Selter für die Zündpille; „-piftole, w., dafrz, 
R. Piftole mit Nadel zur Entzündung der zin 
pille; »-faß, m.,d., Min. Füllung der Sprengfapitl 
(f. d.), eine chemifche Zufammenfegung, melde 
durch das Erglühen des Glühdrahtes (1.d.) deto 
niert wird; »-Idnur,w.,d. Art.ſ. Schnur; »-Idranbt, 
w.,d,,Art. ſ. Schraube; ---n-faiten, m.,d.,Art. 
Zinffaften mit verlötetem Dedel zur Aufnahme 
von 100 Zündfchrauben, die in vier oder fünf 
Bappfchachteln verpacdt find; »-ftation, w.,d.-lat., 
Min. Station an Land zum Tetonieren (f.d.) von 
Beobachtungsminen (f.d.), meiſtens gleichzeitigmit 
Beobachtungsitation (7. d.) verbunden; »-Ätift, m., 
d. Art. zum Fadelfeuerzünder aehörender Mejfing 
jtift, deifen unteres Ende ſpitz ift, mährend das 
andere Ende einen Kopf hat. 


3under, m.,d.,M. — Glühjpan und Hammerſchlag 


(.d.). IAhd. zundera, zunder, mhd. zunder und 
zundel, agj.tyndre, als Zeug zumzünden gefaßt.] 


Zünder, m.d.,El. eleftrifcher: Funkenzünder 


oder ein durch Elektrizität zum Glühen gebradı 
ter Glühkörper zwecks einer Minen: oder Gas 
zündung; Aufihlag-», m.,d.,Art. Zünder, der 

eim Auffchlag des Geſchoſſes dadurch wirft, das 
entweder eine bewegliche Nadel vorjchnellt un 
eine Zündpille anfcht oder eine bewegliche Zund 
pille auf eine Nadel getrieben wird; auch Per- 
tuffionszünder gen.; Boden-», m.,d., Art. Auf 
jchlagzünder (f.d.) für Granaten mit Bodenzün 
dung (.d.); Brenn--, m.,d.,Art. — Zeitzünder 
(f.d.); Desmarets-», m.,d., Art. der für die Gra 
naten der Revolverfanonen benugte Granatzän- 


. der: Doppel-=, m.,d., Art. neuerer Schrapmellzün: 


der, der fowohl als Zeit:, wie als Auffchlag:Jün- 
der benußt werden kann; Ererzier-», m.,lat.d., 
Art. zum Exerzieren benußter Zünder ohne Zünd 
pille oder Zündhütchen; En tuer-n, m.,d.,Art 
der die Entzündung des Fackelfeuers bewirlende 
Zünder, mittels Schlag3 zu entzünden; Fertig--. 
m.,d.,Art. Bezeichnung für einen jederzeit zum 
Gebraud; fertigen Zünder; unfen-», m.,d.,El. 
f. Funfenzünder; Glüh-», m.,d., EL, Min. ſ. Glüb 
zünder; Granat-», m.,nlat.:d.,Art. 1) Aufſchlag 
zünder (j.d.) ald Bodenzünder zur Entzündung 
der Sprengladung neuerer Granaten; 2) Auf 
fchlagzünder für ältere Granaten mit Kopfzündung 
(1.d.); Ninen-», m., rom.:d., Min. eleftrifcher&tüb 
zünder (f.d.) zur Detonierung der Sprengbüchſen 
ladung (f.d.); Perkuffions->, m.,lat.-d., Art. — 
Aufichlag- Zünder (j.d.); Früf-», m.,d., Min. fiebt 
Prüfzünder; Ning-r, m.,d.,obs.,Art. Zeitzündet 
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mit ringförmigem Zünderſatz, der, je nach feiner 
Yage, ein früheres oder jpäteres Entzünden der | 
Sprengladung bewirkte; Säulen-», m.,d.,obs., 
Art. Holz» oder Metallröhre mit Zünderſatz ge- 
füllt und von verfchiedener Länge, als Zeitzünder 
für Gefchoffe mit Epielraumführung benutzt; 
Schrapneli-», m.,engl.:d.,obs., Art. Sammelname | 
für die verfchiedenen Konftruftionen der älteren | 
Sünder zur Entzündung der Sprengladung von | 
Schrapnells; Eicherheitö-», m.,d., Art. Zünder für 
Raketen, beftehend aus einer Papierhülfe mitlang: | 
fam brennendem Rulverfaß, der an einem Ende 
mit Anfeuerung verjehen ift; Spiegelgranat-», m., 
d.:ital.:d.,obs.,Art. Zünder für die früheren 
Spiegelgranaten; Sprengbüdhien--, m.,d.,Art. 
Sünder zum Entzünden der GEisjprengbüchfen, 
beitehend aus einer Hülfe von Weißbuchenhol;; 
Ztit-», m.,d.,Art. Schrapnellzünder, der zu einer | 
reqgulierbaren Zeit, nachdem das Geſchoß das Rohr 
verlafjen hat, zur Wirkung fommt, wenn nämlid) | 
ein Bulverjat von einer für jeden Schuß beftimm: 
baren Länge, der durch den Schuß felbit in Brand | 
geſetzt ift, abgebramnt ift. | 
züunden, d.,Art. entzünden einer Zündmwaffe durch 
Schlag, Stich uſw. und die hierdurch erfolgende | 
Entzündung einer Pulvermaſſe od. dgl. 

Beitzünder, reiner », m.,d.,Art. nicht al Doppel: 
zünder konſtruierter Zeitzünder; Hichterfher »-», 
m.,d.,Art. älterer, in der Küftenartillerie zum 
Aufbrauch gelangender Schrapnellgünder kleinerer 
Kaliber. 

Zünder-drabt, m.,d.,Min. Yeitungsdraht, welcher 
den eleftriichen Strom in den Glübzünder (f.d.) 
leitet; „—bülfe, w.,d.,Min. an der Mine befeftigte 
Blechhülfe, welche dem Miinenzünder, während 
derjelbe nicht in die Sprengbüchje (f.d.) eingefett 
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Entzündung der vorherigen eines anderen Kör- 
pers bedürfen; wie Zündjchlag, loſes Pulverkorn 
ufw.; Rena w.,d,Art. Ginrichtung, bei der 
die Gejchüßzündung durch ein von hinten in den 
Ladungsraum geführtes ündloch bewirkt wird; 
zentrale Hinter-», w., lat.:d., Art. ariale Zün- 
dung (f.d.) ; Kopi-», w.,d., Art. die in die Geſchoß— 
jpige und zwar in das Mundloch (f.d.) oder die 
Mundlochbuchje einzufchraubende Geſchoßzün— 
dung; Ober-», w.,d.,Art. Einrichtung, bei der 
die Geſchützzündung durch ein von oben in den 
Yadungsraum geführtes Zündloch wirft ;Echlag- +», 
w.,d.,Art. die durch einen Schlag zu entzünden- 
den Gefchüszündungen; Ehräg-», w.,d., Art. zen- 
trale Zündung (f.d.), bei der das Zündloch fchräg 
von oben in den Ladungsraum geführt ift; 
Selbit-», w.,d.,Art. Zündungen, die durch Stoß, 
Schlag, Reibung oder auch durch Zündſchnur 
entzündet werden; Unter--, w.,d.,Art. Einrich- 
tung, bei der die Geſchützzündung durch ein von 
unten in den Yadungsraum geführtes Zündloch 
wirkt; Winfel-», w.d.,Art. zentrale Zündung, 
bei der das Zündloc, winfelförmig von oben in 
den Ladungsraum geführt ift; zentrale », w., lat. 
d.,Art. Einrichtung, bei der die Gefchüßzündung 
durch das in der Mitte des Seelenbodens mün- 
dende Zündloch bewirkt wird. 

Sündwaffer, s.,d.,Min. die erregende Flüffigkeit 
im en erzeugt, wenn über das Zünd- 
element — .) gegofjen, den zum Zünden notwen- 
digen eleftrifchen Strom. 

Zunge, Kompreß-», w.,lat.:d.,Art. Vorrichtung 
an der rechten Zauffchwelle älterer Yafetten zum 
jelbfttätigen Schließen der Komprefje beim Rück— 
lauf nad dem Schuß, falld dies verfehentlich 
unterlaffen worden war [übertragung von dem 





ift, eine geficherte Unterbringung gewährt; „-topf, 
m.,d,,Art. Kopf der Granatzünder, der rund und | 
geraubt ift und eine Abflachung Je ——— 

ſchlüſſel beſtzt. Bodenzünder haben vierkantigen 
Kopf; „-verfidierung, w.,d.,Min. Vorrichtung, 
welche durch Unterbrechen des Stromes ein De 

tonieren (f.d.) der Mine verhindert, bevor diefelbe 
geworfen ift. 

Zündung, w.,d.,Art. Kriegsfeuer zum Entzünden 
der Ge oß:, Gejchüß- und fonftigen Ladungen; 
Aufihlag-», w.,d.,Art. die den Auffchlagzünder 
(f.d.) bildenden Zeile des Doppelzünders (f.d.); 
ariale », w.,lat.-d.,Art. eine zentrale Zündung 
(f.d.), bei der das Zündloch in der Richtung der 
——— 
in den Geſchoßboden, und zwar in die Boden— 
fchraube (f.d.) einzuſchraubende Geſchoßzündung; 
Brenn-», w.,d.,Art. die den Zeitzünder (f.d.) bil: 
denden Teiledes Doppelzünders (j.d.); eleftrifche », 
w.,nlat.:d.,Art. Schlagzündungen, bei denen der 
geipannte Schlagbolzen durch eleftrifchen Strom 
ausgelöft wird und dadurch die Geſchützzündun 
entzündet; Friltiond-», w.,lat.:d.,Art. die dur 
einen Reiberdraht (f.d.) zu entzündenden Geicho- 
zündungen; Geihoß-», w.,d.,Art. Zündung zum 
Entzünden der Gejchofladungen, 3.8. Granat: 
zünder, Schrapnellzünder; Geihüb-», w.,d., Art. 
Zündung Fr Entzünden der Geichüßladungen, 
(1.d.), 3.8. Schlagröhren, Zündfchrauben; ge 
wöhnlide », w.,d.,Art. alle Zündungen, die nicht 
Selbftzündungen find, alfo folche, die zu ihrer 


eführt ift; Boden-», w.,d.,Art. die, 


Gliede ım Mumde auf zungenförmige Stücke, Ge— 
räte, ift mannigfach erfolgt.]; » am Abzug von 
Feuerwaffen, w.,d.,Art. der unten geſchweifte Teil 
der Abzugsitange, die beim Abdrücen der wo 
durch den Zeigefinger nach hinten gezogen wird; 
» einer Slonnt, w„d.,N. zungenartige Verlänge— 
rung des Mittelftreifensd in gejpaltenen Flaggen, 
3.B. in den Ariegäflaggen von Schweden und 
Norwegen; fie dient als Unterfcheidungszeichen 
von der Handelsflagge des Landes; „n-fai, m., 
d.:ndl.,H. ein mit zungenartigen Vorbauten ver: 

| —— Kai. 

aup opfen, d.-lat.,M. vorläufiges Dichten von 

een Feuer, Waſſer- oder Kondenfatorröhren 

durch Einfchlagen ſchwach Eonifcher Dorne aus 
Eifen oder Holz von beiden Seiten. 

zureppen, pd.,A. j.veppen. 

zurren, pd.,S. j.jurren. 

| Jurring, w.,pd.,S. j. Surring. 

zurücdbleibender Magnetiemus, m.,d.-griech.nlat., 
N. ſ. Magnetismus. 

'zurüdbrafien, d.:pd.,S. badgebraßte Raben in 
die —— zurückbraſſen, in welcher der Wind 
in die Segel fällt. 

zurück-loppeln, d.=lat.,N. eine durch Beobachtung 
erhaltene Breite zc. Durch umgekehrt angewendete 
KRoppelung auf eine frühere Zeit bringen; »-Idie: 
ben, d.,M. der Feuer: Vorgang beim Aufbänfen 
der Feuer (ſ. d.); — Wind, m.,d.,N. ſ. 
frimpen. [rüftungstommiffton (1.d.). 

Zurüftungs-fommiffion, w.,d..lat.,A. = Aus 
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sufammen-drüden, d. M. zuſamme en 
(1. d.); —3geſetzte Kurbel, w. d.frz., M. el 
().d.), deren Arme und Zapfen einzeln hergeſtellt 
und miteinander verbunden find; „—Iegbareö Boot, 
s.,d.,Sch. aus Holz, Eifen und Segeltuch gebautes 
Boot, das zufammengelegt werden fann und fo 
wenig Raum auf Ded einnimmt, wo es im Not: 
fall leicht wieder zum Gebrauch bereitzuftellen ift; 

legen, d.,Sch. der Spanten: die einzelnen 
Teile eines Spants nach dem Biegen, Richten, 
Lochen miteinander verbinden und zum Zuſam⸗ 
mennieten herrichten; --pailen, d.,M. ein- und 
nachpafien (f.d.): »—preilen, d.-frz.,M. etwas in 
jeinem Volumen gewaltiam verkleinern; --feßen, 
d.,M. Teile zu einem Ganzen verbinden; »-Ichran: 
ben, d.,M. — anichrauben (.d.). 

Zufammen-idweißen, d.,M. f. anjchweißen und 
Hitzmachen; »-ftoß, ın.,d., K. das unbeabfichtiate, 
gewaltfame Zufammenftoßen zweier Schiffe. 

Zufab-dunamo, w.,d.:griech.,El. Dynamomajchine, 
meift von einem Gleftromotor angetrieben, die 
dazu dient, die vorhandene Negipannung zum 
Zwed der Accumulatorenladung zu erhöhen: 
--wafler, s.,d.,M. jolches Speifewajler, das dem 
Kondenjator zugeführt werden muß, fobald das 
Kondenjationsproduft während des Betriebes 
nicht mehr zum Speifen der Keſſel ausreicht. Es 
neichieht dies durch einen befonderen Hahn am 
Kondenfator, den Zujaghahn, undentfprechende 
KRobrleitung unter Berwendung der wirkſamen 
Ynitleere zum Anfaugen aus den Speifewailer: 
zellen. 

sufaugen, D.,Sch. eines Yeds: ein Yed von 
außen mittels Sägeſpänen, Torfmull ufw. fich 
Dicht ſaugen laſſen. 

zuſetzen, d. 1) S. Segel — Segel mehren; 2) K. 
— zuhalten (j.d.); 3) M. dicht machen. 

Zufchlag, m.,d.,Sch. der Schlag des Zuſchlägers 
ſ. d. beim Schmieden mit dem Zuſchlaghammer 
auf das zu bearbeitende, auf dem Amboß liegende, 
alühende Werkſtück: „hammer, m.,d.,Sch.,M. 

Vorſchlaghammer (f. Vorichlag). 

Zufchläger, m.,d.,Sch. der beim Schmieden den 
Zuſchlaghammer handhabende Schmied. 

zuſchlieren, d.,A. zufammengleiten. 

zuichneiden, d.,Sch. Vorbereitung des Zimmer: 
manns oder Tifchlers zu einer Arbeit durch 
Schneiden der dazu ausgemählten Hölzer in die 
erforderlichen Yängen. 

sufpißen, d.,Sch. ein Werkitüct in eine Spitze endi 
aen laſſen. 

sutafeln, pd.,K.,A. — auftafeln (7.d.). [Bal. auch 
takeln, takelung.] 

Zwangs-jade, w.,d.,Md. Jade mit langen, unten 
nefchloffenen Ärmeln zur unfchädlichen Feſſelung 
eines Tobfüchtigen; »-vollitredung, w.,d.,V. aus 
der Dispache: findet ftatt nach gerichtlich er 
Dr Beitätiqung wie aus einem rechtsfräftigen 

rteil. 

Zweidecker, m.,d., Sch. ſ. Deder. 

zweifache Erpanſionsmaſchine, w.,d.-lat.,M. ſiehe 
Gompound: und Tandem: Majchine. 

Jweigleitung, w.,d.,El. von einer Hauptleitung 
(1.d.) abzweigende, nach einer Verbrauchsitelle 
([.d.) führende Nebenleitung. 

3weigrohr, s.,d.,M. — Rohrſtutzen (].d.). 

Zweileiterinitem, s.,d.-griech., El. eleftriiche Yei- 








Zwei-phalenitrom— Zwijchen-lage 


tungsanlage, die aus Din- und Rüdleitung be- 
fteht, im Gegenjag zum Einleiterigftem (f.d.), bei 
dem der negative Pol am Schiff liegt, ſowie im 
Gegenfat zum Drei- und Mebrleiterjvitem. 
Zwei-phajenitrom, m.,d.:griech.-d.,El. |. Wechiel- 
and WMebrpbafenitrom; +-„-maldine, w.,d.- 
riech.d.:lat.,El. Dynamo, melde Zweiphajen- 
rom erzeugt. 

Zweiradjtenerung, w.,d.,M.ältere Imitenerungs- 
art, bei welcher zwei ineinander greifende Zahn: 
räder zur Anwendung kommen. Bon diefen ſitzt 
das eine Had auf der Kurbel-, das andere auf 
einer beionderen Schieberwelle, von deren Kur: 
bein aus durch kleine Pleyelitangen die Bewegung 
auf Traverjen und die mit diefen durch Schieber: 
ftangen verbundenen Berteilungsichieber über 
tragen wird. Die Schiebermwelle fit jedoch micht 
feit in dem betreffenden Zahnrade, jondern kann 
in einem fonzentrischen Ausjchnitt desielben um 
einen beitimmten Winkel bewegt und in den End 
lagen jeitgeftellt werden. In den beiden End— 
ftellungen öffnen die Schieber für den Vorwärts 
bzw. Rücwärtsgang, in der Mittelftellung findet 
Dampfabichluß ſtatt (j. Räderfteuerung und nach 
eilen). 

— d. A. mit zwei Blockſcheiben ver- 

ehen. 

zweiichneidig, d.,M. Gigenichaft von einigen 
Werkzeugen, wie Bohrer, Schaber u. dgl., welche 
zwei Angriffsflächen haben. 

Zweijchraubendamnpfer, m.,d.,Sch. j. Dampfer 

zweiter Ingenieur bzw. Maſchiniſt, m.,d.-frz.,B'. 
ſ. Ingenieur bzw. Mafchiniit. 

Zweiwege-hahn, m.,d.,M. j. Hahn. 
wielicht, s.,d.,N. — Dämmerung (1.d.). 

Zwillinge, m.,d.,N. Sternbild des Tierfreifes mit 
den nördlichiten Sternen des Tierfreifes, Castor 
und Pollux. [Die Form zwilling tt entitanden aus 
abd. zwiniling, mbd. zwineline, und gebt auf 
das ahd. Adjektiv zwinal, zwinel, zwiefach 
(nämlich geboren) zurücd.] 

Zwillings-maidine, w.,d.-lat.,M. zwei qleichartige 
Maſchinen, die auf eine Melle wirken; »-ichleuie, 
w.,d.,H. fiche Schleufe; »-icdhraube, w.,d.,M. itehe 
Schraube. 

Zwinge, w.,d.,M.,Sch. j. Heft: und Schraubzmwinae. 
[A winge iſt ein erit nhd. Wort, gebildet zum Ber 
bum zwingen in der Bedeutung zufammenpreifen 
oder drücken. J 

Zwiſchen⸗ batterit, v. d.frz, Beſ. Fernkampfbat 
terie rückwärts-ſeitwärts der Werke der Nah 
fampflinie; »-ded, 5.,d.,Sch. ſ. Ded; »-»s-balten 
bzw. -balfweger, m.,d., Sch. j. Balken bzw. Ball 
weger; -—»3-fleid, s. d. A. dem Zwijchended an 
gepaßte Dede aus Segeltuch, die zur Reinhal 
tung des gereinigten Zwijchendeds dient; -—s- 
leuchter, m.,d.,El. eleftrifcher Yeuchter für die Be 
leuchtung von Mannfchaftsräumen, Gängen ujm.: 
„--S-[ufe, w.,d.,Sch. Luke im Zmijchended: 
---S-pffijier, m.,d.-fr3.,B'. |. Offizier; »-»s-itop- 
per, m.,d.:engl.,Sch. auf dem Zwiſchendeck be 
feftigter Anferfettenftopper(j.d.); »-»sS-wallergang, 
m.,d.,Sch. der Wajfergang des Zwijchendeds; 
„-rö-wegerung, w.,d.:pd.,Sch. die Wegeruna, 
welche zwiichen dem Zwiſchendeck und dem dar 
über liegenden Ded an den Spanten angebradt 
ift; “lage, w.,d.,Sch. Dichtungsmaterial zwischen 


Zwiſchen-maſchine — Zwifchen-jtück 


Platten und Winkeln, wie ei Filz, Lei: 
nen, Papier ufw.; »-maldine, w.,d.-lat.,M. fiehe 
Mafchine und Transmiffion; „platte, w., d.-frz., 
Sch. furze, zwifchen den Ouerverbänden, wie 
Spanten, eingefchobene Yängsplatte in Eifen- 
oder Stahlfchiffen, welche die auf den Innenſeiten 
der Spanten laufenden Yängsverbände mit der 
Außenhaut reſp. den Bodenwrangen verbindet; 
diefe Platte wird meift mit intercostal, engl., 
bezeichnet; „-rad, 8.,d.,M. ſ. Rad; „raum, m., 
d.,Sch. zwifchen zwei Schiffen oder Schiffsver- 
bänden befindlicher Raum; »-reife, w.,d.,L.u.F. 


zwifchen der Aus: und Heimreife liegende Reife; | % 
»-tohr, 8.,d.,M. — Zweigrohr (f.d. und Rohr: | | 


ftußgen); »-jtringer, m.,d.sengl.,Sch. Yängsitringer, 
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Zwifchenraums liegendes Stüd Material; »-trü- 
er, m.,d.,Sch. Yängsträger in einem Doppel- 
oden, der zwifchen zwei vorhandenen durchlaufen: 

den Yängsträgern als bejondere Verſtärkung, 
.B. unter der Mafchineuanlage eines Dampf— 

Isis eingebaut wird; „-wand, w.,d.,Sch. Wand, 
ie einen Raum in zwei Teile teilt; --welle, w., 

d.,M. — übertragungsmwelle (f. übertragung); 

»-werf, s.,d.,Bef. jturmfreier Stützpunkt für eine 

Kompagnie Infanterie und einige leichte Wall: 

geſchütze; »-geit, w,d.,N. zwifchen zwei Beob- 

achtungen liegende Zeit. 

yklon, m., ariech., Mt. |. Cyklon. 

ynkara, s.,?,M. flüffiges Zufagmittel für Dampf— 

keſſel, um Kefjeliteinbildung zu verhüten. 


der als eine befondere Verftärfung zwijchen zwei | Zypreſſenholz, s.,griech..d., Sch. wird im Schiff: 


fchiffen eingebaut wird; »-itüd, s.,d.,Sch. ein | 


(en sn Stringern in Gifen- oder Stahl: 
zwilchen zwei Werfitücten zur Ausfüllung des 


bau zu Kammerichotten, Möbeln, felten zu Ded- 
planten, und im Bootsbau zu Planken verwendet. 


Nachtrag. 


1) Achtermaſt. Maften-Namen.) Die Namen der 
Maiten unferer dreimaitigen en und Bar: 
fen, nämlich Fock, Groß: und Kreuz: bzw. Befan: 
Maft, find jchon feit Jahrhunderten üblich und 
bei unferen Seeleuten haben fich durch lange über: 
Lieferung beitimmte Begriffe mit einem jeden ver- 
bunden, Der Focmaft vorn im Schiff trägt außer 
den Rahfegeln die Vorjegel und ift für das Ma- 
növer von bejonderer Bedeutung, der Großmaſt 
mittfchiffs, der größte und ftärkjte, hat die größte . 
Segelfläche und führt bei fchwerem Wetter Segel 
am längjten, der Kreuzmaſt achter nahe dem Hed 
ift viel jchmwächer, feine Rahen werden nicht =. 
Braffen geftüst, da es an Raum fehlt, fie na 
—* zu ſcheren, ſie fahren nach vorn und kreuzen 
ſich mit denen des Großtopp; der Kreuzmaſt, dem 
auch das Unterſegel fehlt, hat daher, wie der 
Beſanmaſt, hinſichtlich der a haupt- 
ü lich nur durch den Bejan für das Manöver | 

edeutung. 

Diefe alten überlieferten und mit feftgewurzelten 
Begriffen verbundenen Namen follte man aud) | 
bei den Bier- und —— feſthalten und 
nicht an ihrer Stelle Fremdworte, wie das will— 
fürlich angenommene jiggermast *) (engl.) oder 





2* jicxer (f. d.) bedeutet nach Zmym, Sailors Wordbook, 
eine Meine, handliche Sterttalje, oder — was bier in frage | 
fommt — ein in einem Boot achter dem Hed an einem lofen, 
eingeftedten Heinen Daft, dem jirwermast, oder dem Stage: 
ftod gelehtes Meines Segel mit Baum, einen Treiber. | 
Wort jirgermast ift dann auf den adıterften Maft von vier- | 
und fünfmafti en Barfen und Vollfchiffen (nach Paasch) über» | 
tragen, obwohl berfelbe von dem eigentlichen jiegermast gan | 
verichieben ift. Daraus ift nun die Honfufion entitanden, dab 


aud) das linterjegel des viermaftigen Bollſchiffs und der Befan | \ 


kor) der viers und fünfmaftigen Bart jirrer genannt werben, 


erfahren ift alfo feinesmegs nahahmenswert. 
Etenzel, Seemänniihes Wörterbuch, 


ehung, wie Jager (Segel), Jag 
ſchug. jte 
obwohl diefe Segel dem eigentlichen Jigger gar nicht entiprechen. | in 

Das Segel ıc. 


gar die finmmwidrige Verdeutfchung desjelben in 
Jagermaſt““) in unfere Seemannsiprache auf- 
nehmen. 

Die Bezeichnungen Fock- und Großmaſt haben 
allgemein auch bei Vier: und Fünfmaftern für die 
beiden eriten Majten Eingang aefunden. Wenn 
num die Namen Kreuz: bzw. Bejanmaft, mie 
Direftor Middendorf in feinem Werte „Be- 
maftung und Takelung der Schiffe” und auch die 
Firma Laeisz in Hamburg es getan hat, für die 
achterften Maften beibehalten werden, fo find nene 
Namen oder ein Name nur für die dritten und 
vierten Maften (immer von vorn nach achter ge- 
aählt) zu beftimmen. Für den dritten Majt auf 
x nfmaftern nun hat die firma Laeisz, die 
einzige in Deutfchland, welche Fünfmaſter befitt, 
die Bezeichnung „Mittelmaft“ unter mehrfacher 
Zuftimmung eingeführt, und da diefer Maſt der 
mittlere der fünf ift und auch der Yänge des 
lg nach etwa in der Mitte fteht, jo empfiehlt 
ich die allgemeine Annahme diejes Ausdruds, 
wenn auch der von Middendorf angewendete 
Name „Hauptmaft“ kürzer ift und fich zum Kom— 
mandieren bejfer eignet. 

Es bleiben danach neue Namen nur für den 
vierten Maft auf Fünfmaftern und für den dritten 
Maft auf Viermajtern feitzufegen, beides vollge- 
tafelte Maſten. Um die Zahl der Maften-Namen 
nicht größer werden zu lafjen, als unbedingt not: 
wendig, empfiehlt es fich, für diefe Maften einen 
Namen anzunehmen, der für beide Schiffsarten 


) Das Wort „jager” für ro und in der Zufammens 

erbaum, Nagdpiorte, Ypiac- 
dt immer zum Jagen eines voraus befindlichen Schiffes 
eziehung und paßt nur für vorn befindlihe Spieren 
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paßt. Die Firma Laeisz hat für beide ihren 
Namen Laeisz-Maft (1. d.) eingeführt bzw. vor: 
gefchlagen; das Wort ift furz und deutlich, auch 
zum Kommandieren geeignet und nicht zu ver: 
wechieln, jedoch hat ein von einer einzelnen Firma, 
die doch immerhin vergänglich ift, oftroyierter 
Name wohl faum Ausficht auf allgemeine Zu: | 
immung (und hat fie in der Tat auch nicht ge- | 
unden [j. u.). Dagegen bat eine franzöfifche 
Reederei das Beifpiel jchon nachgeahmt und den | 
Namen Bordes:-Maft angenommen. Da es mir | 
aber um folche Ausdrücke zu tum ift, die mit mög | 
lichft allfeitiger Billigung in unfere Seemanns: 
fprache aufgenommen werden follen, jo habe ich 
mid; nad) vielen andermweitigen Anfragen im De: | 
rer 1901 an alle 14 im Beſitz von Biermaftern | 
efindlichen deutfchen Reedereien und ferner an 
fieben große Schiffbau: Anftalten, die folche Schiffe 
ebaut haben oder bauen können, in einer aus: | 
ührlichen Darlegung mit drei verfchiedenen Vor: 
jchlägen, nämlich mit 

1. Laeisz-:Mait, 

2. Hauptmaft (nach Middendorf), 

3. Achtermaft | 
und der Bitte um Kußerung der eigenen Anficht 
gewendet. 

Dem erſten Namen hat außer der firma Laeisz 
felbft und der Erbauerin ihrer Schiffe, J.C. Teck- 
lenborg in Geeftemünde, nicht eine der befragten 
21 Stellen zugeftimmt, wohl aber haben fich fünf 
dagegen ausgefprochen —F— den Vorſchlag als 
einen Scherz — Für „Hauptmaſt“ haben 
fi außer dem Germanifchen Lloyd jelbft nur drei 
Firmen unbedingt und eine bedingt erflärt; * 
„Achtermaſt“ aber die Hälfte von allen, nämlich | 
neun Stellen unbedingt und zwei bedingt. Da 
nun auch das Reichs:Marine-Amt den Namen | 
Achtermaft gutgeheißen bat, fo ift derfelbe ins 








MWörterbuc, aufgenommen und es wäre die all- 
gemeine Annahme erwünfcht, für die ich noch 
anführe: 


1. der Name iſt deutlich und nicht lang, gut | 
um Kommandieren und mit amderen | 
aften-Namen nicht zu verwechjeln; 

2. der Maft ift zwar nicht der achterjte im 
Schiff, aber er fteht auf dem Achterded, 
achter dem Mittelmaft bzw. Großmaſt, 
und gehört mithin zum Achterjchiff. | 

Die Namen der Maiten find hiernad) (von vorn | 
nach achter gezählt): | 

a) auf Fünfmaſt-Vollſchiffen: Fod-, Groß-, 
Mittel, Achter:, Kreuzmaft; 

b) auf Fünfmait-Barfen: Fod-, Groß:, Mit- 
tel:, Achter:, Beſanmaſt; | 

ec) auf Viermaft-Vollichiffen: Fock- Groß-, 
Achter, Kreuzmaſt; 

d) auf Viermaſt⸗Barken: Fod-, Groß:, Ach⸗ 
ter=, Bejanmait. St. | 

2) Anrichte, w. (engl. pantry) und Scaffer, m. 
er steward, jpr. ' juard). 

Die beiden englifchen Worte find alt, hatten 
aber bis gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts | 
eine andere Bedeutung als jegt. steward, vom 
angelf. stigward — Stallwärter, Aufjeher und | 
Futtermeiſter über das Hausvieh, ftammend, be- | 
deutet Auffeher oder Verwalter und war früher | 
an Bord, wo er nur als pursers steward oder | 





Nachtrag 


ships steward vorfam, der Name eines Beamten, 
der unter dem Zahlmeiiter die Vorräte des Schiffes 
u verwalten und im Bejonderen den Proviant 
ür die Bejagung auszuteilen hatte, zu welchen 
Zwed ihm ein Maat und Gehilfen beigegeben 
waren. Ein anderer, the Captains steward, ndl. 
hofmeester, fchwed. hofmästare, frz. maitre- 
valet, hatte für den Tifch in der Kajüte zu forgen, 
auch für die Rajfagiere, wenn jolche an Bord 
waren. 

Der Ausdrud pantry — der, aus dem altiri. 
paneterie übernommen und aus dem Yat. ftam 
mend, Brotraum bedeutet — war im 18. Jahr: 
hundert an Bord noch nicht üblich, er fcheint ert 
mit der Ausbreitung der Dampfichiffahrt aufae 
fommen zu fein, welche bald die affogierfoge 
im Allgemeinen an fich riß. Damit änderten 
fich die Anforderungen an Verpflegung und Be 
dienung an Bord weientlich. Es wurden bejondere 
Räume für die Aufbewahrung des umfangreichen 
Tafelgefchirrs für jede Klaſſe der Paflagiere not: 
wendig — alſo pantries, wie man diefelben obne 
Rüdficht auf den eigentlichen Sinn kurz benannte: 
und die Anforderungen an Bedienung und Auf 
wartung vervielfachten fich, fo daß es der Schaf 
fung eines befonderen zahlreichen Berfonals dafür 

edurfte, die man in ähnlicher ife steward« 
nannte. Damit wurden die Ausdrüde pantry 
und steward an Bord enalifcher Schiffe jchnell 
eimifch und bei der Vorliebe der Deutichen für 
remdmorte bürgerten diejelben fich auch in der 
deutſchen enge ein. 

Selbftändigere feefahrende Nationen, 3. B. die 
die Holländer und Schweden, haben dieje Aus 
drüce nicht angenommen. Wir bedürfen der 
Fremdmworte daflır auch nicht, da mir eigene 
paſſende und dem Sinne beſſer entfprechende Aus: 
drücte haben, nämlich j 

1. für pantry (Brotraum) An richte, die 
den Raum bezeichnet, in dem die Speijen 
jr die Tafel angerichtet werden, was aljo 

en wirklichen Zwed der Kammer angibt; 

2. für steward (Stallmärter) den altmieder 
deutichen Ausdrucd 36 das mt 
fchaffen (f. d.) pd. für en bejorgen, 
Speijen auftragen, — Eſſen ſelbſt, em 
— — Grimms Rörter: 

uch außer den Bremer Schaffen, Di 
noch heute alljährlich eine Mahlzeit die 
Schaffermahlzeit) für die Schiffergilde ım 
Haufe Seefahrt auf eigene Koiten be 
forgen, im Allgemeinen die Perjon, weldt 
die wirtfchaftlichen Angelegenheiten eine? 
Haushalts verwaltet und dabei den Ti 
det und die Speifen anfträgt zc. Tiefe 
Benennung war früher in Niederdeutid‘ 
land allgemein; Julius Wolff erwähnt ft 
3.8.*) bei —— eines Gelages der 
Schuitergilde zu Lüneburg i. J. 145. 

Beide urdeutjche Ausdrücke find Leicht zu rufen 
und nicht leicht mit anderen zu verwechieln, IX 
find auch wohl bezeichnend für das, was damit 
gemeint ift; daher empfiehlt fich ihre allgemeint 

nnahme unter Ausmerzung der bisher üblichen, 
nicht finngemäßen Fremdworte. St. 


*, 3. Wolff, der Sülfmeifter, I, 3. 248 ff. 





Nachtrag 


3) Binnenfiel, m.,pd. Der über dem Kiel — dem 


N 
} 


Grundbalten des Schiffes — als Verftärkung von 


Steven zu Steven —— und feſt mit ihm 


leuten bisher Kolsem oder Säädholz (Sodholz?), 
ewöhnlich aber Kolswin genannt, was in „Stiel: 
chwein“ verhochdeuticht und fo im die deutjche 
Schriftiprache aufgenommen worden if. Mit 
„Schwein“ hat diefer Balken aber durchaus nichts 
au ichaffen; diefe Bezeichnung hat mithin gar 
einen Sinn. Man bat auch fchon mehrfach An— 
itoß daran genommen und es 3.23. durch „Kiel- 


verbolzte — Balken wird von unſeren See— 


ſchweif“ zu erſetzen verſucht“), aber da dieſer Aus⸗ 


druck auch kein ſinngemäßer iſt, ſo hat er keinen 
Eingang gefunden. Es empfiehlt ſich daher, auf 
die urfprüngliche Form und Bedeutung des Wortes 
zurückzugehen. 


Der Ausdruck iſt ein uraltnordiſcher, der, ſchon 


in der Edda **),alfo ſpäteſtens im 12. Jahrhundert 
als kjölsygja vorfommt, wie er auch im Islän— 
dischen, der klaſſiſchen Sprache des ſtandinaviſchen 
Stammes, die ſich jeit vielen Jahrhunderten fait 





benen 
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kjölsyja*) bedeutet daher die nächſten und 
längs dem Kiel als Verſtärkung liegenden Balken, 
alfo Kielveritärfung. Dies Wort verlangt 
jedoch eine langſame, deutliche Aussprache, daher 
verdientdasdie Sache noch deutlicher bezeichnende, 
fürzere und glatte Wort „Binnenfiel” den Bor: 
zug und empfiehlt fich zur allgemeinen Annahme. 

St 


4) amm, m.,d. (einer Rah), altnord. camb, mndl. 


cam, ndl. kam, Mz. kammen, mnd. kam, anglſ. 
camb, engl. jackstay (ſpr. Dſchäckſtä), ftarfe höl- 
zerne Leifte, oben glatt, unten mit vielen runden 
Löchern, jpäter mit mehreren länglichen Ausfchnit- 
ten verjehen, die mit den dazwiſchen ftehen geblie- 
hnen oben vorn längs einer hölzernen 
Rab feitgefpifert ift und an der das Oberlief des 
betr. Rahſegels angenäht wird. Bei eifernen 
Raben find an Stelle der Spiefer kleine Augbolzen 
eingefchraubt, durch welche eine runde eiferne 
Stange geitecft oder ein Ende dünnes Drahttau 

efchoren und nach der Mitte fteifgefeht mwird. 

ür diefes ift bei der dem Deutfchen — 


unverdorben erhalten hat, jet noch heißte““ Vorliebe für fremde, namentlich engliſche Aus- 
Das erfte der beiben Worte Kan Fu il de die, er das rin Fa — — 
9 . ® „| morden, mı em 1 ein Sinn verbinden r 
Aingelachjen vermutlich zueck im fünften ae denn mit der Abkürzung Jack (Hans) werden in 


hundert angewendet haben, wo fie auf Kie 
(Stielfchiffen! nach England [Kent] überjegten 
und das Yand nach und nach eroberten) hat fich 
in allen germanischen Sprachen erhalten, die Bes 
deutung des zweiten Wortes sygja oder syja aber 
it verloren gegangen +). 


Dies Wort ift wahrjcheinli 
entitellt worden, im ent 
fung), Dänifchen umd Schwedifchen in svin bam. 
sviin — Schwein, was ſich dadurch erklären läßt, 
daß sugga (syja) ſchwediſch Sau oder Schwein 
bedeutet und daß Seeleute eine Vorliebe I Tier: 
namen und derbe Ausdrücde haben. Aus den 
nordifchen Sprachen, norwegifch kjölsvin, dänif 

kjölsviin, fchwedifch kölsvin ift der Ausdru 

kolsyin dann vermutlich in unfere Seemanns: 
ſprache, wie in andere germanifche aufgenommen 
worden; im Niederländischen heißt er kolzwijn 
oder kolsem oder zaadhout4+), im Englifchen 
gewöhnlich keelson oder kelson, doch finden fich 
dort noch mehrere Abänderungen, wie kelsine, 
kilson, kelston, keeleson, keelsale, keel- 
stone+); das Wort hat mithin, weil der Ur: 


ſchon frühzeitig 


ſprung unbefannt, die verfchiedenartigften Ande: | 


rungen erfahren. 


Es ift daher geboten, auf den Urfprung und die | 
eigentliche Bedeutung des Wortes zurüczugehen. 


Das altnordifche Wort sygja oder syja hat mit 
sugga — Gau nichts gemein, fondern jtammt 
von dem — sy — nähen und iſt gleich 
dem engli > suture***, — Nähung, Verbin: 
dung, Verftärkung. 


*) R.v. Werner, Schule bes Seeweſens. 
**) Snorra Edda I, 585,1 und II, 482,8, 565, 21, 625. 
"**, Cleasby-Vigfusson, Icelandic-English Dictionary, Ox- 


en (f. u. Anmer: | 





England die allerverfchiedenartigiten Begriffe ver: 
bunden, und mit einem Stag (stay) hat der hier 
in Frage kommende Gegenjtand garnichts gemein. 
Es liegt auch fein Grund vor, weshalb der Kamm 
einer eifernen Rah nicht ebenjo benannt werden 
follte, wie der einer hölzernen; denn wenn mit den 
Worte „Kamm“ auch urfprünglich der Begriff des 
Gezahnten verbunden ift, joliegt diefer doch feines: 
wegs bei all den verfchiedenen Bedeutungen vor, 
für welche das Wort gilt; fo hat der Kamm eines 
Helmes nichts von Zähnen oder Zinfen an_fich, 
und wenn für den Kamm eines Gebirges im Spa: 
nifchen auch das Wort sierra (Säge) üblich ift, 
fo hat der Kamm unferes Riefengebirges 3.8. doc) 
feinerlei Zacken oder Zahn, jondern er verläuft, 
abgefehen vom Koppentegel, bis aufeinige mäßige, 
iemlich ftumpfe Erhebungen glatt. Und anderer: 
Teite fann mandie Kleinen Schraubbolzen desftam- 
mes einer eifernen Rah ebenfogut mit Zähnen ver- 
gleichen, wie die zwifchen den Ausſchnitten jtehen 
gelafjenen ander Rah anliegenden Zähne des Kam— 
mes einer hölzernen Rah. 

Der nad) Verwijs& Verdam, van Dale, Siche- 
rer & Askold und van Lennep in den Nieder: 
landen übliche Ausdrud kam — Kamm einer Rah 
war zurzeit des nr Eee bei uns ebenfalls 
allgemein gebräuchlich (fiehe Röding, Friedrich- 
son, Karmarsch-Röhrig, Dabovich, Muret & 
Sanders, Bobrik) und es wäre unrichtig, einen 
fo furzen, Elaren, nicht zu verwechjelnden deutjchen 
Ausdruck ſelbſt dem beften Fremdwort gegenüber 
—* zu laſſen, geſchweige denn gegenüber einem 

olchen, das an ſich keinen Sinn hat und das ſich 
deutſch weder ſprechen noch ſchreiben läßt — was 
ſchon die Verdrehung von jackstay in Jäckſtag 
(Dandmwörterbuch S. 67) und Jackſtag (Paasch) 


| zur Trolge gehabt hat, von der Verdeutichung in 
Jochſtag oder Julklſtag ganz anche 
Bemerft fei — noch, daß auch an Gaffeln 


*) Fritzner, Oordbog over det gamle norske Sprog, Kristiania 
1885— 96. 


ford 1874. 

r) Murray, A new English Dictionary, Oxford 1888 ff, 

Anmerfung. F manchen norwegiſchen Dialelten ift 
(nad) Falk og Torp, Etymologiske Ordbook 1901/2) auch der 
Ausdrud kjölsvill = pd. Kielfüll, hd. Kielſchwelle üblich, der 
dem urfprünglihen kjölsywja nahe fommt. 

ir) van Lennep, Zeomans- Woordenboek. 
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bei feit unterzufchlagendem (nicht niederzuholen: | 
dem Gaffelfegel (f.d.) ein Kamm vorhanden zu 
fein pflegt, und daß auch die zum Aufhängen der 
Hangematten an den Tedsballen angebrachte 
Leiſte oder Stange als Kamm zu bezeichnen ift. St. | 
53) Remen, m. DerHemenlanord.u.angelf.ar,isld. 
aar,dän.aare, fchwed.ara, mittelengl.ore, engl.oar, 
ndLriem, fri.rame, fpan.remo) ift das Werfzeuges 
des Seemann, um einem Boote od. dal. Fahrt zu 
eben; im Hochdeutfchen und überhaupt im Binnen- 
ande wird er gewöhnlich, aber unrichtia, „Ruder“ 
genannt, denn das Ruder (angelf. u. ſchwed. ro- 
der, dän. ror, ndl. u. pd. roer) ijt ein ganz anderes 
Werkzeug, das dazu dient, Die Richtung des Yaufs 
en eines Schiffes od. dgl. zu regeln, alfo um | 
der Fahrt die Richtung zu geben. Die jee- 
männifche Bezeichnung des erjtern Werlzeugs ift 
bei unjeren Seeleuten allgemein und ausschließlich : 
„Remen“, die freilich auch wieder (ganz ohne | 
Sinn) in „Riemen“ verhochdeutjcht worden ift, ob⸗ 
leich dies Wort etwas ganz anderes bezeichnet. 

In iederländifchen heißt das Werkzeug aller: 
dings rien, und dieſer Name mag jeinen Weg den 
Rhein aufwärts und ins Mittelhochdeutiche ge: 
nommen haben; der niederdeutiche Name aber tft, 
wie gejagt, Nemen, das wohl ohne Zweifel von 
dem lateinischen Worte remus, altlat. resmus 
ſtammt und zu dem griechifchen Worte iperzusv (von 
ipfszews, rojen) in engiter Verwandtſchaft fteht. 

Bis zum Anfange unferer —— — haben 
die alten Deutſchen ſich vermutlich mit Paddeln 
(Tagnien) (f. d.) beholfen, wie alle unzivilifierten 
Völkerfchaften, und wie z. B. die er 
in ihren fehr geſchickt bedienten, teils großen Ka— 
mus und Pirogen (f.d.) es heute noch tun. Die 
großen Kriegsfahrzeuge der Flotte des Königs 
Mtesa von Uganda auf dem Viktoria-See, welche | 
Stanley 1875 ſah, wurden ebenfalld nur mit Pas | 
anien bewegt. 

Erſt als dDieRömer unter Drusus, Tiberius und 
Germanicus von 12 vor bis 16 nad) Chr. wieder: | 
holt mit großen Flotten nach der Ems famen, die, 
fie weit hinauffuhren, um von da mit großen Heeren 
nach dem TeutoburgerRalde zu marjchieren, haben 
unfere Altvorderen wohl den Nemen als ein weit 
jwectmäßigeres Werkzeug fennen gelernt und ihn 
nach und nach angenommen, freilich fehr allmäh— 
lich ; denn nad) Tacitus*) (100 — 'hr.) hatte der 
einzige feemächtige germanifche Volksitamm, die 
Suionen, nod fein fejtes Remenmwerf an den Sei» | 
ten ihrer Schiffe, fondern nur loſe, hier oder da zu 
aebrauchende Remen. 

Sonst bildete im Altertum der Hemen neben 


dem Segel das alleinige Treibmittel, im Gefecht — 


) Tavitus, Germania, cap. 44. 


Nachtrag 


überhaupt das einzige für Schiffe jeder Größe 
(f. Triere), und er ift bis 1600ca. für große Schiffe, 
bis zum Ende der Segelfcht ahrt für feine Schiffe 
ein wichtiges Hilfsmittel für die Bewegung ae 
blieben, namentlich bei Windftille. Heutzutage 
wird er faft nur noch in Booten ohne Dampfbe- 
trieb, wenn fie nicht unter Segel find, angewendet, 
für die Beförderung von Perfonen im Hafen xc. 
noch ftändia. 

Einen Remen fachgemäß bedienen, um ein Boot 
zu bemegen, heißt jeemännifch rojen*), micht 
rudern, das fic) im Binnenlande und teilweiſe auch 
an der Hüfte Durch die hochdeutfche Litteratur umd 
die Ruderklubs eingeniftet hat. Diefeemänniiche 
—— dieſer Vereinigungen würde „Roje— 
klub“ fein, die ihrer Fahrten Remen-Regatten, Das 
Wirken der Boote Wette-rojen ſtatt Wette-rudern. 

Die Verquicumg der Worte Nemen und Huder, 
rojen und rudern, hat in Wörterbüchern zu viel 
Verwirrung Anlah gegeben; fie hat wohl darin 
ihren Grund, dab im Altertum und bis zur Em 
führung des Ruders im ſpäten Mittelalter aller 
dings Remen aud, zum Steuern der Echiffe ver: 
wendet wurden, jede Triere hatte zwei Steuer: 
remen mit fehr breitem Blatt, die zu beiden Sei: 
ten des Hed3 fait jentrecht im Waſſer hingen und 
von befonderen Yeuten (gubernatores) bedient 
wurden, was als eine befondere Kunſt (ars guber- 
natoria) galt. 

Auch heute noch werden die Boote beim Wal: 
fiſchfang nicht mit einem Ruder, fondern mit einem 
langen Remen am pe, dem Steuer-Remen, ge: 
fteuert, der nach Bedarf von der einen Seite nad 
der anderen geichiftet wird. Beim Rojen dagegen 
wird der Nemen an der Seite des Boots in Tol- 
len oder Rundfeln (f. d.) eingelegt, bei Eleinen 
Booten oft paarweije, wie bei den Hamburger 
Jollen; er kann aber auch einzeln zum Treiben 
des Boots umd zugleich zum Steuern gebraucht 
werden, wenn er am Heck in eine dazu angebradite 
Steep (f.d.) (Einfchnitt), Dolle oder Rundiel ein 
a und hin und her gedreht wird, jo daß fein 

latt nad) Art einer Schiffsjchraube wirft; dies 

nennt man Wricken (j.d.), was auf der Meier 
ariden ausgeiprochen wird. Auf den chineftjchen 
Sampans (}.d.) ift diefe Art der Handhabung des 
Boots mittels eines Remens mit jehr breitem 
abe: ausjchließlich tm Gebrauch und beitens be- 
währt. 
In der Seemannsſprache jollten hiernach die 
Ausdrüde „Remen“ und „rojen“ mit Ausichlus 
aller anderen gebraucht werden; „rudern“ ift über: 
haupt fein feemännifcher Ausdrud.  Stenzel. 





*) Sl. ron, anord. ron, angelj. rowan, mittelengl. rowın, 


engl. row, dän. roe, ſchwed. ro, nbl,. roeien, mbb, rmejer. 


€. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW, Kochſtr. 68-71. 













olzherzogin Elisabeth“. Depiacement 18001. Tafel L 
cklenburg A.-G. in Geestemünde, „G 


topp. tt To —— je nach der betr. Rah ben. 
= Stängen-Wanten | Üje nach dem Y'str. " 
ww Bram- ” Topp ben. ] 


Vorgeschirr. 
Ta —n LL Bugspriet. 
KK Kiärerbaum. 
v Stampfstock. 
x Wasserstag. 
48. Stampfstock- 
Btagen. 
4. Stampfstock- 
50 Seas 
. Bu en. 
51. Laufstag. 





— 7 
4 
— 
[} 


i 


Digitized by Google 


| 


h 


ART a KV EN 


_— UELI 


REES 


— ap} 


LD 21-95m-11,'50 (2877816)476 


* 


—* 


— % 
x I 
. — 
—* 


FT 
A — 


” 
— * 





wörterbuch, . 
18 


J 
‘ 


pn 29 AT 


























— — 





Digitized by Google 


